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Bormwort. 


— — — — — 


Indem ich den zweiten Band und damit zugleich den Schluß 
meiner Neubearbeitung der Leunis'ſchen Synopſis der Zoologie der 
Oeffentlichkeit übergebe, habe ich nur wenige Bemerkungen voraus⸗ 
zuſchicken. Die Methode des alten „Leunis“ ſuchte ich auch in dieſem 
Bande überall feitzuhalten, der Inhalt aber ift ein durchaus neuer 
geworden. Bon der früheren Auflage find nur wenige Zeilen in dieſe 
neue Bearbeitung herübergenommen, jo daß dieſelbe in Hinfiht auf 
ihren Inhalt ein neues Buch darftellt; nur Name und Form des 
alten Buches find geblieben. Ich hebe das hervor, nicht um mid) zu 
rüähmen, fondern um mein Werk als daS zu bezeichnen, was e& ift. 

Um Raum zu fparen, ift in diefem zweiten Bande überall darauf 
geachtet worden, daß in den Gattungs-Diagnofen womöglich nichts 
wiederholt werde, was bereit3 in vorausgeihidten „Weberfichten“ 
(= Beltimmungs- Schlüffeln) "angegeben if. Daraus folgt, daß 
bei der Beftimmung einer Gattung immer zuerft Die betreffende 
„Ueberſicht“ zu benußen ift und dann erft die hinter dem Namen der 
Gattung folgenden Angaben; lebtere find aljo nur als Ergänzungen 
zu den Angaben der betreffenden „Ueberſicht“ anzujehen. 

Bei den Meereäthieren find nicht nur die häufigeren Arten unjerer 
Rord- und Oſtſee aufgenommen, fondern es ift auch die Fauna des 
Mittelmeereö, insbejondere des Adriatiſchen Meeres und des Golfes 
von Neapel, möglichft berüdfichtigt. Dadurd wird das Buch, wie ich 
hoffe, fi auch für den Gebrauch an den von deutfhen Zoologen mit 
Borliebe befuchten Küften eignen. 


VI Vorwort. 


In dem dieſem Bande angehängten Schriftſteller-Verzeichnis, 
deſſen zahlreiche Lücken ſich aus leicht zu findenden Gründen erklären, 
find im Gegenſatze zur alten Auflage die Literatur-Angaben weg: 
gelafjen, einmal um aud bier Raum zu fparen, dann aber auch, weil 
bereit3 einem jeden größeren Abjchnitte des Tertes Literatur- Angaben 
borausgehen. 

Bezüglich) der Abbildungen gilt wörtlich dasfelbe, was ich darüber 
Ihon in dem Vorwort zum erſten Bande geäußert habe. Nicht un: 
erwähnt fol aber bleiben, daß die große Zahl der Abbildungen nur 
duch die Opferrilligfeit der Verlagsbuhhandlung ermöglicht wurde, 
welche allen meinen Wünfchen in der bereitwilligften Weiſe ent- 
gegentam. 

Schließlich mwiederhole ich meine frühere Bitte, mich auf alle etwa 
bemerften Mängel und Yehler aufmerkſam maden zu wollen. 


Gießen, im November 1885. 


Hubert Ludwig. 


Erklärung 


der 


in diefem Bande vorkommenden Zeichen und Abkürzungen. 


Die hintr den lateiniſchen Thiernamen ftehenden abgefürzten Eigennamen 
bezeichnen die Autoritäten (vergl. erfter Band, Seite 81) und finden in dem diefern 
Bande angehängten Verzeichniffe der Schriftſteller ihre Erklärung. 

(da® Zeichen für Mars und Eifen) — männliches Thier. 
(das Zeichen für Benus und Kupfer) — weibliches Thier. 
(das Zeichen für Mercur und Duedfilber) = Zivitter. 
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Berihtigungen. 


Seite 36, Zeile 11 von oben, hinter Unterlippe ift einzufgalten: in ber Regel. 

Seite 48, Zeile 3 von unten, hinter Zunge ift einzuſhieben: (Hypophärynx). 

Eeite 50, Zeile 24 von unten, flatt eine Türzere oder längere Röhre ließ: ein kürzeres oder 
längeres Nöhrenpaar. 

Seite 208, Zeile 23 von unten, flatt Epipe lied: Wurzel biefes Wbfchnittes, 

Eeite 211, Zertzeile 8 von unten, flatt mit einem Widerhaten lied: mit Wiberhafen. 

Seite 264, Zertzeile 20 von unten, ftatt Aphilötrix lies: Aphilöthrix. 

Excite 266, Zeile 2 von unten, flatt GYvEYPöS lies: GUvepyös. 

Seite 309, Zeile 9 von oben, flatt Familie lies: Unterfamilie. 

Eeite 309, Zeile 15 von oben, ftatt Reihe ließ: Ruhe. 

Seite 326, Zeile 27 von oben, ftatt Ampher lied: Ampfer. 

Seite 621, Zeile 3 von oben, bei Pentastömum taenioides fehlt das Zeichen T. 

Seite 671, Zeile 10 von oben, hinter 6 ift einzufieben: Paar. 

Eeite 79, Tertzeile 10 von unten, bei Rhabditis stercorälis fehlt das Zeichen +. 

Seite 798, Tertzeile 6 von unten, flatt immites lie®: immitis. 

Scite 799, Zeile 5 von oben, bei Filarla loa fehlt dae Zeigen 7. 


Bierter Kreis. 
Molluscoidea”, Weichthierähnliche. 


Die wichtigften Merkmale der Molluscoideen find: 1) Ber bilateraljymmetrifähe $. 814. 
Ban des ungegliederten, fall ausnahmslos feſtſitzenden Körpers; 2) ber 
Dei eines bewimperten Zentalelapparates in der Umgebung des Rundes: 
3; Der Mangel von zur Fortbewegung dienenden Gliedmaßen; 4) bie 
Umpüllung Bed Körpers durch ein einfaches Gchänfe oder durch eine ans 
einer vorderen (Rüden-) und hinteren ( er Klappe beſtehende Scale. 
Der Kreis der Molluscoideen wurde anfänglid) von Milne-Edwarbs auf- $. 815. 
elit Tür die Bryozoen ($. 836.) und Tunilaten ($. 602.); diefen beiden Klaſſen 
te dann Hurley noch die Bradjiopoden hinzu. Nachdem man aber neuerdings 
die Tunilaten ale einen befonderen Kreis betrachtet, umfaßt der Kreis der Mollus- 
coibeen nur noch die beiden Klaſſen der Brachiopoden oder Armfüßer und der 
Bryozoen oder Moosthierhen. Die Verwandtſchaftsbeziehungen diefer beiden 
Maffen und die darauf fußende Bereinigung berfelben zu einem befonderen Kreife 
fand vorzugsweife in entwickelungsgeſchichtlichen Thatſachen begründet, welche fich 
j in Kürze kaum verſtändlich auseinanderſetzen laſſen, in ausführlicher Dar- 
aber den Rahmen diefes Buches überfchreiten würden. Wir milſſen bes- 
halb Bier auf eine Beſprechung der Berwandtfchaftsbeziehungen verzichten und une 
mit einer Ueberficht der beiden Klafſen begnügen. 


Ueberſicht Der beiden Klaſſen der Molluscoideen. 8. 816. 
i mit zweillappiger Schale; der Tentakelapparat beſteht aus 
wei armartigen, rechte und links vom Munde ſtehenden, meiſt ſpiral 
| aufgerollten Organen, den fogen. Rundarmen..................... I. Brachiepöda, 
ausnahmslos zu Kelsnien vereinigt; Körper von einem einfadgen Armfäßer. 
— der Zentalelapparat beſteht aus mehr oder weniger 
* eu alein, welche auf dem Rande einer Treiß- ober huf- 
enförmigen Scheibe den Mund umgeben......................... II. Bryozöa, 


Mosäthierdgen. 


I. Slafie. Brachiopöda” (Palliobranchiata”). 
Armfüßier (8. 816, 1.). 


Hauptmerkmale: Die Brachiopoden oder Armfüßer find ee im 8. 817. 
Meere lebende Molluscoiveen, welche niemalß Kolonien bilden und ſich durch 
den Befiy einer gleichleitigen, 2flappigen, meift kalligen, feltener hornigen Schale 
auszeichnen; die beiden Klappen find ungleich und bebeden den breiten Körper von 
der Rüden- (Borber-) feite und der Bauch⸗ (Hinter-) feite; die Bauchklappe ift 
flärfer gemölbt und überragt am hinteren Ende die flachere eg ent» 
weber 4 die Bauchklappe unmittelbar aufgewachſen oder die Thiere find 
durch einen mußkulöfen Stiel befeftigt; der Innenfläche der Klappen liegt ein 
Mantellappen dicht an; rechts und links vom Munde befindet ſich je ein meift 
fpiral aufgerollter, bervimperter Mundarm; ein Herz iſt vorhanden und an ber 
Aüdenfeite des Darmes gelegen; die Kortpflanzung ift ausſchließlich eine 
geſchlechtliche; die meiften find getrenntgefchlehtlich, die übrigen Zwitter. 
1) Mollüscum Weidthier, von mollis weich, «los Geftalt, Außfehen; alfo Weichthier⸗ 
abaliche. 2) richtiger Brachionopdda von Bpaylwv Arm und Tobs Fuß. 3) palllum 
Mantel, branchiae Kiemen. 
Leunis’s Sunopfid. Ir Thl. 3. Aufl. Zr DB. 1 





8.818. 


2 Zoologie oder Raturgefchichte des Thierreichs 


Riteratus über Brsdioporen: Davikfon, Z6, Riaffftation der Bragioporen, 
aud dem Gnglifhen keutfe bearbeitet von Ed. Euch Wien 1856. — Hancod, ALB. On 
the Organisation of the Brachiopoda. Philosoph. Transact. 1858, p. 91. — tacaze- 
Tuthlere, Ö. de, Histolre naturelle des Brachlopodes vivants de 1a Möditerrande. 
Annal. scienc. nat. 4. Ser. T. 15. p. 259. Paris 1961. — Tall, ®. 9, Catalogue of 
the recent spocies of the class Brachiopoda. Proced. Acad. Nat Sciene. Phila- 
dei he p- 177. — Boobward, €. ®, A Manual of the Mollusca 4. Ed. 

Bau. Die Brachiopoden haben eine Größe, welche ſich meift zwiſchen 7 bie 
4,5 m bemegt, feltener beträchtficher, bis zu 9cm, wird. Ihr Körper füllt nur 
die Hintere Hälfte der Schale aus, während die vordere Hälfte die Mantellappen 
und die Mundarıme umfhließt. Die falfige, nur bei den Disciniden und Lingu- 
fiden Sornige, mei dünne und durchfceinende Schale beficht aus einer oberen 
und unteren fappe, von denen die leftere bie Bauch (Hinter-) feite, die erflere die 
Racen · (Borber-) feite des Thieres bededt; beide Klappen werben deshalb auch ale 





Big. 1. 
ueberfict über bie Anatomie einer WaldhelmYa; das Thigt, iR von der Tinten Geite ber 
ers geöfmets enma doppelte market Ördfe. 
1 Ne fieinese tldenrtappe; 2 bie größere unb Rärter gemöfbte Baugflappe; 3 ber inte 
Arm; 4 die Gpeiferähre; 5 der Diagen, bie beiden Deffnungen in bemfelben find bie 
Mändungen ber tgtäude: 6 bie Reber; 7 bie innere, trihterförmige Deffnung eine 
Greretionsorganed; 8 Musfeln; 9 Etiel; 10 bie vordere Leibeamand. 




















Bauchllappe und Rüdentlappe unterihieden. Jede ber beiden Klappen iſt gleich- 
feitig entwidelt, fo daß fie durch die Hauptebene des Thieres in zwei fommetrifche 
Hätften zerlegt wird. Unter fi find beide Mappen ſtets mehr oder weniger un- 
gleich, indem die Bauchflappe in der Regel färter germötbt ift als die fladhere, 
mehr dedelartige Aücenlappe und an ihrem Binteren Ende die lebtere fchnabele 
artig überragt; beide Klappen laſſen fich deshalb auch einfach ala große und Meine 
Klappe unterfceiden. Ihrem feineren Baue nad; befteht die Schale aus einer 
einzigen ober (jeltener) mehreren über einander gelagerten Schichten und ift faft 
ausnahmslos aus (ehr (dei jur Oberflache verlaufenden prismenförmigen Faſern 
zuſammengeſetzt. it Ausnahme der Rhinchonelliden, der meiften Spiriferiden 
und einiger Strophomeniden erfheint die Schale pords und punktirt Durch feine 
Kanäle, welche dieſelbe von innen mad) außen durchfetzen, fih nad; außen oft 
trichterförmig erweitern ober auch (bei CranYa) baumförmig verzweigen, fchliehlich 
aber durch einen hornigen oder falligen Dedel verfdhlofien find. Man untericheidet 
deshalb punttiete Schalen, d. h. folche, welche die eben erwähnten Kanäle befigen, 
und faferige Schafen, d. h. foldhe, welche diefelben entbehren. An jeder Klappe 
unterfcheibet man den Hinterrand, bie Seitenränder und den Border: oder Stim- 
vand. Der ben ätteften Theil der Schale barftellende Budel, Scheitel oder Wirbel 





I. Klaſſe. Brachiopdöda. Armfüßer. 3 


hegt immer hinter der Mitte, dem Hinterrande genähert. Die äußere Oberfläche $. 818. 
der Schale ifi glatt oder mit concentrifchen Streifen oder mit vom Wirbel aus- 
frrableuden Streifen, Falten oder Rippen ausgeftattet oder mit hohlen, röhren- 
förmigen Stacheln beſetzt; ber Borber- und Seitenrand ift nicht felten mellenförmig 
geb Der Schnabel der großen Klappe ift häufig von einem Foche durchbohrt, 
weiches ein muskuloͤſer Stiel austritt, der das Thier befeftigt; der Stiel 
tann aber auch zwiſchen den beiden Klappen austreten (Lingulidae), ober ber 
Stiel fehlt ganz und die große Klappe ift unmittelbar (3.8. CranYa, Thecidfum) 
anf ber Unterlage aufgewachſen. Beide Klappen find entweder nur durch Muskeln 
mit rinander verbunden oder es greifen Überdies Fortſätze der Klappen fchloß- oder 
engelartig ineinander. Das Schloß oder bie Angel (cardo) hat feine Tage nahe 
am Hinteren Ende der Schale, am fogen. Schloßrande berfelben und befteht ge- 
wõhnlich aus zwei ſtarken, gewölbten, parallel nach einwärts und vorwärts ge 
richteten Zähnen der Bauchllappe, zwifchen welche zwei, oft mit einander ver- 
ichmolzene e der Rückenklappe eingreifen. Nach dem Vorkommen oder 
Kehlen des loſſes, womit aber auch andere Unterfchiede Hand in Hand geben, 
werden die Brachiopoden in bie beiden Ordnungen der Angelichaligen oder Testi- 
cardines ($. 821.) und der Angellofen oder Ecardines ($. 830.) eingetbeilt. 
Wenn die Banchſeite der unteren Klappe an deren fchnabelförmigem Hinterende 
nicht allmählich, fondern durch Bildung einer Kante (Schloßfante) in die Schloß- 
ietre (Rüdenfeite) des Schnabels umbtegt, jo grenzt fi) die letztere fchärfer ab 
zab wird dann als Schloßfeld oder Ar&a bezeichnet; ein ähnliches Feld kann fich 
auch an der Rüdenflappe zwiſchen Wirbel und Schlofrand entwideln. Die Mitte 
der Ara trägt meiftens die Seffnung für den Durchtritt des Stieles und befitt 
iehr haufig zwei ſymmetriſche, Meine Kalkplättchen, welche die Deffnung von ihrem 
vorderen Ranbe her verengen und wegen ihrer bdreiedigen Form zufammen ale 
das Deitidium bezeichnet werden. Ein feltener am hinteren Rande der Deffnung 
vortommendes, ungetheiltes Kalfplättchen beißt Pseudodeltidium. Die Schalen- 
Mappen werden als eine cuticulare Bilbung von je einem lappenförmigen Fortſatze 
der Körperwand abgefondert, welcher der Innenjeite der Klappe dicht angelagert 
bleibt und entfprechend feiner Lage ale oberer (vorderer, Rüden-) und unterer 
hinterer, Bauch») Mantellappen bezeichnet wird. Beide Mantellappen find ent- 
weder vollftändig von einander getrennt oder nad) hinten mit einander verwachſen. 
Der Raum zwiſchen beiden Diantellappen umfchließt die Mundarme und wirb 
Rantelhöhle genannt Am Rande tragen die Dlantellappen häufig fteife, glänzende, 
mit bunflen Querlinien gezeichnete Borften; nicht felten fommen in den Mantel- 
lappen auch verſchiedenartig geformte Kalfförperchen und Kalknetze in mannigfacher 
Anordnung vor. Bemerkenswerth if, daß die Leibeshöhle in die Mantellappen 
hinein veräftelte Ausfadungen abgiebt, an deren Wand fich bei den Teesticardines 
Die Geſchlechtsorgane entwiden. Das Baar der Mundarme liegt rechte 
und links von der Munböffnung in der Mantelhöhle und dient theils ber 
Nohrungszufuhr, theils der Ath mung; indefien fcheint die letztere Thätig- 
keit zum tt auch von dem Mantel vollzogen zu werben. Sehr häufig, wenn 
anch nicht immer, ift jeder Arm fpiralig aufgerollt; an feiner gewölbten Seite 
trägt derſelbe eine halbfnorpelige, Knmenförmig ausgehöhlte Kante und eine doppelte 
Rabe fabenförmiger, hohler Franſen, deren Oberfläche bewimpert iſt. Es ſcheint, 
daß die Arme auch dann, wenn fie fein kalliges Arıngerüft umfchließen, nur in fehr 
geringen Maße auseinandergerollt werden können. Das eben ermähnte, häufig 
vorfommende Armgerüft begen aus einem verkalkten, inneren Stütapparat ber 
Arme, weicher ſich fets an die Rüdenllappe und zwar an deren Schloßrand oder 
au eine vor bem Schloßrande gelegene, mittlere Leifte befeftigt; für die Syſte⸗ 
matif, namentlich ber foffilen Formen, ift das Armgerüft von großer Wichtig. 
fit; feine Hauptformen find die fchleifenförmige (Fig. 2, 4—6.) und die fpiralige 
4.13... Die Muskulatur befteht in drei oder mehr Mustelpaaren, welche die 
Ä g und den Berfchluß, bei den Ecardines aud) eine geringe, feitliche Ber- 
kdiebung der Schalen bewerfftelligen; meiftens unterfheidet man ein Paar Deffner 
und zwei Baar Schließer der Schale, ſowie die Stielmuskeln; ähnlich wie bei den 
Rucheln erzeugen die Muskelanſätze an ber Innenfeite der Schalentlappen häufig 

1* 


\ Zoviogie oder Naturgeichichte des Thierreichs. 


Nude, wege 'ür Ne Syſtematik verwerthbar find. Das Nervenfyfiem 


eds Alu Schlundringe mit eimem ſchwächeren, oberen und einem flärleren, 
XXX —8 von welchen die Nerven zu dem Mantel, den 
Yo Diss Wuolein und Ei iden in ſymmetriſcher Anord abgehen. 
taogunt tyiell DER au eten Thieren, während die Larven enflede 


>. Tod auch Gchörbläschen befiken. Die Berbauungsorgane be- 
ns Nur kleinen, unbewebrten, queren, zwoifchen der Wurzel der Arme ge- 
ca Nunde, welcher im eime nach oben auffteigende Speiferöhre führt. Indem 
I) Nut uah ruckwärte biegt, erweitert fie fi) zum Magen, welcher die Aus- 

olauaie Der anfigenden Leberblindichläude aufnimmt. Der dann folgende 
"yet Asien Tech in der Regel nach der Bauchſeite und endigt bei den Testi- 
enituca Nundgeichloffen (mitunter mit einer zwiebelförmigen Endauftreibung), 
Na Seardines aber mündet er nach einigen Winbungen durch einen vom an 
So type Seite befindlichen After nad) außen. Magen und Darm werben durch 
ornder Vander in ihrer Lage feflgehalten. Das Blutgefäßiyftem befteht 
up ri eunachen, an der Rückſeite des Magens gelegenen, birnförmigen Herzen, 
cur von vorn ber in dasſelbe führenden Hauptvene umb zwei Paar —* aus 
Nuyeioen auipringenden Arterien; die Gefäße ſtehen weiterhin in offenem Zu⸗ 
utuwugang wit lacunenartigen Erweiterungen der Leibeshöhle. — Als Er- 
istronsorgane, zugleich aber auch als Ausführungsfanäle fir die Gefchlechte- 
module, dient ein rechts und links vom Darme befindlies Baar von Schläucdhen, 
wiirge aut weiter, trichterförmiger Mündung in bie Leibeshöhle geöffnet find und 
wur mer Auferen, feineren Oeffnung jeberfeit8 vom Munde in bie Mantelhöhle 
a Die Gattung Rhynchonölla ($. 826.), ift dadurch beſonders ausgezeichnet, 


Pu I 2 


UA Ne noch ein zweites, etwas weiter nach vorn Tiegendes Paar derartiger Organe 
ur Rah Ban und Funktion laſſen ſich diefelben mit den Segmentalorganen 
iu pepliederten Würmer vergleichen ($. 33.). Die Gefhlehtsorgane iegen 
ats we Paare von Drüfen bei den TesticardYnes größtentheile in den Aus⸗ 
Busdtungen, welche die Leibeshöhle in bie Mantellappen entiendet, bei den Ecar- 
inne aber beiderfeitß neben und zwiſchen ber Darmſchlinge; die Testicardines 

And getvenntgefchlechtlich, die Ecardines find Zwitter. 
g.xıu  itertpflanzgung; Be enemeile: Borlommen. Die Eier werben entweder nach 
auften abgelegt oder entwideln ich in den Ausführungsgängen oder gelangen (bei 
Thocidium) in einen befonderen vom Mantel gebildeten Brutraum; aus ihnen 
entfieht eine bewimperte, frei umherſchwimmende Yarve, welche in drei hinter ein⸗ 
ander Tiegende, fegmentartige Körperabichnitte zerfällt, von denen ber vordere 
Augenflecke in paariger Anordnung trägt, fpäter aber bis auf einen die Oberlippe 
darſtellenden Neft zurüdgebildet wird; der mittlere Abfchnitt der Larve liefert dem 
eigentlichen Leib des Thieres und erzeugt durch Faltenbildung die beiden Mantel- 
lappen, welche anfänglich) nach hinten gerichtet und mit vier VBorftenbüfcheln befetst 
find, Später aber nach vorne umgefchlagen werden; mit dem hinteren, zum Stiele 
werdenden Körperabfchnitt fett fich die Larve feft und beginnt meiftens erft nad 
diefem Zeitpunkte mit der Bildung der Mundarme; bei manchen Arten (3.8. bet 
Lingüla) beftgen bie Larven außer den Augenfleden auch noch zwei fpäter ver- 
Ichroinbenbe Behörbläschen. — Die Nahrung der lebenden Testicardines fcheint 
aueſchließlich aus Diatomeen zu beftehen, während die Lingulfdae außerdem auch 
Heine Krebsthiere, Schlamm und Sand verſchlucken. Alle ohne Ausnahme find 
Bewohner des Meeres, woſelbſt fie fi, häufig in größeren Geſellſchaften, an 
Koralien, auf Schneden- und Muſchelſchalen, an Felſen u. dgl. befeftigen. Die 
ornjchaligen (namentlich die Lingulidae) leben in geringeren Tiefen von O bis 
erab zu 1820 Faden; die kalkſchaligen aber gehören meiftens erädhtligeren 
iefen an und felbft in einer Tiefe von 2600 Baden ift neuerdings eine Wald- 
heimfa- Art angetroffen worden. Obſchon die meiften Arten einen Ir aus« 
edehnten Wohnbezirk haben, fo fcheinen fi) doch die in geringeren Tiefen vor- 
ommenden, hornfchafigen Formen (Discinidae und Lingulidae) auf die heißen 
und warmen Deere zu befchränten, während die in größeren Xiefen lebenden, 
Talffchaligen Arten ſich vorzugsweile in den gemäßigten und falten Meeren finden. 
— In den älteren Perioden der Erde waren die Brachiopoden ungemein zahlreich. 


I. Testicardines. Angelſchalige. 5 


Sie beginnen anfänglich faſt nur mit Ecardines (zu denen ſfich aber bald auch 
Testicardines gefellen) ſchon in cambrifhen Schichten, werden im Silur äußerft 
attenreich (jo kennt man allein aus dem böhmifchen Silur 640 Arten) und er- 
halten fich im Devon auf annähernd leider Höhe. In der Steinlohlenformation 
mmmt der Artenreichthum beträchtlich ab und finkt dann ganz bedeutend in ber 
Tyas. Zu ben älteften Sormen diefer paläozoiſchen Bracdjiopodenfauna gehören 
die Gattungen Lingüla, Discina, Obölus und Orthis. Im mefozoifchen Zeit⸗ 
alter wird in der Yuraformation ein neuer Höhepunft im Reichthum an Arten 
md Judividuen erreicht, der aber gegen Ende der Kreideformation wieder finft und 
ihon im Tertiär faft ganz auf die geringe Zahl der auch jet noch lebenden 
Formen beſchränkt if. — Im ganzen kennt man ungefähr 125 ©attungen mit 
2600 Arten, darumter fommen 17 Gattungen mit etwa 110 Arten lebend vor, 
während die übrigen foffil find. 


Weberficht der beiden. Ordnungen der Brachiopoda. 5. 820. 


Schloß vorbanden; Schale immer kalkig; Mantellappen hinten mit ein- 
| ander verwachſen; Tarm enbigt blindbgeſchloſſen ................... 1) Teaticardines, 
Sqloß fehlt; Schale kalkig oder Hornig; Mantellappen vollſtändig von Ungeljänlige. 
| emanter getrennt; Darm mit rechts gelegener Afteröffnung......... 2) Taaeliete 
ngellofe. 


1.9. Testicardines’ (Apygia”, Articulata?, 5, a2ı. 


Arthropomata®). Angelſchalige (s. 820, 1). Schloß fets 
vorhanden; Schale immer talfig; der Darm endigt blindgeſchloſſen; Mantellappen 
hinten mit einander verwachſen; Arıngerüft vorhanden oder fehlend. Man kennt etwa 
2709 Arten, weldhe fih auf ungefähr 100 Gattungen vertheilen; in ber Jetztwelt ift bie femilk 
zur Fur etwa 80 Arten vertreten, welche zu 13 Gattungen gehören; ausfchliehlich Forfil find 
tie Familien ber Stringocephalldae, Spiriferidee, StrophomenIdae und Productidae, 


Ueberſicht der widitigften Familien der Mesticardines. 3. 52. 


Schleife des Armgerüfted® in ber 
itte zurildgebogen ........... 1) Terebratulidae. 
Schloßrand ge- 
rabe; ‘ 8 
Armgeruſt [Armgerüftl .; ; ortia er 
in_ ber Regel] | Ielfen- Hempecihes folgt rleinen Rllappe 
nicht fpiral | förmig; | pem Rande ber nit ver« 


aufgewidelt, : größert....... 2) Thecidiidae 
q wenn aber ———— — Schloßrand ge 
rmgeräft | doc, dann innen gerichtete bogen; Sc oß⸗ 
mehr oder | find bie Fortfäge; ortfag ber 
wien, Spigen ber einen Klappe 
entwidelt; piralen ungewöhnlich 
Etlofrand] nad ber gro ......... 3)Btringooephalldae. 


in ber | Mitte der 2; 
Regel ger | Egale ge- Armgerüſt aus 2 einfachen, ftabförmigen 
. a Fortfägen beftebend oder ital aufs 
vogen; | rictet; —— Kann | pirat auf⸗ 4) Rhynchonellidae. 
Armgerüft in Geſtalt zweier Bänder, welche fi jpiralig zu 
Hohltegeln aufrollen; Iegtere wenden ihre Baſis einander 
u, während ihre Spitzen nah den Seitenränbern ber 
ale geritet ſind. . ............................... 5) Bpiriferidae. 
Schale obne vöhrige Stadel; große Klappe mit 2 flarten 
R | Hlogähnen; eine Klappe ohne bie nierenförmigen 
Eindrüde der folgenden Familie.............. ......... 6) StrophomenTdae, 
Ehiefrand) Außenfeite ter Schale mit röhrigen en; leine Klappe 
gerate; flach oder fontad, mit 2 eigenthümlichen, nierenförmigen 
Einprüden an ber Innenſeite........................... 7) Productidae, 


1) Testa Sale, cardo Ungel. 2) A ohne, ruyh After. 3) mit Gelent (artichlus). 
4, apßpov Gelent, TWpa Eile. 


8. 823. 


6 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


1.5. Terebratulidae?. Sfale länglid- oder quereiförmig, 
glatt, geftreift oder gefaltet, punftiet; die große Mappe mit duchbohrtem Schnabel, 
darunter einem Deltidium und mit 2 Schloßähnen; Armgerüt am Schlogrand 
der Meinen Mappe befigt umd eine in der Witte Aurücgebogene, Schleife bildenb- 
Die umgefäßt 350 Arten biejer etwa 25 Gattungen umfafienden ifamilie beginnen bereit® ine 
Silur und find befonber® häufig in ben mefozoifhen Epihten. In ber Ieptzeit if bie Gamilie 
vertreten burd etwa 60 Arten, welde zu 9 veridiebenen Gattungen gehören. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Terebratulidae. 


Seife deo [Schleife des Armgerüfes nicht ringförmig; Sqale glatt. 1) Terebratila, 
Armgerüftee |&gleife des Armgerüftee dur eine quere Brüde zu einem 
nn; einfagpen Ringe umgewandelt; Scale frahlig geftreift. 2) Terebratuline, 
Sgale glatt oder am Stirnrante 
(wa Hefaltet; Schleife dee 
—— mit) der Diitelteite 


Sälofrand in ter 
Negel gebogen; bie 











age ven [eüdläufigen Spenter] mi v 3) Watdheinte 

Spleife dee nit verbunden... ) mio. 
— |P°9 Armgerties find Oele glatt und, Frabtig glatten; 
ne ee |  ehteile des Armgerikee dure 
Die fitte dere SerO A eine quere Bräde mit der Mittel- 

—— u verbunden... "4 Terebratäla. 
inge Sqloßrand gerade; Scale ftrapli; reift ober gefaltet; 
eigen; | "ie —A— een —D — ee entered 
find faf in Der gangen &änge mit ben abmärt8 gerieten 

vermagfen . 5) Megerlta, 






4. Terebratüla” Müll. Schale länglic- oder freisrund, — Schnabel 
mit großer, runder — und darunter mit einem wohlentwiclelten Deltibinm; 
Schloßlinie gebogen; Schnabellanten gerundet; Schloßfortſatz der kleinen Klappe 
porcagend. 130 Arten, davon einzelne fon im Devon und in ber Kohle, bie übrigen de · 
fonberd häufig in ber Jura» und Kreibefermation. ® Iebenbe Arten. 


T. vitr£a) (Born) Sow. ($ig. 2). Schale mildweiß, durchſcheinend, 
länglichrund, etwas zufammengebrüdt; der große Querdurdimeffer liegt eiwas 
Hinter der Mitte; Fänge der Sale 25—8,5 Cm. Mittelmeer. 

2. Terebratulin: D’Orb. Schale länglich-oval, auf der Oberfläche 
fein dichotomiſch Mrabfigegefeeift; Schnabel abgeftugt, mit großer, runder Defl- 
nung; Deltivium Hein; bie Meine Klappe jederſeits vom Wirbel ohrförmig aus- 
gebreitet. Etwa 30 Arten, welche in ber Juraformation beginnen; 8 Iebente. 











Fig. Big. 3. Big. 4. 
Terebratüla vitr&a; bie Terebratulina caput ser- Terebratulina caput ser- 
Heine Klappe von. Innen _päntis; von ber Mhdenfeite _päntis; hie Heine Müden-) 
gelegen mit dem Arms geiehen. Klappe’ von innen n geleden 
gerüfte. mit dem rmgeräfte. 














* T. caput” serpäntis) (L.) D’Orb. (Fig. 3 und 4). Scale weiß oder 
leicht gelblich, Tänglih; Schnabel kurz, kaum gekrümmt; Länge 2—2,5 em. Mittel 
meer unb norbeuropäife Meere. 


1) Terebratüla-ähnlige. 2) terebrätus durgboßrt. 3) gladartig. 4) Berkleinerungs- 
wort von Terebratüla. 5) Ropf. 6) serpens Schlange. 


I. Testicardines. Angelſchalige. 7 








7 king it Di 
ölbt, eiförmig; tabel- 
Io groß, — mei ‚ober weniger 
entundelt; Klappe mit oder ohne 
Zafnplatten; Meine Schale innen faft 
mit lever Leiſte. 100 Arten, 
melde mi mehrere Untergattungen vers 
Bet ja: Hrdken Selma (Abe m Ber 
ter Suraformation und reihen Dis In Die 
Iegüwelt, im welger man 9 Arten tennt. 

W.cranium” (Müll.) Gray. Schale 
weiß ober blaßgelbfich, halb durc« 
fpeinend, felten  bräunfich, glatt; 
© kurz, abgeftugt; Deitidium 
Tann entwidelt; die innere Mittelleifte 
fehlt bei den Erwachſenen; Fänge bie 
Bm. Rordenropäifge Meere. 

4 Terebratella” D'Orb. 
Safe |, una aer 
me mi term Oben; Geh: | Sn VERRAT EEE" 
—ES groß, rund; Deltidium. 
umwollftändig; Schoß ie fräftig; Meine Mappe innen mit mittlerer Leifte. 
% Mrten, namentlich im Sura und in der Kreide; 12 Icbenbe; eine ber befannteften in 

T. spitabergönsis” Davids. Artifge Meere. 


3. Megerlia King. Schale rundlich oder 
quer ve Schnabelloh groß;  Deltibium 
wohlentwie Meine Klappe innen mit mittlerer 
teifte, melde fi ähnlich wie bei der vorigen 
Gattung mit den abwärts gerichteten Schenfeln 
der Schleife des Armgerüftes durch eine quere 



















Brüde indet. 10 arten, welde im Jura beginnen; 
Fiehenbe. 
M.truncäta (L.) King ($ig.6.). Schale giemlich Bis. 6 


treisrumd, zufammengebrüdt, hinten abgeftugt, zart, | Zleine lappe von Megerlia 
Ba ie kara en ante un | Eau 
can. 











Thecidiidae”. Sqale Hein, punktirt, feſigewachſen ober 8. 824. 


2. %. 
fe; EM gerade, barüber eine Area mit ober ohne ung; Schloß- 
fortfag der Meinen lappe nicht vergrößert; bie Gcjleife des Armgerüftes folgt 
dem Rande der Meinen Mappe, auf welcher fie häufig befeftigt iR und trägt nach 
ümen gerichtete Fortſatze. 2 Gattungen mit etwa 70 foffilen und 9 lebenden Arten. 

1. Theeidiuma” Defr. Schale did, drei- ober vieredig, quer- oder 
fi - oval; große Klappe mit Bediger, flacher Area, Pſeudodeltidium und 
gen Schloßjähnen; die Schleife des Aringerüftes bildet Häufig zahlreiche Ein- 

bndtungen und wird oft von einem falfigen Re getragen; im SImnern umgiebt 

eim breiter, verbidter, gelörnelter, jhräger Rand beide Mappen; Arme des Thieres 

oe en und ga, aber ohne Spiraltheif, und mit langen irren heist. 

46 Mrten, melde meiftens dem Sura und ber Rreibe angehören; bie äfteften fider 
veanten Anten Th In er Sıdası 2 Teßende Arten, 

mediterranza”) Risso. Schale abgerundet dreiedig, mit der großen, ge- 

wölbten Klappe feſtgewachſen; Meine Klappe flach; gelblichweiß; Länge 68mm, 

Rinelmerr. 


1) Egädel. 2) Berfleinerungswort von Terebratüls. 3) an ber Küfte von Spigbergen 
wisumend. 4) abgefugt. 5) Thecidium-äpnlige. 6) Emxltov fleine Büchfe. 7) im 
Wttelmeere lebend. 


$. 825. 


8 
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®. Argiöpe” Desigch. (Megathfris’ D’Orb.). Schale halbtreisformi. 


queroval Fr Ba 
Öffnung fehr groß; Dei 
an eangef " 
im 


einigt, deren Rand mit langen 


latt ober mit urchen; beide Klappen mit Area; 
idium verfilmmert; im Innern der gri 
feifte und oft jederfeits noch eine ſchwächere, ſchräg verlaufende Leifte; 
Innern der Meinen Klappe nur eine Mittelleite oder 3 oder 5 frahlig an- 
geordnete Leiſten; Arme zu einer ben Mund umgebenden, häutigen Scheibe ver- 


Scnabel- 


‚oßen Klappe eine 





irren beſetzt ift. Die Gattung 
umfaßt außer 7 Iebenben Arten etwa 
so offıe, welge im Jura beginnen, 
aber erh in ber oberen Rreibe und 
{m Tertiär häufiger werben. 

A. decolläta” (Chemn.) 
Desigch. (Fig. 7 und 8). 
Schale Halbfreisförmig, mit 12 
bis 15 ziemlich breiten, vom 
Wirbel ausfteahlenden durchen 
und bementfpredhend * welligem 


—— 


d 
d 


mfeite gefegen. 





ig. 1. 
lecolläte; von 


Big. 8. 
Argiöpe decolläta; bie 


feine 2lappe von innen 
gefepen mit dem Arın- 
geräfte. 





Rande; Länge 12 — 15 mm, 
Mittelmeer. 

3. %. Stringecephalidae’. 
punttict;, 


Scäloßrand gebogen; 
Schnabel, —— — 


Schale groß, kreisförmig, 


große Llappe mit vorragendem, zugejpitztem 
Bedigen Area mit Deffnung und Seliklum und 


Pfeudobeltidium; Schloßzäfme groß; im Innern der großen lappe eine Hohe, 


mittlere Längsleifte; Meine Klappe 
—— an feinem Ende pn 


flad} gewölbt, mit auffallend 
Ipaltenem Schloßfortfage; die Sch! 


', etwas 
fee ca See 


gerüftes läuft als ſchwaches Band dem Rande der Meinen Kappe entlang und iſt 
an ihrem Innenrande mit zahlreichen Fortſätzen beſetzt (Fig. 9.). Die einzige 


Gattung ift: 


bei 





fe berfelben iR: 
‚Str. Burtini Defr. 


Baffrath (bei Bentberg) it Eifel, 


‚Stringovephälunn Defr. Mit den Merkmalen der Familie. Rur 2 Arten; bie 
9.n. 10). 


Im mittleren Devon, befonders häufig zu 





Big 9. 
Stringocephälus Burtinl. Eeitlige An- 
fißt ber durhfihtig gedagten Schale. 

1 die hope, mittlere Rängsfeife b 
aianneı Kdcr an Der eine aerkkle 
Ghlohtartiag ber, Meinen, Steppe; S das 
Armgerüft; A Wortfäge des Memgeriftee, 





Fig. 10. 
Stringocephälus Burtinl. Anficht von ber 
FE rüdenfeite " 


merft man bie beiben 
diume; darüber dad Pfeubobeltibium. 


Unter der Deffnung des Shuabel® ber 
Stüde des Delti- 








1) Name einer Nymphe. 2) MEyag groß, Bupls Fenſter, Wenfteröffnung. 3) geköpft, ent- 
hauptet. 4) Stringocephälus-äßnlie. 5) atplyE Gule, XepaAr) Kopf. 





I. Testicardines. Angelſchalige. 9 


4.5. Hhynchonellidae?. Schalt jaferig, gewölbt, geihnäbelt; 9. 826. 
La ! 
fit; Deltidium meiftens die Oeffnung umfeließenb; Schloßrand meift 
; daß rmgerüft befteht entweder nur aus zwei kurzen, einfachen, Rab» 
Fortfägen ober es bildet (bei der Gattung Atrypa) zwei fegel- 
Brmrige Epiralen, welche fi mit ihren Spiten nad) der Mitte der Schale richten. 
Uns * Satrangen mit mehr als 600 ni ten und 7 lebenden Arten; bie meiften Bat- 
mungen gehören tem Gilur und Devon an, während bie artenreihite Gattung Ehynchonella 
vw eier on dur; alle SHigten bie in bie Ieptzeit reicht. 


4 ——— Sant gedig oder gunoti Ku —* 

meiſtens li jaltet; große Klappe in der Mitte meift eingefen! 
ai der Ennbudı, Hene Klappe I Dr Dit Jam mit Otemmaif Dale 
dium vorhanden; am Mantelvand einige furze Vorften. 500 foffile Arten, die im 
Eine beginnen, im Sura und ber Rreibe den Hähehunfs ihrer Untmidlung erreigen, bann 
im Zertidr au Zahl raf} abnepmen und jegt nur ned in 6 Mrten Ieben. 

Rk psittacka” (Gm). ($ig. 11 u. 12). Schafe dunkelbraun oder ſchwarz - 
violett, Zedig, ziemlich gewölbt; Schnabel vorragend und hafenförmig gefrümmt ; . 
Kappen dünn, unbeutfich ftrahlig geftreift und mit unregeimäfigen, concentrifchen 
ini; Länge 2426 mm. Sörpfige Meere, 








Fig. 11. Big 12. 
Rhynchonälla peittacka; von ber Rüden Rhynchonälla psittacäe; von ber zehten 
ieite geiehen; am bie Sälfte vergrößert, ae Belegen; um bie Hälfte —E 








®. Pomtamerus? Sow. Schale oval, mit gebogenem Schloßrande; 
große Klappe ftärter gewölbt; Schnabel ftart Herabgefrümmt und oft den Scheitel 
der Meinen Klappe berügrend; ren und Deltidium fehlen. Ctwa 60 ausfchliehli 
efile Merten, welche fi) auf Eilar, Devon und Roflenformation Befgränten. 


3. Atrypa” Dalm. Untetſcheidet fih von dem vorigen Gattungen durch 
Ye Gehalt des Arımgerüftes, welches zwei Spiralegel Bidet, die mit den Spiben 
ad ber Witte der Oele geriet Anb; bie Spirale find Dit aufgerodt und 


beſihen je 18 Umgänge: Bird neuerdings us ‚als Bertreter einer befonberen Familie 
keragtet. Zahlreige Arten, welde aber ausfhlleflih der Gilur-, Devon» und Kohlen 
mefion angehören. 


5.5. Spirliferidae”. Beide Scalentiappen gewöldt; Armgerüft 9. 827. 
in weier Bänder, weiche an den Schloßtand der Meinen Klappe belefigt 
(a und fich fpirafig aufrollen zu 2 Hohltegeln, deren Bafen einander zugelehrt 
md deren Spigen nad den Ceitenrändern ber Schale geriditet find. Gima 
16 Gattungen mit über 4 Ürten. Ale find foffl und finden fi fat nur in palänzoifhen 
Ebidten, aur wenige reihen In bie Juraformation. 


 Rbynebonälla-äpnlie. 2) von bÜrXo: Egnabel. 3) einem Papagei, psittäcus, 
nid, 4) nevrapepris fünftheilig. 5) % ohne, Tpüna Log. 6) Spirifer «ähnliche. 
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4. Spirifer) Sow. (Fig. 13). Schafe faferig, queroval oder verlängert, 
mehr oder weniger Bedig, gemwölbt, gerippt, geftreift oder glatt, am Stirnrande 
meift gebudhtet; mabel fpig, gerade ober gefelmmt; Definung unter ber 
Schpnabelfpige; Schloßrand gerade; große und Meine Klappe mit Area. Im Eitur 
mit etwa 100, im Devon und Carbon 'mit 200 Arten vertreten; bie jüngflen Arten im Lind. 





Fig. 19. 
Zleine (Rüden) Xlappe 
eine® Spirlfer, mit bem 
Irmgerüne. 











®. Spirigöra’) D’Orb. Scale faferig, rundlich, oval oder querverlängert, 
glatt oder concentriſch geftreift; Schloßrand gehogm; feine Area; Schnabel wenig 
orragenb; Deffnung an ber Schnabelfpige; Deltidium verfümmert. Ctwa 100 Arten, 
Don, denen fa ale dem paläegsiigen Beitlter angehören, mar wenige IR zum unteren Sirca 

3. Hetzia King. Schale punttirt, Angfiß ooat geftreift ober gerippt, ſehr 
fetten glatt; Oeffnung an ber Schnabelfpige; Deltivium vorhanden. Im Eitur, 

evon und Garbon; einjelne Arten reigen bie in bie Zric®. 

4. Uneites” Defr. Schale faferig, eiförmig verlängert, geret; Simabet 
lang vorftehend, am Ende eingefrümmt; unter der Schnabelöffnung ein fehr 

oßes, ausgehöhftes Deltidium; Scheitel der Meinen Mappe farf einmärt ger 

Immt, vom Deltibium der anderen Klappe theilweiſe verbedt. Gehört aue- 
hließlig dem Devon an. 


3.828. 6. 5. Strophomenidae”. Schale rundlich oder quer 4ſeitig, 
mei zufammengebrüdt, in ber Regel punktirt; Schloßrand lang und gerade; 
Wirbel wenig vorragend; jede Klappe mit Area; große Klappe mit 2 ſtarken 
Schloßzähnen; Meine Klappe mit einem zahnförmigen Schloßfortfage; Arıngerüft 
nicht entwoidelt; Muslel. und Gefäßeindrüde an der Innenfeite der Klappen Fräftig. 
15 Gattungen mit über 500 Arten; mit Musnahme einiger wenigen, im unteren Iura bor» 
tommenben Arten gehören alle bem paläogeifgen Zeitalter an. 

4. Orthis” Davids. (Fig. 14.). Schel — — 
frahlig gerippt ober geftreift, felten glatt; große 
iappe gewölbt, Heine zuweilen eben; Edi, 
rani en, meift fürzer als die Schale breit 
loßfortſatz der Heinen Klappe einfach. 

eginnt {don in cambrifgen Eigten unb reiht von 
da mit fehr jahfreigen Ürten DIS in bie Kohlen» 
formation; die meiften Arten gehören dem Cilur an. 
®. Strophomena Bl. Scale fladj- 
gebrüdt, londet · lonkav, Fetug geftreift, glatt 
oder coneentriſch gerungelt; „große Klappe ge- . 
loßrand, gerade, lang; Schloffortfag | Grobe andec Rlappe einer 
der, Meine in 2 Zapfı “ (. | Orthis, mit ben beiben farten 
keiße Arten im Kit, Seo nn efpalten. eit, Egichähnen. 
formation. 
1) Windungen tragend; spira ZWindung, fero id trage. 2) spl 
trage. 3) von uncus Saten. 4) Strophomäna-äßnlide. 5) 6nB6s gi 
poc gebogen, KHvn Mont. 






















Bindung, gero is 
ie flehene. 6) Stpö- 








II. Ecardfnes. Angellofe, 11 


1.5. Produectidae’. Scale punttirt, frei oder mit der großen, $. 829. 
gewölbten Klappe feſtgewachſen; Heine Klappe flach oder ausgehöhlt; Schloßrand 
gerade: Oberfläche der Schale ganz oder nur an den Schnabellanten mit röhrigen 
Stacheln befett; Armgerüft fehlt; an der Innenfeite der Heinen Klappe 2 eigen- 
Gämfiche, nierenförmige Eindrüde. 5 Battungen mit faft 200 ausſchließlich paläozoiſchen 

ca. 


1. Preduetus’ Sow. Scale quer oder verlängert, glatt, a 
est; 


eoncentrifh gerippt oder gefaltet, mit zerftreuten, röhrenförmigen Stacheln 
große Klappe hochgewölbt oder kreisförmig 
umgebogen, Wirbel groß, gekrümmt, Area 
At undeutlich; Fleine Klappe mehr oder 
weniger konkav; feine Schloßzähne. Beht- 
reihe Arten, welche im Devon beginnen, befon- 
ders aber im Koblenfall und ber Dyas ver. 
kreitet fiud. 

%. Chonetes’ Fisch. (Fig. 15.). 
Schale querverlängert, zufammengebrüdt, 
Krahfig gerippt, an den Außenlanten ber 
deutlichen, doppelten Area mit vöhrenför- | Große (Bauch⸗) Klappe einer Chonätes- 
migen Stacheln beſetzt; Schloßzähne vor- rt, von ber Außenfeite geſehen. 
be Die meiften_der etwa 60 Arten ges 
beren dem Silur und Devon, die Übrigen ber Steinloblen= und der Dyadformation an. 





II. O. Ecardines’” (Pleuropygia”, Inarticulata®, ;, 330. 


Lyopomata”). Angelloſe (s. 820,2). Ohne Schloß; die beiden 
appen der Talfigen oder hornigen Schale werben nur durd; Muskeln zufammen- 
; der Darm mündet an der rechten Seite durch eine Afteröffnung in die 
ontelhöhle, Ränder der Mantellappen vollftändig von einander getrennt; fein 


| Ungefähr 25 Gattungen mit annähernd 400 Arten, darunter 30 lebende. Die 
urn Gattungen find auf bie Sılurformation beſchränukt. 


Ueberſicht der widtigften familien der Ecardines. 8. 831. 


talfig, mit ber unteren Klappe aufgewachſen; obere Klappe 
a 
| Dr rk Feitig, austreten; Schale TUNd .. 2) DiscinYdae. 
Stiel befefligt; Rn ber  ) Ohelldne. 
[>40 on eseppg, gta vi sm am a En) Lingulfdae. 
1.5. Craniidae’. Schale ungfeidttappig, punftirt, rundlich, falfig, 3. 832. 


mt ber ımteren Klappe aufgewachfen (felten frei); obere Klappe napfförmig; Innen» 
te jeder Mappe mit breitem, häufig getörneltem Rande, mit 4 großen Mustel- 
endrüden und fingerfürmigen Gefäßeinbrüden: Spiralarme durch einen nafen- 
rungen Kortfag der unteren Klappe geſtützt; äußerer Mantelrand ohne Borften. 
—— Arten, von der die Mehrzahl dem meſozoiſchen Zeitalter angehört; einige 
I. Cramism” Retz. Schale glatt oder ftrahfig gerippt, aufgewachſen; Klappen- 
tand imen höderig oder warzig, im übrigen mit den Merkmalen der Yamilie. 
Tre Arten Beginnen im Devon und finden fih von da an durch alle Schichten, 4 Iebenbe. 
* Cr.anomäla”) (Müll.) Sow. Scale faft reisrund, in der Kegel dunkelbraun 
oder faflaninbraun; untere Klappe flach, feft aufgewachſen; obere Klappe napf- 


— — — — — 


l} Prodüctus- ähnlige. 2) gebehnt, verlängert. 8) von XKWYN) Trichter, Schmelztiegel. 
) sine Axgel (cardo). 5) TAsupd Seite, TUYf After. 6) ohne Gelent (artichlus). 7) Adw 
Images, Rupa Scale. 8) Crania-ähnliche. 9) von cranlum Schädel; weil bie Innen- 
ke ber Schale eine geroiffe Aehnlichteit mit einem Todtentopfe bat. 10) ungleich. 


8. 833. 


8. 834. 


8. 835. 
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förmig, leicht concentrifch geftreift, mit fpikem, etwas Hinter der Mitte gelegenerrt 
Wirbel; Länge 10 mm, Mittelmeer und norbeuropäifhe Meere. 


2.% Discinidae’. Scale ungleidtiappig, fein punftirt, rund, 
ornig-fallig, durch einen Stiel befeftigt, welcher duch eine Deffnung der unterer: 

lappe austritt; Arme erft rückwärts, dann vorwärts gekrümmt und zulegt fpirall 
aufgerollt mit nad) unten gerichteter Spike, Mantel ſehr gefäßreih und am Rande 
nit langen Borſten beſetzt. ungefähr 100 Arten, von denen bie meiften dem paldozoiſche n 
Zeitalter, nur wenige der Jetztzeit angehören. 

1. Diseina” Lam. Schale glatt oder concentrifch blätterig, gewöhnlich 
dünn und glänzend; Deffnung der unteren Klappe hinter dem faft in der Mitte 
gelegenen irbel; obere Klappe gemölbt, mit hinter der Mitte gelegenem Wirbef ; 

antel fehr gefäbreic, und mit langen Borſten befeßt. Zapfreiche foffile Arten vorm 
Silur bis zur Jetztzeit; 8 lebende. 

D. striäta” (Schum.) Dall. Beide Klappen gemölbt, faft gleih; die untere 
befitt in der Mitte einen Meinen, dreiedigen Vorſprung mit runder Deffnung fir 
den Austritt des Stieled. Norbwefttüfte von Afrika. 


3.9. Ohbolidae”. Scale etwas ungleihflappig, rund oder quer- 
oval, hornig-fallig; Schloßrand verdidt, mit einer Dre r den zwifchen den 
Klappen austretenden Stiel; Arme fpiral; Mantel fehr gefäßreih und am Rande 
mit hornigen Borften. 10-12 Gattungen mit etwa 60 Arten, welde nur in cambrifcher 
und ſiluriſchen, einige wenige auch in devonifgen Schichten fich finden. 

1. Ohölus’) Eichw. Schale faft kreisrund, niedergedrüdt, glatt; Eindrüde 
der vorderen Schließmusfeln nad) vorn fi) einander nähernd. Die Arten beſchränken 
fih auf die Silurformation. 


4.%. Lingulidae’. Schale 
faſt gleichllappig, Tänglich- vierjeitig oder 
rundlich, bormig - lallig, durch einen 
greifihen beiden Klappen austretenden Stiel 
efeftigt; Arme fpiralgevunden; Mantel 
fehr gefäßreih und am Rande mit langen, 
hornigen Borften. 6 Gattungen mit über 
150 foſſilen Arten, welche fhon in cambrifchen 
Schichten beginnen, im Silur ihren Höhepunkt 
erreihen, von ba an aber bie in die Jetztwelt 
reihen, in welder man 17 Arten Tennt, bie zu 
2 verfchiedenen Gattungen gehören. 


1. Lingülsa’ Brug. (Fig. 16.). 
Schale dünn, hornig, zufammengedrüdt, 
fatt oder concentriſch geftreift, an beiden 
nden etwas Tlaffend, längfid;-oval ober 
längfich-vierfeitig, an der Stirn breit, gegen 
den Wirbel verengt und zugeſpitzt; Stiel 
lang, von dider Euticula umkleidet, welche 
von den Ausführungsgängen von Driüfen 
durchbohrt wird, deren Secret zum Auf- dig. 16. 
bau eine® Sandrohres dient (fig. 16.). | Eine um bie Hälfte verfleinerte Lingüla, 
Weber 100 foffile, 11 Tebenbe Arten; bie befann- | mit dem unteren Ende bes Etieles in 
tefte ift: einer Sandrößre fledend; bie beiden 

L. anatina® Lam. Schale g rünfi ch; Klappen ſind gegen einander verſchoben. 


Länge 3 —5 em ohne den Stiel. An ven 
Philippinen und Moluften. 





1) Discinasähnlide. 2) von discus Scheibe. $) geftreift. 4) Obölus-ähnliche. 5) obölus, 
6BnAöS eine Heine, griehifhe Münze. 6) Lingüla-ähnliche. 7) Meine Zunge. 8) von anas 
Ente; wegen ber Aehnlichkeit mit einem Entenfchnabel. 
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II. Rlafie. Bryozöoa’ (Polyzoa?). Moostbierchen s. 8%. 
(8. 816, 1.). 


* 








tertfmale: Die Brnogoen oder Moosthierchen find theils im leere, 
um Süßwaffer lebende Molluscoideen, welche faft ausnahmslos feftfigende 
Kolsnien bilden; ihr Körper wird von einem einfachen, häutigen oder kalkigen 
Grhänfe, der fogen. Zelle, umgeben; fie befiten mehr oder weniger zahlreiche, 
bewimperte Zentatel, welche auf dem Rande einer kreis- oder hufs 
eifenförmigen Scheibe den Mund umgeben; Afteröffnung ftets vorhanden; 
PRantelbildungen und Herz fehlen; fie find Zwitter, pflanzen Ei aber auch auf 
— — Wege durch Knoſpenbildung und zum Theil auch durch 

eime fort. 


Literatur Über Bryozoen: Dumortier, B. C., & P. J. Ban Beneden, Histoire 
e des polypes composss d’eau douce. Mèm. Ac. roy. Bruxelles XV1. 1843 bie 

1548, — Bau Beneben, P. J. Becherches sur les Bryozoaires fluviatiles de Belgiane. 
Mem. Ac. roy. Bruxelles XXI. 1848. — Bust, ©, Catalogne of Marine Polyzoa In the 
Collection of the British Museum. London 1852—1854.— YUllman, G. J. A Monograph 


of the Fresbwater Polyzoa. London (Roy Soc.) 1856. — Smitt,%.%, Kritisk förtecknin 
Mver Skandinaviens Hafs-Bryozoer. Öfversigt af K. Vetensk.-Akad. Förhand- 


1865, 1866, 1567. — Heller, Sam, Die Vryozoen des Abriatifhen Meeres. 
Verhantl. zocL=bot. Geſellſch. Wien XVIL 1867 p: 77. — Nitſche, 
Ertwidlunge 8 


. 9. 

x i i ⸗ oen, f. 
zn email Der, DL etalämen er a Br. Anak 1, Pöyfiet 
IXV Suppl. 1575. — Sars, ©. DO, On some remarkable forms of animal life etc. 
L Ehrifiania 1972. (Bhabdopleura). — Ehlers, €, Hypo horella expansa, Nbh. kgl. 
erigaft ber wir. Böttingen, xx], 1876. — Hinds, a A History of the British 
Marine yzoa. ?onton 1880, 

Ban. Mit alleiniger Ausnahme der Gattung Loxosöma ($. 864,2.) bilden 8. 837. 
ale Bryozoen Kolonien (Stöde, Stödchen), welche bald eine bäumchen- ober 
krauchförmige Geftalt haben und nur mit ihrem Stiele auf fremden Gegenftänden 

fen find (3. 8. Bi: 29, 26, 27, 31.) bald rinden- oder moosförmig 

( au die Benennung Bryozöa d. 5. Moosthierchen) andere Körper über⸗ 
sehen (3. B. Fig. 89.1. Die Größe der Einzelthiere ift meiftens eine fehr 
geringe, indem die Länge von J— baum nur jelten überichrüten, oft aber nicht 
rannal erreicht wird; die Kolonien aber erreichen bei manchen Arten eine Größe 
son 30cm und darüber. Bon der Regel, daß alle auf fremden Gegenftänden feft- 
ſitzen, macht nur die Gattung Cristatölla ($. 843, 1.) eine bemerfenswerthe Aus- 
nahme, indem ihre Kolonien triechende Bewegungen machen. Die Konftftenz der 
Kolonien wird bedingt durch eine Euticularfubftanz, welche von der Körperhaut 
der Einzefthiere nach außen abgefchieden wird und bald weich und gallertig (5. B. 
Cristatölla (3. 843, 1.), AleyonidYum [$. 858, 1.]), häufiger aber pergament- oder 
bernartig (3. B. bei den meiften Plumatellidae [$. 844.]) ober endlich Talfig 
wie bei ben meiften Meeresbryozoen) ifl. Diele Euticularfubftang wird auch ale 
Ectocyſte“ bezeichnet ımd bildet um jedes Einzelthier der Kolonie ein mehr oder 
minder geichlofjenes Sehäufe, welches Zooecium” oder einfach „Zelle“ ge 
samıt wird. Durd eine Oeffnung, die fogen. Mündung, der Zelle kann das 
Thier feine Tentalellrone ausftreden und wieder zurückziehen. Die Haut felbft, 
welche an ihrer Oberfläche die Subftanz der Ectocyfte abgefondert bat, wird 
ce) genannt. oder nahe an dem Vorderende Tiegt die Heine, runde 
Mundöffnung, welde von einem Kranze von 8-80 Tentaleln umgeben wirb. 
Derimige Bezirk der Haut, welcher den Zentafelfranz zunächſt umgiebt, fcheidet 
feine Ectochfle aus, bleibt infolge deſſen biegfam und kann durch befondere 
Raciehmusleln ſoweit eingeftüilpt werden, daß der ganze Tentakelkranz in das 
Innere der Einftülpung zu Tiegen kommt und von dem eingeftülpten Hautbezirke, 
der auch Zentalelfcheide heift, ringe umhüllt wird. Bei den Ento- 
pröcta (8. 864.) fehlt die Tentakelſcheide und damit auch die Zurüdziehbarfeit der 
entalel, weiche ftatt deſſen eingerollt werden Tünnen. Die Tentalel fiten auf 


— — — — — 


Beiträge zur Anatomie 


1, Bpbov Roos, oov Thier. 2) MoAGs viel, zahlreich, L6v Thier. 3) dxT6s außen, 
um Blafe; Aufere Sqchicht der Haut. 4) Lwov Zpier, olxlov Haus. 5) Evdov innen, 
zoom Blaſe; innere Echicht der Haut. 


$. 837. 
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dem Rande einer den Mund umgebenden Scheibe, dem Tentalelträger ober 
Lophophor”, melde entweder freisförmig iſt (Gymnolaemäta $. 845.) oder eine 
hufeifenförmige Geftalt hat (Phylactolaemäta $. 842.); in letterem Kalle ift 
das Hufeifen ftets fo geftellt, daß die beiden Arme desfelben ber rechten und linken 
Körperhälfte des Thieres entiprechen, die Konverität besfelben nad) der Baudjfeite 
und die Konfavität nach der durch die Lage des Afters bezeichneten Rüdenfeite 
gerichtet if. Eine etwas abweichende „norbnung der Tentakel bat die eine 
ejonbere linterflaffe bildende Gattung Rhabdopleura (vergl. 8. 40). Die 
Tentakel find an ihrer Oberflähe bewimpert, im Innern hohl und mit der 
Leibeshöhle in offenem Zufammenhange. Die Aufgabe der Tentakel ift eine Doppelte, 
einmal Nahrung an die Mundöffnung beranzumirbeln, dann aber aud die Ath- 
mung zu befergen. Der Mund befigt feine befonderen Zerfleinerungsorgane für 
die Nahrung, iſt aber bei den Phylactolaemäta von einem beweglichen, weichert, 
zungenförmigen Dedel, dem fogen. Epistom” überragt; er führt in dag Darın - 
rohr, welches ftets drei Hauptabichnitte: Speiferöbre, Magen, Enddarm, erfenner: 
fäßt und fi in folder Weife fchlingenförmig biegt, daß der Euddarm an die 
Ruckenſeite der Speiferöhre zu liegen kommt und der ſtets vorhandene After nahe 
dem Borderende in der Mittellinie des Rüdens nad außen münde. Bet ben 
Ectopröcta liegt die Afteröffnung nad aufen von dem XTentafelträger, bet 
den Enntopröcta aber im Innern des Zentafeltranzes. Zwiſchen Darm und 
Körperwand befindet fich die mit farblofer Flüifigleit und darin ſchwimmenden, 
zellenartigen Körpern erfüllte Teibeshöhle. Don den 3 Abfchnitten des Darm- 
rohre® ift der mittlere Magenabjchnitt immer der geräumigfte und nimmt ftet® 
das hintere Ende der Darmidlinge ein; nad hinten verlängert er ſich oft biind- 
fadförmig; an fein Hinterende fetzt fich ein nach hinten zur Körperwand hinziehender 
Strang, ber fogen. Funictilus” feft, welcher aus langen, fpindelförmigen Zellen be- 
ſteht. Die Muskulatur ift fo angeordnet, daß wir zunächſt in der Haut fehr häufig 
deutliche Längs- und Ringmuslelfafern erkennen; ferner treten zwei große, einander 
rechts und links gegenüberliegende Rücziehjmusteln von hinten ber durch die Leibes- 
—*— hindurch an den Schlund; wieder andere Muskeln, die Parietovaginal⸗ 
musteln, gehen quer von der Tentafeljcheide zur Körperwand. Das Nervenſyſtem 
befteht in einem länglichen oder rundlichen Nervenknoten, der in der Medianebene, 
zwifchen Mund und After feine Stelle hat und in der Kegel fi) der Rückwand ber 
Speiferöhre dicht anlagert; von ihm entipringen Nerven zu dem Tentalelträger, den 
Tentafeln und dem Darme. Beſondere Sinnesorgane fcheinen allgemein zu fehlen. 
— Herz und Blutgefäße fehlen vollſtändig. — Auch Abfonderungsorgane 
wurden bis in die neuefte Zeit vermißt; neuerdings aber bat man bei mehreren 
Arten jederfeits einen feinen, flimmernden Kanal beobachtet, der mit einer inneren 
Deffnung in bie teibeehöhle mundet und mit einer äußeren neben den Tentakeln 
nad) außen führt. — Eier und Samenfäden fcheinen mit fehr wenigen Aus- 
nahmen bei demfelben Thiere gebildet zu werben und zwar die Eier an der Innen⸗ 
fläche der vorderen Körperwand, die Samenfäden meift auf der Oberfläche des 
oben erwähnten Funiculus. — Bei der Unterordnung der Chiloftomen (8. 846.) 
tommt es in den Kolonien zu einem hochentwidelten Bolymorpbhismus, indem 
außer den wohlausgebildeten Individuen auch noch eigenthümlich umgebildete, 
darmloje Thiere vorhanden find. Letztere haben in vielen Fällen einen beweglichen 
Stiel und ein Köpfchen, deſſen Geftalt an einen Vogelkopf erinnert (3. B. fig. 30, 0.) 
und zu der Benennung Avicularfa” Beranlaljung gegeben hat. it Hülfe 
einer fräftig entwidelten Muskulatur Tann das dem Unterſchnabel des Bogels 
entfprechende Stüd auf und niederbewegt und dadurch das ganze Gebilde 
zum Greifen benutst werben. Seltener ift eine andere Form von umgebildeten 
Individuen, deren verfümmerter Körper eine lange, bewegliche VBorfte trägt; fie 
werden als Vibractla” oder Vibracularia bezeichnet (3. B. 4 83, b.). Auch 
für die Aufnahme des fich entwidelnden Eies find bei den Chiloftomen, feltener 
bei den Cycloftomen (Gattung Crisia, 8. 868, 1.), oft .befondere, Tapfelförmige 


- —— —— — — — — — 


1) Abpoc Kamm, Feberbuſch, Popkw ich trage. 2) En! auf, oröpa Mund. 3) Berkleine⸗ 
rungewert von funis Tau, Etrid. 4) von avicäla ein Meiner Bogel (avis). 5) von vibrare 


fhwingen. 
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Jabwibuen vorhanden, welche Ooecien” oder Ovicellen” heißen, (3.8. Fig. 30, b.); 
Re ſihen meiften® oberhalb der Mündung der wohlausgebildeten Thiere und nehmen 
dad beiruchtete Ei aus der Leibeshöhle der letsteren auf. 

Sertpfauın ; Xebensweile; Borlommen. Die Fortpflanzung gefchieht 8. 838. 
held auf ge —X8 Wege durch die Eier und Samenfäden, theils auf un⸗ 
schhlechtfichen Wege durch Knoſpung und Bildung von Keimen. Bei der ge⸗ 
ſchlechtlichen Fortpflanzung gelangen die fi) von ihren Bildungsftätten 
eblöjenden Gier und Samenfäden der zwittrigen Thiere in deren Leibeshöhle, 
mofelbft. die Befruchtung der Eier fattfindet. Alsdann werben die Gier von den 
oben erwähnten DOpicellen (bei den Chiloflomen) oder von ähnlichen als Brut⸗ 
räume dimenden Bildungen aufgenommen und entwickeln ſich zu bewimperten 
Yaroen, welche ausichlüpfen und eine Zeitlang frei umherſchwimmen, fchließlich 
aber feſtſetzen und in das junge Bryozoen - Individumm verwandeln. Die 
ungeihlehtliche Vermehrung durch äußere Knoſpen ift von befonderer 
Sichtigleit für die Bildung der Kolonien oder Stödchen, denn in der Regel bleiben 
dee durch Knoſpung aus einander entfiandenen Thiere mit einander in Zufammen- 
baug und bauen jr die verfchiedenartig geftalteten Kolonien auf; nur felten, bei 
Loxosöma, Löfen ſich die Knofpen vollftändig ab, fo daß es zu feiner Kolonie- 
bileuag formmmt. Bei den Süfßwafier-Bryozoen findet fich noch eine zweite Art 
von ungefchlehtlicher Vermehrung. Es bilden fich nämlich bei ihnen gegen Ende 
der warmen Sahreszeit befondere Zellenhaufen an dem Yuniculus, welche fich mit 
reiner harten, meift Iinfenförmigen Schale umgeben und von ihrer Bildungsftätte 
ablöfen. Diefe Keime werben als Statoblaften bezeichnet; fie überwintern und 
entwickein fih im Krühlinge zu jungen Thieren, welche beim Ausichlüpfen nicht 
en das Larvenſtadium durchmachen, fondern ſich fofort feftfeen und direkt zum 

igen Thiere ausbilden. Der Rand der Statoblaften trägt oft einen Iufthnltige 
Schlräume nmichließenden Ring, den fogen. Schwimmring, durch welchen die 
Etstoblaften an der Wafjeroberfläche flottirend gehalten werden; bei Cristatölla 
M ber Awimmring auh noch mit Randdornen befekt (Fig. 20... — Alle 
Dryozoen leben im Wafler; die große Mehrzahl derfelben gehört dem Meere an; 
un Süßmwafjer finden ſich nur die ganz auf dasſelbe beſchränkten Phylactolaemäta 
'6.842.), dann unter den Gymnolaemäta ($. 845.) die eine Gattung Paludicälla 
8.856.) und endlich unter den Entopröcta (8. 864.) die nur in Nordamerika vor- 
tounmenbe Gattung Urnatölla; alle diefe Suüßwaſſerformen befiten niemals ein 
taffıge®, fondern ein weiches oder pergamentartiges ®ehäufe, während bei den Meeres⸗ 
beryozoen die Ectochfte in den allermeiften Fällen verkalft. — Die Nahrung der Bry- 
szoen beſteht in allerlei Meinen Thieren (Infuforien, Würmer, Krebshen und in 
Ziatomeen), welche durch die Thätigkeit der wimpernden ZTentalel an die Mund⸗ 
Grmung Berangewirbelt werden. — Die Süßmwaflerformen fcheinen Hares und 
ſeichtes Waſſer befonder® vorzuziehen; die meiften unter ihnen (eine Ausnahme 
met Cristatölla [$. 843, ı.]) lieben dabei den Schatten, mweshalb man fte in 
der Regel au der Unterfeite der Wafferpflanzen, Steine u. f. w. angeheftet findet. 
Auch die im Meere Tebenden kommen vorzugsweife in klarem Waller vor, die 
asen im geringer Ziefe an der Küfte, die anderen in beträchtlichen Tiefen, nament- 
ih ſcheinen die Cycloſtomen meiftens in größeren Tiefen zu wohnen; zur An« 
heſtung der Stöde dienen die verfchiedenften Dinge: Steine, Korallen, Mufchel- 
und Esmedenfdalen, Pflanzen; auch fennt man eine Anzahl Arten, welche in 
Rolluslenſchalen und Wurmröhren bohren. — Unfere Kenntniſſe über die geogra- 
ybifhe Verbreitung find noch fehr unzulängliche, da manche große Gebiete 
der Erbe binfichtlich ihrer Bryozoen- Fauna noch zu wenig durchforſcht find. Dod) 
kat fih ſchon jet gezeigt, daß viele Arten eine auffallend weite Verbreitung haben 
zud daß nicht nur die warmen, fondern auch die falten Meere reich an Sattungen 
md Arten find. — Foſſile Hefte find bie jeßt nur aus den beiden Unterorb» 
zung der Chilostomäta (8. 846.) und ber Cyclostomäta ($. 859), hier aber 
m A betrãchtlicher Zahl befannt geworden, daß die Sefammtzahl der foffilen 
Arten mehr als boppelt fo groß if wie die Zahl ber lebenden. In bezug auf 


1, Növ ei, vixlov Haus. 2) ovum Ei, cella Zeile. 


2 Zoelogie oder Raturgeichichte des Thierrriche 


= — mmcado ) Cav- (G.19n.20.\ Etod gefbich, mit 3 comcentrijchen 








Bi 10. Bun 
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etwa 80 Tentafeln; die Statoblapen find auf einer Seite flärter gewölbt als auf 
der anderen umb ihre Kandornen endigen in 2—4 Meine Si Länge ee 
mößnli, 8-5 m, felten bedeutend größer bis cn. Durdmeler der 
blaften etwa 1 ==. Guropa; in flaren Ecen und Zeigen; miese Tagen un Eisen 
unb Pflanzen und liebt das Dirette Eonnenliht. 

5. Mi Br Plumatellidae?. Sehfigende Stöde, von maffiger oder 

er Seftalt und gallertiger oder pergamentartiger Konfiftenz. 
— der wichtigſten Gattuugen der Plumatellidae. 
(Etot fadförmig, gaertig, durgfgeinend .. 1) Lopktgme. 


bie_ röbrenförmigen Cit iere dee 
—— ven ehe ahead 





(Tentatelträger bei 
Ki Atelier 


Ren eilip- JEtod Pakt 2) Aleyondie. 
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Hg, m der ohne | Sartigs F she igen Eins 
’ Sr von einander wi 
—— 3) Piumafäle, 


[Tentateeäger Beinaße heifärmig; Eist verrweigt, pergamentartig: 
Eingeliiere öhret ‚einander wie Hefte abRchenb; Etato- 
hießen Sohnenförmig, ofne Egwimweing ums Menthemen &) Fredericitla, 
1. Lephöp: Dumort. Unterſeite des Gtodes obgefladt, meiſt breit. 
„nie ie einige Art if: 


erystallinus” (Pall.) Dumort. Stod farblos; Ginzelthiere — 
ihn en mit ungefähr 60 Tentafein; Durchmeſſer ber Statoblaften fait 
lmm; des Stodes 0,5,—1 em; Länge der ausgeftredten Einzelthiere etwa 
Om, England, Holland, Belgien, Deutiland; in Teihen und Gräben, an Bafferpflangen; 


might Häuf 
3 Al I Lam. 3 europäilge Arten. Big. 2 Stod br 
fungösa” (Pall.) (stagnörum” Lam.) ( 1). un, aus 
—— dicht zufammengedrängten, wit der Laugsare vorwiegend ſeutrecht ge» 
Einzelthieren gebildet und meiftens von unregelmäßi farammiger Saal, 
die Röhren ber Cinzeithiere ohne eine duchficitige ; Zahl ber Zentatel 
50-60; Statoblaften breitelliptifh, O,a mm lang; die Stöde — oft eine 
Länge von 10— 15cm und ein erwicht don mehreren Hundert Gramm. Gumpa; 
Hanf: In Rebenben und Tanglam Riemen Bemäflen an ieinen, Helfämmen uns Wehen. 
A. sen. Unterfcheidet fi don der vorigen Art di 
lappenf 8 "des braumen ee deſſen Einzelthiere parallel — Untere 
lage angı 1d; auch befigen bie Möhren der letzteren eine durchfichtige 


1) Eleim. 2) Plumatölla-äfnlige. 3) Aöpoc Kamm, Bederbufg, obs uf. 4) aus 
Krofall. 5) Berfleinerungewort von Alcyonlum. 6) fgwammig; fungus Egwamm. 
7) stagnum Teig, Pfüge. 8) Bäder, Wedel. 




















I Phylactolaemäta. Armwirbler, Süßmwafferbryogoen. 
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av Lam. 12 Arten, 10 europäifge. 
‚) Blainv. (campanuläta” Gm.) 


Stod unregelmäßig veräftelt, meift a der Unterlage 
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Belgien; mi jäufig; in 
Miehensen Genäffem, an ben Chenpen von Skheehfänen 1°" 5 844. 


eber- 
aus · 


(Fig. 22 u. 28.). 
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Big. 2. 
in vur$ fenteeäte Plumatälla, repene, Gin, Grid einer 
Zbeil, einee fviependen Xolonie, in natirliger Größe. 
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1) Bon pluma zeder, wegen ber Geftalt ber Tentakeltrone. 2) kriechend. 3) von campa- 
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ER‘. — — gelblich oder bräunlich; die 
w. nat Suieuförntig, ohne Furche oder Kiel; Zahl der 
usrugien breitelliptifch, 0,35 mm fang; Länge der aus- 
me Sem: Die Stöde erreichen oft eine Ausdehnung von 
un er ur auter allen Süßwafferbrpogoen ; in Seen, Zeien, Bäden 
ae vor Steinen, an Stengeln und Blättern von Waſſer⸗ 


aa Alten. Stock unregelmäßig veräftelt, fih frei erhebend; 
nun vnlimdrifch, ohne Furche, aber unbeutlich gefielt; Stato⸗ 
2 Ne ee Dorigen Art. England, Schweiz; nicht häufig; Lebensweile 
on Allen Stod unre matig veräftelt, kriechend, dunkelgefärbt, 
I mauetmcheit in der er e; bie ühren ber Einzelthiere cylindriſch, 

a Nm durchſichtigen Furche, welche an der Deffnung wie mit 

RER SUR", aut, und mit einem deutlichen Kiel; Zahl der Tentafel etwa 

\ N * ag, hm. Enaland; Comerfee; in langfam und in raſch fließen⸗ 


a Nuedertedila? Gerv. Die einzige Art ift: 

mim‘ Biumenb.) Gerv. Stod unregelmäßig veräftelt, theils Frieden, 
nr gudiid Die Braun; Röhren der Einzelthiere cylindrifh; Zentakelfrone 
wenig ai 20 — 26 Tentakeln gebildet; Ränge ber ausgeftredten Einzel- 

Ausdehnung des Stodes oft 10 -15 em. Deutſchland, England, Schweiz 


N Zu . * 
Read Beigien] in ſtehenden und mäßig ſchnell fließenden Gewäffern, an Steinen 


Nu WET TCS 5 


I UZ N 


% 


an . Gymnolaemata” (Stelmatopoda°). 


—X 
Kreiewirbler. Mit kreisförmigem Tentakelträger; Mund ohne 
INN. Kolonienbildende, mit alleiniger Ausnahme der Gattung Paludieélla im 
Pie lebende Bryozoen, deren höchſt verſchiedenartig geformte Stödchen fehr oft von 
Arget Wrichaffenheit find. Die Eingelthiere ‚find Häufig unter fi) ungleich, indem 
wur Wurzegellen, Stammzellen, Avicularien, Bibracula und Opicellen ımter- 
der Tentakel ift in der Regel gering. — Alle bis jetst be- 
ren im diefe Ordnung und zwar entweder zu den 
yclostomäta. 


Ader Die Zahl 
ann ſoſſilen Bryozoen g 
Chilostomäta oder zu den 


Weberficht der 3 Unterordnungen der Gymnolaemäta. 


| en der häutigen, bornigen ober Talkigen Zellen niemals end» 
—X meiſt durch einen beweglichen Dedel berfäiehber ernennen 1) Obilostomäta. 


unhungen ſdurch leiften« ober borftenartige Borfprünge ber Tentatel- 
| resgeter | ſcheide verfchließbar; Zellen nie vertaltt, .............. 2) Otenostomäts. 
enrRändigs lrund, nicht verfhließbar; Zeilen meiftene kalkig .......... 3) Oyeolostomäta. 


I. Unterorbuung. Chilostomäta’. Zellen Yaltig, hornig oder 

x ar Kutig, meif oval, in der Regel feitlich aneinander gereiht; Mun un niemals 
ondern mehr ober weniger vor dem Ende der Zelle gelegen, enger 

Dedel, 


äftindig, 
ars dee Durchmeffer der letzteren, häufig durch einen bemeglichen 


v vuſchig · 2) ausgerandet. 3) zu Ehren von Friedrich Cuvier fo genannt. 4) Sultan. 
a1 yuavos nad, Aalııa Schlund, Kehle. 6) ot Gürtel, Tobs Fuß; wegen ber im 
Rune Rehenden Tentakel. 7) richtiger Cheilostomäte, von X#lAog Lippe unt otöua 


Run Mündung. 


Il. Gymnolaemäta. Kreiswirbier. 


we durch eine Lippe verichließbar 
Fig. ). Die jungen Inbivibuen ber 
Kelenie Inofpen entweber am vorderen 
Tade oder an hen Geitenwänten der 
teren Zellen. Das Borlommen der oben 


Fig. 24. 
Eine Zelle einer chilo⸗ 
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(6 897 und 8. 845.) erwähnten Bibracula 

zat Epicnlarien I en Unterorb> 

Bee hie. ae emebner bes 
. en 

—— ize en ſchon im 


ſtomen Bryozoe, von 
vorn gehen und ver- 
‚mi der Müns 


röß 
Bung unb bem beweg- 
ligen Dedel. 


imnzer, erreichen aber ihre Haupten 

wierlung nicht früher oil im Zertiär 
aut in ber Jetztzeii Man kennt etwa 
iD Gattungen mit annähernd 1500 Arten, 
ven denen ungefähr 050 foffil find. 


Ueberficht der wichtigften Gamilien der Chilostomata. 


Zellen ſenkrecht neben 





— — ur a 
Stod Ram, |herbidenn: Bäufl......0....... 1) Oelleporidae. 
talfig; Zellen horizontal an⸗ 
’ einander gelagert .. 2) MembraniporYdae. 
Stod aufrecht, blätterig, gelappt 
ober nepförmig; Zellen liegenp . 3) BscharYdae, 
Zellen in Paa⸗ 
Zellen in ven einanber 
mehreren Stod [mal und Rebend . .. 4) Gemellariidae. 
eipen verzweigt; Zellen nt 
ange- Etoa mehr| Homartig, zweis | Selen wechel- 
Eid | ertnet; ober oder mehrzeilig; | fänbig, in 
in weniger einer bene 
Gficher biegfam, nebeneinan- f 
abgetheilt; in der ftegel Der ........ 5) BioellariYdae. 
aufrecht; Stock ausgebreitet, breitblätterig, 
anzrandig ober gelappt; Zellen 
Bornartig, mehrzeilig ........... 6) Flustridae. 
een In einer Reihe angeordnet ................... 7) Seruparildae, 


Eis dur biegfame Selente in deutliche Glieder erpeilt, aufrecht, 
tichetom —2 Zellen in doppelten oder mehrfa en Reihen ın 
Üiner Ebene angeortnet .... ..................................... 8) Cellularildae. 


15 Celleporidae’. Stod ftarr, falfig, in der Regel rinden- 8, 847. 
hidend oder Mnoflig, Selten aufrecht und unregelmäßig veräftelt; Zellen frugförmig, 
achr oder weniger ſenkrecht nebeneinander oder unregelmäßig gehäuft, nur auf 
mer Eeite des Stodes. Umfaßt außer der folgenden Gattung auch noch mehrere rein 


1. Cellepöra” Fabr. Dit den Merkmalen der Familie; an einer oder 
a beiden Saten der Mündung befigen die Zellen oft einen Schnabelfortfaß, 


nelher ein Abicularium trägt. Sehr zahlreiche (über 150) theil® foffile, theils lebende 
ja. erere finb befonders häufig im Zertiär, lettere im Rothen Dieere und im Mittel» 


’ Lopmicsa” L. Stod mehr oder weniger kugelig; Zellen gehäuft, ei- oder 
beafdenig; NUndungen freisförmig, auf einer oder auf beiden Seiten mit einem 
tepringenden, breiten, ſpitzen Schnabelfortſatz verfehen, welcher an der Innen⸗ 
Ite ein ovales Avicularium trägt; Ovicellen Hein, kugelig, rückwärts gelegt; 
er ver Allen etwa 0,5 mm, Gemein in den europäifchen Meeren. 

‚ramulösa) L. Etod veräftelt, aufredit; Bellen ſchlank, eiförmig; Mün- 
kagen rund, mit einem Schnabelfortſatze, der an einer Seite ein Meines Avicu- 
am alt Ovicellen faft fugelig; Fänge der Zellen U,5—O,g mm. An ver eng⸗ 
14} & 


— —— 


I Cellepöra »ähnliche. 2) cella Zelle, Kammer, porus Durchgang, Loch. 3) bimoſtein⸗ 
": pamer Bimoſtein. 4) veräftelt; ramus Afl. 
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588. 2.% Membraniporidae’. Stod far, tallig, rinben- 


bildend; Zellen horizontal nebeneinander gelagert, nur auf einer Seite des Stockes 
Diele ungemein artenreiche Familie beginnt in der Kreide und ſetzt fih von da in bie Iegt- 
zeit fort. 

1.Membranipöra” Bl. Stod breit, eine Rinde bildend; Zellen hornig- 
kalkig, mehrzeilig in einer Schicht horizontal aneinander gelagert, vordere Ward 
der Zellen häutig. Zahlreiche Arten in ber Kreibe und im Zertiär; über 30 lebende. 
darunter 20 europätiche. j i 
* M. membranac£a” (L.) Bl. ($ig. 25.). Zellen länglich, vorn jederſeits mit 
einem ſtumpfen Höckerzahn, der aber eigentlich dem Hinterende der folgenden Zelle 
angehört; Länge dev Zellen ,5— mm. Gemein in ben 
europäifhen Meeren; bildet dünne, hautartige, oft )0 em lange 
Ueberzüge auf verſchiedenen Seepflanzen, beſonders an Lami⸗ 
na 
* M. pilösa” (Pall.) Johnst. Zellen nach hinten ver⸗ 
längert, Zellenwand in der hinteren Hälfte fiebförmig 
durhlöhert,; Miündungen am Hinterrande mit einem 
größeren, beweglichen Stachel (Vibractilum), jeitlich mit 
einigen Kleinen Stacheln oder Zähnen; Länge der Zellen 
0,75 mm, Sehr gemein in den europäifchen Meeren; an Lami⸗ 
narien und anderen Seepflanzen. 

M. lineäta” (L.) Busk. Zellen eiförmig, beutlich 
von einander abgegrenzt, ihr Rand mit zahlreichen, dünnen, 
aufrechten ober einwärts gefrümmten Stacheln beſetzt. 
Gemein in den europäifhen Meeren; bildet Weberzüge auf 
nude Steinen und Seegewädfen. , j 
% . Flemingii Busk. Zellen eiförmig, hinten breiter, | 
mit verbidtem, punttirtem oder gelörntem Rande; Vorder⸗ A 
ſeite der Zellen theilweiſe Tallıg; hinter ber Mündung — 
entweder jederfeit oder nur in der Mitte ein Apicu> Big 
forium; Vorderrand der Mündung ohne oder mit 1 bis Seid giner Kolonie bon 
7 Stadeln; Ovicellen heimförmig. Häufig in den euro» branacda, va 20 mal 
pälfhen Meeren. vergrößert. 

®%: Lepralia‘ Johnst. Stod ähnlih wie bei 
der vorigen Gattung; die Zellenreihen ftrahlen oft von einem Mittelpunfte aus; 
Zellen tallig; vordere Wand der Zellen taltig. Zahlreiche foffile Arten aus ber Kreide 
und dem Tertiär, etwa 60 lebende, darunter iiber 30 europäifche. 

Wie Upieularien. 

* L. Brongniartis (Aud.) Busk. Zellen eiförmig, glatt oder mit fein längs- 
geftreiften Querbinden; Mündungen rundlich breiedig, mit hafbkreisförmiger Ober- 
und gerader Unterlippe, beide unbewehrt; jede Zelle mit einem Aoicularium am 
Borderende vor der Mündung; Ovicellen pyramidenförmig, vorn gelielt, gekrönt 
von einem Avicularium; Länge der Zellen 0,75; mm. Guropäiige Küften; häufig; auf 
Muſcheln und Steinen. 

“ L. spinifera’) Johnst. Zellen eiförmig, mehr oder weniger vorgewölbt, mit 
punktirter oder fürniger Oberfläche; Munböffnung rundlich, mit eimer mittleren 
Ausbuchtung der Unterlippe, mit meift 3—7 Stacheln an ber Oberlippe; hinter 
der Mündung gewöhnlich ein langer Stachel; beiderfeit8 oder nur an einer Seite 
der Mündung ein vorfpringendes Avicularium; Ovicellen Hein, kugelig, mit 
mehreren ftrahlenartig verlaufenden Furchen. Guropäifge Küſten; häufig. 

* L. coccinda” Johnst. Zellen eiförmig oder kurz cylindriſch, mit gefürnter 
Oberfläche; Mindungen mit einem Mittelhöcker und 2 feitichen Zähnen an der 
Unterlippe, mit mehreren Zähnen oder Stadheln an der Oberlippe; jederfeits von 
der Mündung ein Aviculartum; Ovicellen Tugelig, mit körniger Oberfläche. 
Europäifhe Küften; häufig. 





1) Membranipöra »äbnlide. 2) membräna Häutden, porus Durchgang, Loch. 3) häutig. 
4) behaart. 5) liniirt, linienförmig geftvedt. 6) Adtpa Ausſatz, Atoc zum Meere gehörig. ' 
N Stacheln tragend. 8) ſcharlachroth. 


II. Gymnolaemäta. Kreiswirbler. 2 


Dine Moicnlarien. 

* L aikäta” Johnst. Bellen eiförmig, mit gelörnter Oberfläche, mit je einem 
verlängerten, zugefpitsten, gelblichen Bibraculum am ber redhten oder finfen Geite; 
Unterlippe der Gndunget jerade, dahinter ein vorfpringenber, mittlerer, an ber 
Epite oft offner Höder; Oberlippe —— oft mit 5—7 Stadien; 
Tvicellen dugelig, mit förniger Oberfläde. Guropäiige Lüften; häufig. 

® L kyalina” (L.) W. Thomps. Zellen faft chlindrifch, geftredt, nad vorn 
vorfpringend, mit dünner, durchicheinender, glatter Wandung; Miünbungen freis« 
Przis, unbewehrt, babinter ein Meines Höderchen; keine Bibracula. Guropäifge 


3.5. Escharidae”. Stot farr, taltig, aufrecht, bfätterig, ge- 
loppt oder megförmig; Zellen Tiegend, wechfelftändig, auf einer ober auf beiden 
Seiten des Stodes. Zaplceihe Gattungen und Arten, von denen einzelne fon im mitte 
Ieren Jura auftreten. 

1.Esehära” Lam. Stod blätterig oder veräftelt; Zellen an beiden Seiten 
des Etodes und durch eine Kaltjgicht Rüden an Rüden befeftigt. Bon verfhiedenen 
destogen, iR Miete große, ungefäße, 170 foffie unb 30 Icbenbe Arten umfaflende Gattung 

lid wie au andere umfangreie Brysgoengattungen, in eine Menge Fleinerer Gattungen 
Irgt merken? dog wire deren Berkdhänfgung Aber bie Orenjch Bielet Bude Weit 
Vaszetäheen 

® E foliacXa” (Ell. & Sol.) Lam. &Stod aus breiten, mannigfach gekrümmten 
und mit einander verſchmolzenen Blättern end; Zellen eis oder rautenförmig ; 
Wündungen rundlich ohme vorfpringende Ränder, an der Unterfippe meift feidht 
a , hinter derfelben mit einem Höder, ber bei älteren Exemplaren 
se vertümmert; Länge 0,9 Mm. Guropäifge Küften; Häufig; heſonders auf Steinen. 
. cervieörnis‘) (El. & Sol.) Lam. (fig. 26.) Stod veräftelt, Uefte ab- 
golettet, biefchgeweihförmig; Zellen längliceiförmig; Mündungen zur, mit 
2 tande, am der Unterfippe gebuchtet; Farbe des Stodes im ſriſchen 
Zuftande roth, im trodenen mehr gelblich oder bräunlich. Europäifge Meere. 

%. Retepöra” Lam. Stod bfätterig, netförmig durchbrochen; Bellen 
zw an gu Seite des Stockes. ungefähr 15 foffle Arten und 5 Iebenbe, barumter 

anepäil 

R. cellulösa® (Cav.) Lamour. ($ig. 27.). Stod aufrecht, bedjerförmig oder 
trausblätterig, netförmig, mit zufammenfließenben, ſchmalen Aeſien; Zellen nur auf 





Big. 26. Big. 27. 
Eschära cervicörnis, in natürliger Retepöra cellulösa, in natlrliger Größe, 
Gene Son ber Elle geieden ee Set gegen oh 


einer Seite, faſt cylindriſch, mit einem vorfpringenden Schnabelfortfage vor der 
Mündung und einem Meinen Avicularium an Sehen Wurzel; jederfeits neben dem 
Dündungen je ein Randſtachel; Länge der Zellen 0,6 mm. Mittelmeer; häufig. 





1) Beisimpert. 2) durchſcheinend. 8) Eschärasähnlige. 4) doydpa Grind, Sqchorf. 
5 Blattertig; follum Blatt. 6) cervus Hirfg, cornu Horn, Geweiß. 7) rete Net, porus 
td. 8) voll Bellen, zeitig; oellüla Zeile. 


8. 849. 


8. 850. 


8. 851. 
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4.%. Gemellariidae’. Std mehr 
oder weniger biegfam, aufrecht, ſchmal, veräftelt; Zellen 
in Baaren einander gegenüberftehend. 5 Gattungen mit 
10 lebenden und einigen tertiären Arten. 

1. Gemellaria?! Sav. Zellen zu je 2 und 2 
mit ihrer Rüdwand verbunden, mit feitlidhen, ovalen, 
etwas fchiefen Mündungen; jedes Zellenpaar entipringt 
unmittelbar aus dem vorhergehenden; an jeder Gabelung 
bildet jede ber beiden letzten gelen je eine neue für das 
unterfte Baar eines jeden Gabelaftes. Die einzige euro⸗ 
päifche Art if: 


® G. loricätaY L. (Bl.) (Fig. 28). Mit den Mert- 


malen ber Gattung; Höhe der Stöde 10—15 m. 
Europäifhe Meere. 

%. Notamisa Flem. Zellen zu je 2 feitlich mit- 
einander verbunden; jedes Zellenpaar entfpringt aus dem 
aroeitnorhergehenden vermittelft eines röhrenförmigen, dem 
borhergehenden Paare angewachſenen Stielchens; Mün- 
dungen nad einer Seite gerichtet; über jeder Zelle ein 
Avicularium, welches vom Stielhen des darüber ftehen- 
den Zellenpaares entfpringt. Die einzige Art ift: 


“ N. bursarta”) (L.) Flem. Mit den Merkmalen der 


Gattung. Europäifge Meere. 


5.% Bicellarlidae”. Stod biegiam, 
aufrecht, in ſchmale Aefte verzweigt; Zellen hornartig, 
wechielftändig, in einer Ebene nebeneinander, zivei- oder 
mehrzeilig; feine Bibracula, mitunter Avicularien. 
3 lebende Gattungen mit ungefähr 20 Arten; foffil nit bes 

1. Bicellaria‘ Bl. Zellen zmeizeilig, entfernt 
Da freifelförnig; Mündungen mehr ober weniger 
aufwärts gerichtet; Mündung, Rand und Rüden mit 
Stacheln bewaffnet. 4 Arten, nur 2 europäifche. 


#* DB. ciliãta“ (L.) Bl. Am Außenrand der Mün- 


dungen 5—7 fehr lange Stacheln; dicht unter dem 
Unterrande der Mündungen ein fehr langer Stadel; 
ferner 1—2 Rüdenftahel; Länge der Zellen bmm; der 
Staheln Lmm. Europäiſche Meere. 

». Bugüls (Ok. Gray. Zellen zmei- oder 
mebrzeilig, ſich dicht berührend, elliptifch, mit jehr großen 
Mündungen; wenn Avicularien vorhanden find, ß, find 
fie geitielt und gegliedert. 10 Arten, 7 europäifche. 


"#* DB. avicularia” (Pall.) Ok. ($ig. 29 u. 30.). Zellen 


Zzeilig, länglih, nad Hinten etwas verfchmälert, mit 
2 Stadeln an der äußeren unb einem Stachel an der 
inneren Vorderecke; Avicularien leicht geförnt, feitlih an 
den Zellen ftehend; Dvicellen faft kugelig, mit Kleiner 
Deffuung; Länge ber Zellen 0,75 mm, Guropäifge Meere. 


* B.neritina” (L.) Ok. Zellen 2zeilig, Tänglid)-4edig, 


vorn und hinten fait gleich breit, vorn abgeflugt und mit 
mäßig vorjpein enden Bordereden; Dpvicellen Tugelig; 
Farbe bes Stodes braun. Faſt in allen Meeren; häufig. 
1) GemellarYa » ähnlige. 2) von gemällus boppelt. 3) ge⸗ 
panzert. 4) taſchenförmig. 5) Bicellarfa»ähnlide. 6) bis 
zweimal, cella Zelle. 7) bewimpert. 8) avicüla Tleiner Bogel 
(avis). 9) vnptins eine gededelte Meeresichnede der Alten.“ 








Fig. 28. Gemellarfa 
lorieata, ein Stüdden 
ber Kolonie; vergrößert. 


Sig. 29. Bugüla avicu- 
arla, in natürl. Größe, 
von ber Seite gefehen. 





en Srüd en 
en® von Bugüla 
avicularla; 

a bie Zellen; 

b die Ovicellen; 

ce die Avicularien. 





II. Gymnolaemäta. Sreiswirbler. 3 


* B. plumösa” (Pall.) Busk. Zellen 2zeilig, langlich, nach hinten verfmälert, 

mit einem „ tegelförmigen Stachel an der äußeren Vorberede; Avicularien 
sorn umd feitlich ftehend; Ovicellen kugelig; Länge der Zellen O,6mm. Europaiſche 
Beere 


re. 

* B. flabelläta) Busk. Zellen mehrzeifig, Tänglich -dedig, vorn mit 1 bi 
2 Stadeln an jeber Ede; emcan) hr len umbewwehrt; Avicularien ſeitlich 
au den Zellen ftehend; mit glatter Oberfläde, Ovicellen kugelig müt fehr weiter 
Tcffuang; Länge der Zellen O,9mm. quropäifge Meere. 


6. 5. Flustridae”. Stod biegſam, aufeht, ausgebreitet, breit- 
bfätterig, ganzranbig oder gelappt; Zellen hornartig, -mehrzeilig, wecjfelftändig oder 
zurege ig angeordnet. Nur lebend Bekannt in 5 Gattungen mit über 30 Arten. 

1. Flustra” L. Zelm in 
jmd Scigten mit dem Rüden 
einander fiegend; Die nebenein« 
fiegenden Zellen berühren 

Rändern. 5 Arten, 


N enrepäife 
® FL fohlacka” ($ig.31.). Bellen 
nah dorn — —— u 
abgerundet, jederfeits mit 2 Rand- 
deln, nad) hinten verfhmälert 
md abgeftugt; Höhe der Stöde 
2—15 m.  Guropäifge Meere; 
R 


‚mein. 

“FL purer? Es Sol, 

Zen In Taf vote 3 mit 
einem 8 























ſi 
Mur —X tanbftachel an 
teder Borberede; Höhe der Stöde Big. 3. 
3—4em, an jer Ocean. Flustra foliacda, von ber Seite gefehen, 
* A. truncata”) 1. Bellen längs vertleinert. 
ih, fdmal, faft = 





tehtedig, ohne 
Eiachel; Höhe der Stöde 10— 12m. Europaiſche Meere. 


1.5. Seruparlidae”. Stod nur lädt angewachſen; die Zellen 
zur enreihig angeordnet. Ungefähr 10 Gattungen mit über 30 lebenden unb etwa 
> feffen Merten, Iehtere t$eil® in der Kreibe, theil® in tertiären Ablagerungen. 

1.Seruparia” (Gray) Busk (Eucratöa') Lamour.). Stod äftig; Zellen 
gend; vorn gefchloffen, mi fat enbfländiger, ſchiefer Mündung; die Seitenzweige 
anfpringen dicht unter der Mündung der Zellen des Hauptzweiges. Die einzige 


Mt: 
® Ser. cheläta”» (L.) Busk. Zellen von der Gefalt eines Fullhorns; Mündung 
if Rehenb; oft Meht vorn unter einer Münbung eine verfümmerte Zelle; Länge 
der Zellen 0,6 mm. Mn den Küften Europas und Nuftraliene. 

®. Hippothön') Lamour. Stod friehend, aus einer Reihe liegender, 
tur feitiche Fortfäße verbundener Zellen gebildet; Iehtere gewöhnlich eirvaß ent- 


iernt von einander ſiehend. Mehrere Arten in ber Kreide und im Zertiär, etwa 10 lebende, 
tarazter 2 europäifche 


K. 
® H.catenularia”) (James.) Flem. Zellen eiförmig, nad; vorn etwas erweitert, 
Ydmendig, an der Dbeäce feicht gerungelt, einander yiemlic; nahe gerfidt; 
Ründungen chief, oval; flelung des Stodes unregelmäßig; Länge der Zellen 
Nm®. Guopäifge Deere; häufig. ER . 
divarieäta” Lamour. Zellen fänglih-eiförmig, nad) vorn erteitert, 
semfih entfernt von einander und durd) vehtwinffig abgehende, dünne Seiten- 
1) Gefiebert. 2) fäerförmig. 3) Flustra-ähnlige. 4) Austra Meeresftille. 5) blätterig. 
4 rupiersäßulig. 7) abgefuft. 8) Seruparla-äßnlige. 9) von serupus fpiper Gtein. 
10) Name einer Rereibe. 11) geipalten ober geferbt; AMAT Epalte, Rerbe. 12) Innodön 
Rune einer Rereibe. 18) Tettenförmig, catäna Kette. 14) auseinandergefkreitt. 














“A 


8. 854. 


% 


fortfäße verbunden; Borberflädhe ber Zellen 

See Stldung Hans ran mi 

einem Ausſchnitt am Hinterrande; Länge 

ae gelen 0,5 mm, Europaiſche Meere; 
fig. 


8. Aeteg Lamour. Zellen röhren- 
förmig, aufretflehend, entfernt von ein« 
ander, aus dem aufgemadhfenen, — 

— — rem 
anguina” (L.) Lamour. (fig. 32.). 
Zellen am Ende — —— 
an ber Oberfläche geringelt; Mundungen 
feitfih. Faſt in allen Meeren; nicht Häufig. 


8.%. Cellularlidae’. 
jome jelente im deutliche Glieder getheilt; 
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Big. 32. 


Actöa anguina, vergrößert; 
ee 
„b der Wurgelfizang ver Kolonie. 





Stock ftraugartig, aufrecht, durch bieg- 


Zellen in einer Ebene angeorbnet. 


Gattungen mit etwa 40 Iebenben und einigen jur Gattung Serupocellaria gehörigen 


tertiären Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Cellularlidae. 


Bipzncala np Meicularien fehlen; Beiten in 
wifgpen je 2 Gelenten deren mehr ale 4. 
liebe Zelle mit einem 





Bipracula vorhanden; kin ohne Koicularum 
er 


4. Cellularia” Busk. 


der auferen Borbereik. 
'an ber äußeren Bor- 


ber Regel zweigeilig, 
gel ymeieiti, J 


2) Serupoeellarta, 
3) Canda. 














Zellen langlich oder rauten« 
fermig, einander berüßrend, an 
der Südfeite durhbohrt. 10 
Arten; bie betanntefte europäifche iR: 

* ii uk Bi 
ziemlich verlängert, nad) hinten 
verfgmälert, vorn furz abger 
rundet, mit einem Heinen, oft 
fehlenden Stachel an der äußeren 
Borberede, mit 3—4 Poren 
auf ber Rüdfeite; Miündungen 
eiförmig, mit etwas verdidtem, 
fehr fein geförntem Rand; 
Dpicellen fat kugelig. An der 
englifpen Xüfte. 

®. Serupoeellaria” 
Van Ben. Zellen rautenförmig, 
jede mit einer Einbugtung nai 
aufen und himen, in welder 
ein Bibraculum figt; goifchen 
je 2 Gelenten fichen zahlreiche 
Zellen in 2 Beigen; Min 
dungen ber Bellen obal oder 
rundlic, mit oder ohne Dedel, 
Mindungsrand nad vorn hin 
at mit Stadeln beſeht. 

Tebende Arten, 5 europäifge. 


E 
a bie 





Big. 
Serupoeellarfa 
pösa; Stüd einer 

nie, etwa 0 mal 
ergrä 

Feten; » bie 

Bibracula; © bie Rand 
Ragel der Zellen. 


3. 


Big. 3. 
Canda reptans; Staa 
‚einer Kolonie, etwa 40» 


seru- 
Role 
rt. 





a 
Zellen, b Dedel. 





1) Irrthümlig gegebene Benennung flatt Actaea, Name einer Nereide. 2) fAlangen- 


förmig. 8) Cellularfa-äfnfice. 
Pösus rauf. 


4) cellüla Zeile. 5) serupus ein fpiger Stein, seru- 
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® Ser. scrupösa‘) (L.) Van Ben. (fig. 33.). Zellen langlich, ſchmal; Miün- 
dungen elliptiih, ohne Dedel, mit 3—4 einfachen, häufig abgeſtutzten Randſtacheln 
am vorderen Umfang; Stod zart, ſchlank, weißlich oder gelblich; Ovicellen rund- 
hd, mit glatter Oberfläche; Länge der Zellen O,smm, Guropäifhe Meere; häufig. 
* Ser. scrup£a” Busk. Die Zellen unterfcheiden fi) von der vorigen Art be- 
foudere durch ben Befit eines Dedels, welcher mit einem Stiel am Innenrande 
der ovalen ndung feifitt und fi nach außen in Form einer gangranbigen 
oder mierenförmigen Blotte ausbreitet; Stod Träftiger als bei der vorigen Art, 
gelblichweiß; Länge der Zellen 0,4; mm. Europäiſche Meere; häufig. 
3. Camda Lamour. ‘Zellen rautenförmig, außen vertieft zur Aufnahme des 
Bibraculums. 2 Arten, nur eine europäifce. , 
® C. reptans’) (L.) (Big. 34). Zellen nad Hinten verfhmälert; Münbungen 
erönmig, mit 3—4 ziemlich langen Randftacheln und einem geftielten, am Rande 
jierfich gelappten Dedel; Länge der Zellen O, as mm, Guropäifhe Meere; häufig. 


2. Unterersuung. Ctenostomata”. Zellen hornig, häutig ober 
fleijchig. niemals verfalkt, mit endftändiger Mindung, die keinen Deckel befitst, oft 
aber durch Leiften- oder borftenartige Borfprünge der Tentafelicheide verjchloffen 
werben lann. euere Unterfuhungen haben es fehr tmahriheintid gemacht, baf dieſe Unter» 
sıtaung in ihrer einftweilen bier we. feftgehaltenen Abgrenzung fi wohl faum wirb aufrecht 
erhalten laſſen. Die Baludicellipen fin ßwafſer⸗, bie beiden anderen Familien Meereöd- 
berrehner. Foffile Vertreter diefer Unterorbnung find bis jegt nicht befaunt. 


Heberfiht der 3 Familien der Ctenostomaäta. 


entatelſcheide nit vollfländig ausflülpbar und mit 4 leiftenartigen 
Ztreifen; uf Herbemohne Sons ununnnseneneunnnunnunn nun nun. 8 .. 1) Paludioellidae,. 


Eräde veräftelt, ie en —E Be an AH 
. 6 mi ei erbebenben, auch⸗ 
Zentaleligeibe volle) formigen deilen...C.CCVCX. 2) Vesioularildae. 


Cintig auöflälpbar; de_ fleifchige (oder häutige), ımregelmäßige 


‚‚\et 
Beeresbewohne; | Maffen bilbend, in welche die Zellen eingefentt 


d 
FÜND. ................................. ...... 3) Aloyonidiidae. 


1.45. Paludicellidae’. 
Tentakelfcheide nicht vollftändig ausftilp- 
bar, mit vier leiftenartigen Streifen; 
Eis hornig, bäutig, veräftelt; Zellen 
röß ig, ausemander entipringend, 
durch Scheidewände von einander getrennt, 


ehne gemeinfamen Stamm. Die einzige 
Eiiwaherfamilie unter allen Gymnolaemäta ; 
he wwfaht wur die einzige Gattung: 


2. Paludiecella” Gerv. Mit den 


Merkmalen der Familie. Mehrere Arten, in 
nur bie folgende: 


® P.Ehrenbergii Van Ben. (#ig. 35.). 
Stock theils aufliegend, theils frei, bräun- 

; Zellm nad) vom etwas verdidt; 
Mändungen vröhrenförmig, nahe dem 
Sorderende der Zellen; Zahl der Tentakel 
16; Länge der Zellen 4mm, Europa, in 
ungen und Iangfam fließenden Gewäflern an 








Fig. 35. 

Paludicölla Ehrenbergli; ein Stüdchen 
ber Kolonie, etwa 21; mal vergrößert. 
Die Zelten 1, 2, 5,6, 7,8 fieht man von 

der Seite, 3 und 4 von vorn; 1 hat ben 

Tentakelkranz ausgeftredt und entfaltet. 


1) Kauf. 2) rauf. 3) triedend. 4) xtelc 
Sımm, stöpa Mund, Münbung. 5) Paludi- 
tla-ätnlie. 6) von palus Sumpf. 






$. 856. 


8. 857. 


8. 858. 
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2. %. WVesiculariidae’. Stöde veräftelt, friehend oder auf- 

recht, hornig ober häutig, mit fich frei erhebenden, fchlaucdhförmigen bis blafigen 
Zellen. Ausfcließlih Meeresbewohner; an den europäiſchen Küften finden fih etwa 20 Mirten. 

1. Serialaria” Lam. (AmathY2a”? Lamour.). Stod aus einem 
friechenden, röhrigen Stamme und aufrechten, fabenförmigen Aeſten beftehend, welche 
fi) dichotomifch verzweigen; die langgeftredten Zellen meift in gefonderte, doppel- 
reihige Gruppen angeordnet. 

S. igera”) Lam. Stod pflanzenartig; Stämm- 

en dünn, fabenartig, röhrig, dichotomifch verzweigt; 
die in Längsreihen angeordneten Zellen röhrig, die 
einzelnen ®ruppen durd größere Zwiſchenräume von 
einander getrennt und an einer Seite des Stodes; 
zb der Tentalel 8. Mittelmeer, Atlantifher Ocean; 
aufig. 

"semiconvolüta” (Lamour.) M.Edw. (Fig. 86.). 
Stod pflanzenartig, Triehend; Stämmen dicho⸗ 
tomiſch verzweigt; Zellen röhrig, in einer Doppel- 
reihe fpiralig um die Are der Zweige verlaufend, bie 
®ruppen ziemlich lang und durd kurze Zwiſchen⸗ 
räume getrennt. Mittelmeer. 

%. Vesieularia‘ Thomps. Stod aufrecht 
oder kriechend, pflanzenförmig; Einzelthiere eiförmig, 
entfernt ſtehend, regelmäßig an einer Seite des 
Stengel® angeordnet, mit geringer Tentakelzahl und 
mit Kaumagen (Kropf). 

* YV. spinösa” (L.) Thomps. Einzelthiere durch⸗ 
fcheinend, mit 8 Tentaleln; an den Gabelungen des semiconvolüäta : 
Stodes ſtachelähnliche Borfprünge; Höhe des Stodes |ein Etüdgen eines Zweiges 
10—30 cn, Europãiſche Küften. ber Kolonie mit ges fpiral 

3. Valkerin Flem. Stock aufrecht ober |Zeirinheneiten Gimelthierens 
kriechend; Einzelthiere eiförmig ober verlängert, nicht vergrößert. ’ 
—5 — büfchelförmig zuſammengerückt, mit 8— 14 

entafeln und ohne Kaumagen (Kropf). 

* V. uva” (L.) Flem. Stod kriechend oder aufrecht; Einzelthiere eiförmig- 
cylindriſch, chief anfitend, mit 8 Tentafeln; die aufrechte Form bat man früher 
als befondere Art (V. cuscüta L.) betrachtet. Norbeuropäifhe Meere. 


3.% Alcyonidiidae’. Stöde flei- 
fhige (oder häutige) und unvegelmäßige Maſſen bil- 
dend, in welche die Zellen eingefen d. Aus 
ſchlieblich Meeresbewohner; die Hauptgattung iſt: 

1. Aleyonidium'” Lamour. (Halodacty- 
lus'’ Farre). Mit den Merkmalen ber Familie; 
die Deffnungen der Zellen find einfach; die Oberfläche 
des gallertigen oder fleifchigen, aufrechten oder rinden- 
bildenden Stodes glatt oder warzig. 9 europäifce 
rien. 

* A. gelatinösum") (L.) Johnst. (diaphänus’'” 
Farre), (Fig. 37.). Stod aufredht, mit ziemlich 
rundem Stamm und mit oder ohne runde Xefte, 


1) Vesicularfa-ähnlide. 2) von series Reihe. 3) Name 
einer Nereide. 4) lens Ei einer Laus, Niffe, gero ich trage. 
5) halb zufammengerolit. 6) vesica Blafe, vesictla Heine . 
Blafe. 7) ſtachelig. 8) Traube. 9) Alexonidlum-ähnliche. Big 3. 

10) wegen einer gewiffen Aehnlichkeit mit der zu ben Bolypen Alcyonidium gelatinösum; 
gehörigen Gattung Aleyontum. 11) @Ac Meer, ddxtuAog | 9 atürligen Gräber er 
Singer. 12) gallertig. 13) durchſcheinend. 
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oder grumlichgelb gefärbt; bei zurildgegogenen Eingelthieren if bie Ober- 
Be vn “des a az Zahl Fe ra 17; Höhe des Gtodes 
bie 60cm, Morbfee, nörbliger Atlantifger Ocean; gemein. 


3. ——— Cyelostomäta”. gellen meiſtens talfig, 
täbrenförmig, entweder ize eingefenft und feitfich Aufammengeivadhfen oder 
— feet und entfernt ſiehend; ranbung endfländig, ohne Dedel, rund, meift 

jleihem oder annähernd gleichem Durchmeffer wie Sie Zelle. Aue find Teeret, 
pH mer. Die jungen Individuen ber Kolonie Muofpen in ber Regel tief unten ober in ber 
Witze der Kädwand der älteren Zellen hervor. Cie find älter ald bie Ähilofiomen, ba fa 
MSc yaldsitiigen Beten u Ihnen gehören und fe ihre Rärfhe —— Bereiie Im Yura 
Bub ber Dom Tertfie an treten fe almählig an —— gegen bie @hilo, 

on gel, Men Iennt minbehens 900 fofle und eima 100 Iedenbe Arten), melde Ad) auf 
BEI Serrungen vereil 


Ueberfiht der wichtigſten Familien der Cyelostomäta. 


(Gto@ teieend, einfad) ober deräfelt, von einem egcentri« 
igen —— ausge ebene; Bellen am oberen Gnbe mehr 

er we inbüngen fo weit wie der Durg« 
Exoa opne | weiter ber’Seten ee— 1) Tubuliperfäae, 
ser |Stos aufrest, meiR Baumförmig ober nepförmig, mit 
BE Elbe 
Men, — die Bellen münben und beren ee 


—* rinbenbilben! 








2) Idmoneldae. 
Ehe han ober PH 3) Dinsteperfdae. 
ei, 
E Ger Biegfame Geiente geglicert unb mit hernigen Bumelläden |. 

L * Tubul ridae”. Stod triechend, einfach oder veräftet, 
von einem excentriſchen Punkte ausgehend; Zellen —— im unteren Theile dere 
wecjlen, am oberen Ende mehr oder weniger frei; Mündungen fo weit wie der 
Durchmeffer der Zellen, mit einfacher, ſcharfem Rande. 5 Gattungen. 

4. Tubulipöra” Lam. Stod größtentheils angewachſen, einfach 
Ber meig getheilt. Zapleeige Arten in ber Kreide, dem Zertiär und ber Geptwelt; 


. T. verrucösa‘) M. Edw. 


al 
Fabr.). 3) Stod = 














Rate, rundlid, gelappt ober verd i 

Fe Seite ——— ri —— 

ar jentechter v Waeß ſeiten — 
nu nz Zellen gewohnlich punktirt. 


®. Stomatopöra? Bonn (Alöcto” 
Lamour.). Gtod friedjend, mit der Untere 
angewachfen, baumförmig veräftelt; bie 
meift nur aus einer einfachen 











Tängereihe röhrenförmiger Zellen, von benen Big. 88. 
ide jüngere hinten am oberen Ende der Tubulipdra — von der 
vorigen entpringt, göie Arten Tommen yum Zipit eite geieh 

* 





Bee an jüngeren Egiären ung Tebenb vers ungefähr 12 europäifge, 
sta” Heller. Stod triechend, aus einzelnen, röhrenförmigen, hinter 
einander E degenden Zellen geine; jede Zelle aus der Unterfeite der vorher; en. 
den —e— und am Ende ſtark nach oben und ruchwärts gekrummt; 
id und etwas abgeplattet; am Ende des Stodes erſcheinen — 
Pr neben einander. !briatifgen Meer; auf Eschära corvicörals. 











1) Köxdos Kreis, otoᷣaa Mündung. 2) Tubulipöra-äpnlige. 3) tubülus Meine Röfre 
(abs), porus 2od. 4) wardig, verräca Barze. 5) fäßerförmig. 6) orona Mund, porus 
Eefzung. 7) "Alnatcb eine ber brei Burien. 8) Scpmaroper. 
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8.81. 2. %. Hdmoneidae?. Stock mehr oder weniger aufrecht, meift 

baumförmig oder mefförmig, mit cplinbrifchen oder ehwas abgeplatteten Weften; 

Zelem röhrig, auf der MWorderfeite münden; wiſchen denfelben und auf ber 
tüdenfeite befinden fich Nebenporen. 3 Gattungen. 

41. Idmonea” Lamour. Die Aeſte des Stodes in der Regel frei, felten 
verbunden; die Vorderſeite der Aefte wird durch eine Rängsfante oder Längsfurche 
in zei Geitenflächen getheilt, auf benen die Zellenmündimgen in meift wechfel- 
Rändigen Querreihen flehen; Poren der Rüdenfeite oft undeutlih. Die Gattung 
erftee mit Jabfreien Arten von ber Kreide biß in bie Sehtzeit. 

.tubulipöra” Menegh. Der Stod dehnt ſich Horizontal aus und die zahlreichen 

Aefte, in welde er Ir bis zur Wurzel theilt, feinen von einem gemenfamten 

Mittelpumfte auszuftrahlen; die Duerreihen der Zellenröhrchen wechſeln regelmäßig 

ab, verfaufen etwas ſqhief und beftehen felbft wieder aus 2—3 Reihen von Röhr- 
hen, die innig mit einander zufammenhängen. adriatiſches Meer. 

I. transversa” (Lam.) M. Edw. (serpens” L.). Die Zellenreihen des ver⸗ 
äfeften Stodes gehen in der Mitte unmittelbar ineinander über; die röhren- 
förmigen ‚Bellen An ffolirt und an ihrer Oberfläche weiß punftirt. Mittelmeer; 
bildet Mebergäge auf Aigen und auf anderen Brpopoen. 
®. Hornöra” Lamour. Die Aeſte bes Stodes oft buch quere Ber- 

bindungsäfte negförmig; Zellenmündungen unregelmäßig über bie Vorderfeite ver⸗ 
theilt; leßtere meiſt geftreift ober gerippt; "Foren der Rüdenfeite gewöhnlich 
deutlich. Tritt erft in den oberften Kreideſchichten felten auf, ift aber im Zertiär und ber 
Ieptzeit burd) yaplreige Arten vertreten, 

 pronikeulata > Lamour. Stod baumförmig veräftelt; Zellen in Längs- 
zügen angeordnet, nur auf der einen Seite geöffnet; Inbungen ifolirt, mehr oder 
weniger vorragend; Nüdenfeite leicht gefurcht; Farbe weißlich. " Mittelmeer. 

8.862. 3. 8. Diastoporidae?’. Stocg rindenbildend oder aufrecht, 
Tappig-blätterig ober äftig, freis- oder fäherförmig; Zellen röhrig, im unteren 
Theile liegend und vermadjfen, im oberen mehr oder weniger frei; Mündungen 
etrvas enger ale der Durchmeſſer der Zellen. Etwa 8 Gattungen. 

4. Diastopöra” Lamour. Mit den Merkmalen der Familie. Sehr 
jahlrei in der Iura- und Kreibeformation, feltener im Zertiär und lebend; 4 europäifpe 


«"D. obelta Johnst. (fig. 39 u. 40). Stod feufig, verlhieden gelaltt, bie 
am der oberen Seite fidhtbaren, röhrenförmigen Zellen [chief aufgerichtet, in Ouer- 





Big. 8. Big. 0. 
Diastopäre obella;, Etäd eine auf Diastopöra obella; ein Stueqen ber 
einem Steine ausgebreiteten Kolonie; Kolonie, vergrößert, 


von oben gefehen. 





2) "Tpwv Sopn des Apollo, ein Argonaut und Wahrfager. 
) nach einem ger 
) Diastopöra- 


1) Idmonda ahnliche. 
8) tubülus Meine Röhre (tubus), porus Loch. 4) quer. 5) Schlange. 
wifien Horner benannt von Tamourouz. ?) zierlic belaubt (frondös 


äpnlige. 9) drdormpz gwiſchenraum, porus Deffnung. 





III. Unterflaffe. Entopröcta. 3 


reihen jelmäßig di 
Sen mh, —— 
——** ma mit ein« 
zelnen, Meinen töhrchen verfehen. Guropäi- 


5. WB PERL 
af veräftelt, gegliedert, Talfig, mit 
horzigen Wurzelfäben. 5 Gattungen. 

4. Crisia” Lamour. Die ein- 
zelnen Glieder des Gtodes beftehen aus 
* Zellen, welche meiſtens Zreihig, 
Kan ud rißig angeordnet 4 euro- 
* 


® Cr. dernza” (L.) Lamour. (Fig 
Stod veräftelt; Aefte N; , am 
vr Buy öhnfid di [en mi 
— die nachſt · 
* eid zwiſchen die beiden vor · 
bergehenden einfeeht; die Zellen chfin- 
den, wechielftändig, mit dem freien, 
—ã khafa mit —— 
t, mit einem en el 
a der Hußenfete; Oberfläche grau ie 
punttirt; Duieellen bimformig: € Höhe 
des Stodes 525 mm, Guropälfhe Meere. 





MI. Unterlfaffe. Entopröcta”’. 











Die Afteröffnung liegt innerhalb eines Kranzes einrollbarer, aber nicht $. 864. 


Aueüdgiehbarer Zentatel; eine Tentakelſcheide ift nicht vorhanden. 


Rx je Samilie, Pedicellinf- 
mr brei Gattungen, von 

en an (Pedicellina umd Loxo- 

soma) in den eutopäifcen eeren, 

die dritte aber (Urnatölla) in Sb 

wäflern Norbamerifas lebt; man fennt 

im ganzen bie jet 14 Arten. 

1. Pedicellina Sarı. Stod- 
Kildenb; die Gingelthiere fiehen mit 
langen "Stieln auf einem kriechenden, 
—* —— der Reid, 

Re VFimelthieres iſt von dem Stiele 

— u dns au ‚quere Scheidewand getrennt. 

ten. 

3 
AN AB un 

gerwunden, — ber weniger 

a ie nad) oben an 
wählidh verji zen, fump 

kiigen befegt; Kelche weißüich, ge 





1) Crista -äpntige. 2) Kpiola Toqter 
tes Cteanos und der Tethyb. 8) elfenbein« 
atig; ebur Elfenbein. 4) &vtös brinnen, 


|Peäteellin. 
warrgarb, Mpwxtbs Mfter. 5) Berfleine |beR een 


maugMmert von pes Buß. 6) beſtaqhelt. 
F vernäber geneigt. 








Big. © 

ıa echinäta, vergrößert; ein Stüd 

den ZBurgelftranges mit einem fi 

— erhehenben Audgebilbeten und einem 
hungen Indioibuum. 
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wöhnlich an der Rüdenfeite viel bauchiger als an ber Bauchleite; Zahl der T 
takel 14— 24. Mittelmeer, Norbfee; bäufig; auf Mufgeln und Schneckenſchalen, Kerali 
Hpdroibpolppen, Algen u. |. w. 

Ss Loxosoma’ Kef. Einzeln lebend; Tanggeftielt; ohne Scheidewart 
zroifchen Kelch und Stiel; befeftigen fih mit dem Fußende des Stieles, welche 


ın der Jugend und meiftens auch im erwachfenen Thiere eine befondere Klebprüfe: 


(Fußdrüfe) umfchließt. 9 europäifie Arten. . 

. Kefersteinii Clap. Mit 14 Tentaleln; Fußdrüfe fehlt beim erwachſenen 
Thiere; bildet jederſeits 4— 6 Knoſpen. Länge des Stieles Imm, des Kelches 
0,35; 0,1 mm. Golf von Neapel; auf Bugüla- und Berialarla - Arten. 

L. cochlöar” Schmidt. Mit nur 8 Tentakeln; Börlfe des ermachfenerz 
Thieres wohl entwidelt; treibt jederfeits nur eine Knoſpe. Länge 0,7 — O,s mm. 
Golf von Reapel; auf Hornfhwämmen. 


Fünfter Kreis. 
Arthropoda”, Gliederfüßer. 


8. 865. Die wichtigften Merkmale der Gliederfüßer find: 1) Der bilateral⸗ſymmetriſche 


Bau des mein geftredten Körpers; 2) Bie Gliederung Dedfelben in un: 
gleidartige etameren (Segmente), welde ſich meiſtens gruppenweife zu 

Irperregionen höherer Ordnung (Kopf, Bra, Hinterleib) mit cinauder 
vereinigen; 3) Die Bebedung des Körper durch ein auß Chitin gebildetes 
Hantikelet; 4) der Beſitz je eines Paares geglicherter nhänge (Glied⸗ 
maben) an den Segmenten des Körpers; 5) die pulammenirgung Des 
centralen — ems and Gehirn, Schlundring und Bauchmark; 
6) die rüdenfändige Lage des Herzens; 7) das Auftreten eines bauch⸗ 
Rändigen Keimfireifens in der Entwidiung des Embryos. 


Literatur über Gliederfüßer (vergl. auch die Literaturangaben bei ben einzelnen 
Klafien): Réaumur, R. U. de, Mömoires pour servir A l’histoire des Insectes. ‘ Vol. 
Baris 1734-1742 — Roefel, A. 3, Der monatlih herausgegebenen Infelten » Beluftigung 
erfter bis vierter Theil. 4 Vol. Nürnberg 1746-1761. — Swammerdbam, 3, Bibel der 
Natur. Aus dem Holländ. Überfept. geingie 1758. — Geer, be, M&moires pour Servir A 
Phistoire des Insectes. Stodholm. 7 Vol. 1752—1778. Deutiche Ueberfegung von 3. U 
E. Goetze. Nürmberg 1778-1783. — Fabriciue, 9. Chr, Entomologia systematica 
emendata et aucta. 4 Vol. Hafnise 1792—17%. Supplementum Entomologlae syste- 
maticae Hafniae 178. — Suites à Buffon et Nouvelles suites A Buffon. Paris 
1798—1807; 1834 - 1864. — Fatreille ’ P. A. Histoire naturelle générale et particuliere 
des Crustacös et des Insectes. 14 Vol. Paris 1802—1805. — Derfelbe, Genera Cru- 
staceorum et Insectorum secundum ordinem naturalem etc. explicata. 4 Vol. Parie 
1806—1809. — Ramard, 3. de, Histoire naturelle des animaux sans vertebres. 7 Vol. 
Paris 1815—1822 Ed. nouv. 11 VoL_ Barie 1835—1845. — Savigny, 3. E, Memoires 
sur les animaux sans vertöbres. I. Partie. 1. Fascic. Parid 1816. — Strauds 
Dürtheim, Herc, Consideration göndrale sur l’anatomie comparde des animaux 
articules, Baris 188. — Pan der, G. W., Faunae Insectorum Germaniae initia 
oder Deutſchlande Injelten. Nürnberg 1 93— 1813. Fort efegt von Herrib- Schäffer. 
Regensburg 182 9—1844, 190,Hefte. — Cuvier, ©, Le rögne animal distribu& d’apres 
son organisation. Nouv. Ed. Baris 1849. Insectes, Arachnides, Crustaces von Au = 
bouin, BDlandarb ıc. 4 Vol. Zert et 4 Vol. Atlas. — Berichte über die wiflenichaft= 
lien Leiftungen im Gebiete ber Entomologie im Argiv für ige feit 1840. (An- 
— verfaßt von Erichſon, dann fortgeſetzt von Schaum, Gerſtäcker, Bertkau). — 

tomologiſche Zeitung, herausgegeben vom entomologiſchen Berein zu Stettin. 1840—*). 
Entomologifge Zeiticrift, herausgegeben vom entomologiigen Berein in Berlin. 18571880. 
Berliner entomologiſche Zeitfgrilt. Berlin 1881—®), eutſche entomologifhe Zeitſchrift. 
Berlin 1881— *). — für Entomologie, herausgegeben vom ſchlefiſchen entomol. Verein. 
Breslau. 1847—*). Entomologifhe Nachrichten, herausgegeben von F. Katter. Quedlinburg 


— — — — — — 


1) Aotôc ſchief, wma Körper. 2) Löffel. 8) apdpov Glied, Tode Fuß. Die Ratur- 
geſchichte der Glieberfüßer wird auch Entomologie genannt, von Evropov Infelt und Aöyoc 
Lehre; doch gebraudt man diefen Namen neuerdingé oft in engerem Sinne und verfteht kar- 
unter nur bie Naturgefchichte der eigentlichen Infelten (8. 874.). 

*, Noch im Erſcheinen begriffen. 
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vin 185- dac ; voor Entomologle. 2eiden 1858—*). Annales de la soclété 
entomologigue de Belgique. 1860—*). Annales de la societ& entomologique de France. 
wm ® Transactions of the Entomological Society of London. 1 *), Ento- 
mologist's Monthiy M ne. 2onbon 1 *). Bulletino della societä entomologica 
italiana. ülorenz 1869—*). Horse societatis entomologicae rossicae St. Peter&burg 


16-9), 

Rörperform und »Bebedung; Bewegungdorgane. Der meiftens geftredte, 
ſeltener tarzeiförmige bis kugelige Körper ift durch quere Einfchnitte in hinter 
anander gelegene Abſchnitte getheilt, welche man Metameren oder Segmente oder 
Kinge nennt. Diefelben find nicht nur der Ausdrud einer Gliederung ber Haut; 
dem au die Muskulatırr, das Nervenſyſtem und die Athmungsorgane find in 
estiprechender Weiſe gegliedert. Ferner ordnen ſich die Bewegungsorgane (die 
Eliedmaßen und die nur bei den Infelten vorlommenden Flügel) jo an, daß fie 
puarwetie zu je einem Segmente gehören. Vergleicht man bie einzelnen Segmente 
det Korpers unter einander, fo ergiebt ſich ftets eine Ungleichartigkeit (Seteronomie) 
deriefben, welche bei den höchſt ſtehenden Formen (Anfetten, Spinnen, höheren 
Kin), am ſtärkſten ausgeprägt ift, während fie bei niedriger ftehenden 
Formen (Zaufendflifen, niederen Krebſen, Onychophoren) fich weniger weit von 
ciner Gleichartigkeit (Homonomie) entfernt. Die Ungleidartigleit der 
Ergmente berubt theils auf Berfchiebenheiten in Form und Größe, befondere 
aber auch darin, daß eine Anzahl auf einander folgender Segmente mit einander 
fo innig verwachlen fönnen, daß ihre Grenzen mehr oder weniger verfchwinden 
und fie num in ihrer Geſammtheit eine Segmentgruppe bdarftellen, welche ale ein 
beienderer Körperabichnitt ericheint. So 3. B. ıft der Kopf der Inſekten eine 
era Oruppe von Segmenten, deren Grenzen verwiſcht find. Im ähnlicher 
Baiie ıR der zweite größere Körperabſchnitt bes Infeltes, welcher die Beine und 
Klägel trägt und — (thorax) oder Mittelleib genannt wird, durch eine engere 

ung mehrerer Segmente entflanden und ebenfo verhält es ſich mit dem 
Witten ald Hinterleib (abdömen) bezeichneten Abſchnitte des mfeltenkörpers. 

End bei anderen &fieberfüßern (3. B. den Spinnen und höheren Krebfen) bie 
km Kopfe unb der Brufi des Imfeltes entfprechenden Segmente alle zu einem 
anngen großen Körperabfchnitte verbunden, fo nennt man denfelben die Kopfbruft 

eephalothörax). Die Zahl der Segmente, welche in die genannten Segment- 

—5 eintreten, iſt bei den einzelnen Gruppen der Arthropoden eine ganz be⸗ 

und konſtante. Die Zahl ſämmilicher Körperſegmente iſt bei den höheren 

Formen, namentlich bei den nfelten und Spinnen, eine ziemlich Heine (12—19), 
Trinken den übrigen Klaſſen eine oft fehr beträchtliche (über 100 bei manchen 

en). 

Telonders harakteriftich find für die Gliederfüßer die paarigen Gliedmaßen, 
weiße ſo angeordnet find, daß je ein Paar an der Bauchſeite eines Segmentes 

lich eingelentt if; jede Gliedmaße befteht felbft wieder aus einer Anzahl be- 
ih mit einander verbundener Glieder, die diefelbe geſchickt machen, die ver- 

Mebmertigften Bewegungen auszuführen. Indeſſen tragen bei den höheren 
hermen nicht alle Segmente je ein Gliedmaßenpaar, ſondern es find die Segmente 
des Hinterleibes (Infelten, Spinnen) der Gliedmaßen ganz ober faft ganz ver⸗ 

Isfig gegangen. Andererjeits find die Oliedmaßen durchaus nicht ausichliehlich 

Ergane der Fortbewegung, fonbern Formen auch andere Leiftungen übernehmen; 
wdeiondere werden die Gliedmaßen der Kopffegmente und oft auch die nächſt⸗ 

Iolgenden der Bruſtregion zu Organen der Rahrungsaufnahme und » Zerffeinerung, 

zu ſegen. Munbmwerkzeugen, umgebildet. 

Die den Körper bedeckende Epithellage, die Togen. Hypodermis, ſondert auf ihrer 
Sherfläche eine aus Ehitin beftehende Cuticularſubſianz ab (vergl. 88. 14 

m 21.), welche bei den verfchtedenen Arten, ſowie aud) an verfchiedenen Körper- 

Welen deafelben Thieres dider oder dünner, ftarrer oder biegjamer ift und bei 

dielm Mrebien auch noch durch eingelagerte Kalffalze einen hohen Grad von Härte 

rail. An der Grenze je zweier deutlich gefonderter Körperfegmente ift die 


*) ng im &rigeinen begriffen. 
Teanid’g Epnopfis. Ir Tbl. 3. Aufl. 2x Br. 8 
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Chitinlage ftets dünn und biegfam, fo daß dadurch eine Beweglichkeit der Segmente 
innerhalb gewiffer Grenzen ermöglicht wird. Im feiner Gefammtheit wird der 
Chitinpanzer al® das Hautflelet bezeichnet. Bon demfelben gehen häufig nad) 
innen Fortfäge aus, welche zum Theile die Anfapflächen für die Mustulatur ver- 
mehren, zum Theile aber auch innere Organe, namentlid) den Baudfirang des 
Nervenfgitemes, fchülend umgeben. Auf feiner äußeren Oberflähe trägt das 
Hautffelet ungemein häufig fehr mannigfach geftaltete Anhänge wie Haare, Fäden, 
Borften, Dom, Stadeln, Schüppcden, welche Ammtlie gleichfalls chitinige 
Euticularbildungen find. Mit dem Wachsthum der Thiere wird der zu eng ge- 
wordene Chitinpanzer von Zeit zu Zeit abgerworfen (Häutung) und durch einen 
neugebildeten erſetzt. Die Muskulatur der Artbropoden befteht faft aus- 
nahmselos aus quergeftreiften Mustelfajern (8. 18.), welde ihre Streafung oft 
fehr viel deutlicher erkennen laſſen als diejenigen ber Wirbelthiere. Die Musleln 
Ken fi) an die Innenfläche des Hautpanzers an und bewirlen durch ihre 
Thätigfeit die Bewegungen ber einzelnen Abfchnitte derfelben; zu gleichem Zwecke 
dringen fie in die im Innern hohlen Gliedmaßen ein. 

Rervenſyſtem und Sinnedorgane. Das centrale Nerveniuftem befteht aus 
zwei mit einander verbundenen Haupttheilen, dem Gehirn und dem Baud- 
mark. Das erftere ift aus der Weiterentwidilung eines zum erftien Segmente 
bes Körpers gehörigen, über dem Schlunbe gelegenen Ganglienpaares entitanden 
und wird deshalb auch ale oberes Schlundganglion bezeichnet. Bon ihm 
gehen befonders die Nerven zu den Augen und dem vorberften, oft zu Fühlern 
umgewandelten Gliedmaßenpaare ab. Das Bauchmark (Bauchſtrang, Bauch⸗ 
angfienfette, $. 23.) liegt feinem Namen entſprechend ſtets an der Bauchſeite des 
Thieres und ift an feinem vorberften, unter dem Schlunde befindlichen Abfchnitte 
durch einen rechts und links vom Schlunde aufftei enden Nervenftrang (Schlunb- 
commiffur) mit dem Gehirn zur Bildung eines und ringes verbunden. Im 
ganzen bat das Bauchmark eine Stridleiterform; es befteht aus binter einander 
tegenden Ganglienpaaren, welche durch doppelte Fängsftränge (Längscommiffuren) 
unter einander verbunden find. Meiftens rüden die beiden Ganglien eines jeden 
Paares fo eng zufammen, daß fie bei äußerer Betrachtung nur ein einziges 
Ganglion darzuftellen fcheinen. Auch die doppelten Rängscommifluren find nicht 
felten durch eine gemeinfchaftliche Bindegewebshülle mit einander verbunden. Das 
vordere Ganglion des Bauchmarkes, von welchem die Schlundcommiffuren aus⸗ 
gehen, beißt wegen feiner Lage unteres Schlundganglion. Nur bei den- 
jenigen Gliederfüßern, bei welchen die Gliederung des Körpers eine annähernd 
gleichartige ift (3. B. bei den Taufendfüßen und den Larven der Injelten) find 
auch die einzelnen Ganglien des Bauchmarkes einigermaßen gleich groß und gleich 
weit von einander entfernt. Wo aber, wie bei allen höher entwidelten Gliederfüßern 
(3. B. den ausgebildeten Infelten, Spinnen, höheren Krebfen), die Körperfegmente 
jehr ungleihartig find und fi) zu größeren Körperregionen verbinden, da nimmt 
aud die Bauchganglienkette an diehr heteronomen Segmentirung Theil, einmal 
dadurch, daß die einzelnen Sanglien ungleich groß werden, dann aber auch dadurch, 
daß einzelne oder mehrere durch Verkürzung der Rängscommiffuren enger zu⸗ 
fammenrüden und fi zu größeren Ganglien mit einander vereinigen. Bei den 
Inſekten namentlich kann man dieſe allmähliche Ausbildung einer immer größeren 
Ungleichheit und gruppenweilen Zuſammenſchiebung der Bauchganglien von ber 
Larve an durch die Puppe bie in das ausgebildete hier Schritt für Schritt ver- 
folgen (Fig. 43 u. 44). Bon den einzelnen Ganglien des Bauchmarkes ent- 
Ipringen rechts und links in fymmetrifcher Anordnung die Nerven, welche an die 

usfulatur, die Gejchlechtsorgane und den hinteren Theil der Verbauungsorgane 
—— Der Magen aber und die Speiſeröhre werden von einem beſonderen 
ympathiſchen oder Eingeweidenervenſyſtem RN welches hauptfächlich aus zmei 
paarigen ‘und einem unpaaren Nerven beiteht, die aus dem Gehirn entipringen 
und in ihrem Berlaufe befondere Heine Ganglien (Stirnganglion, Magenganglion, 
Schlundganglion) befiken. Bon Sinnesorganen finden fid) allgemein ver- 
breitet und meiftens ın fehr volllommener Entwidelung Augen, welche aus⸗ 
nahmslos am Kopfe ihre Lage haben (bei der Eruftaceengattung Euphausia aber 
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tummen auch noch an ber Bruſt und dem Hinterleibe Nebenaugen vor) und nur 
bei eimigen parafitifchen Formen ganz fehlen. Man unterfdeidet als Hauptformen 
ds einfadje Punftauge (ocellus, stemma») und das zufammengefegte Auge 
(ocälus®, ociilus”) composltus®”), weiches lehtere meiften® eine facettirte Horn- 
haut befigt und bann ale fjacettenauge bezeichnet wird. Entweder Tiegen die 
Augen unter der Durchfichtigen Körperwand, wie bei mandjen niederen Krebsthieren, 
&xt fie find fo mit der Haut verbunden, daß eine burchfichtige, meift verbidte und 
genölbte Stelle der Cuticula als Linfe funktionirt, die bann beim zufammen« 
sechsten estenange in fo viel Facetten zerfällt als Einzelgruppen von Xetina- 
yellen den find. Bei vielen Cruftaceen bleiben bie Fugen nicht unmittelbar 
au Ver Oberfläche Des Kopfes Tiegen, fondern erheben fidh auf — eingeientten 
Stielen oft hoch über diefelbe. Bon anderen Sinnesorganen find am häufigften 
Fühferbiungen (antönnae) vorhanden (ein Baar bei den Infelten und Tauſend · 
zwei Paare bei den Eruftacen). Diefelben haben ihre Fage am Kopfe vor 

ven Augen umd find ebenfo wie die Beine echte Gliedmaßen, d.h. paarige, je einem 
uiprängfichen Segmente entfprechenbe, gegliederte Segmentanhänge; fie. find aber 
ziht ea nur Zaftorgane, ſondern zugleich Xräger der erugeer ane 
%. Me) und manchmal (höhere Krebfe) aud der Gehörorgane. Eine eigen» 
Art von Gehörorganen, die fogen. tympanalen Finnesorgame (8. 24 d.), 

Rab auf eingelne Gruppen der Inſekien befchränft (vergl. 8. 876.). Außer den 
voten erwähnten Fühlern Lönnen auch Anhänge ber zu Munbwerkeugen um« 
Yen Gliedmaßen ‚um Taten dienen und werben bann im Gegenfa zu ben 

als Tafter (palpi) bezeichnet. 

Iauungdergane; Ggeretiondargane. Die Rumdöffuung fiegt_nur felten 

om der Spihe des borderen Körperendes, in ber Regel ift fie an bie 

ite etwoe nach hinten gerüdt; von oben wird fie gewöhnlich von einem ale 
Eberlippe (labrum) bezeichneten Borfprung des Hautffeletes bededt; rechts und 


her feineb Lage. 2) oripua eigentlich eine franzförmige Bierbe des Banpted. 3) Auge. 
© miemmengeieht. 
3* 
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5. 868. linls an ihr befinden fih_bie zu Mundwerkzeugen umgewandelten vorderen 
Sfiedmaßen, welche ald Oberfiefer (mandibülse) und Unterfiefer (maxillae) 
unterfchieden werden, wozu dann bei ben Rrebfen auch mc) fogen. Kieferfüße 
(pedes maxilläres) fommen fönnen. Zahl und Form der Mundwerhzeuge find 
fo großen Berfchiebenheiten unterworfen, daß diefelben erft bei ben einzelnen Klaffen 
und Ordnungen näher gefjilbert werden Fönnen. Nur bezüs lic) der Terminologie 
ift Bier noch zu bemerten, daß die Unterkiefer in der Mittellinie mit einander ver- 
wachen können und dann als Unterlippe (labYum) bezeichnet werden. Während 
alfo die Oberlippe der Gfiederfüßer eine unpaare und ungegliederte Kortfagbildung 
des Hautfleletes ift und fi nicht auf umgewandelte Gliedmaßen zurüdführen Täßt, 
iſt die Unterlippe das Refultat der Umbildung eines Gliedmaßenpaares. Der 
Darmtanal (Fig. 45 u. 46.) verläuft bald gerade geftredt, bald in Bindungen zu 
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um ‚om hinteren Körperende gelegenen After. Bezüglich feiner —F je wiederholt 
fih hier die auch bei den Wirbeithieren beobachtete Erſcheinung, diefelbe bei 
Blanenfeien beträdtficher if al8 bei Sleifcfreffern. Im einfach we Fällen er- 
weitert er fih in feinem mittleren Abſchnitte zu einem einfad; geformten Magen. 
Bei höherer Entwidelung aber unterſcheiden wir an ber Speiferöhre vor ihrer 
Einmündung eine oft mit einem Ha SH — anfigenbe Auftreibung, welche 
grob oder Saugmagen genannt wir! b.); an dem Magen fondert 
IS oft ein vorderer, fugeliger, ſtark PH re welcher an feiner imneren 
Oberfläche chitinige "Harttfeile trägt und Bormagen oder Kaumagen (pro- 
tever, drüfenteicher Abfchnitt, der eigent« 

fißje Chylusmagen (ventrichlus) (fig. 45,d.); der Darm läßt mandmal drei 
auf einander folgende, verfchieben weite MEN "Dünndarm, Diddarın, Maftdarın) 
unterfdeiden. Andere Modifitationen ver Berbauun; organ tommen bei vielen 
Aradjnoideen dadurch zuftande, dah der Dagen feitliche Ausfadungen emtwidelt. 
Mit dem Schlunde fehen —— ein ober mehrere Paare von Speicheldruſen 
(fehlen den Cruftaceen) in Verbindung. In ben Magen ergiefen bald zahlreiche, 
in der Magenwond fiegende Drüfen ihr Secret, bald aber ragen die Iefpteren nad 
außen zottenförmig über die Dagenoberfläche hervor (Big. 2 ) oder fie entwideln 
fa au dem grofien ais Lebenefcjläuche und Leber bezeichneten Organen ber höheren 
lrachnoideen und Gruflaceen, Aud am Enddarme können Drüfenanhänge auf- 
treten (Fig. 45, g. u. 46, f). — Im engftem anatomifden Zufammenhange mit 


ventricülus) (Big. 45,c.) beißt, „ur 
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jorganen ftehen bei ben luftathmenden Gfieberthieren (Imfelten, 
Zaufebfüß Cpimen) bie ufe Ercretiongorgane fuionitenden aipighi« 
ihen Gefäße) ($.31.). 8 find das in der Kegel Ianggeftreitte Drüfenfchläuce, 
welche verſchieden an Zahl, Länge und Anorbnung bald an der Grenze des Mittel» 
ma Tuddarines bald aber auch weiter hinten in den Darm einmünden (fig. 45, h 
2.46, b.). Beiden Eruftaceen fehlen diefe mit dem Darme verbundenen Abfonderungs- 
orgaue; dafür befigen dieſelben jederfeits am Körper, außer Zuſammenhang mit 
dem Darm, direlt nad) außen mündende Abfonderungsorgane in Geftalt ber 
Echalenbrüfe und der Antennendrüfe. — Im Anſchluſſe an die Verbauungs- und 
Sreretionsorgane ift auch noch des vorzugsweiſe bei den Infelten entwidelten, aber 
auch den anderen Klaſſen nicht ganz fehlenden Fetttdr per Erwähnung zu thun. 
Ran verficht darunter Bindegeiwebözfige, welche oft in jehr reicher Ausbildung die 





a a 


Big. 47. 
Berscrteib eines Bußtschfe® von, ver Tinten Eeite gehen: ber Riemenbedel IR ab 
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!eiberhöhfe durchſeben und ahnlich wie Gefröfe (Mefenterien) die darin befindlichen 
Trgane im ihrer Lage fefhalten, zugleich aber dazu beftimmt find, gewiſſe aus der 
—S bezogene Sof, namentlic) Fett, vorüber- 
gehend aufzufpeichern, bis diefelben im Ernährungs- 
vrozefje des Thieres anderweitige Verwendung finden. 
Li ngd- und Gircnlationdorgane: Wäh-, 
td bei dem niedrigfiftehenden formen befonbere 
Amungsorgane gar nicht zur Ausbildung gelangt 
ad, fondern die Körperhaut allein den Gas- 
astaujch der Athmung vermittelt, haben wir bei 
len höher — jormen je nachdem fie vor« 
ageweiſe im iſſer und an der Luft leben. ent- 
weder Kiemen oder Tracheen (8. 29), Mit Rüd- 
ft Hierauf laffen ſich die Gfieberfüßer in zwei 
große Abtheilum; gen erlegen: A. Branchiäte 
das find die Gruftaceen), B. Tracheäta (das 
fu die Aradnoideen, Onhdophoren, Myriapoden 
und Herapoden). Die Kiemen find entweder um · ig. 48. 
gina SGfiedmaßen oder Anhänge von folhen; |etüt einer veräfelten Trader 
e Punen frei zu Tage liegen ober in eine befonbere ur einem —5 ‚in Be ‚Ben 
—e an 3 "Spirallaben; vergrößert. 























DEo genannt nah Marcello Malpighi, welcher biefelben zuerſt, an ber Raupe bes 
Sctenfpinmer, 1660 auffand. 
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befchrieben, Iuftführende Röhren, welche an der Körperoberfläde mit beſonderen, 

paarig angeordneten Deffnungen, den fogen. Stigmen, beginnen und fi) in immer 

feineren Beräftelungen an allen inneren Organen ver- - 
breiten; eigenthümliche Abarten dieſer wyiſchen 

Tracheen, nämlich die fogen. Tracheenliemen und bie 

Darmliemen gewiſſer Anfettenlarven und die fogen. 

Lungen der Spinnen und Storpione, werden wir 

bei den betreffenden Klaffen näher fernen lernen. — 

Als Lentralorgan der Blutcirculation liegt in ber 

Mittellinie des Rüdens, über dem Darme, ein Herz, 

welches entweder eine einfache, mehr oder weniger 

rundliche, fadförmige Seftalt hat oder aber (befonbers 
bei den mieten) in Yorm eines Innggeftreiten 

Schlauches auftritt und dann auch ale Rüden- 

gefäß bezeichnet wird (Fig. 49.) Das Rüden- 

gefäß fetst fich den Körperſegmenten entſprechend aus 
mehreren, binter einander gelegenen Kammern zu- 
fammen, welche jedoch burd appenöffnungen mit 
einander in Zufammenhang ftehen; durch flügelartig 
von den einzelnen Kammern ausgehende Mustelpaare 

(Fig. 49, d.) ift das Rüdengefäh an die Rückenwand 

bes Körpers befeftigt. Für die Eirculation des Blutes 

im Körper find im einfachften Halle gar keine Gefäße 

vorhanden; der Eintritt und Austritt besfelben am 

Herzen erfolgt durch Deffnungen in der Wand des — 

letzteren (venoſe und arterielle Oſtien), welche durch | —— 

Klappenventile in der Art verſchließbar ſind, daß der Fig. 46. 

Ein⸗ und Austritt des Blutes immer in bderjelben | Rüdengefäß eines Maikäfers; 

Richtung, nämlich von Hinten nad vorn, erfolgt. vergrößert. 

Bei hößer entwidelten Berhältniffen, 3. B. bei den | a bie Kammern bes Rüden- 
Inſekten, ift für die Ausfuhr des Blutes aus dem a Ofen an nen 
Herzen an deſſen Borderende ein nach vorn ver- | Ende ver Kammern; c bie 
laufendes, arterielles Gefäß, die Aorta (Fig. 49, c.), | Aorta; d bie Flügelmusfeln. 
vorhanden, während da® zum Herzen zurüdfehrende 
Blut auch hier nicht im befonderen Gefäßen fließt, ſondern aus der Leibeshöhle direft 
durch die vendfen Oftien bes Herzens („Müdengefäßes) aufgenommen wird, welche 
in fo viel Paaren vorhanden find ale das Herz Kammern zählt (Fig. 49,8, b.). 
Nur bei den höchſtſtehenden Krebjen find auch für den Rückfluß des Blutes be- 
fondere Gefäße (Venen) zur Auebilbung gelangt. Im allgemeinen haben wir 
demnach bei den Arthropoden kein gefchlofjenes, fondern ein mit der Leibeshöhle 
in offenen Zufammenhange ftehendes Blutgefäßſyſtem. Das Blut felbit iſt 
identifch mit der Leibeshöhlenfliifigleit; in den meiften Fällen ift es farblos, 
jeltener durch einen an die Flüffigfeit und nicht an die Blutzellen gebimdenen 
arbftoff gerbig, grünfich, bräunlich, röthfich, roth oder felbft violett; die Blut⸗ 
örperchen find Tugelige oder fheibenförmige oder fternförmige Zellen. 

8. 870. Geſchlechtsorgane. Mit Ausnahme der zu den Arachnoideen gehörigen Tardi- 
graben und der zu den Cruftaceen gehörigen Cirripedien find die ©liederfüßer 
getrennten Geſchlechtes. Z und Q unterfcheiden fich meiſtens fchon Außer: 
ih dur das Vorkommen befonderer Begattungsorgane bei ben g' oder durch 
das allerdings feltenere Auftreten von Legeröhren bei den Q, ferner durch ver- 
fhiedenartige fetundäre Gefchlehtscharattere, die beſonders bei den In- 
fetten in größter Mannigfaltigleit zur Aushildung gelangen, jedoch auch in den 
übrigen Klaſſen nicht fehlen; 3. B. unterfheiden ſich gæ und 2 oft durch eine 
große Verſchiedenheit in der Körpergröße, bie fo weit gehen Tann, daß die winzigen 
J, „Zwerg oder Pygmäenmännchen“ genannt, an den vielmal größeren 2 wie 
Parafiten anfiten (mande Schmaroterkrebfe); ferner find einzelne Körpertheile, 
3. B. Bühler, Oberfiefer, Beine, Oberfläche des Kopfes und der Bruft, Flügel 
u. f. w., fowie die Färbungen bei beiden Gejchlechtern oft jehr verſchieden. Dazu 
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fsarat dann in manchen Fällen auch noch eine Berjchiebenheit unter den Individuen 
besfelben Geſchlechtes; namentlich ift es das weibliche Geſchlecht, in welchem ein 
derartigeer Dimorpbiemus auftreten Tann, fo 3. B. find die fogen. Arbeiter bei 
den Bremen, Welpen und Ameiſen weibliche Thiere mit verfümmerten Gefchlechts- 
erganen und auch äußeren Differenzen, welche fie von den wohlentwidelten Weibchen 
iden; bei den Ameifen tritt fogar eine dritte Form von weiblichen Thieren 
auf, die fogen. Soldaten; im männlichen Gefchlechte ift das Vorkommen eines 
Tımorphismus bis In nur bei einigen Krebfen feftgeftellt. — Was nım die 
Seſchlechtsorgane jelbft anbetrifit, fo find die Eierſtöcke und Hoden in ben 
meiften Fällen paarig, in anderen Fällen unpaar und beftehen oft wiederum aus 
einer BHeineren oder ggröbern Anzahl Ichlauchförmiger Organe (Eiröhren, Hoden⸗ 
fhländche). In der Kegel liegen he in dem hinteren Körperabiehmitte und münden 
dur paarig angeordnete Ausführungslanäle (Eileiter, Samenleiter) nach außen; 
bleiben bie eiberfeifigen Ausführungsfanäle im ganzen Verlaufe von einander ge- 
treumt, fo ift bem entfprechend ein Paar äußerer Geichlechtsöffnungen vorhanden 
(3. 8. bei den Krebfen); vereinigen fich die beiberfeitigen Ausführungsgänge bevor 
Re nad außen münden, fo ift die äußere Gefchlechtsöffnung eine unpaare (3. 2. 
bei den Inſekten); in beiden Fällen aber fliegt die (paarige oder unpaare) Ge⸗ 
idhlechtsöffnung an ber Bauchſeile des Thieres vor dem After, oft (3. B. bei ben 
Infekten) fcheinbar mit dem After vereinigt, in atıderen Fällen aber (3.8. bei den 
Krebfen und Aradjnoideen) in weitem Abftande von demfelben. Außer den Eier- 
den und Eileitern befiten die 2 in Zufammenbang mit letzteren oft befonbere 
en (Kittdrifen), deren Secret zum Anfieben der Eier benütt wird, 
feruer an dem Außerfien ala Scheibe bezeichneten Theile der vereinigten Eleiter 
eme Begattungstajöhe (bursa copulätrix) zur Aufnahme des männlichen Gliedes, 
fomie an der Scheide oder an den Eileitern eine ober auch mehrere Samentafchen 
:receptacüla semInis); mit der äußeren Geſchlechts offnung verbindet ſich bei 
und Arachnoideen häufig eine befondere Legeröhre (Legeicheide). An den 
männlichen Geſchlechtsorganen entwidelt fi) der Enbabichnitt des Samenleiters 
merftens zu einem Ductus ejaculatorYus, ferner treten am Samenleiter nicht 
fetten Anhangetrüfen auf, durch deren Secret die Samenzellen zu Spermatophoren 
‘8. 35.) verbunden werben; auch eine Samenblafe (vesica seminälis) ift häufig 
vorhanden; an der äußeren Geſchlechtsdffnung entwidelt ſich fehr oft ein Begattunge- 
srgan (penis), welches fi auf Umbildungen von Gliedmaßen ober Körperfegmenten 
mädtähren läßt; fefumdäre Gefchlechtsorgane, welche dem Z' das Ergreiien und 
Feßhalten des 2 erleichtern, find allgemein verbreitet. 

Fortpflauzung. Die überwiegende Mehrzahl der Arten ift eierlegend; doch 8. 871. 
fommen ın faft allen größeren Abtheilungen auch lebendig gebärende oder ovovivi⸗ 
pare Formen vor. Allgemein verbreitet iſt bie innere Befruchtung, wobei bie 
Eammtlörperhen oder die Spermatophoren zunächſt von der Samentafche auf 
enommen werden, falls eine folche vorhanden if. Im vielen Fällen entwideln 
Is die Eier ohne vorbergegangene Befeuchtung, ein Borgang, welcher ale Par⸗ 
tbenogenefis bezeichnet wird (8. 40.); insbefondere find es die beiden Klaſſen 
der Eruftaceen (Daphniden, Brandiopoden) und Infelten (gewiffe Schmetterlinge, 
Bienen, Weſpen, Blattläufe), welche durch das Borlommen diefer eigenthiimlichen 

anzungsweiſe ausgezeichnet find. Im den Einfeitungen zu den einzelnen 

en wird Gelegenheit jein auch auf verichiedene Formen der Brutpflege hin- 
zumeifn. — Die Entwidelung des Embryos ift befonders dadurch charalterifirt 
ud in ſcharfen Degenfag zu derjenigen des Wirbelthierembryo8 gejettt, daß ale 
erfte Anlage desfelben ein Keimftreifen auftritt, welcher nicht der Rüdenfeite, fondern 
der Banchſeite des ausgebildeten Thieres entſpricht; die Seiten ımb ber Rüden 
des Thieres bilden fich erſt fpäter dadurch aus, daf die Ränder des Keimftreifens 
ſich nad rüdwärte umbiegen und jchließlich in der Rückenmitte mit einander ber. 
wahien. Der Keimftreifen ber Gliederfüßer ift alfo im Gegenſatze zu dem 
der Wirbeithiere nicht rlidenftänbig, fondem bauch ſtändig. — Das aus dem Gi 
ausfhlüpfende Junge ift in fehr vielen Fällen fo verfchieden von dem ausgebildeten 
tere, daß es eine Reihe oft fehr verwickelter Umbildungen, d. 5. eine Meta- 
morpbofe, durdjlaufen muß, deren einzelne, als Larven bezeichnete Stadien 


8. 872. 


8. 873. 
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ftets in Verbindung mit einer Häutung auseinander hervorgehen. Am fchärfften 
ausgeprägt ift die Metamorphofe dann, wenn außer den verfchiedenen Larvenftadien 
auch noch ein Puppenſtadium (8. 37.) auftritt. Aber auch in denjenigen Källen, 
in welchen die jungen Thiere nur geringe Unterfchiede von den Erwachſenen zeigen, 
find die einzelnen Wachsthumsſtadien durch Häutungen bezeichnet. Kine wirklich 
ſcharfe Grenze zwifchen diefen letzteren Fällen mit fogen. direlter Entwidlung und 
den zuerft erwähnten mit indirefter ( etamorphoje: Entwidlung it nicht vor- 
handen. Auh Fälle von rüdfchreitender Metamorphoſe, in welcher 
die Thiere in den fpäteren Stadien auf eine tiefere Organifationsflufe als in 
den jüngeren Stadien zurüdfinten, „gehören unter den Gliederfüßern nicht zur den 
Seltenheiten; wir werden folche Fälle bei den Infelten, Arachnoideen und Erufta- 
ceen kennen lernen. 

Lebendweile; Zahl; Borlommen. Während die Eruftaceen fih im Waſſer 
aufhalten, leben die Übrigen Gliederfüßer auf dem Lande und die höchſte Klafſe 
derfelben, die Infelten, erhebt fich mit befonberen Flugorganen in die Luft. In⸗ 
deſſen giebt e8 von diefer Hegel zahlreiche Ausnahmen, welche darthun, dag Krebſe 
auf dem Lande und umgelehrt Spinnentbiere und Infelten im Waſſer leben können 
(vergl. die Angaben bet den einzelnen Klaſſen). Biele Gliederfüßer leben dauernd 
oder in gewillen Perioden ihres Lebens in ber Erbe oder in dunklen Höhlen. 
Unter den Waflerbemohnern find die Dieeresthiere weitaus zahlreicher als die des 
Sußwaſſers; aueſchließlich beichräntt auf das Meer find aber unter den größeren 
Gruppen nur die Eirripedien und Ziphofuren unter den Eruftaceen und die Pycno- 
goniden und Myzoſtomen unter den Aradjnoideen. — Hinfichtlic) der Nahrung, 
der Lebensdauer, der Wanderungen, der zahlreichen Fälle von Parafitismus, der 
Bedeutung, welche viele in nützlicher und fchädlicher Weife für den Menſchen 
haben, muß, um Wiederholungen zu vermeiben, auf die fpecielleren Abſchnitte ver⸗ 
wiefen werben. — An Zahl überragen die Sliederfüßer alle anderen Kreife des 
Thierreichs fo fehr, daß nad) einer ungefähren Schätung über 2/3 aller befannten 
Thiere zu den Gliederfüßern gehören und unter den letzteren find es wiederum bie 
Inſekten, welche für fi allein über die Hälfte aller bekannten Thierarten aus- 
machen. Nähere Angaben über die Zahl der lebenden und foſſilen Gliederthiere 
finden ſich in den Einleitungen zu den einzelnen Klaffen; ebendort wird auch die 
geographiiche Verbreitung der lebenden Arten, ſowie das Borlommen foffiler Arten 
in den Ablagerungen früherer Erdperioden kurz beiprochen werben. Bier fei in 
bezug auf die fofftlen Formen nur noch erwähnt, daß in den älteften Schichten 
ausſchließlich Eruftaceen gefunden wurden, während Inſekten erft in der Stein- 
toblenformation auftreten. 


Ueberſicht der fünf Klaflen der Arthropoda. 


Bruſt und Hinterleib gefondert; erftere 
mit 3 Beinpaaren und in ber Regel 
auch mit 2 Flügelpaaren; Hinterleib 


Kopf ohne deutlihe SGTiebmaßen ........ IL Hexapdda, 
geſondert Sliedmafen aus 6—7 Inſekten. 
und mit ruſt und —F en „Sliedern 

N ruf um uſammengeſetzt un 
en elten le interleib —*— einer gehe enbi> 
rs | nicht gefons I) gend ............... II. Myriapäda, 


ahlreichen 
—— eactz 
teine Slügel;| mit 2 Klauen enbi⸗ 
[1 ............... III. Onychophöra, 
Kopf gigt eſondert; meiſt ein Cephalothörax Ouychophoren. 
mit 2 ieferpaaren und 4 Beinpaaren; Hinter- 
leid gliedmaßenlos .................... ...... IV. Arachnoid£n, 


Athmen durch Kiemen (oder nur durch die Haut) und Ieben faft aus⸗ Spinnenttiere. 
fHlieglih im Wafler: B. Branchläta”,; mit 2 Fühlerpaaren und 
meift taflertragenden Oberliefern; alle ober die Mehrzahl ber 
Segmente tragen Gliebmaßen........................... ...... V. Crustacda, 
De , &reböthiere. 
1) Trach&a 2uftrößre. 2) branchYa Lieme. 


aut) und Leben ) "ei |dert und J Rummel« Zanfendfüße. 


der Luft: 
A. Tracheäta’); 


I. off. Hexapdda. Selten. 4 


L RKlofie. Hiexapöda, Insecta?. Inſekten 
Kerbthiere, Kerfe). 


tmerkmale: Die Infekten find durch Tracheen athmende aa 
;rper deutlich in Kopf, Bruß und Hinterleib gefondert it; der Kopf 
Kae ein Hühlerpaar und drei Baar Mundwerkzeuge, nämlich ein Paar 
taßerlofe Oberfiefer, ein erftes und ein zweites taftertragendes Unterfieferpaar, von 
denen das zweite die Unterfippe bildet; die Bruft trägt drei Baar Beine und 
meiſtens zwei Baar Flügel; der Hinterleib befigt tene deutlichen Gliedmaßen. 
titeratur Beate —F auf Ne Quzmeißten, 9. 
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Rärperform and ededuug; Bewegungdorgane. Der Infettenkörper 
3 ) läßt ſtets drei Hauptabſchnitte, den Kopf, die Bruſt und den Hinterleib 
Der Kopf entfteht durch die enge Vereinigung der vier vorberften 
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Pin Rame für die ba@felde bedeutende Bezeichnung des Arifiotelee Evropov. 
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8. 875. Segmente des Embryos, die Bruft fett fih aus brei, als Borber-, Dlittel- und 
Hinterbruftring (Pro-, Meso- und Metathörax) bezeichneten Segmenten zufarrımıen 
und der Hinterleib kommt durch die Bereinigung der letten 10 Segmente Des 
Embryos zuftande; I beſteht da8 ganze Infelt aus 17 Segmenten. — Der 
Kopf umfchließt das Gehim und das untere Schlundganglion, trägt ein Baar 
Fühler und in der Regel ein Baar Facettenaugen, ferner die Mundöfnung und 
in deren Umgebung die Mundtbeile, welche bei ben Orbanungeorganen 
(8. 877.) etwas näher zu befprechen find. Den einzelnen Bezirken der Oberfläche 
des Kopfes hat man befondere Kamen gegeben; fo heißt der Bezirk zwifcher Den 
Augen die Stirn, davor liegt das fogen. Kopffdild (clyp&us), beide zuſaamen 
bilden das Geficht; Hinter der Stirn liegt der Scheitel, dahinter das Hinterhaupt; 
die Seitentheile des Kopfes heißen Wangen, bie Unterjeite Kehle. Die Fühler 
find in ihrer ©eftaltung fehr großen ‚Berfchieben eiten unterroorfen, häufig audh bei 

g und QD derielben Art anders geformt. ie folgende Tabelle und Sig. 51 

geben eine Weberficdht über die Hauptformen, in welder die Fühler auftreten. 


Glieder gegen bie Spitze hin immer bünner werbend (seta- 
. c&ae Fig. 51,1.) berfienfärmig. 


Fuͤhler⸗ Glieder ſehr dünn und durchaus von 
lieder gleicher Dicke (Aliförmes Fig. 51,3.) fadenfärmig. 
me Glieder Glieder Yugelrund, den Kugeln eines 
ent Pr ogne Roſenkranzes ähnlich ..... (monili- a 
⸗ Ormes) yerliguur- ober 
— und: lieder verkehrt⸗kegelförmig, jedes in Teienfranzfärmig. 
Obrmig: Glieder der ausgehöhlten Spitze des vor⸗ 
glei fämmtlich bergebenpen ftedend.. .(imbricätae 
mäßige | fait von Big. 51,6.) geſchuppt. 
Fuͤhler; gleichem Glieder breitgebrüdt, breiedig, von 
Zurgmel * PR Yorm ber Zähne eine Sägeblatte Ant 
Erweiterung; ee (serrä e Fig. 51,5.) gejägt. 
Bortfäge fehr lang und 
rmi 
igen ſich fächerförmig an 


Ts lieder nah| einander legend (fle- 
weite | einer Seite | bellätae $. 51, 10,11.) geblättert 'oher 
rungen; | Hin mit Fortfäße mehr oder fäderförmig. 
langen Fort-| weniger Yang und 
ätzen; nicht an einander leg⸗ 
bar..... (pectinä 
Fig. 51,7.) gelämmt. 
allmählich nad ber Spike zu 
End⸗ dicker (inerassãtae fig. 51, 9.) kolbig ober kenlen⸗ 
id; PERL m, Sne an nn Me 
: ' nopf enden avätae oder 
Wurzel⸗ oder (Fühler in ber pf npitätae Wig. 51.19) getuopft. 


; itte nicht 
Enbalieher in einen | Mittelglieber bider; nah bem Grunde und 


i Winkel na& der Spige zu allmählich dünner 
en gebogen; werdend .................... (fusiförmes) |pinbelfärmig. 
ben übrigen ein oder mehrere Wurzelglieder befonbers 
verſchieden: vergrößert. ............... (irreguläres) unregelmäßig. 


ungleib: Trühler in der Mitte in einen Winkel gebogen unb bad 

mänige Gliede! oder 2 fehr lang... (fractae oder geniculätae 

Bühler; Fig. 51,12.) gefniet, gefnidt oder 
schresgen. 


Bei gefnapften Fühlern ift der Fühlerkaspf (clava) entweder bit oder durchblättert. 
wenn die dünne yühlerachfe durch die Mitte ber runbum ausgebreiteten, blattartigen Yühler- 
Tieder geht, oder geipalten ober gelappt, geblättert, wenn bie Glieder nad einer 
Seite zu in lange Fortſätze auslaufen und au® einander efaltet werben Tönnen. Xei_ge= 
brodenen Fühlern heißt ber dem ak unächſt ftehende Theil, wenn er wie bei den Rüffel- 
täfern aus einem gi eren Gliede beiteht, der Schaft (scapus) und ter über dem Knicke be- 
findliche Theil die Geigel oder Peitſche (funicälus). 


Stets find die Fühler gegliedert und entipringen in der Regel auf der Stirn, vor ober 
zwifchen den Augen; ie tele werden von der Wurzel nach der Spitze gezählt. 
— An jedem der drei Ringe der Bruft oder des Mittelleibes untericheidet man 
mehrere durch Nähte getzennte Stüde des Chitinfkeletes, nämlich ein Rüdenftüd 
(Notum), ein Bruftftüd (Sternum) und jeberjetts die Weiche (Pleura); letztere zer⸗ 
fällt wieder in ein oberes oder hintere Std (Epimörum) und ein untere® oder 
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Big. 51. 
Berſqhiedene Bühlerformen von Infetten. 

1 Derkenförmi üste); 2 fGwertförmig (Tryzälis); 3 fabenförmig (Caräbus); 
1 sam (Blenochdrane 8 suite (täten): 7 selaper (elönte)s 7 teren (6tene) 
— ⸗ —8 — (Gtenophöra); 9 feulenförmig (Bilpha); 10 fägerförmig 
— 1 gehlättert (Pofyphplie): 13. geiniet (ehroisen) unb orig (Cur- 
‚eullo); 13 gefmöpft (Lethrus); 14 borftentragend (Bargus). 











verderes Stüd (Epistörnum) Bi 52 0.58). Die Rüdenflüde der drei auf einander 
folgenben inge werden als Borber-, Mittel- und Hinterrüden (Pro-, Meso- 
mb Metanötum) und die Brufiftüde in ähnficher Weife als Border-, Mittel- und 
Sinterbruft (Pro-, Meso- und Metastörnum) unterichieden. Auf dem Mittefrüden 
erhebt fi oft ein meift dreedige Piätchen, da6 fogen. Schildchen (Scutällum); 
feftener kommt eine äßnliche Bi ung auf dem Hinterrüden vor und Heißt dann 
Ointerfihildchen (Postscutöllum). eußerlich if die Bruft_befonder® dadurd) 
Gerafterifirt, daß fie die Bervegungsmwertzeuge (Beine und Flügel) trägt. Die 
Beine find ansnahınelos in drei Paaren (Borber-, Mittel- und Dinterbeine) vor- 
Yanten, indem jeber Bruftring an feiner Unterfeite eine paarige Gelenkgrube (Hüft- 
Yarne, Acetabülum) für die Einlentung eines Beinpaares befitt. — An den 
Beinen unterfeibet man als Hauptabfhnitt: 1) das Hüftglied (Coxa), welches 
im die Gelenfgrube der Bruf eingefügt ift; 2) den einfadhen ober boppelten 
Schetelring —e der fehr furz iſt und auch mit dem folgenden Ab- 
Aimitte verachfen Tann; 8) den fanggeftredten Schentel (Femur); 4) bie gleichfalls 
Schiene (TibYa); 5) den Fuß (Tarsus), der felbft wieder aus mehreren, 

meiß fünf, Gfiedern befteht, die von der Tibfa an gezählt werden und deren 
icytes in Der Kegel zoei beivegliche Klauen (Krallen) trägt. Nicht felten find bie 
Beine zit, wie meiftene, zum Taufen und Klettern eingerichtet, fondern find um« 
u Ruder- oder Schwimmbeinen (flachgebrüdt und mit Wimpern 

) oder zu Schreitbeinen (mit auffallend langen und diinnen Sliedern) 
aa zu Sprungbeinen (mit art verbidten Snten) oder zu Grabbeinen 


8. 875. 
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Fig. 52. 


. . . . Fig. 53. 
Die beiden hinteren Bruflringe unb ber , . . 
Hinterleib von Procrüstes —— von Die beiden hinteren Bruftringe und ber 
oben gefeben, vergrößert. Die linke Flügel» Hinterleib von Procrüstes coriacäus, 
dede und der Linke Flügel find entfernt. von unten gefehen, vergrößert. 


I ber Mittelrüden, Mesonötum; 2 das die Mittelbrufl, Mesosternum; 3 Epi- 
Ehildhen, Scutellum; 3 oberer Theil des Störnum ber Mittelbruft; 4 E im&rum DET 
istörnums ver Mittelbruf: 4 oberer Mittelbruf; 5 Gelentgruben für die Ein- 


E ft; , 1 . 
Theil bed Epimdrums ber WMittelbruf; Lenkung ber Mittelbeine; 6 Hinterbruft, 
5 beit See Er für die Yinfe lügeldede, Metastörnum; 7 Epistärnum ber Sinter- 


. : bruft; SE im$rum er Hinterbruft; üft- 
a er. —E glieber; 1d Schenkelringe ber Sinlerbeine: 
der Binterbruft; 16 vie Rüdenihienen 11-16 die 6 Bauchſchienen bed Hinter⸗ 


t 2 
ber Ginterfeibeinge; 17—3 die Tinten leibes. 
Etigmen ber 7 erften Hinterleibsringe. 


(mit ‚breiten, gezähnten Schienen) oder zu Raubbeinen (deren Schienen gegen 
die Schentel, wie die Klinge eines Tafchenmeffers in jene Scheide, eingeichlagen 
werden können). — Die Flügel gehören der Nüdenfeite der Bruft an und unter- 
fcheiden ſich auch dadurch fehr wefentlich von den Beinen, daß fie niemals gegliedert 
find; fie find feine eigentlichen Gliedmaßen, fondern Faltenbildungen der Haut. Der 
vordere Bruſtring trägt niemals Ylügel, während der mittlere und Hintere Bruftring 
je ein Baar befitt. Die dem mittleren Bruftringe anfigenden Flügel find die 
Vorderflügel (alae anticae), die am hinteren Bruftringe die Hinterflügel (alae 
posticae). Nicht immer find die Flügel entwidelt; fie fehlen 53. 8. ganz bei den 
Thyfanuren, ferner bei den Aphaniptöra unter den Dipteren, bei den Parasitica 
unter den SHemipteren; bei anderen ®ruppen fehlen fie nur den Q, während fie 
bei den JS vorhanden find, 3. B. bei den Strepfipteren, manchen Käfern und 
Schmetterlingen. In anderen Fällen ift das eine Flügelpaar wohl entwidelt, das 
andere aber verfümmert; fo find bei den Dipteren nur die Borderflügel ausgebildet, 
die Hinterflügel aber zu Heinen Schwinglölbchen ungeftaltet, umgefehrt And bei den Zi 
der Strepfipteren die Borderflügel verfünmert, dagegen die Hinterflügel ausgebildet. 
Sind die Border- und Hinterflügel von gleicher oder doc faft gleicher Beichaffen- 
heit, fo nennt man die beiden Flügelpaare gleichartig, 3. B. bei den Lepidopteren 
und Neuropteren; find die Vorderflügel aber durch — Dicke, Undurchfichtigleit 
u. ſ. w. merllich verſchieden von den Hinterflügeln, ſo heißen die Flügel ungleich⸗ 
artig, z. B. bei den Coleopteren. Im der Regel beſitzen die Flügel feſtere, weniger 
— tigere Stränge, welche ſich oft netzartig mit einander verbinden und an die 
fogen. Nerven eines Blattes erinnern; fie führen den Namen Nerven, oder auch 
Adern oder Rippen (Nervi, Venae, Costae\. Die von ihnen umfchriebenen 
Maſchen werden Zellen genannt. Adern und Mafchen zufammen bilden das fogen. 
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Fägeigeider. Die Anordnung der Adern und Zellen ift fehr häufig von großer 
Ankematifcdyer Bedeutung und deehalb bei den betreffenden Orbnungen befonders 
Au erläutern. Im ihrem Innern umfchließen die fogen. Adern Hohlräume, welche 
pe Aufnahme der im den Flügel eintretenden Tracheen und Nerven, ſowie auch 
dm Bi jteit dienen. — Der Hinterleib der Imfelten beiteht in feiner ur- 
vringlichen aus 10 Segmenten, die aber bei dem außgebildeten Imfelt nur 
jeiten alle deutfich geblieben find. Im der Regel find bie beiden letzten Segmente 
umngebilbet und im das vorhergehende Segment zurüdgezogen. Das vorberfte 
Sinterfeibefegment tritt häufig durch Verſchinelzung in eine enge Verbindung mit 
dem hi Brufringe. Die Rüden- und Beucheite ber Hinterleibsjegmente it 
von Chitinplatten, nämlich je einer Rüdenfdhiene und einer Bauchſchiene 
während an den Seiten bie Haut wei bleibt. Am Hinterleibsende 
kommen häufig allerfei Anhänge, fogen. Analanhänge und Genitalanhänge, in 
Salt von Griffeln, Zangen, Sorten Stadheln, 2egeröhren u. f. w., vor. 
Nersenighem uud Sinuedorgane. Das Gehirn der Imfelten iſt im all- 8. 876. 
gemeinen um fo complicirter gebaut, je höher die geiftigen Wähigfeiten des ber 
treftenden Juſeltes find und erlangt bei den gefellig lebenden Hautflüglern (Bienen, 
Weſpen. Ameifen) die höchfte Stufe feiner Etmiktung. Die von ihm austreten» 
den Nerven verforgen vorzugsmeife die en und die Kühler. Das Baudmart 
beftcht hi 16 aus zwölf Ganglien, nämlich dem unteren Schlundgangfion, drei 
Bnrfganglien und adt Sinterlebegenglien, Indeſſen wird bie Zahl derfelben bei 
ben ausgebildeten Inſelten meiſtens eine geringere, indem einzelne oder mehrere 
we ji alle Ganglien zufammenräden und zu einer ſcheinbar einheitlichen 
Par mit einander verfhmelzen. Das untere Schlundganglion ent» 
icht eigentlich drei Ganglien, da von ihm die drei Paare von ındiwerf- 
innervirt werben. Bon ben drei Ganglien ber Bruſt verſchmelzen am 
2: bie beiden Binteren, welche gewöhnt auch ftärfer entwidelt find als 
des vordere; e& Tönmen aber and) alle drei Brufiganglien zufammentreten. Die 
ven den Brufiganglien abgehenden Nerven treten an bie Muskulatur ber Beine 
zab Slöägel. Bi Sant der Yinterleiböganglien beträgt nur felten adıt und aud) 
dem il das legte, welches gewöhnlich an Größe die übrigen übertrifft, auf bie 
Bereinigung von zwei ober drei urjprüngfichen Ganglien zurüdzuführen. Meiftens 
aber 7 Zahl der Hinterleibeganglien 6 oder 5 ober e® veriehmelgen die 
fummtichen Sinterfeibsganglien mit einander. Die höchfte Zufammendrängung 
aber fonurt bei einigen Zmeiflüglern dadurch zuftande, daß alle Bruft- und Hinter 
übeganglien eine einzige, in der Bruf gelegene Bauchmarkmaſſe bilden. Die von 
dan Hi äbsgangfien austretenden Nerven verſorgen die Muskeln des Hinter- 
keibes; außerdem gehen vom letzten Ganglion Nerven zum Maftdarm und zu den 
jängen der —— Außer den wohlausgebildeten, aus 
dem Gehirn entſpringenden Schlund» um! 
Ragemuerven ($. ) find auch noch 
bejombere Nerven für die Tracheen vor 
bauten, weide vom Baucmarle ent- 
fpringen, im ihrem Berlaufe feine Ganglien- 
en befigen und ale unmill- 
gebeutet werden 





ae Iufetten eigentgümlich; ü 

ai [? üch; in⸗ 
vehen befigen —— — auch im 
ausgebildeten Zuflande auher den ſteis in Big. 58. 
Gucm Poore auftretenden Bacettenangen Sgnt: chier Egnitt vur$ ein Bunftauge 
md, einige (häufig 3) Punttangen auf |"ciner Jungen Dytieus-Carse, vergenfent 
Edeitel. Die Bunktaugen be | a 

im allgemeinen ftets einen Bau, 
we de Fig. 54, im fentrechten Ducdh« 
Mitte zeigt. Die Euticula des Körpers 
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8. 876. verbidt fich linfenförmig und wird durchſichtig, um 
fo den Lichtftrahlen den Eintritt in das Auge zu 
geftatten und diefelben zugleich fo zu brechen, daß 
das Bild des gefehenen Gegenftandes auf bie 
Scehzellen fällt. Hinter der Linfe liegt ber Bed: 
förper bes Auges, welcher aus Zellen der Hypodermis 
befteht, die in ihrer Lage und ihrem Bau be- 
fimmte Umbildungen erfahren haben. Ein Theil 
derfelben, der unmittelbar hinter der Finfe liegt, iſt 
durchfichtig geworden und fumktionirt ähnlich wie 
der Glaskörper des Wirbelthierauges; er ift um- 
geben von einer das ganze Auge umkreiſenden 

chicht von Pigmentzellen, welche die Aufgabe 
haben, die Randitrahlen des eintretenden Tichtes zu 
abforbiren. Hinter den Glaslörperzellen liegen die 
eigentlichen Sehzellen, welche in ihrer Geſammtheit 
die Retina oder Netzhaut darftellen; an ihren 
äußeren Enden tragen fie ein ftäbchenförmiges, 
härtere® Gebilde, das fogen. Sehftäbchen, mährend 
ihre inneren Enden fi mit dem Sehnerven ver- 
binden. An den Kacettenaugen (Fig. 55.) ift 
ſowohl die Geſammtgröße, wie auch die Gefammt- 
form (rumd, länglich, nierenförmig, getheilt), ferner 
die Zahl und Größe der einzelnen ſechseckigen Fa⸗ 
cetten einer großen Mannigfaltigkeit unterworfen. 
Die Facetten felbft find ebenjo wie die Linfe des 
Bunftangee durchſichtig gewordene Bezirke der Cu⸗ 
ticula. Der Weichlörper des Facettenauges ſetzt ſich 
aus fo viel gleichartig gebauten Zellengruppen zu⸗ 
fammen wie Facetten vorhanden find. ig. 55. ftellt 
ans einem ſenkrechten Schnitte durch ein Facettenauge 
ein Stüd vor, welches 3 Facetten und die dazu ge- 
se 3 Zellengruppen der inneren Augentheile um- 
aßt. Unter jeder Facette Liegt ein mit der Spike “ . 
nad innen gerichtetes, Tegelfürmiges, durchfichtiges | Sentrechter Scnitt burd brei 

Gebilde, welches die Bedeutung eines Glaskörpers 

beſitzt und Kruftallfegel genannt wirb; es entfteht als 

Abfonderung von ausnahmslos 4 Zellen, deren Refte 

fih auch am fertigen Auge noch nachweiſen laffen. 

Dahinter folgen die Retinazellen, die ftets fo an⸗ 

geordnet find, daß je einer Facette eine Gruppe 


ten und die dazu ge= 

örigen inneren Augentheile 

des Facettenauges des Mai⸗ 
fers, vergrößert. 

8,8‘ die $ Facetten der Cu⸗ 


ticula; b ber unter jeber 
Facette liegende Kryftallegel ; 
c Pigmentzellen, in ber Um⸗ 
gebung ber beiden mit b be= 


von 7 Retinazellen entfpricht; man nennt jede ſolche 
Gruppe eine Retinula. Die 7 Zellen der Retinula 
fondern je ein Sehftäbchen ab; Tetstere verbinden 
fih aber in der Regel zu einem einheitlichen Seh- 
ftabe (dem fogen. Ahabdoın), der häufig aud in 
feiner fertigen Form feine Entftehung aus 7 ein- 
zelnen Sehftäben andeutet. Die Kruftalllegel und 
die zugehörigen Gruppen von Retinagellen werden 


eihneten Kroftalltegel künſt⸗ 
id aufgehellt; d vorderer 
Abſchnitt der zur Facette a 
gehörigen Oruppe von Retina = 
ellien; e bie binteren Ab= 
chnitte ber zuppen ber 
etinagellen mit den zu je 
einem Rhabdom vereinigten 
Sehſtaäbchen. 





von Pigmentzellen umbüllt. Jede Facette eines Facettenauges mit ihrem Kryſtall⸗ 
kegel, ihrer Retinula und den Pigmentzellen wiederholt demnach im weſentlichen 


die Beſtandtheile des Punktauges, ſo daß man ein 
Bereinigung von fo viel Punklaugen anfehen kann, als Facetten vorhanden 
ei ausgebildeten Inſekten bis jett nım aus ber 
rthoptöra. Diefelben liegen entweder ſeitlich am erften Hinter 


— Gehörorgane innen wir 
Ordnung der 


acettenauge als eine 


Find. 


leibsfegment (bei den Feldheuſchrecken, Sig 56.) oder an den Schienen der Borber- 


beine (bei den Laubheufchreden und Gri 
aus einem in einen fefteren Rahmen trommel 


en, Sig. 57.). 
—* geſpannten Häutchen, an 


Das Gehörorgan befteht 
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Fig. 56. Big. 57. 
Eeitenanfiht von AcridIum tartarlcum. Kniegegend des Borberbeines 

a tat Gehörorgan; b das Stigma der Mittelbruft; von Meconöma varlum. 
ie tab Zugna der Hinterbruſt; d die Stigmen bes 1Oberſchenkel; 2 Schiene; 
SGirterleibes. 3 Trommelfel bes ehbr⸗ 
organe. 


deiſen Inmenfeite die Enden des Hörnerven herantreten; dazu kommt dann noch 
em gleichfalls nach innen von dem äußerlich fichtbaren Trommelfelle gelegener, 
blaſenſormiger Reſonanzapparat. 

Berdaningßorgane; Greretiondorgane. (Fig. 8— 67 fiehe umſtehend.) 8. 877. 
Ta Rund iſt umſtellt von den Mundwerkzengen, welche trotz all der großen 
verichicdenheiten, die fie in Form und —— bei den einzelnen Ordnungen 
un fi) ganz allgemein auf eine unpaare Oberlippe und drei umgewandelte 
Ghemakenpaare zurüdführen laſſen. Die Oberlippe (labrum) ift ein meift be- 
weglicher Fortſatz am vorderen Rande des Kopfſchildes, welcher die Mundöffnung 
ton vorn und oben her begrenzt und bafd jehr kurz (mie 3.3. bei ven Schmetterlingen, 
mg. 62, B.) oder (ang. geftredtt ift (wie 3. B. bei den Dipteren und Hemipteren, 
m. 67, B, 66, B.). Bon den drei Sliebmaßenpaaren der Mundtheile heit das 
cie Cberliefer oder Mandibeln; es iſt ſtets ungegliedert und trägt feine Taſter 
dig. 58, A, 59, A, 60, A.). Das zweite Baar liefert die Unterkiefer oder Marillen, 
zelhe aus mehreren Stüden beftehen; man unterjcheidet (Fig. 58 u. 59, 1—V.) 
9 Angelſtück (Cardo, I), das Stammſtück (Stipes, IIy, die innere Kaulade 
Mala interna oder Lobus intörnus, III), die äußere Kaulade (Mala extörna 
sc Lobus extörnus, IV) und den mehrgliederigen Taſter (Kiefertafter, Palpus 
nazilläris, V. Das dritte Paar (zweites Unterfieferpaar) ift bei den Orthopteren 
19. 59,1— 5.) ähnlich gebaut wie das lUinterfieferpaar, vereinigt fi) aber aud) 
sur Ihon mit feinen erften Gliedern in der Mittellinie zur Bildung einer Unter- 
“pe (labium), welche die Mundöffnung von Hinten und unten bededt; bei den 

Ordnungen gebt die Vereinigung der beiden Gliedmaßen des dritten 
eates zu einer anfcheinend unpaaren Unterlippe immer weiter und erſtreckt fich 
ut wur auf das Angel- und Stammftlid, fondern auch auf die Laden, jo daß 
kan mar noch Die paarig bleibenden Taſter des dritten Oliedmaßenpaares, die 
Icgen. Fippentafter (Palpi labiäles), an die Entftehung der Unterlippe aus einem 
Stema are erinnern. Au den auf drei Sliebmaßenpaare zurüdführbaren 
Rundtheilen fommen dann nicht felten noch zwei unpaare Bildungen, von denen 
Ne eine, der fogen. Epiphärynx, von der inneren Oberfläche der Oberlippe, die 
indere, der fogen. Hypophärynx, von ber inneren Ob ade der Unterlippe aus⸗ 
shit. Die eben gegebene Ueberficht über die Mundtheile bezieht fi nun aber 
mnächkt nur auf die Infekten, welche ihre Nahrung beißend aufnehmen (Coleoptöra, 
Inthoptöra, ein Theil der Neuroptöra). Bei den übrigen ift die Nahrungs- 

hme meiſtens eine andere und dementiprechend haben auch die Munbtheile 
vriäjedenertige, oft fehr weitgehende Umbildungen erfahren. Am nächſten fchließen 
“am die beißenden Mundtheile die leckenden Mundiheile der Öumenopteren an 

Mg. 60-62.), bei welchen die Unterkiefer und die Unterlippe fich ſtark verlängert 
ben. Beträchtfich größer find die Umbildungen bei den Echmetterlingen (fig. 63 
‘te 65.), deren fangende Nahrungsaufnahme —J einen langen Saugrüſſel ver- 
ZUtelt wird, welcher aus einer Stredung und Zufammenlegung der Unterkiefer 
Bi mg nimmt, während Oberlippe und Oberfiefer verfümmern. Bei den 
Toteren ig. 67.) und den Semipteren (fig. 66.) entwideln ſich ftechende und 
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zugleich faugende Mundtheile in der Weife, daß id die Unterlippe zu einer rlifjel- 
firmigen Röhre außzieht, in welcher die zu Stechborften (Stilete) umgewandelten 
Cber· und Unterkiefer ihre Lage haben. Da wir bei den einzelnen Ordnungen 
aut die Iunfammenfegung der Mundtheile zurüdtommen müffen, fo wird das &e- 
fagte, jowie eine Durchficht der Fig. 58-67. zur allgemeinen Orientirung über 
ve her in Betracht kommenden Verhältniſſe genügen. 

Auf den Mund folgt zunächſt die kurze Speiferöhre, welche in geraber Richtung 
nach hinten die Brufi durchzieht und an ihrem hinteren Ende häufig (3. B. bei 
den Hymenopteren) fich zu einem Kropf (ingluvYes) erweitert oder flatt defien 
eine oft langgeſtielte, umpaare, feitliche Ausfadung, den fogen. Saugmagen, trägt 
4. 8. bei den Scymetterlingen und Fliegen). Bei den Raubinfelten (namentlich 
vicler Käfern und Geradflüglern) bildet das Hinterende der Speiferöhre einen 
ben, diden Bor- oder Kaumagen, deſſen ftart muskulöfe Wandung an ihrer 
ianeren Oberfläde von einer verdidten, harten, oft mit gezähnten Leiften befegten 
Luticula belleidet if. Mittel- und Enddarm liegen im Hinterleibe, wofelbft fie 
bald gerade, bald in Windungen zum After verlaufen. Ber den p anzenfrefjenden 
Arten ft der ganze Darm in der Regel länger aber weniger deutlich in befondere 
Wichnitie getheilt wie bei den Fleiſchſteſſern. Der Mitteldarın zeichnet fich in der 
Regel durch feine Weite und Dünnwandigkeit aus und fett fi) als fogen. Chylus⸗ 
magn von den vorhergehenden und folgenden Darmabichnitten ab. Seine äußere 
Dberflähe ift nicht felten (3.8. bei den Raubläfern) mit phreigen Heinen Blind⸗ 
hidden, wie mit Zotten, beſetzt oder trägt (wie bei vielen Geradflüglern) eine 
geringere Anzahl größerer Blindfchläude. Der Enddarm oder Darın im engeren 
Sinne läßt meiftens zwei Abfchnitte als Dünndarm und Diddarm und an 
steren oft auch noch einen bejonderen Maftdarın unterfcheiden. Bemerkenswerth 
M, daß bei manchen Larven (3. B. der Bienen, Weſpen, einigen fliegen) ber 
A bfindgefchloffen if und erft im ausgebildeten Inſelt mit dem Enddarm 
m Berbindung tritt. — Bon Drüfen des Darmlanals find Speiheldrüfjen 
icht allgemein verbreitet; nur felten fehlen fie ganz; meift find ein, zwei oder 
drei Paare oder felbft (3.8. bei vielen Geradflüglerm eine große Anzahl vorhanden; 
fe find entweder ſchlauchförmig oder gelappt und traubenförmig; ihr Secret er» 
een fie in die Mundhöhle; nach hinten erftreden fie fich oft bis in den Hinter 
ed. Die Spinnpdrüfen (sericteria), aus deren Secret die Larven zahlreicher 
Suiehten ihre Gefpinnfte verfertigen, find umgebildete Speichelbräfen und in ihrem 
Berisummen auf das Larvenleben beſchränkt. Am Uebergange des Mitteldarmes in 
den Enddarm, manchmal aber auch weiter nach hinten, münden in den Darm die 
audi en Harn⸗ oder Malpighi’fchen Gefäße, bie bald nur im ge- 
nager Zahl (A—6), bald aber auch (befonder® bei den Hautflüglern und Gerad- 

) in großer Menge (20-100) auftreten; auch ihre Länge ift eine fehr ver- 
Kerne; gewöhnlich find fie gefblich oder bräumlich ober weißlich gefärbt; ihr 
Eecret befteht vorzugsweife aus Harnfäure. — Der Fettkörper & 868.) ift 
rfanders bei den Larven ſtark entwidelt; bei den ausgebildeten Inſelten befchränft 
a fh ziemlich auf den Hinterleib und wird auch bier zur Zeit der Reife der Ge⸗ 
Kiehteprobulte immer unbebeutender. 

Ahnungs⸗ und Gircnlatiousorgane. Die durch ihre Füllung mit Luft 8. 878. 
wa Alberglängenden Tracheen oder Luftröhren beziehen die Luft durch die Luft- 
her oder Stigmen ($. 29.). Lebtere find fo an der rechten und linken Seite 
de Rörpere ungeordnet, daß auf je ein Segment des Körpers nie mehr als ein 
Fear tonımt. Dem Kopfe fehlen fie vollſtändig; an der Bruft ift bei dem aus- 
gebildeten Inſelt der erfte Ring in der Regel ohne Stigmenpaar, während ber 
jwete und dritte meiften® je ein Baar befigen; am Sinterleibe des ausgebildeten 
wiettes find höchſtens acht Paare, den acht eriten Ringen entfprechend, vorhanden. 

In ganzen beträgt aljo die Zahl der Stigmenpaare beim ausgebildeten Infekt 

memals mehr als 10 (mas aber auch für die Larven gilt). Da aber ſowohl der 

dritte Bruſtting, als auch die ſämmtlichen oder ein Theil der Bauchringe ber 

Etigmen ermangeln Tönen, fo ergiebt ſich ein beträchtliches Schwanten in der 

Selaummtzahl der Stigmenpaare. Noch größer werden biefe Schwankungen, wenn 

am außer den ausgebildeten Infelten auch ihre Larven in Betracht zieht, bei welchen 
4 


anis’s Gynopfie. ix Thl. 3. Aufl, 2r Br. 


. 878. häufig der erſte Bruſtrint 
8 Säufg, 8 
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stigmenpaar öefitzi 
(&ig. 68.), dafür aber di 
— 


men am zweiten und 
dritten Bruftringe mangeln, 
und bei denen Terner aud 
am Hinterfeibe Stigmen 
an denjenigen Ringen fehlen 
önnen, an weichen fie 
beim ausgebildeten Infekt 


ver ande ee un 
gelehrt. Am geringen i 
ie Sigmenabl bei den [ 
im Waſſer lebenden Larven 

jeroiffer Käfer und Zwei - \ 
[ügler; bier it nur ein | 
Stigmenpaar am achten 
Ringe des Hinterleibes 
vorhanden, weldjes mite 
unter nahe Dufammenznte 


und auf die Spige eines 
Sihrefemigen Fanta, 
ber _fogen. ihemröhre 


(Sipho), zu liegen fommt 
% . bei den Larven der 

Ken Sa, a 
ausgebil ’ i 
welche im Maffer (chen, | riher 
tommt es gleihfall® zu |rehten Ceite gefehen. 
einer Dereingerumg der |* ffnssRamm mittee Bis. m. 
Stigmengaht; augleid; ent» | men Beräftelungen; Sarve einer Gintagsfliege mit jeber- 
widelt fi dann mitunter |b vorbered, feits 7 Zrageenfiemen & 
@. 8. bei den Maffer- (5 Huiekin.nuoma; 
wanzen aus den Gattungen 
Nepa unb Ranätra) am SHinterleibe eine kurzere oder längere Röhre (Athem⸗ 
zöfre, Sipho), weldhe Aber die Wafferoberfläde hervorgeftredt wird und bie Luft 
an bie in ihrem Grunde gelegenen Stigmen heranführt. Aber aud) ein voll- 
fländiges Verſchwinden aller Stigmen fommt vor; insbefondere find e8 bie im 
Waſſer lebenden Larven vieler See und Grafing, fowie mander Fliegen 
% . dee Gattung Cordthra), die auf foldhe MBeife ein ganz geidloffene® 

racheenſyſtem erhalten. Die Tracheen felbft können direft von den Stigmen an 
die inneren Organe herantreten, um biefelben mit immer feineren Beräfehungen 
zu umfpinnen, oder aber fie treten durch quer umd länge gerichtete Mefte zunächt 
mit einander in Verbindung, um fo ein zufammenhängendes Syſtem von Haupt- 
ſtammen zu bilden, von denen dann erft die weiteren Verzweigungen zu den 
einzelnen Organen abgehen. %Bei vielen Infelten, namentlich, bei den gut hiegen- 
den Bweiflüglern und Hautflüglern, ferner bei den Hydrophiliden und Lamelli- 
comien unter den Kafern, erweitern ſich bie Tracheen an einzelnen Stellen E 
fogen. Tracheenbiaſen ober ragen fadartige Ausbuchtungen, fogen. Tracheenſade, 
welde an ihrer Innenwand feinen Spiralfaden befiken und eine ähnlihe Be 
deutung für die Thiere Haben, wie die Luftjäde der Vögel (88. 29; 206.) Bei 
manden im Bf tebenden Larven mit gefhloffenem Tracheenſyſtem, 3. B. bei 
den Larven der Eintagefliegen (Fig. 69.) befiht der Körper blattjörmige Anhänge 
am den Seiten ber Gintedeiberne, in wel fi die Tracheen in fehr feine 
Zweige auflöfen; dieſe Anhänge ſchlagen befländig hin und her und en da · 
durch immer neues Waſſer und damit auch von Ießterem abforbirte Luft mit ihrer 
degtace in Berührung; fie funftioniren auf ſolche Weiſe als Kiemen und 
werden Trach eenkiemen genannt; fie fönnen auch am vorderen oder hinteren 
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Körperenbe auftreten und flatt der blattförmigen eine faben- oder fiederförmige 
Salt haben. Andere Larven (5. B. von Libellüla) — ähnliche Bildungen 
au der Immenflädhe ihres Enddarmes. Bei ausgebildeten Inſetten erhebt ſich ehr 
äurfig bie Innenfläche des Mafdarmes zur Slbung von tracheenreichen Länge- 
faften, welche man bald für eine Art von Darmliemen, bald für Drüfen gehalten 
im fetsteren Sinne ale Mafdarmdrüfen (Rektalbrüfen) bezeichnet hat. — 
a6 Blut der Imfehten bemegt ſich nicht in einem gefchloffenen Gefähfufteme, 
ber —— ae adc on auf — * Räume; für 
mg ift aber ſtete ein vorhanden. Dasfelbe wird tmegen 
feiner geftredten Form und feiner Lage in der Mittellinie bes Rüdens des Hinter: 
leibes ee Rüdengefäß genannt, Es befteht aus mehreren aan 


ERBE 


at) Hinter einander mer durch Einſchnürungen von einander al 
jammern, deren jede I ein Baar ſeitliche Spalten Blut aus ber Leibeshöhle 
aufsinmmt und durch eine von hinten nad) vorn fortfhreitende Zufammenziehung 
im die vorhergehende Kammer treibt; die vorderſte Kammer fett nad) vorn in 
ein burd die Bruft die in den Kopf verlaufende @efäh (Aorta) fort, weldes 
f das Blut in die Räume der Leibeshöhle austreten läßt. Die durd- 

Zahl der en he des Rüdengefäßes ſchwantt nicht nur bei den 
— Arten, ſondern ae Individuum je nad dem Entwiclungs · 
Radium und der Lehhafti Ha: —A fo z. B. hat man bei Sphinx 
igü im der Ruhe a vr mäßige ing 100 und bei ſchnellſtem 
Finge 140-150 Contraftionen in ber Vinute alte bet Bombyx mori con« 
wehrt fich das Her „Burhfgmirtic bei der Raupe 30 mal, bei der Puppe 18 mal 
um bei dem Gehmetterling 5060 mal in der Minute. Das Müdengefäß it 
derch Musteln, welche — und in einer dem Körperring nam entfprechenden 
Surtmung von ihm abgehen, an die Rüdenwand der Hinterleibsringe befeftigt 
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—E Die Infetten find eſchlechtlich. Zwitter tommen g. 879. 


ar ıöroeife als pathologiſche Erfheinungen vor. In beiden Geſchlechtern 
ürgen bie die Geſchlechtsorgane im Hintere · — 
münden wit einer unpaaren 
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Ar, * aufen; nur bie Ephemeri- 
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u Die F m Gefdjlechtsorgane 
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I. (9 daß bi die ae and finte 
je eine Gef&hlechtsdrüfe und 
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og tüge mung Anhumgedeiiten (Kittbrüfen, Schmierdrüjen), berem Secret ent: 
cr . Na Ne Eier anzuffeben oder mit einer ſchützenden Hülle 
singe An der Scheide findet ſich fehr Häufig eime oder zwei (3. B. bei 
Pay, deelula, oder ſelbſt drei (bei vielen Dipteren) Samentafgen und unter- 
sd Meer ut Tetra auch noch eine befondere Ausfadung, welde zur Aufnahme 
Ss seite Buedes bei der Begattung beftimmt ift und deshalb Begattungs- 
“tn us vopalatriz) genannt wird. An die äußere Geichlechteöffnung 

use up at driondere Chitintheile an, welche eine Legeröhre (Legefcheide, Lege⸗ 
so Mültın Dae Boden beftehen meiftens ähnlich wie die Eierflöde aus mehr 
sugar abtneichen, röhrenförmigen Schläuchen, welche aber durch Auffnäuelung 
dWiauucendrängung au einem fcheinbar einfachen, rundlichen Organ vereinigt 
a Vinacch Der Samenleiter erweitert fi an feinem unteren Ende oft zu einer 
uniterze und berbindet fi) dann mit dem Samenleiter der anderen Körper- 
wur iu ne gemeinfchaftlihen Samengange mit ftart-muskulöfer Wandung, 
Na betus ejaculatorlus. Auch an dem männlichen Geichlechtsapparat fird 
a »Rten K--3 Paare von Anhangedrüfen (Schleimdrüfen) vorhanden, durch 
Sara Anıet die Samenfäden bilndelweife zu Spermatophoren vereinigt werden. 
Sup aupere Ende des gemeinfchaftlihen Samenganges fteht mit einem röhren- 
Ir vmnenformigen Vegattungsorgane in Verbindung. — Sehr häufig find G 
ad x ach noch durch fecundäre Geſchlechtsmerkmale von einander ımterfchieder, 
„A durcqh verichiedene Geftalt der Fühler, Oberfiefer, Beine, der Oberfläche von 
Nopi und Wruft, durch Verſchiedenheiten in der Körpergröße, in der Färbung, 
Such Fedlen ıbei den 2) oder Borhandenfein (bei den g') der Flügel. Bei den 
Bicaca, Ameifen und Termiten find zwei oder felbft drei verſchiedene Formen von 
wudligen Thieren vorhanden, indem die einen wohlentwidelte Geſchlechtsorgane 
daiven ‚eigentliche Weibchen), die anderen aber (bie fogen. Arbeiter) durch Ver⸗ 
tunumerung ihrer Geſchlechtsorgane in ber Regel unfähig zur Fortpflanzung ge- 
worden find und fich auch durch andere Eigenthümlichkeiten ihres Baues von den 
ieu Weibchen unterfcheiden (vergl. die Bemerkungen bei den Beichreibungen der 
Vice, Wefpen, Ameifen, Termiten). 


dortpfianzung und Entwicklung. Bei allen Infelten findet eine Begattung 
2 unete Befruchtung ftatt. Die Eier erhalten zwar ſchon in dem Cierftode 
vs te Umhilllung durch eine gewöhnlich Chorion genannte Schale, letztere ift 
ht vollſtändig undurchdringlich, fondern befizt an ihrem oberen Ende 
a, Bindit mannigfaltig geftaltete Gruppe von Borenöffnungen, den fogen. Micropyl⸗ 
wann 34), durch welchen die Samenkörperchen eindringen fünnen. Die 
a’ amarten Inſekten find eierlegend; doch fehlt es audy nicht an lebendiggebärenden 
armen 1, 8. manche Musciden und bie Pupiparen unter den Dipteren, einige 
Katy, Me Stropsiptöra, geriffe Blattläufe). Beſonders bemerkenswerth ift das 
Worlommen der Parthenogeneſis ($. 40.), entweder nur al® gelegentliche Erſchei⸗ 
vn (le A. B, bei Bombyx) oder als regelmäßig auftretende Korm der Fort- 
PANDA, fo bet den Pſychiden (Psyche helix) und Tineiden (SolenobYa) unter 
A x Anettertingen, bei den Blattläufen und Schildläuſen unter den Schnabel- 
Arien, dei den Bienen, Welpen, Gallweipen und Blattwefpen unter den Haut« 
auglern. Das aus dem Cie außfriehende junge Thier un abgefeben von der 
wuärengmnahme und der Entwidelung der Geſchlechtsprodukte, meiſtens eine große 
ride von Umbildungen durchmachen, bis es die elterliche Geſtalt erreicht. Diele 
Umdblidungen ſind um fo bedeutendere, je weiter ſich die Organifation des jungen 
Yvbieres von derjenigen feiner Eltern entfernt. Die einzelnen Stadien der Meta- 
morpbofe coder Verwandlung) find durch Häutungen von einander getrennt. Führen 
ht allmahlich zur Geftalt des ausgebildeten Inſektes, ohne daß fich ein Puppen⸗ 

adlum (8. 37.) einfchiebt, fo nennt man die Metamorphoſe eine unvollfommene 
und die betreffenden Inſekten ametabole oder* hemimetabole“; tritt aber ein 


1)’ Anerdß»Aog unveränberlich, feiner Berwanblung unterliegent. 2) Tat halb, perdßoAog 
veränberlid. 
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Fuppenfladiun auf, fo bezeichnet man die Metamorphoje als eine volllommene 
und die betreffenden Imfelten als metabole). Bon den in 8. 883. aufgeführten 
9 Ordnungen der Inſekten befisen die Käfer, Hautflügler, Schmetterlinge, Zwei⸗ 
fügler, Rebsflügler und Yächerflügler eine volllommene, die Halbflügler, Gerad⸗ 
ügler und Thyſanuren eine unvollkommene Verwandlung. Bei den Meloiden 
iolgen mehrere puppenartige Mubeftadien aufeinander, was als Hypermetamorphoſe 
bezeichnet wird. Zur Erläuterung ber Nomenklatur fei noch bemerkt, daß man 
ne Puppen wohl auch Chryfaliden oder Nymphen nennt, wobei man die Bezeich⸗ 
zung Chrysälis (ypucadklc), welches eigentlich nur die Schmetterlingspuppe be- 
deutet, allgemein in gleichem Sinne wie Puppe (pupa) gebraucht, während man 
zuter Nyphe (nympha, vöuon”) in der Regel feine eigentliche Puppe, fondern 
das vorletzte Stadium der unvolllommenen Metamorphoſe verfiht. Das aus- 
gebildete Inſekt heißt imago. Die Larven heißen eigentlihe Larven, wenn fie 
anen wohlentwidelten Kopf und 6 Bruftbeine haben, wie die meiften Käferlarven; 
Yorven ohne Beine und mit unbeutlich entwideltem Kopfe, wie 3. B. die meiften 
Fliegenlarven, nennt man Maden; haben die Larven einen deutfichen Kopf, 6 Bruft- 
beine und höchftens 10 Stummelbeine (Bauche oder Afterbeine, pedes abdomi- 
näles, pedes spurli) an den hinteren var wie 3.8. bei ben Schmetter- 
Imgen, fo heifien fie Raupen (erücae); ift aber die Zahl der Stummelbeine an 
ben binteren Körperringen eine größere, 12—16, wie bei den Blattweſpen, fo 
heißen fie Afterraupen. Die Puppen find fehr oft in Eocons eingefchloffen, welche 
Me Parve vor der Berpuppung entweder yur aus dem Secret ihrer Spinnbrüfen 
oder auch aus allerlei fremden Theilen e, Blätthen, Holzſpänchen ı. f. w.) 
anfertigt. Je nach der Form unterfcheidet man drei Hauptarten von Puppen: 
1) De freie Buppe (pupa liböra oder exsörta”), bei welcher die Gliedmaßen 
frei vom Rumpfe abftehen, wie bei den Käfern und Dautfläglern 2) die bedeckte 
Suppe (pupa obtöcta”), bei welcher die Gliedmaßen dem Rumpfe dicht anliegen 
and mit ibm zufammen von einer harten Puppenhaut umgeben werben, wie bei 
tn Schmetterlingen; 3) die Tönnchenpuppe (pupa coaretäta”), welche flatt 
von einem Cocon von der zufammengefchrumpften und erhärteten Haut des letzten 
!ervenftabiume wie von einem Zönnchen umhüllt wird, wie bei den meiften Zwei⸗ 
Miglen. — Nach Beendigung de8 oft monatelang dauernden Puppenſtadiums 
brengt das fertige Infelt die Puppenhaut entweder auf bem Alien oder am 
Eorderende und — ans derſelben heraus, die Flügel werden entfaltet und das 
noch weiche Hautſkelet verhärtet. Das nunmehr erreichte Imagoſtadium währt 
bei manchen Inſekten (3. B. den Ephemeriden und deu Strepſipteren) nur einige 
Tage, ſelbſt nur wenige Stunden, nimmt feine Nahrung auf und hat ausfchliehe 
id die Aufgabe, für die Fortpflanzung zu forgen; bei den fibrigen bauert es 
längere Zeit, inbem es nicht nur für die Fortpflanzung beftimmt ift, fondern auch 
uf Nahrungserwerb ausgeht. 


Lebensweiſe. Die Imfelten find echte Luft- und Landthiere Die meiften 
Binnen ſich mit Hüffe ihrer Flügel zu kürzerem oder längerem Kluge in die Luft 
erheben; viele aber entbehren der Flügel oder benutzen fie nur felten, fo daf ihre 
Fortbewegung anz oder faft ganz auf das Faufen, Klettern und Springen be- 
Kränkt iſt. ande Käfer (Shwimm- und Zaumelläfer) und Halbflügler 
Vafſerwanzen) leben im Wafler, haben aber dennoch das Flugvermögen nicht 
angebüht: andere, 3. B. die Pibellen, die Eintagsfliegen, die Phryganiden, leben 
mr als Larven im Waffer, im ausgebildeten Zuſtande aber in der Luft. ine 
merirdiſche Lebensweiſe ıft fehr häu bei den Larven, aber auch manche aus- 

Inſekten verfteden ſich in Erdlöchern; wieder andere eben an dunklen 
rim, m Höhlen und Grotten und entbehren dann oft der Augen. Auch die 





1) Merdßodag veränberlih. 2) eigentlich) Braut, Geliebte, aber auch Puppe eines Infettes. 
N derverſtehend, offenbar, fihtbar, von axseröre herausfügen. 4) bebedt. 5) zufammen- 
gürängt, eingeengt. j 
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8. 881. Meeresfauna ermangelt der Infekte nicht vollftändig, indem 3. B. die Arten der 
Halbflügler- Gattung Halobätes in ähnlicher Weife auf der Meeresoberfläche 
umber laufen wie bie Hydromötra - Arten auf unferen Süßmwäflern. Im ganzen 
zeigen bie Infelten eine ungemein große a ee in Bezug auf ihren Auf- 
enthaltsort und ihre Bervegangaweite fo daß fich etwas allgemein Gültiges kaum 
angeben läßt. Dasielbe gilt fir die höchſt verichiedenartig entwidelten Kunft- 
triebe, mit welchen viele Infelten theils zum Amede ihres Nahrungserwerbes, 
theile zum Schute der Brut und zum Baue gemeinfpokticher Wohnungen begabt 
find. Auch wegen der Staatenbildungen der Bienen, Welpen, Ameilen und Ter⸗ 
miten muß bier auf die betreffenden fpeciellen Abfchnitte vermwiejen werden. — Die 
meiften find Pflanzenfreffer oder Phytopbagen; die übrigen leben ale 300- 
phagen von thierifcher Nahrımg. Unter den legteren ernähren ſich die einen von 
todten thierifchen Theilen, von thierifchen Abfällen und Ererementen, die anderen 
find echte Raubthiere, welche lebende Würmer, Mollusten, Gliederthiere, Tleine 
Wirbelthiere (namentlich junge Fifche und Amphibien) bemältigen und felbit ihres 
Gleichen nicht fchonen. Eigentliche Raubinfelten find befonders die Carabiden, 
Dyticiden, Stapbyliniden, Yampyriden, XTelephoriden, Rhipiphoriden und Cocci- 
nelliden unter den Käfern, die Grylliden, Locuftiden, Mantiden und Libellufiden 
unter den Geradflüglern, die Ameijenlöwen unter den Netflüglern, die Crabro- 
niden, Heteroggnen und Chrufibiden unter den Hautflüglern, die Aftliden, Empiden 
und Thereviden unter den Zweiflüglern, die Waflerwanzen, Hhörometriden und 
Harpactoriden unter den Halbflüglern. Die Phytophagen entnehmen ihre Nab- 
rung faft allen Theilen der Pflanzen; während bie einen das harte Holz angreifen, 
verzehren die anderen die faftigen Theile (Wurzeln, Blätter, junge Triebe, Knofpen, 
Blüten, Früchte), In welchem Grabe einzelne Pflanzengattungen von Infelten 
angegriffen werden, geht daraus hervor, daß nad einer Zufammenftellung aus 
dem Sabre 1856 die deutfchen Arten der Gattung Pinus 291, Popülus 251, 
Betüla 243, Prunus 225, Pirus 176, Fagus 147, Plantägo 82, Corflus 74 
verfchiedene Infettenarten ernähren, wobei diejenigen nicht mit gezählt find, welche 
nur des DBlütenfaftes willen die Blüten auffuchen. (Ueber bie durch Infelten ver- 
urfachten Krankheiten der Pflanzen, namentlih aud bie buch fie herborgerufenen Gallen- 
bildungen vergl. Synopfie der Botanit, 3. Aufl. I. Bp. 8.267—275.). Sowohl unter den 
Phytophagen ale unter den Zoophagen kommen häufig Fälle von mehr oder 
weniger fcharf ausgeprägter Dionophagie vor, d. 5. Beſchränkung auf eine ganz 
beftimmte Futterpflanze oder auf eine ganz beftimmte Thierbeute. Tarve und aus- 
gebilbetes Inſekt Lönnen fi in Bezug auf die Nahrung gleich oder doc, ähnlich 
verhalten, in anderen Fällen aber find die Larven Haubthiere, während die In- 
fetten von Pflanzen Leben oder umgelehrt. Barafitismus, namentlich im Larven⸗ 
Radium, ift eine häufige Erſcheinung, befonders in den Ordnungen ber Hyme- 
noptöra, Diptöra, Hemiptra und Strepsiptöra; zum Theil find es Wirbel- 
tiere, welche von dieſen Parafiten bewohnt werden (3. B. Flöhe, Käufe, Biesfliegen, 
Pelzfrefler), vorzugsweife aber werben antere Injelten und zwar nicht mır im 
ausgebildeten Zuſtande, fondern am häufigften ale Gier ober Larven von den 
Paraſiten befallen, fo 3. B. legen die Schlupfweipen ihre Eier in die Eier oder 
Raupen der Schmetterlinge, die Strepfipteren ſchmarotzen in den Larven ber 
Hymenopteren, die Schmarogerfliegen (Tachiniden) in den Raupen der Schmetter- 
finge. — Durch die Art ihres Nahrungserwerbes ftehen viele Infelten, namentlich 
Hymenopteren, Dipteren und Lepibopteren, in einer jehr bemerlenswerthen, für den 
Haushalt der Natur höchſt wichtigen Beziehung zu den Pflanzen, indem fie durch 
Uebertragung des Pollens auf die Narben die Befruchtung vieler Blüten 


vermitteln (vergl. Spnopfis ber Botanik, 3. Aufl. I. Bb. Seite 302— 303, ferner Müller, 
De Die Be Euch ng der Blumen dur Infelten. geipaig 1873. — Darwin, Eh, Die ver 
chiedenen Einrihtungen, durch welche Ordideen von Infelten befruchtet werden. Deutſche 
Ausgabe. Stuttgart 1877). Für den Menfchen werben außer den bei ihm und bei 
ben Hausthierer vorkommenden Parafiten befonders viele pflanzenfreflenden In⸗ 
fetten dadurch ſehr ſchädlich, daß fie Nubpflanzen befchäbigen ober felbft ganz 
erſtören; anderſeits giebt e8 aber aud) einige Injelten, wie die Bienen, Seiden- 
pinner, Cocdenille- Schildlaus und andere, welche dem Menichen nüglic fine. 
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Eine Ucherſicht über bie wichtigften jwäbligen und nützlichen Arten folgt 
em Sclufie des den Imfelten gewibmeten Abfchnittes diefes Werles. — Unſere 
cinheimiſchen ——— ern — ale Eier oder m „aurven ober im 
ausgebildeten Zuſtande, in der Regel an mehr oder weniger v en Orten. — 
Perodiie Wanderungen, ähnlich benjenigen der Zugvögel, find zwar bie 
jest nicht befannt; wohl aber fommen durch Nahrungsmangel ober andere, meift 
no e Urſachen veranlaft, gelegentlich weitausgebehnte Wanderungen 
m großen wärmen bei einzelnen Arten vor. Die belannteften Beifpiele folder 
Baxderungen bieten die Wanderheufcreden, ferner gewiſſe Schmetterlingsraupen 
t ping, Graseule, Sammaeule), der Heerwurm, die Heflenfliege, die Libel- 
lüla quadrimaculäta u. a. 


1. Gesgraphiſche Berbreitung. Im allgemeinen zählen bie Infelten ſowohl $. 882. 
in Soriontaler ats in vertilaler Richtung zu den am weiteften gerbreiteten Thieren. 
Nicht wenige unter ihnen, namentlich unter den Käfern, Geradflüglern und 
Edzmetterlingen find (zum Theil durch Berfchleppung) Über die ganze Erbe ver- 
breitet. In den Banptregienen find die hervorragenbiten formen, foweit fich das 
bie jeßt Aberſehen läßt, die folgenden: in der paldarktiſchen Region die Laufläfer, 
in der äthiopifchen die Cetoniiden, in der orientalifchen die prächtigen, großen 
—— namentlich aus der Familie der Papilioniden, ſowie die Käfer- 
fenrilien ber Bupreftiben und Longicornien, in der auſtraliſchen die hier am reichiten 
eıtıpidlelten Bupreftiden, in der neotropifchen zahlreiche eigenartige Schmetterlinge 
und Käfer, letztere befondere aus ber Famiſie der LongicornYa, in ber neartijchen 
viele mit palänrktifchen Formen Übereinftimmende Schmetterlinge und Käfer. Der 
Grund, weshalb ſich bis jetst für die geographifche Verbreitung der Inſekten kaum 
irgend welche allgemeine Refultate ergeben haben, Tiegt wejentlich darin, baß aus 
der anferenropäitchen Faung meiftend nur die großen und auffallenden Arten und 
end hier wieder vorzugsmweife nur Käfer und Schmetterlinge belannt find, bie 
zabfreichen, Meinen und unfcheinbaren Arten aber noch keine genügende Beachtung 
gefunden haben. 


2. Unsgehorbene Inſelten. Die älteften foffilen Infelten waren bis vor 
eine Anzahl Arten aus ber Steinlohlenformation; neuerdings find aber 
noch ältere aus amerilanifchen Devonfchichten befannt geworden. In rein marinen 
en fehlen naturgemäß die Infelten in der Kegel; häufig aber finden 
fir in Süßwefferablagerungen, fo bejonders in ben tertiären Kallen von 
ODeningen in Baden, Radoboj in Kroatien, Air in der Provence; ferner lommen 
fie Häufig vor in dem Bernfteine der Oftfeeländer. Die älteften Formen fcheinen 
vorwiegend zu den Orthopteren (Heufchreden und Schaben) und zu ben Hentipteren 
gehören, dazu tommen in Jura eine beträchtliche Anzahl Käfer, Reefiügler, 
en. einige Dipteren und Schmetterlinge. Auffallend ift die große Achnlid- 
feit auch der älteften jofften Formen mit ben jet lebenden. Im großen und 
aber find unfere tffe der foffilen Inſekten noch fo unzulänglih, daß 
emen einigermaßen haltbaren Schluß auf bie Reihenfolge, in welcher die ein- 
zeinen Gruppen auftraten, nicht geftatten. 


3. Zahl. Die Infelten übertreffen an Artenzahl bei weitem alle anderen Maffen 
des Thierreiches, von denen fidh feine mit ihnen aud) nur annähernd mefien kann. 
Ta neue Arten befchrieben werden, jo ift eine genaue Angabe aller 
Ws jetzt belannten Arten nicht möglih. Im Jahre 1868 wurde bereits die Zahl 
aller damals befanntn Arten auf mindeftens 180000 gefhägt. Ninımt- man 
Yazı die Tauſende von neuen Arten, welche feither befchrieben wurden, fo wird 
men Tau zu hoc, greifen, wenn man bie Zahl aller jet bekannten Arten auf 
nd 200 000 beziffert. Davon fommen etwa 80000 auf die Eoleopteren, je ein 
Aqtel auf die Hymenopteren, Dipteren und Lepibopteren und der Reſt auf die 
Eirigen Ordnungen. 
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8. 888. Meberfiht der 9 Ordnungen der Hiexapeda vier Insectm- 


(Die Nummern der Orbnungen beziehen fi auf bie bei ber Beichreibung berfelben 
eingehaltene eihenfolge). 


Borberflügel zu bornigen ober | 
leberigen Deden wumgebilbet; | 

Öinterfi el häutig, in der Ruhe 

ewöhnlich quer⸗ und längeges 

altet; Munbtheile beifend..... 1) Ooleopt£ra, 
beibe Flügelpaare häutig, nepfär Käfer. 
er mig geabert; Mundtheile beißend 

Bruftring felten faugend ..... ...... .... 6) een 


e 
lletzter Bruſtring nach hinten un * Rügler. 
hut verlän nee; ‚Borberflägel 
een 


fummel — 
eig, ber Bänge nad Tägere 8 
Hinterftügel faltbar; Mundtheile verkümmert; 
vorhanden; 8 ohne Flügel und Beine .... T) 3351. 
erſter Bruſt⸗ Stage Fäutig, burafißtig, äfi Gägerlägler. 
Mit voll⸗ ring vers i HR funbtheile beißen N Hymne * 
ĩmmener ſchmolzen; rg e enb PN ) dent as 
Berwand» beide Flügel bäutig, fein befhuppt; sler. 
lung: Bißgelpanre | ndtheile einen meift auf⸗ 
8; gleihartig; \ gerollten Saugrüffel bildens. 3) doptöra, 


Sinterflügel zu Satwingtätugen verfümmert; Vorderflügel Ametterlinge. 
vorhanden, häutig; alle 3 Bruftringe verfchmolzen oder 
getrennt aan nügetloe); Dunbtheile augend und ſtechend, 
einen nicht gegliederten Rüfſel bildend .........--..00.. 4) Vet r 
Flügel in der Diundtheile faugend und ſtechend, einen geglie: weilägler. 
Regel berten Schnabel bildend f in der Regel zwei 


vorhahben; gleihartige oder ungleidartige Flügelpaare 5) — 
Mit unvoll⸗ er Mundtheile beißend; BVorberftügel bünnhäutt Halbflügler. 
tommener Bruſtrin ober pergament- biß leberartig; Binterflüge 
Berwanb- meift frei; U meta bünnbäutig „uceeneneneaaeeennenneene 8) et 
ung; Flügel fehlen; Mundtheile verfümmert, beißend; Körper be⸗ Gerasflägier. 


baart ober 'beihuppt, am Sinterenbe mit großen often _ 
ober einem Springapparat.....ouuunenenoonuonenonnuene 9) Thysanüra. 


84. I. O. Coleoptera” (Eleutherata?). Käfer. 
Mundtheile beißend; erfter Bruftring frei beweglich; Vorderflügel zu 
hornigen oder Iederigen Deden umgebildet; Hinterflügel größer, häutig, 
gewöhnlich in der Ruhe quer und längs gefaltet; Verwandlung volllonmen. 


Literatur über Käfer: Engelann, Bergeiäniß der Käfer Preußens, ausgearbeitet 
von I. 8. W. Illiger. Halle 17 Dejean, BVoisduval & uber Icono phie gt 
histoire naturelle des Goléoptères d’Europe. 5 Vol. Paris 1829 — 40 turm, 3, 
Deutſchlands Käfer, in Abbildungen nad ter Natur. 23 Bbe. Nürnberg 1805 — 57. Neu 
abgedrudt, Berlin 18577. — Mulf Fr 8 gulistoire naturelle des Col&opteres de France. 
Lyon u. Paris 1830 1. — Grid W. 5, Raturgeidiähte der Infetten Deutf&lanp®. 
I. 1-uptpeitun Fa Coleoptera; — von Schaum, Kraask, Kiefenwetter u. A. 1848—*), 
—E* von ⸗und — — befonders der breuß, Rheinlande. 
* Die ee, har — Lacordaire, Th., Gänöra des Col&opteres. 12 Vol. Paris 
atalogus Coleopterorum uropae, beraudgeg. dv. Entomol. Berein zu 
Eiern. 7. Aufl. Stettin 1858. — Redtenba ET 2ubiw. Fauna austriaca. ie * 
2. Aufl. Wien 1858. 3, Aufl. Wien 1874. — Gutfleiſch, Bal, u. Fr. Chr. Bofe, Di 
Räfer fer Deutfplande: Darmftadt 1850. — Gemminger & Sarokb, Catalo Coleopter 
Münden 1868 — 1876. — Kraatz, ©, ach eichnid ber ‚Käfer Deutf — 
Berlin m Nachtrag ‚in. _ ‚gsiten W. v., Naturge el te der in ulm eins 
geimiinen gä fer. ‚Auf. 1880. — Re eitter, &., Be en AH der euxopãiſchen 
oleopteren (bi est 7 * Wien und Brünn 1880—82 * = Eichhoff, W. Die euro> 
pälfgen Do Bortentä er. Berlin isst. — € almer, &; eo. ‚ gäferbu ; Natur auge Hichte d der ec wäfer 
opas. 4. Aufl. Stuttgart 1883. — gend en, 2 eitter, J eife talogus 
coleopterorum Europae et Caucasi. d. Berlin 1883, — ch bapuiß, F. — 
&., Oãtalogue des larves des Coléoptères. Lüttich 1853. 


1) Kodsörntepog mit Flugelſcheide verfehen, von XoAsdc Scheide und TTEP6v Flugel; 
Name der Käfer bei Ariftoteles; daher Eoleopterologie, Naturgefgichte der Käfer. 2) de poę 
frei; wegen der freien, nicht verwachſenen Mundtheile. 

*) Wird fortgefegt. 
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Die hornigen ober lederigen, manchmal fogar faft fteinharten Vorderflügel dienen $. 884. 
iR nicht als Flugorgane, fondern bededen in ber Ruhe die als echte Flügel 
tnftionirenden Ginterflügel, ſowie auch meiftene alle auf den erften Bruftring 
jelgenden Körperringe,; fie werben ale Flügeldeden (oder auch „Deden“ 
ichlechthin) oder Elftra’) bezeichnet. An jeder Ylügeldede unterfcheidet man ben 
Vorderrand (Bafts, Wurzel), den Seitenrand oder Aufßenrand, den Hinterrand und 
den Jamenrand. Letzterer ift, abgefehen von einigen Ausnahmen (3. B. Melde), 
gabe und ſtößt mit dem gleichen Rande der anderen au eldede in ber Mittel⸗ 
ne des Körpers zuſammen zur Bildung der fogenannten Naht; mitunter (naments 
th bei fehlenden oder verfilinmerten Kingeim) tritt ſelbſt eine fefte Verwachſung 
beider Flügeldeden in der Naht ein. Als Schulter wird die Ede bezeichnet, im 
welder Borderrand und Seitenrand zufammenftoßen. Der Hinterrand ift meiftene 
md deutlich abgegrenzt, fondern es ſpitzen fich die Flügeldecken am hinteren Ende 
in, entweder ide Mr fih oder beide zufammen. Nicht Teitn find die hen, 
abgetutst oder verkürzt; im erſten Falle laſſen fie nur die Spitze des Dinterleibes, 
den fogen. Steiß a im leßteren den größeren Theil des Hinterleibes 
mbebelt. — Die häutigen Hinterflügel oder eigentlichen Flügel find größer als 
de een, fönnen 7 aber demo, burch quer- und Ängsgerichtete Haltungen 
vollländig darunter verbergen. Meiftene befigen die Flügel Fräftige, vorzugs⸗ 
weiſe längsverlauferide Adern. Fälle mit verfümmerten oder ganz fehlenden Flugeln 
And häufig. — Die Gefammtform des Körpers ift eine fehr mannigfaltige und 
Gwanlt von linienförmigen bi® zu kreisförmigen, von abgeplatteten, fcheiben- 
tünmigen bis zu kugeligen Geftalten. — Der Kopf ragt nur felten ganz frei hervor, 
meh ıR er in den erften Bruftring eingeſenkt und häufig von oben gar nicht oder 
nr theilweiſe fihtbar. Die fer find fehr verfchieden geformt, meiften® aber 
ms 11 Gliedern zufammengejegt. Außer den beiden gro en Sacettenaugen find 
in der Regel feine Punktaugen vorhanden. An den beißenden Mundtheilen ift das 
Ki gewöhnlich ſtark entiwidelt und trägt meiftens eine ungetheilte, weniger häufig 
ame geipaltene, häutige bis hornige Zunge (ligüla); die Kiefertafter find in der 
Xegel Agfiederig, die Lippentafter Igliederig. — Der erfte Brufiring ift ſtets frei 
—* und bildet in der Anſicht von oben das ſogen. Halsſchild. Der zweite 
drefring wird an ber Rüdenfeite in der Regel in Korm eines Meinen, meift 
act oder weniger breiedigen Stüdes fichtbar, welches fi von vorn her zwiſchen 
vu beiden Flügeldecken einichiebt und Schildchen (scutällum) genannt wird; 
ntmter if dasſelbe undeutlich oder fehlt. Die Berne find meift Schreitbeine, 
mer Grab, Spring. oder Schwimmbeine; meiftens befitzen fie 5 Fußglieder, 
ieltener nur 4; im einzelnen Fällen fintt jogar ihre Zahl auf 8—1; auch ver- 
kalten fi die 3 Beinpaare in Bezug auf die Zahl der Fußglieder oft ungleich 
(vergl. die Ueberficht über die auf die Zahl ber Fußglieder gegründeten Unter- 
ninmgen 6.885.). Das letzte Fußglied trägt meiftens 2 (feltener nur 1) Klauen, 
meihe glei oder ungleich, einfach oder gefägt oder gelämmt oder gefpalten find. 
Tr Hinterleib legt ſich mit breiter Balie an den britten Bruftring an. Mit 
Artaahme der Källe, in welchen er von den Flügeldecken nicht ganz bedeckt wird, 
Me auf dem Müiden weichhäutig, auf dem Bauche aber mit härteren Chitin⸗ 

bringen bekleidet. Die Zahl diefer der Bauchſeite angehörigen Halbringe des 
daterleabes (fogen. Bauchringe oder Bauchſchienen) ift ſtets geringer als die der 
Xüdenfeite; der letzteren zählt man meift 8, der erfteren aber nur 4— 7; der erſte 

der Bauchſeite ift ſtets verftedt und wird nicht mitgezählt; von den 
Oringen verichmelzen oft einzelne mit einander. Der lebte oder bie 

beiden lezten Ringe des Dinterleibes find ganz allgemein rubimentär und im ben 
vorhergehenden Ring zurüdgezogen. — Bezüglich der inneren Organifation ift 
dewerjnheben, daß der Darmlanal viel Tänger ift als ber Körper, bemnad) in 

Bindungen verläuft und bei den Raubläfern deutlich einen Bormagen, Chylus⸗ 
magen und geſonderten Maſtdarm erkennen läßt, daß ferner die Beh der Drafpighi- 
hau Gefäße mur 4 oder 6 beträgt und daß bie JS! ein großes, horniges 
gettungsnrgan beſitzen, welches bervorgeftoßen und ganz zurldgezogen werden 





1, Dyrpov Hätte, Eqeide. 2) Berfleinerungewort von TUN Eteiß. 


8. 885. 


8. 886. 
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kann. — Die Larven (Fig. 71a) leben meiſtens 
verborgen und find in der Regel farblos; faft 
fiets befitten fie beißende Mundtheile; meiftens 
auch 6 Bruftbeine, feltener (3. 8. bei den Rüffel- 
und Borlenkäfern) find fie fußlos (Maden). Die 
Puppen (Fig. 71b) haben freiliegende Gfieb- 
maßen (pupae libörae) und ruhen meiftens in 
einer von der Larve bereiteten Höhlung (Puppen⸗ 
wiege), in anderen Fällen hängen fie frei und 
eſtürzt, d. h. mit dem Kopfende nach unten. Die 
Dur der —— „et bei F einzelnen a Barve, b Pappe bon Coccl 

ruppen eine fehr verjchiedene und ſchwankt von — 
wenigen Wochen bie zu mehreren Jahren. | keinem enter ob 
Käfer und Larven ernähren fi) von den ver- unten; 2. 
chiedenften, lebenden und todten Pflanzen- und 
bierftoffen; viele find dem Menichen, namentlich dem Forſtmanne, Landwirthe 
und Gärtner, fhäplih. — Die Zahl der befannten lebenden Arten beträgt jetst 
etwa 80000, da fchon im Jahre 1876 Harold und Gemmiuger in ihrem 
Kataloge über 77 000 Arten anführen; davon fommen auf Europa rund 12000, auf 
Deutichland rund 6000 Arten. Foffile Arten find über 1000 belannt; die älteften 
finden fi in der Steinlohlenformation; befonder® häufig kommen foifile Käfer in 
tertiären Ablagerungen und im Bernſtein vor. 





Ueberſicht der 4 Uuterorbunngen der Coleoptera. 
Sinterfüße 5 gliederig, wie in ber Regel au die Übrigen ......... 1) Pentamöra. 
Hinterfüße Agliederig; Vorder⸗ und Mittelfüße 5glieberig......... 2) Heterom£ra. 


Füße ſcheinbar 4 Heberig, in Wirklichkeit 5 gliederig mit fer fleinem, 

verftedten, vorlesten Gliede; Borberfüße zuweilen nur glieberig. 3) Oryptopentamöra. 
Dinterfüße fheinbar I gliederig, in Wirklichkeit 4 glieberig mit fehr 

Yleinen, verftedten, vorleuten Gliede............ ................ 4) Oryptotetramira. 


w 1 2 
1. Unterorduung. Pentamera’. Fünfzehige Käfer. 
(8.885, 3.). Hinterfüße 5 gliederig, wie in der Regel auch die Übrigen. Ausnahmen 
von ber Regel daß bie Hinterflüße 5 glieberig find, fommen häufig vor; fo find bei ben Psela- 
hidae und Tricho terygidae bie Füße nur ober 859 end Iglieberig; die Colydiidae 
aben aglieberige She: bei einzelnen Gattungen ber Staphylinidae fommen 4= oder 3glie- 
derige Füße vor; zu ben Histeridae, Nitidulfdae, Cucujldae und Cryptophagldae ge- 
hören chiedene Sattungen mit nur Igliederigen pint gen: bei den Gattungen Hydro- 
pörus und Hyphfdrus unter ben Dyticidae find bie Borberfühe 


Ueberſicht der widhtigften Samilien der Pentamera. 


A. Vlügeldedden verfürst, den aus 6— 7 Mingen beftehenben 
Dinserleib gröftenthells fFreilaffend; Bügel unter bie 
een volllommen zurückziehbar; Naht ber Flügeldecken 


nur 4 glieterig. 


gerade; 
[Ointerleib mit 6—7 Ringen; Füße meift 5 gliederig............... 5) BtaphylinYdae, 
Hinterleib mit 5 Ringen; Füße höchſtens 3 gliederig............... 6) Pselaphidas. 


B. Vlügeldeden entweder nicht verfürst oder bio abgeſtugt 
ober verfürst, im legteren Valle laffen fie die Zügel uu« 
bedeckt oder befigen auseinauderweichende Mahtränder; 


1) Glügel an den Gelten mit langen Haaren geiranf; Füße 3 glte- 
— ...................... — * ...... — nun 6 ...... * 9) Triehopterygldas. 
2) Flagel von gewäßnlider Bildung ober verkümmert oder gan 
Eee; Öinterfühe meiſt Sglieberig. sen 
a. Fühler getniet, erfies Glied lang; 
fbie brei leyten Fühlerglieder bilden eine berbe Keule............. 7) HisterIdas. 
bie 3 (oder mehr) Ichten Fühlerglieder bilden eine geblätterte Keule 19) Lamellioornia. 


1) Mlövre fünf, n6o0os Glieb, Theil; Tevrapsptıc fünftpeilig. 
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date sie 43 ober nur felten gefmiet, in legterem Falle aber nie mit $. 886. 
a 





EIETTEF 


ig verbidten Endgliebern; 


fe Iang ober länger al® bie Fühler. 9 Eyäropkllt- 
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— Bi 24) Malssoder- 
sasnber oiichkhen ohne, Dielen mäta 
ogaben; — —E 
Ai Igerandet. . 25) Olerfäse. 
Nam —S mit 5 (felten 6) 
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1. % Carabidae’. Laufkäfer (s. 886, 1... Fühler faben- 
förmig, ſtets 11gliederig; Unterkiefer mit hornigen Laden, bie Inmenlade am freien 
Rande gebartet, die äußere 2 gliederig, tafterförmig; Kinn ausgerandet; Hinter⸗ 
Fra quer, erweitert, an ber Imenſeite nach hinten ausgezogen; alle Beine find 
chlanke Laufbeine; Bauch mit 6— 7 Ringen, von denen die 3 erſten verwachfen 
find. Sehr häufig find die Vorderfüße, mitunter auch die Mittelfühe des ZZ er- 
weitert und an der Sohle filzig. Sowohl die Käfer wie die Larven leben mit feltenen 
Ausnahmen (Zabrus gibbus) von thierifher Nahrung. Die längliden ober langgeftredten 
Larven befigen 4 gliebeni e Bi hler, jederſeits 4— 6 Punktaugen, voripringende Oberfiefer und 
5glieberige, ziemlich geffredte Beine. an kennt etwa 9300 Ärten, welde man in 2 Unter- 
familien und mehrere Gruppen vertheilt hat. 


Meberfiht der Linterfamilien und Gruppen der Carabidae. 


A. Oberfiefer am Junenraude mit 3 Zähnen; innere Lade bed 
Unterkiefers mit beweglichem Endhaken; Unterlippe mit kurzer, 
verborgener Zunuge ............................. ............. A. Cicindellidae. 

B. Dberficfer nur am Grunde mit einem Jahne; innere Lade 

bes Unterkiefers ohne beweglihen Endhaken; Unterlippe mie 
entwicdelter Zunge .......... .................................... B. Carabldnae. 
Borberfienen mit einem Dorn - 

Borberihienen am Innenrande nit | an ber Spitze und einem ober⸗ 


a Epimeren der Mittels) Halb berfelben. .............. IL Eisphrini. 
ruft in der Regel undeutlich; Worderſchienen mit 2 Dornen an 
ber Spitze ................... U. Oarabiıni. 
Flügeldeden an ber Spitze abgeſtutzt ..................... III. Brachinini. 


Vorderſchienen außen mehr oder weniger 
ausgefchnitten, an ber Spitze finger- 


förmig gegähnt ..................... IV. Searitini. 
Borber- bie erweiterten Glie⸗ 
ſchienen letztes der find vieredig 
am Innen« Glied der oder gerunbet..... V. Patellimäna. 
rande aus⸗ Kiefer- Borbers Border» 
geſchnitten; taſter füße des ſchienen 
pimeren ſtumpf, J' mit egend 
ber Pittel⸗ „rei Fr 2—3 er⸗ bie er pie 
der Spige weiter: —A icht er⸗ 
deutuch; [Binder |adgeftutt; tenÖties| weiterten | welter: VI. Anchemenini. 
d Borber- | bern; lieber * * 
Eyice fienen finb breis | Border» 
a se außen ober Igienen 
aa enfag;|  Lsentärmiss] gem 
amd. 
lich er⸗ 
weitert. VII. Feroniai. 
Borberfüße bes ' mit 4 erweis _ 
terten Sliedern..... ....... VIII. Harpalini. 
letztes Glied der Kiefertafter Hein, fpiß ............ IX. Treehini. 


A. Unterfamilie Cieindelidae’. Sandfäfer. Oberkiefer 
am Innenrande mit 3 Zähnen; innere Lade des Unterliefers wit beweg⸗ 
lichem Endhalen; Unterlippe mit furzer, verborgener Zunge. 35 Gattungen mit 


gegen 800 Arten, am zahlreihften in ben warmen Denen, Sie Lieben ben Sonnenſchein, find 
meift jehr lebhaft und ernähren fi vom Raube Heiner Zhiere, namentlich anderer Infeften. 


1. Cieindela? L. Sandläfer. Augen ſtark vor- 
ragend, nierenförmig; Lippentafter viel kürzer als die Kiefer- 
tafter, drittes Glied der letzteren kürzer als das vierte; Kinn- 
ausrandung mit einem Zahne in der Mitte; Beine lang, 
zart; Vorderfüße des ' mit 3 erweiterten Gliedern; Körper 
(ünglich, Unterfeite metallglängend. Die Käfer halten fi an 
fonn gen, fandigen Plägen, in walbigen Gegenden, oder an Flußufern 
auf, 

— 72.) leben an ben 


Fig. 72 
aufen ungemein jenei und fliegen foßweile. Die Larven |Farve von Cicindla 
€ 





ben Orten bis zum Kopfe im Sande in campöstris. 


1) Caräbus säbnlige. 2) Cicindäla-»ähnlihe. 3) wird von canddla Licht abgeleitet; 
Plinius nennt den Leuchttäfer (Lampfris) cicindäla. 
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fenfreigten Löchern verftedt. Man kennt über 400 Arten aus allen Welttheilen, 32 europäifche, &, 887. 
barsmier 9 teutiche. 

® C. germanica’) L. Deutſcher Sandfäfer. Oberſeite grün, blau oder 
fgwärzfih, matt; zwei Randpunkte und ein Mondfled an der Spitze jeder 
Slügeldede, ferner die Oberlippe weiß; Länge 
10mm. Guropa; auf Aecern, beſonders an Wald» 
säubern uud auf Stoppelfeltern nicht felten; Fr 


wenig; bie ſebr wechjelnube ae dat zur Au 


g mehrerer Barietäten nlajfung gegeben. 


= (. camp£stris” L. Feld⸗Sandkäfer 
Fig. 72 u. 73.). Oberfeite hellgrun, glanzlos; 
Slügeldeden mit je 5 weißen Randpunften und 
weißen, fchwärzlich eingefaßten Punkte 
kinter der Witte neben der Naht; Oberlippe 
weiß; tänge 1215 Mn. gurepe: äufig 

€ ; bi a reiche 
az fjaubigen Aecern gleichfalls zahlreich 


s C. sivalica? L. Wald⸗Sandkäfer. 
Cherfeite dunlel-tupferfarbig, fammetglängend; 
runzelig punltirt, an der Schulter 
mit einem monbförmigen, vor der Spitze mit 
einem runden, weißen Flecke, in der Mitte mit Big. 73, 
euer weißen Zidzadbinde; Oberlippe ſchwarz; Cieindela campöstris; 2. 
Yinge 16— 18 mm. Europa; in Riefernwal- 
tzugcn nicht Selten. 
® C. kybrida” L. Baftard-Sandläfer. Oberfeite dunkelgrün, mit Kupfer- 
röthe, glanaloe; Fllgeldeden vorn und pinten mit einem weißen, mondförmigen, 
u der Mitte mit einem „Atsadförmigen led; Oberlippe weiß; Länge 15 — 17 mın, 
Errepa ; Häufig; meift in Wäldern; bilvet zahlreiche Barietäten. 


B. Unterfamilie Carabidae’. Lauffäfer. Oberliefer nur 
em Grunde mit einem Zahne; innere Lade des Unterkiefers ohne beweglichen End- 
haken; Unterlippe mit entwidelter Zunge. Ueber 600 Gattungen mit etwa 8500 Arten, 
velche über tie ganze Erde vertheilt find, jedoch vorzugsweiſe den gemäßigteren Gegenden 
eschören Die Meiften gehen nur des Race auf ihre aus allerlei Heinem Gethier (Larven, 
Barmer, Schnecken) beflebente Beute aus und halten fih am Tage verftedt unter Steinen, 
Kies, Baumrinden uf. w.; fie vermeiden ganz trodene Orte. Beim Srgreifen laſſen fie aus 
terfeits neben dem After gelegenen Drüſen eine ätenbe, übelriechenvde Flüffigkeit audtreten 
ser fprigen biefelbe ihrem Feinde entgegen. 


I. Elaphrisei‘). Borderidienen am Innenrande nicht ausgefchnitten, mit 
einem Dorm an der Spike und einem oberhalb derfelben. 


Ueberſicht der wicdhtigften Gattungen der Elaphrini. 
— nicht ſichtbar, von einem Fortſatz ber Vorderbruſt gan 





212 + ..... . ...................... 2) Omdphron. 
nad vorn nicht verlängert; Borberbruft na 
Ainten faum bie Borderpüften überragenb; 
opf mit den Augen eben fo breit ober breiter 
als das Halsſchild, biefes nur fein gerandet. 3) Eläphrus. 
nach vorn in einen feilförmigen Kiel verlängert; 
orberbruft nach hinten Bart verlängert, die 
Mittelbruft zum Theil Überragend; Augen 
fehr groß, aber faum vorragend........... 4) Notiophllus. 


s. Gmöphrem? Latr. Körper faft freisrund, hochgewölbt; Kopf tief in 
dat Haleſchild eingefentt; Augen groß; Ausrandung des Kinns mit einem ein- 
jachen Zahne; Halseſchild kurz, nad hinten verbreitert; an den Borberflifien des 


J frei, ſichtbar, 


l) Deutſch. 2) auf offnen Flächen (campus) lebend. 3) im Walde (silva) lebend. 4) von 
werde Abtunft, Baflart. 5) Caräbus-ähnlige. 6) Eläphrus-ähnlige. 7) buöppwmv 
gtanſam. 
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8. 887. S' find die beiben erften Glieder erweiterl. 22 Arten in allen Welttheilen, mit Hus- 
nahme Auftraliene, 2 europäiſche. 

* Omöphron limbätum) Fabr. Gelbbraun; Scheitel, ein Sled auf dem Halsfchilne, 
drei mein fürmige Binden auf den Ylügeldeden und die Naht der legteren grün 
metall längend ; änge 5—6 mm, Europa; felten; an See» und Slußufern unter Steinen 
un ern. 


* 3. Eläphrus’ Fabr. Uferläufer, Raſchkäfer. Körper länglich; Mugen 
roß, kugelig, vorgequollen; Aueranbung des Kinns mit einem doppelten Zahne; 
alsſchild vorn und Hinten verengt; Ylügeldeden mit 

großen, meift in 4 Reihen ftehenden, violetten Poden- 
ben. Un feuchten, fanbigen und Itammigen Stellen, an 

— Pfützen u. ſ. w.; lönnen durch Reiben zweier ges 
huten Leiſten bes vorletzten Hinterleibsringes gegen eine 

—* ber Flügelbecken einen zirpenden Ton erzeugen. 26 Arten 

in den gemäßigten Zonen, 8 europäijche, barunter 5 beutfche. 


* E. rivarius” L. Gemeiner Uferläufer 
14, 


(Fig. 74.). Bronzegrün; Füße grun; Schienen roft- 
—55 Gruben der Flügelde en getrennt, mit erhobenem 


Mittelpunkte; Länge 7m, Guropa; gemeinfte Art. 

* E.aur2us” Müll. (litorälis’) Dej.). Bronzefarben; 
Füße grün; Schienen gelb; Gruben der Ylügeldeden 
wenig vertieft, Icheinbar zufammenfließend; Fänge 6 mm. 
Europa; jelten. Fig. 74. 

* E.uliginösus? Fabr. Oben bräunlicigrün, unten | Eiäphrus riparlus; 3. 

länzend metallgrün; Füße und Schienen ftahlblau; 
Safefhifo breiter als ber Kopf; Flügeldeden fein und 
dicht punltirt; Länge Ymm, Guropa; felten. 

* E cupr£&us” Duftschm. Oben brämlich fupfer- 
farben, unten dunkel bronzegrün; Wüße ftahlblau; 
Schienen röthlich- gelb; Ha shsir fo breit wie ber 
so; gu ügeibedten fehr fein und ſpärlich punktirt; 

ge 


—Imm, Europa; nit felten. 


4 Notiophilus? Dum. Stranbläufer. 
Körper Tänglih; Ausranbung des Kinns mit einem 
unbeutlichen, doppelten Zahne; Halsſchild jo breit wie 
der Kopf, doppelt fo breit wie lang, hinten fchmäler Fig. 78 


als vorn; Flügeldeden mit 8 Bunltftreifen. An feuchten, 
fonnigen Blägen, befonbers in Wäldern. 9 europäiſche Arten, 
darunter 6 deutſche. 


u N.a icus» I a en a Be Mi 
(Fig. 75.) Erzfarbig, glänzend; after und Beine ſchwarz; Flügeldecken mit 
mälig ſtarken, nad hinten verichwinbenben Puntiftreifen; Länge mm, Quropa; 
gemein. 

* N. palüstris') Duft. Erzfarbig, glänzend; die beiden erften ZTafterglieder und 
die Schienen gelb; Flügeldecken mit ftarken, nach Hinten erlöfchenden Punktſtreifen; 
Länge 4— 5 mm, Europa; häufig. 

u N. biguttätus‘) Fabr. Erzfarbig, glänzend; Wurzel der Tafter und Fühler 
Spite der Tlügeldeden und die Schienen gelb; Flügelbeden mit ftarfen, nad 
hinten nicht erlöfchenden Puntiftreifen; Fänge 4—5 mm, Europa; häufig. 


IT Carabind. Vorderſchienen am Innenrande nicht ausgeichnitten, mit 
2 Dornen an der Spike. 


—— 


Notiophilus aqua- 
tlcus; 3. 








1) Limbus Rantftreifen, Saum. 2) EAappös Leit, raſch. 3) am Ufer (ripa) 
lebend. 4) golden. 5) am fer (litus) Iebend. 6) fumpfig. 7) fupfern. 8) vértoc naf, 
eldos Freund. 9) in oder am Wafler lebend. 10) ſumpfig (palus) Sumpf. 11‘ mit zwei 
Tropfen (gutta Tropfen) 12) Caräbus » ähnliche. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Carabini. 8. 887. 


(ntetiter am Hußenranpe Aingefärmig geäßnt; Butrantung 
Berterhruft | bed Kiuns mit einem kurzen, oppelten Gahney erſtes Sühler- 
Finter ben | plieb das längfk. .... ) 
















Lav- 
Bates 
Hüften ver= 
em, e 
Suche | We der nsantung des Kan 
enreeat; mit einem | og 7) Calosöma. 
wat. KH eb 3 mn lieb wale 
I mit ſappig interleib 
— eiförmi Be 
Eileen:  |Rinnzapn sreit, vor a Kong 
ſawa auf; e 
treilappig » 9) Procrüstes. 
|BemtersraR Hinter ben Borberfüften nit verlängert; 
iz 2 fümale Lappen gefpalt 10) Oychrun. 


3. Leistus' Frölich. Bartlänfer. Geflügelt; Dbertippe abgerundet; 
auge di die Rebenyungen meit überragend; Borderfüße des JS mit 3 etwas erweiterten 
gegend 1 an feuchten, ſchattigen Orten, unter Eteinen, Moos und 
Sehigeseon: feußten, fattigen Dı Eteinen, Mi 
#520 Fabr. ben glängen) (hmarzbien, unten dunfefbraun; Büßfer 
2 ; 
—— —E nglich ziemuch gleihbreit, grob Punltirt- 
ee ug 27, gem, Sropa; yientig sten, 
° en fe ws L. Heller oder dunfler voth; Halafchild breit Keraförmig, 
gen Ointeredien; Slägeldeden längliceeiförmig, Ract punftirtegeftrift 
fie 6mm. Guropa; nigt felten. 

6&. Nehrin Latr. Dammlän| er. A Ve Oberlippe abgeftugt; Zunge 
Ne Rebenzungen nicht überragend; Jg mit 3 ſchmal erweiterten 
Federn. Unter Eteinen an Bägen und Sun jen, befonber® in Besiratgegenben; ieh alle 

ge 


be, der nörbligen Halbfugel und zwar deionber® ben Mipengegenben angeh; sten, 
darunter 11 beutfi 


Fr —— ühter, Zofer, Halsfhilhmite, Auhenrand und 


—— a 
RK 3 
Br 





:den bleit ; Länge 15 mm, — Mitteleuropa. 


Eu ee Kabr, dnsarg: Ropf und Mr bramrothe Wühfer und 
zo «gelb; Fiügefdeden punkiftreifig: Fänge 14mm. Eüveuropa; feflt in 





N. brtuieällisy Fabr. 
"ann Mull.). Schwarz; 
Fühler, Tafter, Schienen u. 

‚braun; Flügeldeden 
vaeftreifig, der dritte Strei- 
m mit 4 größeren Bunften; 
inge 10 =. Quropa; häufig. 

1.Calesöma” Web 

Beimlänfer, Airttertuuf, 
1 Borderfüße_des 

zu 4 weiteren Sen. 

Gern im: ungen: mahenbes |u 

ms Gar je anf Puppen unb 


Aa) semopäifde ern aut 
, Darunter 
— 


ana’) L. Bup- a m. 
senränber (Big. 76u. 77.). mn 
m Big. 76. Calosöma sycophänta. sycophänta, 


b Antorhs Räuber. 2) spina Dorn, barba Bart; wegen des Zahnes am Kinn. » Aa 
arten. 4) veßpls das Feu eines Dirſqtalbes (veßp&s), als Umwurf der Bacı 
Si Heierben. 6) von pix Pe und cornu Horn, Fühler. 7) tırzdalfig. 8) Läufer. 9) Para 
iin, pa Körper. 10) OUXGpÄvTNS (eigenanpeiger (einer der bie gegen das Berbot aus 
Anita Feigen Masführenden anzeigt); daher Unfläger, Betrüger. 
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.Schwärzlichblau; ee geberän, an den Seiten rotbgolden, jede mit 
ei 


16 punfticten Str und 3 Reihen eingeftochener Punkte; Fänge 24— 30 mım, 
Europa, im Süden und Often häufiger als im Norden und Weiten; befonders in Ravel: 
waldungen; nützt burch Bertilgung der Raupe der Nonne (Ocnerla monächa) und bes Pro- 
ceffionsfpinnere (Cnethocämpa procession&a); aud bie oben ſchwarze, unten weiße Larve 
des Käfere nützt indem fie die Gier aus dem Hinterleibe bed weiblichen Spinners herauefrift. 


Calosöoma inquisitor) L. Raupenjäger. Dunkel fupferbraun mit grünem 
Rande des Haleichildes und der Flügeldeden, feltener ſchwärzlich oder bläulih; Unter- 
feite metallgrün; Fühler und-Beine ſchwarz; Flügeldeden dicht punktirt-geftreift und 
quer gerungelt, jede mit 3 Reihen goldgrüner Grübchen; Länge 15— 18 mn. 
Nord» und Mitteleuropa; befonders in jungen Laubwälbern, aber au in Gärten; vertilgt 
namentlid die Heinen Spannerraupen. 

“* CC, seric&um”) Fabr. Langgeftredt, oben dunfel brongefarben, unten ſchwarz; 
Flügeldecken feingeftreift, die wifchenräume flach, mit Heinen, bogenförmigen, 
fharfen Runzeln belegt, und jede mit 3 Reihen goldener, flacher Gruben; Länge 
18—23 mm, Guropa. 

8. Carähus? L. Laufläfer. Flugel fehlen ober find verfümmert; Flügel- 
deden eiförmig; ‚Dberlippe auagerandet. Unter Steinen, Laub, alten Holzftämmen ır. f. w., 
befonders in Wäldern; meift große Käfer, welche den Tropen ganz fehlen; befonder® harafte- 
riſtiſch für Europa und Norbaften; auf ber fürligen Halbkugel Ichen nur wenige Arten in 
Chile und Batagonien; es gunb im ganzen etwa 300 Arten befannt, über 120 europäifche, 
barunter eva beutfhe. Dur Bertilgung fehäbliher Injelten nügen fie in Garten, Feld 
un . 

a. Tlügeldeden mit je 3—A Längdrippen und fein gerunzelten oder geföruten 

Zwifchenräumen. 

* C. aurätus? L. Goldſchmidt (Fig. 78). 
Grün oder goldgrün, ebenfo auch die ftumpfen 
Längsrippen der lügeldeden; Wurzel der Fühler 
und Bene roth; Halsſchild faft vieredig; Zwiſchen⸗ 
räume der Flügeldecken fehr fein gerunzelt, faft 
glatt; Länge 22— 24 mm, Weſteuropa; in Gärten 
und Feldern, befonders auf Lehmboden; geht im Gegen- 
jave Mu. feinen meiflen Berwandten am Tage auf 

aub aus. 

* C.nitens L. Rothgolden; Stügefbeden grün, 
mit rothgoldenem Rande, ihre Naht und bie 
ſtarken, öfters unterbrochenen Längsrippen ſchwarz 
und glatt, die Zwifchenräume go quer-runzelig; 
Halejchitb breiter al® lang; Yänge 13 —15 mm, 
Nördlihes Mitteleuropa; auf Heiden, befonderd gern 
in Wagengeleijen. 

C. auromitens? Fabr. Goldgrim; erftes 

Glied der Fühler und die Beine roth; Naht und 
die flart erhabenen Längsrippen der Flügeldecken 





fhwarz, die Zwifchenräume runzelig punklirt; Fig. 78. 
ale] id faſt herzförmig; Länge 22— 26 mm, Caräbus aurätun. 
itteleuropa; nicht häufig; vorzüglih im Walde und 


Gebirge. 
bh. Wügeldeden mit je 3 Längsrippen und 3 bamit abwechfelnden Reiben gläugender 
ruDden. 

* O. clathrätus? L. Dunkelbronzefarben bis ſchwarz; Halsichild etwas breiter 
als lang, vor den rechtwinkeligen Hintereden leicht gebuchtet; Gruben der Flügel⸗ 
deden rund, fupferglänzend, Länge 24— 28mm Europa; auf Torfmooren unb 
an fumpfigen Orten. 

e. Zlügeldedten mit je 3 Längsrippen und 3 damit abwechfelnden Reihen größerer 
orner. 

*« C.cancellätus? Illig. Oben kupferröthlich oder bronzegrün, mitunter ſchwärz⸗ 
lich; Fühlerwurzel tot: Beine ſchwarz; Schenkel mitunter rothbraun; Länge 


20 —25 mm, Quropa; gemein. 








1) Erforfger, Häſcher. 2) feidenartig behaart. 3) Xdpaßos Käfer, eigentlich Zwider ober 
Rneifer, von xelpw abſchneiden. 4) goldig. 85) glänzend. 6) golpglängend. 7) gegittert. 
8) gegittert. 
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* (C. granslätus) L. Oben buntel, oft ſchwaͤrzlich bronzefarben; Fühler und $. 887. 
Leine ſchwarz; Länge 18— 21mm, Europa; gemein. 

4. Hügeldeden mie mehr oder weniger erhöhten Längolinien und 3 Reihen größerer 

(Rettenlinien) dazwiſchen. 

& U. monilis” Fabr. Bronzefarben, grün, blau, kupferroth, violett bis ſchwarz; 
Haleihild dicht punktirt; Wlügeldeden jchmal eiförmig, jede mit 3 Kettenlinien 
und dazwiſchen 3 Lüngslinien; Länge 1624 mm. Deutfgland, Frankreiqh. 

* (. arvönsis® Herbst. Brongegrän oder fupferroth, mitunter violett oder 
ſchwarz; Halsfchild beiberfeits am Grunde mit einem Längseindrude; Flügeldeden 
dicht punfiftreifig, die Zwiſchenräume ſchwach erhaben, der vierte, achte und zwölfte 
durch eingelochene Bunlte in SKettenftreifen umgewandelt; Länge 13 —17 mm, 
Nirsliges Ritteleuropa ; in Deutfchlandb Überall, jedoch häufiger in der Ebene und auf Heiden 
als im Gebirge und in WBälbern. . 

* C. catenulätus” Scop. Bläulih ſchwarz; Rand des Halefchildes und der 
Slügeldedden violett, Tetztere mit vielen, feinen, erhabenen, geferbten Tängsftreifen, 
von denen der vierte, achte und zwölfte durch tiefe Punkte fettenförmig unter- 
broden if; Länge 20 — 23mm, Mittelenropa; in Deutfchland nicht häufig, in Wäldern, 
Seientert im Bebirge. , , 

° C. intricätus” L. Duntelblau; Ylügeldeden Tang-eiförmig, längs -runzelig, 
mt je 3 Reihen Länglicher Höder; Lange 28mm. Mittleres Südeuropa; in Deutſch⸗ 
lat in Wäldern nicht Jelten. 

e. Hlügeldecfen feingeftteift, ohne Rippen oder KRettenuftreifen. 

°C. äscens‘) Fabr. Lang geftredt, ſchwarz mit blauem oder violettem 
Rande —— gelerbt⸗ geſtreift, mit zu ſchmalen Längslinien erhöhten 
Zwiſchenrãumen, von denen einige durch Punkte unterbrochen find; Länge 28 bie 
Wem, mittelbentſchland, meift einzeln, aber häufig in Oberheffen. 

ſJ. Hügeltedden fein geförnt oder far glatt. 

® C.violack&us‘) L. Langgeftredt, ſchwarz mit blauem oder violettem, glänzendem 
Rande; Flügeldecken mehr oder weniger runzelartig geförnt punktirt; Länge 23 bis 
gm, Beleuropa; nicht felten; namentlih an Walbrändern und in lichten Wäldern. 

* C. Jabrätus” Payk. Schwarz, glänzend, ſtark gewölbt; Halsſchild breiter 
de fang; Flügeldeden Tänglich-eiförmig, in der Mitte wie zufammengebrüdt, 
Kir fein und dicht gerunzelt, mit mattbläulihem Rande; Länge 23— 25mm, 
terıpa; Eüt- und Nordoft- eutfhland; ziemlich häufig. 

t. Hlügeldeden weit vielen, mehr oder weniger regelmäßigen Längslinien uub 

3 Reiben Häufig metallifcher Brübchen. 

* C. conväzus Fabr. Schwarz mit blauem Rande; Flügeldecken kurz eiförmig, 
am ſchr dichtftehenden, feinen, erhabenen, geferbten Fänge inien und je 3 Reihen 
leiner, unbeutficher Srübchen; Fänge 14— 16 mm. Guropa; nit häufig. 
® C.bortersis') L. Bronzeſchwärzlich; Flügelbeden mit fupfrigem ande, mit 
rıden, ſcharf punftirten Streifen, jchmalen, Tielförmigen Zwiſchenräumen und je 
3 Reihen hellgrüner oder goldiger, hergförmiger Gräben; Länge 21 —25 mm, 
karera; in Deniſchlaub — im Often, fehlt im weſtlichen Norddeutſchland. 

* C.nemorälis') Mü Schwarz; Halsfhild mit purpur-violettem Rande; 
— bronzefarbig, verworren fein gerunzelt, mit violettem Rande und 

6 gefärbten hen; Länge 21 —23 mm. Guropa; gemein. 

» C. nlvzstris') Panz. Grimlich erzfarben bie ſchwaͤrz; Halsſchild faft herz- 
ſörmig, dicht punktirt und gerumzelt; Ylügeldeden mit dichten, feinen, erhöhten, 
wein geferhten Cängefinien Länge 18 — 21 mm. Deutſchland, Frankreich, Italien; 
beienters in höheren Gebirgögegenden. . 

ec. äris’) Fabr. Lang-eiförmig, kupferbräunfich; Wurzel der Fühler 
üb; Seiten bes Halsſchildes und vorbere Hälfte ber Flügeldeden bisweilen grün- 
gänend, Kopf groß und did; Halsichild quer mit bogenförmig ausgefchnittenem 


— 





I &etöraelt. 2) monile Halsband; monilla Kleinodien. 3) auf dem Ader (arvum) lebend. 
' teitenförmig. B) verwirrt (fein gerungelt). 6) purpur⸗glänzend. 7) violett. 8) unbehaart, 
walätte 9) gewälbt. 10) in Gärten (hortus) lebend. 11) in Hainen (nemur) lebend. 
12} m Wäldern (silva) lebend. 18) unregelmäßig. 


tennis’ Epnopfls. Ir Thl. 3. Hufl. Zr Br. 5 
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8. 887. Hinterrande; lügelbeden hinten plötsfich zugerundet; Länge 21] —23mm. Mittel: 
n. 


europa; beſonders in den Alpe 

8. Proerüstes‘) Bon. Borderfüße des G mit 3 ſtark erweiterten 
Gliedern. 16 Arten, 5 europãiſche, in Deutſchland nur bie folgende: 

* Pr. coriac&us’ L. Leber-Taufläfer. Matt» jhmwa ; Kopf und Halsſchild 
fehr fein gerungelt; Flügeldecken Tänglich-eiförmig, gemwölbt, verworren punftirt 
und gerunzelt; Länge 33 — 40mm, Europa; größter einheimiſcher Laufkäfer; an feuchten, 
fihattigen Orten, in Wäldern, nicht felten ; die Larde verzehrt veſonders Schneden. 

10. Cychrus’ Fabr. Schau: 
fels Käfer. Ausrandung des Kinnes 
ohne Zahn; Fußglieder des JS nicht 
erweitert. In Gebirgsgegenden unter 
Steinen und morſchenñ aumftlämmen. 
33 Arten, 13 europäifge, darunter 4 
deutſche. 

“ CO. rosträtus”) L. (Fig. 79.) 
Schwarz, mattglänzend; Flügeldeden 
furz eiförmig, hinten zugeipikt, ſtark 
gemölbt, ſehr dicht gekörnt und 
mandmal mit 3 unbeutlichen, er- 
babenen Längslinien; Ränge 12 bie 
16 mm, Guropa; mict felten in Laub⸗ 
wäldern; ber zirpenbe Laut, ben ber Käfer 
ören läßt, entfteht dadurch, daß bie harten 

eitenränter bes Hinterleibes in einer 
ein quer = gerieften Rinne, welde dem 

ußenrande der jjlügelbeden entlang ver⸗ 


läuft, veibende Bewegungen maden. Big. 79, Fig. 50. 

* (.attenuätus” Fabr. Schwarz; | CYhrus rosträtun; 92. Sinte Dorberihlene 
Schienen rothgelb; Flügeldeien kupfer- Odacantha mela- 
braun, breit, kurz, gemwölbt, mit feit- nüra, vergrößert. 





lichem Kiele, am Grunde tief punttirt- 
gefreift, nach hinten gelörnt, mit 3 Reihen länglicher Höder; Länge 12 —15 mm, 


itteleuropa; in gebirgigen Gegenten. 


ZIEL. Brachinint". Vorderſchienen am Innenrande ausgefchnitten (Fig. 80.), 
außen einfach; Flügeldeden an der Spitze abgeftukst. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Brachinini. 


Hinterleib beim Q aus 7, beim $ aus 8 Mingen zufammengefeht; letztes 
n 


Glied der Lippentafter bünn, länglih eiförmig, abgeſtutzt........... 11) Brachinus. 
Zunge mehr ober weniger frei; erſtes Fühlerglied von mäßiger 
Hinter- Länge; viertes Sußglieb und Klauen aaa cd von mäß . get 12) Odacäntha. 
leib bei | Zunge Pauken faft toppelt jo breit wie lang; viertes 
JundQ mit ben Fußglied zweilappig; Kinn ohne Zahn............ 13) Lebla, 
au ebene ſlviertes Fußglied einfach; Kinn 
6 Singen zungen Satefgite ans ie ohne ober mit FH ..... 14) Dromlus, 
ons .\ meift 10 Saugefpigt;|vierte® Fußglied zmweilappig; 
fammens| wacfen; | greig mie dugeſpigt; mie einfachem Babe 15) Demarlas, 


geſetzt; A ober lang oder 


. |Endglied der Taſter faft walzenförmig, mit 


Y Shine: vi t 
Fade" el mit einfagem Safe ne 16) Cymindie 
11. Brachinus‘ Web. Bombarbirläfer. Kinn ohne Zahn; Hals⸗ 
ſchild ſchmal, länglich; Flügeldeden an der Spitze gerade abgeſtutzt; Fußglieder 
bet beiden Geſchlechtern und Klauen einfach. Im grüßting unter Steinen und an 
€ 


Baummwurzeln, oft in großen Geſellſchaften; verfolgt ſpritzen mit einem börbaren 
eine bunftartige, ägenbe Flüſſigkeit aus. 25 europäi an darunter 2 deu Fr Anal 


1) Ipoxpovorns Name eines Räubers in der Mythologie. 2) Iederartig. 8) Kuxpeöc 
Sohn bed Bofeiton und der Salamıie. 4) geſchnäbelt. 5) verbünnt. 6) PpaXus kurz; wegen 
der abgeftugten Flügelbecken. 
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* Br. erepitans‘) L. (Fig. 81). Roſtroth; Wurzel 
bes beitten und vierten Fülbiergliedes und der Hinter» 
leib ſchwarz; ölügelbeden ihwarzblau, dünn behaart, 

win punkt, mit etwas erhabenen Längsftreifen; 
Yan —gman, Dintelenropa ne 

y lödens”’ Duft ſtroth; drittes und 
viertes hlergfied, Bruft md Sinterleib ſchwärzlich; 
FFlñgeſdecen dunkelblau, dünn behaart, runzelartig 
vunktirt, kaum geſtreift; Länge 5 - 6 mn. mMittel- 

sea; Yüufig- 

12. Gdacantha? Payk. Endglied ber 

Kietertafter walzenförmig zugeſpitzt; Kinnzahn ein- 
ud: ai lang, —— Die einzige 


melanüra‘ L. (Fig. Rothgelb; Kopf, 
Halsihild, Spitze der Fü — * * der üge ldecken, Fis.sl. 
iowie die Kniee blau; Länge Gmm. Europa; felten; Brachinus crepltans; 3ı. 
me Roßbr, an langiaın fließenden Gewäffern. 
_18. Lebin Latr. Endglied der Taſter eiförmig, abgeftubt; Klauen famm- 
„gesähnt. Unter Steinen und auf Geſträuchen. 12 europäifhe Arten, barunter 


häla? L. Glänzend blau; erftes Wühlerglied, Halsſchild und 
reine ot: pige der Schenkel und Füße fchwarz; Flügeldeden fein punttirt- 
* mit | beutlich punktirten Zwiſchenräumen; Fänge 6—gmun Europa; in 
n 
& L.. chlorocephäla Hoffm. Blau oder grünlichblau; erftes Wühlerglied, 
Salsihid, Bruft und Beine roth; Füße ſchwarz; Zwiſchenräume der punttirt- 
geftreiften Flügeldeden faum punktirt; Länge Gmm, Frankreich; in Deutfchland felten. 
14. Dromius’ Bon. Reuntäfer. Kinn ohne oder mit Zahn; Hale- 
ichild mehr oder weniger berzförmig; Fußglieder bei beiden Gejchlechtern einfach; 
Alauen ge3ähnt. Meift unter Baumrinden, gewöhnlich geſellſchaftlich. 33 europäifche Arten, 
teranter 16 bentiche. 
a. Rian ohne Zahn. 


* Dr.lineäris” Oliv. Langgeftredt; Kopf und bals ild dunkel gelbroth, 
Fr märz; Flügeldeden gelb; Beine blaß-gelb; Halsſchild fo lang wie * 
ragge 5 mm. Europa; nicht felten. 
* quadrimaculätus” L. Braun; Halsſchild roth, etwas breiter als lang, 
um abgerundeten Gintereden; jede Slügeldede mit einem großen, gelben {led auf 
der Witte der Borbderhäffte und einem zweiten, welcher die ganze Spige ein- 
„ni; e e 5mMm, Guropa; unter Fichtenrinde. 
atus') Panz. Braun; Halsſchild etwas länger als breit, mit 
——* en Hintereden; jede Flügeldecke ähnlich wie bei der vorigen Art mit 





2 —5 ecken, von denen der hintere dicht vor der Spitze an der Naht liegt; 
zuge e mm, Guropa; nicht gelte. 

zlis') Fabr. othbraun; Fühler und Beine blaßgelb; Flügeldecen 
‚tewärzlich, leicht geftreift, im dritten und fechften Streifen mit größeren Huntten; 
range Gem, Europa ; nicht felten. 
&. Linn mit einem einfachen ober audgerandeten Bahne (Metahlätus Schmidt-Göb.). 
® Dr. pwnctaftllus'’ Duft. (fovedla') Gyll.). Geflügelt; ſchwarz, oben mit 
brauuſichem Metallſchimmer; Plügeldeden fein geftreift, jede mit 2 Heinen Grübchen 
wa dritten Zwiſchenraume; Länge 34mm, Europa; häufig. 


1) Eine laute Blähung (crepltum ventris) hören laffend. 2) erplobirend. 8) 606c 
gabn, Eravda Dorn, Stachel. 4) pEAas ſchwarz, Obpd Schwanz. 5) blauföpfig. 6) grün» 
kEyig 9) Spopeüc Läufer. 8) linienförmig. 9) mit 4 Flecken (macdla Flecken) 10) mit 
4 Jeichen (nota Zeichen). 11) behend. 12) fein punktirt. 13) ein Grübchen (fovda Grube). 

5* 
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8.887.% Dromtus truncafellus” T.. Ungeflügelt; ſchwarz mit ſchwachem Metallſchimmer; 
Wurzel der Fühler und Schienen öfters pechbraun; Flügeldecden ſchwach geftreift : 
Länge Zmm, Guropa; häufig. 


15. Demetrias? Bon. SKinnzahn Hein; 
galeisih länger als breit, nad Hinten verengt; 
lauen fammartig gezähnt. An ben Ufern von Flüffen 
und Seen, im Schilfe. 3 europäifcge Arten, darunter zwei 
deutſche. = 
* D atricapılus” L. Blaßgelb; Kopf ſchwarz; 
Halsſchild röthlich, mit vorſpringenden Hinterecken; 
Flugeldecken einfarbig, fein geftreift, mit fein punf- 
tirten Zmifhenräumen; Länge 4—5,5 mm. Europa; 
nicht felten. , 
* p unipunctätus” Germ. Der vorigen Art ähn- 
lich, aber die Naht der Flügeldeden und ein gemein- 
Ichaftlicher Sled vor der Spige derfelben find ſchwarz; 
Länge 4nmm, Mitteleuropa; micht felten. 
16. Cymindis’ Latr. Sinnzahn ſtark; 


alsfchild herzförmig; Klauen kammarti ähnt. 
* en Waldrändern, unter Steinen. ee Dig 5 
Arten, darunter 9 sutige. Cymindis humerälis; 21. 
ourcr. 


* (. humerälis‘ FE 82.). Schwarz, 
punktirt; Halsſchild ſchwarz; Flügeldeden ftart ge 


ftreift, ihr Seitenrand und ein Schulterfled, ferner 

Sühter und Beine roftroth; Länge 8— 10 mm, 

itteleuropa; nicht felten. 

IV. Searitind’). Vorderſchienen am Innen 
rande und am Außenrande ausgeſchnitten, an der 
Spige fingerförmig gezähnt Oi. 83.); letstes 
Glied der Kiefertafter ſtumpf; zweites Fühlerglied 
fo lang oder länger als das dritte; Halsichild 
geftielt; Füße bei beiden Gefchlechternmeitt einfach. 


* 17. Clivina” Latr. Oberlippe gerade ab- 
geftutt; Kinn mit einem fpigen, den Seitenlappen 
glei langen Zahne; Mittelfchienen vor der Spike 
mit einem Zahne. In feuchter Erde. 5 europäifche Arten; 
in Deutfglanb bie beiden folgenpen: 


* Cl. fossor? L. (fig. 84.) Schwärzlich pech⸗ Fig. 83. 
braun; Fühler und Beine roth; Flügeldeden punftirt: | sBorberbein von CHvina 
gefteeift, mit 4 größeren Punkten am dritten Streifen; fossor, vergrößert. 


ünge mm, Guropa; gemein. 
* Cl. coläris ? Herbst ift eine Heinere Art mit 
rothen Flügeldeden. 

18. Dyschirius') Bon. Oberlippe tief aus- 
—F Kinn mit einem ſehr Heinen Zahne; Mittel⸗ 
hienen einfach. Im Uferfande an Bächen und Pfügen. 
Faſt 50 europäiſche Arten, darunter 22 beutiche. 


a. Vorderrand bes Kopffchildes mit drei Pleinen 
3ähnchen. 





4 


® D. thoracicus Rossi. Glänzend bronzefarben; 


Fuühlerwurzel und Beine röthlich; Halsſchild faft Big. 84. 
—— mit beſonders Hinten tiefer Mitielfurche; Clivina fossor; 3ı. 
ügeldeden fein punftirt»geftreift, mit 3 gröberen 


Sen im dritten Streifen. Röordliches Mitteleuropa; nicht felten. 


1) Fein abgeſtutzt. 2) Anphmp, Ceres, bie Göttin der Feldfruchte. 3) ſchwarzhaarig. 
4) mit einem Punkte. 5) xbmıvdls Name eines Bogel® bei ben Alten. 6) an ber Schulter 
(humörus) audgezeiänet. 7) Scarites»äßnlihe. 8) von clivus hügelig, fteil. 9) Gräber. 
10) von collum Sale. 11) docxtipoc ſchwer zu überwältigen. 12) von thorax Bruſt. 
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b, Berderrand des KRopffchildes mit 3 Fleinen Zähnchen. 


* D.nifidss”? Dej. Glänzend bronzefarben; Kühlerwurzel und Beine braun 
roch: Halsſchild far Freisrund, mit ſtark vertiefter Mittelrinne; Streifen der 
Ktägelbeden bis in die Mitte deutlich punktirt; Länge 4—b mm, Europa; häufig; 
2 ſenchten Kedern und an Gewäſſern. 

® D. politus” Dej. Der vorigen Art ähnlid, aber das Halsſchild ift Länglich- 
eörmig mit feiner Mittelrinne; Streifen der Flügelveden bis über die Mitte fein 
ronftirt; Länge 4 mm, Rördliches Mitteleuropa; nicht felten. 

* D. aeneus? Dej. Dunkel erzfarbig-grün; Fühlerwurzel und die 4 hinteren 
Arme dunfelroth; Sateihik ziemlich kreisrund; Flügeldeden punttirt-geftreift, mit 
allmohlich ſchwocheren Punkten; Länge 2,5 —3 mm, Guropa; nicht felten. 

* D. globösus” Herbst. Schwarz, ſchwach bronzeglänzend; Fuͤhlerwurzel und 
Öuterbene braunroth; Halsſchild fait freisrund, mit Schwacher Mittelrinnie; in el- 
dedin gewölbt, mit 7 Reihen tiefer, hinter ber Mitte verfchwindender Punkte; 
fünge 2—2,; mm, Guropa; häufig an Ufern. 


Fr. Patellimanga', Borberihienen innen. ausgefchnitten, außen einfad); 


iestes Glied der Kiefertafter ſtumpf; Borderfüße des Z' mit 2—3 vieredig 
oder gerundet erweiterten, an der Unterfeite ſchwammartigen ©liedern. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Patellimänga’. 
Zunge ganz mit nr gäßtergfiee fo fang wie bie 3 folgenden zus 


Yen Rebenuunaen fammen; Fühler lang behaart ................. 19) Loriczra, 
derwa * erſtes Fuhlerglied viel kürzer als bie 3 folgenden zu⸗ 


ſammen; Fühler nit behaart... ......unuccunurenn 20) Panagaeus. 
Kinn mit einem an 
ber Spitze gelpalte- 
‚Kopf nah vorn nicht breiter, fein 3a *3 torper 21) Chlaentus. 
ohne Hals; Kinn mit einem ein 
. achen Zahne; Kör⸗ 
Junge zum Theil I un ehaart..... 22) Oödes. 
1; . . Endglied ber Zafter 
Kopf nach vorn breiter, mit beilförmig ........ 23) Licinus, 
Halb; Rörper Immer glatt; | gndafieb ber Zafter 
Finn ohne Zahn; rmig .......... 24) Badister. 


‚19. Lerieera‘ Latr. Endglied ber Taſter eiförmig; Kinn mit einem 
kumpfen Zahne; Vorderfüße bes ' mit 3 ſtark ertveiterten Gliedern. Die einzige 
aropäiiche Art iſt: 

* L piicörnis‘) Fabr. Grün enfarbig; Schienen und Füße braungelb; Flügel- 
teden punftit-geftreift, jede mit 3 Grübchen im vierten Streifen; Ränge 6 mm, 
Amliges Mittelenropa; in Deutſchland nicht felten am Rande von Pfüpen. 

. Panagaeus” Latr. Endglied ber Taſter 
beliönmig, Kinn mit einem ausgerandeten Zahne; Hals- 
tild rund; Flügeldeden punktirt geftreift; Vorderfüße 
Kt 7 mit 2 erweiterten Gliebern. unter Eteinen und 
sand. 2 aurropäifche, zugleich beutfche Arten. 

’ P.eruxz major) L. Großkreuz (Fig. 85.). 

Ehwarz; Halsicyild oval, breiter ale lang; $ ügeldeden 
mt 2 gefbfichrothen, durch die ſchwarze Naht unter- 
htochenen Binden, fo daß auf dem Rüden ein ſchwarzes 

yuftande fommt; Länge Tmm, Guropa; häufig. 





„V Gängear. 2) geglättet. 3) eben. 4) fugelig. 5) patälla 
tale, Platte; manus Hand, Vorderfuß. 6) Awpov, lorum 
Sue; wipac Horn; wegen ber behaasten Fühler. 7) an 


Wig. 85. 
P Panagaeus crux 
ven Jüblern behaart. 8) TTa2vAylos ganz heilig, wegen ber Kreuz⸗ Pr 


major; 3lı. 





"ang. 9) crux Kreuz; major größer. 
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1sfchild faft kreisrund, fo lang wie breit; auf jeder Flügelbede ftatt der Hinteren 
inde ein großer, runder, ſchwarz eingefaßter Filed; Fänge 6mm, Guropa; etwas feltener. 
1. Chlaenius‘ Bon. Endglied der Tafter walzenförmig; Fühler faberz- 
förmig; drittes Glied länger als die folgenden; Borderfüße des & mit 3 er- 
weiterten Gliedern. Am Rande von Bächen und Pfügen unter Steinen und faulenten 


Pflanzen. 27 europäifche Arten, barunter 12 deutſche. . 
%* Chl.vestitus” Payk. (viridipunctätus? Goeze). Oben metalliidgrän, bünn 


behaart; Flügeldeden mit an ber Spite ermweitertem, gelben Saume, geftreift, mit 
fein gelörnelten gwiſchenraumen; Fühler und Beine gelb; Länge I— 10 mm, 
Europa; nicht, häu g. 


nigricõornis“ Fabr. Oben grün, gold⸗ oder kupferglänzend; Ylügelbecken 
einfarbig: erftes Fühlerglied und die Beine roftroth oder pechbraun; Hinterecken 
bes Haloſchildes ftumpfiintelig; Fänge 1011 mm. Mitteleuropa; häufig. 

* Ch. Schrankti Duft. (nitidülus) Schrank). Der vorigen Art ähnlich, 
aber die 3 erften Fühlerglieder find roftroth und die Hintereden des Halsſchildes 
ſcharf rechtwintelig; Länge 3-10 mm, Mitteleuropa; häufig. 

8. Gödes’ Bon. Endglieder der Tafter walzenförmig, abgeftust; Hals⸗ 
ſchild nach vorn verengt; Vorderfüße des Z' mit 3 erweiterten Gliedern. 2 euro- 
päifhe Arten, davon eine au in Deutfchlant. , 

. helopioides") Fabr. Schwach gewölbt, ſchwarz; Halsſchild glatt; Ylügel- 
beden fein punktirt-geftreift; Länge mm, Europa ; nicht felten ; an trodenen, fandigen Orten. 

*28. Lieimus') Latr. Körper ziemlich flach; Halsſchild Herzfürmig oder 
vieredig, vorn tief ausgefchnitten; Vorderfüße bes Z' mit 2 erweiterten Gliedern. 

. Unter Steinen und Laub. 8 europäife Arten, barunter 4 beutfche. 

%* L. depr&ssus'’ Payk. lingeflügelt; ſchwarz; Kopf 
und Salefhild dit Ppunktirt, glänzend; Flügeldecken 
matt, äußerft fein punktirt » geftreift; Länge 9—10 mm. 
Mitteleuropa; an Waldränbern nicht ſelten. 

»4. Badister’” Clairv. Halsſchild herz⸗ 
förmig; Vorderfüße des Z' mit 3 ſtark erweiterten 
Gliedern. Unter Steinen und Laub. 4 europäifche, zugleich 
deutihe Arten. 

* D. bipustulätus” Fabr. (Fig. 86.). Sawarı; 
Halsihild, Bruftfeiten, Beine und Flügeldecken rotha 
letztere mit je einem mondförmigen, ſchwarzen Flecke; 
Länge Tmm, Guropa; häufig. 

“ DB. humerälis”” Bon. Schwarz mit fahlblauem 
Schimmer; Seitenrand des Halsſchildes und der 
Fiügeldeden, ein oft fich weit ausbreitender Schulter» 
fled und die Beine gelbbraun; Länge 4mm, Mittel- 
europa; in Deutfchland nicht felten. 

VE. Anchomenisne'). Borderihiene innen ausgefchnitten, außen ein- 

fach, gegen bie Spige nicht erweitert; letztes Glied der Kiefertafter ftuumpf; 
Borberfüße mit 2—3 breiedig oder herzförmig erweiterten Gliedern. 


Ueberfit der widtigften Gattungen der Anchomenini. 


Drittes Fühlerglied fo Tang wie bie beiden folgenben zufammen; Kinn 

mit einem geipaltenen Zahne; Klauen ein as ——— .. 28) Sphodrus. 
Drittes Büßterglieb „eben wien geaäbat; | nn mit einem zweifpigigen 36) Cal 
FA aa an etwa Riauen, einfach; Kinn mit einem einfachen mA 


8. 887. f Ponagaeus Y quadripustulätus” Sturm (bipustulätus” Fabr.. Schwarz; 
B 





Fig. 86. 
Badister Hipustulätus ; 
1. 





1) Iavdyıog ganz Heilig, wegen ber Kreuzzeichnung. 2) mit 4 runden Flecken (pustula). 
8) mit 2 runden Fleden. 4) XAalva Mantel; wegen ber Färbung ber Käfer. 5) befleibet. 
6) mit grünen Punkten. 7) mit ſchwarzen Hörnern, d. h. Fühlern. 8) glänzend. 9) Buönc 
— 10) Helops-ähnlich. 11) Helnus aufwärts gekrümmt, gebogen. 12) niedergedrückt. 
13) Badıathe Fußgänger, Läufer. 14) mit ausgezeichneter Schulter. 15) Anchomönussäßnlide. 
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3. Sphedrus” (lairv. 
Eudgfied der Tippentafter walzen⸗ 
forung abgeflugt; Oberlippe gerade 


—— Die 1e Einzige Art ift: 
mus” L. ($.87.). 


Flach: green matt; Halsſchild 
* herzförmi neh Flügelbeden 
punftirt-geftreitt; Länge 18 bis Big. 87. 
Du Europa; nicht felten in Kellern. Sphodrus 

28. Caläthus? Bon. End- eucophiharmns, 
gſied der Tafter walzgenförmig ab- ewag vergrößert, 
geſtuzt; Oberfippe abgeftutt; Hin⸗ 
terfüße mit einer Furche auf ber 
Therfeite. Unter Steinen. Ueber 20 
ensepäifge Arten, darunter 9 dentfche. 

®= (C. risteloides” Panz. (fusclY- 
pes? Goeze). Schwarz; Fühler 
und Beine braun; dritter und fihrfter 
Fun fen der Hlügeldeden mit einer Reihe größerer Punkte; Länge 10 mm, 
spa; hä 
. C. Falvipes 9 Gyll. (errätus” Sahlb.). Ungeflügelt; ſchwarz; gühter und 
Beine gelbroth; Flügeldesten einfach geftreift, meift mit grünlichem Schimmer, 
nur Der dritte en derjelben mit einer Reihe größerer Punkte; Länge 
mM, Guropa; bau 
® C. fuscus” Fabe (ambigüus? Payk.). Geflügelt; dunkelbraun; Fühler, 
Zafter und Beine röthlichgelb; Flügeldeden er ‚nie bei ber vorigen Art, ohne 
grünen Schimmer; dan e mm, Europa; 
*” C. melanocephälus effügelt; hans Fühler und Beine röthlich- 
braungelb ; Halsſchild roth, euttid nach hinten verengt, mit gerabem SHinterrande; 
zer der britte unftftreifen ber Flügeldecken mit einer Dreibe größerer Punkte; 
Cänge 6—T7mm, Quropa; häufig. 

9 Anchomenus') Bon. u gönum'” Bon.). 
Endgfied der Taſter walzenförmig; Oberlippe abgeftukt. 
Unter Eteinen, Laub, in faulem Holze. Ungefähr 38 — 
Arten, taranter 33 deut tſche. 

a. Halsaſchild nach hinten ſtark verengt. 

⸗ 8* Aa — Fabr. (assimſli “ Payk.). 
lanzend; zuweilen pechbraun; Flihler und 

Dee Sc roh aun; Sintereden des Haleiätibee ſcharf 
ig; a geftreift, mit 3_eingebrüdten 

—— au} bem 1 dritten — Länge 10 mm. 

—78 aid | 


8. 887. 





m) Fabr. (&ip. 88 „Unterfeite ſchwarz; 
ni und Salsich chiſd 5 urz Fuhler und Beine Fig. 88, 
licht gelbbraun; —5— deden 8 n  ongelb, hinten | „uch De x. 
mit einem gemeinfcdhaftlichen, gro Bi blaugränen Flecke; tr pras 

Fänge 67 mm, Europa; ſehr häufig. 
& Zaren ‘9 Fabr. (ruficörnis") (soeze). Schwarz oder pehbraun, glänzend; 

Gabler und Beine blaßgelb; Ylügeldeden fein unb glatt geftreift, oft mit braunen 


; Länge Tmm, Nördliche Mitteleuropa; gemein. 











1) Zpodp6s Heftig, ungeflüm. 2) Asuxöc weiß, licht, glänzend; 6pPBaAnöc Auge. 8) xdla- 
dos geſloqtener SHantkorb. 4) einer Cistöla ahnlich. 5) mit braunen Beinen. 6) mit roth⸗ 
gelben Beinen. TP erräre irren. 8) dunkelbraun. 9) fchwantend, zweifelhaft. 10) ſchwarz⸗ 
Hohe. 11) ATX bie Kehle zuſchnüren; wegen bes verengten Halsſchildes. 12) dywvla 
elae Ede; wegen des runten Haleſchildes. 18) angüstus eng, collum Hals. 14) ähnlich. 
15) —2 lauchgrũn. 16) weißbeinig. 17) mit rothen Fuhlern. 
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8. 887. b. Saloſchild wenig nad hinten verengt, faft immer breiter ald lang, mit ab« 
gerundeten Sinterwinfeln: lintergattung Agönum. 

% Anchom£nus marginätus” L. Oben lebhaft grün, oft mit röthlichem Schimmer; 
Seitenrand der Flügeldecken, die Schienen und Füße gelb, die Schenfel braun; 
Länge Hmm, Europa; an den Ufern von Flüffen und Seen; we . 

“ A.s ctätus” L. Glänzend ſchwarz; Kopf und * Wgcwild grün; Flligel- 
decken heil glänzend kupferroth, punttirtegeftreift, mit einer Reihe von 5-6 Bunften 
im dritten Zwiſchenraume; Länge Tmm, Guropa; häufig. 

* A.vidüus” Panz. Oben dunkel erggrün, glänzend; Fuhler und Beine ſchmarz; 
Flügeldeden fein punktirt-geftreift, mit etwas gewölbten Zwijchenräumen; Länge 
Tmm, Europa; häufig. 

%* A. parumpunclätus”) Herbst. Bronzeſchwarz; Kopf und Halsſchild kupfer⸗ 
grün; Fühlerwurzel und Schienen gelbbraun; Flügeldecen bellfupferig, einfach 

eftreift, mit 3—4 feinen Punkten im dritten Zmilchenraume; Länge Tum. Närt- 
iches Mitteleuropa; gemein. 


VII Feromini'. Vorderſchienen innen auegefchnitten, außen einfach, 
gegen bie Spige allmählich erweitert; letztes Glied der Kiefertafter ſtumpf; 
orderfüße des Z| mit 2—3 dreiedig oder herzförmig erweiterten 


Öliedern. 
Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Feronini. 


Endglied ber SKiefertafter walzen- 
nen [OETSHLBnaG Hinten) Gorzagendenentehneeeennnnen. 29) Feronte, 
egenen | wicht ſietfemig; | anpgtien der Riefertater eifdemig; 
nur mit Oberliefer mäßig vorragend..... 29) Amära. 
einem Dorn; Halsſchild na [Dbertiefe mäßig vorragend....... 30) Broscus, 
| hinten ftielförmig; \Opextiefer lang, vorfpringend ..... 31) Stomis. 
Vorderſchienen an der Spitge mit 2 Dornen; Körper plump und bid....... 32) Zabrus, 


28. Feronia’ Latr. Kinn mit einem ausgerandeten Zahne; Halsjchild 
ſcharf gerandet. Leben unter Steinen, Laub u.f.w. an feuchten, fHattigen Orten; viele ge= 
Ken den Alpen an. Ungemein zahlreiche europäifhe Arten, barunter 60 deutſche; die 

attung ift in eine Menge von Untergattungen zerlegt worden. 

a. Erfied Fühleralied feitlih zu einer oben fcharfen 

Kante sufammengedbrüdt: Untergattung Poechlus’). 
“ F. cupr&a” L. ($ig. 89.) Oben einfarbig, meiſt 
metallif grün, kupferig oder bläulich; Fühlerwurzel 
rothbraun; Weine ſchwarz oder roihbraun; Flügeldeden 
geftreift; Tänge 1012 mm, Guropa; ſehr Häufig. 

%* F. lepida” Fabr. Ungeflügelt; oben fehr veränder- 
lich, fupferroth, grün bie ſchwarz; Fühler ganz ſchwarz; 
lügeldecken geftreift, mit 3 eingedrüdten Punkten; Tänge 

0—1#mm, Europa; fehr häufig. 
® F. punctuläta') Fabr. Ganz ſchwarz, faft glanzlos; 
Flügeldeden äußerft fein punktirt-geftreift, dritter Annifgen, 
raum mit 3 eingedrüdten Punkten; Länge 8— 12 mm, 
Mitteleuropa; nicht felten. 


bh. Erftes Füblerglied volllommen abgerundet; Sinterecken des Dalöfchildes rechts 
ober umpfwinkelig; Sinterrand des Halsſchildes fchmäler als der Borderrand; 


Käfer klein, a-6mm: lntergattung Argütor. 
* F.crenäta') Duft. Schwarz oder braun; Fühlerwurzel und Beine röthlich; 
Halsſchild etwas breiter als lang, nad) hinten kaum verengt; Flügeldecken tief ge- 
fireift; Fänge 5,5 mm. Guropa; häufig; wahrſcheinlich nur eine Varietät ber folgenben Art. 





Fig. 89. 
Feronla cupr&a; %ı. 








1) Gerandet. 2) mit 6 Punkten. 9) verwittwet, einfam. 4) mit wenigen Punkten. 
5) Feronla-àhnliche. 6) Feronla Göttin ber Wälder. 7) TorxlAoc mannigfaltig, ver⸗ 
fhiebenartig. 8) Fupferfarben. 9) zierlich. 10) punktirt. 11) geferbt. 
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-® F. vermälis? Panz. Schwarz; Fühlerwurzel und Beine röthlich; Flügeldecken 8. 887. 
jeicht gefireift, im dritten Zwiſchenraume 3 Bunkfice: Fänge Gmm, Europa; 
STEREIR. 


e. Beiöfiilb wie bei h.; erſtes Wühlerglied vollfommen abgerundet und das 
Bngfle; Käfer mittelgroß, 8—14 mm; lintergattung Omasdus. 
® F. melanaria” Illig. (vulgäris? L.). Schwarz; Flügeldeden ftart und ein- 
fach geftreift, mit 2 Punkten auf dem dritten Zwiſchenraume; Fänge 14—16 mm, 
Earepa; ſebꝛ N . 
“ F. nigrita” Fabr. Glänzend ſchwarz; Flügeldeden gefurdt, mit 3 ein- 
Punkten im dritten Zwifchenraume und ohne Zahn an ber Naht; 
änge 10 mm. Guropa; häufig. . 
“* F. antkracına") Ilig. Flanzend ſchwarz; Flügeldeckenſpitze mit einem kleinen 
Zahnchen an der Naht; Länge 10 mm. Europa; häufig. 
4. Dalsi@ild wie bei b.; erfted unb brittes Bühlernlied gleich lang, erſtes voll: 
kommen, abnernubet; Käfer mittelgroß, 10 — 18 mm: llntergattung Piero- 
® F.nigra” Fabr. Uingeflligelt; jchwarz, wenig glänzend; Flügeldecken glatt 
geiurcht. mit ſtark gewölbten Zwiſchenr aumen, letztere ohne Buntte; Fänge 14 bie 
18mm, Guropa; häufig. 
= F. metallica” Fabr. Ungeflügelt; ſchwarz; oben glänzend, Tupferiggrün; 
Alügededen ſchwach geftreift, nach Hinten mit 2 Punkten im dritten Zwifchenraume; 
Yänge 1012 mm, Mitteleuropa; häufig in Gebirgägegenben. 
e. Selafchiid wie bei b.; erſtes Fühlerglied wie bei e.; Flügeldecken ohne Yunfte 
im dritten Swifchbenraume: lintergattung Moleps. 
* F. terricöla” Fabr. Glanzend ſchwarz oder pechbraun, unten heller; Kühler 
8 Beine rothbraun; Flugeldecken glatt gefurcht; Länge 10—13 mm. Mitteleuropa; 


> 
9. Amaära') Bon. Oberlippe leicht ausgerandet; Kinn mit einem ein- 
iachen ober vorn ausgerandeten Zahne; Flügeldecken geftreift, ohne Rückenpunkte; 
t tenen bes in der Regel immer dicht behaart. Unter Steinen und Laub an 
iſenchten Urten; zahlreiche europäifche Arten, barunter etwa 45 deutſche. 
a. DBalöfchild nad hinten verengt. 


® A. fulva') De Geer. Roſigelb mit ſchwachem Metallglanze; Halsſchild mit 

ipieen Gintereden; Hlüigeldeden kurz eiförmig; Fänge 7— Hmm, Nördliches Mittel 

errepa:; nicht Selten. . 

® A. apricaria') Fabr. Oben braun, mit ſchwachem Metallglanze; unten 

beller; Kühler und Beine roth; Halsfchild mit rechtwinkeligen Hintereden; $lügel- 

deden längfich eiförmig; Länge 57mm. Guropa; häufig. 

d. Oalaſchiid hinten wenigftens eben fo breit wie in der Mitte. . 

® A. pleb2ja") Gyli. Hell erzfarben; Fühler bräunfich, die 3 erften Glieder und 

die Schienen gelbroth; äußerer Enbdorn an den Vorderſchienen breit und 3fpikig; 

Bordereden des Halsfchildes vorragend; Länge Gmm, Mitteleuropa; häufig. 

® A. acuminäta”) Payk. Breit eiförmig; oben erzfarben; die 3 erften Kühler- 

gheder roth; Beine ganz ſchwarz; Enddorn der Vorderſchienen einfach; Länge 

u—]2mm,. G@uropa; gemein. 

°® A. triviälis") Gyıl Langlich eiförmig; oben erzfarben; die 3 erften Fühler- 
eder roth; Schienen gelbroth; Füße braun; Enddorn der Vorderſchienen ein- 
; Lange G mm, (Guropa; gemein. 

® A. commünis” Illig. Kurz eiförmig; oben erzfarbig; die 3 erften Fühler- 

gieder, die Wurzel des vierten und die Schienen roth; Enddorn der Vorderſchienen 

einfach; Fänge 68mm, Europa; gemein. 


— — — — — — 


I, Zum Frühling gehörig. 2) ſchwarz. 3) gemein. 4) ſchwarz. 5) Avfpsxivos tohlen⸗ 
ar, 6) Rxcpov Flügel, arlyoc Reihe; wegen der Reihen eingeftohener Punkte auf ben 
“iägefteden. 7) fhwarz. 8) metalliih. 9) auf der Erbe lebend. 10) von Cpralpım ich glänze 
niet (paipz Der Hundeſtern, wegen feines Glanzes). 11) rothgelb. 12) apriceus fonnig. 
18: gemäßnlig. 14) zugefpigt. 15) gewöhnlich. 16) gemein. 
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Fig. M. 
Zabrus gibbus; %ı. 


\ 


Fig. 9. 


Borberbein von Harpälus 
saendus G, vergrößert. 


8.887.* Amära familiäris') Duft. Länglich eiförmig; 
oben grünlich erzfarben; die 3 erften Fühler- 
glieder, die Wurzel des vierten und bie Beine 
rothbraun; Fänge 57, mm. Guropa; gemein. _ 

30. Broseus’ Panz. Endglied ber 

Zafter walzenförmig abgeftugt; Kinn mit einem 
einfachen Zahne. 4 europäifhe Arten, barunter eine 
deutſche. 

% Br. cephalötes” L. Schwarz, matt glän- 
end; Stim punktirt; Halsſchild quer gerungelt; 
* mit kaum ſichtbaren Punktſtreifen; 
ünge 16—18 mm, Mitteleuropa; häufig; lebt unter 
Steinen im Sande in felbfigegrabenen Gruben. 

31. Stomis” Clairv. Endglied der Tafter 
fpindelförmig abgeftugt; Kinn mit einem einfadjen 

Sahne in der Mitte und mit abgerundeten Seiten- 
tappen. 3 europäifge Arten, darunter eine beutfche. 

* St. pumicãtus“ Panz. Glänzend pechſchwarz; 
Fühler und Beine roth; Länge 6 mm, sittel- 
europa; nicht felten; an feuchten Orten unter Steinen. 

3%. Zahrus" Clairv. Endglied der Tafter 
faft walzenförmig abgeftußt; Oberfiefer mäßig 
dorragend; Kinn mit einem einfachen Zahne. 

Ueber 40 europäifche Arten, befonder® in Spanien und 
Griechenland, in Deutſchland nur die folgende: 

+* Z. qibbus”) Fabr. Getreidelauffäfer 

(Fig. %0.. Länglich » walzenförmig; fchwarz; 

Fühler und Beine pechbraun; Flügeldeden punftirt- 

gefucäht, nit verwachſen; Länge 12 —14 mm, 

ropa; häufig; unter Steinen auf Aedern; ſowohl ber 

Bf ale die Karve haben ben Getreidefeldern, jener 

frißt die Körner, dieſe zerfaut bie Blätter. 

VIIEL Harpaline’, Vorderſchienen innen 
ansgeichnitten, außen einfach; letztes 
Zafterglied ftumpf; Worderfüße des G 
mit 4 erweiterten Gliedern (Fig. 91.). ' 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Harpalıni. 


Die erweiterten Glieder Ian Glied der erweiterten Füße fo groß wie 








ber Vorderfüße des ꝙ die folgenden ............................ 33) Diachrö&mus. 


auf ber Unterfeite Terftes lieb ber erweiterten Füße fleiner als 
ſchwammig; bie folgenden. . ........ .. ..... .. 34) Anisodactylus. 
vorletztes Glied der Vorderfüße beim J aus» 
Die ee Ölen eſchnitten, nicht zweilappig; Kinn mit einem 
auf der Iinterfeite mit einen, fpigen Zahne.......... ........... 35) Harpälus, 


: x vorletztes Glied der Borberfüße beim weis 
2 Reihen turzer BERGE; anpig; Kinn ohne Bahn cc... Es) Stemolüphus, 


33. Diachrömus” Er. Endglied der Tafter fpindelförmig; Oberlippe 
ausgerandet; Kinn mit einem kurzen, ftumpfen Zahne; Borberfchtenen an der 
Spitze mit einem doppelten Dorn. Die einzige europäifche Art ift: 

* D. germänus" L. Schwarz, punktirt, fein behaart; Kopf, Beine und Flügel- 

deden gelb, Tetstere punktirt-geftreift, Hinten mit einem gemeinjchaftlichen, ſchwarz⸗ 
blauen lede; äAußerfter Seitenrand des Halefildes gelb; Länge 8mm, er: 
lies Mitteleuropa, in Deutſchland nicht felten; unter Steinen. 


1) Gewöhnlich. 2) von Ppwmsxm effen, freffen. 3) xepalwröc mit einem großen Kopfe 
verfehen. 4) oropic die Munbbinde der Flötenfpieler. 5) mit Bimsftein (pumex) geglättet. 
6) Saßpö6s gefräßig. 7) gewölbt, Budelig. 8) Harpalus-ähnliche. 9) dici über und Ypwpa 
Farbe; alfo fo viel wie bemalt. 10) beutich. 
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34. Auisedaetylus' Dej. Stirn mit 2 rothen Punkten; Endglieb der $. 887. 
Zafter ipindelförmig; Oberlippe faum ausgerandet; Kinn ohne Zahn; Vorder⸗ 
‚dienen gu ber Spite nur mit einem Dom. Unter Steinen. 7 enropäifdge Arten, 
rızmter c 

= A. binotätus” Fabr. Schwarz; bie beiden erften ühlerglieder roflroth; 

Seine ſchwarz oder roſtroth; Flügeldeden geitreift, vor der Spitze leicht gebuchtet; 
Sinterrden des Halsichildes rechtwinkelig; Laͤnge 10—12 mm, Guropa; gemein. 

35. Harpälus” Latr. Endglied der Tafter fpinbelförmig; Oberlippe 
faum ansgerandet. Unter Steinen. Etwa 60 europäifge Arten, darunter ungefähr 
“ testige. 

a. Uße Seifhenräume ber Flügeldeden dicht punktirt. 

® H. griekus“ Panz. Oben pehihwarz; Flügel 
beden dicht golbgelb behaart; Fühler umd Bene 
roch: Halsſchild nur am Hinterrande punktirt und 
mit etwas ſtumpfen Hintereden; Länge 10—11 mm, 

* H.ruficornis” Fabr. Der vorigen in ber Fär⸗ 
bung gleich; Halsihild an allen Rändern punltirt 
mt genau rechtwinkligen Hintereden; Länge 14 bie 
I5®M, Guropa; fehr häufig. 

%. Aur die 3 äneren Iwifchenräume ber Flügeldeden 

Side punftirt. 

* H. am£us” Fabr. (Fig. 92). Grün, blau, 
kıpterroth oder fhwärzih, Fühler und Beine roth; 
Safeihild mit punktirtem Hinterrande und etwäe Fig. 9. 
tumpfen Hintereden ; Flügeldeden vor der Spite Harpälus aen£us; 5j. 
def ausgeſchnitten; Länge 9—10 um, Europa; gemein. 
e. Rein Zolſchenraum der Flügeldecken dicht punktirt. 
* H. rubripes’) Duft. Täuglih eiförmig, unten ſchwarz, oben blauglänzend 
oder (beim 2) matt ſchwarz; Yühler und Beine roth; Flügeldeden einfach geftreift, 
m britten und fiebenten Swilchenraume gegen die Spitze hin mit eingeftochenen 
Euutten; Künge 8— 10cm, Furopa; nicht felten. 
® H. laevicöllis” Duft. Schwarz oder pechbraun; Yühlerwurzel und Beine 
gfbbraun; zweites umd drittes Wühlerglied an der Wurzel ſchwaͤrzlich; Flügel⸗ 
veden geftreift, Hinter der Mitte mit einem Bunte auf dem zweiten Streifen; 
unge gmm, Mitteleuropa; nicht felten; in Laubwälbdern 
* H. discoid£us” Fabr. Schwarz; Fühler und Beine roth; Ylügeldeden des 
7 grün, des Q ſchwarz oder pehbraun; Streifen der lügeldeden ſeicht; Hals⸗ 
ichild Hinten fo breit wie die —* Fänge 10—11 mm, Guropa; Häufig. 

* H.calceätus” Duft. Schwarz oder braun; Fühler, Tafter und un dlieder 
rethbreum, aber die Beine ſchwarz; lügeldeden tief geftreift mit gemölbten 
Juifdhenräumen; Länge 12—13 mm, Europa; ziemlich häufig. 
® H. tardus‘ Panz. &länzend ſchwarz; Fühler I votb, Schienenwurzel und 
Füße rothgelb; Halsſchild um die Hälfte breiter als lang, fo breit wie bie Ylügel- 
been; Länge I mm. Mitteleuropa; häufig. , , 

* H. anzius”) Duft. Schwarz; Fühler bräumlich, ihr erſtes, zuweilen auch 
weites und drittes Glied, ſowie die Zafter röthlichgelb, Schienenwurzel zumeilen 
braun; Länge 7 mm, Europa; nicht felten. 

38. Stenelöphus' Latr. Endglied ber Taſter fpindelförmig, mit etwas 


ebgeugter Spitze; Oberfippe abgeſtutzt. Unter Steinen. 25 europälfhe Arten, bar- 
unter etwa 12 Deutliche. 





1) Avssog ungleich, BAxTUA0g Finger; wegen ber ungleihen Bildung der Füße. 2) mit 
2 Jeichen (notae); wegen ber 2 rothen Punkte auf der Stirn. 3) &prdAsog gierig. 4) gran. 
Jı zit zuthen Fühlern. 6) erzfarben. 7) votbfüßig. 8) mit glattem (laevis) Halſe (collum). 
9: tMeibenförmig. 10) beſchuht. 11) träge. 12) ängftlih. 18) otevöc eng, Abpos Naden 
(Helsigilr). 
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*  Stenolöphus vaporariörum‘ Fabr. Schwarz; Fühlerwurzel und Beine Hell- 


gelb; Halsſchild rothgelb; Flügeldecken dunkelgelb mit einem großen, ſchwarzblau 
glänzenden Flecke au üre hinteren Hälfte; —— jederſeits am Grunde mit 
einem nicht punktirten Eindrucke; Länge 6—7 mm, Europa; gemein. 


IX Trechini). Vorderſchienen innen ausgefchnitten; letztes Glied der 
Kiefertafter Hein und ſpitz. 

837. Treehus” Clairv. Endglied der Tafter kegelförmig, ſpitz, vorletstes 
Glied nur wenig dider,; Kinn mit einem einfachen Zahne; Fühler lang; Augen 
roß; Stimm mit 2 ftarfen Sängefurdjen. Unter Eteinen an feuchten, fühlen Orten. 
tma 150 europäiſche Arten, darunter deu 


tie. 
* Tr. minütus” Fabr. (quadristriätus” Schrank). Geflügelt; braun; Kühler 


* 
* 


und Beine gelbroth; Halsichilb viel breiter als lang, mit ftumpfen, in eine Tleine 
Spite vorgezogenen Hintereden; Flügeldeden mit je 4 tieferen Streifen; Länge 
3—3,, mm, Europa; fehr häufig. 

38. Bembidium” Latr. Endglied der Taſter Hein, ſpitz, vorletztes 
groß, did; Kinn mit einem einfachen oder ſchwach ausgerandeten Zähnen; Augen 
mäßig groß; Stirn gefucdht. An fandigen und fhlammigen Ufern. Etwa 125 europäifche 


Arten, barınter Über 70 deutſche. 
B. paludösum‘) Panz. Oben metalliichgrün; jede Flügeldecke mit 8 deutfichen, 
3 


anzen Puntiftreifen; dritter Zwilchenraum der Flügeldeden und außerdem einige 
Kleden fupferroth; Fühler und Schenlelwurzel gelb; Länge Gmm, wMitteleuropa. 

B. assimile’) Gyll. Duntelblau oder blaugrün; ühlerwurzel, Beine, ein 
Fleck auf jeder Flügeldede, meift auch deren Spike röthlichgelbbraun; Flügeldecken 
mit je 7 deutlichen Punttftreifen; Länge 3mm. Europa; 


pa; häufig. 
* DB. quadrimaculätum” L. Schwarz, glänzend; Kopf und Halsichild engrün; 


Fühlerrwurzel und Beine gelbbraun; Flügeldecken mit je 7 feinen Punttreiben, 
einem großen, weißgelben Flecke an der Schulter und einem Fleinen, runden hinter 


der Mitte, Länge Zum, Guropa; häu 


fig. , 
* DB. articulätum” Panz. Grün; Fahlerwurzel und Beine gelb; Flügeldecken 


8. 888. 


glänzend, punttirt-geftreift, hinten glatt, vorn gelbbraun, Hinten braun mit einem 
gelben Flede; Fänge Zmm, Europa; häufig. 

. lampros"’ Herbst. Oben glänzend erzfarben, unten ſchwarz; Fühlerwurzel 
und Beine roth; Flügeldeden mit 6 grob punltirten, nad) hinten verſchwindenden 
Streifen; Fänge 3 mm, Europa; häufig. 

* B. rup2stre" L. ®rün; die 3 erften Glieder der braunen Fühler und die 
Beine röthlichgelb; Flügeldecken ſchwärzlichbraun, mit einem länglichen, rothen 
Schulterflecke, und einem fdhiefen, mehr gelben lede, der an der Naht mit dem 
entgegengefetten zufammenftößt,; Länge 5mm. Rördliches Mitteleuropa; fehr häufig. 

*“ B. iquttätum'” Fabr. Samy, glänzend; Fühlerwurzel und Beine 
röthfichgelbbraun; Flügeldeden mit je 2 blaßgelben Flecken, einem größeren an der 
Schulter und einem runden hinter der Mitte; Länge Lem, Guropa; häufig. 

* B.fasciolätum') Duft. Oben dunfel glänzendgrün; erſtes ühlerglied, Schienen 
und Füße röthlichgelbbraun; Flügeldeden mit einem durchſcheinenden, rothbraunen 
Streifen länge dem GSeitenrande; Länge 5,5—7 mm. Mitteleuropa; häufig. 


2.5 Dyticidae”. Schwimmkäfer (s. 886,2). Fühler 
und Mundtheile wie bei den Carabidae (8. 887.); Körper verbreitert, oval; 
Hinterbeine flachgedrücdt und mit Wimperhaaren beſetzt (Schwimmbeine); an den 
Borderbeinen verfümmert zumeilen das vierte Fußglied; Hüften meift ſehr groß 
und quer; Bauch mit 7 Ringen, von denen bie 3 erften verwachſen. Beam J 
find die 3 erften Glieder der Borderfüße und zumeilen auch die Mittelfühe er- 


1) Vaporarfum eine Röhre zur Ableitung von Dämpfen. 2) TP&xw id laufe. 3) Klein. 
4) mit 4 Streifen. 5) BtpBeE, bombus Getsſe, aud Name eines ſchwirrenden Infelter bei 
den Alten. 6) fumpfig. 7) ziemlich ähnlich. 8) mit 4 Flecken. 9) gegliedert. 10) Aapnpöc 
leuchtend, glänzend. 11) auf Felſen lebend. 12) mit 4 Zropfenfleden. 13) mit Meinen 
Binden (fasclölae) verfehen. 14) Dyticus » ähnliche. 
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weitet Die lang getreten an beiden Enden verjüngten Larven befigen an dem großen g. 888, 


rrie Iglieberige Fühler, jederjeitd 6 Bunktaugen und große, boble, kurz vor ber Spige durch⸗ 
bebrte. wihelfärmige Oberfiefex, mit welchen fie ihre Beute ausjaugen (die Mundsffnung fehlt); 
a Ictten KXörperringe befinden fih 2 bewimperte Athemrödren; die Beine find Iang und 
meld Szlieterig. Käfer und Larven Ieben im Waſſer, beionderd in ſtehendem ober träge 
tieientem, und ernähren ſich von anderen Thieren, pamenttih Mollusten und Infelten, aber 
226 jungen Fiſchen und Amphibien. Zur Athmung kommen fie von Zeit zu Zeit an bie Ober 
ug tee tere, verlaffen basfelbe aber auch mitunter und fliegen umher. Menn man fie 
start, jontern fie am Borber- und Hinterrande bed Halsſchildes eine milhweiße, übelriechende 
aläingtet ab. Die Larve gebt zur erbup ung in bie Ufererbe; bie im Herbfte auskriechen⸗ 
tea Käfer überwintern am Boden bed Waflerd oder unter Moo8 und Geftrüpp. Man kennt 
at 0 Arten, welche vorwiegend den gemäßigten Gegenden angehören. 


Ueberſicht der widtigften Gatinngen der Dyticidae. 


a Sinterhüften nach vorn erweitert, fehr groß; beim Schwimmen 
werden Die Binterbeine gleichzeitig bewegt; Fühler 11 gliederig. 


legter Bauchring am After beutlih aus⸗ 

Borbderfüße geranbet; alle Füße mit 2 gleichen, be⸗ 
| des &s au weglihen Klauen...................... 1) Dykieus. 

einer <ipeibe interfüße mit nur einer und 
mit umgtetch er unbewegliden Slaue.. 2) Oyblster. 

voken letter Flügeldecken des 

& ing ) Binterfüße |) mit 4_bes 

auge Bauchring mit 2 uns 

. näpfden; nit an leichen 
Schild⸗ gerandet; Klauen, bie 
en obere unbe⸗ 
teutli ; weglich; | 


baarten Fur⸗ 
chen.......... 3) Aoillus. 
Flügeldecken bes 
nicht ge⸗ 
firät......... 4) Hydafleus. 
Iegtes Glied der Lippen⸗ 
Borberfüße Klauen der after kürzer als das 
eh beaT einfach interfüße un» vorletzte.............. 5) Colymbötes. 
Air = erweitert,mit) SleiY, bie obere \Teptes und vorletztes 
slıeter glei großen unbeweglich ; Stieb ber Lippentafter 
ng; aug« faft glei lang....... 6) Ityölus. 
näpfchen ; 
I 7) Agäbus. 


. Fühler dünn, fabenförmig; Borberfüße des mit 
Schild⸗ | 3 ung erweiterten Gliedern; Klauen ber Dinter- 
den füße ungleich, die obere unbeweglich ........c-cuucu.. 8) Laccophllus. 
mipt | Fühler in der Mitte etwas verbidt; Borberfüße bes 
fichtbar; mit 2 erweiterten Gliedern; Klauen der Dinterfiige 
gleich, Beide beweglich............................ 9) Aoferus. 
Enter: und Mittel» (Hinterfüße zufammengedrüdt, mit ungleihen Klauen, 
rühe Aglieberig; | bie obere unbeweglich............................ 10) Hyphifdrus. 
. en interfüße fabenförmig, mit gleichen, beweglichen 
gt ſichtbar; ee ........ förmi : ........ 3 eigen, bemegligen 11) Aydropörus. 


L Sinterhüften nach vorn fchmal; beim Schwimmen werden bie 
ine abwechfelub bewegt; 


Keheanig un na@ hinten einfag, fümat; Bühler Ialiebeig; Saite, 


„ſletztes Glied ber Kiefertafter 
—— — Die Binterfhentel um Theil einer al® ba® vorlegte, fpis. 13) Hallplus, 
— Fühler io zieberig Ei enjzletztes Glied ber Kiefertafter 
nicht Adtbar: länger ale das vorletzte, Tegel- 
förmig...................5... 14) Cnemidötus, 


1. Dytieus’ L. Schhwimmkäfer, Tauchkäfer. Länglich eiförmig, flach 
gemöht; Hafticheibe des rund; Hinterfliße beim  jederfeite, beim QO nur 
* mt Wimperhaaren beſetzt; Flügeldecken des glatt, des Q gewöhnlich vorn 
geben i ven Gewã a d . i . 
hg, weil fie die —Aã Sc hellen ae oerichten aber u eriee Fi her 


den iR warmen Räcten o fliegenb ein anderes Gewäſſer auf. Die Eier werden im Früh⸗ 
Im auf den Grund des Waflerd gelegt. 26 Arten; 8 europäifche, darunter 7 beutfche. Br 





1 dorn Taucher; durixoc zum Tauben gefhidt. 
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8.888. t* Dyticus latissimus? L. Breit- 
rand (Fig. 93.). Ausgezeichnet von den 
Übrigen ermheimifchen Arten buch die 
farfe Erweiterung bes Seitenrandes der 

fügeldeden; oben ſchwärzlich; Border 
opt, Ränder des Halsfejilbee, ein Längs- 
freifen am Seitenrande ber (lügelbeden, 

Unterfeite gelb; Länge 36 — 40 mm; 
Breite 24—27 mm. Mitteleuropa; felten; 
in größeren Fifteigen. 

* D. circumflözus” Fabr. Oben 
ofivengrün; Ränder des Halsichildes 
und Geitenrand der Flugeldecken gelb; 
Sghildchen gelb oder roftroth; Unterfeite 
gelb; die einzelnen Hinterleibsringe an 
der Wurzel _fchtwarz; Wlngeldeden. beim 
8 datt; Länge 24— 27mm, Guropa; 
nicht felten. 

* D. eircumcinctus” Ahr. Oben 
dunkel» ofivengrün; Rander des Hale- 
fhifdes, Geitenrand ber Slügeldeden 











un die Untere blaßgelb; eigen Bio. m. 
Datz; fäge der Ginterbruft lang, . 
ſchmal ig; Länge O-3Imm, Guropa; Di vous —— 








ten. ERFRAGEN 
X 'D. marginälis) L. Gelbrand. Oben dunkel ofivengrän; Ränder des 


Halsſchildes, Seitenrand der Bügelbeden gelb; Schildchen ſchwarz; Unterfeite 
Fortfäge der Hinterbruft ftumpfipigig; Länge 28—I1 mm, Guropa; 

m und Rependen Gemäflern. 

* D. dimidiätus” Bergstr. Oben bunfel olivengrün; Seitenrand des Hals- 
ſchildes und der Flugeldecken, ſowie die Unterfeite gelbbraun; Fortjähe der Hinter 
bruft ſtumpf; Fänge 32—36 min. Guropa; ziemlich häufig. 5 

* D. punctulätus? Fabr. Oben ſchwarz mit ofivengrünem Schimmer; Seiten- 
rand des Halsſchildes und der Sitgeiteden gelb; Unterfeite ſchwarz; Hortfäge der 
Hinterbruft abgerundet; Länge 24—27 mm, Guropa; häufig. 

®. Cybister‘) Curtis. Breit, vertehrteiförmig; Haftfcjeibe des  läng- 
lich. 5 europaiſche Arten, darunter 1 beutfche. 

* C. Roesei Fissly (laterimarginälisY De Geer). Oben ofivengrün; 
Mund, Seitenrand des Halsſchildes, ein Streifen am Seitenrande ber Flügeldedten, 
Unterfeite, Fühler und Beine blaßgelbbraun; beim find Halsſchild und Flügel» 
been mabeliffg; Länge 30—32 mm. Guropa; meiſt nit fehr häufig; in flehenten 

jewäffern. 








3. Acilius” Leach. Ciförmig, flach gewölbt; am Grunde der Saug- 
Scheiben des I ftehen größere Saugnäpfhen. Im ſtehenden Gewäflern. 3 europäifhe 
Arten, barunter 2 beutfege- 

* A.sulcätus‘) L. Oben ſchwaärzlichbraun; Mund, Ränder bes Halsſchildes und 
eine Querbinde in feiner Mitte gelb; Unterfeite ſchwarz, Bauch und oft auch die 
Hinterfchentel gelb gefledt; Länge 15—16 mm. Guropa; fehr häufig. 

4. Hiydatieus') Leach. Stumpf.eiförmig, flach gewölbt; Saugſcheiben 
des J mit ziemlich gleid großen Saugnäpicen; Hinterfüße bei S' und 9 außen 
und innen gewimpert. 6 europäifdpe, zugleich deutſche Arten. 





1) Der breitete. 2) ringeumgebogen. 3) ringaumfgloffen (von dem gelben Rande). 4) ge 
tandet. 5) halbirt. 6) fein punttirt. 7) eigentli xuRLsTnochp einer ber fi fopfüber 
Ktägt, Gaufler. 8) an der Eeite geranbet. 9) ein römiſcher Geiglehtöname. 10) gefurct. 
11) Ddatıxdg im Wafler Iebend. 
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* H. transcersälis’! Pontopp. Schwarz; Border- und Seitenranb des Hals⸗ 8. 888. 
ichiſdes roſtfarben; Flügeldeden mit breiten, gelb gefäumten Seitenrändern und 
emer ſchwachen, gelben Duerbinde hinter der Wurzel; Vorderbeine roftgelb; Länge 
2m. GExropa; häufig. 

* H. Hübnzri Fairm. (seminiger” De Geor). Schwarz; Borber- und Seiten» 
rand des Haleichildes breit gelb gefäumt; Klügeldeden mit einem breiten, gelben 
Seitenrande; Länge 12mm, Europa; nicht felten. 

® FH. stamälis”’ Fabr. Schwarz; Kopf und Halsſchild vorn gelb; Flfigeldeden 
mit 1 gelben Eaitenrändern und mehreren, feinen, gelben Tinten. Yänge 12mm, 
VRirteſerropa; felten. 

5. Colymmbötes’) Clairv. Tauchſchmimmkäfer. Die obere, unbeweg⸗ 
Ge Kane der Hinterfüße ift faft dreimal fo lang wie die umtere bewegliche; 
Ginterfüße des ' jederfeits, die des Q nur oben bewimpert. 16 europäifdhe Arten, 
Yarıınter 11 deutfde. 

a. Btügeldeden mit ſehr feinen, dichten Querriffen. 


* C.juscus?) L. Oben braun; Seitenrand des Halsfchildes und der Fluͤgel⸗ 
deden gefbbraun; Unterfeite ſchwarz; der umgeſchlagene Rand der lügeldeden 
Sräunfihgelb; Beine braun; Fänge 15—16 mm, Guropa; fehr häufig. 
b. Bingeldedden ſehr fein und verworren gerunzelt, mit ſchwarzen Puukten. 
® C. pwirerösus” Sturm. Oben gelb; 2 mondförmige Fleden zwiſchen ben 
Augen, ein querer auf der Mitte des Halsichildes, ſowie die Unterjeite ſchwarz; 
Seine roftroth; Ränge 11 mm. Europaz fehr häufig. | 
* C.notätus‘) Fabr. Oben braungelb; der größte Theil des Kopfes, ein großer 
Cuerfled und meift noch 2 Seitenfleden in der Mitte des Halsjchildes ſchwarz; 
Uimterfeite Kawar; Borberbruft und Beine gelb; Länge 10mm. Europa; häufig. 
* (. eollaris? ayk. Gelbbraun, nur der Scheitel ſchwärzlich; Länge 10 mm, 
üntsra; bö $- 
* C. adspersus” Fabr. Oben gelbbraun; Scheitel ſchwarz; Unterfeite mit 
Ausuahmıe des Kopfes und der Vorderbruſt, welche röthlichgelb find, ſchwarz; 
Eee röthlichgelb; Hinterleibsringe hellgefäumt; Länge Imm, Guropa; häufig. 

6 Biybius') Er. Die obere, unbewegliche Klaue der Hinterfüße ift nur 


erae länger al® bie untere, bewegliche. In fließenden unb fließenden Gewäflern. 
2 earopãiſche Arten, darunter 8 deutſche. 


* I.ater'’ De Geer. ?änglid-eiförmig, ftart gemölbt; oben ſchwarz, mit Metall- 
Jan; ſehr fein geftrichelt; jede Flügeldecke mit 2 durchfcheinenben, hellen Flecken; 
unten dunfel rothbraun; Kühler und Borderbeine hell braunroth; Länge 13 bis 
Hmm, ($eropa; — beſonders in reinem Quellwaſſer. 

I. fuliginösus") Fabr. Länglich elliptifh, mäßig gewölbt; oben erzfarben; 
deleſchild und Ylügeldeden mit breitem, gelbbraunen Saume; unten braunroth; 
unge 9-10. Nördliges Mitteleuropa; häufig. 

* I. fenesträtus”’ Fabr. Eiförmig, ziemlich ſtark gewölbt; oben erzfarben; 
Zeitenrand des Halsſchildes und der Kiüneldeden, fowie die ganze Unterſeite roth⸗ 
Sram; Fänge 10 ww. Europa; häufig. 

7. Agabus” Leach. i i 
Kt, beronter 22 beutfche. In flehenden und fließenden Gewäſſern. 51 europäifche 
® A. abbreviätus” Fabr. Schwarz, metalliih glänzend; Kopf, Seiten des 
Salsihilbes und der Flügeldecken, Borderbruft, Fühler und Beine bräunlichroth;; 
cde Slügeldede mit einer geichlängelten, gelblichweißen Binde hinter der Wurzel 
=2d dahınter 2 weifigelbe Ei hen; Länge 7mm. @uropa; nicht felten. 

* A. bipustulätus”) L. Schwarz; 2 Punkte auf der Stirn, Lippe, Tafter und 
rüber roſtroth; Beine ſchwaͤrzlich; Oberfeite fein längsgeſtrichelt; Hinterfüße des 
? an allen 5 Oliedern bewimpert; Länge 9—10 mm, Europa; gemein. 


l) Car. 3) zur Hälfte ſchwarz. 8) in GSümpfen lebend. 4) RoAURÄNTHe Taucher, 
Eöwiumer. 5) braun. 6) beſtaubt. 7) mit einem Zeichen (nota) verſehen. 8) von collum 
Sei. 9) befprigt. 10) Abc Schlamm, Pıöw ic lebe. 11) fhwarz. 12) rußfarbig. 18) ge- 
taten. 14) Ableitung dieſes Namens unbelannt. 15) abgekürzt. 16) mit 2 Fleden. 
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4.888.* Agübus chalconötus” Panz. Oben ſchwärzlich⸗erzglaͤnzend; unten ſchwarz; der 
umgefchlagene Rand der Flugeldecken und die Beine braunrotd; 2 Stirnpunfte, 
Mund und Wühler roth; Yänge Smm, Mitteleuropa; häufig. 
“ A. femorälis” Payk. Oben braun«erzfarbig, an den Seiten des Halsſchildes 
und der Ylügeldeden fee: unten fchwärzlich; Borderbruft und Beine braunroth: 
Vorderſchenlel am Außenrande mit einer Reihe helgelber Haare; Länge 6— 7 mm. 


Europa; nicht felten. 
% A. maculätus” L. Blafbraun; Halsſchiſd am Hinterrande und meift auch 


am Vorderrande dunfler; Flügeldeden mit dunkeln, zuſammenfließenden Fleckchen 
und Streifen; Länge Tmm. Guropa; nicht felten. 

8. Laceophilus” Leach. Eiförmig, flach gewölbt. In Haren, ſtehenden 
Gewäfſern; ſchwimmen unruhig bit am Boden. 3 europäifche, zugleich beutfhe Arten. 

% L. hyalinus” De Geer. Grunlichgelb; Flügeldeden durchſcheinend bräunlich, 
mit undeutlichen, blaßgrünen Strichen, blaßgrüinem Seitenrande und 4 damit zu- 
fammenhängenden, blapgrünen Flecken, deren letter die Spite einnimmt; Länge 
ymm, Europa; fehr häufig. 

% LP. minütus” Sturm (obscürus” Panz.). Gelb; lügeldeden dunlelbraum, 
faum burfepeinenb, mit blaßgelbem Seitenrande und größeren und Meineren, blaf;- 
gelben Flecken; Länge Amm, Europa; häufig. 

8. Noterus” Clairv. Länglich-eiförmig, Hinten zugefpitt, oben ftarf ge- 
wölbt. In ſtehendem Wafler. 3 europälſche Arten, darunter 2 beutfche. 

N. crassicörnis” MUll. Xoftfarben; Flügeldeden braun, mit groben Punkten, 
welche in 3 mehr oder weniger regelmäßigen Reihen ftehen; Länge 3,5, —4 mm, 
Europa; fehr häufig. 

10. Hyphydrus' Illig. Kugelig-eiförmig, oben und unten ſtark gewöibt. 


In ftebendem Wafler. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 
H. ovätus‘) L. (ferrugindus'? L.). Roſtroth; Flügeldeden bunfler bis 


(hwärslih, beim Z Tabl, glänzend, beim 2 fein feidenartig behaart, matt; 
länge bmm, Guropa; häufig. 

11. Hydropörus' Clairv. Ei⸗- oder länglicheiförmig, oben mehr oder 
weniger gewölbt. In reinem, ſtehendem oder fließendem Waſſer. Ueber 100 europäiſche 
Arten, daruünter 60 veutſche. 


a. Kopf vorn gerandet. 

“ H. indequãlis) Fabr. Sehr kurz eiförmig, überall dicht und ſtark punktirt; 
roftgelb; Vorder- und Hinterrand des Halsſchildes, Vorderrand und Naht der 
Flügeldecken ſchwarz, auf letzteren je 2 breite, oft zufammenfließende, ungleich Tange, 
au h er Spitze nach) aufzen gebogene, ſchwarze Streifen; Länge 2,5 —3mm,. Guropa; 
äufig. 

b. Kopf vorn nicht geranbet. 

u H.geminus‘) Fabr. Halsſchild jeberfeits mit einem geraden, vertieften Strichel⸗ 
chen, welches ſich auf die Wurzel der Flügeldecken fortſetzt. Länglich, ſchwarz; 
Kopf, Halsſchild und Beine roſtroth; Flügeldecken digt punftirt, fein behaart, gelb, 
Wurzel, Naht und ein gemeinichaftlicher, großer Fled auf ber Mitte ſchwarzbräun; 
vduge Zmm, Europa; häufig. 

% HH. piotua') Fabr. Halsſchild jeberfeits am Grunde mit einem geraden, ver- 
tieiten Strichelchen, welches ſich aber nicht auf die Flügeldecken fortfegt. Kurz ei- 
formig, roſtroth; Halsſchild mehr braunroth, in der Mitte oft ſchwärzlich; Wlügel- 
decken ſchwarz mit weißlihem Geitenrande und einem eben folchen Längsſtreifen 
in bey Witte, ber vorn und Hinten mit jenem fich verbindet; Länge 2mm, Guropa; 
Kauf. 


I NaAudvwrog mit erzfarbenem Rüden. 2) an ben Schenken (femöra) ausgezeichnet. 
a une. 6) Aduxos jede Grube, auch Pfütze, Rache; Ad ich Liebe. 5) durchſcheinend. 
Wi tliin I Dunfel, 8) VoTepös naß, feucht. 9 mit biden Fühlern. 10) 5N6 unter und 
Amp Waäaſſer. 11) eiförmig. 12) roſtbraun. 13) böponöpog durchs Wafler gehend (Udwp 
Winer PR’ 8b Ich gehe). 14) ungleich, uneben. 16) Zwilling, boppelt. 16) bemalt. 
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* H. granuläris” L. Haleihild wie bei ber vorigen Art; langlich 

Unterfeite des Kopfes und Halsſchildee, Mund, Fühler, Beine bri —X 
Seitentand der Biügeeden und 2 Längsfinien auf jeder dunkelgelb; Nach gan’ 
Kirsligges Deitteleuropa; häufig. 


— Ropf, Sue — —F Fr 0; — — 
i I, leſchild und Unterfeite ten it ber 
kant, mn breitem elbem Geitencande, hmänliäprauner Scheibe und 


einigen, oft —E roſtgelben Langoſtreifen; Länge 3mm, Curopa; Häufig. 
* H.pieipes” Fabr. Halejhild wie bei der vorigen Art; Kopf, Halafehild umb 
Beine vofigelb; © Border- und Dinterranb des Haleichilbes ſchwarzlich; 
ruf und Bauch warz; Blügeldeden a, bunfelbraun mit voftrothem 
Exitenrande und einigen eben ſolchen Längsftreif Länge 4m. Guropa; häufig. 
® H. palüstrie® L. doleſchiid wie bei der vorigen Art; behaart; fchwarz; Rep 
md Haleſchild oben Frasn; Unterfeite des Kopfes, Seitenrand bes daleſchildes 
und Beine rofteoth; Flugeldeden fchwarzbraun, Seitenrand und je 
2 damit ——— binden! ſörmige Wleden gelbbraun; Länge 4mm, 


18. Felobr 9 Schönh. Dir ten ölbt, obı ; ie 
unter "am Strurane eingefigt; en nee jebereite va Bahr 


ar Bent Fan (Big. 94). Matt roffarb 
al att roftfarbig; 
—— —— —— 





— mit einem gro jemeinfchaftfichen, unzegel« 
mitigen Bed, ber über den größten Theil des 
Länge 910mm. Sun Opa; in 

* — ae, giebt einen pfeifenden Ton von 
eil dadurch entfeht, Dap der Hinterleib 

— eiße Aeibteihe der. Bi geveden ses. Dorzuggmeife 
aber berin feine Urfahe hat, baf eine flarf geriefte Rand» 
mu ber Hlägel gegen eine Iharfe Kante der Glügelbeden 


“ 

18. ————— eier 
uıten ; 
Er Bi Vorder Olgenen und Bihe Ann an be PER 


winpert, Im flehenbem Waſſer. 26 europäifge Arten, dar | Peloblus Hermänni; 2%. 


* H. cevalus? Panz. Blaßgelbbraun; 
Koild fdmäler ale die Plügel em, —S 
einer vertieften —X im mit ſchwaärz ⸗ 
ſichen Bunttſtreifen, im dritten Zwiſchenraume liei · 
Pas erhaben; Länge 4mm, Guropa; felten. 
wicölis‘ Sturm (impressus') Fabr.) 
.). Blaßgelbbraun ; Sale ib vor dem 
mit einer Duerreiße tiefer ſunkte; ‚se 
deden mit Ausnahme de duntleren Bunttftreif fen ein» 


Wien A Aube — sign ger 
mit ſchwarzen ET, — Be 
— Enge Ben fen | Fatoia rin: | 
A rofesthe Y De Ger. Gebraun; Doloſchid ahnlich wie Bei.der vorigen 
Art: Flügeldeden mit fchroärzlichen Buntiftreifen und Flecken und fehr vereinzelt 
vunftirten Zwifchenräumen; Länge 3mm, Guropa; Häufig. 











1) Getörnelt. 2) mit 4 (quatüor) Pinien (linda). 8) liniirt. 4) Vechfuß (plx Beh). 
5 fmupfig. 6) Ads Golamm, Brbw ih Iebe. 7) AdlmÄoog im Meere jhwimmend. 
© eapaben. 9) gelöhaffig. 10) eingebrüdt. 11) in lüffen lebend. 12) rothhaffig. 

dennie’e Eynopf. ir ZHL 9. Hufl. 2 Do. 6 





8. 888. 
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‚ia Cmomidötuns 9 Er. In ſtehendem Waſſer. 2 europäifge Arten, barunter 
eu e 

* Cn. caesus? Duft. Ziemlich eiförmig; blaßgelb; Halsſchild am Hi 

mit einer Querreihe grober Punfte, font glatt; Fiügeldeden mit oe 
einem bunfleren Fled auf ber Naht und meift noch einigen anderen auf der 
Scheibe; Fänge 4mm. Guropa; nit felten. 


. 3.#% Gyrinidae’ Taumeltäfer (s. see 
ur, ſVinen 11gfieberig, da elfte Olied fo lang 6. 886, 3). Suhier 
wie die 7 vorhergehenden zufammen; Augen durch den 
Seitenrand des Kopfes im je ein oberes und unteres 
geteilt; Außenlade der linterkiefer verlümmert oder 
ftadelförmig; Kinn tief auegerandet; Borderbeine zu 
Greifarmen verlängert, mit freien, ungen 


Hüften; Hinterbeine kurz, flachgedrüdt, floffenarti 
mit feftverwachjenen Hüften (5% ); "Flügel 
decken abgeſtutzt; Hinterleib fehr kurz mit freier 


Spitze, mit 6 Bauchringen, von denen die 3 erſten 


berwadhien. Käfer und Larven Ieben räuberifch im Waffer; 
erftere Tönnen fliegen wie bie Dpticiben und ſondern ebenfo 
wie jene einen mildigen Eaft ab, wenn man fie angreift; 
beim Untertaudgen nehmen fie eine Luftblafe am Hinterende 
bes Körpers mit fi; Larven lang geflredt, mit 4glieberigen 
ühlern und langen Beinen, die Hinterleiböringe geberieite 
n einen langen, zugefpisten, gefieberten Fortſaß (Tracheen⸗ 
fieme) ak Ne ber legte R Fi mit 4 dünnen, beweg igen 
er 


Geißeln; Jaugen ihre Beute äbnlih wie die Larven 

Dpticiben dur bie Siefergangen aud; bie Berpuppung er⸗ Fig. %. 

folgt außerhalb bes ZBaflere n einem ovalen, pergament- Hinterbein von Gyrinus 
artigen Cocen. Es find über 120 Arten aus fafl allen Erd⸗ natätor ; vergrößert. 





tbeilen bekannt. 


1. Gyrinus” Geoffr. Taumel⸗ oder Drebläfer. Letter B i 
flach, an der Spitze gerundet; äußere Lade bes a borhanden: ——— 

ahn; Flügeldecken mit Punktſtreifen. In ſtehendem 

aſſer; ſchwimmen ſehr IPA in Kreifen an der Oberfläde 
des Waſſers. 15 europäijche, barunter 11 deutſche Arten. 

* G. natätor‘) L. (Fig. 97... Eiförmig, gemölbt; 
oben ſchwärzlichblau oder reinſchwarz mit bläufichemn 
Seitenrande; unten ſchwarz, aber der umgefchlagene 
Hand des Halsſchildes und der Flügeldeden, fowie 
bie anne find roſtroth; Länge 56mm, Europa; 

ung. 


* G. minültus” Fabr. Länglich; oben ſchwaͤrzlich⸗ 
rün; Seiten ber Flügeldecken etwas meifingfarben; 
nterfeite und Beine ganz roftroth; Länge 8,5 bie 

4,5 m8, NMörbliches Mitteleuropa; häufig. 


®. Oreetochilun” Lacord. Letzter Bauchring lang - kegelförmig, zu» 

— uber Lade des Unterfiefers fehlt; Kinn mit Meinem, fcharfen abne; 
en ohn eifen. ' 

füge beden oh — f In fließendem Waſſer, unter Steinen. 2 europäifche 
* O. villösus? Müll. Länglich, gewölbt; oben dunfelbräunlich mit grün 

Olan % überall fein punktirt, grau behaart; unten roftroth ; Ränge — um, Europa: 

nt eisen. ’ 






Fig. 97. 
Gyrinus natätor; 3. 





1) Kınkıdwröc mit Beinſchienen ausgeſtattet (Rvnplc Beinſchiene). 2) eingefgnitten. 
3) Gyrinus»Äbnlige. 4) von YÖPOG Kreis; weil biefe Käfer in Kreifen ſchwimmen. 
5) Schwimmer. 6) Mein. 7) 6PsXTög geſtredt, Yelkos Lippe. 8) zottig. 
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KA idrophilidae » (Palpicornia”). Wa fferkäfer 8. 890. 
wa a) —* furz, gegen bie Spibe feulenförmig, 6—9glicderig 
fo oder noch länger als die Fühler, Außenlade der meter me me 


Pr lappenförmig; Kinn nicht ausgerandet; Band) mit 5—6 Ringen. 
Seien, Senäflen, (etener in Dünger un am anberen udhten Orten); Nemimmen une 
bebelfen umb mr nit rubernd, fonbern ‚abwechjelnden ‚Bemenung igen der ine (wie bie 


5 eweiſe 
Elektr, vie ahhelgten Äier werben in einen Druörsigen 


jaffers an Pflanzen abgelegt. &8 find etwa 570 Arten Bean. 
Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Hiydrophilidae. 


eben in 











(Hinterfüße ruberförmig; Mittel» — naq 
rftagel derlä 








binten in einen Bruffagel 1) Hydropkfus, 
. Baht o — iu An 
Ms ist BE 
J gebilbet; | Bühler ırzeiförmig. 3) Zacoobfus. 
en; Eure in [Bintertgienen 


F m ug 
We verengt; | Hinterleib aus 6 Kin, 


tief außgeigmitten 


(Berber- und) 
Rind 


Erfies 
[Bubstien vier, 
er. alt 
ie 


nigt ausgeignitten, 


— tu Geofr. 
— und her g kit: 


— Kart zufammengedrüct und ber 
wimpert; lete® Glied der SBorberfüße 


an —— — Tensgeheche, 
hr heine 


Beer Be 6 von a erlei Waller: 
en; ng gräbt fie 153 am üfer 
—— — She enropäife Arten, 


© Ber Danpecel seit über die Hinter: 

mar icht Si 

A Fe 7 

8* glängenb; PA AR  ihter Toh- 
legtere mit brauner fe; Sriger 

mit einem fcharfen Zahr Zähnen 
Spide; Brufifiel vom mit — tiefen 
Bardhe; Länge 5b mm, Guropa; Häufig. 


N Hydrophilus-äfnlide. 2) palpus Tafer, 
woran däßler. 2 Has Bafler, piAlw ig 












Ri — — freie fi zmilgen die 





J 


 Tgorder- und Vitteldrun 8 breit Borderſchienen auße 





rt; 
san, Tang 


Halefgit 1 


gesilbet; Oberlipt 








hebe. 4) yegbraun. 





Sig. 98. HydrophYius piesus. 
6* 
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8.890.* Hydrophilus aterrimus‘) Eschsch. Ren ſchwarz, glänzend; Fühler ganz 
roſtroth; ageleecen ohne Zähnchen an der Spitze; Bruftliel vorn ohne Furche; 
Länge 30 - 3b mm, Mitteleuropa; felten. 

b. Der Bruftiachel überragt die Sinterhüften nicht (Hydrdus Brulle). 

* H. caraboides” L. Gewölbt; ſchwarz, mit grünlihen Glanze; Taſter und 
Fühler, mit Ausnahme der Keule rofigelb; Borderbeine gewöhnlich braun; Flügel⸗ 
decken Hinter ber Mitte bauchig erweitert, mit einigen Punktreihen; Länge 15 bie 
18 mm, Europa; gemein. / 

% Hydrobius’ Leach. Eiförmig oder länglih eiförmig; mur die 
Mittelbruft gelielt; Hinterfüße kaum zufammengedrüdt, bewimpert. In ſtehendem 
Wafler. 23 europäifche Arten, darunter 12 deutſche. 
an. Letztes Glied der Kiefertafter länger ald das vorlegte. 

* FH. fuscıpes‘) L. Ciförmig, mäßig gewölbt; ſchwarz ober pehbraun, mit 
Metallglanz; Fühler, mit Ausnahme der Keule, und Beine braun; Oberfeite fehr 
dicht punktirt; Kopf an ben Seiten neben den Augen mit 2 Grübchen; ügel- 
deden geferbt-geftreift, Zwiſchenräume abwechſelnd mit einer Reihe größerer Bunte; 
Fänge 7—8mm, Europa; häufig, 

* FH. globulus“ Payk. Langlich Tugelförmig; oben braun, auf dem Halsfchilde 
und den Flügeldeden ſchwärzlich; Flügeldeden verworren punktirt und mit einem 
nach vorn abgefürzten Nahtftreifen; Länge 2—3 mm, Guropa. 

b. Legtes Glied ber Kiefertafter kürzer alö das vorlegte (Philydrus® Sol). 

* FH. melanocephälus” Oliv. Gewöolbt; oben dicht punktirt, De unlichgeib ; 
Kopf, Halsigildmitte, Unterfeite und die untere Hälfte der röthlichgelben Beine 
fhwarz; Flügeldeden mit einem nad) vorm abgefürzten Streifen neben der Naht; 
Länge Sum, Europa. 

. marginellus Fabr. Schwach gemölbt; oben dicht punltirt, ſchwarz; 
Ränder des Halsfchildes und der etwas helleren Flügeldecken gelbbraun; Länge 
3—3,5 mm, Europa; fehr häufig. 

8. Laecobius” Er. Faſt halbkugelförmig; Hinterfüße oben mit einer 
ale von Schwimmhaaren bejetst; Vorderfüße des Z' erweitert. In ſtehendem 
Wafler an Pflangenwurzeln. 13 europäifhe Arten, darunter 2 deutiche. 

. minütus‘) L. Schwarz; Halsfhild an den Seiten graugelb; Flugeldecken 
eng punftirt-geftreift, graugelb, ſchwarz gefledt, gewöhnlich mit einem belleren 
Punkte neben der Naht vor der Spite; Länge 2—3 mm, Guropa; gemein. 

4 Berosus Leach. Hinterfhienen und 


Hinterfüße bemwimpert. In ftehenptm Waffer an 
Pflanzenwurzeln. 7 europäifhe Arten, darunter brei 


u e. 

* 5 luridus') L. (Sig. 99.). Hoch gemölbt; 
ſchmutzig⸗ gelbbram; am Kopfe und auf dem 
Halsſchilde gewöhnlich erzfarben; Flügeldecken 
tief punktirt-geftreift, mit verworren punktirten 
wifchenräumen, meift mit einigen dunklen Fleden; 
änge 3,5 —4,5 mm, Guropa; häufig. 

5. Limnobius') Leach. Eiförmig; 
Fühler Bgliederig; Hinterfhienen und Sinterfiike 
nicht bewimpert. In ſtehendem Waſſer. 11 euro 
päiſche Arten, darunter 3 deutſche. 

L. truncatelus”” Thunb. Glängend ſchwarz; SHintereden des Halgsſchildes 
und Rand der lügeldeden gelbbraun; Oberlippe leiht ausgerandet; vorletztes 
Glied der Kiefertafter faum dider als das letzte; Länge 1,5 —2mm Guropa; 
gemein. 

1) Ganz ſchwarz, ber ſchwärzeſte. 2) einem Caräbus ähnlich. 3) Udmp ZWaffer, Bröw 
ich lebe. 4) mit braunen Füßen. 5) Ingelig. 6) PiAdw id liebe, Ddwp Wafler. 7) pälac 
ſchwarz, zepaÄt, Kopf. 8) fein gerandet. 9) Adxxoc Grube, Pfühe, Lade, Biöw ich lebe. 
10) Hein. 11) fapl. 12) Ayavößros im Sumpfe (Alan) lebend. 13) abgeflugt. 





ig. 99. Berösus lurldus; #),. 
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E. Helephörus’) Fabr. Langlich; Fühler Agkederig, mit 8 gliederiger 8. 890. 
- und Pippentafter lang; %ın vorn abgerundet; Sotetsit mie fünf 
ei 


— Kiefer- 
—* Borberhüften nahe ifammen. Am Rande ſtehender Gewäfler, an 
, gen. 29 europäifche Arten, barunter 15 beutide. 


mubrlus” Fabr. Graugelb; Kopf und Salsſchild nicht metalliſch; letzteres 

wit 5 Sorgen, an den Seiten faum erweitert; Plügeldeden etwas heller, gelerht- 

mii —— cc age Ziwifchenräumen und vielen, Heinen, ſchiwarzen 
länge 3 mm, 


icus” L. ande) 1. — und dalsſchild erzfarbig; letzteres 
mit —— urchen; flüge au-gelbbraun, meiſt mit einigen ſchwärziichen 


——— die Buflgem Taf ale gleich hoch; Länge 4—6 mm, 
Er 


ris® (L) Er. Ropf und Halefhild ergfarbig; Flageldeden tief 
yunttict-geftreift, mit ſchmalen, etwas erhabenen Zmifdenräumen, dunkel braun» 
—— ſchwar⸗ ——*8 mit einem deutuchen dunflen diecchen Hinter der 
neben der Naht; Yänge 2 

us” (Herbst) Br Kopf und Halsſchild grünergfarbig, Iehteres mit 
Goder- und Geitenzonde; Flügefbedfen gefbbraun mit bunfleren Kleden, 
J mie flachen Zwifhenräumen, auf jedem Zwiſchenraume eine feine 

; Länge mm. 


3, Mydeöchme” Losch. Fingü; lite: Taieig, mit Sgüceigr 
wei, —8 Glied der Kieferte ter Taum halb fo fang wie der Kopf; Lippentafter 


nicht gefielt; Flugeldeden meift ſtark erhaben 
* Ei en er ic Gasen, ante  Ereinen me Maut erhoben geeeift. —E 


Faller. Scmarı, mit geinem Schimmer; Halsfild mit 
5 Genten; (ügelbeden punktirt-geftreift, Naht und zweiter, dritter, vierter, 
und adjter Swildenraum fielförmig ergaben; Fänge 4mm. quropa. 


8. Hydraena’ Ku; Langlich ihler 9 eig, mit 5gliederiger 
Reale; Iegtes Glied der Kiefertafter [6 hans dee Ropfe Sippenta he: 
mehr oder weniger Gedig, jederfeits mit, einem —— don und 

Binten im einer —5 Grube — Längseindrud; Flugeidecken hinten in eine 


feine er jogen. Far nur in ‚Miehenbem Bafler unter Steinen und an Waſſer- 
ee e: — Kr 12 beutfehe. 


ich gerwölbt; fi — Fühler, Taſter, Beine röthlich; 

wa — deutlich breiter als das Halsſchild, und mit je 9 bis 
10 Reihen mäßig tiefer, faft viereciger Punkte; Länge mm. Guropa; gemein. 

®. Cyelemötum Er. Halbtugelförmig; Fühler Igliederig; Flügel- 

hy einzeln abgerundet. Im Rehendem Wafler. 5 europäifge Arten, barunter 


J Ya orbieuläre” Fabr. Schwarz, glänzend, dicht punftiet; Beine buntelbraun; 
Filgeloeden neben der Naht mit einer eingebrüdten, born verfgtmindenden Längs- 
kaie; Fänge Jam, Guropa. 
Sphaeridium Fabr. Rugefig- 
ehrmig; Wlügeeden hinten einzeln abge- 
mubet; ledies — N —Xã beim 
due verdidt umb mit ungfeihen Klauen. In 
jr. 4 euro) alas Auen, barumter 2 —8 





Eimer; Hinter Ginereden des — 


» )"HAo Kagel Nagel, Warze, Budel, Popkw id trage. 
Ming, trüb. 3) im Maffer Ichem. 4) grob 
— ©) grau. 7) ddpo x6oc Wafler sten, 

ta Beffermans. 8) verlängert. 9) von Göwp 
Baer. 10) am Ufer lebend. 11) #6xAos Reis, Fig. 100. 
wOx Seüden. 12) feeisförmig. 13) opaıplötov Sphaeridium scarabaeoides; 3. 
disc Heine Rugel. 14) einem Scarabaeus ähnlich. 
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winkelig; lügeldeden mit einem oft undentlichen, blutrothen Fleck an der Wurzel 
und eine großen, gelben Fled an der Spike; Beine gelbbraun; Länge 6 mm. 
ropa; fe ufig. 

* "Sphaeridium bipustulätum Fabr. Schwarz; Hintereden bes Halsſchildes 
faft ſpitz; Seitenrand des letzteren umd der Flügeldeden fchmalgelb-gefäumt; an der 
Spitze der Siügelbeden faft ſtets ein großer, gelber Fleck, oft auch ein biutrother led 
auf der Schulter; Beine gelbbraun, mit —** Schenkelbinde; Länge 4 mm. 

uropa. 

14. Coreyon” Leach. Hocdgewölbt; Flügeldecken an ber Spike nicht 
einzeln abgerundet An feuchten Orten unter Steinen ober im Dünger. 21 europäifche 
Arten, darunter 17 dentſche. 

a. Flügeldedden gelb. , 

* 0. unipunctätum” L. Schwarz; Fühler, Tafter und Beine braunroth; Seiten 
des Halsjchildes umd die deutlich punktirt-geftreiften Flüügeldeden gelb, Ietere mit 
einem gemeinfchaftlichen ſchwärzlichen Fleck in der Mitte der Naht. Länge 1,5 bis 
23mm, Guropa; häufig. 

b. Flügeldecken ſchwarz oder rötblihbraun. 

* C. melanocephälum” L. Schwarz; flügeldeden fehr fein punktirt-geftreift, 

rothbraun, mit einem gemeinfchaftlichen, dreiecigen, ſchwarzen Fled an der Wurzel 

der Naht; Fänge Zmm, Kuropa. 

C. flavipes"! Fabr. Glänzend ſchwarz; Flügeldecken fein punktirt-geftreift, mit 
vor der Spige leicht ausgebuchtetem Seitenrande; an Spike und Seitenrand 
röthlichgelbbraun; Länge 2—2,; mm, Guropa; häufig. 

1%. Cryptopleurum? Muls. Eiförmig; Fühler Igfiederig; Seiten- 
rand des Halsſchildes umgeſchlagen, an der Unterfeite ein Dreied bildend. 2 euro- 
päifpe Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

* Cr. atomarıum’). Gerundet-eiförmig; ſchwarz; fehr ſtark punktirt; oben fein 
und dünn behaart; Flügeldeden gekerbt-geftreift; Spite der Ylügeldeden, ferner 
die Fühler und Beine braunroth; Länge 2 mm. Europa; häufig im Dünger. 


8.891. 5.%. Staphylinidae? (Brachelytra?, Mieropt£ra”). Sur 
ügler (8. 886,5.). Körper langgeftredt; Kopf in die Bruft eingefenft oder 
alsartig verengt; Fühler 11, felten 10- 
glieberig; Oberlippe vorgeftredt ; Flügeldecken 
verkürzt und den aus 6-7, oben und unten 
bornigen, lebhaft beweglichen Aingen be⸗ 
ſtehenden Hinterleib größtentheils freilaſſend; 
Naht der Flügeldecken gerade; Flügel durch 
QDuerfaltung unter die Slügeldeden voll« 
fommen zurüdziehbar; Beine kurz; Füße 
meift Sgliederig, feltener 4- oder Bglie- 
derig. Leben meift am Boben unter Steinen, 
Moo8, befonders unter faulenden Stoffen (Mift, 
Thierleichen), ferner unter Baumrinden, in Pilzen, 
in Umeifenhaufen; andere leben am Strande von 
Gewäſſern oder auf Blüten. Sie ernähren 9 
von verwejenten Thier- und Pflanzenftoffen. Die 
dem ausgebildeten Infelt bie auf bie feblenben 
Tügel und Flügeldecken fehr ähnlichen Larven 
dig. 101.) haben 4—5 glieberige Fühler, jeberfeits _ 3 
Punktaugen, 2 pmeiglieberige anpänge an ber 
—ãA— de unb Rurze, 18 teberi e eine; fie Fig. 101. 
ren en Fleineren Thieren. 
mehr als 4100 zählenden Arten ae hen fich auf karve von Oeypus olens. 
11 Unterfamilien mit etwa 258 Gattungen, von 
welden im Folgenden nur bie widtigften einheimifchen berückſichtigt werben follen. 


* 


LT 








1) Mit 2 Feten. 2) Kepxbwv, Cercfon, ber berüctigte, von Thefeus getöbtete Räuber 
in ber griehifhen Mythologie. 3) mit einem Punkte. 4) ptlas ſchwarz, —RXX Kopf. 
5) mit gelben Füßen. 6) xpuntöc verborgen, tÄeUpd Seite. 7) atömus unzertbeilbar, fehr 
flein. 8) Staphylinus=»ähnlige. 9) BpaxXüc Fury, EAutpov Hülle, Flũgeſbede. 10) tXpöc 
Hein, TTep6v Flügel, FTügelvede. 
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leberfit ber wichtigten Hnterfemilien nnd Gattungen der 5. 891. 


taphylinidae. 


A. Gtigmen ber Sorderbruft fichtbar, felten bdurch eine freie Hornplatte 


1) Sühler anf Der Stirn neben Dem inneren Augenwinkel eutipringend......... 


innere Unterfieferlade unbe 
Ro Hinten wehrt; Zunge faft bie zur 





t einges Mitte gefpalten ......... 

„een Glied nr innere Unterfieferlade mit 

Berverfüße er Hinterfüße ’ boppeltem Halten; Zunge 
4glieberig; Tän er ale bie x fanft ausgeranbet. 

terfäße folgenpen; Kopf Hinten eingelgnärt; Halefhild nad 

—* vorn verengt ... 3.. 

ſerſtes Glied der Hinterfüße fo Ian wie wie ade folgenden; Lippen⸗ 

tafter Salicherig, das zweite Glied Fürger......oouurenecnee» 

aße ———— der —— (am läng We ale bie folgenden; 

Kopf Finten nicht einge Fr ieferta er 5gliederig; Qippentafter 4g ieberig. 


2) Fühler hinten unter Dem Geltenrande Ber Stirn entipringend.........u..... 
ienen nur wen $ ve ale bie 
8 


J 

ſiße; vieztt Fußglied viel Tleiner 
dlägelbeden verworren punftirt, bie ’ 

| Draft überragenb; ’ al® ba8 dritte... .....oouseesoconnennne 


Päyeneten at, meiß mit 3 Bunttzeien, be Bruf' nid Abemagenb; Bier 
5) Fühler am Deorberrande ber Stirn entſpringend........................... 


Fahler innerhalb ber Ein- [ Zunge [Mirtelpäften giemli 


Etigma : Ientung ber Oberfiefer ent« | Yom 


EEME. .. . cc. 
pringend; viertes Glieb der | audge- 

mindehen® jo | randet; | "unser Aependr. nn 1 

eixer oberen und lang wie das britte; Bunge vorn ga TandIg oo... 





einer unteren Fuhler vor der Einlenkun ng ber berfiefer entfpringend, 
Eritenrentlinie; | Mmiet; MMittelhlften aus einander flehenb; Fuße ziem ih 


sono 90 BT DE BE ERBE SEO BT REEL TREE RER HE EHE HE TE CE HE TE TE HT TE Tr 


lan 
Ztisma ber Berberbruf Pe Halsſchild mit einfachem Seitenranbe; Fühler 
gaabe; Taſter fadenförmig......-.-..----renenunonsnnunsnnonennnenennnunnen 


B. Deigmen ber —— durch die Seitentheile der Borberbruft 


er Pizterhäften tegellörmig. 
a. Fühler unter dem Seitenranbe ber Stirn entfpring end. 
* Glied der Hinterfüße einfach, fünftes Glied kürzer als die übrigen u. 
men......... ...................... ..... .. ....5.. 
ae ber SHinterfüße zweilappig; vierte® Glied ber Kiefertafter un⸗ 


“ernennen 9 81 0ER TE TE ET TB EB BE TR HR HT EHE TE RT ET PT TE ET PT EB CT 5 





b. Fühler auf ber Stirn entſpringend ........................... 
Ur Güße Sglieberig; Kinn Iedig .....onuenennennonunnnonnnnnnnnnerunnennnen 


2) Ginterfüften quer; Borberhüften Tegelfärmig borragenb. 
s Sintere Shentelringe einfach, klein; feine Nebenaugen.. 
Rittelhäften ſehr weit aus einander ſtehend; Füße 5 glieberig .............. 
—— mit zwei 
. , eihen feiner Dornen. 
Rütelpüften einander mehr genähert; Füße Borderſchienen mit einer 
3 glieberig; Rein jeine Dormen; 


dihen Hlein...... 

b. Hintere Schenkelringe lang; Rebenungen vorhanden...... 

Crhes Aafglieb Län {8 die folgend it zwei Zähnen vor ber 

; | . ............. 

| —— erfiefer z gegäßnt; olgenden; ae nem Zahne in ber 
Pe en; Sursneesonnne * 

| De 4 gfen Fußglieder gleih Yang; le Boemen Außer fein Der 
erfiefer nicht gezähnt, Shienen am Außenrande 

ohne Dornen... ..e...:000. 

3) Pixterhäften tugellärmig; Borberhäften nicht vorragend ................. 


Bühler 9gliederig, einfhlagbarz Füße 3gliederig ........... ....... 


1) Myrmedonto. 


2) Lomechſi. 
3) Bolitochära. 
4) Homalllta, 


5) Aleochära. 
IL Tachyporini. 


6) Tachypörus. 
T) Tachinus. 


8) Bolitoblus. 
III. Staphylinini. 


9) Staphylinus. 
10) Ochpus. 
11) Philönthus, 


12) Xanthofinus, 
13) Quedtus. 


IV. Paedertini. 


14) Lathroblum, 


15) Paederus. 


V. Btenini. 
16) Stenus. 


VL Ozyteliini. 
17) Ozypörus. 
18) Bledius, 


19) Ozylälus, 
VIL Omaliini. 
20) Anthophägus, 
21) Lestäva. 

22) Omallum. 


23) Anthoblum, 
VII. Mioropeplini. 
24) Micropäplus. 


8. 891. 
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I. Unterfamilie. Aleocharini’ Stgmm der Borberbruft 
fihtbar; Fühler auf der Stien neben dem inneren, unteren Augenwinkel ent- 


fpringend. 

1. Myrmedonia? Er. Unterlippe mit kurzen Nebenzungen; Körper 
ſchmal; Halsſchild ſchmäler ale die Flügeldeden. Leben meift unter Ameifen. 30 euro- 
päifche Arten, darunter 15 beutfche. " 

a. Flügeldecken mindeſtens fo laug wie bad Halsoſchild. 


* M. humerälis” Grav. Behbraun; Schultern der Flügeldeden, vorberfte 


Sinterleibsringe, Fühlerwurzel und Beine röthlihgelbbraun; Halsichild um 1/2 

breiter als lang, dicht und fein punltirt; Hinterleib oben glatt; 3 mit einer 

jeihten Mittelrinne auf dem Halsſchilde; Länge 6Gmm, NMörblihes Mitteleuropa; bei 
asius fuliginösus; nicht jelten. 


* M. fun2sta” Grav. Glänzend ſchwarz, fein behaart; Fühler und Beine 


dunkel rothbraun; Halsſchild faft fo lang wie breit, beim G mit ſchwacher Diittel- 
rinne; Hinterleib oben glänzend glatt; Länge 5mm, Nördliches Mitteleuropa; häufig. 


b. Flügeldecken kürzer ale das Hals ſſchild. 


* M. canaliculäta‘) Fabr. Ungeflügelt; braun; dicht punktirt; Kopf und die 


beiden vorletzten Hinterleiberinge pechſchwarz; Wühlerwurzel und Beine röthlich- 

elb; Halsſchild etwas länger als breit, mit eimer Mittelrinne bei J’ und Q ; 
Fügeieten faft nur 1a fo fang wie das Halsfchild; Fänge dumm, Guropa; an 
eudten Orten unter Steinen; gemein. 

». Lomeehussa” Grav. Unterlippe ohne Nebenzungen; Körper breit; 
Halsſchild fo breit wie die Ylügeldeden, am SHinterrande beiderfeits deutlich aus- 
gebuchtet. In Ameiſenneſtern; 2 europäifche Arten, davon 1 in Deutſchland: 

L. strumösa” Fabr. Roftbraun; Kopf, Bruft und Mitte des SHinterleibes 
meift pechſchwarz; viertes bis zehntes Fühlerglied dünn geftielt, becherförmig ; 
Halsſchild mit einer deutlichen Längsfurdhe in ber Mitte, Länge Gum, Nördliches 
Mitteleuropa; felten; unter Formica rufa. 

8 Bolitochära! Mannerh. Innere Unterlieferlade mit kurzen Dörn- 
chen hinter der Spike; Zunge an ber Spite gefpalten; Nebenzungen vorhanden ; 
die borfebten Fühlerglieber etwas breiter als lang; Halsſchild ſchmäler ale die 
grob punktirten Flügelbeden. In Bilgen. 12 europaiſche Arten, darunter 6 beutfche. 

* DB. lunuläta” Payk. Röthlichgelbbraun: Mitte der Fühler, die Flügeldecken 
mit Ausnahme der Schultern und des Spitenrandes, Fünfter und Wurzel bes 
jechften Hinterleiberinges dunkel; Beine blaßgelb; Länge 34mm, Guropa; häufig. 

4. Homaloöta') Mannerh. Innere Unterkieferlade mit Dörnchen befetst; 
Sunge bis zur Mitte gefpalten; Nebenzungen nicht vorragend; Kopf hinten in 
der Regel eingefchnürt; —*8 etwas ſchmäler als die Flügeldeden. An feuchten 

en unter Steinen und faulenden Pflanzen. Ungefähr 250 europäifche Arten, darunter 


etwa 160 beutfche. 
* NH. anälis'’ Grav. SHinterleib gleich breit; Halsſchild fat um die Hälfte 


breiter als lang, ziemlich) gerundet, am Grunde mit einem tiefen Duergrübchen ; 

ütgelbeden nur wenig länger, hinten faft gerade abgeftubt; SHinterleib überall 
ein punktirt; ſchwarz; duher bräunlich; Fühlerwurzel, Beine, After gelb; Hals⸗ 
ſchild und Flügeldecken dunkel-bis rothbraun; Länge 2mm, Europa; unter Rinden 


und Laub; häufig. . j 
* H. merdarıia” Thoms. SHinterleib gleih breit; Halsſchild kaum um die 


- Hälfte breiter als lang, an den Seiten mit einzelnen, abftehenden Haaren; Flügel- 
deden etwa um !z länger; Hinterleib am fünften und fechiten Ringe glatt; pech- 
ſchwarz; Fühler dräunlid; Fühlerrourzel, Beine, After gelbbraun; Flügeldecken 
meift einfarbig braungelb; Fänge 4mm, Guropa; im Dünger und in Bilgen; häufig. 


1) Aleochärasäßnlige. 2) von MUPKNV Ameifenhaufe 3) an der Schulter (hu- 
mörus) ausgezeichnet. 4) trauernd. 5) mit einer Meinen Rinne (canalicäla). 6) Awpa 
Saum, fyranien; Iyw ic habe; weil bie Hinterleiböringe am Rande behaart find. 7) an» 
gefhwollen. 8) BwAltns, bolätus öcherſchwamm, Yalpıw ich erfreue mid. 9) monbförmig. 
10) dpaAörns Stätte, Ebenpeit. 11) am After ausgezeichnet. 12) merda Unrath. 
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* H. fwngicöla” Thoms. Hinterleib glei breit, Halsſchild um bie Hälfte g, 291. 

breiter als lang; Flũgeldecken um ! / länger; Hinterleib am fünften und fechften 

Ringe faft glatt; ſchwarz; Wurzel der Fühler und Beine gelbbraun; Flügeldecken 

durugig-braun; Länge mm. Mörbliges Mittelenropa; in Pilzen; häufig. _ 

* H. sordidula’) Er. SHinterleib gleich breit; die 6 vorletten Unfergfieber viel 

breiter ale lang; Halefchild kaum um die Hälfte breiter ale lang; Flügeldecken 
zm %, länger; SHinterleib überall dicht und fein guntirt; matt ſchwarz; Flügel 
deden und After bräunli; Beine ſchmutzig gelbbraun mit dunfleren Schenteln; 

Länge 1,5 mm. Europa; in trodenen Kuhmiſt; häufig. 

5. Aleochära” Grav. Innere Unterlieferlade mit Dörnchen bejekt; 

Zumge gefpalten; Nebenzungen etwas vorragend; Halsfchild viel breiter als lang; 
Glügelbeden meiſt eben fo breit. In Dünger, Lehricht, 

3 10 eurepäifge Arten, darunter 40 beutjche. 

* A.juscıpes” Grav. ( 2: 102.). Slängend ſchwarz; 
ermurzel, Beine und Flügeldeden dunkel⸗rothbraun; 
ter ſtark Tpindelförmig verdidt, drittes Glied deut- 
länger ale das zweite; Halsſchild gleichmäßig 

yunktirt; Flũgeldecken kürzer; Länge 56mm. Guropa; 
känfig, namentlih an Hab. 

* A. moesta” Grav. Glänzend ſchwarz; Fühler- 
wurzel und Beine bunlel-pechbraun, Füße heller; 
—— ſo lang wie das gleichmäßig punktirte Fig. 102 

; Länge 3— 4800. Rörpliches Mitteleuropa; | Aleochära fuselpes; Yı. 
weniger häufig, bejonders in Pilzen. 


IL Unterfamilie. Tachyporini’. Stigmen der Vorderbruſt 
ſichtbar; Kühler hinten unter dem Seitenrande der Stirn entipringend. 

6 Tachypörus’ Grav. Kiefertafter mit pfriemenförmigem Endgliebe; 

N 2leppig, mit gleich langen Nebenzungen; Kopf und Halsichild weder 

yımftirt, noch behaart; alle Füße Hglieberig. 17 europaiſche Arten, barunter 14 deutſche. 


u. Repf rotbgelb. 


* T. obtüsus”) L. Lebhaft rothgelb; vordere Hälfte der lügeldeden, Bruft und 
Dinterleibefpige ſchwarz; Länge 35mm. unter faulenden Pflanzenfloffen; Europa; 


* T. abdominälis” Er. Gelblichroth; Sähler hellbraun, nad) der Spike zu 
Kmfler; Bruſt und SHinterleib mehr gefbbräunfich, die einzelnen Ringe gelb ge- 
ränbert; Bifgeibeden nur wenig länger als das Halsſchild; Fänge Zum, mittel⸗ 
wrspye; mist Selten. 

kb. Sopf fdawarı oder pechbraun. 


® T. chrysomelinus') L. Lebhaft gelblichroth; Kopf ſchwarz; Flügeldeden um 
das Schildchen mit einem gemeinfchaftlichen, breiedigen, ſchwarzen Fleck und am 
Anperranbe ‚mit einem ſchwarzlichen Striche; Hinterleib ſchwarz; Länge 3,5 mm, 
eye, gemein. , 
» T. kypnörum") Fabr. Glanzend ſchwarz; Fühler und Beine und ein breiter 
Saum am Seitenrande des Halsfchildes bräunlichgelb; Flügeldecken roth, mit 
einem gewieinfchaftlichen, dreiedigen, jchwärzlichen Fleck am Schildchen und einem 
—** Ihwärzlihen Fleck am Seitenrande; Länge 2,5—d,5mm, Europa; 


gemtig. 

* T. pusillus”) Grav. Glänzend ſchwarz; Fühlerwurzel und Beine gelbbraun; 
Fühler braun; Hinter⸗ und Seitenrand des Halsſchildes hell gefäumt; Flügel⸗ 
deden braun, mit ſchwaͤrzlichem Seitenrande, ebenfo breit, aber viel länger ale 
det Haleſchild; Länge 2Bmm, Europa; Häufig. 


l} 3a Pilgen lebend. 2) ziemlich fhmugig. 3) aktoc für Atoc Sonne, Xalpıw ich erfreue 
m6. 4) wit Brammen Füßen. 5) traurig. 6) Tachypörus-ähnlige. 7) Tayuröpos ſchnell 
den, 8) Rumpf. 9) von abdömen Hinterleib. 10) einer Chrysomdla ähnlich. 11) hyp- 
nm Mess. 12) Flein, winzig. 
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8.891.* Tachypörus brunnus“ Fabr. Hell röthlichbraun; Scheibe bes Halsſchildes, 
Kopf und Bruſt dunkel pechbraun; SHinterleib braun; Slügelbedten etwas ſchmãler und 
um bie Hälfte länger als das Halsſchild; Länge 2-2, mm. Europa; ziemlich felten. 


7. Tachinus’) Grav. Endglied der Kiefertafter ebenfo lang und dick wie 
das vorhergehende; Zunge 2lappig, mit glei langen Nebenzungen; Kopf und. 
Halsſchild meiſt fein punktirt; alle Fuße Hgliederig. Unter faulenden Pflanzenftoffen; 
25 europäifche Arten, darunter 18 beutfche. 

* T. rufipes” De Geer. ®&länzend ſchwarz; Schultern und Spikenranb der 
Hlügeldeden, Ränder der Hinterleiberinge und die Beine roftrotd; Yühler dunkel⸗ 
braun; Halsſchild ſchwarz, etwas breiter als die Flugeldecken; Fänge 4,5 —5 mu, 
Europa; häufig. 

* T. flavipes”) Fabr. Glänzend ſchwarz; Flügeldeden und Beine rotbraun; 
Fühler braun; Halsſchild ſchwarz, kaum breiter als die Flügeldecken; Fänge 5 bis 
H, mm. Guropa; häufig. 

* T.fimelarius‘ Grav. Glängend ſchwarz; Seitenränder und oft auch Hinter⸗ 
rand des Halsfhildes, Beine und lügeldeden heller oder dunkler rotbraun; 

ühler ganz ſchwarz; Halsſchild und Flügeldeden gleich breit; Länge 4mm,. Nörn- 
iches Mitteleuropa ; häufig. 

S. Bollitobius” Leach. Zunge an der Spite in ber Mitte ausgerandet, 
mit kürzeren Nebenzungen; Scheibe des Halsſchildes fpiegelglatt; alle Füße 
5 glieberi + In Pilgen und unter faulenden Pflanzenfloffen; etwa 20 europäifhe Arten, 
Darunter 13 beutfche. 

* DB. atricapillus’) Fabr. NRöthlichgelb, glänzend; fünftes und ſechſtes Fühler⸗ 
lied, Kopf, Bruſt, die 3 Testen Hinterleibsringe, Ylügeldeden und Schildchen 
—* Spitzenrand der Flügeldecken, ſowie ein großer, breiediger Fleck an der 
Schulter weißgelb; Länge 66 mm, Europa; häufig. 


II. Unterfamilie. Staphylinini”. Stigmen der Vorderbruſt ficht- 
bar (bei Quedius bededi); Fühler am Vorderrande der Stirn entipringend. 


9. Staphylinus” L. Fühler fadenförmig; Halsſchild gleich breit, mit 
abgerundetem Hinterrande und faſt gerabe abgeferittenem Borderrande; Beine 
gemtic kurz; Vorderfüße ſtark erweitert. An Nas, Dünger und faulenden Pflanzen- 
offen. Ueber 20 europäifhe Arten, barunter 10 deutfche. 

* St. pubescens'’ De Geer. Schwarz; dicht filgig, oben braungrau, unten 
füberweiß behaart; Schulterrand der Flügeldedten gelb; Beine ſchwarz, mit gelbem 
Ringe um die Schenkel; SHinterleibsringe in der Mitte mit einem breiedigen, 
ſchwarz begrenzten, goldgelben Haarfled; Länge 10-12 mm, Europa; nit felten. 
* ‚St. caesar&us') Cederh. Mattihwarz; Fühler, Beine, Fluͤgeldecken roth; 
Schildchen ſammenower Hinterrand und zwei kleine Flecken am Vorderrande des 
Halsſchildes hell goldgelb, feibenglängend behaart; ein ähnlicher Fleck jederfeits 
oben und unten auf ben Hinterleiberingen; Länge 15—20 mm, Guropa; häufig. 

* St. ropterus”) L. Mattſchwarz; Wurzel und Spite der Yühler, die 
Slügeldeden und Beine roth; zwiſchen den Augen, auf dem Schildchen und ein 
dreiediger led jederfeits auf dem zweiten, fünften und fechften Hinterleibsringe 
gelb behaart; Länge 1H—13 mm, Europa; häufig. 

+ St. fossor") Scop. Schwarz; Kopf, Halsichild, Vordertheil der Flugeldecken 
dunkel braunroth; Spite der letteren heller braungelb; Schenkel und Hüften 
pehihwarz; Schienen rothhraun; Füße pehbraun; Schildchen fammetichwarz ; 
zweiter bis fechfter Hinterleibering mit einem mittleren, goldgelben Fled; Länge 
15mm. eip- und Mitteleuropa; in Süb- und Mitteldeutſchland nicht felten. 


1) Bräunli. 2) TaXtvöc oder Taybc ſchneil. 8) rothfüßig. 4) gelbfühig. 5) Amätum 
Miftgrube. 6: Bwältns, boletus Locherſchwamm, Bıöam ih Iebe. 7) ſchwarzhaarig. 8) Bta- 
phylinus-ähnlidge. 9) StapuAlvog Name eines Infelted bei Ariſtoteles von OTaPHAT) 
Traube. 10) flaumbaarig. 11) kalferlih. 12) &pußpöc roth, TTep6v Flügel 18) Gräber. 
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10. @eypun’ Kirby. Fühler fadenförmig, aber viel dünner und ſchlanker 8. 891. 

als bei der vorigen Gattung. Lebeneweiſe wie bei der vorigen Gattung. Etwa 20 euro- 

gie Urten, baranter efähr 15 deutſche. , 

«OD. olens» Müll. Geflügelt; Halsfhid und Flugeldecken ziemlich gleich ang; 

kei Idnvarz, matt, Außerft dicht und fein punktirt und behaart; Fühler an der 

Spitze meif vothbreun, mit ſtark ausgerandetem Endgfiede; Länge 24—30 mm, 

terera; weniger bänfig. 

«0. eyanzus” Payk. Geflügelt; Halsſchild und Fluͤgeldeden ziemlich gleich 

lang; ſchwarz, wenig glänzend, dicht und mäßig fein punktirt; Kopf, Satethil 

und eldeden bunfelblau; Fübhlerfpite bräunfih; Länge 1522 mm, GQuropa; 


* 0. pietpennis” Fabr. Geflügelt; Halsichild und Flügeldecken ziemlich gleich 
lang: Ropt fo breit wie das Halsihild; ſchwarz; Yühlerfpige und Füße rothbraun; 
Kepf und Haleihild glänzend erzfarbig; Ylügeldeden braunroth, feltener pech⸗ 
kmarz; Länge 132 —16 wm, Europa; häufig. 

* O. simelis?) Fahr. Uingefiügelt; bhisldin um 1/, länger als bie Ylügeldeden 
sad mit durchgehender, glatter Mittellinie; matt ſchwarz; Nınarz behaart; Länge 
2-Nenm, Gwopa; jebr häufig. , 
° O. macrocephälus” Grav. Ungeflügelt; Halsſchild fat doppelt fo lang wie 
die Flügeſdecken, Hinten mit glatter Mittellinie; Kopf viel breiter ale das Hals⸗ 
(dB; pechſchwarz; gelblich behaart; Slüigeibeden und Ffiße rothbraun; Fühler 
qwarz, die 3—4 legten Glieder röthliägeibbraun; Länge 18-21 mm. Deutſchland 
er Scherrei; nicht Häufig. 

11. Philömthus? Leach. Kopf durch eine halsförmige Verengung mit 
dem Halsichilde verbunden; letzteres fo lang oder länger ala breit; Mittelhiften 
cı einander ſtehend oder durch einen Heinen Zwifchenraum getrennt. unter Steinen, 
zu Isulenten thierifgen und pflanzlihen Etoffen. Ueber 90 europäiſche Arten, barunter 


* Pk. laminätus” Crtzr. Halsſchild auf dem Rüden ohne Punkte; glänzend 
war; Kopf und Halsichild bronzegrün; Flügeldecken bunfelgrün bis bläulich; 
Kıyi Ihmäler als das Halsſchild; gi eldeden ſehr fein unb dicht punktirt, mit 
Wimmer, anfiegender, ſchwarzbrauner eBaarung; fünfter Hinterleibering des J 
ıch hinten in einen Kortjat erweitert, welcher den fechften Ring faft ganz bebedt; 
Unge Jmm, Guropa; häufig. , . 
* A. aträtss” Grav. Saleihifd auf dem Rüden jeberfeits mit einer Reihe 
vn 4 Pımften; Kopf und Halgſchild glänzend ſchwarz; Wlügeldeden fchwarz 
machgrün; Beine dunkel; Kopf etivas ſchmaͤler als das Halsſchild; Flügeldecken 
st dicht und mäßig fein punktirt; Länge 6—Smm. Europa; gemein; im Dünger. 
Ph. varius) Gyli. Halsſchild ala) wie bei ber vorigen Art; Kopf und 
Haltichild glänzend ſchwarz; Flügeldeden brongegrün, felten ganz oder nur an der 
Epige röthlich-pechbraun;; Beine dunkel; Kopf viel fchmäler als das Halsſchild; 
Gem, Guropaz fehr häufig. 
A amus') Rossi. Hafefchild ähnlich wie bei den beiden vorigen Arten; 
Kmar;; Bo und Halefhild bronzefhwarz; Flügeldecken grünlich bronzefarben; 
Ume dunkel; Kopf gerundet Acdig; Flügeldeden fein und dicht punftirt, ebenfo 
we der Hinterfeib braunlichgrau behaart; Länge 8-12 mm. Europa; häufig. 
A politus‘) Fabr. Haleichild ähnlich wie vorhin; ſchwarz; Kopf und Hale- 
idild bumfel bromzegeäin; Slügeldeden büfter bronzegrün; erſtes Wühlerglied 
weigftens unten gelbbraun; Beine ſchwarz; Kopf elörmig; Hinterleib dünn 
Kar behaart; Fänge 810mm, Guropa; ſehr häufig. >. 
° PA varians') Payk. Halefhilb auf dem Rüden jederfeits mit einer Reihe 
ven 5 Punkten; ſchwarz; Flügeldeden mit einem unter der Schulter beginnenden, 
Wrig nach innen ziehenden, rothen, verwafchenen led; Worderhüften ganz oder 
hzeilweiſe gelbbraum; Flügelbeden viel breiter als das Halsſchild; Länge 56 mm. 
tum; häufig. 
, 1} Orbrou; ſchnellfüßig. 2) riechend. 3) blau 4) mit ꝓeqchfarbenen Flugeldecken. 
inf. 6) pazpbs groß, XepaÄt) Kopf. 7) PlAoc Freund, OvBos Miſt, Koth. 8) mit 
real (lamina). 9) geſchwärzt. 10) bunt. 11) erzfarben. 12) geglättet. 13) mannig- 


Sn 
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8.891.* Philönthus fulvipes') Fabr. Halefhild auf dem Rüden jeberfeits mrit einer 
Reihe von 6 Punkten; glänzend fchwarz; Wlügeldeden, Beine und bie 3 erſten 
Fühlerglieder rothgelb; Flügeheden etwas breiter und länger ale das Halsſchild, 
Iein 9 roth behaart; Tänge mm. Guropa; jehr häufig. 

* micans? Grav. Halsſchild wie bei ber vorigen Art; ſchwarz, wenig 
glänzend; Beine gelbbraun; Hinterleiberinge breit braunroth gerandet —— 
deden ſchwarz, etwas breiter als das Halsſchild, ſehr fein und Auf dicht 
punktirt, vicht gran behaart; Länge Hmm, Guropa; fehr häufig. 

* Ph. nigritülus” Grav. Halsſchild wie bei der vorigen Kt: länzend ſchwarz; 
erfte Fühlergfieder und Taſter pechbraun; Beine brämlichgelb; geldeden nicht 
dicht, aber ziemlich tief punktirt, mit feiner, fpärficher, grauer Behaarung; zweites 
und drittes Fühlerglied faft gleich lang; Länge mm. Guropa; fehr häufig. 

18. Kanthelinus” Serv. Kopf länglich, hinten durch einen Hals mit 
dem Halefchilde verbunden; Körper lang geluedt; Zunge abgerundet, ganzrandig: 
Flügeldeden mit fiber einander liegenden Nahträndern. geben in Dünger und anteren 
verwefenden Pflanzenftoffen. 27 europäifcdhe Arten, darunter 18 deutſche. 


a. Kopf grob punktirt. 


* X. punckulätus” Payk. Schwarz, ſtark glänzend; Ylügeldeden mit grünem 
Schimmer; Fühler und ‚Füße pechſchwarz; Halsſchild mit 2 geraden, aus meift 
6 Punkten gebildeten Rüdenreihen und jederjeits einer geichlängelten Seitenreibe; 
Fänge mm, Europa; häufig. 

* X, ochrac&us‘’ Gyll. Schwarz, mäßig glänzend; Fühler und Beine rotb- 
braun; Flügeldecken pechbraun; Halsſchild mit etwas mehr (8-10) Punkten in 
den Reihen; Länge Gmm, Guropa; häufig. 


b. Kopf fein und zerfirent punktirt. 


* X. lineäris” Oliv. Bronzefhwarz; Fühler, Beine und Flüugeldecken pech⸗ 
braun; Halsſchild mit Reihen von etwa 15 feinen Punkten; Länge Tmm. Guropa; 
uflg. 


18. Quodius Leach. Stigmen der Borderbruft durch eine freie Horn⸗ 
platte bebedt; Zunge abgerundet, ganzrandig ; Mittelhüften einander genähert. 
An Rt Igattigen en. Etwa 70 europäifche Arten, darunter über 40 deutſche. 

* Q. dilatätus” Fabr. Yühler fägeförmig; ſchwarz; Fühlerfpige und Schulter- 
rand ber Flügelbeden roftgelb; Flügeldeden zufammen 4edig, fchmäler, aber etwas 
länger al® das Halsſchild, fein und dicht punktirt; Länge 1620 mm; Breite 
—8 Italien und Mitteleuropa; in Horniſſen⸗Neſtern und an ausfliefendem Eichenſafte; 
eisen. 

* Q. fulgidus” (Fabr.) Er. Fühler fadenförmig; Halsſchild vorn auf dem 
Rüden jederfeits mit einer Reihe von 3 Punkten; glänzend ſchwarz; Flügeldeden 
roth oder ſchwarz verworren, aber deutlich punktirt; Fühler und Beine pehichwars; 
Hinterleibsringe rothbraun gerandet; lügeldeden jo breit, aber etwas länger als 
bae Halsfgild, nicht fehr dicht punktirt; Länge 69mm, Guropa; unter Rinden 

u 


8. 

* Q.impr2ssus" Panz. Kühler und Halsſchild wie bei der vorigen Art; glänzend 
Ihwarz; Slügeldeden pechſchwarz. an der Naht, dem Seiten- und Spitenrande 
braungelb, fehr fein und undeutlich punktirt, jede mit 8 Reihen größerer Punkte; 
Hinterleibsringe roftbraun gerandet; Fänge 6—7 mm, Europa; nicht felten. 


IV. Unterfamilie. Paederini". Stigmen der Vorderbruſt bedeckt; 
Hinterhüften kegelförmig; Fühler unter dem Seitenrande der Stirn entipringenbd. 


14. Lathrobfum' Grav. Körper fchmal, lang geftredt; Bühler faden- 
förmig, gerade; Kiefertafter mit pfriemenförmigem Endgliede; Zunge in 2 ab- 
gerundete Lappen getheilt; Flügeldecken fo lang oder länger als zufammen breit; 

1) Mit braungelben süßen. 2) glänzend. $) etwas ſchwarz. 4) kavdoc gelb, blond, 
Alvov Flachs, Saar. 5) fein puntktirt. 6) oderfarben. 7) Iinienförmig. 8) verbreitert. 
9) glänzend. 10) eingebrüdt. 11) Paedärus-ähnlige. 12) Addpoc verftedt, BLöw ich lebe. 
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ve 4 erſten Sieber der Borberfüße in eine runbliche Platte erweitert. Mehr are $. 891. 
e 


» ecxrepãiſche Arten, darunter über 20 beutiche. , 

* L.brunnspes‘’ Fabr. Halsſchild wenigftens um 1/, länger ale breit; glänzend 
ichwarz; Flügeldeden ſchwarz, verworren punftirt; Hinter ibsfpige, Beine und 
kühler — 25 — Länge Emm, Nördliges Mitteleuropa; häufig. 

‘L ätum” L. Halsſchild wie vorhin; glänzend f warz; Fühler, Zafter, 

Iherfippe rothbraun; Beine röthlichgelb; Flugeldecken lebhaft voth, an der Wurzel 
ihmar;, derworren punttirt, beutlich länger und breiter als das Halsſchild. Länge 
yEm, Nörkliges Mitteleuropa; häufig. 

®* Lgeminum” Kr. Der vorigen Art fehr ähnlich, aber Flügeldeden bitfterroth, 
mer auf der ganzer vorderen Hälfte ſchwarz, nur wenig breiter und faum länger 
ıs das Halefchild; Länge Bmw, Guropa; weniger häufig. . . 

* L quadrätum‘) Payk Halsihild fo lang wie breit, abgerundet Ledig; 
gänzend ſchwarz; Hinterleib matt; Beine und Yühler pechbraun; Flugeldecken 
gen ſchwarz, dicht punktirt, deutlich länger und breiter als das Halgſchild; 
ange TOM. Europa; häufig. 

15. Paederus’ Grav. Körper ſchlank; Wühler fadenförmig, gerade; 
Zunge 2lappig; Halsichild meift länglich-4 edig; Beine lang und ſchlant; Border- 
füße mäßig erweitert. inter Steinen und abgefallenem Laube, befonder® am Ufer von 
Uigen zur Hlüffen 12 europälfche Arten, darunter 10 beutfche. 

* P. Koralis” Grav. Halsfild etwa fo lang wie 
bet: Kühler bräunlich, die erften und letzten Glieder 
eb: Kopf ſchwarz; Halsſchild und die 5 erften Hinter- 
leberinge lebhaft roth; SHinterleibefpige ſchwarz; 
ẽcildchen dunkelxothh; Flugeldecken blau oder grunlich, 
rang länger als das Halaſchild; Beine rothgelb, an 
—— der Schenkel ſchwarz; Länge 7 mm, 
ya; haufig. 
* Friparıus” L. (#ig. 108.). Halgſchild viel länger 
u breit; Kübler fchmwärzlich, an der Wurzel gelb; 
chlihen und Deittelbruft roth; Färbung im übrigen 
üchh mie bei der vorigen Art; Länge 7,; mm, 
‚rs; fg Fig. 108, 

P. pennis” Er. Unterſcheidet fi) von ber | Paedärus riparfus; 3). 
Zube verwandten vorigen Art durch die bräunliche 
Kirdung von Schildchen und Mittelbruft; auch find die Flügeldefen um die Hälfte 

us das Halsſchild; Länge 7 mm. Guropa; ziemlic ſelten 
* P.raficölliis) Fabr. Unterſcheidet ſich von den vorigen Arten durch den ein- 
'ubig Ihmwärzfichblauen Hinterleib; blau; Halsſchild und Borberbruft roth; Flügel- 
veden deutlich länger und breiter als das Halefchild; Länge 7,5 mm, Guropa; häufig. 


Y.Unterfamilie. Stenini”. Stigmen der Borberbruft bedeckt; Hinter- 

Ein legeſſormig; Fühler auf ber Stirn entipringenb. 

—8 —— orpe a Gabler gekut; Augen globend; 
ig; Kopf breiter ale das Halsfchild; eldecken breiter als letzteres 

ae —A ra ' fer von ae Yaleich u. f. 5 ie Gaben bie gi — 8* 


u 
If zah tem Tode die Speiferähre weit aus der Munböffnung heraustritt. 125 europäifche 
Kr, terınier 80 beutfche. 


% Sorlegtes Yußglied einfach; Pinterleib mit aufgeworfenem Seitenrande. 

’ X biquttätus') L. Flugeldecken mit je einem runden, rothen Fleck, welcher 
ss näher an der Naht als an dem Seitenrande liegt; ſchwarz, mit Metall 
“armer, mit feiner, weifilicher Behaarung; erftes Glied der Kiefertafter und die 
Salte det zweiten gelbbraun; Beine ſchwarz; Länge Sum, Guropa; fehr häufig. 












1 Rit draunen Süßen. 2) verlängert. 8) Zwilling; ähnlich. 4) vieredig. 5) rardkpıns, 
Merdärus eine rothe Farbe zum Schminken, au Opal, Amethyſt. 6) am Strande Iebend. 
N am Bfer lebent. 8) mit Iangen Flügeldeden. 9) rothhaffig. 10) Btenus-äfnlice. 
N, Feng ſqmal. eng. 12) mit 2 Tropfenfieden (gutta Tropfen). 
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8.891.* Stenus bipunclälus” Er. Nahe verwandt mit der vorigen Art; der rothe Fleck 
der Sllgelbeiten gleich weit von der Naht und dem Seitenrande entfernt; nur das 
erfte Glied der Kiefertafter gelbbraun; Länge 5,5 mm, Guropa; ſehr häufig. 

* St.juno” Fabr. fStügeldeden einfarbig mar; Körper ſchwarz, mit Parſamer, 
fehr kurzer, weißer Behaarung; Beine ſchwarz; Kiefertafter gelbbraun; Hinterleibs- 
zinge oben „am Grunde mit einer kurzen, erhabenen Mittellinie; Länge Sam, 

ropa; häufig. 

* St. buphthälmus” Grav. Slügeldeden einfarbig fhwarz; Körper ſchwarz, 
fein und fparfam weißlich behaart; Beine ſchwarz; Kiefertafter ſchwarz, nur Das 
erfte Glied gelb; Fänge 44,5 mm. Europa; häufig. 

B. Borlegtes Fußglied SIappig; PBinterleib ohne aufgeworfenen Geitenranb. 

* St. tarsälis) Ljungh. Schwarz, mit fehr kurzer, fparfamer, weißlicher Be⸗ 
pearung: Fühler mit Ausnahme des erften Gliedes gelbbraun; Kiefertafter ganz 
braungelb; Beine gelbbraun, an Hüften und Knieen dunkler; Länge Zum. Guropa; 

ufig. 


VI. Unterfamilie. Oxytelini?. Stigmen der Vorderbruſt bedeckt; 
Hinterhüften quer; hintere Schenkelringe einfach, Hein; feine Nebenaugen. 


17. Oxypörus‘ Fabr. Ssühler nit oder 
ſchwach gekniet, faum fo lang wie der Kopf, gegen die 
Spite ſiark ermeitert unb aufammengebrüdt: Kiefer- 
tofter fadenförmig; Pippentafter mit halbınondförmigem 
Endgliede; Zunge häutig, in 2 fpitige Lappen getheilt; 
Kopf breiter als das Halsſchild; Tetsteres breiter ale 
fang, (ömäler als die Klügeldeden. In Pilgen. 3 euros 
päifche Arten, darunter 2 beutjche. 

* O. rufus? L. (Sig. 104). Olängend fchwarz; 
Halsſchild, die erften Sinterfeibsringe und die Beine, 
mit Ausnahme der Schenkelwurzel, roth; auf jeder Big. 104. 
Aigen ein großer, röthlichgelber Schulterfled; Oxypörus rufas; %ı. 
ä 





ügeldeden nur wenig breiter als das Halsſchild; 

nge 6— 83mm. Europa; häufig. 

18. Bledius” Leach. fühler gefniet, mit langem, erftem Gliede; End⸗ 
glied der Kiefertafter Hein, pfriemenförmig; Zunge häufig, in 2 fpite Lappen ge 
theilt. I bei manchen Arten mit gehörntem Yale oder Halsfchilde. Leben paar⸗ 
weife in felbft gegrabenen Erdlöchern am Ufer von Flüſſen und Seen und verlaffen dieſelben 
faft nur abenbe. 47 europäifche Arten, barunter 26 beutiche. 

a. Dalsfchild mit einer deutlichen, vertieften Mittellinie. 

* Bi. tricörnis” Herbst. Schwarz; Fühler und Beine röthlichbraun; Flügel- 
decken roth bis pechbraun, mit einem 3edigen, ſchwärzlichen Fleck am Schildchen; 
Stirn über den Augen jeberfeits mit einem nad) vorn gerichteten Horne; Borbder- 
rand des Halsfchildes beim Z' in ein nad) vorm gerichtetes Horn verlängert; 
Länge 6 mm, Mördlies Mitteleuropa; an Ufern nicht felten. 

* Bl. femorälis’) Gyli. Pechſchwarz; Fühler pehbraunz; Mund und Beine 
bräunfichrotg, Hüften und Schenkel dunfler; Stirn und Haleichild bei ZI und 2 
unbewehrt; Halsſchild mit deutlichen, ziemlich großen Punkten und gerunzelten 
Zmwilchenräumen ; Länge 33,5 mm, Mörbliches Mitteleuropa; nicht felten. 


b. Salsfehlld mit glatter, nicht vertiefter Mittellinie. 

* Bl. crassicöllis") Lac. Glänzend ſchwarz; Fühler, Beine und After rotb; 
Flügeldeden hell rothbraun, um das Schildchen herum ſchwärzlich; Halsfchild mit 
ziemlich großen, tiefen Punkten; Länge 3,5 mm, Frankreich. Deutfchland, England; 
ziemlich felten. 

1) Mit 2 Bunften. 2) Gemahlin des Jupiter. 3) ochfenäugig. 4) wegen ber rotben Fuf- 

glieder (tarsus Fuß). 5) Oxytölus-ähnliche. 6) Ökurtöpog fepnellgehend. 7) roth. 8) Ab- 

leitung bed Namens ift unbefannt. 9) mit 3 Hörnern. 10) an den Schenkeln (femöra) aus⸗ 
gezeichnet. 11) dickhalſig. 
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10. Oxytelus” Grav. Fühler kaum gefniet, gegen die Spite etwas ver- 8. 891. 
nd; Zunge Häufig, an der Spike (dwad zweimal gebudhte. In Dünger. 
Eı omepäilge Arten, darunter 19 beutfche. * 
a. Seitenrand des Daldfchilbes gekerbt. 
® Ö.rugösus” Fabr. Schwarz; Beine roth-pechbraun; Stirn dicht und tief 
yunftirt; Halefchild um die Hälfte breiter als lang; Flügeldeden dicht und tief 
yınftrt, der Fänge nad) fein gerungelt; Länge 4,5 mm. Guropa; gemein. 
k. Beitenrand bes Dalöfchildbes nicht geferbt. 
* 0. pickus“ L. Gflänzend ſchwarz; Yühlerrourzel, Flügeldeden und Beine gelb- 
braun; Stirn punktirt, hinten mit einer Mittelfurche; Flügeldeden um die Hälfte 
Unger ale das Halsſchild; Länge mm. Kuropa; gemein. 
0. nitidalus“ Grav. Glänzend fchwarz; Ölfgeldeten dunkelbraun; Beine 
am; Stirn der Länge nad gerungelt; Halsſchild glänzend, mit fpiten 
Lerdeteden; Ylügeldeden um die Hälfte länger ale das Halsſchild; Länge 2 bie 
EM, Gmropa; gemein. 
t 0. deprässus” Grav. Schwarz, glanzlos; Beine gelbbraun; Flüugeldecken 
dee braun; Stirn der Länge nad; gerungelt; Borbereden des Halsſchildes ab- 
gerundet; Flügeldecken etwas länger als das Halsſchild; Länge 1,5 —2 mm, Europa; 
genein 
VI. Unterfamilie. @maliini?. Stigmen der Vorderbruſt bebedt; 
quer; hintere Schentelringe lang; Nebenaugen (Punktaugen) vor⸗ 


‚%. Anthophägus? Grav. fühler dünn, fadenförmig; Siefertafter 
mg, mit gleich -Tangem (chten und vorletzten Gliede; Zunge häutig, 
2lappig; Schienen ohne Dornen; Klauen in ber Regel innen mit einem fchmalen 
berttäppchen. Auf Blüten, namentlich in Gebirgsgegenden. 21 europäifche Arten, darunter 
Pi. 
4. caraboides L. Klauen innen mit einem ſchmalen Hautläppchen; vörhlich- 
#bbram; der Hinterleib vor der Spige und der Kopf pechbraun; Beine gelb; 
munter mit einer bräunlichen Binde hinter der Mitte; Länge 3; mm, Nörblices 
Adelentoda: nicht felten. 
4. testacäus”) Grav. Klauen wie bei der vorigen Art; röthiicdh-braungelb, 
— Kopf und Halefchilb etmas dunkler; Kühler länger als der halbe Körper; 
Io breit wie das Haleichild; Länge 3,5; — 4 mm, Nörbliges Mitteleuropa; häufig; 
wm zen Bielen für eine Barietät der vorigen Art gehalten. 
“A. Lesteva' Latr. Endglied der fadenförmigen Kiefertafter dreimal fo 


me das vorletzte; Zunge bäutig und in 2 abgerunbete Lappen getheilt. 
voten Orten. en NE Hl, Baaunter 6 deutſche. 8 app g h 
eſiug 


bieölor') Fabr. elt; ſchwarz, dicht punltirt, jein grau-behaart; Fühler 
zu Beine bräunlichroth; Fühler nur wenig länger als Kopf und Halsſchild; 
—— Dil breiter und 2mal fo lang wie das Halsſchild, gewöhnlich pech- 
am, Länge 3,5 — & UM, ropa ; fehr häufig; beſonders 
möten Baflerpflangen in Achenben Veen ſonder 
2. Omalium’) Grav. Fühler gegen bie Spitze 
läßt bericht; Endglied ber Kiefertafter faft fo lang wie 
de beiden vorhergehenden zufammen; Zunge häutig, in 
2 ebgerandete Lappen getheilt; die 4 erfien „uBolicber 
Kon ang, zufammen fo fang wie bas auenglieb. 


im Grafe, unter Baumrinden. 50 europäifche Arten, 
beranter 33 —2 ⸗ 


0. rieuläare”) Payk. (Fig. 106.). Schwarz; Beine 
w Fuͤhlerwurzel gelbbraun; Flugeldecken heller oder in." 
—_—— ig. 105. 

h ix ſpid, tEAoc Ente; wegen bes Binten zugefpisten | Omallum rivuläre; ?/ı. 
kam. 9) runzelig 3) pechbraun. 4) glänzend. 5) nieber- 
cal 6) Omaliums-ähnlidye. 7) Avdas Blüte, payalv freffen. 8) einem Caräbus 
Gel. 9) jiegelfarhig (teste) Ziegel. 10) Anotsow id raube. 11) zweifarbig. 12) Ömaldc 
14, en 18) an Meinen Bäcen (rivülus) iebend. 
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dunkler braun; Kühler allmählich verbidt; Halsſchild mit 2 deutfihen Langs⸗ 
eindrücden; Flügeldeden etwas breiter und 2mal jo lang wie das Halsſchild, 
ſtark und tief punftirt; Fänge Zmm, Guropa; gemein. 

83. Anthoblium Leach. Körper kurz und breit; Fühler meift gegen 
die Spike verdidt; Kiefertafter wie bei der vorigen Gattung; Füße kurz; Die 
4 erften Sußglieber jehr kurz, erweitert, gleich, fang, unten dicht und lang behaart. 
Auf Blüten. Faſt 50 europäifche Arten, darunter 23 beutiche. 

* A. abdominäle” Grav. NRöthlich - gelbbraun; Ylügelbeden heller; auf bem 
Halsfhild und am Schildchen meift je ein bräunlicher Fleck; Hinterbruft und 
Hinterleib ſchwarz; Halsfchild deutlich punktirt; Blügeldeden etwas breiter ale das 
Halsſchild; Yänge Zmm, Deutfhland, Frankreich, Italien; häufig; befonders auf Blüten 
von Spiraea und Crataegus. 

“ A. Morãle“ Panz. Schwarz; Mund, Fühler und Beine bräunlichgefb; FlAgel⸗ 
decken pechſchwarz oder braun, am Nahtwintel bei ZI und Q abgeftust; mehr 
EA fo breit wie das Halsſchild; Länge 8 mm, Deutfhland, Frankreich, 

alien; ung. 


VII. Unterfamilie Miicropeplini?’. Stigmen der Borderbruft 
bebedt; Hinterhüften kugelförmig. 

4. Mieropeplus’ Latr. Körper länglid-eiförmig; Kühler mit großem, 
fugeligem Endgliede; Oberkiefer ungezähnt; Kinn groß, breiter al® lang; Zunge 
abgerundet; erhabene Fängerippen auf Halsſchild, Ylügeldeden und Hinterleib. 
Im Kebriht und Spüligt. 8 europäifche Arten, darunter 6 beutiche. 

“ M. porcätus® Fabr. Mattſchwarz; Fuͤhlerwurzel und Beine roth; Halsſchilb 
1l/, mal _fo breit wie lang, oben durd erhöhte Linien in eine Anzahl Zellen 8 . 
theilt; Flügeldecken wenig breiter und um bie Hälfte Tänger als das Halsfchild ; 
Oberfeite der 4 erften, Ahtbaren Bauchringe durch Längsleiften in je 4 große, 
tiefe Gruben getheilt; Fänge 2 mm. Guropa; nicht felten. 


8.892. 6.% Pselaphidae’ awergfäfer ($. 886,6). Fühler 
meiſtens perlſchnurförmig und gekeult; SKiefertafter meift lang, 1— 4 gliederig;; 
Lippentafter Hein, 1— 2 glieberig; fügeldeden verkürzt, abgeftubt, den Hinterleib 
zum Theil freilafiend, Naht der Ylügeldeden gerade; Flügel unter die Deden 
volllommen zurüdziehbar; Hinterleib mit 5 nicht frei beweglichen Ringen; Füße 
höchftene 3gliederig, mit 1 oder 2 Klauen. Zräge, Meine Thiere, welche unter Steinen, 


008, feuchten Laube, Baumrinde, befonder® aber in Ameifenneftern leben; nur bes Nachts 
fliegen fie umher; follen fi von Meinen Milben ernähren. an kennt 450 Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Pselaphidae. 


Fühler meift 11-, felten 10 glieberig; [Bühler einander genähert......... 1) Preläphus. 
{ Kiefertafter verlängert; Fühler entfernt von einanber..... 2) Bry&xis, 
Fühler 6 gliederig; Kiefertafter verfümmert ............................. 3) Claviger. 


1. Pseläphus” Herbst. Körper breit; Kopf tief gefurcht; Hinterleib 
breit gerandet und aufgebogen; Fühler einander genähert, mit cylindrifch ver- 
längertem, erftem Gliede; letztes Glied der Tafter fehr lang, an der Spike keulen⸗ 
förmig; Hinterhüften von einander entfernt; Füße mit nur einer Klaue. Unter 
Eteinen, Moos, befonders bei Ameifen. 18 europäifche Arten, barunter nur 2 beutfche. 

“ Ps. dresdensis’ Herbst. Dunkelröthlich⸗ braun, kurz behaart; Stirn neben 
den Augen ohne odergelbe Beulen; Endkeule der Taſter nicht rafpelartig; Hals- 
Bi Io fang wie breit oder etwas breiter; Ränge 1,s mm. Nord» und Mitteleuropa; 
ni elten. 


1) "Avdos Blüte, Pröw ich lebe. 2) am Hinterleib (abdömen) ausgezeichnet. 8) auf 
Blüten (fores) leben. 4) Micropöplus-ähnlie. 5) Mixpös Fein, ninÄoc Gewand. 
6) porca Schwein. 7) Pseläphus-ähnlige 8) YnAapdw befühlen, betaften. 9) bei 
Dresden lebend. 
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* Ps. Haszi Herbst. Roftroth, glänzend; fpärlih, aber lang behaart; Stirn 
ꝛeben den Augen jederjeits mit einer blaßodergelben Beule; Endlkeule der Taſter 
raipelartig; Halsſchild viel länger als breit; Länge 1,6 — 1,6 mm. Korb und Mittel 
tarapa; nicht Selten. 

S, Bryaxzis! Leach. linterfcheidet ſich von der vorigen Gattung be- 
iendere durch Die anseinander gerücten Fühler, deren erftes Olied nicht cylindrifch 
erlängert ift und Durch die Spindbelform des letzten Tafterglieded. unter Steinen, 
Rost u berglL 47 enropäifche Arten, darunter 14 beutfche. 

* Br. sanguinta” L. Halsſchild an der Wurzel mit 3, durch eine gebogene 
Ouerfurche mit einander verbundenen Grübchen; Karbe ſchwarzbraun, Tafter gelb, 
Bene braun, Fühler und Flügeldeden roth; Länge 15 —2umm. Guropa, Norb- 
erde, Behafien; häufig. 
* Br. haemalica” Reichenb. Halsihild an der Wurzel mit 3 glei großen 
und tiefen Grübchen, welche durch leine Duerfurche mit einander verbunden find; 
farbe roth oder rothgelb, mit gelben ZTaftern; Hinterleib bi JS und Q ver- 
ſcieden, erſtes Sinterleibefegment beim Q‘ beiberfeit8 buchtig ermeitert; Länge 
1; 20m, guropa; gemein. 

* Br. fossuläta”) Reichenh. Halsſchild wie bei der vorigen Art; Yarbe braun 
oder qwarzlich - braun, Fühler hellbraun, Tafter und Beine gelbroth; Hinterleib 
bei dub D gleih; Schenkelring der Borderbeme beim JS mit eimem kurzen, 
en Zähnchen; Länge 1,70m. Guropa; gemein. 


8. Ciaviger” Preysslor. Kenlentäfer. Augen 
him; Fühler 6 gliederig, erſtes Glied ſchwer fichtbar; 
ögeldeden ohne Nahtitreifen; Schienen gleich breit. 
———— on ben Re ai wen; apa 
m ; 

—— bie iaſteten weiße gie Käfer aus B en 
$ —eA— geldeden abſondern. 14 europäiſche Arten, 
* (L testac£us‘) Preyssler (foveolätus” Müll.) 
dFig. 106.). Borderrand des Hinterleibes oben fchmal 
um quer vertieft mit einer länglich-eiförmigen Grube in 
der Mitte, Centralfeld dieſer Grube leicht emporgehoben; 

fühle fo lang wie der Kopf; drittes Fühlerglied quer, Big. 106. 
werte umd ffl ftärter quer; Farbe röthlich-gelbbraun, |Claviger testacäus; 10j. 
a behaart, glänzend; Länge 2 mm, Nord⸗ und Mittel- 


* A Imgieörnis! Müll. Vorderrand bes Hinterleibes flach, breit und gleich⸗ 
———— in ber Mitte ohne Grube, aber mit zwei vertieften, parallelen 

tigen; Fühler und Beine lang und dünn, erftere viel länger als der Kopf; 
vis Kühlerglied viermal, viertes zweimal, fünftes nur wenig fänger als breit; 
Farbe Diaß-rothgelb; Behaarung dichter als bei der vorigen Art; Länge 2,5 bie 


RE, mittelenropa; felten. 


.$. Histeridae’. Stutfäfer (s. 886, 1). Fühler 11gfie 
ing, hr, gefniet, ————— mit verlängertem Schaft und Igliederiger Keule; 
Sıcertefter fadenförmig; Halsſchild vorn ausgerandet; Flügeldecken abgeftutt und 
ve Hinterleibsſpitze freilafiend; Beine meift kurz, flachgebrüdt, Schienen zum 

m; Jühe 5gliederig; Bauch mit 5 Ringen. Diefe kurzen, gebrungenen, 

ten Käfer haben einen trägen Gang und ftellen fi bei Berührung, indem fie Wilbler und 

rar anziehen, tobt. Gie leben an und in faulenben, thieriſchen unb pflanzlichen Stofien 
ange unter inde und in Umeifenneftern. Die längligen Larven find nur an opf 
a Serderbrun bornig, fonft häutig unb Beige 4gliederige Kühler, keine PBunktaugen, Turze, 


Ssliperige Beine und an ber Hinterleibsfpige 2 zweiglienerige Anhänge. Es find etwa 
ib Irten betannt. ’ i i 


— —— — 





I Berado 14 habe neberfluß, firoge. 2) blutroth (sanguls Blut). 9) blutroth (ala 
Bt.. 4) mit feinen Gruben (fossülae) verfehen. 5) Keulenträger (clava Keule). 6) ziegel- 
kr 7) grubig (foveöla Meine Grube), 8) mit langen Fühlern. 9) Hister - ähnliche. 

deanit'a Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bb. 7 





mn 
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Ueberſicht der widtigften Gattungen der Histeridae. 


Borberbruft mit einem beſonderen Fortſat zur Körper flach, geftredt...... 1) Platyadma. 
Bebedung des Kopfes; Fühlerkeule oval; Ngärper ziemlich did....... 2) Hier. 
none veſonderen gornat zur Vereaung des goplea; N z) Saprzmme. 
1. Platysöma  Leach. Endglied der Kiefertafter viel länger ale das 
vorlebte; Saienen am Außenrande gezähnt. Unter Baumrinden; 10 europäifepe Arten, 
darunt deutſche. 

* "AM, a ressum‘) Fabr. Mittelfhienen mit 4, Hinterfchienen mit 3 Zähnchen, 
Körper An nee 1l/gmal fo lang wie breit, fehr flach; ſchwarz oder braun, 
glänzend ; Nabtftreifen der Flügeldecken fehlt, ber 

.zweite Streifen ift fehr kurz oder fehlt gleichfalls; 
van e 3 mm, G@uropa; unter morſcher Eichenrinde; 

uflg. 

®%. Hister! L. Stutzküfer. Endglied der 
Kiefertafter kürzer oder länger ale das vorlekte; 
Sinterföhlenen am Außenrande reihenmweife mit 


Meinen Dörncen beſetzt. Im Dünger und an Was; 
verzehren auch lebende, Tleine Infelten, beſonders aus 
ter Sattung Aphodium. Ueber 50 europäifche Arten, 
darunter 24 —8* 


a. Salsſſchild mie jederſeits 2 eingedrückten Gtrei- 
fen, von welden ber äuflere oft ſehr ver: 
Fürst IR. 

* H. quadrinotätus” Scriba (ig. 107.) 
Glänzend fchwarz; Flügeldeden mit 3 äußeren 
Rüdenftreifen und mit 2 blutrothen, oft zufammen- 
fließenden Flecken, von denen ber eine an ber 
Schuhter, der andere in der Mitte liegt; Außenrand der Schienen 3 zähnig; Länge 
zmm, Europa; jebr Häufig. - 

* H. unicölor) L. Ganz ihwarz, mäßig glängenb; Flügeldeden mit 2 Rand⸗ 
eifen und 6 Rüdenftreifen; Außenrand der Vorderſchienen 3yähnig; Länge 7 bie 
mm, Guropas; in wu: Haufg. 

* H. cadaverinus® Hoffm. Glanzend ſchwarz oder braun; lügeldeden mit 
einem äußeren Randftreifen und 6 Rüdenftreifen; die Grube auf dem umgeichlagenen 
Rande der Flügeldecken punltirt; Außenrand der Vorderſchienen mit 5—6 Zähndhen; 
Länge 58mm, Europa; fehr häufig. 

b. Dalsichild mie nur einem Seitenſtreifen. 

* FH. stercorarius” Höffm. Glänzend ſchwarz; Wlügelbeden mit einem ab- 
gefürgten Randftreifen und 6 Rüdenftreifen; die Grube auf dem eingeichlagenen 

eitenrande der Flügeldecken nicht punktirt; Beine ziemlich did, pechbraun; Borber- 
fhienen mit 5 Zähnchen,; Fänge 5 mm, Guropa; fehr häufig. 

8. Saprinum’ Er. Endglied ber Kiefertafter wal enförmip, fo lang wie 
die beiden vorhergehenden zufammen; Vorderſchienen am Außenrande gezähnt oder 
bedornt, auf der Vorderfläche mit einer ſchwachen Fläche für die Füße. In Dünger 
und faulenden Pilzen. Etwa 70 europätfhe Arten, barunter 21 beutfhe. , 

‚S. nitidulus” Payk. Glänzend ſchwarz; Halsſchild in der Mitte fpiegelglatt, 
ringsum punktirt; lügeldeden vor der Mitte und am Seitenrande glatt, binter 
der Mitte pumktirt, mit einem nach vorn abgekürzten Nahtftreifen; Länge 4—6 mm. 
Europa; fehr häufig; im Dünger. 

* S. aen&us”) Pabr. Unterf&heidet fi von der vorigen Art durch die Kleinheit 
und durch den ganzen, vorn nicht abgefürzten Nahtftreiten der Flügeldecken; Länge 
2,5 —3mm, Guropa; häufig. 


Hister quadrinotätus; %ı. 





1) MMatög breit, oöpa Körper. 2) niebergebrüdt. 8) hister ober histrfo ein Schau⸗ 
jpieler, der burh Zanz und Geberben etwas ausprüdt und einen Turzen Rod trug (baber 
Stutzkäfer). 4) mit 4 Flecken. 5) einfarbig. 6) an Kadavern vorfommend. 7) im Dünger 
(stercus) lebend. 8) ganpöc faul, verfault. 9) glänzend. 10) erzfarben. 
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8.5. Silphidae’. Aasfäfer (s.886,5.. 
Fühler meift IAgfieberig, gegen die Spige verdidt oder 
mit dentlich abgeſetzter Keule; Zunge 2lappig; Flügel- 
teden_ den Hinterleib meift ganz bededend; Worder- und 
Mitepüften Begeliörmig, frei vortretend; Hinterhüften 
en oder von einander getrennt; — in der 

erig, bie vorderen zumeilen mur 4glieberig; 

Bud mit 6 frei beweglichen Mingen, eat: Serisienn 
te Käfer, welde blfonder dur bie_feulenförmigen ae 
Ferm ber Borberfäften und bie 6 ferien Baudringe gefenngeihnet 
ku" Ele leben an Kelfen, jum Zell au an Jaufensen Bflangen- 
el, „äsnt (Glipha) greife aber ang lebende, Saltten an: bie 




















arten Arten Laufen und fliegen [ümeü. Die ungemein Icöpaften Larven N 

En Taler Aaron telaen Tan melde Me Ciee von ben O abe Gig. 108. 

sagt weren, und ‚m Aglieberii hler, 2 oder 6 Bunftaugen, | Farde von Bilpha 

im entliche Oberlip) em länglicen, meiR abgelaßten, oben litoralis. 
und qwei geglieberte Unhänge an ber Hinterleibe« 

Fe, Wen Tennt 860/vorafegend ben gemäftgten onen angehfrende Hirten. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der Silphidae, 
imeren Fühler 10glieberig, furz, mit bider, runder, 
—5* —* Fa ‚Sglieberiger ei 1 
I ler lerkeul 
[deden bebedt; — 
— —&x Faublerteule Sgi 
Da | u eat Pit 


* fühlerteule Sgliederig; Border und 
ns; | „Grimmen der, Fee — Hinterfühe 
—— —— — Ste 65 beim O find 
len aug, die Mittefäße ober ac Süße 
Aglieberig * 
Magen ——— 
ee ET) Zeptoser 
Augen vorhanden; He fang, dert 
für, gerundet; Süße bei S und O 0. 7) Seydmaenus, 
1. Neerephörus” Fabr. Tobtengräber. Körper langlich nieder 
gerädt; Kopf go; Innenlade des Unterfiefere unbewehrt; —A ſaſt kreis - 
mu; dlageideden abgeftugt und bie Bintereibsfpite freilaſſend; Beine fräftig; 
Schienen an der Spite ſtark erweitert; g* mit 4 ftart 
Wreitetien Gliedern an ben Vorder · und Mittelfühen. 
Bergraben tie Seichen Mleiner Thiere in_bie Erbe und bann Legt 
tar feine Gier in biefelben; geben bei Berührung einen ftinten« 
ta, hramen Eaft von fi: find nit felten ganz mit fleinen 
vi Rilben (Gamäsus coleoptratörum) bebedt, Ale bringen 
am abgefeßten, |hmarrenden oder jirpenben aut hervor, welder 
tms Rihung Ted fünften Ointerleiböringed an den Hinterrän« 
DE BE en Era 
Ya lite Ands MFeniopäliee, Barunter 8 beuilge 
& Bigeidedten (wars oder nar rörhlid gerandet. 
*_N.germanicus® L. Bis auf den breiten, rothbraunen 
Zetmmnb dr ingebeden um einen rofgeiben Stim- 
Red gamz ſcwarz Yänge 22— 32mm, Guropa; Häufig. 
* N. IumätorY Fabr. Ganz fwarz, nur die Fühler 
mie orangefarbig; Länge 20— 24mm, Guropa; Häufig. 














5) Agathidtum, 












Big. 109. 
‚Necrophörus veapillo, 
re rotben, jadigen | ein wenig vergrößert. 














zen 

* N.vepillo9 L. (Fig. 109.). Schwarz; Endknopf der Fühler rothgelb; Hals- 
vepil ra; 

1 &R Berherranbe Getb-behaart; Hinterfhjienen gebogen; Länge 11 —20 mm, 

Sauna; (che häufig. 


b Bllpha, — * 2) vexpop6pos Todte begrabend. 3) deutſch. 4) Beerdiger, Tobten« 
File. 3) ein deichentrã ger für irme weiche abends (vesp£re) begraben wurden. 
7” 
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8.894.* Necrophörus vestigätor‘) Hersch. Schwarz; Endknopf der Fühler rothgelb ; 


Halsſchild ringsum gelb behaart; Hinterfchienen gerade; Länge 15 — 20 mm, 


Europa; nicht häuflg. 


. fossor ” Br. (interrüptus? Steph.). Schwarz; Endfnopf der Yühler 
rothgelb; Halsſchild nicht behaart; Hinterfchienen gerade; Hinterleiberinge am 
Rande gelblichgrau behaart; Länge 13 15mm, NMörbliges Mitteleuropa ; nicht 
au 


häufig. . . 
* N. mortuörum” Fabr. Schwarz; aud die Fühler ganz ſchwarz; die zweite 


der beiden gelbrothen Querbinden der Flügeldeden unterbrochen; Länge 12 mm. 
Europa jelten; an Aas und Pilzen. 

®. Siipha’ L. Aasläfer. Körper Tänglich, niedergevrüdt; Unterfiefer mit 
hornigem Halten an der Imnenlade; Halsfchild feheiben- oder halbfreisförımig ; 
Siigelheden meift den Hinterleib ganz bededend und abgerundet; Beine ſchlank; 

orderfüße des I etwas erweitert. Leben vorzugsweife von Aas, verzehren aber auch 
lebende Infekten und Pflanzen: fie finden fih auf Ya® und unter Steinen und fondern bei 
Berührung einen braunen, flintenden Saft ab oder ftellen fi aud todt. 67 Arten in allen 
Welttheilen, mit Ausnahme Auftraliens, 27 europäife, barunter 15 deutſche. 

S. litoralis? L. (Necrödes” litorälis Leach). Langlich, flad, ſchwarz; 
Spitze der Flihler roftroth; Fühler allmählich verdidt; Halsſchild Tcheibenförmig ; 
gi eldeden abgeftutt, mit 3 erhabenen Längslinien; Länge 13 — 22mm, Guropa; 

äuftg; meift an größeren (Fuchs⸗, Hundes u. f. w.) Leiche 


n. 
* $8. thoracica” L. Schwarz, mit —— ken ild roth, mit gold» 


geben Hürden; Fühler mit 4 größeren Endgliedern; Ylügeldeden mit 3 erhabenen 


ängslinien und einem Höder Hinter der Mitte; Tänge 13 —15 mm. Guropa ; häufig; 
in Wäldern; an Leihen von Bögeln, Amphibien, Schneden. 
” Ss ripunctäta” L. Schwarz; Seitenrand des Halsſchildes gelbbraun; 


* 


+ 


Flügeldeden ebenfo, mit Ausnahme von je 2 glänzend fhwarzen Punkten, einem 
an der Wurzel, einem anderen in der Mitte; Fühler wie bei der vorigen Art; 
Länge 12 — 15mm, Nörblies Mitteleuropa; häufig; Reigt abweichend von ben anderen 
Arten auf Bäume, befonders gern auf Eichenftangenholz; nützt dur Bertilgung von Raupen. 

. rugösa') L. Schwarz; Kopf, Haleſchild und Scildchen grau behaart; 
Fühler mit 3 größeren Endgliedern; Flügeldeden quergerunzelt, ımbehaart, nit 
3 erhabenen Fängsftreifen; Yänge 89mm. Europa; häufig. 

* S. sinuäta') Fabr. lintericheidet fi) ven der nahe verwandten vorigen Art 
durch die Flügelbeden, die nur auf den Zwiſchenräumen unbehaart find und Hinter 
der Mitte einen Höder tragen; der Nahtwinkel ber Flügeldeden ift beim J' lappen- 
fürmig ausgezogen; Länge 10mm. Guropa; häufig. 

S. obscüra') L. Schwarz, wenig glänzend; Fühler allmählich verdidt; Hals⸗ 
fhilb vorn kaum ausgerandet, ohne Eindrücke; Flügeldeden mit 3 erhabenen, 
geraden Fängslinien und ziemlich grob punktirten Zwiſchenräumen; Länge 12 bie 
15 mm, Europa; gegt häufig; bie Larven ſchaden auf Runkelrübenfelbern, indem fie auf die 
Pflanzen fleigen und die Vlüten ausfreffen. 

* S. reticuläta'” Fabr. Schwarz, glanzlos; Fühler allmählich verdidt; Hals⸗ 
Ih vorn ſtumpf abgerundet, fein punktirt; Flügeldeden ſtark punttirt, mit drei 
fe wachen Kangelinien und quer -» runzeligen Ztwifchenräumen; Länge 11 mm, 

uropa; uftg. 

* S. nigrita” Crtzr. Schwarz, etwas glänzend; Fühler allmählich verbidt; 
Halsfhild vorn abgeftutt, jeberjeits mit einem mondförmigen Eindrude; Flügel- 
deden mit 3 undeutlichen Längslinien und punktirten Zwiſchenräumen; Länge 
12mm, Europa; bäug, 

* S.aträta") L. Glänzend ſchwarz; Fühler allmählich verbidt; Halsſchild vorn 
leicht ausgebuchtet, ſehr dicht punktirt; Flügeldecken runzelig punktirt mit 3 er- 
habenen, glatten Cängeftreifen; änge 8-10 mm. Europa; fehr häufig; im ganzen 

ommer auf Aedern, Wegen, unter Steinen, Erdſchollen u. |. w. Die fehr gefräßigen Larven 
treten mitunter auf NRunfelrübenfeldern in großen Mengen auf und 3 $ren bie Pflanzen, 
indem fie bie jungen Blätter zerfrefien. Fortpflanzung im April und Mai; nah 14 Zagen 


1) Audfpürer. 2) Gräber. $) unterbrohen. 4) ber Todten. 5) ofen ein fettig aus⸗ 
ſehendes, ftinfendes Infekt, Schabe, Büchermotte. 6) am Ufer lebend. 7) vexpWäng leichen⸗ 
ähnlich, tobt. 8) mit ausgezeichnetem Halsſchilde (thorax). 9) mit A Punkten. 10) runzelig. 
11) bogenartig gefrlümmt. 12) dunkel. 18) netzförmig. 14) ſchwarz. 15) geſchwärzt. 
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tie Sarnen auß; ma 4 Häutungen folgt das etwa 10 Zage dauernde Buppenflabium; 
— Seveppung guibt iq Die &aroe einge Gehtimeter Tief in DI Gere 


3. Ontopm) Payk. (4 Cholöva) Latr.). Nörper fein behaart; Kopf 
abwärts geneigt; Immenlade der Unterfiefer mit Bormigemn Hafen; Halefdjild ger 
mundet Acdig; Slügeldeden eiförmig oder längfidj; beim J find die 4 arflen 
Güter der Borderfüße erweitert. Eaneübene; fige Qäter, melde uner Moos, Sau, 
Ztonen und an faulenden Stoffen Ieben. 60 europäifche Arten, darunter über 30 beutfche. 

* C.angustätus” Fabr. Langgeftredt; pechſchwarz; Fühler länger als der Halbe 
Rörper, einfarbig heilcoftroth; Halsfchilb am änferfien Geitenrand und an den 
Sintereden rothbraun; Wlügeldeden rotbraun, fein jeidenhaarig; Beine roſtroth; 
ange 5mm, Guropa; night aufs, J 

4. Anisetöm: noch (Liödes” Latr.). Körper eiförmig, fart ee 
wößbt; Fühler 11gfiederig; zweites Glied der dgli rigen Füpferkeule Hein; Dlit- 
tabruß mit einem feinen, fharfen Riele; Beine fräftig; Schienen außen mit Dornen 

‚Su Pilsen und mobernbem Oolye; (märmen gegen Abend Häufig auf Wieſen umber; 
Rieger uab Lanfen fepnell. Ciwa 50 europälfge Arten, darınter über 20 beutiche. 
* A. dubia® Kugel. Längfid); bald pehbraun, bald röthfichgelb; Yüßlerfeufe 
wicht ſchwarz; Plügeldeden ftart punktirt»geftreift; Länge 2—d,; mm, Guropa; 


zemein, 

“A. einnamom&a” Panz. Langlich, gelbbraun; Pühlerfeufe ſchwarz z Flügel- 
veden fein pumftirtegeftreift, in Ye abwechfeinden Ztoifcenräumen — 
giber Punkte; Gintefjenfel des verlängert; Länge 5-6 m. Deurfgiam, 
auheig, England; nicht Häufig. 

s tldium? Illig. Körper fart gewölbt, halbtugelig; Halsſchitd 
icht ; Mittelbruft fein gelieit. In Pilzen, unter faulender Baumrinde und unter 
uneren faulenben Bflanzenftoffen. Ungefähr SO europäife Nrten, barunter 14 beutfhe. 
T seminulum L. ($ig. 110. Oben feivarz oder 
whbtaun; Unterfeite, hler und Beine rothbraun; 
Aeeten fein pumttirt, mit einem von der Spige bie 
ur teihenden Nahtftreifen; vorderfühe des 5, 
Bitel- md Hinterfüße Agliederig; Länge 2mm. Guropa; 

4J 


® Leptederus” Schmidt. Die 3 letzten 
Fühlergfieder etwas verdidt; Flügeldeden hugelig gemölbt, 
kraitsaförmig, an ber Naht verwadjfen; Flügel und 
Eichen fehlen; Beine | lang, fadenförmig. 3 Arten 




















in ten unterirbifcpen Örotten Fraind, Big. 110, 

'ohenwarti Schmidt. Glanzend, glatt, roth- | Agathidium semi- 
kam, an Kopf ımd Haleſchild dunkler; Länge 5 bie nülam; 10. 
* 


T.Seydmaneonus') Latr. Kopf kurz; Augen am unteren Theile des 

Ropfeh; Bühler gegen die Spige zu einer 3— 5gliederigen Keule verdidt, durch 
ie Gtirnplatte auseinander entfernt; drittes (vorlettee) lied der fehr fangen 
Kitertafter verdidt, Endglied Hein, pfriemenförmig, deutlich; Flugeldeden 
erg; engel meift vorhanden. geben am Boden unter (stem Laub, auf in 
‚Incikanehere.. Zahlteihe europälige Hirten, barunter etwa 25 beutlche. 
* Se eolläris”) Mill. Körper fCmarg; Fühler und Beine roth, Schenfel ge» 
wörnhich duntier braun; Halsichild an der Wurzel mit Meinen, in der Mitte un- 
Vetfihen Grübchen; Flügeldeden mäßig fein punktirt; Wurzel der Flügeldeden 
mit 2 Grubchen, von denen das immere fih gegen die Naht ſchwach tartig 
wrlängert; Länge 1,sm®. Nord» und Mitteleuropa; nicht felten. 


9.5. Trichopterygidae ” federflügler, (8. 886, .). 
äbler Iigliederig, haarförmig, behaart, mit Bglieberiger Keule; Worberhiften 
n Kard abwärts, Sy Mntlig. 2) vieleigt von XwÄecbwm ig inte. 3) verſchmalert. 
h dmdog ungleich, Täpavım ih zerfehneibe. 5) Asıbdnc glatt, eben. 6) zweifelhaft. 7) immet» 
'nten 8) dyadlc Mnäuel. 9) ein Meiner Samen. 10) Aentöc dünn, fein, BEpos Haut. 
jualvw zornig, böfe fein. 12) von collum Salt. 18) Tricho- 





Alryı.Ahnlige, 
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tugelig, Hervortretend, aneinanderſtoßend; Hinterhüften quer, auseinander flehend ; 
Füße Igliederig, mit einer langen Haftborfte zwifchen den Klauen; Flügeldeden 
zuweilen abgekürzt; Flügel an den Seiten mit langen Haaren gefranfi; Bauch 
mit 5—7 Ri gan. Sehr Tleine, Iebhafte Käfer, welde unter faulenden Pflanzenfloffen, 
Baumrinde und in Ameifenneflern leben. Die Larven find cylindriſch, augenlos, mit 4 glie- 
derigen Fühlern und Tangen, Aglieberigen Beinen und ernähren fi vorzugsweife von BPoburen. 
Es find über 120 Arten befannt. 


Ueberſicht der wicdhtigften Gattungen der Trichopterygidne. 


Hinterhäften in eine faſt halbfreisförmige Dedplatte erweitert; Mittels 
| bruft gefielt; Flügeldecken abgeſtuzt; 7 Baudringe....... .......... 1) Trickoptäryr. 


Hinterhüften nicht chringe.. . . c 2) Peœium. 


nur f wach a 
ae nicht getielt; KPD 3) Plenidtum. 


1. Triehopteryx’ Kirby. Körper breit, flach, feidenartig behaart; 
Flügel mit fehr langen und dichten Fiederborften. 47 europäifge Arten, barumter 


10 deutiche. 
Tr. atomaria’’ De Geer. Schwarz oder pechbraun, braun behaart; Fühler 


und Beine gelb oder bräunlichgelb; Halsſchild mit fpigen, braungelben Hinterecken: 
Flügeldeden fein punftirt, dunlelbraun, an der Spitze düfter gelb gefäumt; Länge 
O,s —1lmm, Guropa; fehr häufig. 

* Tr. intermedia’” Gillm. (fascieuläris! Herbst), Schwarz, fein behaart; 
Fühler meift bräunlich, mitunter an der Wurzel oder auch ganz gelb; Halsſchild 
einfarbig ſchwarz, mit ſpitzen Hintereden; Flügeldeden deutſich punttirt, dunfelbraunm, 
an der Spite gelb gefäumt; Beine röthlichgelb; Tänge O,g mm. Europa; häufig. 

» Ptilium’ Sehlipp- 22 europäifege Arten, darunter 13 deutſche. 

* Pt.minutissimum” Gyll. (trisuleätum” Aub.). Länglich; glänzend ſchwarz; 

oben faft ganz glatt; Fühler und Beine gelb; Flügeldeden braun, an der Spitze 

- elb, den ganzen Hinterleib bededend; Halefchifd mit einer Mittelrinne und jeder- 
* davon einem Grübchen; Schildchen mit einer Längsfurche; Länge O,s mm. 
Nördliches Mitteleuropa; nicht Hau g. 

* Pt. Kunzdi Heer. Länglich; matt ſchwarz, ſehr fein behaart; Fühler meiſt 
ſchwarz; Beine gelb; Flügeldeden dunkelbraun, mit heil durchſcheinendem Hinter⸗ 
randfaume, etwas kürzer als der Hinterleib; Halsſchild ohne Mittelrinne, eben; 
Länge O, amm. Europa; im Dünger und unter Laub; häufig. 

3. Ptenidium? Er. 15 europäifge Arten, darunter 9 beutfche., . 

* Pt. pusillum” Gyli. Gewölbt; glänzend ſchwarz; Fühler, Beine und Spitze 
der Flügeldeden gelb; Halsſchild mit 4 runden Grübchen vor dem Hinterrande; 
Länge 0,6 mm. Guropa; unter moderndem Laube; fehr häufig. 


8.896 10.%. Scaphidiidae’ (s. 886, 1.) 
en 11 glieberig, haar- oder keulenförmig; Vorder⸗ 
üften culmdrifh, aneinanderftoßend; ittel- und 
Hinterhüften weit von einander entfernt; Füße 5glie⸗ 
derig; Flügeldecken abgeſtutzt; Flügel ſtark entwickelt; 
Bauch mit 5—7 Ringen und kegelfoͤrmiger Spike. 
Dide, glatte, Meine, lebhafte Käfer, welche in Pilzen leben. 
In wenigen Arten über alle Erdtheile verbreitet. 

1. Seaphidsium') Ol. Fühler keulenförmig, 
mit 5 geieberiger, ſtark abgefettter Keule, deren Olieder 
nicht länger als breit find; Augen ausgerandet; 
Schildchen deutlich; erftes Glied der Hinterfüße viel 

— bae Ameite; an in der Mitte nicht 
eingefhnürt. Die einzige Art ift: ärima- 
“8% quadrimaculätum '» Ol. ($ig.111.). Schwarz; | Pen 

Slügeldeden unregelmäßig punktirt, mit einem tiefen 


1) Opiẽ Haar, nrepuE Flügel. 2) ungetheilt. 3) in ter Mitte ſtehend. 4) mit Büiheln 
(fascicüli). 5) rtlAov Feder. 6) am Fleinften. 7) mit 3 Furchen. 8) rınvög befiedert. 9) Hein. 
10) ScaphidYum » ähnlige. 11) oxapldtov eine leine Wanne, ein Meiner Nahen. 19) mit 


4 Yleden. 
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— — it 2 queren, gelbrothen Flecken; Länge 5—6 mm. quropa; 


—— Fuhhler haarförmig, fang, mit 5 etwas bieeren 
ee weiche länger als breit find; drittes Wühlerglieb ſtets fehr Mein; 
Augen ganzrandig; Schildchen nicht fihtbar; Wlügeldeden mit eingedrüdten Raht- 
fein. 5 europäifhe Mirten, Darunter 4 beutfhe. 

» Se. agaricinum” L. Halsichild fc jüne fihtbar punftirt; der Nahtſtreifen 
Flügeldeden wird vor dem Halefchilde undeutlich; aqtes "Fühferglied —X 
"zmal fo groß wie das fiebente ober neunte, viertes Zmal, fünftes und ſechſtes 
3mal fo fang wie das dritte. Schwarz, äuferfte Spitge der Flügeldeden [mal 
gelblich gefäumt; Länge faum Zum, In ganz Europa und Rordafrita Häufig. 





1. cur Dip Phalaeridae’? (3.886,1.). Körper ſtart gewölbt, eifrig, n 


fer 11gliederig, mit 3gfiederiger Keule; Hüften einander genähert 
jorderen unb mittleren fugefig, die hinteren quer, hafbchlinbrifdj; Borabruf 
ohne Etadelforifag nad) Hinten; Füße 5gfiederig, mit fehr Meinem vierten Gliede; 


Band mit 5 freien Ringen. Räter, und Seruen auf ein; 8 Berpuppung in ber Erde. 


Wan feumt erft eine Jiemlid geringe Wrtenzafl auß allen Crbti 
1 Phalierus‘ Payk. Siefertafter mit 
dünnen, langen Endglied; Schienenſpitze mit einem 
Krane feiner Dornen und undeutlichen Enddornen; 


Öinterfüße den vorberen gleich. 11 europäiige Arten, 
— 4 deu 


* ãe— Payk. (fig 112.). Kur eiförmig; 
öfbt ; glänend fwarz; Wlügeldeden äußert 
ne jeftreift, mit ungemein fein derworren punftirten 
—— Fühler und Beine öfters braun; 
ade 1,5— 2,5 2m, Guropa; feht Häufg. 
® —— Er. Riefertater 7 eifermigem * Ku J 
Endaſei ienenfpige mit einem Kranze feiner Dornen eras corräscus; !Ojı. 
und 2 bdeutfien be Binterfüße verlängert, 
wit längerem zweiten Siede; beim JS ift das zweite Glied der Vorderfüße mehr 
oder weniger erweitert. 19 europäifge Arten, darunter 10 beutfe. 
a. Fipgeldedten mit je 2 Kärker vertieften Gtreifen neben der Rabt. 
* O. aenzus) Illig. Oben grünfid, erzfarben; Wühler ſchwarz, an dem erften 


Sieber, „Sröunficgelb; Unterfeite und 13 ve raun; Länge 2mm, Guropa; 
überall häi 
"O0. 

















lor Fabr. Dben ſchwarz, ſtark glänzend; unten m, Fühler 
und Beine aun; an ber Spitze jeder Biügelbed! ein rothgelber, manchmal 
Binder ‚Garden des ae hildes etroa® abgeftumpft; Länge 2,5 —3 mm, 





» — Idecten *. nur einem Ratztſtreiſen. 
* O._geminus” Illig. (testac&us'> Panz.). Gfänzend braun; Flügelbeden an 
der Spitze mit einem großen, gefbbraunen Fled; $i Sihter und Beine röthlichgelb ; 
Fünge 1,1 — 2,2 mm, Guropa; überatt häufig. 


12.$%. Nitidulidae”. Glanztäfer «. n, — 8. 898. 


11°, felten 1Ogfieberig, mit 2— Bgfiederiger Keule; Border- und Mi 
quer. eiförmig, nicht zufammenfoßend; SHinterhüften ftark in die Duere gegogen; 
Bene far; — — die hinteren zuweilen bei den JS nur Agliederig; 


freien Ningen. ueber bie ganze Erte, Aamemig aber ges 
Carpe und datt im efwa 800 Arten verbreitet, welde tpeilß unter Binden ober in Pi 
— Dergl. Lehen: 








1) Zxdgpm und oxaplc Napf, Trog, Nagen, Üp? Körper. 2) agarlcus — 
vu. 3) Phaläerussäpnlige. 4) Pahanpds Tapitöpfig. 5) ſchimmernd Nßooc 
— 9) Amiling, doppelt: 10) ziepefarbig, 
11) Nieidala abaliqe. 
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Die Ianggeftredten Larven beſitzen 2gliederige Fühler und jeberfeits 3 PBunktaugen unb Icben 
5. 898. theile von thieriſcher, theils Fr — E ———— jederf 8 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Nitidulidae. 


nterfiefer mit 2 Laden; Oberlippe beutlih; Gnbglieb ber 
gippentafter faft kugelig; Ylügeldeden ſtark verkürzt; Klauen 
mit einem Zahne an der Wurzel ........................ 1) Brachyzfrus. 
Slügelveden verfürzt, bie 2 oder 3 letten 
Sinterleibsringe frellaffend...............- 2) CarpophYtus_ 


Border: (Lippentafter 
Biertes Öinterrand druft vervidt .. 3) Zpuraea. 
Fußglieb Ober: i eo ein« Rippentafter 
bebeutenb ippe „ügel St Balsigitues fah; U einfah... 4) NitidiiZar. 
rleiner frei, | verkürzt, Br el der | Sorberbruftgegenbie 
ala b J hornig;] menigftens Slägelbeden Mittelbruft vor⸗ 
übrigen; bie zum binaus« —X Borbers 


: . enen am Außen⸗ 
Iepten | reichend; | ande fein gegähnt. 5) Meligllihes. 


Unter- intere | 
Hefer letberinge Hinterrand bed Halsihildes über 
mit reihend; | die Wurzel ber islügeldeden hin⸗ 
einer ausreihenb ; Borderbruſt gegen 
Lade: eine Meine Grube der Mittelbruft 

u vortretend .....2 0 ...... ...... 6) Cychrämzs. 

. Fühler 11 gliederig, mit Iglieberiger 
Oberlippe | Keule; Glügelveden etwas abgefußt; 
ie 


? Vorderbruſt ohne Fortſatz gegen 
Kop ee | a obne Bortian oe .... 7) Ipe. 
en. RFühler 10glieberig, mit einem ſehr großen, 
häutig; A ber Epige erringelten — .. 8) Rhizophägus. 
es mit einer jehr Meinen, unbeutlicden, inneren 


Lade; Zunge bornig, ganz; Vorderſchienen mit 2 un 
Erſtes Yußglieb ) 8 öpige; ugen quex, nieren« 
bebeuten rmig; Stirn mit 3 Ausrandüngen........ 9) Trogosita. 


Tleiner al® bie j . , 
\ € ade; 
üsgen; | str mi ——— 
ber Spiße.....--o-ounenser nenne 0000 nennen nen 10) Pellis, 

1. Brachypterus’ Kug. Die beiden letzten Hinterleiberinge werden 
von nen Flügeldeden nicht bededt. Auf Blumen. 17 europäifhe Arten, barunter 

€ 

Br. gravidus? IIlig. eh gewött, matt ſchwarz, dicht punktirt und 
anfiegend bräunlichgrau behaart; Fühler und Borderbeine braunroth, Hinterbeine 
meift [hwärzlich; Hinterrand des Halsfchildes jederfeits ausgebuchtet; Yänge 2,5 bie 

3,5 mm. Europa; häufig. 

- 9. Carpephilus” Leach. Oberliefer mit einem fleinen Zahne vor der 

Spike; Endglied der Tippentafter faft beilförmig; am SHinterleibe find der erfte, 
vierte und nfte Ring groB, der zweite und dritte fehr kurz. Beſonders unter 
Baumrinden. 7 europäifhe Arten, barunter 4 beutfche. 

* CO. hemiptéêrus“ L. Länglid), gimi gewölbt, ſchwarz oder braun, wenig 
glänzend, mit grauer, anliegender aarungi Fühler und Beine gelbbraun; ein 
voßer, buqht er, bie ganze Spibe der Slügeldeden einnehmender led und ein 

ed an ber u elb; Länge 2; — 8 mm, ; 
die ganze Erbe ee ez g Suropa; burg ben Handel faſt über 
‚8. Epuraes’ Er. Oberfieferipige einfach; die 8 erften Fußglieder er- 
weitert und unten dicht mit Härchen befleidet. Auf Blumen, am ausfließenden Gafte 
der Bäume unb unter Baumrinben. 32 europäifche Arten, darunter über 20 deutſche 

* E. flor&a”) Er. Fängtich -eiförmig, ziemlich flach, gelb, dicht bunktict, fein 
behaart; Halsſchild etwas kürzer als breit, vorm gerade abgeichnitten, mit etwas 
aufgebogenen Seitenrändern und vorfpringenden Sintereden, Spige der Ylügel- 
deden gerade abgejchnitten; Länge Zum, Guropa; häufig. 


Pen Enbbornen an ber 


1) Bpayb; tur}, zrepöv Ylügeldede. 2) fhwanger. 3) Früchte liebenp; Rapriöc Frucht, 
pt ich Liebe. 4) ha Halb, TTEp6v Flügel. 5) drtoupaloc anf oder über dem Schwange 
6) auf Blüten lebend. 
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4. Witidüln) Fabr. Glauzkäfer. Obertieferfpite 2fpaltig; die 3 erften $. 898. 
erweitert um und unten dicht behaart. Leben bejonders an Kat. 5 europäifge 
* N bi; äta”) %. ee matt ſchwarz oder ſchwarzbraun, fein 
3 ke auf jeder flügeldede dicht Hinter der Mitte nahe an der "Naht 
em großer, rother Bun Beine roth; Längı J —4 mm. Guropa; häufig im Freien 


2 söbten Zhieren, aber aud in Epeiletanimern and Borratheräumen. 

* N.obscära’) Fabr. (rufipes” L.). Stumpf-eiförmig, matt ſchwarz, zuweilen 
Gramm, dit grau behaart; Fühler mit Ausnahme der Praunen Keule und Beine 
rorh; Fange Z—AMM, Guropa; häufig. 

* N. quadripustuläta” Fabr. Cünglich-eiförmig, matt, ſchwarzbraun; Flügel- 
dedien mit je 2 odergelben Fleden, einem Meisten vor, einem großen hinter ber 
Wüte; Fühler bis zu der dunkleren Keule und die Beine braunroth; Länge 2 bis 
Ds mm. Geropas nic felten. 

5. Mellgöthes” Kirby. Oberfieferipiße einfach; Sippentafter nicht ver- 
wit; Hinterichienen borftig beivimpert; die 3 erften Fußglieder erweitert, unten 
GORtig. Huf Diäten. Wehr alt 100 europäifge Arten, Darunter 65-70 beutfe. 
= Dintereden des Halsiildes fharfwinfelig; Vorderbruft hinten ſchmal und 

ingefpint. 








® M. aenZus” Fabr. (brassicae” Scop.). ae 
sienztäfer. (Fig. 113.) Kängfig)-eifbrmig,, ſchwach 
ac eelnglängen, m mit Lager Iehaarung; 

—— en den 2 erften Sieden —— 

u ie. (ch eine arz oder pechbraun; 
Berl 1 Ton ram, a ee fein gezüßnelt; 


* 2 mm, Guropa; gemein; J kn, ‚gu bie Mai; Larve 
jeDlin "mei, mit —— Kaple) bie Juni; Buppe 
„weiß, in einem lofen Gefpinnk ic „unter Ber Orbe) 
die lebhaft umberfliegenden Käfer ſuchen befonder® bie 
Elizen er Srembtiten, nementig von * aut und (een 
im tie Xnofpen ein; bie Eier werben in bie Ruofpen abgelegt; A 
tie farmen en die Blütentfeile. Big. 118. 


M. viridscens”) Fabr.  NXörperform wie vorhin; |Mellgäthes aentus; Sı. 
Bemgrün, gi glänzend, dünner behaart ald die vorige Art; 
Fübler bräunlichroth, an den 2 erften Gliedern geibfic), an ber Keufe braun; 
Unterfeite ſcwarz; Beine gelblichroth; Vorderſchienen am Außenrande fehr fein " 
sahete: Fänge 2,5 mm, Guropa; Häufig 

M. coracinus') Sturm. Rölperkpem wie vorhin; ſchwarz, wenig glängend, 
wit ſchwach grünfihem Schimmer; Fühler ſchwarz, an den 2 erften Gfiebern 
rotbraun; head vol gelb; ee braun; Vorderſchienen am Außen · 
ranbe Außerft fein gegühnelt; Länge 2,5 mm, Guropa; gemein. 


D Sintereden bes Halsfchildes Rumpfwinkelig; VBorberbrun hinten breiter und 
— erden") Strm. &itrmig, Rat gemöfs, glängend fchmar, mi [hwärg- 


iier Behaarung; Fühler braun, an den 2 erften Gliebern roth; Beine braun- 
roh; Borderſchienen pn Außenrande —X geferbt; Yanch mm. Guropa; 








Cyehrämus' Kug. Schienen an ben Außenfanten ohne Dornen und 


iße mit 3 ig erweiterten, unten behaarten Ofiebern. 
ER, 7 aber Sa jenden- Gefträugen auf. ” eutopäifge Arten S Darunter 


® C. luttus") Fabr. Röthlih- oder braungelb, di anfiegend gelb behaart; 
Satefaitn umd Flũgeldeden one Punkte — —E Ei 42m, Cmona; 


1) Gängen, vlant. 2) mit 2 runden Sieden. 3) buntel. 4) rotfdeinig. 5) mit 4 runben 
Mieten. 6) ehrrniig honigfäß. 7) erifarben. 8) brassica Xopl. 9) grünlih. 10) raben» 
eng; rabemfhwarz 11) verwittwet. 12) XÖYpajos und KÜYYpapOs Namen eines Zug- 
west bei tem Miten. 13) fAmupiggeld. 
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%. Ups’ Fabr. geben unter Baumrinden. 9 europäifge Arten, barunter 4 beutfebe. 


* J. quadripustuläta‘) Fabr. Langgeftredt, ſchmal, ziemlich flah, glänzent 


fchwarz; jede Flügeldecke mit 2 lebhaft rothen Fleden, einer quer unter dr Burzet 
der andere dicht Hinter der Mitte; Bühler und Beine pechbraun; Fänge 5—6 nm 
Europa; häufig unter Rinden abgeflorbener Eichen und Obftbäume. 


S. BRhizophägus? Herbst. Hinterfüße des | nur AIgliederig. unten 
der Rinde abgeflorbener oder franfer Bäume. 16 europäiſche Arten, darunter 13 deutſche 


* Rh. depr&ssus” Fabr. Langgeftredt, ziemlich flach, röthlichgelb oder hell: 


rothbraun, glänzend; Halsſchild länger als breit; Flügeldecken einfarbig; länge 
2,5 4m, Guropa; häufig; unter Kiefernrinde. 


* Rh. bipustuläta‘) Fabr. Langgeftredt, ziemlich flach, dunkelbraun, glünens : 


Fühler und Beine roftroth; Plügeldeden an der Schulter und dor der Spite mit 
je einem, oft unbeftimmten, oftrothen led; Halsſchild kaum länger al® breit; 
Länge 2 —3mm, Europa; fehr häufig; unter Rinde abgeftorbener Laubholgbäume, oft in 
Geſelſchaft von Cerflon hisleroides (8. 899,4.) und Synchitödes crenäta ($. 899,2.). 

8. Trogosita‘ Latr. Brotläfer. Fühler 11glieberig, gegen die Spite 
allmählich ſchwach verbidt; Körper Ianggeftredt, flach. Die einzige Art ift: 


* Tr. mauretanica) L. ®emeiner Brotfäfer. Glänzend braunſchwarz; 


Unterfeite, Fühler, Beine braunroth; Flügeldeden punktirt-geftreift, mit einer Reihe 

feiner Bunfte in jedem Zmifchenraume; Yänge 6--10 mm. neber tie ganze Erde 

verbreitet, in Europa befonders im Sütben; REN in jautem Holze, unter Baumrinben, bei 

©etreidevorrätden und in Nieberlagen verjhierener Waaren wie Arzneiwaaren, Nüffen, 

Mandeln. Die Larve fol in Südfranfreih auf Kornböden dem Getreide Geht verberblich fein. 
10. Peltis? Geoffr. Scäildkäfer. Bühler 11 gfieberig, mit lofer, drei⸗ 
Itederiger Keule; Augen rund oder quer; Körper ei» oder länglih-eiförmig. Unter 
aumrinden. 6 europäiiche Arten, barınter 4 deutſche. 


* P. ferruginta” L. Ziemlich flach, braun; Außenrand des Halsihildes und 


8. 899. 


der Flügeldecken braunrotd; jede Flügeldede mit 7 erhabenen Längslinien; Länge 
6— Hmm, Europa; nicht felten unter ber Rinde abgeftorbener Bäume. 


13. %. Colydiidae ” (s. 886, ı5.). Fühler 11-, felten 8— 10 glie- 
derig, gefeutt oder gefnöpft; Kiefer und Zafter fehr kurz; Border- und Mittel⸗ 
büften fugelig, eingejenft; Hinterhüften quer, halbcylindrifdh; Füße ſtets 4 glie- 
derig; Bauch mit 5 Ringen, von denen die 3 oder 4 erften verwadhien find. 
Kleine Käfer, welde unter Rinde oder in Bohrlöchern von Bäumen oder in Pilzen leben unt 
mit etiwa 240 Arten über bie gene Erbe verbreitet find. Die Tanggeftredten Larven haben 
Agliederige Fühler, jeberfeits 5 Punktaugen und kurze Beine und vertilgen tie Larven ter 
Käfer (Boſtrychiden, Anobien), in deren Gängen fie haufen. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Colydiidae. 


j ühler did, fpindelförmig, Lang, dicht behaart, ohne 
bl de ne ber s nbfente, "10 fieberig, mit geringeltem, Ichten 
weiterten Geitenranbe Era Halsſchild mit Mittelfurde; Körper bes 

der Stirn bededt; 
erſter Bauchring nicht 


1) Orthockıus. 


11 He baiee mit — * As ; ale 
. eite behaart ; erite® Fußglieden änger 
ſetz er anent ' ale das sweite; Salsigilb mit erhabenen 
zufammenftoßend ; ühler )_ Längdlinien neben dem Seitenrante ... 2) Synchiödes. 
nn, \11gliederig, mit Iglieberiger Keule; Ober⸗ 
eite Tabl; erſtes Fußglied Tänger ale 
das zweite, Schildchen ſichtbar; Augen 
vorhanden; Flügelteden mit Rippen... 3) Colydium. 
Einlentungsftelle der Fühler am oberen Stirnrande, frei; erſter Bauchring 
lang; leptes Taſterglied pfriemenförmig; Hinterhüften fehr weit von 
einander entfernt....zoosssennnnnnunensennnnonsennnenennnerun nennen 4) Cerjlon. 


1) l ein Infekt, welches Horn, Holz und Weinſtöcke anfrißt (Interv verlegen). 2) mit 
A runden Fleden. 3) brLoydyos Wurzeln freffend. 4) niebergebrüdt. 5) mit 2 runten 
Sleden. 6) Tp@yw ih benage, verzehre; oltoc Getreide. 7) mauritaniſch, norbafritanifc. 
8) von neATN Schilbchen. 9) rotbraun. 10) Colydium- ähnliche. 
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1 ®rtihoeörus” Latr. (Sarrotrfium IIlig.). Oberfiefer verftedt; 


dienen ı aha Euddornen. Auf trodenem, ſandigen Boden, unter Steinen. 3 europäifche, 
—_ 5 che Arten. 


€ 

* & meuitcus” L. (clavicörnis” L.). Grauſchwarz, glanzlos; Fühler in der 
Mitte am breiteften; die beiden WWurzelglieder der Sie kurz anfiegen grau be- 
kaart, bie übrigen fang abftehend ſchwarz behaart, Endringel des leiten Gliedes 
wa; Sing en in dichten Reihen punktirt; Fänge 4— 5,5 mm, Mord» und Mittel 
carera; midpE felten; beſonders auf fantigem Boben. 

3. Symehltodes Crotch (Ditöma” aut.). Oberkiefer 2fpitig; Schienen 
mt feinen, aber deutlichen Enddornen; die einzige Art ift: 

* D. crenäta? Fabr. Halsſchild breiter als fang, jederfeits mit 2 erhabenen 
Yangehimien; Körper flach, ſchwarz; Fühler, Beine und 2 breite, an der Naht 
suterbrochene Duerbinden der Flügeldeden roth; Länge 3, wm, Europa; fehr häufig; 
zater serien Baumrinden. 

3. Celydium’ Fabr. Körper langgefiredt; cylindriſch. Unter Rinten. 
2 euzepäifche, zugleich dentſche Arten. , , 

= C. ätum‘) Fabr. Fiühlerleule 3mal fo breit wie die Geißel, die 3 vor- 
sten Sheder 3mal fo breit wie lang; Spiten der Flügeldeden zuſammen ab- 

erindet; ſchwarz, Fühler und Beine roftroth, lügeldeden felten roftbraun; 

\ e 5—7mm, Guropa; felten; in alten, morſchen meift Eichen, 
in Geſe ſchaft ter Eipenhelzzerftärer aus ter Familie der Boflry- 
ren (8. 926.). 

4 Cerfjien? Latr. Fühler JOgliederig, mit ein- 
—— Endknopf; Zunge erweitert, hornig; Körper 
am ’ abgeflacht. Unter Rinden. 8 europäifde Arten, darunter 
» C. kisteroides? Fabr. (Fig. 114.). Flügeldeden bis zur 

Zvpitze ift, hinter den Schultern ſtets deutlich erweitert; Fig. 114. 

Aeſchiid von der Wurzel zur Spitze allmählich etwas ver⸗ Cerflon histe- 
kkmälert, fo fang wie breit; Körper ſchwarz, Fühler und roides; 6jı. 
Deine roth, felten ganz roſtroth; Fänge 2 — 2,41 mm, Europa; 


gemein. 


14. &. Cucujidae”. Nindenfäfer (3. 886, 1.). Fuhler 
11gßieberig, fadenförmig oder mit Igliederiger Keule; Vorder- und Mittelhüften 
taxefig, eingeſenkt, von einander entfernt; interhüften quer, aneinanderftoßend ; 
die Snterfüne bei den Zi mitunter 4 gliederig; Bauch mit 5 freien, ziemlich oleich 
langen Ringen; Körper lang geftredt und fehr flach gebrüdt. Etwa 190 unter 
Pıumrimpen Icbente Arten. Die Larven find häufig mit Ausnahme des Kopfes und tes 


legten, wit 2 gefrümmten Hafen andgeftatteten Hinterleibsringes; fie befigen 4gliederige 
Ale: zur jeterfeits 5 anfangen‘ ' 


Heberficht der wichtigiten Gattungen der Cucujidae. 


Fortfag der Vorderbruſt zwiſchen den 
Borberbil en fomal; Halsſchild bei⸗ 
derſeits ohne Längslinie,anden Seiten 
erfies Fuͤhlerglied ezaͤhnt; Wangen erweitert; wähle: 
nicht ſtark ver⸗ urz, mit geſtrecktem, dritten Gliede 
längert; Hinter⸗4 und nicht äbgeſetzter Keule......... 1) Oucäjus. 
füße des JS! nur 





* Fortſatz der Vorderbruſt breit; Halo⸗ 

ctentgruben Iglieberig; gi jeberfeitd mit einer Längslinie; 

ver Borber- ber mindeflens den Binterrand 

beine nah des Halsfehildes erreihend, faben- 
sizten ofen; förmig ..................... ..... 2) Laemophloeus. 


erſtes Fuhlerglied Ruh ſtark verlängert, leicht Teulenförmig; 
alle Füße bei & und O 5 glieberig; Halsſchild breiter 
ale lang, an den Seiten gezähnt .................... 3) Brontes, 
Bcenlgraben ber Borberbeine nah hinten gefchloffen; alle Füße bei «T 

zur ‘9 Sglieberig; viertes Babel eb fehr Klein, drittes außgeranbet; bie 

3 Blieter der Sählerteule glei Breit; Halefgilb an ben Eeiten gezähnt 

aber gelerbt.. ...... 2eunoneeunnennunnonnnonnnunneenternnn ernennen 4) Sivänus. 

1, OgBös gerade, Ripac Som, Fühler. 2) abgeftust. 3) clava Keule, cornu Horn, 
wuster 4) Bls zweimal, Top Abſchnitt; wegen ber 2 großen Enbglieber der Fühler. 5) ge⸗ 
tert. 6) zwi0y Slied, Darm (wegen bes ſchmalen Körpers). 7) verlängert. 8) “rıpd)os 
tes Männden des Eisvogels. 9) einem Hister ähnlih. 10) Cuctjus» ähnliche. 


m 
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9. Ips’ Fahr. -. ur. Überfiefer vorragend mit 3zähnig! 
* J. quadripustulät: 4. 2 europäijche, zugleich deutſche Arten. | 
ſchwarz: jede Flügeld.“ „achroth; Oberkiefer und Seitenränber de 
der andere dicht bi. 9 abwärts verengt, alle Eden vortretent 
Europa; baufin nr’ „az Eichenrinde. 
8. Rhizo: .  » Tberfiefer mit 2—3zähniger Spitze; Zumg 
ber Rinde hauserın . . genen mit hafenfürmigem Enddorn. Unter Baun 
* ih.. .. 12 beutfche 


“ ‚bbrauner Plattkäfer. Roſtbraun bis gelb 


rothbraun. Kai : no: * 
ax Yöngelinie; Schildchen quer; Halsſchild jederfeit 


2,5--1 . ‘ 
—WU —— Vrie breit, vor der Mitte abgerundet, mit rechtedigen 
2. Iugeldecken nicht mehr als doppelt fo lang wie zu 
. x etwas länger als ber Körper, Keule deutlich abge 


an an der Wurzel eckig erweitert; Länge 2 mm, Gera 
j sı.ın und an aufgejpeichertem Getreide. 
an Bell raler. Fühler fehr lang, fadenförmig; Ober: 
„ge: Zunge herzförmig. Die einzige Art ift: | 
Schwarz, matt; Borbermwinfel des Halsfchildes doppel: 
 uinier des G. mit einem gebogenen, langen, dünnen Horne; 
si nt felten; unter Baumrinden, namentli unter Pappelrinve. 


rum Late Schmalläfer. Oberkieferipige einfach; Zunge vorn 
nu uanetent sin. Im Grafe, im Getreide oder unter Baumrinden 
itluor 
‚„ Fabr. (surinamönsis” L.). Getreide⸗Schmalkäͤfer— 
wert; Wangen unter den Augen groß; Seitenränder der Stirn 
Sud an den Seiten mit 6 Zähnen; Vorderrand des Kopfſchildes 
ze: Flügeldecken punftirt-geftreift; Länge Zwm, Guropa; häufig; 
men fih oft in Reis, Kleie und aufgelpeihertem Getreide; durch ren 
x. ‚der Die ganze Erbe verbreitet worben. 
x. tim  Unterfcheidet fi von der vorigen Art durch 2 deutliche 
ge der Vorberrand des Kopfichildes endigt; Länge Zum. Deutfchlant, 


un % 


x CGryptophagidae ’. (s. 886, 15). $ühler in de 
7 srig. at 1—Bgliederiger Keule; Border- und Mittelhüfter fugelig, 

aa ter, in ber Regel alle auseinanderftehend,; Füße 3 — 5gliederig; 
vorne Ringen, von denen der erfte länger iſt als die folgenden; 


x 


\ 9 IL e0 
ade veden theils unter faulenden Pflanzenſtoffen, unter Baumrinde, in Pilzen, 


Tore tbeild auf Blüten. Es find durchweg Heine Käfer, von benen man mebt 

"X aan aden Länbern kennt; biefelben werben häufig in 3 befonbere Familien: 

.hA4e Wiryptophägus, Atomarla), Lathridildae (Lathridius, Enicmus, 

x as Myvstophagldae (Mycetophägue) getheilt. Die Larven find meiſt lang: 
None winter lungbebaart, mit 3—4gliederigen Fühlern. 


Medetacht Der wichtigiten Gattungen der Cryptophagidae. 


sun ‚Nuntertüte des IS Aglieberig; Fühler am Eeitenranbe ber 
| Snrn eingefllgt; hintere Spige der Borberbruft frei; Kiefer- 
nF otamer mit größerem, eiförmigen Endglied................. 1) Cryplophägus. 
se Jyunterhlle bei TS und D Sgliebderig; Fühler auf ber Stirn 
aingenigtz Klauen einfach; Körper länglid, wenig ge« 
wotbt unse nnenn nun n en nn s onen sun nun nennen ne nun 2) Atomarla. 
Korderduften von einander (auf der Scheibe bes Halsſchildes 
N enzeunt aeg eis giner 2 feine, erhabene Yängsfiele.. 9) Lathridiu. 
ven N) Rttelurdes yaleigild an JScheibe des Halsſchilb 
N den Seiten ganzrandig; | Cängotiele ‚paleigitnen ehne 4) Enicmus. 


» wit v 
end urnadilten aneinanderfioßend; Kopf nicht gefurcht; Hals: 

|! 88 an den Seiten fein gezähnelt............ 9; deu. 5) Corticarla. 

| une qliederia· die vorderen beim ) Igliederig; Fühler allmählich ver- ° 
re Nugen QUER vorn ausgerandet .......... ........ 6) Mycrtophän:. 


we 


« "drei 


pH Won dem draſiliauiſchen cucujo ein leuchtender Käfer. 2) blutroth. 8) Acipoc gefrähig, 
„Avıe: Vaumrinde. 4) rotbraun. 5) Name eines in Vulkans Werkftätte arbeitenten Cyclopen. 
Abdaenlacht. Dem Walde und Felbgott. 8) in Getreide (frumäntum) vorkommen. 9) in 
Aau teen 10) mit 2 Hörnern. 11) Cryptophägus » ähnliche. 


I. Colsoptera. Käfer. 109 


L Cryptopkhägus! Herbst. Fühler 11glieberig mit 3 größeren End- $. 901. 


gitdern. Un feuchten, bumpfen, fyimmeligen Orten, in Baumpilgen und im faulenden Holze. 
”. ampäifdge 5* herunter 30 he 8 


a. Dead weis ı Schwielenhödern auf der Oberfeite. 

°* Cr. Iycoperdi” Herbst. Langlich, gewölbt, rothbraun bis roſtroth, rauh⸗ 
yanktırt, mit abfichenden, greifen Härchen; an den Borbereden des Halsichildes 
en Nermes, fpißses, rücwärts gerichtetes Zähnchen; Vorderſchienen gegen die Spige 
amweitert; Zange 253mm, Guropa; in Pilzen; nicht felten. 

d. Yelstild obue Schwielenhöder. 

® Cr. scanicus L. Langlich, gewölbt, braunroth, mit anliegenden, graugelben 
Cirhen; Ffügelbeden —* an den Schultern roth; Halsſchild mit einem 
Zähahen in der Mitte des Seitenrandes und mit einem erhabenen Längsfältchen 
Eder dem Schildchen; Lange 2mm, Guropa; häufig; im Freien und in Häufern. 

* Cr. dentätus? Herbst. Langgefiredt, gelbbraum, anliegend behaart; Halsſchild 
ohne fängsfältihen, mit einem Heinen Zahnchen vor der Dlitte des lang bewimperten 
SZetenraudes; Länge Zmm, Europa; häufig; in Häufern und Kellern, gern an ben Spun⸗ 
teu der Weinfäfier. 

* Cr. celäris” Scop. Länglid), ziemlich flach, rothbraun, anliegend behaart; 
Heleſchiſd ähnlich wie bei ber vorigen Art; Ylügelveden mit langen, in Reihen 
jchenden 1; Länge 2,5; mm, Enropa; häufig; in Häufern und Kellern, gern an 
ta Eyauden der Weinfäfler. 

8. Atomarin) Kirby. Bühler 11 rat mit 3 oder nur 2 größeren 

; der Kiefertafter allmählich zugefpitt. i ich wi 
en g. Ueber ee a huch sugelp Ken ale anti wie 

* 4. atra® Herbst. ühler von einander weiter als von den Augen abftchend ; 
Intereden des Halsichildes frumpf; Körper breit-eiförmig, gemölbt, glänzend 
Kean; Fühler und Beine röthlich- gelbbraun; Spitze der Flügeldeden rothbraun; 

ge Js mm. Guropa; häufig. 

-! A, kneäris”) Steph. Kühler einander näher ftehenb ale den Augen; Hinter⸗ 
dm des Halsfchildes ſtumpf; Körper langgeftredt, glänzend braun oder gifbbraun, 
ot eufiegenben, grauen Härchen; Beine röthlichgelb; Spite der Ylügeldeden meift 
kin fänge 1, mm, Guropa; weniger Ye ber Käfer ſchadet, indem er Heine Höhlen 
a ht Bergen ber Keimlinge der Zuderrüben frißt. 

4 Lataridius” Herbst. Fühler 10gliederig, mit wenig abgeſetzter 

Kal: Wangen ſehr Hein oder nicht fihtbar; Schildchen Mein, quer, deutlich; 

puntirt. unter Baumrinden, faulenden Bflanzenftoffen, Auskehricht u. f. w. 

& tiefer und der folgenden Sattung gehören zufammen über JO europäiſche Arten, von benen 

tı zaten auch in Deutſchland vorfommen. 

! Liardarius” DeGeer. Flügeldeden am Ende zufammen fpitig ausgezogen; 

| Ing ? — Zmm,. Guropa; nicht häufig. 

4 Emiemus") Thoms. Unterſcheidet fi) von der vorigen Gattung durch 
ku Mangel der Längsfiele auf dem Halsichilde; letzteres beſitzt dafür eine oft 
uxatfiche Langẽefurche. 

"+ E minätus") L. linbehaart: Vorderbruſt zwifchen den Vorberhüften nicht 
Kermig erhöht; Halsichild in feiner Länge (ehr veränderlich, mit ſeitlich er- 
zterten Vorderwiuleln; Ylügeldeden gelerbt-geftreift, die Punkte mehr oder meniger 
adratiſch, die Zwifchenräume fchmal; Farbe fehr veränderlich; Länge 1,2 bie 
JO, neber bie ganze Erde verbreitet; an © immel gemein, häufig in Häufern an altem 
kinsert; vie Larve ſchadet an ben Wurzeln von Rhaphänus sativus. 

5. Cortiearia” Marsh. Körper mehr oder minder geftredt, ziemlich 
da breit, faft immer behaart; Fühler fabenförmig, mit Zgliederiger Keule; 
dirterleib des aus 5, des J aus 6 Ringen gebildet. Lebensweife ähnlich wie 
hi Lathridina. 35 europälfge Arten, darunter ungefähr 25 beutfche. 


| 





» Kountis verborgen, Payelv frefien. 2) lycopördon ein Pilz. 3) gezähnt. 4) cella 
kaum. 5) nicht getheilt. 6) ſchwarz. 7) Iiniirt. 8) Aadplärog Heimlich, verftedt. 9) Sped- 
vexpter. 10) lvtxpoc bene, ſeucht. 11) Klein. 12) cortex Baumrinbe. 


9. BU2. 


* U. quadripustulätus” L. Länglich; bie 6 erften 
alkmählch ver ) 
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% (orticaria pubäscens” Gyli. Fühler und Beine mehr oder weniger 5 


färbt; Flugeldeden ohne Metallglanz, in dicht nebeneinander ftehenden, un 
hohen Reiben punktirt; Halsſchild viel fchmäler als die Flügeldecken, vor d 
Sinterrande mit einem Grübchen; alle Glieder der Fühlerkeule länger ale breit 
Fänge 2,35 — 3 mw. Guropa, Nordafrika, Kleinafien, Nordamerika; nicht felten. 

@ Miyeoetophägus’” Hellw. Siefertafter fabenförmig; Zunge vo: 
weit ausgerandet; Halsſchild mit einem tiefen Grübchen jederfeits am Hinterrande: 
Schienen fein bedornt. Leben in Baumpilzen. 10 europäißce Arten, darunter 7 deutfhe. | 

lieder der Hegen bie Sr 
dichten Fühler roth, die 4 folgenden braun, das letzte wachsgelb; Ko 
ziegelroth; Halsſchild ſawpan braun behaart; Flugeldecken ſchwarz, mit 2 Ziegel 
rothen, bindenföruigen Fleden, einem größeren an der Schulter, einem Kleiner 
binter der Mitte; Unterjeite und Beine ziegelroth; Fänge Gmm, Guropa; häufig 3 
namentlid an Eichen und Pappeln 


* MM. picZus” Fabr. Langlich; Fühler braunroth, mit roſtgelbem Endglied; 


Kopf und Halsichild rothbraun oder roſtroth, gelblich en Flügeldeden ſchwarz. 
mit fehr veränberlichen, gelben Zeichnungen; Unterfeite Hell-braunroth; Beine gelb ; 
Fänge 4,5 wm. Guropa; häufig. | 


16. 5. Dermestidae’. Speckkäfer (s. 886, 16.._ Fühler 
faſt ftets 11 gliederig, Kurz, zurüdziehbar, mit meift Igliederiger Keule; eh ge= 
fenft, mehr oder weniger einziehbar, unten zur Aufnahme der Sühler ausgehößlt - 
bei den meiften Arten ift ein einzelnes Stirnauge vorhanden; derhüftern kegel- 
förmig, vortretend; Mittelhüften fchräg, oval; Hinterhüften in eine Platte er- 
weitert; Beine kurz, einziehbar; Füße 5 glicberig;; Bauch mit 5 freien Ringen. 
Kleine, längliche oder furz=eiförmige Käfer, welde zum Theil auf Blüten oder in morfobenz 
Bolze, zum größeren Theil aber an trodenen, thieriihen Etoffen leben. Bei Berührung 
ziehen fie Bühler und Beine an und ftellen fi tobt. Die Ianggeflredien Larven find aus- 

ezeichnet durch lange, aufgerichtete, nah hinten gewähnTih zu dichten Buͤſcheln vereinigte 
3 fie befigen Turze, Agliederige Fühler, meiſt jeberfeitd 6 Punttaugen und kurze Beine 
und leben von_tobten, t terilpen eiofen: bie legte Larvenhaut umgiebt tie Puppe ale 


Buppenhülfe. Es find an 200 über alle Welttheile verbreitete Arten bekannt. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Dermestidae. 


Ohne Stirnauge; VBorberhüften aneinanderſtehend ...................... 1) Dermöästes. 
Mittelbruft länger als breit; Mittelbeine einander 
näbert; Borderbruft Besen ten Mund nit er⸗ 


ge 
en enge mitten‘ weitert; Fühlerfurchen ſchwach ................. 2) Attagkau-. 
auf der Stim; Mittelbruft breiter ale lang und mit einer Länge 


ar ittelbeine von einander entfernt; Fühler⸗ 
urchen tief 3) Anthreänus. 
8. Dormestes” L. Hautfreſſer, Schabkäfer. Fühler 11gliederig, mit 

N) glieder‘ er, großer Keule; Kopf Hein und von dem fapuzenförmigen Halsſchild 
bedeckt; Endglied der Kiefertafter walzenförmig, abgeſtutzt; 

Zihienen außen fein bebornt; Körper lang» etörng 
tun don tblerifhen Stoffen, befonders von Aas. 22 europäife 
vun, darunter 13 beutfche. 

« Jh lardarius” L. Spedtäfer (fig. 115.). Unter 
vie gelblich behaart; Oberfeite dicht, und fein ſchwarz 
—58 Halsſchild gewöhnlich mit einem Kreiſe Heiner, 
ihtuher Flecken; eine breite Binde an der Wurzel der 
Finyeldecken auf voftbraunem Grunde braungelb behaart; 
2 lldıben, auf jeder Flügeldede 3 Punkte auf der Mitte 
der Wunde und die Schulterbeule fchwarz; Fänge 7 bie 
am Guropa; häufig; Tebt im freien von Aad, wird aber in 
den Manfern fiir alle thieriihen Stoffe (Fleiſchwaaren, Felle, 


"ig. 115. 
Dermösteslardarlus; 5,, 





Ay Mienaart. 2) 1370 Bilz, Yayelv freffen. 3) mit A runden Fleden. 4) pehbraum 
Ai Vinmönten- ähnliche. 6) Öeppmattis hieß bei ben Griechen bie Pelzmotte, welche Felle 
(pam em) jernagt (dodlw ich zernage). 7) Epedhändler. 
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ammfangen) verberbig. Bortplanyung im Mais Rerpupbung ber 
Die Garne ih auf bem Müden braun, mit Langer, ‚Brauner Behaarung, auf 
Tegnen Winge tmäst fie 2 Käfige Onribaten; fe It dan ben 
site. und. ei Reien Me wenn gefört, oft van Zeit, tobt. 
. murinus) pr Unterfeite weiß behaart; Oberfeite ſchwarz, ſchwarz behaart 
zu mit Blaugraum Härhen wollig see Säiltcen gelb behaart; Bühler: 
„‚‚eule fhwarz; ie 7 Imm. Gurop 
D.laniarıus” ie ı Unterfcheidet de Hort her vorigen Art befonbers durch die 
tothe oder braunrothe PR Hl Länge TSmm, Guropa; häufig. 
Re Atsagemwe? Latr. Beljtäjer. Fühler 11gfiederig, mit 3glieberiger 
: un Kiefertafter Tinheilormi Seitenrand ve Satefäkides noch 
ehe bewimpert; Beine fhlant; Selle außen fein bedornt, Enddornen 
Dem, bie der Borderichienen wenig gebogen; erſtes Fußglied fehr kur; Körper 
Gormzig. „ tchen auf Blumen, am auffichenbem Gafte der Bäume und von thieifgen 
20 eropälfge iı deutige. 
-. A. "Deilior L Semeiner "hehtäfer, Kürfhner. Schwarz; ſchwarz 
behmart; Fleacn an der Wurzel des Halefhilbes und ein punftförmiger auf ber 
Mitte jeber Flügeldede hellweiß behaart; oft auch nod unter ber Schulterbeule 
2 Sehr Meine, weiß behaarte Fleckchen; letztes Glied der Fuhlerteule bes S 83 bie 
4mal fo lang wie die beiden —— zuſammen Länge 4—5, mm, 
Errapa; etz Bine, befonbens in Bäulen, 4 —*8*— —— iR der bed ——— 
— aid sag yon Menge © —— — —— 
* — ——— in Dam ums wird he y ae ein ‚fpäplich. 
Eue von 550 C» —— mit een —A Het ae 
Anthrönus Latr. Blütenfäfer. Fühler I1gliederig, mit Bglier 
beriger 57 ober nur Sglieberig, mit 2glieberiger Keule oder nur Öglieberig, mit 
em Gndgliede; der Mund wird von unten von der Borderbruft be- 
ee der a en Tänger als die übrigen zufammen; die 4 erften 


Bere Eden Cohen 16 Mahnlige horn van Pheutge 5 


Irten, darunter 6 teutfch 

© Zübler l1gliederig, mit Snliederiger Keule. 
® A. scrophulariae” L. Gemeiner Blütentäfer. jlügeldeden mit 
3 weißen Querbinden, an der Naht roth; Halsſchild vor dem ſildchen in der 
Ritte ohme weißen Fled; Oberfeite ſchwarz; Schenkel ſchwarz; Schienen und Füße 


rochbraun ; Länge 2,3— 3,5 mm. ; befonber® Blüten der Um» 
— — — fir gellwer uns Onferten. 


em 
A. verbäsci) L. (varfus® Fabr.). Bunter Blütenfäfer. Siügelbeden mit 
3 weißen oder gelblichen, Bus en Querbinden; Halsfchild vor dem Schildchen 
iz der Mitte mit einem weißen led; Unterfeite weiß oder weißlichgelb, Oberfeite 
Kumgetb beſchuppt; Schuppen Tang, fabenförmig, 3—4maf fo lang wie breit; 


Ben, Saropa; Häufg; auf Diäten, aber aug in Onfehenfammlungen, we die 
* ägnlid wie bie ’n 8* [rt Scpaden anı 


* A. pimpinzla” Flügelbedten oberhalb der Mitte mit einer breiten, 
—— — und jede vor der Spitze mit einem kleinen, runden, 
wÄß Bean «di alle Bauchringe an den Seiten mit einem dunkler beſchuppten 


er Ngmanem (ed auf hellem, weißen Grunde; 
Tänge 3— 3,3 0m. Norb- und Mitteleuropa; häufig. 
Ü Zähler Saliederig, mit Sgliederiger Keule. 


° A. wwseörum” L. Kabinetläfer (ig. 116.) 
Schwer, unten grau beihuppt, oben gelb En: 















% Mensipulih. 2) Bleifger, Mepger. 3) drrayfv, 
ungen das Gafelpuhn. 4) Kürfhner. 5) dvBprivn eigent- 
iM Birne. 6) scrophularfa Braunwury, eine Plange, auf 
weißer AG tiefer Käfer Häufig findet. 7) verbäscum Mol- gig. ne 
tue. 8) bunt. 9) weil er ih bäufig auf Bimpinellen ne 
wa 10) weil er oft in Raturalienfammlungen vorfommt, | AMhrönus museörum; $ıı. 
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Halsſchild am Grunde mit einem Heineren, mittleren und jederfeits einem größeren 
weißen gudi Flügeldeden mit 3 wellenförmigen, gelblihgrauen Binden; Kühler 
wurzel, Schienen und Filße roftroth; Länge 23mm, Guropa; fehr häufig ? FMäfe 
im Mai, befonder® auf Wielen- und Dolvdenblüten, auch auf Zwetichenblüten. Die karve it 


auf dem Rüden braun, am Kae eller, mäßig braun behaart, mit einem Bünvel [ängerer 
nad hinten aerihteter Haare am Binterende; in Raturalientabinetten, namentlih in Infefren 


wird fie fehr verberblid. Gegenmittel wie bei Attagönus pelllo. 


e. Fühler Sglieberig, mit laugem, Peulenförmigen Endgliebde. 


* Anthrenus /uscus‘ Latr. (claviger”) Er.). linterjcheidet fi) von der ähnlich 
gefärbten vorigen Art befonders durch den Mangel des mittleren, weißen Fleckes 
am Korunde des Halsichildes vor dem Schildchen; Fänge 2—2;0m, Guropa; 
ehr häufig. 


17. & Byrrhidaec”. Pillenfäfer (8. 886, 17). Fühler 11-, 
felten 10 gie ‚ meift mit einer Keule; Kopf in der Regel unter das Halsfchild 
verftedt; orberhiften colindrifch, quer, eingefentt; Hinterhüften quer und einander 
enäbert; Beine einziehbar, Füße Hgliederig; Bauch mit 5 Ringen, von denen die 

erften verwachien find; Körper bog) gemölbt, eiförmig. Der Rame Billenfäfer be- 
sieht fih auf bie Körpergeftalt. Faſt alle (auögenommen Nosodendron) leben am Boren 
wiſchen Moos, auf und in Uferfand; bei Berührung ziehen fie Fühler und Beine an unr 
E en fi tobt. Die Larven find fleifhig, walzenförmig, mit runblihem, ſenkrechten Kopfe, 


ehr Meinen, 2glieverigen Fühl jederjeit® 2 großen Punktaugen, Burzen Beinen und febr 
einen Fügen. Man Tennt etwa 130 Arten, befonders aus Europa und Nordamerika, ĩ 


1. Nesoedendren” Latr. Kopf vorgeftredt, nicht unter das Halsſchiſd 
einziehbar; Kinn fehr groß, den Mund unten zum größten Theile bebedenp:; 
Borderbruft durchaus ſchmal, linienförmig; Wühler mit fehr ſtark egelehter, 
Bgliederiger Keule; Flügeldeden ohne Strafen; Außenrand der Borderidhienen 
flumpf gezahnt. Die einzige Art ift: 

* N. fasciculäre” Ol. Schwarz oder pechbraun; Fühler und Beine rothbraun, 

punktirt, jede u eldede mit 5 Reihen roftfarbiger Haarbüfchel; Länge 4,5—5 mm. 

uropa; ziemlih felten; unter Baumrinden und am ausfliefenden Safte alter Bäume, be⸗ 
fonder® Erlen, Ulmen und Kaſtanien. 

% Byrrhus L. (Cistöla” Geoffr.). Billentäfer, Sugentäfer. Kopf 
in das Halsſchild eingezogen; Stirn ohne Quernaht; Kinn ſchmal, Nein, meift 
nicht fihtbar, Oberlippe frei; Vorderbruft gegen den Worderrand verbreitert, aber 
nicht fragenförmig außgezogen; DOberfeite ohne deutlichen Metallglanz, behaart ; 
gn fer gegen bie Spitze allmählich verbidt; alle Kühe am die Imnenfeite der 
0 jenen ‚olfändig einlegbar; Beine in tiefe Gruben der Bruft und des Hinter- 

ar. Leben ; i 
Etwa 20 —*8 Arten, bannen ra) Doofen; Reifen fi bei Berührung tobt. 
* B. piula‘) L. ($ig. 117.). Geflügelt; Naht der 

— 5 — nicht verwachſen; drities —— — ohne 

autlappchen; Vorderbruſi viel länger als zwiſchen 
den Vorderhüften breit; Halsſchild einfach, dicht 
punktirt; Flügeldecken länglich, mit 11 regelmäßigen 

Streifen; Unterfeite braunſchwarz, mit grauen Här- 
hen fehr dünn befett; Afterfegment mit 3 flachen, 
queren Grübchen; Länge 7— 10 mm, Europa; fehr 
—W heinter Steinen und trockenem Laube, befonders im 


* B. ornätus Panz. Ungeflügelt; Naht der 
lügelbeden verwachſen; brittes —55 — mit einem Fig. 117. 
autläppeen; Streifen der Flügeldecken fehr fein; Byrrhus pilüla; 2}. 
vänge 95 — 11mm, Mitteleuropa; häufig. 





I Braun. 2) Keulenträger. 8) Byrrhus-äßnlige. 4) v6095 Krankheit, SEvEpov Hau 
m. 
5) mir Mülhelden (fascicüli) von Haaren. 6) Berlleinerungswort von cista Kiſte, Kaſten. 
N Rügelgen (pila Val). 8) verziert. 
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arnidae (s. 886, 15.) $ühfer meift 1iglieberig, auf der $. 904. 
n Snarit; Bol Mein, zurücziehber; Borderhüften getrennt, fa hen. 
PB oder mit binten offenen Gelen! peubeni ;interhüfter quer, 
‚immaenfobend; Er ögliederig, mit großem Endgfiede umd auffallend großen 
5 Ringen, von Denen die * guten vermadhfen, Reine, in oder 
= e Bel Ichente ae, Die aber. nit, (Grimmen tännen; fi haben, viedeihs mit Hülfe 
— —— ah Ice eine Suftiiht über Keen garen 2 jrper oder 
5 


— 
Cam Theile ken en währen ie im 
— Kap —— im —— Ma Mensenhoflen Die Karen Ant 
RM, ad, Er "hinten yicoie, it The u iererigen Bühlern, Jeberfeine 

einen und an den Geiten bei —— gefranf. 8 find etwa 
Pe Serugeweife aus Guropa un) Nordameriter D 











Ueberſicht der widtigften Gattungen der Parnidae. 


—— ‚quer, Batseytinbrifg:; Fühler 11 glenerig, 

mit, obeförmig, verlängertem 1 ‚weiten Otiede, 
fibrigen eine pinbeiärmige Reule Btbenb; runs 

er Borberbruft 

—— —— 
— — dA 
Silben Längli 
Bayer Aalieberi, 
en Tegeiförm 
ætie Aglicberig; ——— mi 


1) Pornus, 







| Afe Sglieterig; 


2) Eimin, 





3) Georkfenus, 





innen gefägter Keule; 
Bed; Borierfäieen cm 
Ben HER und bebormt.. . 4) Heteroekrus. 
Parmuns’ Fabr. SHatentäfer. Körper fängt fladj, überall dicht 
— behnart; Ginterhüften nad) innen plögfich erweitert; Wlügelbeden mit 
sm Gaitenrande in den des Hinterleibes eingefalzt, hinten zugelpißt. Leben in 
Wcbeazem umb fliefenbem ZBafer und friepen hier, von einer un — ehr 


ften quer, 











ige an den Gtengeln der Bafferpflanzen und unter Steinen umher; bei heiterem Wetter 
Selen fie mitunter das Blafler und liegen umger. 14 europälfge Arten, banunter 9 beutie. 
P. prolifericörnis” Fabr. flügeldeden fein und ſchwach verworren punftirt; 
tawer De faft mal rg mi. —E Seidenuberzuge und auf: 
teten, weißgrauen Häı ; Stirn zwiſchen den Fühlern höderartig zufammen- 
gerhdt; Färbung veränderlich, (ort bie braun unb gelbbrann; Fänge 
sem. Gurapa; fehr Kae beſonders an Pfügenrändern. 
u —— ni — ſtark F tief Bermorzen Bunt; Rörper 
form (bt, ſchwarz, mit braunem Seidenüberzuge und ab- 
* 4 Stirn zwiſchen den Kühlern eben; — duntel · 
Ba mit Heller — e; "Beine ſchwarz oder dunkelbraun, mit rothbraunen 
Rüben; Länge 4—4,5 mm. Guropa; nicht felten; namentlich am Ufer von Gebirgebägen. 


®. Elmuis‘) Latr. Körper eiförmig, oben glänzend glatt, nur unten an jeder 


Tate filzig behaart. Im fliegenden Gemäffern unter 
— reinen uab Sfieniemsugeln; bemegen Rh lang, 
Ye mt umb find nur an ber Yarerfete von 
zu Eufrihicht —m—— 18 europãiſche Arten, barunter 


— 
* en Müll. (Fig. 118). Gfängend 
beden dumfel erzfarbig, punktirte 
—— eine braun; Füße rotbraun; Sat 
muchen, Hinten quer eingedrüdt; Länge 
2m. Curopa; häufig; in Bäden. 


1. Parmus-ähnlie. 2) MMdpvns Grenggebirge in 








inta 3) mit fproffenben (prollfer) Fühlen. 4) mit Big. 118. 
Inzen Ohren. 5) Eis Wurm, Gingeweibemurm. Elmis aendus; 9. 
Yonferben. 


cenmid'a Epmopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 8 
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* Elmis Volkmari Panz. Schwärzlich erzfarbig, mit ſchwachem Glanze; 


ſchwarz; Beine braun; Füße braunroth; Halsſchild eben, bis auf eine jederſeits 
eingegrabene Längslinie; Flügeldecken pımltirt-geftreift; Länge 3mm. Europa; nicht 
felten; namentli in Gebirgoͤbächen. 

8 Georhyssus? Latr. Körper kugelig; Vorderbruſt häutig; Flügel 


fehlen; Flügeldeden an der Naht verwachſen. Kriegen am Rande von Gewäffern auf 
dem feuchten Sande umher; find gewöhnli mit Erbe ober Sand betedit. 6 europäifche Arten, 
darunter 4 deutfche. 


Fühler an der Wurzel sn braunroth, nad der Spite bin dunfler; Unterſeite 


* G. pygmaeus” Fabr. (crenulätus” Rossi). lügeldeden mit tiefen, groben 


$. 906. 


Punktreihen; untere Hälfte des Halsfchildes glatt und ohne Mittellinie; ſchwarz, 
glänzend, mandmal mit ſchwachem Metallideine; Länge 1,5—],smm. Guropa, 
fien, Nordafrika; nicht felten. 

4. Hoteroeerus” Fabr. Körper flach, länglich- vieredig, behaart; 
Borderbeine zum Graben eingerichtet. Am Ufer von ftehenten Gewäflern und een 
im Schlamme oder Sande, meift gefellihaftlih; graben Gänge, in welche au bie Gier ab- 
gelegt werben. Weber 30 europäifge Arten, darunter 14 beutfce. 


a. Dintereden des Balöfchildes nicht geranket. 


* H. parallzlus‘ Gebl. Braun, mit fehr furzer, feidenartiger, grauer Be 


aarung; Halsfhild ſchwarz, an den Seiten gelb; Flügeldecken jywärzlich, mit 
— —* — Strichen und cka Kühler und Beine hellgelb; 
änge 67mm, Europa; Häufig; an Salzſeen. 


* H.fossor‘) Kies. Schwarz, mit fehr Turzer, dichter, weißlicher Behaarung; 


Halsſchild ſchwarz, an den Bordereden, felten an den ganzen Seiten gelb; Flügel⸗ 
bedfen mit gelben Duerbinden und Flecken; Fühler und Beine gelb; Kniee ſchwaͤrz⸗ 
ih; Länge 4,56 mm. Guropa; Häufig; an fandigen Ufern. 


b. Sinterecken des Baldfchildes gerandet. 


* H. hispidulus’ Kies. Schwarz, mit kurzer, gelblichgrauer Behaarung; 


Flügeldeden etwas runzelig, mit Reihen von aufredhten, weißlichen Börſtchen und 
mit röthlichgelber Zeichnung; Beine ſchwarz; Gelenke und Füße braunroth; Länge 
Zmm, Europa; häufig; an fandigen Ufern. 


* FH. laevigatus? Panz. Schwarz, mit feibenartiger, grauer Behaarung; 


Flügeldecken fein punktirt, häufig mit ſchwachen Längsftreifen, mit gelber Zeich⸗ 
nung; Beine ſchwarz, theilweife gelb; Länge 3—5 mm. Europa; häufig. 


19.% Lamellicornia’ (Scarabaeidae”). Blatthorn: 


Fäfer (8. 886, ı0.). Bühler kurz, 7—11gliederig, gefniet, mit großem eriten 
Gliede und einer aus ben letzten (3 oder mehr) Gliedern gebildeten Blätterfeule; 
die feitlich ftehenden Augen werden vom Wangenrande mehr oder weniger durchſetzt; 
Hüften walgenförmig; Beine, namentlich die vorderen, zum Graben eingerichtet; 
Füße öglieberig; Körper kräftig. Diefe große Familie umfaßt etwa 7000 Arten (in un- 
gefähr Sattungen), welche bejonbers Rn reih in ber heißen Zone, feniger reichlich in 
en gemäßigten Gegenden vorkommen. iele von ihnen erreichen eine bebeutenbe Körper: 
röße, wie denn überhaupt bie größten aller befannten Kä er hierher ebören. Ungemein 
Din g und verſchieden find befondere Auszeichnungen ber IJ. Sie ernähren ſich theils von 
aulenven Pflanzenftoffen (Dünger), theil® von Frucht- und Baumfäften, theils von morſchem 
olye, Blättern und Blütentheilen, wieder andere freſſen Koth oder auch Nas. Die weich⸗ 
äu Igen, biden, walzenförmigen, gefriimmten Larven (Big. 124.) befigen einen hornigen Kopf, 
s, felten 3 glieberige Fühler, keine Punttaugen, mäßig lange Beine und einen fadartig auf⸗ 
etriebenen Testen Hinterleibering; fie leben an bunflen Orten (unter ber Erboberfläde, in 
Prulem oft, othe u. f. w.) und bedürfen bei ven größeren Arten oft mehrere Jahre biß zu 
der gewöhnlih in ber Erbe in einem Eocon flattfindenden Berpuppung. 





1) IH Erde, Spbsow graben. 2) winzig. 3) geferbt. 4) Ertpoc verfchieben, Xbpas Horn, 
Fühler. 5) parallel. 6) Gräber. 7) Berfleinerungswort von hispldus rauf. 8) geglättet. 
9) lamälla Blättchen, cornu Horn, Fühler. 10) Scarabaeus - ähnliche. 
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Ueberſicht der wichtigften Unterfamilien und Gattungen der 9.905. 
amellicornia. 
beriß, bie legten Glieder find beweglih und 
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I. Unterfamilie. Dynastidae’. Niefenfäfer. 


. 1. Dynästes” Kirby. Beine lang; Füße fehr lang, fräftig; beim Zi it 
die Stimm in ein Horn verlängert, welches von einem Horne des Borberrüden: 
noch überragt wird. Die einzige Art ift: 

D. Hercules’ L. Hertulestäfer. G: ſchwarz; Flügeldeden oliven-grün: 
lich, ſchwarz gefledt; Yänge bie 15cm. 9: fhwärzlid, mit braunem Yılz: 
überzuge; Länge bis Icm. In Mittel- und Südamerika. 

». Megasoma” Kirby. Die einzige Art if: 

M. el&phas” Fabr. gi: ſchwarz, mit dichtem, odergefben ige; aui 
dem Scheitel ein dickes, an der Spitze gegabeltes Horn; Halsfhild mit je einem 
Horn an den Vorderecken und einem mittleren, an der Spige gleichfalls ge: 
fpaltenen; wird 10—13em fang. 2: am Kopfe, Halsfchilde und Wurzel der 
Flügeldeden mattſchwarz. Mittelamerika. 

3. Chaleosoma Hope. Die einzige Art iſt: 

Ch. atlas” L. 3: glatt und glänzend ſchwarz; Flügeldeden erzgrün, auf dem 
Kopfe ein langes, aufwärts und rüdwärts gewandte® Horn; auf dem Halsſchilde 
jederfeits ein langes, in der Dlitte ein kurzes Horn; Länge bie 13cm. QD : matt 
ſchwarz, auf den Flügeldecken rußbraun befilzt. Sunda⸗Inſeln, Philippinen. 

4. Oryetes’ 11. Lohkäfer. Unter- 
fieferlade ungegähnt, außen lang behaart; 
Unterfippe Tänglich, zugeſpitzt; Vorderfüße bei 
Jg und 9 einfad; fq mit einem Horne anf 
der Stimm und vorn in der Mitte vertieftem 
Halsſchilde. 2 europäifcge, zugleich deutſche Arten. 
* O.nasicöomu” L. Nashornkläfer. 
(ip. 119.). Glänzend Taftanienbraun, oben 
fohl, unten und an den Beinen fuchsroth be- 

haart; Flügeldeden mit feinen Punktreihen 

und einem ftärkeren Nabtftreifen; I mit einem 

— — nach hinten gekrümmten Horne auf 

dem Kopfe; Halsſchild des Z' mit einer 3 zäh⸗ 

nigen, vorn fteil abfallenden Erhebung; Fänge 

22—36 mm. Guropa; häufig; Käfer im Juni und 

Zuli; die Eier werben in Eichenlohe, Holz und 

Mifterde abgelegt, in welder bie Larven mehrere 

Jahre Ieben unb ſich ſchließlich verpuppen; bie Fig. 119. 


Puppenruhe dauert 2 Monate. Die Larve wird ben = 
Gärtnern in den Lohbeeten fhäplich. Orfectes nasicörnis. 


II. Unterfamilie. Cetontidae"” (Melitophila'”). Blumentäfer. 


3. Golläthus" Lam. Außenlade des Unterfiefers jehr fräftig, 2 zaͤhnig: 
Kinn klirzer als breit; Fortſatz der Mittelbruft dit, breit, flach; J mit gehörntem 
Kopfichilde. 4 afrikanische Arten. 

G. Druryi Westw. (gigant&us') Lam.). Kopf, Halsichild mit Ausnahme 
von 6 Fängsbinden, Schilöchen, ein großer, Zediger led auf der Naht und der 
Seitenrand der Flügeldeden freideweiß; im übrigen ſammetſchwarz; Länge des Z 
bis 10cm. Operguinea. 


‚ 6. Cotenia") Fabr. Metalltäfer, Blumentäfer. Außenlade des Unter- 
fiefers lang und dicht behaart; Kopfichild Ledig; Schildchen frei, länglich Zedig: 
1) Dynästes» ähnlige. 2) duydarn: Machthaber, Herrſcher. 3) ber durch feine Starke 
berühmte Held des Altertfums. 4) pEYas groß, oWwpa Körper. 5) Elephant. 6) Yalxdı 
Er, swpa Körper. 7) Atlas Name bes Riefen, der auf feinen Echultern den Himmel trägt. 
8) Öpuxche Gräber. 9) mit einem Horne (cornu) auf der Nafe (nasus). 10) Cetonla- 
ähnliche. 11) ptt Honig, Pilkw ih liebe. 12) Iatinifirter Name bed Riefen Goliath. 
18) riefig. 14) xerovia Metalltäfer; kommt nah Yabricius fon bei Heſychiuse vor. 
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Finebruß mit einem furzen, fumpfen, nad) vorn gerichteten Tortfage; Beine 8. 905 
tätig, fa plump; mit geftredteren süßen. Auf Blüten und am ausfliehenben 
Zafte der Bäume 150 Arten in allen Welttheilen, 18 europäiſche, darunter 10 beutige. 


u Sopfialld ⁊ ecia. vorn jlemlich gerade abgeRust. 


€. ma” Scop. Glanzend goldgrün ; 
torfärh vom gerade. abg m, Seen und 
Lorderrande art aufgebogen; Halefchild in der Mitte 
gatt, an den Seiten fein punttirt; Schildchen glatt; 
fing 99-28 mm, Miueleuropa; nit häufig; im Epät- 
van an Eihen. 
", 6 Qgmeiner Rofentäfer, — 
üier (fig. 120.). ven gol in, unten gewöhnfi 
huferoth, felten ganz hupferothr nit Rarten Setal, 
game; Flägelbeden mit einzelnen, mandmal zu Binden 
einigten, weißen Duerftreifen; Kopffchild vorn leicht aus · 
ggunbe; Länge 15— 2 mm. Guropa; gemein: Häufig in 
irten, vorgäglih auf Rofen, frift an ben Blättern und Etaub- 
wir Die engerlingartige Sarne {ebt in ben Reftern von 
Formica ruf, fowie in Hohlen Baumflämmen und in Gerber» 

















K Swpfiaild länglich, vorn verfchmälert und ausgerandet. 

* Ckirtzlled L. Mattfchwarz, überall mit langer, abſtehender, gelber oder 
gu Behaarung; Flugeldegen gewöhnlich weiß gı jede mit einer von der 
eıle an der Spige bie zu der an der Schulter reihenden Wölbung; Halefchilo 
wit Keförmig erhabener. glatter Mittellinie; Länge 8-I1mm. Europa; Häufig; 
in im erfen Brühling auf Blumen. 

3. Osmedı > Lep. & Serv. Außenlabe des Unterfiefers ſehr kurz, 
breit, nach innen im eine ſcharſe Spitge ausgezogen, lang bebartet, Imnenlade mit 
am daten; Kinn länger breit; Borderſchienen am Außenrande 3zähnig. 
Fe smgge enropäifche Art 











' 0. eremita” Scop. hwarz, mit ins Röthliche ientem Glanze; Hale- 
#0 mit Mittelfurdie; Schildgen mit einer feichten Mittelrinne; lügeldeden 
Gmyig-punftint; Mopfldjild des * hochgeranbet, des 9 nicht gerambet; Länge 






icht fetten; befonber® an Laubbäumen; riecht wie jtemleber. Die 
und Buden, au Weiden, Birfen, Sinben und ObRbäumen. 


8. Gnerimaus‘ Lep. & Sery. Aufenlade des Unterfiefers ringsum lang 
kebartet, Inmenlade ohne Haken; Kinn fo breit wie lang; Vorderſchienen am 
Auienrande mit 2 Zähnen; Ditteliienen beim S' ftart gebogen. 3 europäifge 


So, beranter 2 deutfäe. 
* Gm nobilis? L. Oben golbgrin, unten fupferroth; glänzend; flügeldeden 
m Gitefibefeiten mit veränberlichen, jchmalen, weißen Sieden und Punften; 
Erf —5 behaart; Fänge 15—20 mm. Guropa; 
nt jcten; auf blühenden Geftraugen in Gebirgegegenden j 
tere in Manmenbäumen. 
®. Triehtius? Fabr. Binfelfäfer. Außen- 
ine des Unterfiefer® am der Aufenfeite und am ber 
Be) bebartet, Innenlade ohne Hafen; Kinn 
; Gordericjienen am Aufenrande mit 2 Zänen; 
Ritefifienen bei und Q gerade; fslügeldeden 
# u] füwarz gezeichnet. 3 europäilche Arten, Darunter 


* Tr. fareiätus” L. (Fig. 121). Schwarz; Stirn, 

und Scildden mit gelben oder gelblich 
gFenn Haaren zottig beffeibet; daloſchild Hinten um 
fr Hüfte fimäler ais die Flügeldeden; iehtere ſammet · 


Big. 121. 
'Trichlus fasclätus; 3%. 











1 Speclöens woplgeflaftet, fpön. 2) vergoldet. 8) Berfleinerungewort von hirtus ruppig, 
m. Hdach Geruc, Spa Haut. 5) Ipnuling Einfiebler. 6) TV@ptmos ausgezeignet, 
wachm. 7) etel. 8) BpfE Haar. 9) mit einer Binde (fascla). 


$. 908. 
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artig matt, mit weißlichen Härchen dünn befettt, entweder ſchwarz mit 2 an Der 
Naht vereinigten, gelben Binden, oder gelb mit 3 ſchwarzen Binden; Läͤnge 10 
bie 12mm, Guropa; gemein in Gebirgögegenden anf blühenden Geſträuchen, befonters 
aber auf Dolvenbläten. 

10. Valgus” Scriba. Vorderſchienen am Außenrande mit 5 Zähncher:; 
Flügeldeden kurz, die 2 letzten Hinterleiberinge freilafiend; beim 2 if der Hinter- 
leib in einen langen Legeſtachel verlängert; Körper befhuppt. Die einzige euuro- 


aiſche Art iſt: 


V. hemiptèrus“ L. Schwarz, mit weißen und gelbbraunen Schuppen ge⸗ 
fhedt; der letzte Hinterleibering bis auf 2 ſchwarze Fleden dicht weiß beſchuppt; 
Halsfchild mit 2 erhabenen Tängslinien; Länge 78mm, Gemein auf Blüten, in 
alten, boblen Weiden, Erlen, Obfl- und anderen Laubbäumen. 


II. Unterfamilie. Phyllophaga”. Laubfäfer. 


14. Anomaäla” Köppe. sübler Iglieberig, mit 3blätteriger Keule: 
Außenlade des Unterfiefers oben mit einem, dann mit 2, unten mit 3 kurzen 
Zähnen; Halefhild nad) vorm verengt, hinten an die Flügeldeden genau an- 
ſchließend; letztere häutig gerandet; Hinterfchentel erweitert; Vorderſchienen 2zähnig: 


Korper gewölbt. Leben vom Laube. 18 europäiſche Arten, darunter 8 deutſche. 


ch 
A. Frischtii Fabr. (aonsa“ De Geer). Julikäfer. Verlkehrt⸗eifösrmig, 
ſtark gewölbt; Fühler röthlichgelb mit ſchwarzer Keule; ſonſtige Yärbımg ver- 
änderlih, oben grün, blaugrün, blau oder bräunfichgelb, unten dunlel-erzfarbig, 
manchmal gelbgefledt; die äußere Klaue ber vier vorderen Füße an der Spitze 
efpalten; Yänge 913mm. Europa; häufig; im Juli auf Laubholzgebüſchen, felten auf 


efern. 
+* A.horticöla‘) L. (Phyllopertha” Kirby). ®arten-Laubläfer, Heiner 


+* 


Roſenkäfer, Juniläfer. Ziemlich flah; mit abftehender, fchwarzer ober 
grauer, zottiger Behaarung; Kopf, Halsfhild und Schildchen grünlichſchwarz, 
rün oder blaugrün, erzglänzend; Flügeldecken meift röthlichgelbbraun; Unterjeite 
chwarz; Beine zuweilen gelblichroth; Länge 8-10 mm, Europa; fehr Häufig; Käfer 
im Mat, Juni und Juli, gave an den NRofen durch öxeffen der Blumenblätter unb Staub: 
gefäße und an niebrigen Obftbäumen durch fyreffen der Blätter; Larve ſchadet durch Abnagen 
er verſchiedenſten Wurzeln, befonbers der Gemüfe, aber auch der Topfgewädfe. 

18. Anisoplia” Laporie. Fühler wie bei der vorigen Gattung; Außen⸗ 
ade des Unterkiefers mit 6 langen, fcharfen, Nauenförmig ‚gefrimmten Zähnen; 
Außenflaue der Vorderfüße größer und an der inneren Seite gefpalten; Körper 
furz, oben etwas flach. Auf Geſträuchen, befonders Weiden und Erlen und auf blühen 
dem Getreide. 26 europäifche Arten, darunter 10 beutfche. 

4A. agricöla” Fabr. Feld-Taubläfer. Dunkel» metallgrün, mit fangen, 
abftehenden, rauhen Haaren; Flügeldecken gelbbraun, ein vierediger led um das 
Schildchen, Naht, Rand und ein gemeinichaftlicher led auf ber Mitte ſchwarz: 
Länge 4-10 mm, Rörpliches Mitteleuropa; häufig; befonders auf Kornähren, wo er durch 
Benagen ber Körner fchadet. 

13. Hoplia') Ill. Fühler 9- oder 1Ogliederig, mit 3blätteriger Keule; 
Kopfichild kurz, breit; Außenlade des Unterkiefers mit 6, in 2 Reihen ftehenben 
Zähnen; Beine plump; Schienen ohne Enddornen; Borderichienen am Außenrande 
mit 2, felten 3 Zähnden; Hinterſchienen mit bichtem Döornchenkranz et gelafit. 
Auf blühenden Gefträuden und Doldenblumen. 18 europäilche Arten, barunter 8 beutidhe. 

H. praticöla‘) Duft. Fihhler 1Ogfiederig, beim Jg! oft mur I glieberig ; 
ſchwarz; Flügeldecken meift braun; Beine ſchwarzbraun oder rothgelb; Oberſeite 
des Kafers mit perimutter-glänzenden Schüppchen; Kopf und Halsſchild mit fangen, 
abftehenden, roftbraunen Haaren; Vorderſchienen des ꝙ mit 2, des 2 mit 
3 Zähnen; Klauen der Hinterfüße ganz; Länge 9—10mm, In Deutfhland und 
Frankreich; häufig. 

1) Krummbeinig. 2) hut- Halb, TTep6v Flügel. 3) PbAADv Blatt, Payelv freffen. 
4) Avchpados ungleich. 5) erzfarben. 6) in Gärten wohnend. 7) PbAA0v Blatt, rip ip 
verwüfte. 8) dvisas ungleich, OrAt Fußtlaue. 9) auf dem Acer lebend. 10) önAh Fuß 
flaue. 11) auf Wieſen lebenb. 
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2a Serien” Mac Leay. Fühler wie bei der vorigen Gattung; Kopfſchild $. 0 
wit der Stirn verwachſen; interhüften breit, ſchildformig, die 2 erften Baud- 
ringe gan ‚oder größtentheile bebedend; gerperfchenen 2« oder Bzähnig. Hliegen 
taß zur bei Rad. 7 europäifge Arten, barunter 2 deutje 
Boloserser Son. Ahlen 10gfieberig; Rother kurz eiförmig, fat Eugen 
A) bi6 braun, unten ftets rotbraun; reine Eremplare find Dr Hr 
erg länger als breit; Fänge 7—Bmm, Guropaz Häufig in 


Mai 
near L. Fühler 9 fiederig; ‚Körper langlich, gewölbt, röthlih«geb- 
bramm; 8 ‚beden fait Zmal 4 lang wie breit; — hr verlängerte H en 
Enedfe des — Länge mm, Guropa; —8 dm Juni und Duli, in Radel. und 
15. Homaloplia” Steph. hler Igfieberig, mit Zblätteriger Keule; 
Hizterfrüften wie bei ber vorden Sau; Vorderſchienen am Wußenrande 
: Hinterfdienen an der Iunenfante orte, auf der Außenfeite mit Döm- 
den, weide auf 2 furzen Duerleiften ſtehen. liegen nur bei Tage; gerne auf trodenen, 
2 —— im europäife Ürten, barunter nur eine beutfche, 
* BH.rwricöla” Fabr. Tiefſchwarz, ziemlic „glänzend, hie langer, heteg 
e, beim S auf Kopf und Halefcild fchmwarzer Behanrung; Yühler rätf- 
mit ſchwarzer Keule; een dunfel rothgelb mit cwarzen Rändern, 
mit gelbem Schulterfled, felten ganz ſchwarz; Beine ſchwarz mit 
rothen ; Lange 5,5—6mm, Guropa; im Sommer, auf Blüten. 
16. Bhizetrögun’ Latr. Burzeluager. _ 
—E Ropffeild Ri ', monbförmig; 
mat 3zähnig; —E die 
4 erden Sehr ‚iemtih glei ae fauen an der 
Wurzel mit einem Heinen, abfehenden ahnt. liegen 
Dimmerung; gern auf trodenen, Tanbigen Grat 
132 auf dis Alte Welt Befränfte Mrten, 70 euro« 
Darunter 12 d 


+* —S Bradläfer, Juni— 
taten, a Big. 12). Fühler 
Körper langlich, ziemlich gewölbt; 
(Gib, Seiten bee Sateiben, Se, 
I 





N 








* 


— 
zu Beine rötflichgefb; ii gelb; 
Helsihi, Bruſt und : Shigen Tanggo jaart; 
W , dicht und furz weißgrau bei eg Flügel« Big. 122. 
kedn ehe zerfireut und unbeutfich punftirt; Länge Btströgn nt: 
B16H®, Guropa;, im Omi und, Suli, gemein, auf 
Dicken zat seibefelbern bei Gonnenuntergang, 
. m Mounchhöhe Se wärmen; bie Barue —— — ber Winterſaat. 
— —— ET er. Fühler Hgliederig; ; Lürper tanglich, faft 
sahen; Tothgefb ober brauntoth; * batd gelb, bald braun; Be- 
—— —— mie bei er vi im wu Sitgelbeden mei mit je 3 fehr un. 
Vextlichen, ien Läng elinien; e mm, sübdeutfchland, terreic 
— = Bay: Yankmt na) Bonnuntegung nis S.Wem Aber a Boten; De 
et dem Ori 9 freien ber jungen Wurzel In, 
einer ÖL Yaller 10glıerig: Kbrper län ingig, Rad gemist; cr 
Egelbbraun; Beine bie} braun; Halsſchild nad; vorn fiark verengt, kahl, nur 
am Border- und, Seitentande lang behamt; beim & find die Hinterjchenfel und 
der —2 tachelborftig; Länge 1! ranfreih, Italien, Eild- und Mittel» 
Veuzipland, — 8; 19 het an April un! E [benden. 
iypkhylla'” Harris. Fuhler 10gfieberig; Kopfſchild quer; Borber- 
2- oder Szähnig, mit deutfichem Enbdorne; Füße — turz, etwas, 
Br, erften Ofied mut die"Dälfte länger ls die unter Fe) gleid) hurgen 8 olgenden 














ri Serfcam Eeide. 2) ganz mit feinen Haaren befept. 3) braunlich, 4) ÖuaAds glei 

beit; Bufflaue. 5) auf dem Sande lebend. 6) fie Burgel, TPÜTW nagen. 7) zur 

Pe * Gemmer-@olfitiums exſcheinend. 8) ziemfig ahnlich. 9) ſommerlich. 10) moAüg 
via, yolkov Blatt. 
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8. 905. Glieder; Klauen fehr kräftig und beim Z' an der Wurzel, beim Q in der Mitte 
mit einem langen, hafenförmigen Zahn. 15 auf die nörblige Halbtugel befchräntte 
Arten, 5 europäiiche, darunter nur eine beutfche. 

+* — fullo” L. Walter, Müller, Gerber. Heller oder dunkler braun, 
mitunter faft ſchwarz; eine breite Linie jederfeit® auf dem Kopfe, ein Mittelſtreifen 
und mehrere Fleden auf dem Halsſchilde, 2 große Kleden auf den Schildchen 
und viele unvegelmäßige Fleden auf den Flügeldecken dicht weiß behaart; Bruſt 
dicht grauzottig; Länge 2535 mm, Guropa; häufig im fanbigen, ebenen Begenpen, tie 
mit Kiefern bewachfen find; ſchabet aber nicht nur ben Kiefern, fondern au ben bazmwilchen 
voorfommenden Raubhölzern ; eripeimt in ber’ erften Hälfte Juli; läßt einen lauten Zirpton 
hören, welder dadurch entfte t, daß bie ſcharfe Kante bes vorlegten Hinterleibsringe® gegen 
eine quergerilite Leifte ber 1% el reibt. Die Larve lebt von Pflanzenmwurzeln, [habet an ben 
Küften namentlih durch Ab effen der Wurzeln der Dünengräfer. 

18. Melelöntha? Fabr. Lanbläfer. Fühler 10gliederig; Kopfſchild fo 
lang wie die Stim, mit abgerundeten Bordereden und aufgebogenem, in der 
Mitte leicht ausgebuchteten Außenrande; Borberfchienen mit deutlichem Enddorn, 
beim 3! 2- oder Zzähnig, beim 9 kürzer und 
deutlich Zzähnig; Füße ziemlich geftredt, exftes 
Glied kaum länger als die folgenden; Klauen bei 
JS und 2 an der Wurzel mit einem Meinen, 
ſpitzen Zahne. 19 auf Europa und Aſien befchränfte 
Arten, 6 europäiſche, darunter 3 beutfche. Der ſummende 
Zon, mit weldem bie Käfer fliegen, entfteht durch 
gungen eines Stimmbandes ın den Stigmen ber 

* M. vulgäris” Fabr. &emeiner Mailäfer 
(Fig. 123 u. 124). Schwarz; Fühler, Kopfſchild 
und Beine röthlichgelbbraun; Halsſchild meiftens 
ſchwarz, felten roth, mit fparfamer, kurzer, weißer 
Behaarung; Flügeldeden mit äußerſt feiner, oft ab- 
riebener U und mit 5 erhabenen Längs- 
linien; Bruſt dicht welig grauweiß behaart; Seiten 
des Bauches mit je kreideweißen Dreiecken; 
Afterdecke in eine allmählich ſchmaler werdende, 
ziemlich breite Spitze (Aftergriffel) ausgezogen; 
drittes Fühlerglied des I einfach; Länge 25 bie 
29mm. Guropa; ſehr häufig; ebenfo wie bie folgenbe 
Art eines der ſchädlichſten Infelten, welches als Käfer und 
Larve bie verfhiebenften Gewächſe angreift. Die Lug, eit 
der Käfer fällt meift in den Mai, manchmal aud früher 
oder fpäter; bie G erfheinen vor ben Q. Die Käfer er 
nähren fi von ben Blättern unferer Laubbäume (naments 
ih ber Eichen, Ahorne, Buchen, Roßkaſtanien, Birken, 
Weiden und Fahpeln, auch der Obflbäume), gehen feltener 
auch an Gebüfche, unter den Nadelhölzern feinen fie nur 


die Lärhen und die männlihen Blüten ber Kiefern an« 
egen Ende der einige Wochen dauernden Flug⸗ 


augehen. ® Larve (Engerling) von 
eit kriecht das Q in Ioderen, freien Boden und legt bier z vulgaris 
—10 cm tief etwa 70 Gier in Häufchen von 12—30 RER Melolöntha 
dann ſtirbt das O. Nah 46 Wochen kriechen bie Larven 
aus und leben nun unterirbifch bie zum Sommer bes vierten Jahres. Sie werben Enger- 
olinge genannt und [Haben dem Land» und Forfiwirtbe in erheblichem rs durch Benagen 





ber Wurzeln ber Holz» und Mderpflanzgen. Im vierten Jahre graben bie Larven nad 
kurzer Freßperiode tiefer in den Boden ein und verpuppen fi. Nach der etwa 2 Monate 
bauernden Puppenruhe kriecht ber Käfer aus und arbeitet 9 nun langfam an die Oberfläche, 
welche er im Frühling bes fünften San verläßt. Sonach dauert bie ganze Entwidlung von 
einem Slugia re zum anderen 4 Jahre. Im_wärmeren Gegenden aber, wie 3. B. fon in 
Süddeutſchland, verkürzt fih bie Dauer ber Entwidlung auf 3 Jahre und au dort, wo alle 
4 Jahre wieberlehrende Flugiahre (wie in Norbbeutihland) die Hegel find, kommen Ver⸗ 
fürzungen und Berlängerungen ber Entwidlungstauer vor, wodurch er bie han: "Borflug» 
jahre» und Nachflu jahre erflären. aus arbeiten fi manchmal die Käfer fatt im nächſten 

rüpling jhon im per fte an bie Oberflähe (Herbfiflug). Die Flugjahre an verſchiedenen 

rten ftimmen nicht mit einander überein. Das Hauptgegenmittel befteht im Sammeln unb 
Bernichten ber Käfer. 


1) Walter, Tuchbereiter. 2) pnAuAövon bei den Griechen ein Käfer, welder in Obftgärten 
(fnAbv) Iebt, vielleicht unfere Cetonla. 3) gemein. 
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it M. kp) äni) Fabr. Roßkaftanien-Maifäfer. Unterſcheidet fih $. 906. 


son der ähnlichen vorigen Art vun Botaenee: Fühler und Beine duniel · 
rau bis ſchwaiz; Flugeldeden von der Schulter bis etwa — Mitte des Außen- 
zundes im ber Regel.-fehr fein fehmarz gerandet; Galefchild in eutfchland 
mat roth, in Oftdentfchland meift ſchwarz; Afterdede fchnell verengt und in einen 
tıren, feinen, an der Spitze etwas breiteren Griffel ausgezogen; drittes Fühler 
gie des  feitfih mad vorn und unten in einen Meinen Zahn ausgezogen; 
ange 2025 mm. Guropa; fehr häufig; gleiht der vorigen in der Rebeneweife; fGeint 


Aöräters leiten Eanbboben ju lieben: her Mäler hät fih mehr ala bie vorige At an 
netrigeh Gebüfd, namentlih an Eichengebüfc. 








IV. Unterfomilie. Coprophäga’. Miftfäfer. 


19. Ateuehus” Web. (Scara- 
baeus” L.). Kopfidild halbtreieförmig 
mweitert, vorn Gzähnig; Augen voll» 
Mändig im eime obere und untere Hälfte 


H id breit; Schildchen 


% 

nit orberfchienen aufen ger 
zn Sr ayahna: Omnühe che 
Varmig; Körper breit, flach er. 2 
Bmdae und mähen 
Arie in Merle — 
= 30x Umgebung bed Mitttimerret, 1 euror 
aüikke, herunter 4 beutfce. 

4. sacer” L. Heiliger Pillen» 
tafer (Big. 125). Schwarz, glatt; 
Str mit 2 Höderden; letter oberer 
Futerleibsring ftets glatt und ohne 
Punkte; beim 2 find de Binterfhienen 

rt; — mm, 








ala jehalteı 3 m 
Oazmca Yonsie_ and SufSiren Deuhnätern Big. 1235. 
ihren Zempeln oft in großem Wa» ‚Ateuchus sacer. 








ma 
Aate dergeßlelit. 


2®. Sisyphus” Latr. Kopfihild vorn ausgerandet, mit einem Zahnchen 
wieder Seite der Ausrandung; Augen faft ganz getheilt; Schildchen nicht ficht- 
der: Borderfdjienen außen 3yähnig; Borderfühe Hein; Hinterfüße fang, mit fehr 
giredtern, erfien Oficde; Körper fh fugelig. Die einzige Art ift: 

&.Scaferi L. Pillenwälzer. Schwarz, wenig glänzend; Kopf ftärker ge« 
firet panftirt ais das Halsicild; Flügeldeden fehr fiat tettenartig geftteift; 
Siteridhienen bogenförmig gefrilmmt, auf der Imnenfeite jägeförmig; Länge 8 bie 
lvmm, Arantreig, Elr- und Mitteldentehland, Ungarn; bes Q egt bie Gier in eine 
ydramde Bifpilie von Echafr oder Kuhbünger und mwälzt biefelde mit Unterflügung des JS. 


8. Copris” Geoffr. Pillentäfer. Fühlerteule durchblattert und behaart; 
Augen umvolftändig getheilt; erfles Glicd der Fippentafter viel länger ale das 
werte; Schildchen nicht ſichtbar; Vorderfdienen außen mit 3-4 Zähnen; Körper 


gwähL 52 Arten in allen Welttpeifen, mit Yußnahıne Huftraliens, 2 europäifge, bavon 
Aa die folgende in Deutigland. 


1) Vferbetaßamie (Immos Bferb, XÄotavov aſtanie. 2) KÖRpOs Roth und Yayelv freffen- 
9 kterghe unbewaffnet. 4) mwapaßalog ein Käfer der Alten. 5) heilig. 8) Sieyphus, ber 
titer Mönig von Zorinth, in berlinterwelt bamit Beftzaft, baß ereinen fete zurildolenden 
kits bergan wälgen mußte; wegen der Lebensgewohnheit des Käferd. 7) von könpoc Roth. 
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8.905.* Copris lunäris) L. Mondhornfäfer (Big. 126... Glanzend fchmwar; 
Unterjeite des Kopfes und ber Vorderſchenkel, ſowie die Seiten der Bruft roftrot 
behaart; Flügeldecken geftreift, Ränder der Streifen 
fein gekerbt; Q! mit einem zugefpigten Horne auf | 
dem Kopfe, jeberfeits einem dreiedigen Horne umd 
in der Mitte einem getheilten Höder auf dem Hale- 
ſchilde; 2 nur mit einem, an ber Spike aus⸗ 
geranbeten Horne auf dem Kopfe; Länge 15 bis 

0 mm, ; äufig; befonder® in fri Kuh⸗ 
dünger. r dauedehen erß 
welche eine Miſtpille zur Rabrung für bie einzelne Laxve 
eingebracht wird. Erzeugt dur eibung der Flügeldecken 
über zwei an dem legten Hinterleiböringe befindliche Reib⸗ 
leiften einen fhnarrenden Zon. 


2%. Ontophägus’” Latr. Füuhlerkeule 
zufammengebrüdt, rundlih; Augen unvollftändig 
getheilt; zweites Glied der Lippentafter länger als 


das erfie; Schildchen nicht fichtbar; Worderichienen Fis. 126. 
außen mit 3—4 ftarten Zähnen; Körper flach ge- Copris lunaris ST. 





wölbt. Leben in fi chem Dünger. Die Q Ineten einen 

eigelförmigen Miftdallen, höhlen denſelben zur Aufnahme eines Eies aus unb verſchließen 
13 heut Deffnuns. 332 über bie ganze Erbe vertheilte Arten, 30 europäifhe, Darunter 

* O. taurus“ L. Schwarz, mit ſchwachem Metallihimmer; Flügeldeden in ber 
Negel ſchwarz, öfters bräunlich oder gelblichbraun; Kopfſchild vom vollfommen 
abgerundet; Z! auf bem Scheitel mit 2 langen, gegen einander gebogenen Hörner; 
Q mit 2 geraden Querleiften auf der Stirn; Länge 78mm, Europa; fehr häufig. 


* O. fracticörnis” Preyssi. Dunkel erzfarbig, mattglänzend; Halsfchild mit 
furzen, gelblichen Härchen dicht befetst, ohne Höder; Flügeldeden braungelb, fchwarz 
gefiedt; Kopfihild vorm ausgerandet; Scheitel de8 | mit einer am Grunde 

. breiten SHornplatte, welche in einer hornförmig nach vorn gebogenen Spite enbdigt; 
Scheitel des 2 mit”? Duerleiften; Länge 7—I mm, Guropa; fehr gemein. 

* O. nuchicörnis” L. Schwarz, mit ſchwachem Erzglanze; Halsſchild des 2 
mit einem Höcker vorn in der Mitte; lügeldeden bräunlichgelb, ſchwarz gefledt: 
Kopf des Z' mit einem dünnen, aufredhten Horne, des 2 mit 2 ftark erhabenen 
Duerleiften; Länge 5-8mm, Guropa; fehr häufig. 

* 0. ovãtus“ L. Mattihwarz; Halsichild ohne Höder; Kopf des ZT mit einer 

eraden Querleifte, des 2 nod mit einer davorftehenden, niedrigeren, bogen- 
Pormigen Querleifte; Länge 2—2,; mm, Europa; fehr Häufig. 


23. Aphodius” Ill. Dungtläfer. Beide Unterfieferladen häutig; Schild⸗ 


den deutlih; Körper länglich. Leben im Dünger und faulenden Pflanzenftoffen; vie 
Eier werben in ben Dünger gelegt. Etwa 120 europäifhe Arten, barunter 80 deutfche. 


a. Schilbchen groß, ls biß !/, fo lang wie die Flügeldeden. 

* A. subterran&us” L. tänglich, flach gebrüdt; glänzend ſchwarz; Flügelbeden 
ewöhnlich ſchwarz, felten braun oder rothbraun, ftark geferbt-geftreift; Stirn 3- 
bödeng; Länge 5-6 mm, Europa; überall häufig. 

* A.fossor” L. Länglich, hoch gewölbt; glänzend ſchwarz; Flügeldecken ſchwarz, 
felten braunroth, ziemlich ſchwach geferbt-geftreift; Stirn Böden; Länge 8 bis 
jjmm, Europa; fehr häufig. 


1) Monpförmig. 2) Ovdos Mit, Hayelv freffen. 8) Stier. 4) mit gebrochenem (fractus) 
Horn (cornu). 5) nucha NRaden, cornu Horn. 6) eiförmig. 7) Apodoc das Weggeben, ber 
Abtritt, auch der dafelbft befinbliche Unrath. 8) unterirdiſch. 9) Gräber. 
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N J ; der 8. 905. 
a ee ee een nentränie der 8. 008 
* 4. fmetarius? L. (Fig. 127.). Langlich, ge 
mößt, olängend fehwarz; Wühler roth, mit roft« 
selber ; Bordereden des Halsichildes mit 
am rothen Flede; Plügelbeden lebhaft roth; 
Füße rotbraun; Hafeihild hinten gerandet, mit 
ieiht ausgebudhteten Gintereden; Stirm Shöderig; 
ing 5 Tem, Quropa; fehr gemein. 
7 ius® L. King, flach gewolbt, 
kat fhwarz; Bühlergeigel heil bräunfich- 
en = einem sälichen 
imflede; arg, gegen die 
rothbraun, felten ganz braun ac hellerer 
Beine braun mit röthlichen Füßen; Hale- 
Iinten ——* aber an ben Hintereden Sig. m. 
Ein, ausge et; Länge 3— 5 mm. Guropa; | Aphodius Ametarfus; 4. 





wo 
ag> 





& 
*. 








© Ssilben wie bei b.; Borftenfränge ber hinteren Schienen aus längeren und 
Kirieren Borften gebildet. 

° 4 inqeinätus” Fabr. Langlich, gewölbt, glänzend ſchwarz; Wühlergeigel 

Meazbram; Haleſchild meift am den —E& rothbraun; Flůgeldecen — 

mit ſchwarzen Fiecen; Hinterleib braun, an der Spitze gel 9 ; Beine roth 

ran, die Gohenfel an der Unterfeite gelb; Stirn Bhöderig; Halejhilb am 

Grande deutfich gerandet; Mittelbruft fein gefielt; Länge 86mm. Guropa; überait 


* 
J u Herbst. Bertehrt-eiförmig, mäßig gewöbt, glängend ſchwarz; 
id an den Borbereden braunroth; Flugeldeden met ſchwarz, an ber 
Eripe brammeoth; Beine vothbraum: Kopfiehild in ber Mitte zu einer flachen Beufe 
; Stimm glatt; Mittelbruft fein gehelt; Länge 3—Amm, Guropa; fehr Häufig. 
"A prodrömus‘) Brahm. Länglic), flad) gewölbt, glänzend f—hmarz; Seiten- 
ad, oft and) Hinterrand des Halsſchiides Mitte der Hinterbruft, Sinterleibs - 
"re, Gühlergeiel und Beine gelb; Slügeldeden graugelb, jede mit einem großen, 
Samen Müteflede; Stirn glatt; Mittelbrußt nicht gefielt; Länge 4-7 mm. 
* Aberidse” Payk. Lünglidjeicumd, ziemlich flach, glänzend ſchwarz; Kinn 
vorm nsgenitten. Salsjanth einfarbig fchwarz; agebetten bald ſchinutzig · 
— mit fhmarzen, bald fehmarg mit gelben Finien und Strigen, bald ganz 
wi: bbrauuroth; Länge 6-Imm, Guropa; gemein. 
* 4. porcatus” Fabr. (silvöstris9 Scop.). Länglih, flad) gewölbt, braunliqh · 
Han, mit ſchwachem Glanze; Border und Seitenrand des Halefdildes roth- 
rum; Glügeldeden mit 10 2ängerippen und durd) Heine Duerleiften wie ge+ 
J und Taſter röthlichgelb; Beine rothbraun; Ränge 2—2,5 mm, 





o 9 Gyll. Unterfdeibet nn von der vorigen Gattung 
Kinder durch die hornige, Aräpnige Aufenlade des Unterfiefers. Auf Eandboden, 
Zuge unter Steinen umb frodenem Dünger. 14 eurepällge Arten, darunter 4 beutfäe. 

B. ndeieolis” Il. Bertehrt-eiförmig, gervölbt; pehfdhwarg, braun ober 
ihrem; Fühler röthfichgelb; Halsihilb am Geiten- und Hinterrande mit 
kna, feulenförmig verdidten daaren bewimpert, mit 4 ftart erhabenen Duer- 
Kan, wodon bie teren durch eine kurze Mittelfurche unterbrochen find; Hinter- 
Wk verpidt; erftes Glied der Hinterfüße Mirger ale bie Endbornen der Schienen; 
Na {ehr Mein; Länge mm, Guropa; ziemlich felten. 





\) 9m Süße (Amus) Tebenb. 2) Beim Getreide (granum) vortommenb. 8) Beimiert, ber 
ick. 4) wingig. 5) mp6Bpopos Borläufer (erfgeint gleih im Anfange des Fräßlinge). 
Ct M) porea Egwein, Sau. 8) im Walde iebend. 9) Pappuöns fanbig. 10) mit 

al dem daloſailde. 


8. 905. 


* G.stercorarius”? L. Roßtäfer (Fig. 128.). 
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V. Unterfamilie. Arenicolae’ Grabkäfer._ 


»5. Geotrüpes’) Latr. Miftläfer. Augen vollfländig getheilt; ber 
lippe vorn gerade abgeftugt; Unterkiefer mit fehr langem Stiele und fehr kurz 
bürftenartig behaarten Laden; Kinn vorn tief ausgefihnitten; Halsſchild quer, Hirt 
Benabe abgefchnitten; Schildchen herzförmig; Vorderſchienen außen gefägt; Hinter 
hienen Alantig; Körper kurz, flumpf-eiförmig. Leben im Dünger und an faulente 
Pflanzenſtoffen; fie en unter bem Dünger enecge Erdlöder zur Aufnahme je einee Gieci 
und eines Miſtpfropfens. An den Hüftglietern ber Hinterbeine befigen fie eine gerilite Weib: 
leifte, über welche ber yet interrand bes dritten Hinterleibsxinges gerieben wirt, woburd 
ein fhnarrendes Geräufch entffeht. 87 Arten, bie nur in Auftralien ganz fehlen, 40 euroräifche 
darunter 8 beutfche. 


a. Salsſchild uubewehrt; mittleres Blatt der Füblerfeule halb eingefhloffen. 


* G. vernälis” L. Srühlingstäfer. Faſt halbkugelig; oben ſchwarz, mil 


blauem oder violettem Schimmer; unten blau; Halsfchild an der Wurzel nur im 
der Mitte gerandet; Gehe mit fehr feinen, 
oft ſehr undeutlichen Punktreihen; Länge 12 bis 
5mm, Guropa; fehr häufig. 


Eiförmig, gewölbt; oben ſchwarz ober blauſchwarz, 
ziemlich) matt; unten tief und glänzend veilchens 
blau; Halsſchild an der Wurzel ganz gerambet 
Siügeheden mit je 14 fein punttirten Streifen; 

berfiefer an ber Spie 2 mal tief gebuchtet; Länge 
15—24 mm, Guropa; fehr gemein; oft von Käfermilben 
(Gamäsus coleoptratörum) geplagt. 

G. silvaticus” Panz. Eifdrmig, ziemfich halb- 
fugelig; oben ſchwarz oder ſchwarzgrün; felten mit 
blauem Schimmer; unten glänzend blau; Halsfchild 
an der Wurzel ganz gerandet; Flügeldecken ſchwach 
punktirt⸗geſtreift; Länge 10—16mm, Europa; häufig; Sig. 128. 
Bilnanere in Wäldern unter faulenden Pflanzenftoffen und Geotrüpes stercorarlus. 
b. Dalsfhild des FT gehörnt; Füblerblätter frei. 

* G. typhoeus‘) L. Ziemlich flach; glänzend tieffhwarz; an der Unterfeite ımd 
ben Beinen ſchwärzlich behaart; Flügeldeden pımktirt-geftreift; Halsſchild des J 
mit 3 nad) vorn gerichteten Hörnern; Länge 16-20 mm, Europa; in waldigen 
Gegenden nicht felten; bejonders häufig aber auf ſandigen, dürren Heiben, bie von Echafen 
beweibet werben. 

26. Lethrus Scop. Augen vollftändig getheilt; Oberlippe vorn aus- 

efchnitten; Außenlade des Unterfiefers ftachelig beborftet, Innenlade mit einem 

Sornhafen an der Spitze; Kinn vorm abgeftutt; Halsſchild breiter als die Flügel- 
deden; Bauch fehr kurz; Körper eirund; Z' mit einem großen, abwärts gerichteten 
zangenförmigen Fortſatze an der Unterfeite der Oberfiefer. 5 europäiſche Arten, bar 
unter nur eine beutfdhe. 





+* L. cephalötes) Fabr. Rebenſchneider. Schwarz; oben matt; u 
treifen; 


deden fehr kurz, zufammen faft halbrund, mitunter mit Spuren feiner S 

länge 15—18 mm, In trodenen Eandgegenten Oſteuropas, au im ſüdligen Deutſchland. 
Lebt paarweife in tiefen Röhren unter dem Boden, Flettert auf die Weinftöde und fchneitet 
bie jungen Zriebe derfelben ab. 

»%. Trox” Fabr. GErdläfer. Augen nicht petheif; Innenlade des Unter- 
fiefers mit 2 Hafen; Endglied der Kiefertafter jo lang wie die 3 vorhergehenden 
zufammen; Halsfchild vorn mit einem häutigen Saume, an den Seiten und binten 
beborftet, unten vor den Hüften mit einer Aushöhlung zur Aufnahme des Kopfes; 
Schildchen ziemlich Mein. Finden fih an alten, trodenen, tpierifgen Reften; bei Be- 
rührung ftellen fie fi tobt. 11 europäiiche Arten, barunter 6 deutſche. 


1) Aröna Sand und colöre bewohnen; alfo Sandbewohner. 2) N Erde, Tpunde ig 
durchbohre. $) im fyrühlinge (vere) ſich zeigend. 4) im Mifte (stercus) lebend. 3) im 
Walde lebend. 6) Tuꝙpœotòc ein riefige8 Ungeheuer mit 100 feuerfprühenden Drachenköpfen. 
7) xepalwröc mit großem Kopfe verfehen. 8) TpwE Nager, Freſſer, beſondere ein Wurm, 
der die Hulſenfrüchte auffrißt. 
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* Ir. sabelösus L. Gemeiner Erdfäfer. Grauſchwarz, ohne Glanz; $. 905. 


hinter der Mitte baudjig gerundet, ohne Höder, mit breiten, flachen, 
vurfirten Streifen, bie Zwifchenräume mit Büfcheln von kurzen, angebrüdten, 
grugelben Börfihen; Fänge 78mm, Mörblies Mitteleuropa ; häufig; befonders auf 


wigen en; giebt einen Mmarrenden Zon von ſich welcher durch Reibung der Flügeldecken 
ın einer Reibleiſte und vier Reibplatten bes Hinterleibes erzeugt wird. 


M. Unterfamilie. Peectinicornis”. Kammhornkäfer. 


. Lueanus” L. Sorfläfer, Schröter. Sahler mit langem, binnen 
Schafte und 4—Ggliederiger, fammförmiger Keule; Dberlippe ſchmal, abwärts 
en; Oberfiefer des Z' viel länger als der Kopf, beim Q Türzer als der Kopf; 
nge in 2 Schmale Lappen gefpalten; Beine lang; Schienen am Außenrande ge 
sähmt: Körper länglich, flach gewölbt. Die Larven leben im gene, meift in faulendem, 
st schraudden mehrere Jahre zu ihrer Entwidlung. Die Käfer fliegen im Mai und Yunt 
tet Kata me leden ben usfiehenden Saft ber Eichen. ie Larven halten Einige für 
va fi ben Römern als Lederbifien beliebten Cossus, nad Anderen foll es bie Larve bes 
Rıtterztäfers fein; auch Die Larve einer afiatifchen Caländra, fowie die Larve von Cerämbyx 
beros wird baffir gehalten. 
’ L. Hirſchkafer, Feuerfhröter. Schwarz, mattglänzend; 
Fägeldeden fein punltirt und fein leberartig gerunzelt, beim I kaftauienbraun, 
kim © pechſchwarz; Aufenrand der Hinterjchienen 3 zähnig; Oberkiefer des J' 
tkamenbram, an der Spitze gegabelt, am Innenrande dicht vor der Mitte mit 
enem großen Zahne, davor und dahinter gezähnelt; Oberfiefer des Q Meiner, an 
vr Spige einfach und in der Mitte mit 2 ftumpfen Zähnen; Länge (ohne Ober» 
Erier) des JS 22— 60 mm, de Q 2245 mm Guropa; häufig in Cihenwaldungen. 
38. Derews‘ Mac Leay. Unterſcheidet fi) von der vorigen Sattung durch 
de vorragende Oberlippe und die auch beim JZ' mur mäßig vorragenden Ober- 
her; leptere haben bei & und Q eine ſcharfe Spite und dahinter einen größeren 
zw» einen Heineren Zahn. Ueber 40 Arten, 4 europäifche, barunter nur eine beutfche. 
D. parallelepip&dus? L. Ballenfhröter. Mattſchwarz; Flügeldeden jehr 
vht und zufammenfließend punktirt; Außenrand der Hinterfhienen nur mit einem 
Sahne Hinter der Mitte; Kopf und Halsſchild beim Zi breiter als beim 9 ; Ober- 
pe des J vorn gerade abgefchnitten, des Q vorn ausgerandet; Ränge 18 bis 
— Emona; häufig; im faulenden Holze und am ausfliefenden Eafte verfchiebener 
3. Platyeerus’ Geoffr. Fühler ähnlich 
wu bei den beiden borigen Gattungen; Oberlippe 
niedergebogen ; Oberfiefer beim J' nicht ver- 
Ungert, bei 3 und 2 farl, Hinter der Spite mit 
Sancn Zähnchen, in der Mitte mit einem ftarken, 
Zahne; Zunge herzförmig; Hinterfchienen 
aut Außemande einfach. 2 europäifcde Arten, in Deutſch⸗ 
a bie folgende: 


earaboides” L. (fig. 129... Grün, blau, 

eier violett, oder ſchwarz, umten dunkler; Haloſchild 
' doppelt fo breit wie lang, mit fcharf rechtwinklig 
den Hintereden; Fiügeldeden dicht reihen- 
Dee punftirt; Weine, Bruft und Hinterleib mand)- 
mal wthbraun; Fänge 10-12 mm, Europa; häufig; 


ig. 129, 


= teils auf den fi entfaltenden Eientnofpen; ferner |, atyc&rus caraboides; 21. 
m auffichenden Safte verwundeter Eichen und Buden. 


81. Sinsedendren? Hellw. Fühler —F mit Sglieberiger, fägefürmiger 
y 





fraie: Augen ungetheilt; Oberlippe ganz verfte berfiefer kurz, nicht vor⸗ 
erad, Zuuge ganz Mein, 3edig; Hinterfchienen außen mit 2 Reihen —*8E 
9a: Körper walgenförmig, fänglih. Die einzige Art if: 


hemig. 2) pecten Kamm unb cornu Horn, Fühler. 3) von lucus Hain. 4) Hirſch, 
Sen der einem Hirſchgeweihe ähnlichen Obertiefer. 5) dopxdc oder B6pE Eteinbod, Gazelle. 

i Moc parallel und Eninebov die Fläche. 7) nAatbs glatt, breit, XEpas Horn 
Me, 8) einem Carabus ahnlich. 9) alvomat ich verberbe, 5Kvdpov Baum. 
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* Sinodendron cylindricum” Fabr. Baumtäfer. Glänzend ſchwarz; Ylügel 
decken zuweilen bräunlichſchwarz; Hinterleib oft braun; Oberfeite narbig-punfttri 
Flügeldeden ſchwach geftreift; Z' mit einem ſchwach rüdwärts gebogenen, aı 
der Hinterfeite bebarteten Horne auf der Stirn; 9 ftatt beffen mit einem Turzer 
geraben Horne oder Höder; Länge I—12 mm, Guropa; nit felten; im faulente 

aumflämmen, namentlid Buchen und Linden. | 


- 20. d- Buprestidae”’. Prachtkäfer (8. 886, 20.). Fühle 
furz, 1 glieder „Igeſägt; Kopf Mein, bis zu den Augen in das Halsichild ein 
eſenkt; ndtheile Mein und nach unten gerichtet; Vorderbruſt mit einem Hort 
—* der in eine Grube der Mittelbruſt eingreift; Vorder- und? Mittelhüften 
tugelig; Hinterhüften blattförmig; Gelenfgruben der Vorberhüften nad) Hinten wei 
geöflnet; Beine kurz; Füße 5gliederig; Bauch mit 5 Ringen, von benen bi 
erften verwachſen; Körper meift länglich, nad) hinten zugefpitt, ſehr feſt, häufi— 
adıgebrüdt. Diefe artenreiche, durch bie Pracht und ben Glanz ihrer Farben ausgezeichnet 
amilie gesönt vor geweile ben Tropen an. Gie lieben bie Wärme und den hellen Sonnen: 
Hein. Ihr Gang ift träge und unbeholfen, deſto gewanbter aber find fie im Wluge Si 
balten ſich beſonders an Holz, auf Blättern und Blumen auf und ernähren fi von anzen: 
theilen. Die Larven ber meiften Arten Ieben im Holze, find langgeftredt, cylinbriih orte 
achgedrückt, ähneln den Larven der Bodtäfer, find aber ausgezeichnet dur die auffallent« 
Berbreiterung des erften Bruſtringes; fie befigen kurze, 2—3 glieberige Fühler, entbehren abcı 
der Augen und meiften® auch ber Beine, und tragen am Hinterleibsende oft 2 Epigen. Ci 
find etwa 2600 Arten befannt. 


Ueberſicht der wichtigften einheimiſchen Gattungen der 
Buprestidae. 


. » Fortfag der ziemlich ſchmalen Borderbruft gegen bie 
„gilbaen Hein, Dileerbruff breit apgerundet een. ans 2) Chalcophöre. 
8 puntt⸗ Fortſatz der ſchmalen Vorderbruſt gegen die Mittel⸗ 
8; bruft jugefp Bbeeeeensensennsanneensernnnnennenn 3) Buprästis. 
egitgen quer, viel breiter als lang, hinten in flachem Bogen abgerundet; 
orderbruft breit, flach, nad hinten allmählich verſchmälert, dann plöß- 
li verengt ...onuononnonnrnennnesnnnn nenn nenn nennen nen nenne 4) Poecilonöta, 
it einer Querleifte; FA eg am Hinterrande 
jeberfeit® tief ausgebu tet und mit einer erhabenen 
inie in ben Hintereden; Klauen mit einem Zahne 
ober gefpalten......eenensosonenennnnonnenunnene R AgrTlus. 
alsſchild mit gerabem Hinterrande.. 6) Antharla. 
ohne alsſchild am Hinterrande jeberfeits ' 
hart nad 


m 
Schildchen klein, | 
3edig, ' 


Querleifte; 1 ausgebuchtet, in ber Mitte 
Binten vortretend; Klauen gezähnt. 7) Zrachys. 

1. Euchröma?” Sol. Körper breit, leicht gewölbt; Kopf verlängert, 
flah; Wühler vom vierten bis zehnten Gliede ſtark gefägt, zottig; Augen groß; 
geteihrt quer, an den Seiten gerundet; Borberbruft an den Seiten aufgetrieben; 
Schildchen vorhanden, verfehrt-berzförmig; die 4 erften Fußglieder breit Bedig. 
Die einzige Art ift: 

E. gigantea” L. Kupferroth, grün gefäumt, elb beftäubt; auf dem Hals⸗ 
ſchilde 2 große Spiegelfleden; Flügeldecken mit flachen Yängsrippen und in ben 
Zroifhenräumen grob rungelig punltirt; Fänge 67cm. SBrafilien, Eolumbien; bie 
hgzerenen tragen die metalliſch Tlingenden Flugeldecken, auf Fäden gezogen, als Halt- 


2. Ohaleo phöra“ Sol. Körper länglich, leicht gewölbt; Kopf aus 
genäht; Bühler vom vierten Gliede an Rump! gefägt, die Glieder länger als 
reit; Halsſchild breit Ledig, nad) vorn verengt. 100 Arten, 4 europäifche, in Deutſch⸗ 
land nur bie folgende: 

* Ch. mariäna? L. Oroßer Kiefernpracdtläfer. Braun erzfarben; Hals: 
(child und Flügeldeden mit erhabenen, dunklen, glänzenden Streifen, von denen 
der zweite auf jeder Flügeldede durch 2 rundlich⸗4ecckige Eindrüde unterbrochen 
ift; Yänge 24 -30 mm, Europa; ziemlich häufig; Larve in tobtem Kiefernholz. 


1) Eylindrifh. 2) Bupröstis»äßnlihe. 3) edypwpa ſchon gefärbte Oberfläde. 4) Yıydv- 
Terog riefenhaft. 5) XaAXoPöpos Kupfer tragen. 6) nah Maryland in Norbamerifa 
benannt. 


3. Bupröstie) L. (Ancylochira” Esch.). Körper fängfi 
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Kopf eben; 


Er vom vierten Gliede an ſchwach gefägt; Kiefertafter mit cylindriſchem, ab- 


seräßtem 
——— 


ten, 10 europäifgge, barunter 5 


grkupten Ondgliebe, Hale ſchild —7— Deren, mit mit geraden Seiten. Leben auf 


öhnich grün, mit hupferigr, greis behaarter Unter 


inte: unter A Stimm, Bordereden des Halsfdjildes und letzter Hinterfeibering 


fen an ber Spite ſchräg nad; innen abgeſtutzt, nicht felten 


Länge —X 17mm, Guropa; nigt felten; in Rabelwälbern. 


4 Poeeilo: 





edigen —— 8 

* P.rufilans” Fabr. Linden-Pradtläfer (F. 100). 
Reaslifhgrän; Satefeild und Flügeldeden am Seitentande 
tothgotden; Fühler fumpf gelägt; Flügeldeden punttirt- 
sehreift, die Zwifchenräume mit Meinen, oft fehlenden, 
tiuntelblauen Fleden, am Seitenrande undeutlich gelerbt, Big. 10. 

an der Epige abgerundet und furz gezägmelt; Länge | Poecllonöts ratflans. 
9-: *7 Rordliches Mitteleuropa; ſeiten; Larve in Linden. 


tn? Esch. Körper länglich; Kopf 
ten; Lay vom vierten Gliede an gefägt, drittes Glied 
mal fang wie das zweite; Riefertafter mit leicht» 


enropäifcpe Arten, darunter 4 beutfe. 








8. Agrilus” Sol. Xörper gefredt, (mal, cplindrifch, oben abgefladht; 


Fühler don den Augen 


Eurde an gelägt; 


entfernt in großen Stirngruben eingelenft, vom vierten 
after mit igem Endgliede; Haleigilo viel breiter 


* a leg; „Slügebeden fang, hinter der Ditte almihfic" ugefpigt, am Hinteren 


see Er Burzeltrieben vi 


an der Sprhe meif fein ‚geiit,, Eat Damen une 04 





et; 
Para ie 





N Eayter Dlateriesering an der Opiac am . 
Big. 151. 


"* Aangustülus® Il. Shmaler Bratläfer. Grün, | Agrilus virldis; Yı. 
—e oder —— 


derier Dinterleiberinn an der Epige-abgerunder. 
-* 4. viridis” L. Grüner Bradtläfer (Big. 131.). 
I imengrün; ler kürzer als Kopfund Haleidhild; Scheitel 
ailig gewöl Oalsſchild Mein, fehr uneben, kupferig; 
grün, ohme reifartige MBehaarung, an ber 
Sige etwas auseinander weichend und mit deutlichen 
Aübedien; Unterfeite fhmarz; Vorderrand der Border- 


‚bie —8 fe id burg De Rinde der 
hen bang 2 vom ven und Spuͤn 





ugen befonbers 
inter 30 deuche. 





Tiggen und Buchen. 50 europäifhe Arten, b 


—— Kuropa; häufig; Käfer 


bet ober 











fer tie gefägt; Slügeldeden | 


ee Tifertige Behaarung; erſter Sintertebkeng des in der Mitte des Hinter- 





neben einander ſtehenden Höderden; Fänge 4—5 mm, 


„Riten im Sant und Juli; bie Sarwen teben ähntid wie bie vorigen ari 
gen und Bugen; funge eie 


je werben baburh oft erfört. 


ü änzlin, 
A —— Ratz. (elongätus”) —8 "Sinner Pradtläfer. Unter 
eidet fi don der vorigen Art durch die Größe und die nur ſchwach gejägten 


ie torigen Hirt. 





; Länge 67mm. Deutfgland und Franfreig; nit felten; Lebeneweiſe wie bei 
Amthaxia' Esch. NKörper fiahgedrüdt; Kopf nicht länger ale breit; 


peites umb drittes Fühlerglie fat gleich groß; Salejcitd breit, 4edig, an den 
— mdet; Borderbruſt Hinten mit 8 Zähnen. Auf Blüten, einige aus auf de 





atom Sete, 113 Men 
deutſche. 





in allen Deindeilen nit Ausnapme Muftraliens, 50 europälfe 


J —E bei ben Alten ein giftiger, im Graſe lebender Käfer, durch seflen Ber« 


(ölnden Coſen (Bnüc) anfgwelten (MAY dw aufblägen). 2) dyxbAos gefrümmt, Yelp Haı 
3 lineli, bäuerifh, plump. 4) momlAog bunt, vütos Rüden. 5) röthlic, golben fi 





wem. 61 won ÄTPLOS das Feid bewohnend. 7) grün. 8) Berfleinerungswort von an- 
Kastas eng, f9mal. 9) künn. 10) verlängert. 11) EvBos Blume, d&la Werth, Preis, 


8. 906. 
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* Anthazxia nitidula) L. Ziemlich, langgeſtreckt, faft gleich breit; ziemlic 


länzend; J' ganz grün oder goldgrün; 2 mit purpurgoldenem Kopfe und Hald 

** und mit grünen oder blauen Flügeldecken; Halsſchild am Vorderrande beider 
ſeits ausgebuchtet, jederfeits mit einem —* Eindrucke; Länge ——5mm. Europa 
häufig; beſonders auf Wiefen, gern an blühenden Chrysanthömum und Taraxäc 


ALT. 
+* 4. quadripunctäta” L. Länglich; wenig glänzend; ſchwärzlich erzfarben 
Halsfei ft 


d mit 4 in einer Querreihe ftehenden, deutlichen Grübdhen vor der Mitt: 
und einer durchgehenden Mittelfurche; Länge 435mm, Guropa; gemein; Larver 
ſchädlich in jungen Kiefernftangen. 

7. Traehys? Fabr. Körper hırz, ftumpf 3edig; erjtes und zweites Fühler 
lied did, die folgenden ſchmal, das fechfte, fiebente und achte kurz und ftump 
ägeförmig; die großen Augen nad unten einander genähert; Halsſchild kurz, breit 
nach vorn ſtark verengt; Füße kurz. Auf Blumen und Gefträugen. 12 europäiid: 
Arten, darunter 5 beutfche. 


* Tr.minüta” L. Schwarz, mit meift bläulichem Metallglanze, mit filberweißen, 
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fpärlihen Härchen; letztere bilden auf den Flügeldecken 4 wellenföürmige Binden; 
fügeldeden uneben, mit beulig vortretenden Schultern; Länge 3Zmm. Europa; 
äuflg; die Larve lebt minirend in den Blättern von Convolvülus arvensis. 


21.%. BEuenemidae’ (s. 886, 21.). Fühler 11gliederig, oft in 
—* an der Unterſeite der Borderbruſt einſchlagbar; Oberlippe meiſt undeutlich: 

orderbruſt mit einem Fortſatze, der in eine Grube der te fbruft eingreift; 
Border- und Mittelhüften kugelig; Gelenlgruben der Borderhüften hinten offen: 
Bau mit 5 freien Ringen; Körper mei [änglic, chlindrifch. Die Käfer dieſer 
Kleinen Familie gleihen im Selfammtausfehen denen der folgenden, bie Larven benen ber 
vorigen Familie. Käfer unb Larven leben an und in abgeftorbenem Holze. 

1. Throseus’ Latr. Kopf ſenkrecht; Oberlippe vorragend; Fühler kurz, 
mit Zgliederiger Keule; Kiefertafter mit beilfürmigem Endgliede; Vorderbruft unten 
mit tiefen, winfelig gebogenen ühlergruben; Sorefhith breiter al® lang, nad 
born verengt, hinten 2 buchtig;; 


üße lang, abenförmig; Klauen einfach. Stelien 
fih bei Berührung tobt; auf den Rücken gelegt, ſchnellen fie fi in vie Höhe. 11 europäifdie 
Arten, darunter 6 deutſche 


Ihr. dermestoides’) L. Röthlihbraun, mit anliegender, feiner, feidenglänzen- 
der Behaarung; Kopf mit 2 parallelen, ſchwach erhabenen Längslinien; Länge 
2,5 —3 mm, Europa; nicht felten. 

*% Euenemis’ Ahrens. Körper länglich, 
nad vorn verbreitert; Kopf ſtark gewölbt, mit er- 
habener Mittellinie; Oberlippe fehlt; Fühler vom 
vierten Gliede an tief, aber ſtumpf gefägt; Kiefertafter 
mit beifförmigem Gndgfiede; Worderbruft unten mit 
tiefen Fühlerfurchen; Halsſchild nur wenig breiter 
als lang; Hinterhüften mit großen Schenteldeden; 
Süße grii verlängertem erſten Gliede. Die einzige 

rt iſt: 

* E.capucina” Ahrens (Fig. 132.). Faſt walzen⸗ 
förmig; ſchwarz, mit feiner, greiſer, ſeidenglänzender 
Behaarung; Fühler und Beine pechbraun; Füße Fig. 132 
röthlich; Länge 4 — Gunm. Schweden, Deutſchiand, REuenẽmis capucina; %ı. 
Frankreich, Italien; ſelten, an alten Bäumen. 


22. F. Elateridae”. Schnellfäfer (s. 866, 2). Fühler 





 11—12gliederi ‚ gejägt oder gekämmt, nahe am Vorderrande der Augen eingefügt; 


Kopf geſenkt; Oberlippe deutlich; Vorderbruſt mit einem Fortſatze, der in eine 
Grube der Mittelbruft eingreift und meift aud) mit einem Kinnfortfate am Border- 


1) Glänzend. 2) mit 4 Punkten. 3) 7paybc rauh, uneben, hart. 4) ganz fein. 
5) Buenemis-zähnliche. 6) von Ürwaxw ich fpringe, hüpfe. 7) Dermästen » äfnlid. 
8) ebxvius mit Beinfhienen verfehen. 9) mit einer Kapuze. 10) Eläter ähnliche. 
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tande: Border⸗ und Mittelhüften Tugefig, die erſteren in Hinten offenen Gelent« $. 908. 
graben, Füße 5gliederig; Bauch mit 5 freien Ringen; Körper geftredt, meift 
dt. Können in die Höhe Iänellen. Käfer und Larven eben fat aus⸗ 
steel von PBflangenfloffen. Die Haupteigenthümlichteit der Käfer befteht in der Fähigkeit, 
‚ wenn auf dem Rüden liegend, in bie 8 be ſchnellen zu können und dabei fo umzubrehen, 
tat fie anf die Füße niederfallen. Das Emporjchnellen iſt von einem knipſenden Zone be⸗ 
gleitet, ker bad entfiebt, daß ber Dorn der Borberbruft in bie vafür beflimmte Bertiefung 
er R einfpringt. Die hornigen Larven haben eine geftredte, cylindriſche oder nieber- 
setrhäte Geſtalt und werben gemöhntih ale Draßtwürmer bezeichnet; fie haben Turze, 
—— Fühler, *3 Sgliederige Beine, keine Oberlippe und feine Augen. Es find etwa 
‚© Arten befaunt, welche zum weitaus größten Theile den Tropen angehören. 


Ueberſicht der wichtigſten einpeimifhen Gattungen der 
lateridae. 

ee ee 1) Lacm, 
mit unboüftänbigen Fühlergruben 
interhüften Bruf; Sinterer € tachelfortfow ker 

en breit, nach Borberbruft lang und fharf...... 2) Eläter. 


augen plöglih \reine Spur von Fühlergruben; 
verfhmälert; Schildchen —— Sinterer 
Stade Jortſab der Vorderbruſt kurz 


und dick. ........................ 9) Cardiophörus, 
Spigeber Hinter 
Klauen Sti bruft zwiſchen 
in der Km ben Mittelhüfs 
Regel unterer Theit mit deut sen abgeftugt. 4) Athdus. 

einfad; | Hinter» | der Etirm mit | Huer- |Spige der Hinten 
mäblers üften | ber Oberlippe / yante: ruft poilcen 
gruben nah | nur mäßig ge- ’ I den Mittelhüf- 

smeoll- anfen ) neigt; Mund teniharffpigig. 5) Campflus. 
Rindig almäp-) vorn am Kopfe; | Stirn opne deutliche Quer⸗ 

la: u we Tante ................. 6) Corymbites, 
’ m unterer Theil der Etirn mit ber Oberlippe 


auf bie Unterfeite des Kopfes umgebogen; 
Fun unnerfeit Kopfe opf Lernen 8 mai 7) Agriötes, 


Elauen Tammförmig gezähnt; drittes Fußglied mit einem großen, 
lappenförmigen Anbang; Endglied ber Kiefertafter beilförmig. 8) Symäptus. 

1. Laeem' Laporte. $ühler fo fang wie das Halsſchild, mit verfürztem 
eiten und dritten Gliede; ühlerfurchen hinten geſchloſſen; Halsſchild breiter ale 
wäh, Faten Zbudtig, mit furzem, ausgerandeten Mittellappen; Siligeibeden ge⸗ 
wölht, Längfich-eiförmig; glieder feitlih zufammengebrüdt; Klauen einfach. 
exropãiſche Arien, in Deutfchland nur bie folgenbe: 

-3 L murinus” L. Maufefarbiger Springfäfer. Schwarz oder dunkel⸗ 
bromn, überall mit dichtem, grauen oder hellbraunen Haarfilze bekleidet; Flügel⸗ 
bedes fein punftirt-geftreift; Länge 10—I5mm,. Gemein; auf Blumen und blühenden 
e Die_dem Draßtwurme ähnliche, aber kürzere und flachere Larve iſt fhon an 
Rein, fowie an Salat» und Gichorienpflanzen ale ſchädlich aufgetreten. 

8. Eläter? L. (Ampödus” Germ.). Körper niebergebrüdt, nad) vorn 
breiter, Fuhler etwas länger als das Halsſchild, vom vierten Gliede an gejügt; 
dedj Hein, niebergebogen; Stirn abgeftugt, die Oberlippe überragend; Halsfchild 
' lang oder Tänger als breit, mit fcharfen Hintereden; Fußglieder und Klauen 

Auf bluühenden Geſträuchen und unter morſchen Baumrinden. 27 europäifche Arten, 
terunier 21 beutiche. 

® E sanguinZus‘) L. Schwarz, mit abftehender, ſchwarzer Behaarung; Flügel⸗ 

deden ſchärlachroth; —X —* enoas breiter als lang, ziemlich gleihmä ig 

dicht punktirt, mit einer hinten ſtark vertieften Mittelfurche; Länge 1012 mm, 

Tarıpa; Häufig; befonber® unter der Rinde von Kiefern. 


1: Adxev ein Safonier. 2) maufefarbig. 8) Zarhp Treiber (dAabvarv treiben, ſchnellen; 
raher Egnelitäfer.). 4) dpnndde oder Avanndda in bie Höhe fpringen. 5) blutroth. 
teanis’8 Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Br. 9 
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pechbraun; Füße Heller; Fühler länger als Kopf und Ha sfchild breiter 

als Tang; Ylügeldeden punktirt-geftreift, mit ſtark quergerunzgeltn Zwiſchen⸗ 

räumen; Länge 67mm, Europa; ziemlich häufig. 

3. Cardiophörus? Esch. Nahe verwandt mit der vorigar Gattung; 
von den Fußgfiedern ift das vierte mitunter unten gelappt; Klauen einfach oder 
gezähnt. Auf Blumen und blühenden Geſträuchen. 50 europäifhe Arten, darunter 15 deutſche 

*C. ruſicõllis“ L. Glanzend ſchwarz; Halsſchild korallenroth, am Hinterrand 
und im vorderen Drittel ſchwarz; Klauen einfach; Fänge 6 mm, Europa; häufig: 
in Kiefernwalbungen. 

C. ciner&us” Herbst. Schwarz, mit feiner, dichter, feidenartiger Behaarung; 
Tafter, die erſten Yühlerglieder an der Spitze, die Schenfelringe, Kniee und Fib: 
röthlich; felten find die Fin eldeden bunfelbraun oder bräunlichgelb; Klauen in ber 
Mitte gezähnt; Länge 7— Zum, Europa; häufig. 

4. Athöus” Esch. Körper langgeftredt; Fühler vom dritten Gliede an 
gefägt oder faft fadenförmig; Schildchen Tängli-4edig, Beine lang; Fußglieder 

äftig, mehr oder weniger erweitert; Klauen einfach. Auf Blumen und Gefträngen 
unbe autte, der abgeftorbenen Rinde der Bäume. Ueber 100 europäifge Arten, barunter 

a. Drittes bis zehntes Jühlerglied breiedig, mit ſcharfer Innenecke. 

+* A.niger? Redt. (hirtus? Herbst), Rauher Schnellläfer. Schwarz, 

mehr oder weniger glänzend, mit langer, abftehender Behaarung; Fühler erheblich 

länger als Kopf und Halsichild; letzteres mit ziemlich fcharfen, gelielten Hinter⸗ 
eden; Slügelbeden punftirt « geftrei , mit fein punktirten SZwifchenräumen; Länge 

10— 15mm. Guropa; häufig. Lebensweife ähnlih wie bei bem Saat- Echnelltäfer; Larve 

ern an Zuderrüben und an Mais iſt träftiger und geäber old bie Larve bes Saat > Schneũ⸗ 

äfer8 und auf dem Rüden ihrer Glieder fehlen bie Wabelriffe. 

b. Drittes Füblerglied kegelförmig, obne fiharfe Innenecke. 

* A. haemorrhoidalis” Fabr. Pechbraun ober ſchwarz, mit greifer Behaarung; 

Srügelbeden heller braun; SHinterleib ganz oder nur an der Spike und an ben 

ändern der Ringe röthlich; Sun wenig länger als Kopf und Halsſchild; 
letzteres mit Rampen, ungefielten Hintereden; Länge 10 — 13mm, Europa; Häufig. 

* A. vittätus? Fabr. Pechbraun oder ſchwarz; Fühler, Beine, Außenrand un 

eine breite Fängebinde ber Siügeedten, owie die Ränder der Hinterleibsringe 

lebhaft bräunlichgelb; Länge 8— 12mm, Europa; häufig. 

5. Campylus') Fisch. ühler beträchtlich länger ale Kopf und Hals⸗ 
ſchild, vom dritten Glied an gejägt, beim ' oft gelämmt; Kopf groß; Augen 
kugelig vortretend; Halsſchild Tlein, mit einer Mittelfurde; Schildchen eiförmig; 

lügeldeden langgeftredt, inter der Mitte am breiteften; Beine fehr jchlanf; 
Ar fadenförmig, erftes Glied fo lang wie bie 3 folgenden zufammen; Klauen 

einfach. Auf Geſträuchen. 4 europäifche Arten, barunter 3 beutfche. . 

* C. rubens') Piller. Schwarz; Halsfchild blut⸗ oder braunroth, mit tiefer 
Mittelfurche und verjchiedenen ſchrägen Eindrüden; Wlügeldeden roth ober gelb- 
roth; After gelb; Fühlerglieder vom dritten an beim J‘ in einen aflfürmigen 
Dorn, beim Q in einen nad vorn gerichteten Zahn ausgezogen; Länge 10 bis 
12mm, In ven Gebirgen Europas; felten. 

6. Corymbites' Latr. Yiühler meift länger als das Halsſchild, vom 
dritten Gliede an plattgebrüdt, Zfeitig, beim J' oft mit aftförmigen Fortfägen; 
Halsſchild kiſſenartig gewölbt; Scildchen eiförmig, an der Wurzel abgeftuht; 
Flügeldeden ın der Mitte am breiteften, mehr als 2mal fo lang wie das Hale- 


Mi; Fußglieder und Klauen einfach. Auf Blumen und blühenden Gefträugen, zum 
eile nur in Gebirgögegenden. Die Gattung gehört befonders den gemäßigten und kalten 
Gegenden an; 40 europaälſche Arten, darunter 27 beutfche. 


8. 908.* EZäter nigrinus ’ Herbst. Schwarz, fein behaart, glänzend; ee Ir und Beine 
L: loſchild; Ha 


1) Schwärzlich. 3) xapdla Herz, Popkw ih trage. 8) rothhalfig. 4) aſchfarben. 5) dBo6c 
nicht ſchnell. 6) ſchwarz. 7) rauf. 8) alaöhhorz Blutfluß, Hämorrhoiden; weil der Hinter 
leib unten roth gerandet ift. 9) mit einer Binde verfehen. 10) “aprruAoc gebogen. 11) röth- 
lid. 12) Xopupän Spitze, das Aeußerſte. 
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. pectinscörnie‘) L. Grumlich, meffingglängend; Fuhler ſchwarz, gan er 8. 908. 
— * — Haleſchild, amoeite® Fuh erglieb (ehr Hein, rundlich, drittes bi e jene 
beim J innen mit einem  Mörmigen Fortſatze; Haleichild mit breiter, 
Aitelfunde: Länge 12 — 16mm, Mörbliches Mitteleuropa; häufig, befonber® in 
—— — 
* (.tesselätus? Fabr. RMetalliſchbraun, mit anliegender, greiſer Behaarung; 
we Vchaarung der Flügeldecken meiſt ftellenweife zu wolfigen Flecken verdichtet; 
* ſo wie Kopf und Halsſchild, bei Z' und Q eimfach geſägt, zweites 
Fühlergfieh Hein, rundlich, die folgenden 3edig mit fcharfer Fomenedr, das 
ei inglid-eiförmig; Länge 12 — 15mm, Europa; häufig. 
° C. (Diacänthus” Latr.) aenZus‘) L. (fig. 133, 134, 135.). Glatt; grün, 
klan, violett, Iupferig oder ſchwarz, mit Metallglanz; ‚Beine mitunter voth; Bühler 






Hinterleibsende der 
Larve von 
Corymbites aendus; 
vergrößert. 





Larve von Co: 
bites on Corn 






bochtens fo lang wie Ko 


p 
ud vorm verſchwindenden —ESE änge 10—15 mm. Europa; Häufig; auf 


! wi —— 9 Latr.) holoseric&us‘) Fabr. Dunlelbraun; Beine heller; 
—— mit anliegender, fledig ſchimmernder, ang Behaarung; 


und Halsichild; Yelsiaitb faft 4edig, mit einer 


3 Ye Ei er! ruf ee Bateicile etwa fo lang wie 
1. Agriötes” Esch. Fühler fo Lang tie wie ba und Halsſchild, ſchwach 
— * ſtumpf gefägt; Halsſchild ewölbt, mit ſcharfen, ge⸗ 

Selen duereden; —— eiförmig, an vn Bunte quer abgeftußt; Flügel- 
deden mehr afs Zmal fo fang wie Dt yaleihild; Fuße  ufammengevrädt, mit 


valingertem erfien Sliede; Klauen einfach. Auf Blumen und blühenden Gefträugen. 
iu formen ter einzelnen Arten find Auferfl onlich und leben mehrere Jahre im Boden; 
u Ent iyız langgefitediten (12— 14 mm langen) Geſtalt heißen fie Draftwürmer; fie haben 

Ze jehe haste, glänzemb gelbe, mit einzelnen BVBorftenhärhen beſetzte O efläge; die äußerften 
ikea ber Glieder find fein nabelriffig; auf bem lehten ©liebe Befinden fi ſchwarze, laͤng⸗ 
be e Leder europãiſche derten, darunter 12 deutſche. 


a Seldipiid (dmäler als die Flügeldedden, legtere hinter der Mitte am breiteften. 


4 alerrimus’) L. Schwarz, mit feiner, brauner Behaarung; Beine pech⸗ 
» Yalsihilb um die Hälfte — als breit; Flügeldecken —— — 
zual fo lang wie zufammen breit; Yänge 11—I2mm. Guropa; Häufig. 


ddeltſaiid fo breit wie die Flügeldecken, legtere in der Mitte am breitefien. 


- A obscärus‘) L. Kurz, gedrungen, ſtark gewölbt; dunkelbraun, mit greijer Be⸗ 
; Kübler und Bene röthlihbraum; — heller braun; Halsſchild 

breiter ale lang, an den Hintereden nicht oder nur undeutlich gekielt; 

— ** 2* mehr a 8 mal fo lang wie zufammen breit; Fänge 8—I mn, 


a; ſehr 


reit; Länge 9 wm 


I Semmförnig 2) setäfet. 3) die zwei und Axavda Stachel. 4) erzfarben. 5) 6Aoom- 
* gan, ſeidenhaarig. dpiv ⁊ne Landmann. 7) ganz ſchwarz, ber ſchwärjzeſte. 
uakL 
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+ * Agriötes lineätus” L. (segötis” Bjerk.). Gemeiner Saat⸗Schnellkäfer 


(Fig. 136, 137, 138.). Länglich, gewölbt; dunkelbraun; Fühler, Beine, Umkreis 


Fig. 137. Fig. 138. 


Larve von Agriötes = Sinterleib8enbe ber 
lineätus. Larve von Agriötes 
lineätus; vergrößert. 


Fig. 136. 
Agriötes lineätus. 





des Halsſchildes rothbraun; Flügeldeden gefblih, die Zwiſchenräume abwechſelnd 
braun; zweites Fühlerglied länger ale das britte, eben fo lang wie das vierte: 
Halsſchild fo lang wie breit, mit deutlich gefielten Hinterecken; Flügeldecken mehr 
als Zmal fo lang wie zufammen breit; Länge 8mm, Guropa; gemein. Käfer von 
Zuli 6i8 Frühling. Larve Iebt mehrere Jahre an ber Wurzel ber verſchiedenſten Pflanzen: 
Berpuppungszeit im Juni. Die Larve (Fig. 137, 138.) [dabet befonders im April und Mai 
ben zarten, jungen ‚fomen durch Abnagen ber unterirbiigen Stengeltheile, fo z.B. an jungen 
Hafer, an jungen ben, Erbien, an — Mais, Kohlarten, Salat, Levlojen, Neſten zc. 


4. ꝓpuutãtorv L. Salat⸗Sqqhnellkafer. Länglich, ſtark gewölbt; ſchwar; 
oder dunkelbraun, mit grauer Behaarung; Vorder⸗ und Hinterrand des Hals 
fhildes, Fühler und Beine gelblichbraun; Fiügelbeden ellbraun; zweites Fühler: 
glied länger als das dritte und ale das vierte; Halsſchild länger als breit, mit 
deutlich gefielten Hintereden; Flügeldeden 3mal fo lang wie zufammen breit; Fänge 
5—6mM, Quropa; gemein; bie Larve zerflört bie jungen Salatpflanzen. 


* A. ustulätus” Schall. Länglich, wenig gewölbt; ſchwarz, mit greifer Be- 
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* 


haarung; Fühler und Beine röthlicdh » gelbbraun; Flugeldecken meift gelblichbraun 
mit bunkferer Spite; zweites Fühlerglied kürzer ale das dritte und als das vierte: 
Halsfchild fo lang wie breit, mit deutlich gelielten Hintereden; Flügeldecken kaum 
3mal jo lang wie zufammen breit; Länge 8— 10 mm. Mitteleuropa; häufig. 

S. Synsptus'’ Esch. Oberlippe mit dem Munde auf die Unterſeite dee 
Kopfes herabgebogen; Fühler kaum gejägt; Halsſchild länger als breit, Fiffenartig 
ewölbt, mit fcharfen, nach außen gerichteten Hintereden; Schildchen läugfichrund: 

ügelbedten nr langgeftredt, ſtark gewölbt, nach Hinten allmählich verengt. Die 
einzige Art ıft: - 

3 iformis” Fabr. Schwarz oder pehbraum; mit dichtem, anliegenden, 
rauen Haarüberzuge; Fühler und Beine röthlich; Ränge 9— 10mm, Guropa; niet 
elten; auf Blumen, 

8. Pyrophörus’ Illig. Fenerfliege, Euenjo”. Fühler gefägt oder 
fadenförmig; Stirn abgeftutst oder abgerundet, mit didem Vorderrand, ohne Quer⸗ 
Tante; Augen fehr groß;. das meift quere Salefaith trägt jederjeit8 am Rande 
vor den Hinterwinfeln eine blafenartige, wachsgelbe Auftreibung, welche im Leben 
im Dungeln heil leuchtet; Hinterhüften ſchmal; Füße zufammengebrüdt, faden- 
förmig. Etwa 100 auf die heigen Gegenden Ameritas beſchränkte, durch ihr intenfives Leuchten 
außgrackpneke Arten. ie 

. nockiläacus” L. Duſter braun, mit dichtem, graugelben Haarfilz; Länge 
3—4em, Guba; bie Larve Iebt im Marke bes Zuderrohre. 


23.% Cyphonidae” (5.386, 2.). Fühler 11 lieber, Dicht vor 
den Augen entfpringend; Oberkiefer kurz; Zunge groß, bäutig; alle Hüften in Form 
roßer, nad) hinten gerichteter, aneinander ftehender Zapfen: Gelenfgruben der 
orberhüften Hinten offen; Füße 5gliederig; Bauch mit 5 freien Ringen. 
1) Siniirt. 2) seges Saat. 8) ein Speier, sputo ich fpeie. 4) angefengt. 5) ouvarıdc 
verbunden. 6) fadenförmig. 7) tuUpoꝙòôpoc Feuerträger. 8) brafilianifcper Name. 9) nocti- 
lüca Nachtleuchte, Laterne. 10) Cyphon » ähnliche. 
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Neberficht der widhtigften Gattungen der Cyphonidae. 


Swrites bis viertes Fußglied 2lappig ......-u0o0scnonuunnnnunnnnnenne ne 1) Dascilus, 
W bad zierte Fuſglied [Dinteripentel nicht verdickt................... 2) Oyphon. 
2lappig; Hinterjchenkel verbidt (Springbeine)........... 3) Seirtes, 


1.Daseillus Latr. Fühler fadenförmig, zweites 
üied fehr kurz; Oberliefer vorgeftredt, fichelförmig, 
ent einfacher Spite und dahinter einem Meinen 

ä ; Gndglied der Kiefertafter Bedig; Zunge 
breit, in 4 behaarte, fpitte Lappen getheilt; Kopf 
magst; Halsſchild 2mal jo breit wie lang; Flügel⸗ 
"den länglich, gleich breit, hinten abgerundet; Körper 
ängid, faſt walzenförmig. 3 europaiſche Arten, darunter 
"zz cine beutfde Larve mit furgen, Agliederigen Fühlern, 
:tuc Augen. 

D. cervinus) L. (9 = ciner&us” Fabr.). 
‚mg. 139.). Pechſchwarz, fehr dicht und fein grau 
bedaart; bald nur After und Klauen, bald aber auch 
rübler, Beine und Flügeldecken gelbbraun; Länge 
’—- am. Guropa; nicht felten, beſonders in Gebirgs⸗ 


* 


Fig. 139, 
extern, auf Doldenblüten; verbreitet einen ſtarken, wider⸗ Dascillus cervinus; 2]. 





8 Cyphen’ Payk. Füuhler fadenförmig oder leicht gefägt, zmeites und 
drittes Glied Meiner als die folgenden; Oberfiefer mit einfacher, fichelförmiger 
Zoitze; Endglied der Kiefertafter lang-eiförmig; Zumge vorn ausgerandet; Hals- 
lb viel breiter als lang; Blügeldeden eiförmig; Körper eiförmig ober eirumd. 
Is Slüten, befonters in der Nähe von Wafler. 25 ah Arten, darunter 8 beutjche. 
rerre länglidh »eiförmig, beiderfeits gefiedert, mit beutliden Punktaugen, langen, borften⸗ 
rigen Fuhlern und twohlentwidelten Beinen. 

* C. variabilis” Thunb. Schwarzbraun, braun oder gelbbraun; Sühlermuzgel 
ad Beine heller; drittes Fühlerglied fo lang wie da® zweite, Oberfeite fein be 
sort; Halsſchild dreimaf fo breit wie lang, mit ausgebuchtetem Vorderrande; 
Klögeldeden punktirt, ohne Spuren von erhabenen Linien; Länge 2,5 — 3 mm, 
Immer: fehr häufig. 

* C. coarctätus”) Payk. Bon ber fehr nahe verwandten, vorigen Art dadurch 
terſchieden, daß die Flügeldeden 2—3 ſehr ſchwach erhabene Längsleiften tragen; 
tänge 2,5 3 mm, Guropa; fehr häufig. 


8.Seirtes” Il. Fühler fadenförmig, fehr ſchwach gefägt; Oberkiefer Zedig, 
‘hr i ig; Zunge abgerundet; Körper eiförmig oder eirumd. Auf Säilf 
ar anderen Baſſerpflanzen; können mit Hülfe ihrer Hinterbeine weite Sprünge machen. 
! anspäile und zugleich deutſche Arten. 
* Se. hemisphaericus” L. Glänzend pechichwarz, mit fehr feiner, grauer Bes 
Sıarıng; Fuhlerwurzel, Schienen und Füße gelbbraun, Schenkel dunkler; Länge 
3— um, Guropa; nicht felten. 


Ru weicher, leberartiger Körperbebedung; Fühler 10 — 12 gliederig; Oberkiefer 

Sorder- unb Mittelhüften cylindriſch; Hinterhüften quer, einander genähert, mit 
aueım fegelförmigen Vorſprung an der Innenfeite; Schienen in der Regel ohne 
Enddoruen; Füße Öglieberig, nur die vorderen bei den Z' mitunter 4gliederig; 


Lund mit 6— 7 freien Ringen. Die Käfer Ieben niedrig am Boden ober auf Bes 
Kisten, Kräutern und Blüten. Die nah ben Unterfamilien ehr verfihiebenen Larven er- 
ıshren von Fleinem Gethier. Es find mehr als 2100 Arten aus allen Erbtheilen befannt, 
ze auf mehrere Unterfamilien und zahlreihe Gattungen vertheilen. 


I Hirſchaͤhnlich. 2) aſchfarben. 3) xom œv Joch, ein krummes Holz, vielleicht wegen des 


Imıten, gerimmten Haleſchildes. 4) veränberlich. 5) verengt. 6) oxiprit⸗⸗ Epringer, 
Timer. 7) halbrugelig. 8) palaxbc weich, Slppr Haut. 


21. $. Malacodermäta’. Weichflügler (s. 886,4.) 8. 910. 


$. 910. 
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Ueberſicht der widhtigften Unterfamilien und Gattungen ber 
Mealacodermata. 


Kopf (Mittelgäften Auseinanberftehenb: I. Lyoldae; Flügel und Flügel⸗ 
unter | decken bei beiden Geſchlechtern vorhanden; lüge beden mit ſtark 
dem erhabenen Längslinien .................................... 1) Eros. 


vorhanden .....u:suunennensennnennene nun nn 2) Lamproctra. 

Q ohne Flügel und auch ohne ober mit höchſt 
verfämmerten Flügeldecken................... 3) Lampiüris. 
Klauen einfach oder 
mit einem Zahne 
Flügeldecken / an ber Wurzel, 
den Hinter | ber aber nie bie 
leib und die] Hälfte der Klaue 
Oberlippe arügel ganz erreißt.......... 4) Telephörus. 

unbeutlid; edeuend; MMlauen in 2 mehr 
beide jSnbglied der oper weniger 


vers | fammenftoßenb: 


one 
se] Mittelhüften zu⸗ 
ftedt ; Lampyridae; 


* und Flüugeldecken bei beiden Geſchlechtern 


Sefhlehter | Liefertaſter leich Lange Hälfs 
geflügelt; | beilförmig; | fen  geipalten; 
Kopfſchild mit ber Fühler Kopf nad hinten 


viertes Fußglied borften- Flügeldeden türzer als ber Hinter- 
2lappig: förmig ; leib; Bügel weit vorragend; 
III, Telephorfdae; Endglied ber Kiefertafter eiför⸗ 
mig ; Oberliefer innen mit einem 

großen, fharfen Zahne........ 6) Malthinus. 


Oberlippe beutlih; Q ohne Flügel und Fugen 


decken; Fühler vom vierten Gliebe an geſägt 
oder gegäbnt ......20-0ne nennen nennennene 7) Drilus. 
Kopf Fühler zwifchen ben Augen 
frei; mit audftülpbaren | eingefügt; Kiefertaiter 
Aopfſchild von ber Bläschen an ben fabenförmig.......-.... 8) MalachTus 
Stirn getrennt; | Seiten des Hals⸗ die mittleren 
Oberlippe beutlih;] ſchildes und des Bauchringe in 
viertes Fußglied Hinterleibes; Fuhler der itte 
einfach: Klauen an) Bühler faben- vor den äutig unter- 
der Wurzel mit häus förmig; ned | Brogen...... 9) Antkocimus. 
tigen Haftlappen eingerägt;] „ge Bauchringe 
ober mit einem bornig 10) Ebaeus 
breiten Zahne: . IP u 
IV. Melyridae; Fühler meift gefägt; Ober- 
ohne ausftülpbare Iippe deutlich vorragent. 11) Dasätes. 
Bläschen; Fühler mit 3 größeren 
ndglievdern; Oberlippe 
kaum vorragend......... 12) Byfürus. 
% ® 1 
J. Unterfamilie. Lu eidae ) © Zahlreiche, befonders ben Zropen angehörente 
Arten, meift einfarbig Isar achroth ober (wen und ges gebändert. Die lang g ten, 
unftauge, Zglieberige Fühler und ein gegabeltes 


leich breiten Larven befigen jederfeitd ein 
Binterleibsenbe und Ieben in faulenden Baumftämmen. 

1.Eros’ Nowm. Fühler 11gliederig, lang, zweites Glied fo lang wie breit, 
vom vierten an find die Glieder länglich; Mund nicht rüffelförmig verlängert: 
Halsſchild mit aufgebogenen Seitenrändern und mehreren, erhabenen, gewöhnlich 


4 —5 Srübchen einfchließenden Linien. u . 
9 ie here — 5 teutfche uf Blumen; ſtellen fig bei Berüprung tert. 


he. 
* E. auröra” Fabr. Halsſchild und Flügeldeden roth; die Scheibe des erfteren 


meift dunkler, mit 4 breiten, flachen ©ruben und mit einer Heineren, rauten⸗ 
förmigen in ihrer Mitte; Zwiſchenräume der Linien auf ben Flügeldecken mit 
2 Reihen Lediger Grübchen; Unterfeite dimfelbraun; Fühler und Beine etwas 
heller braun; Fänge 89mm, Europa; nicht felten. 


ey. & 

U. Unterfamilie. Lampyridae”. gagniqh fiegende Käfer, weise 
aft alle am Sinterleibe einzelne leuchtende Ringe befiken; bie Leuchtorgane ftehen unter tem 
influffe des Nervenſyſtemes und kommen auch bei den Larven vor. Legtere find länglich, flach 
ebrüdt, ſchwärzlich mit gelben Eden der en iteförmig audgebreiteten Ringe; ihre Nahrung 
efteht beſonders in lebenden Schneden. an kennt 450 Arten. 


1) Lycus-äbnlige; Lycus eine bierber gebörige afrifanifhe Gattung. 2) tie Liebe. 
3) Morgenröthe. 4) Lampfris »ähnlide. 
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®. Lama; ea Lap. Fuhler 11gfieberig, mit didem Burzelgfied, 8. 910. 
deiteß bis Stied beim S ziweigeifig gewebelt, beim Q boppeft gefämmt; 
ld groß, filbförmig; Leuchtorgane ſchwach entwidelt. Grofe in Südamerita 


; E Iaireiei Kirby. Scmänid — Satin ge, Bi — 
ſawarzt H igeldeden 4 warzen auf » 
mit a Bi Aufenrand, auf dem 1 Tegten Drittel an fwarz, fonft Torhgelb: 
unge I@. Braflien. 
BR 
rmig, zuſamme ; en groß; Endglied der Kiefertai . 
sine: Sei — als fang; — oe ’ 
vorm abgerundet; (lügelbeden (deö 
I) Nimm, gleich breit, mehr ale 
mal fo fang wie breit; Leudht- 
organe am dem beiden vorletzten 








Ärten, deramter —E europäifge 
® L. nochilüca” L. (Fig. 140 u. 
SH ügel- 
3 mal fo lang wie zufammen 
2 o&me Flügel und Wlügel- Ku 

g 10mm, des Lam M FA. en 

| —— 
Grau» 
2 glas- 





jeden; Slügeldeen kaum mehr als 2mal fo lang wie breit; 
ge, aber mit 2 Meinen Schuppen ftatt der Ylügeldeden; 
= 









—g9mm, des 9 8— 10mm. ; häufig, i äufig; 

ie SM Det eng Q2 Europa; häufig, ſtellenweiſe fehr häufig 

M. Unterfamili lephoridae?. Die Lawen Hasen einen weisen, 

wuleförigen, [ammetarig Behaarten Rörper und {eben auf ober unter ber Erbe. u bicler 

Gumfemitie, gehören üb ürten, welhe in den gemäßigten und Talten Gegenden ihre 
Suwtheimat 8 en. . 


4. Telophörus? Schaeff. (Canthäris” L.). Seichtäfer. Fühler 11gfie- 
berg, lang, „fabenfsrmig; Oberfiefer einfach, mit fihelförmii ebogener Spike; 
dalaichi iter ais lang; Flugelbeden etwas breiter; —28 fein, mit ab» 

Spige; Beine langgeitredt; Körper länglih. Muf Blumen; nügen durch 
auberer Bäfer. Die Sarven find Ianggenredt, faa und mi Bupnafıne De Untere 
Kac ven Kamergbraunen Eammeihaar bebedt; Ne leben verfedt unter Eteinen un, Baum 
arm won allerlei Fleinen Zhierpen; bei milbem Wetter eriheinen fie Relenweife in Menge 
‚de im Bine anf Sänee bahn aus SGnepärmer guiamt, . 
* T. violae&us‘) Payk. Köthli ige: Fühler mit Ausnahme des Wurzelgliedes 
kmen;; Blügebeden blau; Wittel- und Hinterbruft (fmärzic); Länge 10 mm. 
Icaropa; 
T- Ghwarg; unten mit diiter, oben mit rigen, fine, 
gar Behaarung; Halefhild an den Seitenrändern breit gelb gejäumt; die 
ride erften Fü fieder, ſowie bie Seitenränder der Hinterleibsringe ganz oder 
ſtoßtentheils röi gelb; Länge 8—Imm. Guropa; Häufig. 
UT. fuscus Sana, fein grau behaart; ühlerrourzel, Vordertheil des 
Kopfes, Hafefegild mit Ausnahme eines fehwarzen Fledes am Vorderrande ſowie 
der Umtreis des Hinterfeibes rothgelb; Länge 12mm. Guropa; häufig. 


1: Aeuxp⸗c, glänzend, ⁊ipac Horn, Fubler. 2) Aupröpls und Aauroupls von Adunıw 
Ieugten und obpd Ewanz, alfo Leugtigiwanz; bei Plinius Cieindöla genannt. 3) Racht - 
Inte, nox Radt, Inc&o leuten. 4) glängent. 5) Telephörus-änlige. 6) eigentlich, 
teop6pos Ertrag bringend, näplig. 7) zavdapls die ſpaniſche Fliege, aud ein dem Korne 
Heiliger Räfer. 8) violett. 9) buntel. 10) Braun. 


8. 910. 


* 


5 
* Rh. melanürg‘) Fabr. Nöthlich ge ; 
a 


Aut Blumen und blühenden Geſträuchen. 37 euro 


136 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


Telephörus rusticus Fall. Der vorigen Art fehr ähnlich, aber der ſchwarze Fled 
des Halsfchildes ziemlich in der Mitte der Scheibe; Beine nicht ganz ſchwarz, ſondern 
an den Schenleln bis zur Spike derfelben roth; Ränge 12—15 mm, Europa; häufig. 


er —— ) Fabr. Rothgelb; Hintere Hälfte des Kopfes, Fühlerſpitzen, 
üge 


eden, Mittel- und Hinterbruft, Schenfefpie und Schiene der Hinterbeine 
chwarz; Flügeldeden äußerft fein punktirt, mit feiner, dichter, grauer Behaarung; 
ünge 8— 10mm. Nörblihes Mitteleuropa; ſehr häufig. ⸗ 
-T lividus» L. Röthlihgelb; Augen, cin Stienfled, Bruſt, Wurzel des Ginter- 
leibes, Spite der Hinterfchenkel und die Hinterfchienen ſchwarz; Flügeldecken blaß 
gelbbraun; Yänge 10— 12mm, Guropa; häufig. 


* T.bicölor‘) Fabr. NRöthlich gelb; Augen, Bruft, Wurzel des Hinterleibes und 


Kniee der Hinterbeine ſchwarz; Fühler nach der Spike zu dunkler; Länge 5—7 mm. 
Europa; jehr häufig. _ 
5. iKha onyeha’ Esch. Auf Blumen und blühenden Geſträuchen. Etwa 


„0° europäifhe Arten, darunter 20 beutiche. 


Rh. testacka L. Schwarz; Seitenränder des Halsſchildes röthfich gelb; 
untere Füblerglieder, Flügeldeden, ein Theil der Schenkel, die Schienen und Füße 


gelbbraun; Länge 4—5wmm. Europa; fehr Häufig. 

über, mit Ausnahme der Wurzel, 
Füße, Spike der Flügeldeden ſchwärz; sihild fo lang wie breit, nach vorn 
verengt; Länge Hmm. Europa; jehr gemein. 
6 Malthinus’ Latr. Kopf groß, mit breiter Stirn, hinter den runden, 
efpein enden Augen ſtark verengt; —* I1gliederig, fehr lang und dünn; 
a 


v0 
Halsſchild ſchmäler als der Kopf, mei länger als breit; Schildchen abgeftutt. 
iſche Arten, darunter 10 beutiche. 


M. flaveölus’’ Payk. (punctätus'? Fourer.). Gelb; Hintere Hälfte des 
Kopfes, Spitze der Fühler und einige Flecken auf dem Halsſchilde ſchwarz; Wlügel- 
deden graugelb, an der Spitze fchrefelgelb, nur wenig kürzer als der Hinterleib, 
verworren oder runzelig punftirt; Ränge 4,5 —5,5 mm. Europa; nicht häufig. _ 

9. Drilus') Ol. Fühler 11glieberig, vor den Augen eingefügt, mit dickem 
Wurzelgfiede; Oberkiefer vorragend, mit Icharfer, gebogener Spige und dahinter 
einem großen, fpißen Sahne; Kopf Hein, geneigt; Schildchen Zeckig; Hateiäitb 
breiter als lang; Ylügeldeden etwas breiter und mehr als 3 mal fo lang, an 
der Spitze einzeln abgerundet. 2 mal fo groß wie die G. Die Larven fleden 
ale Schmaroger in shnedenfgalen (3.8. von Helix nemo- 
rälis) und faugen die Schneden ganz aus. 6 europäifche 
Arten, darunter 2 beutfche. 

Dr. flav&scens'” Fabr. I ſchwarz, mit röthlich- 
elben Flügeldecken, Schienenfpiten und Füßen; Hals- 
child uneben, mit aufgebogenem Seitenrande, ſchmäler 
als die Flügeldeden; Länge 6—6,5 mn. Südliches 
dlittelsuropa; felten; die Larve ernährt fih befonders von 


IV. Unterfamilie. Melyridae”. 


8. Malachius') Fabr. Barzenfäfer. Fühler 
11 gliederig, borftenförmig, die erften Glieder nach den 
Arten und Geſchlechtern verichieden; Oberfiefer mit 
2 ähniger Spitze; Zunge häutig, Ledig. Auf Blumen 
unb blühenden Geſträuchen. Wenn man fie anfaßt, fo treiben 
ie rothe oder gelbe Blajen an den Eeiten bes Leibes hervor. 

ie Larven bewohnen Baummulm, morſches Holz u. dgl. und 
ernähren fih von anderen Infeltenlarven. Ueber 100 Arten, 
40 europätfde, darunter 17 beutiche. . 
a. Halsfchild nur an den Vorderecken roth. Big. 142, 





* M.aen&us') L. (ig. 142.). Kupfergrün; Flügel- Malachlus aeneus; 3. 


deden glanzlos, roth, mit einem grünen Fleden, ſehr 


1) Auf dem Lande lebend, einfah, ſchlicht. 2) durchſichtig. 3) blaßgelb. 4) zweifarbig. 
5) mit gefpaltenen Klauen; bayfı Spalte, Övu& Maue. 6) ziegelxoth, rothgelb. 7) aeAdvoupos 
mit fhwarzem Schwanz. 8) maltha oder malthinus ein weibifcher Menſch, ein Weidling. 
9) Bavus gelb. 10) punttirt. 11) Epiloc Regenwurm. 12) gelblid. 13) Melyris » ähnliche. 
14) von paAaxöc wei. 15) erzfarben. 
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iem gerumgelt; zweites Fühlerglied des G unten mit einem langen, drittes mit $. 910. 


anan bünmeren, zurüdgebogenen Zahne; Länge 6— 7 mm. Guropa; ſehr häufig. 


* M. bipustulatus) Fabr. Glaͤnzend grün; lügeldeden nur an den Spigen 


— — — 


sth: Bund gelb; Länge 5— 6 mm, Europa; ſehr häufig. 

b Oal ſchild der ganıen Seite entlaug breit roth gefänmt. 

* N. mrginelus“ Fabr. Glanzend grün; Mund gelb; Flügeldeden an ber 
Svide gelbroth ; Länge 5—6 mm, Sübliches Mitteleuropa ; häufig. 

M. iecriue) Fabr. Schwarzgrun; Kopf und A ind ſaſt ſchwarz; 
Ram md Spitzen der Flügeldecken rothgelb; Fühler gefbbradn; Beine ſchwarz⸗ 
zrͤn, hoͤchßens die Borberfüße braun; Länge Zmm, Roͤrdliches Mitteleuropa; häufig. 
‚9. Antheoeömus’ Er. hler 11gliederig, fadenförmig; Kiefertafter 
aenformig; Zunge bäutig, vorn abgerundet. Auf Blumen. 7 europäife Arten, 
tarauter 4 beutſche. 

* A. fasciätus” L. Schwarz; Kopf und Halsſchild grün; Flügeldeden an ber 
Editze rorh und mit einer an der Naht unterbrochenen, rothen Binde vor der 
Rine: Beine dunkel, Kniee der Borberbeine gelb; Länge 3wm. «Europa; häufig. 

10. Ehaeus? Er. sühler I1gfiederig, ſchwach gefägt; Zunge häntig, 
zedig; Flügeldeden des 3 an der Spige eingebrüdt und mit 2 Fortſätzen ver⸗ 
hen. 16 eurepäifcge Arten, darunter 7 beutfche. 

* E thoracicus‘) Fabr. Glänzend ſchwarz; Halsſchild gefbroth, um die Hälfte 
Srdter ale lang; Slfigelbeden etwas breiter al8 das Halsſchild; Beine dunkel, 
Berderbeine gelb mit bis zur Spite ſchwarzen Schenkeln; Länge mm, Deutfg- 
2 ad Aranfreich ; häufig. 

11. 7 Payk. Fühler 11gfiederig, am Vorderrande der Augen 
engefägt, meift vom dritten oder vierten Gliede an gefägt; Kiefertafter faben- 
firmig: Zumge gerade abgeftuttt oder ausgerandet; Halsſchild vorn und hinten 
ebgefiust, feitfich gerandet; Klauen an der Wurzel erweitert oder mit häutigem 
daftlappen. Auf Blüten. Ueber 50 europäifhe Arten, darunter 11 deutſche. 

* D. faripes” Fabr. (plumböus’”’ Müll). Körper langgeſtreckt; fchwarz; 
Sberfäte mit aufrechter, ſchwarzer und anliegender, gelbgrauer Behaarung: chienen 
Such -gefbbraun; Yühlerrourzel röthlichgeib; Halsſchild ohne Mittelrinne; Ober⸗ 

eier mit einfacher Spitze und ſchwach gelerbtem Innenrande; Länge 3— 9,5 mm, 
Iraihlanı; Häufig. 

18. Bytüurus') Latr. Bühler 11gliederig, vor den Augen eingefügt; Ober- 
£rier Hinter der Spige mit 4—5 fumpfen Zähnen; Zunge vorn häutig, mit 
nr geradem Borberrand; viertes Fußglied verftedt; Klauen an der Wurzel mit 
vertem Zahne. uf Blüten. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

-* B, fumätus”) Fabr. (rosae') Scop.). Fänglich; fehr dicht punktirt; ziemlich 

lang und dicht behaart; entweder ganz othgefb oder ſchwarz mit gelbgrauer Be⸗ 

rang und braunrothen Flügeldeden und Beinen; Oberfippe deutlich; Augen 

Ft, wenig gewötkt; Länge 3,5; —L mm. Guropa; häufig; Lebensweife ähnlich wie bei 

er eꝛ 


B. lomentõrus Fabr. (sambüci'? Scop.). Himbeerkäfer. Länglich; Iche 
Kar punftirt; entweder ſchwarz mit dicht grauer Behaarung und röthlich - gelb- 
Fübhlern und Beinen oder pechbraun mit gelbgrauer Behaarung und 
Fühlern und Beinen; Oberlippe faum fidhtbar; Augen Heiner, aber 
gemölbt ale bei der De Art; Länge 3,5 mm. Europa; Häufig Die 5smm 


Ä 


& 


e Lerre iſt ſaſt drehrund, gelblih, auf dem Rüden bräunlichgelb, am Kopfe lihtbraun und 
2231 auf tem Ichten Gliede 2 nach oben auseinander weichende und gefrümmte, braunrotbe 
engen; He lebt im Juni und Juli in Himbeeren, mitunter au in Brombeeren, woburd fie 
Wr wird, 

1. Ri 2 Zleden. 2) fein gerantet. 3) Mohartig. 4) Avhoxöung Blumen pflegend. 
+ au einer Binde (fascla) verſehen. 6) ABards Hein, gering. 7) am Thorar außgezeichnet. 
„ Saclına Haubhearigteit, daabs rauh, dicht behaart. 9) flavus gelb, pes Fuß. 10) blei⸗ 
ixbie, plambum Blei. 11) ob von Ports gFlaſche over Buaads feiner Flachs, Baumwolle 
nu ohpd Sawanz? 12) raudgrau. 18) der Rofe. 14) filjig. 15) sambücus Hollunder. 


* 
% 


$. 911. 


* T. elongätus?. Schwarz, mit feiner Behaarung; Flugeldecken bläufi 


* Cl. formicarius) L. (Fig. 143... Roth; Kopf, 
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25. 3. Cleridae’. Buntkäfer (5.886,25). Fühler 11gfieberig 
allmählich verdidt oder mit 3 größeren Endgliedern; Augen ausgeranbet; Kim 


viereckig; Lippentafter oft länger als die Kiefertafter; Vorderhüften chylindriſch 
mäßig vortretend; Mittelhüften faft kugelig, etwas entfernt von einander; Hinter 
hüften quer, von den Schenfeln bededt; Füße 5- oder 4gliederig, mit Daftlappen 
Bauch mit 5—6 freien Ringen; Körper felan, eingefchnürt. Schlanke, mittelgref 
bis Tleine, meiſt Suntgefärbte Käfer, welche theils auf Blüten, theild an altem Holze, einzeln 
auch an Has leben. Die langgeftredten, niebergebrüdten Larven find roth oder rofa ein 
mit bornigem Kopfe, einer großen Hornplatte auf ber Borberbruft und je 2 Kleinen Horn 
platten aut Mittels und Hinterbruft, mit gegabeltem, legten Hinterleibsringe, kurzen, 4glie 
derigen Fühlern, jeberfeitd 5 Punktaugen, mäßig langen Beinen; fie leben meift von andere 
Infelten, einzelne von Thierreften (Fleiſch, Haut, Aas). Die etwa 700 befannten Arten ge 
bören ganz befonbers den Tropen an. 


Neberfiht der widhtigften Gattungen der Cleridae. 





Füße 5 glie- erfied Fußglied von oben fihtbar; Kopf eiförmig............ 1) Tiltua. 
Kaas at erftes Fuß⸗ Augen grob facettirt, groß und vorſpringend..... 2) Opftus. 
ihren Neben-\ glieb vom J Augen fein(die 3 legten yühlerglieber bilden eine 
enftlden jweiten tti kleine, gef gte Keule u. 000 0n0n0nse 3) Clerus. 
verichmolzgen;\ verbedt; [wenig vor⸗e pie 3 Tekten Buhtergtieher bilden eine 

fpringenb; U preiedige, Hachgebrlidte Keule..... 4) Trichödes. 


Füße Agliederig; Vorderbruſt von ihren Nebenfeitenftüden durch eine Naht 
etreunt; erite® ee vom zweiten unvollfländig verbedt; Fühler 
mit 3glieberiger, jhmaler Keule... ....urcuenonsonnunosnonernnnnnnnnn nen 5) Corynötes. 

1. Titus” Ol. Fühler mit 4— Iglieberiger, gefägter Keule; Oberlippi 
erundet; Enbglied der Kiefertafter eiförmig, der LTippentafter quer 3edig; Zunge 
äutig, leicht ausgerandet; Halsſchild länger als breit; Flügeldecken hinten ab- 
gerundet; zweites bis viertes Fußglied Zlappig; Klauen gefpalten. Auf Blüten unt 
auf frifeh gefälltem Holze. 4 europäiſche Arten, darunter 2 beat | 
chſchwarz, 


i 
bunktirt. eftreift; Halsichild des ꝙG ſchwarz, des Q roth; Länge 7—8 mn 
ropa; felten. 

2. Opilus‘ Latr. Fühler fabenförmig, nur bie 3 letzten Glieder etwas 
verdidt; Kiefer- und Fippentafter mit beilfürmigem Endglied; Zunge 2lappig: 
zweites bis viertes Sußafied 2lappig; Klauen einfach. Lebensweife wie bei ber vorigen 
Gattung. 4 europäifde Arten, barunter 3 deutſche. 


* O. domesticus" St. Duntel- oder ſchwarzbraun; Fühler, Beine Spitze ber 


Flügeldeden und eine Querbinde An der Wurzel derjelben blaßgelb; Hinterleib 
vothgelb; Länge 6— 7 mm, Süpliges Mitteleuropa; nicht 
eiten. 

8. Clerus® Geoffr. (Thanasimus” Latr.) Bunt- 
täfer. Fühler kurz; Oberlippe ausgerandet; Endglied der 
Lippentaſter fehr groß, beilförmig; A uinge 2lappig; Hals⸗ 
ſchild herzförmig, hinten verengt, ſchmäler als die ziemlich 
furzgen Flügeldeden; zweites bis viertes Fußglied 2lappig; 
Klauen anjad oder an der Wurzel zahnförmig erweitert. 


Meiftens auf fri efälltem Holze, wo fie von anderen Infelten 
leben. 5 FR anleid Yenklae Arten. 


Borderrand des Halsſchildes und die Flügeldecken ſchwarz, 

letztere mit rother Wurzel und dahinter, ſowie vor ber 

Spige mit je einer weißfilzigen Binde; Beine braun; Fig. 148, 

Per roftroth; Fänge 6—Iımm, Guropa; je häufig; ber Clerus formicarlus; ?ı. 
er⸗ 





nders in Nadelwaldüngen; Käfer und Larve nülzen durch 
ilgung forſtſchädlicher Inſekten. 


— — — — — 


1) Clerus-äpnlige. 2) Aw rupfen, abreißen. 3) verlängert. 4) olon6Aog, opillo 
Schäfer. 5) zum Haufe gehörig. 6) xAnpoc heißt bei Ariftoteles ein in den VBienenftöden 
ſchädlicher Wurm, vielleicht die Larve einer Gallerla. 7) Bavdarıus todbringenb. 8) ben 
Ameifen ähnlih (formica Ameife) in feinem emfigen Umherlaufen. 
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57 —— I en Decige Area mi erlingene) 
auegerandet; ippe edig; after mit verlängertem, 
ebgckugten Gubgliebe; Lippentafter mit 3edigem End» 
ausgerandet; Halsſchild nac —— ver · 
gt: verlängert, gleihbreit, vumgefig 
panhirt; zweites biß viertes Fukglied 2lappig; 
— der Hinterfüße lang, chlindriſch kauen 
Diäten; leben von anderen Injeften und vom 
u eaenhitfge Arten, berunier deuiihe 
. — apiarius” L. —A — — 
. 144). Schwarzblau, behaart; Flůgel · 
roth. Spitze und 2 ne ſchwarzblau; 
tünge 815Euzopa; häufig. Die Larven tommen 
— teen Bienenhäden dor, wo fie 
isbefenbere bie Dienenlarven frefien. 
* Tr. alvearius? Fabr. Schwargblau, zottig be- 
heart; Fiägeldeden roth, Naht, ein Filed vor der 
Spige und 2 breite Binden ſchwarzblau; Länge 10 
bie 13mm. Deutigland und Branteih; häufig. 


5. Corzmöten? | Herbst (Wegrobtad „der Kolbenkafer. Fühler 
timı- u; Dberlione bet 1egerandet; —5 — der Riefertafter faft malgenförmig, 

Zunge kn, een Leicht” ansgebuchtet; Halsichild quer, Hinten verengt; 
Ben di 








Bl, 


Bi. 1. 
Trichödes aplarlus; 3. 








et, mit etwas erhöhten Schultereden und mit Punkt« 
rittee up lied lappig. Leben von —5X Stoffen, beſondere gern in 
kommen aber auf auf Blumen vor; find zum Zpeil dur ben Handel weit 
Nehreiter were 9 europãiſche Uirten, darunter 6 heute. 
JT jis9 Fabr. Duntefblau, behaart; Dalsſchild, Wurzel der Flagel- 
beden, feite mit Ausnahme des Ginterleibes und der Beine roth; Ylülgelbeden 
letibian, mit feinen Punttſtreifen; Länge 5mm.. Guropa; ziemlich fetten. 
* C. violac2a” L. Dunkelblau oder Stangen; behaart; Unterfeite, Beine und 
Bin Sänwarz; Fiügeldeden mit arten, im ber Mitte verfhrwindenden Bımkte 
when; Länge 45mm. Guropa; felten. 
® C.rufipes® Fabr. Duntelblau; Sehaart; Fühlergeißel, Mund und Beine 
2%; Plügeldeden mit ziemlich groben, ungefähr in ihrer Mitte verſchwindenden 
Puxtftreifen; Länge 4—5mm. Curopa; felten. 





%. 5. Xyle haga” olzfreſſer olzbol rer 8. 912. 
$. 386, 20.). am jr Haan 11g gieseri, oo Augen ein 1 —*8 fg 
dem daleſchilde bededtt; Ban! und Dättelhüften cyfindrifch ober geig; hen 
«u oder fehr nahe an der Sie der Schentelringe eingelentt, fo daß die Länge- 
area beiber Theile eine gerade dinie bilden; Füße meift 5 fieherig; Bauch mit 5, 
keiten 7 Ringen; Körper cylindriſch, mehr Oder weniger et. Mei Fleine, un 
wichtige Ri weten | Ag bei „ne Tage ‚€ in ben Earuengängen, ER jalten und erft be6 Abende 
ie Tangget lindee Ipen, mei ;häutigen Larven 
F — — — F eben e Gneien, Toner de datt 
ibler, liche Beine, jeron feine oder nur unbeut ılige Fun! en; fie £ babren, im 
— {ebenter mnb tobter Bäume oder in Bilgen ober in trodenen, thierilden Etoffen. Die 


— Arien, wen ne — Mälnere Bamilien (lymexylonidac, Piintdas, 






1 Tprgeßms haarig. 2) in Etöden der Bienen (apes) lebend. 3) alvearlum Bienen» 
ter. 4) Rnpuvhtns Kolbenträger. 5) vexpös Leige, Piöw Lebe. 6) mit vothem (rufus) 
Selk (eolium). 7) wielett. 8) mit roihen daden (rufus roth, pes Fuß). 9) EüAov Holy, 

Arefie. 


8. 912. 
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Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Kylophaga. 


Kopf frei; Vorder⸗ und Mittelhüften fehr verlängert.......... 1) Zymerälon, 
güpter auf gFlügeldeden punktirt unb bes 
re baart 2) Plimus. 


es Fuß⸗Kopf vom Halg-| der Etim 
glieb nicht fcilde bebedi; | eingefügt; IFlügelbecken glatt und glänzend 3) Giödfum. 


....n—....n..1. .-.....—8 


verkürzt; orber- und übler am (Fühler fadenfürmig mit 3 gliede⸗ 
wetelhäften . orderrande ae ſchmaler Beute. anne 4) Anoblum, 
8 >| ber Mugen Fühler des F lammförmig, bes 
eingefügt; geſägt ........... .... 5) Plifinus. 
Erſtes Fuß-(Kopf Hein und Bis zu ben Augen eingefentt; Fühler 10 gliebes 
rien bier rig; Endgliet der Kiefertafter abgeltust cplindrifd.......... 6) Aplte. 
h Füße 4glieberi ühler 10 glieberig mit 3glieberiger 
bie folgen- 8 Süß 8 8 id-eiförntg. 7) Cis. 


ben ober Kopf am Keule; Endalied ber Kiefertafter längl 
zjurüd= | Füße (wenigftens bei 5gliederig; Fuhler I1glie- 
ee | ziehbar; — — gene enalic ver Riefer- 
tafter eiförmig ..... ............. ............... 8) Læctus. 

1. Lymexyjlon’ Fabr. Werjtläfer. Bühler 11gliederig, fadenförmig; 
Stimm breit; Endglied der Kiefertafter beim g' mit einem quaftenartigen Büſch 
ſchmaler, längticher Blättchen; Halsſchild länger als breit, nad) vorm verengt; 
Flügeldeden bie gum legten Biertel des Hinterleibes reichend, von den Flügeln 
etwas überragt; Bauch mit 5 Ringen. 3 Arten, die einzige europäifde if: 


t* L. naväle” L. Solabobrer, Matrofe. I: ſchwarz; Flügeldeden an der 


Wurzel bis zur Mitte der Naht, Hinterleib und Beine gelb; Länge 5— mm. 
2: odergelb; Kopf, Rand und Spite der Flügeldeden ſchwärzlich; Länge 7 bie 
12mm, gu s nicht häufig; in Ei Ya; tritt mi i li f; 
ber Fe wäre en ah sie atine guti an warmen Tapıı des Nadmittand on 
— T 


2. Ptinus’ L. (+ Niptus” Boieldieu). Bohrkäfer, Fühler 11 gliederig, 

fadenförmig, beim S' fo lang, beim Q kürzer als der halbe Körper; Augen rımd, 

vortretend; Endglied der Kiefertafter lang, Tpindelförmig; Halsſchild breiter al® 

lang, vorn ſtark fugelig gewölbt und al 4höderig, hinten ſtark zuſammen⸗ 
nürt; Beine lang, dünn. Q meift ungefligelt, Tänglid-eiförmig, gewölbt; 

g mei viel fohmäler und länger. In Häuſern. Ueber 60 europäiſche Arten, darunter 
eutſche. 


*AcM. furꝰ L. Dieb, Kräuterdieb. Roth, rothbraun oder pechbraun; behaart; 


Kopf weißlich behaart, mit ſchwacher Mittelrinne; Halsſchild jederſeits hinter der 
Mitte mit einem Heinen Zähnchen, oben mit 4 Höckerchen, davon die 2 mittleren 
mit gelben Haarbüfcheln; Flügeldecken punktirt-geftreift, meift mit 2 weißlich be 
baarten Querbinden, beim g' faft walzenförmig, beim Q länglich-eiförmig; Länge 
2,5-— 3,5 DM, eber die ganze Erbe verbreitet; in Europa fehr häufig; Käfer und Larve 
In flanzen- und Infeltenjammlungen, beſonders für Stengels und Wurzelvorrät e in 
othefen, ferner für Pelzwaaren, au petopfte Bögel, Eämereien, Getreide u. f.w. fehr ſchär⸗ 
li. Der afer ift bei Tag träge, bei Nacht aber defto Iebhafter, indem er fehr ſchnell nad 
Beute umberläuft. Durch angefeuchtete, nachts außgelegte Pflangenftengel ober Leinwant: 
ſtücchen können die Käfer angelodt unb bann bed Morgens abgeflopft und getöbtet werten. 


t* Pt. crenätus Fabr. Faſt fugelig; zimmetbraun; Halsjchild viel breiter als 


lang, mit dichtem Haarfilz an ber Oberfläche; Flügeldecken kugelig-eiförmig, ftart 
gelerbt- geftreift, fein gelbgrau behaart; Länge 2mm, Guropa; nicht felten. 

8. Gibbium’ Scop. Silhfer 11gliederig, fadenförmig, faft fo lang wie 
der Körper, dicht behaart; Endglied der Stiefertafter lang -eiförmig; Flügeldeden 
an der Naht verwachſen und zu einer blafenartigen, durchicheinenden Kugel auf- 
getrieben; Flügel fehlen; Füße fadenförmig; Klauen fehr Hein. In Häufern, beſonders 
an thierifhen Stoffen. 2 europäifche Arten, barunter eine deutfche. 


1) Adyer) Berberben, Schaden, E6A0V Holz. 2) zu Schiffen (naves) in Beziehuug flehent. 
3) TTNVös befiedert, mit Bezug auf bie feberförmigen Fühler von Ptinus pectinicörnis, 
welcher Käfer jest in ber Gattung Ptilinus ſteht; vieleicht richtiger abzuleiten von PÜLY@ 
verberben, zerflören, müßte dann aber Phthinus heißen. 4) vintw id benege, waſche. 
5) Dieb. 6) gelerbt. 7) von gibbus gewölbt. 
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t?_G. scoflas Fabr. Xaftanienbraun; glasartig, glänzend und bucchfcheinenb; $. 912. 
Bandit Ihr du; — und Beine dicht mit gelben, glänzenden Haaren be- 


Kate 5 del über die Erde verbreitet; in Deutigland 
— eitunter in Beieralfefnmfungen (dab “ m Deuale 


7 Anebium’ Fabr. etäler, Be Mi rkäfer, WBerkgolztäfer. 
Fühler 11gfiederig; Endgfied der Kr it; — Kaum 
, budelig, mit fharfen Seitenfonten, A ai gerundet; chldehen ei 
Ei wahenförmig. g' meift Heiner_ale 2. Di, —* 33 in Ba, 

Ge Bier meiR auf Siapenben Gefräuden. Die Lüfe Relen Ad, Im 
a Obertielrn gegeh einen baren Gegenfane angufala ai m oe, 
—— — mQ Beaenfene, sraufel de 


u Flügeledten punftirt :neftreift. 


sc A ic&wm” L. Brotläfer, Brotbohrer. walzenförmig; röthlich- 
"at fein mb zieh dicht behaart; Halefchild Su ober, A— ale 
um breiter, fein und regelmäßig punktirt-geftreift, mit äußerft 
fm gern; 5 Länge 2—Zmm. Guropa; fehr —J — 
mas —— en vom Bene, —— altes, hartes Brot, fowie Mi 
— u 2 Judeshaltigen Pfiangenfofle Jerlört; le eig in Shifäjwiebad Toms tr 
werfatehenen arbrarien aud Den Zhiene erben ie betrffenben Räum- 
Een gehe fe vi man ja jeher Bebrehjelt —* Lawen und Puppen 

;* A. perfinax® L. Klopfläfer, Todtenuhr, zu kopf. Sana ober 

I Glanz; äußert fein und kurz gran 5 jaart; Hinterrand des 

leſchildes Laberſan mit einem dicht gelb —5 Fled; Länge 
K-Sswm, Gmopa; gie. ‚Käfer im Mai und Iuni in unferen Häuſern poht. Larve 
= alten bärren Beiden, &ppen, vorgugeweife aber im Holge unferer Holjgerätge. 

-* 4. striätum‘ Ol. (domesticum” Fourer.). ®ertholztäfer. Heller oder 
— ——— Außerft fein und furz grau behaart; Halsfgifd am Grunde, 
vor dem Schildchen mit einem Höder; KR jelbedten etwas breiter als das Hale- 
Ni; — mit einfachen (nicht geht) Seitenrändern; Länge 3—4 mm, 
——*88 Die Larve greift deſonhere bie aus weißem dotze hergefciten deue. 


A figeidedten ohne Gtreifen, fein punkrirt oder gerunjelt. 


- Aiewelätum‘) Fabr. (pulsätor” Schall.) Buntwürfeliger Nagekäfer. 
Bi 146.). Schwärzlid rotöbraun, fein und äußerft dicht punktirt; die ganze 
ah ie Heinen, aus golbgelben Dirden gebildeten 
H je 5— 6m, Guropa; nit felten. Näfer im 
kim * opt. Laroe im Walde vereinzelt in entrinbeten 
nme, worzügtig in Shen, Ierner im 
Ant m'sen Dielen ber Yäbler, ang Der mei vereint 
* Amolle? L. Weiher Nagekafer. Röthlichbraun, 
kim und ſehr dicht punttirt, fein grau behaast; 
g Mad; gewölbt, ohne abengeten, mit 
Hinterrand, viel breiter al8 fang; Flugelde Im 
kam en beim 8 ei an ber Spitge Heller; Länge 
Fe A 
u Rancrfeig and in 6 are auf jungen 
—8 ii gefällter Ratelbäume. ve 
>* A abietis” Fabr., NRöthfich gelbbraum, fein und fehr Big. 185, 
it yanttirt, fehr fein behaart; Halsſchild vor dem Anoblum tesse- 
Eildhen mit einer kurzen, glänzenden, etwas ‚ehabenen lätum; Jı. 
tue faft geradem Hinterrande; Länge 3 mm. 
het Wittelı 'arve in ber Sinde ber Rabeihöiger und in friſch abgefallenen 





Hr 








1 ’Avaßıbes wieber aufleben. 2) zum Brot (panis) in Beziehung Repend. 3) Hart- 
* sehreift. 5) zum Haufe gehörig. 6) gewurfelt. 7) einer ber ſtoßt. 8) weich. 
Tanne. 


+* A. capucina” L. Rapuzentäfer Schwarz; Flügel- 


* C. boleti’) Scop. (Fig. 147.). Pechſchwarz, braun 
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5. Ptilinus” Geoffr. Sammbohrkäfer. Fühler 11gfiederig; Endglich 
der Kiefertafter nicht erweitert; Zunge bäutig, gejpalten; Flügeldeden boppelt fe 
fang wie zufammen breit; Körper langgeftredt. In trodenem Holze. 5 europäiide 
Arten, darunter 2 deutfche. 


+*. Pi. pectinicörmis” L. Büderbohrer. (Fig. 146... Schwarz; Flugeldecken 


braun ühler und Beine röthlich gelbbraun; mitunter der ganze Käfer braun; 
—— en verworren punltirt, ohne erhabene Linien; 
änge 4— 5 mm. guropa; i bäufig, Bo Bohr in Buchen», Eichen⸗, 
pe ir und Nufbaumbolz, im ten er Häufer, zerflört 

hölzerne Beräthe und durchbohrt Bücher it —ãA 
@ Apäte? Fabr. (Bosſtrychus“ Geoffr.). 
ie hler tun, mit 3 gfieberiger, lofer Keule; Halefchild 
g und höderig; i,. Slügeldeden walzenförmig. Im 


altem Lone. 6 europäi en, darunter 2 deutſche. 


decken und Bauch roth; Halsſchild vorn nicht eingejchnitten, 

geldunt; Alügeldeden tief verworren punktirt; Länge 

Fa mm, Europa; häufig; beſonders in altem Gichen- |- en ie. f a. an 
3. Cie? Latr. Kopf gewölbt, vorn gerandet; Hals⸗ cörnie; 4. 


ſchild an den Seiten gerandet; Schentel breit, zu⸗ 

ſammengedrückt; Körper länglich, gewölbt. g mit 

2 Stirb ödern. In Pilzen. 35 europäifhe Arten, darunter 
eutf 


oder gelbbraun, did, mit I kurzer dichter Behaa⸗ 
rung; Fühler und Beine roſtroth; Halsſchild uneben, in 
der Frite unbeutlich gefielt; ügeldeden ſehr fein nd 
dicht punktirt, dazwiſchen größere Punkte; Länge 2 bie 
mm, Europa; gemein; in Baumpilzen. 


8. Lyetus? Fabr. Splintläfer. Augen ziem- Big. 147. 
ih —* und vorfpringenk; HSalefchild Kedig oder etwas Cis boläti; Sy. 
nach hinten verengt; We en punktförmig; Flügel⸗ 
decken faft — örmig; Fuße ſehr bännz —** Fußglied ſo lang wie die 
porhergehenden zuſammen. * Holze und unter Baumrinden. 5 europäſche Arten, 
darunter 4 deutſche. 





+* L. canaliculätus? Fabr. Gerinnter Splintkafer. Pehbraun oder 


$. 913. 


braun; Fühler und Beine roftroth, Kopf und Halefild dicht körnig punftirt; 
letzteres mit fein gelerbten, geraden Seitenrändern, rechtwinkligen Hinterecken und 
einer breiten Mittelfurdhe; Flügeldeden geteeift, mit fein punftirten und reihen- 
weife behaarten an ano a, Lange 4— 4,5 mm. Guropa; Häufig. Käfer in 
Häufern [Kon im März und April, im freien (Wald, Zimmerplägen olzlagern) im Iuni 
und Yuli. Larve im Splint-, aber au im gernbohe von Nußbaum, FR Fa Ken, Hlazien 
u. f. w. und in den daraus gefertigten ®egenftänden. 


2. Unteroriuung. Hieteromera”. Berfchiedenzebige 


äfer (8. 885,2). Hinterfüße 4gliederig; Border- und Mittelfüße 5 
gliederig. 


—— 


1) Ilt&ov BSlaumfeber; daher Feberhornkäfer. 2) pecten Kamm, cornu Horn, Fühler. 
2) dndm Betrug, Täuſchung, weil die Käfer fih im Holz verfleden und tobt flellen 
4) Böatpuyos Saarlode, bei Ariftoteles das JS des Leuchttäfers. 5) von capuclum Kapuze. 
6) xic Holz auh Kornwurm. 7) bolötus Löcherpilz. 8) eine Stadt auf Kreta ober nad 
Illiger’6 VBermutfung von Adyn Schatten, Finſternis? 9) mit einer Meinen Rinne. 
10) Erepog verſchieden, ungleich, MEPOS Theil, Glieb. 
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Uebericht der Familien der Hieteromera. 


5 getrennt; Borberhfl tig, in bie Gelentgrube 
—— einscieiehen ——— —A —— 


je F hei eine 
Siügetveden 








ai e inter famın 
srmig gegähnt.. . 3) Venicantia. 
‚ale Die —— 
(Repf Rat geneigt, —E en . 3) Lagrildae, 
heventend Üreiter ‚| uatertenie 
ais der Borberran! 
tes am ber Epige Binden en. 30) Pyrochreidae. 
Verengten Hald« 


(Ensgip der. Sidertaher 
B I iefer 


H 


(#förmig verengt, —E 
fe an ei 

KEREEF EEE 

Bu, Ems —— 

38 er obne 

Ko —— —— 























3) Rhipiphoridae 
übte: fetten Kinger at 
—— 
er ‚genen jaben 20) Balplagäse. 
idt_ ober mit mehreren 
grögeren Endgliebern; 
Repf Nieten nit | woriee — 
Free 35 Fa 
gerabe vorgeftr: 
‚ser Di® zu ben 
Pan: 
Sei Anhet” 
en von bie [em 
er ganı verber 
» ».. 31) Melandryldas. 
Aibter blan, long, wenigfeus fe Lang 
Bent ; Ban“ an, “idlant H 
En —2* — sent Img, — an. 





2.8. Melanosomätn, (Tenebrionidae,  Cistelidae”). g. 914. 
Shwarzkäfer (s. 913,71). Obertiefer ln, a Augen quer, vorn 
ulgerandet; ler in der Regel 11», jelten 1Ogliederig, — dor den Augen 
— — entfpringend; Hüften fie fat Reis Borderhil 
Sein sel am ak Hegem; ur quer; —— oft 
— * —ãA —X x BL im Meg ungleiger Aeife Ange hie Gute 


ic m mi einem feinen, Bulverfecret 
©ie Ichen 


burc J 
—— ten, en Orten; anbere Tehhafter gfäckte Jeten fig eu 
Yan Oatfacı was blumen auf, EG Karecn n Hab jehr Bi ef — mit H —— 
antiken, ‚ohne oder mit jeberfeits 2—5 Punktaugen, mit 5glieberigen Beinen und 
7 
— 





— anf dem Iepten Rörperringer 
N Max fer, aüpa Mhrper. 2) Tenebrio-äfnfige. 3) Cistöla-äfnlige. 
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Augen nierenförmig; Kinn 
groß, rundlich; Borberfdie- 
nen gegen die Spige nicht 
oder nur fehr wenig erwei« 


Hinterbruft fur); Mittel⸗ tert; Flüge fehlen. ....u.«0 1) Blaps. 
hüften nicht oder nur JAugen vom Seitenranbe bes 
wenig weiter von ben opfes bucchjegt und in zwei 


Hinterhüften als von den| Theile getheilt; Kinn Tlein; 
Borberhüften entfernt; | WBorberiienen gegen bie 
Spitze allmählich erweitert; 
Fortſatz bed erſten Bauch⸗ 
ringes breit, an der Spitze 
abgerundet. ............... 2) Opätrum. 
BVBorperbruft und ganz bon bem aufgewor⸗ 
kurz. entweder] fenen, rauhen En e be= 
i 





+ 


anz von den | bdedt; Fühler allm gegen 
Fuß⸗ Hinter⸗ Borberpüften die Spige verdickt............ 3) Bolitophägu:. 
foplen | druft | eingenommen ) und deutlich vorragend ; Mittel- | 
h 8 


nicht 4 ziem- | ober Iehtere | ruft mit einer Hefen Grube 
d lich nur fehr wenigſ zwiſchen ben Mittelpüften zur 
behaart; lang; von deren ufnahme eines ſchmalen Fort⸗ 
Mittels] Borberrand | fanes ber Borberbruft; Korper 


büften | entfernt; turtz⸗ eiförmig............... 4) Diapöris. 
viel , u 
weiter Fühler mit 3 größeren Enbglie- 
von den bern; Kopf bis zu den Augen 
inter ind Halsfpild eingezogen .... 5) Tribollum. 
üften Oberkiefer bes I in 
als von Form zweier aufs unb 
ben einwärtd gebogener 
Border| Borberbruft übler zrner  vorragend; 
hüften aiemlih Lang, bene ühler fabenförmig.. 6) GnatAockrus. 
ferne; [Hüften ziemliche „oder Bühler vom fünf- 
Klauen ni Deit von beren | nurs ten Sliede an 
einfach; Borberrand vmig verbidt; End⸗ 
. oder lieb_ber Kie⸗ 
entfernt; . 
allmäß- ertafter lang⸗ 
li DH eiförmig...... 7) Hypophloeus. 
gegen nicht Bühler ſchnur⸗ 
a 
verbidt; ars oder nur wenig 
ras | verbidt; Ends 
I 
ertafter gegen 
die Spige ver⸗ 
bidt, an ber 
Spite abge- 
ſtutzt......... 8) TenebrIo. 
ußſohlen dicht behaart; Hinterbruft kurz; Augen nierenförmig; 
dugſeichdie viel A der Binterleib. .............. ss 9) Helops. 
Klauen (Balsihild nah vorn ſtark verengt, mit abgerunbetem Vorder⸗ 
— rande; Yühler fo lang oder länger als der halbe Körper... 10) Getclo. 
mig |Halsihild nad vorn und hinten gleichmäßig verengt, mit gerate - 
gezähnt; ———— Borberrande..... gleigmatis ...... ...... ..... 11) Omöphlus. 


1. Biaps’ Fabr. Tobtenfäfer. Körper längich; Fühler jo lang wie das 
Halsſchild, gegen die Spite faum verdidt, drittes Glied fo lang wie die 3 folgen- 
den zufammen, die 4 leiten Glieder kugelig; Endglied der Kietertafter beilförmig; 
Halsſchild mehr oder weniger dedig; Schildchen dußerſt Mein; Flügeldeden meiſt 
zugeſpitzt ae Die ; Beine lang; Schienen mit 2 ziemlich gleid; großen Eud- 
dornen; Füße viel fürzer als die Schienen. An dunklen Orten wie Grblödern, Kellern 


u. f. w, fonbern einen fharfen, eigenthümlich riehenden Saft ab. Ueber 100 Arten, 30 euro⸗ 
päifehe, darunter 7 deutiche. genthumlich riech f en, 


+ Bi. mortisäga” L. Gig. 148.). Mattſchwarz; Halefhild faft fo lang wie 
breit, Flügeldecken faft walzenförmig, in der Mitte kaum erweitert, hinten bei I 
und Q in 2 lange, aneinanderliegende Spiten ausgezogen; Spitenrand des erften 


1, Bhintw fhaben. 2) ben Tod (mors) wahrfagenn (sagus). 
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datdibtringes beim mit, einem gelben daar ———— 
el im der Mi Fänge 20— 250m. Europa; 
vom ‚Heröit häufig in Häufern unter \ 


im Dielen, im Reiten unter gaflögern u . m; 
aut rüber fr einen Borboten be# Tobes, wenn er fi 
2 $ünfera einfant. 
* BL similis) Latr._ Mattihrarz; Halsfchild 
vd freiter ais Tang; Slügeldeden ftarf gemöfbt, 
2 ber Mitte erweitert, hinten nur in eine fehr 
Arie Epige ausasaogen; Spigenrand des erften 
Sumtaberinges beim SF mit einem gelben daar 
tief im der Mitte; Länge 22—25 mm, Guropa; 
Yirig: Rehemimeife wie bei ber vorigen rt. 
—— Haß) genößts Bike: Ho 
[ ,„ flach gemölbt; fer kürzer 
ae vo Qalslhib, gegen” bie Chige almählı Keen 
amdt; Fiefertafter A beifirmgen Eine, Blaps mortisäga. 
Sulfäid quer, feitfich gerumbet; Beine ziemlich 
2 mopäiige Arten, darunter 5 heutfche. 
* 0. sabwlörum” L. (fig. 149). Schwarz 
Ser geauſchwarz, glanzlos, dicht Lörnig punttirt; 
öuteihitd fa Zimt fo breit wie fang; Slügel- 
Ieden fo breit wie das Halsfdjild, um die Hälfte 
‚ufammen breit, mit erhabenen Streifen 
I dozwiichen Heinen, glänzenden Hödern; Bor- 
Meridien an der Spitze in einen 3edigen Zahn 
meet; Länge T—Smm, Guopa; fehr gemein; 
ix Arähjefe auf fanbigen Wegen. ie 
Belltephägus? Ill. SBiljtäfer. “ 
73 — fer. | opstrum sabalösum; & 
Sofrande eingefügt; Emdgfied der Kiefertafter is ——— 
raig jagefpigt; Halafchild breiter als lang, etwas ſchmaler als bie Klügeldeden; 
Rgeeden hırz walzenförmig; Beine ziemlich dünn; Schienen am Außenrande 
Fri au der Spite ohne deutliche Endbornen. Im Baumpilzen. 4 europaiſche, 


eure 

* B.agaricöla‘) Panz. Schwarz, braun oder rothbraun, ohne Glanz; Hale- 
0 jemfid) art gemölbt, er feicht ausgefchnitten, mit nat abgefeßtem, 
A geierbten Seitentand; en mit feinen, erhabenen Längsftreifen und 
w 'den einer Reihe von großen Punkten; Länge 3mm. Quropa; jeht gemein. 

Diaperis” Geoffr. Körper hırz-eiförmig, flarf gewoͤlbt, glatt; Futhler 
Im, did, mit 8 bebeutend gie Enbgfiedern, weiche doppelt fo breit wie lang 
|: Eudgfied der Kiefertafter nglich; Halefchilb um mehr ais die Hälfte breiter 
% lang; Flügeldecfen faum um die Hälfte länger als zufammen breit, fo Breit 
An —8 id, Hinten allmählich zugefpigt. Die einzige europdiſche Art iſt: 

. bot? L. Glanzend ſchwarz, unbehaart, fehr fein und zerſtreut punktirt; 
Beten fein Punktirt- — ehe breite, aahne Binde an ber Wurzel, eine 
ana er der Mitte und die Spige gelb; Länge 56mm, Guropa; gemein; 


3 Tribeifuma”) Mac Leay. Körper lang geftredt, gleich breit, mäßig 
H fied der Kiefertafter Tang-eiförmig; Oberhefer — Augen jiem« 
oh, grob facettirt; Halafchild Aedig, eiwas fürzer als breit; Scildchen 
ken: fügeldelen faft oder mehr ais boppelt fo lang wie zufammen’hreit; Füße 
Mafärmig. 3 europäifce, zugleich beutfgpe Arten. 











1 Atafig. 2) fandig. 3) BwAltıg, bolätus Lögerpil;, Payelv freffen. 4) in Blätter» 
"en (agarlens) Ichenb. 5) dtanelpw burhbohren; weil bie Füßferglieber in der Mhfe 
veöhehrt fa. 6) bolätus Läherpilg. 7) TPLBOAOS eine Zedige Fubangel; wegen ber 
Pa ter Hblerfpipen. 

FRE Gynspfis, ir ZH. 3. aufl. % Br. 10 


8. 914. 
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8.914. 1*Tribolium ferruginzum‘) Fabr. NRöthlid)-gelbbraun oder Faftanienbraus 
Halsſchild fein umd dicht punktirt; Flügeldeden fein geftreift mit ſehr fein punltirte 
Zwifchenräumen; Länge Som. Guropa; häufig; an altem Brote und Raturalien. 

6. Gnathocerus’ Thunb. Körper länglich, gleichbreit, flach gewölb 
Endglied der Kiefertafter ſchief abgeftutt; Kopf des ' beiberfeits mit einer flüge 
artigen, nach außen abgerundeten, nach vorn zugefpißten, die Augen zur Hält 
fiberfchreitenden Erweiterung und 2 tegelförmigen, en Hömern auf dem Scheite 
ber des Q vorm Harbterisförmig abgerundet, mit unbewehrter Stirn; Halsſchi 

inten etwas verengt; lügeldeden doppelt fo lang wie zufammen breit; Ben 
Kühler fadenförmig. Die einzige europäiſche Art hi 
* — cornũtusꝰ Fabr. Roͤthlich braungelb oder rothgelb, fein punktirt; je 
Flügeldecke mit 9 feinen Punktſtreifen und flachen, ſehr zerſtreut punktirten Zwiſchen 
räumen; Länge 3—4 mm, Iſt aus Brafilien und Cuba mehrfach mit pflanzlichen Hanteli 
artileln nach Europa verichleppt worben. 

7. Hypophleeus’ Hellw. Körper lang geftredt, cyſindriſch; Yüblı 
kurz, Glieder vom fünften an breit quer; Augen groß, oval, vorn etwas aud 
gebuchtet; Halsſchild 4 eckig; Flügeldeden 2—3mal fo lang wie zuſammen brei 
die Hinterleibefpitge nicht ganz bededend; Beine kurz. unter moriger Baumrind 
12 europäifche Arten, darıınter 10 deutfche. , . . 

* H. depressus‘ Fabr. Roſtroth, ſchwach glänzend; Halsſchild fo das wie breit 
(ügeldeden wenig mehr als doppelt jo lang wie zufammen breit, flach gewölbt 
ünge Zmm, Guropa; fehr häufig; im Moter umb unter ber Rinde alter Bäume. 

* H. castan£us Fabr. NRöthli dunkelbraun, glänzend; Fühler und Ben 

heller; Halsfhild Tänger als breit; Flügeldeden faft mal jo lang mie zufamme 
reit, walzenförmig; Yänge 56 mm, Europa; häufig. 

8. Tomehrio? L. Schattenkäfer. Körper 
lang eftredt, glei breit; Fühler die Mitte des 
Ha — 128 überragend, das dritte Glied iſt das 
längfte; Kopf bie zu den großen, nierenförmigen Augen 
in das quer Ledige Halsſchild eingezogen; Schildchen 
breiter als Lang; Tlügeldeden meiftens faft 3 mal 
fo lang, wie zufammen breit, an ber Spike abge- 
rundet; Beine kurz, ſchlank; Vorderſchienen beim g' 


gefrümmt. Käfer und Larven Ieben im Moder alter 
äume und in Meblftoffen. 4 europäifche, zugleich beutiche 
Fig. 150. 


ten. 

* T.molitor‘) L. Mehlkafer, Müller (Fig. 150 Ytor: 3 
u. 161.). Pechſchwarz oder braun, ſchwach —* renebrio molitor; "fs 
fein und dicht punktirt; Unterfeite und Beine roth- 
braun; Halsſchild viel breiter als lang; Schildchen 
en zugeſpitzt; Ylügeldeden etwas mehr als 2 mal 
o lang wie zufammen breit, flach gewölbt, punktirt, 
die Zwifchenräume der Punkte größer als die Puntte 
felbft; Länge 13—I5 mm. Guropa; gemein; in alten 
Mehl» und Brotvorräthen. Der Käfer (im Juli und Auguft) 
iegt des Nachts. ie 2 mm lange Larve (ber jogen. 

ehlwurm ig. 151.) iſt ärehrund, gelb, an ben Gelenken 
mehr braunlich, mit 2 furzen, braunen sıntpigen auf tem 
legten Gliede; fie wirb oft bon Bogellteba ern gesichtet, 
da fie für alle Infelten freffenden Bögel ein Lederbifien if. 


9. Hoelope’ Fabr. Körper länglich; Fühler 
fadenförmig, länger als Kopf und Halsſchild zu⸗ 
jammen, zweites Fühlerglied fehr kurz, drittes 


Fig. 151. 


am Tängften; Siefertafter lang, mit beilförmigem Larve bon 
Endgliede; Mittelbruft mit einer Zedi gen Ver- Tenebrio molltor. 


1) Roftfarben. 2) Tvdßos Kiefer, aber auch Spitze, Schärfe, xEpas Horn, Fühler. 3) ge⸗ 
börnt. 4) ON6 unter, PAorös Rinde. 5) niedergebrüdt. 6) Laflanienbraun. 7) ein lit 
fgeuer Menſch, Tunlelmann. 8) Müller. 9) Name eines nicht näher belfannten Fiſches der 
Alten. 
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he zur Aufnahme eines ſchmalen Fortſatzes der Vorderbruſt; Beine ziemlich 
; Schenlel ın der Mitte oder gegen die Spitze verdidt. Auf Bäumen, bei 
Taze meiR unter Lofer Baumrinde. 200 faft in allen Welttheilen vorlommende Arten, 70 euro⸗ 
zad6e, karanter 10 beutfce. 


* B.lanıpes” L. Schwarz oder pechbraun, mit Metallglanz; Füße roftroth, 
zuten mit langen, rothgelben Haaren beſetzt; Fühler länger als der halbe Leib; » 
Haleſchild nur wenig breiter als lang; Flügeldeden länglich, etwas breiter ala 
vor Halsſchild; Yänge 11 — 13mm, Europa; häufig. 

° H. quisquilius” Fabr. Oberfeite glänzend pe lhmarz oder braun; Unter⸗ 
tete braun; Fühler und Beine rothbraun; Halsfhild um mehr als die Hälfte 
irater als lang, am SHinterrande jeberfeit3 mit einem ſchwachen Grübchen; Länge 
hmm, Guropa; gemein; im Fruͤhling in Kieferwalbungen, au unter Steinen. 

10. Cistela” Geofir. Pilanzentäfer. Körper länglich; Fühler geiäst 
eier faden · oder borftenfürmig, am Vorderrande der ſchwach nierenförmigen Augen 
angefilgt, zweites Fuhlerglied ; Endglied der Kiefertaſter meſſerförmig; Vorder⸗ 
und Dikebäften durch einen deutlichen, einfachen Fortſatz der Bruft von einander 
geremt; Bauch mit 5 Ringen; Beine fchlanf, mit zufammengedrüdten Schenkeln 
md fabenförmigen Füßen. Auf Blüten; Iaufen und fiegen bei Tage, namentlich bei 
Sesnenfgein, fehr Iebbaft. 25 europäifdhe Arten, barunter 12 deutfche. 

C. ceramboides? L. rar, fein jammetartig behaart; ölügelbeden und 
häufig andy das Halsſchild rothgelb; drittes Sühlergieh viel kürzer als das vierte, 
nes und die folgenden gleich groß und an der Spite nad) innen zahnartig er- 
weitert; Länge 9-10 mm. Nörbliges Mitteleuropa unb Italien; felten. 

* C.fuleipes? Fabr. (lupörus Herbst). Glänzend ſchwarz, oben kaum be- 
dort; Mımd, Fühler und Beine röthlichgelb; drittes und viertes Fühlerglied an 
Größe nenig berfähieben, die folgenden nad innen nicht ermeitert; öfters ift der 
gar Küfer braun ober röthlich pechbraun; Länge 78mm, Guropa; häufig. 

’ C.murina? L. Oben fein und ziemlich grau behaart; Farbe fehr verſchieden, 
men ſchwarz, Blügelbeden und Beine gelbbraun, öfters pechſchwarz oder braun, 
—— er und Beine roſtroth; Fühlerglieder wie bei der vorigen Art; 
Ang 56mm. Eurxopa: häufig. 

il. OGmöphlus” Sol. Körper länglie ; Kühler fabenförmig, zweites 
Pen jehr kurz, drittes am längften; Endglied der Kiefertafter abgerundet; 
x ften durch feinen Kortfats der Vorderbruſt getrennt, an der Spike ſich 


and; Bauch mit 6 ingen. Auf Blüten, namentlih auf blühenden Gräfern. 
= trepäifge Arten, Darunter 6 deutfche. 


' O, lepturoides” Fabr. Glanzend ſchwarz, mit feiner, grauer Behaarung; 
en röthlichgelbbraun; Kopf mit einem tiefen Quereindrud zwiſchen ben 

Hihlern; Halefdild ohne Lange, abftehende Haare; Flügeldeden fehr dicht runzelig 

vanttiet, ſeicht geftreift; Länge 9-10 mm, Südliches Mitteleuropa; fehr gemein. 


8.5. Lagriidae? (g. 913,25). gühler 11gliederig, fabenförmig, 9. 915 
7 den großen, nierenförmigen Augen frei eingefügt, das leiste Glied am längften; 5 

&yi rundfich, geneigt, breiter als das walzenförmige Halsichild; letzteres viel 

mäler als die Wurzel der Flügelbeden; alle Hüften gapfenförmig borragend umd 

eacnder genähert, die vorderen tn geichloffenen Gelenkgruben; vorlettes Fußglied 

x 2lappig; Klauen einfach. Diefe Heine Familie if in Europa nur durq bie [otgende 
— ——— 

U tepflange Fühler und kurze, 5gliederige Beine. j j 

‚N. Lagria', Fabr. Wollkäfer. Mit den Merkmalen der Familie; Körper 

ih; Kopf und Halefchild Hein, viel ſchmäler als die Flügeldecken; Kopffchild 


— — — — 


I Lana Wolle, pes Bein. 2) quisquillae Ausſchuß, Alltäglichteiten, Lappalien. 3) nach 
Oreiirop ein alted Wort, welches Infelt bedeutet; wohl nicht von xlom, cista Kaften. 
’ mem Cerämbyx äbnlid. 5) mit rothgelben (fulvus) Beinen (pedes). 6) maufefarbig. 
ec Equlter, YAolım ſchwellen, ſtrotzen. 8) einer Leptüra ähnlig. 9) Lagria-ähnliche. 
WAayapb; ſqlaff weich. 


10* 


⸗ 


* Lagria hirta” L. (puböscens”? L.). Rauher 


$. 916. 
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born au@gerandet; Endglied der Kiefertafter beil- 
förmig; Flügeldecken doppelt jo lang wie zufammen 
breit, gegen die Spite etwas erweitert; Beine ſchlank, 
mit verlängertem erften Fußgliede. Findet fi nur in 
fe elt. 10 europäiſche Arten, barunter nur eine 


V ollläfer (Fig. 152.). Schwarz, mit langer, zottiger 
Behaarung; Flugeldeden weich, bräunlichgelb; letztes 
Flhlerglied beim Z' länger, beim 2 kaum fo lang wie 
die 3 vorhergehenden yufarımen: alsſchild des Z fo 
lang wie breit, des 2 breiter ala fang; lügeldeden des 
J Ichmal, des Q breit; Fänge 8-10 mm, Guropa; 
Jäufig ; auf blühenden Gefträuden ; Käfer von Ende Mai an ; bie 
arve lebt unterirbifch von Pflanzenüberreften und überwintert. 





29. %. Salpingidae’ (3. 913,2.) Fuhler 11 gieberig, faden: 
förmig, allmählich gegen die Spitze verdidt oder mit 3 größeren Endgliedern, aı 
den Seiten des Kopien vor den nicht ausgerandeten Augen eingefügt; Kopf wage: 
recht, dreiedig oder rüffelförmig verlängert, hinten nicht verengt; Halefchi hinten 
ftets fchmäler als die Flügeldecken; alle Hüften vorragend und aneinander ſtehend 
Gelenkgruben der Borderhüften hinten offen; Beine kurz; Klauen einfach. Larven 
lang geitredt, niedergebrüdt, faft gleich breit, mit bornigen Platten auf den einzelnen Ringen 
mit I3—Sglieberigen, Turzen Yühlern, jeberfeits 5 Punktaugen und mit 2 Herporragungen au! 
dem Testen Binterleibsringe. 

1. Salpingus” Ill. Kopf Bedig; Fühler dicht vor ben Augen, mit 
3 etwas größeren Endgliedern; Endglied der Kiefertafter eiförmig; Halsſchild 
ziemlich herzförmig; Wlügeldeden am Grunde doppelt I breit wie der Hinterrand 
des Halsſchildes, Tin doppelt fo lang wie zuſammen breit, walzenförmig; Beine 
kurz, did. Unter der Rinde halbverborrter Bäume. 9 europäifcge Arten, darunter 6 beutice. 

* S. ater‘) Payk. Schwarz, glatt, etwas glänzend; Fühlerwurzel und Füße 
rothbraun; Halsſchild breiter als lang, in der Mitte jeberfeits mit einer großen, 
eiförmigen Grube, an den Seitenränbern nicht gezähnt; Länge 3Zmm, Rördliches 
Mitteleuropa; felten. 

®% HKhinosimwus” Latr. Kopf Hein, vor 
den Augen in einen flachen, dem Halsichilde an 
Länge faft gleichen, an ber Spitze edig erweiterten 
Ruſſel verlängert; Fühler weit vor ben Heinen Augen, 
allmählich verdidt; im übrigen der vorigen Gattung 
En Unter Baumrinde. 5 europäifhe Arten, darunter 
3 deutſche. 

* Rh.ruficöllis‘) L. (roböris” Payk.) (Fig. 153.). 

Kopf, Haleihild, erfte Hälfte der Wühler und bie 
Beine getbrotß,; Bruft und Hinterleib pechichwarz; 
Scheitel und Flügeldecken dunfelblau; Länge 4 mm, 
Nörblides Mitteleuropa ; nicht felten. 






Fig. 159. 
Rhinosimus ruflcöllis: !ı- | 


. 30.5. Pyrochroidae’ (+Anthicidae'”) (8. 913, ».). Fühler 


11 gfieberig, fadenförmig, zuweilen gelämmt, frei vor den Augen eingefügt; Kopf 
Hr breiter al® das —2 hinten plötzlich zu einem dünnen Halſe verengt; 

alsſchild ſchmäler als die Flügeldeden; Borderhüften kegelförmig oder cylindriſch, 
meift ſich berührend, aus hinten offenen Gelenkgruben vortretend; Klauen einfach. 


Larven von denjenigen ber vorigen Art verſchieden durch den größeren vorlegten Hinterleibé 
ring und nur 2 Punktaugen jeberfeits. 


— — — — — — 


1) Rauhhaarig. 2) flaumhaarig. 8) Salpĩngus- ähnliche. 4) von adANIyE Trompete. 
5) ſchwarz. 6) ᷣtvboipoc ftumpfnafig. 7) rotfhalfig. 8) robur Eiche. 9) Pyrochröa -äht: 
lie. 10) Anthicus = ähnliche. 
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Sinterhäften ſchief, nur wenig getrennt; Körper und Flügelbecken weich, 
leterartig;, Fühler lang, Yühlerglieder vom vierten ober fünften an nad 
inneR ın einen Fortſatz erweitert; Augen ausgeranbet.. ....---.--uununes 1) Pyrochröa. 


. . Halsſchild Rıgelig, mit einem nad 
en guer, d ein 0 ; 2 
VE ET a 
Hugen oval; eg) Anthteus, 
1. Pyreehröa' Geoffr. jenerfäfer. Körper länglich; Kopf hinter 
den Angen eig erweitert; Kiefertafter ziemlich fadenförmig mit mefjerförmigem 
Gadghiede; Halsſchild quer eiförmig, ebenfo wie die längit en, nad hinten ver⸗ 
breiterten Slügefbedten abgeflaht; Beine lang, dünn; ienen nicht bedornt. 
2:1 iGattigen Graeplãtzen mer Blüten; Larven unter Birken» unb Eichenrinde. 4 europäifche 
Srrem, barunter 3 deutſche. 
* P. coceinta”? L. Schwarz; behaart; Halsſchild und Flügelbeden ſcharlach⸗ 
rets; Stirn mit einer 4edigen, nach Hinten abgerımdeten, beim 3‘ fcharf be 
granzten Bertiefung; Länge 1517 mm, Nörblihes Mitteleuropa; nicht felten. 


®%. Netoxus” Geoffr. Körper geftredt; Kopf ſenkrecht; Endglied ber 
Afertafer eg: Bis eiheden etwas wzut ale Fon Halsſchild, verlängert, 

ölbt: v te8 Fußglied ig; erſtes Glied der Hin e jehr verlängert.- 
—— Lere Buba 12 art € gene darunter 3 Hinterfuß 9 8 
® N. monoe£ros” L. F 154.). Röthlich gelbbraun, 
at feibenglänzender ebaarung; Flügeldedlen mit 
kkwärzfiher Zeichnung, welche die Spitze freiläßt; 
dorn des Halsjchildes mit 4—5 deutlichen, abgerundeten 
Zähnen am aufgebogenen Seitenrande; Fänge 3 bis 
420, Gopa; häufig; gern auf Grasplägen und Wegen 
bei ben Leihen Hleinerer Thiere, namentlih etwa dort zer⸗ 
nttener Käfer. 
* N.cornütus” Fabr. Pechbraun oder Ichwärzlich, 
mitt jeiner, feidenglänzender Behaarung; Yühler ımd 
deme ſichtbraun; Halsfchild oft —* ügeldeden 
zit 2 bräumlichgelben, durch die dunfle Naht unter- Fis. 184. 
—*— Binden; Länge 2,35—3,; ww. Europa; ſehr Notöxus monocèeros; $. 





3. Authieus! Payk. Körper gefiredt; Kopf geneigt; Fühler wenig 
Unger als Kopf und Halefchild zufammen, gegen bie Spite leicht verdidt; End» 
sed der Kiefertafter breit eilförmig; Slügeldeden breiter und 2—3mal fo lang 
wie dad Halsſchild; Schenkel allmählich verdidt; bereiten Bußgfied leicht 2lappig. 
teben heile anf Wieſen, theild am Ufer von Bäden und ; 
Arten, tarunter 20 deutſche. 

* A.kispidus” Rossi. Pechſchwarz, mit lang abflehenden Zottenhaaren; Fühler, 

Sdienen, Füße, Hinterrand des Halsfhildes und eine an der Naht unterbrodyene 

Cutchinde an der Wurzel der Tslügeldeden rothgelb; letztere mit gleichmäßiger 

ganmweißer Behaarung; Länge 2—2,; mm, Guropa; fehr häufig. 

° A. foralis” Fabr. Glänzend fchwargbraun, ſchwach nieberliegend behaart; 

En Beine, Halsſchild und vorderfter Theil der Flügeldeden roſtroth; Hals⸗ 
des J vom auf der Mitte mit 2 Heinen Erhabenheiten; Fänge 2,5; —3 mm, 

Omrepa: ſehr Häufig. 

* A.antherinus” L. Schwarz, fein und ziemlich dicht grau behaart; Fuhler 

Keen; Füße gelbbraun; Schienen zuweilen braun; ein großer led auf den 

ü en nahe der Wurzel und eine fchiefe Binde Hinter der Mitte röthlich- 
geb; Länge Zmm, Europa; fehr Häufig; auf Blüten. 


lüffen. Ueber 100 europdiſche 


— — — — — 


R Ivpöypuc feuerfarbig, AP6a gefärbte Oberflãche. 2) ſcharlachfarbig. 3) võrToc Rüden, 
ig, fharf. 4) mit einem Home. 5) gehörnt. 6) Avdixöc zu den Blumen in Be 
wenn Rchent. 7) rauh. 8) auf Bläten lebend. 9) von Avönp6s blühent. 


8. 917. 
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31.%. Mlielandryidae’ (. 913, 31.). Fühler meft 11gfieberig, 
fadenförmig, ziemlich kurz, frei vor den ausgerandeten Augen eingeflügt; Kiefer- 
tafter meift groß, herabhängend, mit ſtark erweitertem Endgliede; Kopf Zeckig, 
wenig vorragend oder in das Halsfhild zurüdgezogen, hinten nicht verengt; Hals 
ſchild nad) vorn verengt, hinten faft fo breit wie die Flügeldecken; alle Hüften 
gabfenfürmig, vortretend; Selenfgruben der Vorderhüften Hinten offen; Beine ziem- 
ih kurz; Klauen einfach. Larven Yänglich, faft drehrund, mweihhäutig, mit jeberfeite 
5 Bunktaugen, 4glieberigen Yühlern, dünnen, Agliederigen Beinen und unbewehrten:, lesten 
Hinterleiböringe. 


. 


leberfiht der wichtigften Gattungen der Melandryidae. 


Borberhiiften einander berührend; Kopf von oben ſichtbar; Augen quer, 
Karen: ausgerandet; Endglied ber Kiefertafter breit, beilförmig ; Fühler 


abenförmig.......-seoruoeunnsonunnnnnnnnnne one nn ann nen een ser nnnnn nee 1) Melandryo. 
Enpglieb der Kiefertafter beilfürmig; Körper Länglich, 
Borberhüften nah hinten mehr ald nad vorn verengt; Hinter⸗ 
durch eine Leifte der) eden bes Halsfgildes nicht vorfpringend........... 2) Orchesla. 


Borberbruft getrennt;, Enbglieb ber Kiefertafter faft walzenförmig, mit ſchief 
Fühler gegen bie abgeflugter Spike; Körper Tängligreiförmig, vorn 
Spitze verbidt; und binten gleich ſtumpf zugerundet; Sintereden bes 
Halsihildes nah hinten vorjpringend ............. 3) Euströplıus. 


1. Melandrya’ Fabr. Shwarztüfer. 
Körper Länglic; Fühler länger als der halbe Körper; 
Halsſchild breiter als lang, trapezförmig, mit 3buch⸗ 
tigem Hinterrande und ſpitzwinkeligen Hintereden; 
Flügeldeden breiter als das Halsſchild, etwas mehr 
als doppelt fo lang wie zuſammen breit, flach ge- 
wölbt, hinter ber Mitte meilt verbreitert; drittes Glied 
der Hinterfüße Mein, berförmig. In altem Holze. 
3 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

* M. caraboides”) L. Schwarz; behaart; Fühler- 
fpige und größter Theil der Füße röthlichgelb; Hals- 
jchth u? mit einem Grübchen jederſeits am Hinter- 
rande; 


Fig. 158. 
üigeldeden dicht punktirt⸗geſtreift; Länge ra 
8—12 mm, Europa; felten. 8€ |Melandrya caraboides; 2ı. 





®. Orchesia’ Latr. Hüpfer. Kopf unter dem Halsſchilde verborgen; 

übler kurz, derb, mit 3 größeren Endgliedern; Flügeldeden lang geftredt, nad) 

inten verengt; Beine kurz; Schienen an der Spike mit 2 langen Dornen, welde 
an den Hinterſchienen faft die Fänge des erften Sußgliebes haben. In Baumpilzen; 
äußerft flinfe, hilpfende und purzelnde Käfer. 8 europätfche Arten, barunter 6 beutfche, 
* O. micans“ Panz. Oberſeite braun, mit feidenglänzendem Haaruberzuge; 
Unterfeite pechbraun; Hinterleib und Beine röthlichgelb; Flügeldecken 21/, mal 
fo lang wie zufammen breit, gegen bie Spite verengt und heller gefärbt, mit 
leiftenartig erhabenem Nahtrande; Länge 4—4,; mm, Europa; nit felten. 


8. Euströphus’) Latr. Fühler fo lang wie Kopf und Halsſchild zu- 
jammen, gegen die Spitze ſchwach fpindelförmig verdidt; dingedeam ſo breit wie 
das Halsſchild, kaum doppelt ſo lang wie zuſammen breit; Beine kurz; Schienen 
an der Spitze mit 2 langen Dornen. Die einzige Art iſt: 

* E. dermestoides” Fabr. Pechſchwarz oder braun, mit feinem, glänzenden 
Hoarüberzuge; Unterfeite heller; Flügeldecken fein und feicht geftreift; Ränge 5 mm. 
Europa; fehr häufig; in Baumpilzen. 


1) Melandrfa-äfnlige. 2) pedas ſchwarz, dpude Baunınymphe. 3) einem Caräbus 
ahnlich. 4) ÖPXNOTNS Springer. 5) ſchimmernd. 6) EÜOTPOPOg wohlgebreht. 7) einem 
Dermöstes ähnlich. 
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32.5. Meordellidae” (s. 913,52). Fahler 11gfieberig, faben- $. 919. 
frauig ober leicht gefägt; Kopf ſenkrecht, mit bem Munde an die Borderhüften 
udegt, viel breiter als der Vordercand des Haleichilbes, Kinten halsförmig ver- 
ag: Dberfiefer innen mit häutigem Saume; Enbglied ber Riefertafter beilförmig; 
Augen groß, oval; Halsſchild mach vorn verengt; jeldeden an der Wurzel 
sit oder mur wenig breiter als das Halsihild; -alle Hüften einander genähert 
und japfenartig vorragend; Hinterfhienen mit fehr langen Endbornen; Klauen 
— Fre eig fit BEN 
: * a je Rune, fi 
an tn Vegeförmigen Tobrfprung an ben großen saufen, Lehen Qinteieifäänge 
1. Merdellm” L. (4-Mordellistöna Costa). 
Stadeltäfer. Körper nah hinten feilförmig ver- 
Ihmälert; fer kurz; Hinterhüften mindeftens fo 
lag wie die Ointerbruft; iägeldeden nad) hinten 
werzagt, einzeln abgerundet; Ang frei und in 
enen fegel« oder flachelfärmigen fag verlängert; 
Kasen ı gaähnt ‚oder gefpalten. guf Bläten und mom 
elle 





Sehe: ä el; 
— HAT, en Baranıer 20 


* M.fasciätaY Fabr. (fig. 156.). Schranz, mit 
fidenglängender, grauer Behaarung; ein led an der 
& und eine gerade, am Seitenrande unb ber Fig. 156. 

Rat unterbrocene Binde hinter der Mitte jeder | Mordalla fasciäta; Yı. 
——5 — dichter behasrt; Butzelgüeder der Fühler 

we um; Afterring lang und ſcharf zugefpigt; Länge mm. Guropa; fehr gemein; 





* M.acudeäta” L. Schwarz, mit feibenartiger, dicht anfiegenber, überall gleich“ 
nike Bejaarung; Halefchib viel breiter aid Lang; $lügeldeden etwas mehr 
«4 2 mal fo lang wie an den Schultern breit, nad) Hinten Rarf verengt; After: 
Id fo lang wie der Baudj; Länge 445mm, Guropaz fehr gemein; auf 
* M. abdominälis‘ Fabr. Schwarz, mit feiner, feidenglängender, grauer Be 
hurıng; Mumd, Fühlermurzel, orderbeine und Hinterfeib röthfihgelb; bie 
Vater x tHeifimeif Bad; Afteripige fang ımd fein; Länge 44,5 mm, 


Kirchen europa; häufig. 
im) Geoffr. Körper länglih; Fühler ziemlich lang, dünn; Hinter- 








?. Ama 
hin viel Mirger als die Ointerbruft; Wlügeldeden nur —— nad) hinten ver- 
ag, gemeinfchaftfid) augefpigt; Afterring Mumpf fegelförmig und von ben Flügef- 
*8 bebedt; Klauen einfach. Lebensweife wie bei ber vorigen Gattung. 35 europäifche 
* Folie) — ſehn braunlicht feidenglängend« 

2 alis’) L. ji mit fehr feiner, bräunfichgrauer, feiden; jender 
Srhaerung; Fühlerrwurgel Berdertopf, und und Bordeedeine Geige ittele 
beine bram; dinterbeine ſchwarzbraun ober ſchwarz; Slügeldeden mindeſtens mal 
flng mie zufammen breit; Länge 3,—4 mm, Guropa; fchr Häufig. 


3. 5, Mhipiphoridae? (. 913, »). fer 10—11- 
dan ken g akt oder ——ãe * meiſt Kopf ſent · 5.920. 
tt, Öberfiefer innen oßne Häutigen Saum; Gndglied der Kiefertafter einfach; 
— mit viel breite ale bie Bafie bes nad vom verjgmälerien Yale. 
\hihen, oft affend oder verkürzt; Worderhüften zufammenftoßend und vorragend;, 
Kuncı meR gefägt oder gehalten; Baud) mit 5—8 freien Ringen. Cine feine 
Ya, weiße dorzugaweife In den heißen Ländern Iebt; ifre Sarven find noch nit hin« 





N Mordella.ägntige. 2) von mordäre beißen. 3) mit Binden verfehen (fascla Binde). 
Uni nem tacel (aculkus). 5) am Binterleibe (abdömen) ausgejeinet. 6) & ohne, 
5 Egib; ofme Eilb (one Stage). 7) frons Gtirn. 8) Bhipiphörus-äpntige. 
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Ueberfiht der wichtigiten Gattungen der hipiphoridae 


Wlügel.......-uuconeonsonnnunnnennunnunonennunnnunnnnnnnen nn nennen 1) AkipidTus, 


Klauen an der Spitze (Borberfienen obne Endborn; Hinterfüße mit längs 
geipalten, Flü Kr lien, walgenförmigen Shen Lnununennunnnne e 2) Mefocecus. 


beden an ber Naht\Borberfhienen mit einem Enbborn; zweites Glied 
Haffend; der Pk erfüße zufammengebrüdt, kury........... 3) Rhipiphörus. 
1. Bhipidius? Thund. 3: Fühler fächerförmig, die Glieder vor 
vierten an in lange Kortfäte erweitert; Kopf Hein, mit fehr großen Augen, weld; 
fi) ſowohl auf der Stirn als an der Unterfeite faft berühren; Kiefertafter faden 
förmig; die übrigen Mundtheile verfümmert; Scildchen groß, dedig; Ylügel 
deden verkürzt und auseinander weichend; Schienen ohne Enddornen ; laue 
einfach. Q: ohne Flügel und Flügeldecken, mit Heinen Augen und fadenförmigeı 
Fühlern. 3 enropäifge Arten, barunter nur eine deutſche. 


x Rh. blattärum‘) Sund. (pectinicörnis? Thunb.). Pechſchwarz, wenig glän 


$. 921. 


end, dicht und ziemlich grob runzelig punktirt; Kühler, Flügeldeden und Bein 
raun; Länge Hmm, Sqweben, Deutſchland, Frankreich; felten; bie Larve lebt parafıtifd 
im Hinterleibe von Blatta germanlca. 

%. Metoeeus’) Gerst. Filhlerglieder vom vierten an mit langen, Famım- 
ober fächerförmig geftellten Fortſätzen, die beim g' doppelt, beim 2 einfach find: 
Kopf breit, mit faum ausgerandeten Augen, Dund an die Borderhüften angelegt; 
ne 6 bünn; Hinterichienen an der Spite bebornt. Die einzige europäiſche 

rt if: 


* M. 5 L. Schwarz; Seiten des Halsſchildes und der Bauch gelb- 


roth; Tlügeldeden des JG! ganz oder theilweife gelb; Fühlerglieder des 3! mit je 
2 fehr langen Kortfäten, des Q mit nur je einem fürzeren Fortfage: Halsſchild 
länger als breit; jede Flügeldede nach hinten ſcharf zugeſpitzt, länger als der 
Hinterleib; Fänge 7—Imm, Europa; fehr felten; 
bie Larve lebt in Neftern ber unter ber Erbe bauenden 
gemeinen Weſpe. 

3. Khipiphörus‘ Fabr. Fühlerglieder 
vom britten an beim g! mit doppelten, beim © 
mit einfachen Fortſätzen; Kopf ſenkrecht mit ftarf 
erhabenem Scheitel; Schildchen verbedt; Flügel- 
deden fo lang wie ber Hinterleib, einzeln zuge 
ſpitzt, Haffend; Hinterfchienen mit 2 Enddornen. 
4 europäifche Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

Rh. bimaculätus” Fabr. De 157.). Roth, 
etwas glänzend; Mund, Fühlerſpitze, Augen, 
Hinterbruft, Kniee und ein ovaler Fleck auf jeder Sig. 157. 
Stügetbede ſchwarz; Länge bie IJ2mm, SHefter- | Rhipiphörus bimaculätus; 21. 
reich; en. 


34.5. Vesicantia” (Cantharidae”, Meloidae'”). Wflafter: 


fäfer «. 913, 34.). Fühler in der Regel 11 gliederig, nur felten 8-10 glieberig; 
Kopf gejenkt, hinten halsförmig verengt; Sotekhird ſchmäler als die Ylügeldeden, 
letztere biegfam, oft verfürzt; Borber- und Mittelhüften fehr groß, faft cylindrifch, 
Am a Gelenkgruben der Vorderhüften nad) hinten offen und mit einander 
zufammenhängend; Fußklauen in 2 meift ungleiche Hälften gefpalten, die eine Hälfte 
mitunter fammförmig gezähnt; Bauch mit 6—7 freien Ringen. Die meift lebhaft ge: 
eigen fafı alle eine Biafensiehende Gigenfgaft auf yeihe Ah Dar Varia et 
Die Larven leben (Smarogerb auf ee Bene und in ben Zeilen ber 





1) ‘Pırldıov Feiner Fächer. 2) Blatta Schabe. 9) mit gefämmten Fühlern; pecten 
Kamm, cornu Fühler. 4) PéTotxoc hieß in Athen ein in ber Stadt lebender Frembling, Ein⸗ 
faffe. 5) wunderlich. 6) dinls Fächer, Pop6c tragend. 7) mit 2 Fleden. 8) Blaſen ziehenb, 
vesica Blafe. 9) Cantharis-ähnliche. 10) Melde» ähnliche. 
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Iienenöde und find anfän ti lant, bornig, 6 beinig, fpäter did, walzig, weichhäutig unb 
Ales; Bann folgt aber lan * J —* —e—— ——— verläu ; $. 921. 


t vor 
* eine Feihe von ei enthümliden, puppenähnlihen Entwidelungszuftänden, weshalb Fe 
Famunte Entwidiung ale eine „Pypermetamorphoſe“ bezeichnet werben ift. 


Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Vesicantin. 


lang, fabenförmig; Augen nierenförmig. 1) Lytta. 
|. glieberig, (m kräftig, gegen die Spitze keulen⸗ 


ege 
lägel verhauten; förmi —ãe Augen kaum ausge⸗ 


* — ügel- randet............. ................ 2) Myläbris. 
verlängert; ſogue aglieberig, mit großem, breiten, faft beil⸗ 
rmigen Endg ede.... CCCX..V. . 3) Crcoeoma. 
Augel fehlen; N der ber lägelbeden Iru baf die Ylügelded 
| zu ber 1 Bafız A boden nat Ver evihe u aber rlanen ntrbenf ehr 3) Meise, 

4. Lytta') Fabr. (Canthäris’ aut.) WBlafentäfer. Körper gefredt; 
Kiefertafter kurz, mit abgeftuttem Endgliede; Kopf meift breiter als der Vorder⸗ 
tand des Haleichildes; letzteres breiter ale lang; Schildchen ftumpf Zedig; Flugel⸗ 
teten geftredkt, nicht verkürzt, einzeln abgerundet; Klauen in zwei ungleiche Hälften 
geipalten. Ueber 250, namentlih ben wärmeren Gegenden angehörende Arten, nur 8 euro- 
Fire zub barunter nur eine deutſche. 

-* L osieatoria” L. Spanif Er liege 
168). Gold⸗ ober auch bläulich * 
er und Füße dunkel; Scheitel mit art ver» 
Reiter Mittelrinne; Halsfchifd vor der Mitte edig 
erweitert, nach Hinten verengt; flügeldeden fein 
und dicht runzelig punktirt, mit einigen feinen 
Yngöfinien ; Länge 12—20 mm, Europa; häufig; 
cm auf Siöen, lieber, Geißblatt, Rainweide, Ahorn, 
zseln und Lärdhen, erfcheint im Juni, ift bei Sonnens 
oern fehr Ichhaft und 1 abet durch Abfrefien des Laubes; 
ein mirmter maſſenhaft auf, w prend er in anberen 
Arpeen fehr felten if. Das D legt 40-50 län tige, 
Wuzefelgelbe Gier in bie en die nah 3—4 








featen Larven entwideln ‚ wahrfdeinli bei 
Eıthiemen fhmarogent, in — noch — in 4 bei ig. 158. 
Varxfıen Kialänglid aufgeflärten Weife weiter. Die eine Lytta vesicatorla. 


giszımelten Kater werden getrodnet und liefern dann 
jeia yerrieben das belannte Zugpflafter. Die berüchtig ate aqu ua Tofäna ift nach Dzanari 
rue mit Alcohol und Waller durch Deftillation —E antharidentinktur. Die blaſen⸗ 
urrente Wirkung bed Pflafiers beruht auf dem Cantharidenkampfer (Cantharldin), welcher 
veräglig in ven Eierflöden, aber auch in ben übrigen Organen feinen Sig hat. 
* Myläbris” Fabr. Korper geſtreckt; Kiefertaſter fadenfoͤrmig mit leicht 
örmigem Endgliede; Kopf kurz, breiter als das Halsſchild, mit hochgewölbtem 
—* Halsſchild ziemlich kugelig, nad vorm verengt; Schildchen Mein; Flügel⸗ 
viel breiter als das Halsſchild, nicht verkürzt, mehr als doppelt fo lang wie 


zwexmen breit, nad) hinten verbreitert; Klauen ın zwei gie € Hälften gefpalten. 
* — die alte Bett eſchränkte Arten, 40 europäifche, darunter 2 beu 


» Pall. (Fuesslini Panz.). Glänzend ewarzı mit Ausnahme ber 
— — mit langen, abſtehenden, —— aaren heſetzt; ein runder Fleck 
wi der Wurzel jeder Fluͤgeldecke, ein anderer nahe der Spitze, eine gezähnte Binde 
Bot, ine zweite hinter der Mitte gelb; Fänge 12 mm, Deutfhland und Frankreich; 
; auf Blüten; wirft ebenfall® blaſenziehend. 

z Cereseöma'‘) Geoffr. Körper geftredt; beim Z' find die dem End⸗ 
Bat vorhergehenden Fühlerglieder unregelmäßig gegadt; Ehsalieder der Kiefer- 
bein Jg blafenförmig aufgetrieben; die Glieder der Vorderfüße find beim 

Fr erweitert and lang behaart. 8 europäifche Arten, darunter 3 deutſche. 


— 





1, Abrzz oper Aboca Hunbewuth. 2) zavdaplc bie fpanifche Fliege, auch ein bem Korn 
Wärliger Käfer. 3) Blafen maden, vesica Blafe. 4) pulaßplc bei ven Alten ein Infelt, 
wihes in Mühlen und Bädereien fi häufig findet, vielleicht unfer Tenebrio molltor over 
tt Blatta. 5) auf Blüten lebend. 6) xEpxos Echwanz, ROT) Haar. 
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8.921.* Cercocdma Schäfer L. Goldgrün oder blaugrün; Kopf, Haleſchild 1 


Unterfeite mit fangen, weißen Haaren; Mund, Bihler und Beine gelb; beim « 
find Mund und Hier ſchwarz; Heſeſch fo lang wie breit; Lange 6 — s ⸗ 
Guropa; häufig; auf Slügenden Kamiden im Sommer. 
4. Melö&) L. Raiwurm, Oelkäfer. Körper längfih; Fühler perlichnn 
förmig; Augen nierenförmig; Endglied der Kiefertafter abgeitumpft-eiförmig; Ko 
Zedig, groß; Halsſchiid Mein, rundlich oder Ledig; Sgildchen fehr Mein oder fehl 
Flügeldeden verkürzt; Flügel fehlen; SP auegezeihnet dur einen größere 
dideren Hinterleib. Im Grafe. Die Räfer Iaffen beim Anfaſſen aus den Gelente 


m 
Beine einen Blarigen, gelben, Hühen, Bafemlehenben Gaft austreten. 10 Arten in altem 54 
tpeilen mit Ausnahme tuftealiene, ungefägr 28 europälfche, barunter 18 beutfce. 


.. Salsflld fo lang wie breit ober länger. 
+*_ M.proscarabaeus‘) L. 
Gemeiner Deltäfer 
(Sig. 159 und 160). 
Gear; , mit blauem 
ober violettem Schimmer; 








;ühler und Beine ſchwarz · 

gan Halefhild mit faſt Big. 160. 

crabem interrande Fäßler_ von 

Krigelbeden job gerun« EC 

zeit, beim fat den |. 3: 
vergrößert. 


garaen Hinterleib ber 
dend; Länge 12— 32mm, 
Zuropa; gemein; im Grüße | 
Ting; Sarve gelb, 2mm lang, 
um Hd dm deren Dafaarung | Big, 100 

a 
Be Ionen Melö& proscarabaeus Q. 
ft 








ve fie Henäln ein Sem Ci ber Biene, bann © ig; ihre weitere Entwidelung i | 
Test Se yundcR von em, & ber Biene, dann vom Honig; ihre weitere Entwidelung iſt in 
* M. violac&us” Marsh. Gfänzend dunkelblauz Halefhild mit tief ausge 
ſchnittenem Hinterrande und vor biefem quer eingebrüdt; Flugeldeden lederartig 
gerunzelt; Länge 12- 20mm, Guropa; gemein. 


». 9 Aid breiter als lang. 


+*__M. variegätus” Donov. Bunter Delfäfer. Oben Img metallgrün: 
Kopf und Fateigit mit purpurrothen Rändern; jeder Hinterleibsring oben mit 
einem großen, fupferglängenben led; Unterfeite Gellgrün; Wurzel eine jeden 
Hinterleiboringes fupferroth; Halsſchild um die Hälfte breiter ala Lang, mit flacher 
Scheibe; Länge 20-30 mm, Guropa; meniger —5— Käfer im gain mandmal 
(den, im Däry, im Orafe um, auf Zegen, frßt Jarie Blätter bes Grafen, bes Kömengabas, 
8— =. © Tegt die yahlreigen Cier in eine felöft gefertigte Grbgrube. Die ihwarzen, 

sen begeben fih nad tem 













efpreiten Beinen geiöbraunen, A mm langen 
n auf Brüßfingeblumen: Anemonen, Ranunfeln, &örwenzahn, Efparfette nf. m. 
erwarten hier bie Ankunft einer Biene, um fh zwilgen b terleibßringe einzubohren 
und in ben Bienenftod einfhleppen zu Laffen, fie Ans bemnadh ber Bienenzugt one. 

* M. rugösus” Marsh. Schwarz, glanzlos; Hafefdjild faft doppelt fo breit wie 
Tang, mit einem tiefen, gebogenen Öuereindrude vor dem ausgefchnittenen Hinter 
Fr Flügeldeden grob gerungelt; Länge 10 — 15mm. Güpliges Mitteleuropa: 
nit felten, 

*_M. scabriuschlus) Brandt. Schmwarzblan oder ſchwarz, mit biofettem 
Schimmer; Halsfhild ahnlich wie bei der vorigen Art; Alügeldeden ziemlich fein 
gerumgelt; Länge 12—18 mm. Deutfgland und Geantreich; fehr Häufig. 














1) Alter Rame für ſpaniſche Fliege (MeldE venicatoria), für Maiwurm (Melds majälis) 
und Maitäfer (Melolöntha vulgäris). 2) pro voraus, vorher, scarabnens Miftfäfer (8.905), 
frilper and Anthicanthärus genannt; erfgeint früher ale der Maifäfer. 8) diolen 
& fedig. 5) rungelig. 6) etwas rauf. 
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3. 5. Oedemeridae’ (s. 913,3). Fuhler 11—12gliederig, $. 922. 
Dia, a eg Io fang wie der halbe Körper, borften- oder fadenförmig, 
; Kopf hinten allmählich verengt, vorn meiſt ſchnauzen⸗ 
am verlän —— ein ſchmal; Flügeldeden lang geftredt; Borberhüften 
Selängent, ol cy —5— ihre Gelenigruben hinten weit offen; alle Si üftpaare in der 
enftoßend ; i. Beine lang, ſchlank; vorlettes Fußglied herzförmig oder 


Ylappig; "Hanen einfach; Körper lang eftred t, ſchmal. Die Käfer leben meif auf 
Am, bie Larven im Holze abgeftorbener Bäume. Larven lang geftredt, vorn breiter ale 


ea, hantig bis auf den en Kopf, mit jeberfeitd 2 Punktaugen oder ohne folde, mit 
Üfieterigen aber und "glieberig a AR 5 bie — —— ober oo an unten 
zaarıge , der lebte Binferteibering iſt Zeckig. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Bedemeridae. 


Li nah vorn nicht verlängert; End glich ber Kiefertafter beilförmig; Yühler 
tatenfernrig, von halber Körperlänge, vor der Ausrandung ber nieren- 
Een gen eingefügt; vorletztes Glied ber Füße mit bicht filziger 


............ ... euere Rennen onen ernten nern nennen une 1) Asclära, 
Fü ter etwas entfernt von ben 
erlängerung bes Kopfes fügt: * "enbglieb ver Ri Kiefertafer 
jr rengeufßrmig: Bühler Der Ziefertaſter 2) Chrysanthta, 
ünler ff vor den großen, runs 
kerf us lieb —* edge e mi bit 5 ar ngenden Augen ein- 
von ge ügt: nbalke der Kiefertafter 
änglichsfegelförmig ........... 3) OedemZra, 
Berlängerung des Kopfed süffelförmig ; Fühler kurz, weit 
voor den Tleinen, runden Augen auf ber Seitenfläde bes 
Näüffels eingefügt; Bußglieber mit nadter Gohle......... 4) Myclärus, 


ı. Aselöre’) Schmidt. Fühler nahe den ausgerandeten Augen ein 
Il glieberig; zweites ühlergfied faft fo lang wie die Hälfte des dritten; ara 
teßer beim ' mit meflerförmigem, beim Q mit beilförmigem Endgliede; Vorder⸗ 
Genen mit 2 Enddornen; nur das dritte Glied bes Hinterfi es mit filzig- 
‚rauuziger Sofle. Huf Blüten. 5 europäifhe Arten, barunter 2 deutſch 

öllis? L. Dimkel grau- oder blaugrün, kurz und Bit anliegend 
va (art; Hinterleib einfarbig: Haleichild ge Brot, mit 3 tiefen Gruben; 
der Fühler und Tafter an der Unterfeite gelb; Länge 8-12 mm. eüp- 

Er} Rütelegropa ; felten; in Gebirgsgegenden; namentlih auf blühendem Crataegus. 
8, ‚Uhrysanchia” Schmidt. Fühler entfernt von den nicht ausgeranbeten 

—5 11 gliederig; Halsſchild nach hinten verengt; Kopf nicht in das 

wrüdgezogen; Vorderſchienen mit 2 Enddornen; nur das dritte Glied 
mit füzigſchwammiger Sohle. Alle Arten find von grüner Farbe 
za u Kart Kar! punktirt. Anf Blüten. 4 europälfche Arten, darunter 2 beutfche. 

Cr. viridissima” L. Halsſchild mit vertiefter Mittellinie; Stirn und Scheitel 
wit; Zafter umd Unterfeite der 3 erften Fühlerglieder gelb; Vorderſchienen 
ah: Hinterhüften des g in einen ſcharfen Zahn nad) unten verfängert; Fänge 
Wem, Suropa; fehr Häufig; in Gebirgägegenpen. 

8. Gedemern” Ol. Fabenläfer. Fühler nahe den nicht ausgeranbeten 
van —— 11 erieberig; zweites Fuhlerglied viel kürzer als die Hälfte des 
Stirn breit; Vorderſchienen mit 2. Enddornen; nur bae dritte Glied des 

5 mit ammtiger Sohle; SHinterfchentel bes m id 
Na Biken. u De erspäl Au — a Sinterich S meift verbidt. 


% 
(femoräta Scop), Yu warz; Flilgeldecken einfarbi 
* ne eb: dritte Ader der Fllige beden nach hinten a bern 


Srüamande —— zen; Halsidilb vorn breiter als hinten, hinter ber Mitte 


+ —* nlige. 2) & ohne, RÄnp6c troden, fpröd, rauf. 9) mit blutfarbigem 

mit goldener Blüte. 5) am grünften. 6) olödw anſchwellen, Kp6c 

—— Sqenkel; wegen ber verbidten Hinterſchenkel. 7) gelblich. 8) an ben Schenkeln 
) autgezeichnet. 
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ſtark zuſammengeſchnürt; Z' mit fiarl verdidten Hinterfchenkein und fwarzer, 
ben eiten Außerft fein gelb gefäumten SHinterleibe; Länge 8-Ilmm. Curcy 
gemein. 


* Oedemera podagrariae” L. Schwarz mit grünem Schimmer; Burzel ı 


Sühter und Beine gelb; Flügeldeden gelb, beim ' meift am Außenrande und ar & 
pite ſchwarzbraun; dritte Ader der Slügeldeden bis zur Spike vom Seite 
rande getrennt; Halsſchild des D gelb; Hinterleib des Q gelb, mit einem ſchwarz 
Mittelflet an der Wurzel; SHinterjchenkel des 4 ftark gefriimmt, mit gerade 
Innenrande; Länge 8-11 mm. Guropa; häufig. | 

O. flavipes’) Schmidt. Heller oder dunkler erzfarben, grün oder grünlicdhbla 
fehr fein behaart; Wurzel der Fühler und die Borderbeine gelb; letztes Yühle 
piieb einfeitig ausgerandet; Singelbeden dunkel, mit ſtarken Langslinien; Halsſchi 
änger als breit, hinter der Mitte eingeſchnürt, mit 3 tiefen Gruben, Hinterſchen! 
bes I ftark verdidt und gerümmt; Länge 5-9 mm, Europa; ſehr häufig. 


* O0. viräscens” L. Dunfel- oder ſchmutziggrũn, fehr dicht punktirt, grau b 


„meritaniſche und 4 eurxopaiſche Arten, darunter 2 deutſche. 


8. 923. 


8. 924. 


| 


verbreitert, Hinter der Mitte ſtark zufammengejchnürt; Hinterichentel des - 
verdidt; Fänge 8—12 mm, Europa; häufig. | 
4. Myeterus” Ol. Diee fehr abweichende 
Gattung ift außer den ſchon in der Ueberſicht an⸗ 
gegebenen Merkmalen durch folgende Berhältniffe ge- 
ennzeichnet: Körper did, länglich⸗eiförmig; Yühler- 
glieder kegelförmig; SHinterhüften durch einen Vor⸗ 
ſprung des Hinterleibes getrennt; Klauen mit Haft⸗ 
lappen an der Wurzel. Man kennt nur einige nords 


aart; Tetstes Fühlerglied nicht ausgerandet; Flügeldecken dunkel; dritte Ader vi 
(Mgerbeden nad) hinten mit dem Seitenrande verihmolzen; Halsſchild kurz, ver 
ar 


M. curculioides"” Fabr. (Fig. 161). Schmarz, 
dicht grau oder gelb behaart und befläubt; Kopf und 
Unterjeite mit filbergrauer, glänzender Behaarung; 
Halsſchild vor dem Schildchen mit einer länglichen Fig. 161. 

Grube; Flügeldeden dichtlörnig punftirt; Ränge 5 bis |Mycterus curculioides; 3:.} 
10mm, Mitteleuropa; auf blühenden Geſträuchen. | 

3. Untererduung. Cryptopentamera” (Tetram£ra ”). 
Vierzehige Käfer (s. 885,3.). Füße ſcheinbar Agfieverig, in Wirflichfeit 
5gfiederig, mit jehr Heinem, verftedten, vorletzten Gliede; Vorderfüße zuweilen nur 
Zgliederig. Nur felten, 3. B. beider Gattung Engis, find die Füße deutlich 5 glieberig. 





Meberficht der Familien der Cryptopentamera. 


Kiefertafter frei, ſchlank; Augen bufeifenförmig; 
Bo een Hinterhüften FR a us .. hufeif enformig; 36) BruohIdao. 
verlängert; 8 Kiefertafter fehr Kurz, gebrungen; Augen nur 
’ felten ausgeranbet; Hinterhüften Mein........ 37) OurculionYdae. 
Kopf hervorgeftredt; Fühler in ber Regel fo lang 
oder länger als der Körper.................. 39) Gerambycldae, 
Kopf ni 1 fonaugen- Füpler kurz, gekniet, mit dickem 
o erde förmig Kopf Kurz, meif | Endlnopfe......canneeneenen- 38) Bestrychidas. 
u | in bie Bruſt 4Fühler faben= oder ſchnurförmig. 40) Ohrysomelldae, 
eingejenft; Fuhhler bünn, mit flahgebrüdter, 
3—4 gliederiger Keule........ 41) Erotylidae. 


36. 5. Bruchidae’, Samentäfer (s. 923, #.). Kopf 
ſchnauzenförmig verlängert, abwärts gerichtet, binter den großen, vortretenden, 
hufeifenförmigen Augen verengt; Fühler I1gliederig, lang, derb, vor der Aus— 


1) Von podägra Fußgicht. 2) gelbfühig. I) grünlid. 4) PURTHPp Nafe, Schnauze. 
5) einem Curculfo ähnlich. 6) ApPUnTös verborgen, Tevrapeptic fünftheilig. 7) TETP@ vier, 
mipoc Glied. 8) Bruchus= ähnliche. 
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randeng der Augen eingefügt; Oberlippe abgerundet, von ben Oberkiefern nicht 
Berragt; Kiefertafter frei, ſchlank; Vorderhuften kegelförmig, anliegend, nad) Hinten 
hc emander nähernd; Hinterhüften groß, quer; Schenkel zufammengedrüdt, breit; 
Schienen mit Enbdornen; drittes Fußglied 2lappig; Bauch mit 5 Bingen; Körper 
farz, gedrumgen. Lebhaft Yaufende und fliegenbe, Meine Käfer, von welchen man über 
es Ycten aut allen Erbiheilen, beſonders aber aus Sübamerifa nnd Europa, kennt. Die 
Ferven gleichen denen der folgenden Familie und entwideln fih im Innern von Samen- 
Ener, samentlid ber Hülfenfrädhte. 

1. Bruchus’ L. Ruffel⸗ oder Samentäfer. Ur gegen die Spike 
lmähtich Lolbig verdidt; Endglied der Kiefertafter lang, ſchmal, der Lippentafter 
en, aförmig; Halsſchild vorn ftart verengt, hinten doppelt ausgebuchtet; Flugel⸗ 
delen an ber Spitze einzeln abgerımdet und das Hinterleibsende geettafiend. Leben 
est Blüten. Gefangen machen fie ſchneſle, purzelnde Bewegungen. Die Larven leben in den 
Samen verihiebener Pflanzen, namentlih von Schotengewädhfen. 340 Urten, 120 europäifche, 
e. 


tarumter 36 deutſch 
* Br.pis”) L. Erbjentäfer. ange cifürmig: ſchwarz; ziemlich dicht weiß- 
au behaart; die 4 erften erglieder, Schienen und Füße der Vorder⸗ 
kene elb; Afterbede dicht weiß behaart, mit 2 großen, eiförmigen, ſchwarzen 
siedn; Dinterfchentel gezähnt; Seitenrand des Halsſchildes nicht ausgebuchtet, 
tahe der Mitte mit einem Fleinen, behanrten Zühnchen; Tänge 4, mm, Süb⸗ und 
Anuzleuropa; fehr Häufig. Die Larve lebt ausſchließlich in Erbſen, in welchen auch ber Käfer 


-: Br. granarıus” Fahrs. (seminarfus” L.). ®emeiner Samentäfer. 
<dwar; weißgran behaart; die 4 erften Wühlerglieber und die Borderbeine gelb- 
vo, Scheibe des Haloſchildes mit 2 weißen Pünktchen und einem größeren, weißen 
Reden vor dem weißen Schilohen; dahinter auf der Naht der unregelmäßig 
raß gefledten Flugeldecken ein gelblicher Fleck; Hinterfchentel geübt; Seitenrand 
der daltſchiſdes im der Mitte leicht ausgebuchtet, vor der Ausbuchtung mit einem 
üeruen, bebaarten Zähnen; Länge 3,5; 0m. Guropa; fehr häufig. Die Larve lebt in 
a Samen ber verfiedenften Hülſenfrüchte, namentlich in ber Pferbebohne. 

“* Br. lentia“ Boh. Linfentäfer. Eiförmig; ſchwarz; dicht braunfilzig be- 
daırt, mit fpärfichen, weißen Fledchen; Schildchen dicht weiß behaart; die erften 
4-5 fieder, die ganzen Vorderbeine, Schienen und Yüße der Mittelbeine 

child quer, am Seitenrande nicht gezähnt, mit 2 fchwarzen Flecken; 


Hals 
duieſchenlel gezähnt; Länge 3,5 mm, Deutſchland, Frantreich, Italien; Häufig; bi 
kare lebt im Lin an heigen and ber Käfer dbermintert. Frantreich, Italien; häufig; bie 


3. $. Curcullionidae’. Nüffelfäfer (3. 923,31.). Kopf 8. 925. 
vorn in einen mehr oder weniger langen, oft fabenförmig dünnen Rüffel 
verlängert, an deſſen Spitze die Heinen Mundtheile Liegen; Kiefertafter fehr hura, 
erngen, Außerlich nicht fichtbar; Kühler in eine Kurde oder Grube des Rüffels 
ragfügt, meift gekniet und geleuft; Augen nur felten ausgerandet; Halsſchild von 
sm nach Hinten verbreitert, mit meiſt abgerundeten SHintereden; Flügeldecken 
beriter ali das Halsfchild, meift ſchulterſörmig vorfpringend, den Hinterleib feitlich 
nähen; Vorderhuften kugelig oder 3 Fenförnmig, in rings gefchloffenen Ge⸗ 
imlgruben; Hinterhüften Mein, quer, efliptiich, eingeſenkt, durch einen Borfprung 
Ömterleibes getrennt; von ben 5 erſten Bauchringen find die 2 erften häufig 


& 


woher und verſchmolzen. Die ungemein zahlreichen Arten, man kennt beren etwa 10 800, 
38 auf mehr ald 1100 Gattungen vertheilen, zeigen in ihrer Körperform bie größten 


heiten, es giebt ſowohl ang geftzeätt ale fugelige Schalten unter ihnen; meiften® 

u wur felten mittelgroß. e Käfer wie die Larven leben von den verſchiedenſten 
x in. Ihre Bewegungen End träge und viele entbehren ber Flügel vollftändig. 
Re —5 merten, laffen fie ſich auf den Boden herabfallen. Die Eier werben in mit 

* * ene Löcher ber flanzen abgele t. Die Larven find meifene did walzen⸗ 
vu; ‚ weighäutig, mit hornigem Kopfe, äußerft Kleinen, warzenförmigen Fühlern, 
"Regel ohne Bunftaugen und Beine oder mit rundlichen Höckern an Stelle ber legteren. 


E 


Et 


h Bpeiraog und Bpouyos eine ungeflüügelte Heufchrede; nah Anderen eine dem Weinſtocke 
Dalike Raupe (Bepouxtw frefien). 2) pisum Erbfe. 9) granum Korn, Getreibelorn. 
wm Samen (seınen) in Beziehung ſtehend. 5) lens Linfe. 6) Curculio »ähnliche. 





8. 925. 
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Ueberſicht der widtigften einheimiihen Gattungen ber 


rculionidae. 


A. Fühler nicht gefniet, ihr erſtes Slied nicht bedeutend verlä ngert. 


brittes Fuß⸗ (Körper gebrungen; NRüffel fehr hurh breit, an ber 
ober mehr | Spige nit außgeranbet; Fühler an der Seite 
er weniger des Müffele in einer (hma en, nah unten 


in dem ebogenen N e; Augen rund... ocenecuen. 1) Brachylärsus. 
inters | zweiten ver«-\ Körper 9 ängt fiel kurz, an ber Spike tief 
eibs⸗ ſteckt; — "Fühler an Der Seite bes Rüſſels 
fpiße Oberlippe ne einer tiefen, runden Grube; Augen nieren- 
von ben) deutlich; förmig.......-.eneneeneonuenennne nnnenennne 2) AnthrYbus. 
gun el⸗ drittes Kop Här balsartig verengt; eiger da fur, did; 
eden Fußglied Fühler mit ee 4 —88 eule......... 3) ApodZrus. 
nigt A; Kopf hinten nicht Borberfienen 
bebedt; | een Tägeförmi gegäbnt; chie⸗ 
ber: da Or abler —— mit 2 Daten.......... 4) Allellibus. 
m18t | mit größeren Herlängento ertun; Bone 
I 
fichtbarz nbgliebern; —— — e ohne Baten...... 5) Riynchltes. 
Sinterteibefei e von ben Wlügeldeden bebedt; Körper birn örmig ; 
Nüffel walzig, dünn, niet unter bie Bruft zurüdlegbar; Fühler mit 
Igliederiger, zugefpigter Endkeule................................. 6) Aplon. 
B. Bühler gefniet; Ihr erfteö @lieb bebeutenb verlängert; drittes 
ußglied frei; Oberlippe nicht fichtber. 
1) Nüffel mehr sher weniger Bid; Fühler an der Mällelipige, mei am 
NMundwinkel eingefügt. 
Tügel fehlen; Klauen einfach, volllommen ge⸗ 
trennt; ildchen kaum ficht ar; Schienenfpige 
Fühlergrube ziemlichj mit einem Tleinen Hafen; Rüffel unter ber Ein- 
gerabe gegen bie lentung ber Fühler ‚beiberfeite lappig erweitert. 7) Oliorhjjschus. 
itte der Augen Flügel vorhanden; Klauen am Grunde theilweife 
auffteigend; verwachſen; Glägelbeden länglid, mit ſtumpf⸗ 
winfelig vorra enden Säultern;z Schildchen 
deutlich; Rüſſel kurz did, nicht erweitert...... 8) Phyllobius. 
Klauen (der Füßler| Haft erreicht das Auge nicht; 
vollfommen ee pi e innen mit einem langen, 
lie vos enonunsenesnenunn nn 9) Chlorophänus. 
vor⸗ A) F ler gFauß erreicht das Auge; 
handen; Schienen unbewehrt......urarsenere 10) Sitönes. 
alle ta N 
länger als breit; Schentel 
nicht gegäßnt..........-.. 11) Brackydäres. 
Rüffel fügel feh⸗ Border» und 
kurz In 1; eaul- Mittelfchienen 
and ee oe an ner pige 
; ieben mit einer 
8 Rumpf ober lieb der | breiten,flachen 
Mauen 8 ; — Erweiterung, 
am öhften® fo | die das e e 
Grunbe lang wie Wußglieb vers 
theil« breit; & PEFFLFER 12) Oneorrhinus. 
weife Sgienen nicht 
Flugel das Gli * übte '» — 
. . ge nur da e Glied der er: 
ee wachen; borjanben; ae länglich, tegel- 
unter mehr ob (rm und dider als d 
bie mebr ober olgenden Linfenförmi en. . N Metallites, 
Augen weniger |Itaser Le und das zweite Glied 
ges vehtwintelig der Fühler erben find längs» 
bogen; vorzagent; lich, tegelfürmig.........- 15) Polydrösus. 
’ Spige der Bord denm 8 inbemehtt; 
Klauen Borberfchentel ge pnt Knonenesuunne 17) Liophloeus, 
am Örunde Spitze der Vorderſchienen innen mit 
theilweiſe daliger Daten; — Ingegähnt; nt; 
Nüffel | verwachlen; | Wühlerfurden bes 
ziemlich ganzen Länge nad Per le ....... 18) Cleönus. 
lang, Schienenfpige Flügel vorhanden; Bors 
mehr innen mit De berrand der Borberbruft 
oder | grauen lem, aten; ) in ber Mitte tief, ge- 
weniger volls „irnbet, ausgefanien, 19) Hyloblus. 
rund; gel fehlen; gel» 
en 8 ga ee] beden mit abgerunbeten 4 
. Shultem............ olätes. 
wennt; Ie ienenfpi e ohne Hafen; Nüffel “ 
be nicht verbidt; Hinterrand 
Saletgilbe fanft gerundet ............ ) Phytontmus. 
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2) * nei 
—— A ne ea Pr Bad Heldihild; Fühler vor 


nn der Borberbruft tief au 
Bi ar &nitten; —— lang⸗ 
er ie En Halsihilves zweimal ger 
Mitte Lneensunsnensnnenesunennnne 
Borbereanb ber Borberdruft nur fanft 

vo | ansgebuchtet oder gerade; Sarefsin 
’ U Breiter ald lang.......cceeacannane 23) Tyehlus. 


—* breiter Borbervand 
ente a e alös 
weni Ointer- lang; sei eẽ 
—8 von den une tief 
und nicht gi el- un —5 
beden 
25) rondmus. 
see; Satergite ae 
lang wie breit; 
— wenig 


zum 
Erin. 
gen ar 
eignet; 
Klauen 
6; weiter ald ba 
Hinter! uk re viſqen 26) Pissödes. 
interleibsringe frei; zwifchen 
Borber- Klauen ben Augen i vie tirm 
häften volls faft I breit wie ber Rüffel; 
einaut koms Haloſchild am Hinterrande 
abert men zur a fnafıe der abgt- 
nahert; von runbeten Wurzel ber Bi el⸗ 
ein⸗ beden jederjeitd audges 
ander randet................. 27) Magdalinus. 
ge⸗ J von ben 
trennt; anenen unbebedt ; 
Sllegen rund; Rüffel viel 
2lauen a u 20 of und Hals» 
Taken gelb al db; — Wſ 28) Balaninus. 
zit ten; Sintereise — 
—B chen längfi ; Slügelveden 
Hinter» ER Des ers 
unse snannuennnnnen 29) Anthondmus. 


Sonnen nssn en nenn seen ern rnr nee een ann .... ... 30) Orchästes, 

— — wiſchen den Borderhüften eben, ohne 
antit,peiſcen den Borber netten eben ODE, narsatım. 

Blügelbeden an ber 

vige einzeln abs 

geruntet; After 

Berter- unbebedt; Klauen 

hüten von ezähnt ober ges 
einander Rüffelfurde tief, Ipalten ......... 32) Cveliödes, 

eatiernt; ſcharfrandi Flugeldecken an ber 

’ der Mitte An Spige zufammen 
ſcharf begrenzt; abgerun et a After 


term; 


tlichen 
aäffeifnge, 
lüge icht. 833) Oruptoriinenh 
Rfurze ſeicht, —— orkinehus. 


nicht {darf MN ent; esilbgen 
unbentiß, Ylge deden burz 
förmig; Rüffel diinn, fabenförsig.. 34) Oeutorhönchus. 
üplerteule deutlich (Binterleibafpige frei ...........--.-- 35) Gymnätron, 
oder 4glieberig; interleibe pi x von den Flüägeldeden 
Bäßlengeife igel 5 bebedt; Wlügelbeden nur wenig 
Ye Be R „a ner. ale uf ammen Geislergeikel a ) Ciömus. 
n es un ei ed der 
—E ei länglid; pipe Ari erm beutlich; — lans. 
——V 
at et bie übrigen Ießr fung; yaytene den fehr Hei in; 
Ti *4 


en Sam. en ze 16 raus und Nr. 37 Caländra find in biefer 
!ckumnngätabelle u Fh berüdfigt ga 
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1. Braehytäarsus’ Schönh. fühler kurz, 11gliederig, mit 3 breiter 
zufammengedrängten Endgliedern, Halsſchild kurz, nach vorn fünen verengt, | 
recht- oder ſpitzwinkeligen Sintere en, am Hinterrande zweimal gebuchtet; Schild che 
fehr Hein; Flugeldecken imenig, Tänger als zufammen breit; Beine tur, did; Schenk 
ungezähnt; Schienen ohne Enddornen; Klauen ‚hinter der Spite gefpalten. u 
blühenden Gefträugen; die Larve lebt in Coccus⸗Weibchen, beren Gier fie verzebr 
7 europäifche Arten, darunter 5 deutfche. . i 

Br. scabrösus’) Fabr. &iförmig; ſchwarz; Flügeldeden roth, punftict-geftreifi 
die abwechſelnden Zwifchenräume mit ſchwarz und weiß behaarten Fleden ge 
würfelt; Hinterrand des Halsſchildes mit 2 deutlichen Einbuchtungen; Länge 3 bt: 
8, mm, Europa; nicht felten; der Käfer erſcheint fehr — im Frühling und zerbeit 

3 


„pie Knoſpen der Weißerle, findet fih aber auch auf anderen La . 


Br. varius” Fabr. Ciförmig; ſchwarzbraun; unten dichter, dben fpärliche 
fein gelbgrau behaart; Flugeldecken pumktirt-geftreift, mit grauen, faft 4 eckigen 
Fleden befprengt; Halsfchild wie bei der vorigen Art; Länge 2-3, mm. Gurepa, 
nicht felten; befonderd an Fichten. 

®, Anthribus” Geoffir. Fuhler 11gliederig, mit etwas größeren Erd: 
gliedern, beim 2 Halb fo lang, beim I länger als der Körper; Halsſchild breitcı 
als lang, hinten faft abgeftutt, ohne erhabene Duerleifte vor dem Hinterrande 
Schildchen deutlich; Flügeldeden fat 2mal fo lang wie zufammen breit; Schenkel 
ungezähnt; Schienen oe Endbornen; Klauen am Grunde zahnartig gejpalten. 
Die einzige europäifche Art ift: 

4A. albinus” L. Länglin, emölbt, fhwarzbraun, mit braumen und grauen 
haarförmigen Schüppchen, Ruſſel, Stirn, ein Heiner Fleck vor ber Mitte jeder 

lügeldecke, eine breite Binde vor ihrer Spitze und die Unterfeite weiß beſchuppt; 

alsſchild mit 3 in einer Querreihe fiehenden, ſchwarz behaarten Höderchen: 
Länge 78mm, Guropa; nicht felten; befonders an abftändigen Buchen unter der Rinte. 

3 Apederus? Ol. Didmanlräßler. Yühler 12gliederig; Halsſchild 
breiter al® lang, mit wulftig aufgerworfenem Hinterrande, vorn zufammengefhnürt; 
Schildchen halbkreisförmig; Wlügeldeden an der Spike einzeln abgerundet, zu- 
fammen länglih-4edig; Beine lang, Schentel ungen; Schienen am Innen- 
rande lägeartig ezähnt und an der Spige mit einem Hornhaken; Klauen einfach. 
Auf Geſtraͤuchen. Etwa 80 Arten, darunter 2 europäifhe und zugleich deutfche. 


+* 4. 7) L. Hafel- Dilmaulrüßler. Oben roth oder angel; 
der 


Wühfer, opf, Schildchen, Häufig auch der Vorderrand oder ein Fled au 

itte des Halsfchildes ſchwarz; Unterfeite ſchwarz; Beine röthlichgelb oder aud 
nur die Mitte der Schentel vol; Länge Gum, Guropa; ſehr häufig; Käfer im Mai, 
auf Hafelgebüfch, aber auch auf Erlen, Kreuzborn, Rothe und Hainbuchen. Schneidet in tie 
Blätter und rollt die Stüde tutenförmig zufammen; in biefe Wickel Iegt bag Q 1—3 Eier; 
die Puppe Üüberwintert in ber Erbe. 

4. Atteläahus” L. Fuͤhler 11gliederig; Halsfchild breiter als lang, nach 
vorn verengt; Schildchen Ledig, an der Spitze abgerundet; Flügeldecken wie bei 
der vorigen Gattung. Ungefär 80 Arten, 3 europäifche, 2 beutiche. 

A. curculionoides” L. fterrüffelläfer. Schwarz, unbehaart; Hals⸗ 
child, Flügeldecken, meift aud die MWurzelglieder der Fühler roth; Länge 4 bis 
5, mm, Guropa; häufig; Käfer Mai bis Juli, auf Eichengebüſch; Larve von Juli Bis 
Dftober in zufammengewidelten Eichenblättern, welde ganz den "von Apoddrus corfli ge- 
machten Wideln gleihen; die Buppe Üüberwintert in ber tn. 


5. Hhynehites') Herbst. Steder, Blattroller. Fühler 11glieberig; 
Halsſchild kaum länger als in der Mitte breit, nach vorn verengt; Schildchen 
fein, aber deutlich; Flügeldecken an der Spige einzeln abgerundet, felten viel 
länger als zufammen breit; Schenkel ungezähnt; Hinterfchentel oft verdidt; Klauen 
geipalten. Auf Geſträuchen und Laubbäumen; die Q rollen aus einem Blatttheile ober aus 


„D» Bpaybs fur, rupobc Fußglied. 2) rauf. 8) bunt. 4) richtiger Anthotribus ven 
avdos und TplBw zerfiören. 5) albus weiß. 6) Arc6 von, Öhpn oder deıpfi Hals; ber 
Kopf iſt vom Halfe abgefpnürt. 7) corflus Haſelſtrauch. 8) Arr&laßos eine Meine, flügel- 
loſe Heuſchrede. 9) einem Curculfo ähnlig. 10) von P6YXoc Rüffel. 
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cum ganzen Blatte oder medreren benachbarten Blättern einen cigarrenförmigen, oben und 
zuren offenen Fidel für die Aufnahme je eines ober einiger wenigen Gier; mande legen bie 
Erer au in dae art abgebiffener Sweigfpigen oder in bie Früchte. Die Puppe über- 
wurtert in ber Erde. Ungefähr 80 Arten, 32 europäifche, 26 deutſche. 


a. Hũgeldecken roth. 

r-: Rh aequätus” L. Rothflügeliger Blütenfteher. Dunkel erzfarbig; 
sraun behaart; Flugeldeden tief punktirt-geftreift, roth, mit jchwärzlicher Naht; 
Fühlerwurzel und Beine oft rothbraun; Fänge bie zur Rüffelmurzel 4 mm. Europa; 


; Käfer von April bie Juni auf Apfel- und Pflaumenbäumen, Weißdorn, Eberefchen, 
taralödert die Knoſpen und frift die Etaubgefähe red Weikborne.? 


b. Alügeldeden ſchwarz. 

-® BA betalae? L. Birlenblattrofler. Glänzend ſchwarz; äufßerft zart 
behaart; Kopf fehr groß, hinten eingefchnürt, ebenfo wie das Halsfchild fern und 
dicht irt; geldeden punktirt⸗geſtreift, Zwiſchenräume mit einer Punktreihe; 
range Jum. Guropa; häufig; auf Birken, macht Blattwicel. 


e. —— blau oder grün, Fupfer: ober goldglänzend, verworren und runzelig 
:* RA aurätus” Scop. Soldgrüner Apfelftieher. Goldglänzend grünfich 
eder purpurtoth; lang behaart; KRüffelipite, Kühler und Füße ſchwarzblau; Augen 
faum vorragmd; Halsſchild beim Z! am Vorderrande jeberfeits mit einem nad) 
vom gerichteten Dorn; Länge bis zur Rüffelwurzel Tmm, Guropa; häufig; Käfer 


von Hling an gern auf Kirſchbäumen, Weiß» und Shwargborn, aber au auf el» und 
Freblanen Q —8 junge ter und Bimen an ums — ein, mitunter ds me — Eier 


ton 
”-* Rh bacchus” L. PBurpurrother Apfelfteher. Goldglänzend purpur- 
teth ; lang, aber nicht dicht behaart; Rüfjel, Fühler und Süße ſchwarzblau; Augen 
tngeig vorragend; Halsſchild bei J und 2 unbewaffnet; Länge bis zur Rüflel- 
mm, Gfid- unb Mitteleuropa; ſehr Bu; Lebensweife ähnlich mie bei ber 
serigen Art; der Käfer Hält fi befonbers gern auf Apfel» und Birnbäumen auf. 


4. Hügeldeden gefärbt wie bei e., aber mit Punktſtreifen und nie gerunzelt. 
:e Ra. 59 L. Bappelftieher. Oben erzgrun, mit Kupfer- oder Gold⸗ 
a3: mubehaart; Rüffel, Unterfeite und Beine blau; Stirn ziemlich tief gefurcht; 
4— Sum, Guropa; häufig; auf Aſpen und Pappeln; widelt die Blätter, bohrt auch 


Ne en Triebe an. 

-* Rh betulzti” Fabr. (aloi? Müll). Stahlblauer Rebenfteher, Birken⸗ 
kcher. Oben und unten blau oder grün, mit Goldglanz; unbehaart; Stirn 
ziden bem Auge nur wenig vertieft; Yünge 56 mm. (Quropa; Häufig; Käfer im 
si ud Juni und bann wieder im Herbſt auf Buchen, Aipen, Pappeln, Weiden, Erlen, 
eifräuchen, ferner auf Dnitten, Birnen und Weinreben; rollt mehrere junge Blätter 
einen Widel zuſammen und ſchadet außerdem durch Zernagen ber friihen Zriebe; in jeden 

idel werten 1-6 Eier abgelegt. Ueberwinterung ale Suppe oder als Käfer. 
u A L. Pflaumenbohrer. Oben braun, mit Metallglanz; fein 
ud weißgrau behaart; Halsſchild faft breiter als lang, an den Seiten 
ins erweitert; Länge 4mm. Europa; Häufig; Käfer im Mai und Iuni auf Schwarz. 
tern, Beißtern, Bogelbeeren, Hafeln, in Bhrten efonbere auf Kirfhen und Pflaumen; ver- 
tatı dur fein Nagen Knoſpen und junge Triebe; legt die Gier einzeln in junge Regen 
— — und tmeidet bie Stiele derſelben fo weit durch, daß bie cht bald abfällt. 
Ri. conicus” 1ll. (alliarfaa” Fabr.) Zweigabſtecher. Blau oder blau- 
; fein behaart; Nüffel, Fühler, Schienen und Füße ſchwarz; Halsihild fo 
wie breit, mit faſt geraden Seiten, nach vorn verengt; $lügeibe en nur 
als zufammen breit; Länge Zum, Guropa; häufig; Käfer von Ende 
bie Jieni; auf allerlei Dbfbäumen, ferner in Baumfchulen und au Walbbäumen, wie 
Irmbenfirichen, Bogelbeeren, Weißdorn; bohrt in bie Blüten und Blattfliele behnfs der Er⸗ 
utrang; bes Q legt die Eier einzeln in da6 Mark eines an ber Spige angenagten Schofjes 
or en den ganzen Schoß einige cm unterhalb der Spige ab, fo daß er weltt und 


1) Gleiggemadt. 2) betüla Birke. 9) vergoldet, golbfarben. 4) Gott des Weines; weil 
wer tiefe Urt früher ircthümlich für einen Hauptstebenverberber hielt. 5) popülus Bappel. 
$: betalötum Birtenwald. 7) alnus Grle. 8) fupferfarbig. 9) kegelförmig. 10) alllarla 
Aeblauq⸗Hederich. 

Leunio's Eynopfis. Ir Thl. 3. Aufl, 2r Bdb. 11 
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8.925.+* Iehynchites interpunctätus‘) Steph. (alliarfae” Payk.). Blattrippen 
ſtecher. Blau, blaugrün oder grünfichfihrmarz; etwas behaart; Halsſchild jo lang vorı 
breit, an den Seiten etwas erweitert, nach vorn faum verengt; Ylügeldeden faft zum 
bie Hälfte Länger als zufammen breit; Länge 3mm. Guropa; nigt felten; Zäfr &nr 
April und Mai an Eihen und Obftbäumen, wo er die jungen Zriebe benagt; das Q legt Tı 
Gier in die Mittelrippen der Blätter oder in das Ende des Blattftieles. 

@. Apion?® Herbst. Samenfleder, Spikmänshen. Halsihilb walzen 
förmig oder nad) vorn fegelförmig verengt; Schildchen Mein, punktförmig; Aligel 
beden eiförmig oder länglich-eiförmig, nad hinten erweitert; Schenkel und Schienei 

ungegäbnt; Füße ziemlich breit; Klauen Hein, mit zahnförmiger Ermweitnung aı 
der Wurzel Fliegen bei Sonnenſchein lebhaft umher und benagen in meiſt unfgärlidhe 
Weile Blüten und junge Blätter der verichiedenften Pflanzen ; die Larven Ichen in tem Eamıe: 


der Echmetterlingsbläten ober miniren in den Stengeln anterer Pflanzen. Etwa 20 eure 
päifche Arten, darunter 100 beutfche. 


a. Nüffel an der Epige pfriemenförmig sugefpigt. 
1 4. Bomönae” Fabr. Obſtſtecher. Schwarz; Flügeldeden blau; eiförmig. 
Äänge 2,mm, E ı bä 85 Gefträ ; det & ö 
arten Triebe und Diäten en und Öefträugen; [abet kung Serfärung ve 
A. craccae” L. Widenfteher. Schwarz; matt; grau behaart; Kühlerwurze! 
(bei dem größeren 9) oder die ganzen Fühler (bei dem kleineren J') roſtroth 
Fiugeidegen kurz, faſt lugeuie eiförmig; Länge 2—2,35 mm, Nord⸗ und Mitteleuropa 
äufig; die Larve entwidelt ſich im Samen der Widenarten. 


b. Rüffel durchaus gleich bi; Fühler nahe an der Wurzel des Rüffeld eingefügt. 


+* 4A. aenöum” Fabr. Erzfarbenes Spitmäushen Glängend ſchwarz; 
unbehaart; flügeldeden bronzefarbig ober grün oder blaugrün; Stim mit einer 
tiefen Langsgrube zwischen den Augen; Halsfchild fein punktirt; Flügelbeden ſehr 
fein geftreift; Länge 3mm, Europa; Häufig; Käfer im April auf Malvengewähfen, in 
Gärten namentlih auf Althaea und Lavatöra; die Larve lebt im Mai und Juni bohrent im 
Irneet der Stengel und Wurzeln; aus ber Puppe kommt im Iuli ber Käfer, weldyer über: 
win 
+* A radiölus” Kirby. Slänzend ſchwarz; Außerfi fein und fpärlich behaart; 
Flügeldecken bläulich⸗ oder ſchwarzgrün; Stirn gerunzelt, ohne Längsgrube; Hals⸗ 
ſchild fein punktirt; dungedegen ziemlich tief geſtreift; Yänge 2,>—3um, Eqwer en 
und Mitteleuropa; Fu 9; Vorkommen und Lebensweiſe Abnli wie bei ber vorigen Art. 
* A.vernäle” Fabr. (urticarlum” Herbst). Vechſchwarz; dicht weißgrau be- 
—* ühler und Beine röthlichgelb; Flügeldecken braun mit 2 unbehaarten, 
hiefen Binden, Fänge 2mm, Guropa; häufig; auf Zaubneffeln und Brennneffeln. 


c. Rüffel wie bei b.:; Fühler nahe oder in der Mitte bed Nüffeld eingefügt. 


+* 4A. miniätum'” Germ. (frumentarfum'” Herbst). Rothes Spikmäns- 
hen. Hell biutroth; Augen ſchwarz; Rüffel ziemlich did, gebogen; Halsſchild 
dicht punktirt, hinten mit einer feinen Mittelrinne; Flügeldecken tief punftirt-ge 
furdt; Länge 354mm, Guropa; nicht felten; manchmal in Mengen im Frühling auf 
Sartenampfer, veffen bne, Blätter er burchlöcert. 

* A. haematödes'’ Kirby (frumentarium'’) L.). Gelblichroth; ohne Glanz: 
Augen ſchwarz; Rüffel kurz, ziemlich ſtark gebogen; Halsſchild dicht punltirt, ohne 
Mittelrinne; Sfügelbeten geferbt-geftreift; nge 2,53 mm. Europa; überall Häufig 
auf ben en en namentlich auf Gräſern; Linns hielt diefe Art irrthümlich für 

+* 4A.vorax") Herbst. Schwarz; grau behaart; Fühlerrwurzel braunroth; Plügel- 
deden ſchwarzblau; Rüſſel id lang, fabenförmig, auf der vorderen Hälfte 
glänzend; Stirn mit 2—8 vertieften Längsſtreifen; Halsſchild Dicht punktirt, Hinten 
mit einer Mittelrinne; Flgeldeden Kurz eiförmig; Länge 2—2,, um, Gür- und 
Mitteleuropa ; gemein; auf Eichen und Obftbäumen. 


1) Dazwifgen punktirt. 2) alliarfa Knoblauch = Heberih. 8) äxtov Birme; wegen ter 
Körperform. 4) Pomöna Göttin des Obſtes. 5) cracca eine Art Hülfenfruct, Bogelmide 
6) erzfarbig. 7) ein Heiner Strahl. 8) im Frühling erfheinend (ver Frühling). 9) urtica 
Neffel. 10) mennigfarben. 11) frumöntum Getreite. 12) alnatwäng Klutig. 18) gefräfig. 
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‘* 4. riolac&um” Kirby. Schwarz; Wlügeldeden blau; Müffel kurz und did; 8. 9286. 
Kopf zwifchen den Augen runzelig; Halsſchild richt bi dicht punltirt, vor dem Schild- 
&a mit einer länglihen Grube; Ylügeldeden länglich „eförmig; Länge 2, mm, 
Art mad Mitteleuropa ; Häufig; bie Larven Ichen familienweife in dem Stengel bes Sauer- 


?. Gtierhjmehus’ Germ. —— Fühler lang, mit dem 
-Echafte über die runden Augen inausreichend, mit 7 gfiederiger Geißel; Halsſchild 
met fo laug wie breit; Wlügeldeden eförmig; Schentel Häufig „ge egähnt. Leben 


meinens in Gebir enden, einige ausſchließlich in den An auf Geſtraͤuchen. 444 Arten, 
amı WO europäif —*8 über 120 ar Hr A ven, anf 


a. —— bis fiebentes Slied der —— länger als dick; Jühlerkenle fehr 


* 0. aiger“ Fabr. Großer ſchwarzer teen Neltäfer. Schwan; 
„emücd glänzend; äußert fpärlich grau behaart, faft fahl; Beine roth; Kniee und 
rüße ſchwarz; zweites Glied der En üblergeißel fänger als das erfte; Haloſchil ſo 
lang wie breit, dicht gekörnt; Lange T— 11mm. Witteleuropa; „fehr häufig; an Nabel- 
— b ers in Gebir söforhen in in Fichtenrevieren. Die Larve Iebt in ber ie wiſchen 

der — (Fichten, Larchen) und benagt dieſelben; bie Käfer fr de alls 
—53 im die Höhe ſteigend, die Rinde und ſchließlich Die jungen Triebe der jüngeren Pflanzen. 

-* O.fuscetpes‘ Ol. Schwarz; fat kahl; Beine dunkelroth; Kniee und Füße 

‚dmenı iroeiten Glied der Fühlergeißel länger ale als das erſte; Halsſchild länglich, 


und fein — gerunzelt; Länge 10—12 mm, Mitteleuropa; nicht 
Sat Lebenkweiſe ähnlich wie vorigen Art. 


—— — Germ. Schwarz, kurz grau behaart; die Behaarung der 

fledig und graugelb; Beine x roth; Kniee (hwärzlid; erſtes und 

* NG der Fühlergeihel gleich fang; Fänge 8 Hmm. Europa; fehr häufig; auf 

ktabenten Geſtrãuchen. 

"* O.irritans® Herbst. Glänzend ſchwarz; fein grau behaart; Rüffel mit einer 

kir feinen Mittellinie; Flu geibedien unbeutfi ich punttirt⸗ geftreift, mit vielen grau⸗ 
. oder bfäulich glänzenden, behaarten, runden Flecken, hinter ber Mitte 


pitzi; Länge 67mm. Deutfäl ; ni 
Ar Rice le —ã a a Qatioland, Deferreid, Ungeen; nict häufig; in 


F bis fiebentes Slied der Fühlergeiſel kurz, bieder als langı Sühlerkenle 
r. 


O picĩpes“ Fabr. —— L). Pechbraun, braun oder weißgran; 
Ai en beſchuppt; Fühler und Beine meift beller; Flüugeldecken eifrig, 
»geftreift, be Buntte in den Streifen augenförmig mit einem weißlichen 
enden in der Mitte; Länge 67 mm, Europa; fehr häufig; iſt im weſtlichen 
Nnttentihianb ale erbebligher gem jüngerer Eihen aufgetreten an deren Trieben er bie 


Kimte bnat; 4 in A ee fe sea er A Apfel- und Awetihenbäume und if in 


"" O,raueus” Fabr. Schwarz, bei —*— Fühler und Beine meiſt heller; 
en hırz-eifönnig, mit etwas unbeutfichen, von den Schuppen bededten 
en; 


; Fänge e 6mm, Mord» und Mittelemopa; ziemlich häufig; zuweilen ſchädlich 
u den bRhäume und des Weinſtocks. 


"+ 0, owälus‘) L. Kleiner ſchwarzer Sihtenrüffeltäfer. Schwarz oder 
vehkrasm, fein grau behaart; Wühler und Beine rothbraun; Halsſchild faft kugelig, 
Bir in der Mitte —— Schenkel ſtark gezähnt; Länge 4—5 mm, 

jehr haufig; abet den 
0. auleatus abr. Schwarz; Slfgelbeiten mit en graugelb be 

Auppten Fleden; Rüffel mit einer ittelfurche; Flügeldecken gefurdt, die 

iſcherraume runzelig-geförnt; Länge Imm, Nord» und Mitteleuropa; nicht fetten; 


a Ich verſchiedenen Pflanzen kpabet im Yrühling tem Weinftod tur Zernagen der jungen 
Tuche; —* fig ferner —E auf Primeln, Sarifrageen, Erdbeerpflanzen und anderen. 





I Diefett. 2) wriov Feines Ohr, 207x0c Ruſſel; wegen bes an ber Fühlerwurzel lappig 
enenen Müflele. 3) ſchwarz. 4) mit braunen Beinen. 5) mit einem Knie verfehen. 
8 wien, erregenb. 7) mit pedfarbigen Beinen. 8) einzig, abfonterlid. 0) rauf. 10) ei« 
kung 11) gefurcht. 

11* 
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8.925.+* Otiorkönchus liqustici” L. Schwarz; grau beichuppt; Rüffel mit emer erhabener 
Mittellinie; — mit ſchwarzen Körnchen beſäet, dazwiſchen befchuppt 
Fugedeam dicht und fein gelörnt, kaum geſtreift; Länge S—I1 mm,  Rorb- unı 
itteleuropa; gemein; benagt die Knoſpen ter Neben und ber Pfirfigbäume, Jiebt abe 

namentlich die Luzerne; verftedt fi gern unter Steine. 

Ss. Phyllobius’ Schönh. Grünrüßler, Blattnager. Fühler ziem 
ih lang und dünn, mit dem Schafte den Vorderrand der Heinen Augen er 
reichend, mit 7gliederiger Geißel; Halsſchild breiter als lang; Schenkel häufi 
gegabnt. Leben beſonders auf Polspflanzen, deren Snofpen und frifhe Blätter fie durch 
öchern und verzehren. 97 Arten, über 50 europäifche, barunter 25 beutfche. 

* Ph. alneti’) Fabr. (urticae? De Geer). Schmarz, mit Känglichen, Doar: 
förmigen, grünen oder blaugrünen Schuppen befprengt; Fühler und Beine röthlid 
gelb, mitunter braun bis ſchwarz; Halsſchild vorn deutlich eingefhnürt; Schild: 
hen Bedig zugeſpitzt; Schenkel ſtark gezähnt; Länge 7 Hmm, Gwopa; fehr häuñg 
gern an Erlen. 

+* Ph. argenlätus L. Schwarz; dicht mit runden, grünen oder blauen, glän- 
zenden Schuppen und ziemlich dicht mit langen, braunen Haaren beſetzt; ügel- 
beden weißlich behaart; Fühler, Sdentelmurgel, Schienen und Füße blaß bräun- 
lichgelb; Fühlergruben am der Oberjeite des Rüffels, nahe beifammen; Halsſchild 
mehr als um die Hälfte breiter als lang ohne erhabene Mittellinie; Vorderbeine 
ohne Zottenhaare; Schenkel deutlich gerähnt; Länge 56mm, Gurepa; fehr häufig: 
[Habt Den Birken und Buchen oft in fehr erheblidem Maße; fintet fi$ auf Eichen⸗ und 

+* Ph. oblöngus” L. Schwarz; ziemlich lang grau behaart; Yühler und Beine 
gelb oder röthlich-gelbbraun; Flügeldecken meift heller oder dunkler braun, felten 
ſchwarz; Schenkel nicht gezähnt; Fänge 44,5 mm, Guropa; fehr gemein; ſchadet 
befonder® ben Obſtbäumen. 

+* Ph.piri” L. Schwarz; mit länglichen, fupfer- oder goldglänzenden Schuppen; 
legtere find auf den abwechſelnden Zwifchenräumen der Flügeldecken meift heller 
gefärbt; Schildchen weiß beihuppt; Fühler und Beine röthlihgelb; Schentel 
deutlich gezähnt; Länge 5—b mm. Guropa; fehr häufig; oft in Baumſchulen ſchädlich. 


8. Chlorophänus’ Germ. Füuhler ziemlih kurz, mit 7glieberiger 
Geißel; Rüſſel mit einer erhabenen Mittellinie, an der Spite tief Zeckig aus⸗ 
gerandet; Halsſchild fo lang wie breit, nach vorn verengt, hinten 2mal aus- 
gebuchtet; Schildchen Hein, 3edig; öltgeibeden viel breiter als das Halsſchild, 
mit ſtark vorragenden Schultern, an der Spige in je einen Heinen Dorn endigend: 
Schenkel ungezähnt. Auf Gefträugen; 12 europäifhe Arten, darunter 4 beutice. 


* Ch. viridis) L. Oben grün beſchuppt; Halsſchild und Slügeibeden an der 
Seite gelb; Spiten der Flügeldeden mit einem kurzen Dorn; Länge 8-9 mm. 
Europa; fehr häufig. 
19. Sitönes') Schönh. Graurüßler. Fühler ziemlidy dünn, mit 7- 
glieberiger Geißel; Rüffel oben mit einer Längsfurde oder vertieften Mittellinie: 
ungen groß; Halsfchild fo breit oder breiter als lang; Schildchen Hein, gerundet; 
geeden länglich; Klauenglied der Füße groß, mit großen, einfachen KHauen. 
uf Pflanzen; bie Larven verpuppen fih ähnlich wie biejenigen der Gattung Phytonösmus 


in einem bünnen, weitmaſchigen Cocon an ber Iinterfeite ber Blätter. 50 europäilde Arten, 
darunter 23 deutſche. 


a. Flügeldecken mit aufftehenden, weihen Börftchen oder Daaren in den Swifchen: 

räumen der Punkeſtreifen. 

* S.hispidulus' Fabr. Schwarz; unten grau, oben braun beſchuppt; die feine 
Mittellinie und jederfeits ein breiter, gebogener Seitenftreifen des Halsfchildes 
rauweiß beihuppt; Augen kaum vorragend; Länge 3,5 —4mm, Guropa; fehr 
äufig. 

1) Ligusticum Liebſtõdel. 2) PbAAov Blatt, Pißu leben. 8) alnetum Erlengebüſch. 

4) urtica Neſſel. 5) ſilberig. 6) länglih. 7) pirus Birnbaum. 8) XAupôc grün, PAivu 
leuchten. 9) grün. 10) OtTav Kornfeld. 11) etwas rauh. 
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* Serinitus” Ol. Schwarz: grau, braun oder bräunlichgelb befchuppt; Fühler, 8. 925. 
Ehimm und Füße rötblichgefbbraun: Augen ſtark vorragend, Rüſſel und Stirn 

mu einer tiefen Mittelfurche; Fiügeldedten 2mal fo (an wie zufammen breit, 
Artchenräume mit auffiebenden, fchwarzen und weißen Vorften, dritter, oft auch 

“ünfter und fiebenter Zwiſchenraum mit dunklen Fleden; Länge 34mm. Guropa; 

cc hang, beſenders auf Kleefeldern. 


b. Aũgeldecken behaart ober befhuppt, ohue aufftchende Börfichen. 


"+ S Imeätus” L. Schwarz; oben grau oder braun, unten meißgrau belduppt; 
Züffel flach, mit einer feinen Mittelrinne; Halsfchilb breiter als lang, mit 3 heller 
bedtuppten, geraden Küngefteeifen; die abmwechjelnden Zwiſchenräume der Buntt- 
treifen auf den Flügeldeden fiets heller befchuppt; Länge 34mm, Europa; fehr 
ing anf Kleefelvdern und an Aderbohnen und Erbfen; zerfrißt die jungen Blätter, fo daß PN 
die geterbt ausſehen; ſchadet aud ber frifhen Saat von Nabelhölzern. 

11. Braehyderes” Schönh. Fühler dilnn, mit dem Schafte die Augen 
überragend und mit 7gliederiger Geißel; Augen Mein, rund; Halsfchild breiter 
ats lang; Schildchen fehr Nein; Flügeldeden lang geftredt, faft mehr als 2mal 
is lang wie zufammen breit; Vorderſchienen an der Spike gebogen. Auf Bäumen. 
» epäifge, namentlich füdenropäife Arten; in Deutfchland nur 

-"* Br. meanıs” L. Pechbraun; mit braunen und grauen, bier und dort glän- 
unden Schüppcdhen mäßig dicht beſetzt; Kühler rothbraun; Flügeldecken fein 
senkürtegeftreift, etwas fledig und an den Seiten dichter befyuppt; Fänge 7 bis 
Im, Nord⸗ und Mittelewtopa; häufig: überwintert unter Eteinen und Moos und ers 
Seim im Jrühling oft fehr zahlreih an Birken, wo er die junge Winde und die Blätter ab⸗ 
291, ferner an Bietern, Geben an Fichten, beren Nabeln er angreift; vom Auguft an er- 
'Berat eine zweite Brut. 

18. Cneerrhinus’ Schönh. Fühler ziemlih did, mit dem Schafte 
tra Hinterrand der Heinen Augen erreichend, mit 7 glieveriger Geißel; Scheitel 
som Hintertheil des Kopfes durch feine fcharfe Kante geſchieden; Halsſchild breiter 
aid mg: Schildchen äußerſt Hein; Flügeldeden eiförmig; Schenkel ungezähnt. 

4 aurspäihche Arten, Darunter 2 beutfche. 

-" Ca. geminätus Fabr. Schwarz; braun befhuppt; Seiten des Halgsſchildes 
ud der Klügeldedlen, ſowie bie Unterfeite weiß befchuppt; die Zwifchenräume auf 
dea km banftirt-geftreiften Flugeldecken mit zerftreuten, kurzen, weißen Börftchen; 
ing 5—Gmm, Guropa; häufig; Käfer von Mitte Mai bis Ende Iuni; ſchadet an 
‚ze Kiefernpflanzen durch Zerfreifen der Nadeln und Triebe; ferner an jungen Erbſen⸗ 
'zııem, an fupinen und aud an Reben. Die Larve fcheint im Eanbboden zu leben, in weldem 
"4 ud ter Käfer während der warmen Tageszeit verbirgt. 

18.Strophesomus’) Billberg. Fühler ziemlich dünn, mit den Schafte 
den Sinterrand ber kleinen Augen erreichend, mit 7gliederiger Geißel; Scheitel 
som Hintertheil des Kopfes ſcharf abgegrenzt; Halsſchild breiter als lang; Schild⸗ 
ten äußert ein; Biügelbeden eiförmig; Schenkel ungezähnt. uf fandigen Pläpen 
mer Steinen, feltener auf Gefträuden. 33 europäifche Arten, darunter 6 bentiche. , 

"* $r. coryliY) Fabr. Schwarz; mit grauen oder bräunlicden Schuppen dicht 
ws ledig beſetzt; Müffel von der Stirn durch eine vertiefte Querlinie getrennt; 
Rlügeedten in den Zwiſchenräumen ber Puntltftreifen mit fpärlichen, aufrechten, 
heiten Borften, an der Nahtwurzel meift unbefchuppt, ſchwarz; Fühler und Beine 
wvitoth; Fänge 4—Smm. Mord» und Mitteleuropa; fehr häufig; Kafer von April bie 
Kur Juni ſchädlich an Dafeln, Birken, Buchen, Kiefern und Fichten, an denen er Blätter, 
Kine, Snofpen und junge Zriebe abnagt; bie Larve lebt in ber Erbe. 

18. Metallites” Germ. Metallrüßler. Fühler ziemlich dünn, mit bem 
kqaſte die runden Augen etwas überragend, mit 7 gliederiger Geißel; Ruſſel 
4lantig- Halsſchild fo breit oder breiter als lang; Schildchen deutlich; Flügel⸗ 

ki lingfic),, hinten gemeinihaftlih zugefpist; Schienen ohne Enddornen; 


Amenglied groß, mit Heinen Klauen. Auf Gefträugen und Bäumen. 17 europäifce 
Arten, baranter 3 beutfche. 





1) Sehsart. 2) Iiniirt. 9) Bpayöc fury, Een oder deipij Bald. 4) ganz grau. 5) xydw 
“iger, die Nafe, Rüffel. 6) verdoppelt. 7) stpogh Wenbung, Drebung, Twpn Körper. 
% corfias Haſelſtrauch. 9) peradlltn; metallic. 
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8.925.+* Metallites mollis) Germ. Schwarz ober braun, fein behaart; oben mit 


—8 an Nadelholz, beſonders Fichten und Kiefern, durch 
Triebe. 


++ 


ünen, glänzenden, länglihen Schuppen; Fühler und Beine blaß-gelbbraun; 
(fügelveden fein punktirt-geftreift, Swoif—enräume fait Amal fo breit wie bie 


unlte; Fänge 5— 77mm, Mitteleuropa; nicht felten; finbet ng vorzugöweife im Gebirge; 
ernagen ber Radeln unp, 


en 
ir atomarius? Ol. Schwarz, braun oder gelbbraun, fein behaart; mit Haar- 
förmigen meift gefinglängenben Schuppen nicht ſehr dicht beiekt; Fühler und 
Beine röthlich - gelbbraun; Slügeldeden tief punktirt«geftreift, Zwilchenräume kaum 
mehr als 2Zmal fo breit wie die Punkte; Länge 4— hmm, Mitteleuropa; ebenfo 
häufig in der Ebene wie im Gebirge, ſchadet den Nadelbölzern in ähnlicher Weife wie tie 


vorige Art. 

15. Polydrösus” Germ. Laubholzrüßler. Fühler dünn, mit dem 
Schaft die Augen erreichend oder überragend, Rüffel mehr oder weniger rund; 
im übrigen mit der vorigen Gattung übereinftiimmend. Auf Geſträuchen yab Lanb- 
bäumen. 058 europäiſche Arten, barunter 21 beutide. 

a. Fühlerfchaft reicht über Die Augen binaus. 


* P. flavipes” De Geer. Schwarz, dicht mit grünen, matten Schuppen und 


aufrechten, feinen, bräunlichen Haaren befleidet; Fühler und Beine röthlidhgelb ; 
Aüffel jehr kurz, Halsſchild etwas breiter als lang; Schenkel nicht gezähnt,; Yänge 
5—6mM, Nord» und Mitteleuropa; fehr Häufig; auf Erlengebüſch. 


+* P. cervinus? L. Schwarz, dicht mit grünen, grauen oder kupferglänzenden 


Schuppen beffeidet; Zwifchenräume der punktirt-geftreiften Flügeldecken mit nackten, 
dunklen Fleden; Fühler und Füße röthlich-gelbbraun; Schenkel deutlih gezähnt; 
Länge 4—5mm, Europa; fehr gemein; Käfer auf verfchiedenen Laubhölzern, wo er durch 
Berfreffen der Knofpen und Blätter ſchadet; ift neuertings au auf Lärden beobadtet worten, 
deren Nabeln er zerftörte; Larve in ven Spiten ber Eichen- und Birkenzweige, beren Gipfel- 
Blätter das Q vor dem Gierlegen quaftenförmig zufammengeroft bat. 


». Füblerfchaft reicht höchſtens bis zum Dinterrande der Augen. 


+* P. seric&us” Schall. Schwarz, unbehaart, mit Heinen, runden, grünen oder 


++ 


bläulichen, matten Schuppen dicht beſetzt; Fühler und Beine blaß - gelbbraun; 

Halsſchild etwas breiter al8 lang; Länge 4— 7 mm, Deutſchland und Schweden; fehr 

bäufe: auf verfhiebenen Laubhölzern. , 

. micans? Fabr. Schwarz, mit haarförmigen, gold- oder Fupferglängenven, 
auf der Bruft weißlichen Schuppen befegt; Fühler und Beine bräunlichroth; Hals: 
ſchild viel breiter al® lang; Fänge 7— mm, Europa; häufig; auf jungen Buchen 
und auf Hafelgebüfch, aber aud auf anderen Laubhölgern; zerbeißt bie &nofpen unb Blätter. 

16. Entimus' Germ. fühler derb, ziemlich kurz, gefniet: Rüflel 2 mat 
fo lang wie der Kopf, vierfantig; Oberlippe nicht fihtbar; Ylügeldeden faſt 3ecki 
mit ſtark hervorragenden, halenförmigen Schultereden; Borderhüften fugelig; Fße 
ſtark verbreitert; drittes Bußglieh frei. Die befanntefte Art ift: 

E. imperiälis” L. Brillantläfer. Glänzend ſchwarz; Halsſchild mit gold- 
grüner Mittelfurche, feitlich mit Ihwarzen Warzen auf grünem Grunde; gel- 
decken mit dichten Reihen goldgriüner Gruben; unten dicht goldgrün befyuppt ; 
Beine mit langer, weißer Behaarung; Fänge 3— 3,5 cm. Brafilien. 

‚17. Liophloeus' Germ. Fühler ziemlich lang und dünn, mit dem Schaft 
bie gerundeten Augen weit überragend, mit 7gliederiger Geißel; Rüffel jiemlich 

did, an der Spige erweitert; Halsihild kurz, nach vorn ſtark verengt; Schildchen 

mittelmäßig, 3edig; Wlügeldeden breit; Flügel fehlen; Schenkel feulenförmig und 
gezähnt. Auf blühenden Gefträußen. 27 europäifche Arten, darunter 6 beutfche. 

* L. nubilus‘) Fabr. Mattſchwarz, dicht punktirt und dicht mit grauen, oft 
fänzenden Schuppen befett; Kühler rothbraun; Halsfchild nur wenig breiter als 
ang, mit gerabem Hinterrande und einer ſchwach erhabenen Mittellinie; die ab- 
wechfelnden Zmifchenräume der punktirt + geftreiften Flügeldeden mit dunklen Fleden 
gewürfelt; Länge 8— 12 mm, Europa; fehr häufig. 


1) Wei, weihhaarig. 2) atömus ungertbeilbar, fehr Hein. 3) roAb&POGDOg viel betbant. 
4) mit gelben Beinen. 5) birſchähnlich. 6) feivenhaarig. 7) fhinmernd. 8) Evrimog ge 
ſchätzt. 9) kaiferlich. 10; Aeing glatt, PAuthg Rinde. 11) gewöltt, trübe. 
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18. Cleönus? Schönh. Hohlräßler. hier ziemfih kurz und did, $. 925. 
zit dem Schaft die länglichen, nicht gewölbten Augen nicht erreichend; Küffel 
Eirzer als das Haleichild, oben flach gebrüdt, faſt immer gefieft oder gefurcht; 
* meift fo lang wie breit; Sehen Mein, oft undeutlich; lügeldeden 

; Wlügel vorhanden ober fehlen. Auf der Erbe unter Steinen, Mehr als 

u ganz auf N alte Welt befräntte Arten, W — darunter 26 deutſche 

e a punctiväntris”) Germ. wen, mit meißgr rauen, runden Schüppden 

und fenen Härchen; unten ſchwarz punktirt; Ruſſel an ber Spige etwas 

enveitert, gelielt; Jmoeitee Glied der ——— Taft 2mal fo lang wie daß erfte; 

Mägeldeden an der Spitze einzeln abgerundet, vor der Spige mit je einem 

echabenen, weißen Punkte; Länge 13 mm, Deutfhlanb, Ungam; bei uns felter, in 
Exzara oft maflenhaft; ſchadet den Rüben. 

-s (l.auleiröstris” L. Schwarz, grau behaart; Rüffel mit 3 gleich, breiten, tiefen 

Furchen; Halsſchild mit Meinen, nadten Grhab enheiten; ee mit 2 nur 

— angedeuteten, ſchief ruckwärts gegen die Naht gerichteten, nackten Binden; 


Fänge 11—15®m. Guropa; nit felten, befonbers in fandigen Gräben; das Q Iegt im 
Frühling (Mei) die Eier an mb in die Wurgel von Cirslum arvense und Cardüns acan- 
thoiden, von beren Blättern fih aud ber Käfer ernährt; außerdem kommt ber Käfer auch an 
Neiern umb am jungen Runfelrübenpflangen vor. 


* CL ciner&us*) Schr. (altörnans”) Ol.) Schwarz; Ruſſel gefickt; Halsſchild 
mit emer deutlich erhabenen Mittellinie und mit 4 bicht —— behaarten, ge⸗ 
—— ——— Flügeldeden grau ober grauweiß behaart, mit ſchwarzen 
eden; Länge 8— 12mm, Mitteleuropa; ſehr häufig. 

’ * turdãtus“ Fahrs. Weißer Kiefernrußler. Schwarz, mit graubräun⸗ 

überzug; erſtes Glied der Fhlergeißel faſt 2mal ſo lang wie das zweite; 
Rue t; Haloſchild vom mit einer erhabenen Mittellinie, hinten mit einer 

; Slüg eldeden dicht weißgrau fleckig behaart, mit tiefen Punktreihen und 
Pa jede vor der Spike mit einem m: n weiß behaarten, hinten nadten 
Cöder ?änge 10— 12 mm, Curopa nit häufig; im Brühling in Siefern| lägen un 

Sıeierntulturen, meift zufammen mit ylobrus —8 ; über feinen etwaigen Schaden fehlt 
et noch au Nufllärung. 

19. Hylokius? Schönh. ühler hinter den Mundwinkeln eingefügt, mit 
va Saft die Meinen Augen nicht erreichend, ” „4 gliederiger Geißel; Rüffel 
im fo lang wie das —* ziemlich rund; Hals⸗ 

Wi laum länger als breit; Schilbchen deutlich; Flügel. 
deden boppeit fo fang wie Aufammen breit. Auf Radel- 
tier 22 Nrten, 7 europäife, darunter 5 beutfdhe. 
a Schenkel gejähnt. 
”-* Habiitis L. (Curculfo” pini') Ratz.). Großer 
brauner Rüffelfäfer (fig. 162.). Pechſchwarz, ohne 
‚mit fabenförmigen, gerblichgranen Schuppen; 
dicht und tel rungeli pun kirt, vorm ein- 
er ganzen an * „ae: nen 
tem punttirt eift, mi unregelmäßig 
Biedenbinde; kange und Sn "ats H ot bist 
a, r . 

Kom —9— yet und Sum, Ar jenger von @ von Yuli Ni bie Eeptender: Nopius⸗ 
—* vom Juni bie — nä ften Abiehee: Die —& leben 
= ——— ker Stöcke und Wurzel friſche chon gefällten Dänmen ans en 

, die Räfer aber gehören zu den had Ben FRE indem fe — eſſen 

————— —— Kıllegen bon — hiiae 
Reigbändel von Fichten und Kiefern) und Yangrin nden. 

AR. pinästrs") Gyll. Kleiner brauner Rüffelläfer. Nahe verwandt 
ei der porigen Art, aber feiner, mehr glänzend; Halsſchild vorn nicht ein- 





— — en 


I Ben Ang Ruhm ober von KAhw ſchließen? 2) mit punktirtem Bauche. 3) mit ge» 
(erätem RüffeL 4) afchfarben. 5) abwechſelnd. 6) unruhig. 7) LA6BLOG im Walde lebend. 
5 ables Zaune. 9) Nüfleltäfer; bei den Alten Name des Kornwurms. 10) Kiefer. 11) pi- 
künter die wilbe Fichte. 
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8. 925. gelhmitt, im der Mitte nur umbdeutlich gefielt; Beine braumroth; Länge 6 mm 
opa; felten; tritt mitunter an Kiefern und Fichten ſchäblich auf. | 

». Schenkel nicht gesähnt. u | 

+* Hylobius pinzti’) Fabr. Rärdenräßler. Pechſchwarz, ſchwach —— 
mit haarförmigen, blaßgelben Schlippchen hier und da auf den Flügeldeden fle<Fig 

befett; Ietztere tief punktirt-geftreift, die Bunfte länglich Acdig; Länge 14— 16 mm, 
Nord⸗ und Mitteleuropa; nit fa. an Lärchen. 

20. Molytes” Schönh. (Lipärus” Ol). Fühler ziemlich kurz und Dick, 
mit dem Schaft die länglich- ovalen, ſenkrechten Augen nicht erreichend, mit 7gliede- 
riger Geißel; Rüffel mehr ala 2mal fo lang wie der Kopf, ziemlih did; DHals- 
ſchild länglich-rund; Schildchen deutlich; Tzlügeldeden eiföürmig, an der Naht 
verwachſen. Auf Gefträugen und unter Eteinen; 5 europäiſche Arten, barunter 4 teutjche. 

M. germänus” L. Schwarz; Seiten des Halsſchildes und der Flügeldecken 
mit vielen, vertieften, gelbbefchuppten Flecken; Schenkel ohne Zähne oder nur mit 
einem Heinen, ftumpfen Zähnchen; erfter Hinterleibering mit geradem Ginterrande, 
letter Ring, beim g! etwas eingebrüdt, beim 2 einfach; Länge 15 — 20 mm, 
Europa; in Gebirgsgegenden fehr häufig. 

*1. Phytenömus’ Schönh. (Hypöra” Germ.). Blattuager. Fühler 
dünn, mit dem Schafte den Borderrand oder die Mitte der ovalen Augen erreichend, 
mit 7 gliederiger Geißel; Rüffel rund, meift fo fang wie das Halsſchild; Hals- 
ſchild jo breit oder breiter wie lang; Schildchen Fein, oft undentlich; Flügeldecken 
eiförmig, oft fehr breit und bauchig erweitert; Flügel vorhanden oder fehlend; 
Schenkel ungegähnt; Klauen groß. Auf verfhiedenen Pflanzen; bie Larven verpuppen 
n$ > im a ae sigen Eocon, meift an ber Unterfeite ber Blätter. 90 europäifge Arten, 

a . 

Ph. punctätus)! Fabr. Schwarz, mit grauen und braunen, baarförmigen 
Schuppen dicht bebedt; Fühler und Schienen braunrotd; Rüffel did, Mirzer ale 
das nad) vorn etwas verbreiterte Halsſchild; letzteres viel breiter als lang; Flügel- 
deden mit gereihten, fchwarzen, mandmal auch roftbraunen Sammeifleden und 
fpärlicden, abftehenden, weißen Haaren; Länge 7 — 8m, Europa; fehr häufig. 

+* Ph. polygöns” Fabr. Neltennager. Schwarz ober braun; Kopf und Hals⸗ 

Ihild braun beſchuppt und behaart; Ieteree etwas breiter al® fang, in der Mitte 
am breiteften, mit 8 weißbefchuppten YTängslinien, deren mittlere fi fiber Kopf 
und Nüffel fortfegt; Ylügeldeden grau, braun oder gelblich befchuppt, mit einigen 
braunen oder fhwarzen Linien; Länge 56mm. Guropa; häufig; auf Wiefen und 
in Gärten an verfgiebenen Pflanzen, nigt nur an Knöterih (Poiygdnum), fontern auch am 
Neltengewähfen. Das D legt Ende Mat und anfangs Juni die Eier an bie Unterfeite ter 
Blätter unter bie tafhenförmig abdgelöfte Oberhaut. Die Larven verzehren Blätter und 
Knoſpen und bohren fi in bie Stengel ein. Berpuppung im Juli. Der Käfer überwintert. 

* Ph. nigriröstris” Fabr. —2 — oder braun, oben mit haarförmigen, 
rünen oder graugelben Schuppen bedeckt; Fühler und Beine röthlich-gelbbraun; 

alsſchild nicht oder nur wenig breiter als lang; Flügeldecken in den Zwiſchen⸗ 

räumen der Punktftreifen fpärlih mit feinen, weißen, aufrechten Härchen befett; 
länge Zmm, Guropa; fehr häufig. 

‚%©®. Lixus'") Fabr. Siühler nahe der Rüffelmitte eingefügt, mit 7 gliede- 
riger Geißel; Mitffel fo lang wie das Halefhild, rund; Augen eiförmig; Flügel- 
beden walzenförmig, an ber Spite einzeln abgerundet oder einzeln zugefpikt; 
Schentel ungepäänt; Schienen mit einem Heinen Enbhalen; Klauen groß, einfach. 
Meift auf Difteln und ähnlichen Pflanzen. Ueber 60 europäiſche Arten, barunter 15 beutfche. 

* L. paraplecticus") L. Yanggeftredt; grau behaart oder grüngelb beftäubt; 
Fühlerſchaft jo lang wie alle Glieder der Geißel zufammen; Halsſchild länger ale 
breit, fein und dicht runzelig punktirt, am Vorderrande Hinter den Augen mit 
langn Wimpern; Flügeldecken hinten in 2 auseinandberweichende, dem Halsjchild 

1) Pinötum Fichtenwald. 2) MWÄHTNS erfchöpft, träge. 8) Arnapöc fett. 4) deutich. 
5) PUTöv Pflanze, vium weiben, ſich nähren. 6) Drr6p2 da (oberfte) Tau, funis (funicälus 
Geißel der Fühler); UNTER eine Epannraupe. 7) punktirt. 8) polygönum Knöterich. 9) mit 
ſchwarzem Nüffel. 10) Ux Aſche, lixus ausgelaugt; Alıc dae Feden. 11) rapaninzrıxöc 
(an einer Eeite) gelähmt. 


I. Coleoptöra. Käfer. 169 


eıtänge faft gleichlommende Spiteen ausgezogen, nur unbentlich punftirt-geftreift; $. 925. 
u 12 15 mm, Europa; nit häufig; auf Waflerpflanzen, namentlich dem Roßfenchel 
ärfum aquaticum). 


ss. Tyehius? Germ. Fühler etwas vor der Rüffelmitte eingefügt, mit 
7. oder 6 gliederiger Geißel; Rüffel lang, ditun; Schildchen Fein, deutlich; Flügel⸗ 
drden oval, um die Hälfte Tänger als zufammen breit, an der Spite gemeinichaft- 
5 N} 


* ; Elauen Hein. Auf verſchiedenen Pflanzen. 100 europäiſche Arten, darunter 
rertiche. 


T. quinque punctũtus“ L. Schwarz; oben mit kupfer⸗ oder meifingglänzenden, 
daarförmigen Schuppen dicht bedeckt; Mittellinie des Halsſchildes, Naht, 2 große, 
aa Iren Streifen zuſammengeſetzte Flecke auf jeder Ylügeldede, fowie die Unter« 
ke weiß befchuppt; Fühler und Schienen rofibraun; Wühlergeißel 7 gliederig; 
<henkel gezähnt; Fänge 3— 3,5 mm, Europa; häufig; im Fruhling auf trodenen Gras⸗ 
sigen und auf Echmetterlingöblüten, namentlih auf Zu ererbjen; das Q legt feine Eier in 
* Scheten ber letzteren, von beren Samen ſich die Larven ernähren; Berpuppung in ber 


vite, 

* T. tomentösus”! Herbst. Schwarz; unten weißgrau befchuppt; oben mit 
grauer, oder gelbgrauer, niederliegender Behaarung; Rüſſelſpitze, Fühler und Beine, 
M anch Spitze ber —— roſtroth; Fuhlergeißel 7 gliederig; Rüſſel kaum fo 
lang wie Kopf und Halsſchild zuſammen; Lange 2 mm, Guropa; häufig. 

%&. Erirhimus” Schönh. Sähler vor der Rüffelmitte, näher an der 
Spike, eingefügt, mit langem, faft die Augen erreihenden Schaft und 7 gliederiger 
Capel; Rüfiel fadenförmig, oft länger als Kopf und Halefchild zufammen; Schild- 
den deutlich: Alügeldeden breiter als das Halsſchild, fang -eiförmig oder walzen⸗ 
irmig; Schienen mit einem Enddorne, häufig gebogen; Klauen groß. Auf ver- 
tenen Bilanzen. Faſt 50 europäifche Arten, barunter 37 beutiche. 

u. Lchenkel ungesähnt. 


* E festüucae‘) Herbst. Pechſchwarz; unten weiß, oben graugelb und etwas 
Aedig beichuppt; Rüffel, Fühler und Beine roftrotb; Augen rund; Flügelbeden 
a emem rımden, beller beichuppten led etwas hinter der Mitte; alle Schienen 
gen und an der Spite mit einem ſtarken Zahne; Länge 5mm, Norb- und Mittel- 
zzera; mit felten; befonderd auf Sparganlum ramösum. 
he Saenkel mit einem Vahne vor der Spige (Berytämus‘) Germ.). 
_Evoraz? Fabr. Pechſchwarz oder braun, ungleihmäßig fledig grau behaart; 
rühler, Schenfelmurzel, Schienen und Süße roftroth; Rüſſel ſehr dünn, fo lang 
ne der halbe Körper, ſtark geftreift; eine lang und dünn; Halefchild quer; 
5 punktirt- geftteift; Yänge 5— 6 mm, Suropa; gemein. 
* Emajälis® Payk. Schwarz; grau behaart; Halsihild, Flügeldeden, Fühler, 
Berne, Evibe bes SHinterleibes, oft auch der NRüffel roſtroth; Flügeldeden fledig 
; Rüffel kürzer ale Kopf und Halsichild; Länge Zum. Mord» und Mittel 
sta; ſehr Hänfig. 

%. Hydromömus? Schönh. Nahe verwandt mit der vorigen Gattung; 
Rüef ziemlich did, fo lang wie das Halsſchild; Schildchen deutlich, punktförmig; 
Allardedten breiter ala das Halsſchild, doppelt fo ang wie zufammen breit, faft 
we ig, an der Spitze zuſammengedrückt; Schentel nicht gezähnt; Schienen 
eu ber unge gebogen und mit einem ftarlen Enbhalen. Die einzige europäifche und 


tarkge Urt if: 
———— Marsh. Schwarz; unten ziemlich dicht, oben ſpärlicher grau⸗ 
eier gelblichweißß befchuppt; Seiten- und Mittellinie des Halsſchildes, Spitze der 
Aldg und mehrere Flecken auf der Scheibe dichter beſchuppt; Fühlergeißel, 
kgienen und Füße gelbbraun; Länge 2,5 — 3 mm, Nord» und Mitteleuropa; ziemlich 
la; lebt unter Waſſer auf Wafferpflanzen. 

86. Pissodien') Germ. Fühler nahe der Rüffelmitte eingefügt, mit faft 
de jierilich Meinen Augen erreichendem Schaft und 7gliederiger Geißel; Räſſel 
b Toploz ein männlier Eigenname. 2) mit 5 Punkten. 3) filzig. 4) äpı ſehr (ein ver- 
“tatee Borfegewort) und pls Müffel; alfo mit langem Rüſſel. 5) Schwingel. 6) d6pr 
erter, ipvu⸗ fhneiten. 7) gefräßig. 8) im Mai auftretent. 9) vWp Wafler, vum 
En, fg ernähren. 10) alisına Froſchloffel. 11) TLOoWÄNS voll Pech, pechartig. 
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8. 925. rund, faft fo lang wie das Halsſchild; Schilbchen deutlich, rumd, erhaben; Flüge 
beden kaum 2mal fo lang wie zufanımen breit, vor der Spike mit je eim 
Schwiele; Schenkel ungezähnt; Schienen gerade, mit einem fehr ſiarken, einwäri 
gebogenen Endhalen. Auf den jungen Trieben ber Nadelhlzer. 9 europäifche Arte 
arunter 7 beutfche. 
a. Oiuterecken des Dalöfchilbes rechtwinkelig ober vorragend, feine Scheibe dich 
punftirt und mis deutlicher Mittellinie. 

T* Pissödes notätus” Fabr. Kleiner brauner 
Kiefern- Rüffelläfer, Weißpuntt-Rüifel- 
käfer (Fig. 163.). Xief röthlichbraun, mit hellen 
Haarſchuppchen unregelmäßig flediig bepudert; auf 
ber Scheibe des Halsſchildes einige (8) weiße 
Punkte; anf den Flügeldeden eine breite, roftfarbene 
bis weißliche, an der Naht unterbrochene Quer- 
binde hinter den Schultern und eine zweite, eben 
ſolche, aber meift nicht unterbrochene hinter der 
Mitte; Hinterrand des Halefchildes ziemlich ſtark 
gebuchtet, mit ſpitz vorfpringenden Hintereden; die 
groben Punkte auf den Flügeldeden gleich groß; 

änge (bis zur Rüffelrourgel) 6—8mm, Guropa; 

häufig; Käfer im Mai und Juni an Kiefern, feltener 
auch an ee Larve im Juli und Auguſt (und auf 
den Winter 





indurch) hinter Kiefernrinbe und in Kiefern 
zapfen; Puppe vom Auguft an hinter Kiefernrinde und u 
in apfen; der im September oder Dftober auskommende ia. 163 
Kiler überwintert. ticht ns jingere Pflanzen _ Big. * 
an und legt ſeine Eier in dieſelben; die angegriffenen Pissödes notätus; %ı. 


Pflanzen befommen rothe Nadeln und gehen ſchließlich 
zu Grunde. 


+* P. pic&ae) 1. XTannen-Rüffelkäfer. Unterfcheidet fi} von ber ſehr 
ähnlichen vorigen Art durch Folgendes: Hinterrand des Halsichildes ſchwach ge- 
buchtet, mit faum vorfpringenden Hintereden; die großem Punkte auf den Flügel 
deden ungleih groß; Länge 9 — 10 mm. Mitteleuropa; nicht häufig; beſonders an 
Weißtannen, feltener an der Fichte. 

* P. pin? L. Fichten-Rüffelläfer. Den beiden vorigen Arten ähnlich: 
kenntlich an der Zuſammenſetzung ber zweiten Binde ber Flügeldeden aus ſchmalen 
Einzelfleden; Länge 8,5 mm. Guropa; häufig; findet fi aber meiſt vereinzelt an Kiefern, 
Fichten, Lärchen. 
bh. Sintereden bes Balsichilbes abgerundet, feine Scheibe nicht dichte punktirt, 

fondern mit deutlichen, ebenen Zwiſchenräumen zwifchen den Punkten. 

+* P. piniphilus” Herbst. Kiefernſtangen-Rüſſelkäfer. Grundfarbe roſt⸗ 
bräunlich oder lederbraun, dicht bepudert mit Meinen, weißen Haarſchüppchen; auf 
der Mitte jeder Ylügeldede ein grober, roftgelber Fleck; Länge 5,5 mm. Guropa. 
namentlih Deutſchland und Frankreich; häufig; Käfer im Juni, Iuli und Auguft an Kiefern: 
das Q legt die Eier an die Spitzen der Kieferuflangen; Überwintert ald Larve. 

7*_ P.hercyniae‘) Herbst. Harz-Rüffelläfer. Grundfarbe ſchwarz, mit weißer 
Zeihnung; letztere befteht aus einer feinen, fchrägen Binde hinter der Mitte und 
einer noch ſchwächeren, ſtark unterbrochenen vor der Mitte der Singelbeiten, mehreren 
Pünktchen auf dem Balefdiifbe und dem weißen Schilbchen; Yänge 6,7mm, Wort: 
und Mitteleuropa; häufig; Käfer im Mai und dann wieter von Iuni did Auguſt an Fichten, 
aber auch an Meißtannen und Kiefern; die Eier werben einzeln unter inbenfg pen 
abgelegt; bie durg die Stiche des Rälere verurfachten Harzausflüffe werden nad einiger Zeit 
weiß und geben bem angegriffenen Stamme ein Ausjeben, als wenn er mit Kalt Verprist 
wäre. Die Larven überwintern und verpuppen fih erſt im nädften Frühling. 

7. Magdalinus’ Schönh. Fühler in der Rüffelmitte eingefügt; Fühler⸗ 
haft an der Spige Teulenförmig verbidt, Geißel 7gliederig; Rüffel mäßig lang: 
ugen groß; Schildchen Bedig; Flügeldeden wolgenförmig; Schenkel oft gezähnt: 


m — — — — 


1) Mit einem Abzeichen (nota). 2) picéa Pechtanne. 8) pinus Fichte. 4) Fichten liebend. 
5) Hercynla da® Harzgebirge. 6) magdälis oder magdalinus eine länglich⸗runde, walzige 


Figur. 
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Sin mit ſtarlem Endhalen. Auf Blüten, Geſträuhen und Bäumen; die Larven $. 925. 
uxter ter Rinde fpwager Stämme und Zweige. 26 europäiſche Arten, darunter 16 deutſche. 

MN. oilac&us”’ L. Schwarz, mit blauem Schimmer; Flügeldeden kornblumen- 
Kin; Küffel fo fang oder etwas länger wie das Halsfhild, mäßig gekrümmt; 
«tereß breiter als fang, vorn verengt, mit glatter Mittellinie; Flugeldecken ziem- 
&6 tief geftreift, Zmifchenräume fein lederartig gerungelt; Schenkel gezähnt; Fänge 
IHM. Ip den Alpen; gemein; Käfer im Frühling auf blügenden Geſträuchen, ſchädlich 
z Sitfern, teren Knoſpen er zur Ablage feiner Cier anftit. , , 

N. prunı” 1. Bflanmen-Rüffeltäfer. Schwarz; Fühler bis auf bie 
Irsle röthlichgelbbraun;, Rüffel kurz, jo lang wie der Kopf, gerade; Halsſchild 
brizcrieite etwas Hinter ber Mitte mit einem beutlihen Höckerchen; Flugeldecken 
gibt geftreift, Zroifchenräume fehr fein gerungelt; Schenkel nicht gezähnt; Länge 
JM Gerepa: bäu si ii s, i ⸗, ⸗ d it b& r 
Iibener auf Birlhbdukien ab Meierhäden; magt Die Oberhaut ber jungen Blätter ab. 

18. Balanimus” Germ. NRußbohrer. Fühler lang, dinn, mit bem 
That die Angen erreichen, Geißel 7gliederig; Rüſſel fadenförmig; Halsſchild 
brecter als lang; Schildchen Mein, rund, erhaben; Flügeldeden zufammen länglich- 
kniörmig; tel gegen die Spite verdidt, vor derfelben gezähnt. Auf Bäumen 
ur Schriugen. Die Käfer Leben von ben Blättern und laffen fih bei ber leifeften Berührung 
aut tie Erte fallen; bie Larven entwideln fih in den Früchten: bie Berpuppung erfolgt in 
tagte 4 en in allen Welttbeilen, 18 europäifche, darunter 12 deuntſche. 


u. Schenkel vor der Spige mit einem großen, Zeckigen Zahne; Schilbchen ſtets 
weit beihuppt. 
* B. turbätus”) Gyli. Kleiner Eihelbohrer. Eiförmig; ſchwarz; dicht grau 
ar gelbgrau fledig beichuppt; Beine dunkel roftbraun; letztes Glied der ler⸗ 
i s 2mal fo fang wie did; Ruſſel des 2 fo lang wie der Körper, 
tr Kart gebogen, der des S' fürzer und nur mäßig gebogen, gelbroth mit ſchwarzer 
enge: Länge 4,5—5,5 mm, Morbs und Mitteleuropa; häufig; das Q Iegt bie Gier 
‚da in erwachſene Eicheln 
B. ium" Marsh. Großer Eichelbohrer. Länglich-eiförmig; ſchwarz; 
befuppt; Flugeldecken mit einigen dunfferen Binden; die haarförmigen 
Sduppen auf der hinteren Hälfte der Naht bürftenförmig zufammengebrängt und 
TRichtet; Fühler roſtbraun; Rüffel gelbroth; letztes Glied der Fuhlergeißel wie 
br der vorigen Art; Fänge 6—8 mm. Guropa; nit felten; das Q legt bie Eier 
„u de ia halberwachſene Cicheln. . , 

B.aurum‘) L. Haf einußboprer, Eiförmig: ſchwarz; mit grauen oder hell- 
zum, haarförnrigen Schuppen bededt; Beine dunfelroftbraun ; letztes Glied der 
—— faum länger ‚aie did; Rüſſel rothhraun, beim Z' ſchwach, beim Q 

i em; Länge n— 7 mm, ;s häufig; Iuli ı a ein; b 
ut Kan einzeln % bie Salberwaßfenen Sufinäfe duli und Auguſt auf Yalein; bad © 
Soentel vor ber Spise nur mit einem kleinen, ſpisen Zähnchen; bie erſten 

GSlieder der Füblergeltel länglich, die übrigen Pur; (Balanohlus’) Jekel). 

‚ B.ersz” Fabr. Schwarz; Fühler ganz oder nur an der Wurzel roth; Ober- 
te mit außerſt Spärlichen, weißlichen Härchen beftreut; eine Längelinie jeberfeits 
m em Halsichilde, ein breiter Streifen auf der Naht, der in der Mitte derielben 
2 ame hrze Ouerbinde endigt, Schildchen und Unterfeite weiß befhuppt; Länge 
wem. Europe; fehr Häufig; auf Weiden. 

B. brassıcae” Fabr. Schwarz; Spitze bes Fühlerfchaftes und erfles Glied 
»t fühlergeigel röthlich -gelbbraum; Oberfeite fpärlich grau behaart; Schildchen, 
Rutzl- und Dinterbruft und Hinterleib weiß beſchuppt; Rüſſel fait fo lang wie 
va Yeib; tänge 15 —1,50m, Guropa; häufig; auf Heiden. 

18. Anthonsmus”) Germ. Blütennager. Fühler etwas vor ber 
Kißehzitte eimgefüg ‚mit 7 gliederiger Geißel; Rüftel lang und biinn; Halsſchild 
heiter als lang; Schildchen Tänglich, erhaben; Vorderbeine länger und ftärker ale 
anderen, ihre Schenfel ftets und oft fehr ſtark gezähnt. Auf Bäumen und Ger 


| vielen. 2) prunus Pfleumenbaum. 3) BdAzvos Eichel. 4) aufgeregt, beftürzt (fällt 
va tea Mättern herab, wenn man ihn flört). 5) glans Fidel. 6) nux Nuf. 7) Badavas 
Ed, Sıbn id Iche. 8) Kreu. 9) brassica Kohl. 10) Avdovöpos Blumen abweident. 
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indem bie Q im Frühling ihre Gier einzeln ın bie Blüten legen, von deren yruchtboten 
de3 ernährt. Ueberwintern als Käfer. Ungefähr 100 Arten, etwa 30 europäiſche, daru 
eutfche. 


* Anthonömuspomörum L. Apfelblütenfteer, Brenner. Kopf, Bruft u 
Hinterleib [hwärzlich, fein grau behaart; Fühler und Beine roſtroth; Halsichild u 
Flügeldecken heller oder dunkler pechbraun, mit einer fchiefen, graubehaarten Bin 
welche außen breiter dicht hinter der Mitte am Seitenrande beginnt und rüdwäi 
gegen die Naht zieht; Schildchen fchneeweiß; Länge 4 mm. Europa; häufig. 1 
Q 


8. 925. ſträuchen; einige find vorzüglich ben jungen Früchten ber Pflaumen, Aprikofen u. |. ww. Ra 


els, felten auf Birnbäumen. Die Käfer überwintern unter Steinen, Baumrinben zc. 
durchſticht beim Auffnofpen der Apfelbäume die jungen Knofpen, legt aber in jete F 
1 Ei, beffen Larve bie Staubgefäße und ben zarten Yruchtinoten verzehrt. Die Larven fi 
nur bei anglamer Gutwidelung ber Blüten ehr ſchädlich, Tommen aber bei ſchneller E 
faltung ber Blüten oft nadt zu liegen und geben dann zu Grunde. Die angeftochenen Blü 
vertrodnen ohne ſich zu öffnen und haben da® Anſehen, als ſeien fie von Kälte oder Eoum: 
bige gebräunt (daher ber Name Brenner). Nah 5—6 Wohen (Ende Mai) riecht ter Fü 
aus und nährt ih duxch Abſchaben und Zerfreffen junger Apfelbaumblätter. Die Schätlidl 
wirb durch fchnelle® Treiben ber Blüten und dur &lupfmweipen vermindert, burd fa 
Frühlingẽewitterung vergrößert. In blütenreihen Jahren kann der Käfer in mäßiger 30 
ogar dadurch nüten, dag die Bäume nicht zu viele und dadurch ſchlechte Früchte liefern. 
zulammengefponnenen, braun geworbenen Blüten müflen abgelefen und verbrannt werte 
ſchwächliche Bäume müffen gut gebüngt werden, bamit fie flärter treiben. , 
* A. pıri”) Sch. (cinctus” Redt.). Birntnofpenfteher. Unterfeite brau 
gran ehaart; Wurzel und Spitze der Schenkel, Schienen und Füße röthlichgel 
raun; Rüffel ſchwarz, an der Wurzel rothbraun; Stirn gelblichweiß beſchupp 
Mittellinie des Halsſchildes und das Schildchen hell gelblichweiß beihuppt; füge 
decken pechbraun, Naht, Seitenrand, Wurzel und Spike röthlichgelb, mit ein 
geraden, breiten, graumeiß behaarten Querbinde hinter der Mitte; Länge 3,5 =ı 
eutichland, Frankreich unb Italien; felten; ſchadet ben Birnbäumen in ähnlicher Weife w 


die vorige Art. | 
++ 4. druparum”) L. Steinfrudtftecher. NRothbraun, mit graugelber B 
baarung; Dlügeibeden mit 2 wenig behaarten, daher dunklen, unregelmäßig! 
Binden; alle Schenkel mit einem großen, fpiten Zahne und davor einem fleint 
Zähnchen; Fänge 3,5; — 4m. Europa; häufig; legt feine Eier in den Kern ber Steii 
früchte, namentlid) ber Bogellirfhen (Prunus padus), der Sauerlirfchen, ver Schlehen. | 

. rubi) Herbst. Himbeerfteher.. Schmarz, etwas glänzend, gra 
behaart; Fühler mitunter am Schaft gelbbraun; Schildchen weißfie oder jcehwar; 
Flügeldeden ſtark punktirt⸗ getreift, ohne bindenartige geihnung ; Tänge 2 mu 

ı 


Europa; häufig; D Iegt die Eier einzeln in bie Blüten der Brombeeren, Himbeeren un 
Erbbeeren. 


30. Orchöstes? Il. Springrüßler. Fühler etwas hinter der Ruſſel 
mitte eingefügt, mit 6— 7gliederiger Geißel; Nüffel dünn; Augen groß und mı 
durch eine ſchmale Leifte von einander getrennt; Halsſchild meift breiter als lang 
Schildchen Hein, aber deutlich; Ylügeldeden länglich-eiförmig; Vorderbruſt fch 
furz; Klauen am Grunde mit einer großen, zahuförmigen Erweiterung. Auf Seli 
gewän en, namentlih auf ben Blättern ber Laubhölzer; das D Iegt die Eier an bie Unterfcit 

er Blätter an die Mittelrippe unter die Oberhaut; die Larve minirt in dem Blatte. Uede 
30 europäifche Arten, Darunter 25 deutiche. 
a. Yühlergeikel Gglieberig. 

+* O. quercus” L. Eihenfpringrüßler. Nöthlich »gelbbraun, dicht grait: 
behaart; Augen und Bruſt ſchwarz; Flügeldecken bei reinen Eremplaren am 
Orunde mit einem großen, nach hinten zugefpigten, dichter behaarten Fleck; Hinter: 
ſchenkel fägeartig ahnt; Länge 3— 3,5; mm, Guropa; häufig; auf Eichen. 

* O. popüli” Fabr. Beidenfpringrüßfer. Schwarz, fein grau behaart; 
Fühler und Beine rörhlichgelb; vordere Hälfte der Hinterjchenfel ſchwarz; Schildchen 
ei Sinterichenfel an der Unterfeite nicht gezähnt; Länge 2 mm, Kuropa; febr 

uflg; au eiden. . 

* agi” L. Budenfpringrüßfer. Schwarz, fehr fein und gleihmähig 

rau behaart; Fühler und Füße heil gelbbraun; Flügeldeden mit deutlichen, großen 

Funften in den Streifen; alle Schenkel an der Üünterſeite vor der Spige mit 

1) Pomum jebe Obftfrugt. 2) pirus Bimbaum. $) umgürtet. 4) drupa Eteinfrucht. 

5) rubus Brombeerftaute. 6) bpynerhs Tänzer, Springer. 7) Eiche. 8) popülus Paprel. 
9) fagus Bude. 


+ 
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anemı Meinen Zühndıen; Länge 2; mm, Guropa; häufig; auf Rothbuchen; Käfer im $. 925. 
Rsi zur Iumi, benagt bie Knoſpen; tie Larve entwidelt fi ſehr raſch, ſo dag ſchon von 
*; Jumi an junge Käfer auftreten, welche ſpäter überwintern. 


salicis' L. Schwarz; Fühler roftroth; Flügeldecken mit 2 weiß behaarten, 
Binden, von welden die vordere fih an der Naht in einen gelb 
besearten led erweitert; Länge 2,5, — 3 mm, Europa; fehr häufig; auf Weiten. 

3. Barkdium’Schönh, (Baris’ Germ.). Ranszahurüßler. Fühler 
der der Rüffelmitte eingefügt, mit 7glieberiger Geißel; Halsichild fo lang oder 
länger als Hinten breit; Schildchen Hein, rund; Flügeldecken längfih; Schenkel 
umgzähnt; Schienenſpitze mit einem Heinen Hafen. Auf verfgiedenen Pflanzen. Der 
Same Mansgapıırüfler bezieht fih darauf, daß der Rüffel an der Spitze von innen nad 
wen —— iſt, etwa wie ber Nagezahn einer Maus. 45 europäiſche Arten, darunter 


u Der ganıe Käfer ſchwarz. 

* B. artemisiae” Herbst. Kopf undeutlih, Rüſſel deutlicher punttirt; Hals- 
‘sid mit großen, tiefen, runden Punkten dicht befegt; Flügeidecken tief geftreift, 
Iwiſchenrãume eben, mit einer feinen Punktreihe; Länge 3,; mn. Schweden und 
Kıtteleurepa; häufig; befontersd auf Artemisla vulgaris. 

ı* B. pieimus” Germ. (glabra Herbst). Nüffel ziemlich did, punftirt; Hals— 
al ſehr fein und zerftreut punktirt; Flügeldecken fehr fein geftreift, Zwiſchen⸗ 
tämme flach, Auferfi fein negförmig geitrichelt und mit einer fehr feinen Punkt⸗ 
rohe: fange 4 mm. Guropa; ziemlich felten; flimmt in ber Lebensweiſe am meiften mit 
ter telgenten Art überein; bie Larve ift beſonders in Kopf» und Blumenkohl gefunten. 

% Flũgeldecken blan oder grün. 


-* B. chloris" Fabr. Raps⸗Mauszahnruͤßler. Oben grün, unten ſchwarz⸗ 

Hın: Halsſchild zerftreut punktirt; Flügeldeden hinter den Schultern nicht erweitert, 
eriach gefreift, Smiffenräume ohne Punkte; Ränge 3—4mm. Mitteleuropa; nicht 
rum; Käfer vor Juli bi Mai tes nächſten Jahres; Lärve vom Frühling bis Juni in den 
kẽteageln und Wurzeln der verfchiepenften Kohlarten, namentlih Rüben und Raps. 


-% B. eupriröstris”) Fabr. Glänzend hellgrün; Rüffel punktirt, fupferfarbig; 

Rgeſdecken hinter den Schultern nicht ermeitert, geftreift, Zwifchenräume ohne 
Fuelte, Lange 3— 4m, Eüpenropa; nit felten; tie Larve lebt bohrend in ben Stengeln 
* * ee Kohlrabis, wo fie gallenartige Auswüchſe erzeugt, auch in ben Stengeln 
° B. lepıdii”) Germ. Krefjen-Mauszahnrüßler. Oben blau; unten, ſowie 
Sf und Beine ſchwarz; Flügeldeden Hinter den Schultern etwas erweitert, fein 
End tief gefireift, Zwilchenräume mit einer Tdachen Punftreihe; Länge 3 mm, 
Zst: uud Mittelenropa; nicht felten, befonbers in 
Steugein des Blumenkohls und der Kreffe. 

38. Coetllödlen” Schönh. Fühler etwas vor ber Küffelmitte eingefügt, 
ant Tgfiederiger Geißel; Rüffel dünn, fadenförmig; Halefchild breiter als lang; 
Aildigen nicht fichtbar oder fehr Mein; lügeldeden nur wenig länger als zu- 
iramen breit, gegen die Spitze 3edig verengt, au der Spige einzeln abgerundet; 
< dienen einfach oder außen bebornt. Auf Pflanzen. 18 europäifhe Arten, barunter 


 (.quadrimaculätus'” L. (didymus'/ Fabr.). Schwarz, unten ziemlich dicht, 
chen er und fledig weißgrau beſchuppt; Halefchild viel breiter als lang, 
yezfirt, mit einer feichten Mittelrinne und einem kleinen Höderchen jederfeits; 
aildchen kaum ſichtbar; fylügeldeden meift mit einem weiß befchuppten led 
vor der Mitte des Seitenrandes, einem anderen am Grunde und einem dritten 
z vr Erige ber Naht; Yänge 2— 2,5 mm, Guropa; fehr häufig; beſonders auf 


88. Cryptorhynehus") Ill. Fühler in der Rüffelmitte eingefügt, 
——— Rüfſel dünn, faſt fo lang wie Kopf und Halsſchild; Halsſchild faſt 
ger als breit; Schildchen deutlich, eirund, etwas erhaben; Flülgeldecken faſt 


3 


emüfegärten; bie Larve lebt in ben 


u 


nn — — — 


I Salix Weide. 2) Bãpix Nachen, Bapldıov ein tleiner Nachen. 8) artemisia Beifuß. 
bı yehigear, 5) glatt. 6) Chloris (XAwpöc Hlafgrün) oder Flora, Göttin der Blumen. 
’ zit hupferigem Rüffel. 8) lepidium Areſſe. 9) RaiAtwäns baudig. 10) mit 4 Flecen. 
11: Wigang boppelt, zweifach. 12) xpurtös verborgen, DOYXOS Rüffel. 
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$. 925. eiförmig, faum doppelt fo lang wie zufammen breit, an der Spite flart w 
Schenkel gezähnt; Schienen mit ftarfem Enddorn. Die einzige europäifche Art 
+* Cryptorkjnchus lapathi”) L. Erlen» | 
Kuffeitäfer (Sig. 164.) Schwarz oder 
pechbraun; Seiten des Halsſchildes, Borber- 
bruft, Mitte der Schenkel, das Hintere Drittel 
der Flügeldecken dicht weiß beſchuppt; Hals⸗ 
ſchild und Flügeldeden mit Büfcheln von auf- 
rechten, fchrwarzen Schuppen; Länge 7—8 mm, 
Europa ; päufig; auf Erlen; Käfer im Mai, Juni 
und Oktober; darve, von Juni bis September, 
Khabet dadurch, daß fie namentlich in ben jüngeren 
rieben bohrt. 

834. Ceutorhynehus’” Schönh. 
Berborgenrüßler. Fuhler etwas vor der 
Küffelmitte eingefligt, mit 7 gliederiger Geißel; 
Halsſchild breiter ala lang; Ylügeldeden nur 
wenig länger al® zufammen breit, gegen bie Big. 164. 

Spitze Zedig verengt, an der Spike einzeln ab- Eryptorhfanchus lapäthi; 4;,. 
gerundet; Hinterleibefpite unbededt; Schienen 
ohne Enddornen. Auf Blumen. 175 europäifche Arten, barunter faft 80 beutfche. 


a. Schenkel ungezähnt. 

* C, mactla-alba® Herbst. Matt ſchwarz, unten fehr dicht, oben ſpärlich 
behaart; Fühler, Schienen und Füße roſtroth; Halsſchild am Grunde ohne Gruf 
und an ben Seiten ohne Höder, vorn fehr ftark eingefchnürt, mit einer dicht weiß 
beſchuppten Mittellinie; Flügeldecken punktirt⸗ geftreift, mit weißen Schüppchen aı 
den Zwifchenräumen, einem weißen Flecke am Grunde ber Baht einem zweite 
in der Mitte des Seitenrandes und meiſt noch einem dritten, ſehr kleinen vor de 
Spitze; Länge 3,8 — 44mm. Deutſchland, Frankreich; nicht häufig; an allen Mohnarten 
die Larve lebt in den Dehersptzy von ben jungen Samen; Berpuppung in der Erbe. | 

+* C. assimtlis‘) Day . Schwarz, unten bidht, oben Ipärlich mit baarförmige 
Schuppen beſetzt; Halsſchild vor der Mitte ftark verengt, mit aufftehendem Border 
rande, einer feichten Mittelfurche, fein und dicht punktirt; Tlügeldeden um !/ 
länger als zufammen breit, fein punktirt⸗ geftreift, mit ſchwachen Höderdhen vo 
ber Spige; Fänge 2— 2,5 mm, Guropa; nicht felten; Käfer (im Grüßting) ſchadet au 


blühenden Kohlarten buch Benagen ber Knofpen und Blüten 1 pie Larve lebt in den Schoter 
e. 





bed Rapfes und der Rüben; die Verpuppung erfolgt in ber 
b. Schenkel wenigftend an den Sinterbeinen gesähnt. 
* C. echii” Fabr. Schwarz, unten dicht weiß, oben fein graubraun, Hinter- 
rand des Halsfchildes, forwie 3 Längslinien auf letterem, ferner viele verworrene 
Linien und Strichelchen auf den te weißgrau befchuppt; Vorderrand der 
Halsfchildes an der Seite deutlich gekerbt; Flügeldeden nad) außen und an der 
Spite ftahelig; Länge 4—bmum, Süd⸗ und Mitteleuropa; nicht felten; auf Echlum 


vulgäre. 
+%* 6 quadridens” Panz. Schwarz, unten ziemlich dicht, oben jparfamer, auf 
den lügeldeden meift fledig weißgrau befhuppt; Schenkel und Schienen ſchwarz; 
üße roth; Halsſchild vorn ſtark verengt, mit ſiark aufgebogenem, nicht geferbten 
orderrande, einer Mittefrinne und jederſeits einem beutlichen Höderchen; Flügel⸗ 
deden ohne Stadeln; Länge 2,5 mm. Guropa; häufig; Larve in den Stengeln bes Rapfer. 
* C, campestrıs” Gyli. Mattfehrwarz, unten dicht, oben fledig mit grauen 
oder ſchwarzbraunen, baarfürmigen Schuppen bebedt; Schienen und Füße roth- 
braun; Halsſchild ähnlich wie bei der vorigen Art, aber vorn nur mäßig ein- 
geihnürt; Flügeldeden ohne Stadheln mit einem Tänglichen, ſchwarzbraunen Filed 
ae men ber Naht; Länge 2,5—3 mm. Deutſchland, Frankreich; häufig; auf 





1) Lapäthum Sanerampfer. 2) xtode verbergen, Böyxos Nüffel. I) mit weißem 
(alba) Yled (macüle). 4) ziemlich ähnlih. 5) echlum Natternzunge, NRatterntopf. 6) vier- 
zähnig. 7) auf bem Felde lebend. 
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C. troglodytes ) Fabr. Braun, unten grauweiß befhuppt; Fühler und Beine $. 925. 
rerhäich braun; Halsſchild ohne Seitenhöderchen, mit 3 weißbefhuppten Yängs- 
sen; Ylügeldedken meift mit fhwärzlicher Naht, aufrechten, weißlichen Börſtchen 
12 den Zwifchenräumen und einigen Heinen Stacheln vor der Spitze; Yänge 
a. Exrrepa; häufig; namentlich auf Wiefen. 

C. ssleieöllis”) Payk. Kohlgallenrüßler. Tiefſchwarz, mit ſchwachem 
(ange; unten Dicht, oben fpärlich grau behaart, Halsſchild ſtark und tief punktirt, 
wi tiefer Mittelfurche und einem Heinen Seitenhöderchen; Ylügeldedien mit ebenen, 
&ımt gerunzelt- punftirten Zwifchenräumen, vor der Spite mit Meinen Höckerchen; 
u — Re: und Bitteleure a; nit felten; Sarde in galienartigen Anfpmwellungen 
‚= er enften arten, wi mentobl, , , 
eben m f. w. Käfer an bling bie in ben Eommer auf ben ; ten ber —— — 

s5. Gymnetren? Schönh. Rüuſſſel dünn, rund; Halktſchild breiter als 
ang: Flügeldeden etwas länger als zufammen breit, an der Spite meift einzeln 
chgerundet; Borderbruſt mit feichter Rufſelfurche; Schenkel Teulenförmig verbidt, 
häufig gegähnt; Schienenfpige mit einem äußerfi Meinen Enddorn. Auf verſchiedenen 
Marnzen; Die Larven erzeugen allenartige Auswüchſe an Wurzeln und Gtengeln. 55 euros 
rauche Urtem, Barunter 23 bentiche. 

a. Vorderbruſft wit einer feichten Nüffelrinne; Yuhllauen vollfommen gefpalten. 

* G. eampanülae‘) L. Schwarz, mit furzer, niederliegender, tweißgrauer Be⸗ 
koarung; Flageldecken punltirt-geftreift, Zwifchenräume flach, runzelig - punktirt 
ze mit 2 regelmäßigen Reihen weißgrauer Härchen; ZI mit 2 nach hinten ge- 
richteten Hockern auf dem letzten Hinterleiberinge; alle Schenkel ungezähnt; Fänge 

JUMP, Guropa; fehr häufig. 

& Borderbrum ohne Nüffelrinne; Fuſklauen bis zur Mitte miteinander verwachfen. 
G. pilösus” Gyll. Läanglich; ſchwarz, fein und fpärlich grau behaart und 

wöerdem mit langen, aufrechten Zottenhaaren befett; Ruffel ziemlich gerade, am 

runde pumftirt, an der Spite glatt; Halsſchild viel breiter als lang, bidht 
tuırt, ferne Dittellinie, ſowie das Schildchen weißgrau behaart; Flügeldecken 
rt um mehr ale die Hälfte länger als zuſammen breit, an der Spitze einzeln 

Derrundet, die Afterbede ganz freilaffend : Länge 3mm, Güd- mb Mitteleuropa ; 

decös: auf Linarla vulgäris; die Larve verurfacht tengelanfgwellungen. 

' G@.Ismariae” Panz. Kiförmig; ſchwarz, weihgrau kurz anliegend behaart; 

Rune gegen die Spige faum verengt, gebogen, vorn glatt, hinten punftirt; Hals⸗ 

u vi breiten als lang; Singelbeden von der Schulter bis zur Spite allınäh- 

verengt;; entel ungezähnt; Yänge 3 mm, Guropa; nit häufig; auf Linarfa 
ralgäris; rie es veruria —— enden ⸗ ar hauſis 

38. Ciömus” Clairv. Blattſchaber. Ruſſel dünn, fadenförmig; Hals⸗ 

6 farz, vorn und hinten abgeſtutzt; Flugeldeden breit; Vorderhüften anelnanber- 


hend; Sentel vor ber Spite mit einem Zahne. Auf Blättern, namentlich ber 
Verbäseum » Arten, deren Wolle und Oberhaut fie abfgaben. 18 europäifche Arten, barunter 


12% 

° C. seropkulariae” L. Schwan; —1 Vorder⸗, Mittel⸗ und Hinterbruſt 
tt ſchuppenartig grau- ober gelbweiß behaart; Flügeldecken mit 2 ſchwarzen 
akdın auf der Rast und mit abtyedfeind erhabneren, ſchwarz⸗ und weißgewürfelten 
wücenräumen; YTänge 4— bin, @uropa ; fehr häufig auf Berophularla nodöüsa. 

! C‚verbäsci” Fabr. (tuberculösus " Scop.). Der vorigen Art fehr ähnlich, 
ser zur die Eeiten des Halsichildes, die Vorderbruft und die Seiten ber Mittel- 
ud Hinterbruft gelblich behaart; Füße gelb oder roſtroth; Länge 3,5 —4 mm, 


Ense; ſehr Häufig auf Verbäscum thapsus. , 
C. Febr. (similis'’) Müll). Rothbraun, überall ziemlich dicht grau⸗ 
srün ; bie abwechfelnden Zwiſchenräume der Flügeldecken kaum erhabener 


=» ihrer ganzen Länge nach durch nadte Flecken gewürfelt, Naht. bis auf bie 
2 rımden, Igwargen leden faft ganz gleihmäßig behaart; Länge 4—5 mm, 
Istera; ſehr häufig auf Verbäscum thapsus. 

I Tpwpkodbrns Höpfenbewohner. 2) mit gefurchtem Halfe. 3) Tupvöc nadt, TTPOV 
truth. 4! campantila Glädden, Glodenblume. 5) haarig. 6) Unarfa Leinfraut. 7) aluwv 
Zinle, zıovkg Eulen, Weinbeere. 8) scrophularla Braunwurz. 9) verbäscum Wollfrant. 
10 yederig. 11) wegen bes Borlommens auf Verbäscum thapsus. 12) ähnlich. 
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* Ciönus blattariae‘ Fabr. Oben graumeiß, dicht filgartig behaart; Halsich 


am Grunde mit einem großen, braunen led; Tlügeldeden mit einigen weiß u 
braun gemwärfelten Zwiſchenräumen, mit einem großen, Aedigen, aus braunen u 
ſchwarzen Fledchen zufammengefetten led auf der vorderen Hälfte der Naht u 
einem großen, runden, ſammetſchwarzen, weiß eingefaßten Fled vor der Spit 
Länge 2,5 — 35 mm, Süb- und Mitteleuropa; häufig auf Scrophularla nodösa. 

839. Caländra’ Clairv. Füuͤhler derb, Geißel 6 gliederig und fo la 
wie der Schaft, Keule breit, kahnförmig; Nüffel dünn; Kopf falt ganz von d 
Augen eingenommen; Halsfchild vorn ſtark eingefhnürt, hinten gerundet; Schildch 
* Zeckig; Flugeldecken abgeftubt, das Hinterleibsende freilafiend; Schen 
aufammengebrüdt; Örper länglicy- oval, niedergedrüdt. Zahlreiche, große, tropif 

en 


* (C. granaria® L. Schwarzer oder brauner Kornwurm. Braun, ı 


$. 926. 


Fühlern und Beinen roſtroth; Halsſchild bis auf eine glatte Mittellinie mit große 
länglichden Punkten; Flügeldeden tief punktirt-geftreift, mit glatten Zwifchenräume 
Länge bis zum Rüſſel 3,5 mm, Aus dem Orient zu uns eingefchleppt; in Getreir 
vorrätben; das Q Iegt im Frühling in die Getreibelörner je ein Ei; bie im Juli ausfemme 
den Käfer liefern bis Ende September eine zweite Brut. 
zae) L. Keistäfer. Bedihmwarg; ein Fleck an der Schulter, e 
meiter hinter der Mitte und der Seitenrand jeder Flügeldecke find röthlich; Hal 
id mit runden Punkten dicht befett, fo daß kaum eine glatte Mittellinie fı 
bleibt; Tlügeldeden Außerft dicht punktirt»geftreift, mit kurzen, gelben Börftch: 
auf den ſchmalen Zwiſchenräumen; Länge 3,; mm. Wahrſcheinlih aus Egppten b 
und eingefchleppt; Lebensweiſe ähnlich wie bei der vorigen Art; bejonders in Reis. 
C. palmärum” L. PBalmbohrer. Sammetfhwarz; auf den Flügelbede 
egen die Naht hin 5 fcharfe, geſchwungene Furchen; g' mit einer dichten, ſchwarze 
Senrbürfte auf der Borderhälfte des Ruſſels; Länge 3,5; —5,5 cm. Brafilien, Columbicı 
die in Palmftämmen lebende Larve wirb von ben Eingebornen gegeſſen.) 

38. Cossonus” Clairv. fsühler Hinter der Rüffelmitte eingefügt, fur 
ziemlich did; Halsſchild länglich; Flügeldecken langgeftredt, mehr ale doppelt | 
lang wie zuſammen breit, den ganzen Hinterleib bededend, an der Spike zu 
fammen abgerundet; Schenkel gegen die Spite keulenförmig verdidt, ungezähnt 
S Teen it Nartem Enddorn; Füße duünn. unter morfher Baumrinde. 3 enropäiſch 
zugle e . 

* C. lineärss” L. Pechſchwarz, unbehaart, glänzend; Kühler und Beine rofl 
roth, oft der ganze Käfer braun; Halsſchild in der Mitte flach gedrüdt; Flügel 
deden laum breiter als das Halsichild, mit tiefen, regelmäßigen, ſtarken PBunft 
ftreifen und glatten Zwifchenräumen, welche faum breiter al8 die Streifen find 
Länge 4,5 — 5 mm, Deutſchland, Frankreich und Norditalien; nicht felten, beſonders unte 
Weibenrinbe. 

38. ihyneölus” Creutz. Fühler in der Riüffelmitte eingefügt, kurz 
did; Halsſchild länglich; Flügeldecken langgeftredt, walzenförmig; Schienen mi 
großem Endhalen. Unter Baumrinden. 15 europäifche Arten, barunter 10 deutſche. 

* Rh.chloröpus” Fabr. (ater') L.\. Glänzend ſchwarz, unbehaart; Kühler um 
Beine meiſt braun; oft der ganze Käfer braun; Rüſſel faum fo lang wie dei 
Kopf, mit einer kurzen Mittelrinne; Halsſchild Tänger als breit, nach vorn etwat 
berengt, zerftreut punltirt; Punkte des Halsfchildes nur wenig größer als die bet 
Rüffels ; Flügeldeden kaum breiter und faft 2mal fo fang wie das Haläsſchild; 
Länge 3 mw. Guropa; nicht felten. 


38.5. Bostrychidae”. Borkenkäfer (5. 923,3). Kopf 
Kugefig, born abgeftußt, did, tief in das Halsſchild eingefenkt; Kühler kurz, gefniet, 
mit Endfnopf, in der Ausrandung der flachen, nierenförmigen Augen eingefügt; 
Oberfiefer vorragend; die übrigen Mundtheile mitfammt den fehr kurzen Safe 


1) Blattarla Motten-Wolltraut. 2) xAAavdpa eine Lerhenart. 3) im Getreide vor⸗ 
fommenb. 4) opuLa Reis. 5) palma Palme. 6) x63005 cossus eine Art Larve. 7) glei 
breit. 8) börxus Rüffel, RWAOS oder X6A0g verflümmelt, abgekürzt. 9) XAwpö; grüngele, 
grün, TnUS Buß. 10) fhwarz 11) Bostrfchus » ähnliche. 
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miedt; Halsfe ewölbt; jeldeden den Hinterleib vollſtändig bedeckend; 
Berne kurz; an KR uge Endhaten; vom ben 5 —E find die 
2 aftın ak oft t verfhmolgen; Körper Hein, wı enformi |. Die gie leben vorzugeweiſe 


in igen % . 
— — aier ber ine) —X * als Rule, Fr ee era a en 
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— fie im fing umber unb bohren fih in bie Bäume ein; ber ober bie 4 
—— Räfer * t heißen Dlnirgänge un And — — she 
an_biefelben jliefen fi$ bann @än; in weige der 
en } fen feine Gier abfegt, bie fogen. Brutgän, Pintes und Brute 

eifen 


tier änge; bie aueteie 
hu Barnengämge, welde —R eve länger unb breiter werben und mit 
* — ber fog. —— — iger bie Berpuppung Ratifintet. Mad ber 
ab Snsrnung (acc men det, = Jageaänge, ferner boppele 
Begänge, Eitrngänge Und. une einätios Sn Die Sarven 
Hnden benen —— Van 16 ten, Becat fig über ale enkeile ver 
; bejonber® zahlreich find fie in Amerifa. 





fr 











i Big. 165. 
"TER von Ba ar ioor; R Bi. 100. 
ae; d Wiege; ii H 
© ervengänge; d Weges Iobspänge een Bon fchun iypogräphun; 








Userfiht der wichtigften Gattungen der Bostrychidae. 


ihlerfeule nic —E berb; Fuh · 
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ingelt; üplerte 
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7) Kyloltrun. 





jünterfeite tes Hinterleibes vom zweiten a 1 na "oben aufs 
Ken ab; — Hinten mar söfallier Sühte mache 
glieberig. 


[Et eigtieb fo I Die 3 folgenben 1b beiberfeite 
chen hie Auffahe ve a Hin o 
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8.926. 2.Polygraäphus’ Er. Auge durch einen Fortſatz der Stirn in? !app 
etheilt; drittes Fußglied nicht gelappt. 2 enropäiſche Arten, in Deutfhlan nur r 


olgente: 
gi P. ubescens”) Fabr. (Hylesinus” polygräphus? L.). Doppeläugig 

Baftfäfer. Schmwarzbraun oder braun; Fühler und Beine heller; Behaaru 
bicht, kurz, fchuppenartig; Halsſchild mit feiner, erhabener Mittellinie; Flügeldeck 
am aufftehenden Wurzelrande fein geyähnt; Länge 2 —2,, mm, gin g im Bafle d 
Higten, ‚felten in Kiefern, mitunter au in Kirſchbäumen; ſchwärmt im April und Mai; d 

uttergänge finb unregelmäßig. 
8. Hylästen‘ Er. Baftläfer. Schienen am Aufenrande gezähnelt; dritt 

Sußglich ausgerandet oder 2lahpig. Faf alle Arten Ieben unter ber Rinde von Nad el⸗ 
olz. 11 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

a. Mittelbruft zwifchen den Mittelbüften mit einem Pleinen, nach vorwärt® ge 

richteten, ftumpfen Höcker; drittes Zußglied 3 lappia. | 

+*_H. paliätus” Gyll. Brauner Baftläfer. Schwarz; Halefhild und 
lügeldeden mit Ausnahme der ſchwarzen Seitenränder röthlichbraun, fein gras 
ehaart; Fühler und Beine roftroth; Halsſchild vorn ftart verengt, runzelig« 
punktirt mit fehr Schwacher, glänzender Mittellinie; Flügeldecken tief punktirt- 
eftreift, mit fein und unregelmäßig gelörnten Zwifchenräumen; Ränge 3,2 — 3,5 mm, 
emein unter der Rinde von Kiefern und Fichten, fol auch in Tannen und Lärden vor⸗ 

Yommen; fhwärmt frühzeitig, [on im März und Anfang April. 

+* AH. trifoliiv Müll. Kleewurzelfäfer. Pechbraun oder ſchwarz; Fluͤgel⸗ 
deden meift heller, fein und kurz grau behaart; Füße und Fühler votbbraun; 
Halsſchild nad) vorn ſtark verengt, Außerft dicht, Hinten runzelig punftirt; Flügel⸗ 
decken geftreift, mit grübchenartigen Punkten in den Streifen und querrungeligen 
Swifchenräumen; Länge 1,7 — 2,1 mm, gebt ald Larve in ben Wurzeln des Befenginftere 
und namentlid bes rothen Klees; der dadurch verurſachte Schaben ſcheint aber meilt nur fehr 
unbedeutend zu fein. 
b. Mittelbruft nicht vorragend; drittes Yufglied breit herzförmig. 

* H. angustätus” Herbst. Schmaler Kiefernbaftfäfer. Mattſchwarz bis 
mattbraun, fein grau behaart; auf den Flitgeldeden ftehen die Härchen in Reiben, 
an der Spite etwas dichter Hebrän t; Fühler und Füße roftrotd; Halsihild mit 
einer Ieanen, erhabenen Mittellinie; Länge 3mm. Nicht ſelten; an Kiefern; ſchwärmt 

r zeitig. 

*H. ater® Payk. Schwarzer Kiefernbaftläfer. Schwarz; Halsſchild viel 
länger al® breit, an den Seiten geradlinig, nur auf der Hinteren Hälfte mit einer 
glatten Mittellinie, fonft oben dicht punktirt; Fühler 
und Füße rothbraun; Länge 4— 45mm, Häufig; 
an Kiefern; ſchwärmt im April und Mai. 

+* H. cunicularius! Knoch. Schwarzer 
a a alen Schwarz, felten rothbraun; 
alejhild nur wenig länger als breit, an den 
Seiten konver, oben dicht punktirt ohne deutliche, 
Iotte Mittellinie; Länge 4—4,5 mm, Häufig; an 
ichten. 

3. Hylesinus’ Fabr. Flügeldecken vorn 
erhaben gerandet, Hinten mit Wölbung abfallend; 
Schienen am Außenrande gezähnelt; drittes Fuß- 
glied 2lappig. 11 enropäiſche Arten, darunter 5 beutfche. 

* H. fraxıni') Fabr. Bunter Efchenbaft- 
käfer (Fig. 167.1. Schwarz; Fühler rothhraun; | RR 
ea pedaweg PH — ig Der ig. 167 

uppt, mit graugelben Härchen edt; Hals⸗ —.. 
(dito viel breiter Ale lang, fein höderig, ohne Hylesinus fraxini; 10. 

ittellinie; Flügeldeden mit deutlichen, feinen 

1) HoAuyp4apos viel ſchreibend. 2) behaart. 8) un Wald, alvapar beſchãbigen. alvue 
Befpäbigung. 4) LAasTYis ter Holzfällente. 5) mit einem Mantel (pallfum) beffeibet. 
6) trifollum Klee. 7) verengt, verfhmälert. 8) ſchwarz. 9) ber Minirer. 10) fraxinua 


Eſche. 
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Länge 3— 3,1 mm, f H 926. 
—S m PAR = ie; an Gen; ‚Somirmeit Sade Kae und $. 


iarmige Wagegäng 
— H. crenatus‘) Fabr. Schwarzer Sl genbantäfer Saar, oder 
kam, größtenteils umbehaart; Halsicjild nad) vorn a etivas breiter ale ları 
st und ziemlich grob punktirt; fügeldeden tief eift, die Zwiſchenraume m 
sen Höderhen und kurzen, ſchwaͤrzlichen Sr jen reihenweiſe befegt; Länge 
= Richt Häufig; an Eigen und Eichen; bie Muttergänge find Wagegänge. 
rgus? Er. Erſtes Öfied der Wühlergeißel groß, zweites Hein, 
ir F jaden kurz und breiter als lang; Flihlerkeule eiförmig. 4 europäifge, zus 





ie Arten, 
un a » Fabr. Holzzerftörender —E tafer. Se 
a ee namentfid, an A dl dee une an —— 


—c dichter er bis rofigelb a, he und Füße ro 
deutfich länger ale breit; Alügeldeden runzefig gelörnt mit 
‘tmadien — drittes A Länge Es mm. “ 


— Bier 
—S L. Baldgartner, großer 
Hieferemanttäfee (ig 168... Schwarz, mit 
fen und roſtrothen Fühlen und 
An oft if} der ganze Xäfer braun oder gelbbraun; 
Im mit Bunktreihen, iſchen außer feinen 
jefn Try behaarte Höderhen; at dem ab- 
Hifigen Theile der Flügeldeden fehlen bie —8 
ai dem zweiten (vom der Naht an gezäßft) Zwiſchen. 
tan, welcher infolge — glatt it; drittes Zul lit 
Aayig; 2 5mm, — an Kiefern 
dr im ai, juimeilen N 
fan (wieher Gate 
ge And Lothgänge. 
-* H. minor) te Kleiner Kiefernmart- 
laſtt. —8 one ich va der fe a 
vergen badı daß auf dem zweiten Zwiſchen · 
tume der Slügeldeden die Hoi 


Fr le fe es mm, 
—— Au — Ger; die Munegänge fins jnelarmige Wagegänge. 
* — ——— Er. Erſtes Glied der Sastergeiel Tugelig, zweites 
— die 3 fü folgenden hırz und breit. Drittes Fuhglied 2loppig. 4 euro» 
ix zugleidp beutiche 
”* D. micans) Kugl. Wurzellnoten-Borkentäfer, großer Fichtenb aſt 
Air, — braum oder gelbbraun, mit ziemlich fangen, grau; Er Haaren 
; Bühler und Füße bei ſchwerzen Gremplaren zothgelb; Halsfchild 
in fang, Mad; vorn verengt, punftirt, mit glän; ender Däitteleife; Flügel» 
3 «törnig punktirt, mit breiten, mitunter ndeutfigen Bunktftreifen; 
Ban pe, ——— u AR * Länge Ken —X —S— 
le Mas — A Abe miete fe — ax diauen " 
“* D.nisimus‘) Fabr. Kleinſter Kiefernbaftfäfer. Graufhwarz; Schienen 
je m Pay gefbbraun ; usb der Biügebeden jerwöhnli braun; 
Sähpphen bebedt; Piigeldeden punftirt-gefreift, bie 
— — ——E— Goa, mit geauen ‚Borftenhanren; Länge 1 bie 
"®. Diafg; an Kiefern; bie Muttergänge find Gterngänge. 
„ Mestrjehun? Fabr. (Tomfeus') Latr.). Bortenfäfer. Exſtee 
Ka der Fühfergeißel tegeffö ind weit Ange er al8 jedes der folgenden, bicht 
Ferlapen; Glügeldeden an dem hinteren — ven Theil, dem fog. Abfturz, faſi 


1 Otett. 2) bAonpyös Holz bearbeitend, Zimmermann. 8) lignum Hol, perdäre 
ra. 4) pinun Bicte, perdäre zerflören. 5) einer. 6) 8hvöpov Baum, “telvw ih 
“re 7) (himmernt. 8) Meinfter. 9) B6otpuxas Haarlode, Bei Meisteles das CT tes 

Ierh. 10) TOpındg zum Saneiden gejgidt. 
12* 





Fin. iss 
der. —* ud auf dem Hylürgus pinipörda; 3. 
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8. 926. immer eingedrüdt und an ber Begrenzung des Eindrudes beiderfeite gegäßnt;; 
drittes Fußglied nicht anders gebildet als die vorhergehenden. ungefähr 45 europaiſche 


Arten, darunter etwa 25 deutſche. , , 
us stenogräphus? Duft. Großer 12z3ähniger Kiefernborten>» 


+* Bostrüch 
t ter Samen mit braunen Slügeldeden oder ganz braun oder gelbbraun; Fühler⸗ | 
teule Tugelig; Halsſchild vorn ſchmal gerundet, dichter als hinten punftirt, Hinten. 
mit breiter, glatter Mittellinie; Punktftreifen der Flügeldeden Hinten feiner, unregel⸗ 
mäßig; Abfturz der Flügeldecken tief, fcharfrandig, jederfeits mit 6 Zähnen, von 
denen der vierte der größte ifl; Ränge 6,67 mm; Breite Zmm, Größte Art; nicht 
äufig; an Kiefern, nur ausnahbmöweile an Fichten; ſchwärmt im Mai und dann wieter im 
uguſt und September; tie Muttergänge fine Lothgänge. 
+* B. typogräphus” L. Großer Byähniger 
Fichtenborlentäfer, gemeiner Borkenkäfer, 
Buchdrucker (ig. 169.). Farbe wie bei der vorigen, 
fehr ähnlichen Art; Fühlerkeule kurz eiförmig; Hals- 
ſchild vorn breit gerundet, runpefig, hinten fein punftirt 
und bier mit fehr fchmaler Mittellinie; Punktſtreifen 
der Flügeldecken hinten feiner, unregelmäßig: Zwiſchen⸗ 
räume nur mit einzelnen Punkten; Abſturz tief, breit, 
matt, fcharfrandig, jeberfeits mit 4 Zähnen, von benen 
der dritte der größte; Länge 5—5,5 nm; Breite 2,5 mm, 
Sehr häufig; an iöten, felten an Kiefern und Lärden; 
Iehr ſchädlich; ſchwärmt befonders im April und Mai; unter 
Kuraks Die Mruttergänge (dig. 100.5 And Rothgänne | 
+6 5 amitinus? Kichhe Siähniger Kigten- Big. 100. 
oder Lärchenborkenkäfer. Linterfcheidet ſich von BostrJchus typogrä- 
der ungemein ähnlichen vorigen Art durch Folgendes: phus; $ı. 
Fühlerfeule kugelig; —* hinten mäßig tief 
punktirt, mit undeutlicher, glatter Mittellinie; Zwiſchenränme ber Flügeldecken 
reihenmeife pınıltirt; Abſturz mit tiefem, feibenglängenbent runzelig- punkti Ein- 
drud mit jederfeits 4 Zähnen; Länge 4mm; Breite 2mm, Häufig; Lebensweife wie 
bei ber vorigen Art, Lommt aber häufiger in Lärchen vor; bie Muttergänge find Eterngänge 
* B.acuminätus” Gyll. Scarfzähniger Kiefernborlentäfer. Heller oder 
dunfier braun; Kühler und Beine gelbbraun; Behaarung gelbgrau; Halefhild dicht 
punktirt, vorn gelörnt, hinten ohne glatte Mittellinie; Flügeldeden regelmäßig 
punktirt⸗ geftreift; Abfturz kreisförmig, am Rande jederfeits mit 3 Zähnen, von denen 
der oberfte nur ein Meines Höderchen, der ımterfte, etiwa in der Mitte des Ranbes 
fehenbe, ziemlich lang und ig iſt; Fänge 323,0 mm; Z' um 1/3 Meiner als 2. 
efonbers in at land und hereig: an Kiefern; die Muttergänge find eternginge. 
+* B. curvidens Germ. Srummzähniger Tannenborkenkäfer. Meiſt 
ſchwarz mit braunen lügeldeden und gelbbraunen Fühlern und Beinen, manchmal 
der ganze Käfer braum oder gelbbraun; Halsfchild auf der vorderen Hälfte dicht 
etörnt, Hinten weitläufig punktirt und hier mit glatter Mittellinie; Flügeldecken 
Bart punftirt«geftreift, die Punkte dev Streifen gegen die Spitze breiter und tiefer; 
Abfturz tief, ziemlich breit, fcharfrandig, beim Z' mit jederſeits 6— 7 Zähnen, von 
denen ber erfte, zweite und fünfte gekrümmt find, beim Q mit mm 3—4 Heinen, 
ftumpfen Zähnen jederſeits; Sünge 2— Zum; Breite J wm, Nicht Häufig; an Weif- 
tannen, felten au an Fichten und Lärchen; ſchwärmt im April und Mai; bie ttergänge 
find eins ober zweiarmige MWagegänge. 
+* B.laricis Fabr. Bielzähniger Borlentäfer. Heller oder dunkler braun 
oder gelbbrann Halsſchild vorn dicht gekörnt, hinten weitläufig punktirt und hier 
mit glatter Mittellinie; Flügeldecken ziemlich gleichmäßig punktirt -geftreift; Abſturz 
tief, faft freisförmig, arkondig mit jeberfeits 3—6 Meinen, nicht ten 
nchen und einem Beinen Nebenzähnchen innerhalb des zweiten und britten 
ahnes; Länge 3,5 mn; Breite 1,6 mm, Sehr Häufig; fat an allen Naobelhölgern ; 
ſchwärmt im April und Mai, bie zweite Brut im Juli und Auguſt; bie Muttergänge find 
leicht gebogene Lothgänge. 








1) Ztevög eng, bünn, YPApw ſchreiben. 2) Buchbruder; küroc Figur, Letter, Ypdpw 
ſchreiben. 3) Geſchwiſterkind. 4) zugefpigt. 5) Krummzahn. 6) larix Lärche, 
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6. ee Fabr. Onteriger Eichenbohrtafer. Röthfichbraun, $. 926. 
ort; Halefhilb vorn dicht gelörnt, Hinten fein und weitfäufig 
— und hier mit glatter Mittellinie; beim Q ift das Halsſchild vorn gemölbt, 
kam g vorn eingebrüdt mit etwas hornartig aufgebogenem Borderrande; Flügel» 
defen pumftirt » geftreift, die Zwiſchenraume mit einer feinen Punktreihe;. Abſturz 
1} it mit meift 4 größeren unb mehreren kleineren Hödern auf jeder 


Be des | 2,2 mm, des Eine Breite 1 mm, ; 
„en ea! re das Solz; on t im “ 6 


Hit. 

Er. Getörnter Eihenbohrfäfer. Der vorigen Art 
ber der at, der Blügeldeden ohne Eindrud und jederjeit® der 
— mit 3 dur) getrennten Reihen feiner Körnchen; Länge 2,2 mm, 

‚Kt hinfg; Sebenfmeile un Geier vorigen A. 

:* B. bidene? Fabr. 2zähniger Fe ernborfentäfer. Meiſt heim ober 
dir braun; Kopf und Halefchild oft fe mar; Behaarung fein; nat ild vorn 
veriämälert, far geförnelt, hinten grob-pumttirt umb hier mit glatter Mittelfeifte; 

fein rt» geftreift; Gun, beim  fharf, freie] bene eingedrüdt, 
um oberen Rande jeberfeits ein flarter, —E nad) unten gefrümmter Zahn 

m —* meift noch ein Meines garten, ‚em 8 M der Bohn fehr (mal 
Gaperäch, ohne je 2, mm; Breite faum 1 mm, “ 
wa Ki world FR, odrit im Tat bie meite Brut im Buruhs bie Oklmterfänge 

seimäfige Eterngän, 


-"p.dlaleogräpkus"L. Gzähniger Fichtenborkentäfer. Statt glängend, 
inc ga) vöthfich-gefbbraun oder Das Hafsfchild und bie Wurzel der Flügel: 
keden duntefbranm; Salefhilb_ vorn —* —* geförnelt, Hinten fehr fein 
ati und Sier mit glatter Mittelleifte; 
—E— fein, pumftiet + geftreift, mit Sen 
Abfturz fhmal, weit die Naht 
—— jederſeits mit 3 hintereinander 
ke BEN parallel ftehenben, ‚groben GSh oder 
heizen (9), trummen Zähnen; Länge 2 mm; Breite 
Nam, jonder an Sichten, felten an Tann— 
— — ee uns Walg Sie 








E k 





Si farter, Langer, ” jelber Behaarung; Hale- 
HKD db 4 ziemlich fhmal, vorn rumdfid abe 
välig glatt; Haleidild des Q breit, vorn Big. 11. 
My —— dicpt und grob-punftiet; | Bostrychus dispar ; 1a. 
Ki mit arten en jen und — 
Banftreihe in deren Zwiſchenr aumen; 1 

Yar Enirud; Fänge des G 22mm, des Q 
Yon; Sri 1m age kens an Cigen: Ne 


Rt 
A Gehen Herbek Meiner Buden- 
—— ſchwarz — braun yguit 
rauer Behaarung; Fühler und ie 
Nein; daloſe iD von vom —— Jugerundet 
u ie weit über die Mitte grob, Hinten fein, 
der dißt pumktict; U N Yin punttirte 
ae Bißgebeden ofne Eindrud; Länge 2 mm; 
— — gäuig; unter Bugeneinbe; die 


. 5 
* eilig Ürgteiger Saubhofz- Big. 171. 
* ig (ig. 170 u. 171.) wars Bostrfebus dispar 9; 9ı. 
un Beine Yyehiich»gefbbraun: Yalelchilh WVBW 

















re une aein, Tpipw freien. 2) Bpüs Cie, Ypdpw fgreiben. 3) Zweizapn. 
“ —*8 aupferſtecher. 5) zottig. 6) zweifarbig. 7) unahnlich (J und Q von ver⸗ 
baas Gehalt). 
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des J vorn rundlih v 


getörmelt, Hinten fehr fein punktirt emit glatte 


’ 
Mittellinie; Halsſchild des 2 vorn kugelig gerundet und ſtark gelörnelt, t 
fein und dicht punktirt, im der Mitte gefnopft, Flügeldecken punktirt- geftreift, 
Swifchenräume breit umd mit einer bedeutend feineren Puuktreihe; Abſturz ohne 
Eindrud; Länge des Zi 2 mm, des Q Z mm; Breite 15 mm. Ziemlich felten; an 
verfiedenen Laubhölgern; tie Eier werten birelt in das Holz gelegt. 


7. Xyleterus’ Er. Unterſcheidet fi 
von Bostrfchus beſonders dadurch, daß die 


lergeißel nur 4gli ; 4 
zug ige tes eberig ifl. 3 ewropäifde, 


+* X. lineätus” Gyll. Nutbolzborfen- 


+* Sc. destrücter” 


fäfer (Fig. 172 u. 173). Schwarz, ler 
und Bene b, ein größerer ober en 
Theil des —* und die Flügeldecken 
Ba ea 
warzlich; e ſchief zugeſpitzt; 8- 
ſchild vorn fu elig zugerunbet und bier flärter, 
hinten ſchwächer wellig querrungelig; Flugel⸗ 
deden um die Hälfte länger als zufammen 
breit, mit deutlichen, großen Punktreihen; Ab⸗ 
fturg ohne Eindrud; Länge Zum; Breite 1,,mm, 
5 ; an verſchiedenen abefndiern namentllich 
en und Tannen; ſchwärmt Ende März und im 
pril, die zweite Brut im Juli; bie Muttergänge 
find Da egänge. 


8 
ih 
*X. esticus? L. Großer Buchen—⸗ 


holzborkenkäfer. Färbung ähnlich wie bei 
der vorigen Art, Halsſchild faft immer ganz 
Ihwarz, Beine bis auf die Fliße ſchwarz oder 
braun; Fuhlerkeule an der Spite abgerundet 
und nad innen in ein Kleines Zähnchen er- 
weitert; Halsſchild vorn breit gerundet, Seiten 
parallel, vorn prob, hinten feiner und jr 
dicht quergelörneit; Alligeldeden faft doppelt jo 
lang wie zuſammen breit, mit etiwas ſchwacheren 
Punktſtreifen und an der nicht eingebrüdten 
Spitze, neben der Naht, tief gefurcht; Fänge 
8,3 mm; Breite 1,5 mm, Häufig; befonders an 
Rothbuchen, an Ahorn und Birken; bie Muttergänge 
find Wagegänge. 
8. Beolytus” Geoffr. (Eccopto- 
gäster”) Herbst.). Splintläfer. Kopf frei, 
abfhüffig; Fühlerkeule eiförmig, zufammen- 
edrüdt, geringelt; Halsſchild ftets ohne Läng$- 
iel; Vorderſchienen an der Spite mit einem 
großen Hornhalen, am Außenrand einfach, 
ohne Dornen und Stacheln; drittes Fußglied 
2lappig oder herzförmig. 12 europäifche, zugleich 
deutſche Arten, nee Re auf Laubhölzer beihränten ; 
bie uttergänge b immer einfah und gerabe, 
meift Lothe, feltener a Wr 
. (Eccoptogäster’) 
scolytus” Fabr.). Großer Rüfternfplint- 
käfer (Fig. 174). Schwarz; Flügeldecken 
tiefbraun oder ebenſo wie Fühler und Beine 
hellbraun; Halsſchild etwas breiter als lang, 


Fig. 172. 
Xyloterus lineätas; 1!1j,. 


ig. 173, 
Bohrgänge (fog. Leitergänge) von 
’ ee Hineätus: ) 
a Eingang; bb Mutter Inge; 
c Larvengänge; verfleinert. 


Fig. 174. 
Scolftus destrüctor; $. 





1) XöAov Holz, Telpw zerſtören. 2) Tinüirt oder geftreift. 3) in Häufern lebend. 
4) eRoAöntm verftimmeln, entblößen. 5) dxxörterv ausfehneiben, unterbrechen, Yaothp 


Bauch; daher Stugbaudfäfer. 6) Zerftärer. 
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en den Seiten ſtärker, in der Mitte äußerft fein pımktirt; Naht ber Klügeldeden 
mr an der Wurzel vertieft; auf den Zwifchenräumen der Flügeldecken 2— 5 Reihen 
mer Punkte; dritter und vierter Hinterleibsring mit einem Höderchen mitten auf bem 
duterrande; Länge 5—Gmm; Breite 2,5 mm. Häufig; an Hüftern, felten an Eſchen; 
"warm Ente Rai nuud im Iuni 


-* Se — Janson Eceoptogaaterꝰ destrüctor” Ratz.). Birlen- 
o 


- 


a 


'plintfäfer. n der ähnlichen vorigen Art dadurch unterfchieden, daß auf den 
Jrfhenräumen der Punftftreifen der Flügeldecken nur eine Reihe feiner Punlte 
keht, die Naht bis zur Spitze vertieft ift und nur der dritte Hinterleibsring einen 


Göder trägt; Halsichild kaum breiter als lang, vorn gebuchtet; Länge 5 mm, 
Ka felten an Birten g, vorn gebuchtet; Lang 


Se. multiatricteasꝰ Marsh. Kleiner Rüſternfſplintkafer. Schwarz; 
Aläge braun, Beine heller, Fühler noch Heller; Flügeldecken fehr bicht 
-geftreift> ZZ! ausgezeichnet durch einen zapfenförmig wagerecht nach Hinten 
euben n an dem zweiten Sinterleiberinge, Länge 5— 3,3 mm, Nicht 


jeiten; an Rüftern und Ei 
-ı Se intrieũ 


) 
Atus”) Ratz. Eihenfplintläfer. Schwarz, ziemlich matt; 
Haltichiſd etwas breiter als lang, an den Rändern ftärfer, in der Mitte ſchwächer 


tanküirt, Flügelbeden auf ben Zwifchenräumen ber Punttitreifen fein gerungeit 


and fen yımltırt; Naht nur bicht Hinter dem Schildchen vertieft; Hinter 


eib ohne 
Aider; Fänge zmm, Häufig; an Eichen, felten an Buchen; bie Muttergänge find Wage⸗ 


"* Se. ruqulösus” Ratz. Kleiner, runzeliger Obftbaumfplintfäfer. 


Hänger ſchwarz; Spitze der Slügelbeden, Fühler und Beine röthlihbraun; Hals⸗ 
ichild äußerſt dicht mit tiefen, länglichen am Vorder⸗ und Seitenrande zu Runzeln 
wienmenfhießenden Punkten beſetzt; Flügeldecken Außerft dicht punktirt-geftreift, die 
Streiſen gleich ſtark; Lange 1—1,, mm. gäuf ; an Aeſten und ſchwachen Stämmchen 
erenẽr Obſtbãume (Pflaumen, Kirſchen, ent, Quitten), auch an Birken und Eber⸗ 


"* Se, pruns® Ratz. Großer, glänzender Obftbaumfplintläfer. 


Clänzend ſchwarz; Vorder⸗ unb Hinterrand des Halsſchildes und die Flügeldecken 
ram; Fühler und Beine rothbraun; Halsſchild faft fo lang wie breit, nad) vorn 
serengt, Außerft fein und —— punktirt; a fein punktirt⸗ geftreift, 
mu emer noch feineren Punktreihe in ben Zwiſchenräumen; Länge 4 mm; Breite 
2m, Säufig: an Obfibäumen, bejonders Pflaumenbäum 


en. 
- earpiniꝰ Er. Sainbuchenfplintläfer. Glängend fchwarz; Flügel⸗ 


den oft röthlich; Fühler und Beine vöthlich- gelbbraun; Halsſchild faſt etwas 

ereiter als lang, ziemlich ſtark punktirt; die Punkte der Punttreihen der Flügel⸗ 

en Grd ei aum verfchieben, öfter, ineinander laufend, nicht immer ganz 
; Sinterleib ein ; Länge 2,2 3,2 mm, Häufig; an Hainbuchen; bie 

—— — — 8 j Pau v ’ 

9. Piatypus®” Herbst. Sernbolztäfer. Kopf frei; Fühlerkeule groß, 

—— t geringelt; Schenlel und Schienen breitgedrückt; glieder dünn; 


— ied einfach, nicht erweitert. 2 eunropaäiſche Arten, in Deutſchland nur bie 


t: 
* Pl. eylindrus‘ Fabr. Eichenternholztäfer. anggeftredt, dumtefbraun ; 
nnd Beine rothhraun; Kopf mit den vorfpringenden Augen breiter als das 
heleſchiid; Halsſchild fein punktirt, I als breit; Ylügeldeden walzig, punktirt⸗ 
geireift, beim DO an der Spitze gezähnt; Yänge 45 um, Beſonders in Sübeuropaz bei 


3 ey häufig; an ben Stämmen und Wurzelflöden der Eichen und Edelkaſtanien; geht 
ol; 


39.%. Cerambyeidae'" (Longicornia '”, Capricornia'”). g. 997. 
äfer (8. 923, 30.). Kopf vorgeftredt; Fühler meift fo lang oder länger 













1) Exxörterv ausſchneiben, unterbrechen, yaorhıp Bauch; baher Stusbaudhläfer. 2) Zer- 
free 8) vielßreifig. 4) verwirrt. 85) mit Heinen Runzeln (ruga Runzel). 6) prunus 
Mamıenbsum. 7) carpinus Sainbude. 8) nrartbc platt, vubs Fuß. 9) Walze. 
H Cerämbyx-äßnlige. 11) mit langen Fühlern (longus lang, cornu Fühler). 12) capra 
Fe, eornu Bern. 
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als der Körper, borften- oder fadenförmig, Häufig gejägt ober gefnotet, im der 
Regel 11gliederig, mit großem, erften und kurzem, zweiten Glied; Augen mehr 
oder weniger ausgerandei, felten getheilt; Obertiefer fräftig, faft ſtets mit einfacher 
Spitze; Endglied der ziemlich, kurzen Kiefertafter beil- oder, Ipindelförmig,; Border: 
hüften getrennt, Gelenkgruben berfelben oft nad innen weit geöffnet; eine meiſt 
ſchlank und lang; Schtenen mit Endbornen; Yußglieder mit breiter, behaarter 
oder ſchwammiger Sohle; Bauch mit 5 frei beweglichen Ringen; Körper geftredt. 
Mittelgroße und große, feltener Tleine Käfer, welche beſonders durch ihre langen Fühler aus: 
gegeihnet find. G' und Q unterfheiben ſich meiſtens buch bie Geftalt ber Fühler, welche 
eim J' länger unb oft gefägt ober gefämmt find, ferner dur die beim I! oft ſtark ver- 
längerten Oberfiefer und bie meift fpigere Körperform des I’; auch bie Färbung iſt bäufiz 
bei beiden Gefchlechtern verfhieden. Die Iebhafter gefärbten fliegen bei Zage, die tüfteren 
erfi in ber Dämmerung; fonft halten fie ih in Berfleden auf, zu welden fie häufig tie alten 
garvengänge benugen; bie ingänge ber legteren werben beöbalb auch als Fluglöcher be⸗ 
eichn it alleiniger Ausnahme der Gattungen Priönus und Spondflis befigen alle einen 
onapparat, mit Hülfe befien fie einen ee Ton jervorbrin en können; berfelbe beſtebt 
aus einem mit feinen Duerrillen befegten Fortſatz ber Mittelbruft (dicht vor dem Schilpchen). 
über welden bie Borberbruft mit ihrem anne aufs und nieberreibt. Die Larven 
erinnern an diejenigen der Bupreftiven, fle find langgeſtrekt, niedergedrüdt, nad vorn ver: 
breitert, bis aul ben hornigen Kopf und eine Rüdenplatte ber Borberbruft weihhäutig, meiit 
aber au auf den folgenden Gliedern mit einer rauben Platte auf deren Mitte, ohne orer 
mit undeutlichen Punktaugen, mit Fleinen, fehr verftedten, Iglieberigen Fühlern, obne orer 
mit äußerfi Heinen Beinen; fe leben ausfhlieglih von pflanzlicher Nahrung, meiſtens im 
Holje und werben dadurch (& dlich. Dan kennt Über ;000 Arten, welde beſonders zahlreich 
in ben Zropen, namentlih in Südamerika, vorkommen. 


Ueberficht der Unterfamilien und Gruppen der Cerambyeidae. 


Borberhäüften quer, da wilgen ein ſtarker Fort⸗ 
ſatz der Borderbruſt; Angen ſtark ausge⸗ 
Kopf randet oder nieren drmig; Innenlade der _ 

hinter ven] Marillen verkümmert.................. I. Prionini. 


Borberfgienen | Augen Borderbüften Kugelig, ober mit einem queren 
auf ber nnen» nit , Sortag, ober biaweilen ſchwach Tegelförmig; 
feite ohne Furche; verengt; | Augen faft immer flarf außsgerandet oder 
Enbglieb der nierenförmig; Mandibeln ohne Wimper- 
Zafter abgeftugt; membran............................ IL Oerambyeini. 


* opt genei y- Kopf Hinter den Augen balsartig verengt; Borberhüften 


- tegelförmig, zapfenartig vorragend ; Augen in der Regel 
eitae. nur (ea Aber nicht Taußgerandet : Mandibeln innen 
mit einer mitunter verfümmerten ÜWimpernembran... IIL Lepturini. 


Borderſchienen auf der Innenfeite mit einer fchiefen Furche; Endglied der _ 
Taſter zugefpigt; Kopf vorne ſenkrecht abfaliend:.. ........ ....... B. Lamlitae. 


A. Unterfamilie Cerambycıtae’ 
(S. oben) 


l. Gruppe. ZPriossined’ (S. oben). 


1.Prionus’ Fahr. Sägebod. Yühler 
bid, beim ' 12gliederig, ſtark gefägt, Anger 
ale die Hälfte des Körpers, beim d 11glie- 
derig, dilnner, ſchwach gefägt, fürger als die 
Hälfte des Körpers; die 9 Testen Fühlerglieder 
faum doppelt fo lang wie breit und bitenartig 
ineinander geſchoben; Halsſchild an den Seiten 
ſcharf gerandet und mit 3 ftarfen Seitendornen; 
Slügeldeden breiter als das Halsſchild, 2 mal 
jo lang wie zufammen breit; drittes Fußglied 
weilappig. Im Moder alter Bäume. 3 europäife 
rten, darunter eine dbeutfche. 
* Pr. coriarıus” L. Gerber (Fig. 175.). 
Slänzend pechichwarz; Bruſt dicht grau be- 


—— T Fig. 178. 
1) Mit Cerämbyx verwantte. 2) Priõnus-ähn- Priönus coriarfus. 
ige. 8) nplwv Eäge. 4) Gerber. 
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heart; Baud völih; Flũgeldecken fehr dicht, Tederartig gerunzelt; die legten 8. 927. 


runzelig punltirt; Länge 3,5 —4em, E fü 
tdezberd in alten — Na enttig Duden; —X8X in ber Dämmerun;. ziemlich bäufg; 


L Om. Cerambyeind! (S. 184). 
Ueberficht der widtigften Gattungen der Cerambycini. 


Augen fehr grob fagettirt; atejhilt an ben Seiten 


ne Höder ober Dorn; Fühler die Körpermitte nicht 
—2 faſt or erde, ................... in 2) Spondälis, 
Gelenk⸗ eites Fühlerglied etwas länger 
vablen der Balajgitb — —— Ifte bei bitten; 
er⸗ after etwas länger a 
büften Seiten» die anne laus ...... 3) Tetroplum, 
5 Sie — 
— ae behält ode 
r . d mä t 
rent; fein aber Saiget —— n einer req 4) Callidium 
® wei ober /| U SUMMER 000. . 
mapie Epibe: —* ſo —8 zwi⸗ 
facettirt; ’ lang wie das gen ben Borber- 
’ zweite; ten Ich breit; 
Eüpd- Linder en ie 
t 
zit ln ..... 5) Aotrũ pes. 
erer Halsſchild mit hoch znen erüdten Seiten⸗ 
hm bornen; mehrere Fühlerglieber mit dichtem 
—X daertiſoe an der Spitze ............ 6) Rosalla, 


Gelenk⸗ Augen mäßig fein ober grob facettirt; Borberbruft an 
hößlen der| ber Spige erweitert; Kiefer- und 2ip entafter ziem⸗ 
Borber> lich gleid Lang; Seiten bes Halsſchildese mit einem 


büften Rarten, fpigigen Höcker.......................... 7) Cerämbyx. 
nad au erftes Ge erglied an ber 

voſſtom⸗ ahl Spigef antig; Fühler 

men ges bler bes S' Teber vom vierten an mit 

Wölsfien enger aloe erhabenen Sängäfanten; 

San sgire 5 mei Jen se u ' u sur 8) Aromla, 

m nen Ausen öder Seiten, ertes Fühlerglied an ber 

Spalt ER Keane gen a ne 16a —8 

ac enden ohne ſcharfe Kan⸗ 

erweitert; Oberfeite matt...... 9) Purpuricänus, 


sit ler kürzer * ber Körper; Halsfpild 
ohne Seitenhöder; FF a an ber 
Spige unbewehrt; ildchen quer...... 10) Clytus. 


Abgelegen Rart Hari t, kaum bis zur Mitte des Hinterleibes und ber 
* een ei reihend; Kiefertafter wenig länger als bie 
Ungen tief ausgerandet.............................. 11) Molörchus. 


* aytie') Fabr. Waldkäfer. Filhler 11 gliederig; Halsſchild 
lang; Stägelbeden walzenförmig, etwas breiter ale das Halgſchild, 

* fo lang wie breit. Die einzige europäifche Art iſt: 
* 3. buprestoides? L. Schwarz; Bruft mit brauner Behaarung; Kopf und 
Cast, ziemlich fein und dit punktirt; Flügeldecken mit 2 rippenartigen, inneren 
Eh einer ſchwacher erhabenen, äußeren Längslinie; Länge 12-22 mm, Europa; 
—2 in faulem Holze, beſonders in Nadelholz; fliegt im Sommer vom fpäten Na: 


* Yetropium Kirby (Criomörphus? Muls.; Isärthron” Redt.). 
xther Ilgfieberig, borftenförmig, halb fo lang wie ber Körper; Flugeldecken breiter 
“0 Halsichild, mit ziemlich ſtark vorrragenden Schultern, nach hinten etwas 





b Cerieabyx«äpnlige. 2) pPovdLAN ober arovdbAN ein unter ber Erde von Wurzeln 
Kbeahe Iufen, welches beim Angreifen ſtinkt. 3) Bupröstis- ãhnlich. 4) xpiéopopꝙoc 
"Refieig 5) laoc gleich, aphpov Glied. 
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8. 927. verengt; Schenkel ſtark verbidt, etiva® vor der Mitte am dickſten. 2 eurcpäild 
zugleid beutſche Arten. 

7* Tetropium luridum” L. Halsſchild glänzend; TFlügeldeden mit 2 Taum be 

merfbaren, erhabenen Tängslinien. Schwarz mit wenigftens theilweife röthlichgelbe 

ühlern und Beinen und mit röthlichgelbbraumen Flügeldeden ober es find auch letzter 

chwarz (Tr. fulerätum” Fabr.) oder es ift der ganze Käfer fhwarz (Tr. auli 

cum Fabr.); 2änge 10-16mm. Nord: und Mitteleuropa; Häufig; Käfer im Jun 

und Juli an rale gefä ten Nabelhölzern, namentlih Fichten, an beren Wurzeltöden unr i: 

ber Nähe von Holzlagern. Die etwa 16mm lange Farbe ift am Kopfe und auf bem Rüda 

der —— braun, ſonſt weiß und lebt hinter ber Rinde der Fichten in breiten, um: 

regelmäßigen Gängen. | 

+* Tr. fuscum” Fabr. Halsſchild matt; Flugeldeden mit ſtärker herportreten 

den Längelinien. Schwarz; Fühler und Beine zum Theil braun; Border- uni 

Sinterrand des Halsfchilbes roſtroth; Flügeldeden gelbbraun, an der Wurzel mii 

dichter und äußerſt kurzer, gelblichgrauer Behaarung; Fänge 10 14mm. Heart. 
und Mitteleuropa; feltener; LXebensweife wie bei ber 

vorigen Art. | 

4 Callidium'’ Fabr. Füuhler 11glie 

berig, faden= oder borflenförmig; Halsſchild breiter 

als lang; Ylügeldeden meift mehr ober weniger 

breit und flach, felten walgenförmig; Schenkel an 

der Spite Teulenförmig verdidt. Auf gefälltem 

je, auf Wurzelftöden ällter Bäume, feften auf 


ol 
lüten. 70 Yeine, über alle theile verbreitete Arten, 
20 europäifche, darunter 15 beutfche. 


* O, sanquindum® L. (Fig. 176.) Halgsſchild 
an den Seiten winklig erweitert, feine Oberfläche un⸗ 
eben. Schwarz ober ſchwarzbraun; Flügeldeden, 
häufig aud) s ie und y- des een fi roth; Fig. 176 
die ganze eite mit feurig rothem, ſammet⸗ sangul .% 
artigen Haarpolſter dicht bededt; Länge 9-11 mm, Callidfum Indum; 9 
Europa; häufig; gern auf gefällten Eihenflämmen. 

* (. violac&um” L. Halsihild an den Seiten gerunbet, viel breiter als lang, 
fehr grob und dicht rungelig punktirt; Flügeldecken mit noch gröberer, aber nicht 
jo dichter Punktirung; Yärbung blau oder violett, Fühler, Füße und Hinterleib 
braun; Fänge 10—15mm, Guropa; nicht Häufig; auf frifch gefälltem Nadelholze. 

* C. variabile” L. Halsſchild an den Seiten ‚gerunbet und gelörnt, auf der 
Scheibe punttirt und mit 3 glatten Schwielen; Mittelbruft zwiſchen den Mittel» 
Hüften zugeſpitzt; Slügeldeden fein und weitläufig punftirt; Fühler des J viel 
änger, des Q fürger als der Körper; Färbung fehr veränderlich, meift rothgelb, 
an Scheitel und Bruft ſchwarz, an den Flügeldeden blau oder violett; Länge 8 bis 
14 mm, Guropa; gemein; die Larve findet fi} beſonders unter Kirſchbaum⸗, Eichen und 
Buchenrinde. 

5. Hylotrüpes? Serv. Füuhler 11gliederig, fadenförmig, beim ' halb 
jo lang wie ber Körper, beim Q Türger; Halsſchlid breiter als lang, mit zwei 
glängenben Erhabenheiten; Schildchen breiter als lang; Flügeldecken nur wenig 
teiter ale das Halsſchild, etwas mehr als 2 mal fo lang wie zuſammen breit, 
nad) hinten verengt, flach gewölbt, an ber Spige einzeln abgerundet; Schentel an 
ber Spite feulenfürmig verbidt. Die einzige Art ift: 
1* A. bajulus'? L. Ballen-Bod, Hausbod. Pechſchwarz oder braum, fein 
ron behaart, Flügeldecken bisweilen blabbränntichgelb. Haleichild des Z* ſparlich 
ehaart, des Q mit dichter, zottiger, geaumeißer ehaarung; Mittellinie ımb jeder- 
jeite eine Lungsſchwiele des Halsichildes glatt; Hinterleib des Q mit lang aus⸗ 





1) Blaßgelb. 2) geſtützt. 9) fürfli, mit ſchwarzer Hoftracht. 4) Braun. 5) callidus 
liſtig. 6) blutroth. 7) violett, 8) veränberlih. 9) DAN Walb, Tpunde burchbohren; 
Holzbohrer. 10) Laftträger, Reichenträger. 
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N 


er &e re; Länge 8-20 mm. 5 gemein; in ber Zat ; 8. 97. 
Se Shape in SUB BETEN In be Rap son demazem; 8 


6. Besalin Serv. Fühler I1gfiederig, borftenförmig, bei den viel, 
sa den Q nur wenig er als der Körper; Dalsſchild etwas ‚breiter ale lang; 


Eeidchen — am ber Spitze ab« 
5 } al fo I 
Du zufjammen breit, a ine 

tum verengt, Angeln abgerundet; \ ] 





} 





Zäentel gegen die Spige mur wenig 
vd Kar 2 Arten, bie eine in 
Azenla, die andere in Guropa. 


aine L. Alpen-Bod 


Weitfihe Duerbinde in der Mitte = 
ud ein Meinerer (led vor der Spike 
ummetfhwarz; Länge 20 — 36 mm, 
gezea, Mistelemropa, night felten in 
zn Aipen; tie Rare Iebt in anbrüdigen 





Big. 177. 
‚1. CerämbyxL. (Hamma- Rosalie alpina. 
ixherus? Redtb.). fer 11glier 
xig beim * bebeui länger, beim Q fo lang wie der Körper, bie erften Glieder 
a da Epige fnopfförmig verdidt; Halefhild fo lang oder fat fo fang mie breit 
7b germmgelig; Schildchen fumpf Zedig; Flügeldeden an der Wurzel fa 
podlt fo — wie der Hinterrand des Halsſchildes, mehr als 2mal fo lang wie 
= it. auf BIA! 1. i 
* ‚rei ‚ul fig gefäntem Dete umb uf Stäßensen Gefeäugen. 28 über die 
”* C.eerdoY L. (herosY Scop.). Grofer Eien-Bod. Nahtwinkel der 
Rigdieden in einen ſcharſen Dorn ausgezogen; fehrarz; bie ſtart nad) hinten 
reiten, jelbeden gegen bie Spige rothbraun; Halefhild glängend [hmarz, 
a 
ae zum 
* 





ig faltiger Oberfläche; FJuhler des F viel länger als der Körper; 





50: Europa; nit häufig; Käfer von Mitte Iumi bis Mitte Iall auf alten 
Sen digen weigee Re nad aden Migkengen Hr Kurhnent Bei Zapc ER NG 
33 Ce Giciafun In Den Wapaänaen auf bel Abens Thnltıme = Tebhaft ungen 
.c ii Fissl. (cerdo” Scop.). Nahtwinfel der flügeldeden ſtumpf 
in 


Seopohi 

x —ES janz ſchwarz; Halsihild mit 6—8 Querfalten oder unregel⸗ 
Rn faftig: ge ‚den befonders vorn grob gerungelt; Länge 18 _ 28m. 
dumıs. Mieinehen, Rautafuß: Häufig; bei Tage auf bläpenben Öcfträuen; Larve Bejonbert 


®. Aremain? Serv. $ühler I1gfieberig, borftenförmig; Haleſchild etwas 
Keim als fang, vorn unb hinten gerade abgefugt; Cdhilbeien pig Bedig; 
8 an ber Wurzel far 2mal fo breit wie der Hinterrand des Hals- 
F int 16 Sal fo lang wie zuſammen breit, gegen bie Spite verengt; 
rar lang; Schentel gegen die Spitze nur wenig verdidt. Die einzige Art : 
"4. moschäta9 L. Mofgus-Bod, grüner Weidenbod. Metalliſch 
Fir oder erzfarbig; Wlügeldeden blau oder grün, Auferft dicht und fein runzelig 


U Roaalla tie Rofenfgönc, ein weibliger Name. 2) auf den Alpen lebend. 3) wepdpßue 
‘2 flier wit langen Hörnern, Beuerfgröter. 4) richtiger Hammatochaerus, von App 
kat ‚am ben Gühlern) und Xalpı ih erfreuen. 5) Sanbwerter. 6) Held. 7) äpupa 
"Tan. 8) aaqh Mefgus riegend. 


8. 927. 
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punftirt; Halsfchild im Form und Skulptur fehr veränderlich; Fänge 15 
ropa; gag Der einen ſtarken Mofhusgeruh verbreitende Käfer lebt im Juli 
Auguft au den, bie Larve mehrere Jahre lang in beren Holz. 

8. Purpurleenus’ Fisch. fühle des 1 undeutlich 12 glıed 
borftenförmig, mit gelenfartig eingeiänürtern Endgliede;, Fühler des Q 11gfied 
fadenförmig; Halsſchild etwas breiter als lang, fehr dicht ne puntti 
Schildchen ſpitz Zedig; Ylügeldeden fo breit wie die Mitte des Halsſchiſdes, etrei 
mehr als 2mal fo lang wie zufammen breit, walzenförmig, mit abgeſtutzter Spi 
Schenkel nicht Teulenförmig verdickt. 25 Arten, befonvers in ben das Mittelmeer 
gebenden Ländern, 9 europäifcge, in Deutſchland nur bie folgende: el 


* P. Koehleri Fabr. PBurpurbod. Augen von der Wurzel der Oberfiefer 


fernt; Halsſchild mit ſtark entwidelten Seitenhödern, ohne Iammetartig bebanı 
Flecken; Flügeldeden zinnoberroth, mit einem großen, gemeinfchaftficher, glich 
Ihwarzen Flecke, welcher die Spitze nicht erreicht; Körper ſchwarz; Halsſch 
gms ſchwarz oder mit rothem Vorderrande oder jeberfeits einem rothen Fled 
sänge 14—20 mom, Mittel» und Südeuropa; nit häufig; in Dentihland faſt nur i 

10. Ciytus” Laich. Wibberläfer. Bühler 11glieberig, faben- ob 
borftenförmig; Halsſchild bald länglich, bald quer; Flügeldecken meift fo brei 
felten breiter, wie das Halsſchild, walzenförmig, mehr al8 2mal fo fang wie zi 
fammen breit, an der Spike einzeln abgerundet oder zugeipitt; Beine ſchlan 
Etwa 330 Über die ganze Erbe vertheilte Arten, 30 europäifche, darunter 18 beutfche. 


* CI. arcuätus” L. Obere Fühlergliever an der Spite ausgerandet, wit aut 


gezogenen Spitenwinkeln; Flügeldecken hinter der Wurzel mit einer etwas ſchrs 
eitellten, gegen das Schildchen umd gegen die Schulter abgefürzten Duerbinde 
—5* mit gelber Zeichnung; 3 Querbinden auf dem Halsſchilde, Schildchen 
4 Querbinden und die Spite jeder Flügeldede dicht gelb behaart; Fühler uni 
Beine röthlichgelb; Länge I—18 mm, Guropaz fehr Häufig; auf gefällten Eichenflimmen 


+* Cl. aritis” L. Alle Fühlerglieder an der Spite gerade abgeſchnitten, mi 


abgerundeten Winkeln; Stirn ohne kielförmig erhabene Yängslinien; ſchwarz mi 
elder Zeichnung; Vorder⸗ und Hinterrand des Halsfchildes, Schildchen, ein Duer 
et und 3 QDuerbinden auf den Flügeldecken bicht gelb behaart; Fühler von 
echften Gliede an ſchwarz; Beine rötblichgelb; Länge 814mm, Guropa; jeh: 
äufig; auf gefälltem Eichen⸗ und Buchenholz; die Larbe bohrt ſenkrechte Gänge. 

11. Molörehus’ Fabr. Fühler 11- ober 12 gliederig, faden- oder borften: 
örmig; Halsſchild etwas länger ala breit; Ylügeldeden nicht oder nur wenig 
änger als zufammen breit, an ber Spite einzeln abgerundet; Schenkel an bet 


Spibe keulenförmig verdidt. Auf Blüten und Geſtränchen. 4 europäifche Arten, darunter 
eutfche. 


* M. minor) L. (Necydälis” ceramboides”’ De Geer). Augen von ke 


Wurzel der Oberkiefer entfernt; drittes Fühlerglied viel länger als das erfte: 
Fühler des S' 12gliederig; Wlügeldeden mit einer erhabenen, weißen Schräg: 
Iinie, länger al® das Halsſchild; ſchwarz; Fühler, Beine, Flügeldeden rothbraun: 


Länge 613mm, Europa; felten; Käfer auf Dolvenblüten; Larve unter der Rinte ven 
Fichten und Tannen. 


* M. minimus“ Scop. (Necydälis’) umbellatärum'” L.). Augen der Wurzel 


ber Oberfiefer genähert; drittes Fühlerglieb nicht länger als das erſte; Fühler bei 
g und 2 11gliederig; Tlügeldeden ohne weiße Schräglinie, länger ale bat 
Halsſchild, letzteres mit glatten Längserhabenheiten; ſchwarz oder braun; Fühler 


und Beine röthlihbraun; lügeldeden bräunlichgelb; Länge 558mm, Gurena; 
häufig auf Blüten von Spiraea ulmarla. 


— — — — 


1) Purpura Purpur. 2) %Aut6s berühmt, anſehnlich. 3) bogig. 4) arles Widder. 
5) Name des Mannes, welcher ben Herkules gaſtlich aufnahm, als er den nemäifhen Löwen 
erlegen wollte. 6) Heiner. 7) vexbbaing Puppe ber Seidenraupe. 8) Cerämbyx » äbnlid. 
9) am Fleinften. 10) umbellätae Doldenpflanzen. 
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II. Gruppe. Zepturini). Schmalböde (S. 184). 8. 927. 
Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Lepturini. 


alofgitp mit Rarten Geitenbornen ; — Feng 











ıb bob, von ben Borberhüften nit über» 
— didieiich in der Ditteflinie gehfelt . 12) Rhaplum. 
Pizteigienen an „der 
za ige mit, einer Kus- 
853 — —— 
inte an ber Hinten ofens Egente 
ze fe, breit ter vor ben Ver Beirele uk Olnter« 
Tab: Eipenkel auen, ober im ir) beine einfa.......... 13) Tozötus. 
18 fenlı ‚Sinterfgienen am ber 
— —e— en had 
Hagen mei brikte 
matt, fein | Eeiten des 
hecemirt; | Halsfgitnee 
anbewehrt 
‚ober num 14) Puchjta. 
mis einem 7* —& 
en —F ber Ober- 
Höder; te wii [oem den ale jehrnape 
eing, tes ;@Wan- 
um vienee hi übt gen fer ur, 15) Granmoptera, 
Anfammen vie GIB. Augen von ber 
—— 
Bor IR ae — Ba, ge 
entfernt; an 
gen Mart ent. 
elt....... 16) Zeptüra. 
(Rigteten Bart nerttn, ben Betatpara mitt Aneragen; Diners 
a der Bumzel Bart eg pi Er Ted versiät, . 
Eugen hart usgeranten, Sekenförmig; Bühler hr, Räte ? 17) Need, 


12. Rhagium” Fabr. Scärottäfer, Zangenbod. Fühler 11gliederig, 
Saftrmig Ya fo —X wie der örper; lügeldeden nach Hinten verengt, auf 
jefälten Baum- 

— —8 —— pe ben be Er ide abfterbenber 
Etämme. 6 pälfcde Arten, darunter 


hänta”) Schrank 'mordax” Fabr.) 
55 Die fangen Schläfen plögih und 
N Find 
ler 
— ——— 
wiſ jen ur ulter, ohne 
Se umbehaarten en Bled yoifcjen den Quer · 
Tuben: aa unge, 18 18—: ano ai —— And Mitteleuropa; 
⏑ 
PT fih von ber vorigen Art beſonders 
* die mäßige A der —8WB 
uiter und, den 
unbehaarten Fledes Big. 178, 
Se a: me 14 19 mm, — Bbagfum sycophänta, 
ET —— bei —— * I * m 
Fr. Sa ifen wie bei den beiden vorigen Arten; Ober» 
ſam behaart, aur due Schildchen mit dichten, feiden- 
Amen rn rl Ken Fühler, Wurzel der Scentel, Schienen und 
Re ——— aun; Glügeldeden mit 2 röthlid;- oder blaßgelben Schrägbinden, 














U Leptürasäputige. 2) PAyLOV Berkleinerungswort von BAE Beere; Illiger leitet den 
ara wohl rißtiger von di oni reihen ab. 3) GuRopÄvrns Aufpaffer, Anzeiger. 4) Biffig. 
‚öser, Kaftpürer. 6) mit 2 Binden. 
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8. 927. an den Seiten rothbraun; Länge 1418 mm, Mitteleuropa; nit felten; auf 
fälltem Rabelholze. 

Rhagıium inquisitor” L. (indagätor” Fabr.). Scläfen kurz unb we 
vortretend, ſchwach abgefhnürt; Flügelveden mit 3 ſtark erhabenen Tängeryp 
von welchen die beiden äußeren ſich nad hinten vereinigen; ſchwarz; Kopf ı 
Halsſchild grau behaart; letzteres und das Schildchen mit nadter Wittellin 
Flügeldeden blaßgeib, mit fledig grauer Behaarung, mit 2 oft mvollftändig 
[dmargen, unbehaarten Querbinden und einigen ebenfoldhen, zerſtreuten Fleckt 
änge 12-15, Nord» und Mitteleuropa; fehr häufig; auf gefälltem Nad elh olze. 

18. Toxötus’ Serv. \ühler 11 gliederig, fabenförmig, höchſtens fo la 
wie der Körper, viertes Glied viel Fürzer als das fünfte; Haleihild fo lang n 
breit oder länger, vorn und hinten tief eingefegnürt, am Hinterrande 2mal c 
buchtet; Flügeldecken an der Wurzel 2 mal fo breit wie das Halsfhild, mit dc 
ragenden Säultern, nach Hinten ſtark verengt, mehr ale 2mal fo larıg wie 3 
jammen Breit h Zeime lang, ſchlank. Auf blühenden Geſträuchen. 5 europäiſche Artı 
arunter eu e. 

T. meridiänus” Panz. Drittes Füuhlerglied länger als das fünfte; Oberſe 
äußerſt fein und dicht punktirt mit eingeſtreuten, größeren Punktten; Ober⸗ ıı 
Unterſeite ſeidenglänzend behaart; Kopf, Bafefeilt und Bruſt ſchwarz; Hinterle 
des I einfarbig röthlichgelbbraun, des Q an der Wurzel oder vollſtändig ſchwar 
Beine und Klügeldeden röthlichgelbbraun; fehr veränderlih in der Färbung 
Länge 15—24 mm, NMorb- und Mitteleuropa; ſehr häufig. | 

14. Pacehyta” Serv. Fühler 11gliederig, fadenförmig, höchſtens fo lan 
wie der Körper, viertes und fünftes Glied ziemlich gleich lang; Halsſchild na: 
vorn verengt, häufig vorn und hinten eingefchnürt, aut der Scheibe ſtark gemölb: 
am Hinterrande 2Zmal gebuchtet; Flügeldeden viel breiter ale das Halsichild, mr 
ftart vorragenden Schultern, meiſiens fürzer als 2mal fo lang wie zuſammen 
breit, nach hinten wenig verengt; Beine ſchlank. Auf Blüten. 16 europäifge Arter 
darunter 10 deutſche. 

. quadrimaculäta” I. Drittes Suhlerglieh -wenig länger ale das vierte. 
ſchwarz; Flügeldecken gelb oder bräunlichgelb, jede mit 2 großen, ſcharf be: 
venzten Sleden, von welchen felten der vorbere oder hintere fehlt; Länge 11 bie 

Ymm, Europa; fehr häufig in Alpengegenden auf Dolpenbläten. 

15. Grammoptersa? Serv. Fühler 11gliederig, fadenförmig, länger 
als der Halbe Körper, beim DS! zuweilen förperlang; Salerhith vorn abgerundet: 
Slügeldeden viel breiter als das Halsſchild, nad Hinten nicht oder nur wenig 
verengt; Beine ſchlank. Auf Blüten. 10 europäife Arten, darunter 6 bentjge. 

* Gr. ruficörnis’) Fabr. Alle Fühlerglieder an der Wurzel gelb; Beine gelb, 
aber Spitze ber Schenkel, Füße und Hinterfchienen ſchwarz; Halsſchild und Flügel- 
deden mit grauer, etwas gelblich oder grünfich fchimmernder Behaarung; Länge 
4,5 - 6 mm, Europa; häufig. 

16. Leptũraꝰ L. (. Strangaliaꝰ Serv.). Nabe verwandt mit ber 
vorigen Gattung; Halsſchild fo lang oder länger als breit, vom eingefhnürt, am 
Hinterrande 2 mal eingebuchtet; Flügeldeden bei den G ftarf, bei dm 2 weniger 


nach binten verengt; Beine fchlanl. « ü 50 i darunter 
nad) 5 ıten ae gt; ſch uf Blüten. Faſt 50 europäiſche Arten, darun 


* IL. maculäta‘” Poda. SHinterwinfel des Halsichildes ſpitz. Seiten desſelben 
mit einem Heinen Höder; Ylügeldeden an der Spike ſchief abgeflugt; ſchwarz: 
Mund, Wurzel der Fühlerglieder vom dritten Gliede an, Beine bis auf die Küre 
und die Spigen der Schienen und Hinterſchenkel, ferner die Flügeldeden gelb: 
fetstere an der Naht und der Spitze ſchwarz, fowie mit 2 ſchwarzen Duerbinden 
und 5 in der vorderen Hälfte gelegenen, ſchwarzen Fleden; Zeichnung manchen Ab- 
änderungen unterworfen; Ränge 15—17 mm, Europa; häufig. 


1) Häfcher, Auffpürer. 2) rotörne Bogenſchütze. 8) fünlig. 4) raybıne Didheit. 5) mit 
4 fleden. 5) Ypawmt) Linie, Strich, TTep6V Flügel. 7) mit rothgelben Fühlern. 8) Aerrös 
ſchmal, dünn, o6p Schwanz. 9) orpayyakıd Schlinge, Fallfirid, Ei. 10) gefledt. 
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L aetkiops” Poda (atra” Laich.). Ganz ſchwarz; Hinterroinfel des Gate: $. 927. 
Des (pi, Iegteres etwas länger al8 breit, grob umd fehr eirängt pm 
rungelig punftirt, an der Spige ſchief abgeſtuht; Sim Fra des 
mie u ——— nad} innen verlaufenden Längslante; Länge 12—15 mm, 


[euroı 

Arad. Shmarge glängend, Hinterfib des © nur an der &pibe räth- 
db in der vorberen Hälfte räthlih; Hintenwintel des Halsichildes fpits; 
Algdeden an der Gpite fchief abgeftubt; Kopf hinter den Augen allmählich 
vezagt, wit faurım angebeuteten © —5 dange 79mm, Quropa; Häufig. 

I. rubra®) L. (keitackar Pay Halsfeild im Gegenfage zu den vorigen 
Sr mit ſtumpfen Sintereden; 3 as nad) Hinten verengt, mit beutli 
megerandeter, ſchief abgefubter Spitz — dee gatettitnes mit — 
terer un ich hinten gerichte —2 Nam; Schienen und Füße bräm« 
* g) oder — (2);_Blügeldeden beim 3 bfaßbräunlichgelb, beim Q 
fer 1 ale — "Fänge 12-18 mm, Mord. und Witteleuropa; Häufg, 

Weerdent im —— en. 

13. Neeydälls” L. Fühler 11gfiederig, faben- 
"rg, fo lang oder wertig länger wie der halbe Körper, 
verzd Oied viel Mirzer ale das fünfte; Flügeldeden 
fo lang mie, zufammen breit; Dinterſchenlel nur die 
Site dee Hinterleibeß erreihhend. 2 euzopäifche, zugleig 
"N. Pansöri Harold major Gusr.). Schwan; 
Ike, die ganzen Wühl beim 9) oder nur Me 

Atem Gfieder und die Zurel des fünften (beim 
7, fowie die Beine röthfichgelb; Wlügeldeden ande 
irn, an der Spitze (omas gerandet; Halsſchiid 

ces, hinten und am den Seiten dicht glanzend behaart; 
tetericienen beider Gefchledhter etwas gekrümmt; 

Tage dep 2228 mm, des FR Fe 30mm, gittel- 
ee; fetemg in €i gen. 

N. 9 — 9). "De vorigen Art ſehr 

EB ne Sonn FE — 
Zei sder 63 dunklerem ; Haleiild nur Big. 17. 

ofoglänzend — Hinter- . 
Gun at pe Gange es Sm, |_Necsdälis mar C: 
wm, or und —E fetten; in Beiben un Bappeln. 


B. Unterfamilie .amlitne? (©. 184). 
Ueberſicht der wichtigften Gattungen der ,amlitae. 


rt 
























eg Seteratn, auf der 
— —— Dr 
enter * 18) Acanthockmus. 
iur na Jg A — 5 — 
* F ee 19) Dorcadion. 
—— — Mod — — 
* ee {6 ber 20) Zonis. 

une (Fr ze Tg & Bi 
sa beiten | Rlaı P ) Sapärda. 
—— F Aens Io Tan mie Der 
beugen: 2 el, an 

; Inget aid Kopf uns 

Serum Intammen 22) Oberin, 





1 Reffopler; wegen feiner fämanyen Farde. 2) fämarı- 8) (Amar). 4) toth. 8) gietel- 
eh 65 venlbadng Puppe der Geivenraupe. 7) größer. 8) Lamla «ähnliche. 
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++ L. texior? L. Weberbod (fig. 180.) 


+ 
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18. Acanthoeinus’ Steph. (Astynömus” Steph.). Yühler 1 
kiederig, borftenförmig; Flügeldeden 2mal fo lang wie zufammen brat; Hint« 
eibsjpige beim gi auögeranbet, beim Q2 in eine lange Spitze verlänge 
5 europäilfhe Arten, darunter 3 deutſche. | 

* A. aedılis? L. Braun, mit dichter, grauer Behaarung; Ylügelbeden 2m 
fo lang wie zufanmen breit, beſonders beim Q deutlich gegen die Spitze veren 
tornig punktirt, mit 2 nackteren Querbinden; Fühler des Zt 3—bmal, di 
9 11a —2mal fo lang wie der Körper; 2 mit langem Legeſtachel; Länge 126 
16 mm, Guropa; häufig; auf gefällten Kiefern; ſchwärmt an warmen Tagen bes beginn: 
den Frühlings. Die Larve lebt unter der Rinde. , . u 

1d. Dereadien‘ Dalm. Fuhler 11gliederig, borftenförnig, ziemfi 
did; Halsſchild breiter als lang; Flügeldecken an der Wurzel wenig breiter a 
der Hinterrand bes Halsichildes, mit abgerundeten Schultern, in der Mitte a 
breiteften, mindeſtens 2mal fo lang wie zufammen breit, an ber Spige einge 
abgerundet; zent kurz, DIE. Auf Wegen und an Mauern. 70 europäifhe Arten, N 
unter nur eu c. 

D. atrum’) Ti. Schmarz; Fühlergliever an der Wurzel weißgrau behaar 
Halsſchild mit glatter Mittellinie, fonft bit rungelig punktirt; Wlügeldeden nit 
Zmal fo lang wie zufammen breit, fein leberartig gerunzelt, mit feinen, pore 
artigen Pünktchen; tänge 13-15 mm, Guropa; nigt ſelte. 

* D. fulvum‘) Scop. Schwarz; erftes Fühferglied und bie Beine mit Au 
nahme der fchwarzen Füße roth; Flügeldecken heller oder dunkler braun; Län] 
16—20 mın, Deſtliches Mitteleuropa; fehr Bäufig, 

»0. Lamia’) Fabr. Fühler 11gliederig, 
borftenförmig; Dlügelbeden faum 2 mal fo lang 
wie zufammen breit, erft hinter der Mitte ver- 
engt. Die einzige Art ift: 





Schwarz, glanzlos, mit feiner, ben vertieften 
Punkten dicht anliegender, brauner Behaarung; 
Halsſchild runzelig; Flügeldecken gekörnt, oft 
mit heller gelb behaarten Punkten und Flecken; 
Länge 20 — 30 mm, Europa; häufig; die Larve 
febt in Weiden. 

1. Saperda’ Fabr. Stragentäfer. 
Fühler 11gliederig, borftenförmig; Galsteith 
etwas breiter als lang; Flügelbeden viel breiter 
als das Halsfchild, mit vorragenden Schultern, 
mehr als 2mal fo lang wie zuſammen breit, 
lei) breit oder nach Hinten verengt. Auf 
äumen und Geflräuden, bie Larven im Bolze bers fig. 180. Lamia textor. 


felben. 48 befonders in Amerika lebende Arten, B euros 
päifche, barunter 7 u e. j j 
* S. carchariaæ“ L. Großer Bappelbod (Fig. 181.). Schwarz, mit dichten 
pranen oder bräumlichgelben Filze bedeckt; Halsſchild und Flügeldeden mi 
chwarzen, nadten und glänzenden Punkten überfät, ſetztere gegen die Spitze be 
deutend berengt, jede an der Spige mit einem Dorn; Länge Pi mm, Europa 
häufig; auf Weiden und Pappeln. Käfer im Juni und Yuli. Larve fußlos, walzig, bräunlid 
wei, dis 39 mm vv lebt zwei Winter, Bringt junge Stämmden zum Abfterben. 
* S.populnza') L. Kleiner Bappelbod, Eipenbod. Schwarz, mit gelb 
fhgrauer Behaarung; Mittellinie und ein breiter Streifen jeberfeits auf dem Hals 
ſchilde, ferner 4—5 runde Flecke auf jeder Slügelbedte dichter und heller gelb be 
baart; letztere walzenförmig mit ſtumpfer Spige; Länge 10— 12mm. Eurepa 
[ehe haufig; auf Bappeln und Birken, befonders aber auf Even. Käfer im Mai und Jun 
ig nter, 


arve bleihgelb, wacheglänzend, bis 20mm lang, lebt bringt junge Stämme 
sum Berfrüppeln und öfterben. 8 gt jung 





1) Bon Axavdoc Bärenflau? 2) datuvön.os Stadt bewohnend. 8) Bauanffeher rei 
aedes Gebäude. 4) Berfleinerungswort von Bopxds oder doͤpk Steinbock, Gazelle 
5) ſchwarz. 6) rothgelb. 7) Lamla Zauberin, Unholdin, Here. 8) Weber. 9) vardpdr 
Name eines gemeinen, eingefalgenen Fiſches (vielleicht Sardelle). 10) Haiſiſch. 11) paprelı 
(Eigenfhaftewort von popülus Pappel). 
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:8. Oberen Muls. Fühler 11- 


—— an —— 


3 wie zufammen breit, ziemlich gleich 
; Beine kurʒ. Auf verjgiebenen Pflan⸗ 
nen u europäifdge Arten, barunter ; beutfe 
* O. oculäta”) L. Röthlichgelb ot. 
rähler und Ylügeldeden, jowie 2 "Bunte 
u der Mitte des Halsichildes ſchwarz; 
Flügededen bite, | furzen, filber- 
granen Filze e mm, 
er? — Sommer auf Weiden. Suropa; 
* O0. neäris” L. Hafelbödden. 
Ticj ſchwarz; üußerft fein und ſpärlich 
behaart; Taſter und Beine wachsgelb; 
Yinge 12 mm, Nord⸗ und Mitteleuropa; 





elten;, a afelgebü Käfer im 2 
Wii za Sa 2 Juri, 1 ſchw — Pa ei Somnen, Fig. 181. Bapörda carcharlas. 
Q Ie feine Gier einzeln an unge 
Erlebe er —8 aarte, wa gelbe, am Kopfe braune, 20 mm lange Larve bohrt 
wa Helze zur —* ent 


40. F. Chrysomelidae" Blattkäfer (5. 923, u. 
Ropf mehr oder weniger in bie Bruft eingeſenkt; Fühler 11 glied eh mittelfang, 
mat Mirzer als der halbe Körper, faden- oder ſchumformig; Oberkiefer mit 
piltmer oder mehrzä iger Spitze; Kiefertafter kurz; Beine mittellang, —eã 
ar Schienen ohne Enddornen; Fußglieder mit bürftenartig behaarter Sohfe; 

—— meiſt am breiteſten und 2lappig; Bauch mit 5 frei beweglichen 

‚Körper meift kurz, gedrungen, gewölbt. gleine, höchſtens mitte Igroße Käfer 

gebrungener, gewolbter Örperge FR welche ‘7 zwar in vielen Beziehungen 

a an ach her vorige PR anichließen, aber bejonders burd die Geſtalt der Larven bavon 

zuterigeiben. fer und Larven leben niedrig am Boden auf pbanerogamen Pflanzen, 

art Rräut feliener SHolspflanzen und ernähren N von weichen Xheilen berielben; ini nie 
Eugen fie f I Iangfam und träge. Die Larven find kurz, gebrungen, malgen 


eträdt, Häufig gefärbt und mit Warzen ober veräftelten Dornen befeßt, u Is Br en 
—— — Ehe. Man fennt Barı 10500 Art Ar tet re 


ücberficht der wirhtigften Gattungen der Chrysomelidae. 


1. Salaſchild fo lana wie breit ober länger, am Grunde gerenat u und 
Baum halb fo breit wie die rechtwinkeligen Schultern; Kopf 3 eckig, 
kinten halsförmig verengt; Augen ziemlich ſtark vorragend; 


(Inzen rumd; Rlauen einfach; Klauenglied kurz; drittes Fußglied 21 1 Donacla. 
Ringen anßgeramdet; Klauen’ einfach, nitunten ı an ber Wurzel verw ale: 2 


B. Satsf&ild fo lang wie breit oder breiter 
1 ib vorn aögerumdkt, ben Kopf— (hiibfärmig bededenb; Bühler 
Die Spike verBidi...........2-onansunnoronnensaunuunne na ne nun 3) Cassida, 
—8— abgerundet; Kopf mehr ober weniger vorgeſtreckt; 
er zwiſchen den Hugen eingefügt; Klauen ge palten 
En am runde gezähnt 
Aikler did, Mund nah unten Be tet; Körper ſtachelig 


8. 928. 


SDuoonoenerunennune 4) Hispa. 
gelbeden kaum länger als breit, nad 


drittes 
inter, | Büblerglieb nten baudig ermweitert.........-2..... 5) Adimonla. 
et länger al6 — wenigftend um. bie Hälfte 
Zäker | mit da# vierte; Br En an mit a lie 7 6) Gallerüca. 
| . aleihild an den Seiten beutli er 
} tim; 3 binden Wähler ranbet; Kopf mit den Augen —* 
Ru Eyring- wi vie aber breit wie die Mitte des Salsj übe. 7) Agelastica. 
ach: Beine); | viel länger al Halsihild an ben Seiten nit ober 


zeit; nur unbeutlih eranbet; Kopf 

Körper bad zweite; IHmäter; Siügenede en ı einfarbig... 8) Lupärus. 
gut inter- @üße oberhalb der dienenſpide e eingelenft............ 9) Psylliödes. 
den: 85 Schienen mit einfachem Enddorn; —58 


ge an beri rand der Hi tenen ohne Za erftes 
a ————— uß —I gs die tt diene... 10) Haltica. 
Beine): fpige einge») Schienen mit einem abet Brmi getbeilten 

lentt; ddorn; Kopf in KicR, d zuruc⸗ 
— gezogen ......................... il) Dibolta. 


1) Ein von Regerie gemadter Name unbelannter Abftammung. 2) mit Augenpunften 
'oehlug Inge) 9) glei breit. 4) Chrysomäla »ähnliche. 


teanis’o Epnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Op. 13 
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d. säpler in der Regel vor den Augen eingefügt; Klauen 
meift einfachz 


Augen in das Halse⸗Flügel vorhanden; zweites Fußglied von unten 
ſchild zurfiäigezogen; U gefeben, ſchmäler ale das erfte und britte...... 18) ChrysomBa. 


Fühler fabenförmig, Tester Hinterleibs⸗ 
Kopf in das Hals⸗ | Aus N ea —* Kae unbebedt. 15 —— 
cite zurld u: inter ber Spike Aakainen: Ve lüac- 


Ropf nur bis zu ben (Braga fehlen; alle Bußglieber lei breit....... 12) Timärcha. 


Stirn ſenkrecht; mäpli verbidt; Hinter! pipe von 
beden nicht bebedt; Endglieb ber Kiefertafter 
nicht dider als das vorletzie................. 16) Kumölpus, 

1. Domaeia” Fabr. Rohrkäfer. Fühler fadenförmig, auf der Stim 
einander genäbert; Flügeldecken doppelt fo lang wie zufammen breit oder länger, 
hinter der Mitte verengt; Hinterfchenkel länger und meift (bei ben 3°) auch dider 
als die übrigen. Körper meift länglic, mehr oder weniger abgeflacht. Die Ki 
baben meift eine metallifh glänzende Oberſeite und eine bichte, feidenglänzenbe Behaarunz 
an ber Unterfeite. Sie leben auf Waflerpflanzen, befonbers auf Schilf (Rob9), daher bie Be⸗ 
eihnun Roprtäler; bie Larven leben an untergetauchten Trieben und an ein ter 

afferpflanzen. europãiſche Arten, darunter 25 beutiche. 

I des mit 3 
a a it 3 Zähnen; Hinterſchienen des J' an ber Inuenfelte 
* D. crassipes” Fabr. Breit, flad; oben metallgrün, wmeift mit blauem 
Schimmer; unten filberweiß behaart; Kühlerwurzel und Unterfeite der Beine röth- 
lich; Halsſchild vorn jederſeits mit einem flarfen Höder, mit ſtark vertiefter 
Mittellinie; Hinterfchentel des Q nur mit einem Keinen Zähndgen, Länge 8 bie 
10 mm, Europa; nicht felten, befonder® auf ben Blättern von Nymphaea. 
* D. dentäta” Hoppe. Schmöäler und etwas flärfer gewölbt; oben goldgrün 
‚oder fupferglänzend; unten filberweiß bebaart; Fuhlermnnzel und Beine röthlidh; 
galeie Id breiter ale Yang, mit feiner, feichter Mittelrinne; a eldeden an der 
pitze fchief nach innen abgeftutst; SHinterfchentel des Q mit 2 Zähnen, von bene 
aber der innere fehr Hein it; Länge 78mm. Guropa; häufig. 
b. Sinterfäentel bes ZT mit nur einem Zahne; Sinterſchienen ohne Erhaben⸗ 
€ . 


* D. dentipes‘) Fabr. (aquatica” L.). Eryfarbig ; Unterfeite und Weine mit 
gelber, jeidenglänzender Behaarung; Flügeldecken goldgrün, auf jeber ein breiter, 
oft umdentlicher, purpurrother Lüngeftreifen; Safefchitb fo lang wie breit, runzdig 
punftirt; Wlügeldeden gerade abgeftutt, fein punftixt-geftreift, N wifgenränme quer- 
runeli ; änge 6—8 mm, Norb» und Mitteleuropa; häufig. 

* D. —*8* Fabr. (limbäta” Panz.). Oben braun erzfarbig, unten gebih- 

au behaart; Halsihild Kedig, grob runzelig pumltirt; jede der tief punltirt-ge 
iften, auf den Zwifchenräumen Fin querrunzeligen Flügeldeden mit 2 deutlichen, 
flachen Vertiefungen, mit einem bunfel « burpurrotäen Längsftreifen neben dem 
Seitenrande und einem Fled an der Wurzel; Länge 8—I mm, Guropa; fehr häufis- 

* D. sericca” L. Oben purpurrothb oder gold« oder fupferglänzend oder grün, 
blau oder ſchwarzblau; unten golbgelb behaart; Halsichild fein Icberartig gerung 
Blügeldeden mehr walzenförmig gemwölbt al® bei den beiden vorigen Arten, mit 
zugerunbeter Spite und je 2 Heinen Vertiefungen; Länge 6—7 mm, Guropa; häufig. 
e. Hinterſchenkel zahnlos; Ointerſchienen ohne Erhabenheiten. 

*D. menyanthidis“ Fabr. Oben goldgrün; unten dicht ſilberweiß behaart; 
Bub und Beine röthlich; Halsfchild far länger als breit, fein quergerungdt; 

ügeldeden flach gewölbt, ohne Vertiefungen, mehr als 2 mal fo lang mie zu- 
jammen breit, an der Spige einzeln abgerundet; Hinterfchentel erreichen die Spite 
der Slügeldeden j länge Jmm, Korb» und Mitteleuropa; häufig. 

* D. simplex”) Fabr. Oben grim erzfarbig oder fupferglängend, felten purpum- 
roth; unten filbergrau behaart; Balsihiih äußerft dicht punktirt; Flugeldecken auf 

1) Bon dövaf Rohr, Schilf. 2) crassus bid, pes Fuß. $) gezähnt. 4) dens Zahn, pes 

Fuß. 5) im oder am Wafler lebend. 6) lemna Wafferlinfe. 7) verbrämt. 8) ſeidenhaarig. 

9) menyäuthes SBitterflee. 10) einfad. 
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tem Rüden flach gebrüdt, mit einigen flachen Vertiefungen, faſt mehr ale Qmal $. 928. 
" lang wie ‚pfamımen breit, an ben Spitzen gerade —8X Länge 78mm, 


Fi 
Ir 


» ‚Eabr, (Orioedris® Lacord.). Zirpfäfer. Bühler fdenfrmi 
bo lang wie der, halbe Körper, vor den Augen eingefügt; Alügeldedten —— 
um die Hälfte länger ale zufammen breit, felten länger; Beine fırz; Körper län 


kt Sei verilienenen, Sefonbers liienartigen Bflanpen;, dur Meiden bet Iepten ointe 
tciNfringeh & bie ke Bläge eden —5 einen yirpenben Zon hervor. Die Larven zer» 
hen Eie liter = za) backen fe iptem eigenen Rothe. Die —— erfolgt in 
va'Gae eher 500 Brien ano alca Gebipifen, belonbert and Amerila, die pällge, 
tarantce 15 Berge 


u Nauen der Füße am Grunde mit einander verwachfen. 
* L eyanzlla” L. Blau —X Mi in; Bühler und Füße ee a 


= Borberrande am breiteften; punttirt · geſtreift die Bun! 
354mm, (ur 
b —— L. 8a —— ; Ropf, Fühler und Füße fhwarz; 





Ferse hentel und Söhnen, gel ; si ige punftirtegeftreift, bie 
Gräiern, date geb mu auf —E —* Ag mit Ka len ee ere Lebt auf 
N Mlanen der Füße volfommen son einander getrennt. 
-! Lm ra" L. Silienhä nen . 182). 
un; leſchild und Fü, Siügebeden elblichroth, 
ach dem Zode gewöhnlich röth) —— Hald- 
ib hinter ber Mitte beiberfeits sit eingebrüdt; 
Hlägeldeden mit feinen — — Länge 6,5 bis 
* 
—— TER 
Bi lebt von ben Blättern ber weißen Bilie und ber 


UL duodecimpunetäta? L. Ropf, Halefäilb und 
Beine gefbfichroth; —— The mi 
& gnenen, Sind dien, übten, Anger, 
58 Ki Fra nt — — LT ft 


IL bie 


„nen geld ab und geht auf In bie Beeren, 

— L. Spargel HH Blau- 
, im der Mitte Mei Big. 192. 
an ben Geiten roth, jede mit 3 mweiß- Lema merdigöra; 3ı. 
gen, unter fid; oder mit dem rothen Saume ie 
leden; Länge 5-6mm. quropa 
Sebenweile wie, Bei 

Meinen Sie beroen her yweilin Brut niemals 

.n su schen. 

% Cassida” L. Gäilbfäfer. Fühler auf 
der Glirn zwifchen ben ovalen Augen; Blügelbeden 
ade zuſammen abgerundet, mit dem abge 
= * zamıe Er — ale ber —S 

rußgfieber breit, er 
das Sranengieh bie auf die rohen BE Big. 1 

Auf verfaienenen — —E equästris; 3. 
—— 

ih Fa WARS Th: u Kamen; 

* ; 
denkrand und Beine röthfihgelb; YHalsicild mit abgerundeten Hintereden; 


hh Adua Mush, Trop. 2) xploc Widder, ⁊ipac Horn, Fühler. 8) blaulich. 4) Sqhwarj · 
: plſac jgwar, obs Guß. 5) merda Untath, geröre tragen S Kothträger; weil bie 
turen unter ihrem Rothe figen. 6) mit 12 Punkten. 7) asparägus Epargel, 8) ein Helm, 
ean. 9) pam Ritter gehörig. 10) grün. 


Hin, 


— ea eye 
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2 europäifche Arten, in Deutihland nur bie folgende: 
* H.ater" L. (Ki 


* A. tanaceti') L. Schwarz; felten find die Flügeldeden braun; Halsfchild 


* A. sanguina') Fabr. Roth; Augen, Fit 
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ügeldeden ziemlich dicht, aber ganz verworren punltirt; Länge 7 — 10 mm. 
ropa; fehr häufig; beſonders auf Waſſerminze, Mentha aquatica. . 
Cassıda iginösa” Ill. (vibex” L... Oben grün; unten ſchwarz; Beine 
grunlich, Schenfel bie gem die Spike ſchwarz; Tylügeldeden an der Wurzel mit 
einem rothbraunen led, an der Naht und den Schultern mit deutlichen Punkt- 
freifen; Halsſchild mit rigen Hintereden; Seitenrand bes Halsfchildes umd der 
ügelbeden flach ansgebreitet; Länge 5,57 mm. Europa; häufig, beſonders aui 
iſtelarten. 


* C.nobilis” L. Oben blaß-grüntichgelb; Hlügeldeden regelmäßig pınktitreing, 


mit einem filber- oder golbglänzenen treifen auf dem zweiten Zwiſchenraume: 
Unterfeite ſchwarz; Beine gelb; Schenlelwurzel ſchwarz; Halsſchild mit abgerundeten 
Hintereden; Seitenrand des Halsichildes und der Flügeldeden nah abwärts ge- 
richtet; 2ä pe 4—5mm, Guropa; häufig; befonbers auf Gräfern 

.ı N 


* ösa” L. Oben rofibraun, unregelmäßig f warz gefleckt; unten 


ſchwarz; Kopf, ein breiter Saum am Hinterleibe, Schenkelſpitze, Schienen und 

Füße oder die ganzen Beine roſtbraun; Halsſchild mit breit abgerundeten Hinter⸗ 

eden; Flügeldecken mit regelmäßigen, groben Punktſtreifen und fielförmig er- 

babenen Zwifchenräumen; Yänge 5mm, Guropa; fehr häufig; befonder® auf Cheno- 
odYum, aber au an Runkel⸗ und Zuderrüben, wo Larve und Rlfer durch BZerfreflen ver 
lätter ſchaden. 

4 Hispe’ L. Igeltä er. Augen Hein; 
Slügeldeden etwas mehr als 1'/nmal fo lang wie 
zufammen breit, talzenförmig; Beine kurz, ftarf; 
Schienen breitgedrüdt, am Außenrande vor der 
Spite ermeitert; Fußglieder breit; Klauen einfach). 


(Fig. 184.) Mattſchwarz; erftes 
Fühlerglied an der Spitze mit einem fangen, zweites 
mit einem kurzen Dorn; Scheibe des Halsſchildes 
vorn mit 2 doppelten, Seiten mit einem einfachen 
und einem doppelten Dorn; lügeldeden mit 





4 Rei a von Stacheln; ne 33,5 mm, Europa; Fig. 184. 
icht ; nbi en ev Hi ter; 9. 
Deinen, (fuft atenbe anf ven Grashatmen umbere von spa ator; Su 


5. Adimeonia’ Laich. Fuhler halb fo fang wie der Körper; Halefchild 
vorn leicht ausgerandet; Schildchen 3 edig, mit abgerundeter Spite; Klauen im 
der Mitte gezähnt ober gefpalten; Oberfeite des Körpers kahl oder nur ſchwach 
A Auf verfhietenen Pflanzen und Geſträuchen. Etwa 50 europäifcde Arten, barunter 

€. 

A. rustica‘) Schall. (pomönae? Scop.). Schwarz; Halsſchild dunkler, 
Flügeldeden heller braun; erfteres mehr ale 2 mal fo breit wie lang; Schildchen 
der Länge nach vertieft; Flügeldecken dicht punktirt, mit regelmäßigen, glänzend 
glatten, erhabenen Langslinien; Länge Smm,. Guropa; fehr häufig; auf re 

a 
2mal jo breit wie lang, mit faft geradem Hinterrande; Schildchen eben; Flugel⸗ 
deden punktirt, aber ohne erhabene Längslinien; Länge Smm, Guropa; gemein; bie 
Larven nit auf Rainfarn (Tanacötum), fordern auf Edatgarben (Achilläa efollum'. 

Dierfbike, Bruft und Hinterleib bit 
auf den After, oft auch das Schildchen, mitunter die Schenkel, fehr felten faſt die 
ganzen Beine ſchwarz; Halsichild viel mehr als 2mal fo breit wie lang, Hinter 
rand desſelben in der Mitte gerabe, an den Seiten ſchief; Flügeldecken punftirt, 
ohne erhabene Tängelinien, mit rechtwinkeligem Nahtwinkel, oft mit 2 ſchwarzen 

Ede auf der Scheibe; Fänge 4— 4,5 mm, Guropa; häufig; auf blühenden Ge⸗ 


—— — —— — — — — — 


1) Roſtig, roſtroth. 2) Strieme, Schwiele. $) vornehm, edel. 4) nebelig. 5) von hispldus 
ſtachelig. 6) ſchwarz. 7) Könmovla Angſt, Betrlibnis; wegen ber dunklen Farben. 8) länd⸗ 
lich, plump. 9) Pomöna Göttin tes Obſteo. 10) tanacõtum Rainfarn; die Larve lebt aber 
nicht auf dieſer Pflanze. 11) blutroth. 
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-" A.capräae” L. Schwarz; Sühlermurzel, Halsſchild, Flügeldecken und Schienen 8. 928. 
grau-gelbbraun; Binterrand des Halefchildes wie bei der vorigen Art, in der Mitte 
des De 2, jeberfeits 1 ſchwärzliches Grübchen; Ylügeldeden ähnlich wie 
dei er vorigen Art, aber mit ftumpfem Nahtwinke ; Länge Hmm. Europa; ſehr 
‘sutg, beioubers auf Weiten und Birken, wo Käfer und Larve oft ſchädlich werben. 

6“ Galleruen’ Fabr. Furätläfer. Fühler halb fo lang wie ber 
Körper: Halsſchild beiberfeits mit einer grubenförmigen Vertiefung; Flügeldecken 
anzeln abgerundet; Klauen gejpalten; Uberfeite des Körpers mit feinem, ftlber- 

önzeuben " Haarüberzuge, Auf verfchiedenen Pflanzen und Geſträuchen. 10 europälfde 

are | 
* G. calmariensie” L. Oben beller oder dunkler gelbbraun; Scheitel, die ver- 
tieite Mittellinie des Halsichildes und das Schildchen ſchwarz; Halsſchild glanz- 
ist, ebenſo dicht behaart wie die Flügeldecken; Unterſeite ſchwarz; Vorderbruſt, 
Feine und After gelbbraun; Nahtwinlel an der Spitze der Flügeldecken als ſcharf 
ngripigte® Zähnchen vortretend; Länge 3,54 mm, Guropa; häufig, auf naffen Wieſen. 
* G.erataeg‘ Fürst. Oben blaßgelb oder gelbbraun; eine glänzende, doppelte 

Srhabenbeit auf der Stirn, ein Fled auf dem Scheitel, 3 auf dem Halsſchilde, ein 
breiter Streifen neben dem Seitenrande jeder Flügeldede und ein kurzer Strich neben 
dem Schildchen ſchwarz; Unterfeite ſchwarz; Ränder der Hinterleibsringe und bie 
Peine gelbbraun;, an der Spite der Schentel ein ſchwarzer Fleck; Nahtminkel an 
dr Spitze der Flügeldeden mit ſtumpfer Spige; Länge 56mm, Europa; häufig. 

-* G. oibürmi”) Payk. Schneeballen-Surdttäfer. Braun; oben Auf 
rem lederartig gerunzelt, mit gelblichgrauem, feidenglängenden Haarüberzuge; ein 
Ale anf der Stim, die vertiefte Mittellinie und die edig erweiterten Seiten des 
Haleſchiſdes, ſowie die Schulterhöder ſchwärzlich; Nahtwinkel an der Spike der 
Alügeldeden mit ſtumpfer Spige; Länge Hmm. Nord⸗ und Mitteleuropas nicht felten, 
:75 Mübenten Gefträuden, befonders auf dem Echneeball, wo Käfer und Larve bie Blätter 
tarhfegern. Käfer im Mai und dann wieder im Auguſt. Berpuppung in ber Erbe. 

I. Agelastiea” Redt. Tühler faft mehr als halb fo Tang wie der Körper; 
Dalefhild am Borderrande leicht ausgebuchtet; Schilvchen Zedig; Ylügeldeden etwa 
dee Hälfte länger als zufammen breit, nach Hinten bauchig erweitert, gemeinſam 
6 ; Klauen in der Mitte oder an der Wurzel zahnförmig erweitert; Ober- 
jcue des Körpers glänzend glatt. Auf Geſträuchen. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

——— opt eh ——— 35 ae dr ori pr 
n; er, ildchen, ienen und Füße ſchwarz; Halsſchild ohne 

Zunbrüde auf der Scheibe; Schildchen ſpigig Zeckig; Länge 6—7 wm. Europa; 

Sulz; Käfer und Larve ſchaden den Erlen dur keletiſiren der Blätter. Käfer von Sep⸗ 

Imker | Bis N nääften Jahres; Larve im Mai bis Juli; Buppe (flad unter ber Erbe) 

* A. halensis” L. Rothlichgelb; Angen, Fihler und das fpiegelglatte Schild⸗ 
hen ichwarz; Scheitel und lügeldeden grün oder blaugrün; Halsſchild mit einer 
Grabe jeberfeite auf der Scheibe; Schilochen mit ftumpfer Spite; Länge 5 mm, 
Arera;: might felten. 

8. Luperus’ Geoffr. Fühler des Z' länger, des 2 faft fo lang wie 
det Korper; Haleichild mit geradem Vorderrande; Schilbchen ar der Spike ab- 
gerundet; Alügeldeden 2mal fo lang wie zufammen breit, jede an der Spike 
außen micht al® innen zugerundet; Klauen an der Wurzel fpitig gezähnt. Auf 
&rtringen. Leber 30 europäilde Arten, darunter 10 deutſche. 

"* L. rufipes”) Fabr. Rothfuß, rothfüßiger Fadenblattläfer. Glän- 
end ſchwarz; die erften Fühlerglieder und bie Beine bis auf die Schenkelwurzel 
trsichgelb; Halsſchild mit nur ſchwach angedeuteten Hintereden; Länge 4—5 mm, 
Wixreleuteopa ; ufig: im Arühling, beſonders im Mai, auf allerlei Gebllih und auf Obſt⸗ 
tagen, deren Blätter er durchlöchert. 


"* Lfacipes’”) L. Glängend ſchwarz; Wurzelglieder der Fühler, Halsfhild und 
Beme röthlichgelb; Schenkelmurzel meift ſchwärzlich; Hinterwinkel des Halsichildes 


1) Auf Salix capr£a. 2) galla Ballapfel, erüca Raupe oder Larve. 3) nad der ſchwedi⸗ 
den Etedt Calmar genannt. 4) erataegus Weißdorn. 5) auf Vibürnum opülus Schnee 
SL 6) ayadlopar heertenweife leben. 7) alnus Erle. 8) nad der Stadt Halle genannt. 
% Asanpöc beigwerlig, Täfig. 10) Rothfuf. 11) Gelbfuß. 
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8. 928. als Heine Zähndhen vorjpringend; beim Z' find die Fühler viel länger als der 
Körper und die Augen fehr groß; Länge 3,54 mm. Mitteleuropa; fehr häufig, be⸗ 
fonber® auf Erlen. | 

+* Luperus pinicöla” Duft. Kiefern-Blattläfer. Oben glänzend ſchwarz 
ober pechichwarz, unbehaart; Fühlerwurzel, Schenkelfpigen, Schienen und Füße röth- 
Iichgelbbraun; Halsſchild oft voth; Länge 3 -Amm, Frankreich, Dentſchland. Mur: 
Iand; häufig; ſchädlich auf jungen Kiefern, läßt ſich bei der leiſeſten Berührung bes Baumes 
herabfalfen. | 
®. Paylliödes’ Latr. Hinterſchienen mit einer breiten, rinnenförmigen, 
von einem feharf gezähnten Rande begrenzten Aushöhlung und mit einem ein- 
faen genbborn; Flügeldeden punktirt- geſtreift. Faſt 50 europäifhe Arten, barnnıcı 
eutſche. | 
* Ps. affinis’ Payk. Gelbbraun; gemöhnlih Kopf, Naht der Flügeldeden, 
Unterfeite und SHinterfchenfel ſchwarz, —* die Unterſeite oder der ganze Käfer 
gelbbraun j „gersi@i röthlichgelb; Stirn- ohne Grübdhen; Länge 2 — 2,5 mm 
opa; häufig. 

10. Haltiea’ Ill. Erbflob, Flohkäfer. Kühler halb fo lang wie da 
Körper; Flügeldeden eiförmig, an der Spike einzeln ober zufammen abgerundet, 
Leben meift in Menge zufammen. Alle auf nützlichen Pflanzen Iebenben find bei ftarter Ber: 
mehrung mehr oder weniger ſchädlich. Sie überwintern ald Käfer unter Laub, Baumrinten, 
Steinen u. f. w. und erfgeinen in ben _erften Frilhlingstagen, zerfreffen bie Samenlap unt 
Erftlingsblätter. Dit dem ferneren Wachethum vergrößern fi die in bie Blätter Ich enen 
Löcher jehr, fo daß, man ſolge nicht felten fälfhlig größeren Inſekten anfgreibt. Die -Käfcı 
legen ihre Eier meift an bie Blätter, von denen bie ausfriehenben Larven leben; die meiften 
haben im Jahre 2 .Bruten. Die Gattung wurbe von Bielen in mehrere Heinere Gattungen 
unb Untergattungen zerlegt und umfaßt über 150 europäifche Arten, barunter faft 50 deutſche 


a. Saloſchild mir einen deutlichen, queren Einbrude vor dem Hinterrande. 


+* DB.olerac&a’ L. Gemeiner Erdfloh, Kohlerd— 
floh, Sartenhüpfer (Big. 186). Grün, felten bläu- 
lichgrün; Halsſchild mit einer ſich allmählih am Seiten- 
rande berlierenden Querfurche; Flüugeldecken fein ver- 
worren punltirt; Sünge mm, Guropa; gemein und fehr 
jHäbtig auf den meiften Semilfearten und auf Schotengewächſen, 
n&befonbere auf ben Kohlarten und ben Levkojen; doch ſcheint 
auf den Kohlarten nur ber Käfer, nicht aber die Larve vorzu⸗ 
kommen. Berpuppung flad unter der Erbe. 


+* H. erücae) Ol. Eichen-Erdfloh. Dunkelblau; 
Halsſchild um die Hälfte breiter als lang, viel ſchmäler Fig. 188. 
als die Flügeldecken, mit einer tiefen, fi allmähli am | Haltica oleraca; 4;,. 
Seitenrande verlierenden Querfurche; Flugeldecken ver- 
worren punftirt; Länge 5—6wm, Deutſchland, Frankreich. Spanien; häufig; auf Eichen- 
blättern, welde vom Käfer unb ber Larve fleletifirt werben. Käfer von Auguſt bis zum Früb⸗ 
jabr; Larve im Juni und Juli; Puppe (flach unter ber Erde oder zwiſchen Rinvenriffen alter 
Stämme) im Auguft. 

* H. mercuriälis” Fabr. Kürzer eiförmig ale die beiden vorigen Arten: 
Ihwarzblau; Fühler bis auf bie röthliche Wurzel, Unterfeite und Beine ſchwarz; 
Halsfhild mit einer tiefen Querfurche, welche jederfeit8 weit vor dem Seitenrande 
in eine rımde Grube endigt; Flügeldecken verworren punftirt; Ränge 3 um, 
Schweden und Mitteleuropa; nit felten; in Wäldern auf Mercuriälis perennis. 

* ZH. ferrugina‘) Schr. Röthlichgelbbraun, felten blaßgelb; Flugeldecken regel: 
mäßig geftreift-punktirt; Länge 2,5 —3mm, Guropa; fehr häufig. 

* FH. helwines” L. Oben blau, grün, gold längend oder erzgrün; Beine mit 
Ausnahme der Hinterfchenkel röthlichgelb; Halsfchild um die Hälfte breiter ale 
lang, mit einem ſeichten Ouereindrud am Grunde; Flügeldeden mit regelmäßigen, 
tiefen Punktſtreifen; Länge 2,5, 4 mm, Europa; gemein; auf Weiden. 





1) Kiefernbewohner (pinus Kiefer, colöre bewohnen). 2) YbAda Fioh, eldoc Seat. 
8) verwandt. 4) AAtıxöc geigidt fpringenn. 5) olus Küdengewäds. 6) erüca Raufe. 
7) mercurlälis Bingelfraut. 8) roftfarben. 9) &A&lvn eine unbefannte Pflanze der Kiten. 
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n Salsfiin ohne Ducreindrnd. 

® A. cyparissiae‘ Koch. Blaß-gelbbraun, But ausfet Stim mit 2 runden 
Ööderdjen dwoifchen den Augen und mit einer langt Erhabenheit zwifchen den 
dJauerwurzeln; flügeldeden — fein und ſparlich verworren — Länge 
a Ed. un a Kata: aut he A Auen et, feten audi 

— —— arz punftirt; " ten aud) bie 
Zänenen gelbbraun; iehe slügeldede mit einem Rn tief Ch6gerandeten, ſehr 
fetten im 2 Iree getheilten Längefteeifen und verworren punttirt; Länge 2—2,5 mm. 
Guzspe ; gemein; beiondere ben Kreupblätern nachtheifi 

nemörum® L. 6 


I jwarg, mit geinem. Ofar ef, Schienen 
mb Fabe Bräunficgetb; Pigeleden die breiter I hub Baier, „berworren 
sanftırt, jebe mit einem fi melelgeiben en Lingeftreien; Länge 2—2,5 mm, Europa 
N ut, en vertäiebenben auf Gphen; Die Samen Ichen minirenb fi 
den Kenbiea der Kohlerich uns en Sestol 

* H. antennata‘) Koch. Oben (Gpangein ober brauu erzfarbig; unten 
2 Giochi der Fühler aun, das vierte Glied beim S' flark er- 
7 —— fm verworren FA ng an der Spitze eingeln abgerundet; — 
ver 


2 H. atra® Br ee Sknaenb tief ſhwarz; Fühler an der Burzel Fe) 
m 7 ldeden verwe der ©: it 
Gl uch Obeerundeten, Auferen” Winkel; Länge Is Den ha 


* euphorbiae”) Schr. Oben ersgrün oder blaugrün, ſelten blau; unten 
Nena; Beine mit Ausnahme der — jen Hiuterſcentel, ſowie die Fühler bie 
je röthlichgelb; Stirn jwiſchen ben Fühlern mit einer Teilförmigen 
ee ärfig und unbeutlich verworren punktirt; Länge 1,5 
gem.  nrkarore: gemein; auf Wolfemilg. 








— Dihelie? Latr. Sinterfäienen mit einem giemlich großen, am der 
8 —— geſpaltenen Enddorn; — kr; —E am 

oinne Querfurche; Flugeldecken mit unftreihen ober verworren punttirt. 
Kr erypiocepiäia? Koch. Kaps-Erbffof. Lüngic-eiförmig, yiemtic 
wayafackeig, gemöfbt; braun erforbig; Bühler, Sinn und Füße rötfiige: 


— fehr fein punktirt; ein om ‚mit (9E feinen, uegelmäßigen Bunt. 
iin un bag milden ‚mit jr —S—— —8 kit er RS HREEN 


8. Timärche” Redt. ne faben» oder fEmurförmig; Mugen lang · 
54, fa, fen, mi Li ausgehuiien Borerrande; Qnis oldın vorn aude 
seidmitten, "inten feft gerade; © ehe fein, mit abgerunbeter Spige; Flügel» 
keiten Rugelig-eiförmig, mit einer erhabenen Linie neben dem Seitenrande; [auen 
id Im Graf m u unter Steinen. RO europäifche 


— B 
“eoriaria) Fabr. Schwarz, faft gla: 
violettem Schimmer; Beine bunfe lau 
Km an allen Rändern mit 
—— ten Bande, a 
am breiten; iernfi 
yenttict, die — zu ——— zus 
Aauen groß, don einander ab» 
Länge 8— 10mm Europa; Häufl 
————— ") Fabr. (fig. 186.). Saar, 
* en und Beine Buntebtan aber Bau Big. 150, 
; Id wie er vorigen Art, aber sn; 3 
de er Mitte am breiteften; Olügeideden ehenfo L_umärehe tenebricden; 3 


D Erpborbin eyparissias Gypreffen-Wolfemilc. 2) gefriimmt, Begig. |D memns Pain. 
van Bin verfehen. 5) fqwarı. —S Bolfemilg. 7) —X boppelfpigige 
Butoehe. 8) wpuntöc verfedt, zapaÄt Kopf. 9) Tipapyla die Würde eines zömifgen 
Gaters (Tue ehren, Apy6s Mnführer); weil bie Gattung bie größten Arten entpält. 
1 iaerertig, gerungelt; corfum Leber. 11) bunfel, finfter, 
, 





il 
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8. 928. fein aber fpärlicher punktirt ale das Halsichild; Fänge 10-12 mm, Er. umb 
Mitteleuropa; weniger häufig. 
18. Chrysomela’ L. — Fühler fadenförmig oder gegen bie 
Spitze etwas verdidt; Augen Tänglich, ſenkrecht; Halsſchild ähnlich wie bei der 
vorigen Gattung, an den Seiten oft wulftartig verdidt; Schildchen Zedig; Flügel- 
beden eiförmig ober eh Klauen einfach; Körper kurz oder Fänglid-eiförumia, 
glatt, meiß metallic gefärbt. Meift auf Gefräugen ober niebrigen Pflanzen ober unter 
a er 


teinen. 170 europäife Arten, barunter beutfhe; man bat biefe zahlreicher 
Arten in mehrere kleinere Gattungen und Untergattungen zerlegt. 


* Chr. staphylea’ L. Eiförmig, hochgewölbt, fein punltirt, gelbbraun, metalliſch 
glänzend; Fühler ſchlank mit wenig abgejeßter Keule; Halsſchild kurz, der ganze 

eitenrand abgefett und aufgebogen, Hintereden ſpitz, Vorderecken ftumpf; Ylügel- 
decken mit unordentlichen Doppel eifen; Länge 56mm. Guropa; überall häufig. 
* Chr. goettingensis? L. rz eiförmig, ad gewölbt, blau; Taſter, Fühler 
unb Fake roftgelb; Fühler kurz, mit ſtark zufammengebrüdter Keule; Halsſchild 
furz, breit, nad vorn im Bogen verfhmälert; Flügeldeden um bie Hälfte länger 
als breit, dicht punktirt; Länge 68mm, Guropa; häufig. 

* Chr. sanquinolönta‘) L. Breit elliptiih, mäßig gewölbt, tief ſchwarzblau; 
Fühlermwurzel und Seitenrand der lügeldeden roth; Yühler mäßig lang; Keule 
wenig verdidt; Halsfchild fehr furz; der Seitenrand durch einen gerunzelten Ein- 
drud abgeiekt; Flügeldeden unregelmäßig dicht grob punktirt; Yänge 7— 9 um. 
Europe; äufig; unter Eteinen. , , 

cerealis” L. (ig. 187.). Länglich ellip- 

tifch, Hoch gemölbt, oben metallgrün oder roth; mit 
bräumlicher Kühlerwurzel; 3 Langsbinden des Hals- 
fchildes, Naht und eine 3ſpaltige Längebinde der 
figeldeden dunkler; gahler mäßig lang, gegen bie 
pie zuſammengedrückt; Halsichild mit aufgeworfe- 
nem und verbidten Seitenrande; lügeldeden un⸗ 
regelmäßig punltirt; Länge 5,5 —9 mm, Europa; 

Fk a —ã beſonders an Gewäflern, mitunter 

Hadlih auf Saatfeldern. 

* Chr. geminäta‘) Payk. Elliptiſch, mäßig ge Fig. 187. 
mwölbt, blau; ER kurz, fchlant, mit mäßig ver- | Chrysomöla cereälis; 24. 
bidter Keule; Halsſchild kurz, der Seitenrand nur 
vor den Hintereden abgefegt; Flügeldecken fein punktirt und mit 5 Doppelreiben 
grober Punkte; Länge 5,5 —6,5 mm, Europa; häufig, befonders im Frühling unter 

n 


+* Chr. populi” L. (Lina” popüli” Redt.). Bappel-Blattläfer, großer 
Eipen-Blattläfer. Berlehrt-eiförmig; ſchwarzblau; Flügeldecken ziegelcoth mit 
ſchwarzer Spige; Fühler kurz, gedrungen, mit did aufgetriebener, ſchnurförmiger 
Keule; Seitenrand des Halsſchildes abgeſetzt, wulftförmig; Flügeldeden länge dem 
Außenrande von einer ftumpfen Kiellinie umzogen, nach innen von biefer Linie 
regellos punktirt; Schienen längs ber ganzen Außenfläche rinmenförmig ausgeböhlt; 
Länge I— 12mm. Guropa; gemein; fäblih auf Weiden, Efpen und Pappeln, beren 
Blätter die Larve ſteletiſirt. 

Chr. viminälis® L. (Gonioct&na') viminälis Chevr.). Breit elliptifch, 
I gewölbt, ſchwarz; Flihlerwurzel und Hinterrand des Bauches gelbroth; Hals⸗ 
Hild und Flugeldecken ziegelroth, oft ſchwarz gefledt oder ganz ſchwarz; Fühler 
kurz, mit zufanmengedrüdter Keule; Halsſchild kurz und breit; Flugeldeden dicht 
punttirt, mit gröberen, hinten faft verſchwindenden Punktftreifen; Schienen ftart 
verbidt, ahnlich wie bei der vorigen Art ausgehöhlt, mit einem Sporn nahe der 


— — — — — 





1) Chrysomäla oder XpuoopnAoAdvdn Boidtäfer, von Xpuadc Golb und pñov upfel, 
Drange, Eitrone, Golbapfel. 2) oTayuAr; Weinbeere. 3) zuerfi bei Göttingen gefunten. 
4) blutrotb, weil ber Käfer verwundet einen rothen Saft von ſich giebt. 5) auf Getreide 
lebend; das Getreide war ber Ceres geweiht. 6) verboppelt. 7) popülus Bappel. 8) von 
Alvov ein ober Abkürzung bed Ramend Carolina. 9) Salix viminälis, Korbmweite. 10) yavla 
Winkel, Ede, ⁊ceic Kamm. 


— 
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it — ober Höder; Länge 57mm, Sqweden und' h. 928. 


‚phyea polygönid Chevr.). Schmal elliptifh, 
zwößı, rn: —— Haleihild, Echentel, Schienen und Spitze des 
fer fung, derb, vom fediften Gliede an feulenförmig, Drittes 
Ob am San gas, fa — Meinften; Halsſchild und Biügeeden fein geranbet, 
vum rege punttirt; Schienen aufen mit Längerinne; Klauen nfad, Länge 
\ na Europe; beſondera auf Bogelmöterih. 
"Gar: vieltinae > 1x (Püratöran vitelliane) Chevr). Meiden-Biatt- 
tie, Füngfid-eiförmig, flach gran, bronpefarben oder —5 — 
=» dinterleibs tand röthlih; Fühler img. bünn, mit Ögfieberiger, Tanggefvedis 
Rai her Sühterglied „fürzer ale das dritte; Sateisild flach; lügeldeten 
2 regelmäßig lieber {ehr ungleih, das zweite ſehr 
Keen unten mit einem breiten Jahn; Länge 3,5—4,5 mm, 
anid en Weiden uud Pappeln. 
(ir. decemlineäta ” 
ıloryphöra9 decem- 
Vachla”). Kartoffel- 
tier, Colorabofäfer 


Guropa; fehr sun, 





188.). Eiförmig, 

— 

den gefbeden Ieder- 
326 Id: ein 





trenfled, bie 
Zxige ber fenfenförmigen 
Aühler, der Border und 
Gaumen des Halsidil- 
Rn Mn 

mdenen der mittelfte 

Chrysomäla decemlineäta. 
öher und He bis V- 
£ Een nf der Unten 1 Eier; 2 Saroe; 8 und 4 Käfer, 
on vom Bruft und Hinterleib zahlreiche Bunkte umd Flegchen, an den Beinen die 
* die Oberfeite der Füße, endfid auf, den Flügeldeden bie Naht und 
gefwiten, ‚von denen ber weite und britte fi hinten mit einander ver- 
Kan: 9-11 mm, Norbamerita, von Colorado u jur atlantifhen Küfte. Larde 
——— auf Rartof fiftaut und vernigsen, @weun fe in großer et auftreten, bie 
Fran 'znlang Mai votaht. Das B nn 1200 Sir —— von 13 *8 
—*9 * 

——— 
8 riecht FH ee — der Rai fer au, Saar (Ritee het oft 8 ine 


ann demfelden Sommer Fi a Karen ( Big! 188,2) m ange ei 
Ai ten; € Halebinde, die Beine und 2 Bun 
I 














(et) — mi mein und Bernihten ber Käfer, Ge Ins karım 

4. Oryptocep häluus” Geoffr. Augen groß, nierenförmig; Haleſchild 

sd ade — bald mehr —ã— St —— feinen 

Sckenranbde; Sa — mehr oder weniger Zedig; Flugeldecken an der Spike 
in ml abgerundet; 


73, walgig. Auf Befräugen und blühenden P} nich. 
on Aber alle —— Pe e 


© ———— oldgrün, daichenblau oder purpurroth, Teibenglängend; 

Aaker (äwarz; Baleichild vn Flügeldeden verwworcen und geob punftict, Tehtere 
‚22 Verlofenen, groben eu Ma — J 68mm, Europa; Häuf 

- Aavipes”) Fabr. Glänend (e Kopf, Fühlerwurgel, Border und 

Gmrend des Halsichildes beim J, —*8 der Flügeldeden von ber 

ale Sio zur Mitte, fowie die Beine gelb; Hinterfcentel beim G' Ihwarz; 





4 Polygönum Smöterih. 2) Taotüp Baus, Fboa Blafebalg; alfo mit aufgeblafenem 
tate 3) Balix vitellina Dotterweibe. 4) Pp&4Top Mitglied eineh Befhlehtes, Bruber. 
— 6) dopup6pos fpeertragend, Trabant. 7) XPUMTÖG verfiedt, XEpaÄt; Kopf. 

Yieteapearig. 9) Gelbfuf. 
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$. 928. Halsfchild glatt: Flugeldecken mäßig punltirt; Länge dee Imm, des Q 4u 


Europa; ni jenen; auf Bappeln. , . | 

* tocephälus Pin L. Knuochengelb; Kopf, Scheibe des Halefchildes u 
Fühlertpige ſchwärzlich; Halsſchild fein und dicht, Flügeldeden nicht fo dicht u 
nur wenig ſtärker verworren punktirt; Vorderſchienen breit, zuſammengedrüc 
Länge 35; 4 8m. Guropa; nicht felten; auf Kiefern. 

* nieroglyphicus“ Laich. (Pachybrächys” hieroglyphicus” Suff 
Unterfcheidet fi) von den vorigen Arten dadurch, daß ber feine, aufgeworfene Seiti 
rand des Halsſchildes an den Vorderecken faſt verfhwindet (SBattung Pach 
brächys” Suffr.); Körper ziemlich lang geftredt; fchwarz, mit einem gelb 
fchrägen Fled auf dem ufterblatte; Ko 1 Fühler, Halsſchild und Beine ge 
bunt; Fluͤgeldecken mit theilweiſe —— — Flecken und unregelmäßic 

Bun eifen; Länge 35mm. Schwebden und Mitteleuropa; nicht felten; befonders ı 
eiden, | 

15. Ciythra” Laich. Fühler jo lang wie f und Halsſchild; Ko] 
ſchild on vorn euögerandei, zuweilen mit einem Zahn in der Ausranduu 
Halsſchild Taft mehr als 2mal fo breit wie lang; J' meift ausgezeichnet din 
größeren Kopf, ſtark vorragende Oherfiefer und ſtark verlängerte Borberbein 

örper länglich, walzenförmig. Auf Kräutern und Gefträugen; bie Larven bilden a 
ihren, Ercrementen einen Cocon um 17 welchen fie zur Berpuppung mit einem Dedel v 
fließen. Weber 250, fat ganz auf bie Alte Welt beſchränkte Arten, eiiva 90 europäifdhe, d: 
unter 27 beutfce. 

a. Salsfchild am Brunbe volllommen abgerundet. 

* Cl.laeviuscula‘) Ratz. Glänzend ſchwarz; Unterfeite und Kopf grau behanı 
Flügeldeden glänzend gelb, jede mit einem ſchwarzen Punkte auf der Schuiterbeu 
und einer breiten, ſchwarzen Binde etwas hinter der Mitte; viertes und filnft 
Fuhlerglied gleich gefaltet; Halsſchild oben fpiegelglatt; erſtes Fußglied viel kürz 
als die beiden folgenden zuſammen; Länge 6— 10 ww. Süb⸗ und Mitteleurer: 


häufig. 

ü quadrimaculäta? L. Schmwarzblau oder grünlih; Halsſchild rothgel 
länzend, glatt; Flügeldecken gelb, jede mit 2, die Seiten nicht berührende 
—— Binden, die eine an der Wurzel, die andere hinter der Mitte; vierte 
Fühlerglied länger und ſchmäler als das fünfte; Worderrand des Kopfes leid 
ausgerandet; Augen faft rund; Oberliefer des g' bedeutend vergrößert; Läng 
3,8-H mm, Guropa; ziemlich häufig. 

». DSalöfchild mie aufgebogenen Sinterecken. 

* Cl. longimäna” L. Metallgrün oder blau; unten dünn weiß behaart; Fühle 
viofett, am Grunde innen vöthlih; Flügeldecken blaßgelb, mit einem Heine 
braunen Punkte an der Schulter; Kühler vom fünften Gliede an gezähnt; Scheitt 
der Fänge nad gefurdht; Stimm runzelig; Halsſchild grob punktirt, unbehaart 
Länge 4,5—6 nm, Europa; häufig. 

16. Eumölpus" Kugel. (BromYus” Chap.). Fühler mehr als ball 
fo lang wie der Körper; Augen oval; Halsichild etwas breiter ale lang, ftar 
ewolbt, mit geradem Borderrande und gerundetem 
Binter- und Settenrande; Schilöchen deutlich; Ylügel- 
beden 2mal fo breit wie das Halsſchild, nur wenig 
länger al& zufammen breit; Körper did, Hinten breit ei- 
förmig. 2 europäifce, zugleich deutſche Arten. 
+* Evitis) Fabr. Beintod-Falitäfer (Fig. 189.) 

Schwarz, wenig glänzend, dicht und tief punltirt, fein 

grau behaart; die 4 erften Fühlerglieder rothgelb; Flügel» 


— — — — — — 


%* 


1) Pinus giefer. 2) wie mit Hieroglyphen bemalt. 3) raybs 
did, Bpaybs kurz. 4) XAeihpnv Riegel, Bergäunung. 5) ziem⸗ 
lich glatt. 6) mit 4 Fleden. 7) langhänbig. 8) EÜROÄTOG gut, Fig. 18. 
ſchön fingen. 9) Bpöptos Beiname des Bachus, eigentli$ | Eumölpas vitis; tı- ' 
lärmend. 10) vitis Weinftod. 
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* und Schienen rothbraun; I änge —ãe— en; m „Aiitelearenas kam 

CH —— Eiche I. Trieben des EBeinfnden oft Ihr ſaccuia. 
4.%. Erei — a Be in die Brut ei 8 et, 8. 99. 
ler 11gfieberig, bi jebrüldter, er Keule; 

= —E * gefpaftener FE Füße er Ace 5glieberig; Sn 

—— ie gretenit fe, insbefonbere tropifch - fübameritanifche 

Ei — Die Kiler liegen bei Tage Iebhaft unfer unb Datten 
kiszter® — und‘ ‚Die IR lang geftredten, mit hornigen Rüdenjgilvern 

— * —* —— 3g — ;ühler, jeberfeit® 6 Bunktaugen, veutlie, vzliederige 


uUeberſicht der wichtigften Gattungen ber Erotylidae. 
nie der Zieter- (Bühler bänn, mit Aglieberiger Keule... 
tafer quer; Fabler derb, mit längliger, Iglieberiger Keule . 
* Ver Riefertafter en fgmat, langlich; Fühler Kurz, berb, reit ovaler, 5 











Kader, Sglieberiger Keul 


1. Eretyius’ Fabr. Halefgild Hinten 2buchtig und mit Eindrüden auf 
tr Scheibe; Beine lang, dünn, mit zufammengedrüdten Schenken; Körper länger 









oder Kürger er Auefgliehli am NE2 
E Breit eifdrmig; glänzend ſchwarz; Flugeldeden punftirt- 
$ zahlreichen, biutrothen üljm, MEM, Gapenne. 


2 —— 9 Payk. Endolied e —* 
nd es ale ans ber — 
pEwer 

—“ — ige — — 
Acaꝰ Au — gühler, 
— —S ‚die —258 — 

jend, geftreift-pun t, mit ein 

te äumen; LängeGmm, Guropa; night felten. 

% Emgis? Payk. Halefhild quer 4edig, doppelt 
is frei wie lang; Gchildchen halbmonbförmig; Flügel- 

* au der pie auf formen abgerundet; Kun deut · 
4 Sgfeberig; Körper ingfig» eifrig, Im Baumpilgen 
=: un Baumrind € Mirten, barumter 4 beutfche, 

' "Eumeralien Fabr. 7, Qlänen f&warz; Kopf, Sale [Gild, ein Bunft auf der 
Fühler und Beine vorhgelb; die 4 erfiem Fußglieder gleich groß; nicht 
Warn iR der ganze Käfer hell-gelbbraun; Länge Zmm, Guropa; häufig in Bann 


wi 





en 


——e— Cryptotetramera” (Trimeraꝰ). Drei⸗ $. 90. 


er (8. 885, mbar 3glieb Wirklichleit 
TE ee ran 


— der beiden Familien der Cryptotetramera. 
irrt Urea mit Su —E eine; 
ein zit e 


ar nie - 42) Endomyshldae. 
55 deti⸗ gtenztes Schild; 
ge ne Aula er S — 40) Osocinellfdae. 
5. Endomychidae” (Fungicölae”) G. 930,12). Kopf $. 91. 
verlängert mit deutlich abgegremtem Schilde; Saster 11gfieberig, 
— Abalice. 2ydpwmrödog Liebhaber. S)riefig. 4) cpl)at᷑ dreifach. 5) ruſſiſch. 
® ie mafe (verwandt). 7) humeräle eine Equlterbebekung. 8) XPURTES verborgen, 


vier, alpos lich. 9) Tptpeptis breiglieberig. 10) Endomfchus-äpnlige. 11) fun- 
"a N, coltre bewohnen. 











"Enbglieb der 








8. 932. 
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auf der Stirn zwiſchen den Augen entſpringend, nach unten nicht einſchlagb 
Endglied der Rietertafler cylindriſch; Bruſt an der Wurzel mit 3 Furchen; ort 
hüften kugelig, in nach Hinten geöffneten Gelenkgruben; Beine nicht einfchlagb: 
Fußklauen einfah; Bauch mit 5, aumeilen 6, freien Ringen. Weber alle Erdtb 
verbreitet, vorzugsweife aber auf ven Sunba-Infeln und in Amerifa; Ieben von Kryptegan 
Larven län id, mit kurzen, Iglieberigen Yühlern, obne Augen, mit Furzen Beinen unt t 
größerter Vorderbruſt. 

4. Lyeoperdina’ Latr. Körper unbehaart; Vorberhitften aneinan 
ſtehend; SHinterrand der Mittelbruft zur Aufnahme des abgerundeten Vorſprum 
der Sinterbruft ausgerandet; zweites und drittes ühlerglied ann Fänge wei 
verfchieden; Vorderſchienen des Z' innen oft zahnartig erweitat; 5 Banuchrin 
In Vilzen und unter morfher Baumrinde. 5 europäifhe Arten, darunter 2 beutjche. , 

L. succincta” L. Roſtroth; Ylügeldeden ohne Nahtftreifen, mit einer breit 
ſchwarzen Querbinde; Bruft ſchwarz; Borbderfchienen beim Z' am SImmnenra 
nahe der Mitte mit einem Zahne, bein Q mit kurzen, 
in ber Mitte dichter ſtehenden Börftchen; zweites Fühler- 
fied fo lang wie breit; Länge 4,5; mm, Guropa; häufig 
n Boviſten. 

®. Endomyehus? Panz. Körper unbehaart; 
Vorderbüften durch den Fortiat der Vorderbruft ger 
trennt; Mittelbruft Ledig, mit faft parallelen Seiten; 
Kopf vor den Augen breit, von da zur Spite verengt; 
Beine ohne Geichlechtsunterfchiebe; 6 Bauchringe. 
2 europäifhe Arten, in Deutfchland nur bie folgende: 

* E.coccin£us” L. (Big 191.). Scharlachroth; Kopf, 
Fühler, Schildchen und Bruft ſchwarz; Halsſchild roth, 
in der Mitte mit breiter, ſchwarzer Längsbinde; Beine 
dunkel; Flugeldecken mit je 2 ſchwarzen, blau ſchim⸗ 
mernden Fleden; Länge Gmm. Europa; nit felten; 
unter faulender Baumrinbe. 


43.% Coccinellidae’. Marienkäferchen (s. 930,+-| 
Kopf kurz, ohne deutlich abgegrenztes Schild; Fühler meift 11gliederig, ſeitlich an 
Borderrande des Kopfes entjpringend, nad unten einſchlagbar; Endglieb der Kiefer 
tafter beilförmig; Bruſt ohne Furchen; Borderhüften quer⸗ uͤndrif , in hinten ge 
ſchloſſenen Gelentgruben; Beine einſchlagbar; Fußklauen meift gezähnt oder 2ſpibig 
Bauch mit 5 freien Ringen. Diefe Meinen, kreisrunden ober eiförmigen, unten fpeiben 
förmigen, oben gewölbten Käfer find in mehr als 1000 Arten über bie ganze Erde werbreitd 
Cie leben auf Pflanzen und ernähren fih als Käfer und als Larve von Blattläuſen unt 
Schildläufen, einige freffen aber au die Blätter. Bei Berührung fhlagen bie Käfer ii 

übler und Beine ein und laffen aus ven Seiten einen gelblihen, Icharfen, ſtark riechenten 

aft hervorquelien. Die Käfer überwintern; das legt im Frühlinge feine gelblichen ga 
an bie Blätter; bie Larven find länglich, hinten zuge pißt, oft Lebhaft gefärbt und mit Barzer 
und Dornen beſetzt, mit Iglieberigen zip ern, jeberfeits Punktaugen und ziemlich langen 
Beinen; bie Buppen werben mit dem hinteren Körperente an Blätter aufgehängt. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der Cocceinellidae- 


Ober (ni interleibsring ohne Schentellinie; Klauen hinter 


at | feite ut epie Ben hier ah uns —* 1) Bippodanie. 
er er Hinterleibsſsring mit deutlicher, außen altener 

Yin er) Tabl; Schenkellinie; Planen mit aiemlig Aurpfen abne.. 2) Coceinäik. 
als Ober⸗ — gerundet, gewölbt; jede Kla 





ne mit 2 fpigen 
Kopf; | Feite as ähnen zmriäg Ha; Kianen am runbe ſpini 3) Eylächne. 
‚Körper längli em ad; Klauen am Grunde ſchlank, 
behaart; mit einem feinen, Ipipen ahne ...nuacorennenunne nn 4) Coceidilla. 
Borberrant des Kopfſchildes Läuft tief in bie Augen hinein und 
ühler bebedt bie ühlerwurgel; Schenkellinie ein Biertelfreiß; Körper 
rzer kahl; Halsſchild an den Hinterecken mit doppelter Randlinie... 5) Chiloodrus 
al® der \ Borberrand des Halsſchildes Läuft nicht in die Augen hinein und 
Kopf; bebedt die Fühlerwurzel nicht; Oberfeite behaart; Klauen mit 
langem, fpigen Zahne; Salsfdilv nad vorn verengt ......u.... 6) Seymmu. 


1) Lebt in Staubpilzen, Iycopärdon. 2) umgürtet. 3) &v&ööpuyoc im Innern verbergen. 
4) ſcharlachroth. 5) Coccindlla » ähnliche. 
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1 Hippedamia’ Muls. Korper länglich; Fühler 11gfiederig, an der $. 982. 
Spige Teulenförmig verdidt. 2 europäifge, zugleig deutfge Arten. 

A. tredeeimpunctäta” L. üße ſchwarz; Schienen ganz oder faft ganz und 
Ye Habe röthlägetb; Hatefdild (har), vorn und an den Octen gelb geidumt; 
Fügeldeden gelb oder ziegelvoth mit zufammen 13 ſchwarzen Punkten; Länge 
Timm. Mittel» mad Rordeuropa; gemein; an Wafferpflangen. 


2. Coeeimälln” L. Marienkäfer, Sonuentäfer, Sonnentälben, 
Binttleuätäfer. Körper gewöhnlich halblugelförmig, felten länglih; Fühler 
Ulgfeberig, an der Spitze feulenförmig verdidt. Lesen von Blatt» und Sgildiauſen 
m baburh dem Menfgen. 14 zumopälige Arten, darunter 10 deutſche. Biele dieſer 
kıcı mafaflen mehrere Barietäten, bie von Mangen für befondere Arten gehalten murten. 


Ueberfiht der widhtigften einheimiſchen Arten. 


Blügelbeten gheig · 
Balsigin nun in ben Rirper mäßig fein punt- _ 

Ober» [Borvereden weistih;| fa “ “ 
Hase |@pimeren ver Mittel-| treis- | Blülgelbe ie 
* ———— | tenrande Rärter.ate 
3 |Btägelbeden paraliet auf ber Eieibe 





septempundiäta, 











Rud- | vo, dem Geitentande PURRIR.......... ©. quinquepundäta. 
* wit einer |Rörper mehr oder weniger 
vor A Längdvertiefung; | länglih.. .. €. undeeinpunctäta, 
saae:| "net; {gif faR gan weißgeld ober 
——— Aiägeisedin op mir . 
Duerfalte vor der Spite. .. €. decempundiäta. 
(Osegfere fäwarı mit geiben Bieten; led vor ber Epipe der 
Wlägelbeden quer, Hinten halblreisjärmig ausgefgnitten.... C, quatuordecim- 


Fineisent vorm wit einer Kleinen, Zedigen Nusranbung; Haieſchild jet Pusfuläte. 
ni lAwerzen Puntten oder menighene ber, game Geltensand. heil 
Yismt; Borberbraß peilden,ben Borberhüften mit tiefer Rinne, bie 

erheitd Dom eimer Kielli ſe 


imie begrengt if; Unterfeite ſabery C. oetodeeinpunetäta. 
7 Siebenvuntt 

m. mit weiße 
San den —Aã— Flügeldeden 
ich sufammen 7 ſchwarzen Punkten, 
ide großen Mbänderungen an Zahl, Größe 
=> Form unterfiegm; fänge 68mm, 


4% 


'n 





Zumme. Rochefrita, Wien; jefr gemein. 
"CL. ges äta” L. Der vorigen 
in ide Auf, aber nur Hold fo grob; 


> 


Sem, Guropa; häufig. 
. wmdecimpimctäta) L. Halefdil 

‘men, mit einem weißfichen, Bedigen led Fig. io2. 
= den Borderedten; flügeldeden gelbroth, mit | Coceinälla septempunctäta; 3ı. 
1 kimargen huntien, meice an Zahl, Größe 
änderungen unterliegen; —5um, ; 
— toten, menare fan 5 ande 302-5 vw. Cuopa; 
* 0. decempuncläta” L. Halafhild gelblichweiß mit 7 ſchwarzen Punkten; 
Rügefdeden gelbbraun oder rothgelb me zuſammen 12 ſchwarzen Punkten; die 
‚waren Pumte des Haleichildes und der Flügeldeden find ungemein verander 

Er Üünge 35mm, Guropa; Rorbafrita; nicht felten. 

- quatsordecimpustuläta” L. DOberfeite ſchwarz; Kopf des TS faft gan; 
ED, de Q mit 2 gelben Punkten; Halefchild mit Beloem diea in den Bohr 








B 


I Bippodamis, die Toter des Denomaus. 2) mit 19 Punkten. 3) x6xxos, coccus, 
ka ver Baumfrücte, Beere, Sqhariehbeere, coceinälla Fleine Sqharlachbeere 4) mit 
Fate 5) mit 5 Punften. 6) mit 11 Punkten. 7) mit 10 Punkten. 8) mit 14 leden. 
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8. 932. eden; Ylügeldeden mit zufanımen 12 fehr veränderlichen, gelben Flecken; Lünı: 
3—-4mm, Mitteleuropa; häufig. _ 

* (Coceinella octodecimpunctäta” Scop. Halsſchild weißlichgelb mit 7 oft ze 
fammenfließenden Punkten; Flügeldecken gelb, gelbbraum oder rofa mit 16 fehr ver 
änderlichen Flecken; Länge 3,55 mm. Europa; fehlt in England; in Deutſchland hänfı 

8. Epilächna?’ Redtb. Körper diem halbkugelformig, Höderig gi 
wölbt; Fühler 11 gliederig, die Endglieder eine abgeſtutzte Keule bildend. 3 cu 
pällge Arten, darunter 2 beutfche. . , , . | 

. chrysomelina” Fabr. Seiten des Halsfchildes Hinten ziemlich paralld 
Slügebeden ohne gemeinfchaftlichen Nahtpunkt hinter dem Schilvchen; Heller ode 
dunkler gelbroth; Flügeldecken mit zufammen 12 großen, ſchwarzen Flecken; Läng 
7—JI mm, Eübeuropa, nörbli bis zum 50. Breitegrabe. Cine verwandte Gattung und Aı 
t*Lasla”) globösa® Schneid. fommt öfter® auf Luzerneflee vor und ſchadet bier, indem ti 
Larven die Blätter benagen unb dadurch zum Wellen bringen. 

4 Coeeldüla” Kugelann. Fühler I1glieberig, die 3 letzten Gliede 
berbidt, das letzte fchief abgeflutt. Auf Sumpfpflanzen. 2 europäifche, zugleich deutjch 


tten. 

* C. rufa’) Herbst. Innerer Theil der Schenkellinie viel flacher als ber äufer: 
Oberfeite einfarbig roth, mitunter mit der Anbetung eines Fleckes jederieit 
hinter dem Scildchen; Länge 2,5 —3 mm, Europa; fehr häufig. , . 

* C. scutelläta” Herbst. Innerer und äußerer heil der Schenkellinie gleid 
flach. Oberfeite gelbroth; Flügeldecken mit zuſammen 5 fchwarzen fsleden 
Länge 2,5 Imm, Guropa; ſehr Häuflg. 

5. Chiloeörus® Leach. Körper rund, ſtark gewölbt; Fühler 9 gliederig 
mit fpindelförmiger Keule; Kopfichild vorn tief ausgerandet; Klauen mit einem 
breiten Sabn an der Wurzel. Leben von Blatt» und Schildläuſen. 2 europäifge, zu— 

ei eu € en. 
’ vo ustulätus’) Scrib. (similis’’ Rossi), Der Zwiſchenraum der dop— 
pelten Randlinie in den Hinterecken des Halsſchildes breit; Ihwarg; Baud md 
ein großer, rundlicher, querer Fleck etwas vor der Mitte jeber Flügeldecke roth 
Länge 4—5 mm, Guropa; nicht felten. u 

6. Seymnus') Kugelann. Körper eiförmig; Fühler 11- oder 10gfieberig, 
feulenförmig; Schildchen Mein; Flügeldeden am Seitenvande binter ber Witte 
tigt ausgebuchtet. 40 europäifge Arten, barunter 18 beutfce. , | 

* Sc. abietis') Payk. Schentellinie ein unvollftändiger Halbfreis, verhert 
fi) ohne Vorder- und Seitenrand zu berühren; Borderbruft mit 2 Kiellimen; 
Körper nebft Beinen gelb- ober roihbraun; Flügeldecken dicht punftirt, mäßig 
glängend; Länge 2,5—3mm, Morbeuropa und Gebirge Mitteleuropas; fehr häufig; im 

nfange des Sommers, auf Fichten. . | 

* Sc. rubromaculätus”) Goeze (pygmaeus) Fourer.). Schenfelfinie und 
Borberbruft wie bei der vorigen Art; Körper breit oval, ſchwarz; Kopf dee 7 
rothgelb; Halsſchild des FT rothgelb mit einem fchwarzen led vor dem Schild⸗ 
hen; Flügeldeden mäßig dicht punktirt, glänzend; Weine ganz oder faft gam. 
röt üch elb; Fänge 1,,— 2,3, mm, Europa; häufig. 

* Sc. —— Fabr. Unterſcheidet ſich von der vorigen Art beſonders durch 
die länglich ovale Geftalt des Körpers und durch einen länglichen, rothgelben Flec. 
auf jeder Flugeldecke; Länge 2—3 mm, EQuropa; hänfig. 

* Se. interrüptus ) Goeze (marginälis'") Rossi). Nahe verwandt mit de 
vorigen; Körper breit oval; jede Flügeldecke mit einem 3edigen, rothgelben ed: 
beim Z! Kopf, ein Bediger Fleck am Seitenrande des Halsſchildes und bie Deine 
rothgelb; Länge 1,8—2,2 mm, (Europa; fehr häufig. 


1) Mit 18 Punkten. 2) Ent darauf, Adyvn Wolle. 3) einer Chrysomäla ähnlie. 
4) Adatog dicht behaart. 5) Nugelig. 6) Berfleinerungswort von 26x06, oocens Gqoatlach 
beere. 7) roth. 8) scutällum Schilbchen. 9) XalAoc Lippe ober Rand, Xoͤpoc Eättigung 
Ueberfluß; wegen bes breiten Randes bes Kopffchildes. 10) mit nierenförmigem led (ren 
Niere, pustüla Blatternflech. 11) ähnlich. 12) oxUpvos junges Thier; wegen ber Kleinheit 
ber meiften Arten. 18) ables Tanne (Fichte), 14) rothgeflect. 15) winzig. 16) frons 
Stirn. 17) unterbrocdden. 18) gerandet. 
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u. 8. MHiymenoptera’ (Piezata?). aut: s. 988. 


lügler, Aderflügler, Jmmen (3.883.). Mundtheile beißend 
md ledend; erſter Bruſtring nicht frei; Border- und Hinterflügel gleich“ 
tig, häntig, durchfichtig mit wenigen, äfligen Adern, felten adernlos; 
Rorderflügel ſtets größer als bie Hinterflügel; Verwandlung volllommen. 


tıteratar über autjt® ler: Sabricins, I. C, Systema Piezatorum. Braun» 
mis 18041 — Imrine, 2, Nouvelle methode de classer les Hymeönoptöres. Genf 
wi — Suber, ®, Becherches sur les moeurs des fourmis indigönes. enf 1810. — 
Prsrenhork, I. 2 E, Ichneumonologlia europaea. 3 Vol. Baridan 189. — 
Kert eb Eienbed, H opterorum Ichnseumonibus affniam monograp 20. 
a 184. — Lepeletier de Gt Bargcan, Histoire naturelle des Hymenopt£res. 
I Vol Paris 1896-1846, — aztig, b., Die Familien ber Blattweipen und Holzweſpen. 
kein 1837. — Dablbom, 4. ©, ymenoptera europaea praecipue borealla. 2 Vol. 
rar 163-1854, — Rapeburg, Y. Th. F. Die Ichneumonen der Worftinfelten. 3 Bpe. 
Erta 1944-1852. — Ganffure, 9. de, es sur famille des Vespides. 3 VoL 
we 182 18320 Sqchenck, N. eihreibung ber in Naflau aufgefundenen ®olbweipen. 
rräder 2. Ber. |. Raturl. in Naffau._ XI u. XVI, 1856 u. 1861. — Mapr, i 


2, Die 
Formiciden. Wien 1861. — Brifchle, E. menopteren ber Brovin ußen. 

3Deile Künigeberg 1861 — 1871. — Ark ü. — ventfen Beſparien. Den 
.— Egend, U, Beiträge sur Kenntnis d. nafjasifgen Cynipiden. Iahrbüdder d. Ber. 
i Retzıl. in Naſſan. X u. XVilL 1862 u. 1863. — Taſchenberg, ©. 2, Die Hy⸗ 
BIZERIELEN GHlands. Leipzig 1866. — Kiräner, 2. Ostalogus ymenopterorum 
. her, U, GSpnopfid v. Samili Gattungen b. Ichneu⸗ 

ze. Beun 1868. — Yorel, U, Les fourmis de la Suisse. Zurich 1874. — Abeille 
32 verrin, psis critique et synonymique des Chrysides de France. Annal. soc. 
Uumeenne de 1 —8 1878. — Mayr, ©. L. Europäifge Arten d. gallenbewohnenden Cy⸗ 


Tie hautigen, mehr oder weniger burchfichtigen Flügel find von wenigen, äftigen 
Den en * in felteneren Fällen Pe bei ben Chalcididae 8. 947) 
'* ganz adernfos. Die größeren Borbderflügel treten mit den kleineren Hinter- 
—* —* des Fluges meiſtens dadurch in engere Verbindung, daß eine Reihe 
vaa dalchen an der Mitte des Vorderrandes der lettteren ben abwärts gebogenen 
friterranb der erſteren umgreifen. Nicht felten fehlen die Flügel, 3. B. bei ben 
Arbeitern ber Ameiſen (8. 942), den D der Gattungen Mutilla ($. 940, 4.), 
Metbdea (8. 940, 5.), Pezomächns (8. 948,10). Das Flügelgeäder ift 
a beisuberer Vichtigrei für bie Syſtematik, namentlich gilt dies bezüglich 
‘© Osrderflügel. Am 
"ten eawickelt iſt das⸗ 
ide bei den Blattweſpen 
49.) und Grabweſpen 
38, fah ganz ge 
"Senden bei den Chalci- 
Fr 8.97.). Bir die 

tagnımg der einzelnen 
Dera u Zellen bat man 
rarheisubere Nomenclatur 


Fi 
einer Grabmeipe Borberflägel einer Grabmee (Mellinus arvönsie); 


a Ranbmal; b Radius, Radialaber; c Eubitus, Eubitals 

ande von der |ader; d‘, d”, d ee, zweite, dritte Eubitalquerader; e’, e” 

— Diezolbeiader: 8 Mentalauerabers h Bkeblalaber: 1 oe, 

ü . i ader; edialqueraber;: ebialaber; 4‘, 1‘ e, 

ta an et Sofal- zweite Eubmetialader; k Nnalaber; 1 Softalader; 1’Rabial- 
' s 


elle; 7,2", gen «zweite dritte, vierte € bitalgelle; 
(). Sie X Rn [Rt ehe, ee e Dibcofbaljelle 3 ke apical elle s 
: orni algelles; 6° weite Submebialzelle; .7 Anals 
7 a emem homigen jelle; 8 A ehaleil. 3 3 





em Randmal 





I Iuq Heut, Bänten, riͤpov Flügel. Hymenopterologie, Naturgeſchichte ber Haut» 
Kain. 3) von rıklarv sufammenbrüden; wegen der zufammengebrlidten Kiefer. 
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8. 983. oder Stigma (a), welches bei ven Chalcididae ($. 947.) und Cynipidae (8.948. 
fehlt. Von letterem läuft eine Ader, die fogen. Radialader, au Radiu 
genannt (b), nach der te und begrenzt eine, in manchen Fällen burı 
eine Querader getheilte Selle, die Radialzelle; bevor bie Rabinlader die Flügel 
ſpitze erreicht, gabelt fie ſich mitunter und umfchließt mit ihren Sabeläften un 
dem fslügeltande eine Heine Zelle, die fogen. Anhangszelle (fig. 219, 12.). Hintı 
der Radialader und im allgemeinen parallel mit dr verläuft eine andere woichtu 
Ader, die Eubitalader, auch Kubitus genannt (c). Queradern, weldhe vo 
ihr zur Rabdialader verlaufen, grenzen mehrere (2—4) Zellen ab, die fogen. Cu 

- bitalzellen (2,' 2“, 2, 2“), von denen bie mittlere oft fehr Hein ift un 
dann Spiegelzelle (aredla) beißt. Hinter den Eubitalgellen folgen in unſerer 
Beifpiele drei fogen. Discotdalzellen (3°, 3, 3), welde durch zwei qua 
Adern, die fogen. rüdlaufenden Adern (e‘, 6“), von einander getrenmt fin 
Die Bezeichnung der Übrigen Adern und Zellen ergiebt fih aus der Erflänun 

zur Kr 193. Zwiſchen die dort angegebenen Submedialzellen (6' und 6°) ım 
die Analzelle (7) jchiebt fich bei den Blattweſpen, bei welchen überhaupt die größt 

Zellengahl (16) unter allen Hymenopteren vorfommt, noch eine lang geftredkte Zell 

ein, die fogen. Lanzettzelle (vergl. Fig. 249,5.) Für die Reihenfolge in de 

Beeihnung der Zellen und Queradern (3. B. erfte, zweite u. |. w. Eubitafzelle 

ift zu beachten, daß biefelben von der Flügelmurzel aus gezählt werden. — Te 

Körper der Hautflügler Hat faft ſtets eine geftredtte Geſtalt und läßt die dri 

Hauptabſchnitte: op Mittelleib und Hinterleib fofort erfennen. Das ihn um 

gebenbe autftelet iſt durchweg fe und hart. — Der Kopf if in der Rege 

reiter al® lang; die Art feiner Verbindung mit der Vorderbruft gelattet ihm en 
roße Beweglichkeit. Die Fühler find weit weniger mannigfaltig al® bei bei 
äfern; man unterfcheidet namentlich zwei Hauptformen: a. gerade, mit zahlreichen 

Gliedern; b. gefniete, deren verlängertes erftes Glied, der fogen. Schaft (scapus) 

eine 11—12gliederige Geißel (funicilus) trägt. Die beiden Facettenaugen fin! 

von beträcdhtlicher Größe; außer ihnen find in der Regel noch drei auf be 

Scheitel ftehende Punktaugen vorhanden. — Die Mundtbeile find zum Beißer 

und zugleich zum Leden eingerichtet. Die Oberfiefer find kräftige Beißzangen 

werden jedoch weniger zum Kauen als zum Ergreifen, Abbeißen und Forttrager 
der Nahrung, fowie beim Neftbau benugt. Unterkiefer und Unterlippe ſind be- 

fonder8 bei den bienenartigen Gattungen ftart rüffelartig verlängert (Fig. 60—62 

und dienen zum Leden finffiger Nahrung; die verlängerte Unterlippe wird aledanı 

in ihrem vorderen Abfchnitte als Zunge bezeichnet und wenn fe an der Spis 
noch jederfeits einen Anhang trägt, jo heißt letzterer Neben zunge (paraglössa); 
der Hintere Abfchnitt der Unterlippe bildet das Kinn. Die Unterfiefertafter fin 
1—6gliederig, die Lippentafter 1—4gliederig. — Der erſte Bruftring (aud 

Halskragen genannt) ift ſchmal und an feinem Rülckentheile mit dem mittleren 

Bruſtringe feft verwachſen, während fein Bruſttheil, welcher auch die Gelenl— 

verbindung mit dem Kopfe trägt, frei beweglich iſt. Am ſtärkſten entwickelt if 

ber mittlere Bruftring; fein binterer Rüdentheil bildet das Schildchen, an welches 
ſich das Heine Hinterichildchen des dritten Bruftringes unmittelbar anſchließt. An 
der Riüdenfeite des mittleren Bruftringes Liegt ferner jederfeits ein bie Wurzel det 

Borberflügel® bededenbes, Meines, beweglichen Schüppden (tegüla oder sguamüla 

genannt). Die fehr frei berveglichen eine find ausgezeichnet durch ſtark vor- 

tretende, zapfenförmige Hüften; ihr Schentelring zerfällt r r häufig in einen oberen 
und unteren Abfchnitt, worauf ſich die Eintheilung in die beiben Unterordnungen 
der Monotröcha (= Aculeäta, $. 935.) und der Ditröcha (= Terebrantia, 

8. 943.) gründet. Die Schienen tragen nicht felten an ihrem Ende einen oder 

zwei —X welche deshalb Enddornen oder Sporen genannt werden. An den 

S gliederigen Tarſen iſt das erſte Glied oft bedeutend vergrößert und wird dann 

als Ferſe oder Metatarſus bezeichnet. Das letzte Tarſenglied trägt zwei Klauen, 

deren Beſchaffenheit mitunter von ſyſtematiſchem Intereſſe iſt. In der Regel find 
die Hinterbeine am längſten, die Vorderbeine am kürzeſten. — Der Hinterleib 
läßt äußerlich 8—9, oft aber viel weniger Ringe erkennen. Cr befeſtigt fi am 

Unterrande des Hinterrückens mit Ausnahme ber Evanildae ($. 944), be 
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bie 
(65. 49 u.950.) ift der Hinterleib „angewachſen“, d. 5. er tritt ohne Ver⸗ 
Srailerung an ben binteren Bruſtring; fonft ıft er „anhangend“, d. h. die Ver⸗ 
wiſchen ifm und dem hinteren Bruſtring wird durch ein kurzes, dünnes 
eu Kergeftellt, 3. B. bei ben Bienen, Welpen u. |. w, ober er ift „geftielt“, 
. fein erfter oder feine beiden erften Ringe find zu einem Stiele (petiölus) 
wie 3. B. bei den Ameilen. Die Q befiten am Hinterleibsende ent- 
zurüdziehbaren Wehrftadhel (aculdus), welcher mit einer Giftdrüfe 
Iofe in Verbindung fteht, oder eine Häufig gleichfalls zurückziehbare Lege 
obrer, Legeftachel, teröbra), mit welcher in der Regel keine Giftbrüfe 
iſt. Doch iſt zu beachten, daß auch der Wehrſtachel zur Eiablage benugt 
id daB audererfeits auch Falle bekannt find, in welchen eine Legeröhre eine 
Gifträfe befist; es giebt demnach keine fcharfe Grenze zwiſchen Wehrftachel 
Pegeröhre. — Was die innere Organifation anbelangt, fo verdient vor allem 
t hohe Entwidelimg des Gehirns herborgehoben zu werden. Die Ganglien des 
Fütel- imd Hinterleibes zeigen eine Zufammendrängung in der Weife, daß wenigftens 
bri der Unterordnung der Aculeäta das zweite Brufigangfion mit bem britten 
wd mut den beiden erften Hinterleibsganglien verfchmilgt; die Zahl der Hinterleibs- 
geighen ſchwankt von 5—7 und ift felbft bei ZI und D derfelben Art oft ver- 
‘reden, fo 3.8. befigen bei der Hummel die Q 6, die G S Hinterleibsganglien, 
kei den Vienen befigen die Zi und Q 4, die Arbeiter aber 5. — Biele Sautfiügter 
schen große Tracheenblaſen, namentlich im vorderen Abſchnitt des SHinterleibes 
Schr verbreitet ift eine brummende oder finnmende Stimme, welche vorzugsweife 
duch Stimmbänder in den Tracheenſtigmen entfteht (Stimme ber Bienen, 
venmein, Welpen u. |. w.), indeflen fehlen auch Stribulationsapparate nicht ganz 
Ameiſen. Die Malpighi’fchen Gefäße find ftets fehr kurz, dafiir aber ungemein 
wirih, indem manche Arten deren über 100 befigen. Die 2 Haben an ihrem 
. ate eine Samentafche ımd eine Anhangsbrüfe, jedoch feine Bursa 
apulätrix ($. 879.); bie Zahl ihrer Eiröhren ſchwankt von 4 bis über 100. — 
Te Retamorphofe (Fig. 19.) ift eine voll- 
Ereneme. Die Farven leben enweder parafitiich in 
aderen Imfelten oder in Pflanzengallen oder in be 
irberen Bellen, in welchen fie von den Q ober 
Iıbeitern gefüttert werben, in allen biefen Fällen find 
Ye tarden fußlofe, mehr oder weniger farblofe Maden; 
teet aber die Larven leben frei auf und in Pflanzen 
efpen), alsdann befigen fie nicht nur 3 Paar 
he, jondern auch 6— 8 Baar ftunnmelförmige 
beine (pedes spurfi) und erinnern ſowohl hier- 
rd als auch durch ihre Färbung an die Schmetter- Larve und Puppe einer Weſpe. 
ipen, die allerdings niemals eine fo große Zahl 
da Bemen aufmeifen; fte werben deshalb auch Afterraupen genannt. Cine merk⸗ 
Därdige —— der fußloſen Maden iſt der Umſtand, daß ihr Magen 
Pe ha en endigt umb ohne Verbindung mit dem die Malpighöſchen Gefäße 
mamenden Enddarm if; erft in der Puppe wird der Zufammenhang des Magens 
u dem Enddarın hergeſtellt. Die Berpuppung erfolgt in der Regel in_einem von 
va dare geiponnenen Cocon, oder wenigftens an einem geſchützten Orte; ganz 
& Eck freiliegenbe ober aufgehüngte uppen kommen bei Hymenopteren nicht _ 
tr. Die Puppe bat wie bie der Käfer freiliegende Gliedmaßen, ift alfo eine fogen, 
‚pa libära oder exsörta (8. 880.). — Die Na rung ber Hautflügfer beiteht 
derzageweiſe in Biütenfäften, feltener auch in gucderreichen Früchten (Weſpen). 
u beſonders in der warmen Jahreszeit bei hellem Sonnenſchein. Ihre 
rrügm Fähigkeiten find Höher als bei irgend einer anderen Inſeltenordnung, 
Szuefüd, zeichnen ſich viele von ihnen aus durch kunſtvolle Neftbauten, durch ein 
—* uſammenleben in Staaten, durch eine merkwurdige Fürſorge für ihre 
Die in Staaten zufammenlebenden Arten (Bienen, Hummeln, Papierweſpen, 
Aaren) befigen alle die Cigenthümlichfeit, daß bei ihnen außer ben wohl ent- 
ten, jur Begattung bejähigten Q, noch verkümmerte weibliche Individuen, 
Teazid’y Synopfis. Ir TpL 3. Aufl. 2r Br. 14 
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Einlentungsſtelle höher oben liegt. Faſt nur bei Blatt⸗ und Holz⸗ 8. 983. 
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fogen. Arbeiter, vorkommen, welche insbefonbere den Bau und bie Bertheidig 
des Neftes und die Pflege der Larven beforgen, ſich aber auch (bei den Bu 
und Weipen) ohne Begättung und Befruchtung auf parthenogenetiſchem & 
fortpflanzen können; es entiteen aber aus dieſen unbefrudhteten Eiern 
Arbeiter imimer nur JS‘, während die 2 aus befruchteten Eiern ihre Entſteh 
nehmen. — Viele Hautflügler nüten dem Menſchen durch Bertilgung ſchädli— 
Infelten; andere fchaden durch Zerfreffen der Blätter, Nadeln, der Rinde und 
Holzes. — Die Zahl der befannten Arten ift in rafher Zunahme begrifien 
mad zur Zeit zwifchen 20000 und 25000 betragen. Foffil ift ihr Borlomr 
in Schichten des pa ängeifchen und mefozoifchen Zeitalters noch fehr zweifelh 
doch foll im Lias eine ı 

in tertiären Schichten und befonders im Bernftein aufgefunden, namıentlid) 


hier bekannt geworden: Blattweipen, Ichneumoniden, Ameifen, Grab- und Halt 


weipen, Bienen und Hummeln. 


Meberficht der Unterordnungen und familien der 
Hymenoptera. 


A. Schenfelring einfach; Q mit Giftfiachel: I. Aculeata; 


erſtes Yußglied der Hinterbeine mehr ober weniger sufammengebrüdt, 
wenigftens an ber Innenſeite unb oft fehr Licht behaart: A. Anthe- 
phlla, Blumenweſpen...................... .................... 
Vorderflügel einmal der Länge nach gefaltet; Fühler 

meift Deutlich gebroden, Tolbig, 13glieberi 

oder faum nah der Spige verbidt und I2glie- 

berig (Q)................................... .... 

interrand des Vorder⸗ 
tens berüßrt, von oben 
gefehen, bie Klügelwurzel 


1) Apldee. 


2) Vespläse. 


meifenart ficher feftgeftellt fein; häufig aber bat Ban, 





erite® Fußglied 
ber Hinterbeine 
mebr ober 

weniger walzig, 
weder auffällig 
breitgebrüdt 
nog auffällig 

ehaart: 

B. Rapientla, 

NRaubweipen; 


Borberflügel 


nicht ber 
Länge nad 
gefaltet; 





Dinterleib 
anhangend 
oder geſtielt, 
oval oder 
gern —* 
reiteſten, 
dann aber der 
nach hinten 
allmaͤhlich 
zugelpi t: 
ossoria; 


Flügel» 
wurzel; 


Beine fehr ver- 
längert, glatt, 
mit geſtaͤchel⸗ 
ten und an ber 

Spitze lang 
ebornten 
Shienen; Ges 
19 echtsunter⸗ 
iede unbe⸗ 
beutend....... 


Beine meiftend 
furz, gebrun= 
gen, nur an 
den Füßen ver 
längert, dicht 
behaart; Ge⸗ 
(dievefebe he 

iede fehr be» 
deutenb....... 


Hinterleib anhangend, gleich breit, hin 


ten bogig abgerundet ober Tolbi 


und 


ftumpf zugefpitt, mit nur 3, beim 


mandıma 


4, beutliden Ringen, in 


welde die letzten Ringe fernrohrartig 


eingezogen fint; 
mei hart 


punftirte 


interleib unb ber 


Vorderkörper 


metalliſchglänzend; Fühler — 


gewunden, dicht über dem 
gelenkt.............. 


unde ein⸗ 


Hinterleibsſtiel aus einem oder zwei 
knotigen ober Kurpisen Ringen ge» 


mit 


bilvet; Yühler pei 
eaberten 


enförmig; J' und 


oje fikenvden, unvolllommen 
Lügeln, welde den Hinter= 


eib weit überragen; Wrbeiter uns 


geflügelt.........5.. 


3) Orabronidae. 


4) Pompilldae | 


5) Heterogfns- 


6) Ohrysididsr- 
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B. Schenfeiring jweiglieberig; DO mis Legebohrer: IL. Terebrantia; 
Borberflügel mit 2 rüdlaufenben 
Arern, bie erfte Cubitalzelle 
mit ber dahinter liegenden 
Discoidalzele verfchmolzen ; 
Borber- | Wühler, lang, gerade, viel« 


Hügel glieberig......- ........ .... 8) Ichneumonidae, 
mit 13 Fühler 13-16 glieberig: 
4 Pinterleit oben au 
; em in en 
ühler | Border- i 
Borberflägel | meift Änel eingefügt .......... 9) Evaniidae. 
mit Rantmal | unge» ImiteinerBXhler vielglieberig; 
und viel ver-| broden;| oder Dinterleib wie ges 
mweigtem teinee | wWöbnli Binten am 
eäter oder rüdlau» | hinteren Bruftring 
ohne Randmal fenden | ingefägt; exfte Eu- 
und dann nur Ader; bitalze e von der da⸗ 
lnuii 1—3 oder ’ | Binterliegenden Dis 
Unterleib ar keinen coibalzelle mehr oder 
nicht tern: mit- weniger getrennt... 10) BraoonYdase. 
* emeien unter fehlen vorberer Bruftring ſeitlich 
srnelt oder | pie Flügel, bi® zur $lügelwurzel ver- 
nangent); dann if ber längert; Kantmal der 
eterlägel Iorip nadt und Vorderflügel deutlich; ber 


shae Lanzen⸗ die Fühler find [Berberflügel | gegebohrer bes Q ent 


wi: Finter- | ungebrochen; | Ohne beut« fpringt aus ber Spitze bes 
—ã gebrecen; ——5 Dinterleibeh..n.. cn... 11) Proototrupläae 
A Enteme- ar unvon jvorberer Bruftring feitlic 

yhä Ränbi nit bis zur ae ae 

Edlayfe entwideltem | ?erlängert; Vorderflügel 

weipen; Beäder; ohne Ranbmal, nur mit 


beutlich ausgeprägter Uns 
terrandaber; ber Lege⸗ 
bohrer des QD entipringt 
vor der Hinterleiböfpige. 12) Ghalcididae. 
Borberflügel ohne Randmal, mit nur 6—8 Zellen; Fühler 
erabe, höochſtens 16 glieberig; Hinterleib ſeitlich zu⸗ 
ammeng + VER 13) OynipYdae. 
Sinterleib en emaien u dienen mit 2 Enbbornen; Legeröhre 
erflüge 


Meat): B g bes Q nicht über Die Hinterleibefpige hinaus⸗ 
au tanzettzelle; ‚pinter- TREND. .nnenennnnenonansnnnnnnn ......... 14) TenthredinYdae, 
dans Burzelgellen:) Borberfgienen mit einem Enddorn; Segeröfre 
ytopkhäga; bes meift über bie Hinterleibsfpite 
Mesameiyen; Binandragemd...eaeceeenuasaneneeenenennnn 15) Urocerfdae, 


l. Utererduuug. Aculeäata” (Monotröcha”). tech: $. 935. 
Namen (8. 934,1). Zwiſchen Hüftglied und Schenfel ein einfacher Schentel- 
eng; 9 mit einem Giftftachel (aculdus). S meift mit 13 gliederigen, Q mit 12gliebe- 


Ma fühlen; Sinterleib geftielt. Die walzigen, fußlofen Larven werben meiftend von den 
«Ruder ee gefüttert und befigen hen After. 


A. Anthophila’. Blumentwefpen (s. 934,1 A). 


1$. Apidae’. Bienen (5. 934, 1). Erſtes Fußglied der 

mehr oder weniger zufammengedrüdt, wenigftens an ber Innenſeite 
ww oft fehe dicht behaart; Fühler, des f länger und weniger gebrochen als beim 
x ſtets vorhanden; Facettenaugen nicht ausgerandet, beim J' zu⸗ 
Den vergrößert; Flügel nicht faltbar, die vorderen mit einer Radial⸗ und 2 bie 
> table 8 meiftens ftart behaart; der mit einem Widerhafen ver- 
Sene Giftfinchel bricht beim Stich ab. neber 2000 über alle Erdtheile verbreitete Arten. 
{* auge if bei den meiften ſtark verlängert und trägt mehr ober weniger bentliche Neben- 
um Die Siefertafter find 1— Ögliederig. Die Lippentafter, die in ber Regel aus 4 Glie⸗ 
* ſebildet find, haben entiweber gleichartige und in berjelben Richtung aufeinander folgende 
ter, dam heiken fie eingeftaltig; ober idre beiden en Glieder find länger geftredt und 
“ta 64 in der Ruhe dit an bie Junge an, während die beiden letzten Glieber TFleiner find 

g zur Eeite treten, dann heißen bie Lippentafter zweigeftaltig. Nach ber Lebens⸗ 


— 





I: Art einem Etadel (acullus) verfehen. 2) U6vos allein, einzeln, TPOX6S Schentelring. 
IDG Blume, Pk ih liche. 4) Apis- ähnliche. 
14 * 
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8. 935. weiie unterj@eibet man 1) gel ellige Bienen (Apis, Bombus), bei welchen neben tan 
u 


nd Q au Arbeiter vorhanden find; 2) einfame (unfere Oattungen Nr. 3— 20), bei welı 
nur ZI und Q vorhanden find, bie aber ebenfo wie bie gefelligen Zellen für Die Aufna! 
ihrer Brut bauen und für beren Ernährung dur Gintragen von Honig und Blütenk 
jorgen ; 3) Shmaroger oder Kududöbienen (unfere Gattımgen Nr. 21 — 28), welde | 
ier in bie Zellen anderer Arten legen und dieſen bie yürterung ber außfriechenden Lar 
überlaffen. Die Schmarotzer befigen, ta fie feinen Blüfenftaub fammeln, auch Feine t: 
beftimmte han Ye an ihren ziemlih kahlen Hinterbeinen oder am Bauche. Die übr 
aber find, wenigiten® beim weiblichen Gefchlechte, durch einen befonberen Sammelapparat ı 
ezeihnet. Bei ben „gefeligen Dienen befteht ver Sammelapparat bei ben Arbeitern 
San bienen (fig. 199 u. 200.) und Bei ben Arbeitern und ber Summeln: a. au® ei 
etwaß vertieften Stelle auf der glatten, an ben Kanten mit langen Haaren (Eammeldası 
selten Außenfeite der Hinterfhienen; dieſe Stelle heißt das Körbchen (cochläa, caı 
c ; b. aus einer bürftenartigen VBehaarung an ber Innenfeite ber Hinterferie, ter 
Bürfte (scopa); dazu fommt noch c. ein kurzer Fortfak an der oberen Außenede ber Hin 
erfe, der fogen. Yerfenhentel (forceps), welcher bazu bient, bie zwiſchen ben mittl: 

auringen ausfhwigenden Wachoplättchen abzunehmen. Die einfamen Bienen la 
fig mit Rüdfigt auf ihren Sammelapparat in 4 Oruppen eintheilen: 1) Shienenfamm! 
bei welden bie Hinterfhienen und Binterferfen an ihrer ganzen Außenfeite (Fig. 201.) t 
mit Sammelhaaren befest find (Anthophörs, Euc£ra, Syströpha, Ceratina, 
Macröpis); 2) Schentelfammler, welde nit nur an ben SHienen, fonbern auch an: 
Schenkeln, zum heil auh an ben pi en ber Hinterbeine lange Sammelhaare tra. 
(Panür s, Dasypöda, Andröna, Halictus, Collötes); 3) Bauchſammler, deren Hin! 
eine ohne ausge nende Behaarung find, dafür aber ift der Bau mit langen Sammelhaa 
bit befegt (Megachile, Chalicodöma, OsmYa, Anthidium, Chelostöma); 4) eb 
Sammelapparat und bierin mit ben SQmaröperbienen übereinftimmend (8 heeöd 
Prosöpis). Der fummenve Ton, welden bie Bienen beim Yluge hören Iafien, entſteht fı 
die ſchnellen Tlügelbewegungen; außerdem befigen fie eine per Mlingende Stimme, wel 
durch befondere Stimmbänder in ben vier Stigmen der Bruſt, fowie auf in ten Stign 
des Hinterleibes, jeboh nur bei befonderer Beranlaffung, erzeugt wird. 


Ueberficht der widtigften Iinterfamilien der Apidae. 


geiellig lebend; I, Q und Ürbeiter; Zunge Iineal, länger ale 
das Kinn; Lippentafter 2geftaltig; Sammelapparat an ben _ 
Schienen und Ferſen ber Hinterbeine..................... I. Apina. 


Hinterſchienen 


Lippentaſter 2ges und R erjen 
ftaltig; Sammel» enartig be» . 
"Sipienen und Dart auunen II. Antbopberiı 
Aunge Ferfen der Hinter Hinterſchienen 
lineal, | beine (Schienen. | und «serien 


Bauen ; . des O bit 
Zelten; län * fammler); Bufcle a 
Kinn; haatt....... ILL. Xylocepisa 
Hinter⸗ Lippentaſter eingeſtaltig; Sammels 
beine mit apparat an den Schenkeln und 
Sammel» Schienen der Hinterbeine (Schen- _ 
apparat; kelſammler)... ................ IV. Panurgiss 
Sammelapparat an den Hinter» . 
einfam Be er {dienen (Schienenfammler).. V. Melittiss. 
lebend; " meiß lanzett=) Sammelapparat an den Schen- 
zur förmig; teln und Schienen ber Hinter 


und 9; beine (Schentelfammier).... VL Andrenine. 


auch der Bauch(Zunge Tanzettförmig, kürzer _ 

int on ammel- als das Kinn.......u..u.. VIL Spbessdia. 
inter» apparat; ’ 
belneopne) Sirpentafter | päter und Khwad ante 

Sammel- eingeftaltig; U geranbet... VIII Prosopine 
2 : ig; gerandet. .. ....... 
pparat; Bauch mit Sammelapparat (Bauchſammler); 

Zunge lineal; länger als das Kinn; Lippen⸗ no 

tafter 2geſtaltig........................ IX. Mogacbilis: 
Bauen Feine Zellen, (Borberflügel mit 3 ziemlich gleich großen Cubital⸗ 
onbern legen bie zellen, deren erfte durch eine ſchwache Querader 


er In die Zellen wie getbeilt iſt ................... ........ X. Peithyrins. 
3 oder 2 Cubitalzellen; Oberlippe 
(Aududsbienen, —— breiter als lang ober (ünger a6 
Sähmaroger- \mitäungleig) preit, vann aber nach unten be- 
—X8 an großen ee beutend verfchmälert.. nen enuuee. XI. Melsctize. 
und Pippentafter wie] 2 Gubitai- |2 gubitaljellen; Oberlippe Tänger 
bei den Apina; zellen; a 8 breit, oben und unten gleich _ 
breit... ..ooeccnuoneannnnunnnnnne XL. Stelins. 
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(Die Romanen ber Gattungen HE Hi ae der Beſchreibung derſelben 


13 velßändige Gusitalinen; Radialgelle am Ende zugefoigt oder 
—*** 

Re Ind ae 

—5 — weil el vor ber Blägeisige 


Be Wenig verfieden; Rörper 












1) Apis. 








ven bee O und Mrbeiter außen gan 

am Rande mit Iangen Haaren; 

— verlängert, ‚Kinterfgienen berfelden augen 

act, eimeb —— 2) Bombu. 
er db dienen ber 

| Ron der 





J 
——— 8 

Bene had ich Sieh 
SB gen 3 —— —* eine ober zwei bebentend 








Tem änklanege wie größer alß bie erfte und zweite; Flügel buntelbraun, 
mt vielem Egiller, Körper —8— Fänge 2i —— 
ibden PR lang und bi 

ae ee (Fe anne Ben Basic 

tritte säten Zähnen; am Gnbe der 
(sabitt. | Breiter alo unten; va Se; us ‚einer ne 





Dritte Qubitale 
Senig |Oumabenfaßdaib-| oataen Has, Yan Seh 
* sogen: Het, mu] Kan —— un ei —3 — 

en ! ilgedle one Epuz einer Bin: 
Aka ver jieißen Haorfleden; Bangögelle; ®i —5 2 mm 

















erden, (Erbe her Rabiägede am Bilgelsande, — 
Yandtent Satläßgene Tamentfa, [mal ya 
eu |,.; abialjeile langettlic, (hmal 
tenb [Dritte Eu. ohne ul 








nen ; | Sitatgefte gan bit tbepaart, 
oben bene (ende ker abia el 
fmälert ;) eite Eubitalzelle oben Hart verf —8 
— ————— Tonarı 


5) Syatröpha. 




















oder metalifd: 6) Cerafina. 
* meite Mensen dicht em Bit 
RX und rande; menig be ehaart, Hinte 
he em are | for Tabl, buni gel; Sin "Zunge Gang 
* Eubis | fineal: Ränge 25) Nomäda. 
tatgefte — J 
an einer An- 
[177 atial- Größe an 50 —2— cher 
Bam; jelle von | wenig | mei jandirt; Zunge fehe 
ter Safe veriaie| vo vi und ** Länge 
an bie | ven; — 8 . 13) Oollätes. 
um Ende, ice, Dani Tehr 
fi Rart jen; bie "in jalaber ber 
verihmär — ae bis zum Flügel» 
Ternd, tand; Q mit einem langen Haars 
Tanzett« — unter dem „Ointerfe jentel- 
lich; dritte ring; Bühler der T am Ende zus 
Gubie geihigte länge 4, I mm „ 11) Andräna. 
talgete ‚Radialzelle bit am 
ler [ande entigend; 
ardfer " 
ale die 
größer zweite; | Mebial- 
ds Ne * 
tritie an ber 12) Halletus. 
Bafıs 
Mark ger 
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8. 935. B. Rur 2 vollKändige Cubitalzellen. 


1) Das Ende Der Rabialzelle Rökt an den Flügelraud; Radialzelle Tanzett- 
lich, am Ende fehr verſchmälert, fpig; Kiefertafter 6glieberig; Hinterleib 
auffallend kurz, beim faft Fugelig, glänzend ſchwarz, am Ende weiß 
bandirt; sänke: bei J und QD fadenförmig, bedeutend länger als ber 


Kopf; Zunge 5 furz, dreiedig; Länge I mm......ocncneconcse en 
2) DaB Ende ber Mabialzelle mehr oder weniger kom Ylügelrande entfernt. 
8. Rapdialzelle am Ende gerablinig ober bogenförmig abge- 
fiugt; Obertiefer am Ende fhmal, fpig, ungezahnt. 
Rabialzelle geradlinig oder faft gerablinig abgeftugt; fhwarz, ſchwach behaart; 
an Schienen u. Ferſe der Hinterbeine ſehr lang u. dicht behaart; Kopf bed 
long bit behaart; Kopfihilb und Beine fhwarz; Länge 7s—9 mm. 
Rabialzelle am Ende breit ogenfärmig; Hinterleib voth und fmarı mit 
weigen Flecken und Streifen; bie Mebialquerader entipringt an, nicht 
vor der erſten ESubmedialquerader; Schildchen in 2 Höder getheilt; 
Hinterſchildchen ungezahnt; Länge 6 mm... .....-onunnnesunnnennununenne 
b. Rabdialzelle am Ende zugeſpitzt ober ſchmal abgerundet; 
Dberliefer am Ende 2» oder mehryähnig. 
a. Erfte Eubitalzelle merflih Feiner als die zweite; Fühler bes zurüd⸗ 
gelcat faft bis zum Ende des Hinterleibes reichend; Kopfichilp u. Oberlippe 
es I gelb; Hinterleib des Q mit weißen Saarbinden; Länge 15 mm. 
ß. Erſte Cubitalzelle ungefähr fo groß oder größer als bie zweite. 
Schienen und Ferſen ter Hinterbeine bei I‘ und € lang behaart; Radial 
elle nahe am Flügelrand endigend, mit der Epur einer Anhangsjelle; 
Örper dicht behaart; Hinterleid bantirt; Länge 10s— 19 mm........... 
erſte Cub talzelle bebeutenb größer ale die zweite; Schildchen und 
Hinterſchildchen ohne Zähne; Zunge fehr kurz, vorn breit, \qwad 
audgeranbet; Gefiht unter ven Fühlern meift gelb unb weiß; Länge 
515 MM ..oorenurenoe nern neue nn nn ne 
:., (Hinterleib ſchwarz mit gelben Flecken oder Bin⸗ 
Sie weite" Den, bei_einer Art mit weißen Bleden in 4 
queraber Reihen; Bauch bee O dicht mit Sammelhaaren 
: h beſetzt; Hinterleibsente des Z' meift gegahnt; 
münbet in Länge 6— 18 mm....... ...............2. . 
. Eubital- Binterleib ganz ſchwarz oder mit Meinen, weißen 
Schie⸗ queraber leden nur an den Seiten, bei einer Art mit 
nen ob. hinter Reihen weißer Flecken; Bauch nur an den 
und B erielben 1 Segmenträndern behaart; Hinterleibsenbe bes 
Ferſen GQG nicht gezahnt; Ränge 3813 mm......... 
ber Oberfiefer t. ? vom Kopfe abftehenp; 
Hinter Kiefertafter 3 glied.; Körper ſchlank: 
beine interleib ſchwarz, weiß banbirt; 
bei interleibsende bes ' mit 2 abges 
und usten ahnen; Lange 7,,-13,; mm 
kurz⸗ erſte berkiefer am Ende mit 
haarig; Cubital⸗ breitem Kaurande, wel⸗ 
zelle an cher einen ſehr langen. 
Oröße Schildchen pigen, bavor einen ſehr 
wenig ungezabnt; urgen Zahn und an ber 
ders —9 erlippe Baſis des erſteren 2 Haar⸗ 
ſchieben länger büfchel trägt; Körper big 
von ber al® breit; bebaart; 8 braungelb 
zweiten; Fühler mit ſchwarzem Hinter⸗ 
unge des 193: | Ober | leibsende und waſſerhel⸗ 
Lang, glieberig, tiefer die] Ten, am Rande getrübten 
lineal; länger A Dber- | Slügeln; Q fwarz mit 
der Kopf;jlippe ber] braumviolett fhillernden 
bie zweite bedend;} Tlügeln; Länge 15-18mmm 
Discoibal Kiefer⸗ Oberfief. 1zähnig; 
queraber tafter 2⸗ Kiefertafter 2glie: 
ober derig ; Hinterleib 
mündet ‚rg 
vor der Agliede⸗ Oper. | Licht behaart, meiſt 
Cubital⸗ GB; | fiefer handirt; Länge 
uerader Körper 9—1$8 mm....... 
a mei obne TDpert. 2-Izähnig: 
ın merk⸗ FR aar« er . un 3 Bri ’ 
licher Ent- breit; |, ihel Kiefertafter 4glie⸗ 
fernun derig; weites 
an ber Glieht - 
vom Ende Bafis ieb ber tippen: 
berfelben; des tafter (mit Aus⸗ 
End: nahme einer Art) 
yabns; länger als d. erſte; 


Hinterleib meift 
dicht behaart, oft 
bandirt; Länge 
6—-I5mm....... 
Schildchen beiderfeitd mit einem gefrümmten 
ahn: ſchwarz; Hinterleib Tegelförmig, mit 
ganzen ober unterbrodhenen, weiken oder blaß⸗ 
räunlihgelben Binden; Länge 9— 15 mm.. 





10) Macröpis. 


8) PanlErgus, | 


4) Euczra. 


9) Dasyp%öda. 


15) Prosöpis. 
19) Antkidtum. 
7) Stelis. 


20) Chelosföma. 


17) Chalicodöma. 


16) Megachrie. 


18) Osmta, 


28) Ooeliärzys. 
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1. Apiee) ($. 935, 1.). 


4. Apis? L. Honigbiene ($. 935, 1.). (Big. 195—201.). Nebenaugen in 
ax Draicd geflt; Kiefertafter einglieberi fere Eubitalgele ftart verlängert 
ma trfftrmig zugefpißt. C (Drohnen) (dig. 195.) mit großen, oben zufammen- 
Hofenden Augen, verfürgten undtheien, den Yinterleib überragenden Ylügeln, 
Nam Körper, oime Sammelappart (ig, 198). Srbeitr dig. 197) Heiner, 
wu oben getrennten Augen, wohl entwidelten, langen Mundtheilen, die Flagei 
übrrrogenbemm Hinterleibe, ſchlankerem Körper, mit Sammelapparat (Körbchen, 
Zirfte, Pig. 200 u. 201.) und mit Wadjstafhen; Vaud) in der Mitte gehielt. 
3 Königin) (Fig. 196.) fo iang wie die CS, aber [cjlanter, befruchtet mit fehr 
ansgebehatern Ginterleibe, mit oben getrennten Augen, jerem Rüffel, kürzeren 
Fligeln, ofme Gammelapparat (Fig. 199.) und one Wadhstafchen; Vaud) ohne 
Ridfiel Die Bienen zeißnen ſig durd, Kxbeitfamteit, Reinligtei, Ortuumgeticht, oben 
Ask im Bau ber Seifen, Inmie durch {fe Areng monatchifpe® Opfem unter allen Onfetten 


| 
| 











Fig 18. Big. 10. Big. 107. 
Senigbiene, Drohne. Honigbiene, Königin. Honigbiene, Arbeiter. 


Big. 198 — 201 Hinterfühe van Henigbienen; nergräßert. 





Big. 200. Big. 201. 

6 einer Hinterfuß einer Urbeite- 

iene von Siene von aufen, 

nen, & Berfengtied, b vertiefte 

a bie Haarbürfle auf Etelle ver Ehiene, fogen. 
dem Serfenglied.  Nörbipen, c derenbenen 











Vaps-iputige. 2) Biene. 
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RR Man feunt außer ter allgemein befannten gemeinen Art nur mod 3 in ftizl 
worte Arten. 
* "pie meillifica) L. Gemeine Honigbiene (Fig 15—201.). Scywärz 
pechbrauu, am Scheitel rußſchwarz, fonft gelbgreis behamt; Hinterleib mit gri 
bejtäubten Querbinden; Länge ber Drobnen und der Könign 15 — I6mm, | 


Arbeiter 12 mm, Weit über bie Erde verbreitet; fintet ich in Guropa, Mifrika, Ufien ı 
Ausnapne Ifindiend und ber oftinbifgen Inieln), in Rerbamerila (ierhim bereits 16:5 ı 
Surspa aus eingeführt) und Vrafilien (hierhin 1445 eingeführt), War nuteridci 
meotere Raffen, deren wichtigſte bie folgenden fint: 1) Untere gemöbnlide norbifde Bi 
\. mellifica im engeren Sinne), einfarbig dunkel, in Rert, Hütte I» uud einigen Segen! 
Sudeurepas, Algier, Guinea, am Kap und im gemäßigten Umerile. 2) Die italiexii 
Due ı \. Higustica” Spin), ebenfo groß wie bie vorige, amfgegeihnet durch hie retbac 
„ir vothbraune Färbung der beiden erſten Hinterleiböringe; das Ediltden ifi_ ſchwarz cı 
td: Die Beine der Königin find Ha aa n Norditalien, Eirfranfreid, der Eütfämweiz, 
Trrel, TDulmatien, Eicilien, Kleinaflen und im Kaukaſus; feit 1853 nad Deuticdhlant, | 
sa nah Auftralien ein eräprt 3) Die egyptifde Biene (A. fasciäta9) Latr.), fl 
ato Me beiden, vorigen, bie beiden erften Hinterleiberinge int bis auf ten ſchwarzen R 
wochogelb, Schildchen want elb bis röthlich, Behaarung weißlih; in Egppten, Arabien. € 
vs uch Tdina; wurbe 1 nach Deutihland eingerüßet. 4) Die a ritam i ſche Biene 
\tansonli Latr.) von ber make der vorigen, aber an Oruft unt Hinterleib gramgelb behaal 
Wall Arite, mit Ausnahme Wlgiere und Ser tene. 5) Die f$warze Biene (j 
wu. dlorY Late), bebeutenb Feiner als bie nordiſche, Behaarung ganz Idwänlic. a 
WKuadıyastar und Wauritius. 

Ti Weieuichaft (Bolt der Bienen) beſteht gewöhnlich aus 00 Trobnen, 10000 5 
un Arbeitern und einer einzigen Königin (auch Weifel genannt Ter gemeinfchaftlid 
Nan wurd ſtets an gebedten Stellen an cent, im Freien gewöhnlich in Baumlöcder, umt 
eiluabine des Menſchen aber in veriiedenartig geformten Bebuungen (WBienenlörbe 
nut) Der Bau befleht aus ſenktechten Waben, welche von oben mad unten fer! 
dest aus einer borderen unb einer gintexen Lage von bit nebeneinander ſtehente 
Wdegeliin audgelübrt werben. Jede Zelle ift mit Ihrer Länglare wageredht eüt um 
tor and einer Bfeitigen Wanbung und Einem aus 3 Nautenflähen gebilketen Worten. Fi 
zeeen Bieten Jur Aufnahme von fyutfervorräthen (Honig und Blüterftaub) und als Prut 
tan Jas Wache wird von ben Ürbeitern aus dem aufgenommenen Henig bereitet umt ii 
1. Meiner Plättchen zwildden ben mittleren Bauchringen ausgefhwist. Die Brut wiz 

ash un ſogen. Bienenbrot, weldes aus Blütenftaub, vermengt mit Honig, um& ctmit 
N beiteht. Der Überwinternde Stock befigt eine Drohnen, Fonbern nur Ürbeiter um! 

Vouninin, Im Frühhling belegt bie Königin zuerft die etwas Tleineren Uirbeiterzeien, Ipätcı 
TERN ‚iberen Drohnenzelen mit je einem Gi, aus weldem in 3 Tagen tie Larpe au’ 
yiarll. Mu ledhtere erwachſen, fo wird Bie Belle von ben Arbeitern gefleffen („gebedelt-!. 
ac bug ber wärmexen Jahreszeit legen bie Arbeiter am Rande der Waben eimige gröfert. 
tige Jellen (Königinzellen, „XBeifelwiegen«) an, in welhe bie Königin gleichfalls je 
di Iiyi, Me baraus_ausfriehende Larve wirb mit befferem Funter rei fi ernãhrt und 
a lrah IR Fi einer Königin. Die ganze Entwidelungddauer vom Ei bie zum fertigen, 

1 au verlaſſenden Infekt dauert bei ber Königin 16 Tage, bei ben Arbeitern Zage un? 
„gohnen 24 Tage. Sobald die erfte junge Königin bem Aue[Släpfen nahe if, giebt 
na inentdilmlichen Ton von fi (ntütet“), woraufhin bie alte Königin mit einem Zheile 
hs ten @tod verläßt (fogen. ‚Sorfgiwarm und fi nah einigem Umberfchwärmen 
ko am.tie (fogen. „Xraube«) an einen Bauma hängt. Wird dieſer Klumpen in einen 

Fin olinetrieben, fo flebelt er fi bort an. Die junge, im alten Etod zurfdgebliebene 
You Bin il negleitung ber Droßnen aus, begattet ſich mit einem berfelben währent Let 
Yon eptteun) och in ber Luft und kehrt dann in den Stod zurüd, um temfelben nicht 

aa hnniullen, ‚ ſondern von nun an während ber 4 —5 Jahre idreo eben® der Eiablage 

a wine Königin Tegt nah unb nad über 1 Million Tierſ. Kommt in tem alten 
and sine zweite junge Königin zur Ausbildung, fo wirb fie entweber vom ber erftck 
u uber fle verläßt mit einem Their der Arbeiter (Naͤchſchwarm⸗) ben Sted, um Ib 
sun angiflebeln. Die Droßnen werben im Herbfle von ben Arbeitern verjagt und gt 
oa, —W868 Die Arbeiter haben in der Zeit ihrer Thätigkeit — is 
u At uay eine Vebendbaner von —ãA 6 Wochen; der durch ihren Tod entſtehenten 
Bo utnruin des Molfes wird forttvährend durch neue Brut vorgebeugt. . 
V. eenrnut wird ſchon ſeit ben älteſten Zeiten zur Gewinnung von Wachs umd Heri 
BEE TEBER UT ienenylißter nennt man aud Bienenväter, Imker oder Zeibler. Rabere 
ooginaytunat enthalten bie sablveigen barauf bezüglihen Schriften, unter denen wir die 
ya nnindeden: Berlepfh, 8. dv. Die Biene und ihre Zucht. Müplhaufen 1860. — 
\ rafun WM. Meder be geograpdifce Berbreitung und bie Mbänterungen ber Honigbient 
N we Fand nAmus, E, Naturgefhichte und Zucht ber gemeinen unb italienifhen 
ya, veipun 1885. — Abmus, E, Die Parafiten der Honigbiene. Berlin 196% — 
Y Rn N, tu der Bienenzucht. Bensheim 1870. — Diterzon, Rationelle Bienen 
an Mu Vierlinburg 1661. — Berlepfh, A. v, u. 8 Bogen Die Bienenzußt 
rm [reinen Ztanbpunfte, Berlin 1875. — Bienen » Zeitung, Organ d. Bereine Deutiher 
wipirtde berauegeg. vd. W. Bogel. Nörblingen, feit 1515. — IUuftrirte Bienen » Zeitung. 
* a d erben. Züri. — Deferreidilh- un arifhe Bienen » Zeitung, rebig. ven 
—WBBo 8 8 
\ f Tr IR gen Wien. — Parafitif$ lebt auf ben Bienen die Bienenlaus, Brauls 
a Niteaoh, Au Ihren wichtigſten Feinden gehören: unter ben Bögeln ber Weipenbuflart, 


V vonig machend. 
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Perais apfvörus (9. 283, 10) und ber Bienen bet Bienen „apläster (8. 331,1.), unten ben 8. 986. 
es Bienentälerd, 


Jrielten viele Raubmelpen, erner bie Save d Tichödes apiarlus ($. 


nt Faulbrutfliege, Phora incrassäta 3,), bie Wadsmotte, GallerIa In itonätie 
ur ter Zer pfigwärmer, Acheron — Me (4. 94,1.). 


. Bombus Y Latr. Hummel ($. 935,2). Augen nadt; zweite Cubital⸗ 
ar Selig; Fü rper gedrungen; Körbchen, Bürfte und Berfenhentel beſitzen nicht 
& Apie) die Arbeiter, fondern aud die 2; Z! Meiner als die Q, aber 

per ale die Arbeiter umd mit längeren Fühlern. Etwa 80 Arten aus allen Erd⸗ 
mit Ausnahme Aufiraliene, darunter 18 deutſche. Der brummende Ton, welchen alle 


— wabrent des Fluges beſtändig hören laſſen, cIiebt durch tie Bibration beſonderer 
Stmmbänter in 2m ämmtlihen Hinterleiböftigmen und ben beibenEtigmen ber Dinterbruft. 


' B. terr&stris” L. Erdhummel. Schwarz; Hinterleibsende weiß behaart 

Kinellib vorn und eime breite Binde auf dem zweiten Hinterleibsringe gef 

seheart; beim Z' ift der Mittelleib aud Hinten gelb, die ſchwarze Färbung aber. 
mis gemilcht; Länge 1524 mm, Gemein; frühefle Art; befonders auf Stahelbeeren; 


Fi unter ber Erbe. 
} rum? L. Sartenhummel. Schwarz; Hinterleibsende weiß be- 
kant: Mittelleib vorn und hinten, Schildchen und der erfte Hinterleibsring gelb 
bebanrt: Flügel braun getrübt; Kopf und Rüffel länger als bei ben anderen 
Im; —— mm, ‚Häufig; erſcheint fpäter als die vorige Art; Q fliegt noch 


m ®; umter ber Erd 

u —* L Mooshummel. Mittelleib braun- bie rothgelb be⸗ 
Yaart; Siuterleib "auf dem erften und zweiten Ringe mehr oder weniger braun, 
font gelblich, auf der Spite ſchwarz behaart; Länge 14mm, Haufi ig: d vom Wei an 
ct ee uud Lamlum; Neft in einer Bertiefung, von tro enem Moos und Gras 

° B. lopidarius” . Steindummel. Schwarz; SHinterleibsenbe braumroth 
behaart; Srägel ashell; beim S' find Kopf und ittelfeib gelb behaart; fechfter 

mit einem fcharfen Mittelfiel; Länge 18—20 mm, Häufig; 


ers 
son vie — als die ee ut fliegt be onbers Then. lee und Vicia seplum; niſtet 
ꝛwer ter Erbe, oft in Steinbaufen, Schutt und ver 


B. L. el enhbummel. Behaanum rauh, firuppig, am Mittel- 

TAnarı oft vorn gelb, am Hinterleibsende ste bie braun; Hinterleib 
sen oft mit gelber Binde; Kop in der Mitte glatt, nur fein pun 

oft elber Binde; Kopfſchild in der Mi l fei ktirt; 
zit Idparphanrinen © Dinterjehienen und ⸗Ferſen; Länge 10— 14 um, Bor- 
‚sea wie bei ber fe 
' B. sbterran£us”) T. "Oö hlenhummel. Behaarung glatt, von ähnlicher 
Färbung wie bei der vorigen Art; zweiter und britter Hinterleibering mit ſchwarz⸗ 
‚tan Binde; Kopfichild fein und grob punltirt; ZT mit roftroth behaarten 


und «Ferien; Länge 116mm, 9 Tina bi Statei6 
Ta die J' n und Ber Diſtein; fer unter ber Erbe m Früh ing bie Q auf Stadelbeeren, 


IL. Aethophorine" ($. 935,1.) 


„2 Anthophöra” Lair. Belzbiene, Schnauzenbiene ($. 935, 3.). 
Fühler hırz; Rüffel lang, ſchmal; Körper gedrungen, ummelartig; J und fe) in 
ver hicbung oft oft ſehr verichieden. uneber 120 Arten aus allen Erdtheilen, namentlich aus 
TerRtıra a eine 10 deutfche. Fliegen fehr 5 foren und floßweife mit hellem Summen; 
ne 2 Me er Luft an einer Stelle. Einige Arten graben in die Erde eine Röhre 
at srl in —ããäã aus Srortümpgen mehrere durch Geidewände getrennte Zellen, 
aim un) —— eig auch die beiden fol en Arten, bauen ihre Zellen aus Lehm und Eand 
Riuerlöger oder Löcher an Lehmwanben, indeffen baut A. parletIna auch in bie Erbe. 


“ 4. pilipes“) Fabr. (retüsa') K.). Kopfidild des Q ſchwarz, des ' gold- 
geb; Wittel- und bie beiden erften Hinterleiberinge braungelb, die folgenden ſchwarz 
ur ganze Körper ſchwarz behaart, erſter und zweiter Hinterleibsring mit 
deren Franſen; Schienenſporen der Hinterbeine ſchwarz; Mittelfüße des Jſehr 
verlängert mit erweitertem erften und fünften Oliede und mit fehr langen Franſen; 


a 1213 mm. t N Corydälis tutöa, fpät Ballöta und 
Eiälkten, ft an alten Ach amänden more —X rydälis tatön, ſpater auf ota um 


‚ð Bioc jeder dumpfe Ton, das Brummen (der Bienen), tesbalb auch Hummel. 

d zitet ig der Erde (terra). 8) hortus Garten. 4) muscus Mooe. 5) Eteinmeg; lapis 
—* 6) pratum Wieſe. 7) unterirdiſch. 8) Anthophoöra-ähnliche. 9) dviopöpos 
Yuan tragen. 10) mit behaarten Füßen (pilus Saar, pes Yu). 11) abgeflumpft. 
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8.936.* Anthophöra parietina” Fabr. Mauerbiene 
(Fig. 262). Kopfſchild des 2 ſchwarz, des 9 weiß- 
fh; Mittelleib fchwarz oder braungelb behaart; 
Hinterleib roftrotb bis rothgelb, vorn und hinten 
ſchwarz (2) oder vorn blafgelbbraun, hinten ſchwarz 
behaart (ZI); Schienenfporen der Hinterbeine braun- 
gelb; Mitteltarfen des Z' nicht befonders ausge 
eidhnet; Lange 1012 mm, Häufig: im Sommer auf 

ichoriaceen und Bapilionaceen und an Lehmwänden. 

4. Eueera” Scop. Hornbiene ($. 935, :.). 
Statt des Randmals nur eine Meine, hornartige 
Stelle an ber Wurzel der Radialzelle; Rüflel lang; 
Kiefertafter 6 gliederig; Hinterleib kurz; Fühler des 
Q nicht länger als bei Anthophöra; Kopfſchild des 
Q böderig, Ihnangenartig vorſtehend; Hinterfchienen 
und Ferfe des D dicht behaart. 56 Arten in Süd⸗ 
eurzra, Norbafrifa, Rufland, Weſtafien. . 

* FE. longicörnis”) Latr. 9: Mittelleib braungelb; 
Hinterleib breit, kurz, ziemlich flach, erfter und zweiter 
Ring an der Wurzel und ben Seiten braungelb, die 
fofgenden fchwarz, der zweite und dritte mit einer 
a neh ber bierte mit * en weißen 

inde auf dem rande; fünfter Sinterleibering | o; ra 
am Ende roſtroth. ZT: Hinterleib gedrungen, fehr A Ä eher 
gewölbt, vom britten Ringe an ſchwarz; Geficht a Ferfenglier. 
gelb; Länge 1I— 13mm. Häufig; liegt nur auf Vicla - 
seplum; baut in ber Erde in einer felbit gegrabenen Röhre mehrere durch Scheitewänt: 
getrennte Zellen. 

3. Syströpha” Il. Widelbiene (8. 935,5... Kopf auffallend fur;: 
Nebenaugen faft in gerader Linie; Seiten des Tangen, ſchmalen Hinterleibes durch 
fange Saarbüfchel ausgezeichnet; Rüſſel kurz; Kiefertafter fehr lang, & gliederig, 
mit den 4 letzten Sliedern weit herausragend; Fühler weit unten fitend, beim 
Q fehr kurz, Mart gebrochen, feufenförmig, beim 3 kurz, faft gar nicht gebroden 
und die 3 Endglieder zu einem Dreied zufammengerollt; Sammelapparat mie bei 
Anthophöra. Die einzige Art ift: 

* S. spiralis” Fabr. Schwarz; Mittelleib graufich behaart; Hinterleib fchwar; 
behaart mit graulich gefranften Endrändern und langen, graulichen Haarbüſcheln 
an den Seiten; lüigel glashell; fänge 10—11 mm. Auf Hieraclum und Convol- 
vülus arvönsis; niftet in der Erbe äbnlih wie Andrena. 

6. Ceratina” Latr. Kenlhorubiene ($. 935, 4.). Rüſſel lang; Kieler: 
tafter Ggliederig; Hinterleib an der Wurzel ſtark verfchmälert, nah hinten flart 
erweitert; dag 9 ift zwar an den Schienen und Ferien der Hinterbeine außen 
iemlich dicht behaart, fammelt aber feinen Pollen. 3 europäife Arten, davon cine 


n Deutihlanp. 
* C.cyanda’” Lep. Glänzend fchwarzgrün oder er Hinterleib kahl, nad 


hinten ftart erweitert; SHinterfchienen und Füße weiß behaart; Mittelleib mit 


5 feinen Längsfurden; Länge 6,5—I mm, Nicht felten; im Sommer auf Echlum 
vulgäre, Rubus caesIus und an Mauern; niftet im Marke bürrer Brommbeerftengel un! 
theilt den ausgeböhlten Gang durch Querwände, die aus dem abgenagten Marke angefertigt 
werben, in eine Anzahl (bi 20) Zellen. 


NIE Kylocopina? ($. 935, 11.). 

9. Kyloeöpe” Latr. Holzbiene (3. 935, 7.). Geſammtausſehen hummel ˖ 
artig; Kopf des Q fehr did und breit, des ZT‘ jchmäler; Kiefertafter 6 gliederig: 
Hinterleib breit, wenig gewölbt, oben weitläufig, an den Seiten und unten dicht 





1) Parles Wand. 2) ©d ſchön, repas Horn, Fühler. 8) mit Iangen Fühlern. 4) © 
TP9YT) das Zufammentrehen. 5) fpiralig. 6) XepAtivos Eigenfchaftswort von xLpas Her. 
7) dunfelbläulih. 9) Xyloeöpa-ähnlige. 8) EuAoxöros Holz hauend; EUAov Hal. 
zörtm hauen. 
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behaart; Hinterferfe beträchtlich länger als die Hinterfchiene, dagegen zweites bie $. 936. 
viertee Fußglied Auferfi kurz. 100 meiſt den heißen Rändern angehörenbe Arten, in 
Trarihland nur die folgende. Niften in Röhren alter Baumſtämme, #0 en und Zweige, in⸗ 
tea fe tiefe Möhren durch das ausgenagte Sägemehl in Zellen abtheilen. 

’ X riolacda” Fabr. Glänzend tiefſchwarz mit eben folder Behaarung; 
Alägel ſchwarzbraun, violett fchillernd; Länge bis 2,5em. In Süteuropa, ang in 
icandland, beſonders auf Bapilionaceen, 3.9. Lathyrus odorätus; fliegt im erften ing 
zap feäter wieter im Sommer bis in den Herbſt: Q bohrt in alteß, mories Holz eine fent- 
öte Röhre mit einem oberen und unteren wagerechten Audgange und verfertigt in dieſer 
Ritre von unten anfangend, durch guere Scheidewände aus dem audgenagten Sügemeit und 
umer leimartigen Fluffigkeit ungefähr 12 Zellen; in jede Zelle Tegt das Q auf den Boten 
Arterbrei und baranf eın Ei. 


IF Pansrgina’) ($S. 935, IV). 


8. Panurgus’ Latr. Trugbiene, Lappenbiene ($. 935, 8). Kopf 
dd, breiter (befonders beim ZI) als der Mittelleib; Fühler kurz, feuleuförmig; 
Kiel lang; Kiefertafter 6 gliederig; Hinterleib flach, oval, außer den Sammel⸗ 
Soren ringe um SHinterfchtene und Hinterferfe ftehen ſolche auch noch unten an 
tea Sinterhüften und Sinterfchenfeln. 3 Arten in Deutſchland, eine vierte in Algier; 
tınen ãhnlich wie Andröna in die Erde; bie fammelnden Q find von ber Seite der Hinter- 
rat bis zum Ende der Hinterferfen mit Bollen beladen. 


* P.lobätus‘) Fabr. Glänzend fchmarz, jpärlih ſchwarz und grau behaart; 
alge und Hinterfchienen graugelb behaart; Yiühlerende rothbraun; Jg‘ mit einem 
kharfen Zahn unten an der Hinterſchenkelmitte; Länge 6,5 mm. Häufig auf Cichoria⸗ 
ceta (Picris, HieracIum, Leontödon). 

®. Dasypöoda Latr. Hofenbiene ($. 935,0). Fühler beim Q un- 
gäbe fo fang wie der Kopf, beim JS! fo fang wie ber Mittelleib,; Hinterleib 
na (beim | gemölbt), Endring desjelben beim 2 mit lahlem Mittelfelde, vor- 
lezter Xing beim Q mit langen, dichten, anliegenden Sranfen; Ginterferfe jo lang 
rit die Ömterfchiene. 16 Arten in Südeuropa, Rußland und Egypten, 3 deutfche; bauen 


al6 wie Andrena in bie Erde; fammeln nur mit ben Hinterbeinen, nicht auch (tie 
5) mit der Hinterbrufl. 


° D.kırlipes” Fabr. 9: außgezeichnet durch die fehr langen, dichten, ab» 
iröenden, rothgelben Sammelhaare, die Schienen und Ferſen der Hinterbeine 
rad umgeben; Mittelleib, braungelb in der Mitte ſchwarz, an den Seiten weiß 
eeert; Hinterleib ſchwarz behaart mit 3 weißen, anliegenden Binden auf dem 
Turande des zweiten bis vierten Ringes. JS: Mittelleib ımd die 3 erften Hinter- 
Iasringe braungelb behaart mit 5 undeutlichen, weißen, anliegenden Binden auf 
km Endrande des zweiten bis fechften Ringes; Hinterbeine auffallend fang; 
age 11—12 mm, Q häufig auf Picris und Cichorlum; J' fehr felten. 


V, Melittine’) (8. 935, v.). 


10. Mineropis‘ Pı. Schenkelbiene ($. 935, 10.). _ Lippentafter ein⸗ 
raltig, Kiefertafter 6 gfiederig; die beiden Eubitalzellen unter fich ziemlich gleich; 
Dates Glied des Hinterfußes jehr breit und kurz; beim J' find die Hinterſchenkel 
DScienen verdickt. Sammelapparat ähnlich wie bei Anthophöra. Die einzige 


* M.labiata? Pz. Schwarz, graubraun behaart; Hinterleib fehr kurz, tief 
men ſchwarz, mit 2—3 weißlihen Binden, von denen die erfte unterbrochen 
@; Dinterfhienen außen weißmollig; S! mit unterhalb der Fühler gelb gefärbtem 
Grädte; änge 9 — 10 mm. Ziemlich felten; auf Cirsfum arvänse und Rubus caeslus; 
at ähalig wie die folgende Gattung in ben Voben. 

HM. Andrenina". 


4. Andrena') Fabr. Grbbiene, Grabbiene (8. 935, 11... Fühler 
Sc von einander; Lippentafter eingeftaftig; Kiefertafter 6 gliederig; Hinterleib 
wu 56 fameitförmig; fünfter Sinterleibsring ohne kahle Längsrinne;, aufer den 
1 dielett. 2) Panürgus»äßnlihe. $) TAavoUpyYog geſchickt, Liftig, ſchlau. 4) Tappig. 
3 TON: Maubfuh. 6) hirtus dicht bewachſen, rauf, pes Fuß. 7) Melitta-ähnlime. 
N ur groß, ab Auge. 9) an der Lippe (labIum) ausgezeichnet. 10) Andräena » ähn» 
'& ID) Anthräna oder Andräna, &vöptjvn eine Art wilder Bienen, Walpbienen. 








ucgie oder Naturgeſchichte des Xhierreiche. 


wor And auch die Schenkel und Hüften der Hinterbeine, ſowi 
.. utrdeuft mit Sammelbaaren beſetzt. Etwa 200 oft. fehr ſchwer zu 
Me befonder® ablreig. in Nordamerika und Europa find und nur ın 
it aegen 80 deutide. Sie niften in der Erbe in leichten ober fanbigen 
a chiejer Richtung 15-30 cm tiefe Röhren auögraben; an teren inneren 
.ıside Zellen aus, welde fie mit Pollen und je einem Ei verfehen unt 
“. Wunbung ber Hauptröhre mit Erde verſchließen; bie auögegrabene Ert: 
u Windung aufge äuft. , 
isue ' Pz. SHinterleib fehr fein quergerungelt, am erftar und ziveiten 
Be TOT — gefleckt, oder ſchwarz mit rothen Fleden oder ſchwarz 
kaudern; Fühlergeißel unten ſchwarz; Endfranſe braun; Schienenbürfte 
u uauten weiß; Kopfſchild des S' ſchwarz oder weiß behaart; Länge 
V Summer bäufig auf Heraclöum, Daucus, Cirsium arvänse; im Frühling 
Itruncnläpchen. 
nie) Nyl. Mittelleib ſchwarz, grau behaart; Hinterleib glänzend 
ya gerungelt, wenig behaart, fein graugelb, an den Seiten weiß behaart; 
wäudirite Schwarz; Flügel wafferhell oder gegen das Ende ſchwach getrübt; 
u ya, 

t nrariaY L. Mittelleib weißgrau behaart mit ſchwarzer Mittelbinde: 
\usietd glänzend blauſchwarz mit brauner Endfranfe; Schienenbürfte ſchwarz; 
—R wur Qi Endrande getrübt; Länge 13mm, Nicht Häufig; auf Raps- und 
x N insıblüten. 

t  «stıtaY Fabr. Unten ſchwarz, oben dicht fuchsroth behaart, am Mittel 
u. etiwas dunkler; Endfranfe braun; Schienenbürfte braunfchwarz bie ſchwarz; 
ut waſſerhell oder gegen das Ende ſchwach getrübt; Kopfichild bes Z' mit 
—8 weißer Behaarung; Länge 11—13 mm, Ghaufig auf Stachelbeerblüten: ld’ 

elta. 


et. lubialis” K. Mittelleib und Schienenbürfte braungelb behaart; Hinterleib 

ht punktirt, kurz braungelb behaart, mit 3 fchmalen, weißlichen Binden, von 
un die 2 erften oder alle 3 unterbrochen find; Endfranfe braun; beim Q Kopf. 
ild und Flecken baneben Hellgelb, oft ins Röthliche oder Weißliche; am Ende 
des fünften Bauchringes trägt das Z' eine Reihe goldgelber Franſen; Länge 
Io Adwm, Am Frühling auf Klee, Gauch auf wilden Rofen und Zaunrüben. 

9%. Walictum” Latr. (Hylaeus” Pabr.). Schmalbiene (8. 935, 12.) 
Xuhler nahe beifammen; Lippentafter eingetaltig; Kiefertafter Ggliederig; Be 
mag des Körpers fparfamer und fürzer als bei Andrena; Sammelapparat 
wir bei Andröna, nur fit bie Hüftlode nicht am Schenkelring, fondern an ber 
Wal des Schenkel; Kopfihild des S' meiftens am Endrande gelblich oder 
weilich, ſonſt ſchwarz; Hinterleib des T' fehr ſchmal, lang, oft hinten erweitet. 
la 140 ſchwer zu unterfgeibente Arten aus allen Erbtheilen, in Beutſchland über 50. Im 
vlg Niegen nur Q; bie leichter unterfeibbaren 2 eideinen erft im Eommer. Eie 
win I abalicher Weiſe wie die vorige Gattung in bie Erde, wählen dazu aber gern fchen 
Bra wie Die Fußpfade ber Landftraßen, feſt getretene Gartenpfade, Zußpfade in Wälrerk 
und al Wald ſaumen oft findet man eine Menge Neſter neben einander , 

* MH wbuntorum Il. (sexcincetus” Fabr.). Schwarz; Hinterfeib mit 4 (beim 

"4 gleich, breiten, gelblichen Binden, mit Ausnahme bes Worderendes frin 
und ſehr Dicht punktirt; Mittelfeib fehr dicht punktirt; Kopfichild des Q wenig 
ader gar nicht verlängert; JS mit faft linienförmigem Hinterleibe und halbınond- 
sang gebogenem Fühlergliede; Länge 13—15 mm, gm Eommer auf Difteln fchr 


Juri 


I oypandia'Y IN. (quadristrigätus') Latr.).. Schwarz; Hinterleib mit 4 in 
dar Veilte verſchmälerten, weißen Binden, äußerſt fein, aber nicht fehr dicht punltirt; 
Vopſchud des 1 wenig oder gar nicht verlängert; Z' mit nad) hinten fehr er⸗ 
wutssin Hluterlelbe und geradem Fühlerendgliede; Länge 13 15mm, zZiemiid 
to, ul Vılyanum vulgäre. 

° MH quudiisonefus‘) Fabr. Schwarz; Mittelleib duntelbraungelb oder graufich 
oder weniuh behaart; Hinterleib mit 4 breiten, weißen Binden, Außerft dicht 
vanteng, Hinterbeine oft dunfefrothhraun und mit blaßbraungelber Behaarung: 


x 


Ki deaca Dofe W) auf Wiefen lebend. 3) afchfarben. 4) befleitet, geſchmückt. 5) lablum 
ars 4 Welettung unbelfannt. 7) ÖAalos im Wale lebend. 8) arbüstum Baumgarten. 
Wut anatiet 30) groß. 11) mit 4 Streifen; striga Strich, Etreifen. 12) 4gürtelig. 
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ä * ſcht verlängetem Kopffhilde und unten braungelben Fuhlern; Länge 8 bie $. 936. 
PH Yin —RX anf Nice, Loͤwenzahn, Dahnenfuß,  fpäter auf Bcablösa, 


18. Gollecen’ Lat Seidenbiene (8. 935, 15.). Fuhler hırz, nahe beie 
faaımen;, Lippentafer ne — Pe r Ger Dune 





grade abgeftuggt, Sommelapparat wie bei Halietus. 


» Arten aus aden rd 
Sam ai teilen ae hunkanne en aliens, 8 En Dis en im Sommer 


und A jefollum, bie 

Ram m Srbläder — 

ale, Srelöae Hlanbäuige, Tchenartige Belle DE 
ven ben Bicuen — Fra ran Ki naar 

* * —2 Latr. — jeine rothbraun behaart; Hinterleib 

zit je einer breiten, im En, Fü jenden Haarbinde am Hinterrande des 

* bis führften Kinges, % im friſchen Zuftande glanzlos; Länge 7,5—Y mm, 


“c Te emieulariay L. (hirta9 Lep.). Schwarz; Hinterleib ohne anliegende 
Eunbinben, die Ränder der Ringe mit abftehenden, weißlichen Franſen befeht, im 

der ganze Hinterfeib reichlich mit langen, abftehenden, braungelben oder 
‚Heaven bededt; Länge 10-12 mm. Häufig im Frühling; fgon im April 


Ium. Bauen in 
fen befcht —ãõE— aus 











3 


ibn 


TIE. Sphecodine” (5. 935, vn.). 


18. Spheeödes‘ Latr. (Dichrda” I11.). Bndelbiene (Grabwefpen- 
kiene) ($. 935, 14.). Kopf infenförmig; Fühler des Q kurz, gebrochen, des S' fo 
der Mittelleib, nicht gebroden; 
Be —— " Oberficer lang, 
J geyahnt; Gndrand des | ( 
Kan nie Ba oder —V F 
rt; Gefommtausfehen ähnti 
Bafietus und Andrei 
















te, 
Z&asroßer von A, und Hali on» 

er hr jeloh tn ber Side —— fon 
‘ —E (Fig. 203.). Schwarz, 
gukd ee Si Hinterleib ee am Ende 
Fre it des behaart; Fig. 203. 

‚deitel und Rüden el Mittelleibes zer- 8phecödes gibbus; 2. 

— — tief_punktixt; ‚Hinter 
dan 5 Länge Jam. Gemein; bildet mehrere Barietäten, welge von Manden 


3 


It ılten werben; bi J im Beginne bes Fruhlings, bie 
Scten un im Gommer und Dirsf; a a Bancts, Heradlenm, Aeniien, 
Sie, Seneeto, 


TIEE: Prosopine” (5. 985, vın.). 


48. Presöpis") Fabr. (Hylasus'” Latr.). Malenbiene (8. 935, 15.). 
8 fol, haſt set; Fühler kurz; Kiefertafter 6 gliederig; Behaarung des Körpers 
Ihmadı; Gefdit des © faft immer init 2 weißfichen oder gelblichen Wieden, beim 

2 meh dab ganze Geficht unterhalb der Ser weiß; oder gelblich; Rabialzelle 
it der Epır einer Anhangszelle; Hinterleil 2 faſt fegel-, im I mehr 
er 2 ürten in allen Grotbeilen, bejondere jn Aufralien; in Deutfgland 


— er ju unterfgeibenbe Mrten vor. ind nigt parafitiih; niften im Warte 
a immchen, —— Brombeerflämmen, aber au in Maueribchern; fliegen 

de beh Frühlings und er. 
Pr commäns» Nyl. Gchwarz; erfter ‚Hinterleibering ſeht glatt und glämend; 
"eeiac ſchwarz; Fühlergeigel unten ins Rothbraume ziehend; Geſicht des Q 
mit großem, Jedigen Seitenflede, bes JS mit gelben Steden; 'änge des 









1 Kollteng der Anleimende, Berfittende. 2) graben. 8) cunicularfus Minirer. 
4 berkig Defaart. 5) Sphecödes-äpnlice. 6) apnrosdhs oder pnxWäns weipenartig. 
mAIpeos peeifarbig. 8) budlig, häderig. 9) Prosöpis-äfnlige. 10) Tpoawnis und 
zplozen Schät, Berfon, Matte. 11) ÖAalos im Walde lebend. 12) gemein. 
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8. 936. | 4—bum, dee 9% baum, Gemein; auf Difteln und vielen anderen Bliten, ſehr häul 


an alten Pfoften; ausgezeicänet durch einen eigenthümlichen aromatifhen Gerudp. 
Prosöpis variegata”) Fabr. Schwarz; beim Q ift der erfte und zweite Hinte 
feibering roth, beim Z' nur der Endrand des erften; bie Ränder der Hinterleiberin 
beim Z' weiß gefranft; Fühlerſchaft des Z! erweitert, fat 3edig, nah außen m 
einem großen, 3edigen Fled; Geficht des Z' weiß; Schildchen des 3‘ jederiei 
mit einem weißlichen Sieden; Länge 56,5 um. 9 Häufig, JS fehr felten; b 
o© 


fonber® auf Daucus car 


IX. Megachtilina’ (8. 935, ıx.). 


16. Megachile” Latr. Blattſchneider, Taprzierbiene (8. 935, 15. 
Kopf fehr breit; Fühler des 2 kurz, ſtark gebrochen, des J etwas länger, wen 
oder gar nicht gebrochen; erſtes Glied der Tippentafter nur fehr wenig Heiner al 
das zweite; Radialzelle am Ende ſchmal abgerundet; Hinterleib des 2 meift flaı 
auf dem Rüden, oft nach oben ſtechend; 
Hinterleib des ꝙ oben gewölbt, am Ende 
nach unten gekrümmt, ſo daß der ſiebente 
Ring von oben nicht fihtbar if. Mehr 
als 150 über alle Erbtheile verbreitete Arten, 

15 deutſche. Eie Eidemen im Sommer und 
fliegen ftoßweife auf Difteln, ConFza und Bapilo« 
naceen, auch an alten Bioften und Mauern, 
worin fie niſten. Das Neft befteht aus einzelnen 
(6-8) aneinander gereihten, fingerpu örmigen 
Zellen, welche aus abgebiffenen Blattſtuͤken ge⸗ 
wiffer Pflanzen gebildet werben. 

. en 204 L. Sanan, ie 
fhneider (Fig. 204.). warz, aſch⸗ 
grau behaart; Hinterleib mit 4 | malen, Big. 204. 
weißen, an den Seiten erweiterten Binden, Megachile centunculäris; 2;. 
von denen bie erſte zu Seitenftreifen ver- —— 
kürzt, die zweite und dritte unterbrochen iſt; beim J' find die Binden gelblich: 
Sammelhaare röthlihbraungelb; Länge 711mm. Häufig in alten Pfoſten unt auf 
Blüten, befonters auf Conyza squarrösa; baut ihre Zellen aus abgebiffenen Stüden von 
Rofenblättern. 

17. Challeodöma’ Lep. Wörtelbiene (8. 935, 17.). Erſte Gubital- 
zelle etwas größer als die zweite, Hinterleib des 2 mehr gemölbt als bei ber 
vorigen Gattung. 50 Arten in ber Alten Welt, in Deutſchland nur bie folgende: 

* Ch. muraria” Fabr. Gemeine Mörtelbiene 9: überall dicht ſchwarz 
behaart, nur die Sammelbaare find in der Mitte roftroth; Flügel braun mit 
violettem Schiller. 3: braungelb behaart, der Hinterleib vom vierten Ringe an 
ſchwarz; Flügel wafferhell, am Rande getrübt; Fänge des ZI’ 11—13 mm, des Y 
15—18 mm, In Mittel- und Süddeutſchland; baut außen an Zelfen, vom Mörtel ent- 
blößte Mauern u. ſe w. aus Mörtelftüden, Sand, Erde ein Neft von 68 fingerhutäbnlichen 
ee ungefähr 2,; cm lang find und von einer gewölbten, länglih runden Dede ge: 

18. Osmin’ Pz. Manerbiene ($. 935, 18.). Erſtes Glied der Lippen- 
tafter viel Heiner al® da® zweite; Radialzelle am Ende zugefpitt; SHinterleib des 
2 ſtark gewölbt und nicht nad) oben ftechend; fiebenter Hinterleibering des J 
von oben theilmweife fichtbar. ueber 50 Arten aus allen Erdtheilen mit Ausnahme 
Auſtraliens; bejonder® zahlveih in Eüdeuropa; über 20 beutfche. Bauen ihre Zellen aus 
—— edenhä a auerlögper ober Löcher in altem Holge oder in hohle Steine, felbft in 
* O. cornüta” Latr. Kopf und Mittelleib dicht ſchwarz, Hinterleib dicht hell⸗ 
rothbraun bis roftroth behaart; Kopfiild des Q mit 2 nad vorn gerichteten 
Hörnchen; Länge des 10- 12 mm, des Q 11—13mm. Häufig; im Frühling auf 
Weidentätchen, fpäter auf Obftblüten, auch an Hauswänden, in beren Löcher fie niftet. 





1) Bunt. 2) Megachile-ähnlihe. 8) niyac groß, yeiloc tippe. 4) centuncälus fleiner 
Lappen. 5) XAALE reines Eteinftüdgen, Sopdw bauen. 6) murus Mauer. 7) Ost Geruch 
8) gehörnt. 
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* O.ogrulöata‘) Pz. 9: Mittelleib dicht rothbraungelb behaart; Hinterleib $. 936. 
safe, mit Anzen, bläfferen ranfen an den Rändern der Ringe, fehr kurz und 
heat, hoch gemölbt; fein Zahn am ber Geite des Hinterrüdene. S: Mittelleib 
zb bie “ en erften Sinterleibaringe Sroßgelbtihgran, bie übrigen roſtroth dicht 
wamn: Länge der 10mm, dee mm. Häufig; ü 
* en Gel Sabiatene ifet auf FL nennen im beihling und 
19. Anthidivum” Fabr. Wollbiene ($. 935, 10.). Oberfiefer 5-, beim 
? oft nur 3zähmig; Kiefertafter Iglieberig, Rabialgellen am Ende fehr ver- 
‘4mälert, abgerundet; Sinterleib des Q mei breit, furz, mach hinten fehr ver» 
‘hmälert, des J, meiſt Ihmäler; J größer al® 2. Ueber 100 Arien in allen Erb» 
vol mit Busnapıme Muftraliens, "etwa 10 


ne, 
ae re I 








Egweb- 
a Ei ihre ovalen Selen aus 
iabter Bflangenwolle in Erd» ober Baums 
de, and in Raueripalten. 
“ — L. Se, 2); 
Schwan; jaart; Hinterleib mit 
seen Binden oder Fleden in fehr ver« 
\diebener Beife gezeichnet; Geficht unter« 
Yalb der Fühler gelb, oben mit einem 
tmarım, 3fpiigen (beim  2—4- 
neigen) led; fiebenter Hinterfeibsring 
x 3 tief onsgejchnitten und mit 8, 
cher mit 2 Zähnen; Länge 9—13 mm. 
— im Gommer, bejonderd auf 
alca offeinälis und Ballöta 

zit Rartem, heilen Gefumm von Blume 


4. pundätsm” Latr. Sqhwarz; Dinterleib mit 4 Paar gefbiweißer Seiten» 
kden; Sammelhaare weißlich Bezahnung der beiden legten Hinterleibsringe des 
> mie bei der vorigen Art; Länge 8-I mm. Haufig; fliegt mit hellem Gefumme bes 
"2ta# anf Cichorlum int5bus und Lotus cornicnl 
%. Chelestömm? Latr. Gäeerenbiene ($. 935, 20.). Bühler des 
: Nr tutz, ſtart gebrochen, des J fo fang wie der Mittelleib, as ra 
Ihrfieier des Q am Ünde 2zähnig und fo meit vom Kopfe abftehend, daß 
when ihren fich kreuzenden Gpigen und dem Kopfrande ein freier Raum bleibt; 
Yan = find Kopf und Oberfiefer Meiner und Ietstere weniger vorragend. 8 Arten 
= darge wab Rorbamerifa. Im Deutfgland nur bie folgende: _, — J 

Ob. mazillösum? L. Schwarz, dünn graubehaart; Hinterleibsringe hinten 
* fl; 9 mit einem nad) born vorragenden Blaättchen am Koͤpfſchilde; 
febenter Sinterleibering des F mit 2 abgeftugten Zähnen; Länge 9—11 mm. 
52 Ana fe}, —* aut Banunchlus — 


Möhre bohrt, welge fie vu Eieibrmände auß Lehm ober Sand in 
sei heilt. 









Big. 205. 
Anthidfum manlcätum; Zı. 














I. Prithyrine? ($. 935,X.). 


1. Psichyrus® Lep. (Apäthus” Nowm.). Afterhummel, Schmarogers 

4. 986, Bon Bombus befonder® abweichend durch das Pehlm 
ie Rrbeiter, das Fehlen des Sammelapparates, dem ürzeren Kopf des SL, das 
2 unten gefrifinmte Sinterleibgende des 8; 2 beveutend größer als das J. 


— il bei In; fli 
— En 160 108 


" B. roptstris”) Fabr. Schwarz; Hinterleibsende braunvoth; Flügel des 

“rankraum, des glachell mit efima® getrühteın Rande; Länge des 12 % 

Um, pe 9 22—26 mm, Säufo; ähnelt ber Steinfummel, bei dr fie wahrtdeinig 
H n 


2 1b ilvern über ber Ert 
— SE LE Le ee ee 


1 Gelbferbig. 2) AvBos Blume. 3) mit langen Nermeln verfehen. 4) punktirt. 5) X, 
tar sröpa Mumt. 8) mit großen Kiefern. 7) Palthyrus«äpntige. 8) YıBupös füfernp, 
it. 9) Arabic Teibenfpaftsloe, gelafien, ruhig. 10) Felſen Iebend. 


J 
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8. 986. X. Melectin«' ($. 935, XL). 


2». Melceta Latr. Trauerbiene ($. 935,22). Bühler bei Z' umd ; 
ungefähr gleich ang; Oberfiefer fhmal, 1zähnig; erſtes Glied ber Lippentafte 
3—4mal fo fang wie das zweite; Kiefertafter 6—Ggliederig; Kopffchild ftart vor 
fpringend; Radialzelle oval; Körper gerungn; Hinterleib kurz fegelförmig. 11 &c 
{ones Slbeurepa angebörenbe Asten, 2 deutlge; fe (marapen dei Anthophöra un 

* 


* Dr /uctuösa” Scop. (punctäta” Fabr.). Slanzend ji ;, Mittellei 
-aufihweiß, in der Mitte ſchwarz behaart; Hinterleib auf den Seiten des zweite 
is vierten (beim ' des zweiten bis fünften) Ringes mit einer Reihe f_aneeweiße 

4ediger Haarfleden; Länge 10-13 mm. Häufig, im Grühling, befonbers an Zalt 
zändern, Dämmen und ainen, wo fie über ber Grde finfliegt und bei Anthophör 
f@maropt; 0 fehr felten, 

%8. Croeisa” Jur. Sledenbiene (8. 935,25... Der vorigen Gattun 
ſehr ähnlich; erſtes Gfied der Lippentafter etwa 2mal fo lang wie das zweite 
Kiefertafter Zgliederig; Behaarung des Mittelleibes fürzer ale bei Melecta 
9 frte nen Mistiieten 

tellärie” Fabr. (histrionfea” Kabr): Tief fhwarz; BMittelleib mi 

weißen Haarfleden; Schilddhen weiß; gefranft; Kinterleib jederfetts mit je einen 

breiten, ſchneeweißen Haarflet auf dem erften dis fünften Ringe; Länge 9 bil 
12mm, &elten, im Sommer, an Mauern; ſchmaroht wahrſcheinlich bei Osmia, vieleis 
aud bei Anthophöra. 

Epeölus Latr. Filzbieue ($. 935, 24.). ihler bei und 9 fe 
lang, wie der Mittelleib; Schudchen vorragend, mit 2 Hödern in der Mitte unt 
jederfeits einem kurzen, fpitsen, breiten, etwas nad; außen gerichteten Zahn; Körpeı 
jedrungen; Hinterleib ftumpf fegelförmig. 14 Mrten, befonder® aus Rußland unt 

Imerita, in Deutfplanb nur bie folgende: 

* E variegatus” L. Schwarz, glanzlos, mit weißen Flecken und Streifen ehr 
Yurzer, anliegender Haare; Beine toftroth; Schildchen beim Q mit 2 braunrotgen 
Hödern; Länge T—Emm. Ziemlich häufig; im Sommer und Herbſt auf Boneclo Jaco- 
baea und eruclfolfus; fhmaropt bei Colläten. 

25. Nomäda” Fabr. Beipenbiene, mudbiene ($. 935, 2.) 
Fühler bei S und Q länger als der Mittelleib; SKiefertafter Ggliederig; Sci 
chen 2höderig; Hinterleib oval oder lanzettförmig; Sefammtauslehen weipenartig: 
Sud 9 in Bärbung und Zeihnung mei verlieben. 88 Prem aue ‚allen Gri- 
theiten mit Ausmafme_Bufraliend; befonber® artenreip IR Eübeuropa; in Deutfälant 
tommen ehıwa 25 vor. Cie [hmarogen vorzugeweife bei Andräna«Brten. . 
* N. ruficörnis® I. Mittelleib rotäbraun gefledt umd geftrichelt; Sinterleib 
bräunlid, mit_gefber Zeichnung, welche aus 2 großen, eiförmigen Querfleden aui 
dem zweiten, 2 ſchmaien Querfiecken auf dem britten, einer Binde auf dem vierten 
und einem großen Fleck auf dem fünften Hinterleibsringe befteht; Wühlerichaft 
bräunfid;; Länge S-IU mm. SHäufig; im Sommer auf Seneclo jacobaea und eruci- 
folfus und auf Tanscetum vulgär 
* N. flava'® Pz. Wittelleib ähnlich 
wie bei der vorigen Art; Hinterrüüden 
qumoiten elb gefledt; Hinterleib bräun- 
ich mit ſchwarzer Wurzel und gelben, 

oft ſchwarz gerandeten Binden auf dem 

I 

































weiten bis fünften Hinterleibsringe, 
erfte Binde oft in der Mitte unter- 
broden; Bauchfeite des Hinterleibes 
roth mit 2 (2) ober 4 (=) gelben 





1) Melöcta » ähnfige. · 2) . trauernof. 
8) punftirt. 4) von xpoxlg wolliger Flogen. 
5) am Eilvgpen (scutällum) außgezeignet. 
6) histrfo Sgaufpieler. 7) bunt. 8) vopäg ig. 200. 
Biehherben weibend, umberfgweifend. 9) mit Nomäda suceincta; 2. 
Totpsraunen Fühlen. 10) gelb. 
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Bunden und gelben Enbfleden; Fühler braunlich, oben meift gelb gefledt; Länge 

front Die I, helonbere im Brühjepr auf Stagelberrbiäten und Weiden, 

icp eine Barietät der vorii 

® “5 aa Pz. + a Mittelleib ſchwarz mit gen Bleden auf 
fhwarz mit 5 gelben Binden; Schienen gelb ober 


— ei Jet en rein Geis; Fäng ge 9--10 mm. 
A we ie X Erde hinfiegt, San auf Rape., Weihe unl 


ie Fhllercmns) Latr. Ginfehlerbiene (6. (8. 985, Be, u, Her turzer 





a der Kopf, Teulenförmig, auch beim JS nur ae Nieerig: DI ing, vorn 
»eriämälert und abgerundet; Siefertafter 2gfi —* ae mit Meinem, 
al Anhange; —— berät, kurz, faſt ahl. 1 Art in Deutigland, 2 in Rufe 
‚ut, | in Mibenien, 2 in Rorbaf 





A ren Babe. rbyanı Latr.). © Hinterleib kur el⸗ 
brauntoth, on den eu —X Ge 2 Beim weißer ae 
Bee ſchwarz; Länge Gm, Eeiten, im Epätfommer, auf Ballöte. 

IN, Steline” (5. 95, xu.). 

N. Stelle” Pz. Düferbiene 
3.885,77). Bühler bei S' und Q wenig 
länger ala der Kopf; Oberfiefer 3yähnig; 
Se Ele 

ie 0 12 
tuntel; Hinterleib breit, fat mal nem, 





aterrima) Latr. (fig. 207.). 

Smeleib. ol ohne weiß Seienfeden; die 

Rinder der Ringe breit blahbräumfichgelb 
Ba jäumt ; Be Rart ge- Big. 07. 
— 


———— —8 sterrima; 2. 
Saat a Dißein und A an, Btalis sierrima; 


“un 
38. Coeli —— — Latr. Regeibiene 6 6. 82 ‚Kiefertafter ggliederig; 








fee Enbitafzeflen nemlich —* fügel getrübt; Hinterleib des 9 beim Saugen 
ah ob gerichtet und nad) oben Mn Bedemne Ginteteb des & Yntr abgeftugt und 

3 mehrere Dornen emdigend. “ fehr ſchwer we unterfgeivende Arten aus allen Erd» 
Aeien mit Ansnahme Mufraliens, berunter etwa 25 beutfce. Gie fliegen im Gommer, ber 
(AST aryänsis, Tubus, Origänum, aud an Mauern, uns [ämarogen bei 


Anthophöra- 

* €. Punetäta®) und 9 find von dem übrigen Arten ausgezeichnet 

weh wähe, Bedige —e— — auf dem Hinterieibsrugen Schienenfporen ſawarz, 
— draunrother Inmenjeite Länge des  Iimm, des 9 1d,mm. 

F 27 L. Peiner punttirt als die übrigen Arten; Hinterleib mit 4 weißen 

2 der Bütte verfchmälerten Haarbinden und vorn jeberfeits einem weißen, 3edigen 

Auen; Schienen ſporen fditvarz; Länge 9-11 wm, Ziemtig Häufig. 


Pen Raplentia’. Raubweipen (. 934, 1.3). Er 937. 
ie der Hi ine mehr ober weniger bein weber auffällig a, u u 


al Baum 


2}. Vespidae” (Diploptera”). Wefpen, Falten: 

veſpen, Papierweſpen (5. 834,2). Fühler meift deuilich gebrochen, 
uinet. 2) Yildpnieog die Einfamteit liebend. 8) punttirt. 4) Btolis- ahnliche. 

Al eine Emaroperpflanze. ın) fowarz. 7) xorla Bau, GEbS fpip; Spibdauch 
Be 9) raplens 10) Vespa-ähnlige. 11) dimÄ6s doppelt gefaltet, 
Füge, 

tearito Epnopfis. 1x THL. 3. Aufl, 2 Do. 15 
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8. 987. beim GI, tolbig und 1ädglieberig, beim 2 kaum nad der Spike verdidt uml 
12 glieberig; unftangen vorhanden; Yacettenaugen nierenförmig ; Borderrüder 
ſeitlich bis zur Flügelwurzel verlängert; Vorberflügel in der Ruhe einmal de 
Sänge nach gefaltet, mit einer bie zur Flugelſpitze reichenden Radial- und 2 bir 
8 Qubitalzellen; Körper meiftens faft nadt. Etwa 1000 Arten, bie über alle Erdtherl 
vertheilt find und nad ber Lebensweife in 2 große Gruppen verfallen. Die einen Ichei 
gefellig, die anderen einfam; im eren Sale find außer den J und Q au Arbeit: 
vorhanden, im Iegteren nur J' und 9. Bei den gejellig lebenten bauen bie Q und Arbeite 
aus zernagten Pflanzgentheilen, welche fie mit ihrem febrigen Speidel zu einer Böihpapier 
ähnlichen Maffe verarbeiten, Nefter, in melden bie einzelnen für bie Aufnahme unt Ent 
willung je eines Eies befiimmten, Bedigen Zellen zu einer ober mehreren Waben mit cin 
ander vereinigt find. Sau g find die Nefter Außerlih von einer gemeinfamen Hüle umgeben 
welche bei ga aufgehängten Neftern nur eine untere Oeffnun Fiuglos bei unterirkifcher 
NReftern (3. ®. ber Vespa vulgäris) aber zwei entgegengejeßte Defnungen befitt. Tie Gröfc 
orm und Art ber Beieftigung bes Neſtes ift bei ben einzelnen Arten verihieten. Die Watcı 
nb mehr oder weniger horizontal oder ſchief geftellt und tragen nur an ihrer unteren Ecıti 
elien, deren Deffnungen aljo flet® nad unten gerichtet find. Im Herbſt fierben bie & uni 
rbeiter ab und die befrudteten Q verbringen ben Winter, in Berfleden (unter Eteinen 
Moos, unter ber Erde u. ſ. w.), um dann im Frühling ben Bau eines neuen Nefte® zu beginnen 
im te bes gehtuinge und Sommers erzeugt dad Q nur Ürbeiter, melde ih am Weiterbar 
bes Neite® betheiligen. Auch Tönnen bie Arbeiter ohne befruchtet zu fein, alfo auf partbene: 
en Wege, neue Inbivibuen erzeugen. Die CT treten erft im Spätfommer auf und begattcı 
As hoch in ber Luft mit den zur felben Zeit entſtandenen Q. Die fih entwidelnden Yarven 
werben von den Q und Arbeitern gefüttert; vor ber Berpuppung verfhlichen fie ihre Zen« 
dur ein jartee Gefpinnft, weldes von dem ausfchlüpfenden Infekt burhbroden wirt. — Ti« 
einfam Te re glei en in ihrer ek den Grabweſpen (8. 933.); bie Q baneu tu: 
jete eine cyli 
oder Sand; in bie Zellen trägt das Q Infelten, Infettenlarven und Spinnen ein, 
melde es vorher Dur einen Stich gelähmt hat, damit Liefelben der fi entwidelnden Larve 
ale Nahrung dienen. — Die Nahrun ber Welpen befteht aus Pflanzenfäften, füßen bien, 
uder, Honig, dem ſüßen Safte, den bie Blattläufe abjondern, aus anderen Infelten, Inſerten⸗ 
arven, Spinnen, ſelbſt auch aus dem rohen Fleiſche tobter Wirbelthiere. — Stimme und 
Etimmorgane ähnlich wie bei den Bienen. 


nbrifche, feltener kugelige Zelle und benugen bazu meiftend lehmige Erte 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Vespidae. 


Binterteib reg elförmig — oben 
. und unten bogenförmig ausgerandet; 
J, D und Arbeiter; gefellig Tebend, ; ; ; 
papierartige Nefter bauenb; Öberfiefer 2 aa eg Ite —5 per 8 
breit; Zunge kurz breit; Baſis der| am Ende nicht eingefrümmt I) Fespa 
erften Gubitalgelle merflig Tänger) .. . . XZ.. J 
ais bie ber beiden foigenden zu⸗Ointerleib eiförmig; Kopfihilb am 
fammen; Dittelfhienen mit 2 End-| Unterrande in ber Mitte winfelig 
fporen; Fußflauen einfad, ohne Bahn: Fe Se Ed gerabe abge» 
1. Soeiäles, Papierweipen; weitert; Düpler bes mit haken⸗ 
förmig gekrümmtem Ende......... 2) Polistes. 
dritter Ring des Hinterleibes deut» 
lich vom zweiten abgefeht; Bruſt 
faſt Tugelig; äußerer Eeitenrand 
. ber zweiten Cubitalzelle merfli 
erſter Ring | Tänger ais ber innere; lekte 
Sinterteiben ji lerglieb des S'verbünnt, Hafen» F 
Nur g unb 9; einfam tri ters b ter dee Sinterkiieh niat ) umenes, 
lebend; bauen aus Lchm| , förmig, ypritter Ring bes Dinterleibes nit 
oder Sand einzelne Zellen; | Ihmäler ate | abgefett; Bruſt Täng&- oval; 
Oberfiefer mei Ihmal| ber weite; äußerer und innerer Geitenrand 


f . ber zweiten Gubitalzelle ungefähr 
is Tara Sue anal: leid; bie beiben leßten Fühler» 
Bafis der erften Eubital« lieder, des & verfhmälert und 

eile fo lang wie bie ber atenförmig umgebogen ......... 4) Discoeltus. 

beiden aulgenven zuſam⸗ Hinterrücken an den Seiten abge⸗ 

men; Mittelfgienen nur erſter Mi rundet, one Rand und Ede; 

mit einem Endfporn ; Fuß⸗ bes ng eippentafter länger als tie Zunge; 

flauen unten mit einem | ningerfeibes % ler bes an ber Epipe 
Zahn: II. Solltariae, Yoden. piralig gerollt.................. 6) Plerochitus. 

Lehmweſpen; drmig, binterrücen gerandet und an ben 

nur wen! Seiten meilten® mit einer vors 


ä fpringenten, Ede; Lippentafter 
\gm —ð ——* als die Zunge; am Fubler 
des ST find die 2 letzten lieber 

fehr kurz und umgebogen........ 5) Odynärus. 
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I. Seeisles. Papierweſpen. 


1. Vespa” L. Bapierweipe. Hinterrüden ſenkrecht abgeftugt; Kopfſchild 
ta den Fühlerwurgeln genähert. er „Ungefähr 40 zum Tpeil fwierig zu unterfeibende 
Are in der Alten Belt uni erifa, davon 4 in Deutfland, Lie bauen umhülte 
Am, re im ber Regel megrere Baben umfaliehen, bie Dura läulensrtige Pfeiler mit 


Ay rabred Li Horniffe. Grundfarbe braun bis bramroth, mit braun- 
geben Zeihnungen am Hinterleibe und Kopfe; Slügel flarf gelb getrübt; Lünge 
ind 24mm, der 9 30mm, der Arbeiter 22mm, Größter veutiger Hautflägle 
a imete überall Viufe; mie in im hebt Bäume, im Mauestäger, fettener unten K 
wie aß Balfenmer? wen esaune, In berlafene Blenentöre, Das ieh iR je 
mar mar eapält af oder 100 mehr derbe Beben; eu IR, belonbere an Der ade, 

Srädigem Material gearbeitet und Bald Pelle, Datd bunfler Bräuntig. 8a 
„uementtig alter Gichen un ber Döfbäume, ferner ben alt ber Bıatie 
geeift aud, Borliebe reife® Obft und | kr gehe gteils (ü ie 
za Zum Snagen er Hinbe, weiße fe für u ühsea Mefes bermenden, 
** —— Eiaen unb — Ihr Ei IR mit eb Su 
is auch Die übrigen 1 Beben, wenn fie beläl 











BT RE on SEITEN IR es au denken, — au seit 
Geer. undfarbe ſchwarz mit gel 8 nungen an Ke 

on —— Wurzel des Oberfiefere vom Unteren ug enrande — 

Pl at; Fühfericaft vorn gelb, ühlergeißel unten braı Hinterbeine 

u 9 oft rein hellgelb; gt ild gelb, zumeilen mit — * Längs- 

BR Fünge der F 16mm, der Q 21mm, der Arbeiter 16mm. Weit verbreitet; 


sie gern frei oem bie Zweige son Sinten, Dbft« und anderen Bäumen; das Ref if 
zu Sm lung; findet Si auf ben mit bem fügen eitever 
bene, fehket auf Dihten und aug cm Jühen © 


"Dentihe Welpe. Grundfarbe {hmwarz mit gelben 
Zehnungen an Kopf, Mittel- und Hinterleib; Hinterleib vorherricend gelb; 
Amp Dep Dberfiefer® den umteren Augenrand faft_erreihend; Fühlerfejaft Anten 
{äpan, nur felten an der Boitge gelb; Kopfſchild meift mit 3 {chi ven Punkten auf 
geben Grunde; himerer Augencand ganz gelb; Ridentheil de& erften Hinterleibs« 
geh mit 3 fämwarzen Bleden; Länge der | 16mm, der Q 18mm, der Arbeiter 

1m. Reben der. oigenben u une Häufigfte Art; baut ihr graues, papierartiges Ne 

äufer und Maulmurfslößer; fliegt bejonbere uf Bliten ten 

= Sraspläpen — en 34 en wie bie folgende, Ey damit Dermeileite, bem Menichen 
„te Zu ge igteit und Nafphaftigfeit (an DdR, Zrauben u. |. w.) läftig und jhäblid. 
V.ougärie) L, Gemeine Wefpe. Untericheidet 9 von der Ähnlichen vorigen 
FEN, da das Kopfihild einen unten erweiterten, ſchwarzen Kann fen auf 
trägt umd ber gelbe, Hintere Augenrand von einem ſchwarzen Fled 
— iR, ferner trägt der Rüdentheil bes erſien Hinterleiberinges vorn eine 
amale, in huze 8 Eden ausgegogene, ſchwarze Binde; Länge der S 17mm, der Q 
Idea, der Arbeiter 13 mm. Gemein; Rimmt in der Zebensweife mit ber U überein. 

Tut Act befeht meilend aus brüdigem Material von gelbliher ober Sräunliger Farbe. 
%. Pelistes” Fabr. —2 — Hinterriiden ſchrag abfallend; Kopf- 
8 ‚sa weit von dm „&0hler ermmurgeln entfernt, Zahlreige Arten aus allen Erd» 
ia Deutfglant er Bergen ans eier Anjigen Dur einen 

ET Ken, ride ja sun Dale ojnc Sefere Hupül 

* gallica (Fig. 208 u. 209.) Shwar "mit gelben Zeich · 









de 
—— Fabr. 


















*s MM. Polistes gallica; %- Fin. 200. Wabe von Polistes gallica. 


san Iedente. 2) Weipe 3) ‚Horniffe. 4) medius in ber Nitte ſtehend. 5) deutſch. 
N eeötutig. 7) moltorhc Grbauer einer Etadt. 8) gallifg, —J 





8. 937. 


8. 938. 
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nungen; Fühler nur oben auf dem Schafte und oben auf dem erften bis dritt 
Geißelgliede ſchwarz, fonft an der Geißel hellbraungelb, am Schafte gelb; Yänı 
der 13mm, der Q 14mm, der Arbeiter 11 mm, Sehr häufig auf Blüten, & 
fonder® auf Schirmpflanzgen, wenig fheu und nicht bösartig; Q oft mit Larven von Xen; 
vespärum Rossi zwiſchen ben SHinterleiböringen (»ftplopiftrt“, vergleihe die Ortnung F 
Strepsiptöra); baut feine hüllfenlofen, 3—9cm breiten Waben (fig. 209.) an Stengel wi 
See niedriger Gewächſe, an Steine, Feljen und Mauern; tie JG entfliehen durch Partben 
geneft®. 


II. Solltariae”. Lehmweipen. 


8. Eumeöenes’” Fabr. Erſte Discoidalzelle am Ende zugefpigt; Oberfief 
jehr lang und ſchmal, faft Zeckig, undeutlich gezahnt; vorderer Bruftring feitli 
nicht zahnartig vorfpringend. 80 weit verbreitete Arten, davon nur eine in Deutfhlan 


* E. pomiförmis”? Fabr. Pillenweſpe. Schwarz; Kopfihild, Borderran 


und mehrere Flecken des Mittelleibes, Hinterrand aller Hinterleibsringe ur 
2 Mittelflede auf den beiden erften SHinterleibsringen goldgelb; Beine rothgelb 
Länge 12—I5mm, Vom Yuli bi September häufig auf Blüten; baut an dünne Zweig 
an Planfen und Mauern einzelne, Feine, rundliche, geſchloſſene Lehmzellen mit Böderigı 
Oberfläde. 

4. Diseoelius Latr. Erſte Discoidalzelle am Ende gerade abgeitugt 
Oberkiefer nicht fehr lang, trapesförmig, deutlich gezahnt; vorderer Bruftring jet 
lich zahnartig vorfpringend. In Deutſchland kommt nur die folgende Art vor: 


* D. æonãlis“ Pz. Schwarz mit fehr veränderlichen, gelben Zeichnungen, Yäug 


12—15mm, Selten. 


5. Odynerus’ Latr. Lippentafter aus 4 fchmalen, nicht befiebertei 
Sliedern gebildet. Zahlreiche, ſchwer zu unterfheinende Arten, darunter befonders viel, 
europäifche, etwa 12 beutfhe. Die Q bauen meiltend mehrere aneinander gereihte Zellen iı 
allerlei Löcher und Spalten. 


* O0. parikitum L. Glänzend —A elb find: am (beim J meift gan 


elben) Kopfichild 2 Seitenfleden, der Fühlerfchaft umten, mehrere Fleden auf dem 
ittelfeibe, 5—6 Hinterleibsbinden, von denen die erfte vorn quadratifch aus 
geiepmitten ift, und theilweife die Beine; Hinterfchenkel fat ganz ſchwarz; Länge 
0—13mm (Z 7— 10mm), Häufig. 
6 Piteroehilus’ Kl. fippentafter aus 83 breiten, befiederten Gliedern 
gebildet. In Deutſchland 6 Arten. 


+ Pt. spinipes” H. Sch. Schwarz; Mittelfeib nur mit gelbem Halskragen; 


Schildchen ſchwarz; am SHinterleibe 5 gelbe Binden, von denen die zweite ſich 
beim 2 über den Bauch fortfett; Mittelfihentel des J mit 3 Zähnen, von denen 
der zweite und britte meift ſtumpf find; Länge 9-11 mm. Häufig, auf verfierenen 
Blüten, vom Mai bie Augufl. 


3. F. Crahbronidae” (Sphegidae”).. Grabwefpen 
(8. 934,3.). Fühler meift kurz, ungebrochen oder mit wenig verlängertem Schaft, 
bei S' und © gleich lang; Punktaugen meiftens vorhanden; Yacettenaugen in der 
Regel oval; Borberritfen ſeitlich die Flügelwurzel nicht erreihend; Borberflügel 
nicht faltbar, mit 1—4 Qubitalgellen (ig. 210.); Schenkel glatt; Schienen und 

üße gedornt; Hinterleib geftielt, meift mit 7 deutlichen Ringen; Giftftachel ohne 

iderhafen und beim Stich nicht abbrechend; feine Arbeiter. Laufen und fliegen 
ehr ſchnell, halten ſich gern im heifeften Sonnenfdein uf; Leben von Honig unb Blüten- 
aub. Die Y en Möhren und Gänge, meiftend in ben Boden, jedoch auch in Holzpfäble, 
aumzmeige u.}. w. und bauen am Ende ber Röhre ihre Brutzellen. In jede Brutzelle wirt 
nur ein Gi abgelegt. Für die Ernährung der Larven tragen die Q andere Infelten (nament⸗ 
lich Raupen, Käferlaroen, Rüffeltäfer, Bupreftiten, Grillen, Heufchreden u. f. w.), nachdem fie 
diefelben durch einen Stich ind Bauchmark gelähmt haben, in einer für die ganze Entwidlung 


1) Einfam lebende. 2) eöpevhc wohlmwollend. 3) apfelförmig. 4) zona ®ürtel 5) 6hu- 
Mpoͤc ſchmerzhaft. 6) parles Wand. 7) TTtep6Yv Flügel, Xeidoc Lippe. 8) apina Dorn, 
pes Fuß. 9) Crabro»ähnlide. 10) Sphex ähnliche. 
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ter Larve genügenden Menge in_bie Orutzeilen ein und verfchliefen alsdann bie letzteren; 
s auteren allen (5. B. bei Mellinus) bleiben die Brutzellen offen und bie % tragen- ber her⸗ 
ızahfenren Larve täglich friſchee Futter zu. Die einzelnen Arten gehen meift auf eine 
sası befimmete Art ter Beute aus. Tie Familie if in mehr als Arten über bie 
ne Erde verbreitet. 


Fig. 210. 


: Borberfiäl el einer Grab⸗ 
— veſpe (Mellinus arvensis); 
vergrößert. 

a Randmal; b Rabius, 
Rapialader; c Cubitus, Cu⸗ 
bitalater; d’, d“, d’ erfte, 
jweite, britte Cubitalquer⸗ 
i aber; e’, e” erfte, zweite Dis⸗ 
- 7 coidalquerader vder riüd. 
* — laufende Ader; f Diecoidal⸗ 

.e aber; & Diedialquerader; h 
Nerialader; 1’ 1“ erfte, zweite Submebialader; %& Analater; 1 Coflalater; 1 Radial» 

le; 2, 2%, 20, zu €, zweite, dritte, vierte Eubitalquerzelle; 3°, 3%, 3 exfte, zweite, 
triste Tisceibalzelle; 4 Apicalzelle; 5 Mebialgelle; 6°, 6“ erfte, zweite Submebialzelle; 
' ı Unslsele; 8 oftaljelie. 





Ueberſicht der wictigften Gattungen der Crabronidae. 


interleib Eubital- und Discoibalzelle getrennt; Kopf 
fginbels ober eis) did, würfelförmig; Schildchen einfah.... 1) Orabro. 
& Berter ermiß; Nabial- Eubital- und Tiscoibalzelle vereinigt; Kopf 
Lee wit Rn e mit beute | auer; GSchilbgen mit feitlihen Haut⸗ 
in JUdem Aubange; Täppden, bahinter ein Dome.......e-... 2) Oxybälus, 

Exbitele Sinterleib Lang geſtredt, Teulenförmig, bünn geftielt; Rabial- 
tatraber; jelle ohne Anden ; Augen —— Fe eine zweite Cubital⸗ 
und Discoidalzelie durch ganz feine, unaudgebilbete Adern 

| angebeutet .......ursnoersoneeunernene On soanonunnnoeunnne 9) Trypazlon. 
B Berderflägel mit zwei Eubitalqueradern; beibe rüdlaufende Adern vor⸗ 


bauten; Rabialzelle mit Anhang; Binterleib kaum geftielt; Kopf quer; 
Yazea geef; — 2 ſchlank. —æ mit verbidtem Exhafie ........... 4) Dinätus, 
Rabdialgelle mit Anhang; _ erfte 
Eubitalgelle kurz und durch eine 
jedt blafie Ader wie getheilt; 
ergelle ber Binterflügel Hinter 
dem Urfprunge der Eubitalaber 
| ai ‚pmeite [4.1.13 1 ........................ 5) Adäta. 
italzelle weiter Bauchring nad 
nimmt beibe om ober Bany fe el> 
rüdlaufenbe förmig angefhmollen; 
Adern auf; zweite Gubitalzelle 3- 
Rabials | edig, geſtielt; Hinter⸗ 
elle rüden mit je einem 
Hinterleibs⸗ obne feitliden Stadel..... 6) Nysson. 
Kiel fanm Anhang; |zweiter Bauchring niet 
bemertbar; angefhwollen; zweite 
GSubitalzelle nicht ger 
ftielt ; Oberlippe ſchna⸗ 
belartig verlängert... 7) Bembex, 
C Better die weite Eubitalzelle nimmt bie erfte, bie 
Rüge dritte die zweite rüdlaufende Aber auf; Hinter» 
zu veci leib in ben Gelenten ftart eingefchnürt; zweite 
aaa @ubitalzelle Zeckig und geflielt............... $) Oere£ris, 


. . und nad hinten angefhiwollen.... 9) Melllnus. 
Hinterleib6e | und überall gleich dünn, cylindriſch, 
, fiel latt; Schienen an der Außen⸗ 
Hinterleibg- | 1 glieberig ante beſtachelt; Klauen unten 
fiel deutlich; 23ähnig ....................... 10) Sphez. 
vorderrugen Hinterfeisefpige 2 glieberig, länger afß ber übrige 
wul dr Hinterleib ; die zweite @ubitalgelle nimmt beide 
abgefgnärt;| digianſende Adern auf; Bruft an den Seiten 
und hinten mit goldigen ober filbernen Haar⸗ 
fleden ......oooennnonennnunnonnnnnnnnonnnnne 11) AmmophYla. 


$. 988. 


$. 938. 
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A. VBorbderflügel mit einer Eubitalquerabder. 

1.Crabre' Fabr. Silbermundweipe. Fühler kurz, gebrochen, die Geißel 
beim oft mit erweiterten Gliedern; Vorderfchienen des Z häufig in eine große 
Platte erweitert, Borderfüße des ebenfalls breitgebrüdt. Färbung glänzen 
ſchwarz, in der Regel gelb gezeichnet; das Kopfſchild ıft meiftens filber- ober gold- 
glänzend. Zahlreiche, Yleine bis große Arten, bie befonders in Europa verbreitet fine unt 
theil® an altem Holz, theild au auf Blumen, namentlih auf Heraclöum, ſich finden. Sie 
niften meiftens in morſche Baumſtämme oder alte Bfoften, oder in ausgehöhlte, alte Brombeer: 
jweige, feltener in fanbigen Boben und tragen Raupen und Dipteren ein. In Deutjchland 
ommen über 40 Arten vor; die befannteften finb: 

Cr. fossorius” (L.) Fabr. Mittlerer Bruftring oben und an den Seiten längs 
geftreift; Kopfichild filberglänzend; Oberkiefer am Innenrande einzähnig; Border 
rüden mit dornartig vorragenden Schultereden ; man; Oberliefer rothgelb, am 
Grunde ſchwarz; Hinterleib gelb bandirt; Kopf, Mittelleib und Wurzel des Hinter 
leibes grau behaart; Fühlergeißel des Z| unten ausgerandet; Länge 11 — 18mm. 
Seltener ald die folgende Art. | 

Cr. striätus” Lep. (Fig. 
211.). Mittlerer Bruftring, 
Kopfſchild und Oberfiefer wie 
bei der vorigen Art; Schulter- 
ecken des Vorderrüdens nicht 
dornartig vorragend; ſchwarz; 
Oberkiefer gelbgeflect; Hin⸗ 





terleib gelbbandirt; Fühler: 

geißel des Z unten nicht Fr 

ausgerandet; Länge 9 bie Fig. 211 

13,5 mm. Häufig. Vorberflügel von Crabro strlätus; vergrößert 

* Cr. cephalötes” Sh. — E d erfle Subitalguerabers e’ er eeoibat. 


Mittlerer Bruſtring oben auerader oder rüdlaufende Aver; 1 Rabialgelle; 1° Anban 
; zrn oder A 8zelle; 2° erfte Eubitalzelle; 3° iscoibal⸗ 
lederartig, Förnig oder run · jene, nhangögelle; 2° erft alzelle; 3° erfle Discoiba 


zelig; Kopfichild des Q faft 

immer melfingglängend, beim 
Ft filberglängend; Kopf, befonders beim 2, fehr did; Oberkiefer am Irnenrande 

ungezahnt; die beiden letzten Kiefertafterglieder ziemlich gleich did; ſchwarz, mit 

gel bandirtem Hinterleib; Fühlergeißel des Z' unten 4 nößnig, Länge 9— j1 mm. 
“ons niftet in Baumftämmen. , , . , 

r. vagus‘) (L.) Fabr. Mittlerer Srufteing wie bei der vorigen Art; Kopf 
ſchild filberglänzend; Scheitel etwas konkav; Oberfiefer am Innenrande mit einem 
ſtarken Zahne; vorderer Bruftring mit ſehr kurzem, fpiten Seitendörndhen ; ſchwarz: 
Mittelleib und Beine theilmeife gelb; Hinterleib auf dem erften und dritten Ringe 
meift ohne, feltener mit gelben Punkten; Fithlergeißel des Z am fünften und 
jechften Gliede unten ausgerandet; Länge 6,5—10 mm. Häufig; niftet in Baum- 

mmen. 


* Cr. cribrarius? L. Siebmwefpe. Mittlerer Bruftring an den Seiten glatt, 
ſchwach punltirt, behaart, oben Tängs geftreift; erfter Hinterleibering jederfeits mit 
ſcharfem Längskiel; ſchwarz, abftehend behaart; Mittelleib meift mit gelben Punkten; 
Hinterfeib mit 5—6 gelben Binden, die mittleren unterbrochen; Z' mit fchild- 
fürmig erweiterten Vorderfüßen und mit einem ftarfen Sun am Hinterkopf; 
Länge 11— 13,5 mm. Häufig; niftet in fandigem Boden. 

®. Oxyhbelus’ Latr. Fühler furz, einfach, kaum gebrochen; das Kopi- 
ſchild des ZT ift ſtark ausgerandet und trägt in der Mitte eine fchnadelartig vor: 


tragende Spite. Kleine bis mittelfleine Arten von gebrungener Geftalt; fie niften im Eantz 

und tragen Dipteren ein; außer in Europa finden fie fih auch in Amerika und Aien. 8 beutice 
rten. 

* OÖ. mucrmätus? Fabr. Schwarz, filberweiß behaart; Oberkiefer beim < 

rothgelb; Mittelleib mit einigen gelben Flecken; am Hinterleibe 4—5 fchmwefelgelbe 





* 


1) Holzweſpe, Hornifle bei den Alten. 2) grabend. 8) geftreift. 4) xegalwrac mit einem 
großen Kcpfe. 5) unflät. 6) zum Siebe (cribrum) gehörig. 7) 6gußertc ſcharf zugeirist. 
8) mit einer Spite (mucro) verfeben. 
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Flederwaare, von denen die hinteren beim Q zu Binden verſchmelzen; Dorn⸗ $. 988. 
Biscen des Schildchens ſchwarz, fpit; Beine rothgelb oder citronengelb, nur bie 
Schenkel mehr oder weniger ſchwarz; After fchmarz oder (beim Q) braungelb; 
Yang T—Jmm, Häufig. 
° G.wniglämis‘) (L.) Fabr. Schwarz; auch ber Oberfiefer ſchwarz; Mittel- 
ch nicht gezeichnet, nur bisweilen mit weißer Schufterbeule; Hinterleib mit 1 bis 
> Paar weißen Seitenfleden; Flügel glashell; Beine ſchwarz, vothgelb und gelb 
gehn; Dornfpitschen des Schildchens ſchwarz, bgeußt; die Hinterränder der 
zıringe beim Z' mäßig mit Borften bewimpert; Yänge 6— 8 mm, In Deutſch⸗ 
lam überall hänfig. 
8. Trypexylen? Latr. Kopf quer; Fühler ſchlank, nicht gebrochen; 
ssdern Bruſtring ſtark abgefchnürt; bei den einheimischen Arten ift der Mittel» 
05 weiß feidenhaarig, Kopfihild und Hinterrand der Hinterleibsringe filber- 
—* Fugelſaum gebräunt. Niſten in trodenem Holze. Zahlreiche Arten in Amerita, 
Re. 


end, 

I Teutih 

* Tr. fgälus” (L.) Latr. Töpferwefpe. Gflänzend ſchwarz; Oberfiefer an 
der Zpige bräunlich; Beine ſchwarz mit gelblichen Sporen; Cubitalzelle Hinten 
tehtoinkefig ; Lange 8— 12 mm. Neberall häufig; niſtet in Holzpfoſten und trägt be⸗ 
— Spinnen ein; oft kleidet fie ihre Gänge mit Lehm aus, daher ber Name Töpfer- 
B, Sorderlügel mit 3 Eubitalgueradern. 

„4 Dinstus” Jur. Borderfüße bei S' und 9 ſtark fammförmig gedornt. 
Tie anzige Art iſt: 

* D. pictus) Fabr. Schwarz; Q an den erften Hinterleibsringen roth mit 
eben Fleden; Z' an den 3 erften Hinterleibsringen gelb und mit gelben Zeich⸗ 
zengen an Kopf und Mittelleib; Länge 6— 7 mm, Gemein; niftet im Sande. 

t. none mit 3 Enbitalqueradern. 

‚Astäta‘) Latr. Fühler lang, ſchlank, nicht gebrochen; Körper gedrungen; 
Enderrand des Kopfichildes etwas zugefpitt; Beine dornig; Füße gefämmt; 
Taterlab vorn roth, an der Spite ſchwarz; beim 2 find die Augen Heiner als 
han ” und auf dem Scheitel getrennt. Niften im Sande umd tragen Hemipteren, 
‚an Spinnen ein. Zahlreihe Arten in allen Erbtheilen, 3 deutſche. 

„4. boops”) Schr. (#ig. 212.). Schwarz; erfter 
—— am Bauche ſchwarz, zweiter beim 
> See, fonft find erfler bis dritter Sinterleibe- 
"2g toth; Flügel in der Mitte gelb gewölkt; 
anerüden neßartig gerunzeit; Länge 7 bis 
Yen, gig bäufig. 


6. Nyssom’ Latr. Sühler kurz, berb; 
Ref hir, quer; Körper gebrungen; Farbe fChwarz 
Sr ſchwarz und roth, mit gelben oder weißen 


GM. 6 veutfhe Arten, bie befondere auf 
—ã vertommen und bei Crabro- Arten zu ſchma⸗ 


“ er. 

N naculätus) Fabr. Schwarz; erfter Hinter- 
lehtring beim gt ſchwarz, beim Q braumroth; 
cqhgelb find: eine Querlinie auf dem Vorder- 
den, die Schulterbeulen, eine zuweilen fehlende 
me anf dem Schildchen, 3 Paar Seiten- 


$ 


en 

"ig. 212. 
Borberflügel von Astäta boops; 

vergrößert 


a Randmal; e‘, e“ erfte, zweite 
Discoidals Ouerader oder rid- 
Taufende Ader; 1 Radialzelle; 
1‘ nbang oder Anbangszelle; 
2, 2, 2, erſte, zweite, britte, 
vierte Gubitalgelle; 3, 3%, 3 
erhe, zweite, britte Discoidal⸗ 
elle. 





ferien auf den 3 erfien HSinterleiberingen; Schienen und Füße braunroth; beim 
= M das Endglied der Fühler unten einmal tief bogenförmig ausgerandet und 


>lhet am der 
Yüg Gum, 


IC 
u 


Ziemlich Häufig. 





urzel ein vorragendes Spischen, das vorlette Glied ift verbidt; 


su einer, gluma Hülfe, Schale. 2) rpundw ich durchbohre, —RR Holz. 8) Töpfer. 
NEE in Kreiſe gedreht, umgewirbelt. 5) bemalt, geihmüdt. 6) Aotatog unftät. 


"Gendazig; Bobs Ochſe, wi Auge. 8) von vuoew ftegen. 9) gefledt. 


8. 988. 


* B. rosträta” L. (ig. 213... Schwarz 
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7.Bembex’ Fabr. Fühler kurz, gebrochen; Kopf quer; Algen ‚Sehr groß; 
die Idhmabelortige Oberlippe am Ende bogenförmig ausgerandet; Oberkiefer ſichel⸗ 
förmig; Unterfiefer und Unterfippe rüffelartig verlängert; Körper zottig behaarı, 
ſchwarz mit gelb bandirtem Hinterleib,; J Far burd) unten ausgehöhlte, 
dornige oder gefägte, letste Fühlerglieder und durch zahnartige Auswüchſe am 
Baudıe. zetureige in allen Erdtheilen, nament⸗ 
lich aber in der heißen Zone vorkommende meiſt 
toße Arten; in Deutihland 2 Arten. Beim Fliegen 
Fummen fie Tepr laut und fcharf. 






mit fehr veränderlichen Seichnungen, welche 
durch die dichte, graufide Behaarung 
des Kopfes, der Bruft und des Anfanges 
des Hinterleibes bier wenig auffallen, auf 
dem Hinterleibe aber aus 5—6 jum Theil 
unterbrodhenen, ſchwefelgelben, mwelligen Bin- 
den beftehen; Beine gelb, ebenfo bie Unter⸗ 
feite der Fühler, die Oberlippe und das 


Kopfihild; Länge 15,5; — 18mm. Neben ber 

feltenen Sphex maxillösa bie größte einheimifche 

Grabweſpe; ziemlich häufig; niſtet im Sande; 

— QD füttert die heranwachſenden Larven mit 
egen. 


8. Cereeris” Latr. (fig. 214.). 
Fühler gebrochen, gegen die Spike leicht 
verdidt, zwiſchen bdenfelben ein erhabener 
Kiel; Kopf quer Ledig; Körper ſchlank, gelb 
oder weiß gezeichnet; erfter Sinterleibering 
ſchmal, die übrigen breiter; Hinterſchenkel an 
der Spite erweitert, nach unten durch einen 
Einſchnitt 2fappig; 1: Kopfichild unten 
jederſeits goldig gewimpert; 2: Kopfichild 
nicht gemimpert. Mehr als 100 über alle Ert- 
theile verbreitete, mittelgroße bis Heine Arten, 
darunter 10 deutſche. Niften im Sande, auch wohl 
zwiſchen Pflafterfteinen und tragen befonbers Käfer 
und Hymenopteren ein. 


* C. variabilis) Schr. Schwarz; Mittelleib meift ungefledt; Unterfeite ber 
ühler, Gefiht, 3—4 Hinterleibebinden, bavon bie —7 ausgerandet und am 
reiteſten, Schienen und Füße gelb; Flügel faſt glashell, Radialzelle und Spitzen 

rand angeräuchert; der zweite Bauchring hat an der Wurzel eine halbkreisfoͤrmige, 
etwas erhabene Stelle; Länge 8— 12 mm, Gemein; befonders auf Diſtelblüten, B. 
auf Cirslum arvense. 

* (. arenaria L. Schwarz, fein behaart; Hinterleib mit 4, beim z' mit 4 bie 
5 fchmalen, gelben Binden; erfter Hinterleibsring beim J' ganz ſchwarz, beim 9 
mit 2 gelben Ijleden. auf dem Rüden meift 4 gelbe Punkte, Beine gelb bit 

elbroth; Flügel glashell, Randmal und Spite ſchwärzlich; beim Jg ift der vor- 
este Bauchring am Endrande gelb gefranft; Fänge 8-14 mm, neberall Häufig; tat 
Q trägt Nütfeltäfer ein. 

C. labiäta‘) Fabr. 9 mit vorftehendem, nafenartigen Anhang im Gefiät: 
ſchwarz; Hinterleib mit 4— 5 gelben, in der Mitte verfchmälerten oder unter- 
brochenen Binden; auf dem Rüden gelbe Flecken; Kühler und Beine rothgelb: 
g' mit einem röthlichbraungelben Haarbüfchel jederſeits am vorlegten Baudring: 
Länge 9— 11mm, Nicht ſelten. 






Sig. 213, 
Bembex rosträta D. 


— 


e e 
Fig. 214. 
Borderflügel einer Cercöris- Urt: 
vergrößert. 
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Discoivalquerader ober rüdlaufente 
Über; 1 Radialzelle; 2°, 2”, 2, 2” 
erfte, zweite, britte, vierte Eubitahelle: 
3, “ ertte, zweite, dritte Diecoidal⸗ | 
zelle. 





1) Bipßik᷑ Kreifel, Wirbel. 2) mit einem Schnabel, rostrum. 8) cercäris Name eine? 
auf dem Lande und im Wafler lebenden Bogeld. 4) veränterlid. 5) im Sante fchent- 
6) an der Lippe (labIum) ausgezeichnet. 
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9. Mellimus” Fabr. Fühler fadenförmig; die erfte rücdlaufende Ader 
möndet in bie erfte oder zwiſchen der erften und zeiten Cubitalzelle, bie zweite 
ndisufende Ader mlndet in die dritte Subitalzelle; Körper glänzend ſchwarz, mit 
xiben oder weißen Zeichnungen. 2 veutfche Arten. 


M. arvensis‘) L. Glänzend ſchwarz mit citronengelben, ſehr veränderlichen 
Sednungen; Sinterleib meift mit 3 breiten, gelben Binden, die beiden erſten meift 
adt unterbrochen; Beine gelb, an der Wurzel ſchwarz; Fänge 15,5mm. Sehr 
Yizüg umt arenmweile; guet fi im beißeften Sonnenſchein auf Umbellaten, auf den 


Einer von Bäumen unb äuchern, und an audfliegenden Baumfäften; niftet in fanbigen 


Zimmee umub trägt der fi entwidelnten Larve 
terreäßrend Dipteren und Blattläufe zu 

10. khex” Fabr. Fühler faden- 
irmg: Uberftefer groß, gebogen, innen 
2jäkmig; Borderbruft ſchmal, abgeſchnürt; 
re zweite Cubitalzelle nimmt die erfte, die 
wer die zweite rüdlaufende Ader auf. 
Uber 100 Bis 5, cm große Arten and allen 
Exrtirbeilen; niſten in bie Erbe. 
' Spk. mazillösa” Fabr. (Fig. 215.). 
—ãe— ſilberglänzend wollig behaart; 

il des Hinterleibes, Wurzeln der 

Therheier, Füße, beim 2 auch die Vorder⸗ _ 
cienen roth; Ylügel gelblich, gegen die 

See gebräunt; mittlere Cubitalzelle Big. 215. 

breit, fo quadratiſch; Länge 20 — 25 mm, Bphex maxillösa; 2). 
se Füdemope und Nordafrika, jelten in Deutſch⸗ 





11. Ammephila‘ Kirby. Fühler fadenförmig; Kopf breiter als der 
Kitelleib, vorn und hinten ausgehöhlt; Füße viel länger als die Schienen; zweite 
Sebttatzelle Hedig; beim iſt das Kopfſchild filberhaarig, beim P ſchwarz umd 
nr Zahlreiche Arten, aus allen Welttheilen, namentlid aus ben Tropen; niften im 
Eazie, tragen meifien® Raupen ein. Die einzige in Deutſchland vorlommende Art iſt: 

* A sabulösa‘) L. Dritte Cubitalzelle nicht geftielt, trapezförmig; Kopfſchild 
vera außgerandet; Rüden vorm lederartig, punktirt, ſchwarz; das zmeite Glied 
det Hiuterleibsſtieles, der folgende Hinterleibsring und oft auch die Borderhälfte 
der nächfifolgenden roth; Borderbeine und Flügelichuppen ſchwarz; Länge 18 bie 


dem, Häufig; das verforgt jede Brutzelle mit einer großen Raupe, welche durch 
aa Etich in einen mitt eren, fuklo en Rörperiing gelähmt worden ifl. 


1.5. Pompilidae’ (5.934, «). Fühler lang, ungebrochen, beim g. 939. 
7 geſtredter als beim 2 ; Bunktaugen deutlich, Mein; Yacettenaugen nicht aus⸗ 
grandet; Borderrüden feitlich bis zur Flügelwurzel verlängert; Vorderflügel mit 
ne vom Endrand des Flügels abftehender Kadial- und mit 2—4 (in der Hegel 3) 
Snhtalgellen (Fig. 216. u. 217.); Beine fehr verlängert, glatt, mit eftadelten 
za an der Spie langgedornten Schienen, Kopf und Bru gemöhnlid glänzend 
yet pi Bemilie wirb häufig mit ber vorigen und ber folgenben u ber größeren Familie 
n Foworia (5. 934.) vereinigt. Das auffallendfte Mertmal der Pompiliden ift die Ber⸗ 
lazrung te6 breiten Borberrüdens bis zur Ylügelmurzel. und Q find nicht fo auffallend 
er wie in ber nächften Familie; bie Z find Feiner, ſchlanker, an den Beinen ſchwächer 
85* and haben 13gliederige, geſtrectere gu ler (beim nur 12glieberige); nad bem 
t ind bie ) burch die dann gerollten Yühler Tenntlih. Ihre Lebensweile flimmt mit 
regen der vorigen Familie ziemlich überein; lebhaft laufen fie mit zitternben Flügeln 
u ua bit über der Erde, nur bei Ceropäles ber Bing bienenartig. Man Tennt 
a: Arten darunter viele große und prädtig gefärbte; 
"ter mar und rot, feltener mit weiß ober geld gehledt. 


-_ 
—— — —— 


ie einheimiſchen finb ſchwarz 


V Mellinus honigartig (mel Honig). 2) auf dem Acer leben. 8) ophE Welpe. 4) an 
ta Rick (maxillae) ausgezeichnet. 5) Appos Sand, Piäkw ich liebe. 6) fanbig. 
‘ Pompfhas « äßnliche. 
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8. 939. Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Pompfilidae. 


8 — 4 Cubitalzellen; Selten deß Hinterrüädend nicht zahnartig vorſtehend. 


Erſte Diecoivalgelle bedeutend über ben Urfprung ber zweiten Submedialzelle 
inausreichend ; Dinterihienen des DO dit mit mehreren Reihen von 
äbndhen und Dornen efegt; Endglied der Borberfüße des I ftets ſym⸗ 
11 7: Pe 1) Priocnbs: 


Hinterſchienen des % mit langen, beutlihen Dörnden 
weitläuftg beſetzt; Endglied ber Vorderfüße bed ZI’ in ter 
Erſte Discoidal⸗ Regel innen mehr erweitert als außen ................ 2) Pompilu:. 
zelle fehr wenig Körper —R Igwarz;, Iluse wafler- 
ober gar nit | Hinterfhienen bes de um te einen —3 
über ben 8 weitläufig mit End 5 & elicheibe des "nicht 
ee jehr Kurzen, einen vorftehent.. . ir rennen enn: zn“ 3) Pogonlus, 
Submedialzelle —— Hinterleib hang ober fhwarz und 








inausreihend; roth und wie der Borberleib mit 
’ ⸗* —— gel. weißen oder gelben Zeichnungen; 
rand; Flügel waſſerhell; zweiter gugtine 
tes Dohne queren Eindrud; Q mit 

vorfiehender Etadelfeibe......... 4) Ceropälc. 


1. Prioenemis’ Schröd. Zweiter 
Baudiring des 2 mit einem queren Eindrud; 
Radialzele ziemlich) lang und ſchmal, unten bogen- 
fürmig. 9 deutſche Arten. Die Lebensweife ift ber- 
jemigen der folgenden Gattung ähnlich; fie fliegen gern 
auf Schirmblumen. 

* Pr. fuscus“ Fabr. ($ig. 216). Schwarz; 
Hinterleib vorn braunroth; mittlerer Bruftring an 
den Seiten mehr oder weniger graulich behaart; 
zweite Qubitalzelle oben fehr wenig verfchmälert, 
dritte Cubitalzelle breiter als hoch; Vorderflügel 

ellbräunlich mit braunem Endrand und 3 braunen 
Kleden; länge 11— 15mm, In Deutſchland überall 
ung. 

* Pr. exaltätus” Fabr. ($ig. 217... Schwarz; 
Hinterleib vorn braunroth; mittlerer Bruſtring 
unbehaart; dritte Cubitalzelle höher als breit; 
vor der Flügelipige ein weißer led, im übrigen 
ift der Vorderflügel ähnlich gefärbt wie bei der 
vorigen Art; Länge 6,5 — 18 mm. In Deutfchland 
gemein. 

». Pompilus’ Schröd. Zweiter Baud)- 
ring des 2 ohne queren Eindrud; Radialzelle breit 
und kurz, oft 3edig; die Eubital- und die Discoidal- 
ader erreichen in der Regel den Flügelrand nicht. Etwa 50 europäiſche, darunter 20 deutſche 
Arten. Niften theild in bie Erbe, theils in Holz; einige fammeln Epinnen; Lie in Sol 
niftenden benugen Igon vorhandene Röhren in bemfelben ober graben fi felbft eine jelde 
und legen in jebe Röhre ein Ei und 7—8 Epinnen für bie Ernährung der ausſchlüpfenten 
Larve; den Eingang in tie Röhre verftopft tie Welpe mit Holzmebi. Tie in bie Erde nilter: 
den rauben an Wegen (daher Wegweſpen) und Ufern Fliegen, Epinnen, Raupen u |. w 
um ihre Larven zu ernähren. 

* P. plumbZus” Dahlb. Schwarz; Endrand der Hinterleibsringe mit blei⸗ 
grauen Filzbinden; Flügel ſchmutzig wafjerhell, am Eudrande braun; Vorderfüßet 
des 2 lang fammförmig bedornt; Yänge 4,5 — I mm, Häufig. 

* P, niger‘, Fabr. Schwarz, mit grauen Filzbinden an der Wurzel der Hinter- 
leiberinge; Vorderfüße des Q mit kurzen Dörnchen fehr weitläufig beſetzt: lie 
ſchmutzig wafjerhell mit braunem Endrande; dritte Cubitalzelle Zedig, faft geftielt: 
beim 2 ift der Endring dicht mit langen, ſchwarzen Haaren beſetzt; Länge 6,5 bit 
I9mm, Häufig. 


- — — — — 









Vorderflügel von Priocnẽmis 
fuscus; vergrößert. 

a Randmal; 1 Radialzelle; ?, 
20, 2 zus erfe, zweite, Pritte, 
vierte Qubitalzelle; 3, 3“, 3” 
erfte, zweite, dritte Discoital- 
zelle; 6‘, 6” erfte, zweite Zub: | 
mebialzelle. 

| 


— 7 — — 
= | 
Fig. 217. 


| 
| 
Borberflügel von Priocnemis 
exaltätus; vergrößert. 
Bezeihnung wie in Fig. 216. 


1) Bon rplw fägen und xvnuls Beinſchiene. 2) buntelbraun. 3) erhößt. 4) morisz, 
TOUTÖS Begleiter, Führer, Bote. 5) bleifarben. 6) ſchwarz. 
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P. quadripunctätus) Fabr. Schwarz; 
Kınd, Fühler, Augentreis, Beine hellbraun 
&: Schenkel mit Ausnahme der Spike 
seat; Rand des Vorderrüdens, ein Buntt 
er dem Schildchen, ein folder auf demfelben 
£5 4—Spaarige Flecken auf den Hinterleibs- 
mgen gelb; Flügel gelb, am Endrande ſchwärz⸗ 
w; Lange 15 — 21 mm, HGaufig. 

P.eiaticss” (L.) Latr. Gemeine Weg- 
peipe Fig. 218.). Schwarz; erfter bis dritter 
Naterleibsring braunroth mit ſchwarzem End- 
md: Hinterrüden und (beim 9) auch ber 
oring des Hinterleibes ſtark behaart; Flügel 
ram; Borderfüße des 2 lang fammförmig Pompflus viatlcus; 21. 
reorut; Fänge 10 - 13,5 mm. neberall häufig; 
mer in tie Erde. 


3. pP egonius” Dahlb. gteine, ſelten mittelgroße Arten (5 veutfhe), welche fehr 
Wach bäpfenb an alten, morfhen Baumflämmen und Pfoften umher Laufen und fliegen und 
Erenen in ihre Neſter eintragen. Die S find fehr felten. 


P kireanus” Fabr. Schwarz; Kopfihild am Borderrande glänzend; Hinter⸗ 
wen ſtark gewölbt, fein punktirt, wie polirt glänzend; Vorderfüße beim. S nicht 
senpet, beim 2 ſehr kurz gemwimpert; Länge 3,5 —5,5 mm. gn Deutſchland 





in Ceropäles” Latr. 3 veutfge Arten, welche fih befonders auf Dolven- 
en 


äleH 
' C.macsläta” Fabr. Schwarz; Beine rothgelb; weißlich bis fteohgelb find 
⁊ kt Regel: das Geficht, je ein Fleck Hinter dem Schildchen, über der Hinter- 
Kfz, zu beiden Seiten der 2 erften Hinterleibsringe und an der Afterſpitze, ferner 
va Dinterrand des Borderrüdens und des zweiten Hinterleibsringes; Länge 4 bis 
5. Meterogyna” (Sapygidae”, Scoliädae”, Mutilli- 
ae”) $. 334, 5.). Yühler kräftig, beim Z' lang, beim 2 meilt kurz und ge 
echen: Pımftaugen vorhanden; Hacettenaugen oval oder innen ausgerandet; 
denerrüden feitfich bis zur Flügeiwurzel reichend; Flügel beim Q oft fehlend 
a verfärgt; Beine meiftens kurz, gedrungen, nur an den Süßen verlängert, dicht 


ken; md O oft jehr verfchteden. 1200-1300 vorwiegend ben Tropen ange- 
beeezte Arten, darunter viele große und ſchön gefärbte. 


Ucberfiht der wichtigften Gattungen der Heterogyna. 


Erme glatt; erſter und zweiter Binterleibering am Bauche nicht von einander 
Tieleht, "und D geflügelt: abialzelle der Flügelipige genähert.......... 1) Sapfya. 
bie erfte und zweite Eubitalgelle Tiegen 
vor einander; Zunge beutlich; er 
Fund D geflügelt; J Binterleiböring auf bem Rücken wenig 
Mittelhäften weit abgejegt; Hinterleib gelb gezeichnet.. 2) Scolta. 


deut bearig unt | auseinander gerüdt;2 hir hei ' nn 
"elig; erfter |Echiene fo & wie die beiden Eubitalzellen liegen neben ein- 


ander; Zunge nicht deutlich; erfter 


„u weiter | ba@ erfle Fußslied; interleibsring au auf dem Rüden 
—— kan abgejest; Reiner glänzend 
er Carter ſchwarz ...... ...................... 3) TiphTa, 


ven ti Fühler gekniet; Vorderflügel des Z' 
srl: Ahr mit 3 volftänbigen ubitalgellen, 
2 —— ſehr ohne Randmal; Q mit ungetheils 


J — eh j, J tem Bruftrlden. . nenenennnenn. 4) Mutilla. 
fmmen; Ohne Tngee | Bühler, unpsreden; ‚Beer 
ald das erſte Gußglieh; ellen und beutlidem Randmal; 
mit Ifnotigem Bruftrüden.... 5) Mehöca. 


‚Ba 4 Puntten. 2) auf Wegen (via) lebend. 3) rwywvlas härtig. 4) hircus Ziegen 
N Aiſac Horn, Fühler, nakalı id ringe. 8) gefledt. 7) Erepng anders, Yuvh Weis, 9. 
Mpfgarähnlihe. 9) Scolla-ähnlie. 10) Mutilla- ähnliche. 


8. 940. 


* 8. —— Kl. (pacca Fabr.) 


* Sc.quadripunctäta” Fabr. (Fig. 220.). 
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1. Sapyga Latr. Dritte Eubital- 
zelle oben (an der Radialzelle) bedeutend 
ihmäler ale unten; Wühlergeißel bei J 
und © Teulenförmig. 2 veutfhe Arten, welde 


ihre Gier in bie Neſter anderer Hymenopteren 
legen. 


(Fig. 219... Schwarz; beim Z' Kopfihild 
und je ein Seitenfled auf dem dritten und 
vierten Hinterleiberinge weiß; beim 2 find 
der zweite und dritte Sinterleibsring braun« 
roth, der vierte und oft aud) der fünfte mit 
je einem weißen Seitenfled, der ſechſte mit 
einem weißen Mittelfled ausgeftattet; Ränge 
8— 11mm, Nigt felten; auf Blumen, häufiger 
aber an alten Baumftämmen und Pfoften. 

%. Seelia” Fabr. Deldweipe. 
Körper grob und tief punktirt mit borftiger 
Behaarung, bei den einheimifchen Arten 
hat der Borderflügel nur 2 Eubitalzellen. 

ahlreiche (gegen 200) bis u 6 cm große Arten, 
die aber faft alle den wärmeren und heißen 


Ländern angehören. Im Deutihland nur bie 
beiden folgenden: 







Fig. 219. 
Sapyga punctäta; 2;,. 





Schwarz; gewöhnlich jeberfeits 2 bleich⸗ 
g e Seitenfleden am zweiten und britten 
in 


terleiberinge; lügel gelb, am Endrande Big. 220. 
Scolla quadripunctäta; 2, 





breit braun, violett ſchimmernd; Länge 
9— 11mm, gigt felten. 


* Sc. notäta” Fabr. (bicincta”) Rossi; signäta” Pz.. Schwarz; ziveite 


und dritter Hinterleibering mit einem bleichgelben Sattel; Flügel getrübt; Yäng 
13,5 18mm, Seltener als die vorige Art; baut in fandigen Boden bie zu einer Tie 
von 50 cm. 

8. Tiphia” Fabr. Rollweſpe. Die erſte der beiden Eubitalzellen fa' 
doppelt fo lang wie bie zweite; Rabialzelle beim 2 offen, beim ZI gefchlojln 
Schenkel und Schienen beim 2 fehr kurz und breit; Hinterleib und Beine mi 


weißen Borftenhaaren befett. Auf Dolpenblüten und auf Gebüſchen; niften in bie Ext 
3 deutſche Arten, die fih im Spätfommer beſonders auf Heraclöum spondylium finden. 


* T. femoräta” Fabr. Gflängend ſchwarz, mit glashellen, an der Epik 


gebräunten Flügeln; Seiten des Hinterrückens deutlich querftreifig; Hinterlei 
ziemlich grob und dicht punktirt; an ben Mittel- und Hinterbeinen des 2 fini 
Schenkel und Schienen braunroth; Länge 6—13,5 mm. Sehr häufig; gräbt ſenkrecht 
Nöhren in fandigen Boden. 

4. Mutilla’ Latr. Bienenameife. Bühler beim ' länger ale beim x 
dritte Cubitalzelle Hedig; Radialzelle von der Flügelfpie weit entfernt; Mittel 
leib des 2 4edig. Die meiften ber zahlreichen (gegen 500) Arten gehören ben Zrepei 
(namentlid Eüdamerila und Afrika) an; in Deutichlan Tommen ungefähr 10 Arten vor. Ti 
Q findet man auf und unter der Erbe, bie | auf Blumen. 


1) Bunttirt. 2) von axXoAıdc frumm, wegen ber gehrümmten Fühler der Q, ober von 
oxwiog Spite, Stachel. $) mit 4 Punkten. 4) mit einem Mertzeihen (nota). 5) mil 
2 Gürteln. 6) mit einem Zeichen (signum) verfehen. 7) ul bei Aelian ein Inſelt. 
8) femur Schenkel. 9) mutYlus verftümmelt. 
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' M.euro v L. (fig. 221 u. 222.). 9: ſchwarz; Mittelleib braunroth; erfter 
ira dritter Dinterleibsring mit weißer, auf dem zweiten und dritten Ring unterbrochener 
Haerbinde; Länge 9 — 11 mm, Jr: Kopf und Borderrüden ſchwarz, bläufich 


Fig. 221. Tig. 222. 
Mutills europaea 9; 2. Wlügel von Mutilla europaea J'; 
vergrößert. 





Idınmernd; Mittel- und Hinterrüden braunroth; Bruft umd Bruftfeiten ſchwarz; 
Einterleib bfanfchwarz mit 3 filberweißien Haarbinden, von denen die letzte unter- 
iſt; Länge 11—13,; wm, In Europa überall verbreitet ; bie Larve ſchmarotzt in 
tea Keßern verfchiedener Hummelarten, von beren Larve fie fi ernährt. ZI und Q bringen 
Frl 
—— — Ringes Angeseist wird. ring r 
3.Methhösen” Latr. Fühler des 3’ derber und doppelt fo lang wie beim 2 ; 
erte Eubitalzelle fehr lang; zuweilen mit der Spur einer Querader, zweite 4edig; 
Rodialzelle faſt die Flügelſpitze erreihend; Mittelleib des Q feitlich ftark zufammen- 
gerüdt, Mittelrücen mit einer Querfurche. Die einzige Art ift: 
*_M. ichneumonides’) Latr. 2: Taum behaart, glatt, glänzend; Kopf ſchwarz; 
Sherfiefer und Endhälfte der Fühler braunroth; Mittelleib braunroth; Hinterleib 
ana; Beine braumroth, nur an den Schenfeln und Hüften theilmeife ſchwarz; 
age 4, — Ham, 1: glänzend ſchwarz, kurz graufid, behaart; Spitze der Ober- 
um moth: Augen behaart; Hinterhuften mit einem Zahne; Länge 11 mm, 


6.F. Chrysididae”. Golöweipen (8. 984, 6.). Fühler 8. 941. 
were gewunden, 13gliederig, dicht über dem Diunde eingelenkt; Punktaugen 
m: Wacettenangen oval; Borderflügel 
(fig, 223.) gie BR hr aufen offenen 
: Hint aft ungeadert; Körper 
Andriich, hartfchali — glänzend metadifch ger 
färbt, — jm Zufammenfugeln; Binterleib 


gr ten bogig abgerundet ober kolbi 

zu flumpf zugefpitt, mit nur 3— 4 (feltener 5 

auichen Hingen, in welche bie legten Ringe Fig. 223. 
Warohrartig eingezogen find; Hinterrand bes Borberflügel von Cleptes semi- 
Senterleibes häufig gezähnt. Der Name Golb- aurätus ; vergrößert. 


au ’ 

: a Ranbmal; 1 Coſtalzelle (Rand⸗ 
ven in fi$ auf ben Golbglanz ihres blau, | geile); 2 obere Mittelgelle; s untere 
ct grün aber roth gefärbten Körpers. Kopf und ttelzelle (Submebialzelle); 4 Anal: 
ee nen | geile; 7 —— —5 
* kıne Seihwulft. Bei % efahr Tugeln ib bie untere Mittelzelle (Submebialzelle). 
Tee zejeunmen. Am häufigfen findet man fie im 
Auer ünguſt im Heißeften onnenfchein befonterd an altem Holzwerte, Lehmwänden, ferner 
x Oumen, von deren Saft fie leben. Eie laufen und fliegen Gebr f nell und find daher 
“see zu fangen. Die beinlofen Larven ſchmarohen in ven Neftern ber Grabweipen, ber ein- 
ars und DBlumenweipen Dan tennt ungefähr 400 Arten aus allen Erdtheilen, 
taızateg aber befonbers viele aus Europa. 


—— — — — 





I Geropäif. 2) wohl richtiger metoeca zu ſchreiben; AéiTotxo( ein in einer fremden 
Etat als Santgenoſſe lebender Fremdling, Cinlieger, Infaffe. 3) Ichneumon » ähnlich. 
b Chryals-äbnlige. 








8. 91. 


( ) 
* Chr. fulgida9 L. Sinterleib bid auf den 
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Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Chrysididae. 


dritter Hinterleibsring dur eine mit Grübchen 
verfehene Cuerfalte in einen größeren vorberen 


interleib unten aus⸗ und einen Meineren binteren getheilt; Die- 
Rt breit abgeftumpft, ; iq. N ’ . . 
9 it 3 Beutlien Ringen; coidalzelle deutlich; Krallen einfa ......... I) Chrysis. 


vorberer Bruftring nicht Krallen unten mit einem Zahne; 
balsförmig — Endrand des dritten inters 
das Hinterſchildchen ,_‚britter Leiberinge® ohne Au a: 
reicht mindeften® bis zum Hinterleibsring Diecoitalgelle gefiploften... 2) Adedjchru: 
Ende des Hinterrüdeng; nis erheilt; Krallen unten mit mehreren 
iWcotbalzele | Zähnen; Endrand bes brit: 
undeutlich; ten Hinterleiberinges mit 
einem Ausſchnitt in ber 
Mitte; Diecoidalzelle offen. 1 Eitapus. 
Hinterleib unten nicht außgehößlt, hugelbi t eiförmig, beim Q mit 4, beim 
Z mit 5 deutliden Ringen; vorberer Bruftring ſchmal, haldförmig ab» 
sehn; das Hinterſchildchen reicht nicht Bid zum Ende bes Hinter 
en 


1. Chrysis’ L. Discoidalzelle meiftens 
geſchloſſen; Radialzelle geichloffen oder offen; End» 
rand des dritter Hinterleibsringes mit 1— 6 Zähn- 
chen oder unbezahnt. Zahlreihe Arten, darunter etwa 
30 europäife und 15 deutſche. , , 

Chr. ignita” L. (fig. 224.). Hinterleib ganz 

olden, oft mit grünlidem Schimmer, auf dem 

auche wmeift grün ober blaugrün; Kopf und 
Mittelleib blau, grün oder violett; Eidrand des 
dritten Hinterleibsringes mit 4 Zähnchen; Länge 
4— 11mm, yeberall bäuf vom Frühjahr bis Herbſt; 
legt feine Eier in bie eier von Cerceris ormäta 
(8. 935,8) und Odynörus pariötum ($. 937,,.). 


Chrysis ignita: 3}. 





anz grünen oder blauen erften Ring golden; beim f fteht außerdem mod t 
fauer oder grüner, hinten bogenförmiger led auf dem zweiten Sinterleibsring 
Mittelleib blau, grün oder violett; Endrand des dritten Hinterleibsringes ı 
4 Zähnen; Fänge 8— 12 mm, neberall häufig. 


* Chr. cyanda” L. Der ganze Körper grün oder blau, one Spur von Sol 


* 


gien ; Endrand des dritten Hinterleiberinges mit 3 Zähnchen; Länge 2,5 — 6 ®' 
änfig; legt feine Gier u. a. in die Nefler von Trypoxflon figtlus (8. 938.) und Crabı 
lapidarlus (8. 938.). 
%. Hedyjchrum? Latr. Radialzelle weit offen; Ouermedialader un d 
Regel einfach gebogen, nicht winkelig geknickt. 10 europüiſche Arten, Darunter 5 teutic 
. Iucidülum‘ Fabr. Borber- und Mittelrüden grob und regelmäßig nei 
artig punktivt; Mittelleib (beim Z) grün oder blau oder (beim 2) vorn rot 
hinten grün oder blau; Hinterleib dunkelroth mit Goldglanz, unten fchmwar; 
Flügel gegen die Spite getrübt,; Länge 4,5 —9 mm, Ziemlich häufig; Legt feine Ei— 
in die Nefter von Chalicodöma murarla ($. 936,15.) und von mehreren Hylacus » Arten. 
3. Elampus Sp. Omälus” Dhlb.). NRadialzelle weit offen. 5 tentie 


Arten. 


* E. aurãtus“ (L.). Erſter und zweiter Hinterleibsring deutlich punktirt; Aut 


ſchnitt am Endrande bes dritten Hinterleibsringes frei und tief; Hinterſchildcht 
Budelig, aber nicht fegelförmig; Faͤrbun Ir wechfelnd (grün, blau, violett), abe 
der Hinterleib immer, wenigflens zum Fri , goldig; Länge 86mm. Häufig. 
4. Cleptes’) Latr. fühler kurz; Kopf Hein; Discoidalzelle der Vorder 
ügel (Sig. 223.) geichlofien. > europäifce Arten, darunter 2 deutiche; ledtere legen iht 
er in lattweipenlarven, namentlich von Nemätus grossularlae. 
* Cl. semiauräta”) (L.) Fabr. ($ig.223.). 2: Kopf fupferroth goldglängend 
Fühlerſchaft braungelb; Vorder und Mittelrüden und Hinterſchildchen kupfergrũ 
1) Xpuolc goldenes Gefaß. 2) feuerfarbig. 3) ſchimmernd. 4) XUAVEOG tornblumenblan 
5) HÖÖNPougG lieblich gefärbt. 6) ſchwach —28 D GpaAds gleich. 8) goldig. 9) ⁊iR 
Dieb. 10) halbgolden. 
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zeſe glanzend; Sinterleib faftanienbraun, vom Ende des dritten Ringes an ſchwarz 
au diolettem Schimmer; die Flügel reichen foß bis zum Hinterende. G: Kopf 
sat Vruft goldgrün; Borderrüden vor dem Hinterrande mit einer queren Reihe 
her Funke; die Flügel reichen bis zum Hinterende. Länge 4,5 — 6 mm, Ziem- 


er. 

CL. niıd Va” Fabr. 9: Kopf, Fühlerfchaft, Mittelrüden und Hinterleibsipige 
Mevorz, Vorderritden und vorderer Theil des Hinterleibes hellbraunroth; die Flügel 
räiden nicht weit über die Mitte des Hinterleibes. Z von bem ganz ähnlichen 
> der vorigen Art unterfchieden durch den Mangel ber queren Punktreihe auf 
kan Rorderrüden; die Flügel reichen nicht bis zum Hinterleibsende. Länge 4,5 bie 
BSD, Ziemlich felten. 


.8. KFormicidae’. Ameiſen (8. 934,1). Fühler gefniet, 
wuichenförmig; Punktaugen bei Z' und 9 vorbanden, bei den Arbeitern meiſt 
ichlcad; Facettenaugen bei den ' groß, bei den Arbeitern Meiner, oft vertiimmert; 
Iheriefer vorfiehend; Flügel bei | und Q Iofe figend, Hinfällig, den Sinterleib 
wät Überragend, mit unvolllommenem Geäder, fehlen ftet6 bei den Arbeitern; bei 
2m 9 ıft der mittlere, bei den Arbeitern der vordere Bruftring ſtärker ent- 
mdet; der Ointerleibsftiel trägt entweder eine mehr oder weniger aufrechtftehende 
Stappe (Leifte, petidlus) oder beſteht aus 2 hintereinander Tiegenden oder auch 


IT aus ernem oten. Age Ameifen, von benen man an 1200 über alle Erdtheile ver⸗ 
Kriete Arten kennt, leben gefellig in Staaten (Kolonien). Die bei allen Arten vorhandenen 
kxiter unterfgeiben fih von ben Z' und SD außer ben fhon angegebenen Mertmalen au 
teh tur geringere Größe und buch ben aufammengebrildten ſchmächtigen Thorar; zuweilen, 
tizentlih bei gewiſſen tropiſchen Arten, treten fie in zwei Formen auf, mit großem Kopfe, 
iez Zeibeten, mb mit fleinem Kopfe. Der Gift adel der Arbeiter und Q ift nit bei allen 
Sta eunwidelt; insbeſondere mangelt derfelbe ber Unterfamilie ber Formicina, während er 
ta tea Ponerina und Myrmicina vorhanden ift; baflir aber fehlt bie Siftbrüfe niemal®, 
" Tentert ein ägentes, an Umeifenfäure reihe® Secret aus, weldes in feinem Etrahle aus- 
erist wird. Sie bauen ein Gewirre von Bängen und Höhlungen entweber in morſfche 

Some ober in die Erde oder tragen zum Neftbau hilgelartige Haufen von allerlei Pflanzen- 
vr Erttheilen zufammen; bald fin die Neſter (Bauten) Flein unb beherbergen nur eine 
zeriage Intivitnenzahl, bald, 5. B. bei Formica rufa, len e an Höhe und Querduxch⸗ 
Bis zu einem Meter unb umſchließen bann eine zahlloſe Menge von Individuen. Die 

" Arıben im Herbie und es überwintern nur bie an Jahr ſtets überwiegenben Arbeiter und 

M „. Zie Arbeiter beforgen tie Vergrößerung und ertbeibigung ded Neſtes und füttern 
ne Koreen, welche fi and ben oft fhon im Herbfte abgelegten Eiern entwideln; aud tragen 
he Bcheiter die Parven und Puppen im Neſte hin und her, theil® um fie an Drte zu bringen, 
tw chrer Ennwidelung möglift günſtig find, theils um fie vor Gefahren zu fihern. Die 
raszımz erfolgt meiſtens (mit Ausnahme ber Myrmicina) im Innern eined von ber 
re geiponnenen, eifösmigen Cocons, ber im Bolldmunde gewöhnlich als „Ameifenei« bes 

Asre wirt. Im Laufe ded Sommers entichlüpfen den Puppen fowohl Arbeiter als aud 

iiäzelte J und O, welch letztere fi in % anz gewalt gen Schwaͤrmen thurmhoch in die 

rıte erheben und fi im Fluge begatten — lsdann .fallen fie paarweiſe zu 

Eos: während die I abflerben, verlieren die Q ihre Flügel und werden von Arbeitern in 

2 Rocher eingetragen, wofelbft bann bie Eier abgelegt werben. Ihre Nahrung befteht in 

Flazfigen und tobten thieriſchen Stoffen, namentlich uderhaltigen (Honig, Zuder, Eyrup ıc.); 

tcamrere gern freffen fie den ſüßen Eaft, welchen bie ten]: aus ihren Hautbrüfen ab⸗ 

'satern, ja Re tragen die Blattläufe oft felbſi in ihre Neſter, Ri egen fie und benugen fie wie 

Kisfüpe, weshalb Reaumur die Blattläufe auch bie Milhrühe der Ameifen nannte. Durch 

nt Sier neh Süßigkeiten werben fie in ben _menfchlihen Wohnungen, befonberd in ben 

Eirzeren Gegenden, oft fehr läſtig. Eie freffen auch Sıilpläufe, Raupen, Käferlarven, 
reenwärme und zernagen bie Leiden Keiner Wirbelthiere, bis nur noch das Stelet Übrig 
wat Au Früchte werden von ihnen gefrefien, jevoch erſt dann, wenn fie ſchon entblößte 
Eichen haben. Die Ameiſen nützen durch Bertilgung [näbliger ‚Infelten und verwefender 
Me — Mande Ameifen haben bie eigenthlimlihe Gewohnheit, die Larven und Buppen 

tt Irdeiter anderer Arten zu vauben und in ihrem Neſte aufzuziehen. Diefe Arbeiter 
flspen genannt) müffen dann in bem fremben Nefle thäti bein Unter unferen eins 
Aiqen Airten haben wir nur zwei, welche Eflaven maden, namlih Polyergus rufescens 
2: Formica sanguind&a; beide rauben Formica fusca und F. cunicularla. — Der Haud- 
‘2 ter Ameilen gewinnt baburd noch ein beſonderes Interefle, —* viele Infelten mehr 
Ta weniger ausihließlie in Ameifenneftern leben. Man nennt derartige Infelten Ameijen- 
vante eter Myrmetopbilen und Tennt beren bereits über 300. Entweder leben biejelben 
um wißrent isrer Entwidelungsftadien (3. ®. CetonYa auräta 8. 905.) oder nur gelegentlich 
zuude Etaphpliniden, 3.B. Tachypörus saginätus 9.891.) oder aber währent ihres ganzen 
ꝛteas iq Umeifenneftern; zu Ichteren gehören zablreihe Arten ber Staphyliniden, beſonders 
ta Gattungen: Myrmedonia (8. 891.), Lomechüsa ($. 891.), ferner mande Clavigeriden 
« 8. Claviger foveolätus 9. 892.). Die meiften Arten folder Myrmelophilen beherbergen 
2 jeannferen einheimifchen Ameifen Laslus fuliginösus (an 150) unb Formica rufa 


I Slänzent. 2) Formica »ähnlid. 


. 942. 
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$. 942. Ueberſicht der 3 Unterfamilien und der widtigften Gattungen | 


Hinter⸗ 
leiboftiel 
einglie⸗ 
derig, 
mit einer 

uppe, 
Leifte ober 
Knoten; 


SHinters 
leibsoſtiel 
zweiglie⸗ 
derig, mit 
Knoten: 
II. Myr- 
micina ; 
(die fols 
enden 
Merkmale 
beziehen 
ſich nur 

auf die 
Arbeiter); 


Formicidae 


(mit befonderer Berüdfihtigung ber Arbeiter unb ber D). 


Fühler über bem Hinterrante bes trapesförmigen, 
mit den Seitenrändern nad vorn bivergiren- 


den Kopfigildes an ben $ förmig gebogenen 


Stirnleiften eingelentt, 12glieberig; Stirnfelb 
nicht beutli abgegrengt, etwa boppelt fo breit 
wie lang; Schuppe des Stiele® aufrecht, bei⸗ 
derſeits gleihmä Hr ſchwach gewölbt; Flügel 
des OQ mit einer Cubitalzelle; Arbeiter ohne 


Punktaugen .............................. 

Oberkiefer cylindriſch, geklrümmt, 
ber eigentlige fehr Khmal und zu : ist, ohne 
Hinterleib Kaurand; Stirnfeld ſcharf ab⸗ 
zwiſchen bem gegrenzt; Hinterrügen ſtart 
erften umb budelig erhöht; Schuppe bid, 
zweiten Öliebe) Fühler in oval, %o8 ügel des O mit 
. nit einem Wintel| einer @ubitalgelle; Arbeiter mit 
eingefnärt ° Pentfpringend, | Punktaugen...............- . 
ormimna;| melden bie Glied 1-5 der Füßler- 
Stirmleiften geißel nger als 

mit bem u bie näpftfe enben; 

Hinterrande Stirnfeib fharf ab» 

bes Kopf⸗ egrenzt; Stirnlei= 

Tegteres jegt fonderem NRante; 

blergrube | Ober» | beiter mit deutlichen 

nr Herd nad tiefer | PBunktaugen........ 

inten ſortz flap Glied 2-5 ber Fühler- 

gebrüdt, ) geigel nicht länger 

mit ge) 18 die näcfifolgen- 

3ä niem ben; Stirnfeld, Uns 

vanbe: deutlich begrenzt, faſt 


doppelt ſo breit wie 
lang; Schuppe ar 
en oder faft fenk⸗ 
recht, vieredig unb 
fhmal; Borberrandb 
des Kopfſchildes nicht 
audgeranbet; Arbei⸗ 
ter mit undeutlichen 
Punktaugen........ 
ber eigentliche, Sinterleib geilgen bem erften und zweiten 

liebe eingefpnärt: II. Ponerina; Hinterleibsftiel mit aufs 

rechter Schuppe und nicht mit ber ganzen Enbflähe dem 

Hinterleibe angewadfen; Ecienenfporen gefämmt; Flügel 
Des ° mit 2 Eubitalzellen; Arbeiter ohne Punktaugen; mit 
fehr Heinen Facettenäugen............................... 


Hinterrand des Kopfſchildes zwif en Stirnleifte 
ea rehten und Kiefereinlenkung nicht Ahfgehe en; Kiefer- 


n tafter 5», Lippentafter 3glieberig; Borberrüden 
eig an ben Schultern abgerundet; Mittelleib mehr 
länger als bie als doppelt jo lang wie hoch, zwiſchen Mittel- 
übriaen, dag | und Hinterräden nicht, oder kaum eingebrüdt; 
Endalieb mehr Fühler 11 — 12gliederig..................... 


als boppelt fo] Hinterrand bes Kopfſchildes zwiſchen Stirnleiſte 
lang wie das | und Kie eihe bie mükt aufgebogen und als er- 


vorlegte; abene Leifte bie fühlergrube vorn begrenzend; 
Hinterrüden efertafter 4=, Yippentafter I3gliederig; Vor⸗ 
mit Zähnen berrüden an den Echultern ftumpfedig; Mittel» 
ober Domen;| leib kurz, boch, jwifhen Mittel» und Hinter« 
rüden nit eingefchnürt; Yühler 12glieberig. 

bie Kiefertafter 6>, Lippentafter Agliederig; Stirnfelb 

3 legten hinten fpig; Mittelleib wifhen Mittel» und Hinter: 
Ölieder | rüden mit oder ohne Cinfgnitt, vor diefem ziem⸗ 
ber 12glie-] Ti flach; Schenkel kenlenfoͤrmig; Echienenfporen 
serigen kammzähnig ..................... .LLCGCCXGD&L 
A Kiefertafter —d=, Lippentafter 3glieberig; Stirnfeld 
ee e (6 tief eingedrüdt, hinten abgerundet; Mittelleib oben 
a a jwifgen bem Mittel- und „Binterrhden jufammen= 
ub Ne 1 gezogen; Vorder⸗ und Wittelrüden mebr oder 
rigen; \ meniger halbfuglig; Schienenfporen einfad...... 


1) Camponöhu 


2) Polyärgus. 





3) Formica. 


4) Lastus. 


5) Ponära. 





6) Leptothöra! 


7) Tetramorkı 


8) Myrmica. 


II. Hymenoptöra. Hautflügler. al 


1. Formieine). Drüfenameifen. 
1.Campemötus? Mayr. Das 
2 — fine Fühler und feine 
Senitalftoppen find dornförmig. 


C. ii —eæ* Latr. Arbeiter: 
kevarı; Fühlergeißel, Beine, dimer 
khtkiel und faft immer auch die Bor- 
Yahälfte des erflen Ginterleiberinges 
braun; Länge 7—]4mm. ©; 





det, Suppe und Schenkel roth ⸗ 

8 ebenfo bie Borderhälfte des 
mandyrmal aud) bes zweiten 

& ee el bräunfichgefb 

St bunten Mi ——— 

2: an den Flügeln gelblih, an den 

Ödenten der Beine, an ber Fühler 

N Kicerpigen ats: IN 

Be 10 ade? [2 — 

—I Sein ——* —8 

hatt Zamuen und 

m —— ihr Ser N baut; Te fGmwärmt 


kereuleänus” L. ($.225—227.). 
meife, Riefenameife. Arbei- 


Big. 285. 
Camponötus herenleänus J'; I. 











‚Big. 228. 
age ſchwarʒ iſt; Lange 7—14 Camponötus herculeänus Q; 2. 
s: mr mit einem rothen Fled auf 
dt often Sinterfeibsringe und auf dem 
kamen Theile aller interleibsringe 
za; —3 15—170m, 3: mit 

deleren Flügeln ale bei der 
* Art; Länge 9 mm. Bie 
A senge bejander® in —ãñe— Gebirge. 
‚ara, jebed mehr veren 








t.Pelyergus? Latr. : mit 
pkeerigen Fühlern; feine Ahern . 
Bedig, beppel fo fang Big. 277. 
vom ‚breit, am Em, de Camponötus herculeänus Wrbeiter; 3ı. 
Di Die einzige deutſche Art — | 
9 Latr. a brãumichroth, glanzlos, nur Oberftefer und 
—* glänzend; Lange 6,5, — 7 mm, Q: ebenfo, aber das Hinterſchildchen 
Mt auch die ünder der Bruſtringe find ſchwarz; Hinterfeib dicht punftirt; 
nu u, na der. : Spiye fl Tat mafeehe; —* 9Y—10=m. 3: qwatz⸗ 
Hinterränder der Hinter 
En die — —e —e Pe dem Mittelrüden ein röth« 
fügel glashell; Länge 7 mm, * häufig; niet in ber Erde; das Reft 
Feng. mur eine Mündung: vaust Saroen unb Puppen von Formica cunl- 
u en Yeranı ——— 
%.Formien? L. J: Fühler 1ögfiederig; Aufere Genitalffappen meffer- 
— ohut Anhang. 10 veutige Arten, weiche alle in Grbbauten leben. 











—E Aahnliche. 2) Kaum Krümmung, v toc Rüden. 3) lignum Holz, perdäre 
Fe) Hertuleb»artig; wegen ber Gröfe und Gtärte. 5) RoAGepyos fehr arbeitfam. 
D) Kmeife, 


>azıs"a Gpnopfiß. ir ZHl. 3. Aufl. 2x Br. 16 


s.m. 
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8.942.* Formica sanquin&a) Latr. Arbeiter und Q: hellblutroth; Stirn und Schei 
braun; Sinterleib ſchwarzbraun, grau behaart; Augen unbehaart; Stirnfeld gli 
end. GI: fhwarzbraun mit röthlichgeldbraunen Beinen und Yühlern und ro 
rauner Öinterleibsipite. Flügel des Z und 2 gebräunt, gegen die Spike hell 

Fänge des Z| 7—8mm, des Q 9—10mm, des Arbeitrg mm. Hiufz 

Wäldern und an Wegen; Baut unter Eteine und Moos; in ihrem Neſte findet man geirc 
li Arbeiter von F. cunicularfa und F. fusca, welde als Puppen geraubt und zu Efla: 
gemacht worden find. 

* F. rufa” L. Waldameife, rothe Ameiie, Hügelameife. Braune 
an Stirn und Scheitel ſchwarzbraun; Fühlerfchaft braun, höchſtens unten rö 
lich; Bruſtrücken ganz oder theilweiſe ſchwarz; Hinterleib ſchwarzbraun bis ſchwe 
beim 9 glänzend und vorn und hinten braunroth; Beine braun; Augen kahl o 
(bei Z| und 9) etwas behaart; Stirnfeld glänzend; Flügel gelblich getrüi 
Länge des Z' und Q Ymm, des Arbeiterg 47mm, Guropa, Norbafien, Re 
amerifa ; Bejonbere in Nadelholzwaldungen gemein; baut aus allerlei Fleinen, zerbifſe 
Pflanzentheilen große, hügelige Bauten; ä wärmt im Mai und Juni. Ihre Puppen kom 
unter tem Namen „Ameifeneier“ ale Bogelfutter in ben Hanbel. 

* F. congerens” Nyl. Braunrothe Ameife. Ausgezeichnet unter den e 
heimifchen Arten durch die VBehaarung der Augen. Arbeiter und 2: braı 
rot, auf dem Scheitel meift ſchwarzbraun, ebenfo auf dem Bruftrüden u 
Hinterleibe; letzterer am Grunde, beim Q aud) an der Spike heller, im gaı; 
matt, grau fhimmernd; Stirnfeld glänzend. GJ: ſchwarzbraun. an den Bei 
pm größeren Theile rothbraun. ügel bei Z| und Q am Grunde ſchwachge 

änge des Z' und Q 9-10 mm, des Arbeiterg 67mm, Häufig auf Waldwiei 
ſchwaͤrmt erft im Epätfommer und Herbft. 

* F‘cunicularia” Latr. Arbeiter. und 2 : braunroth; obere Kopfhätfte Ichmaı 
braun; gipterfeaft hellrothbraun; Mittelleib braunroth oder braum oder (bei 
2) mit 3 braunen Tängsfleden; Hinterleib röthlichbraun (Arbeiter) oder ſchwa 
(2) mit grauem Schimmer; Hugen unbehaart; Stirnfeld matt. gt: fehmer 
braun mit röthlicher ühlergeißel. Flügel nur ſchwach graulich getrübt. Län 
des ZI 8—Imm, des 2 9-10 mm, des Arbeiterg 46 mm, Gemein. 

* F. fusca” L. Arbeiter und Q: braunfchwarz, ohne Seidenglanz; Fühler u 
Beine mehr oder minder braunroth. Flügel ſchwach getrübt; Länge 7—I" 


Gemein. 


4. Lasius” Fabr. 3: Fühler 13gliederig; äußere Genitalffappen fla 
doppelt fo lang wie am Grunde breit, gegen das Ende verfchmälert und bafell 
halblreisförmig abgerundet. 

* I. fuliginösus” Latr. Holzameife Glänzend ſchwarz; Füße gelbbrau 
Arbeiter: Kühler und Schienen ſchwarzbraun. 9: Fühler und Beine rothbreu 
J: Schenkel und Schienen [hwärzlihbraun. Flügel an der Wurzelhälfte ſchwa 

ebräumt. „gän e 45 5. „on gen Suropa mit Ausnahme ber purenäifgen mb ber zul, 
n 3 i wer 
Such in Die Erbe; oem von Mai i8 Geptem er. Pappeln, &inden, Beiden u|.m 

* L.niger” L. Schwarzbraune Ameife. Braun bis dunkelbraun; Gelen 
der Beine und bie Füße röthlich; mit feinen, abftehenden Borftenhaaren ar Fühle 
Schaft und Schienen; Hinterleib kurz anliegend behaart; Flügel waſſerhell; Lüry 
des ZI 4mm, des gmm, des Arbeiters 8—5 mm. HR Europa und Rorbamerili 


auf Wegen und Feldern, au in Wäldern fehr gemein; baut meiftend in die Erde, aber au 
in Baumflämme, Mauern un Felsſpalten; —*168* vom Juni bie Oftober. 


* L. flavus Fabr. Heller ober dunkler gelb, mit feinen Borftenhaaren. + 
an Ro und Mittelleib dunkler, bis röthfichgelb. St: heller oder bunffer brau 
mit bleihen Fühlern und Beinen. Flügel am Grunde ſchwach getrübt. LFüng 


wie bei der vorigen Art. Borkommen wie bei der vorigen Art; Ihre Berpunbumgen fin 
befortber® brennen. 


— — — — — 


1) Blutroth. 2) roth. 8) zuſammentragend. 4) minirend. 5) dunkelbraun. 6) Adzıo 
dicht behaart. 7) rußfarden; fuligo Ruf. 8) ſchwarz. 9) gelb. 
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IE Ponerime). Stachelameiſen. 


3. Ponera’ Latr. 3 mit fhmalem, ungezähnten Oberliefer. deßtreige 8. 942. 
See in ten Tropen ber Alten und Neuen Welt, darunter viele von beträdtlicher röße; in 
<canslent nur I Arten. Sie befigen einen Stridulationsapparat in Geſtalt einer äußerſt 

aen Ralpel auf tem zweiten und dritten Hinterleibsringe. 


* P. conträcta” Latr. Rothbraun; Kopf und binterer Abfchnitt bes Hinter⸗ 
leibes ſchwarz oder braun; Fühler, Knie, Schenfelmurzel, Schienen und Füße hell- 


—— Länge 2—3,; mm. Lebt in ſehr Meinen Kolonien in ber Erde unter Steinen 
se Koes. 


IIE. Myrmieine’. Nuotenameifen. 


6 Leptethörnx‘ Mayr. Schienenſporen einfach; Flugel mit einer 
engetheilten Gubitalzelle; Z' mit 12—13gliederigen Fühlern. Zaptreige Arten, bie 
’:* sde unter Baumrinde oder in Feloſpalten in Fleinen Kolonien Ieben. , 
* L witjasciätus‘) Latr. Arbeiter: gelb; der erſte Hinterleibsring oben mit 
kramer Binde. 9: Kopf und Mittelleib gelbbraun; Tsühler, Beine und Hinter- 
lab mehr oder weniger gelb; Hinterränder aller Hinterleibsringe breit braun und 
yimemd. Länge des Q 44mm, des Arbeiters Zum, Häufig; unter Steinen. 

1. Tetramerium’” Mayr. Schienenſporen einfach; Flügel mit einer 
ausgiiten Eubitalzgele; G mit 10Oglieberigen Fühlen. Die einzige beutfche 


* T. eaespitum” Latr. Rafenameife. Arbeiter: hellgelbbraun bis braun- 
‘&narz, an IÜberfiefer, ühlergeißel, den Gelenken der Beine und Füße heller; 
Kap und Mittelleib runzelig Tängsgeftreift, bazwiichen am Mittelleibe glatt und 
lazmd; 2: ähnlich gefärbt, glänzend; Kopf, Seiten des flachen, breiten Mittel⸗ 
tnbes, Border» und Hinterrücden geftreift; Mittelrüden zum größeren Theile 
m das Echildchen glänzend glatt. ZI nur an Kopf und Hinterrüden geftreift, 
kat faR ganz glatt. Fänge des Z| 6—Tmm, des 2 6—Bmm, des Arbeitere 
2-3; mM, Yeberall gemein, bisweilen auch in Bäufern; niftet in ber Erde, unter Steine 
Rest, Raten, in alten Änanern, Felsſpalten, alten Baumflämmen; ſchwärmt zwiſchen Jun 
au Sieber; iſt ſehr biffig- 
$. Miyrmien’) Latr. Flügel mit einer halbgetheilten Cubitalzelle; Fühler 


x: 13gliederig. Miniren in ber Erde unter Steinen, bauen aber feine Hügel. Unter 
— Arten iſt die bekannteſte: 


—A 
AM. laevinõddia“ Nyl. Rothe Knoten⸗ 
eiſe (Fig. 228.). Arbeiter: rothgelb; 
Tberſeite des Kopfes bräunlich; Mitte bes 
Öuterleibsräctene braun. Q: rothgelb oder 
\rämfihgelbroth ; Oberfeite des Kopfes, Hinter- 
od des Halskragens, ein Yled an ber 
flügeliourzel, der größte Theil des Schildchens 
am oder ſchwärzlich. Z: ſchwarzbraun; 
Iherfirfer, Fühlergeißel und Füße gelb. Länge 
ke 4 Dumm, des Q 6,5—7mm, des Ar- 
u en a ee Aonlten Baumfränten, unter Banmrinde un ı 
„a vegen, au in a aum nien, unter Baumrinde und in 
X Rızm: (dmarmt yoifgen Yuli und Oktober. 
®. Atta') Fabr. Flügel beim 2 mit 2, beim Z mit 3 Cubitalzellen. 


Atrige, meiftens den heißen Läntern, namentlich Südamerika angebörende, durchgängig 
* Iren, 2 teutf 


e. 
fir &ructor"”) Tätr. Länge des J 7,5 —8mm, des Q 9—10 mm, des Arbeitere 


um, inlih aus wärmeren Grgenben nad Deutihland eingefhleppt worden, 
BeichR {hr FB a nr ni felten und Bereingelt 1 9 geſchle⸗ 


Myrmica laevinödis Arbeiter; Nji. 








| Ponära - äbnlige. 2) novapde läftig, fhlimm. 8) zufammengejogen. 4) Myrmica- 

ini, 5) Aextoc dänn, fein, opae Bruſt. 6) mit einer Binde. 7) TETpdpopog vier 

Malz 8) cnespes cin Rafenftüd. 9) KÜpKNE Umeile. 10) Inevis glatt, nodus Knoten. 

I ats, Beiname für Berfonen, weiche auf ber Eohlenfpige gehen (ATtw id hüpfe). 
Amer 


16* 


8. 943. 
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2. Unterrerinung. Terebrantia’ (Ditröcha”). Lege 


mmen (8. 934, 11.). Zwiſchen Hüftglied und Schenkel ein 2gfiederige 
chenlelring; 2 mit Legebohrer. 


A. Entomophäga’. Schl fweipen (8.934, IL. A). ?ege 
bohrer ftacdhelarti men weit aus ber chblup ofpitze hervorragend umb an dei 
Wurzel von 2 jeitlihen Klappen umgeben; SHinterleib geftielt oder anhangent: 
Borberflügel ohne Ranzettzelle; Hinterflügel mit 2 Wurzelzellen. Die Eier werra 
mit Hülfe des Legebohrers in die Larven ober Gier anderer Infelten ober (Cynipidae: it 
en abgelegt; bie Larven find fuß⸗ und afterlo® und leben parafitifg im ber Leibeshöbl: 
ener Infeltenlarven ober (Cynipidae) in Pflanzengallen. 

8. 8. Ichneumeonidae’. Schte Schlupfweipen 
(8. 934, 8.). Yühler lang, gerade, vielgliederig (in der Regel mehr als 14 gliederig:: 
Kiefertafter 5 gliederig ; Vorderflügel mit 
deutlihem Randmal; erfte Eubitalzelle 
mit der dahinter liegenden Discoidal- 
jelle verſchmolzen; zweite Eubitalzelle 

anz Mein (fogen. Spiegelzelle) oder 
land; zwei rüdlaufende Adern 
(Big. 229.); Hinterleib geftielt oder 
faſt figend, geweiht, zweiter und dritter 
Ring desfelben beweglich mit einander 
verbunden; 9 mit oft fehr weit vor- 


Borberflügel eine® Ichneumon; vergrößert. 

. : a Randmal; b bie beiden rüdlaufenten 
fiehender, ſtechender Legeröhre, mit Adern; 1 NRadialzelle: 7, vpie 3 Eubital- 
weicher fie die Eier an oder in bie jellen, von denen bie erfte 2 mit ber bahinter 


a und iegenden Discoibalzelle verfhmolzen if und 
legen. Diele Bunker ufaht Iufaman mis 1% IDEE 2" and 2is Epieaeged beeidne 
ben beiben — oft mit ihr bereinigten wird; 9, ie meiden coibalzelien 
Hamilien etwa 5000 fiber alfe dtbeile ver» 
reitete Arten, welche alle die Eigenthümlichkeit haben, ihre Gier mit Hülfe bes Legebehrer? 
in die Eier ober Larven anderer Infelten (auch in Spinneneier) abzulegen, woſelbſt dann bit 
audfriehende Larve ſchmaxotzt und fchlieklid ben _Zod ihres Wirthed herbeiführt. In re 
Regel verpuppt fi Die Ichneumonidenlarve im Innern ihres Wirthes, feltener arbeitet fie 

vorher aus bemfelben heraus (3. ®. Banchus falcätor, Ophion lut&us). Inſofern die 
meumoniden bei vielen ſchädlichen Inſekten | Nomarogen und gegen beren Heberhanpnehmer 
ein Gegengewicht bieten, find fie zu den dem Menſchen nüglichen Ghieren zu rechnen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Uchneumonidae: 


A. Sinterleib niedergedrüdt oder gewölbt; 
1) Hinterleib mehr aber weniger geſtielt, ſelten faR ſihend; Schenkel zumeilen verdickt; 
a. Hinterleib immer deutlich geftielt; 
Kopf viel Hinterleib des G und Q am Ende zu⸗ 


h eipist; Baudring 2—4 bildet na 
Schilb⸗ breiter als Bei Sobe Fre tie —— — 1) Zehneumen. 
—E chen Spiegelietle SHinterleib bed Q am de ftumpf; 
’ Sedig; 





edt flach; * Bauchring 2—3 bildet nach dem Tode 
I. Ichneu- 8; eine fielartige Mittelfalte.......... 2 Ambiyiöles. 
monina ; Kopf fugelig; Spiegelgelle der kurzen Lüge Iedig. 3) Alomya. 
Hrmig vorragend (meift große Urten)... 4) Trogus. 


ühler und Beine lang und bünn; Legebohrer lang; 
interleib meift ſchwarz, in ber Mitte meifl rotb- 
raun, oft mit weißem Üfterfled ..........0...... 5) Orypius. 
Fühler und Beine furz und did; Legebohrer Yurz... 6) PR 


Schilbchen a 


Legebohrer ve 


ervor⸗ ſectig: on 


egleg: Spiegeljeie ein, mein 24 
en ; lügel 
Spiegelzelle, N edig; Legeboßrer lang ..... 7) Mesostinus. 
IL — Fenn bochanben, z ei Spiegeige e umvolifänbig bs 
tina; . g ob. und widelt; [| „eÜ8 - 00-0020 enannennene 8) Hemildie:. 
ſtändig Sedig; Spiegelzelle fehlt............ 9) . 
Ylügel unvolllommen oder fehlend..... 10) Pesomächus. 


b. ginterteiß faft ligenb oder faft geftielt, hinten Lolbig; 

opfauer; Gefid nigt verbidt; Legebohrer faum vor=- 

tretend; &chilphen flach oder gewölbt; Spiegelzelle 
3edig oder unregelmäßig oder geftielt oder fehlt......... 11) Tryphon. 


1) Teröbra Bohrer. 2) Öt- zwei, TPOyds Schenkelring. EvTomov tiv 
freffen 4) Tchneunon .äfntige. ? Poy>s Sgentelring. 3) POV Imfett, p2] 
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Nfainlib Iheno; GSchenkel nie berbidt; 


ı Sisterleib art niedergebrädt, breit; erfier Hinter» 
itering platt, vorn und hinten gleid breit; Scilb« 
der Jedig; Spiegelyelle 3edig oder fehlt; Legebohrer 
tiRedt......-oocnounneseeenunnnnensensonnsenmen nenn neuen nennen 12) Bassus, 


Khisterleib oben gewölbt; 
Ehltgen 4 a (oft Nharflantig ar ‚Ipigwintenig nad hinten ausgezogen) ; 


Et (ylcformıg eingedrũ eib ftark runzelig punktirt, feine 
duze gelb gerandet; Legebohrer verfledt ...........orunene ............ 13) Metoptuæ. 
Mittelrücken querrungelig ; 
Spiegelzelle 3Jedig; Lege⸗ 
bodrer einer Baüchſpalte 
Sinterleib glatt, entipringend ........ 0.0.» 14) Rhyssa, 
glänzend; Mittelriden punttirt ; Spie⸗ 
— ecki nr fehlt; 
n , egeboßrer ber SHinters 
en —— feibefpite entfpringend .. 15) Zissondta. 
kit; Segebohter Epiegelgelie fehlt; Hinter⸗ 
lꝛug vercagend: Hinterleib d @in. | leideringe 2 bie 4 mit je 
1 piarlae ; | vrüde uneben; Dinter- 2 ſchrägen Einprüden..... 16) Glypta, 


rüden querrungelig ; vorbere_unb mitt» 
Legebohrer entipringt lere Hinterleibe⸗ 


au® einer Bauchfurche; er M| ringe länger als 


breit........... 17) Ephiältes, 


gedig; | mittlere Hinterleibs: 
ringe breiter ale 
lang............ 18) Pimpla, 


L Sinterleib feitlich mehr oder weniger ınfammengedrüdt; 


1) Btuterleib igenb oder fa igendb ; Spiegelzelle vorhanden: V. Banchina ; 
—5 figend, mit verſtecktem ee ham! Spiegelzelle faft rautenförmig; 
peeite anfenbe Aber gerade oder ſchwach gebogen. ........oceuursune. 19) Banchus. 
\iaterleib foR fs» mit hırz vorragendem Legebohrer; Epiegelzelle rauten« 
iftwig oder Sedig; zweite rüdlaufende Uber Über der Mitte gebrochen.. 20) Exelästes. 
9 Binterleib geſtielt ober faR geſtielt: VL Ophlenina; 
Kühler gegen die Spitze keulenförmig verdickt; Spiegelzelle fehlt.......... 21) Hellwigla, 
interfüße verbidt; Hinterleib lang geftielt, vom zweiten Ringe 
en * ſeitlich —E & 8 








piegelgelle feblt........... 22) Anomälon, 
interfhentel ungewöhnlich did; Hinterleib geftielt, oben 
Aübler en charf gekelt; Spiegelzelle fehlt... ........... 23) Pristomerus. 
— die erſte Cubitalzelle nimmt beide rücklaufende 
3343 .. Adern auf; Spiegelzelle fehlt.............. 24) Ophlon. 
Hinter⸗ 
füße Hinterleib nur an ber Epige ſchwach 
nicht zufammengedrüdt, I mehr ges 
verrilt; | Sinter- wölbt, fehr dünn geitielt.......... 25) Mesoläptus. 
enter |bie erfte Stiel, kurz, allmählich fid 
nicht un»? Eubitals erweiternd; Hinterleib (gen 
emöhn. | elle vom zweiten unb britten 
ip bid; nimmt Rinde an zuſammenge⸗ 
nur eine drückt; Spiegelzelle 3» 
rüd« eckig..................... 26) Panlscus 
laufende Hinter Epiegelgelle 3» 


ber leid Stiel lang edig; Nabial- 
auf; | peutlich Ju. deutlich zelle geftvedt, 
zus abgefegt | Jedig, ftumpf« 
fanmen- | ober, wo winfelig; kege- 
gebrüdt; ar nicht bohrer 

iſt, DER Spiegelzelle 
Hinterleib \ gepft 2 adial- 


erft dom | 2elle toß, 
vierten et tape 
Ringe an drmig; Lege 


zufammen=-| Koprer Kur 
gebrüdt; | aufwärts ge 
fkümmt....... 28) Porleon. 


Outtangen il) Tryphon, 12) Bassus, 13) Metoplus bilden jufammen bie III. Unter 
ti en Ophionina_geftellte 


Te 
ml Tryphenine, zu welder gewöhn 


ch aud bie hier zu 
Qumag 3) Mesoläptus gerechnet wird. 


r3... 27) Campöpler. 


8. 943. 
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8. 943. I. Ichneumoninea’. Hinterleib geftielt, niebergevrüdt; Spiegelzelle 
nie geftielt, in der Hegel bedig (bei Alomya 3edig); Legebohrer v oder 
faum vortretend. 


1. Ichneumeon’ L. Schlupfweſpe. Kopfihild vorn gerade; Stigmen 
des Hinterrüdens mehr oder weniger linienförmig; Hinterleibsſtiel nicht breiter 
als body; Hinterleib lang geftredt oder längli-eiförmig, beim 2 mit 7 Rüden 
fhienen; SHinterbeine verlängert. Etwa 150 einheimiſche ſchwer zu unterfcheidente Arten; 
bie Larven fhmarogen vorzugsweife in den Raupen und Puppen von Schmetterlingen. 

* ]. pisorius? Wesm. Schildchen und 1—2 Finien vor der Flügelwurzel gelb: 
Hinterleib blaßrothbraun, am erften Ringe dunkelbraun; Z' mit gelbem Shit 
und gelblichen, fchwarzgefledten Beinen; 2 mit gelben, oberen Augenrändern. 
fhwarzen, nur an der Schienenmitte gelben Beinen und weißem Fühlerringe: 
Länge 18—20 mm, Häufig; ſchmarotzt in ber Puppe von Sphinx pinästri. 

* I. extensorius) Grav. Scildchen weiß; Fühler weiß geringelt; zweiter und 
dritter Dinterleibsring ganz roth, vierter an den Seiten, Fechfier und fiebenter mit 
einem weißen led, tm übrigen ift der Hinterleib ſchwarz; Vorderfüße rotb, 
Schienen roth, die hinterften mit ſchwarzer Spite; Länge 10-12 mm. HGaufia: 
nur Q find befannt. 

* I,luctatorius” Wesm. (9 = confusorlus” Grav.).. d': Schildchen, ESeſicht 
oder nur die Augenränder, erfter und zweiter Hinterleibering und Schienen gelb: 
Hinterſchienen an der Spitze ſchwarz; alles übrige ſchwarz; Länge 10—16 "=. 
2: Schildchen weiß; Fühler weiß geringelt; zweiter und dritter Hinterleibering 
verwaſchen roth, fechfter und fiebenter mit einem weißen led oder Punkt; Schienen 
weiß, die vorderen an der Spitze roth oder braun, die hinteren an der Spitze 
weiß; alles übrige ſchwarz; Länge 8-10 mm. Häufig; ſowohl F ale O variiren in 
der Yärbung. 

* I.sarcitorius” Wesm. (3' = vaginatorfus® Grav... <': Scilddhen gelb: 
Geſicht gelbgefledt; Hinterleib ſchwarz, mit gelben, nicht unterbrochenen Rändern 
am zeiten, dritten, fechften umd fiebenten Ringe, am vierten Ringe ift ber Rand 
auch gelb, aber in der Mitte unterbroden; Schenkel und Schienen blaßrothgelb, 
die Hinterften an ber Spitze ſchwarz; Länge 9-12 mm. 9: Schildchen, ein Kıng 
an den Fühlern, ein Punkt unter den Flügeln, ſechſter Hinterleibering weiß; 
zweiter und dritter SHinterleibering roth, ber dritte an der Wurzel ſchwarz; 
Schenkel und Schienen roth, bie Dinterften an der Spite ſchwarz; Länge 8 bie 
l1 mm. Häufig; fpmarogt in der Puppe von Episöma caeruleocephäla. 

* I]. annulätor Wesm. Schildchen ſchwarz; Schenkel und Schienen voth, 
lettere außen auf der Mitte weiß, Hinterjchentel an der Spitze braun; Kopfichud 
an der Epite roth; Fühler mit breitem, weißen Ringe; Yänge 6 —8 mm. Nicht 
felten; man kennt nur die O; Larve ſchmarotzt in ben Buppen der Kieferneule 

* I. nigritarius') Wesm. dg: Borderfchienen an der Spike rothgelb; Fühler 
mit weißem Ringe; alles übrige ſchwarz; Laͤnge 812mm. 9: Schienen außen 
auf der Mitte mit einem breiten, weißen led; Fuhler mit weißem Ringe; alles 
übrige ſchwarz; Hinterrüden und Schildchen ſtark punktirt; Länge 7 —Im®. 
Häufig; das variirt ſtark in der Färbung; Larve ſchmarotzt in ber Buppe er Kieferneule. 
* I]. fabricätor'’ Wesm. 3: Schildchen ſchwarz, an der Spitze weißgelb, oder 
2 weißgelbe Punkte auf der Spike desfelben; Geſicht weißgelb; eine gefbliche Linie 
am äußeren Augenrande;s Schenkel und Schienen roth; alles fibrige ſchwarz: 
Länge 7— 12mm, OO: Schentel und Schienen roth, Mitte der Ießteren außen 
weiß; Futler weiß geringelt; alles übrige ſchwarz; Länge 7—Ymm. Nicht felten: 
das dem I. annulätor ſehr ähnlich; ZT und Q variiren in ber Färbung. 

1) Ichneumon »ähnlige. 2) Iyvabpmv von IYvebw auffpüren; Name ber Pparaondratte 
($. 121,5.); bei Plinius auch fhon Rame eines Infeltes, welches Raupen tötet (wahrſchein⸗ 
lich eine Sphex-Art). 3) pisum Erbfe; biefe Schlupfweipe ſoll Lie fogen. Erbienraupe (Polls 
pisi) anftehen. 4) extöndo ausdehnen, ausbreiten. 5) luctätor Ringer. 61 confuslo Ber 
mifhung, Verwirrung. 7) sarclo ausbeſſern, fliden. 8) vagina Scheide. 9) annülus King: 
10) nigritia Schwärze. 11) Berfertiger. 
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®. Ambiytäles'‘ Wesm. Kopfihilb_vorn gerabe; Hinterleibeſtiel nicht $. 943. 
7 ale bo; Hinterleib länglich oder fan afsrmig, beim 9 mit 7 Rüden 
; Hinterbeine nicht berlängert; Füße am der Unterfeite ort, Ueber 50 
— Ürten, weile ebenfo wie bie der vorigen Gattung als 
‚ara. Werztweiie in Ranyen eıD, Buypen don Ggmetilingen (ame nen 
* 4 subsericans”) Grav. Schwary, fa eidenglängenn: Schildchen ganz ober 
mr au der Spige weiß; Randmal, Schenkel und Schienen tothgelb; J' mit 
auben Geht; mit weißem Fühlerringe und einem weißen Punkte (ober Linie) 
ar dem fiebenten Hinterleibsrin, änge 1W—15mm. Häufig. 
® A. oceisorius” Wesm. (9 anguinatorlus’ Grav.). JS: Sgildchen, 
Shtt, Schienen und Füße gelb; zweiter Hinterleibering gelb mit einem ſchwarzen 
Aed. dritter gem, get, bie gen erben 1 ‚mit gelben Hinterrande; alles übrige (Amen: 
Ge 1 10— ame) Shin ühlerring, Hinterrand des_vierten bie 
—E weiß; nee und dritter Hinterleibsring, Schienen und 
Er tod; alles übrige ſchwarz; Fänge 1012 mm. Häufig. 
‚rius‘) Wesm. (3 = ornatorlus” Grav., 9 = sartorlus” Grav.). 
weiß; zweiter unb britter Öinterleibering bie auf den ſchwarzen Hinter» 
zn) roth, vierter und fünfter ſchwar mit weißem Hintercande, ſechſier und fiebenter 
'ävarz mit weißem Sled; Schienen gelb, die hinterften an ber Spitge [hwarz; alles 
übrige fhwarz ; Länge 104mm. 9: Schildchen weiß; Fühler weiß geringelt; 
ixeim mb dritter Hinterleibering roth, in der 
Firte bes Hinterrandes weiß, ſechſter und fiebenter 
mit weißen led; Hinterfhienen innen mit einem 
Ei Sen; alles übrige ſchwarz; Fänge 10 
ra mm. 
7 Grav. Schwan; Shmtel 
—— Randmal — dan 



















Grav. Beſonders ausge ⸗ 
a die im Verhältnis zum langge · 
—— tutzen Flügel; Hinterbeine 
—* verfängert. Die einzige einheimifcje Art it: 
* A. ovätor” Fabr. (fig. 230). Schwarz; 
te dee Hinterleibes beim 2 rothgelb, beim 
7 geb oder Meran; Schienen, Füße bräumlich- Bio. 20. 
ad: Fühler beim O9 bräunfichgelb geringelt; Momfa ovätor Si Yı. 
*3 Richt Häufig. 
. Gray. Kopfihild am Borderrande etwas fumpfwintelig; 
Pe Hinterleib länglich, beim 9 Hinten Rumpf ımb mit 7 Rüden 
Ttimen; Bau⸗ Kr 2-3 Se Au dem Tode eine Helartige Mittelfalte; Füße 
a ze "Unterfeite {ehr fu Mt 2 teutfge Arten. 
«TB. Aorius”» Fabr. Kopf and Ditelleb Ichwarz und roth gegeidhnet;, Fühler 
u der Wurzel voftroth, an der Spige ſchwarz; Sgildchen und eine Linie vor 
tem Flügeln gelb; Hinterleib und Beine rothgelb; Hinterhifften ſchwarz; Länge 
AR®. ein; fomarogt in Epfingibenraupen, 
* Tr. Aavatorius”) Pz. Biegelfarben; Diittelleib mit ſchwarzen Fleden; 2—3 
tmerirheringe ſchwarz; Länge 18m0, Biemlid Häufig in ber Raupe von 


—— interleib geftielt, niedergebrüdt; 8* jebohrer weit vor · 
chend; Flügel iger Veen or Den Tehlend. > 5 
&.Cryptws') Grav. Kopf quer; Fühler gefiredt, fadenförmig, beim Q nı 
vera weder verbidt, noch verör —E die Angelhen ana dh rer Si 








1 AnaAx Rumpf, TEAOS Ende. 2) etwas feibenglängenb; amptA&g won Beide. 3) occido 
Witte 4) sangfıls Blut. 5) negätor Trugner. 0) ornätor Nusigmüder. 2) sartor 
tnciter. 8) Zädtiger. 9) einer, ber frohlodt; oväre froploden. 10) von TPuyw id 
zart. 11) ichmfarbig; lutum Lehm. 12) Aavus rotfgels. 13) Cryptusäßnlie. 14) Xpu- 
Es verfedt, verbergen. 


248 Zoologie oder Naturgefchichte des Xhierreiche. 


8. 943. etwas Enotig; zwifchen Kopfichild und Fühlerwurzel meift eme Beule; Himterleil 
meift ſchlank. Mehr als 40 deutſche Arten; ſchmarotzen meiſtens in ben Raupen und Buprer 
von Echmetterlingen , . 

* Cryptus viduatorius‘ Fabr. Schwarz; Schildchen weißgelb; Schenkel unt 
eh roth, Hinterfchienen mit fehwarzer Spite; Z' mit weißen Yleden an 
Geſicht und Vorderrücken; 2 mit weißen Fühlerringe; Länge I—12 wm. ufig. 
* Cr. cyanätor? Grav. Schwarz; SHinterleib Ichwarzbraun; Schenkel und 
Schienen rothbraun; Spite der Hinterfchienen und Füße ſchwarz; Fühler beim 
S' länger, beim 2 etwas kürzer als der Hinterleib; Länge I4mm, Haufe. 
* Or. tarsoleucus” Grav. Schwarz; Geſicht weißlich gefledt; Schenkel und 
Schienen roth; Hinterfüße weißlich; Länge 14mm. Nicht Häufig. 
® Phygadeuon’ Grav. Fuhler des 2 gedrungen, fadenförmig, widder⸗ 
hornartig gervunden, zum Theil nach vorn verdidt. Mehr als 30 veutfche Arten. 
* Ph. fumälor” Grav. Schwarz; Schildchen ſchwarz; Mitte des Sinterleibes, 
die Schentel und Schienen rotb; Fänge 6mm, | 
* Ph. abdominätor” Grav. Schwarz; Hinterleib roth, mit ſchwarzem Stile; 
Schienen roth, bie hinteren nach der pite zu ſchwärzlich; Vorderſchenkel thel- 
weile, Hinterfchentel ganz ſchwarz; Fühler des 2 mit weißen Ringe; Länge 
—/ mm 


* Ph. profligätor” Fabr. Schwarz; Hinterleib roth, mit ſchwarzem Stiele; 
Schentel und Schienen roth, nur beim Z' find die Spiten der Dinterfchentel 
ſchwarz; Fühler des 2 mit weißem Ringe; Länge 5-7 mm, 
* Ph. pteronörum” Htg. Schwarz; weiß find: Fühlerring, Oberfiefer, Flügel- 
winzel, Wurzel der Hinterfchienen, Ginterrand des fiebenten Yinterleibsringes, 
beim ZT au die Spitze des Schildchens; Hinterleib in der Mitte braunroth: 
Beine braumroth bis auf die ſchwarzen Schenkelfpigen, Schienen und Füße; Länge 
6—5mm, Gemeinſter Schmarotzer ber Kieferblattweipe Lophyrus pini. | 

Y. Mesostenus” Grav. Stigmen des Hinterrüdens oval; beim Z ift 
ber erfte Hinterleibering am Ende Mnopfartig gerundet. 10 veutfhe Arten. 

* M.ligätor') Grav. Schwarz; Hinterleib an der Wurzel des Stieles und an 
der Spite ſchwarz, fonft braunrotß, meift mit mweißlichen Rändern an den hinteren 
Ringen; vordere Schenkel und Schienen rothbraun; Hinterfüße weiß geringelt; 
beim 2 aud die Kühler mit weißem Ringe; Legebohrer kürzer ale der Hinter 
leib; Länge 1114 mm. Häufig; Schmarotzer ber Ringeltaupe. | 

M. iätor') Grav. Schwarz; Vorderſchienen und -Tchenfel roth; Fühler 
bes mit weißem led ober Ring; Legebohrer faft 2mal fo lang wie der 
Körper; Länge 11— 1502, Wohnt in den Meinen Lehmnäpfden, welche ſich einige 
—— 3. B. Trypoxylon figülus ($. 938,3.), anfertigen, um bier feine Raupen zu⸗ 
ammenzufchleppen. 

8. Hemittles') Grav. Spiegeljelle durch das Fehlen ihrer äußeren 
Begrenzungsader unvollftändig 5 ecig; Stigmen des Hinterrüdens freisrund; beim 
g' endet der Hinterleib oft in 2 Griffel; Legebohrer deutlich vorragend, meiſt 
fürger al& der Hintesleib. ueber 50 deutſche Arten. 

* H.tristätor”” Grav. Schwarz; Mund ziegelroth; Worberbeine roth; Hüften 
— Ihtmarg; Hinterbeine braun; Schienen und Wurzel der Schenkel ziegel⸗ 
roth; Länge 3,5 —5 mm, 

* B Fulvi pes:) Grav. Schwarz; Beine blaßrothgelb; Vorderhuften meift weiß, 
Hinterhüften ſchwarz; Hinterfchienen mit braunrother Spitze; 8 unten am erſten 
Bübferglicbe weiß und mit 2 röthlichen Anhängen am Steiß; Yänge Zum, Nicht 
elten; Ichmarogt in Microgäster » Buppen. 

1) Bon vidüo leer machen, berauben. 2) uch cyandus tornblumenblau. 8) tarsus Fuß, 
Aeurös weiß. 4) Puyadsiw aus dem Lande jagen, zu Grunde richten (nämlich die Raupen). 
5) fuamäre bampfen, Rauch machen. 6) von abdömen Bauch, BHinterleib. 7) Berſchwender. 
8) pterönus eine von Iurine aufgeftellte Gattung der Mberflügler, von TTep6v Flügel 
9) Meoöstevog in ber Mitte eng. 10) ligäre binden. 11) echter. 12) Trteitic pald- 
fertig, unvolllommen; wegen ber unvolltommenen, 5edigen Gpiegelzelle ver Flügel. 
18) tristis traurig. 14) fulvus rothgelb, pes Bein. 
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®. Orthopelma’ Tasch. Fühler furz, did, mit nicht zu unterfcheiden- $. 943, 


ke Ghedern; Stigmen des Hinterleibes kreisrund; erfter Hinterleibering hoch, faft 
Imienförutig, oben längsfichg; Legebohrer deutlich vorragend. 2 Arten in Deutſch⸗ 


". Isteolätor” Grav. Schwarz; Hinterleib mehr oder weniger roth; Border- 
enlel und »fchienen roth; Hinterſchienen und Hinterfüße mit braunem Schimmer; 
süßgehnurgel weißgelb; Fänge 4—6 mm; Legebohrer 1— 1,2 mm, Nicht Häufig; 
dmaregt in Bebeguaren. 

i0. Pezomächus” Grav. Kopf fein leberartig ober verworren ge⸗ 
amd; Schildchen nur unvollftändig abgefetst oder fehlt ganz; Hinterrücken nicht 
gieldert; Sinterleib mehr oder weniger fein gerunzelt; Legebohrer mäßig vor- 
teten. ge Deutihe Arten; von vielen Tennt man aber nur die DO. Sie haben eine 
serie ikeit mit ungeflägelten Ameifen und ſchmarotzen meiftens in anderen Schlupf⸗ 


ıtHL 

' P. faseiätus‘) Grav. Roth; Kopf, erftes Fühlerglied und dritter Hinterleibs- 
ng ; Mittel- und Hinterrüden gleich lang, die abfchüffige Stelle mit 
‘garfer Querleiſte; Hinterleib fein nadelriſſig, jerftvent-punftit und behaart; Lege 
söhrer etwas länger al® ber erfte Hinterleibering; Länge bed Q 44, mm, 


* P.instabilis”) Fürst. Schwarz; Borberrüiden und Sinterleibsftiel roth; alle 
Geierleibsringe Hinten roth gerandet; Beine roth; Hinterſchenkel und die Spiten 
2 Rütel- und Dinterfchienen bräunlich; auf dem Hinterleibe deutliche Grübchen 
zit Saarm; Legebohrer fo lang wie der erfte Hinterleibering; Länge bes 2 2,5 


. mm, äu 

.P. ogilied- Fürst. Schwarzbraun; Kühler und Beine roth; SHinterrliden 
toeh länger ala der Mittelrüden, die abſchuſſige Stelle ſchiefliegend mit fcharfer 
Caerleie; Hinterleib dicht punktirt und behaart; Legebohrer etwas fürzer als der 
ek Ömterleiböring; Fänge des Q Zmm, Seiten. 


HE Tryphonina’. Hinterleib fitend oder geftielt, niebergebrüdt, meift 
nach hinten Folbig; Legebohrer in der Regel kurz und verfte 

it. Tryphom’ (Fall.) Grav. Fühler fadenförmig, oft von Körperlänge 

2 darüber; Kopfſchild über feiner Mitte etwas erhaben; erfter Hinterleibsring 

4 dern wenig verichmäfert, deutlich gefurcht und gefielt; Schenkel kurz, Träftig; 

Xauen einfach; Legebohrer gerade. 12 deutfhe Arten, welde faft nur in Blattweipen 


* Tr. dongätor” (Fabr.) Grav. Schwarz; Stirn gehörnt; Hinterleibsmitte 
ed oder roth; Schienen, Innenfeite der Vorderſchenlel und Unterfeite der Fühler 
b; Epige der Hinterfchienen ſchwarz; Ränge 6—I1mm, 
* Tr.nilätor ' (L.) Grav. Schwarz; Sinterleib bis auf die ſchwarze Wurzel 
"sh; Borderbeine rothgelb, an der Wurzel meift ſchwarz; Hinterfchienen an der 
Emd rot; 2 gelbe Kieden im Gefichte; Fühler unten roth oder gelb; variirt 
ir: Länge 6—lUmm, Häufig. 
18. Basaus' Grav. Kopf breit und kurz; Fühler fabenförmig; erfte rüd« 
— Ader winlelig gebogen. 20 deutſche Arten; ſcheinen ihre Eier vorzugseweiſe an 
calarven zu legen. 
* B.adeator") Grav. Schwarz; Hinterleibsmitte roth; Beine rothgelb; Öflften 
m Schenlelringe gelb; beim Q der Mund, beim G' das Geficht gelb; erſtes 
“Ülerofieb ıumten beim 3' gelb, beim Q roth; Länge 3—bmm, Sehr gemein; 
‚zeutert fiampenmeife unter Iojen Baumrinben. “nn , , 
B. Indatorius”) Fabr. Schwarz; Hinterleibsmitte roth, am zweiten bis 
"zen Ringe mit einem Duereindrud; Beine roth; Hinterfchienen mit ſchwarzem, 





1 Üpb6e gerade, aufreggt, röipa Etiel. 2) Iuteölus gelblich. 3) elopdyos Zuf- 
Iapfer: megen bes Mangels ver Flügel. 4) mit einer Binde, fascia. 5) unbeftänbig, be» 
ut, 6) beweglih. 7) Tryphon-ähnlide. 8) TPupdw Iuftig Ichen. 9) elongäre ver- 
ken. 16) rutllus roth. 11) von unbekannter Ableitung, vielleicht von Pãooo oder Bi,csa 
— 12) Zurchen ziehen; sulcus Furche. 18) laetus fröohlich, heiter; wegen ber 
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8. 943. rothen und breitem, weißen Ringe; Schildchen, Zeichnungen auf dem Mittellei 


Mund und innerer Augenrand vweißlih; Länge 4—6 mm. Sehr gemein. 


18. Metopius (Pz.) Grav. Spiegelzelle groß, rautenförmig; Hint 
leib faft cylindriſch. 3 deutſche Arten. 
* KM. necatorius”) Grav. (migratorius’ Grav.). Schwarz; gelb find: 
Sinterränder des erften bis fechfien Hinterleiberinges (am zweiten Ninge bı 
unterbrochen), eine Linie vor den flügeln, die Spige des Schildchens, beim 
das Geficht, beim 2 nur fein Rand; Beine gelb und fhwarz; Hinterichie 
beim 2 nah der Wurzel zu roth; Flügel faum getrübt; Länge 11—14= 
Schmarogt bei Acronfcta. ! 
* AM. dissectortus” Pz. Schwarz; ſchwefelgelb find die Tafter, ein Punkt un 
den Fuͤhlern, die Hintereden des erften bis dritten und der Dinterrand des vier 
Hinterleiberinges ; Hinterleibefpige blau fchillernd; Beine nur wenig gelb; Flü 
getrübt; Länge 10 — 14 mm. Schmarotzt in Eulenpuppen, befonters bei Simfra venö 


IV. Pimplariae?’. Hinterleib figend, niedergedrlidt, oben gewölbt, ı 
lang vorragendem Legebohrer. 


14. Hhyssa? Grav. Kopf breiter als lang, mit fadenförmigen, vor: 
ſtreckten Yühlern; SHinterleib met 3mal fo lang wie ber Mittelleib; Bei 
namentlich die Hinterften, Tang; Legebohrer länger als der Körper. 10 deutfche Artı 
fliegen befonbers in Nadelwäldern; Iegen ihre Eier an Holz bewohnende Larven, beſond 
von Holzweipen. 

* Rh. persuasoria’ L. Schwarz; mit weißen Yleden an Kopf und Mittellei 
an den mittleren Hinterleibsringen jeberjeits je 2 weiße Flecken; Beine rothgel 
Segebohrer länger als der Körper, Länge 12 —28 mm, Häufig; ſchmarotzt in Sire 

arven. 

* Rh. leucogräpha‘) Grav. Unterfcheidet fih von der vorigen baburdh, daß t 
mittleren teibesringe jederjeits nur einen weißen Seitenfled haben; Legebohr 
2mal fo lang wie der Körper; Länge 18—20 mm, 


15. Lissonoötea? Grav. Kopf breiter als lang; Hinterleib finienförm 
Legebohrer mindeftens fo lang wie der Hinterleib; Klauen einfad, nur an d 
Wurzel borftig. Ueber 10 deutſche Arten. 

* L. bellätor') Grav. Schwarz; Hinterleibsmitte und Beine rot; Z' m 
geben Gefichte, gelben Flecken auf dem Mittelleibe und gelben Vorderhüften 
egebohrer jo lang wie der Körper; Länge 58mm, Häufig. 

* L. verbörans') Grav. Schwarz; Hinterleibsmitte und Beine roth; Hüfte 
ſchwarz; Schenkelvinge theilweife, Kopf und Mittelleib gelb gezeichnet; Legebohrt 
länger als der Körper; Länge Imm, Nicht felten. 

* L. setösa") Grav. Schwarz, auch an den Hüften; Beine rotbgelb; YHinte 
füße braun; Legebohrer förperlang; unterfepeibet ſich von den übrigen Arten dur 
feine Größe umd durch den nur an der Spige glatten, an der Wurzel aber fei 
punktirten Hinterleib; Länge 12—18 mm. Nicht felten; ſchmarotzt in ber Larve ve 
Cossus lignipörda. 

‚216. dlypta") Grav. Mittelrüden nicht querrungelig; mittlere Hinterleibi 
ringe meift breiter als fang; Legebohrer wenigſtens fo lang wie der Hinterleib 
Klauen gefämmt oder innen borftig. 10 veutfche Arten. 

* Gl. bifoveoläta") Grav. Schwarz; erfter bis dritter Hinterleibering rot 
gerandet; Beine roth; Legebohrer körperlang; Länge 68mm. Häufig. 

1) Mitwnov Stirn. 2) necäre töbten. $) migräre wandern. 4) dissecäre auseinantt 
ſchneiden. 5) Pimpla-ähnliche. 6) 036066 runzelig, zufammengefchrumpft. 7) persuäso 
Ueberreber. 8) Asuxög weiß, 1piyw bemalen. 9) AMoobc glatt, vwTog Rüden. 10) Kriege 
mann, Soldat. 11) verberäre ſchlagen, züchtigen, plagen. 12) borftig, haarig. 18) yAurto: 
eingegraben, ausgemeißelt; wegen ber Eindride an bem mittleren Ringe tes Hinterleit:) 
14) mit 2 Grübchen (foveöla Grübchen). 
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11. Ephlältes Grav. Mit- 
rzden wicht errumelig; Binter- 
IR laden in 
— 


— —— 
kin 


J 
bet: @egeboßrer länger ais ber 
am; I ünge ae eo enen Bist 
— in verfhiebenen großen 
kresenpen, armentii von —E 

E tubereulätus” Fourc. u5Unter- 
(kant ſich von der faft gleich ge- 
fürbten, vorigen Art durch bie mittleren 
Sinerleibermge, welche länger als 
Set ad; Smterfüße braun; Länge 
M-8mm Eelten; fgmaropt bei 
#t mr Räffelläferlarden. 

" Ecardonarius‘) Christ. Schwarz; 
rze rothgelb; Hinterfchienen bräun« 
Id; an der Glügelwurzel ein weißer 
tank und eine weiße Linie; Peger 
t:xer fo lang oder länger als der 
ke; Länge 7 — 16 mm. "ige 
Yalı: Kömeroüt in Bapörda Larven. 








ke Sunterrüdene oval oder faft freie. 
au: Ointerleiböringe flärter oder 
"wicher pımltiet, Hinten getwulftet; 
tyehrer meift Hirger ais ber Körper; 
Az einfah, beim Q oft an der 
Eumd fappig erweitert. eher 9 
EHRT 
za uns „Puppen [dmaropen. 5 


© Ehildchen fhwarı. 


*_Pinstigätor% Fabr. Schwarz; 
er Schienen rothgelb ; Fi, 21 
N — Die Dale Meyer als Xphiaites manifestätor Q; 3. 
kan; Nguarapt in Ben wen vers 

— gmetterlinge, 3 der Ronne, des Echwammſpinnere, Goldafters, Kohl 
* P. wanica” Vill Schwarz; Hinterfeiberinge rothbraun gerandet; Beine 
tögefh, Schienen und gie durch weiße und ſchwarze Ringe bunt; Hüften und 
benteringe an der Wurzel gelbfich; Fühler unten rothgelb; Legebohrer ein 


Krk fo wie di inierleib; Länge 59 mm, ; 5 u 
SER STE E97 Sat um 














1’Eglakeng der Hip, ter Muffpringer, Berfolger; verfolgt die Raupen. Zopl richtiger 
*U dan Eigennamen bes verrätßeriihen Teflaliers Ephialtes, welder den Periern bei 
Veraeylä ben Meg zeigte; weil bieß Onfelt au bie einige Gentimeter tief im Holge Ichen« 
’ Räecereen auszutandfipaften weiß. 2) ber Offenbarer, aundſchaſter. 8) höderig. 
N kalter, 5) ein von Babricius gegebener Rome von unbefannter Ableitung, vieleiht 
turde anfülen 6) Anzeiger, Anreger. 2) in Gfanbinavien, Scanla, Iebend. 
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8.943. * Pimpla stercorätor ' Fabr. Schwarz; Beine roth, Hinterfchienen Fe 
fih mit weißlichem Ringe in der Mitte; Jg! mit gelbem Geſichte; Legebohrer 
lang wie der Hinterleib; Länge 6-10 mm. Häufig; ſchmarotzt befonber® in den Fur 
bes Ringelſpinners. 

b. Schiidchen ganz oder theilweife hell gefärbt. 

* P. flavicans” Fabr. Rothgelb oder gelbbraun, mit ſchwarzen Sieden ı 
Stridheln; Legebohrer halb fo lang wie der Hinterleib; Länge 8-14 mm. Gem: 
„NGmarogt {m verjhiedenen Schmetterlingspuppen, beſonders des Deanse: lings. 

Pi —S Fabr. Schwarz; Beine roth; Spitze des In qhens, b 

JS auch das Geficht gelb; 2 mit an ber Sure ſchwarzen Vorberhüften; & 

bohrer ein Biertel fo fang wie der Hinterleib; Fänge 10 — 12 mm Su 
fhmarogt namentlih in Buppen des Hedenweißlinge, großen —*2& und der Nonne. 


V. Banchina‘. Hinterleib fitend, feitlih zufammengebrüdt. 


19. Banchus Fabr. Senfen- 
weipe. Kühler fadenförmi ig, mit tief 
ausgefchnittenem Schafte; Augen feicht 
A ober 2 Schildchen meiſt in einen 

Zahn oder Dorn auslaufend; Stigmen 
bes Hinterruckens finienförmig; ; Klauen 
gefämmt. 4 veutfche Arten. 

* B. falcätor" Fabr. (fig. 232.). 
Schwarz; früher unten rothgelb; Beine 
rothgelb, Hüften und Spitze der ‚Sinter- 
fchienen ſchwarz; Z' mit rother Hinter- 
leibsmitte und gelben, äußeren Augen- 
rande; 2 auf der Hinterleibsmitte roth 
und gelb, mit gelbem Schildchen, gelben 
Hinterränbern der letzten Hinterleiböringe, 
gelben Flecken auf dem Mittelleibe und 


gelbem Sefihte; Länge 10 — 15 mm, 
ie Larve ſchmarotzt in au enraupen, verpuppt 
„N aber Al erhalb berjelben. 


B. compressus’ Fabr. ; Kad 





Hinterleibsringe geib geranbet; Fühler, 

PA und Fuße rothgelb, Hinter⸗ 

ſchienen an der Spite ſchwarz; Schild⸗ Fig. 232. 

hen und Mittelleib gelb gezeichnet; Länge Banchus falcätor J'; 2. 

10-13 mm, Schmarodt bei ber Kieferneule. 
20. Exetästes’ Grav. Fühler faben- oder borftenförmig; ihr S | 

eirundlich, kaum ausgeſchnitten; Augen nicht ausgerandet; ‚Stigmen des Su 

rüdens oval; Klauen acht gefämmt; Legebohrer etwa ein Bierte fo lang wit . 

Hinterleib. 10 —ã 

* E. fornicätor” abr. "Schwarz; Schenkel und Schienen rotbgelb; Spite : 

Hinterfchienen gan; Länge 1014 mm. Häufig. 

* E. tarsätor‘) Fabr. Schwarz; Beine tothgelb, Hüften und Sc. . 

— Fühler und Hinterfüße mit weißem Ringe; Länge 10 mm, 


I. Ophionina'). Hinterleib geftielt, feitlich zufammengebrüdt; TE 
zelle Zeckig ober fehlen. 
»1. Hellwigia Grav. Die erſte Gubitalgelle mat beide racla 
Adern auf; Spiege egehelte {ch fehlt. Die einzige deu 
* H. elögans') Grav. Schwarz; Kopf und — Ion gelben Zeichnun 
Mitte de Hinterleibes gelb und voth; Beine ganz gelb; Länge 10—i2 mm. 





_ aa “nr am Li. _... - 


1) Stercoräre büngen, ausmiften. 2) gelblich. 3) mit bunten (varkus) Fühlern (ca 
4) Banchussähnlige. 5) banchus Name einer unbelannten Fifchart ber Alten. 6) 
Sichel, falcätus fihelförmig. 7) zufammengebrüdt. 8) dErtaeths Erforſcher, Unter. 
9) Hurer. 10) tarsus Fuß. 11) Ophlon-ähnliche. 12) zierlich. 
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® ——* gran. a —— aa I bie erſte 8. 943. 
lkuirade ; Ral elle rmig; en me lant 
ergeen eförmig ober —— — befonbers die Ginteren; Oktanen 


tgfämmt; Segebohrer fe Ir}. Ueber 10 beutihe Arten. 

Leiremflörum) L. wary; Fühler braumroth; Kopf rothgelb gef; 

den gelb; Hinterleib ge mit ſchwarzer Spitze; Beine röthfi mit 

am ringen, an den Sinterbeinen die Spitzen der Schenkel und Schienen 

Iwan; alle Hüften ſchwarz; Kopfichild vorn abgeſtutzt; Länge 18—80 mm. 
; /enaropt in den Raupen beB @iefernfpinnerd. 

Lomicum” Fabr. Schwarz; it gelb; Fühler und Beine rot! , 

ebene blafier, Hinterfchtenen ſchwarz; Hinterleib rothgelb, oben auf 

A King ſchwarz Kopficild am Vorderrande breit zurücdgebogen und 2lappig; 

w16-8mm. Weniger häufig; ſchmaroht in den Raupen bed Brombeerfpinners. 

% Pristemerws” Curt. (Pachymörus” Grav.). Fühler Hrger als 

{igen; die verbidten Sinterfchenfel mit emem ftarfen Dorn und von Diem 

1) —* leicht gelägt; Randmal groß; Leherohrer vorfichend. Die 

win: 


A.odserälor? Grav. Schwarz; Dinterleibsmitte voth; Borderbeine roth 
Ir Bart ſchwarz; Hinterbeine ganz roth oder theilweiſe ſchwarz; Länge 
=i®®. dere häufig in Coccyx buolläna. 

4 Ophiem’ Fabr. Fühler fo lang oder etwas länger als ber Körper, 
K öde mmb-eifdemig, oben faum ausge jnitten; Augen an der Bühlermurzel 
und: Bit fen glatt; Hinterleib oben geftett; ittelfchienen mit 2 End · 




















Ophton Ian 94 % 
. ; ; de 
—— —— ur; 

Fr Spende, un) autgerendetie Geht: Ogmen der Hin 
; fc Pr Diefe —* —— —— — 
ht Feine fomarogen® vorgugämeife in den "Earven der Blattweipen; 





Noris ve ber Regel abweigend. 2) umgebogen, gewölbt. 3) umbült, Befleiet. 
"aaa, unpdc Egentel. 5) Kaybc did, umpös Sqentel. 6) Bermunder, Ber» 
3 uraneiehaftes Zbier ber Miten. 8) von merda Rotf. 9) peligelb. 10) buntel« 
PERK in der Mitte, Acıtög binn. 
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* Mesoleptus ruficömis’ Grav. Schwarz; Mitte des Hinterleibes ımd Sy 
bes Scildchene, Schienen (mit Ausnahme der ſchwarzen Spite) und Fühe ro 
Borderbeine gelbroth, Hinterbeine ſchwarz, Schenkelringe firobgelb; Gefſicht ge 
sühler unten röthlih; Länge 6—9 mm, Häufig. 

* . typhae”) Grav. wars; Öinterfeihsmitte, Fühler und Beine ro 
Borderhüften gefbgefledt; Hinterhüften ſchwarz; Geficht gelb; Länge 7 — 12 mm. 

26. Paniseus’ Grav. Kopffchild getrennt, vorn etwas germl 
Fühler mit ziemlich eiförmigem, am Ende tief ausgerandeten Schafte, die Au) 
daneben ausgefchnitten; Stigmen des Hinterrildens laͤnglich; Beine zierlich; Kla— 
deutlich gelämmt. 5 veutfche Arten. 

* P. testac&us‘) Urav. —— — (aiegelfarben) Augen braun; Legebot 
faft ein Fünftel fo lang wie der Körper; Länge 12 18mm. Eymarogt in 
Larven von Nemätus lut£us und Cimbex amerinae. | 

* Fe ag A ” L. Rotägelb J „nugen, Sinterleibbenbe und Bruſt fchma 

ebohrer ſehr kurz; Kopf jehr bu » Yänge 20 mm, ma in ten Par 
00% Cimber BAR pf ſeh BB Samorodt 

’. Campöplex” Grav. zorffhitb nicht getrennt, beiderſeits mit ei 
Grube; Fühler meift kürzer als der Körper, ihr Schaft kanm ausgejchnitt 
die Augen daneben ausgeſchnitten; Stigmen des Hinterrüdens faft linien⸗ oder 
förmig; Klauen gelämmt. 4 veutfhe Arten. , 

* 0, Hator”) L. Schwarz; Hinterleibsmitte und theilweife die Beine rı 
(Vorderfchenfel ganz, Mitielſchenlel an der Spike, Vorderſchienen ganz, Hint 
fhienen nur in der Mitte roth); Legebobrer ehr kura; Fänge 11— 13° 
Egmaropt in verfhiedenen Schmetterlingöpuppen, j. B. Acidalla brumäta, Notodöt 


ZICZAC, 
* C. diformis” Grav. Schwarz; Beine röthlichgelb, Hüften ſchwarz; Län 
Her Schmarotzt in verſchiebenen Schmetterlingöpuppen, namentlih de Schwam 

ners. 

28. Poerizom” Grav. Kopfſchild getrennt; Flügelmal ſehr groß, Zeck 
weisen: deutſche Arten. , , , 

. joeätor') Grav. Schwarz; Seiten des Hinterleibes und Hinterränder d 

Hinterleiberinge roth; Beine fteohgelb, Hüften ſchwarzgefleckt; Legebohrer mehr « 
halb fo lang wie der Hinterleib; Yänge 4 mm, 


8.94. 9. Evaniidae”. Sungerwefpen (s. 934... %06 
gerade oder gebrochen, 13—16gliederig; Vorderflügel mit deutlichen Rantım 
meift 1—3 Cubitalzellen und einer oder feiner rüdlaufenden Ader; Hinterflüg 
faft ohne Adern; das befondere Merkmal der Familie liegt darin, daß der Hinte 
leib nicht unten am Ende bes Hinterrückens, ſondern in feiner Mitte oder no 
böher angeheftet ift. Lebensweife wie bei den echten Schlupfmweipen. 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen der Evanlidae. 


interleib 
mit bünnem Stiele 
vorn auf bem urzel geadert.............. ................ 1) Brachygäster 


Hinterrüden an- | Sinterleib fihelförmig zufammengebrüdt, länger 
geheftet; 18 Kopf I ittelleib: Flügel mit 2 Eubitale 
ellen 


unten gebrochen, kürzer als Kopf und Mittelleib; 


Hinterleib vom zweiten Gliede an winfelig nad 
| glügel ohne beutlide Eubitalzellen, nur an ber 


je Kunsnunnsenunsonununonuansensuurnanen nen 2) Foenus. 


Hinterleib mit dännem Stiele auf der pyramibenfärmig aufgetriebenen 
Mitte des Hinterrückens angeheftet, faft elliptiſch, ſo Tang wie Kopf und 
Mittelleib; Flügel mit 3 Qubitalgellen, von benen aber bie dritte uns 
vollſtändig iſt ..................................................... 3) Auldeu⸗. 


1) Mit rothen (rufus) Fuhlern (cornu). 2) rꝙn, typha eine Pflanze. 3) Ilavor 
Walbgott, Feiner Pan. 4) ziegelfarben. 5) YA@ux6c blaugran, TTEP6V Flügel 6) rip 
Raupe, TAheou ſtoßen, fliehen. 7) Fauſttämpfer. 8) unförmlid, 9) ropllem auffinte 
10) Jocäre ſcherzen. 11) Evanla » ähnliche. 
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1. Braehygäster' Leach (Evania” Fabr.). Kopf von vorn linſen - 
Armig, mit hurzem, faum bemerfharen Halfe; Fühler febenförmig, 13gtiederi 
ieh jo lang wie der Körper; Mittelleib fchmäler als der Kopf; Beine ziemii 

3, Schenkel in der Mitte etwas angeichwollen. Larven in Eiertapſeln und Larven 
Tgaben; eimgelne Arten in allen Erdtheilen 
Br. minütus”) Leach. Schwarz, ziemlic; glanzlos, nur am Hinterleibe art 
zänzend; Kopf und Mittelleib dicht punktirt; Hinterleib glatt; Borbericienen und 
Füße pechbraun; Länge 354, mm. Selten. 

%. Feoenus” Fabr. Giätweipe, Renlengungerweipe. Kopf mit langem, 
wuntrifcpen Haffe; Fühler fadenförmig, beim 13°, beim Q 14gliederig, faum 
‘ lang wie Kopf und Mittelleib; Ieterer feitlich zufammengedrüdt, oben ſtark 
gerälkt; Hinterbeine ſehr feäftig, ihre Schienen did feufenförmig und länger ais 
du Schenfel, ihr erftes Fußglied etwas länger und dider als die folgenden zu« 
YSEUBen;, joBrer hacrfein. 20 rten im der Alten und, Neuen Welt, barunter 
Iremide Cie fragen den Hinterleib im Wluge oft ganz fenfredt im bie Höfe gerichtet; 
iemurepen bei Gemmände beiohnenben Hymenopteren. 
OF jaewlätor? Fabr. Bfeilträger (fig 234). Schwarz; Binterfeibemitte 
ab: i und Füße, wenigſtens an den Dinterbeinen, mit weißem (hell- 
zudem: Ringe; Legebohrer örperlang; Länge 14 mm. Riqt jelten. 








Big. 21. 
Foenns Jaculä- 


IPA 4 


* F. afectätor‘ Fabr, Schwarz, zuweilen mit braunem Schimmer; zweiter 
ca britter Hinterfeibering, ferner der hintere Theil ober die Seiten des vierten 
Ruges und die Buiegegen der Hinterbeine roth; Legebohrer nur ein Viertel fo 
lea wie der Hinterleib; Länge 10mm, Gemein. 

2. Auläews” Jur. Kopf ziemlich fugelig, mit fegelförmigem Halfe; Fühler 
kerieaförmig, etwas länger ais Kopf en Sriteite, eim — beim gu 14 
Zirderg: ib feitfich zufanmengebrüdt; erfler Hinterfeibering jehr fang und 
206 vorm almähfid in einen Stiel verdünnt; Beine fchlant; Legebohrer aus 
tact lonimend. 

*_4. ezarätus‘) Rtz. Schwarz; Hinterleib rothbraun, am Grunde und an der 
Zoige fhmarg; Niüden tief bogig gefurcht; Qegebohrer länger als der Hinterfeib; 
tünge Sum, Selten; bie Larve ſchmarodt in Holgwelpenlarven. 





1%. &. Braconidae”. Schtupfwef penverwanbte 8. 95. 


84,10). her nielgfberig, mei fen, obr 

at derilichem Randmal und nur einer rüdlaufenden Ader; erſte Cubitalzelle von 
der dahinter ſiegenden Diecoidalzelle mehr oder weniger getrennt; zweite Cubital- 
—— groß; zweiter und dritter Sinterleibsring (ausgenommen bei 
Apkidius) unbeoeglic, mit einander verbunden. ESgliehen fi in der Lebensweife an 





4 Boaxbs turg, Yaschp Band. 2) von Fabricius eingefürter Name, wahrſcheinlich 
{68 eranesckre verfgmwinben; wegen bed ſeht Mleinen Hinterleißed. 3) Mlein. 4) Ableitung 
inelenat. 5) Exhleuberer. 6) einer der von ber Eugt nad eiwaß beieelt if. 7) von 


tief Sure; wegen der gefurchten Gculptur be® Rumpfed. 8) burdfurht. 9) Bracon- 
able, 
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bie echten Schl ; das Flügelgeäder (fig. 235 u. 236) i i 
8. 945. bie edten 59 tiger ale bei’jener Bamtlie Der Miftefrüden iR —* sus Geil 
ee 8 


foftematifch wi 
in 3 Lappen getheilt; auch der Hinterrüden ift oft durch Leiften in 






Fig. 235. Fig. 236. i 
Vorder⸗ und Hinterflügel von Earinus; Borber- und Hinterflügel von Eubadizon: 
vergrößert. vergrößert. 


a Randmal; b rüdlaufente Ader; c Parallelaver; 1 Radialzelle; 2‘, 2“, 2°“ erfte, 
zweite, dritte Eubitalzelle; 3° erfle ober vorbere Discoidalzelle; 3” zweite Disceital: 
zelle; 3a hintere Discoidalgelle; 4°, 4” mittlere und hintere Humeral» oder Schulterzelle. 





Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Braconidae. 


Hinterleib oben ohne Spur von Ringelung, 
Aopfſchild vorn figend; Augen behaart .................. 1) Chelönus. 
höchſtens feicht ſihend, kaum fo Yang wie ber 
außgebudhtet; Mittelleib ; Kühler Iögliederig; 
Oderliefer über- Scheitel ſchnal; Augen be- 
einander⸗ Hinterleib haart ............... ....... 2) Microgäder. 
greifend; deutli geftielt, Tanzettfärmig; zweiter 
geringelt, und britter Hinterleiböring 
Ober- beweglih verbunden; WYübler 
tiefer 11—24 glieberig, im Tode ab» 
nad wärts gebogen; Scheitel breit. 3) Apksdius. 
innen Hinterleib lang geftielt; Scheitel breit; Hinter» 
gebogen; | Kopffild vorn Jaupt ſcharf geranbet; Borberflägel mit 
niet PN tet, Cubitalzeſlen.......................... 4) Spathlus. 
ader zwiipen Kopf quer; Scheitel ſchmal; 
ihm und den —E geranbet; 
turzen, fih faum erfter und zweiter Hinterleibe⸗ 
berührenben ring dur eine tief eingebrüdte 
Oberfiefern eine Hure getrennt, die folgenben 
halbreisförmige inge mit bfnnen, ſcharfen 
züde; Hinterleid ) Sinierrändern5. 5) Roges. 


fidpenb; | &geitel Breit; Hinterhaupt nit 
erandet; brittes Fühlerglieb 
änger als das zweite; hintere - 

Discoidalzelle eben fo Yang 
wie bie vorbere; erfled lied 
der Hinterfüße kürzer als bie 

4 Übrigen zufammen......... 6) Bracon. 
berfi b it ben Spi icht berü d, 3zähnig; 
—— — Pinterteh Agene, Tänger ale Der Bitteileib, erfier Ding 

bes Hinterleibed gerunzelt, zweiter am größten; WBorberflügel mit 

I Cubitalzellen.... ..... ................. ................. ....... 7) Alysla. 

1. Chelönus’ Jur. Fühler kürzer als der Körper, meiſt 25 oder mehr- 
gliederig; Körper gesrungen; Hinterleib breit anſitzend, ftumpf eiförmig, unten 
ausgehöhlt; drei Eubitalzellen, die erfte mit der vorderen Discoidafzelle ver⸗ 
ſchmolzen, die zweite grob, 4eckig; Randmal fehr breit. Baflrcibe, ſchwer zu unter: 
jmeibenne, europäijhe Arten von 2,,—5smm Länge; bie Larven ſchmarotzen befonderd IR 

einen Echmetterlingeraupen und Holzfäferlarven. u 

* Ch. fenesträtus” Nees. Schwarz; Schienen roth, bie hinteren an Wurzel 
und Spike ſchwarz; Hinterleib fein gerungelt-punltirt, zumeilen mit einem biaflen 
Fleck jederfeits am Grunde; Legeftachel verborgen; Fänge 4 mm. Häufig. 


— 








1 XcAchym Schilbkröte (w des ; erten Hinterleibes Einſchnitte). 2) ge⸗ 
tenflert; wegen ver blaffen 0 en Hintere ohne Einſqhnitte) 
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CK inanitus‘) Nees. Schi bicht geförnt; Schenkel und Schienen hodj- $. 945. 
vb: Randmal fchwarz; Hinter! Hard —X Smde mit 2 m gelben 
Redm; Länge Gm. Gaufig. 
Ch vimilis‘) Nees. Ueberall ſchwarz, nur bie Beine etwas rothbraun; Körper 
idonbers am ‚Hinterräden geubig rungefig; Länge 3-4mm, Häufig; Larve ſchmaroht 
a ter Raupe vom Pent 
®. Mlerogaster? 1 Lat Radial · 
ar zum Theil verwifdit und unbe; 
ı Fe 3 Eubitafzellem, im letzteren Falle 
# Nie mittlere Mein, Zedig oder Reigbiigel« 
armig Zul je Arten von 2 bie | ( 
eaunung beheen pe hama | 
Bi; ar —— weihtige, gelblie ober graue 


N. (glomer at L. ——ã— Mund 

Beine gelb Qinterteibefente Temarz; 

je und die Bauchfeiten 

ms gel; Btie! glashel, blakbraum 
dd: Lange 3 mm 

an 

ad werten vom Balle er Baupen» 



















—— Big. 207. 
——————— Hg. ($ig. 237 u. 238.). Mierogäster nemörum; Sı. 
& glänzend, ganz Ya Beine for 

ganz en vorzüglich mit hellen 

— Hinter [pwarz; erfter und 


meter —E [5 gerandet; Fänge 


3-35 @@, Gemein; fümaropt in den Rauven 
—— und nüht baburd dem Forfl« 
* 


—— 9 Sp. — ae 
tartdgelb; Hüften ımd Hint war 
er md ziweiter Hinterfeibering —& 


ahirt; Länge 3m, 
FE Bär Se 
\ ie”) Nees. Chwarz; Beine 
Aften und Shenteringe war; 
tigen umd Schienen der Hinter 
tee bramm Bis fCmarz; Länge 3 mm, 
ven Mei bis Juni; die gelben Gocond 
— wie Bolenbäufgcen an Gratftengeln. 


®. Aphidiun? Noes. Drei oft 
mMarige Gubitafgellen; Randmal 3edig 
Ye lmyettförmig; zumeilen fehlen die 


leine, 2—3 le 
Er en ange 


“ —* —— 5 Schwarz; Vorder · 
m Sinterleiberinge und bie „a 28. 
Hacken FH änge 2 Zum, Hau ocond von Mierogäster mörum 
4 roärum” Nees. Gcämarz; So auf einer Riele olunerraupe. 
Ch und Mundtfeie gelblich); Dale totb; 


Serfeib pechbraun mit gelber PH Länge 3,5 wm, Häufig; beſonders in 
*raattläufen. 











l üntgeleert, leer. 2) ahnlich. 8) pixpös Mein, Jasthp Bauch; weil bie Arten flete 
Tue zaenfepafidgen, Taum gefielten Hinterfelb haben. 4) gefnäuelt, zufammengeballt; weil 
te reifen Zönngen berfelben auf ben Raupen gebrängt zufammenfipen. 5) nemus Wald. 
$rienmengefugelt. 7) durhfißtig. 8) in Blattläufen Iebend; aphis Blattlaus. 9) mannige 
kit bunt. 10) rosa Bofe. 

Kanis'a Epnopfis. Ir Zpl. 3. Aufl. Zr Bd. 17 


8. 946. 
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4. Spathius” Nees. Grfter Bruftring kurz; die zweite Subitalzelle 
am längften und nimmt die rüdlaufende Ader auf; Legeftacdhel hervortreten 
3 Arten von 2-8 mm Länge. 

* Sp. clavätus” Pz. Seller oder dunkler ſchmutzigbraun; Tafter, Hüften und ı 
breiter King an der Schienenwurzel bräunlichweiß; Flügel duntelgefledt; Le— 
bohrer faft förperlang; Fänge 4-6 mm. Häufig; im Sommer an Zimmerfenftern; taı 
fhmarogt in Anoblum⸗Larven. 

5. Hogas” Noes. Fühler bis über 4Ogliederig; 3 Cubitalzellen, von ven 
die zweite 4eckig und nicht viel Feiner ift als bie erfte; letztere nimmt die rü 
laufende Ader auf; die 3 erften Hinterleibsringe lang, die folgenden verfürzt. @c: 
40 Arten von 412mm Länge; fhmarogen meiſt in EShmetterlingsraupen und fpinnen | 
im Innern derfelben zur Berpuppung ein. , , , 
* R. collärıs”) SP- Schwarz; Mund, Bordertheil des Mittelleibes und Bei 
gelbrot; Hinterleib faft feulenförmig; Legeftadhel faft fo lang wie der Hinterla 
änge 3,5—4 mm, Häufig; Larve ſchmaroht in der Larve von Anoblum striätum. 

* R. Leunisti Htg. Roth; Augen, Fühler, binterer Bruftring, Oberfeite d 
erften Sinterleiberinges, Schentellpigen. Füße und Spiten der Binterfchien 
ſchwarz; Länge gmm, Nicht felten. 

@. Braeon! Fabr. Fühler lang, borftenförmig, vielgliederig; Mittel: ui 
Hinterrüden meift glatt; erſter SHinterleibering breit, flachgedrüdt, zweiter ı 
dritter mit tiefen, queren Eindrüden; die erfte Cubitalzelle nimmt die rücklaufen 
Ader auf, die zweite ift verlängert 4edig; Legebohrer vorſtehend. Etwa 30 ei 
eimifge Arten von 2—12 mm Länge; bie Larven fhmaropen in zäfer- und Sqchmetterling 
arven, beſonders bevorzugen fie bie Larven der Bods, Rüffel- und Bohrkäfer. 

* Br. variätor‘) Nees. Schwarz; Hinterleib glänzend ſchwarz und mehr od 
weniger roth; Flügel dunkel, mit unbeutficher, hellerer Binde; Färbung der Bei 
veränderlich; degeflachel förperlang; Länge 3,5 mm, Gemein; Larve ſchmarotzt 
NRüffeltäferlarven, namentlig ber Gattung Gymnötron. 

r.mitiätor” Fabr. Slänzend ſchwarz; 
Kopf und Hinterleib roth; Segeftaihel faft 
länger als der Körper; Länge mm, Nicht 
häufig; Larve Ihmarogt in ben Laxven von Rha- 
glum indagätor und Lama aedilis. 

7. Alysia” Latr. %ühler fehr lang, 
an ber Spike ſtark gewunden; bie * 
Cubitalzelle nimmt die rüdlaufende Ader 
auf. Zahlreiche Arten von 16mm Fänge; bie 
Larven ſchmarotzen in Dipteren⸗ und Käfer⸗ 
* A. manducätor” Fabr. (fig. 239.). 
Schwarz, glänzend; Beine roth; Hinterfüße 
braun; *Legeftachel ein Drittel bis bald jo 
lang wie der Ginterleib; Länge 6 mm, 
I ip bie Larve ſchmarott in Pilzfliegen» und 

ilztäferlarven. 

* A. rubriceps” Rtz. Schwarz; Augen 
zothi; Hinterrüden ſtark gerunzelt; Länge 
on BR 
Magdäll Ret häufig ; bie Larve ſchmarotzt in 


11.$ Proectotrupidae’ (5. 934, 11). Fühler gerade oder 9 
brochen, meift 10—15-, feltener nur 8 gliederig; Kiefertafter S—6 gliederig; Vorden 
Igel mit deutlichen Randmal, mit nur unvollftändig entwideltem Geäbder; häuft 
ehlen die Flügel; vorderer Bruftring ſeitlich bis zur Flügelmurzel verlängert 





Fig. 239. 
AlysYa manducätor; 3}. 


1) Zrddn Spatel, au ein breites, flache® Holggefäß; wegen der Form bes Hinterleibe 
2) teulenförmig. 8) Bwyd: Exbfpalte, Bwyr Riß; wegen ber riffigen Gculptur des Hirte 
leidet. 4) colläre Halsband. 5) Ableitung unbefannt. 6) einer, ber etwa ändert. 7) I 
beber. 8) —XRX Kette; wegen ber Fühler. 9) Kauer. 10) ruber roth, caput ger 
11) Proctotrüpes » ähnliche. 
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Kite meh 5-, Selten nur Agliederig; der Legebohrer des Q entfpringt aus der $. 946. 


Zpige des Hinterleibes. Neußerft Tleine, meiſt — Inſekten mit milchig getrübten 
xizgeln. Ihre Larven ſchmarotzen in ben Eiern und Larven anderer Infelten und ſpinnen zur 
£rrzurpung einen Eocon. Sie halten fih am liebften an feuchten Stellen, unter abgefallenem 
Yızb uur im dichten Zäumen auf. Man kennt bereits über 130 einheimifche Gattungen. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Proctotrupidae. 


Borberflägel mit einer undeutlihen, Meinen Gubitalzelle und 
2 tängdabern auf der hinteren Hälfte; Fühler fabenförmig, 


lang, 12—13 glieverig; Oberfiefer ungezähnt; Borberichienen 
Alügel mit einem Enddorn; Hinterleib fpinbelförmig ............. I) Proctotrüpes, 
ait uavells beim J' 11», beim Q 10glieberig; Vorder⸗ 
Aıabig chienen mit 2 Enddornen; Hinterleib fehr 


em 
Beäber; Borberflägel I geftielt, zweiter Ring am längften... 2) Ceräphron. 
aur mit abges . . . ; 
fürzter Rabial- 212 glieberig, beim 5 leicht behaart, beim DO 
aber; Fühler mit 6glieberiger Keule; Oberkiefer ge= 
Bebrogen; zähnt; Deine gum Springen, bie hinteren 
u mit verbidter Hüfte; Sinterleib gerandet, 
britter Ring am längften................ 3) Telkas. 
A: ne Adern; Fühler gebrohen, 8-10 glieberig, beim gekeult; 
Bene Li zum Springen —E Borderfgienen mit Anett End» 
vorn 


ı. Preetetrüupes” Latr. Zahlreiche europäiſche Arten. 
* Pr. grauidator” I. (2 = P. campanulätor? Nees). Glänzend fchwarz; 
Brme und erfter Hinterleibsring braunroth; Flügel gelblich mit braunem Rand» 
mot; Länge Gmm, 
®. Ceräphron? Jur. Die Arten fhmerogen ald Larven in Syrphus- und 
Sitierlareen, fowie in Blattläufen. , in 
 C. tortricum‘ Rtz. Schwarz; Füße, Borber- und Mittelichienen, theilweife 
ah die Hinterfchienen gelbbraun; Flügel weiß; Fühler fo lang wie Kopf und 
Nutelleib; Länge Zum. Sqmaroht in Widlerraupen. 
8. Telean? Latr. Gierweipe 
Kg. 240.). Zablreiche, durchſchnittlich kaum 
Imm grehe Weſpchen; tie Larven ſchmarotzen 
rein ober zu mehreren in Spinnen-, Wanzen⸗ 
anr Equenerlingseiern, welhe ta8 Q mit 
cam Legebohrer anfticht. 
T cavieornis 9 Latr. Schwarz; 
Sbimen und Füße roftgelb; Hinterfchild- 
Ser harz gebornt; erfter bis dritter Hinter- 
Ebering fein geftrichelt; Hinterfchienen mit 
mem Rıryen Dorn; Länge O,g um. 
* T. phalaenärum” Nees. Schwarz; 





kuire und Füße blafigelb; Hinterleib flach; Sig. 20. 
unge | mm, Sqmaroyt in den @iern von Telöas lseviuscälus 9; 1. 


Gastro De Ps 
“T. ——e— Rtz. (Fig. 240.. Schwarz; Beine größtentheils dunkel; 
<tgebohrer bis 2/; fo lang wie der Hinterleib; Länge Immun. Esmarogt in ben 
tm von Gastropächa pini. 

4 Platygäaster") Latr. ueber 100 einheimiſche Arten. 
* Pl,rufecörnis') Latr. Glanzend ſchwarz; Fühler und Beine rothgelb; Z' mit 
‚apäbetem, fugeligen, zweiten Geißelgliede; Länge 2 mm, IL 
* PL Bocii Jur. Glänzend ſchwarz; beim Q ragt am kurzen Hinterleibeftiele 
em amder Kortfat über Deittelleib und Kopf Hinweg; Fänge faum mm, 


— — — — — 


lı Npwxr6c Hintere, Steiß, tpurnde bohren. 2) gravidäre beläftigen, ſchwanger maden. 
!: ampe und campa Raupe. 4) xipas Horn, fühler, aub Stachel, Appwv bumm, ſtumpf; 
Zegen des turʒen Legebohrers. 5) Tortrix Widler. 6) Tell beendigen. 7) mit feulens 
ueigen Füblern. 8) phalaena, pdAatva Lihtmotte. 9) ziemlich glatt. 10) rAarüg platt, 
tip Band. 11) mit rothgelben Fühlern. 
17* 
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12. %._Chalcididae” (Pteromalini”). Zehrweipen 
($. 934, 12.). Fühler kurz, gebrochen, nidend, 6—14gliederig; Kiefertafter kurz, 


höchſtens 4 gliederig; Borderfligel ohne Randmal, 
nur mit deutlich ausgeprägter Unterrandader 
(&ig. 241.); vorderer Bruftring feitfich nicht bie 
zur Flügelwurzel verlängert; Hinterſchenkel häufig 
ſtark verdickt und mit gefrlimmten Schienen; Füße 
meiſt A, ſeltener 4> oder nur Z3gliederig; der 
Legebohrer des Q entipringt vor der Hinterleibs- 
fpitte aus der Bauchfeite. uUngemein zahlreiche (über 
2040 belannte), meift Kleine Arten, welche alle als Larven 
in den Eiern oder Larven oder Puppen anderer Infelten 
Iomarogen. Biele unter ihnen ſchmarotzen bei Wirtben 
(3. B. Gallweſpen), welde ſelbſt Schmaroger find, fogen. 

hmaroger » Schmaroger. Un ber allein vorhandenen 
Unterranbaber der Vorderflilgel (Fig. 241.) unterſcheidet 
man das Stüd von der Ylügelwurzel biß zu ihrer Ber 


c—d 
Zweig. 








Fig. 241. h 
Borberflägel einer Ptleromälus- | 
rt; vergrößert. I 

Bon a—b reiht der Schulter⸗ 
af, von b—— ber Ranba 
der Hinterrandaft; f ter 





ven 


einigung mit dem Borderrande ald Schulteraft, Lad Stüd, welhes mit bem Borterrant: 


vereinigt if, als Randaſt; Ietterer ſendet in die 
welder gewöhnlih Tnopfförmig enbigt, und kann ſich nad 
Strede weit, al® fogen. Hinterrandaft, am Vorberrande des 


[ügelflähe einen Fortſaz, den Zwei 
Dr % abe —— nes u 
lügels fortfegen. | 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Chalcididae. 


feitlih zufammengev Legebohrer über ben 


Borberflügel längsfattig;, Hinterleib faft ſitzend, 
| üden gefrlimmt........ ... XC. . 


inter⸗ 
deutet uns 


förmlich Borderflügel nicht Tängefaltig; Wüpler auf ber 
verbidt: Stirmmitte; ber eine Oberkiefer 2», ber andere 
’ 2aäbnig iß Kopf unbewaffnet; SHinterleib geftielt, 
ein, eiförmig .......................... ...... 
Mittelleib ſtark entwidelt, hoch 
gewölbt; Unterrandader 
one Zweig; der zweite 
Perle ine ring (hlieht die 
Mittelsruffeit olgenden ein ........... 
ittelbruſtſeiten i 
Se dur Furchen oder een oruftring 
berig; Gruben getheilt; Zweig ber Unter» 
’ Sporn ber Mittel- baber fehrkurz; 
fhienen nicht flart; Pr —— 
Fühter nit uns" diuezten ohne De 
mittelbar über bem ande * —— 
Munde eingefügt; mittel, weniger iuſam- 
nicht be⸗ mengebrüdt; ege: 
A fonbera| Bobesz mei vor 
. ents a 00000008 
nid! eh widelt; vorderer Bruſtring 
it: nit ſtark ent» 
verbidt; widelt, kurz; Hin⸗ 
terleib faft figent, 


flach, beim Q fpig 
eiförmigs Fühler 
9—11 glieberi 


1) Leucdspes. 


2) Chaleis. 


3) Euchäris. 


4) Tordmus. 


Legebohrer verfledt. 5) Pleromälus. 


Mittelbruftfeiten nicht getheilt, ſchildförmig erhaben; 
Mittelrüden vor dem Schildchen nicht eingetrüdt; 
Scheitel hinten ftarf geranket; Sporn ter Mittels 


ſchienen fehr ftark; Fühler 11 glieberig........... 6) Encärtus, 

Büße Aglieberig; bie Unterranbater geht mit fanfter Biegung unb unge- 

brochen zum Borderrande; Seitenlappen des Mittelriidene nit ge⸗ 

trennt; Schildchen ohne Furchen; Fühlergeißel beim S' oft gefämmt, 

beim e) mit 2>—Iringligem Endgliebe ................ ...... ....... 7) Eulöphus. 

1. Leueöspis? Fabr. Fühler kurz, did, 12 —13gliederig; vorderer 
So ‚quer Aedig; für die Aufnahme des Legebohrers befitt der Rüden des 
Q eine feine Rinne. Zahlreiche Arten, befonders in Eübeuropa. 


1) Chalcis- ähnlihe. 2) Pteromälus-äßnlihe. 8) Aeuxös peut, Obıs Ausſehen. 
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' L. dorsigöra’) Fabr. Schwarz, matt; goldgelb find: 2 Querlinien vorn auf $. 947. 
dem vorderen Bruftringe, eine gleiche auf dem Scildchen, 2 (3) Binden und 
2 Fleden auf dem Hinterleibe, After und größter Theil der Beine; Flügel gebräunt; 
Anterichenfel mit 15 Zähnen; Yänge 6— 10mm, Eüdeuropa, auch in Deutfhland; 
amaretzt au Manerbienenlarven. 

%.Chaleis” Fabr. Schentelweipe. Fühler 1Ogfiederig, mit langem Schaft; 
rerderer Bruftring hinten bogig ausgerandet; Scildchen gedornt; Legebohrer nicht 
serfiebend. Zahlreiche Arten in allen Welttheilen. 

’ Ch. femoräta”’ Nees. Schwarz; Schienen gelb mit ſchwarzem Ringe; 
—— umb Flügelfhüppchen gelb; Hinterleibeftiel kurz; Fänge 5mm. Häufig; 
äst . 

Ch. daoipes‘) Fabr. Schwarz; Hinterfchentel und Borderbeine roth; Hinter- 
—— ing wars; Lünge 6— Hmm, Häufig; fliegt ebenfo wie bie folgende vor⸗ 
als ce an - 

* Ch sispes” Fabr. Schwarz; Beine gelb und ſchwarz; Hinterleibsſtiel lang, 
gelb; Zange Gmm. Eeitener; ſchmarotzt in ben Puppen von Btratiömys. 

8. Euehäris’ Latr. %ühler in ber Mitte der Stimm entfpringend, 11- bis 
l2gliederig, perlichnurartig; Schaft nicht verlängert; vorberer Bruftring kurz; 
duterleib lang geftielt, feitlich zufammengedrüdt. 

* E adscändens” Latr. Blaugrün, metallifchglänzend; Beine von der Schentel- 
zitte an rðthlichgelb; Schildchen ar der Spitze ſchwach 2lappig; Flügel weißlich; 
fing Gem, Europa; häufig. 

4. Torymus? Dalm. gahlreiche Arten, die als Sarnen in Gallwefpen » Larven 


YERaTogeR. 

* T.bedeguäris‘) L. Mittelleib grün; Hinterleib goldig; Fühler ſchwarz, Schaft 
gb; Beine gelb; Flügel in ber Mitte etwas gebräunt; Legebohrer Törperlang; 
= Gum, gommt ald Larve in Nofenbebeguaren (8. 948.) oft in großer Menge vor, 
'sıhz im Geſellſchaft mit ter folgenden Art. , , , 

. ater”) Fabr. Schwarz; Kniee und Schienenfpiten röthlich; Schienen 
—— Flügel dunkel; Legebohrer mehr ale körperlang; Tänge 4mm. Schmarotzt 
eu UaTeR. 
* T. —— ns') Fabr. Glanzend grün; Hinterleib rothgolden, erſter Ring 
ayrün, Beine bis auf die grünen Schenkel roth; Flügel glashell mit ſchwarzem 
Furkte; Legebohrer länger als der Hinterleib; Länge 2mm,. Gemein. 

* T. muscarum') L. Sorgen; übler ſchwarz; Fuͤhlerſchaft ziegelroth; Beine 
Genie, Flügel glashell; Legebohrer kürzer als der Körper; Fänge 3 wm, Gemein. 
* T..Syntomäspis’’ Fürst.) caudatus') Nees. Erzgriin; Hinterleib oben oft 
treuzefarben;; Fühfergeißiel fhwarz; Füße und Gelenke der Beine gelb; Schildchen 
st der Spige mit einer tiefen Duerlinie; Legebohrer 2mal fo lang wie ber 
Kirper; Länge Zum, Häufig; in Eiengallen. 
* T.:Syntomäspis') Fürst.) cyan2us'” Bh. Blau; Mittelleib oft grün; Ge- 
le der Berne, Vorderſchienen und -Füße gelb; Schildchden wie bei der vorigen 
It; Eagebohrer fo lang wie der Binterleib; eünke gmm, Häufig; in Eichengallen. 
’ T. Megastigmus'”/ Sp.) iransversus”) Wik. Gelblid; Fühler und Lege⸗ 
behrer ſchwarz; letztere I—11/,mal fo lang wie der Körper; Knöpfchen am Zweig 
der Untetrandader auffallend groß; Fänge 4mm. Schmarotzt in Felbrofen bei Bohr 
y &n0 ber Gattung Trypät . 
T. (Oligostönus ) Först.) stigma') Fabr. Schwarz, theilweife bräunlich 
md blauſchimmernd; Borberftügel mit 1—2 großen, braunen Fleden; Hinter 
iceulel ſehr fein geferbt; Länge Amm. Egmaropt in Rofenbebeguaren. 





I Auf den Nüden tragend. 2) von zJarzlc, bei ben Griechen ein Bogel, ein Yifch, eine 
tecaſe: mögligeriweife Hat Fabricius bei ber Bildung biefes Namens an XRAXR6c (rs) 
me wegen der Metallfarben. 3) femur Schenkel. 4) clava Keule, pes Buß, Bein. 
$ slapen ober sonpes gerettet, unverfehrt. 6) EuN APIS anmuthig. 7) hinauffteigend. 8) von 
Vals ih durchbohre; weil fie Larven anbohren. 9) Bereguar aus dem Hebräiſchen 
beirguach, Rofenapfel, gebildet. 10) ſchwarz. 11) ins Purpurne fpielend. 12) musca 
Huze. 13) Suvroung frz gefchnitten, donic Schild. 14) geihwänzt. 15) blau. 16) ptyas 
ach, srigpa led, Mal. 17) quer. 18) oAlysc wenig, ottvéc eng. 19) otiypa Fled, Mal. 


*æ Pt. pupärum’ Swed. (Fig. 242.). 
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5. Pteromalum’ Swed. Füh⸗ 
ler in der Mitte der Stirn eingefilgt, 
mit verlängertem Schaft, faben-, fpindel- 
oder keulenförmig. Weußerf zahlreiche 
Arten, gegen 300 einheimiſche; fie ſchmarotzen 
als Larven in Rinden-, Holz» und Minir⸗ 
täfern, in Gallweſpen, Blattweipen, Schild⸗ 
Yäufen, Blattläufen, Zweiflüglern, einige auch 
in Schmetterlingspuppen. 


Soldgrün; Fühlerfchaft und Verne gelb; 
Hüften grün; Schenkel beim 2 in der 
Mitte bräunlich erzfarben; Flügel gla®- 
—* Länge 2,5 —3 mm, Häufig; die Larve 
——— cha Vanlada polaren 
And Pontta brassicae. Po Big. 212. 





* Pt. coccorum) L. Schwärzlich Pteromälus pupäruın; Bj. 


metallgrün; Hinterleib bläulich; Füße 
bräunlid),; Fänge 1 mm. Häufig; fhmarogt in Schildläufen. 

6. Eneyrtus® Dalm. Fühler nahe dem Munde eingefügt; Hinterleil 
furz, am Grunde breit; Mittelfchienen und Füße erweitert; Legebohrer nicht vor 


fichend. Ueber 1 einheimiſche Arten; fpringen geſchickt; fhmarogen befonders in Schild 
äufen. 


* E.scutelläris’ Dalm. Faſt ganz ſchwarz; befonder® ausgezeichnet durch einen 


großen, ſcharf abgegrenzten, geiblichmeißen Fled auf dem Schildchen; Yühlerichat‘ 
und Beine rothgelb; Flügel braun gefledt; Fänge 3—4 mm. Zeiten; ſchmaroht it 
Schildläuſen auf Ahorn. 


3. Eulöphus? Geoffr. Hinterleib flach gedrüdt, fißend. Zablreio 


Arten. 


* E. zanthöpus) Nees. Glänzend bräunlichſchwarz; Beine und Fühlerichait 


bräunlichgelb; Länge 1 mn. Häufig; ſchmaroht in ben Puppen von Gastropächa pini. 
In dieſe Familie regnet man neuerdings aud bie eigenthümliche fübeuropäifche Gattung: 
8. Blastophaga? Grav. Fuͤhler kurz, 12gliederig, ungebrochen, erſtee 
Glied Tänglich, dic, viertes Mauenförmig, die folgenden kurz; Oberfiefer mit birn⸗ 
förmigem, geringelten Anhang; Kopf länglich; vorderer Bruftring groß, halbfreis- 
förmig; Schentel ſtark verdidt; Schienen fehr kurz; Füße 5gliederig; Hinterlab 
breit anfitend, eiförmig. Die einzige Art ift: 
* Bl. psenes’ L. (= grossörum ') Grav.). Feigen-Gallweſpe. Pechbraun: 
Borderlopf, Fühlerwurzel und Beine roftfarben; Fänge faſt Zum. In Eüpemers: 
ſticht die Früchte des früher tragenden, wilden Feigenbaums (Geißfeige, Caprificus) an unt 


ab Beranlaffung zu der früher geübten, fogen. Gallweſpenbefruchtung (Caprificatio) tet 
fultivirten Feigenbaumes; vergl. glerüber "Spnopfis d. Botanil, f ae, se 4 


13.5. Cynipidae' (Gallicöla”). Gallweſpen (s. 834, 13. 
Fühler gerade, fadenförmig, 13 — 16 gliederig; Kiefertafter 4— 6 gliederig; Border- 
flügel ohne Randmal, mit nur 6—8 Zellen, darunter einer Radialzelle und 3 oder 
nur 2 Qubitalzellen (ig. 243 u. 244.); Hinterleib feitlih zufammengedrüdt, von 


‚ben Flügeln weit überragt. Die meiften legen ihre Eier in tie Blätter, Zweige, Wurzeln 
u. f. w. der Pflanzen und erzeugen baturh an ben betreffenden Pflanzentbeilen krankbaite 
Auswüdfe und me lungen, ogen. Ballen, in welden die Larven fi entwideln und ver 
puppen, um dann ſchließlich ald ausgebildetes Inſert durch eine Oeffnung, das fogen. Zlugic®. 


1) Irep6v Zügel, Feberchen und MäA6: ober MaAA6: Wolle, Zotte; wegen ber geficherten 
Fühler einiger Arten. 2) pupa Puppe. $) coccus Schildlaus. 4) dv einwärts, xunT6: 
gebogen, gefrümmt; wegen ber Körperform. 5) scutällum Schildchen. 6) euAopo; mut 
ſchönem Kamme. 7) Savdiöc gelb, TOÖs Fuß, Bein. 8) BAdotos Keim, PiTw ich verzebre. 
9) bhv Gallweſpe ber wilden Feige. 10) grossus unreife Feige. 11) Cynips»ähnlide. 
12) galla Sallapfel, coldre bewohnen. 
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tic Galle zu verlaflen. eber Ballen vergl. 
Erg rt. Botauil, 3. Aufl. 3. 273.) Wenn bie 
@sle zer eine Larve umſchließt, heißt fie ein⸗ 
'umerig; umichließt fie mehrere Larven, fo ift 
x tem entfpreden tu Sceidewänpe in 
wirere Gehlräume getheilt und Heißt viel» 
6 erzeugen aber nicht alle Cyni⸗ 
Bıten s em, Intern einige, bie fogen. Inaui- Fig. 243. 
rc2 anderen irten erzeugten Ballen unb wieder | | — a ee 
aiere enifermen fi mod weiter von ber Lebende pritie Gubitalgelie, bie zweite heißt auch 
wert ber Gefammerheit, indem fie ihre Eier, wie | Gpiegefzelie und fann bid auf einen Punft 
I u atochen, —— en, te zufammengezogen fein, vergl. fig. 244.; 
? . 
F:hrix, Nearotörus, Biorhiza) fennt man nur & bie Enbitälaber 
redliche Iabieirnen, welde ſich parthenogenetiſch 


Iripflangen. Neuere Beobachtungen haben ge⸗ 

ist, taf biefe parthenogenetifhen Formen Ks 

zu: vermen mit beiterlei Geſchlechtethieren ent⸗ R 
ned, welde man aber bisher für ſelbſtändige s 

Arten gehalten Hatte; beide Formen, aljo bie Fig. MA. 
turtienogenetifde und bie mit G und O, wechſeln 

zit einander ab um erzeugen au chieden⸗ 
at gze Gallen. Ta man indefſen dieſe Jufammen⸗ zwei 


Borberflügel einer Gallweipe mit nur 

1 Radial —* et gr — zu 

Seriafei ; ; ; abialzelle; 2’ erfle Eubitalgelle, 2“ 

37 —— ——— ——— wenn ober ei entlich dritte Euditalgelle, 
i 


a die eigentliche zweite auf einen 


w albipes) erft in einigen Sauen genau d it; a bie Cubitalaber. 


22 tennte, fo empfiehlt es fi für bie 
ifrmatiihe Unterſcheidung einftweilen noch bie 
mıstzen Ürten getrennt zu betrachten. 





Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Cynmipidae. 
‚Tie Ruuımern beziehen fi auf die bei ber Befdhreibimg eingehaltene Reihenfolge.) 


lügel fehlen................ Sonunnenennneeunrunennene “rorunen 6) Biorhlza, 


Fühler ( Rüden bes (Hinterleibsfeiten an der 
bes Q | Mittelleibes] Spige vicht feiben- 


br nach der| mehr oder haarig .............. 1) Cynips. 
Sräer even, | Epise | weniger |ginterleibsfeiten an ber 
Fater- En ihrer, nano | behaart; U” Spige nit beaart.. 2) Aphilätärir. 
late, Bafıötie Hr leberartig gerungelt; Flů⸗ 
rag Spiegel⸗ bald Rüden bes gel breit, gerundet... 3) Andrleus. 
jr jelleober Fugelig; | nerelleibe®) Late; gfügel f5mal, ge- 
erer ver fie nagct, ſtrect.. ............ 4) Neurof£rus. 


ver: . . . 
antere; ühler bei ZT und adenförmig, 15—16 glie- 
I ah: ia seen N "rieterleiben leberartig; 
läge ’| Hinterleib beim 5 ziemlich Tang-, beim 


hans geſtielt........... ..................... 5) Spathegäster. 
ten: Spiegelzelle oder ber fie vertretende Punkt näher 
’ an der Bafie der Radialzelle gelegen; Fühler 
borftig, 15 — 16 gliederig.................... 7) Rhodltes. 


Hinterleib mit einem geſchwol⸗ 
Spiegel (Defiht | lenen und geftweiften Stiel; 
Rabial see cher und ein gehe: Anhang am Ende j 
elle “der fie | Bruft-) bderZglieberigenLippentafter. &) Synärgus. 
kurz und) ver» | feiten | Sinterfeib mit glattem Etiel; 
breit, tretende nabel- | Fühler fadenförmig; beim 
| fon | Bunte [rfis; | 15-18», beim Q 13— 14 
Iedig; mepr an gliederig.................. 9) Aular., 

er ildchen b örmig; Hin- 
wiitte |Gehar (Orte mit ringfögmigem, 

Ra L gun behaarten Stiel........... 12) Eueoila. 
yee feiten —— gerundet, Sintete 

. «| vorfpringenp ; interlei 

gelegen ;| glatt; figenb oder faum geftielt... 13) Allotrla. 
wener Hinterleiböring von ber Geite gefehen länger als jeber andere; 
7 geſtielt; Rabialzelle Try, breit; Fühler beim 7 faden⸗, 

? 2 yatiänurförmig; Geſicht und Bruftfeiten nicht nabelriffig..... 11) Figltes. 
wRinge des finenpen, fehr ſtart meflerförmig zufammengebrüdten Hinter- 
leitet beim "2 Fi l — beim ſt dee fünfte am 9 rößten; ER 
ı jehe ſehr geſtredt; Kübler fadenförmig.............................. 10) Iballa. 
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5. Pteromälus” Iwed. Füh- 
ler in der Mitte der Stirn eingefügt, 
mit verlängertem Schaft, faben-, ſpindel · 
oder keulenfd Meuferft_ zahlreige 
Arten, gegen 300 einbeimifge; fie (ümarogen | | 
— EASER im Bladenn. Sehe ui Dihnler 
Tälern, in Galwefpen, Blattiwefpen, Edild« 
Täufen, Blattläufen, Zweifläglern, einige au | 
in Ehmetterlingöpuppen. | 

* Pt. pupärum‘) Swed. (fig. 242.). 
Soldgrin; Fühferfhaft und Beine gelb; 
Hüften grün; Schentel beim Q in ber | 
Mitte bräunfich erzfarben; Plügel glas- 
heil; Länge 2,5 — 3 mm, Häufig ; bie darve 
Hllen Sejonbeituhn Vandısa polychlöres | 
Umb’Pontia bransicae. po‘ Big. 42 


* Pt. coccörum? L. Schwärlid Pteromälus pupärum; Si. 
metollgrün; Hinterleib blauuch; Füße 
bräunlid; Länge 1 mm, Häufig; fmarogt in Egildläufen. 


@. Eneyrtus‘ Dalm. Fühler nahe dem Munde eingefügt; Ginterleib 
kurz, am Grunde breit; Mitteljcienen und Füße erweitert; Legebohrer nicht vor- 
ehem. Ueber 100 einpeimife Arten; fpringen gefhidt; ſchmarohzen beſonders in Swilr- 
äufen. 

* E.scutelläris) Dalm. Faſt ganz ſchwatz; beſonders ausgezeichnet durch einen 

großen, fharf abgegrenzten, gesichweien Fled auf dem Scichem; Fühlerihait 
und Beine rotögelb; Blügel braum gefet; Ränge 8-4 mm. zeiten; fhmaresı in 
Cgitrläufen auf Aporn. 


„2, Eulöphus? Geoff. Sintetib ad gerät, figend. gebireis 
ten. 


* E. zanthöpus Nees. Glänzend bräunlichſchwarz; Beine und Fühlerfdait 
bräunfichgelb; Länge I mm, Häufig; fmaropt in ben Puppen von Gastropächa pini. 
In diefe Familie vepnet man neuerbing® au bie eigentfümlice fübenropäifge Gattung- 
8. Blastophäga” Grav, fühler hırz, 12gfiederig, ungebroden, erftet 
Sied länglich, did, viertes Mauenförmig, die folgenden hurz; Oberfiefer mit birn- 
förmigem, geringelten Anhang; Kopf länglich; vorberer Bruftting groß, Hafbfreie- 
förmig; Schentel ſtark verdidt; Schienen fehr kurz; Füße 5gliederig; Hinterleib 
breit anfitend, eiförmig. Die einzige Art ift: 
* Bl. psenes”) L. (= grossörum? Grav.). Beigen-Gallweipe. PBegpbraun; 
Borderkopf, Fühlermurzel und Beine roftfarben; Länge faſt 2mm. Im Eüvenrora: 
Migt 


ab Beranlaflung, yu der früher geüßten, fogen, Öaltmeipenbefrugrung (Ömprifcatto) tet 
Itivirten Geigenbaumeß; vergl. hierüber Eynopfis d. Botanik, 3. Kufl, 6. 614,4 


3.98. 13.%. Cynipidae” (Gallicöla”). Gallwefpen (4.934, 15.. 
;ühfer gerade, fadenförmig, 13— 16gliederig; Kiefertafter 4—ögliederig; Worder- 
ügel ohne Randmal, mit nur 6—8 Zellen, darunter einer Radialzelle und 3 oder 

nur 2 Cubitafgellen (ig. 243 u. 244.); Hinterleib feitlih zufammengebrüdt, vor 
‚den Flugeln weit überragt. Die meiften legen ihre Eier in bie Blätter, Iweige, Wurzeln 
Yu I.Ser Wangen unb erxcugen batura an ben, beivefienten Pfangentäeiten frantbaft 
Kufrdie un nfhmelunaen, Togen, Gale 

Puppen, um dann flieklid ald audgebilbetes Onfelt dur eine Oeffnung, das fi 


























n, in welden tie Larven fih entwideln und ver- 
u. Bingeh, 





1) Irep6v Flügel, Federchen und PäAd: ober naAA6: Wolle, Zotte; wegen ber gefieterten 
Fügler einiger Arten. 2) pupa Puppe. 83) cocens Sqhildlaus 4) dv einwärts, wuptös 
gebogen, gefrümmt; wegen ber Xörperform. 5) scutällum Ecilbhen. 8) “öAoPo; mit 
fgönem Kamme. 7) Favdög gelb, Robg Auf, Bein. 8) PAdoro; Keim, PATw id verzehrt. 
9) iv Guthweloe ber wilden Feige. 10) grossus unreife Feige. 11) Cynips-äbnlıde- 
12) galla Gallapfel, colöre bewohnen. 


II. Hymenoptöra. Hautflügler. 


ti Galle ja werfaffen (eher Gallen vergl. 
Era potaeil nu 6 278) Men de 
Gute ur eine Berne umfgiict, hiht he in, 
Tameri:; wef@licht Re armen 1 J 


Er 


—— aber sige ade — 
— ebene te fogen. Im 
tar oder Gi; — legen i { 


1 mb 
Ha caerzen Ad mod 64 weiter von ber Gebente 
weit ber ta indem fie ihre Gier, wie 
ne Edlaphecipen be dere Imfett — 
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— Bade, n ige 
a ige d’bie mit Sud Q, Aigen 

vertkeasgenetifee un mb Q), 

wis einander ab umb jen aut ” 


urze@etien. De mar Iehen Die Sulenmen- 
tenates meer Bifßer andeinanber gehaltenen 





®. Neurotäras fumipönnie —* 
Slbipes) erf in einigen Bäden genau 
Mennte, fo empfiehlt e® fig für die 


— infweilen 
Farm Ann rennt banal "1 





Big. 200. 
Bertertäge ine Orzipa,fet ergrößert. 
1 Rabialı ‚weite, 
erite Qubilliene, die pet —— 
— tann Si nen Yan 
inlamengeisgen Te 
ie Gubitalaber. 


En 


Fig. 2. 
Borberttüget einer ‚Batmeipe — nur 
——— 
1 JJ . 
— oder jentli dritte Gubitalgelle, 
Ba'sie eigenstiche aweite auf einen Yunft 
rebucirt IN; & bie Eubitalader. 




















Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Cymipidae. 


(Die Kımmern bejiehen fich auf bie bei ber Veſchreibung eingehaltene Reihenfolge.) 


























































et fehlen... . 6) Biorhtza. 
Fühler [ Rüden bes terleibefeiten an ber 
ve O [Mitteiteiseo] Spige Bist feiten- 
Revialı mag der mehr oder I haarig. 1) Cymipe. 
Ste pipe ] weniger |gintesteisafeiten an ver 
— Fa eat | Sehaart; ee Mr Defuarte: 2) Aphiäriz. 
table Bafdtie) Eqii, [Veberartig gerungelt; gis · 
Er Spiegel gen bat, az gel breit, geruntet... 3) Andrieus, 
elle ober] J 
Fi se ® ber |fusclis:; et," |otatt; Plüget (qma Beurer. 
re 
—3 eſen — sei um 9 ar, ——— 
— ’ — en 5 siemlig Tan nd 
van gutcen 5) Spathegäster. 
va; —* ober ber fie vertzetenbe Punkt näher 
” Bafiß der ‚Sapiaheie gelegen; Füplı 
Dorf, 18 Pi0glien 7) Rhodites, 
— mit einem g 
iegele, — —55 und Bgcneitnen eu; 
a in a 
Radiate [ailesher Sat. Verdeliserigenehhsentafe. & Syndrgus. 
|Hinterleib mit glattem Stiel; 
he; | Süier [apenlörmig;, beim 
Heim 19 ide 
Slider. 9) Autor, 
Spilegen begerfärmig: Hi 
terleib mit, vingförmigem, 
| En) Sehaarten Stie 12) Eueoita. 
ie. | Veit | ESilngen gerunen, in wer 
een Bat um Behlelt ne 13) Anarıa. 
er Selte aefegen länger ala jet aner 
elle hury, breit; Bühler beim 7 faben-, 
I t und Braftfeiten nit nabelriffig..... 11) Aiglten 
Äeßtinge ea fipenben, fehr Hart örmig 
—— es — IR ver fi 
übier fabenfärm 10) Theft. 
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$. 948. 3. Spathegäster’ Htg. Mehrere an Eichen lebende Arten. _ Ä 
* Sp. albipes Sch. Schwarz; Beine größtentheild weißlih, beim I’ dumt 
die unteren Fühlerglieder ebenſo; Flügel waflerhell; Länge 15mm. Häufig; er! 
quereiförmige, bünnmwanbige, gelbgrüne Gallen am Bande ber Eichenblätter. Die partde 
genetijche Generation ift Neurot£rus fumipönnie. 

6. Biorhiza’ Westw. Bon ben vorigen nahe verwandten Gattun, 
durch das Fehlen der Flügel und das undeutliche Schildchen unterſchieden: 
fennt nur 2. 3 einheimifge Arten: erzeugen Gallen an Eichen (Fig. 2417e.). 5 

* B.aptera” Fabr. Roſtroth; Fühlergeiel und ein Gürtel des Ginterleil 
röthlichichrwarz; Länge 5 mm. Häufig; erzeugt an ven Wurzelfafern der Eiche bis Fir! 
terngroße, oft traubig vereinigte, eintammerige Gallen. If nad neueren Unterfugungen 
perthensgenei e Generation einer Andrlcus- Art. . . _ 

. renum‘. Gir. (Fig. 247e.). Dunkel roſtroth; Hinterleib ſchwarz, it 
glänzend; Mittelleib ſchmal, ametfenartig; Länge 3,7 mm. Häufig; erzeugt an | 
nterfeite der Eidenblätter ben Rippen entlang hanflorngroße, meift gebrängte, nierenförmi 
zothe, fleiſchige Gallen. | 

7. Rhodites’‘ Htg. Kiefer- 
tafter 49liederig. 5 Arten, barunter 
3 dentfche; erzeugen Gallen an Roſen; I 
ſehr ſelten. 

* Rh. rosae”) L. Roſen-Gall—⸗ 
weſpe (Fig. 248... Schwarz; Beine 
rot, nur die Hüften, Schenfelringe 
und die Schenlelmurzeln ſchwarz; 

üße braun; Hinterleib ganz ſchwarz 
9) oder an der Wurzel der Unter: 
feite roth (9); Rabialzelle geſchwärzt; 
Länge 4mm, Häufig; durch ten Stich 
diefer ehe beſonbers an ber 
wilden Rofe tie wie mit Moos bewadfenen, 
baarigen, viellammerigen, harten Stengel- 
gadien, welche unter den Namen: Roſen⸗ 
pfel, egici pfel, Bedeguarey befannt 
find (fig. 248.). 

* Rh. centifoliae‘) Htg. linter- 
ſcheidet fi von der fehr ähnlichen, 
vorigen Art befonders dadurch, daß 
die Radialzelle nur an der Baſis ge- 
ſchwärzt ift; Ränge 4 mm, 


äufig; | 

erzeugt erbjengroße, kugelrunde one den Blättern der Sartenroje. | 
II. Inquilinae”, Ginmiether. Die Q Iegen ihre Eier in bie Gallen taı 
eigentlichen Gallweſpen. | 

8. Synergus') Htg. Siefertafter 5 gliederig. Zahlreiche (etwa 40) Meint 


Ürten. 

* S.vulgäris’) Htg. Schwarz; Kühler mit ſchwarzer Wurzel, fonft roth; Beine 
roth, nur die Schenkel theilweile ſchwarz; Mittelriiden lederartig; Länge 3 =". 
Einmiether von Cynips quercus folli. | 

®. Aulax'’ Htg. Ungefähr 13 Arten; fie finb nicht alle Einmiether, fontern einige 
find Gallenerzeuger. Bei den 3 folgenden Arten ift der Diittelrüden durch Querfurchen matt- 

* A. Brandtii Htg. Schwarz; Fühlerſchaft ſchwarz; Fühlergeikel braun; Beine 
rotbraun bis auf die fchwarzen Hüften und Klauen; Fänge 23mm, Häufig ald Gin 
miether in den Gallen von Rhodites rorae. 

A. rhoeädis'” Klg. Schwarz; Fühler des Q 14gliederig, braun, am eriten 
und zweiten Glied heller; Beine braunroth; Baſis des Hinterleibes oft braunretb: 
Fänge 1,5 —2 mm, In den aufgefgwollenen Kapſeln bes wilden Mohne. 














A Ein Rofenyweig mit einem Bebeguar: 
B lesterer geöffnet. 


1) Zrddn Spatel, Yaschp Bauch, Hinterleib. 2) weißfühig, weißbeinig. 8) Bröw leben. 
dla Wurzel. 4) flügellos. 5) ren Niere; wegen ber form ter Gallen. 6) podltr; zur 
Rofe gehörig. 7) rosa Roſe. 8) aus tem hebräifgen Bedegunch, Rofenapfel, gebilte! 
9) centifolla Roſe. 10) inquilinus Miethömann, Snfafle 11) auveypöc mitarbeiten, 
Arbeitsgenoſſe. 12) gemein. 18) aulax, 2UAaE Wurde. 14) rhoeas wilter Mohn. 


II. Hymenoptöra. SHautflügler. 267 


' 4. Sabauck Etg. Schwarz; Fühler des 2 13gliederig, braunroth, an der 
Erte dunkler, am erften bis dritten Gliede ſchwarz; Hinterleib mit Ausnahme des 
Ridend roth; Beine bis auf die Schenfelmurzeln, Schenkelringe und meift aud 


bälten roth Länge 1,5 —2 mm, Gryeugt haarige, vielkammerige Etengelgalien von 
Hirachum < Urten. 


IIL Parasitica), Schmaroker. Die Q legen ifre Eier in andere In⸗ 
jetten, in teren Körper die ausſchlüpfenden Larven fhmarogen. 
10.Ihalim Latr. Körper geitredt, 

'äcal, Ichneumon - förmig; Fühler des 
’ 15. des Q 13gfiederig; Mittelleib 
wrlingert; Schildchen flach, Ledig; 
Taterleab 2mal fo lang wie der Mittel- 
Ins; Dinterbeine fräftig, Tanggeftredt. 

I. euiltellätor) Latr. (Fig. 249.). 
Edwarz; Borderbeine und der glänzende 
deuerleib mehr oder weniger braunroth; 
Reneküden mit 4 Pängsfurdhen, von 
daen die ſeitlichen vorn verfürzt find; 
Käzd getrübt, mit dicken, ſchwarzen 
Kern; Lange 12 mm. Größte Art ber 
Faznlie: in ——— findet ſich bes Fig. 49. 


iıter im Gebirge; äufiger ald Q; ie | 
tat (dmeropt rap eilig bei Siras Iballa cultellätor; 2;. 
rene ua 





11. Figitem? Latr. Körper geſtreckt; Fühler des F 14-, des 2 13glie⸗ 
berg: iefertafter 5 gliederig; Hinterleib nicht viel länger als der Mittelleib. 
De fGwer zu unterfeidende Arten, bie wie es fcheint alle in fFliegenlarven 


* F osthomyiärum‘) Bouche. Schwarz; Fühler und Beine roth; Schildchen 
nie, vorm mit 2 Grübchen; Fänge 2,5 mm. Schmarotzt in ben Larven von 
2. 


“F. sutellärisY Latr. Schwarz; Kniee, Schienen und Füße dunkelroſtroth; 
auge JM, Häufig; ſchmarotzt in ben Larven von Barcophäga. 


18. Eueella” Westw. Fühler des S' 1lögliederig; erfter Hinterleibering 

ehr groß, die fibrigen faft einfchließend; bejonders kennilich an der napf- eder 
oͤrmigen Bildung des Schildchens. Zahlreiche Arten. 

* E maculäta‘) Hart. Blängend ſchwarz; Mund, Fühlergeifiel und Beine (mit 

‚amahui der Wurzel) roftroth; Fillgel mit braunem Mittelfled; Ränge 3 mm, 


2. —— Westw. (Xystus“ Htg.). Fühler fadenförmig; Kiefer⸗ 
Sgfieberig. Kfeinke Gau ‚ bie größten überfereiten eine Lä 1, 
* 3 Keule — —e— —— en eine Fänge Don 15 mm 
.eryihrocephäla '’ Htg. Glänzend ſchwarz; Fühler braun, an der Wurzel 
ut, länger als der Körper; Kopf und Beine roth; Hinterrücken und Wurzel des 


„uterleibes weiß, weichhaarig; Länge J mm, garbe fhmaropt in ber Rofenblattlaus. 


RB. Phytophaga' Pfla enweſpen (8. 934, 11, B). 2 

. . 984, 11,B.). Lege» $. 949. 
tehrer fägeartig, aber. juel eher: weibe angewachſen; Border: 
Ühel mit Lanzettzelle; Hinterflügel mit 3 Wurzelzellen; Mittelrücken und Hinter- 


1 laiertoc Schmaroter. 2) cultelläre meſſerförmig machen. 3) Ableitung unbekannt. 
Atnthomyla eine Fliegengattung. 5) scutällum Silben. 6) Ed ſchön, XolAog aus- 
HL Ti geflect. 8) AAAGTpLOG frembartig, feinpfelig. 9) Euatöc gefchabt, geglättet. 
N zur, mepahh, Kopf. 11) PoTsv Pflanze, Yayelv freſſen. 
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. 949. riiden gegen einander beweglich. Die Eier werben in Pflanzen abgelegt; bi 
’ freffenben arven befigen 3-11 Beinpaare und einen Akte. Pflanzen abgelcg ie pflai 


14. $&. Tenthredinidae’. Blattweſpen (s. 934, 
Fühler gerade, 3— 30 gliederig; Kiefertafter 6 gliederig; vorderer Bruftring jei 
bie Sügehurzel erreichend, meiſt fehr kurz und dann ale Halskragen bezeich 
Sinterrüden vom Mittelrücken durch einen tiefen Eindrud getrennt; Flügel 
vollftändigem Geäder, die vorderen mit 1—2 Rabdial- und 3—4 Cubitalze 
(Fig. 250u.251.); Hinterleib mit 8 Ringen; VBorderfchienen mit 3 Enddorn 
Klauen meift mit einem Seitenzahn; Fußglieder an der Sohle oft napfa 


erweitert; Regebohrer des 2 kurz, nicht über die Hinterleibsfpige hHinausragend. 

ausgebildeten XBefpen ernäßren fi vorzundmeile von Honig unb von anderen Injckten. 

Gier werden unter bie Oberhaut der Blätter, bejonder® ben Blattrippen entlang, ste 
junge Triebe abgelegt. Die meift buntgefärbten Larven leben, häufig in Gefellfchaften, 
en Blättern, gehen biefelben oft bis auf die Rippen auf und richten dadu oft „gr 
Schabden an. Wegen ihrer Achnlichkeit mit Echmetterlingsraupen werben fie auch it 
raupen genannt; file unterfcheiden fi) von jenen durch bie in ber Regel größere Zahl 
Bauchfüße (gewöhntih 8 Paare), durch den Mangel eine® Borftenfranzes an tem legte 
durch bie geringe Zahl (2) der Punktaugen und durch bie eigenthümliche Haltung bes Körp 
indem fie das Binterente fhnedenförmig einrollen oder wie ein ragezeihen erheben. : 
meiften a Ha ch am Ende ihrer Fraßzeit mit einem pergamentartigen Eocon, ber c 
weder frei hängt oder, was meiftens ber Fall ift, in ber Erbe liegt. Im ibm verbleibt 


Larve oft Tange Zeit, um fi erft a — berpuppen. — Man te 


gegen 1000 Arten aus allen Erbtheilen, 













Big. 250. s Sinterflügel einer Blatt- 
Borberflügel einer Blattweſpe; vergrößert. weipe; vergrößert. 

a Randmal; db die beiden rüdlaufenden Adern. 1’ 1 Rabialgelles 2, 2 
erfte, 1” zweite NRabialgelle; ia Anbangszelle; 2‘, 2“, Mitteljellen: 3 3, 3 innere 
2, 2 exfte, zweite, britte, vierte Eubitalzelle; 3, 3%, oder Wurzelzellen; 4, 4,1 
3’ erſte, zweite, dritte Discoibalzelle; 4°, 4 erfte, zweite äußere oder Randzellen; 
Eubmed algelle 5 Ranzettzelle. 5a Form einer ein- 5 Koftalgefle. 
gejogenen n ber Mitte zufammengezogenen) Lanzett⸗ 
jele. 5b tyorm_einer Lan ee mit gerader Quer⸗ 
aber, fehlt Die Querader, jo heißt die Lanzettzelle „in 
bie Schulter mündend“. 5c Form einer geflielten 
Lanzettzelle. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Tenthredi- 
midae. 
(Tie Nummern beziehen fih auf bie bei ter Beſchreibung eingehaltene Reihenfolge.) 
A, Wühler mit weniger ald 9 Sliedern; 


6—1 glieverig, am Ende Mmopfartig verbidt; 2 Radial» und 3 Cubital⸗ 
veiten ., 1) Cimber. 


Halieberig, drittes Glied fehr lang, beim :7' eplinbrifg mit bürftenartiger 
4 


ebaarung an ber Borberfeite, beim Q ſchwach keu 
ubitalgellen; an allen Flügeln eine Anhangszelle; Lanzettzelle im 


enförmig; 1 Rabials, 
ber Mitte zufammengezogen.....nosenunnennnnnnnnnnnunn onen nenne nenn 2) Hyloföma. 


1) Tenthrödo » ähnliche. 
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B Fühler mit 9 (10-11) Gliedern; 





er Fa — 
—* 5* 

diis; et Bi item Burgeiglieh; 
Di m) Sangeitgefte 
Duerader; terfli 
— ——— 

erreißend; |BüSter Länger al 
Peer BA 
seiten; Tel, Borftenfärm 


Fühler fo lang opf 

die Beiben rüds Pi oe rent 
Re (ale —A sa Bier 16 jan Wie ker 

2 jweite un dritte 

rg 3 Fr abitatpeier En —— — 
mi 


# [bie Beiden —— Adern münden in 
Ni ic Sn Gudirahjede; Sinterfügel mit 








7) Selandrta. 












entflanben dur Berfämeljung der erfenunb zweiten; 
f bie — Seen x mänden in bie Auumelr 
R ige. erfte umb qweite ; 
(3 Gubital-) 
Ge, meiR ohne SRitteigeie. 









10) Emphötus. 





„surt, Berfhmeljung 
Dritten —— den Adern 
— dritte Guitannele. .. 11) Dolärus. 
(von den 4 Gubitalgelien find bie erfle unb zweite nit immer 
voüRänbig jetrennt ober felbfi vollfländig miteinander ver» 
han) (Ameisen; bie ridieufeaden Abe münben in bie zweite 
J 12) Nemätus, 





 @usitatgeien wie vorhin, aber bie guflanfenber Rbera minten 
im bie jweite und, Cubitalgelle; Fühler des T meift 
weten am Dritten @licbe gehört, 


9 Gliebern; 










13) Cladius, 





erig; 2 Radial» und 4 Gubital« 


— —F beiberfei mt, beim Q gefägt, 17— 23 
87 Rabials und‘ * —A don benen al 
oft wur unvollflänbig getrennt finb 


irtter an eeRenförmi, 


3) Athalta, 





aber 


—S 


14) Lophörus. 
15) Zyda, 








19—30glieberig, Tang; 2 Rabial- und 4 Sabital 








10 21 Ol. Keulen 


. 8) Piymatoofra. 





win, aus ——ù —— File, 


a Bingen; —e ng ® 
Inter Öneraber ober (Untergattut 
Abla Lesch) in der Mitte w 
"emmengejogen ; Ran groß, fräf- 
Bumnbehoart. 14 beutfche Arten. Die 
higen — een bei —— nnd 
as ta Een 
3 Di — 
is?) Kl. Beränder- 
an WA 
2 ) warz; 
Serie der 9 mehr oder weniger Fig. 32. 
4 oder zoth; Fühler un Cimbex variabllis. 
Fan Keule fünfg! — he 








1: Kipdtf dienenartiges Infett, welches feinen Honig Tiefert. 2) veränberlig. 


8. 949. 
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8. 949. rothhraun; Hinterrand der Flügel ſchwarzbraun oder gelbbraun bis roth; Färt 
fehr veränderlich; Hinterfchentel des Z' verbidt (= femorata) L ); Länge 
25 mm, Gemein in ganz Europa; Larve bis 2 mm lang, gelbgrän mit Ichwargem Rü 
ftreif und mit fharfen Dornwärzchen, im April auf Weiten, Birken 
und Ellern; Cocon derb, gelblich, an Zweigen befeftigt. 

* Cimbex amerinae” Fabr. Kopf und Mittelleib erzfarben, 
weißlich behaart; Kopffchild weiß; Fühler ſchwarz, unter ber 
rothen Keule 4gliederig, Beine ſchwarzblau, an Schienen 
und Füßen zothgelb; Bau; roth, beim 2 weißrandig; 
Länge 18mm, Häufig; Larve beiigrün, ohne Dornwärzchen, mit 
breiedigen Stigmen, auf Birfen und eiden; Cocon gitterartig. 

* C. (Abla?) sericea”) L. Grimlich ergfarben; Mittelleib 
ſchwärzlich mit gritnen Metallfleden; Hinterleib mit flahl- 
blauen Einfchnitten; Fühler rothgelb; ZTafter und Beine 
biaßgelb; Hüften und Schenkelringe ſchwarz; Z! Heiner und 
mit ſammetſchwarzer Binde oben auf den 5 leiten Hinter- 
leiberingen; Länge 10 mm, Häufig; im Mai und Juni auf 
Toldenblüten. 

®. Hylotöma’ Latr. Bürfiberumeipe (Fig. 253.). 
Erftes Fühlerglieb eiförmig, zweites kurz mopfartig; Hinter 
ſchienen außer den Enddornen noch mit je einem Seitendorn; 
alle Fußflauen einfach. 16 deutſche Arten. Larven 18füßig. 


a. Sinterleib rothgelb. | 
* H. rosärum‘ Fabr. Rofen-Bürfthornmweipe. Gelb; ſchwarz find: Kol 
üler, Naden, Bruft, Borderrand und Randmal der Flügel, Wurzeln der Betı 
Schienenſpitzen und Spiten der Fußglieder; Länge dee Z' Smm, des 2 10" 
Gemein in ganz Europa; zuerſt im Mai, dann wieder im — auf Rofenflöden; y le 
feine Eier in 2 Reihen in die jungen Triebe, welde infolge deſſen v ppeln. ie na 
S—10 Tagen ausfriehenten Larven find Keilbläulichgrän, oben gelb, mit glänzenben, ſchwarze 
in Längsreihen ftebenden Warzen; ihre Länge beträgt 19 mm; fie freifen die Blätter ve 
Rande her bis auf die flärferen Rippen. Werpuppung flah unter der Grbe in einem & 
fpinnft; die Puppe ber zweiten (Auguſt⸗) Generation überwintert. , L 
+*  H. pagana’) Pz. Nur der Hinterleib gelb; alles Uebrige ſchwarz mit bläu 

fihem Schimmer; Länge Gmm, Seltener als die vorige; ebenfalls an Rofenflöden. 

b. Hinterleib ſchwarz oder fchwarsblau. 

+* NH. berberidis? Schr. Sauerdorn⸗Bürſthornweſpe. Schwarzblau 
Vorder- und Hinterflügel mit braunem Schimmer; Hinterleibsipige des 9 zangen 
fürmig; Länge 8—9 mm, Päufig in Deutfchland, Frankreich, England} zuerft im Ra 
dann wieber ın ber zweiten Hälfte des Iuli und im nauft: 8 legt ſeine &er unter Di 
Oberhaut der unteren Blattflähe bes Sauerdorns (Berberis). Die 15 mm langen Larrcı 
find weißlihgelb mit glänzend fhwarzen Warzen; ſchaden durch Abfrefien der Blätter. Ber 
Tuppung wie bei der vorigen Art. . , 
+* H. enödis? L. Schwarzblau; Borberflügel an der Spite heller; Hinterflüge 
faft farblos; Fänge 8— 11 mm, Häufig; zuerft im Mai, dann wieder im Juli: au! 

glattblätterigen Weiden. Larve grün mit ſchwarzen Warzen. Bu 
* H. ustwWäta') L. Blaulichſchwarz; Tafter, Schienen und Fußglieder weißlich 
fügel gelblich, mit einem braunen Duerfled am Randmat; Länge 6 — 10 "". 
sufe; que im Mai, dann wieber im Auguft; auf Birken und Sahlweiten. Larven grün 

mit 2 hellen Nüdenftreifen. 
3. Athalia') Leach. Borderflügel mit dickem Randmal und bis zu ihm 
breiter, dunkler Randaber; die beiden rlidlaufenden Adern münden in die zweite 
und dritte Gubitalzelle; Lanzettzelle mit fchräger Duerader; Hinterflügel mie 
2 Mittelzellen; Fußklauen einfach. 4 deutſche Arten. Larven 22 füßig. . 
* 4A. spinärum'? Fabr. #Rüben- Blattweipe. —ã — Kopf ſchwarz: 
Mittelleib nur hinten und an ben Seiten ſchwarz; Oberfeite der Kühler, Spiter 


- 





Fig. 2359. | 
Süfler von Hylo- 
töma; vergrößert. 


1) Femur Säentel. 2) Amerla (jegt Amelia bei Epoleto) eine alte Stadt in Umbrien, 
nah welder Plinius eine Weibe salix amerina nannte. 3) vielleicht von aßıaz ohne 3% 
nügenden Lebensunterhalt, arm. 4) feidenhaarig. 5) BAoTöpos Holzhauer. 6) rosa Reit 
7) pagänus ländlich. 8) Berbäris Sauertorn. 9) notenlos. 10) etwa® angebrannt, brant⸗ 
fiedig. 11) Name der Gemahlin des jüdiſchen Könige Ioram. 12) spina Torn. 
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der Schienen und der Fußglieder Schwarz: Länge 7— Bmw, Gemein; zuerft im Mai, 8. 949. 
sur zieter im Auguſt; Subofic angebauten Xoßlarten, auch auf Heberich, Xintertreffe und 
Rıste; „legt Die Gier ten Räntern entlang in die Blätter. Die Iı mm langen Larven find 
etartig gran mit 3 fhwärzlichen Längsftreifen, fisen gewöhnlich an der Unterfeite ber 
Distser, melde fie bis auf bie Rippen auffreſſen. erpuppung in einem tonnenförmigen 


schrinaf 
* 4. rosae’) L. WRöthlichgelb; Kopf, Fühler, Mittelleib, Spiten der Schienen 
zut der Fußglieder ſchwarz; Länge 6 mm. Gemein; gleichzeitig mit ber vorigen; in 
"rien zub anf Wieſen; gern auf Pflaumenbäumen, nur ufällig auf ofen. 


4 Allamtws” Jur. Körper geftredt, eylindriſch oder etwas niebergebrüdt; 
—— namentlich das erſte Fußglied der Hinterfüße, beim Ierweitert. 


rten. 

* 4. scropkulariae” L. Schwarz; Fühler ganz gelb oder röthlichgelb; Hals⸗ 
hizenrond, Schildchen, Hinterleibsbinden gelb; —E und Füße röthlichgelb; 
Yüzge 12 mm. Gäufig; zuerft im Mai, bann wieder im Juni; anf Scrophularla unb 
V-rbäscum; Larve rotbgelb mit Ihwarzen Flecken. 

* A. ifasciätus” Kl. Glänzend ſchwarz; Fühler ſchwarz; Hinterränder des 
dritten ımb vierten Qinterleibsringes, ferner Schienen und Füße weißgelb; Flügel . 
ꝓatbell, am Borderrande gelblich, an der Spige bräunlih; Fänge Il mm. Häufig; 


m Juni 
* A.notius‘) Kl. Schwarz; Yühlerwurzel, Oberlippe, Schildchen, Ränder der 

Erterleibsriuge und die Beine gelb, nur die Schentel oben und die Schienenfpigen 

itwarz: Länge IJmm, Gemein; auf Dolben. 

* 4. marginällus? Fabr. Schwarz; Fuhlerwurzel, Halskragen, Schildchen, 

Emden auf dem erften, vierten und fünften Hinterleibsringe, Hinterleibsende und 
kchienen gelb; Länge 11 mm. Häufig: auf Dolden. 

5. Naerophya’ Dahlb. Körper geftredt; Hinterleib deutlich cylindriſch; 
rähler borflenförmig, oft in der Mitte verdickt, länger als der Mittelfeib; vie 
Epibe der Hinterſchenkel erreicht wenigftens die Hinterleibsipige. 22 veutfche Arten. 
° M.rins” Schr. Schwarz; Beine nad) innen weiß, Hinterfchienen mit weißem 
Fuge: läge! glashell, an der Spitze dunkler, Randader und Randmal ſchwarz⸗ 
traın: Länge Imm; bei diefer und den beiden folgenden Arten ift die Panzettzelle 
2 der Witte zufammengezogen. Häufig; im Mei und Yuni in Gärten. 

* M. albieineta” Schr. Schwarz; Halsfragen und erfter Hinterleibering weiß 
ꝓcandet; Mund und Beine theilweife weiß; Randader und Ranbmal der Border» 
“Bee ſchwarz; Länge IJmm, Häufig; im Mai und Juni; in Wälden. 

’ N.rustica”) L. Schwarz; Wund weiß; vordere Beine ganz, bie hinterften 
um Theil gefb; Q mit vollftändiger gelber Binde auf dem erften und je einer 
terbtochenen auf dem fünften und fechften Hinterleibsringe,; Z' mit in der Mitte 
wegen Füßen; Länge 11—12 mm. Gemein; im Mai und Juni. . 

® M.blanda") Fabr. Schwarz; zweiter bis fünfter Hinterleibering roth; Hinter- 
kiiten mit weißem Seitenfled; Borderbeine mit weißer Rängslinie; Flügel etwas 
#träbt: Panzettzelle mit gerader Dueraber; Z' mit weißen Borderfüßen; Länge 
1-12em, gaufig. 

© Tonthrede') L. Blattweſpe. Mehr als 60 deutſche Arten. Larven im 

ir Regel 72 füßig. 

° T. Taxönus) agilis”) Kl. Glänzend violettfhwarz; Oberkiefer braungelb; 

Seme röthfichgelb; Hinterfüße ſchwarz; Fänge 7 mm; unterfcheidet ſich von allen 

“genden Arten durch die fchräge (nicht gerade) Querader der Canzettzelle und den 

Ruugel der 2 Mittelzelen der Hinterflügel. Häufig; Mat bis Juli; in Gärten und 

Biden; Larve 2fäßig, am Kopfe gelb, am Körper grün, mit bräunlihem, buntel gefäumten 

N fen auf dem Rüden, lebt an Chenopodium und GSartenampfer. 

* 1. acikcörnis”) Fabr. Schwarz; Fühler, eine breite Binde auf dem zweiten 
ba vierten Hinterfeiberinge, Schienen, Füße und Randmal der Vorderflügel roth- 


— —— 


lı Rosa Noſe. 2) Mãc, avtoc Wurſt, Knoblauchewurſt (alllum Knoblauch). 8) Bero- 
‚hularla Drannourz. 4) mit 2 Binden; fascla Binde. 5) unecht, Baſtard. 6) fein ge⸗ 
mat; margo Rand. 7) MARPOPUTG lang gewachſen. 8) ribes Stachel» und Johannis⸗ 
ker 9) weiß gegürtet. 10) ländlich. 11) blandus ſchmeichelnd, reizend, angenehm. 12) von 
Thombcv eine Bienen» ober Weipenart. 18) lebhaft. 14) mit gelben (Aavus) Fühlern (cornu). 
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8. 949. gelb; Spitze der Vorberflügel geihwärzt; Mund und ein Fleck zwiſchen ben Hinta 
üiften elfenbeinarti ; Länge 13 — 14mm, Häufig; im Mai und Iuni; an Seden. 

* Tenthredo fogiꝰ Pz. Schwarz; Fühler an oder vor der Spige weiß; Min 
Schildchen, ein doppelter Fled an den Hinterhüften weiß; Beine theilweiſe gell 
braun; Länge 13mm, Gemein. 

* T. bicincta” 1. Schwarz; un bie Fühler fhwarz; Mund, dritter Kim 
und Seiten des vierten und fünften Ringes des Hinterleibes, ferner das Ende ie 
letter und zum Theil die Beine gelb; Tänge II mm. Gemein; im Mai une 3 

* T.atra” L. Slänzend ſchwarz; auch 
die Fühler ſchwarz; Mund weiß; Beine 
mit Ausnahme der Hinterfchienenfpiten 
und der Hinterfüße roth; Z' mit roſt⸗ 
rother Hinterleibsmitte, Länge 9 mm, 

äufig; im Mai und Juni; befonder® auf 

ibes und Salix. 

T. scalärıs”’ Kl. (virfdis? Pz.). 

. Grün; Scheitel, Flecken auf dem Mit⸗ 
telleib, eine beiderfeitd etwas unter⸗ 
brocdhene Rüdenftrieme des Hinterleibes 
und ein Längsſtrich auf den Beinen 
ſchwarz; Randader und Randmal grün; 

Länge 8—10 mm, Häufig; auf Erlen, 
Pappeln und Weiden. , 

. viridis‘) L. (Fig. 254.). Grün, Fis. 231. 

unten gelb; oben mit Kar en Zeich⸗ Tenthrado virfdis; %ı- 
nungen; Halskragen und Schildchen 
gelblich; Randmal braun; Länge 12mm, Eeltener al die vorige Art. 

7. Selandria Leach. Satzeweſpte. Faſt 60 deutſche Arten, welche man in 
mehrere Untergattungen vertheilt bat. Larven mein ‚20 fäBig. Die let dieſer und ra 
6 folgenden Gattungen haben faſt alle die Gewohnheit ſich burch Anziehen der Fühler und 
Beine tobt zu ftellen, wenn man ſich ihnen nähert. 

a. Selandria Htg. Lanzettzelle offen, ohne Querader; Hinterflügel mit 
2 Mittelzellen; drittes Fühlerglied Tänger als das vierte. 


* S. serva” Fabr. Gelb; Kopf und Mittelleib glänzend ſchwarz, letzterer an 
den Seiten gelb; Flügel glaehell, an der Wurzel gelb, mit ſchwarzem Randmal 
und in der Mitte Schwarzen Adern; Länge 5—10 mm. Häufig; im Mai unt Iuni: 
befonder® auf Weiden. 

+* S. morio) L Schwarz; Hinterleib pechſchwarz; Beine blafröthlichgelb; Fuß⸗ 
enden bräunlich; Flügel ſchwärzlich; Fänge 3—5mm. Nicht felten; Eube Mai bit 

Auguft; Larve 11—13 mm fang, grün mit ‚(hmarzem Ropfe und fhwarzer PBunktirung, auf 

Jobannié⸗ und Etachelbeeren; Verpuppung in ber Erde. 

b. Erlocampa” Htg. Lanzettzelle mit ſchräger Querader; drittes Fühler⸗ 
glied fehr lang. 
+* S. adumbräta” Kl. Schwarze Kirſchblattweſpe. Glängend ſchwarz: 
latt; Vorderſchienen blaßbraun; rigen glashell mit bräunficher Querbinde, fat 
chwarzen Adern und Randmal; pibe der Hinterflügler dunkler; Fänge 5 ". 
In Deutihland, Brankeig, Schweben häufig; Yuni Bis Auguft. Die rünliagebe, mit 
tintenartigem Schleim Üüberzegene und dadur fhnedenartig außfehente, 10 mm lange Fartt 
auf ben Blättern ber Kirch», Pflaumen-, Aprifofen- und Birnbäume; fie frißt nur bie Blatt- 
oberfeite; Uebermwinterung und Berpuppung in einem Erd» oder Sandtönnden. 

e. Hoploeampa') Htg. Lanzettzelle in der Mitte zufammengezogen: 

wuhler kurz, meiſt keulenförmig, drittes Glied nicht länger als das vierte. 

. fulvicornis') Kl. Pflaumen-Sageweſpe. Glanzend ſchwarz; Bühler 
elbroth, an der Spitze oft bräunlidh; Berne tötbfiäbraungefb; Flügel glashel; 
änge 4mm, Häufig; im April und Mai; Larve weiß, ine Gelbrothe ziehend, mit gelbem 

1) Fagus Bude. 2) zweimal gegürtet. 3) ſchwarz. 4) leiterartig; scala Leiter. 5) grüt 

6) Sflavin, Dienerin. 7) ein tuntelbrauner Gbelftein. 8) Epıov Wolle, zäunn Raupe. 
9) verbunfelt. 10) OrAov Waffe, <A Raupe. 11) mit rothbraunen (fulvus) Fühlen 
(cornu). 





++ 
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Berie aut Rartem, wanzenartigen Geruch, Icht im Inneren unreifer gueiigen unb Pflaumen, 8. 949, 
erpast Harzthränen un Dorgeitigen Abfallen; Ueberwinterung unb Berpuppung in ber Erbe 
m enen braunen, papieräßnlichen Geſpinnſt. 

S. tecudinéca“ Kl. Röthlichgelb; Scheitel, Rüden des Mittelleibes mit Aus- 
sahne des Halskragens und die Oberfeite des Hinterleibes braunſchwarz; Flügel 
shell, Zänge qgmm, Seltener; Larve weiß mit röthlichbraunem Kopf, in unreifen Nepfeln, 
toren fraßzeitige® Abfallen bewirtend ; Berpuppung in der Erbe. , 

S. erataegi) Kl. Röthlichgelb; Scheitel, Rüden des Mittelfeibes, Wurzel bes 
Omterleibes mehr oder weniger braun; Flügel glaehell, mit blafiem Randmal; 
raͤtge Jmm, Häufig; im Mai und Juni; auf Crataogus. 

a aachmpa? Htg. Lanzettzelle geftielt; Hinterflügel ohne 
„ e. 

S. aethiops” Fabr. Schwarz; an den Borberbeinen die Kniee, Schienen und 
saenfeiten ber Füße braunroth; Flügel dunkel; Kühler faft jo lang wie der 
Smerleib; Länge 5 wm. nehnelt ter 8. adumbräta, mit welder fie oft verwechſelt 
wett: Hiufig; Mai bis Augufi; Laxve 22 füßig, bleihgrün, mit 4 Namarıen Fledchen auf dem 
ha: erangefarbenen Kopfe, auf ber Oberfeite der Nofenblätter, wo fie, ähnlich wie 8. adum- 


wiss an ten Kirfblättern, die Unterfeite unberührt läßt. Ueberwinterung und Berpuppung 
12 ıır Erbe im einem von ber farbe ee ocon. 
T 


° S. kyalına? Kl. Schwarz; Dinterleib röthlichgelb, nur an Wurzel und Spitze 
den ſawarz; Beine bis auf die bräunlichen Füße und Hinterfchienenfpigen röth- 
usb; Flügel etwas raudıgrau; Länge 5 mm, Häufig; im Mai; auf Eichen, Eber⸗ 


* 5. ephippium" Pz. Schwarz; Mittelleib biutroth, nur auf dem Schildchen, 
dem Suterrüden und einem Bruftflede ſchwarz; Kniee und Schienenwurzeln weiß; 
Mügd randıgrau ; Künge H5omm, Gemein; im Mai und Juni; auf Erlen. 

* 5. fuligi Schr. Schwarz; Beine mit Seidenhaaren; Kniee, Vorder⸗ 
vienen, Oberfiefer vor der Spitze blaß gelbbräunlih; Flügel ſchwärzlich; Länge 


IEM, Gäufig im Juni und Yuli; bie runzelige, grünlichgraue Larve auf Convallaria 


* NS pusilla? KL Kleinſte Rofenblattweipe. Schwarz, mäßig glänzend; 
Rear von den Knieen an ſchmutzigweiß; Flilgelſchüppchen rothbraun; Flügel kaum 
mit rothbraunem Randınal und Geäder; Länge 35mm. Häufig; Mai bis 

A; tie Gier werben an die Blattränber ber Rofen und’ Brombeeren gelegt; Uhrve ’mm 
um, 2834 anfang? weißlich, fpäter hellgrün, lebt in ber Höhlung der nad unten ein- 


retten Blätter; Ucherwinterung und Berpuppung in ber Erbe. 


As Aoeneophäatnus” Hig. Lanzettzelle geftielt; SHinterflügel mit einer 


I dipuactõta Kl. Schwarz, mit graufeidener Behaarung; leicht kenntlich 
= der tiefen Punkten am binteren Augenrand; Rand des Halskragens, fylügel- 
Kinpchen, Ridenförnchen weiß; Schienen und Borderfüße theilweiſe bräunlichweiß; 
Teure; Länge 6 mm, Häufig im April und Mai; Larve 22füßig, beinfarbig, 
m Eırie ge tig, Iebt bohrenb in ben Spigen ber Rofentriebe; Neberwinterung und Ber⸗ 
taprunz in der Erde. 

8. Phymatseern') Dahlb. Ausgezeichnet von der fonft le ver⸗ 
wandten vorigen Gattung durch die langen, borftenformigen, beim Z' rauhbehaarten 
rädler; in der zweiten Cubitalzelle ein Meines Gerne hen; Lanzettzelle geftielt; 

gel mit einer Mittelzelle. Die einzige Art ift: 

"*" Pr aterrima”) Kl. Moaiglödhen-Blattwefpe. Tief ſchwarz, auch bie 
Bligel; Körper ſchwach behaart: Fänge 7—Imm. Häufig; Mai und Juniz bie grün 
Sorhge, fawargpunktirte, [gwarztöp ge Larve ift 22füßig und wirb bis 21 mm Tang; fie 
Ta m ben Gärten bie Blätter der Convallarfa multifiöra und polygonätum bisweilen 
sam laßl; Ueberwinterung und Berpuppung in ber Erbe in einem feiten Gefpinnft. 


®. Bineurna’) Dahlb. Fühler borftenförmig. 0 deutſche Arten. 


— 





nEqutrötenartig; wegen ber Färbung. 2) Crataegus Weißdorn. 3) BRévva Sqleim, 
RT) Maupe. 4) Hethiopier; wegen ber fhwarzen Farbe. 5) gläfern, glashell. 6) Sattel. 
ĩ rajlerbig. 8) fehr Mein. 9) [ÖvVoc einer, PATYN) Krippe, Fach; wegen ber einen Mittel» 
wie 10) mit 2 Buntten. 11) Puwdriov eine Fleine Geſchwulſt (Pbpa), xepac Horn, 
— 12) fer ſchwarz. 13) &- zwei, veũpav Nerv, Faſer; wegen der beiden rücklaufenden 
em. 


teasis’s Eynopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 18 
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8. 949. etwas verbidt; Länge 10mm. : ſchwarz; am Mittelleibe ähnlich aber unbe: 
fiher als das Sr gezeichnet; Bauch röthlich mit ſchwarzen Streifen; Fühler rı 
roth, an der Spige ungelännt; Länge Imm. Größte einpeimifhe Art; Larve ein 
auf Kiefern, 28 mm lang, mit gelörnelter Haut, ſchwarzem unb braunem, runden Kopie, it 

en mit bunlelgrünem, breiten Rüden» und Geitenftteifen und gelber Umgebung 
+* Lophyrus rufus’) Kl. Rotbgelbe Kiefernblattweipe. 2: geftredi, ol 
Zeichnung, blaß ledergelblich; Fühler 23gliederig, rothbraun; Beine roth; Flü 
gelblich getrübt; Randmal und Randader gelb, das fibrige Geäder braun; Yüı 
85mm, : fehr geftredt, faft Iinienförmig, glänzend ſchwarz; Beine roth: eba 
die erften Hinterleiberinge an der Bauchfeite; Flügel faum getrübt; Randn 
braun; Länge 6G mm, Gemein; Larve gefellig, 19 mm lang, mit geförnelter Haut, glänz 
ſchwarzem Kopfe, fonft dunlelgrau mit heilgrauen Fängsftreifen. 
+* L. socius Kl. Gefellige Kiefernblattwefpe. 2: bellleberfarben, ı 
8 fchwarzen Fleden auf dem Mittelleibe; Fühler 19 gliederig, roft- bie braunre 
mit bellerer Spite; Beine roth, mit ſchwarzen Klauen; Flügel ſchwach getrü 
mit ungefärbtem Ranbmale und braunem Geäder; Länge 7;um Zi: ſchwa 
Mund, Bauch, Beine braunroth; Fänge bmw. Häufig; Larve 27mm lang, mit fi 
geförnelter Haut, braunem, runden Kopfe, fonft blaßgrün mit breiten, duntelgrünen Streit 
+* L. fruteörum” Fabr. 2: weißlichgelb; Kopf und Rüden des Mittelleil 
vorwiegend ſchwarz; Schilbchen weißlichgelb; Rückenſchienen des zweiten bis vı 
letzten Hinterleibsringes binten breit ſchwarz gerandet; Fühler 19 gliederig, ! 
anz ſchwarz; Flügel waſſerhell, mit jchwärzlichem Geäder; Länge Smmw. - 
har ; Hinterleibsringe vom zweiten an an den Seiten und am Bauche ſchmutz 
roth; Beine röthlichgelb; Ylügelgeäder braun; Länge mm, Häufig; Larve meih 
Sefellihaft von L. pini, 25mm lang, mit glatter Haut, grünem, eiförmigen Kcpfe, fc 
graßdgrün mit bunkelgrünem Nüden- und Seitenftreifen. 


b. Innerer Enddorn ber Hinterſchienen beim Q lappig erweitert. 


x L. pallidus‘) Kl. 2: gelb, mit 3 rotbbraunen Rüdenfleden auf dem Mitt 
Veibe und ebenfolden Binden auf dem Rüden des Hinterleibes; Fühler 1 
gliederig, rothbram, an den 3 erften Gliedern gelb; Ylügel glashell; Randad 
und Randmal gelblich, die übrigen Adern dunfelbraun; Länge 68mm : 
ſchwarz; Zafter, Oberlippe, Borderrand des Kopfichildes, Rand des Halskrage 
und Beine gelb; Bauch roth; Randmal glashel; Länge 5mm, gzufig; Bar 
20 mm lang, mit RE A braunem, runden Kopfe, fonft Ihmußiggeldgrün mit enr 
dunktelbräunlidem Rüdenftreifen und grünen Seitenpuntten; frißt in Sefllieht mit L. pi 
* L. virens” Kl. 9: gelblich (im Leben grünlichgoldgelb), mit ſchwarzen Zeie 
nungen an Kopf und Mittelleib; ſchwarz find ferner die 18gliederigen Yühler, d 
beiden erften SHinterleiberinge und der Hinterrand ber übrigen: eine gelb m 
ſchwarzen Schienenfpiten, Fußfpigen und Klauen; Flügel glashell mit gelblich 
Vorderrande; Länge 8umm. Zi: ſchwarz; Mund und Hintereden des Hal 
kragens gelb; Seiten und Bauch bes Hinterleibes vom zweiten Ringe an rotl 
Beine brüäumlichgelb mit fchwarzen Hüften und Schenken; Flügelgeäder bis a 
die weißliche Randader braun; Fänge 6mm. Weniger Häufig; Larve 27mm Lanz, m 
glatier Haut, grünem, eiförmigen Kopfe, fonft gradgrün mit 2 breiten, buntelgrünen Kuda 


15. Lyda‘ Fabr. Gelpinufblattweipe. Körper plattgedrüdt, Hinte 
leib infolgedeffen an den Seiten gelantet; Flügeladern auffallend did; Vorde 
ſchienen mit 2—3, Hinterfchienen mit 5 Dornen; Lanzettzelle mit jchräger Que 
ader. Ueber 20 beutihe Arten; fehr Iebhaft und biffig. Die Eier haben far bie Geha 
eines Kümmelkornes und werben an Nadeln oder Blätter angeflebt. Die Larven unterſcheite 

ch von allen anderen Blattweipenlarven durch den Mangel ber Baudfüße, finb alie nt 
8 füßig, ferner befigen fie verhältnismäßig lange Fübler, ein Sorndätgen ber dem Aiter um 
zur Seite des Tepteren je einen Iglieberigen, füblerartigen AUnbang ; fie Icben meiftens geſelli 
innerhalb eines Befpinnftee; fie überwintern ohne Coconbildung in ber Erde und verpuppe 
fi auch bier, oft erft nach dem zweiten Winter. 


1) Nothgeld. 2) geſellig. 3) fratstum Gefträud, Gebüſch. 4) bleich. 5) grin 
6 Audéc Eaufpieler. 
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a Berberfhienen mit einem Geitendorn. 


' L ddläta”) Chr. (pratönsis Fabr.). ®efpinnft-KRiefernblattmeipe. 
Shwarz: Kopf und Mittelfeib gelb gezeichnet; Hinterleib roth gerandet; Länge 
Y—]4em, Sänfig; von Ente Mai bis Auguft; Larve 25 mm lang, olivengrün, oben und 
zrien mit je 3 gelbbraunen Längöftreifen, am Ro fe elbbraun mit dunklen Yleden, nah ber 
‚zer Gäutung ſchmutziggelb, auf Kiefern, namentlid an einjährigen Nateln älterer Bäume. 
' Lerythrocephäla” L. Schwarzblau; Kniee, Füße und Vorderſchienen röth- 
ta: 2 mit vothern Kopfe; JI mit rothgelbem Untergefichte; Flügel bräunlichhlau; 
\ w-]j2mm, äufig; i il und Mai; 2 i , üglich W the⸗ 
her: Nie Eier werben er Nabeln gelegt. awe auf Rieiern, vorzuglich Beymnth 
d. Vorderſchienen ohne Seitendorn. 


L competris“ L. Kothſack-Kiefernblattweſpe. Glänzend blauſchwarz; 
water bis fünfter Hinterleibering rothlichgelb; Mund, Fühler, Augenfled, Schild⸗ 
te, Kuiee, Schienen, Füße und Flügel gelb, letztere mit blauem Fleck am Rand⸗ 
gi: Länge 12mm, Im Juni; Q legt die Eier an bie jungen Triebe ber gemeinen und 
E:rsmnthäfieher, an denen bie Larven tie Nadeln abfrefien und den Koth nicht, wie L. stelläta, 
3 tem Geipinnfte heraueſchaffen. 

* L.piri) Schr. (clypeäta”). Birn-Gefpinnfiblattwefpe. Kopf und 
Aurellab Schwarz, fehr grob punltirt; Hinterleib gelbroth mit 4 weißen Seiten- 
dm om britten bis fechften Ringe und gelben Duerftreifen am Bauche; Yühler- 
send, Zied am Untergefichte und Beine blaßgelb; Flügel mit brauner Quer⸗ 
mie; Länge JO mm. Mitunter häufig; Ende Mai bio Juni; auf Weißdorn und Birn- 
Nm: \ Legt bie Gier reihenweife an Lie Unterfeite ber Blätter; Larve ſchmutziggelb, 
"ze un tunfier lãngsgeſtreift, ſchwarzköpfig, 23 mm lang. 

* L.kortörum” Kl. Schwarz; Fuhler und dritter bis fünfter Hinterleibsring 
th: Schildchen und Beine blaßgelb; Hüften ſchwarz; Länge 11mm, In Gärten. 
" Lreiculäta? L. Schwarz; Fühler weißgeringelt; Zeichnungen an Kopf und 
Nitelleib, Mitte des Hinterleibes und lügelgeäder dunkeiroſenroth (nad) dem 
Tede ſcht bald ſchmutzigweiß); Flügel blaßgelb, an der Spite und in den meiften 
Zelen getrübt; Fänge 12 mm, uf Kiefern. 


5.%. Ureceridae”. Holzweſpen (3. 934,15). fühler $. 950. 
seade, ın der Regel fadenförmig, 11—24gliederig; Kiefertafter 5—6 gliederig; 
Tuterrüden mit 2 ftigmenförmigen Spaltöffmungen; Flügel mit vollftändigem 
Erde; Hinterfeib mit 9 Ringen; Borderfchienen mit nur einem Endborn; Lege- 
strer des O meift fiber die Hinterleibsſpitze Hinausragend. Die Eier werben in 
vu a6 Pflanzenftengel abgelegt; die ungefärbten Larven befigen nur 3 Paare von Bruft- 

Kraea, bie ies verfümmern oder felon ganz jehten. Die yamilie umfaßt nur wenige 
"stıugen und Arten, die vorzugsweife Europa und Norbamerila angehören. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Uroceridae. 


Borberflägel mit 2 Radial» und 4 Enbitalzellen; 
| Fühler Zgliederig; Hinterleib ſeitlich zuſammen⸗ 


. ühl 
Hiller nad vorn etwa⸗ Gt ................................... 1) Cephus, 








Mrtidt: . 
x Berg Gnebobrer nich Borberflügel mit 1 Radial⸗ unb 2 Gubitalgellen; 
verragend; ühler beim ZT 12», beim Q Aiglieberig; 
’ interleib cylindriſch, hinten eiförmig abge» 
1 23 1») 2 FE 2) Orfasus. 
Kopf tugelig, einem Halfe auffigend ; Borberflügel 
Adler berſten⸗ ober X 12 Wabial- da 4 —— WBRG— 3) iphudrio. 
“teritrmig; Legebohrer ? Kopf halbkugelig oder würfelförmig, dem vorn 
'ed „ lang ober ſehr erablinigenoter etwas ausgefchnittenen, vorderen 
lang vorragent; Beutringe eng anliegend; Borberflügel mit 
2 Radial« und 2—3 Eubitalgellen.............. 4) Sirer. 


— 





I Gekent. 2) auf Wiefen (prata) Ichend. 3) dpußpds roth, XEpaAf, Kopf. 4) auf tem 
“et campus) lebent. 5) pirus Birnbaum. 6) mit einem Schilbe (clyp&us) verfehen. 
' dortus Garten. 8) genebt. 9) Urocärus (= Birex) »ähnliche. 
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8. 950. 4. Cophus’ Fabr. Halmweipe. Kopfbid; Körper ſchmal; Kiefertafter 
Lippentaſter Agliederig; Mittelſchienen mit einem, Hinterfchienen mit 2 Seitenborm. 
ahlreiche, europäifhe Arten, darunter 3 heutfche; bie fußlofen, gelbweigen Larven Ichen 
etreide- und Grashalmen; bie Welpen fliegen gern im Sonnenfdein auf Blumen. 

t* C. pygmaeus” L. (2 = spinl- 
pes’ Pz.).. ®etreide- Halmmefpe 
Fig 257.). Glänzend ſchwarz; Hinter⸗ 
eibsbinden gelb; Bruſt und Hinterleibs⸗ 
ſpitze beim I gelb; Flügel glashell mit 
braunen Adern und braunem Randmale; 
Länge 67mm, Häufig; fliegt vom Mai an 
an Setreibe; bie Larve ſchadet dem Weizen 
und Roggen, Üüberwintert in den Stoppeln. 


C. troglodjtes? L. Große Halm- 
weipe. Olänzend ſchwarz; SHinterleib 
mit gelben Binden; SHinterleibsfpike 
ſchwarz; Flügel glashell mit bräunlich- 
gelbem Randmale: Fänge 10mm. Seltener 
ale die vorige. 

®. Oryssus" Fabr. Wurzelglied dig. 257. 
der Fühler Mein und verftedt; Kiefer⸗ Cephus pygmaeus; 3',. 
tafter 5», Lippentafter Zgliederig; Kopf, | 
Mittelleib und die 3 erſten Hinterleibsringe ſtark punktgrubig; Vorderſchenkel um 
sfhienen verdicdt; Vorderfilße 3glicherig; Legebohrer des lang, aber zurüd 
gezogen, nicht vorragend. Die einzige Art ift: | 

* 0, vespertilio” Fabr. Schwarz; Hinterleib gegen die Spite roth; Mitte dei 
Fühler, opf und Beine weißgefledt; Länge 12 mm, Eelten; in Waltungen. 


8. Xiphydris Latr. Fühler kurz, borftenförmig 14—19 glieberig! 
Kiefertafter 5», Lippentafter 3—4gliederig, lebtere mit beilförmigem Endgliede 
Hinterleib flachgedrückt, zugefpitt. 3 einheimifche Arten. 

* X. annuläta” Jur. Schwarz; an den Seiten des Hinterfeibes große, elfen⸗ 
beinweiße Flecken; auch auf den rothbraunen Beinen weiße Fleden; Fühlerwurjrl 
rothbraun; Länge bis 15mm. Ziemlich feiten. | 
* X. camelus” L. Unterſcheidet ſich von der fonft ähnlichen vorigen Art durch 
ben Mangel der weißen Flecken auf den Beinen; Randmal weißlich; Länge 
bie 15 mm, neberall häufig; an Tannen und Kiefern. 


4. Sirex” L. (Urocörus”) Geoffr.). Bolzmelpe, Fühler lang, faden- 
förmig, 16—24gliederig; Baden biafig aufgetrie en; Kiefertafter verkümmert: 
Lippentafter 2—3gfiederig; vorderer und mittlerer Bruftring beweglich mit einander 
verbunden; Enddorn der Vorderſchienen beilförmig erweitert; Sinterfeib des c' 
niedergebrüdt, de8 2 cylindriſch, in einen Dorn auslaufend; Legebohrer des * 
vor der Mitte des Bauches entfpringend. 7 einheimifche, {gen dur ihre Größe auf- 
fallende Arten. Flugyeit Mitte Sommer bid September. Die Eier werben einzeln ın Heli 
abgelegt. Die augenlofen Larven haben Träftige, aber ungleich gebildete Oberkiefer, Pet 
tete niebergetrüdt mit wagerecht geftellten Zähnen, ber Tinte feit i9 ufammengetrüdt mit 
ſenkrecht gefteliten Zähnen; bie 6 Bruftbeine fine fehr furz, verfümmert; ber letzte Hinterleib?> 
ring trägt einen furzen, aufwärts een Dorn; fie bohren im Holze gefchlängelte 
@änge und verderben baburch oft die Nutzhölzer; zu ihrer vollſtändigen Entwidlung brauden 
fie 2 (oder mitunter noch mehr) Jahre. 

. Borderflügel mit 4 Eubitalzellen; Fü Kopi 
a n or et m ubitalzellen; Fühler mindeftend Zmal fo Iang wie Kor 

+* S.juväneus‘) L. Gemeine oder kurzgeſchwänzte Kiefern-Holzmweipe 
Bläͤulichſchwarz; Fühler ſchwarz; Hinterleib ftahlblau, beim Z' vom vierten bie 











1) Knptv vie ſtachelloſe Drohne in Bienenftode. 2) winzig, jwergenhaft. $) spina 
Dorn, pes Fuß, Bein. 4) TpwyAodbrns KHöblenbewohner. 5) von 6pbsaw graben. 
6) Fledermaus. 7) geringelt. 8) Kamcel. 9) Sirex von otipiijv, siren, Eirene, bei Blinius 
eine Art Welpen. 10) 00p2 Schwanz, *E4pas Horn. 11 jung, Jüngling. 
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Febenten Ringe gelblichroth Beine rothbraum, beim J mit Ausnahme bes größten 
Deie der Hinterbeine; Flügel gelblich, mit gebräuntem Außenrande; Legebohrer 
Eier ale der Hinterleib; Fänge 12— 36mm, Häufig; Iuli bis Eeptember; in 
ürirzwalbungen, vereinzelt auf an dichten und Weißtannen. 

. 5 L. Riefen-Hofgweipe, gelbe Fichtenweſpe. Schwarz; 
rühler 26gfieberig, ebenfo wie je ein großer dia hinter den Augen gelb; Hinter« 
ich bean g' rothgelb, am erſien und letsten Ringe ſchwarz, beim Q fdmarz, 
au den beiden tem und den 3 letzten Ringen gelb; Beine ſchwarz, vom 
mie an gelb; Flügel gebiid, mit gebränmten Außenraude; Lange 15—40 mm, 
Sure in Bien: und Zannenbepänden; Farbe oft in Baupols und baburd in Häufer 


*_S.spectrum® L. 









IszggefGwänzte 
——— 


age  braungelb; 
Beine Saßtehmgelb: 
fh, mit 
granem Außenrande, 
de vorderen mit Big. 358. 
tınfler Binde; Lege- Sirex spectrum. 
Nerer_ fa. Förpere 
lg; Linge 1326 mm, Ziemlich Häufig; wie bie vorige an Fichten und Tannen. 





* Berderflägel mit 3 Enbitaljellen; Mühler nicht viel länger ald Kopf und Mittels 


* 8.(Xylotörus” Htg.) magus? Fabr. Blauſchwarz; Fühler 1öglicberig, 
ham Ga der ei a. mit_verfchiedenen, 1,6 Geitenfieden an 
Sateibe; Vaud) mit bräunfichweißem Längsftreifen; Schienen weihlich; Lege- 
dere Bi, ale der Hinterleib. ohne weiße Jeihnungen. Länge 28 mm, 
a; anf Eigen. 


1.09. Lepidoptera® (Glossäta®). Schmetter: s. #1. 


linge, Falter, Schuppenflägler (5. 883). Mundtpeile 
am meift aufgerollten Saugrüfjel bildend; erfter Bruſtring nicht frei; 
Lrder- und Hinterflügel gleichartig, Häutig, bededt mit feinen, ftaub- 
fermigen, farbigen Schuppen; Verwandlung volltommen. 


—— per Sämettertinge: Eiper, 8.9.8, Die europäifgen Sämetterlinge 
2 MNieungen mach der Ratur, vollendet von Z. v. Garpentier. 7 Bbe. Grlangen 1717 
Wi — Hähner, 9, Eammlung europäilher Ehmetti Augeburg 1805-18 

Kelnkeimer, & uns Br-Zzeitfate, Die@pmeiterlinge von Qurapa, 10.Bbe. th 
IE, — Boispuval, 9, X, Spöcies göndrel des Löpidopteres. Vol. I. Paris 
K-Berrih-Ewäller, OU. 2, Ennematilhe Bearbeihing der Ehmetterlinge von 
iunı 6 Die Regeneburg 1819 — 1356. — Heinemann, 9. Die Exmetterlinge 
Teuflenpe und ber 3 Boe. Braunfweig 1850-1874. — Guende, A, Bpöcles 
— des Löpidopteres nocturnes. 6 Vols. Paris 1892-1857. — Praun, €. d, Abe 


















Dicke. 2) Bild von etwas, Geſpenſt. 3) E6Aov Holz Telpw zerzeißen, allmählich zer- 
Ara. 4 Zauberer. 5) Aerıls Ehuppe, TTEp6v Flugel. Pepidopterologie, Raturgefgigte ber 
Eemctteclinge. 6) mit einer Zunge TABOOR verfehen; wegen ihre® Rüffels. 


5. SXL 


2) 
itung me Serdeebums wereiihier 5 E u —— — Pra 


herausgegeben 
rrmuna er Sdmerteri:zae Trurieiseee me ter 3 3 






rm. vs 
nz Near — — Exseyer, AL uub Au 2. Die, tegrapbifce 3 
2 Ele ei Bi ig 1858-196 


zysr.r. L DL Immmune Stmerertimge \epig 1360. — ae u, Ken 
Scumeriertizuefunte "ie Furimger. 1 Mufl Yeımyig — — —ãA— Ar, ẽ metterlin 
sum. 3% Sul Stumsur wi — Stıucınger. U. ums Bode, RM, Katalcg ter ?i 
derreren Tirteie IEE >er IKITeniemeen “inter. Dreier IS6l umb: " Ratalog ber Lerirort 
des MErBI:OCH WIERENREDIETES. Ireeten !Hr1. 


Te iuneen Atüge mb Rchn vom dire at the 6 Edup 
Tuncaiareruden: eedectt. weiche Sera ıhre hu ana Lchafte Kür 
uchrge 'urtermaniche Nerfmare ıngeben umd verhältnismäßig mur felten (3.8. 
zen Señen mm jrireren ↄder Hemer Iheil der Flügeloberfläde frei lail 
Sımen m en Tormerfiüsein auch Tberflügel genamt) ala auch au den Hini 
tigen zu Imerfläge jenammt : umterrcheibet man drei Ränder: 1) den Bordı 
zıı), weider Ton xr Fiägelwurzel ne zur Alügelipike reicht; 2) den Inne 
zıı2). weicher yemm Torberrande gegemüher liegt, gleichfalls an der Flũgelwur 
ne Figelfinse aver acht reicht: F dem Sinterraud, au Auße 
eıa) wer Sıım ernannt, weicher Jad Ende des Jmmenrandes mit Der Sig 
Ange gerrmer Us Rıryermintel (oder Flägelfpige) bezeichnet man | 
Kinfel werinen Serderrand md Örnterrand, als Snzenwintel (oder am Hint 
ftüget Lireemuntel er Zuntel zunichen Inmenrand und Dinterrand. Letsterer 


ade yanzrandıg ader mweilig oder gezähnt oder der geri 
—— — am Augenrande, aft auch —— —— raue 


Kür des "ut ausiduieglich us Yängesatern Slügelgeäber hat mi 
ame Seuntere Nomenflarme ermperührt * 39 u. 260). Dem Bord 
rande ;umüchtt seriäuft ne Lıtıl- oder orderramdsader (a), melde vi 


der Alüge'nze m der Rucirrrand austäuft. Pet vielen Deteroceren kommt anße 
dem ın Zurderrinde bt ame fogen. äußere Coftalader (2°) vor. Die auf d 
Sotalsder nach innen olgende Ader —— Eubcofkal- oder äußere Mittel 
ader d: *e Lift mr umhreren Gabelãſten in den Borberrand, die Spike un 
deu Sirterramd are Tamm "ige ne Zuboorial- oder innere Mittel- od 
Medtanader ic. weihe mt drei (oder vier) Gabeläflen in den Hinterran 
mündet. Tie zühite Ader dt die Dorial- oder ——ã— (d), dere 
Burze ammalrı geaubeit ft ug. 7 359. : viele Schuretterlin Ben noch ein 
zweite oder auch much ame dritte Torialader. In ber Reg wich der legte U 
der Subcoſtalader mut dem eriten Ale der Subdorfalader durch eine Duerade 
(g verbunden mmd dadurch eure wurzelmärts von der Unerader liegende Zelle 
die Diirrel- oder Discoidalzelle, —— Aus der Querader mt 
foringt ferner eine jmm Qunterrande laufende Aber, die jogen. Mittelader (5! 
Zie RMittelzelle kann wieder durch eime Yängdader t fein (Fig. 260, h‘.) 
Andere, nitunter auitrerenze Zellendildungen find die Rebenzelle (fig. 260, bh“. 
md die Anbangszelle sig. 259,i)._ Aberm, weiche mit gemeinfchaftlich 
Kuryel aus der Mittelzelle eutipringen, beißen geftiet (3.8. Fig. 260, Ader 3u. 4) 
Tie in deu Flügelrand auslaufenden Adern umd bie zwif ihnen legenen 

fen werden mit Ziten bezeichnet, wobei herkömmlicher Weiſe die Zäh anfang am 

Innenrande beginnt. Die Torjalader erhält alfo die Nummer 1; find zwei oder 
drei Zorfaladern vorhanden, fo erhalten fie feine befonderen Kummer fondern 
werden ale 1a, 1b, Ic unteridiieden. Die Gefammtizahl der fo gählten Adern 
beträgt auf den Borberflägeln gewöhnlich 11 oder 12, auf den terflügeln 8. 
Die Mittelader erhält immer die Nummer 5 und wird —— auch 
bonn mitgezählt, wenn fie fehlt. Die Zellen (zum Unterjchiede von den oben er⸗ 
mwähnten Zellen ang Randzellen genannt) erhalten die Nummer der vorhergehen⸗ 
ben Ader, z. B. Zelle IT ift diejenige, welche zwiſchen Aber 2 und 3 liegt. — 
Die Haltung der Flügel in der Reihe ift eine fehr verſchiedene; während die 
Hhopaloceren die Klügel Mehr oder weniger ſenkrecht ftellen, tragen die Heteroceren 
bie iligel meift mehr ober weniger dachförmig, feltener wagerecht, dabei verfteden 
fi die der Länge nach gefalteten Hinterflügel meiftens ganz unter den Vorder⸗ 
fligeln. Auch beim Fluge liegt der Innenrand der Borderflügel auf dem Borber- 
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Ist Serterlägelgeäder eines Schmetterlings. 


ig. 260. 
3 Geflalater; a’ Äußere Koftalader (nicht Big. 260. , 
wre verfauden); b erhalte ober zur Das Hinterflügelgeäder eines 
Kudıter, ce Medianader Eubborjalaber ober Schmetterlings. 
azere Mittelater; d Dorfalaber, ier mit ges a,b, c,d, f, g wie in ber nebenſtehen⸗ 


titan Buergel; tritt eine zweite Dorfalader ben Figur. e zweite Dorfalaber; tritt 
ı8f. je verläuft dieſe hinzutretende, innere zwiſchen eine britte auf, fo fält fie in bie Flügel⸗ 
:ca iuferen und ber Medianater in ber fogen. falte f; h‘, h‘ get ; 
Kägefielte f; Querader; h Mittel- oder ebenzele; %& Haftborfte. —8 bie 
Ikoitalyelle; I Anbangezelle. 1—12 die Arten Mrern, I-VIII tie Zeilen (Rantzellen) 
ai ihrer gebrauchlichen agifferung, Über 5 = in ihrer gebräudligen Bezifferung. 
"teleder. I—XI bie Zeilen (Randzellen) in 

urer gebräuglihen Bezifferung. 





ande der Hinterflügel und bei ben Seteroceren treten beide Enge! in noch innigere 
debindung, indem eine ſtark federnde Borfte (oder Kadenbüjchel), die fogen. Haft- 
Icehe (dig. 260, k.) von der Wurzel der Hinterflügel entfpringt und in eine 
ug, halchen · oder rinnnenförmige Vorrichtung an der Unterfeite der Vorderflügel 
Tran; diefer federnde Apparat erleichtert zugleich das fchnelle Ausbreiten der 
Sigel — Bei den 9 einiger Schmetterlinge (3. B. den Gattungen OrgyYa und 
Lbeimatobia) vertümmern die Flügel oder fehlen fogar ganz (3. B. bei der 
veteug Psyche). — Der Körper ift ebenfo wie die Körperanhänge (Tafter, 
xl, Beine, Flügel) mit baar- ober Iuppenförmigen Euticufargebilden bededt. 
— 2 Fühler find flet® ungebrochen und vielgliederig, entweder faden⸗ bis 
ntörmig oder an der Spite feulig verbict, nicht felten, namentlich bei G, 
R fe gelämmt oder gezähnt (gefägt, gelerbt). Die großen, Halbkugeligen Facetten- 
seen find nadt oder behaart oder bemimpert; häufig find aufer ihnen auch noch 
‚a Punftangen vorhanden, von denen dann jeberjeits eines am oberen, inneren 
Narbe des Facettenauges flieht. — Die Mundtheile (vergl. Fig. 63, 64, 65.) 
ab artgezeichnet durch die Verfiimmerung der Oberlippe und ber Oberfiefer und 
et Rare Berfängerung der Unterfiefer, welche fich als zwei Halbröhren zur Bil- 
kag emes Saugrüffels zufammenlegen. Der Rüffel widelt ſich in ber Ruhe 
male anf und wird deshalb wohl aucd als Rollrüſſel oder Rollzunge bezeichnet; 
runter if er über förperfang (3.8. bei Sphinx convolvüli), in anderen Fällen 
i ©. bei manden Bombyciden) äußerft kurz; feine Oberfläche ift nahe an der 
ade mit feinen Dörnchen beſetzt. Die Kiefertafter find meiſtens verfümmert, 
: nur bei den Motten länger und 5—Ggliederig.. Die Fippentafter (auch 
Zuer ſchlechthin genannt) hingegen find in ber Regel groß, kräftig, Igliederig, 
an bdeſcuppt — Am Mittelleibe find alle drei Ringe ſeſt verwachſen. Der 
Tee Pruftring iſt ſchwach entwickelt und bildet den fogen. Halsfragen; der mittlere 
Orufring bildet bie Hauptmaſſe des Dittelleibes und trägt auf dem Rüden ein 
ch die Behaarung oft verdecktes Schildchen, unter welchem ber hintere Bruft- 
— oder gar nicht vorragt; das ſogen. Bingerihäppgen Schulter⸗ 
ce) oem fhüppchenförmiger Anhang des mittleren Bruſtringes auf der Wurzel 
TI jeden Vorderflügele. — Die Beine beſitzen frei vortretende, walgenförmige 


“ 


= 
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8. 951. Hilftglieder und Sgliederige Füße, an welchen das erfte Glied, die fogen. Ft 
meiſtens Tänger ift als die übrigen; das letzte Fußglied trägt zwei Klauen ı 
dazwifchen mitunter nod ein Saftläppehen. n der Spite der Mittel- und Hin 
ſchienen befindet fi) ein Sporenpaar (Endfporen): dazu kommt an den Sin 
fchienen Öftere noch ein zweites mehr an ihrer Mitte angebrachtes Sporen 
(Mittelfporen); unter Schienblätthen verfiehft man einen nur an der ut 
feite der Borderfchienen vorlommenden, länglidyen, dorn- bis Lanzettförmi 
Anhang. — Der Hinterleib fitt entweder mit ganzer Breite am Mi 
feibe oder ift an feiner Wurzel leicht eingefhnürt; obſchon er urſprünglich 
neun Ringen befteht, find deren am ausgebildeten Schmetterlinge gemöhn 
nur ſechs oder fieben zu untericheiden. Das Hinterleibsende trägt bei den 
mancher Arten eine einziehbare Legeröhre.e — Bezüglich der inneren rg 
fation ift zu bemerken, daß an der Speiferöhre gewöhnlih ein Furzer Sı 
(Saugmagen) anhängt.. Während die Raupe 11—12 gelonderte Ganglıen 
bem Bauchmarfe erfennen läßt, befitt der ausgebildete Schmetterling gewö 
fih nur zwei gefonderte Ganglien im Mittefleibe und fünf im Hinterle 
Außer den durd die Flügel bervorgebradhten Geräufchen kommt eine X 
äußerung, wenigſtens bei unferen einheimifchen Arten, nur bei Acheron 
atröpos vor. Bon Malpighi'ſchen Gefäßen find jeberfeits drei vorhand 
Die Zahl ber jederfeitigen langen, vielfammerigen Eiröhren beträgt vier. Au 
einer Samentafche, oft auch einer Anhangsdrüſe und paarigen Kittdrüfen ar 
Scheide befigen die 2 ftetS eine Bursa copulätrix ($. 879.), welche unterh 
der Scheide nad) außen mündet. Die 3‘ befiten jeberfeit8 nur eimen Hot 
ſchlauch und eine Anhangsdrüfe am jederfeitigen Vas deförens. — 9 um 
unterfcheiden fih fehr häufig durch Größe, Farbe, Ylügelbildung; bei cm 
Arten treten die 2 in zwei ober felbft drei verfchiedenen Formen auf. Parthe 
genefis findet fi al8 Ausnahme beim Seidenfpinner (Bombyx mori), al® re 
mäßige Erſcheinung bei den Piychiden (8. 958, 5, 6.) und bei Solunobia (8. %63, 
— Die Metamorphofe ift eine volllommene. Die Eier werden einzeln oder 
©ruppen gewöhnlich äußerlich an Pflanzen oder an diejenigen anderen Geg 
fände, von welchen fi) die Larven ernähren, abgelegt. Die Yarven, bier gewoͤl 
fh Raupen-(erücae) genannt, beftehen außer dem Kopfe aus zwölf Körh 
ringen und find entiveder nadt oder mit Haaren, Borften, Dornen, Stade 
Wärzchen und anderen Hautauswüchſen ausgeftattet; nur die verfiedt in S« 
Pflanzenmart, Wurzeln u. f. mw. lebenden find in der Regel farblos, die ar 
meift bunt gefärbt. Der Rüden des erften Körperringes wird ale Nackenſch 
der des letzten Ringes als Afterflappe bezeichnet. In den meiften Fällen beftt 
bie Raupen acht Beinpaare, nämlih je ein Paar an dem erften, zweiten u 
dritten Ringe (die Bruftbeine), am fechften, fiebenten, achten und neunten ( 
Baudbeine) und am zwölften Ringe (die Nachſchieber). Die Bruſtbe 
(echte Beine, pedes veri) beftehen aus fünf Gliedern (Hüftglied, Schentel, Schie 
Sußglich und Krallenglied) und tragen auf dem letzten Gliede eine Kralle. % 

auchbeine und Nachichieber (faljche Beine, pedes spurfi) find ungegfiedert, di 
walzenförmig; ihre Sohle ift entweder mehr oder weniger 2lappig (dadurch zu 
Umflammern gejhidt) und nur an der äußeren Hälfte ihres Umfanges mit ei 
wärts gebogenen Hälchen befett, dann heißen fie Klammerfüße oder aber 
Sohle ıft im ganzen Umfange ihrer Freisförmigen Fläche mit nach auswärts ı 
bogenen Häkchen bejett, dann heißen fie Kranzfüße Klammerfüßig find | 
Raupen der meiften Mafrolepidopteren, tranzfüßig die Raupen der Mikrole 
bopteren. Durch Verkümmerung oder Fehlen von einem oder mehreren Paar 
der Bauchfüße entftehen Raupen mit nur fieben, ſechs oder fünf Beinpaaren. R 
fünf Beinpaare befiten die Raupen der Spanner ($. 960.), nämlid an Ring 
2, 3, 9 und 12. Die vorderen Bauchfühe verfümmern bei den Pfychinen um 
den Bombyciden (8.958, C.\, fowie bei den Noctüiae geometriförmes ($. 959, II 
Die Nachſchieber fehlen bei den Gattungen Cerüra und Stauröpus unter d 
Bombyeiden ($ 958, E.). Der Kopf der Raupen (Fig. 261.) ift im ber Reg 
groß, hornig und durch eine mittlere, vorn und hinten ſich gabelnde Linie 
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10 n 
5 Big. 262. 
— 
Big. 261. Di & ee (Gmärmert. 
Bergrößerte 1 Augenhüle; 
Ranpentepf Son 6 
dern, _ barunter 3 gühlersäde; 
vie "Munttpeile 5. pie ber 
von unten. 8 brei Slinge des 
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b Bunftaugen; 7 N Hin 
ni MH 
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terfiefertafter; . 
# Yglieberige ie: etbde; 
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12 alla 
stigmen). 
Big. 263. 


unse des Dedenmeiktinge, edip, mit einem von ber 
jaupe geiponnenen (yaben umgürtet und an einen abe 





. gebrogenen Zweig befefigt. 













=6 Hälften getheilt; er trägt jederſeits ! ;8 Bunktaugen und einen Sg en, 
‘ar ken Fühler; die Mundtheile find beigend, mit 3—4gliederigen Kefertaftern 
a 2—Zgfiederigen entaſtern; auf der Unterlippe münden zwei große Spinn- 
in (sericterf: i 





ie Tracheenſtigmen ber Raupe liegen an Ring 1 und 
4-11, aſſo jederfeits 9. — Die Puppe ift flets eine bededte (pupa obtecta, 
4:80. ımd entroeder befeftigt (fig. 263.) ober frei oder von einem mehr oder 
>aiger dichten Gefpinnft (Gehäufe, Eocon) umgeben oder liegt unterirdiſch im 
© was ausgeglätteten Crohöhle. Die fie bebedende Haut ift durch naht · 
auihe, ſcwache Eindrüde in Bezirke zerlegt, welche den innen anliegenden Rörper- 
Sei det aulänftigen Schmetterlings entiprehen und bemgemäß ale „Deden“, 
ilen* oder „Scheiden“ bezeichnet werben — 262.. Meiftens find die mittleren 
wrleiberinge der Puppe beweglich — Die Nahrung der Raupen N in 
ms den meiften Fällen aus Pflanzentheilen, namentlich Blättern, Knoſpen, 
Sımdn, Mart u. f. w.; nur wenige freffen tobte thieriſche Stoffe, wie Pelz, 
Area, Wollfoffe, Fett, Wachs u. dergl. Die außgebifbeten Sämeterlinge nehmen 
u Füge Rahrung, namentlich, Blumenfaft, mit Hüffe ihres Sag ſſeis auf. 
ie 'benödauer ber Schmetterlinge ift meift fehr kurz, namentlich bei den J', 
Sähread bie Entwvidelungsbauer der Raupe und Puppe wenige Wochen bis mehrere 
Ye annfaffen fann. — Schädlich werden zahlreiche Schmetterlinge durch den im 
SD, Feld und Garten oft verfeerend auftretenden Fraß ihrer Raupen. Nüpfi 
Er mtbefondere die Seidenfpinner. — Die Zahl der betannten Arten läßt fü 
= ungefähr angeben, da einerfeits Feine otfländige Zufammenftelung derjelben 
andererfeits fortwährend neue Arten befchrieben werden. Indeſſen ift die 
00 cher zu niedrig als zu Hoch gegriffen. In Deutſchland und der 
oe finden fidh etwa 3500 Arten. Nach) dem Yequator zu nimmt der Reich- 
ra on Gattungen und Arten bedeutend zu und erreicht hier, namentlich in 
Baldbejirten Vrafiliens und des tropifchen Afrifas, feinen Höhepuntt. 
ab nur wenige Arten aus Bernftein und tertiären Süfiwaffer- Ablagerungen 





czitgt 
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8. 962. Ueberſicht der Untergruppen und Familien der Lepideopteri 


(Basler on a Soige teutenförm Wih. Anenalockre,, Vuntiaugen 
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Ile — 4) Zyguenidas. 
Kegel Blügel in der Rube bacförmig 
niteiner ober ben Reih ummidelnt, Die 





tantig, 3) Xyletröphe. 








‚> Arctifdae. 





ter 
Borftens ober] 
fadenförmig,, 
oft Kir * 







R Mi rt; 
— a 
—* 6) Bombyoldan. 
meift breit: 





ang, 
förmig; 
entwide; Yunftangen 
Rets_vorfant: 
der in ber Regel 
fiegenb befaart; $ 
Teib via, Hinten Tegele 
förmig Jugefpitt.. 
lügel in der Rube Mach, bie 
ken Nete mit Paftbore; 
1 (hmad; Sunftaugen 
felen; Qinterteib mei Ihlant. 8) OnsmetsYäns. 
Pie Becberen Tingig- Det 
ühler des. Häul 
H Kammt; "after mei San 
H Kopf Überragend; Punkte 
augen oft bentlig. 
‚die borberen gung geht 





7) Noctufdae. 








9) Pyralfäae. 














lügel \ —3 vorn mehr ob. weniger Ä 

inter [nigtöge- | bogig a gelomeite: | ihler mit 1 

tügel [Tpatten st >| wenig vorirelend; Bunte i 

Borat, getbeiit; augen deutlich... 10) Tortrieldas, ‘ 
abern Btüger in der Rube Mab ober ten d 
ınb mit, Leib umwidelnd, bie vorberen (mal, H 
Daft — aachen unb lanı H 
borfte; ei ; Zafter fchr art entwidel 3 
Fühler Irrkugen Bentlig oe feblend.. >11) Tinefdan. ä 
fang, |läget tief gefpalten oder getheilt; Tafter vor« H 


ine |" Rehend mit langem Mittelglieb; Punttaugen 
förmig; Sarbanpen ober fehten; interjienen er 


mal fo lang mie die Sihente! 12) Pteropberidse. 





III. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 23 


Zit Bhopalocra » und bie 7 crfen Bamifien der Heterocära.) Bilben bie Sruppe ber 
@rfielser zeer Macrolepldoptära®, mi ie, Tepten Bamilien ber Heterockre ger 
is greintalte, sper, Micrölepido) ter) ufanmehgefaht werben. Die, Mi 
‚doptära umfaffen anfer ben Diürna ober Tagfaltern (ba® find fr Rbopnlodra ang aug 

DL Srgsenlaria GENE Ditnmerungsfalter kud bie Nockürna‘) ober Nadıfalter ber 


4. Minere) epidoptera?’. Großfalter Die ab⸗ 
den Microlopldoptära em era Dur urhaus nen 
ion, fondern beruft auf’ der Gemohnpeit. Yoean 
as m a: die erfteren —* bie gri em Se [epteren dorwie; de bie Heineren 
in wunfe bieten doqh die gröbenvert jältniffe feine harte Fe 
pen. I — * fällen ab, jo fann man bie geringere —A 
ta Terfalabern — Bi —A be i den Makrole [epibopteren ur ein urterf jeibendes 
mul ketras a bei den frofepidopteren bie { Hinterflägel in der Regel 3 843 
er unterfgel dem indem biefelden bei_ben 


kisen, beiber 
Fetrelepitopteren in ber Re; —— bei ben Direolepibopteren ‚aber Mranzfügige 
dust — WwergL 9. Bl). 





FF 













1.5. Papilionidae” (Rhopaloctra”, Diürna’). Tag: 
falter (8. 352, 1.)._ühler an der Spi e feufenförmig; — Sunttaugen fehlen; Kar 
mei? Rarf umb gel breit, in der Rufe aufeeiit, Die hinteren ohme Haftborfte; 
me mei mit einem, feltener 
‚BesperIdae) mit 2 Sporenpaaren; Leib 
anf; fliegen bei Tage. 

verfügt 








wm eben werieben, or muz, eine 
et umb bann find fie fatt ver inne 
— —— 
————— —— ar mit 
Tram wab Haaren ss 1 {m übrigen von 
wrißierener Geflalt 'enfo wie. bie 
Heim mei ehr get, un —— 
——— oft m enden 
Sartm werten ohne —— 
— ——— 











€ bi 

abe, ben Repl nad 

Ten seteper —— Papas 

Royäanae) ober mit einem Iyaben umgltet 

Bi ke Sepl mad oben geichet (ngen. 
‚upae succinctae, 15i9.263.). Big. 204. 

Bar temut Über 5000 Ürten, welde vor» ZTagpfauenauge, Vanässa jo, figend. 

möweileren ber Sean angehören; a Buppfote. 

ze a finden ſich Taum 








Ucberfiht der widtigften Unte Unterfamilien und Gattungen der 
apilionidae. 

eg ‚2 rpinfel; Körper ſchlank: Hinterfchienen 
n H it Dem Si * 

—** wehlentwidel . a u ai 83 an HR, zn eben geriditet 

€ i 

. eg} 9 —— nureiner 
[ter fehr Hein, mit undeutlichem Gndgliebe; Hinterflügel geſchwänzt 
‚Later wit dentligem, fpipen Enbgliebe; Hinterflügel ganzrandig. 








1) Papito. 
2) Doris, 





1 "P6ralov Zeufe, xipac Born, Fühler. 2) Etepoc verſchieden, ipac Horn, Fühler. 
ꝛ ꝑaupoc groß; aljo Großfgmetterlinge. 4) poepõc Fein; alfo Mleinfmetterlinge. 5) in 


ta Dämmerung (crepuschlum) fliegend. 6) bei Nat (noctürnus) fliegend. 7) Papilfo- 
üntite. 8) bei Zage (diürnus) fliegend. 


peengung 8. 958. 





8. 9583. 
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b. Egienblättgenfehlt; Binterflägelmit2 Dorfalabern; 
Klauen gejpalten: B. Pierfdae; 


Mittelzelle der Hinterflügel erreicht Taum 1’, der lügellänge. .......... 3) Leucophuste 


aus ber Subcoftalader ber Borker- 
—3 entfpring en 2 Hefte; Fühler Bu 
Flügel chwarz; Flügel weiß.............. 4) Pfœrie. 


dJaus ber un soflalaber der ‚Borber- 
ber Dimmer el | gerundet; ä a entfpringt: nur ein Aſt 
erreicht mindeftend elbroth; Flügel gelb, med 


ig ber Flügel mit re en Franſen .... ......... 5) Colfas. 
länge; BVorberflügel an der Spitze ginterflägel in ber 
Mitte des Saumes fd Be ch ................ 6) Gonopfäryz. 


2) Berberbeine verkümmert ober Bo kleiner als bie übrigen; Puppe 
mit Dem Kopfe nad unten aufgehängt: Suspensa; 


ugen behaart; ; „pühler mit allmählich ver- 
didter ad ittelzelle ber Hinterflügel in 


Adern b ber Regel geiloflen...........uooonnonec« 7) Vantssa. 
ern ber Taſter borflig behaart; 
Gorberflügel Ditteljelle Ne Hin⸗ 
Bühler terflügel offen...... 8) Melitasa. 
aufgehafe afen: it Rarf Zafter anliegenb bes 
h ann a efegter heart ; ittelzelle 
phalldae; eule; Interflügel ge 
8 (6 Sichen Lnuensnunune 9) Argimnis., 
nadt; Zafter abſtehend be⸗ 
bee terffügete en 10) Limenltis, 
. übl er Hin gel offen. 
Peg atmäpti Hlic Zafer anfie 3 be⸗ 
und zu 
Buppföten ae ———— —A——— 
(fig. 2604. Mittelfgienen viel Türzer ale ber balde Fuß; 
vertümmert; Mugen nadt; Borberflügel mit 1—2 auf- 
geblafenen bern Donsesunnnennsnnunennnnnne 12) Sachru⸗-. 
Fühler mit deutlich 
1—3 Adern abgeſegter Keule; 
der nur bie Mittelihienen weni 
Borberflügel Koalaber fürzer als der uf. 13) Kredfa, 
Bi. | lc | Sara, Carsten 
au x aſen: | (dienen 3 ittelfhienen faum 
BR tyri- iien Rügen tapl; länger Kr der halbe 
due; beflens Fuß......... 14) Arge, 
bale jo Mugen behaart; Mittels 
Pa 2 Nbern Igienen wenig länger 
ee ald der halbe uf. 15) Purärge. 
i Borberflägel Augen kahl; Mittel» 
aufgeblafen; fhienen {eh fo lang 
wie ber Fuß ......- 16) Epinepäzie, 
3 bern ber Borberflügel aufge 
blafen; Augen nadt............. 17) Coenonjympko. 


Stirn Überragend; Aft 6 und 7 ber Dinterflügel mit_ge- 
meinſchaftlichem Stiele: E. Eryeintdae; Yühler nünn, 
mit eiförmiger Keule; Augen behaart, Dei eingefaßt.... 18) Nemeobtus. 


terflügel 4 2 
Borberlügel “us eig lang: 8 * — 


ügel unten in der Mittel⸗ 

Borberbeine bei J und Q in bie Spige| }. e nie mit 3 Tängöge- 

als bie rat glei; Borberrand eißten, ſchwarzen Flecken; 

übrigen; Zafter münbenb ; Augen nadt oder behaart. 19) Lycaena. 

’ a perlän et; Flügel  |Hinterflügel auf Aſt 2 und 3 

Ointerfi ef er unten mit am längften; Borberflügel 

ensts Rugks | I9manen 
am ‚uande weiß leden —E Augen nactt. 20) Polyommätus. 


beſchu 
ART der VBorderflügel in ben Saum mün⸗ 
F.Ly enenldarı dend; lt Sen obne ſchwarze 
Flecen; Augen behaart............... 21) Trecla. 


Borderbeine des G verfüümmert; Tafter ginierf !lein, faum die 


seörberbeine 
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Füblerwurzel mit abi dem, infel; Röı 
een Sinterfaneneu mir 3 paar @poren: 6. Hesperfäne; 








—X Doruborſten; Zafterentglicd geneigt; Flugel oben 

—— ee Te a BE zo) Syrien. 
|rzeiidienen mit Dornborfte bb 

den gelb ober gelb gefledt 





1 
. 23) Hesperla, 


4. Equites). Ritter $ 953, A). Große, befonberd den Tropen ausehlrenten. 93a. 
Zepter; — 
Are & amd 5 ber Hinterflägel entfpringen gefonbert auß der Muchete 


1. Fapilie” L. GEdelfalter, Schwanzjalter. Br breit, drei« 





ei; mit 12 Mern; Farbe gelb mit ſchwarzen Binden oder Fleden, am Innen- 
rürfel der Hinterflügel ein großer Augenfled. Raupen kahl. did, mit einer in ber 
* ——c—— fleiigigen Gabel Hinter dem Kopfe. Pi it 2 furzen Epigen, 


juppen born mit 

; urn mit einen irtel bejefigt. 4 europäifche Arten, Darunter 3 va 

F Podalirivsr L. Gegelfalter. Scmefelgelb, mit breiten, Ihtwarzen 
Carchiaden, die auf ben Borderflügeln abwwedjfeind verkürzt find; Hinterflügel mit 
23a, am Ende hellgelben Schwanzipigen, mit breitem, ſchwarzen Saume und 
urn blanen Rondfiedm und mit rofigelbem Augenfled am Innenwintel; Breite 
N-SOm. Häufig, Befonder® in hügeligen Gegenden, im Mai und Juni und dann wieber 
NG am Kuguß, Waupe gelbgrän, roth punftirt, mit geldligen Echrägfzeifen, von Iuni 
a Sagrk auf Ehlehen, Pflaumen-, Birn-, Apfel- und Gigbäumen. Purpe braun, hinten 


eig: 
"PB Macken? L._ © hmalbenf—hmwanz ($ig.265). Schwefeigeb; Borber- 
Uigel an der Wurzel fhiwarz, mit ſchwarzen Adern und Worderrande| er 





Big. 265. 
Eqwalbenfwanz, PapilYo Machäon. 








Zum beit fhwarz mit einer Reihe gelber Moniteden; Sintefigel mit best 
eerym Saume, lehterer blau beftäubt und mit gelben Dondfleden, Schwanz- 
" Hirzer als bei der vorigen Art und bie ans ie fwarz, am Innenwinkel 
"= mübranner Augenfled; Breite 65—85 mm. ganz Europa; in Deutfgland 
SE SEN N ES BT 
Hacke. Shne Frl Yeler und Dunfter gehreil.  — ö 


_— 


— Witten. 2) Zagfalter, Shmetterling. 8) lIodadelpioc Eopn des dotlepios. 


zyden Eofn des Norepios. 
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8. Deritis' Fabr. (Parnasstus” Latr.). Mipenfalter. Borderflä 
an der Spige ftumpf abgerundet, mit 11 Adern, am Saum nur fehr ditım 

täubt. Raupen mit Turz behaarten Bin ven, mit einer * der Babe —— jogexen, ficiſs 

—* 55 dem Sopfe. Suppen bie — einem Iewese umfclon 
„4 Gpwoäge Bein, beruer 1 Veutiges Raven Lid Belonders im Gebtege, 

L. Deutfger Apolt. Flügel weiß, (hwarz beftäubt, 

ern groben, fmarzen Fleden unter dem Vorder- und über dem Im 
vande, die hinteren mit 2 großen, rothen, ſchwarz eingefaßten und weiß gelern 
Augenfleden; Kühler weißlih mit ſchwarzer Keule; Breite 68-84 mm. In Se 
egenben der Jüblicen Qälfte Deutflant® von Juni bie’ Kuguf. Raupe fammetfepmarz 
Adbinranen Wärzgen und braunen ober rothgelben Punkten, im Mai und Juni auf Sadı 
und Sempervivum. $uppe rotpbraun, blau bereift. 








8.953b. 3. Pieridae”. Weißlinge ($. 953,B.). Mittel, Iprobe Zagfalter, von_v 


wiegen, meer ober gelben Narbe, Mt BEL Binde 
Sürıet efehigt, edig, vorn pi 

3. Leueophasia') Steph. Körper ſchmächtig; Mittelleib Hein; Hint 
teib fehr lang und dünn; Fühler kurz; Plügel zart, geftredt; Ader 6 umb 7 ı 
Hinterflügel mit gemeinfomemn Stiele. Puppe vorm lang zugefpigt. 2 enropäifche Art 
in Deutfglanp nun bie folgende; . 

* inap: „ Senfweißling. Flugel weiß, die vorderen beim J 
der Spitze ran (bei der Sommerbrut fdrvarz) beftäubt, bie hinteren unten grü 
Ühge unb mit 2 vefofgenen, graum Binden; Breite 440 mm. Ban in a: 
Gurapes in Deufgiene Bänng, zart, im Dal unb anfangs Juni, dann wieder im Yuli m 

In Tihten Bälbern. Raupe gein, mit — Etselfen über ven Käpen, im Goran 
auf gemeinem Gftenftee (Lotus cormiculktus) une Biejenpla Thecien (Lafhyras pratkal 
nit auf © Fpe gel, mit rorpbraunen Örltenfreifen un) weißen Etigmen, 

4 pi 9 Schr. (PontYa% Fabr.). Weißling. Borderflügel abgerum 
3edig mit 11 (oder 10), feltener (P. cardamines) e2 ern; Hinterflügel ı 
örmig, Ader 6 und 7 mit gemeinfamem Gtiele. staunen befonder® an Eruciferi 
en fumpf, feltener (P. cardamines) vorn lang zugefpigt. 17 europäifge Arten, baruni 


igel dur eine flarfe Cu 
juppen hinten und buch en 


















=. Pübler oUmählie 
Untergattung A} 





gerdiete; Dornborken an Solene und Fuß Rart, famwar 





+*_P. erataeg”) L. Hedenweißling, Baumweißling, Linienfalt: 


(Fig. 266.). Weiß; alle Adern ſchwarz Franfen äuferft fur. ‚Breite 505 








grögelden Cier werden, a 

100 an bie Unterfeite 

ber Blätter gelegt; bie aus. | | 
a 


jenben Raupen fpinnen 
im Beröf ein ft mar aus 
einem Dlatte beftebendes 
"Selpinnft fogen., „feiner 


prif_ beginnen fie die 
Blürehfnofpen und das 
junge Laub ihrer Quttere 
—— —— 
* BE 
—— un Mel; a 
au feeffen, woburg Big. 266. 





jen  Ehaten, edenmellting. — 
eh {% oshaanıe en, ‚Hedenweißling, erataegl. 








1) Awpitis Beiname ber Benus. 2) parnaffiig, d. h. auf dem Berge Barnaffud, melde 
dem Mpollo geweiht war, fliegend. 3) "An6öAAwv Gott der Digtfunk. 4) Piäris-ähnlisı 
5) Aeunös weiß, Pot; Grigeinung. 6) Eenf. 7) Beiname ber Mufen. 8) Beiname te 
Benus, 9) von Fnnp6s nicht beijutommen. 10) crataegus Weihdorn. 
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andern. Tie erwachiene, 45 mm lange Raupe ift weich behaart, ſchwarzköpfig, an den Seiten 
pr ai tem Rüden ſchwarz mit orangegelben ober bräunlien Längeftreifen. Berpuppung 

Bai eter Yani; Puppe (Fig. 283.) beilgrünlichgel& mit ſchwarzen Zeichnungen und De 
et der aleden Beim Auskriechen läßt ber Enmetterling einige Tropfen eines rothen Saftes 
ers Tem After austreten, welcher Bexanlaffung zu bem fogen. »Blutregen“ gegeben bat. 
Srzigang ter Zerbrüden der Eierhaufen un Serförung der Nefter. 


k, Kübler mit abgeſesker Keule; Doruborfien an Schiene und YZuh fein, bel: 
Untergettung Pi£ria ') Schr. 


F.brassicae” L. Großer Kohlweißling. Weiß; Vorberflügel an ber 
Zrite bis Über die Mitte des Saumes ſchwarz, beim Q nod mit 2 großen, 
waren Fleden Hinter der Mitte; Hinterflügel unten gelblich, dünn ſchwarz be- 


Rästt: Breite 55 - 60 mm, In 5 Europa und Nordafrika; in Dentſchland einer der 
seanufee Ehmetterlinge, zuerſt im Mai und Yuni, dann wieder von Ende Yuli bie in ben 
ferk Die geltgelben Eier werben in TFleineren oder gen Haufchen an bie Unterfeite 
tee Märter 8 egt. Die Raupen ber erften (Frühlings⸗) Seneration Ieben beſonders an wilb 
msieaten Erucıferen, die ber zweiten (Sommers) Generation aber auf allen angepflanzten 
Lehren, Rettigen, Radieschen, Eenf, Kapuzinerkreſſe (Tropaeölum) und 2evfojen, deren 
Ointer ſie bis auf die Rippen zerfrefien. Die Raupe, fogen. ohlranpe, if exwachſen etwa 
Zzm lung, bläulidgrün, ſchwarz punktirt, mit V-ähnlihem Gabelftrih am Kopfe und mit 
eier Zeiten und Küdenftreifen. Berpuppung im Herbft; Buppe gelbgrün, fchwarz gefledt 
3 teeftirt, am Rüden mehrere Epingen; Puppe überwintert. In den Buppen findet man 
ir‘; Pteromälus pupärum ($. 947.) und an den Raupen bie gelbliden Buppenhällen 
RSG Leblraupen⸗Eier genannt) von Microgäster glomerätus ($. 945.). Bertilgung burdh 
Me amt Zerprüden der Eier. 


’ P.rapoe” L. Kleiner Kohlweißling, Rübenweißling Weiß; das 
erjchwarz an ber Spige der Borderflügel reicht am Saume höchſtens bis zum 
"irelafe, Hinter der Mitte der Vorderflügel beim Q 2, beim Jg! meift ein 
Keine ; Breite 40 46mm, Gemein, häufig in Gefellfhaft der vorigen Art, 
ur Eure April bie Anfang Iuni, dann wieder im Juli bis Anfang Oftober. Gier gold- 
— einzeln an tie bei ber vorigen Art genannten Pflanzen und an Reſeda abgelegt. 
t Amm lang, ſchmudig grün, etwas fantmetartig, am Kopfe bräunlichgrau, mit einem 
udn Müdenfreifen und jederfeitd einem gelben, oft in Punkte aufgelöften Geitenftreifen. 
knre gelb bid bräunlich, mit 3 gelben Etreifen. 
*" PaapiY L. Grünader oder Rübfaatweißling Weiß; Borberfige 
Eit grauer, bei der Sommerbrut ſchwarzer Spite und 1 (J') oder 2-3 (9) 
Ceriolhen Flecken; Unterfeite der Hinterflügel gelblich, an den Adern breit grau 
viinbt, Breite 36— 43mm. In ganz Europa, häufig, eriheint gleichzeitig mit ber 
ram ir. Gier gelb, werben einzeln abgelegt. Raupe matigrün, an den Eeiten heller, 
ei water Värzchen und ſchwarzen Bantisen. am Kopfe graugriün, I Kohl, Rübſaat, 
uote Suppe grüngeld, ſchwarz punttirt und gefledt, mit gelb gefäumten [ügelfeiden. 
PR Daplidice” L. Refedafalter. Weiß; Vorderflügel mit ſchwarzer, weiß- 
Wqer pitze und mit ſchwarzem Mittelflecke; Hinterflügel unten grünlich, mit 
Flecenbinden; Breite 39 — 45 mm, Faſt durch ganzg Europa verbreitet, aber 
wmiches Orten felten; fliegt beſonders auf Brachfeldern, erſt im Mai, dann wieder im 
‘amt Hugo. Raupe gran rün mit gelblihen Längeftreifen und ſchwarz punktirt, Kopf 
an 4 auf Kohl, Rejeba (Reseda lutöa,, Thurmtraut (Turritis glabra), Hederich 
Eapbinus raphanistrum), Sopbienfraut (BisymbrIum sophla) und Adertäfdeltraut 
— arvönse). Puppe grün bie aunrid, am Binterleibsende mit weißgelben Seiten 


u ‚P.'Anthochäris"® B.) cardamines” L. Aurorafalter. Weiß; Borber- 
Kiel mit ſchwarzer Spitze und ſchwarzem Mittelfleck, zroifchen welchen das F 
Irageſarbig, das 2 weiß if; Sinterflüge! unten weiß, gelbgrün gewöllt; Fühler 
Er ale der halbe Vorberrand der BVorberflügel; Stirn mit langem Buſche; 
Eier 445 mm, FeR, in sany Zope; in Deutfglend Häufig von Unde April Die 
2a Wi Raupe grünlih, an den Eeiten weißlich, am Ro fe qhwarz punftirt, vom Juni 
—* auf Shaumktraut (Cardamine pratönsis), Zar elfraut (Thlaspi_ arvönse), 
at (Turritis glabra). Puppe kahnförmig (auf bem Rüden konkav, am Kopfende in 
U lange Epige auslaufend). 
8. Celias” Fabr. Gelbling. Fühler kurz, mit abgeftugter Keule; Hinter- 
d weit unten mit Sförmigem led auf der Duerader. Puppen mit ſchneidig 
“enden Rüden. 8 eutopäifche Arten, barunter 5 beutfche. 


— — — 


1. Beiname ber Muien. 2) brassica Kohl. 3) rapa Rübe. 4) napus Gtedrübe. 5) eine 
in „. Zügter bes Danaos. 6) ZvBos Blume, Yalpı ic freue mid. 7) cardamine oder 
22 Eqaumtraut. 8) xoAlas Thunfiſch. 

Teaaie’d Epnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Bp. 19 


8.963b. 


2% Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


* Colias Hyäle” L. Gelbe Acht, gelber Heufalter. Flügel beim 
ſchwefelgelb, beim Q grünfichweiß, fein zo gefeanfi, mit ſchwarzbraunem, hellg 
eflekten Saume, der auf den Hinterflügeln ſchmäler wird; Borderflügeln 
—* Mittelfleck; Hinterflügel oben mit orangegelbem, unten rötihlichpe 
mutternen, doppelt braun eingefaßten, Sförmigen Mittelfleck; Breite 43 — 50 = 
In ganz Europa; in Deutſchland überall häufig im Mai und Juni und dann wieber bon Ti 
Yuli Bid Eeptember. Raupe gradgrün mit 2 gelben Längslinien und einem gelben Sci 
ftreifen, im Juni und Herbft an Kronwiden (Coronilla varla), Puppe edig, grün, ı 
2 hellgelben Streifen. | 
6. Gonopteryx” Leach (Rhodocdra” B.). Fühler gelbroth; Fü, 
breit, am Saume geſchwungen, die vorderen zwiſchen Aber 6 und 7, die hinter 
auf Ader 3 ſcharf geedt. 2 europäifcge Arten, in Deutſchland nur die folgende: | 
* G. rhamniꝰ L. Citronenfalter. ügel einfarbig citronengelb beim | 
rünlihweiß beim 9; auf jedem Flügel ein Heiner, orangefarbener Mittelfle 
eite 50-55 mm, In ganz Europa; in Deutfhland überall häufig; Überwinterte J 
dividuen fliegen fon im erflen Frühling, frifhe vom Yuli bis in den Herbfl. Ranpe ma 
rün, fein war; punktirt, mit ſchwachem, weißen Geitenftreifen, im Mai und Juni ı 
amnus cathartica und frangüla. Puppe edig, grün, mit 2 heilgelben Etreifen. 





8.953c. €. Nymphaftidae”) (5. 953, 0.). Weit große, bunte Arten, mit gegähnten ct 
edigen Flügeln; Zafter wenig länger ald ber Kopf; Hinterflügel ten Leib umfalie 

Ader 6 und_T7 entfpringen ß ondert aus ber Mittelzelle, Iettere tft ofen oder buch 
fehr feine Querader gefchloffen. Raupen mit Dornen ober weichen Fortſäzen. Furr 
edig ober mit Reihen von Meinen, rundlichen Höderchen, mit bem Kopfe unten aufgebän) 
7. Vanessa’ Fabr. Flügel gezähnt, meift geedt, die vorderen mit q 
ſchwun enem Saume. Raupen mit langen, äſtigen Dornen, welche auf dem erſten Köıre 
ringe fehlen. Bupben edig, am Kopfe 2fpikig, mit einer najenförmigen Erhöhung anf tı 

Rüden, meift mit Metalfleden. 12 europäifhe Arten, darunter 11 beutfche. 


a. Mitteljelle der Dinterflügel burch eine feine Querader gefchloffen. 
* V. Atalänta” L. Admiral. Flügel oben fammetichwarz, die vorderen m 
abgeftumpfter Spite, weißen Flecken vor berfelben und mit einer lebhaft zicg 
rothen, fchrägen Binde; Hinterflügel gerundet mit rother, ſchwarz punftirter Saun 
binde, unten mit der dunklen Zeichnung der Ziffer 8 und 9 in der Mittelzelli 


Breite 56— 64mm, In ganz Europa; in Deutfhland gemein von Zuli bis Eeptembi 
Raupe grüntig bis fleifhfarben, mit gelben Dornen und einem gelben Eeitenfireifen, i 
Mei & — einzeln auf Brennneſſeln (Urtica urens und dioYca). Puppe grau bis brau 
mit Silberfleden. | 


V. Antiöopa) L. Trauermantel. Sammetbraun, mit fchwefelgelbe 
Saume und einwärts davon mit einer blauen Fledenreihe auf ſchwarzem Grund 
Unterfeite fhwarz, am Saume weiß; alle Flügel mit einer vortretinden Edi 
Breite 66-76mm. In ganz Europa häufig im April und vom Juli bis Septembe 
Raupe [Mwarı, weig punftirt, mit großen, rothen Nüdenfleden und ſchwarzen Dornen, geielli 
auf Weiden, Weißbirken und Bappeln. Puppe aſchgrau mit Silberfledern. 

V. Jo? L. Zagpfauenauge (Fig. 264 u. 267.). Oben braunroth, aı 
Saume Idmaragran, jeder Stäge mit einem großen, bunten, zum Theil blaue 
Augenfled am Vorderwinkel; Unterfeite ſchwärzlich; alle Flügel mit einer voı 
tretenden Ede, Breite 52—6U mm, In ganz Europa nit felten; in Deutſchland bänfi 
im April und vom Juli bie September. Raupe 43mm lang, ſchwarz, diät weiß punttir 
mit [Swargen Dornen; gefelig auf Brennnefieln (Urtica diolca) und Sopfen. Puppe bel 
braun, goldfhimmernd mit Goldfleden. Das befruchtete Q Überwintert. 

V.urticae' L. Neffelfalter, Meiner Buchs. Oben ziegelroth, auf alle 
Jugen vor dem Saume eine Reihe blauer Mondflecken auf ſchwarzem Grunde 

orderflügel mit 3 größeren Flecken am Vorderrande und einem weißen Flet 
nabe der Spite; Hinterflügel in der Wurzelhälfte ſchwarz; alle Flügel mit cine 

1) Eine Badnymphe ber Diana. 2) Yuvla Ede, nröpuf Flügel. 3) 80c Roſe, zipai 
Bühler. 4) rhamnus Wegborn. 5) Nymphälis-ähnlige; Nymphälis eine hierher gebörigi 
Gattung aus ben Zropengegenden ber Alten Welt. 6) richtiger Phanössa, von PZvTi 
Badel, Sonne. 7) Artakdvm Tochter bes Jaſos, welde den talydoniſchen Eber mit erlegte 
8) Avtıönn Gemahlin des Pieros und Mutter der Bieriven. 9) Ib Tochter des Inachus 
von ber Juno in eine Kuh verwandelt und dem hunbertäugigen Argus zur Bewachung über: 
geben. 10) urtica Brennneffel. 
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Zagpfauenauge, 
} Vandssa Jo. 








seridri Ede; Breite 43— 52mm, 9 Eine äufig; in Deutſchland 
* Eftober. Raupe —EX mehr ober went — alt 
IN Erucuber, geieig, auf Brennnchlein (Urtica urens und diotca). Huppe graubraun mit 


Y. polychlöros” L. Großer Bude. Oben rothgelb (orangebraun), am 
Zamme dunkelbraun; Borderflügel mit ſchwarzen Flecen, von denen I große am 
Torderrande in gelbem Grunde fliehen; Hinterflügel mit einem großen, ſchwarzen 
x4 am Borderrande und einer Reihe blauer Mondfleden vor dem Saume; alle 
Rüge geedt; Breite 5666 =m. In ganz Europa Häufig von Juni bi® Eeptember; 

Im ven im April und Mai; findet fih aud in Rorbafrika, Mittel» und Nord» 
da Kane mm er graublau, mit geißen Rüden. und Ceitenftreif 
ar gelben Dorn ıb Juni auf Weiden, yelbulmen, Xirih«, Birn- und 
Vrlkimwen, unb bier oft [hätlid. Puppe rötpliggrau, meift mit Gold- und Eilberfleden. 

‚Tet Serradtete Q, Überwintert., . 

* F.C album” L. Weißes C. Flagel am Saume mit ſtark gerundeten 
triprüingen, die vorderen mit ſtark geſchwungenem Innenrande; oben rothgelb 
si (imerzbraunen Sieden; unten braun, grünlid; und weiß gewäfert mit weißem 
Cm der Mitte der Hinterflügel; Breite 45 wm, In gang Europa häufig; im Mpril 
er von Yuli Bi® Ceptember. Raupe oben IB zur Hälfte rothgelblid, dann 
zer Exit seiögefret, im Jumi um, Sul einen auf Vodanniepeer- und Eladele 
Brenzueffeln, Hepfen, Ulmen. Buppe röthlihgrau mit Golk- und Eilberfleden. 
"ara L° Difelfalter, Oben“ braunzoth mit hivarzen leden; 
Eorterflägel vor der Spitze franz mit weißen Fleden, am Saume gefdhtoungen; 
Sxrrflägel gerundet, unten braungelb und weiß marmorirt und mit 4 Augen 
Arten vor dem Saume; Breite 59-57 mm. ueber bie ganze Erbe verbreitet, in der 
due und wieder im Juli uns Eeptember, 
t i@wirzlidgran mit gelben Etriden, Wieden und Punften; von Blai Hie Juli einzeln 
= Toten, Brennnefleln, EYafgarden. Yuppe [hlant, duntelgeld mit Gelbfleden. 


R Rittejelle Der Dinterfiügel offen. 


* F.Ieväna” L._Netfalter, Landkar te. Oben rothgelb, mehr oder min- 
de dat ſwarz geffedt, befonder® gegen bie Wurzel; Hinterflügel mit einer Reihe 
Naner Fledten vor dem Saume; Unterfeite der Flügel roftbraun und violett, gelb 
md gegittert; Breite 30—35 mm. Häufig, im April und Mai, aus überwinterten 

turca; haza wieber (Eommergeneration) von Juli bie Herb, jet aber anter# gefärbt 

=. prorsa” L): oben f$war, mit einer weißen ober gelblihen, auf ben Vorberflügeln 

uetregenen Dmerbinbe unb einer nicht immer beutlichen, rothgelben Linie vor dem Caume. 

Pt, 9 nit lamanım Dornen, davon 2 längere auf bem Kopfe, gefellig, im Yumi und 


is J Neſſein (Urtica diolca). Puppe braunroth, oft mit 
fen kant 0 uruca dlelea). Fasn vo 































HllAöyAmpos fehr geld, HoWgelb. 2) weiße® C. 3) cardüus Difel. 4) Name ber 
Vurigen Göttin, xuter deren Schutz bie neugeborenen Kinder fanden. 5) prorsus gerate- 
Asydent; Prorem Göttin ber vegelmäßig, d. h. mit dem Kopfe voran erfolgenden Geburten. 

19* 


8. 9530. 
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8.953. 8. Melitaea” Fabr. Schedenfalter. Flugel rundlich, oben rotk- ı 
braungelb, mit ſchwarzen Fleckenreihen; Hinterflügel unten mit 3 hellen Di 
binden oder Fledenreihen. Raupen mit 7—9 behaarten Fleiſchzapfen auf jedem Ri 
überwintern, verpuppen fi im ne. Buppen ſtumpf, meift mit Knöpfigen bei 
17 europäifhe Arten, darunter 12 beutiche. , . 

Matürna” L. Oben jhwarzbraun mit rothgelben Fleckenreihen; Din 
flügel unten orangefarben, 5 Fleden au der Wurzel, die von einer ſchwarzen ? 
der Länge nach durchzogene Mittelbinde und eine Weihe Meiner Mondflecken 
dem Saume hellgelb, der Raum zwifchen den letteren und der Binde ohne fchm« 
Punkte; Breite —42 mm, gerſtreut verbreitet, in Deutſchland befonders im Oſten 
Süpen, im Juni und Juli. Raupe fhwarz, mit einem breiten, unterbrodenen, fyrocfelgcl 
Nüdenftreifen und einem fchwefelgelben Wledenftreifen an den Eeiten, von März bie I 
auf Eſpen, Buchen, Weiten, Wegerich, Scabiofen und verfiebenen anderen Pflanzen Fu 
grünlihweiß, gelb» und fhwarzgefledt, hinten mit 7 Reihen gelber Knöpfen. . 

* Aurinia Rott. (Artöinis? Hübn.). Oben braungelb mit ſchwärzlid 
Duerftreifen; Hinterflügel mit einer Reihe von 6—7 Heinen, fhwarzen, auf 
Unterjeite gelb geringelten Punkten, die zwiſchen den beiden äußeren hellen Zini 
der Unterfeite auf rothgelbem Grunde ftehen; Färbung und Zeichnung vielen ? 
änderungen unterworfen; Breite 32 — 42 mm, Bon Mitte Mai bie Ende Iumi 
bu ten Waldwieſen nicht felten. Raupe fhwärzlid mit weißpunftirten Rüden und Seit 

item: Ei eserich und Scabioſen. Puppe grünlich, ſchwarzpunktirt, am Hinterleibe bi 
ge . 

* M.Cinzia” L. Spitwegeridhfalter. Oben ſchwarz mit braungelt 
ledenreihen, deren vorlette auf den Hinterflügeln ſchwarze Mittelpunfte hi 
interflügel unten weißlichgelb, mit 2 bräunlihen, ſchwarz eingefahten Bind: 

deren bittere mit fchwarzen Punkten, ferner ftehen ſchwarze Bunfte in der Keil 
Mittelbinde und vor dem Saume; Breite 38 — 45mm, Bon Mai bis Juli auf Wa! 
wiejen in ganı Europa nit felten. Raupe yomen mit blauweißen Ringen, am Kopfe rot 
braun, von Mai bis Juni auf Ehrenpreid (Veronica), Habichtetraut (Hieraclum piloee)! 
und Plantägo lanceoläta. Puppe did, mit orangefarbenen öpfhen und PBunftreiben. 

* M.Athalia” Esp. Oben hell- ober duntelfchrvarzbraun mit rothgelben led: 
binden; SHinterflügel unten mit abmwechfelnden, hellgelben und rothgelben, ſchwa 
eingefaßten Binden, Wurzel und lebte rothgelbe Binde ohne —38* Bıntt 
Tafter blaßgelb; Färbung und Zeichnung ungemein zahlreichen Abänderung: 
unterworfen; Breite 33 — 41mm, Yon Ende Mai bis Auguft in ganz Europa_vie 2 
meinfte Art, befonders auf Walbwiefen. Raupe fhwarz, mit weißen Punkten, im Mai u: 
Suni auf Wegerich und Wachtelweizen (Melampfrum nemorösum) Puppe graubrau 
ſchwarz gezeichnet und roth punktirt. 

8. Argrnmnia“ Fabr. Berlmntterfalter. Su etwas gezähnt, obe 
meift roftroth, fehwarzfledig, unten ausgezeichnet durch belle Binden und filberig 

erimutterglänzende) Flecken oder Querlinien. Raupen mit 6 Längdreiben äſtig 

ornen, überwintern in ber Regel. Puppen mit ſtark vertieftem Hinterrücken. 23 europäiid 
Arten, darunter 18 deutſche. , , 

. Euphrosjne” L. Kleinfter Berlmutterfalter. Unterfeite der Hinter 
flügel ziegelroth, mit nur einem großen Sifberfled in der hellgelben Mittelbind: 
wurzelwärts davon ein dider, ſchwarzer Punkt auf orangerotben Grunde; Brei 
36— 44mm, In ‚Ban Europa, von Mai bis Auguft, faſt nirgends felten. Raupe fehmaı 
mit blauweißem Nüdenftreifen, bunfelbraunen Dornen unb je 2 orangegelben Rüdenfledc: 
auf jedem Ringe, von April bis Juni auf Veilchen und Etiefmütterhen. Puppe braungrav 
am Rüden gelblid mit Metalipuntten. , 

* A. Selene” Hübn. Der vorigen fehr ähnlich, aber die Unterfeite der Hinter 
flügel roftbraun, mit mehreren Silberfleden in der hellgelben Mittelbinde,; Breit 
86 —44 mm, Bon Mai bie Auguf auf Waldwieſen. Raupe Körer, mit roſtgelben Dorne 
und dunkelgrauen Strichen, am erſten Ringe jederfeits 2 weiße Punkte, im Juni und Jul 
auf Beilden. Puppe gelbbraun, mit fhwarzen ijleden und Dornen. 

Aglaja? L. Großer Perlmutterfalter. Unterieite der Hinterflüge 
dunfelfpangrün, auf der Mitte und vor dem Saume Iehngelb, mit vielen, rund: 
lichen Silberfleden; Breite 48 — 57 mm. In ganz Europa häufig von Juni bis Augu 

D Meıraiz Beiname ter Diane. 2) Matürna coter Matüra tie Goͤttin ber Fruchtreife. 
8) Apreuss, Diana, Ööttin ber Jagd. 4) vie Gürtelgöttin, Beiname der Iumo. 5) Gemablin 
deo judiſchen Könige Joram. 6) Apyuvvis die Silberne, Beiname ter Venus. 7) Eö@posuvn 
eine der 3 Grazien. 8) ZnArjvn Diana. 9)'AyAatz eine ter 3 Grasien. 
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Umre frärıli, mit rothen Seitenfleden und gelblihen Längsftrichen auf bem Rüden, im 
Wzi zur Yanı in Wältern auf Huntsveilden. Puppe rothbraun. 

' 4. Latnia? L. Kleiner Perimutterfalter. Unterſeite der Hinterflügel 
reegelb, mit vielen, großen, ſtumpfeckigen Silberfleden und hinter der Mitte einer 
Sche füberner, rotbraun eingefaßter Punkte; auch an der Spitze der Borderflüügel 
ztan emige Meine Siberpunkte; Saum der Borderflügel etwas geſchwungen; 
Frete 36 — 42mm, In ganz Europa häufig; zuerfl im Mai, dann wieder im Anguft und 
Ersteaber, beiontere auf Shadädern. Raupe bräunlidhgrau, mit weißlichem Rüdenftreifen 
ızı ? gelben Eeitenlinien und gelbrotfen Dornen; von Yuni bi Eeptember auf Stief- 


esterden, Sfparfette und uäfenzunge ( nchüsa offcinälis). Puppe buntelbraun mit weißer 
Taetiste und Colt» unb Silberpunkten. 


4. Papkia? L. Silberſtrich. Unterfeite der Hinterflügel mattgrün mit 
Merren Querſtreifen, deren mittlerer fi ganz durchzieht; Breite 60— 65 mm, 
3a ganz Europa häufig; im Juli und Anguſt, oft auf blühenden Brombeerſträuchern. Raupe 
Kazg, mit gelben Dornen und 2 gelden Nüdenlinien, im Mai und Juni auf Brombeeren, 
Fraseesen, Örennnefleln, Hunpeveilden. Puppe gelbbraun mit Eilberpuntten. 

10. Limemitis’ Fabr. Eißuogel. Borderflügel kaum, SHinterflilgel 
scitäch gezähnt; Flügel oben ſchwärzlich mit weißer Sledenbinde, unten braun 
Ser Draungelb. Raupen mit einzelnen Dormen oder Zapfen, am Kopfe 2fpigig, über» 


TEterR, verpuppen fi im Mai ober Juni. Puppen mit 2 Heinen Erhöhungen am Kopfe und 
‚zu swfen, beilfürmigen am Rüden. 5 europätfche, zugleich deutſche Arten. 

Lobylla” L. Kleiner Eispogel. Oben ſchwarz, die vorderen Flügel mit 
stern, weißen Fleden, die hinteren mit breiter, weißer Binde vor dem Saume; unten 
mügelb mit 2 Reihen ſchwarzer Punkte vor dem Saume; unterfcheibet ſich von 
den Ibrigen einheimifchen Arten durch behaarte Augen; Breite 43— 50mm, qm 
mı aut Juli in Yaubgehölzen, an Bachufern. Raupe gelogrün, mit rotben Dornen, weißen 
zusenireifen, am Kopfe roth mit 2 weißen Streifen; im Mat auf Geisblatt und Heckenkirſchen 
, tietra perielymenum und xylost&um). Buppe graugrün mit Eilberpunften. , 

L popali” L. Großer Eisvogel. Oben ihmarzbraum, die vorderen mit 
ser, weißen Flecken, die hinteren mit weißer Binde und roftfarbenen Mond- 
“den vor dem Saume; unten rofigelb mit weißer, grün beftäubter Binde und 
2 Raben dunkler Fleden vor dem Saume; Breite 7O— 75mm, Im Juni und Yuli 
2 Atteleuropa in feuchten Laubwälvern, meift nit häufig. Raupe grüngelb, Ring 4 6, 8 
at I rethbrauu, 5 und 7 jeberfeits mit großem Spiegelfied, Kopf Nomen, in ber Mitte 
men, im Mai und Iuni auf der ſchwarzen und der Zitterpappel (Popülus nigra und 
rroälal Puppe gelblich, dunkelbraun gefledt, mit dunkelbraunen Flügelſcheiden. 

1 Apatura” Fabr. Schillerfalier. Flügel breit, ausgeichweift, beim 
” chen mit blauem und viofettem Schiller, oben dunkelbraun mit weißer Binde 
Td weißen #leden. Raupen mit 2 fangen, am Ende gegabelten Domen auf bem Kopfe 
2 ai 2 Epigen am legten Körperringe, überwintern, verpuppen fih im Juni. Puppe zu- 
errageträdt, mit 2fpisigem Kopfe. 2 europäifche, zugleich beutfche Arten. , 

t A. Ins” L. Groher Scäillerfalter, Iris. Oben ſchwarzbraun, beim 9 
gt bauem Schiller, mit einer weißen Querbinde, die auf den Borderflügeln 
Ztersrehen ift und auf ben Hinterflügeln faummärts einen fcharfen Zahnvorſprung 
tat; im Immenwinkel der Hinterflügel ein Augenfled; Breite 60—72 mm, gu 
Attelerepa weit verbreitet, aber nicht häufig, beſonders in Laubgehölz, im Yuli und 

‚ jangt gern au Bfüyen und Biehbünger. Raupe grün, mit gelben Etreifen und 

Smanzipisgen, die Kopfhörer vorn bläulih, im April und Mai, befonders auf Sal» 
a (Salz capräa) auf der Oberſeite ber Blätter. Puppe geldgräün. 


D. Satyridae? (8. 953, D.). Große bis Meine Arten mit gerunbeten, ganp- 8.953d. 
ober 


dartigen ober gezäbnten Flügeln; Borberflügel baburc ausgezeichnet, baf 1, 

ihrer Arerm an ber Wurzel aufgeblafen find; Sinterf gel den Leib umfaflend, Aber 6 

mi entfpringen getrennt aus der Mittelzelle. Raupen nadt ober kurz behaart, hinten 

ia? Epipen entigent, an Gräfern. Puppen meift kurz, abgerundet, mit 2 Heinen Kopf- 

rigen, mit dem Kopfe nach unten aufgehängt, oder loſe auf oder in der Erbe. 

it Sasyrum” Latr. (Hipparchla’) Fabr.). Angenfalter. Die ver- 
Atem Mittelfehienen ſtark bedorni und mit einer Endflaue; Flugel breit, oben 
"ram oder ſchwarz, meift mit einer heilen Binde und mit Augenfleden. Kaupen 


) deiname der Diana. 2) Mapla Beiname der Venus. 3) Aypevitis am Hafen wohnend, 
tet Atufy Hafen; Beiname mehrerer Gottheiten als Hafenbefchüger, befonbers ber Benus. 
XC Beisfagerin und Prieſterin des Apollo. 5) popülus Pappel. 6) von aratdm 
eben, fügen. 7) Negenbogen- Göttin; wegen bes Schillerns der Flügel. 8) Batjrus- 
Mlse 9) Satyr, Gefährte des Bacchus. 10) eine Reiterabtheilung, eigentlich bie Würde 
Aut deſehlshabers ber Meiterei, von Inrog Bferd und “ph Oberbeiehl. 
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fl d bunflen Längöftreifen, überwint d leben bis rüßlingsend 
8.9534. er Bere, Genppen Ka In obechäfien Grohählen. 19 europäifthe Meten terug 
beutiche. 

* Satyrus Semele’ L. Roftbinde Schmwarzbraun mit roftgelber, durch flo 

dunkle Adern getheilter Binde, in welcher auf den Borderflügeln 2 Augenfl 
ftehen; Hinterflügel unten braun und weißlich gewäflert mit einem Heinen Auge ai 
Innenwinkel; Breite 45 — 58 mm, In Europa von Yuli Bid September; in — 
häufig, beſondere an dürren Orten. Raupe braungrau, mit bunfler Rückenlinie und the 
weiſe röthlichem Seitenſtreifen, mit 4 ſchwarzen Strichen am Kopfe, vom Mai bis Inli 
Graͤſern. Puppe graubraun. 

* S. Phaedra” L. Blauauge. Schwarzbraun mit 2 großen, ſchwarzen, blam 
—5 Augenflecken auf den Vorderflügeln; Breite 46 — 60 mm. In Mitteleurep 


äufig, von Yuli bis Auguſt; befonderd auf Zorfmooren und Heiden. Raupe gelbgrau, mh 
feinen, dunflen, boppelten Rüdenlinien und einem braunen een mit 6 tıruflen 
ppe braun, mi 


Etrihen auf dem Kopfe; auf Gräfern, namentlih auf Avöna elatlor. 
einem Borftenbüfchel an ber Hinterleibafpige. 

18. Erebia’ Dalm. fslügel gerundet, ſchwarz oder ſchwarzbraun, mrif 
mit Augenfleden, welche in einer roftfarbigen, oft in Flecken aufgelöften Binde 
ſtehen. Raupen hinten ftärfer verengt als vorn, mit einzelnen, feinen Härchen, überwintern. 
a en der Erte. 31 europäifhe, befonters den Alpen angehörente Arten, barunter 

eu . 

* E. Medüsa‘) Fabr. Kuhauge. Beiderſeits braunfhwarz mit einer Reihe 
weißgelernter Augenflede in rotbgelben, ſelten bindenartig zufammengeflofjenen 
Ringen; Breite 40— 45 mm, In Mittel- und Süddeutſchland Häufig auf Waltwicien 
von Mai bis Juli. Raupe bellgrän, mit dunfelgrünen und weißen Längsftreifen, im Aprı 
befonders auf Panlcum sanguinäle. 

* E. Medea’ Hübn. (aetlı\ops” Esp.). Dunfelbraun; Vorderflügel oben und 
unten mit rothgelber, gegen den Innenrand verfchmälerter Binde, in welcher 2 bis 
3 Augen ftehen; SHinterflügel oben mit 3— 5 rothgelben Fleden, umten beim -* 
tief rothbraun mit weiß beitäubter Wurzel und Binde, beim 2 trübgelbbraun mit 
graugelb beftäubter Wurzel und Binde; Breite 42 — 47 mm, Yon Juli bie September 
auf lichten Walpplägen, beſonders in Berggegenben, nicht felten. Raupe gelbgrau, brann- 
und weißgeftreift und braungefledt, im Mai und uni, auf Dactylis glomeräte. Yurpe 
gelblich, mit ſchwarzen Strichen. 

14. Arge’ Hübn. (MelanagrYa” Meig.). Vorderbeine ungemein klein und 
verftedt; Flügel mit ganzrandigem, ſchwach gewellten Saume; Farbe ſchwarz und 
weiß. Raupen bid fpindelförmig, fein und bünn behaart, überwintern. Puppen frei auf ter 
Erbe. 8 europäifge Arten, in Deutſchland nur die folgende. 

+ A. Galat2a” L. Brettipielfalter. Schwarz mit vielen, großen, gelblid 
weißen Fleden, welche namentlih auf den Hinterflügeln eine gebogene Binde 
bilden, je ein folcher Died auf jedem Flügel nahe der Wurzel; Breite 47— 53 mm, 
Mitteleuropa; in Deutihland im Yuli und Auguft nicht felten auf lichten Walbplägen un? 
Wiejen. Raupe gelbgrün, Rüdenlinie dunfler, Seitenlinie heller, Kopf röthlih, Schwanz⸗ 
KA gzotb, im Mai und Juni auf Phleum pratönse. Puppen gelb, mit 2 ſchwarzen Kerr- 

un . 

15. Paräarge")H.S. ühlerleule deutlich abgefett; Hinterflügel mit ſchwach 

ewelltem Saume; Flügel oben dunkelbraun, mit heller Binde und mit Augen- 
fen. Raupen fpinbelförmig, bünn und kurz behaart, grün. Puppe hängend. 7 europäiſche 

ten, darunter 5 deutſche. 

* P. Maera') L. Oben braun, Vorberflügel mit einem großen und daneben 
einem kleinen, Hinterflügel mit 2—3 weißgefernten Augenfleden in mehr oder 
weniger deutlicher, rothgelber Fleckenbinde; Hinterflügel unten mit 5—6 weh: 

efernten Augenfleden, an der Wurzel braun; Breite 42 — 50 mm. Yu hergigen 


egenden im Jun und wieder vom Auguft an, gern_an feljigen Stellen. Raupe befigrus 
mit weißlichen Längsftreifen, im Juli und wieter von Septem & bis Mai. 3 





1) LtuiAn Tochter des Königs Kadmos von Theben. 2) Gemahlin tes Theſens und 
Schweſter der Ariadne. 3) von Erebus finſtere Unterwelt. 4) Yltdouca eine Göttin mit 
Schlangenhaaren und verfteinerndem Blid. 5) Mader eine berühmte Zauberin. 6) Wethiopier; 
wegen ber Färbung. 7), ÄpYH bie Schimmernde, Beiname der Diana. 8) Mihac jhiwarı, 
aypınc wilt. 9) IaAzrea eine Meernymphe. 10) Tapi neben, "Apyh (ee [RR ..: 
wegen ber nahen Berwanbtfhaft mit ber Gattung Arge. 11) Maip“ eine Rereibe. 
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' P. Megaera? L. Mauerfuchs. Oben braungelb mit zadigen, braunen 
Funden, Borderflügel mit einem größeren und daneben einem Hleineren, weiß- 
gleruten Yugenfled vor der Spitze; Hinterflügel unten gelbgrau, oben und unten 
eur 5—7 Angenfleden; Breite 33 — 45 mm, Gemein; an Mauern, auf Wegen und 
sııren Heiden im Mai und Juni und dann wieber von Ende Yuli bis in den Herbfl. Raupe 
zrux, Aüdee und Seiten mit dunflerem Längsftzeifen, im Juli und von September bis Mai 
ızi ki (Poa annüa und anderen). Puppe ſchwaͤrzlich mit hellen Knöpfen. 

pP. 1a” L. Oben fchwarzbraun mit bleidhgelben Fledenreihen, auf ben 
rrderflägeln ein Augenfled vor der Spite, auf den Hinterflügeln 3—4 Augen- 
Arde, die leigteren erjcheinen auf der grünlichgrauen Unterjeite nur als bleichgelbe 
Bunte in verloſchenen, dunklen Fleden; Breite 36 — 42 mm, Haft überall Häufig an 
Hırtizen Orten (Wäldern) im Mai und Juni unb wieder von Ende Juli bis September. 
Xız2t mattgrän, mit bunfelgränen und weißen Sängeftreifen, im Mai auf Gräſern (Triticum 
repens, Poa annüa etec.). Buppe grün bis bräunlich. , , 

16. Epinephele’ H.3. Flügel meift braun, mit Augenfleden; Hinter- 
Aögel mit gezäbntem Saum. Raupen pinbelförmig, fein behaart, überwintern. Buppen 
ızzeat, zer bei E. Hyperänthus an ber Erbe. 9 europäijhe Arten, darunter 5 beutfche. 

* E Hyperänthus” L. Oben braunſchwarz mit 2—3 verlofchenen oder fehlen- 
ven Angenfleden auf jedem Flügel; unten gelbgraun oder braun mit (auf ben 
Leraerlägeln meift 3, auf ben Sinterflügefn 5) lebhaften, fcharf gelb geringten 
Anzenfleden; Breite 36 — 43mm, In ganz Europa; in Deutfäland häufi von Ende 
Zaui Fit Auguft auf Grasplägen zwifchen —88 Raupe weihgran mit braun ihem Rücken⸗ 
kruien un? ireißlichen Seitenſtreifen, im Mai und Juni auf Gräfern (Millum effüsum, Poa 
usa etc... Puppe hellbraun, mit dunfleren Streifen. oo 
® E.Janira® L. Biefenfalter, Sandauge. Oben dunfelbraun, mit einem 
Argeuflek dor der Spibe der Borderflügel, der beim Q in einem großen, oder- 
schen Filed Richt; Hinterflügel unten graubrann, mit breiterer, hellerer Binde, in 
welcher beim Z 2 fchwarze, belleingefaßte Punkte ftehen; Breite 38—45 mm, 
Se ganz Europa; gemein von Iumi bis Auguſt auf Wiefen. Raupe grün mit weißlichem 
Ersenfreifen, im Mai auf Poa pratensis. Puppe gelbgrün, — 

11. Coonenympha“ H.S. Flügel ganzrandig, die hinteren über den 
ZAnenwinlel etwas ausgeichnitten; Farbe gelb oder braun, mit Augenfleden; 
Autefihienen fo lang wie ber Fuß; Fühler mit dünner, langer Keule. Raupen 
az, fein behaart, grün, meift überwinternd. en bängend. Sicher gehören die Fleinften 
cawiten 13 emrosäilde Arten, darunter 7 deutſche. 

° C. Pamphilus” L. Heufalter. Oben odergelb, gegen den Saum bunter; 
Berderflägel unten mit einem Heinen Augenfled in der Spike; Hinterflügel unten 
Her jran mit 3—6 helleren Punkten in dunklen Nebelkreiſen (— verlofchenen 

m); Breite 25 — 31mm, In ganz Europa; in Deutſchland überall gemein 

ii Arasplägen von Mai bid September in 3 Seneratipnen. Raupe grün mit doppelter, 


zer Rüden» und gelblicher Geitenlinie, auf weichen Gräfern, befonder® auf Cynosürus 
'rutee Puppe grün, mit gelben Streifen. 


E. Eryeissidae® (5. 953, E.). Meine Arten; Flügel ganzrandig; Hinterflügel 6. . 
wit —— — und N Leib ie Die AR enropäifde —X iſt: ſiuget g. 9530 
1. Nemeohbium? Steph. Vorderbeine des Goverkümmert, die des Q 
nel Memer als die übrigen. Die einzige europäifche Art ift: 
’ N. lueinaY L. Oben ſchwarzbraun, Vorderflügel mit 3, Hinterflügel mit 2 
tohgelben Fleckenreihen, von denen die am Saume ſchwarze Punkte trägt; unten 
raungelb mit Schwarzen Saumpunften und an den Hinterflügeln 2 weiße Fleden- 
Haben, Breite 2628 mm, gu bergigen Gegenven nidt felten, im Mai und Iumi. 
Rum helrothbrauu mit bunfleren Wledenftreifen er) bem Rüden und mit feinen Haarbüſcheln 
a 


xethrelben Wärzchen, im Juni und i Ampfer (Rumex) und Sclüffelblumen 
'Prinäla), Yuppe gelbbraun, fhwarzpunftirt, überwintert. 


F.Lyenenidae'') (8. 953, F.). Kleine Arten; Augen oben und unten wintelig: 8. 953 f. 
hier dünn, geringelt; Taſter borftig behaart mit nadtem End liebe; Borberbeine des fo, 
"alt ber Srallen mit einem einfachen Endhaken. Raupen beinahe eirund, unten flach, mit 
fein, snrüdziehbaren Kopfe und kurzen Füßen (affelförmig), fein und kurz behaart. 
Suppen Öinten kurz, Rumpf unb durch einen Gürtel befeitigt. 





ı Miyaipa eine ber Furien. 2) Egerla eine Quellen⸗Rymphe. 9) von dmivegeiö; 
kailt 4) eimer ter 50 Eöhne bes Aegyptus. 5) 'Idveipa eine Nereibe. 6) von “ntvög 
jtanalazı, vorm) Nymphe. 7) Mäpptdos Algelichter, ein griechifher Männername. 8) Ery- 
uriiafige, 9) vEpos Hain, Bıöw Ieben. 10) lucinus lichtbringend, Lucina Lichtgöttin. 
I. Lyeaena » ähnliche. 
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8.953f. 10. Lyeaena) Fabr. Bläuling. Flügel oben blau oder braun, ur 
meift mit ſchwarzen, hellgefäumten Augen auf grauem oder bräunfidem Grun 
Raupen befonter® auf Papilionaceen, beren Blüten und Früchte fie frefien. 52 eureräü 
Arten, darunter 30 beutfche. 
a. Dinterflügel unten obne rothaelbe Randflecken. 

* 7. Arion” L. Oben blau mit fhwargbraunem, beim Q fehr breiten Sauu 
Vorbderflügel mit einem ſchwarzen Mittelfled und dahinter einer Bogenreihe ſchwar:? 
Sieden‘ unten afchgrau, vieläugig, mit 2 Reihen tieffhiwarzer Fleden vor de 

aume; Breite 34 — 40 mm, Häufig von Juni bis Auguf auf Walbwiefen. 

* L. Argiölus? L. Oben hellröthlihblau; Borderflügel beim Z mit ſchmalen 
an der ige breiteren, beim 2 mit fehr breitem, ſchwarzen Saume; unt 
bläufichweiß mit ſchwarzen, auf den Borderflügeln ſchief ſtehenden Fleckchen; rei 
26 — 29 um, Häufig im April und Mai und bann wieder im Iuli uud Auguft im licht; 
Gehölgen. Raupe gelbarün mit dunfler Nüdenlinie und fhwargem Kopfe, au Bhamn: 
fra a. Buppe platt, braun und grünlid. 

b. Dinterflügel unten mit rotbaelben Fleden vor bem Saume, zwifchen 3 Weihe 
ſchwarzer Flecken. 

* L. CorYjdon? Scop. J‘ oben filberblau, Borberflügel mit breitem, ſchwar: 
braunen Saume, Hinterflügel mit ſchwarzen Fleden vor dem Saum; 2 obe 
braun mit rothgelben Flecken am Saume. Unterfeite aſchgrau mit vielen ſchwarzen 
Augenfleden, die auf den Hinterflügeln Heiner als auf den Vorderflügein find 
Sranfen weiß, ſchwarz durchichnitten oder gefledt; Breite W— 35mm. Zap in gen 

ropa, nicht felten, befonderd auf Kalfboden, im April und Mai und dann wieder vcı 
Yuni bi Auguftl. Raupe behaart, gelbwarzig, mit glän end ſchwarzem Kopfe, im Mai uml 
Juni auf Vicla, Puppe hellbraun mit grünligen Flügelſcheiden. , , . 

* L. Bellärgus‘ Rott. (Adönis” Hübn.). 3‘ oben prädtig bimmelblau mii 
dider, fchwarzer Saumlinie; 2 oben fehwarzbraun, mit blauem Anflug unt 

zothgelben, oft unvollfländigen Fleden am Saume. linterfeite afchgrau mit vielem, 

ziemlich großen, ſchwarzen Augenfleden; Franſen wie bei der vorigen Art; Breite 

27— 390mm, Faſt in ganz Europa, nit felten, befonbers auf Kalkboten; erft im Mai 
und Iuni, bann wieder im Auguft und September. Raupe grün bis bräunlid, mit bunflerem 
Nüdenftreifen und gelbeotgen, Jedigen Eeitenfleden; 
aufs ee (Hippoer pis comösa) und Ginſter. Buppe 
8 . 

« L. Icärus” Rott. (AlöxisY Hübn.). ©e- 
meiner Bläufing (Fig. 268.). Jg! oben röth⸗ 
lichblau mit feiner, Schwarzer Saumlinie; Q oben 
wie bei der vorigen Art; Unterfeite ebenfo, Franſen 
innen grau, außen weiß, ungefledt; Breite 25 bis 
go mm, Gemeinfte Art, auf Wielen und in Wäldern, 
faft in ganz Europa; vom Mai bis September in zwei 
Generationen. Raupe bellgrün mit bunfler Rüdenlinie 
und 3edigen, gelbliden Seitenfleden; auf Färberginſter , . 

(Genista tinctorla). Hauhechel (Onönis spinöse), Tra⸗ Gemeiner Dläuling Lycaena 
ganth (Astragälus glycyphyllus), Erbbeeren (Fragarla Icärus. 
gesca) 8 ſ. w. Puppe glänzen blaugrün mit gelben 

* L. Argus” L. g' oben röthlichblau mit ſchmalem, ſchwarzen Saume; 9 oben 
aa mit rothgelben Mondfleckeen am Saume. Unterfeite grau mit vielen 
ſchwarzen Augenfleden, mit einer Reihe grünfilberner Fledchen am Saume der 
Pinterflügel: Vorderſchienen am Ende ohne Enddorn; Breite 24— 30 mm. Im 
Juni und Juli in ben meiften Gegenden Deutichlands häufig, auf Walbwiefen. Raupe grün, 
mit hellbraunem Nüdenftreifen und mit weißen Knöpfen { im Mai und Iunit auf Ginſter 

eie 


(Genista a na Steinflee (Melilötus officinalis), Belenftraud (SpartIum sco um) 
und Eſparſette (Onobrfchis sativa). Buppe grün bis braun mit braunrothen GEinihnitten. 








1) Albxamwva Wölfin; Beiname ber Venus. 2) ’Ap/wv ber bekannte, von einem Delphin 
gerettete, griechifhe Kitherfpieler aus Methymna auf Leaboe. 3) ein Tleiner Argus. 4 ein 
Hirtenname ber Alten. 5) fchöner Argus. 6) ein ſchöner Jüngling, Liebling der Benut. 
7) Eohn des Däpalus, welcher ins ilarifhe Meer flürzte und fo demſelben ben Namen gab. 
8) ein fhöner Yüngling bes Afinius Pollio. 9) ter hundertäugige Hüter der von Juno ie 
eine Kuh verwanbelten Jo. 
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9. Pelyemmätus’ Latr. (Chrysiptörus” Hübn.). fenerfalter, 8. 953f. 
Gelbling. Fur oben röthlichgolden oder braun und gelbfledig, unten mit 


sdevarzen, weißgeläumten Augen. Raupen befonters auf Ampferarten, leben am Zage 
erwedt 11 entopaiſche Arten, barunter 8 beutfde. 

' P. rirgaurlae” L. Dulatenvogel. 3 oben glänzend a mit 
esarzem Saume; 2 oben rothgelb mit fchwarzen Fledenbinden; KHinterflügel 
suten mit einer Reihe ſchwarzer, weiß geſchwänzter Punkte; Breite 29 — 34 mm, 
‘a Yadi uzb Auguft auf Waldwieſen, befonters im Gebirge. Raupe tunkelgrün mit gelbem 
Sıfra m —** Kopfe, von Mai bis Juli auf Goldruihe (Bolidägo virgaurda), Ampfer 
kumeı, ınt Jeltquenvel (Thymus serpflium). Puppe bräunlih mit bunfleren Flügel⸗ 


° T. Phlasas? L. Gemeiner Keuerfalter. Borberflügel oben glänzend roth⸗ 
zeden mit breitem, ſchwarzbraunen Saume und edigen, ſchwarzen Flecken; Hinter- 
cd ſchwarzbraun mit rotbgoldener Randbinde, unten grau mit Heinen, ver- 
Sißenen Angenfleden und mit einer Reihe matter, röthlicher Dondfleden vor dem 
Zume; Brite 25 — 28mm, Ueberall häufig, im April und Mai und dann wieder von 
3364 Citeber. Raupe grün, mit gelbem ober rothem Ntüdenftreifen und rothbraunem 
Terre, m Mai und Auguft auf Ampfer. Puppe gelbbraun, ſchwarz punttirt. 

L Theela” Fabr. Buntling, Kleinſchwanz. Flügel oben braun bie 
“sarzbram, oft rothfledig, unten meift mit weißem, ſchmalen, oft abgejeten 

en; Hinterflügel meift kurz gefhwänzt. 9 europäifhe Arten, barunter 
a Sinterfllugel ungefchwänst. 
* Trabi? L. Brombeerfalter. Oben ſchwarzbraun, unten grün mit einer 
Ka weißer Punkte auf den Hinterflügeln; Breite 24— 27 nm, gaft in ganz Europa, 
‚zz, von Ente April bis Juni. Raupe grün, mit gelblidem Rüden» und &eitenftrei en 
Du ticigen, gelbligen Eeritenfleden, im Juni und Yuli, auf ®infter und Brombeeren. 


& Otnterflügel an Aſt 2 Eur; gefchwänst; VBorberflügel mit 10 gefonderten Adern. 


_Tı pruniꝰ L. Oben [hwarzbraun, mit verwifchten, rothgelben Flecken am 
zaume der Sinterfliigel und beim 2 einem ebenfoldhen Fleck auf ben Vorder⸗ 
“gen: Himterflüügel unten mit umınterbrochener, rother Saumbinde, auf welcher 
sarelwärts runde, ſchwarze, einmwärts ſchmal weißblau eingefaßte Flecken ftehen ; 
Lite ZI ZI mm, gaſt überall in Europa, im Juni und anfangs Iuli. Raupe grün, 
2: wcihligen Linien und Strihen, Kopf gelb, im Mai, auf Schlehen und Pflaumen (Prunus 
‘oSts und domestica). Buppe braun, mit weißem Etirnband. 

N opini® Fabr. Oben braun, Borderflügel mit grauen (J') oder roth» 
tem :z) Fleck; Hinterflügel unten mit rothgefben Saumfleden und einem 
Nam Fleck am Innenwinlel; Breite 28 —34 mm, gap in ganz Europa, aber nicht 
24, m Juli und ‚Ausuf. Raupe grün bie röthlich, mit gelblichen und weißlichen Linien, 
2 mar, im Hai an Eichen und Kreuzporn (Rhamnus cathartica). 

t. Sinterlügel wie bei b; Borderflügel mit 11 Adern, AR 6— 8 geftielt. 


N detulae“ L. Oben (gmarzbraun; Vorderflügel des Q mit einem großen, 
Schgelben, nierenförmigen led; unten trüb orangegelb mit dunflerer, weiß und 
'&er gerandeter Duerbinde; Breite 34— 38 mm, Größte Art. Bft in ganz Europa, 
er iar Häufig, von Juli bis September. Raupe grün mit gelben Streifen und Etrichen, 
int fern, im Mai und Juni, auf Weißbirten, Pflaumen, Shlehen. Buppe braun. 

"Tu quercus L. Oben fhwarzbraun, beim dunkelblau fchillernd, beim 2 
be Sorderflägel mit einem großen, doppelten, blauen Längsfled, welcher die Mittel- 
«de ımd einem breiten Streifen am Innenrande bededt; unten lichtgrau mit einem 
zen Luerftreif Hinter der Mitte, und mit 2 rothgelben Flecken über den 
s@menzfpißen ; Breite 32 — 34 mm, af in ganz Europa, nicht fehr Häufig, im Juli 


— 


% 


— — — 


be vier, Oupa Auge. 2) Ipbooc Bold, TTep6v Flügel. 3) Golbruthe. 4) viel 
Ost mmepist ans PAeybac (Unzänder, von PAkywm verbrennen), Sohn deegures, welcher 
"® Tempel de Apollo anzlindete; wegen ber euerfarbe ber Flügel. 5) ein ſpätgriechiſcher 
7 e. 6) rubus Brombeerflaude. 7) prunus Pflaumenbaum. 8) spinus Schlehdorn, 
e (Prunus spinösa). 9) betüla Birte. 10) Eiche. 
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und Augufl. Raupe braungrau, mit gelbligen, Sedigen Fleden, Kopf braun; im Mai 
Juni auf Eihen. Puppe braun, bunfler punftirt. 


8.9538. &. Mesperidae') (5. 953,6.). Didtäpfe. Meine, meik piampe Arten ; Zt 


kurz, die vorderen Iedig, die hinteren gerundet, bie vorberen mit 12 gefonkerten 

an den hinteren find Aber 5 und bie Querader fehr ſchwach; Kopf tid, breit; Bı 

nadt; Fühler kurz; an der Wurzel weit auseinanter; Borterbeine mit einm Sch 

blätthen. Raupen furz, vorn und hinten verengt, mit rundem Kopfe, fein unt Fury 

— gewöhnlich —8 loſe zuſammengeſponnenen Blättern, wo fie kö auch verrur| 
uppe ftumpf, Ianggeftredt, in einem bünnen Geſpinnſt. 


9. Syriehthus” Boisd. 21 europäifcge Arten, harımter 10 dentſche 

* S. Tages” L. Oben dunfelbraun, weißlich behaart; Borderflügel mit 2 ſchwẽ 
lichen Schattenbinden und weißen Saumpunlten, unten gelbgrau mit einer erloſche 
Sledenreihe; Franſen nicht geihedt; Breite 27 mm. In den meiften Begenten Freut 
ande häufig im Mai und Juni, zuweilen nochmals im Juli und Auguf; in lihten Walre 
Raupe grün, mit gelbem Rüden- und Eeitenftreifen, Kopf braun; im Juni und Eeptem 
auf Männertreu_(Erynglum campä&stre) und Schotentlee (Lotus corniculätus), Yu: 
dunfelgrün, am Hinterleib röthlic. 

* S. malvärum‘ 11. (aleae” Esp.‘. Großer Malvdenfalter. Oben ro 
lichgrau mit ſchwärzlichen Schattenbinden; unten flaubgrau; in der Mittelzelle | 
Borderflügel und ſaumwärts von ihr ftiehen Meine, weiße, durchfichtige Fleckch⸗ 

tanfen geſcheckt; Hinterfchienen des ohne Haarpinfel; Breite 28— 31 w 
n Deutſchland faft überall Häufig auf grafigen Etellen im Mai und wieder im Yulı u 
Augufl. Raupe grüngrau, am erften Ringe mit 4 gelben Bunktten, Kopf ſchwarz; auf al 
Malvenarten und auf Stodrofen (Althaea rosda); bie Herbſtraupen überwintern enwadii 
Buppe budlig, braun, blauberefft. | 

* S.alveölus‘ Hübn. (malvae” L.). Kleiner Malvenfalter. Oben ſchwa 
mit einer Reihe weißer Tledichen vor dem Saume; VBorderflügel unten mit eine 
weißen Längsftrich zwiſchen je 2 Adern; Hinterflügel unten bräunfich mit roftgelb: 
Adern und weißen Yleden; Franfen ſchwarz und weiß geihedt; ZI mit eine 
fangen Haarpinjel an den Hinterſchienen; Breite 21 — 24mm. In ganz Europa: | 
Deutfchland liberal gemein, im April und Mai und wieter vom Juli bis Eeptember. Rauı 
braungelbd, mit braunrothem Rücken⸗ und Eeitenftreifen, Kopf tuntelbraun und fdawa 
—* A „im Juni und Yuli an GErbbeeren und Brombeeren. Puppe braun, hellblau geflc« 


23. Hiesperia” Latr. 7 europäifhe Arten, barunter 5 deutſche. 


* H.comma" I. Komma. Oben bräunlichgeib mit braunem Saume un 
helleren Würfelfleden darin; ZI mit einem bdiden, von einer glänzenden Lini 
durchzogenen Schrägftrid) (dem Komma) auf der Mitte der Vorderflägel; Hinter 
füge unten grün mit edigen, weißen Flecken; Breite 25 — 32 mm, ſt in gan 

uropa; in Deutfchland nirgends felten; Ende Juli und im Auguſt auf Graspläpen. Maur: 
grüngrau, roftfarben gemifät, Kopf (mar, Halsband weiß; im Mai und Juni auf Krox 
widen (Coronilla varia) und auf verſchiedenen Gräfern. 


2.5. Sphingidae’. Schwärmer (s. 952,3... Fühler 2—3 
kantig prismatiſch), an der Spige meift mit einem Borſtenhälchen; Nebenaugen fehlen: 
Rüffel wohl entwidelt; Flügel ſchmal, in der Ruhe flach, die vorderen geftredt, 
die hinteren Meiner und ftets mit Haftborfte; Hinterfhienen mit doppeltem Sporen: 
paar; Körper kräftig, glatt und anliegend behaart; Hinterleib meift Tegelförmig 
zugeipitt. Fühler Kart, meift bis über bie Mitte anſchwellend, gegen bie Spitze ſich wierer 
vertünnend, beim zmeigeifig bewimpert; reife el mit einer wurgelwärt egabelen 
Dorfalader; Hinterflügel mit 2 Dorfaladern und geſchlofſener Mittelzelle. Diefe es ter in? 
ausgezeichnet durch ihren ungemein fchnellen, ſchießenden Flug; beim Gaugen des Blätenfaftct 
laſſen fie ſih nicht auf die Blumen nieder, ſondern —X ſchwirrend über ifnen Zi 
fiegen bei Naht ober in ber Dämmerung, nur die Macroglössa » Arten am beilen Tage 

ie 10füßigen Raupen find nadt, glatt oder Yörnig rauf, bid, auf dem elften Ringe tragen 
fie meiften® ein Horn. Die Berpuppung erfolgt an oder in ber Erbe; die Puppen find düſter 

efärbt, drehrund, mit einer einfachen  smanıfpiße. Man kennt etwa 400 Arten, von bexen 
ie meiften in Amerifa leben. 


— — — — — — — 


1) Hesperla-ähnliche. 2) von suplrtw ſchwirren. I) ein aus ber Erbe gegraberer 
eteustifher Knabe. 4) malva Malve. 5) Malva alcda eine Malvenart, fogen. Roſenpappel 
6) Epielbretthen, worauf gewürfelt wurbe; wegen ber Würfelfleden. 7) &smepla Adendretb. 
8) Komma Beiden (auf ten Ylügeln). 9) Sphinx» ähnliche. 
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Urberſicht der widhtigften Gattungen der Sphingidae. 


Arärfel faum Tänger ald ber Xopf, aber fehr ſtarr 
5, zu ler furz und bid; Hinterleib Rum 
‚me Haarbürfte an ber Cpihe. . 
non. (BEST Men ae Be Hal Bereradg 
1. (HSintertebzugeiipt, aniegens se 
Me | ne zeetet anuegene oe⸗ 
* 


langer Bo: 
3 er | Bühler länger als ber [f jel auögena; 

nt „| Halde Borberflügel; ) Leib gemölbt. 
70) | Hinterleibefpige mit | Eoym der Bord 
‚weiter Haarbürfte; füge janzras 

\ eib flag. 
Bene an Borfenbätgen; Rolräffel kurz, ſchwach, zwijchen von 


1. Acheremtim) Ochs. Nörper plump, bid 
selig behaart; Flügel genseandig; Fußtrallen ſehr ſtart 
lang. Die einzige Art if: 

A Atröpoe) L. Todtentopf (Fig. 269.). Border» 
Nie ihmarzbraun, gefbfidh gemwött; Hinterf el oder- 
e, mit 2 fhmarzen Binden; auf dem Diittelleib eine 
get, nem Todtenkopf ähnliche Zeichnung; Hinter 
3 ihmery und gelb geringelt; Breite 115— 192 mm; 
Gay 55—60 mm; dem Körper nad; der größte euro- 
ße Shmetterfing. Befonders im fühligen Europa, in 
— meißens feiten, auß überminterten Buppen im Juni, 
——— —— u allen. "GR unter Bio. 200. 

R ig. 
a engen eanene Der kon entfihe | Ropf von Acherontta 
zirid zn wer Badurd, daf der Ecpmetterling in den Saug. |AtröROS, von ber reßten 
© ontammmme am Der vorberen Oläde —— 
far Epalse dep Süfjeld aubtreibt. Raupe 6i8 130 mm Lang, vergrößert. 

"5 3 Oräufiße, mit heüblauen, auf bem Rüden fpigwintelig 
— Ghrägfteilen, mit Sföumig gehogenem, ger 
a menge — Pa anf Karton, 
. , md Bo 
Uran. Pappe ann, In einer Giohöhler 
„eMphlmx? L. Giäwärmer. Körper fchlanter; 
gel genzrandig, zurveilen bogig ausgeſchweift gegen 
SR Temmenung und jan {&webend an Blumen. Haupen 
rat mit cinem anfehnfichen glatten Horn auf bem elften Ringe 
Zu Ei Suppen Im Grnöählen oder auf ber Erde jmifcen 
son 16 emopäige Arten, baranter 12 beutiäe. 

Sk pinästriY i. Kiefernfhwärmer, Fichten · 
Kainmer, Tannenpfeil Borberflügel ajhgrau mit U 
warmen Kängeftrichen; Ginterflügel einfarbig duntel- PR ehinx 
— ‚Sinterleib mit fmarzen und weißen, unter | „u horblae, von ber 
Am Binden; Breite 76-90 mm. gm gan Curspa | Tinten Beite’geehen; 
a mel Aamentlic @iefernbefänven; in Deuticland Häufl 
— Kb 100 mn Iang, grün unb gelb Kingegefteil 
Fam ume np neu "aielen Teläner auf Figten. Puppe duntelroth · 
va au ya “ 

RN eorvolouli” L. Windenfhmwärmer. Borderflügel grau, mit Braun 
28 Beh gemifcht; Hinterflügel hellgrau mit 3—4 braunen Binden; Ginterleib 
" Anerien und rofenrothen, unterbrodienen Binden; Breite 110122 mın; 
ER de Büffele 8O— 100 mm. Bro feiten, bald Häufig; im Mai und wieder im 


GuMlyen gug in ber Untermeit, auf die Unterwelt fest. 2) "Arpomos eine der 
5 Epig ein mptpologifge weiblige® Untpier, Halb Weib, bald Läwe; weil die 
v Kar Eiefung einnehmen, in welder die Sphing dargeſtellt wird (vergl. ig. 271.). 
’baser we Higte. 5) convolvälus Winbe. 





1) Acheronfta, 







aritel Kart, 
—— — 





2) Sphinz. 





Tetera hhtbar; 





3) Pierögon. 


4) Macroglöna, 


5) Smerinthus. 




















vergrößert. 
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ft um: Eepiember; fliegt beionters Geifslatı ut Phlex paniemläta %: 
Die 125 mm ang, — Era: ri — — —— 

© —— — 
ehetann mit einer fCwarzen umb jwei hellem Cxerfimm wer Dem Sarı 





5. 84 














Dinterflugel roſenroth mit 3 ſchwarzen Binden; Hinterleib wit idnmerzen u 
rofenrothen, unterbrodenen Binden; Breite 100-117 =m. In gaxı Eurer, Sini 
im Wei und Juni. Raupe biß über 10) mm lang, heigrän, jeterieit® mit 7 weigen, ci 
viefet Begremiten Ecrägfzeifen, mit * aui' Rs 
weiben (L ),Eyringen unb Vibürn —— 
Ir Dienge Shdeit, (98:14. Yapye pmanbrane, mit auieganter Rafeiigeibe, 
* Sph. (Deile] Ann? Ochs.) euphorbiae” L. Bolfemilg-Egwärm 
(dig. 270 u. 272.). Vorberflügel olivengrün mit weißlichgelber, breiter Bin 











Fig. 272. 
Bolfemild - Shwärmer, Sphinx euphorbiae. 








worin 2—3 olivengrüne Fleden; Hinterflügel ſchwarz mit rofenrother Mittelbint 
und rofenrothem Saume, mit einem weißen led am — Unterfeite de 
Körper® und der Bügel —F Breite 65—75 mm, nz Gurepa biuf 
von Yunt Biß Geptember. « rl rinlgmarg, mit vielen, meßgelsen F then. Reef, Bee 
und SüdenRreifen voth, mit a runden, Cheber ar 


jelben Eeitenfleden; von Iul 
Euphorbia cypariss! 


und eshla. Yupde [hmupig Draungeib. 








1) Ligästrum Rainweibe. 2) dein Abendzeit, PiAdw lieben. 3) euphorbia Zelt 
mild. 
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ph. ‚Deilephrla» Ochs.) Zipänor) L. Weinfhwärmer. Borberflügel $. 954. 
Sergrin mit violettrothen Binden; Sintertägel tofentoth, an der Bl (war, 
nahen Sranfen; — —* ‚Breite 62— 70 mm, ang arena 
iafı im Rei un Sumi grin bie (wär — eberfeits auf Gen Yen Die 
arm Ringe a ande gefernter genfie mit tuziem Ehwang- 
6 Bugul gabrrant (Galtum verum), —— —B 
Titan, gemeinem Zeiberih (Lythram sallcarla), {omie auf” auf dem cree 
Kader Bapye geidbraun, mit dunfieren Rüden« und Blägelfaei 
pi ‚DeilephYla9 Ochs.) porcellus“ L. Kleiner Beinfgmärmer. Dem 
bi ähnlich, aber die weißen Kaufen der Hinterflügel roſenroth gefdedt und 
ttelleib einfarbig rofenroth; Breite 48— 52 mm. Borfommen, Raupe und Buppe 
Me Mi ter vorigen Met, aber hie Raupe befipt fein Gchwanzhorn. 
Spk (Deilephtla? Ochs.) nerii? L. Dleanderfhwärmer. Grasgrün; 
Urterflügel mit weißfichen und rofenrothen Wellenftreifen unb einem großen, buntele 
xᷣluta fängäflecd gegen ben Innenminfel; Hinterflügel an der Wurzel breit violett; 


Breite 10—115 mm. Im Eüveuropa, wandert aber mitunter bis Norbbeutfgland 
Me, dae Dani Si Dioden, Baupe gel ober gelblic, mit jeberfeit® einem nieren] 
eniseternten, fa tem —— — Binge um b 
5% tusniitt Slymen gelb umal — 

— ——— 
sea gefedt.. 


3 Pierögem” Boisd. Rörper plump, dicht wollig behaart; Fühler did, 
rberflügel ausgenagt; Hinterflügel gesähnt. 3 europäifge Arten, in 













turz, bı 
morgen (Vihea). Anne 









Tefalnı ke di f 
"P inematherae Nactterzenfhwärmer. Borderflügel olivengrün, mit 
tatır Rittelbinde; Hinterflügel gelb, mit fhwarzer Saumbinde; Breite 42 bis 


Kae, de Deutitene fetten; Im Mei unb Juni; Riegt in der Dämmerung, Banpe grün, 
a. (it, an den Orten letmpeib, Rat 3e6 Eamanyporues m mit einem geiden, 
Bi gen on Yalı Di6 Eepiember anf $2° Hagılerye Gemöinere 
— Lt tsid (iythram sellcerte) ———— 
Yinätom um palüstre). Puppe rothbraun mit langem Ehwangt. 

— Ochs. Körper plump, anliegend behaart; Fühler did, 


teeniörmig; janzrandig. liegen bei u fpnell und Rokmeife, faneen, fgwebenb 
—— — gelämelt, mit tageligem Kopf and einem Dorn auf bem ihn Ringe; 
va fi pmwilgen Tofe Aufammengepeiteten lättern. 4 europäifce, zugleih deutſche 


. aialltärum L. Tau⸗ 
many, Karpfentopf 
2). — dicht. ber 
“at; Borderflägel graubraun 
22 malen, —— 
rof 
Pe rem ——ã — 
— und reißen Seiten- 
ji kl; Breite 45 — 52 mm, Far 











a; in Deutfgland 


a en 
————— —— Mölse er 





ig. 27. 
Bit Eis ein Zaubenfgwan), Macroglösse stellatärum. 
m. 














1 Med Mhenpzeit, YiAKen fieben. 2) Gefährte des nivſſes, von der Bauberin Ciree in 
= 36wein verwandelt, weshalb Finnd bie äpnliche folgende Met porcällus, d. $. Schweingen, 
u 9) E4meinden (porcus Sqwein) (£7” |. R.2). 4) nerfam Dleander. B von 
ge, Jwvla Ge. 6) oenothöra Kaftterze. 7) MaXp6s groß, lang, YAwooa 
—* d Zterafräuter, ntellätae, vergl Synopſis d. Botanit. 
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* Macroglössa bombyliformis) Ochs. Hummelfdmwärmer. Flügel nad d 


erſten Fluge durch Verluſt der Schuppen glashell bis auf den rothbraunen Sau 
Mittelzelle der Vorderflügel durch eine Längsader getheilt; Körper oliwengri 
Hinterleib mit braunrothem Gürtel; Breite 40 — 48mm. Nicht ſelten im Mai : 
Juni, beſonders an ben Blüten von Syringa und Ajüge. Naupe grün, oben weillig, Sci 
ah a lenfe im Yuli und Auguft auf Lonic&ra und Gallum. Puppe ihwarjbraun ı 


* M. fuciförmis) L. Flugel wie bei der vorigen Art glashell, bie 


den bier fchmäleren, auf den inter flüge ganz fehlenden, rothbraunen Saut 
Mittelgelle der Vorderflüügel ungetheilt; Körper gelbgrün; Hinterleib mit ſchwarz 
und dahinter roftgelbem Gürtel; Breite 36 — 40 mm, Nicht felten im WRai u 
Juni an bene Blüten wie die vorige Art. Raupe bunfelgrän, mit weißer Eeitenlü 
in welder auf jedem Ringe ein rothbrauner Punkt left; im Juni und Yuli auf Scabid 
columbarla und arvönsis, bei Zage unter Blätter verftedt. Puppe Ihwarzbraum. 


5. Smerinthus? Latr. Fuhler faft fadenförmig, am Ende augefrit 
Flügel ausgenagt oder tief gezähnt; Hinterfchienen bei Sm. tilfae mit 4, So 


nur mit 2 Sporen. Fliegen bei Nadt. Raupen mit getörnelter Haut und einem So 
auf dem elften Ringe; am Kopfe oben zugelpist. Berpuppung in einer Erthöhle. 5 eurepatt 
Arten, barunter 4 deutiche. 


* Sm.tiliae” L. Lindenſchwärmer. Vorberflügel ausgenagt, fehr abändern 


olivengriün oder roftfarbig, mit 2 großen, unregelmäßigen, zumeilen verbunden 
dunklen Flecken in ber helleven, etwas vöthlihen Mitte, Dinterflügel odergelb x 
(hwärzlicher Binde, Breite 63— 75 mm, Faſt in ganz Europa; in Deutfhlanı im M 
und Juni häufig. Raupe grün, dagrinartig raub, mit rotben, unten gelben Schragſtreif 
und einem eigenthümlichen Schildchen hinter bem re SH im Juli und Auguf a 
Linden, Ulmen, Erlen, Birken, feltener auf Roklaftanien, fel- und Birnbäumen. Fur! 
ſchmutzig⸗ ſchwarzbraun. 


* Sm. Fr L. Bappelfhmärmer. Borberflügel gezähnt, aſchgrau m 
en, 


bräunfi verlofchenen Binden; Hinterflügel an der Wurzel braunroth; Brei 

75—92 mm, Faſt in ganz Europa; in Deutfchland von April bis Iuli häufig. Ram 

bläufipgrän, mit Gelder Cgrägkrei en und IIbem Schwanzhorn, o ug — runte 

atben eitenfleden, von Juni bie Oftober auf Bappeln, Eſpen und Weiten. Puppe Ich 
warz, matt. 


t* Sm. ocellätus‘) L. Abend» Pfauenauge. Borbderflügel am Saume gi 
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fhwungen, röthlihgrau, heller und dunkler gemölft; Hinterflügel rofenroth, m! 
einem großen, blauen, ſchwarz eingefaßten Augenflede vor dem Innenwinkel 
Breite O— 88mm, Faſt in gan) Europa; In Deutfhland von Mai bie Auguft hanfü 
Raupe bläulidgrän, mit weißlichen Echrägftreifen und bläulichem Schwanzhorn; im Juli un 
Auguft auf Weiten, Pappeln, Apfelbäumen; entblättert zuweilen bie Epigen ber Icgteret 
Puppe dunkelbraun, matt. 


3.5. Xylotröpha’. Solzbohrer (3. 952,3.). Fühler nicht fantig 
gegen die Spitze verbiinnt, mitunter gelämmt; Nebenaugen fehlend oder vorhanden 

üffel oft verfümmert; Flügel ſchmal, in der Ruhe flach oder dachförmig, M 
hinteren meift mit Haftborfte; Hinterſchienen mit doppeltem Sporenpaar; Körpe 
did; Hinterleib oft gebartet. Die in diefe Familie zufammengefakten Arten werten cf 
auf 3 kleinere Yamilien: Sesiina, Cossina und Heplalins verteilt. Weit grötc: 
Uebereinftimmung al& bie Falter zeigen bie Raupen; dieſelben find 16fühig, walzig ore 
niebergebrüdt, meift weißlih ober gelblih, weichhäutig, nadt oter einzeln behaart, unt 
Ieben im Mark, Holz ober in Wurzeln der Pflanzen; in der Iugenb finden fie fi unter te 
Ninde, arbeiten ſich aber fpäter ee ein und freffen cylindriſche Gänge, welche ſich zur Zeu 
der Berpuppung wieter ber Oberflähe nähern. Die brebrunden Puppen find am Rande ta 


interleibsringe gezähnelt, um fi Kurz vor dem Nusfclünfen des 8 theilweife au@ tem 
ange heraus hichen zu anne I ſchlüpf Falters theilweife au 


1) Bombylius Qummelflicge, forma Geftalt. 2) fucus Droßne ober Hummel, forma 
Geſtalt. 3) aptpivdos Schnur, Borfte (Fühler mit einer Borfte endent). 4) tilla inte. 
5) popdlus Pappel. 6) mit Augenfleden (ocällus Meines Auge). 7) EUAYV Holz, Tptzw 
füttern, ernähren; weil bie Larven in und von Holz Ichen. 
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Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Kylotröopha. 


ste — RUfet vertimmert; Bühler det ger 
























1) Trochtum. 
Se eineh ii ——— 
Borften- Nguppti; ler bed TS ſtart 
Bügel | geaper) „gesädnt 2) Seiapftron. 
am Ente; | Tune, —— mis ae fele 
nid) 
—— 
An Bang 2 Sa 
Bäßter fa fabenförmig, ohne Borfensil 
Enbe, beim O gelämmi . 4) Bembeete. 
[gienen 
Sinterfägel Seisägutig Feiner ste [& ie 4 haar 
bie Borderflägel, mit HBAR 
ie — m Bat ent u Kann 3) Coemun. 
ar J fer weit über Topflan; 
ee hen ei ——— —* ge | — 
— E Eubſperen 6) Zewära. 
u ’ Dimerfiiget A fo ch wie hie vorderen, mit 
Halbe, ohne gen fh u "raum 
und Q perlihnurförmig: 
. 27) Bepiätun. 





4. Besiine). „Stusfiügter, Keine, jöhens horniffengroße Arten; außer ben 
ka angeführten Mertmalen ausgezeipnet buch bie Tangı En, gefpormten Beine und den 
— gt une glängene beigeppten Ginterlis; N Ki mie 2-3 Dorfaladern. 
Am (mit Ausnahme von Bembecla) Übermintern unb verpuppen 

m rühling am ihrem Aufentpaftäonte — Dart ober Wurzeln). 


1 Troch, am” Scop. 

Sederflägel nur auf dem Border- 

Fe Adern befhuppt; Q 

Pe en ent 

3 mepäie, jagleich beutfce Arten. 

’ Tr. apiförme® I. Bienen- 

‘wärmer, Horniffenfhmär- 

ze Big. 274). Bügel glashell 

= ne Bin, 5 —— 

Aranfen; rper arzbraun; 

Ad und die Säulteieten vorn 

: Sinterleib lang, gelb, mit 

Kama Fe reite 35, bie Big. 274. 

Tante Pl Eikmnen ns Aus Bienenf$wärmer, Trochillum apiförme. 

tz Raupe lebt; Ieptere weißlih g 

== tafier Rädenlinie und Iewärfligem Kopf. 

. Selapteren Staud. Die einzige europäifche Art iſt: 

tabariförme” Rott. (asilifürmis) Fabr.)., Bremfenfhwärmer, 

St brann, nur an der Wurzel etwas glashet; Hinterflügel guet, 
illernd ; Hinterleib ſchwarzbraun, beim I mit 4, l, beim 2 mit (ben 

Fa Am Breite 36— 32 2m, Im Juni, weit verbreitet, aber ni Häufig. Raupe in ben 

Adam her Ewarzpappel und Eipe (Popülus nigra und tremül 

% Benin) Fabr. Biasfägler. ES und 2 mit großem Afterbufch. 

© ammäilge Arten, barımter 21 beutich 

* Spkeeiförmia? it, ey aehel die vorderen mit ſchwarzlich violettem 

Amderrand und —S — Mittelfled; Körper blaufchrwarz; zweiter 

Sertebeing oben, vierter unten mit [_hmal weißgelbem Sinterrande; Breite 
































öetasäpatige. 2) von TpoylAos Zaunfglüpfer. 3) apis Biene, forma Geftalt. 
Inh Egatsen, rrrep6v Glägel. 5) tabänus Biehbremfe, forma Geflalt. 6) asilus 
Nariege, forma Geftalt. 7) von ohe, amtös Motte, bafer rigtiger Betia. 8) sphex 
Futache, forma Gehalt. 
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8. 955. 2629 mm, Verbreitet, aber felten: im Mai und Iumi. Raupe in ben Stänmen | 
Erlen und Birken. 


+* Sesia tipuliföormis) L. Schnaltenfhwärmer Flügel glashel, | 
vorderen mit breiter, goldgelber, \hwaragenberter Saumbinde und dickem, jchwar; 
Mittelfleck; Körper blauſchwarz; Hinterleib beim J mit 4, beim 2 mit 3 gel6 
Sürteln; Breite 16 —2U mm, Häufig; im Iuni Raupe im Mark ter Iofannie; a 
Himbeerſträucher. 

—* S. asiliformis” Rott. Raub⸗Fliegenſchwärmer. Flügel glashell, ! 
vorderen mit fchmaler, dunkelbrauner Saumbinde und auswärts mennigroth 
Mittelfled; Körper blaufhwarz; Innenrand der Schulterdeden und 3— 4 Hinti 
leibögitrtel gelb; Afterbufh beim 2 zum Theil gelb; Breite 22 — 24 um. ! 
Juni und Yuli; nit Häufig. Raupe in Eichenſtämmen, zwiſchen Rinde und Holz. 

S. myopiförmis’) Borkh. Apfelbaum-Gtlasflügler. Flügel glashell, | 
vorderen mit dunlelbrauner, oft etwas goldiger, ſchwarz geaderter Saumbind 
Körper blauſchwarz, an den Seiten der Bruft orange, oben auf dem viert 
Hinterleibsringe mennigroth; beim Z' die Unterfeite der Zafter und bie Unterſe 
des vierten bis ſechſten Hinterleibsringes weiß; Breite 1722 mm, Gemein; im U 
bis Auguf. Raupe im Eplint der Apfel» und Birmbäume. . 

* culictformis“ L. Müdenfhwärmer. — glashell, die vorderen m 
fhmaler, ſchwarzbrauner Saumbinde und rotbgelber Wurzel; Körper blaufchwar 
Bruftfeiten orangegelb; Unterſeite der Tafter und der vierte Hinterleibering orang 
roth; Breite 22 — 26 Mm, Gemein; im Juni. Raupe in Birken. und Grienflämmen. 

T* s. formieiförmir" Esp. Tlügel glashell, die vorderen mit einer breite 
mennigrotben Saumbinde; Körper blaufhwarz; Unterfeite der Taſter und d 
vierte Hinterleibsring mennigroth; Breite 20 — 24mm, Im Juni und Iuli: bauũñ 
Raupe in Weidenzweigen. 

4. Bembeeia’ Hübn. Tafter Heiner; Rüſſel fürzer als bei der vorig: 
Gattung; Hinterleib mit geftugtem Afterbufh. Die einzige Art ift: | 

+* DB. hylaeiförmis’’ Lasp. Himbeer-Slasflügler. Flügel glashell, d 
vorderen mit breiten, Taffeebraunen Rändern und ſchwarzem Mittelfled; Körpı 
blaufhwarz, mit 3—4 breiten, citronengelben Gürteln auf dem SHinterfeibe 
Breite 22 — 29 mm, Im Yuli und Auguft in den meiften Gegenden Deutfhlants, abi 
nicht häufig; fliegt im Gegenfag zu ben übrigen Seſiinen bei Nacht. Raupe in ten Wurzel 
der Himbeerfträuder, von wo fie im Frühjahr in das Mark ter vorjäfrigen Stengel auffteıs 
B. Cossina@. Plump, mit langem Hinterleib; Borberflügel mit 2, Hinterflägel mi 

3 Dorfalatern; die übrigen Merfmale fiehe oben. liegen bei Naht. Die Raurt 
verpuppen fih an ihrem Aufenthaltsort (Holz oder Mark der Gewächſe). Puppen Lanz 
geftredtt, Hinten mit Dornenkränzen. 

5. Cossus” Fabr. Holzbohrer. Kopf und Mittelleib anliegend behaart 
Fühler bein Z bis zur Spite gefämmt oder geblättert. Raupen in ten Etämmcı 
von Laubhölzern, überwintern zweis ober mehrmals. 3 europäife Arten, barunter 2 beutic« 

+* C. gm: erda”) Fabr. Großer Holzbohrer, Weiden-Holzbohre 
(Fig. 2 57 Kopf und Halskragen gelbgrau; Flügel graubraun und weißgraı 
geroäffent, die vorderen mit fhwarzbraunen Querlinien; Hinterleib weiß geringelt 

reite 75 — 85mm, In ganz Europa und Aften; in Deutfhland im Iumi unb Juli nid 
jelten.. Raupe bie AO mm Tang, fleifhfarbig mit ſchwärzlichem Kopfe, in Stämmen ter meiſten 
aubhölzer, vorzüglih Weiden und Bappeln, feltener in Obftbäumen, Eihen, Linden, Walnut: 
bäumen, Rüftern, Roftaftanien, au wohl in Kiefern; fie durchbohrt die Stämme nad alic 
Richtungen, entwidelt, ie erſt in 2— 3 Jahren zum Schmetterling und iſt wegen ihrer Grẽkße 
gäufigteit und Gefräßigkeit ſehr fhäblih. Puppe rothbraun, Hinterleib am Rüden um 
chwanz geftadhelt. 

6. Zeuzera' Latr. Fühler an der Spitze nadt, beim Zi bis zur Mit 
gefämmt, beim 2 an der Wurzel wollig. Die einzige europäifche Art ıf: 

+* Z. aescali') L. Blaufieb Roktaftanientpinner. Weiß, auf den 
Flügeln zahlreiche, runbdliche, fiahlblaue oder ftahlgrüne Flecken, ſechs ebenſolche au! 


1) Tipula Schnake, forma Geſtalt. 2) asilus Raubfliege, forma Geſtalt. 8) myöpa 
Blafentopffliege, forma Geſtalt. 4) culex Müde, forma Geſtalt. 5) formica Ameiſe, forms 
Geſtalt. 6) von BeußtE Kreifel. 7) bylaeus Schmalbiene ($. 836,12.), forma Geftalt. 8) coszus 
oder cossis bei Plinine irgend eine Holzlarve. 9) lignum Holz, perdöre zerftören. 10) ven 
Leöyvup zuſammenjochen, verbinten. 11) aescälus Roftaftanie. 
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Bis. 275. 
Beibenfolgbohrer, Cossus Ugnipärda. 








dan Wittefleibe; Breite 62— 70mm. Gepr werbreitet, aber, 35 Häufig; in Deutfgland 

A ir fragen Glubälern nanenitig Eigen, Apfel und Dienbkumen, Buden, 
jungen San! y 

En Rutedanien, Anntn, Yappen unb anderen? Aberwinfert joeimal Puppe gefbfrann, 


1 Tonggefrett; iienen ohne Eperen; Ye übrigen Met 
ende. er Erde aı jeln, überwintern, ver⸗ 
Befponnenen Gropeflen. "Puppen hinten mit 








Ho 
3 ‚deplälus” Fabr. Wurzelbohrer. 10 europäifge Arten, barunter 


——— Srlm 
Ipinner (Bi 














Gen 


ei 
—— 
—— mit, blaß« 


Bledenbinden ; 
—— 
35* mit auf; auf 


= Biden, Mamentl 
— 
Er —— Kamanı 
Sen Sani dis it, Big. 270. 
Br ne din —se ‚Sopfenfpinner, Hepiälus humtilt. 





" H.lapulinus? L. CS nußbraum, auf den Hinterfluͤgeln mehr afhgrau; Q 
; Borberflügel bei S'_ und Q mit 2 lichten, ſchwach filberglängenden 

Aiiemen oder Fledtenreihen, die Vförmig (mit der Spihe am Innenrande) ftehen; 
die N mm. Im Mai und Sunt;, uf, Raupe graumelß, am Kopf und Naden 
ham wit Drannen Wären; ‚on ra Enders an ben Wurzeln des Ouedengrafes 

ve Brcla verfäietenee Gartenpllangen. Puppe Draungelb. 

‘ y keetus L. —*æz* beim g trüb rothlichgelb Sie, gran 6, mit 2 fchrägen, 
ied Vorallem Keen Schwarz eingefaßter Silberfleden, be m braungrau mit 
2 klnen Schrägbin Hinterflügel fhrwarzgrau; Le 5 29 mm, Yo. 

interfienen beß 9 zu einer gewöll mjörmigen Platte 
er fehlen Im Den! unt Oft Hufe, In Wälder und auf 
Krbgran mit 2 (@manen Birdenzeihen am üden; von Juli Dis 
'öwenzahns, der Callüna und anderer Bflangen. Puppe braungelb 












1: Hespiälas- äpnliche. 2) vielleigt vigtiger Hepiölus, FmloAog eine eichtmotte. 3) hu- 
wüus Seyfen. 4) Humälas lupülus Hopfen. 
tenaia Gpmopfid. Ir TH. 3. Kufl 2 Bd. 20 


6. 955. 
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8.96. 4.% Zygaenidae’ Widderchen (s. 952,4). *üt 








feulenförmig, zuweilen beim J gefämmt; Punktaugen vorhanden oder fehl! 
Ruſſel wohl entwidelt; Ylügel ſchmal, lang, in der e dadhförmig, die hinte 
mit Haftborfte; Körper gewöhnlich did, glatt und anfiegend behaart; Hinter! 
hinten nicht gebartet. Berberftügel mit 2, Sinterflügel mit 3 Torfalatern. alter flıe 
ei Tage. Bet Berührung ziehen fe Fühler und Beine ein und ſondern aus ben nut 


und Nuiegelenten einen gelben Eaft ab. Raupen 16 füßig, behaart, verpuppen fi in eir 
Sefpinnfte über ter Erbe. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen dr Zygaenidae. 


„falle Adern ber Borberfiägel gefontert; Hinterfhienen 
Borrerflügelmit 2 Dorfat nur mit Enbfporen; Wlügel einfarbig ............ 1) Imo. 
adern; Hinterflügel mit Arer 8 und 9 ber Borterflügel mit gemeinſchaft⸗ 
8 Abern; lichem Stiele; Hinterfhienen mit 2 Paar Sporen; 
Borderflügel BUMEaeenennaneeneensnnenneneennnenn 2) Zygeri 
Punktaugen (ei Borberiiü el mit nur einer Dorfalader; Hinterflägel mit 
5 Adern, ohne gejonderte ofalaber: Hinterleib mit gelbem Gürtel......... 3) Symfsı 


1. Emo? Leach (Atychia”) Ochs.; Procris” Fabr.). Körper did; Füh 
feulenförmig, beim Z' gekrümmt; 2 Meiner und plumper als die ZI. Hau 


kurz, did, mit ſternhaarigen Wärzhen und iyledenreiben auf dem Nüden. en wei, 
feinem, Tansligen — 12 —ã—ſ Ri eher 7 deutſche. Pupp 
SD. 


. pruni Schlehen⸗Widderchen. Vorderflügel ſchwarzbra 
ſchwaͤrzlichgrün ſchillernd, unten ſchwarzgrau; Hinterflügel und Sinterkeib ſchwã 
lich; Fühler fadenförmig, gegen Wurzel und Spitze kaum verdünnt, beim I ie 
lang mit langen, angedrüdten Kammzähnen, beim 2 fägezähnig; Breite U I 
25mm, In den meiften Gegenten Deutſchlande vom Juni bis Auguft nit felten. Rau 
tothgelb mit wane Behaarung, einer Reibe ſchwarzer Rüdenflede, ſchwarzem Kopfe, 


Sin und Juli auf Schlehen, Heibefraut und Eichen. Puppe bunlelbraun mit gelblid: 
interleibe. 
*I. statices) L. Borderflügel glänzendgrün, unten ſchwarzgrau; Hinterflü 


ſchwarzgrau, mit grünem Vorderrande; Fühler des S' mit abgerundeter Keu 
bis zu diefer kurz anliegend behaart, beim Q einfach, ſchwach verdidt; Drei 
22— 52 mm, Häufig vom Ende Mai bis Anfang Auguſt auf Waldwiefen. Raupe ſchwat 
Li mit 2 Reihen weiglicher oter gelber Nüdenfleden und rothen Eeitenftreifen, im Mai ı 
Ampfer (Rumex acetösa) und Ecabiofen. Puppe bräunlidgelb. 
9. Zygaena’ Fabr. Widderchen, Blutstro fen, Körper did; Fübl 
feulenförmig, nicht gezähnt; Vorderflügel ftahlblau, ftahlgrün oder ſchwärzlich, m 
rothen, gelben oder weißen Flecken oder Längsftreifen; Hinterflügel gewöhnlich rot 
Raupen walzig, mit einem, verfledten Kopfe, fein behaart und mit ſchwarzen Fleckenreid 
auf hellem Grunde. Puppen in fpindel= oder eiförmigem, pergamentartigen Gewebe, i 
Halmen, Etengeln u. bergl. befenigt: 43 europäifche Arten, darunter 15 deutſche. 
* Z. Minos” Hiübn. (pilosellae Esp.). Vorderflügel mit 3 breiten, rothe 
Längsftreifen, deren mittlerer ſich über Aft 4 hinaus beilförmig erweitert; Fühle 
feule did, ftumpf; Breite 28—35 mm. In den meiften Gegenden Deutſchlands im Yu: 
und Yuli häufig. Raupe hellgelb mit 2 Reiben ſchwarzer Rückenpunkte, im Rai, auf Kle 
Topsiian, Ginſter, Ehrenpreis. Puppe ſchwarzbraun mit gelblihem Hinterleibe. , , 
* 4. lonickrae” Esp. Geisblattſchwarmer. Borderflügel mit 5 ziemit 
De rundlichen, meift getrennten, rothen Flecken; Fühlerkeule ſpindelförmi 
chlank zugefpißt: Breite 32— 38mm, Im Often unb Süden Deutſchlands überall Känfi 
im Juli und Auguſt, in Sehötgen und auf Wiefen. Raupe gelblich oder grünli mit mehrere 
Reihen fhwarzer, meift 4ediger Fleden, im Mai und Juni auf Gräfern, Widen und Kleearte 


(Trifollum rubens und montänum). Puppe braunſchwarz bie Ihwarz, beim Q mit gelt 
lichem Sinterleibe. 


* Z. trifolsi‘) Esp. Unterfcheibet 2 von ber fehr ähnlichen vorigen Art durc 
die kurze, dide Fühlerkeule und das äufige er ber rotben Flecken 
der Borderflügel, letztere ſind an der Spite auch mehr gerumdet ale bei de 


1) Zygaena-ähnlige. 2) 'Ivch Toter des Kadmus, Gemahlin des thebaniſchen Lönig 
Athamas. 3) Aruylz Unglüd. 4) Ilpéxpic Toter des Erechtheus. 5) prunus Schleben 
6) statice, atatıxn, bei Plinius die Seeſtrandenelke. 7) Löyarva Waſſernymphe. and 
Hammerfiſch. 8) Alivuc König von Kreta. 9) lonicöra Hecentirſche, Geieblatt. 10) tri- 
follum lee - 
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serigen Art; Breite 29— 36mm, Häufig im Iuni und Iuli anf fumpfigen Wieſen. 


Arie deigeld mit u „Riten & jwarger Punkte, im Mai auf ec. Puppe (dwarı 

— teinbrehfhmwärmer (fig. 277 u. 28). Border- 

Pe mt 6 —5 oft — enden, rothen Flecken; Hinterflligel mit 
en Saume; Gühlenteule hunter: Breite W— 38mm, 

ee Art, tı jan) Guropa verbreitet, vom Ente Duni bie 


iöen Raupe goltgelb mit 2 Reihen (4marzer Rüdenfleden und 
—— 


Anfang September, auf 

jeberfeit® einer Reihe 
leden, vom Rai bie Yuli, auf ber molligen Gpierlaube, Gteinbred, Kice, 
ab, Sabictätcaut, Gfrenpreis und meigen Gräfe. Suppe fqman, mit 











Sig. 277. Big. 27, 
Eteinbredihwärmer, Zygaena Ringehwibberhen, Syntömis 
\ aan. ee 1 
Fig. 778. 
Raupe und Den 
gebäufe von 
—— areinem 
Graspalme. 











3 Symtömals') Il. Körper fchlant; Fühler fa Fu fadenförmig, in der Mitte 
Farm vedidt; Flügel mit durcfepeinenden Sleden. Die einzige europäifcje Art if: 

8. Phegtad L. Ringelwibderhen (Fig. 279). Schmwarzblau; Border- 
Rüge ia der Regel mit 5; Ninterflügel meift mit 2—3 weißen, durchſcheinenden 
Arten; Hinterfeib mit gefbem Gürtel auf dem fünften und gelbem Mondfled 
ci dem erflen Ringe, Breite 33mm (Q) bis 40mm (F). Im Even und Ofen 
——— Waldungen im Juni und —X Bist (dl Hate Towary, Büfgelig 
EN —— Bären, 


55 m —— 
un Intern Schhinnfe u 


3% Arectlidae’ fg 8. 957. 
28), ah fer borften- oder 











eaitrig, Tem g sea, 
Fig. 200. Big. 281. 
EHE, augen —e— 
Be la; Me ht Bu, a — 
und weid; Blügel FT 
int, in der Ruhe dachförmig oder Bärenjpinners, Bärenfpinners, 
Sa teb mumwidefnd, Die hinteren —E — 
ee Körper glatt und 
Berserfügel mit 
me zum — ‚Dorfalader; nein 
Die Falter 


Ta ke ko ve Berifrung ähnlich wie 
Iiae br perigen Hamilie. Raupen 
8 —8*— bye‘ die, in einem 








h fpiraes Alipendülae fuofige Epierflaube. 2) obvronoc fur) abgefepnitten; wegen ber 
Dn Sinterflägel 3) Oriyeia Zogter beo Primus. 4) Arctinsähnlice. 


20* 
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Veberfiht der beiden Unterfamilien und der widhtigften 
Gattungen der Arctiidae. 


Rüffel ftart......... 1) Calligeria_ 
derflügel 3 eckig, 
it hlen; ihr Saum [änger ald der Ruſſel hr m weich; 
uber 6 mal, halbe Innenrand; Borberfü gel mit 2) Selma, 
Hinterflügel ſehr 8 ü nn 
breit und zart: Borberflügel fehr ſchmal, [orderflägel mit 10 . 
A. Lithoslina; verängen, Ihe Ich 16 Fürger 1 — —— 3) Lithosla. 
als ber Halbe Innenrand; Baduset mit u— 4) Gnophria. 
übler des einfach borftenförmig oder ſchwa 
ö ähm: Körper I anf, an Kopf und Mittellei 
glatt befchuppt; ffel art und lang .......-.. 5) Oullinörphe. 
Punftaugen beutlid; Körper ſchlank; Vorberflügel 


Flügel meift breit: Fuhler des ct boppelt|j mit 11, SHinterflügel mit 
B. Arctlina; * mmt (ig. 280.) 7 Adern ( ittelader fehlt). 6) Zmydta. 
bes Q fügezäßnig Körper an Kopf und Mittel« 
(Fig. 281.); RUffel | jeib meint wollig behaart; 
furz und wei; Borberflügel mit 12, Hintere 
flügel mit 8 Abern........ 7) Arcfla. 


A. Lithostina', Flechtenfpinner. gleine bis mittelgroße Arten. örr 
fhlant; Fühler borftenförnig, beim (7 mit einem Baar flärferer Borften an jebem Slict 
beim ) gewimpert; Zafter furz; Aber 8 ber Hinterflügel entipringt aus dem Bert e: 
rande der Mittelzelle. Fliegen meift nachts. Raupen annähernd fpinbelfürmig, mit b 

aarten Wärzchen, ernähren ſich von Flechten, überwintern jung. Buppen kurz, Ti 
mpf, in einem engen Gefpinnit über ober an ber Erbe. 


1. Calligenfa” Dup. Borderflügel nur wenig ſchmäler ale die Hinter 


„rüge; Flügel in der Ruhe flach dachförmig. Die einzige Art ift: 


miniata” Forst. Borberflügel rvöthlichodergelb, am Borberrande um 

Saume breit zinnoberroth, mit einer ſcharf gezackten, ſchwarzen Duerlinie hinte 

der Mitte und einer Reihe ſchwarzer Punkte vor dem Saume; Breite 26 —30 mu 

Im Iuni_ und Iuli in Wäldern nicht felten. Raupe mattbraun, mit Tangen, ſchwarzen. am Ent 

—X Haaren und rothbraunem Kopfe, im Mai und Juni an Eichen⸗, Buchen⸗ und Birken 

*. Setĩma? Schr. flügel in der Ruhe ziemlich ausgebreitet oder flad 
badıförmig: Q Heiner als S. liegen aud bei Tage. Finden fi befonters im Ge 
birge, auf Walpwiefen und Abhängen. 8 europäifche Arten, tarunter 4 beutiche. 

T. irror&la” L. Slügel dottergelb, die vorderen mit 3 Querreihen ſchwarze 
Punkte; Körper ſchwarz, an Halskragen, Schuitereden, Hinterrüden und Epip 
des SHinterleibes orange; Breite des Zi 32mm, dee Q 22mm, Kon Mai bi 
yuguft nicht felten. Raupe ſchwarz mit gelben Fledenftreifen an Rüden und Seiten, im Ra 
und Juni, an Flechten. Puppe fchwarz. , , 

S. mesomella” L. Borderflügel gelb oder weißlich mit 2 ſchwarzen Bunlten! 
Hinterflügel grau mit gelben Franſen; Breite 25— 30 mm. Bon Juni bie Angui 
äufig. Raupe ſchwarz, ſchwärzlich behaart, mit glänzend gelbbraunem Kopfe, im April unt 

at, an Flechten. 

3. Lithosisa? Fabr. Tafter fehr Mein; Rüſſel hornig; Flügel in der 
Ruhe ben Leib ummidelnd. 14 europäiſche Arten, barunter 10 deutſche. 

* L. muscörda” Hfn. Hellaſchgrau; Worderflügel mit einer Schrägreiik 
fhwarzer Fleckchen Hinter der Mitte und 2 ſchwarzen Fleckchen über der Mitte 
bee „mentande®; Breite 25—30 mm, Nicht Häufig, im Iuli und Auguſt, befonters in 

en en. 

* L. depr&ssa‘) Esp. (depläna'’ Esp.). J': Borderflügel graufich lehmgelb, 
ihr Borderrand an der Wurzel dottergelb, Hinterflitgel heller lehmgrau mit breitem, 
alhgraum Saume; 2: Flügel röthlichaſchgrau, die vorderen mit gelben, nad 


1) Lithosfa-äpnlihe. 2) xdAA0os Schönheit, JEvoc Geburt, Geſchlecht. 3) zinnoberroth. 
4) von hs Motte. 5) von irroräre mit Thau befeuchten, betropfen. 6) richtiger BEI“ 
pikac in der Mitte ſchwarz. 7) von Aldog Stein; bie Raupe Iebt von Flechten auf Gteinen. 
8) muscerda Mäufelotb. 9) nietergebrüdt. 10) abgeflacht. 
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pipe verjüngten Borderrandsfteeifen; Franſen aller Flügel bei S und Q 8. 957. 
cergelb; Breite 29 - 33mm. Häufig von uni bie aezu Raupe duntelbraun 
Mdea gib mit fwarzen Buntten und Sleden, von April vie Juli an diechten ber 2a: 
Warst aber ber Rabelpölger. Puppe glänzend rotpbraun. 
[3 Suophris" Steph. Haltung ber Flügel wie bei ber vorigen Gattung. 
Yrreräilge Arten, barunter 2 beutfche j 
* Gm quadra® L. Bierpunkt. Bowerſiugel beim Jeaſchgrau mit gold- 
«a, vorn blauer Wurzel, beim Q gelb mit je 2 flahfblauen, ziemlich 4edigen 
eden: Hinterflügel bleichgelb ; Breite 40-58 mm. Größte Art der Familie; Häufig 
am Haguf, Saupe (Amärticgrau mit gafigen, geisen Singelinien, in meiden reihe, 
zeäarte Snöpien Reben, auf bem zweiten, fiebenten und elften Ringe je ein {dmarger led, 
Au une Suni on Baumfichten, alten Saunen, Dadpmoo® u. |. w Suppe braunteif. 





B.Aretüina”. Bärenfpinner. Wittelgroße bie große Arten. Körper Fräftig; 
Alter fine ate’ser Jalbe Berberflüget, Beim <7 gemögnlig Fur) gefimimt; Sinterfügel 
ubar, übte Mber 8 entipringt aus ber Mittelzele; lügel in der Weihe badförmig. 
Flegen mei mais. Raupen (fogen. Bärenraupen (Wig.289.) mit palbfügeligen, Lang 
kihasrten Marzen bejept, Iebfaft und fnell, au| Kräutern und Eträugern polyphag, 
überwintern in ber Regel jung. Puppe Did, in einem weichen Gefpinnft über ber Grte. 

5. Callimörpha” Latr. Vorberflügel ziemlich breit, Saum länger als 
der halbe Inmenzand. liegen bei Tage. 3 europäife Arten, barunter 2 deutſche 

°C id ai L. na 

Erderflägel glänzend ſchwarj · 

in, mit rundfichen, gelblich · 

Tat, in der Mitte mit | | 

2 sehen Sieden; Hinterflügel 

vd mit mazıen —5 

ende und ſchwarzer, zerriſſener 

Zenmbinde; Sinterlib roth mit 

ineem Rndenftreifen; Breite 

#-3am, gigt felten im Juni 

m dal, befonder® im Wäldern. 

* mit 3 gelben, weiß 

softizten Sängelinien und em 

Anl Bumbicnen nm. Pappe 

Aasyan sethbran 
6 Emydim‘ Boisd. Borberflügel lang und fhmal, Saum faum halb fo 

wie der Innenrand. 5 europäifge Arten, yarunter 2 beutfche. 

’ agermica” L. Borberflügel bieic) odergelb mit ſchwarzen, beim Q 

Langelinien; Hinterflügel dottergelb mit breit fchmarzem Borberrande 


aume; Breite 36—3Imm, Im Yumi und Suli, nicht Häufig. Raupe fhwarz- 
han mit erangefarbenem Rüden» und weißem Ceitenftreifen, mit tothbraunen Püden- 
wire im Mai Heitefraut, weichen Öräfern und anderen niedrigen Pflanzen. Puppe 








Dig. 282, 
Callimörpha dominüla. 











8 

? Aretim® Schr. (Euprepia” Ochs.). Bärenfpinner. Vorderflugel 
mich breit, Saum länger al8 der halbe Innenrand; Kopf und Dittelleib meift 

be Ueber 3 eutopäifhe Arten, barumter 15 deutſche 

‘4 Nemeophrla > Steph.) russula') L. Strohband. Z: Borderleib und 
Lrwefiügel eitronengelb; Hinterfeib und Hinterflüigel gelblichweiß, Franfen rofen- 
u; Borderflügel mit toth und fhrwarzem Witefied® Hinterflügel mit ſchworg · 
aan Mittelfied und fchmwärzli aumfdatten; Breite 50mm, Q: roth- 
«eb, Siterfiügel an der Smnenrandbälfte und vor dem Saume ſchwarz und mit 


man {hmarzen Mittelfled; Breite Emm. neberall häufig von Ende Mai bie Yuli 

"= Bältern une auf Bergen; fliegt aud bei Zuge, Raupe fwarzbraun mit einem gelben, 

Marten Südenrefen, (aderothen Gaaröfigeln und weißen Etigmen, im April und 
' klonberb auf Heibefraut. Puppe glänzend rothbraun. 





U Ben Popepoc duſer. 2) Biered. 3) Arctiasäpnlige. 4) xa)Aoc Ehönpeit, KoppF, 
in. 6) von dubc Egiidtröte. 7) Tpauptxöc mit Sinien. 8) vom 
‚pirera Sqonheit. 40) virus Hain, PiAdw lieben. 11) russülus 





310 Zoologie oder Naturgejcichte des Thierreiche. 


* Archia caja” L. Ge- 
meiner Bärenfpinner, 
brauner Bär (fig. 280, 
31 u. 283). Borderflügel 
taffeebraun, mit weihen jt- 
fammenhängenden Streifen 
und Wleden; Hinterflügel | # 
zinnoberroth, mit rundfichen, 
fhwarzblauen Flecken in 
2 Duerreihen; SHinterleib Big. 288. 
voth, mit ſchwarzen Rüden- Raupe bes Bärenfpinnere, Arctia caja. 

— ne na une Au iR. Raupe fhwar, mit weißligen Wärzhen und Tanıe 
eberalt Häufig {m Yuli und Auguf. Rai 

gaaren, die (8) ben 3 erfen Bingen ottgeft (ch Then ml weiken Spiben 1b; van 
fr 








mi und Iull auf fa allen niebrigen Pflanzen, 5 B. Mefleln, Mmpfer u |. urn 


* 

"2 villa) L. Schwarzer Bär. Borberäge üffänan, mit gefpik 

Sieden; Hinterflügel Hodigelb mit fhwarzen Pleden; Hinterleib roth, in der Mitt 

m, E dem u fhmanz; Breite en, Dr nieen Gegenden Beufalın 
. r 

Ans Weiken rigen" Im Dial auf Ehefgerde, Epfnat ans anderen Feigen. Kuppe Idwar 


* 4. er L. Borderflügel hellgelb mit graubraunen Fleden; Hinter 





flügel roth mit ſchwarzen leden; Körper gelb; Breite 4448 mm, Im fen 
Gegenden Deutfhlands, namentlid im Güden, Im Suni und Juli, aber nicht häufig. Kanne 
duntelgrau, mit gelbliem Rüden- und Geitenftzeifen, Behaarung auf dem Rüden fudereth, 
an ben Geiten gelblich, im Mai auf Befenpfrieme, Heibefraut u. |. m. Puppe dunfelbraun. 
* A. (Spilosöma” Steph.) menthästri” Esp. flügel weiß, die vorderen mit 
vielen, fhwarzen Punkten, bie hinteren mit ſchwarzem (led auf der Ouerader und 
wenigſtens einem ſolchen vor dem Saume; Hinterleib oben hochgelb mit ſchwarzen 
fen, am Ende weiß; Breite 4044 mm, Sure im Mai und Iuni Raupe 
im, mit fOwarpbrauner ®ehaarung, einer rothgelben Südenlinie und weiten 
on Juli Die Oftober, an Re öterich und anberen Pflangen; überwintert im 
zu ben vorigen Arten als Puppe; letere ſchwarzg 













® 

bunfel 
gm 

Gegenfage 


3.98. 6.5. Bompbycidae’. Spinner (s. 952,6). $ühler fıri, 


borftenförmig, beim J ng gefämmt, beim Q fürger gefämmt (geferbt) ober einfach: 
Bunktaugen genäht fehlend; Rüffel in der Regel — {gel breit, in der 
Ruhe dadjförmig, die hinteren oft ohne Haftborfte; Körper meift dicht wollig behaart: 
Hinterleib did, hinten gerundet. FA meift plumper und größer als G. Pehtere find led⸗ 
— ober in ben Mergenkunben, mine [OR dei Zust 
(Onel und haRig umber, um bie subig üenben () aufjlügen. Die Lie werben ejt Hanez, 
Meile abgelegt unb mit ben wolligen Üfterpaaren’bebedt. Raupe in ber Btegel 16füßig, mei 
Iplg ober, borftig behaart, feltener nadt. Wupven in einem Qefpinnfe Bi mancen Arten 
eben die Raupen gefellig und fpinnen eine gemeinfame, beutelartige Wohnung; bei 
@. 8. bei Psyche) umgeben fie ihren Körper mit einem aus Pflangentpeilgen 
iefponnenen Gade (Gadträger) und haben bann verfiimmerte Baußfüße. Bei Cerära un 
Aekaröpus fehlen den Raupen die Rafieber. 







Ueberſicht der Unterfamilien und wichtigften Gattungen der 
Bombyecidae. 


A. Sinterflügel ohne Haft fe; Bu: gen fehlen fterd; 
. „j@orberflügel abgerundet; Taſter verfedt. 1) Saturnla. 
ae nenlale gorderfiüget mit fgarfer Cpiger Taer 
deutlich fißtbar .. 
Fat mit fihelförmiger Spige 
e 















Hinterflügel mit 2 D 
abern: 


und mit tiefem Muefgnitt bed 
Bombyel vandee. ® 


3) Bombyz. 
4) Gastropäche, 





Borderflägel Rumpf Sedig 





1) Römifger Borname, aud Braut. 2) länbli. 3) purpurm. 4) oriÄog led, awı2 
@eib. 5) menthästrum wilde Minze. 6) Bombyx + äpnlige. 
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L Hinterlügel mit Baftborfte; Yunktaugen fehlen meiftens; 


Dorfalaber ter Borberflügel faumwärtd gegabelt; 
interfhienen mit nur einem Baar fehr furzer 
Sporen; Hinterflügel mit 7—8 Übern........... 


„eerhägel wit 


C. Psychina; 


der Mittelaft 
(AR) Der Dinter- 
Hügel entipringt 
bit neben Alt 4; 
die Coſtalaber 
ter Hinterflügel 
erübrt den 
Berberrand der 
Mittelzele: 
D. Liparina; 


der Mittelaft 
(AR 5) der Hinter- 
flägel entipringt 
in gleicher Ent» 
fernung von 
AR 4 und 6; 
die Eoftalaber 


ter ut et: 
verläuft frei: 


E. Notedon- 
(ins; 


yinpfgeinend, 


Flügel des 
Ge 


orberbeine bie auf ben 


mit 2 Baar Eporen; 
nur mit Härden be⸗ 


: Dorſalader der Vorderflügel ſaumwärts nicht ge⸗ 
abelt; 
füge 

idet 


zu kurzen Stummeln vers 
Fuß 


wollig bedaart; Borberflügel mit einer 


Anhangszelle. 


Flũ 
—2 
gezeichnet 
oder 
einfarbig 
ſchwarzgrau; 


d 


yeignungen; 


ord 


ohne An⸗ 
hangszelle; 


ſch 
Borberflügel | nur mit 
einem 
Baar 
jahn am \ Sporen; 


obne 
Schuppen» 


Innenrante; 
Augen nadt; 


Fühler des 


nadt 


Borberflügel 
mit einem 
Schuppenzahn 
am 
Augen behaart 
Hinterſchienen 
mit 2 Paar 
Sporen; 


nnenrande; 


Borberbeine Bis 
auf ben 
dicht Dbebaart; 
Borderflügel mit 
einer Anhangé⸗ 
delle .....00000. 
Borberbeine weni» 
erlang behaart, 
ußglieder ans 
jegenb beſchuppt; 
Borderflügelohne 
Andangszelle... 
Hinterſchienen nur 
mit einem Paar 
Sporen; Aſt 10 
ber Borberflügel 
aus ber Mittel» 
zelle entiprin- 
gend. .......... 
Hinterſchienen mit 
2 Baar Sporen; 
af 10 Der Bor 
derflügel aus 


el 


ügel 


Aſt 8 entſprin⸗ 
genb 1 


Borberflügel obne 
Andangszelle; 
Mittelaf der 
interflügel viel 
Hwäger ale die 
rigen Melle; 
Mittelleib dicht 
behaart, 


Borberflügel mit 
einer Anhangs⸗ 
zelle; Mittelaft 
der dinterftügel 
jo art wie bie 
brigen Xefte... 

F tief einge⸗ 

ſchnitten und büſchelig bes 
wimpert; interfhienen 
2 Baar Sporen 
bes _S' gefämmt, mit 
er Epite; Hinter 
wine zur mit einem 
aar Sporen............ 


Borberflügel mit einer 
Anhbangszelle; Mittel- 
leib auf bem den 
mit hohem, vorge= 
neigten, trichterförmis 
en Längsichopfe; 

; orberflügel gezähnt. 
Borberfllügel ohne An» 

yanaaaele Mittels 
eib ohne Rückenſchopf; 
Flügel gewellt ober 
ganzrandıg 
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5) Payche. 


6) Epichnopläryz. 


7) Orgyla. 


8) Dasych' 


9) Ocnerla, 


13) Harpyla. 


14) Phalfra. 


15) Staurdpus. 


16) Lophopferyx. 


17) Notodönta. 


8. 958. 
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8. 958. A, Baturniine'. Große Arten. Körper did, wollig behaart; Fühler Keim J 


ur Spite mit langen Rammpähnen, beim O Türzer gefämmt ober fharf gezähnt; Ri 
eblt; Flügel groß und breit, den Turzen Hinterleib überragend. ittelaber — 
aus der vorderen Ecke der Mittelgelle, der Aber 6 genähert. J' gen am Bormi 
wild umher, D träge. Raupen did, walzig, unbebaart, träge. Puppe fur, flunp 
einem Gefpinnfte, überwintert. 

1. Saturnia” Schr. Radtpfauenange. Raupe auf jedem Ringe mit eii 
Gürtel von (in der Megel) 6 halbtugeligen, mit Haaren und VBorften bejegten Barzen. Fu 
in einem feften, birnförmigen Gehäuſe, beffen ſchmales Ende dur zufammengeneigte, elaftı 
een geflohen iſt. 5 europäilche Arten, Darunter 3 deutſche. , 

* S. pyri? Borkn. Großes Nadhtpfauenauge Flügel weißgrau ı 
braun mit Zadenbinden, vor dem Saume breit ſchwarzbraun, mit bleicher Sau 
binde; in der Mitte eines jeden Flügels ein großer Augenfled, der wurzelmä 
erft weiß, dann roth gefäumt und allfeits ſchwarz umringt ift; Breite 130 | 
145 m, In Südeuropa, in Deutfgland nur im Süboften im Mai. Raupe gelbgrän ı 

ellblauen oder vofafarbenen Warzen, über ber Emanflappe und jedem Nachſchie ber 
ochrother Wled, im Juli und Auguſt auf Ulmen, Obſt⸗, Wallnugbäumen. Puppe Draum ı 
Vohbeaumen Oelenten und Iawaren Flügelfeiben. , 

* S. carpini” Borkh. Kleines Nadhtpfauenauge (fig. 284.1. Bord: 

flügel weiß und braun gemölft, vor dem Saume eine breite Binde, die nach inn 

dur einen dunkelbraun 
erandeten Zickzackſtreifen 
egrenzt wird; Hinter⸗ 
ſuge beim Q weißlich, 
eim J orangegelb; in 
der Mitte eines jeden 
Diügel ein großer, bunter 

ugenfled; auf der Spitze 
der Vorderflügel meift ein 
roth und meißer led; 
Breite des Zi 52 mm, des Raupe von Saturnla carpini. 
2 73mm, Im April und 
Mai häufig, befonders in Buchenwäldern. Raupe grün, mit [Owargen ®ürteln, in welche 

elbe oder rothe Warzen fteben, von Mai bis Auguft auf Schlehen, ng ey Eich er 

irken, Erlen, Wollweiden, Hundéroſen, Heidelbeeren und Heidektraut. Puppe ſchwarzbrau 
mit gelben Gelenken. | 

». Aglia” Ochs. Die einzige Art ift: 

* A.tau? L. Nagelfled. ee jeder Flügel mit blaufhwarzem Augen: 
fleck, deſſen weißer Kern 3ſpitzig (T-förmig) ift; Breite des ZI 57mm, des 9 
90 mm, Faſt in ganz Europa; im April und Mai in Buchenwaldungen nicht felten, flieg! 
am Zage. Raupe ben Sphingraupen ähnlich, grün, hagrinartig, mit weißlichen Edrägftreifen 
und meigliger Eeitenlinie, Rüden böderig, in ber Jugend mit 5—6 langen, rothen Dorn | 


von Juni bio Eeptember auf Laubbolz, namentlih Buchen, Eichen, Birken, Mn eb und 
oofe. 





Virndbäumen. Puppe matt ſchwarzbraun, in einem weitmafchigen Geſpinnſte, im 


B. Bombyeina’. Wittegroge bis Meine Arten.__ Körper plump potig; Fühler 
efämmt, beim mit längeren Sammzähnen ale beim Q; Zafter deutlich; ffel fehr 
rz ober ganz fehlend; —18 ftark, breit, die hinteren etwas vom Hinterleibe über: 

ragt. Fliegen nachts |gnell und ſchnurrend, lügel in der Ruhe Rleil dachförmig. 
Raupen geitredt, meift zottig oder pelzig oder dünn behaart. Puppe did, ſtumpf, in 
einem Selpinnfe über der Erbe. 

8. Bombyx’ L. Raupe nat, vorn verbidt, mit einem Horn auf bem elften 

Ringe Puppe in einem ftumpfseiförmigen, geſchloſſenen Sefpinnfte (Gocon). 

* DB. mori” L. Seidenfpinner, aulbeerfpinner (Fig. 285 — 289.). 
Gelblihweiß, auf den Vorderflügeln 2—8 dunffere Querlinien und dazwiſchen ein 
bräunliher Halbmond; Fiſhler ſchwärzlich gelämmt; Breite 4JOmm. Maure 
(fig. 287.) weißlich, grau gezeichnet, erreicht eine burdfchnittlihe Länge von 60 mm, trägt auf 
dem elften Ringe ein kurzes Horn und iſt am zweiten und britten Ringe merklich änige⸗ 
trieben. Puppe braun. Länge bes Cocone 33-36 mm. 


1) Saturnla»ähnlie. 2) Satürnus Gott des Aderbaues. $) pyrus Birmbaum. 4) car- 
pinus Hainbuche. 5) ayıln ein Fleck (eine weiße Narbe im Auge). 6) der unferem t ent⸗ 
ſprechende griechiſche Buchſtabe T Tau. 7) Bombyxsähnlide. 8) Ariftoteles nennt bie. 
rauſchende Seide Bönßac, baher der Name bombyx, BöußuE für den Geibenfpinner. 
9) morus Maulbeerbaum. 
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Big. 208. i Big. 20. 
Big. 285-289. Eeidenfpinner, Bombyx mori. 


285. Das Wänngen. Fig. 290. Das Weibigen. Fig. 251. Raupe. 
ne ara. Puppe, omas Tkeleiker, 








U Snne eng Geidenraupe oder Geibenmugm genannt, Tebt auf bem weißen 
(Mbras alba), van beffen Blättern Re N emähet, und IR ul rüngtig in 
She znSaufe, wirt aber in China, jowie im füblicpen Europa zur Geringer j 
— —— Tas 2, "egt im per * — —8 der Zudt Ende Juni ober Anfang 
x reien — der Maulbeerbäume, in ber Zucht auf Fein» 
Yen Bayicc" Die Ciee (Cralne) And eine mohntoengro (Tele mm) und, [deibene 
Rropgelb. fpäter \ jiefergran. Biete en werben ben Winter über in einem 
ze Laftigen, Füpfen Batme aufbemaprt. 1238 ber Eier liefern Qumeifen burg Bartheno- 
13% 104 Dann, wenn fie ‚nicht befruhtet find) etiwa 20 000 Raupen, welde etwa 400 kg Blätter 
ang bekanfen, Die antängtih Sunlefbraunen Akupgen [dläpfen Im Keiklim 
ee Eonnenwärme auß zur Zeit, Senn FI au {pen der utterpflangen fig a falten 
af Rlicer Bärme von ). Da bie Räupen nur von ben Blättern 
— Ten up Teptetr üboral bar ne een getrieben wird, in 
ahnt werben, Die Raupen rien RO dmat und Fnb mei aß 0. Zuge inne 
Starten Sara unrapig, manbern umber, Rosden ben Dale aus umb fuhen einen paffen- 
am fd eingufpinnen. Die Raupe as dann 2 Tropfen Eaft, welder aus den an 
‚= Unterlippe geleg jan Deffnung mmgetähe austritt, an bie Zweige inch 9. 
ea ben Sale Benäge man hatt Selen Birkeneifer, Öinferreife, Kaya 3 
© tatapi bin und ber une hajpeit 3 bnne Bäben heraus, Tneide mit Bälfe ver Bortere 
un Genehe bereinigt werben, Im eine Sn Zagen nolenber bie Sanpe den Gocon 
zug rer Bebenfjeit: 14—19 Tage na 
Mi or end kin, feet, aus, fbannt allmäplic 
ü '8 umber, paart fih und ftirbt 
—S ige in orm von Aaer» 
m img. Die Gocons (ig. 288.) find meift gelb, 
di die männligen in ver Witte leiht ein. 
enn man die Maulbeerblätter 
Mn wenn man die Raupen mit ben Blättern Jugleih 
Ift (eine rothe Harzfarbe aus ben Blättern von Bignonia 



































be ven Chin nn 





N Eite, lat serfcum, griech. HP, fol urſprunglich vom qineſiſchen sei ober azu ad» 
"mc velges in der Mantarinenfpradie ten Geibenwurm bebeutet. 


8. 958. 
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8. 958. chica). Der Eocon befteht aus 3 Lagen: bie äußere Tiefert bie Flod⸗- ober Bloretfeit 


Zuehenfeibe (filoselle), die zweite Lie feine Seide und bie britte bie Eeidenwati 
Wattfeide oder Wertfeibe In den Cocons, aud denen man Seibe gewinnen will, töb 
man die Puppen durch Pige fhon 10 Tage nah dem Einfpinnen. Diefe Gejpinnfte (@ 
letten) werten dann zur Aufls ung bee Leime, mit welchem bie en sufammengeflebt jb 
in fiebendes Waſſer geiworfen, mit Ruthen gepeiticht, damit bie Fäden fi darau fegen u 
die Cocons von der rauhen Seide (Yloretfeide) reinigt werben fönnen. Man fudt bs 
die Enden von mehreren Cocons auf, breit etwa 57 Yären leicht zufammen, bafpelt fie 
(Robfeide) und bringt fie in den Hanbel. Etwa 500-600 Cocons wiegen I kg und en 
10 kg liefern 1 kg gefponnene Seide. Mehrere Fäden der Grezfjeide oder Rebſei 
werben noch auf einer eigenen Mafchine zufammengezwirnt, ehe bie Seide zu Zeugen v 
webt werden Tann. Durch je 2 locker zufammengezwirnte Fäden entſteht bie zum Einjälag: 
beim Weben dienende Tramfeibe; 4 oder mehrere zufammengebrehte Yäben Liefer Ira 
jeibe geben die Diganfinfeibe oder Kettenſeide, welde zur Kette ber Seidengene 

ient. Beſondere Sorten der Organfinfeide führen im Handel ben Namen: Luzienſeir 

elfeidpe, Tord- oder Torsteide, Blattfeide, Bunpdfeide, Moſchſeide, To: 

eide, Räpfeibe xc. Bafieibe befteht indes aus dem ſeide⸗hnlichen, wie Flat 
zubereiteten Bafte mehrerer füdafiatifchen Pflanzen. 

Der Seidenbau war fon 2600 Jahre dv. Ehr. in China ein bekannter Ermerbeme 
welcher fih von da nah Zibet verbreitete und den Griechen dur ihre Kriege mit deu Inte 
und Perſern befannt wurbe. Zur Zeit ber Römer wurde die Seide mit Geld aufgewogen ın 
Raifer Deliogabälue (218 n. Chr.) war ber erfte Römer, der ein Kleid von reiner Sei 
terug; Jakob L borgte fi, ald er noch König von Schottland war, ein Baar ſeidene Etrümp 
um fi vor dem englifden Geſandten bamit & zeigen. Zwei grihtige Mönche brachten zuc: 
um 555 unter Iuftinian Gier in hohlen Stöden, weil die Ausfuhr aus Ching bei Zore 
Brafe verboten war, nah Konftantinopel und legten daburd den Grund zum Seidenbaue 

opa, welder fi, ale das Geheimnis befannt wurbe, von dort um Til nad Epanien ur 
Bortugal, um 1146 nad Eicilen, um 1550 ned Mailand verbreitete. Heinrich IV. führ 
1601 den Seidenbau in Frankreich ein, Friedrich ber Große um 1700 in Preußen. Tur 
Seidenkultur find gegenmärti hina, Indien (vorzüglich Tibet), Perfien, die Zürkei rc 
züglich Bruſſa), Sübtyrol, Italien und Sübfranfreig berüßmt. 

Dur die Zucht find nah und nad eine ganze naht von Racen entflanden, welde ſi 
in Lebensdauer und Größe der Raupen, Ar er H utungen (3—1), Größe be (wei 
ge. ‚grüntig) und Form ber Cocons unterfheiden; ein i 

ruten 


Die Hauptkrankheiten der Seidenraupen, welche ihrer Zucht oft fehr gefährlich werben, int 
1) die Musbcardine oder Etarrfuht (au Kalffut, Incruflirung, Calcino genannt), ver 
urſacht von einem parafitiihen Pilze, oT 8 bassläna, welder fe 
entwidelt und erft nach deren Tode die Oberfläde berjelben mit einem weißen Schimmel 
überzuge überbedt. 2) Die pebrine, Oattine oder Fledentrantheit, bei welder ki 
Naupen im Wachsthum zurlidbleiben, nicht mehr frefien, mißfarbig gefledt werben und ſchlici 
lich fterben; im Innern der Raupen treten babei zahlreiche, Tleine, walzen⸗ oder eiförmiy 
Körperhen auf, welche nad dem Forſcher, der fie zuerft näher kennen lehrte, pie Cornalia 
igen Kirpergen genannt werden, Über beren eigentlihe Natur man aber noch nicht au! 
eflã 
8 Ueber die Zucht ber Seibenraupe eriftixt eine umfangreiche Literatur, aus welcher wir ou 
führen: Haas, Rob. Die beutfche Beibenzußt, Anleitung zum Seidenbau, feine Geſchicht 
Statiftit und Literatur. Leipzig 1852. — 9 er Anleitung zur Zucht der Eeibenranpeı 
Darmftabt 1855. — DQuatrefagee®, Essai sur histoire de la s#riculture. Barie 1560. - 
Rein, 3. J., Der gegenwärtige Stand des Seidenbaus. Frankfurt aM. 1868. — Haber 
Ianbt, Der Seibenjpinner des Maulbeerbaumes. Wien 1871. — Dufeigneur- Kleber 
cocon de soie. Paris 1875. — Brintmeier, W. Der Geidenbau, eine Duelle re 
Vollswohlftandes und Nationalreichthums. Leipzig 1832. — Jahredberichte ber Seidenbau 
Berfusftation in Görz. Seit 1873. — Publications de la Station söricicole A Mont lei 

Außer tem Maulbeerfpinner liefern noch mehrere andere Bombycinen eine mehr ctc 
weniger gute Seide; erwähnenswerth find insbefondere: . 

I. Bombyz religiösae '), der Joree»Seidbenwurm, welder in Aſſam Iebt. 

2. Altacus rus?), ber RAHMEN Eichen⸗Seidenſpinner, keic 
Raupe von den Blättern der Eichen, Nußbäume, Kaftanien, Birken, Weiten, Buchen n. |. m 
lebt und eine f&höne, reine Seide liefert. 

3. A. Yama-matı, der japanifhe Eihen-Seidenfpinner, der feit 1862 in Eurer: 
ae ift und fa ebenfo gute Geibe liefert wie der Maulbeerfpinner; die Raupe Ich 
au en. 

4. Saturnla Cynthla*), ber Hilantbusfpinner, ber 1854 au Japan und dem nörtlıde 
China nah Europa (Sübfranfrei gebradt wurde; die Raupe Iebt auf bem Bötterbanz 
(Allanthus glandulösa) frift aber au an Echneeball, fpanifgem lieber, Hirfe za] 
Bicinus commünis. 


4. Gastropächa” Ochs. (Lasiocämpa” Schr). Glude”, Be; 
fpinner. Auf den Hinterflügeln entipringt die Mittelader nahe an Ader 4 aui 
der hinteren Ede der Mittelzelle; in der Ruhe fieht an den dachförmig geftellien 


1) Auf Ficus rellgiösa, dem indiſchen Götterbaum lebend. 2) Rame bes von Okpfieai 
geblenbeten einäugigen tiefen. 3) vaterlänbifcher Name. 4) Beiname ber Diana, vom Beızi 
Cynthus auf Delos. 5) yaorıp ie rdyos Dide. 6) Adaros rauh, Riyrn Raure 
H weil —* ber Ruhe ihre Flügel (die Hinterflügel) wie eine brütende Henne (Glucke) herad 

ängen laffen. 


ge biefer Racen liefern jährli 


im Innern der Raur 
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‚Au Berbertund ber Hinterflügel unter den Borberftügen {m or. Raupen $. 958. 


ten Eeiten, bei mit farbigen Ouerbinben ober 
PT a are 


Bgel qejäßat oder gewellt. 


6. qureifoka‘) L. Gihblatt, 8 lud jügel roftbı tie 
25* (diefetln ungagen, DE vor wi 8 Reden nun 


mm, ga a gan Europa; in Deutf&land im Iuli und zuet 
x — —— ‚it Je einem baxtelblancz Bled 

Ban ankten Ringeimfänite, mir bebakten, japfen in den Eeit 9 
——— Ben e Dedeneofen, —— 
ie fern oder Föhr enſpinner (Fig. 290 u. 291). Flagel 
wät: Borberflägel weißgrau, an der Wurzel und Hinter der Witte bandartig 


jöftzeifen. 28 euro- 








ig. 2m. 
Rieferufpianer, Gastropächa pinl, 9. 


Fig. m. 
Raupe des Riefernfpinnert. 








rem, mit 3 dunklen gejäßnten Ouerftreifen, von benen der dritte tief_au6- 
Alt it; auf der Mitte der Vorderflügel ein weißer Dondfled; Hinterflügel 
m: Aenderungen in Farbe und Zeidhnung untermorfen; Breite 
En Saft in I; Surepg, im Yulk in großer Menge nu in Sifernorten im 
Raupe bie &omm am lan ofgasan, ten braumoth, roth 

‚weiten unb britten Ri Ringel J a Pole von Mitte 


—88 üblich bun 
55 — — —— — 








ku einem n martenarigen, 'pflaumenförmi 
Pa an 9 Bi Ban Ben Bar 

hy jemd, ruht ve Beinde find befont efpen 

= Augenleroen, vd. —S—— a nor mälon circumflexum, Teldas lae- 

Hola ae) auftäfer (Calosöma e; gophäme), Bi "Bigel (Hehe, Rudul, ihn, Rräbe, 

mittel; Sammeln interlager, oder beim Ber: 

Burg Zpeerringe oder bus Anprälen ber Bäume, Sammeln ber 





SEE 


area ße, follam Blatt. 2) pinus Kiefer. 
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8. 958. b. Flügel ganzranbig, die vorderen mit weihem ittelfle. 
* Gastropächa quercus? L. Eichenfpinner. Iʒ Blügel kaſtanienbrau 
pin Binde hinter der Mitte; 9: Flügel bräunlichgelb mit bleicherer 2! 
reite GU— BO mM. Häufig, im uni und Iuft, S Selen aud) bei zu je Raupe grai 
uns 





dicht behaart, mit | Einfgnitt N Seitenk: 
von Be — ehe auf een ubhätgern (di u —— 





en 
i ®, 
„ee * —— — 


91 Wollaſter, Birkenfpinner, chenſpinner. F 
—— mit geäan ter, weißer Ouerlinie; Borberflügel aud) am der & 





mit einem weißen 9 mit grauwolligem After: eite 34—46 mm. 
elten, im Mär; ken Raupe (Hmanıblau, mit — vattgeiß behaarte Rüden 
6* ‚en weißen a Punkten, an den Seiten eine unterbrogene, ge gelbe Fängtlinie, von 


gelcüig in einem großen Gcfpinnf, auf, Biten, ©: Bei und Schwan 
ginven, Seiten, Giger, in Oärten mei, uf Zicigen unb 9 (une. Buppe oeraeit. } 
in'einem fehlen: weiten Die, braunen Sännen, an ber Ente, Abrminten, Meist mit 
—4 apre liegen, biß fi der Ecpmetterling entwidelt. 
mjrandig, Die vorderen ohne weißen Mittelfled. 
L. Brombeerfpinner. Flugel beim ' zimmetbraum, Bein 
el mit 2 eüchen Querlinien; 
jemein, von Mai bie fliegt aud bei Tage. Raupe Iommeibeaun, rotpbraum Ger 
jung mit gofbgeiben, a it Buntefbtauen Einfhnitten, im HaoR auf räjern und zabire 
räutern und Sträugern, überwintert erwadjen, berpuppt fi im Mai. Puppe fehmwar; 


„eigen, grauen Serrinh, 
crata: eißdornfpinner. Flagel dicht beſchuppt, grau, bein 
braungrau; die —8 mit dunffer, auswärts gebuchteter, ſchworzgefam 
Mittelbinde; Franſen ‚geledt; Breite 30— 38 mm, Richt Hufe, im Auguf 
Ervtember, 
daarten Zaren auf Iren Inge und meiften® einer feihe weißer Eeitenfle RR. 
uni, auf Weiftorn, Eichen, Meiven, Yaleln und Birten. Yurpe zeihbra 
„neugrauen Selpinf,. 
. popui» L. 
Bappelfpinner. 
Aa dinn befchuppt, 
(hwärzlichgrau, die 
vorderen mit einem 
bleichgelben, gegadten 
Querftreifen Hinter der 
Mitte, die_ hinteren 
jeller mit blaffer Binde; 
canfen gefledt; Breite. 
3643 mm, Saufig, von 
Eeptember bie November. 
Alan ib ger 
Hllk onen defekt (MM Big. 292. Big. 283. 
behaart, Binz nem Bepje Gase ngellinnen Cieringet den Ringe 
mond; von April bie Oulı, estropächa nenatria, CO inner. 
auf ObRbäumen, Eigen, 
‚Birten, Pappeln, Finden, 
Beißtorn unb anderem 
Laubbol. Puppe fhwarz« 
braun, hinten braunrotb,in 
fetem, grauen Gefpinnft. 
* G. neustria”) 
Ringelfpinner (fig. 
292—294.). Odergelb 
bis rothbraun; Franfen Big. 204. 
weißlic) und Bram Raupe des Ringelfpinnere. 


gefledt;  Hinterflägel 


1) Quercus Cie. 2) aus Wolle (ana). 3) rubus Brombeerflaube. 4) crataeges Bd 
born. 5) pophlus Pappel. 6) NeustrIa ter welige Teil des alten Galliens, im Kiga 
ſade zu Austria, dem öfligen Teile. Einn& hat ten Ramen aus dem Theatrum ine 
torum von T Mouffetus (Bomben 1631, aufgenommen, welcher ben Balter Neal 
maJor nennt. 








“ ze 
G. rubi 
jraubraun; Vort 

















in bar 
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wi3 heſſer als die vorderen, letztere mit 2 dunkelbraunen, auf den abgefehrten $. 958. 
In oft Hellgerandeten Duerftreifen; Breite 30— 40 mm. nNeberall in Europa, in 
auftg, im Iuli. Maupe bis 15 mm lang, bünn und lang behaart, mit weißer 
me uad jeberfeitö ber Länge nad graublau, roth und gelb geitreift, Kopf blaugrau 
M 2 Mrarzen ten, von April bie Funi, rofl auf allen Dbftbäumen und Laubhölzern, 
WM aferen fehr ſchãadiich. Die überiinternden Eier werben vom O ringförmig um bünne 
ie ieh angeflebt, daß weber Schnee noch Regen fie abzufpülen vermag. Die Raupen 
bis yar legten Häuntung gefellig in einem Geſpinnſie, befonders gern in den Aftwinfeln. 
ka ling raun bi® ſchwarz, weich, in einem weichen weißen, gelb durchpuderten 


r Peychises'). Steine, unanfehnlihe Urten. Rüffel und Taſter fehlen; Fühler 
wat über topflang, beim _O' boppelt gelfämmt; Borberflügel mit einer Dorfalaber. 
em jhwerfällig bei Zage oder in ven Morgenflunden und halten in ber Ruhe die 
Aäzel dachſörmi D können na parthenogenetifch_fortpflangen.” Raupen mit vers 
fimmerten fügen in einer fadförmigen, oft mit allerlei Freindkörpern (Blattſtückhen 
a tergl.) befleineten Röhre, daher auch Sadträger genannt. In dem Sade geht du 
he Berguppung = bling) und bie Eiablage ber benjelben in ber Regel nit ver- 
laũeaden O ver ih. 

5. Psyche? Schr. Sadipinner. J. am Körper zottig behaart; Flügel 
wi zur mit Härchen bekleidei, durchſcheinend. Q madenförmig. Naupen 
Berwiztern mei zweimal. 15 europäifche Arten, darunter 6 deutfche. 

"Pr. wicölor Hfn. (graminölla”) Ochs). Gh einfarbig braunfhmarz; 

—— an der Spitze weißlich; Hinterflügel mit 7 Adern; die wollige Körper- 

mg mit Wer gemifcht; Breite 25mm, O9: mweißlichgelb, mit 2 dunklen 

Kdekinien, anf den,3 erſten Ringen braungefledt; Länge j3—18 mm, Häufig, 

aictihlant befenders im Süden und Often, im Juni und Yuli. Raupe graubraun, ın 

1 cds }; mm langen Sade, welder mit badziegelig von vorn nad hinten fi über- 

Kama, binten abfebenten Stengel» und Blattküden befleidet if, im Frühling, auf 


6 Epiehmopteryx‘) Hibn. 3‘ mit [hmädtigem Körper; Q maden- 
15 europäifcge Arten, barımter 8 beutiche. 
’ Epalla? Esp. : ſchwarz; Fühlerzähne lang; Breite 15 mm, Q: roth- 
Kem mit geibfichen Rüdenfchildern auf den 2 erflen Ringen; Länge 7 mm, 
—RX m Mei und Juni, auf Grasplätzen und Waldwieſen. Raupe in einem 14 mm langen, 
nun Eade, der in ber Mitte etwas bauchig ift und mit regelmäßig längsgelegten, hinten 
„a Sid Ürerregenden Streifchen von Grasblättern bedeckt ift, im bling, auf Bräfern. 


* *. Y Dieb. J: ſchwärzlichgrau. Kaupenfad ſchneckenförmig gemunben und 


D. Kparisnas‘. mit große Sirten. Rörper plump, befaast; Rüflel fhmach oder 
'ehlent ; däler furz, beim & anggefämmt, beim O oft nur gezäßnt; Borberflügel breit, 
treirdig, mit einer nicht gegabelten Berjalaber Hinterflügel breit, gerundet. fliegen 
sarchelih Bei Naht; gel in ber Nude dachförmig. Räupen meiſt lebhaft gefärbt, 
ai behaarten Warzen, oft mit Haarblfgen und ⸗Pinſeln, auf dem Rüden des neunten 
zur zehnten Ringes ein vorftülpbares Bläshen. Buppen bil, meift behaart, in einem 

7* an Staͤmmen, Zweigen oder zwiſchen Blättern. 

- Orgyin Ochs. Bürflenfpinner. J' mit ſchlankem, Q mit plumpem 
Fzterleibe; Borberbeine in der Ruhe weit vorgeftredt. g fliegt bei Tage. Raupen 
re Fienfönmig abgeftusten Haarblfhen auf bem Rüden, 2 nad vorn geftredten Haars 
Habe anf dem erſten und einem aufgerichteten auf bem elften Ringe. Die Q bleiben auf 
a agchpinuft fingen und Iegen ihre Gier darauf. 9 europäifche Arten, darunter 


"N. genostigma”) Fabr. Edfled. SG: BVorbderflügel rofbraun mit einem 
angegeben, auswärts weißen Filed an der Spite und einem weißen led am 
; ; Dinterflügel ſchwarzbraun; Breite 33 mm, 9: dunkelgrau, mit 
am ſichtbaren et, mi geist änge 16 mm, Häufig, im Juni und Iuli. Raupe 


“Opds, fGmergeftreift, mit gelbbraunen Rüdendürften und Ihmwarzen Daarpinfeln, von 
⸗ auf ablweiben, Heideldeeren, Schlegen und —S—— über 


I Psyche» Ahnlide. 2) buyn) Hauch, Seele, auch ein Schmetterling ald Sinnbild des 
"dad nad der Unfterblichfeit. 8) einfarbig. 4) von gramen Gras. 5) äntyvous oben 
Fig, ⁊tipuẽ Flügel. 6) junges Thier, Mein. 7) Schnede. 8) Lipäris-äßnlie. Lipärls 

einer früger faR biefe ganze Gruppe umfaflenden, je&t mit Ocnerla ſynonymen Gat⸗ 

EU 9; öpyurn Mafter. 10) yovla Winkel, Ede, orlyaa Stich, Zeichen, Fleden. 
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958.4 * Orgyia antiqua” L. Laſt- 
8.958. 4 * Orgyia Er aft 


träger”, Schlehenipinner 
($ig. 295 u. 296.). C': alle 
lügel rotbraun, die hinteren 
jeller, die vorderen mit 2 
dunklen Querlinien und mit | 
einem ſchneeweißen Halbmond 
Kö 





vor dem Innenwintel; Breite 


m ‘0: ig. Big. 206. 
vn Seiten sn, ee. u, mi Orgyla antiqua, d. Orgyla antiqus, 
weißlichen ig hummeln; 





günge l4mm. Häufg, im Iumi und Yuli und wieder im September, T Mücge Bei I 
Naube gran, gelbiic beßnart, mit räumlichen (<) ader,geiben (O) Rüdensniften und fc! 
Haarpinfeln, aus den überminterten Eier jai und auß den Eiern ber Eommmergener, 
{m DU und Kuguf, auf Cigen, Esichen, Onkbäumen, Rofen, Himberren m 1, zu % 
gelb, an ben Bilgetfgeiden fhmwarzbraun, in einem gelbgtauen, eifermigen Gewebe. 
8 Dasychiran Steph. Vorderbeine in der Ruhe weit vorgeftredt; 
ırößer und pluniper als J. i Nüdensü) Id mit 
Wen In em nen Wien Seine Fonrnäihe tlg Tntige Keen 
* D. fascelina” L. Borberflügel afdhgrau, fehroärzlich befläubt, mit 2 brau! 
t gebogenen, ſchwarz und rothgelb a und mit vermoafchen 
weihlichen Mittelflet; Hinterflügel afhgran; Breite 42—50 mn. Säufg, im | 
und Juli. Raupe jQwarzgrau, gelb behaart, mit 3 Halb weißen, Halb fAmarzen Rüdenbül 
umb jhmarzen Saarpinfeln, auf Eglehen, Eigen, Weiftorn, Gras, Mer, Löwenzahn, Wege 
Fappeln und Zeiven; überwintert jung; berpuppt fi im Mpril. 

* D. pudibünda”) L. 
Stredfuß, Kopf- 
Hänger”, Roth- 
(hwanz (Fig. 297 u. 
298.). orberflügel 
weißgrau, fCrärzlid) 
beftäubt, mit 2— 3 
wellenförmigen, bun- 
!len Ouerftreifen und 








Schroarggefledtten Scan- 
ie Hinterflügel roeiß- Bio. an. 

li}, mit geauem, am * J 
Smnentoinfet —— Vothſchwanz. Dasychira pudibünda, J. 
ten Schattenftreifen vor 


dem Saume; Breite 
44—62 mM. In Mittels 
europa, in Deutfgland 
äufig, von April bie 
uni. Raupe 35-40 mm 
lang, zöthlid« oder grüns« 
Tißgelb, mit  fammet« 
fawarıen Einfnitten, je 
einer gelben Rüdenbärfte 
auf bem vierten Bi8 fieben» 
tem Ninge und einem rofa- 
bie braunothen Haarpin« 
fet auf dem elften Btinge Big. 208. 

(daper au i Norwanz Raupe und Puppe bes Rothſchwanzes. 
&etogaiern, belonkes Bugen, &iden, Bien, Atom. Pappe rein 

aubhöhjern, befonder Bugen, Eigen, Birfen, Ahorn. € votbbraum, mit weiflicl 
— 














D) au. 2) weil das I während der Paarung an feinem Hinterleibe das ſacahnlise 
trägt. 3) daoðc dicht behaart, Kelp Hand (Borberfußt. 4) fascls Bündel; wegen & 
Büfcelig behaarten Raupe. 5) ſiden am Tage mit nieberpängendem Ropfe wie verigin 
(Pudibündus). 
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® 


F; Sinterleib des Q mit (O. monächa) oder ohne (Ö. dispar) Legeröhre. 
Bora cine Rädenbürfen, mit großen, Rernfaarigen Wären befept, Pan ea hölgern. 
Hexsnätlge Aiten, Darunser 4 beuflge. 

0. dspar? L. Schwammfpinner, Großkopf. Flügel graubraun (beim 
2° oder grauweiß a Q), die vorderen mit Khwargbraunen. jadigen Quer- 
Kia md —— Sranfen; Hinterfeib ohne Roth; Breite des SAU mm, 

Eurova, im Iuli und Auguf. Raupe ie SO mm Iang, Braun 
—— —— 
3 Totben eben feien 


—— 

ien en, aud an Topf 

en. Yubpe malt Yatıfänen, Ki ni 

man üben, behehenden Öefpina, an Blättern, 

teraben in Häufcgen abgelegt und mit ber 

en Nah Nie ei Men ‚Häufpen einem Tängligen Ctäde 
Bertilgung der „Cierfämwämmes, der 





Rz 
8 


lösten, mit 3 —— ginien oder sin 
Rıte, wit je 2 blamen, ſtari behaarten Warze 
ER —— Pr 
h "af bappein. &i Eigen 










Kazren nat ver ruhig figenben Q. 
’ O.mmächa) L. Nonne, Fichtenſpinner (Fig.29.). Borderflügel weik 
wi virlen, tief _gezadten, ſchwarzen Ouerlinien und ſchwarzgeſcheckten Franfen; 
mebgren: Si Hinterleib größtentheils roſenroth, ſchwarzgefiedt; Breite 

zw de@ 





mm. Hänfig, oft maflenfaft, namentlich im öRlicen Deutfge 
Juli und Mu — 
ing Srierrotben, (02 —— hau 


ji 

wm Erüd — E 

Mena und am anderen vers = 

aaa Eichen ber Baumflämme 
— za überwintern. Tie 

58 —e— 
— Wonubiogei & 
Rare waßlen Ans 


KR mm Tang, auf dem 

Yıten teimmlihgrän ober weiße 

ra nat ht, auf 
rm 











Big. 200. 

* Bed: , Ocnerla monächi 

veati he Icen Bi8 —— aa Dali Sul |darüder der Ba tee S mit Vopreigetäutsien Fühlen. 
jn 


Käten, Biefern, 
— Binden Mpfel un 
en und anderen 
u R 














&hölyem, fer ($iGIS namenttid in Nabsimälbern, fl 


dab, — jr jeil berfelben auf den Boben herabfällt. 
Safscin ‚gelbweiger Zottenhaare, mit wenigen Fäten 
2% — —* —* ——— Beinbe:; bän Bögen, befonbers 
Fiat Taginen, Ihnenmonen 
"zeamittel: —— va 





Telöns, Calosöms sycophän 
Gier von Eepieider Die Npr piegeln“, d.p. Zöbten ver 
vun Spiegel, wonit man bie auf einem Sierhaufen — — 


Ana Runen en der Raupen und —— — ver Elimme. 
.Leueöman Steph. Flügel durchſchimmernd, feibenglängend; Q ohne 
Anmmolk, Die einzige Art if 
"* Loaleis" L. Rudud, Ringelfuß, Weidenfpinner. Schnecweiß, 

= dm Alügeln feidenglängend; Beine ſchwarz geringe; „öreite 45—55 mm, 
Min — ittelafien, —3— im Juni und Suli. Am Tng, 


pe, bie 
*8 jtoßer, gelber ober — eden, an ven ® 
* —— ein Orte $ er, sehe behaarter 
























en, Ende 
w 'en und Pappeln, jung überwintern. Puppe glänzend dwan, weiß ober 
Pr ‚gelben Hi —A Die Eier werden zu ion — 200 in Ane — 


bie Elämme ober Blätter abgelegt. 


Y Axvnpoc träge. 2) ungleich; und Q von ungleiger Gräfe. 3) Nonne. 
Nina das Weißgefärbte. 5) salix Weide. 


9. Generian) H.3. Aber 6 und 7 der Hinterflügel geſondert; * plumper 8. 958. 
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8.958. Al. Porthesia) Steph. fslügel weiß, glanzlos, beim Z' mitunter n 
ſchwaͤrzlichen Fledchen; Ader 6 und 7 ber Sinterfügel geftielt; Q mit plumper 
Leibe ale Z' und mit dider, roftfarbiger Afterwolle. Raupen bunt, kurz behaart, ı 
niedriger, fein behäarter Erhöhung auf dem vierten und elften Ringe, überwintern ja: 
Puppen in einem eiförmigen Gejpinnfl. 2 europäifche, zugleich beutihe Arten. 

t* P.chrysorrhoea” L. Goldafter. Einfarbig weiß; Vorderflũgel unten 
Borderrande etwas geichwärzt, Innenrand derſelben kurz gefranft; Hinterleib be 
g röthlihbraun mit roftgelber Afterwolle, beim 2 fchwarzbraun mit rothbram 
Afterwolle; Hinterflügel mit Mittelaft, Breite 30 — 34 um. In gang Europe, ı 
Mitte Iuni bis Enre Juli. Die Eier werben an bie Unterfeite der Blätter in einer and 
Afterwolle gebildeten, etwa 25 mm langen und 5 mm breiten, buntelbraunen „Ewun: 
abgelegt. Raupe bis 35 mm lang, ſchwarzgrau, gelbbraun behaart, mit rothbraunen Rud. 
Iinien und weißen Seitenftreifen, vierter, fünfter und elfter Ring mit braunem Haarbüid 
Pe! bem neunten unb zehnten Ringe eine zinnoberrothe Yleifchwarze, vom Auguſt bil 3 

efellig, überwintert in großen, aus zufammengeiponnenen Blättern gebildeten Neſtern Ve 

aupennefter“), an Zaubhölzern, namentlid DObftbäumen, Eichen, aucı Gebimn ar Aütte 
Weißdorn. Puppe fhwarz, bräunli behaart, in einem braungrauen pinnſt, am Bor 
Gegenmittel: oinneiben unb Verbrennen der Raupennefter im Winter. 

+* P. aurifua? Fabr. Schwan, Moſchusvogel. Unterſcheidet fi von | 
ähnlichen, aber etwas Meineren, vorigen Art durch die goldgelbe Afterwolle und 
langen Kranfen am Innenrande der Vorderflügel; Sinterflügel ohne Wittela 
Breite 3343 mm, In Mittels und Südeuropa, au in Wittelafien, im Juli und Aus 
Die Eier werten in goltgelben "Ehwämmen“ abgelegt. Raupe ſchwarz ſchwarzgrau bebai 
mit 2 zinnoberrotden Rüdenlinien, jeberfeit am Rüden eine Reihe Ichneeweiger Haarfle 
über den Füßen eine zinnoberrotbe Längelinie; von September bi8 Mai und Juni; einy 
an benfelben Pflanzen wie bie vorige Art, ferner au gern an Linden unb ZBeiben. Fur 
fhwarzbraun, in einem weißlichen, dünnen Gefpinnft. 


E. Notodontin@’,. Mittelgroße bie Meine Arten. Körper gewöhnlich plu 
Rart Ha Tafter und NRüffel meiſt ſchwach entwidelt; Fühler beim ' gefämmt o 
mit pinfelartig behaarten Sägezähnen; Beine kurz, an ven Schenteln lang wollig beba 
sel vom Hinterleibe überragt, ihre Adern 6 und 7 find geſtielt. liegen * 

lügel in der Ruhe ſteil dachförmig. Raupen ſehr verſchieben, nackt oder vünn beba: 
zu a Nachſchieber (alſo nur iis und dann hinten Apidig (Fig. 302.). Fuppen t 
1%. Cnethoeampea’) Steph. Proceſſionsſpinner. Ruſſel fehlt; Tai 

unter langen Haaren verftedt; Fühler bei g' und 2 gelämmt; Hinterfeib t 

Q mit kugelig geballter Afterwolle. Raupen (Broceffionsraupen) ſchlank, fein beba⸗ 

geben in georbneten Zügen auf Nahrung aus, leben in großen Haufen ober Neftern zuſamm 

— find fie wegen der giftigen Wirkung ihrer ed abbrechenden, mit Wirerhäfd 
* gen Haare. Buppen in fefen, länglihrunden ®efpinnften haufenweile 
päifhe Arten, barunter 3 deutfche. , . . 

* (m. processionea‘” L. Eihen-Proceffionsfpinner (Fig. 300 u. 301 

Borderflügel grau bis gelbgrau mit 2— 3 fehwarzgrauen Duerlmien und vi 

loſchenem ſchwaͤrzlichen Mittelfleck; Hinterflüigel mit granem Mittelichatten und grau 

Franfen, fonft weißlich; Stimm dicht behaart, ohne Duerliel; Breite 29 —33 ® 


vereinigt. 4 cu 


Fig. 300. 


Eichen » Proceffionsfpinner, Raupe des Eichen» Broceffionsfpinners. 
Cnethocämpa processionda, O. 





1) Bon nöpdnsts Pründerung, Zerſtörung. 2) Xpuasßpora Golbfluf, Bämorrseit« 
3) auriflüus golvfliegenn. 4) Notodöntasähnliche. 5) vd ich errege Iuden, zau 
Raupe. 6) procedere langfam vorſchreiten, processio feierlicher Aufzug, Procefiion. 
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ibem Cier werben an bie Rinde ber Eigen abgelegt. Raupe (Broceffions 
— min laı iden un den Seiten wat “ ' 





Bine im morbweßkfigen Dentiland namentlid in der Ebene, im Huguft und Pa $. 958. 






dem Rüden BI ß 
ie, — Barden —— 


—* — ragen; 
—— uns (mann Kai 
no inmft von 









‘ 
unge Sau aus, um dei 
iren fie in georbneter 
Bei ce die Be Sn raue Da inter Die Abrigen in einer geiütofenen Reide ober Io, 
ER, Hi0 mehrglicberig wire, inrfepterem Bafıe verfämälert er A aber 
—— hin —— — pung umfpinnt fi jede Raupe im Innern de® gemeinfhaft« 
2656 mit einem bejonberen — — —5 in 


ei Is), am Hbend ie en 
6 Geipinuf zurüchute 













warn die odergelbe. Biß_Icderbrai 
he anelnen Gocon® find 58 ;er berbunden, jo bak bi 
ienenwabenartig außfiebt. 


ganye 
Send aab unter, den kanftäfsen Gnlosömn sycophkntz, — © — en 
tigätor. Ösgenmittel: Jerkören ber "Schpinnke dung 


Ban 8 —— vn ae find Bezirke, welhe don ber Frotefhen anpe befallen 


ern-PBroceffionsfpinner. Vielleicht nur eine 
tirhlihe Barietät vr Folgenden Art; Stirn wie dort; Borderflügel mit etwas roft- 
her (2) oder gelber A Beimiſchung und faft ohne Zeichnung; Hinterflügel 
cn granen Franfen ite 3842 mm, 9m den Tiefebenen und bem Hugeilande 
ars Zeug, der ben jm Apr uud Drei, faupe 340mm lang, arau — 
ifenfzeifen, Darin Dam Bierten Sie eilten Ringe ein votde ‚Kreis mit braun« 

we ec Haarbüfgel tragenden Wärzhen, im Juri und Juli, auf Kiefern in fandigen, 
Yen Ocgenben; Lebenbweile ber Raupen ähnlich wie bei ve vorigen Ürt, fie marjhiren 
Fi 1  Gantemarige zur Berpuppung begeben fi bie Raupen mehrere Gentimeter tief 
—— ——— 


rn » Fabr. Pinien- Buscelfionsfpinner. Bor el 
gan mit 3 fdnärzfichen, beim 9 undeutlichen Uuerftreifen; Yinterflügel weiß, 
mit einem Meinen, grauen led am Innenminte * nadt, mit 
ven Ouerfielen; Breite 88—42 mm, Häufig mit der v Art, vermerhfelt, 
Er in fe viele re eine Barietät iR; in Gübenropa, namenttig In den Küfenlännen: 
Krzinenes, fehit in Deatigland. "ape Ieverbreun mit (gmähligen Sinfpnitten, an 
Rott und Beiftan 


nen, 
Kr bei g 


3 
33 











13. Harpyia” Oche. (Cerüra” Schr.). Gabeljäis 
arg — Fahr — Ruſſel kurz; jarbe * Vorder · 


*igel mu fhwärzlicher Zeichnung. Kauı ven mad, DIE, am britten Minge erhöht, mit 
Zange €, igen, während tie na der hl, auf Saubbäumen. Buppen in fehr 
Ya, uf ai —8 N Sei — 2 —— — Gehäufen, an ben 
Tantimmen, — term. ar liſche ten, barunter 


“RB. cimala’, L. Großer Gabelfhwanz, Hermelinfpinner (Fig. 302.). 
Sum; Borderflugel ihwarzaberig, mit verlofhenen Bidzadlinien und ſchwarzen 
Auyuakten ; — ib ſchwarz geringelt und mit ſchwarzer Kettenlinie auf dem 
ten; Breite 62—75 mi. Gäufg, im Dal und Yun. Raupe (Big. 302) er (Amäryih, 








D Big. 02 
Raupe des gr 
' —E 








¶Eiſet, voräre frefien. 2) Rirvoxauen Fichtenraupe. 3) Harpyla. ein mpthifges, 
Woölif geffägelt bargefelltes, rauberiſches Weſen. 4) xpas Horn, oöpd Säwanz 
dt viaam Bein, weil bie Raupe mit weinrothen Fleden Aefprengt # 

leuids Gpnopfis. Ir TpL. 8. Aufl, 2 Bd. 
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8. 958. Ipäter grün, mit braunem, weiß umgrenzten Rüden, rother Kapuze und 2 langen, zaı| 

Hwanzfpigen; von Juni bie Auguft, an Weiden, Bappeln, Linden; aus einer Dnerfpalte 
erften Ringes unter dem Kopfe Tann fie eine ſcharfe Flüſſiakeit hervoriprigen. 

14. Phaltra’ Hibn. über bes Z' mit 2 Reihen von Wimperpini: 
beim 2 kurz gewimpert; Mittelader der Hinterflügel ſchwach. Raupen tünn | 
weich behaart; gappen in Cropöplen. 2 europäiiche, zugleich beutfche Arten. 

+* Ph. bucephäla) L. Lindenfpinner, Mondfled, Wappenträg 
Borberflügel filbergrau, mit großem, hellgelben, roftfarbig gewöllten led in 
Spite; Öinterflügel gelblichweiß; Hinterleib ebenfo, aber mit [hwarzen Ext 
fleden ; Breite 58— 63 mm, Säufig, im Mai und Juni. Raupe ſchwarz, mit gel 
ängsftreifen und Duerbinden; vom Funi bis Herbſt gefellig an zahlreigen Paubpelz: 
namentlig Bap ein ‚, Weiden, Birken, Haſel⸗ und Eichengebüſch. Puppe bunfelbraun, u 


15. Stauröpus”? Germ. ühler 
des Z an der Spitze ſägezähnig, des 2 ein- 
fach borftenförmig; Rüſſel fehlt; Behaarum 
des Riüdens glattgeftrihen; Borderflüge 
lang; Hinterflügel fur, gerundet, mit 
ſchwächerer Mittelader. Raupen ohne Nach⸗ 
chieber, hinten mit 2 kurzen, gekeulten Spitzen, 
alten in ber Ruhe den vorderen und hinteren 
nei aufreht (Fig. 309). Die einzige 


* St. fagi’ L. Buchenſpinner (F. 303.). 
Borderflügel aſchgrau, mit 2 zadigen, gelb- 
fihen Querſtreifen, vor dem Saume mit 
einer Neihe ſchwarzer, einwärts weißgeran- 
deter Punkte; Breite 58— 64 mm, Nicht 
päufg, im Mai und Juni. Raupe braun, dt 
enntli an den langen, zweiten und britten Bruſt⸗ 
beinen, welche in der Ruhe Treuzförmig zufammen- 
efhlagen werben, und an ben 3 legten, ſehr 
reiten, oben fladen, am Rande gezähnten Körpers 
ringen; Schwanzipigen glatt, etwas Tolbig; von Raupe bed Bucenfpinnere, in ihrer 
Juni bid September auf Buchen, Eichen, Birken, eigenthämlihen Haltung. 
Linden, Erlen und Hafeln. Puppe glänzend Igwan 
braun, in einem gagen, feibenartigen Gewebe 
zwiſchen Blättern, überwintert. 








16. Lophopteryx” Steph. Taſter fm; Hinterflügel gerundet. Raure 


mit einzelnen, kurzen, feinen Härchen. 2 europäiſche, zugleich beutihe Arten. | 
* L.camelina”. Erlenfpinner. Vorberflügel roftbraun gewöllt, mit 2 (mar; 
braunen, ſcharf gegadten Ouerlinien; Hinterflügel lehmgelb, mit ſchwarzblauer 
Seed am Iunenwintel; Fühler des JS! tief eingefchnitten und geerbt; Breite 40 b 

mm, ä im Spätberb bi rühling. R rünlich ober roͤthli ‚au 
bem Rüden we Seenlene eib, auf ven borle ten Ringe Denke Ehigem: — — 
Juni und wieder von Auguſt bid Oktober auf Laubholz, vorzüglich Erlen, Birken, Eichen 
Hainbuchen, Pappeln, Weiden, Linden. Buppe dunkelbraun, in einem Erhgefpinnft. | 

17. Notodonta’ Ochs. Tafter furz; Fühler des G gelämmt, bei bei 
beiden folgenden Arten an der Spite nadt; Bellddung des Rückens vorn glatl 


geftrichen, hinten etwas aufgeftlpt. Raupen nadt, mit Hödern auf ben mittleren Ringen 

und einer Pyramide auf dem vorlegten; halten ben vorderen und hinteren Körpertheil in bie 

öbe. Puppen in leigtem Gewebe an ber Erbe ober zwifchen Blättern u. dergl, überwintern. 
europdifche, zugleich deutſche Arten. . 

* N.dromedariusY L. Dromebar. Borderflügel fhwarzgrau, an der Wurzel 

Be 2 ee Querftreifen und der Feine mondförmige Mittelfleck weißlich oder 

ellgelb; Hinterflügel braungrau mit lichtem Mittelftreifen; Breite 40 — 47 »®. 


1) Dadepa Kopfihmud, Turban. 2) Bouxtpakos eigentlich ochfentöpfig, auf Name tet 
Leibpferberd Alexanders bed Großen. 3) oraupe Kreuz, abc Fuß. 4) fagus Buse 
5) Adpos Scopf, riput Flũugel. 6) camelinus kameelartig; wegen ber beiten Rücer⸗ 
böder. 7) voroc Rüden, 68006 Zahn. 8) dem Dromebar ähnlich. 
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z2 


, im Mei und Suni und wieber im Iuli und Raupe gelb; int 
Be Hat an ben Geile in Koger Eieen, auf Bew Rüden Set Hirn —A 
je Hin am der Epige rather Qöder; von Suni DIR Gerbß, auf Birten unb Grlen. Pup 


£ 





ieh 


"N aaaeL. Zidzjadfpinner. ——e jel bleich gefbbraum, am Border» 

LER weißgran, mit großem, ſchwarzbraun⸗ ——— Hinterflügel gelbgrau; 

Breite 047mm, Nie fetten, F Mai und Juni und wieder im *4 und Kuguft. 

Ban vleterth, mit Draumen, Tegel Kenn Hödern auf dem fünften und feflen Ringe, 
fleife 








He Shen left range ben; von Juni bie Se ben und 
Burda. — tothbraum, ft “2 Meinen Hödergen an ber Egwanj) 


13, Nox Neetuidae’. Eulen (.953,:.. — lang, borftenförmig, $. 959. 
ta bmimpert, feften beim <A gelämmt; Punftaugen Reis vorhanden; Rüffel Rart 
eridelt;  Gfägel ziemlich (hmal, in der Ruhe dadjförmig, die hinteren ſiets mit 

; Körper in der Xi ep ‚at behaart, oft mit Schopfbilbungen; Ginterleib 
v4, Fiten kegelförmig —* „Geroerfägel mit einer Dorfalaber, mit einer Has 

Se der 
— fi .) tebt, 

2, Se 31) * 


u Ouerfeifem maße der 
Yan deinem vorderen und einem | 


ae 









! * 
— et (Mateln), KA, eine ber 
im Mittelfelbe einnehmen, Gi 
aim Rinsiled, und ber Riezenlie “ 
Borberranbe, der hi Tulen- Zeiguung. 
Bine Suofenften akher an ohne | 1 Ber ‚aipe Daerkreif; 2 der 





wertere 

que ieh Shacin, ferner Acht ber Ring, | Dnerkreifi 3 —— 4. cr 

tt näher Ey —— Ringfied; 5 ber er Rierenfed, ste 

wre: Ritelpelle, der Rierenfed mäber an | ed; 7 ber Mintlidasten; 8 bie 
nie. 











5 —5* a8 Mittelfeld giepenben verwaihenen Cserkreite 
Ga mnteufgatten; 9) aus einer Bruso u A elle ie Couien 
Eullalinie; Iegtere Wege —— — en ie — — 
——— u; e— 

—— 3 — ar er bee ta 4 
—e eilgen Dan Fine iertreifen m 

— sie Be ur Tierte Binte Die Eulen 
RE a Bbeaktturmerung um — 
ni Raupen Weißen ‚entweber ähnlih behaart wie bei ter werigen — 
ta alt, feltener wie ve Se bannen dur Berfämmerung ber werteren Bandbein 
wild oler I2fühig. Berpuppung meift in ber Grbe. Man Tennt über 26 Mirien. 


Ucerit der widtigfen 1 —eS und Gattungen der 
tuidae. 


L alter, 2 [| 
Bann — 


in Kat wm Zaßer Hein, Hängend.. 1, Düne 











1 Xoctäa.ägufide; in feine Gattung Nocttia fellte eiaas IR ale Kerken gekirigrn. 
IM pıeige Gattungen vertfeilten Hirten. 
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6. 969. B. Fell 


ter glatt behaart, lebhaft, ſchen; Raupen mei ganı nadt: 
Noctöae genuinae, Gchte Eulen; 


ugen nadt; Taſter dünn behaart; 
orberflügel ſchraäg zugeipigt, ganz= 
Tandig...unaunnnnuonnnnnereennnne 5) Simfra. 
Spige der Borberflügel faft 
re teintelig ; ebaarung 
eibe 


Kopf des Mitte ® glatt ge⸗ 
ein⸗ ſtrichen....... 6) Leuccalo 
gezogen; Behaarung des Mit: 
telleib zottig; 
Augen Taſter ſehr kurz; 
bes ) Epige interleib' ven 
haart; 8 bei —E der 
order⸗ inte el we⸗ 
— flügel nig Überragend.. 7) Pandlis. 
ete mehr Bebaarung des Mit: 
in der ober telleibed glatt ge⸗ 
Regel weniger | feiden; Lafer 
auch bie jpip: auffteigend ; Hin⸗ 
Mittel« wintelig;] terleib ben Innen⸗ 
unb winfel der Fleinen 
inters interflägel weit 
bienen berragend...... 8) Characas. 
ohne Hinterleib gewölbt; Mittels 
Dornen: leib dit und glatt bes 
A.Ortho- baart, ohne eän einen 9) Orthosta. 
ol siina; after inter« voram nei en 
re ——ã — 
nit bargend — —5— Granfen. 10) Soopeloss 
ſͤwaq behaart; | Mittels mit 
ge⸗ Kopf an leid an-| San nbigen ob 
fhopft gebrüdt; Kiegend | Mei ne . 
chopft; Augen behaart, | leiht, gemwelten 
nadt, be: ’ Sranfen .onusene 11) Orrhodta. 
wimpert;|z J auf der Stirn ein keil⸗ 
————— 
Dit Borberflägel ausge⸗ 
—A— 
3 s 
Dinterleiß berflügel nit aus⸗ 
Si tert eg Gerftäget 13) Amphipfre. 
Borberfhienen faſt ers, [yıTFerieD Fam; viniernüge 
Hals derberigi Fr — —38 mit ſchwarzer Saum⸗ 
fragen ftets Domen: in LEE RTALETTERRTREF TREE ) Tryphaesc. 
nicht B. Agrotina: Hinterleib fegelförmig ; Hinter 
tapuzen. gro ' flügel grau ober wei id... 15) Agrötie. 
ui Augen interleib nicht beſchopft; Augen be⸗ 
(Brig: behaart Gar: Rü fi ty Bi .. u ..... 16) Neuronla. 


Mitte | un Di 
leib vorn ren, un⸗ 
und debornt; 


hinten 
en , 
ae 
nina; 


dann bes| oben mit 
wimpert; | Ehöpfpen; 


aarbüſchel an ber 
rtʒzel............ 17) PoNa. 
Augen bebaart........ 18) Mamädra. 
Borber- und Hinterfhopf des Mittel» 
leibe® getheilt, der hintere geftupt; 
interleib' oben mit Kleinen 
Bir Wonceennareeannnennennnne 19) Hadäno. 
Borterihopf bes Mittelleibes ſHwach. 


od. wenn Augen nadt, bewimpert; 
dt, \ Hinterleib us mit einen 


t s 2 kart i 
ae — enden — gedi ⸗ 


et; dritter re 8 oben 2) 
en 1) ...... Enplerla. 

’T Mittelleib mit fehneidentem Läng®- 

tanım, der binten in zwei ausein« 

antderweiddende Querwälite enbigt. 21) Brotolomia, 

Mittelleib mit hohem, ber Länge na 
getheilten Rückenſchopf; Hinterlei 
oben mit einer Reihe von Ehöpfdhen. 272) Manta. 


Mittel» und Hinterfhienen mit Dornborften; Augen nadt, 
undewimpert; Stirn mit Schopf; een nicht ge» 


ſchopft: 


ntglied ber Taſter lang, 


adenförmig....... DD) Xcenla. 


Saltlragen nd, veripringent ; Finterleit lang, zugeſpitzt, den 
a 


Innenwinkel der kurzen 


interflüg 


elumtas Doppelte überragent; ienen 


ohne Dorndorſten: D. Onoulliina; Vorberflügel ſchmal. mit jcharfer Epipe. 24) Oeulita. 
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E Pelter wit breite rohen Alägeln; 22 mit verfümmerten, 
sorderen Bauchf: II. Gesmerifö: ‚os, Epaunı ige; 
—— * metalliſche Zeich⸗ 
bed· arcag Mi 
Kt Bra 3) Air 
Sienen mit bebornt; 








26) Piuse, 


sms tes iiitetteises jlatt antiegend: a at as 


de Wittelfgienen bedom 
kizbent. 
L — 
ta —— jest Er 





. 21) Catookila, 


Spinnerartige (6 Die Bepnligfeit mit mit $. 969a. 
‚befonbers bei den Raupen, weiche 2 Tang behaarten 
belegt. ra. jieben, die einen wollhaarig, bie anderen anliegenb be aan ol 3 
Art nit Tapızenfärmig: hinten auf Dem Witteielbe gemöhntig ein 
— En — Giügel satgranbig one jämag semelt, Die finsren m 
er Wittelaber; Egienen in der Segel unbe! 

1. Dllöba? Stoph. (Episöma” Ochs.). Körper plump; Mittelleib wollig 
ieiuart: Fühler des JS ge ac gemeit; Bars & Rüffel kurz und weich; Augen 
auch, —— m; Gin (on ah geroellt; Ader 6 und 7 der Hinterflügel gefickt; 
—— D. —— la” est ar Fr: een. Borderfiigel bean“ 

® auto: 
zu mit 2 Tparıen, jadig _gebrodjenen —S Ringe umd 
— 
mit Irzli 
cn Amemoinfel; Breite 36 


Kine in ——— m 

Ham — — —A— 
——— — 

eine Fame Borhe Mit 


ee — — runden, 
* In don Sei 





















Big. 308. 
Blautopf, Dilöba caeruleocephäla, J. 


* 
— m einem papierartigen 
Feen Wanern, Basaklummen vw. 
?. Craniopköra” Sn. Bon ber folgenden Gattung, mit der fie oft 
ezinigt wird, mir durch Die in bie Befaarung des Mittelfeibee eingemengten 
gaopen ms die auf allen Hinterleibsringen vorhandenen Schöpfe unterfejieben. 
e amige Art i 
' Cr. Igästri” hr. Liguſtereule. Borberflägel violettbraun und duntel- 
üfcht, Hinter dem mubeutfißen Nierenfled weißgrau, mit rotbraun 
ingfled; Hin el Braungran; Mittelleib oben weißlich, ſchwarz ⸗ 
Breite 34— 38mm. Ziemtig felten, von Mai bie Iuli. Raupen did, 
it 5 Kür einfgniter, ge harte —— eingelnen, Tangen, HE 
Bas mn relgbe, Sileter uns ide Mappe vihkrain sit belerem Ointerleihe, I 
Fam biten, jGwärgligen Gewebe. ‘ on ” 
. Arranyeı era?) Ochs. Pfeilenle. Taſter kurz und grob behaart; 
Fler einfach borftenförmig; Augen nadt; Flügel ‚grau bis weiß, meift mit 
Stmitmung, aber ofme den Bapfenfled, oft mit fchmarzen, pfeiförmigen 
Evichen; Beine woollig behaart. Haupen Ieb! 





I 





geläch, Rernfaaria une: mit snetnen, 


huge Searen, mitunter mit lei bi Y Tank, Tebt . 
— ——— a ander 1. deal ac Kin ie — ber ver einer lie 
‚Fiza meißent, Au je Ürten, barunter 13 beui 


4 Iporina L olfeule. — Vorderflügel mit wenigen, ſchwarzen 
ige um Halenftrichen; hinterer Ouerftreifen zuweilen zufammenhängend; 
Burg 3741 mm, Nigt felten, Mai bis Auguſt. Raupe grün, mit langer, weißer Bes 





1. Bombyxsfännige. 2) dt- zwei, Aoßös Lappen. 8) dnlonmos mit einem Zeichen ver- 
"ea 4) eneraldus dunfelblau, zepaÄt; Kopf. 5) xpaviov Exgäbel, Popös tragend. 
* igitrum Nainweibe. 7) dxpövuxos am Mufang ber Naqt, d.h abends (fliegenb). 
* Veinkfalig; lopus Hafe. 





8.959a. 


+* 


+ 


Ap 


Puppe chwarzbraun. 


ewit auf vielen Krautpflan 
op 
* 
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paarung, oft mit einigen ſchwarzen Rüdenpinfeln, im Auguft und September auf Birken an 
len; auch auf Weiden unb Wappeln, aber bier hellgelb mit fhwarzgefledtem Kopfe ım 
ſchwarzen Längsitreifen. Puppe vuntelbraun, in jan olze. | 

Acronyctapsi? L. Schleheneufe. Flügel weiß- oder bläulichgran, bie vorbere: 
mit ſchwarzem, äftigen, aus der Wurzel kommenden Längsfirih unb je eine 
ſchwarzen, W- förmigen Pfeilftrich in Zelle 1b und 4 des Saumfeldes; Ring- un] 
Nierenfled zufammenftoßend, Hein; Breite 37 —43 mm, In Deutfgland überall bäufi 
von Mai bis Juli. Raupe ſchwarz, mit ſchwefelgelbem, nicht getheilten Rüdenftreifen, wi 
hochrothen Seitenfleden, mit einem langen, Ihmwargen Zapfen auf bem vierten Ringe; im Wa 
und bann wieder von Juli bis September, auf Obftbäumen, beſonders Pflaumen und Birner 
ferner auf Eichen, Buchen, Pappeln, Linden. ppe roſtbraun. 

A.tridens? L. Aprilofeneule Der vorigen Art fehr ähnlich, aber Grund 
farbe der Vorberflügel dunkler, röthlichaſchgrau; Hinterflügel beim Z' weiß, bein 
Q braungrau; Breite wie bei der vorigen. Faſt in ganz Europa, in Deutſchlant in 
FJuni und Juli bäufig. Raupe bis 35 mm lang, fhwarz, mit gelbem, durch eine ſchwarze Lini 
getbeilten Rüdenftreifen, feitlih mit rothen, weißen und gelben {rieden, mit einem 3 en au 

em vierten Ringe, mit einer fhwarzen, roth und weiß gefledten Erhöhung anf bem elfte 
Ringe; im Mai und dann wieder von Yuli bis September auf Obftbäumen, befonders au 
—8 und Pfirfichen Weißdorn, Schlehen, in Weiden. Puppe braun. 

A. euphorbiae” Fabr. Borderflügel bfäufichgrau, mit doppelten, ſcharf ge 
zähnten Duerftreifen, deutlichen Ring. und Nierenfled; Hinterflügel des Z' weiß 
des 2 grau; Breite 32—36 mm, gNigt äuft ‚im Mai und Iuni und wieber im Yul 
und Auguft. Raupe braun bis ſchwarzgrau, ernbaarig, ‚mit einem rotben Yled auf ten 
zweiten Ringe, mit gelbrother Seitenlinie, auf bem Rüden mit Jammetihwargen, an ben Eeitet 
mit weißen reden: im Juni und wieder im Auguft und September, beſonders an Wolfemilch 


4A. rumicis) L. Amphereule. Borberflügel braungrau gemölft, mit dop 
pelten Ouerftreifen, deutlichem Ring⸗ und Nierenfled, der Bintere ſtark gezähnt: 
Duerftreifen mit einem weißen Halbmonde in Zelle 1b; Hinterflügel grau; Breite 
3338 mm, Faſt in ganz Europa; in Deutſchland bie gerfleinfte Art, im Mai und banı 
wieder im Yuli und Augufl. Raupe bis 31 mm lang, braungelb, mit einer Reihe zinnober: 
rother Rüdenfleden und Ichiefen, hellweißen Seitenfleden; im Juni und mwieber von Septemker 


bis November auf den meiften Laubhölzern, nemenilig auf Obfidäumen, au auf Rofenftöden, 
en, wie Sauerampfer, Kohlarten u. ſ. w, iſt zarten Garten⸗ unt 


ppfansen zuweilen — Puppe ſchwarzbraun, mit helleren Gelenken. 
. megacephäla” Fabr. Vorderflügel bräunlichgrau, auch zwiſchen Ring⸗ 
und Nierenfleck, letztere, wie auch bie doppelten Querſtreifen ſchwarz wmzogen: 
Hinterflügel weiß, mit ſchwärzlicher Beſtäubung auf Saum und Adern; Breite 
mm, äufig, im Mai und Juni. Raupe bräunli, mit Meinen, rothen ZBarıen, 

mit großem, flachen, Phmarı gefledten Kopfe, mit einem hellgelben, ſchwarz gejäumten Fled 
oben auf dem zehnten Ringe, auf PBappeln und Weiden, von Juni bis OÖftober. Puppe 
glänzend braun. 
A. acris” L. Ahorneule. Borderflügel weißgrau, Ring. und Nierenfled, 
fowie bie boppelten Querftreifen ſchwarz umzogen, mit einem feinen, ſchwarzen 
Längsftrih aus der Wurzel; Hinterflügel weiß, beim Z' grau geadert; Breite. 
43—48 mm, paul im Iuni. Raupe gelblichweiß, mit zahlreichen, Tegelförmigen, gelber 

ein ker, 





unb rothen Haar uß auf dem Rücken und mit einer Rückenreihe wei chwarz eingefafter 
Rautenflede, von Yuli Bid September auf Eichen, Ahorn, Linden, Roßkaſtanien und anderen 
Laubhölzgern. Puppe rothbraun bie ſchwarz. 

4. Mommasa’ Hübn. Taſter kurz und grob behaart; Fühler borftenförmig, 
beim 3 kurz bewimpert, beim 2 einfach; Augen nadt; Ritifel ſtark; Beine dünn 
behaart. Die einzige Art ift: 

* M. Orion” Esp. Grünenle. Borderflügel hellgrün, mit dichſchwarzen, zum 
Theil weiß aufgeblidten Zeichnungen, vor dem Saume eine Reihe ſchwarzer, 
mit den Spigen ben Saum berührender, einwärts weiß begrenzter Dreicde; 
Mittelleib grün; Hinterleib und Hinterflügel gran, letztere mit ſchwarzem, weiß ge 
theilten Fleck am Innenwintel; Breite 833—38 mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe 
ſchwarz, mit röthlichbraunen paaren auf rothgelben Wärzche mi 3 großen und 1—2 Pleinen, 
gelben Müdenfleden, von Juli bis Oltober, auf Eichen und "Busen. Puppe buntelbraun, in 
einem feften, mit Holz» und Rindeſtückchen vermifchten Gehäuſe. 


1) Name des griechiſchen Buchſtabens p, 2) breizähßnig, breigadig. $) euphorbla Wolfe 
mild. 4) rumex ‚Ampfer. 5) großköpfig. 6) acer Ahorn. 7) von Mo.poc Bott des Epottet, 
ber Scherze. 8) Oplwv da® bekannte Geftirn, ein nah dem Mythus an den Himmel ver 
fegter Jäger. 
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IE. Neelüse’) genuinae”. Echte Eulen (8. 959, 11). 8. 959b. 


4. Orfhosiisea” ($. 959, 11. A). Born auf dem Mittelleibe mitunter ein ſchnei⸗ 

tiger Zangdfamm ; Dinterleib in ber Regel ohne Schöpfe; le angranbig ober ru 
geweiht, f gegadt; die Aber 5 ber Hinterflägel ift gewöhnlich Potoäcer und entipringt 
eatierat won Alter 4. 

3. Simyra” Ochs. Fühler kurz, beim 3‘ gelämmt oder einfach borften- 
iermig, Rüffel kurz; Hinterleib länger als die Hinterflügel; Schenkel behaart. 
Sıayea vid, mit bebaarten Warzen. Puppen in dichtem, feften Gewebe Über der Erde. 
iedõiſche Arten, Darunter 3 beutfche. 

N renösa” Borkh. (Arsilönche” albovenösa” Götze). Borberflügel 
htdweiß, fein braum befläubt und mit mattbräunfichen Längsftrahlen; Hinter⸗ 
ge weiß; Bühler bes Z einfad) borftenförmig; us, bart; Breite 33—38 mm, 
“hr im Mai und Juni unb wieder im Juli und Auguſt. Raupe braungrau, mit rofl 


PCIE und Haaren, mit gelben Sängeftrei en; im Juni und bann wieder im Sep⸗ 
‚ter and Öftober, auf Sumpfpflanzen, befonber# Glycerla spectabilis. 


° Leueanim? Ochs. Tafter auffteigend, dicht pelzig behaart ober be- 
‘Sept, mit deutſichem Endgliede; Fühler beim Z! ungezähnt, bemimpert; Rüſſel 
kärg: — ziemlich ſcharf; Beine ſtark behaart; Hinterleib mäßig lang, 
üder die Hi ũgel vorragenb. Raupen nadt, befonders an Gras, Schilf und niebrigen 
Marien, überwintern in ber Regel jung. Puppen in ber Erbe oder in Rohrſtengeln. Etwa 
% egrepäifhe Arten, Darunter 15 deutfche. 

L pallens” L. Borberflügel bleihodergelb mit weißlihen Adern und 1—3 
Karen Pünktchen; Hinterflügel weißlich mit graufidem Saume; Breite 34 mn, 
Sen, m Mai und Funi und wieder im Auguft und September. Raupe gelbli Bis röth- 
3, mit ſchwarzem Kopfe und Nadenfhilde, mit weißlichen, dunkel „geläumten Längsftreifen; 
m tuzi und bann wieder von September bis April, auf Rumex, Taraxäcum und anderen 
tiaaen Puppe geliro! braun. , , 
' I. comma") ommoaeule. Borberflügel graugelb, dunkler gemifcht, mit 
tert weißlichem Borderrande, weißen Adern und manen Punkt am Ende der 
veißen Qnerader und einem ſchwarzen Längsftrahl aus der Wurzel; Breite 
Kun, Richt felten, im Mai und Iuni und wieder von Ende Auguſt bie Oftober. 
Km —— mit 3 feinen, ſchwarzen Rückenlinien, braunem Kopfe, Nacdcenſchild ſchwarz 


7u3 kinien; im Juli und von Herbſt His April, an Gräſern und Sumpfpflanzen. 
Sxppt geldbraum. - 


3. Panölis') Hübn. Tafter verfiedt, mit kaum fichtbarem Endgliede; 
rüber des" gelerbt und bemwimpert; Deine zottig behaart; Worderflügel ohne 
Zeil. Die einzige Art iſt: 

* P.'Trachöa '9 Ochs.) piniperda '” Borkh. Forleule, Kieferneufe, 
Saldverderber (Fig. 306.). Borderflügel zimmetroth und gelbgrau gemifcht; 
X. uud Nierenfled weißlich, letzterer go gekrümmt, faft bis zum Vorder⸗ 
ride reichend, die beiden braunrothen Querſtreiſen am Innenrande genähert; 
direrflagel gran; Breite 33—36 mm. Sehr Häufig, oft in zahlloſer Menge, von März 
= Anfang Mai, in Kiefernwaldungen, nament= 
id 2c8 nortößlichen beutfchen ka anbed. Die 
Halsrkae Gier werten gewöhnlih zu 6-8 in 
u Bote aaflngi san) ardn dl 
! ‚ r 
zübliharin am Ropfe Üctbreus, mit 5 —5 
arte Rüden» umb jeberfeitd einem oranges 
sche Eritenfireifen, von Mai bis Yuli, richtet 
—5 Dabei. Pr großen * * 

en Raupen ſpi ;erwa 
teen fe m 3a i von ven Bäumen herab, um 
— ben Moo oder Pa Srbe iu g 

"RM braun, mit Uiner Aueren, Dorn mierenfermis Kieferneule, Panölis piniperda, OD. 

—— ſchwarzen Warze mitten auf dem 

kauerieiboriaen Segenmittet: 1) Sammeln ber Buppen im Winterlager. Da die Schweine (wie 








\' Noetäa Eufenfpmetterling. 2) et. 3) OrthosYa-ähnlihe. 4) vieleicht von atög 
MH md vpov Bienentorb. 5) aderig. 6) von delpw heben, A6YYXT) Lanzenfpige; alfo hope 
taakige 7) mit weißen Abern. 8) von Asuxös weiß. 9) bleich. 10) Interpunftationd« 
wen TIRTVWÄNG ganz verberbt, alles verberbent. 12) Tpaysiz die Rauhe. 18) pinus 
due, perdere jerſtören. 
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8.959. auch ‚das Sawarwilb) die Puppen gern aufſuchen und verzehren, treibt man au € 
in bie betr. 


Kiefernbeflände, um dur fie die Puppen vertilgen zu laffen. 2) Eammeln 
jungen Raupen (Ende Mai) durch Anprällen ber Stämme. 1 
S. Charaneas’ Steph. Tafter kurz, dünn behaart; Fühler des J 
gelämmt; Sorberflügel mit Ring, Nieren und Zapfenfled. Die einzige Art 
* Ch. graminis” L. ©raseule Borderflügel braunroth bie oliveng 
apfen-, Ring- und Nierenfled blaßgelb, Sapfenfied ſehr lang, ierenfled in ; 
ähne ausgezogen, vor dem Saume eine Reihe ſchwarzer Fleckchen; Hinterflä 
bräunlichichwarz; Breite 2534 mm, Beſonders in Rorbeuropa; im Iuli und Wu 
fies! am Zage auf Blumen.. Raupe did, nadt, erbbraun, mit 3 hellen Rüdenlinien, 


Hwarzem Naden- und Afterſchilde, an Graswurzeln, Stengeln und Blättern, von 
bis Juni, oft ſchäblich. Puppe glänzend rothbraun, in ber Erbe. 


8. Orthesia? Ochs. Tafter dicht behaart, am Endgliede nackt; Fühl 
des ZI mit Haarpinfeln; Rüffel ſtark; Schenkel wollig behaart; Binterleib zu |; 
den Innenwinkel der Hinterflügel überragend. Raupen did, walzig, nadt, mit Meine 
Se am Tage verftedt, verpuppen fid in der Erte. 14 —ã Arten, darunt 
eu € 


O. rufina” L. Borderflügel heller oder dunkler zimmetfarben, Saum un 
Sieden olivengelb, Wurzelfeld, Mittelfchatten und die gewäflerte Binde zimme 
raun; Breite 35mm, Gemein, von Auguſt bis Dftober. Raupe ledergelb bis rotäbras: 
— weißen Buntten, breitem, weißen Seitenftreifen und ſchwärzlicher Nüdenlinie, im ai, & 
* OÖ, circelläris’ Hfn. Borderflüigel vöthlich roftgelb, mit grauem Anflug 
Querftreifen und Fleden duntel begrengt, Nierenfled gegen den Inunenrand ſchwar 
Wellenlinie Ben Zmal gebuchtet; Breite 33mm. Häufig, von Auguf bis Oriobe 







Raupe hellrothoraun, auf dem Rüden mit dunklen DQuerftreifen, im Mai und Iuni, auf Eſpe 
und Eiden. Puppe rothbraun. 

10. Seopelosöoma’ Curt. after bie zur Spike behaart; Fühler de 
ZI mit Haarpinfeln; Rüffel far. Die einzige europäifche Art ift: 

Sc. satellitia” L. Vorberflägel tupferbraun mit bunflerer Mifhung, Querlinie 
fein ſchwärzlich, ſtatt des Nierenfledes ein weißer led und 2 weiße Puntte 
Hinterflügel braungrau; Breite 37 mm, Gemein, von September an ben inter bi 
durch bis zum April. Raupe re mit weißen Seitenfledfen an dem erften, zweiten, * 
und zehnten Ringe, unten erdfahl, Nackenſchild mit 3 gelben Strichen; im Mai und Yumi a 
gaubboly, befonders Linden, Eichen, Obſibäumen; fie ift eine Morbraupe. Puppe gelb 

11. Orrhedia” Hübn. after bis zur Spite mollig behaart; üble 
bes mit kurzen Haarpinſeln; Rüffel ftart; Schenkel wollig behaart; interlail 
um länger als der Öinterflügel Raupen did, glatt oder dünn behaart, leben zu 
Tage je t. Puppen in ber Erbe. Walter überwintern. 12 europäifche Arten, tarmatr 


* O.vaecinti? L. Borberflügel mit rechtwinkeliger Spitze, roftbraun bie ſchwarz 

grau, Ouerftreifen licht ausgefüllt, Nierenfled gegen den Innenrand ſchwäaͤrzlich 
im ganzen in Yärbung und Zeichnung fehr abänbernd,; Hinterflügel grau, mi 
rer Bogenftreifen durch die Mitte und vor dem Saume; Breite 30—33 m» 

Auf, von September bis April. Raupe bunfel zimmetbraun, unten weißli, mit 3 gelblicher 

üdenlinien, Nackenſchild braun, mit 3 gelben Streifen; im Mai und Juni auf Vaccinlum 
Brombeeren, Beilden, jung an Echlehen und Eichen. Puppe rothbraun. 

18. Seollopteryx") Germ. Fühler des | und 9 lkurz gelämmt 
Borderflügel ohne die Flecken ber Eulenzeihmung; Mittelleib und Beine wollt 
behaart; Hinterleib wenig länger als die Sinterflägel, vorm und an den Seite 
ſchopfis behaart. Die einzige Art iſt: 

Sc. libätrix'"’ L. Borberftügel veilhengrau mit rofibraunem Saume, in dei 
Wurzelhälfte und in der Mitte feuerfarben, Querftreifen weißlich, der Hinter 
doppelt, ftatt des Ningfledes ein weißer, ftatt des Nierenfleddes 2 ſchwarze Puntte: 
Hinterflügel rothbraun; Breite 45—49 mm, Gemein, von Juli bis Ofteber, über: 


* 


1) Bielleiht von Xapdocm graviren. 2) gramen Gras. 3) UÜpdwale Beiname ta 
Diana, 4) rörhlig. 5) von circällus ein Ringelden. 6) saörEÄog ein bober Ext, hob, 
owpa Körper. 7) von satölles Trabant. 8) Göhwölr Furt, Ehen. 9) vaccinlum 
Heibelbeere. 10) sRoAtds frumm, TTÄpuE Flugel. 11) Spenderin eines Trankopfere. 


II. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 329 


muterte eaplare im ling. Raupe ſchlank, nadt, fammetgrün, mit gelben, ſchwarz be 8 959. 
— Seitenſtreifen, — Ian —* — an eben und Bapkein. Puppe Zatt- 5. 
etz 


i3. Amphipyra’ Ochs. Fühler beim JI bewimpert, beim 2 einfach; 
Bid Rart; Borderflügel ohne oder mit undeutlicher Eulenzeichnung. Falter ſehr 
kien, bei Tage verfte Raupen bid, maljig, madt, grün, mit befleren Längelinien, ver» 


*5 in einem loſen Geſpinnſte zwiſchen Blättern u. dergl. 10 europäifhe Arten, dar⸗ 
wer 6} 


d. tragopogönis” L. gorberfägel Ihwärzlichgrau, ftatt Nieren- und Ringfled 
3 Ihmarze Punkte; Franſen der Borderflügel ganzrandig; Hinterflügel grau; 
Parite 3639 mm, Häufig, von Iuli bie September. Raupe grün, mit 5 gleich weit von 
nzaater entieraten, weißen Längslinien; im Juni auf Difteln, Glodenblumen, Bodebart 
'Tragopögon) und anberen Pflanzen. Puppe braun, mit feinen Borften. , 

A. pyramidla? L. Borderflügel graubraun, mit hellen Querftreifen und. 
zsen, ſchwarz gefernten Ringfleck; Franſen der Worderflügel wellenrandig; 
Sunrflägel glänzend zimmetroth mit graubraunem VBorderrande; Breite 45—50 um. 
his, m Ieli und Auguſt. Ranpe grün, mit weißer Rüldenlinie und gelbtigweißem Seiten⸗ 
ze, auf dem elften Ringe eine Fpramibenförmige Erhöhung, auf beren gelber site 5 
ze Linien fi vereinigen; im Mai und Iuni anf Weißborn, Eteinobfibäumen, Wei 
Fırpeln und anderen Laubhölzern. Puppe rothbraun. 


B. Agretiseas” ($. 359, 11.8.). Taſter auffleigend; Augen nadt; Rüſſel flart; 
Kitteſleib obne 19neibigen Längsfamm; Hinterleib ohne rat: Schentel unten 
behaart; Flügel ganzrandig oder ſchwach gewellt; Aber 5 ber Hinte ügel ſchwächer und 
entfernt von Aber 4 entipringend; in ber Ruhe werben bie (Flügel flach Über einander 
zeiheben unb dabei bie hinteren ber Länge nach gefaltet. aupen bid, nadt, mit 
Aeikem reis, leben bei Tage verftedt, überwintern jung, verpuppen fig im Yrühling 
u . 

14. Tryphaena’ Hübn. ofterenbgfieh furz; Kühler einfach borften- 
Prmg, beim g' kurz gewimpert; Mittelleib oben ohne Schöpfe, mit glatt 
er Behaarung. 5 europäifcge Arten, darunter 6 deutſche. Bu 
* Tr. pronüba‘) L. Hausmutter. Borberflügel bleihbraunroth bis tief roft- 
bu, amt deutfichen Fleden, am Borberrande auf der Wellenlinie ein tief Schwarzer 
Jed: Hinterflügel ohne ſchwarzen Mittelmond; Breite 50-60 mm, Gemein, im 
zz: zur Yuli, auf Kleefeldern und in Häulern. Raupe bis 50mm lang, gelbgrün bis erd⸗ 
vım, tanfler gewürfelt, mit heileren Längslinien, ſchwarzen Duerftrihen und röthlicher Linie 
IR den Etigmen; von September bis April auf Neifeln, Brimeln, Möhren, Küchengewächſen 

zz anteren niebrigen Pflanzen. Puppe rothbramm. 

18. Agrötis’) Ochs. Fühler einfad oder gezähnt ober gelämmt; Mittel- 
ch eben glatt oder gefchopft. Etwa 110 europäiſche Arten, darunter Über 60 beutfche. 

& Ssrterfhienen nicht kürzer als bad erſte Fußglied, höchftens an ber Innenfeite 

, Fa my Hin, — mbruunlichgelb chuch ß 

4. triongulum . Vorderflüge unlichgelb, röthlih und weißgrau ge⸗ 
zit, mit 4 ſchwarzen Fleckchen am Anfang der Querfireifen und der Wellen⸗ 
img, der helle Kingfleck von zwei großen, unter ihm zufommenftoßenden, ſchwarzen 
Ned eingefaßt; Hinterflügel bräunfihgrau; Kopf und Halskragen gelbgran, 
rer mit weißer Bogenlinie; Breite 42 — 46mm, Häufig, im Juni und Juli. 
A gran, wit weißlicden und ſchwarzen Längslinien, weißen Punkten und fhwarzen Schräg« 
ingen, mit weißen Gtigmen in _fhwarzen isleden, von Geptember bis April auf Klichen- 
‚Tißfen ud anderen niebrigen Pflanzen. Puppe bunfelbraun. 
dvorderſchienen Pürzer ald das erſte Yuglied, beiderfeits mit einer Reibe 

Tornborfien. 

“ 4. riſiciꝰ L. Weizeneule. Borberflügel graumweiß bis röthlichgelbbraun, 

Sittelader weißer, aus der Wurzel ein ſchwarzer Strahl, Flecken ſchwarz geläumt, 

Schrafinie mit deutlihen W und wurzelmärts mit ſchwarzen Pfeilftrichen; 

—— ſchmutzigweiß, mit braungrauem Schatten vor dem Saume; Breite 

TAB 055 i li und Auguſt. R länzendeb mit dunkl 

Bingen, im au Bupnesalänpenb Tan braun. raungrau, ME ntlen 


en, 





l zadeltragerin, Beiname ber Artemis (diplrupos entflammt). 2) tragopõgon Wieſen- 
rena 9) pyramidenförnig. 4) Agrötis-ähnlie. 5) Tpbypatva bie lieppige. 6) Braut⸗ 
hy, Briname der Iuno als Beſchirmerin ber Ehen. 7) AYPÖTIE die Landliche. 8) Dreied. 
N derm Weizen. 
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8.959b.+* Agrötis seg£tum” Hübn. Saateule. Borberfllgel gelbbraun bie graubra 
dunkler befprengt, die 3 Flecke fein ſchwarz gefäumt; Sinterfiügel glänzend mi 
weiß, die Adern, beim 2 aud der Saum etwas gebräunt; Breite 37 mu ı 
big 47 mm (9), In ganz Eurepa häufig, von Mai bie Auguf. Raupe Bis 52 mm I: 
did, walzenförmig, Iettalängend, rau und braun geftreift, mit blaffer Rüdenlinie, mattichıra: 
Wärzhen, opf be braun mit Z dunklen Striben; von September bis April, lebt am I 
ufammengerofit in Berfteden (unter Steinen, elblättern, unter der Erde), Friedt na 
eroor und verbeert die jungen Pflanzen, nanentlie von Gräjern, Getreide, Raps, Koblar 

alat u. f. w., frißt us tl nollen. Puppe ——— 

* A.exclamationis” L. Vorderflügel röthlichgrau bis dunkelbraun, Diuerftrei 
und Umfäumung der Flecken ſchwarz, Zapfenfleck ganz ſchwarz, ſchmal und la 
Ringfled oben offen, Nierenfled dunkel anegefüllt; Sinterfiüget beim g' m 
beim 2 braungrau; Breite 34—39 mm, In ganz Europa häufig, im Suni unt Y 
Raupe bis 42mm lang, Ihmusigbraun, glanzlos, ſchwarz punktirt, mit bleider Rüdenlri 
von Ende Juli bis Mai, an Gräfern. Buppe braungelb. 


O. Hadenineas? (3.959, 11.C.. fühler beim S oft gelämmt oder gefägt: Rü 
meiften® flart; Mittelleib mitunter mit ſchneidigem Längslamm; Hinterleib nit niet 
ebrüdt, meift mit Schöpfen; Vorderflügel gewöhnlih mit gewellten Saume, Albers 
interen faft immer ſchwächer und entfernt von Aber 3 entipringend; Ylügel in ber Ri 
dachförmig. Raupen walzig, kahl (oder mit einzeln _behaarten Wärzchen), leben meift ı 
Tage veritedt, viele überwintern. Puppen in ber Erbe oder im Moofe. | 
16. Nenronia Hübn. Ser des 9 gelimmt; Mittelleib dicht 1 
haart, mit ſchwachen Schöpfen,; Hinterleib lang, beim 2 fehr did. Hraupen ri 
glänzend, ——aniùc& 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 
+* N. populäris” Fabr. Lolch- oder Suttergrasenle Borderflügel braı 
mit weißen Adern, Einfaffung der Fleden und die Wellenlinie weißlich, lebte 
mit ſchwarzen Pfeilfieden, Bapfenffecd groß; Hinterflügel ſchmutzigweiß mit brauı 
grauem Saume; Breite 36—44 nm. Nicht felten von Ende Iuli bis Anfang Septemb 

aupe 52mm lang, mit braunen und grauen Längäftreifen und ſchwarzen Ouerftreifen; ı 
Juli nadts auf Lold, Quedengras und anderen Gräfern, deren Stengel und Blätter fic a 
Grunde anfrißt, am Tage verfledt unter Eteinen und Erdſchollen; bie jungen Raupen übe 
wintern. Puppe glänzend rothbraun. 

17. Polla” Tr. Bihler beim I gezähnt oder gelerbt und büfdhelig bi 
wimpert; Mittelleib dicht behaart, mit ſchwachen Schöpfen. Raupen ſchlank. 10 eurc 
päilge Arten, darunter 6 deutſche. , 

* P. flavicincta” Fabr. Vorderflügel gelbgrau mit braunen Duerftreifen un 
orangefarbener Beimifhung, Flecken groß, Bei; Hinterflügel gelblihweiß m 
bunflem, gezähnten Bogenftreifen,; Breite 40—44 mm, Nicht Häufig, im Auguft ur 
September. Raupe grün, mit bunfler Rüdenlinie und weißgelbem Seitenftreifen, von Ser 
tember bie Juli, vom Mai an en auf Chelidonlum majus, Senecio, Rumex, Cam 
panüla, Artemesia und anderen Pflanzen. Puppe rothbraun. 

18. Mamestra Tr. Gemüſeenle. Mittelleib mit deutlichen, getheilter 
Border» und Hinterfhöpfen; Wellenlinie der Vorderflügel häufig in und unter dr 
Mitte W-fürmig. Raupen walzig, nad vorn bünner, find aud am Tage tfätig. Cie: 
70 ae Arten, darunter ungefähr 35 deutſche. , , _ 

* M. bicrüris” Hfn, (capsincölaY Hubn.). Kapfeleule SHinterleib des + 

zugeipigt und mit einer Legeröhre verfehen; Vorderflügel graubraun mit jchartt! 
eichnung, Ring. und Nierenfled von einander entfernt, beide weißgelb umzogen, 
apfenfled ſehr groß, breit, ſchwarzbraun, Wellenlinie weiß, mit ftartem W; Hinter. 
flügel bräunlichgrau; Breite 36—38 mm. Häufig, im Mai und Iuni. Raupe bräunlid: 
a mit opargu en, oben zuſammenſtoßenden Schrägſtrichen; im Juli und Auguſt in der 
apfeln von Lychnis vespertina und diürna. Puppe rothbraun, in einem loſen Erdcocer 
von September bis nähften Mai. 

7* M. dysod£a‘) Hübn. Borderflügel bläufichweißgrau, im Mittelfelde dunkler 
rau, Fleden und QDuerftreifen heil und mit orangegelber Beimiſchung; Hinter 
ügel hellgrau, am Saume dunkler; Breite 33mm, gist felten im Mai, Iuni un 
uli. Raupe 34mm lang jo muiggrl mit Braunem Rüdenfre fen und hellgrünem Vaude, 

zöthlihem Kopfe und röthlichen Tu üken; im Auguft und September an Lattich (Lactüca 
satıva, murälis u. f. w.) und an Peterfilie, frißt die Blüten und Samen, geht zur Be: 
puppung in die Erde. Puppe hellrothbraun, Überwintert. 


1) Segetes Saaten. 2) exclamatio Ausruf. 8) Hadäna-ähnlihe. 4) zum Volke gehörig. 
gemein. 5) ToAtöc weißgrau. 6) favus gelb, cinctus umgärtet. 7) bi- zwei, crus Schenkel, 
Bein. 8) capsüla Fruchttapſel, incolöre bewohnen. 9) ducwöng übelriegent. 
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Pr * Fabr. Borberfiü; Mr kan, Bleden und Querftreifen $.959b. 
jefaßt, —S—— mit ſcharfem W, Ringfled 
i — geoß und fhmärzfi ae; Hinterflägel {Gmugigweiß 
= rauen Saume; Breite 32—37 mm. Häufig, im Mai und Juni unb wieder 
0 Geptember. Maupe grün Bis buntelbraun, mit 2 weifligen oder (wärnl 
Bereit dem Rüden und — ——— eine 
mu Juli und wieber im September und Oftober, —— an 
— — be — an Ufern, Geanlen, inet! ellerie, af, Salat, Zofl, 
anberen Puppe duntelcotöbraun, vorn [Amwärzlihgrän, in der Erbe. 
Kaas Bibn- "Borderfiügel heller oder dunkler braungr: Oi ı mit hellgrau 
meick, im Vittelfelde und hinter der weißlichen ee ſchwarz — 
* heil ausgefüllt, zwiſchen den —— het ae doppelt ik genähnten, mei 
dr fied auf fAmwarzem Grunde; Hin 6 mm, 
Sry im Rai wnb Juni und wieher im Auguf. — vun mit ſawe rher Seuen · 
Zu in ben unteren Zpeilen von göwenzapn und Hieracium. 
M.gmistae” Borkh. SBorberflügel ——— im Mitelfelde bie zur 
R 3 am Saume — aus der Wurzel ein ſchwarzer Langsſtrich, 
fing und Rierenfled heil, Wellenfinie meistich mit ſtarlem, bis an den Saum 
*2 — bräunfichgrau; Breite 3844 mm. Häufig, im Mai und 
Kur ra grünli oder gelb, mit bunfler Rüdentinie u — Säräg- 
— an mit jeilgrüncen Beitenfreifen, anf Sir und Sarothämnt artfum). 
M. oderacea” L. Gemüfeeule, Salateufe. Bord ge her rothbraun, 
53 heuien Ouienfreien, Belenfnie meißsrutich mit (harfem W, Bingfi d 
erslc, von unten — interflügel —— 
ite ag 














13 


ein ‚legt rotfraun), Sarg. — ein —ä 

fi un), mit $ wei any eingelaften Cängstinien 
2 schteren ® — am Kopie —— bon Su ——— auf 180 arten, 
— Esergel, Mangotd, Dieiben, Grb Beinen, Tabattpflanien u —— 
harten Zpeite ber Bldttertriebe und bie Enbfnofpen aus. —8 ingenb 


M.pii? L. Grbfeneufe. Borderflügel braunroth, mit helleren Flecen und 
Carrktefen und weißgefber, am Imemointel — ermeiterter Wellenlinie; 


bräunfihgran; Breite 37—40 mm. im Mai und Iuni. Raupe 
Pr vi ‚rigbraun, mit 4 fwefelgelben —TR Kan on Iumi bi Dftober, an ver- 
an Bed mad Garterpflangen, —— iden, Bohnen, deice verpuppt fih 


o cac — anzend 
— ————— * 


Yen Kam Kor oe 8 bräunfichen Kern, 
Sie unterbrochen umd rofigelbfih;_Pinter- 
Sad Imugigweiß_ mit beanngrauem Saume; 
Zoot Er erſten Hinterleibsringe roftroth; 

ER — au Bm 





alat, Himbeeren 

un; —— Keen intert. 
man. erden, — br. RE: ih ge 
aumgrau, ri je 

gen Our eifen und (arg umjoper 
Rierenfled wenigftens faummärts weiß 

Bahia genik —— wi 
Faungrau; iienen verkürz 

m mit einer arten rolle am Ende; Breite 








Yan, 

Gemein, im Mai und Suni und mieber im 
i Rape srän oder ——— bis äric, mit 
Yin ——— —9 Big. 307. 
— reale nen — Yali | gupteute, Mamöstra brasafcae. 
med flarca anp Eitet, Be penblätter — 


Tg Buppe glänzend braunfgwarz, Ye den Flugelſcheiden rothbraun, im 


U — Gänfefuf. 2) von dens Zahn. 3) genista Ginſter. 4) auf Gemüfer 
Fri) \ehend. 5) plsum @rbfe. 6) Polygönum persicaria loffraut. 7) brassica 
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8.959b.* Mamöstra leucophaea” Borkh. Borberflügel hellweißlichgrau, braun jche! 
Ring- und Rierenfled weißlich, Zapfenfled groß, dunkel, ſchwarz umzogen, Belle: 
mit hell ausgefülltem W und fchwarzen Beiltteden; Sinterflügel hellgrau; W 
mm, Häufig, im Mai und Iuni, an Baumflämmen. Raupe befibrauız mit 4 buzl! 
Längöftreifen und ſchwarzen Punkten; auf Grasarien, Üüberwintert, verpuppt fi im Br: 
ihrem Winterverfted (unter Diooß). 
19. Hadenma’ Schr. Adateule. Taſterendglied kurz, geneigt; bler ı 
einfach oder kurz gezähnt; Hinterleib überragt den Innenwinfel der Hinterfli 
Ranpen — nad vorn dünner, am Zage verfiedt. Ueber 40 europäifge Arten, tarı 


+* A.atriplieis? L. Meldeneule. Borberflügel fhmwarzbraun mit gras 
grün gemilcht, Querftreifen breit violett ausgefüllt, zwifchen den 3 Fleden 
großer, blaßrofarother Fleck, Wellenlinie weißlich, ungezackt; Hinterflügel grau; Bi 
41—47 mm, Nicht felten, von Mai bis Iuli. Raupe 50 mm lang, gelbroth, mit fhwa 
weißgefernten Flecken, mit ſchwarzgrauer Müdenlinie, am zehnten Ringe ſeitſich ein gı 
led; im Juli unb Geptember, an Melde, Ylohlraut (Polygönum persicarla), Am: 


änfefuß (ChenopodYum), lebt bei Zage verftedt, geht zur Berpuppung in die Erbe. #ı 
rotbhraun, übermwintert. 


. polyödon‘) L. Wurzeleule. Borberflügel braun, heller und dunkler 
mifcht, mit weißlichem Fled am Innenwintel, 2 Nom e Stride aus der Wu 
und ein folder aus dem Zapfenfled; Wellenlinie mit ſcharfem, gelblicyweißen \ 
Hinterflügel bräunfihgrau; Breite 45—50 um, Häufig, vor Juni bis Au 1 Ra 
43mm lang, blaß⸗ bis ſchwarzbraun, ſchwarz punktirt, Kopf, Naden- und — ie 


auf dem Nadenfilde eine helle Mittellinie, an Graëwurzjeln, von Oltober bis Mai. 
„5! nzend Yaftanienbraun. 


. rur&a” Fabr. Borderflügel holzgelb bie roftbraun, am Iumenrande ı 

im Saumfelde meift grünlichweißgrau gemilct, Querftreifen meiſt undeutli 
Wellenlinie undeutlich; Hinterflügel graubraun; Breite 40 mm. gier von 3 
bi8 Juli. Raupe gelbbraun, mit peileren Län öftreifen und ſchwarzen vacen, Ned 
ſchild ſchwarzbraun mit 3 weißen Linien, von Dftober bis Upril, an Lolch, Duede Pu 
Yaftanienbraun, unter Moos am Fuße ber Waldbäume. , . | 
* H. didYma*” Esp. Borderflüigel braun, roftfarben gemifcht, Nierenfled ſau 
wärts hell ausgefüllt ober punktirt, TWellenfinie ungezadt, faummwärts ſchwarz 
fäumt; SHinterflügel braungrau; Breite 26— 83mm, Gemein, von Mai bis In 
Raupe print! weiß, mit mattröthligem NRüdenftreifen und gelben Seitenlinien, von Scptem! 
bis Mai, in Graswurzeln und Etengeln. Puppe odergelb. , . 

H. strigilis) L. Borderflügel braun ober im Saumfelde weiß gemifd 
Biede wenig heller, ſchwarz gejäumt, hinterer tea gleihmäßig um d 

ierenfleck geſchwungen, Wellenlinie ungezadt; Hin gel bräunlichgrau; Pre 
24—26 mm, Häufig, im Iuni und Iuli. Raupe ſchmutzigweiß, mit 2 violetten Rücken⸗ u! 
enenniten und weißen Einfhnitten, von Herbſt bis Mai, in Grasftengeln. Puppe zlänzcı 
ro . ° 

0. Eupleoxia” Steph. Flügel breit, kurz, gezähnt; vordere Schien 
mit Dornborften. Die einzige Art ift: Ä 
* E. lucipära” L. Borderflügel heilfupferroth, auf dem unten ſehr verengte 
Mittelfelde fchwarzbraun, Nierenfled lang, hellgelb, mit dunklem Mittelftrei! 
Hinterflügel gelblichweiß, mit bräunlichgrauem Saume; Breite 30—33 mm, Häuf 
von Mai bi8 Juli. Raupe grau, mit 2 runden, weißen Punkten auf dem etwas vertidtt 
elften Ringe, im Augufl und September auf Heibelbeeren, Brombeeren, Himbeeren, Reit! 
und anderen Pflanzen. Puppe glänzend rothbraun. 

%. Brotoelomia’’ Led. Vorderflügel geſtreckt, fcharf gezähmt, ohn 
zupfenfied, a In Ruhe der Länge nach gefaltet und dicht. an den —8* geleg 

ie einzige Art iſt: 
* Br.meticulösa') L. Mangoldeule, Achateule. Vorderflugel blaßgelblich 
fleiſchfarben, mit olivengrüner Schattirung, Mittelfeld dunkel und am Innentand 


1) Asuxöpatog weißfhwärzli, aſchgrau. 2) von per AdrG Unterwelt; wegen ?ei 
dunflen farbe. 8) atriplex Melde. 4) roAbs viel, 68005 Zahn. 5) auf dem Lanve lebent. 
6) Blduas doppelt, zweifach. 7) Etriegel, Schabeiſen. 8) von LUTÄEXTOS ſchon geflchtet 
9) lichterzeugend. 10) ßpôroc blutig, Aupa Saum. 11) furchtſam. 
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— Ringfled groß, röthlich und mit dem Nierenfleck zuſammenhängend; 8. 959b. 
ügel gelblich weiß, vor dem Saume dunkler; Breite 4649 mm, Gemein, 

de zu> Juni umb mwieber im Auguſt und September. Raupe grün, mit bumflen Schräg- 

zub weißen Seitenlinien, am elften Ringe etwas erhöht, ım Zuli und vom Oktober 

WR&i, cu vielen Kräutern und Stauden _ 

s. Mania? Tr. Flügel breit, tief gezähnt; Ader 5 der Sinterfiüge nicht 
wide ; Huterleib den Innenwinlel der Hinterflügel nicht Überragend. Die 

ige Art if: 

MJ. aura“ L. Schwarzes Ordensband. Flügel braungrau mit 
raten, bleichen Saume; die vorderen mit heller Eulenzeichnung, aber ohne Zapfen⸗ 
ed md mit graugelbem led in der Spike; die hinteren mit ſchwarzer, heil 
— Querbinde; Breite 62—67 mm, Nicht ſelten, im Iuli und Augufl, am 
lat u büfern Hauern, befonbers unter Brüden. Raupe fhwarzgrau, mit gelben Rüden- 
mm, gelben Kilanitien, gelben Hödern auf bem zehnten und einem jolden auf bem 
Pia Kinge; im I und Mai, an Anıpfer, Salat und anderen niederen Pflanzen, auch an 
rede Zage verftedt. Buppe röthlih, blau bereift, in einem Gewebe zwiſchen 

t3. Naenia’ Steph. Wittelleib mit hoben, tief getheilten Schöpfen; 
Rügd wellenzathmig. Die einzige Art if: 

A. typiea‘) L. Negeule. Borderflägel nußbraun mit doppelten, ſchwarzen 
Dserfrefen, die Ausfüllung diefer letzteren, ferner die Adern, die Einfaflung des 
King. und des Nierenfleckes und die Wellenlinie röthfichweiß; Hinterflügel dünkel⸗ 
Fer; Breite 4045 mm, Häufig, von Mai bis Full Raupe braungrau, auf bem Rüden 
Kt en sergiebenen niehrigen Bflanien (1 ©, Wolfrant Gras, Bellen, Refleln, zus am 

Rn a .>. ⸗ ⸗ ⸗ 
ot⸗. Berpuppung im Ma —* —* rothbraun. 


B. Cuewdliiseer) (8. 959, II.D.). _Mittelleib fein wollig behaart, glatt ge⸗ 
frigen; Flagel in ber Ruhe dachförmig. Hierher gehört nur bie folgende Gattung: 
da Cueullia” Schr. Fühler borftenförmig, beim 3 jehr undeutlich ge- 


wage: U bewimpert; Ruͤſſel fehr lang. R länzend, meift Tebhaft 
Ka auf höheren Bflanzen, au 1 dr ni ß ———— bißtteec Br tem Mr 

t, aaen bei Berührung lebhafte Sprünge. pen in einem biden, eirunden Tönnchen 
at de 40 enropäifde den, barunter —* 


a Sorterflügel gezãhut, bolsfarbig. 


' C.verbäsei” L. Borderflügel brammgelb, am Vorder- und Innenrande breit 
mbtam, hinten 2 lichte Mondfledichen; Hinterflügel beim Gweißlich, vor dem 
ame mit breitem, braungrauen Schatten, beim 2 braungrau, an der Wurzel 
SE6d: Breite 45—49 mm. Säufig, im April und Mai, Raupe bläulich« bis gelblichweiß, 
a: gäten dledengärteln unb Ihwarzen Bleden darin, Kopf gelb, mit ſchwarzen Punkten und 
Pd Im een, im Juni und Juli, auf Verbascum. Buppe braungelb. 
".wropkslariae”) Esp. Borderflügel lichtbraungelb, am Border- und Inmen« 
Te bram, an erfterem grau gemifcht, hinten 2 lichte Mondfleckchen; Hinterflügel 
2 weh, vor dem Saume eine ſchwärzlichgraue Binde, beim Q faft ganz 
— iR Breite 44—47 5 Rigt felten, im, Iumi und Fin Re e ber, Dorigen 
n eiden Kopfe, au 10) arıa nOoüOsa, I 
Kuna Kuga, Dappe Bramngelb, 0 6 ’ p 


werderſtũgel ganzrandig, grau. 


bracicaꝰ L. Borberwintel aller Sigel ſcharf; Vorberflügel afchgrau, 
——e— ein braungelber Wiſch, ſiatt des Ringflecks ſchwarze Punlte; 
Me beim Z! weiß, beim Q braungrau, gegen die Wurzel weißlich; Breite 
7 m, Häufig, von Mai bie Juli. Raupe grüngelb, mit Ihwargem Anfluge, mit 
—— zoth eisen Nüdenfireifen, auf bem Tehten Ringe 3 rothgelbe Streifen, Kopf 


ler geben Eile 
men Gans nem weiß; von Zuli bis September, auf Leontödon, Sonchus, Crepis und 


— '— 


I Manfa Sutter ber Laren, Bopanz, Echredbilb: wegen ber bunllen Zeichnung. 2) mau- 
"wteeiel, (mer, 3) Naenia oder Nenia Magegättin. 4) Tunıxdc typiſch. 5) Cucullla- 
tige 6) cueüllus Haube, Kapuze. 7) Verbäscum Wollfraut. 8) Scrophularla Braun- 
"N im Sqatten befinblig. 
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+* Cucullia lactücae” Fabr. Lattiheule. Vorderwinkel aller Flügel fun 

Borderflügel blänlichgran ohne gelben Wiſch und ſchwarze Punkte; Hinterflügel bra 

rau, an der Wurzel weißlich, beim 2 dunkler; Breite 47— 50 mm, Nigt * 

m Juni. Raupe bläulichweiß, auf dem Rüden eine Reihe jufammenhängenber, orangtz 

leden, baneben eine Reihe großer, tiefſchwarzer Flecken, um jedes Gtigma ein blafler, cra 

Igbiger Fled; im Juli und Auguft an Lactüca murälis und Sonchus, frißt bie Blaten 
amen. 


8.9590. ZI. Geoametrifürmes'. Spannerarfi e ($. 959, ım.). Sr 
SE oertümmerung ber vorderen Bauchfüße haben die Raupen einen ſpannera 
25. Ahrostölse’ Ochs. Fühler des Q' Iche frz bewimpert; Augen 
wimbert; Rüdenfchopf ungemein hoch und ſtark; Hinterleib mit Rücdenfcöprd 
an den Flecken und Querftreifen der Borderflügel ftehen aufgeworfene Schupf 
Mittelader der Hinterflügel ſchwächer; Flügel ın der Ruhe badförmig. Rai 
16 füßig, erſtes Paar der Bauchfüße verkürzt, mit einzeln behaarten Wärzchen. Puppe 
einem weichen Geſpinnſte. 3 europäiſche, zugleich deutſche Arten. 
A. triplasia” L. Borderflügel (hroärzlichgrau, Burzelfeld und gewäf 
Binde gelbgrau gemifcht, beide Duerftreifen tiefſchwarz mit rother Begrenz 
vor der Spitze 2—3 jchwarze Pfeilftriche; Hinterflügel braungrau; Breite 33 
36 mm, äufig; im Juni und Iuli. Raupe ſchmutziggrün, mit Bleifgrots vermifcht, auf | 
vierten und fünften Ringe ein bunfelgrüner, vorn winlelig gelb begrenzter led, von | 
bis September, auf Brennneffeln. Puppe braun, mit bunlleren Flügelfeiben. | 
26. Plusia' Ochs. Fuhler lang, beim S' fehr kurz bewimpert; I 
bewimpert; Rüffel fehr lang; —32* ne Vorderſchopf; Hinterleib mit * 
ſchöpfchen; Vorderflügel ſcharf zugeſpitzt, ohne aufgeworfene Schuppen; Mittela 
der Hinterflügel nicht ſchwächer; Flügel in der Ruhe dachförmig. Biegen | 
Theil au bei Tage. Raupe 12füßig, vorn dinn, nach hinten verbidt, mit fein un 








den fi befonber® im Gedi 
orberflügel glängenb mejfi 
ittelfelde gr! 


d 
behaarten Wärzchen beſetzt. Puppen ſchlank, in auge: ‚fat Gewebe zwiſchen Blä 


u. dergl. 35 europäilse rten, barunter über 20 beutfche; 
* Pl.chrysitis) L. Meffingeule (Fig. 308.). 
farben, an der Wurzel und auf dem zuweilen unterbrocdenen 
braun; Hinterflügel braungrau; Kopf, 
Halskragen und Rüdenfchopf orangegelb; 
Breite 33 36 mm. Häufig, von Iuni bie 
erbfl. Raupe Hellgrün, mit feinen, weißen 
ängelinien und weißem Seitenftreifen, vom 
Herbft bis zum Mai, auf Neffen, Kletten und 


anderen niedrigen Pflanzen. Puppe ſchwarz⸗ 
braun. 


+* Pl gamma” L.. Sammaeule. 
Borderflügel graubraun, röthlich gemifcht, 
mit gewelltem Saume und einer y-ähn- 
lichen, filberigen Zeichnung in der Mitte; 
HSinterflilgel gelblidhgrau, mit breiter, 
fhwarzgrauer Saumbinbe; Breite 38 bie 
40 mm. Häufig, von Mai bis Oktober; fliegt | 
aud bei Tage. Raupe grün bis bräunlich, mit einzelnen Borſtenhärchen, mit 6 feinen, we 
lichen Längelinien auf dem Htüden und einem geldlihen Geitenflreifen, Kopf an ben ei 
Naar on Suli ai September and im April und Mai auf Fer, dans el, Sn 
bie Raupe, mitunter aber auch ber etterling mattipmarg. Sm ber Begel | 
©7. Catoeäla” Schr. Bandeule, Ordensbaud. Taſter anfiegend | 
ſchuppt; Bühler bes I, ſtark bewimpert; Schenkel und Schienen fein wollig f 
haart; lügel mit tief geweltemn Saume; Mittelader der Hinterflügel mi 
\hwädier; a ber Rube ‚Nach bad) örrmig. fliegen ſonen und milb an bi 
ziemlih flag, am (Gtonsggefledten Baue glatt, “an ben rede —5* ran ker paul 


— —— 


1) Lactüca Sattich. 2) Geomötra Spanner, forma Geſtalt. 3) &Bp6c pruntent, glan 

vo a uk: Bekleidung. 5) TpınÄdarog preifach. 5) TAnbatog reich; wes 
er Metallfieden. valtı i er 

8) näte unten, xaÄde för. © golbartig. 7) Name des griegifgen Suchſtabens 7, uni 





Fig. 308. 
Meffingeule, Plusfa chrysitis. 
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merEt u Nom achten Singe in Ohter anb auf bem eiften ine leere Gvböhung, Lcen 8. 9590. 
dt, 


— falsım fh sm Tage in Ripen um „Epaiten ber, Baunrinben dert 
we el Pate, Fi — Ioderen @eipinnfte mwifgen Blättern u. bergl. 


Suterlügel fywarı, mit blauer Mittelbinde, 

C. jrazini? L. Blaues Ordensband, Eſcheneuhe. Bord el grau, 
# braune Zadenfinien; Mittelband der Hinterflügel breit, Hellblau; Breite 
+-10em; größte enropäifhe Eule. Nigt felten, von Auguft bis Oftober. Raupe 


ut 
f fr yie in bi Tbli, di u [7 
Se le Bun BE EEE BESTRRUISHIR GER 
sten. Birken, Ahorn, Ulmen, Eien. 


Sitrrflügel roh, mit (hwarjer Mittels und Ganmbinde. 


C. aupta L. Rothes Ordensband, Bahmeideneufe (Fig. 309.). 
Ierflägel dunfefafchgrau, mit braunen Ouerftreifen, der hintere derfeiben tief 





Fig. 30. 
Rothes Oxbensband, Catochla nupta. 








2 gleich gezackt; Hinterflügel zinnoberroth, mit faſt rechtwinlelig gefrümmter, 
Zn Na Site Bart verengter Mttelbinde; Breite 74-79 mm. pgufs ie Out u 
Spt, Kae gran, buntel jaetti, mit elben ober weißtigen Rüdenmärghen, der Wulf 
ten esten Kinge geistig, Kopffeiten (Amarı; Im Dial und Suni, an Bappeln And Weiber. 

Ctocata» Esp. Gemeiner Weidentarmin. Borberfiüigel geiblichbraun- 
gu dartler beftäubt; Hinterflugel zinnoberroth, mit ſchwach gefrilmmter, über der 
Ne nidst verengter Mittelbinde; Breite TI-BIMM. Weniger häufig, im Iuli und 
BON, asp gran, zit bunrlen Bängslinen und Sräuntigen Rädenmäryhen, an ben Geiten 
ZYiftn Müageh ein brauner Sled, Kopf limar) geranbet; im Dial und Suni, an Pappein 


P 


& Venmter gelbfih; Hinterflügel Tarminrotö, mit rechtwintelig gebrodhener 
Sredhinde, die Ihr * Innenrande verſchwindei; Breite 66—7Umm, Häufig, 
2 ui za Ruguf. Raupe rinbenfarben, ber ZWulR auf dem achten Ringe vorn gelb, Pinten 
‚Frahann, anf bem elften Ringe 2 röthlihe Gpigen; im Mai und Juni, an Eigen. 
". promissa‘) Esp. Borderflügel weißgrau, ofivenbraun und ſchwerzlich ger 
it een dunlel beprenten, fharf gezadter Wellenlinie, Hinterflügel 
Aweroth, Hittefbinde fhmal, faft ſenkrecht, in Zelle 4 ſchwach gebogen; Breite 
m, Sänfe, im Duti und AuguR, Kaupe Fefbfen mit Grün und Geis gemifät, 
er 
& 


= rei inge bra Id d 
San BETTEN 









U rezfnus &fge. 2) junge Grau, Reudermähfte. 8) die Berdungene. 4) die Berlobte, 
Fan H) hie Berlobte. 
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e. Dinterflügel gelb, mit ſchwarzer Mittels uud Saumbinde. 

* Catocäla paranjmpha” L. Gelbes Ordensband. Borderflügel ı 
fhwarzbraun und gelbbraun gemifcht, Wurzelfeld dunkel, hinterer Duerfn 
tiefſchwarz, ſcharf gezadt; Hinterflügel mit einem gelben Fleck am Vorderw 
Mittelbinde gekrümmt, Saumbinde in Zelle Ic unterbrochen; Breite 54 
Nicht Häufig, in Süb- und Mittelbeutfhland, im Juli. Raupe grau oter brauu, vierte 
elfter ng mit erhöhten Spitzen, ber Wulſt auf dem achten Ringe nad hinten gefrümm 

ai, auf Schlehen und Zwetihenbäumen. 

28. Halias” Tr. An die Eulen fügen wir anhangsweiſe dieſe in 
fgftematifchen Stellung noch jehr zweifelhafte Gattung an. Körper anliegend beh 
ohne Schöpfe; Kopf eingezogen; Nebenaugen vorhanden; Augen bewimpert; 3 
vorftehend, dünn behaart, mit langem, tahlen Endgfiede;, Sühler borftenför 
Borderflügel ganzrandig, mit ſcharfer Spite, mit einer Dorfalader; Hinterf 
furz, fchmal, biß 2/2 des Hinterleibes reihend, mit Gaftborfte und 2 Dorfala 
und mit Aber 5. die einzige Art ift: 

* H. prasinäna® L. Borderflügel n, mit 3 fchiefen, verwafchenen, | 
mutterweißen Querftreifen und rothem, beim Q gelben Saume; Hinterflügel ! 
g' gelb, beim 2 weiß; Breite 33—37 mm, Häufig, im Mai und Iumi. Raupe ı 

eibgrün, gelbgeriefelt, mit 3 gelblichen Linien und Zeihnungen, auf jebem der Tangen 3 
Hieber ein roter Strich; von Juli bie Oftober, an Laubholz, beſonders Eihen unt Bu 
ur te in rothgelbem, kahnförmigen Gefpinnfte, welches an Zweige 


& 4 s 
8.900. 8. 5 Geometridae? (Phalaenida”). Spanne 
(8. 952, 8.). Fuhler borftenförmig, oft gekämmt; Punktaugen fehlen ftets; Ri 
chwach entwidelt, Flügel breit, zart, in der Ruhe meiſtens flad ausgebreitet, 
interen ftets mit Haftborfie; Hinterleib meift ſchlank. Die Borberfil el befigen eine, 
interfiügel höchſtens 2 Dorfalabern; auf ben Borberflügeln entfpringt bie Aber 5 ( Mittela 
immer näber an Aber 6 als an Aber 4. In der Färbung glei en bie meiften den Spin 
und Eulen und find glei diefen vorzugsweiſe nächtliche Thiere (doch fliegen viele ans 
Tage); die breiten Flügel und ber in ber Regel | lanfe Leib erinnern dagegen an die 
falter. Schärfer al® durch bie ausgebildeten Walter find die Epanner dur ihre Kar 
Garakterifirt, indem biefe außer ben Bruftfüßen nur ein Baar Bauchfüße (am zehnten Küı 
und ein Paar Nachſchieber beſitzen, alfo im ganzen nur ſ0füßig fint. Nur felten ift noch 
weites oder ein zweites und brittes Paar Bauchfüße (am neunten oder achten und neu 
inge) vorhanden (3. ®. bei Ellopla und Rumla). Beim Krieden (Fig. 310.) rümmen 
Raupen den Körper bogenförmig ale ob fie fpannend eine Länge abmäßen (daher ter Kı 
„Epanner“). In ber Ruhe balten fie fi gerähmli nur mit den Nachſchiebern (Hiterfüf 
eft und erheben den Körper frei in bie Luft. — Un Artenzahl ift dieſe Familie nächſt 
len vie reichſte; man kennt etwa 2000 Arten aus allen Erdtheilen, tarunter ung 
700 europäifche. Kit Rückſicht auf den verfhiedenen Urfprung ter Goftalaber der Hinte 
werben bie Gattungen in bie beiden Unterfamilien der Dendrometridae ($. 9602.) und Phy 
metrIdae ($. 960b.) vertheilt. 


8.9602. A. Unterfamilie Dendrometridae?”. Coſtalader der Hint 
flügel entfpringt aus der Flügelwurzel, nähert ſich meiftens der Subcoflalad 
Entfernt fi dann aber wieder von bderfelben weit vor der Vorderecke ber Mittelzel 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Dendrometridat 


A. Über 5 der Öinterflünel fhwächer oder fehlt; 
1) Berberflägeljeum ungleid) gezühnt ober geweilt oder mit ſcharfer Ede 


Stirn mit einem den Taft Ra mein, dere 2) Eugon! 

irn mit einem den Zaftern ectt............ gonia. 
Borberflügelfaum aufliegenden Baarfchopfe; * ſtart, ge 

mit [garter Ede rhüit....*. 3) Selenla. 

' Stirn wie die Schenkel anliegend beihuppt ......... 9) Macarla. 
Borberflügelfaum gewellt; T ben Kopf üb d, idig 5 t; 

BEaer Bar wei Zaſter ben Kopf Überragenb, fqneibig beſcurpt; „nn. 





1) Nap4vuppos Brautjungfer. 2) ddıds sum Meere gehörig. 8) prasinus landgrzi 
4) Geomötra-ähnlige. 5) von PAlatva Lichtmotte. 6) in bezug auf bie Artnamen di 
Spanner ift zu bemerken, daß Linns biefelben alle mit ber Endſilbe -aria ober -äta bilteti 
je nachdem die Fühler gefämmt ober einfach fabenförmig find. 7) dEvöpoV Baum, yerpt« 
meſſen. 
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2) Gerderlügel nit gezãhut aber gemellt; 
a Borderflägelfaum mit gerundetem Borfprung; 


CutoRügelfjaum gansrandig, auf Aber 5 nicht eingezogen................. 6) Eurymöne. 
Etim mit adaerſoopt Borberflügel 
Huterflägeifaum auf Aber 5 —— — .. unr .. ‚ride onen 4) Pericallla. 
eingezogen; Stirn befuppt; Worberflügelfaum in 
der Mitte rundli vortretend....... 7) Epiöne. 


b Borverflägelfaum gleigmäßig gerundet ober an ber 
Spige sefhmwungen; 


Bipter des J gi 
| ln ober fe 
(" Seenet sc EN uii eno. 1) Ruorio 
— Ren 
beutli geedt; Powefelgeib..- ... 11) Rumlo. 
Hinterflügel geſchwänzt; Schenkel behaart....... 10) Uraptäryr. 


Schenkel behaart; Flügel gelb, 
Borberflägel an ber Spitze fharfl braunfledig........<euuucee. 8) Venilta. 
eder etwas N ungen bapinter Border 


ügel obn 
—E — aut übe mi, — —ES 12) Angeröna. 


| Borderflügel mit 
eingezogen; Br se buntien uerlinien, 


e durch einen 
— — Strich ge⸗ 





theilt ............ 13) Numerla. 
Borberflü — hinten bis Ader 5 gerade 
oder f gelgwungen, Spige ſtark ge- 
Einter» Aber Fi gel zart, beim Q verfümmert... 16) Hidernla. 
tügel Edentel Tügel weiß mit vielen, bunflen, 
nt ae runden ‚Hled en oder ſchwarzer 
jerdt; tiegend orders Saumbinde .................. 15) Abruæus. 
bes rügeifeum Hinterflügel unten mit 
Berber. uppt; game, ae et une 14) Cabära. 
nägel im 
tirn nid Flügel Ri) el furz, 
Epige — —* anbere * —* 
Pi eſchwoͤllen; * Hinter, | 11 Adern... 17) Fidonta, 
et jeignet; fiü Ye Rüffel Rart, 
mayig unten gerolt; Aber 
ges ohne und 4 ber 
rundet; Grube; Hl a 
etrennt, 
ekum mehr 
ober weniger 
gemwellt..... 18) BoarmlYa, 
Schenkel bes ıNüflel feblend oder ſchwa Ylügel 
baart; Kopf J — .......... ⸗ nad; .....5.. 19) Biston 
——— Jaſter ſRuge ſtark, hornig; Flügelſaum ge⸗ 
......... ... . . . ......5.. 20) Amphidäsys. 
u Ye 8 der Sinterflügel glei ſtark, näher an Ader 6 ald au A 
der in der Wirte zwifchen beiden; 
* ja ach tie vorberen (ber 6 und 7 der Hinterflügel gefondert ........ 21) Geomätra. 
angözelle; Igper 6 und 7 der Hinterflägel geftielt........... 22) Nemorla. 
ein röthelrother Schrägftreifen geht aus ber Spige 
ber orberflügel jur Innenrandsmitte ber 
Hinterflugel................................. 24) Timändra. 
pr weter n no der 5 ber Hinterflügel etwas 
Waen, bie ran 208 Flügel ohne näher an Uber 6 als an 4; 


un ek Anpaugszelle; | jenen Schräg- interfchienen be® CT ohne 
ae Antanae % poren..................... 23) Acidalla. 
elle der Border» 1 Aber 5 ber Hinterflügel in ber 
ügel ungetheilt; Ailete wifhen Aber 6 und 4; 
nterfhienen bed JS mit 
Keuunonsnenenenenen 25) Zonosöma. 
teunis’e Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Do. 293 
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8.9602. A. Ellopia’ Tr. (Metrocämpa” Latr.). Stim flach, ebenfo wie d 
Taſter anliegend beiäuppt. Raupen In tüfig, mit rundem Kopfe, meift mit Häutigen Sranfı 
über ben Füßen. 3 europäilhe, zugleih deutſche Arten. , 

E. fasciaria” L. Kienbaumfpanner. Sorberfiüge fleiſchroth ober (pras 
narfa” Hübn.) lauchgrün mit 2 weißen, geſchwungenen Querſtreifen, von denen di 
hintere ſich auf die blaſſeren Hinterflügel fortfeßt; Breite 40 mm. Häufig, im Zu 
und Auguft, in Nabelwaldungen. Raupe gelbli mit braunen NRüdenfleden unt weft 
Eeitenftrigen, auf Kiefern und Wichten. Puppe rothbraun, in einem leichten Sefpinnt 

* E. margaritarıa” L. Perlfpanner. Bloß apfelgrün; Borderflügel m 
rothem Wiſch an der Spige und mit 2 weißen, dunkler grün angelegten va 
ftreifen, von denen der hintere fi auf die Hinterflügel fortfegt; Unterfeite per! 
weiß; Breite 50mm, Nicht felten, im Iuni und Iuli. Raupe bunfelgrün bie braun, m 
bunfler Rüden- und Seitenlinie, von Oktober bi6 Mai, an Eichen, Buchen und anter: 
Laubbäumen. Puppe rötbliybraun, in der Erbe. , 

®%. Eugonia? Hiübn. Flügel ganzrandig oder gezähnt, gelb oder rothgell 
die vorderen mit 2 dunklen Querftreifen; Ader 3 und 4 der Borberflügel em 
fpringen aus einem Puntte; Fühler beim Z' fammförmig, beim 2 fügeförm 
gesähnt. Raupen höderig, mit flachem, vorn breiteren Kopfe und fchmalem, erften Ringe, ı 

ommer auf Laubholz. Puppen zwifhen Blättern, heilgefärbt, ſchlank. 7 europäiſche Artcı 
darunter 5 dentſche. 

a. Dinterfhienen mit 2 Year Sporen. 

* E. alniaria”) Eep. (autumnarla” Wug.). Erlenfpanner. Ddergelb, ro 
braun gefprentelt; Borderflügel mit 2 undeutlichen, roftbraunen Querftreifen; Breit 
50 mm, Nicht Häufig, im Auguft und Eeptember. Raupe grau bis braun, mit gelben Buntic 
auf dem fünften, jeden und adten, mit gelben Spitzen auf dem elften und grauen Epipt 


| bem zwölften uli, an Erlen, Eſpen, Linden u. |. w. urs 
„gr nlichweiß. 


E. anqularia W.V. Ddergelb, oft bfaß, mit weiß- und braungefchedtei 
Franjen; Borderflügel mit 2 fcharfen, braunen Querftreifen; Unterfeite der Flüge 
mit bräunlidem Anfluge; Breite 40 mm. Säufig, von Iuli bis Oftober. Raupe retb 
braun, auf dem fünften und fechften Ringe wulftig, aut dem neunten und elften Ringe warzig 
im Iuni und Yuli, an Eichen und Linden. Puppe mattgrün. 


b. Binterfchienen unr mie Endfporen. 

E. quereinaria") Bkh. Porderflügel odergelb, mit 2 fcharfen, braunen Quet 
ſtreifen; Hinterflügel bräunlich; Franſen heil eb, braungefledt;. Breite 40 2a. 
Häufig, vom Juli bis Oftober. Raupe hellgrau ober hellbraun, mit Inollig verbidtem, fechftes 

in Prag wulftigen Erhöhungen auf dem neunten und elften, von Juni bie Eeptembr 

8. Selenia' Hübn. Flügel am Saume ausgenagt, die hinteren mit tiejem 
Ausschnitte zwiſchen Ader 4 und 6; Ader 3 und 4 der Borderflügel entiprungen 
entfernt von einander; Fühler beim Z' gelämmt, beim 2 genähnt. Raupen höderie, 
mit Tegelförmigen Willften au einzelnen Ringen, auf Laubholz. Puppen zwiſchen Blättern, 
braun, bid. 3 up (zugleich deutſche) Arten. , , , 

* S. ilunaria') Esp. Sleich ledergelb, etwas ins Graue ziehend, ohne deutliht 
Mittelmonde; Borderflügel mit 3 dunflen Duerlinien, von denen die beiden hintere! 
einander fehr genähert find; Breite 36 — 40 mm, Häufig. Raupe grau ober braun, mil 
2 jpigen Hödern auf dem achten und neunten Ringe, an Erlen, Weiden u. f. w., im Juni unt 
im Auguft und September. 

4. Pericallia') Steph. Stirn kugelig, mit kurzem Haarſchopf; Taler 
länger ale der Kopf; Ader 3 und 4 ber Vorderflügel entfernt von einander mi‘ 
fpringend; Hinterflügel gewellt; Schenkel flaumhaarig; Fühler gelämmt, beim $ 
find die Rammzähne fürzer. Raupen did, mit ſchlanken Vruftringen; Berpuppung ir 
— ech an einem Zweige aufgehängten Geſpinnſt. Die einzige europäifche (zugleid 

e € r 2 

‚P.syringaria” L. Fliederſpanner. Roſtgelb, weißlich und violett gemiſch. 

mit lichten Querſtreifen und dunklem Mittelſchatten, der gegen den Vorderrand der 


inge, im Juni und 


1) Eine Meine Etart im Norden der Inſel Eubsa; ober von EAAo gleitend. 2) nerpie 
meffen, Xdpn Raupe. 3) Sascia Binde. 4) prasinus laudgrün. 5) margarita Ferfti 
wegen ber Farbe. 6) ebywviöc winfelredt. 7) alnus Erle. 8) herbſtlich. 9) angülus Winkel. 
10) quercus ige. 11) aeAfvn Mond. 12) ohne Mond (luna Mond). 18) vor TEA” 
aA dc um und um ſchön. 14) syringa lieber. 
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Serterflägel ſpitzwinkelig gebrochen ift; Breite 40 mm. RNicht Häufig, i i und 8. 960a. 
Alı Raupe isn infelig aebrode Mi 2 en krummen I Kolpigen auf vom adten u 
en 


je 2 kurzen Spitzen auf bem nften und fe Ninge, auf Flieter unb 


Fu zur Iami._Buppe braungeld. , 
5. Creeallis”? Tr. Stirn mit Helförmigem SHaarfchopf; Aber 3 und 4 
oct B gel dicht bei einander entipringend; Schenkel wollhaarig; Fühler des 
"at Kammzähnen. Haupen mit flachem, 2 ipipigen Ropfe und 2 Reihen 
Xilumärgen; Berpuppung in einem Gefpinnft. 3 europäifhe Arten, barunter 2 beutice. 
Cr. ria” L. Bleichgelb; Vorderflügel mit 2 braunen Duerftreifen und 
dazviſchen einem dunkleren Mittelfeld; Breite 33mm. Häufig, im Iuli und Auguſt. 
Aurt Sraungram, mit braunen Strichen und Flecken, vom Herbft did Mai, an Eichen, Geis⸗ 
231, Beiftern, Weiten u. |. w. Puppe glänzend rothbraun. . 
“6 Eurymenme” Dup. Stim Fugeig vortretend, ohne Haarſchopf, be- 
iAypt; Tafter länger als der Kopf, Icjmeibig befhuppt; Ader 3 ımd 4 der VBorder- 
Aigel entfpringen aus einem Punkte; Schentel beichuppt; Fihler des Z' gelämmt, 
u der Spitze gefägt. Raupen mit flumpf 2fpigigem Sonfe, 2 Reihen Punktwarzen und 
ram Bulle auf bem achten Ringe Die einzige eb fen zugleich deutſche) Art ift: 
* E dlabraria” L. Vorderflügel Tedergelb, fein roftbraun quer geftrichelt; 
Suterflägel bfeichgelb; alle Flügel am Innenwinkel violettſchwärzlich; Breite 
»en 


. Häufig im Mai und Juni und wieder im Spätfommer, an Baumflämmen. Raupe 
et mit verbidtem, britten Ringe, im Juni und Herbft, an Eichen, Linden u.f.w. Puppe 
get» 


aan. 
7. Eplöme“ Dup. Taſter kurz, ſchneidig beſchuppt; Ader 3 und 4 ber 
Serderflügel entſpringen entfernt von einander; Flihler des Z' gefämmt und be- 
SEM. Kanpen fhlant, hinten etwas dicker, einzeln behaart, mit flahem, runtlichen 
ierfe. 3 euzopdifche (zugleich deutfhe) Arten. Bu . 

’ E advenaria® Hiibn. Steohgelb mit weißlicher Beimifhung, goldbraun 
beräubt, mit 2 braunen Duerftreifen, ſchwarz · und weißgefchedten Franfen; Hinter- 
Lg mit dunffem Mittelpunft; Breite 30 mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe 
—8 mit 2 weißen Punkten am Kopfe und meißgelber, welliger Eeitenlinie, auf dem 
era Ange 2 Wärzchen, im Juli und Auguft, an Heibelbeeren. Puppe braun. 

N. Veniliea Dup. Stimm loder, Zafter abftehend behaart; Behaarung der 
Shentel dunn; Fühler des J' ung sähnt, kurz bewimpert. Raupen ſchlank, cylindriſch, 
A Kopfe; Berpuppung zwiſchen Moos. Die einzige enropäiſche (zugleich deutſche) 


Tr. macularia Y L. Goldgelb, mit unregelmäßigen, ſchwarzen, gelb beftäubten 
rieden, Breite 23mm. Häufig, im Mai und Iuni, auf Waldwieſen. Raupe grün, mit 
ber Rüdenlinie, weißem Eeitenftreif und mehreren feinen, weißen Längslinien, im Auguft 
52 Soptenber an Taubneſſeln (Lamlium album) und anderen Pflanzen. 


%. Naecaria” Curt. Tafter den Kopf überragend, ſchneidig beichuppt; Ader 
3 ud 4 der Borderflügel aus einem Punkt entipringend; Fühler des G ohne 
kenrmgähne. Raupen ſchlank, mit herzförmigem Kopfe. 5 europäifhe Arten, tarunter 


"* M.btwräta”? L. Flügel veilchengrau, dunkel beſtäubt, mit verwafchener, roft- 
tauaer Binde, mit fchwarzen Fleden am Vorderrande; Kopf und Halskragen 
"gelb; Breite 27 mm, Nicht felten, im Mai und Juni. Raupe gelbgrün, mit gelblichen 
astkzeifen, Lopf braun punktirt, an vabelhoig Puppe braun. 

I6.Urapteryx') Leach. Tafter Hein; Vorderflügel mit ſcharfer Spitze, 
er 3 und 4 aus einem Punkt entfpringend; Hinterflügel ohne Ader 5; Fühler 
u: ungezähnt. Ranpen fchlant, mit edigem Kopfe; Berpuppung in einem Ioderen, mit 
Riten $ bten Gewebe, welches an einen Zweig befeftigt ifl. Die einzige europäifche 


igufter, im 


4 teutie) Art if 
nenn L. Nachtſchwalbenſchwanz, Hollunderfpanner. Blaß 
auromengelb; Borberfiüge mit 2, Hinterflügel mit einem olivenbräunliden Quer⸗ 
freien: dor dem Echtwänzchen der Hinterflügel 2 Meine, gelbbraune Flecken; 


Co m, Nicht fetten, im Juni und Juli. Raupe braun, mit helleren und bunfleren 
Shrien, am fiebenten Ringe feitlih eine Warze, von Eeptember bid Mai, an Hollunder, 
"klar, Pinten, Weiden, Schlehen, Rofen u. |. w. Puppe graußbraun. 


I Ben erocus, XPGXoc Eafran. 2) ohne Zunge. 8) ebpbpevog breit, weit. 4) doläbra 
"at, fie. 5) Hæichvn Aectulap's Gemahlin, die Lindernde. 6) advöna Antömmling, 
“emling 7) Name einer Nymphe. 8) mactia Fled. 9) mAixap felig, glüdlich, reich. 
je au einem Wiſche (Iitüra). 11) o6pd Sqchwanz, täpuE Hügel. 12) sambücas Hollunder. 

29% 
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Rumala) Dup. Tafer kum, beſchuppt; Vorderflugel mit redhtrwintelig 
pie, Ader 3 und 4 nahe beifammen ent Ängend ; Hinterflügel ohne Ader 
Naupen did, mit Branfen am ben Seiten ber 4 epten linge 14fübig, aber bie, 2 een Sr, 
ver Daudlühe Ant vertümmert; Berpuppung in einem Öeipinnk. Die einzige aarnän 
. crataegata” L. Weißdornfpanner. Schwefelgelb; Borberflügel r 
weißem, braungefäumten Mittelmond und mit mehreren voftrothen fleden c 
Vorderrand; Breite 40mm. Häufig, im Mai und Juni. Raupe braun ober B J 
hellen fleden an ven Geiten ves zweiten, yehnten und eiften Ringed, von Muguft Bid Otte? 
eibborn, Splehen, Bien, Mpfel- und Swetigenbäumen. Puppe braun. 

. Angeröns? Dup. after furz, beichuppt; flügel gelb, dun 
ner gefprenteft; Saum der Hinterflügel gewellt; Hinierſchienen keulig verbic 
übler des J —— Raupen fteif, mit flagem runden 3. mit Rüdemwärzd 

um 2 Ghmenstpigen; Berpuppung jwifgen jufemmengelponnenen Bldtern. Die ci 
europäifhe (qugleid deutihe) Art if: 

en rmarar L Kiloumenfpanner. ct fcöfaft orangefarben, 9 ie 

gti auf den Flügeln zahlreiche, braune Striche und Punkte; Franfen geflec 

ite 50 mm, Häufig, im Iuni und Iull. Raupe braun ober grau, mit zahlreie 

Wären un, Gpiychen auf dem Rüden, vam Herb Big Mai, an Schiepen, Slaumenbaum 
Yainbugen, Geiöblatt u. j.w. Puppe Braunfchwar, mit rotpbraunem Hinterlcib. 

18. Numeria” Dup. Tafter fäneibig befhuppt; Vorderſchienen für: 

als das erfte Fußglied; Fühler des J lang fammmzähnig, Raupen fteif, flant, ı 

Ben mi em Ropfe und einer Grpäpung auf bem neunten Blinge. 2 —X (ugle 

eutiche) Arten. 

N. pulveraria” L. Stäubling. Bleichgelb, duntelbraun befläubt, m 
dunklerem, Aunfelbegrengten Mittelfeld, unten orangegelb; Breite 30—36 = 
gun, im Mai und Juni. Raupe braun, mit einer Deppelten geiglängelten, sr 

eitenlinie, mit bunflen Wärzden auf dem zehnten die zwölften Ringe, 

en und Birten. Suppe braun. 

Cabera’) Tr. Tafter ſehr Mein, ſchneidig beſchuppt; Borderfdjienen 

wie das erfle Bußglied; Flügel weiß; Fühler des C famm-, am Ende jäg 

zahnig. Raupen cplinbrifg, mit rundem Ropfe. 3 europäifge Mrten, barımter 2 veutfe. 

* C. pusaria” L. Weipbirkenipanner. Weiß, fpärlich gran gefprenfel 

Vorberflügel mit 3, Hinterflügel mit 2 braungrauen Duerftreifen; Stirn weil 
Breite 25— 30mm. Häufig, von Mai 5i6 Iuli. Raupe grün, mit roßbraunen, wei 
gerandeten Müdenfleden, von Sul! Bio Dftoder, an Örfen uns Bieten. Buhpe bunfefbraun. 
*_C. exanthemaria” Scop. Weiß, bit braun gefprenfelt; Borderflügel mit 
Hinterfiägel mit 2roftgefben 
ftreifen; Stirn braun; Breite 25 bis 
30mm, Bi von Mai bis Auguft. 
Raupe grin oder Braun, mit gelbflhen 
Einfönitten, Meinen, weißpunftirten, 
— Rüdenfleden und gelbem Ceir 
tenftzeifen, von Juli ie Eeptember, 
an Birken, Hafeln, Weiben. Puppe 
dunfelbraun. 

15. Ahräxas Leach. (Ze- 
röne) Tr.). Tafer fehr fein, 
hängend; Rüffel (had; Hinter» 
fdjienen feufenförmig, doppelt ge- 
fpornt; Fühler des F nicht ger 
— nur bewimpert. Raupen 
lan cplinbrif@, einzeln behaart, 





in 
di und Auge 























mit flahem, runblien Xopfe, an 

Saubholj. 5 europäifge Arten, barunter 
‘ et 

* 





B Big. 310, 

! riäta" L. Harte | Enders . a 
RATE e ea" Tee 
(Big. 310.). Wiügel weiß, mit 











1) Rumla ober Rumina Göttin ber Saugenden. 2) crataegus Weißborn. 3) von At 
Krümmung, Bugt, TNpAw ih alter. 4) prunus Plaumenbaum. 5) von numdrus 3al 
6) pulvis Staub. 7) Käßeıpot Zabeiren, von den Belasgern verehrte Gottfeiten. 8) pusu 
pusa nabe, Mätcpen. 9) E&ivinua Aueiglag. 10) rigtiger Cyräne, ein mptpelesiid 
Name. 11) ribes grossularla Etagelbeere. 
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großer, runder, zum Theil Aufammenfürhenber, ſchwarger Sieden; 8. %08. 
— einem geiben Duerftreif und an der Wurzel gelb; Breite 40 
* — und Auguß, in Gärten. Saupe mei, mit (amancn He ai 
re Srangen gelben, fmwarigefledten Eeitenftreifen, von N i8 Suni 
del wu —B ee en u... Puppe Vans, gelb ige 
—J— margimäta) L. Flügel mon mit breiter, buchtiger, ſ Tdwarger Saumbinde, 
fie vorderen mit 2 Kr gen — Fleden am Borderrande, die hinteren 
zit (hwarzem Mittelftreif; Zei mung oft abändernd; Breite 20— 24 mm. 1 
= Rei wa» wieber im Iull und Muguk. Naupe grün, mit 3 dunfien Rüdenfinien un] 
rast Eeitenfreifen, im Juni und Herb, an Pappeln, Weiten, Hafeln. Yuppe rothe 
aan 
16. Hibermin” Latr. Tafer ehe Mein, hängend; Riffel ſchwach; Hinter- 
“tenen nicht feufenförmig; Fühler bes S mit dünnen, bewimperten Rammzähnen;, 
Rägelio® oder mit Flügelltummeln. saupen ſchlant, mit 2 Reigen Rüdenmärzhen 
z Sgförmigen Bople, 6 — 1 europlifge 


a ——— WB 
11. Borderflugel gelb, gro! 
ihrem beftäubt, Wurzel — eine zadige 
Lxabinde braun, Mittelfled ſchwarz; 
Suterflügel bieich el, brauniich gefprentelt. 
et, ge "ib, (hvarsgeflett, Breite 

m 2 40mm. 
——— Risf, in Dei. Ben 
Fate Rüdenlinie unb Breite, geisen, Baum: 
—— * ji und Juni, 
irten, ten, Eigen, Hain 
—2 ra a, u Fig. sn. 
—— — mit | Blatträuber, Hibernfa aetollaria, 5. 
a ei. Hinterflügel bleicher, 
wi dunfler Mittellinie. 9: braungran bi6 fehmarzbraum, unten weißfich; Flügel- 
Kummel }/, fo lang wie der Körper, mit ſchworzen Ouerftreifen und langen geanfen. 
Eräte ded AU mm. Häufig; im Cpätherbf. Waupe grau ober braun, mit gelben 
Meneigen unb haut, ein en geläumten Geitenftreifen, im Mai und Juni, an 
° A. progemmaria”" Hübn. ': Vorderflügel bleich grauroth, fein ſchwarz 
beftäubt, mit 2 braunen —E und fi margen Saumpunkten; Hinterflügel 
— weißfih. 2. bleichgelb; Flugel far fo u wie der Körper, grau und 
Kan sem, mit 1—2 fämarzen Querftreifen. Breite des Z3dwm, Gemein, 
ober BU Mpri. Waupe Draungelö, born mit Orsunen, Ihe gellumten ——— 
Vai mit „<förmigen Wleden, von Mal bis Iuni, an Bigten, Birten u. |. w. Puppe 


® ——e— 9 Hübn. : Borderflügel trübweiß, bunfel beftäubt, mit 
2 idwargen Ducrfinien und feiner, dunkler Saumfinie; Hinterflügel weißlich, grau 
seorentelt. 3 — mit ſehr kurzen, langgefranſten Fuͤgelſtummeln. Breite des 
———— , dom ebruae 5iß April, Raupe [hmugiggrün, mit 2 weißtigen Neben- 
nkien anf einer Loppelen, braunen —— 
17. Fidenmin” Ochs. Stirn flach; Tafter abftehend behaart; Hinterfchienen 
km, * 2 Paar Eporen. Raupen Längsgefreift, ſchlant, glatt, mit rundem Ropfe; 
1 In Der Ger Sablreihe eusoplife Arten, 
tree ee 
“tie —— Fühlern. 
"* F.piniaria®) L. Riefernfpanner ($.312.). 
Flügel (Awärzfic, olivenbraun, in der Wurzel» 
Nie mit 8—5 großen, untegelmäßigen, ſcherf 
begrenztem, ledergeiben Fleden. 9: tofibraun, 












































1 &eretet. 2) von hibärnus winterlid. 8) de- Fig. 912. 
HMläre entblättern. 4) orangefarben. 5) progemmäre Kiefernfpanner, 
Murizen enfegen. 6) Aruxöpatog weisigmärzlig. ‚Fidonia pinlarla, S. 








# Aktıin der duſtwalt er. 8) pinus Kiefer. 
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8.960a. mit roftgelben, weniger ſcharf begrenzten Flecken. Breite 35mm. Häufig; im ı 
und Juni, in Nadelwäldern. Raupe grün, mit 5 weißen und gelben Längslinien, von Au: 
bis Oftober, an Kiefern, feltener au an Fichten, ſchädlich; läßt fih im Dftober an ein 
en, um fi unter dem Moofe zu verpuppen. Puppe braun, mit grünlichen Flüg 

* Fidonia atomaria” L. J' odergelb, 2 weißgelblich, beide bicht brasım geſprenki 
mit 3—4 unbeftimmten, braunen Ouerbinden auf den Ylügeln und fchmwaı 
gefledten Sranfen; Breite 30 mm, Gemein, im Mai und wieder von Zuli bis Septemb 

aupe gelbbraun, mit hellen Seitenflreifen und 3edigen Geitenfleden, im Juni und im Her! 
an Heibefraut, Beifuß, Pfrieme, Birken und anderen Pflanzen. Puppe braun. 

* F. brunneäta Thunb. Heidelbeerfpanner. Wötblichodergelb, braunro 
beftäubt; Vorderflügel mit 4, Hinterflügel mit 2, oft umdeutlichen, dunflen Qut 
ftreifen; Franſen einfarbig; Breite 26 mm, Q Meiner. Häufig, im Mai unt Im 
Raupe violettroth, mit weißen Nüdenlinien und weißgelbem Seitenftreifen, im Juni und Ju 
an Heibelbeeren. 

* F. wawaria” L. Iohannisbeerfpanner. Hellaſchgrau, dunkler beftäub 
Vorderflüigel mit 4 roftbraunen Fleden am Borberrand, von denen der zweite m 
einem vointeligen, undeutlih \/förmigen Mittelfiek zufammenhängt; Breite 30 w: 
Häufig, im Juni und Yuli. Raupe blaugrau, mit einzelnen Haaren auf ſawa en Wärzch 
und mit hochgelber Seitenlinie, im Auguſt und Septeniber, an Johannis⸗ und Staelbeere 
Puppe braun. 

b. J' mit ganı kurz gefämmten Fühlern. 

* F. clathräta” L. tslügel weiß, mit gelbem Anflug, mit duntefbraunen Ader 
und geichedten Franfen, die vorderen mit 4, bie hinteren mit 3 dunfelbraune 
Querjtreifen; Breite 25mm, Häufig, im Mai und wieder im Iuli und Auguf. Raur 
blaugrün, mit weißlidem, fhwarzgerandeten Kopfe und weißem Seitenftreifen, im Juni un 
Herb, an Klee. Puppe dunfelbraun, mit ſchwarzen Ylügeliceiden. 

18. Boarmia’ Tr. Borderflügel (beim Z') mit nadter Grube unten aı 
der Wurzel und mit 12 Adern; Borderfüße fehr lang, Hinterfchienen mit 2 Paar 
Sporen. Raupen ſchlant, fat ohne Einfcpnitte, gewöhnlich mit Warzen, Hödern ober Wültten 
mit herzförmigem oder rundem Kopfe. 24 europäifche Arten, darunter 16 deutſche. 

* B.lchenaria‘) Hübn. Baumflechtenſpanner. Flügel hellgrau und moos— 
grün gemifcht, die vorderen mit 2, die hinteren mit einem Icharigend nten, ſchwarzen 
Duerftreifen; Fühler des & bis ans Ende fammzähnig; Breite 25 — 30 mm. 

äufig, im Juli und Huguft. Raupe flehtenartig weiß und grün gemifht, höderig, ven 

eptember bis Mai, an Baumflehten. Puppe votkbraun. , , . 

B. einctaria®) Hiübn. Furge weißgrau, braun gemiſcht, die vorderen mit 
2 ſchwarzen, kaum gezähnten Querſtreifen und mit großem, weißlichen, dunlel⸗ 
gefäumten Mittelmond; erſter Hinterleibsring weiß; Fühler des Z' nur bie gegen 
die Spike tammgähnig; Breite 32 mm, Häufig, von Auguft bis Mai. Raupe grün 
Fi een ängslinien, im Juni und Yuli, an Schafgarbe, Täſcheltraut, Pfriemen :c. 

u . 

* 3 crepuscularıa ”) Hübn. Adeleifpanner. Flugel weißgrau, braun b« 
äubt, mit 2 dunfien, gezähnten Querftreifen; Fühler des Z' einfach gemimpert: 
reite 32mm. Häufig, im Frubling und_im Juli. Raupe weißgrau, mit dunklen Zleden 

und ‚erigen, im uni und Herbft, an Obftbäumen, Weiden, Birken, Eichen. urrt 
ro . . 

. punctuläta” Hübn. lügel weißgrau, dunkel beftäubt, die vorderen mit 
3 ungezähnten, braunen Duerftreifen, von denen ſich der erfte und dritte auf die 
Hinterflügel fortjegen; Fühler des Z' einfach gewimpert; Breite 30 mm, Haufiz 
im Mai und Yuni. Raupe braun, mit bunfleren und helleren Längelinien, won Juli Fit 
September, an Erlen und Birken. Puppe rothhraun. 

18. Bisten? Leach. Körper plump, fpinnerartig; Hinterflügel auf Ader 5 
leicht eingezogen; Schenkel und Schienen lang behaart; Hinterfchienen meilt nur 
mit Endjporen; 2 oft ohme oder mit ganz Heinen Flügeln; Yühler des g' mit 
langen, bewimperten Rammzähnen. Raupen geftredt, mit harter Haut, mit hergförmigen 
Kopfe; VBerpuppung in ber Erbe. 10 europälfche Arten, barunter 6 beutfche. 





1) "Atopos untheilbar, fehr Flein. 2) mit einem W auf ben Flügeln; daher W- Epanner. 
$) mit einem Gitter verfehen. 4) Bwappia Stierjocherin, Beiname der Ballas. 5) lichen 
Flechte. 6) cinctus umgürtet. 7) crepuscälum Dämmerung. 8) mit Heinen Bunften ven 
feden. 9) Blotovsg, Bistönes, eine thracifhe Völkerſchaft. 
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a. „ mit wohl ausgebildeten Flügeln. 


° B. kirtarıus‘) L. Flüugel graubraun, die vorberen mit dunklen, oft undeut⸗ 
ichen, geſchwungenen Duerfreifen und Mittelichatten; Franſen dunkelgefledt; Ylübler 
sc  fehr lang gezähnt; Breite 40 — 45 mm. Nicht felten, im März und April. 
Aare braun, mit gelben Warzen und gelbem Halsband, von Juni bie September, an 
Aırisen- und Zwetihenbäumen und anderem Laubholz. Buppe ſchwarzbraun. 

b. , mit Slägelkummeln. 

® B. pomonarius” Hübn. di: Fiuge durchſcheinend, weißgrau, ſchwärzlich 
ent gelb beftändt, mit verwaſchenen Querſtreifen und dunkelgefleckten Franſen; 
Kiıper graubehaart; Hinterleib oben mit einem orangefarbenen Längsſtreifen. 
s: ſchwarz, mit orange gemiſcht, mit feinen, weißen und grauen, abftehenden 
Daaren; Btägelftummel etwas länger al8 der Mittelleib. Breite des Z| 30 mm, 
Kat jelten in Sübpeutichland, im it und Mai. Raupe weißgrau, mit braunen Warzen 


gelben Aleden und mit gelbem Haldband, im Juni und Inli, an Obfibäumen, Eichen 
zır ıuteren Saubbäumen. 


 B.zomnartus” Hübn. JS: Borberflügel graubraum, an der Wurzel vorn weiß⸗ 
kih, mit 2 weißlichen Duerftreifen und bräunlichen Franfen; Hinterflügel weißlich 
mu 2 graubraunen Schattenftreifen; Hinterleibsringe ſchmal weißlich gerandet. 
: ſchwarz, weiß behaart, mit fehr kurzen Flügelftummeln. Breite des Zi 30 mu, 
As Sünfig, in Sudweſtdeutſchland, im April. Raupe grün, Igwäntig punttirt, mit breitem, 
sche Eeitenfireifen, im Mai und Juni, an Ehafgarbe und Geisblatt. 

30. Amphidasys‘ Tr. Unterſcheidet fi) von der ſehr nahe ſtehenden 
verigen Gattung befonder® durch die in der Ueberficht angegebenen Merkmale; 
Sizrichienen mit 2 Paar Sporen. Die einzige europäi de (zugleich beutfche) 


* 4. betularia” L. Birkenipanner. Kreideweiß, ſchwarz beftäubt und gefledt; 
Lorderflügel mit 4 ſchwarzen Flecken am Vorderrande und 2, mitunter undeutlichen, 
} ſtark gebrochenen Duerftreifen, von denen der hintere fih auf die Hinter- 
fügel fortfetst; te 60— 55mm. Häufig, von Mai bis Iuli. Raupe grau bie gelb« 
zulih, mit braunen Warzen am achten und eiften Ringe unb —E Stiginen, von Yall 
—E an Birken, Ulmen, Eichen, Pappeln und anderem Laubholz. Puppe glänzend 

Sl. Geemetra®” (L.) Boisd. Taſter vorſtehend, mit deutlichem, geneigten 

Endgfied, Flügel ſchwach gewellt; Hinterfchienen mit 2 Paar Sporen; Fühler 
det * fommzähnig. Raupen höderig, mit eingefhnittenem Kopfe; Berpuppung in einem 
deren Gewebe über ber Erde. 2 europäifde (zugleich deutſche) Arten. , , 

. G. papilionaria” L. Buchenſpanner. Flügel lebhaft grün, mit weißlichen 
rkden vor den Saume, die vorderen mit 2, die hinteren mit einem gezähnten, 
weihen Ouerftreifen; Breite 40 — 50 mm, Nicht Häufig; im Iuli und Augufl. Raupe 
sran, mit gelblicher &eitenlinie unb je 2 rothen, fegelförmigen Hödern auf dem zweiten, 
fuaften und achten Ringe, von September bis Mai und Juni, an Buchen, Birken, Erlen, 
Side. Puppe geldgrün, am Rüden rothlichbraun. 

ss. Nemeria! Hübn. Flügel ganzrandig oder gewellt; Hinterſchienen 
mi 1-2 Sporenpaaren. Raupen fteif, ſchlank, mit 2pitigem Kopfe und 2 Afterſpitzen; 
ng’ in einem leiten Gewebe über ber Grbe. europätfhe Arten, darunter 


« teutide. 
° N.Iactearia” L. Fluͤgel weißlichgrün, die vorderen mit 2, gegen ben Vorder⸗ 
tand außeinanderweichenden, ungezähnten, weißen Ouerlinien; Ginterfiügel mit 
tarf vortretender Ede; Stirn grün; Breite 24mm. Häufig, im Iuni. Raupe grün, 
ne gelben, Dunkelgetheilten Rüdenfleden, im Auguft und September, an Birken, Eichen, Erlen, 
„Sreieeren Puppe grünlihbraun. . , 

N. taria'” L. Unterfcheidet fi) von der vorigen Art durch die gezähnten 
Corrfinien und die brämmlichgelbe Stirn; Breite 20mm. Häufig, im Mai und Zuni. 
—8* een, mit Heinen, roſtrothen Flecken, von Iuli bis Oktober, an Heidelbeeren. 


I Hirtas rauh. 2) Pomöna Gsſttin tes Obſtes. 3) zona Gürtel, zonarlus ®ürtel- 
iSneiter, Beutelfepneider. 4) Appldaous ringsum rau, mit Zrobbeln, Franſen. 5) betüla 
Erle 6) Tewpätprn)s Lanbmeffer; weil man bie Bewegung ber Raupen mit ber fortſchreiten⸗ 
ten (abwechſelud geöffneten und geſchloſſenen) Bewegung eines Zirkels verglihen hat. 7) einem 
Papllio ähnlich. 8) von vERos Biehweide. 9) milchweiß. 10) putäre beſchneiden, puten (3.8. 
Name, Beiufiöde). 


8.9608. 
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9.9608. mit voßtgeben, weniger (chart begrenzten R d 4 der Sie 
und Juni, in Nabelwälbern. Raupe grün, mit ne 
bie Dftober, an Kiefern, Tettener aug an Fit 
farm heut, um fig unter dem Moofe zu ver, 
gelben. 
* Fidonia atomaria”) L. & odergelb, 
mit 3—4 unbeftimmten, braunen T.. 
gefledten ‚anfen; Breite 30 mm. Gem— 
e getobraun, mir et Geitenftreifen 
—X Bein, h feieme, Birken un 
* F. brunneäta Thunb. Heibeı! 
Set; —— mit 4, Hintcı 
anfen einfarbig; Breite > 





bertäubt, mit ſchwatzu 


ka fe fettroth, mit weißen Rüdentu. a0 chwarzpunktirten 
an Heibelbeeren. “or div mittlere und bie 
* F. wawaria” L. Xohanni- 1: Breite 24 mm, Häufig, im R: ai 
Vorbderflügel mit 4 voftbraunen > braun, mit bunflen En 


einem voinfeligen, ‚undeutfich Vin prmme mit breitem, bunflen Rüden 


iuflg, {m Qunl und Juri. Daun 
Kay Hoggelber € Seitenlinic, ım J uonhelb, ohne oder mit undeutlichen 


Fuppe braun, teven mit 2 graugelben Ouerlinen, 
d. mit gan Fury gefämmten vom. Süufg, im Mai und Juni, ir tust 
* F. clathräta® L. Slün-! enfeeifen und je 2 (dmarzen Mi 


cu 
und jedten Franſen, vi au Venenzahn, Biden, 

— bene, N 1, mit fehtwarz» mb, weißgefchetten 8 ne 
Maugrün, mit weikliben, jan: ten; Breite 20— 25 mi , im dur 
Gerht, an Klee. Punpe Kuna ; mit. Dunften Gangetinien, vorrhesh hi 












18. Boarmia‘ 
der Wurzel und mit 12 geum der A in er, Mine it — 
Sporen. Raupen ſchlant— Et enmoidelt: —— —A 





amt, Beyförmigem cher uns a —— 


. lichenaria” Thum 
arän gemiſcht, die vor. einzige curopaijche (zugleich heutige) Art iR: 





Schmetterlinge. 345 


“’, Coſtalader der Hinterflügel 9. 960b. 
" Ede der Mittelzelle. 


‚metridae. 
„ultene Reihenfolge 


des Fe 
‚yvsclhe; Flügel⸗ 
ET 28) Lyhrla. 
:ctheilter Anhangse 
.ı Nittelzelle; Tafer 
... .. . .. ......... N) indo. 
»der der Hinterflügel aus 
. ter Subcoſtalader ent⸗ 
Aingend; Q geflügelt...... 33) Oporabla, 
"ialaber der Hinterflügel aus 
| 2. der Subcoftalater ent» 
irringend; Q flügellos...... 34) Cheimatobla, 
ohne Anhangszelle; Hinterflügel 
“> Dalabern; Q Un .......... 26) Anisoplöryr. 
5, Mum merklich Tänger ald ber Innen- 
; , nterflügel lein, ſchinal, beim | ohne 
„er und mit einem lappenförmigen An⸗ 
Van der Wurzetc.. 7c. 29) Lobophöra. 
Hinter 
. flügel 
Hinterffügel | 3. ig 
nicht geedt; | mit“ 
. Borberrand | peut- 
vor 


on er lichem 

zel Flügen | Hinterflügel‘ Innen⸗ 

richt ganze merflid wintel. 36) Ortholltha. 
Hinge zandig ) länger ald |... 

le ter der Innen» [Dinter- 

p} 


. ober flügel 
inter rand; 8 
balbe ; was u 
albe | Border 9 el e⸗ ru 32) Larenila. 


Slügel;| fägel- rät 
aufs 


aum 
nicht 


wellt; Hinterflügel auf Aber 
fallend vi —** ihr Innen⸗ 


imo und Borberrand 
ih Hein; glei lang......... 35) Hydrella. 
ald der Yügel gezähnt oder ſtark ges 
Innen» Ga, sen ........... ....5.. 31) Scotoslo. 
rand; gHinterflügel auffallend Tlein; Flügel 
a ig nennunnnennennenn anne 36) Kupithecla. 


t6. Anisopte ) Steph. Fühler des Z' gelerbt, mit langen, ſtarken 
erpinieln; eigel breit, grund; roch gie tunge 23 ß lang wie 
 Alügel; Omi iden, grauen Afterbuſch. R lindriſch. glatt, 
in HR a ter erpuppung an oder in der ie in pa ** 
„cd deutſche) Arten. 
‘ 4 aelaria” Hübn. Roßlaftanienjpanner. G Vorderflügel gelbgrau, 
“rar beRäubt, mit 2 dunflen, gesähnten, weißlich angelegten Querftreifen; Hinter 
His nei; afle Flügel mit dunkelbraunem Mittel ed und braunpunftirtem 
Yu. 9: Mügellos, tothgrau, Hinterleib mit rothbraunen Wülften. Breite 
\9 2 3600 i ‚in Schlehengebüſchen. R ißlich⸗ 
1, ig PER HR — 
ie, Ligufter. 
ne finon? Boisd. Zühler des G' furz bewimpert; Flügel ganzrandig, 
—* langlich - Bedig; Mittelzelle der Hinterflügel I, jo lang wie ber 
—— turz, dick fein Peer Berpuppung in einem leichten Gewebe. Die einzige 
nich pentiche) Art iſt: 


1 lane, putpiw mefien. 2) dvıads ungleich, rtipus Flügel. 3) aescühlus 


N * 4) von Mivws Gott der Unterwelt. 
ee 
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8.960b.* Minöda fuscata) Hufn. Wolfsmilhfpanner. Flügel einfarbig Di 
mausgrau; Breite 20 mm, Häufig im Mai und Juni und wieder im Auguſt un: 1 
tember, auf freien Walpplägen mit Wo fömild. Haupe gelbgrün oder braun, ſchwarz run! 
Kopf braun, im Iuli und Herbft, an Wolfämild. 

28. Lythria” Hiübn. Borderflügel ſchmal, mit Kurzem, ganzrandi 
Saume. Raupen geftredt cplintrifh, Kopf flach; Berpuppung in einem leichten Ger 
4 europäifge Arten, darunter 2 deutfche. 

L. purpuraria” L. Borderflügel grunſich odergelb bis ofivengrün, 
2 purpurrothen, bald fehr breiten, bald verichwindend feinen Duerlinien; Hin 
fiügel orangefarben, an ber Wurzel ſchwarz befäubt; Franſen aller Flügel pur 
roth; Breite 25mm, Häufig, im April und Mai und wieder im Juli und Auguſt. 8 
oben röthlighraun, unten grün, mit 2 bunflen Rüdenlinien und weiger Seitenlinie, im | 
und Herbft, an Ampfer, Schlebe. | 

298. Lobophöra” Curt. Fühler des kurz bemimpert; Flügel 
randig, die vorderen breit oder geftredt; Mittelzelle der Hinterflügel I, fo li 
wie der Hiuger Ranpen cylindriſch, mit 2 Wftetfpigen, am Bauche flach; Berpupr 
zwiſchen Moos und Blättern. 9 europäiſche Arten, darunter 7 deutſche. 

. carptinäta®) Bkh. Flugelanhange des dJ fehr Hein; Vorberflügel heilgr 

mit bräunfichen, gewellten, doppelten Querlinien, Saum mit doppelten, dunl 
Puntten; Hinterflügel weißgrau; Breite 32mm, Häufig, im Mpril und Mei 8 
a — gelben Seitenſtreifen, im Yuli und Kuguf, an Weiben, Fartı 
* L. halterata® Hufn. (hexapteräta” Tr.). Plügelanhänge des c* iaft | 
zur Mitte der Hinterflügel reichend; Borderflügel grau, ſchwarz beftäubt, v 
dunkeleafchgrauen Wellenlinien ganz bededt und mit lichter Zadenbinde Hinter | 
Mitte; Hinterflügel weißlich; Breite 28mm, Nicht Häufig, im April und Mai, in Paı 
walbungen. Raupe grün, mit gelben Seitenftreifen, im Eommer, an Weiden und Eiren 
30. Ortholitha’ Hübn. Fühler des Z' furz kammzähnig; Tafter 
ber Regel ben Kopf Überragend; der Vorderrand der Hinterflügel ragt weit ft 
den Innenwinkel der Vorderflügel; Mittelzelle der Hinterflügel 1/3 fo lang n 
ber Tlüigel. Raupen ſchlank, glatt; Verpuppung in ber Erbe. 13 europäifche Arten, bi 
unter 8 beutfche. 
a. Ylügelfaum ganzrandig. | 
* O0. coarctaria‘ Hübn. Borderflügel bläufichweißgrau, braun beftäubt. ı 
geraden, braunen Ouerlinien, mit weißlicher, kaum gezähnter Wellenfinie, ſchwarze 
ittelpunte und Schwarzer Saumfinie; Binterflügel blaffer; Breite 30 mm. il 
häufig, in ben Alpen und in Schlefien. Bu 

* OÖ. luridäta') Hufn. (chenopodiäta') L.). Vorberflügel gelbgrau, Mitte 

je violettgrau und von 2 geraden, roflbraunen Linien eingefaßt, mit ſchwarʒ 
ittelpunfte; Hinterflügel braungrau, mit lichteren Wellenlinien hinter der Zitt 

Breite 32 mm, Häufig, in Iuli und Augufl, in Gehölzen. Raupe weißgrau, jeberfeitt m 

8 dunfelgrauen Linien, an Heide, Klee, Zieſt (Stachys germanlca). 

b. Flügelfaum gemellt. 


* O. badiäta') Hübn. Borderflügel faftanienbraun, Mittelfeld lehmgelb und ! 
Zelle 3 weiß gefledt; SHinterflügel bleicher; Breite 28mm. Häufig, im April un 
ai, in Gärten. Raupe grün oder braun, weiß punftirt, mit dunfler Geitenlinie, am Fer! 
geld, an ofen, im Juni und Juli. 
31. Seotosian'” Steph. Flügel groß, bie vorderen breit, mit ſcharfer Spit 
und geroelften Saume; bie’ binteren gerundet, ſtark gezackt ober gezähnt, ht 
Mittelgelle a jo lang wie der Flügel. Raupen did, chlindriſch; Verpuppung in !t 
Erde. 7 europäifche Arten, darunter 6 beutfche. , . 
* Sc. dubitäta' L. Borderflügel „glänzend braungrau, violettroth gemifht, m 
dunklen Ouerlinien und weißlicher Wellenlinie; Hinterflügel hellgrau; Saumlin 





1) Gebräunt. 2) von Abdpov Blutbefudelung. 3) purpurfarbig. 4) Asßnc Larren 
Yopös Träger. 5) carpinus Hainbuche. 6) haltöres die zu Schwingkolben verfümmert 
Hinterfiügel der Dipteren. 7) EE feche, TTep6v Flügel. 8) 6ptöc gerade, Aldor Ettit 
9) zufammengeträngt. 10) luridus fahl. 11) chenopodium Sänfefuf. 12) badius fafaztt!' 
braun. 13) 9%6twst; Berfinfterung, Schwindel. 14) bezweifelt. 
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wripseiben Rüdenlinien und breitem, gelben Eeitenftreifen, im Mai und Juni und im 
auf Schlehen, Weißdorn, Bhamnus. Puppe rothbraun. 

'&. ertäta” Hübn. Borderflügel braungrau und roftbräunficd, gemifdht, mit 
in Duerfinien; Hinterflügel bleicher, an der Mitte ihres Iunenrandes beim 
ee Rarle Haarflode; Breite 40mm. Häufig, im Mei. Raupe bläulichgrau, mit 

Rüdenlinien und orangefarbenen Seitenfleden, im Juni und Juli an Sauerborn. 


5). Laremtia” Tr. (Cidaria” Tr). Mit den in ber Ueberfiht an⸗ 


Mertmalen. Raupen cylindriſch; VWerpuppung an oder in ter Erbe ober in 
Geisinnfte. Zahlreige europäifhe Arten, darunter über 90 beutfche. 


Vorterfingel mit febarfer, dunkel getheilter Spige und aefhwuugenem Saume; 
Siuterlügel bleicher. 


IL. prmäta” L. BZmetfdenipanner. Borderflügel braun, eine zadige 
vor der Mitte und das Saumfeld heller, Mittelfeld von einer weißen Linie 

Bgeieht, dahinter weiße, ſchwärzlich ausgefüllte Diondfleden; Hinterflügel grau, 
3 lichten Zadenlinien; Breite 32 mm. Häufig, im Iuli und Auguſt. Raupe grün 

traun, mit rothbrannem, weiß gefledten, zweiten Ringe und weißen, roth gejäumten 
auf tem vierten bis zehnten ringe, im Mai und Juni, an Obftbäumen (namentlich 

JE, zylehen, Johannie⸗- une Stachelbeeren, zwifchen zufammengerollten Blättern. 
grangelb. 


I. populäta”) Tr. RVorberflügel gelb, Wurzel und Mittelfeld viofettbraum ge- 


; gel bleichgelb; Breite Hmm. Häufig, im Iuli, in Waldungen. Raupe 
sem, mis einer rotbbraunen, zu leden erweiterten Rüdenlinie, Kopf gelb, ım Mai und 
58 Bappeln unb Heibelbeeren. 


er Breite 40 mm. Säufig, im Brüßfing und im Juli und Auguſt. Raupe grün, $.I60b. 











A Serderlügel mit gerunbeter, dunkel getheilter Spige und gleichmäfig gebogenem 
Senme; BDinterflügel bleicher. 

° L. rariäta® Tr. BVorberflügel grau, braungrau bis roftbraum, an der Wurzel 
et auf dem in Zelle 4 und 5 faummärts ftärfer vortretenden Mittelfelde braun 
2er tofffarben, Saum ſchwarz punktirt; Hinterflügel mit rechtwinlelig gebrochener 
derller Bogenfinie; Breite 30 mm. Häufig, im Mei und Juni. Raupe grlin, mit weiken 
1°. mt Eeitenlinien, im April und Mai, an Nadelholz (befonders Fichten). Puppe grün, 
“: aiflgen Eeritenlinien. 

* Ltrncäta” Hufn. Borberflüigel braum, zimmetroth und weißgrau gemifcht, 
Serzel und Saumfeld bis zur Wellenlinie roſtröthlich, Saum mit ftarfen, 
\marzen Punkten; Breite 30 mm, Häufig, von Mai bis Auguf. Raupe graugrün mit 
rien küngöftreifen und 2 Tilafarbenen Afterfpigen, von Herbſt Bid Frühling, an Heidelbeeren 
Er Prembeeren. Buppe grün. 


e. derder ſũael mir ziemlich fcharfer, nicht getbeilter Spige, am Saume nicht ober 
das gewelit; Dinterflügel oft ben vorderen ähnlich. 


L jerrugäta” L. Borderflügel grau bis roflfarben, Mittelfeld braunroth bie 
rear; au und von feinen, teißen inien eingefaßt, Wellentinie in Zelle 4 und 5 
* ausgefüllt, Saumlinie mit ſchwarzen Doppelpunkten; Breite 24 mm. 
Teig im Mai un Iumi und wieder im Juli und Auguſt, in Gärten und Laubgehölz. Raupe 
yızaz —8 mit belleren Dreiecken auf den mittleren Ringen, im Juni und Herbſt, an 
fat (Gallum). Puppe rothbraun. 

" I oeelläta” L. Flügel weiß, die vorderen an der Wurzel und im Mittelfelde 
efäiämarzbraun mit ſchwarzem Mittelmonde, Wellenlinie undentlich und in 
de und 5 ſchwarz ausgefüllt; Breite 25 mm. Häufig, im Iuli und Auguft. Raupe 
Ks, mit fhwarzen, weiß gefaumten Wintelfleden, im Mai und Iuni, an Labfraut (Gallum). 
L Actuãta ꝰ Tr. RerrrAtig panner. Vorderflügel ſchmutzig weißgrau, 
28 Afeld, ein Fleck vor der Spige und die Borderrandehälfte des Mittel« 
“it gramfdwarz, die Wellenfinie in Zelle 4 und 5 dunkel ausgefüllt; Breite 
tum, Häufig vom April bis Oftober in 2 Generationen, in Gärten. Raupe braun, mit 


af Winfeltrigen und ſchwarzen Bunkten am Rücken, im Iuni und im Auguſt und Sep⸗ 
ehe, eu Meerreitig, Kohl u |. w. Puppe fhwarzbraun. 





i) Cortas ſicher. 2) Gattin des Hirten Fauſtulus, die ven Romulus und Remus erzogen 
um ſe. 8) Beiname der Ceres. 4) prunus Zwetihenbaum. 5) popülus Pappel. 
6 veriutern. 7) abgeftubt. 8) zofffarben. 9) mit Nugenfleden. 10) Auctus Welle, Woge. 
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8.960b.* Larentia bilineata” L. Flügel heil golbgelb, mit vielen braunen We— 
Imien, die vorderen mit weiß eimgefaßten Mittelfelde; Breite 26mm. <; 
von Yuni bis Anguft, in Laubgehölz. Raupe grünlih, mit weißen GSeitenlinien, im 
und Mai, an Ampfer, Löwenzahn und anderen niebrigen Pflanzen. Puppe rotbbraun. 


88. Oporabia’ Steph. Fühler des g' mit Wimperpinfeln; R 
ornig; Klügel ganzrandig; Vorderflügel breit, mit ziemlich rechtiwinfeliger Ei 
ittelzelle der Sinterffüget über !/, bı8 2/3 fo lang wie der Flügel. ie en 
„uropäifche (zugleich deutfche) Art ift: 
O. dilutäta) Steph. Borderflügel weißgrau, mit dunklen Onerlinien, Mi 
feld an den Seiten braungrau und von emem lichten Bande begrenzt; Hu 
flügel weißlich, mit 2 dunflen Linien Hinter der Mitte; Breite 35mm, Saum 
September bis April. Raupe gradgrün, mit gelblichen Einksnitten und weißligen & 
Iinien, im Mai, an Laubholz. 

34. Cheimatobia? Steph. Fühler des J bewimpert; Rüffel 
ſchwach; Fluget ganzrandig; bie vorderen mit abgerundeter Spike Kauren c 
briſch, mit heilen söngelinien. 2 europäifhe (zugleich deütſche) Arten. 

+* Ch. brumäta”) L. Froſtſpanner (ig. 313 
u. 314... 4;: VBorderflügel graubraun, mit ver« 
loſchenen, dunklen Wellenlinien; SHinterflügel heller, 
ohne Zeichnung. 2: grau, auf jedem Ringe 
2 ſchwarze Rüdenpunfte, Tlügelftummel Ne ‘ 
fang wie der Körper und mit 2 dunflen Ouerftreifen. 
Breite des Z 28mm. Sehr verbreitet und häufig, 
Mitte Oktober bis Mitte December, in Raubwälbern und 
Gärten. Die blafgrünen Eier werden meift einzeln an bie 
Knofpen, Blattftiele und Stämme der Bäume und Gebllfdhe 
abgelegt. Raupe anfangs grau, fpäter gelbgrün, mit 
dunfler Rüdenlinie und gelbligen Geitenftreifen, von 
März bis Anfang Juni, auf Obfibäumen aller Art, bes 

—— Kirſchen, Aepfel, Birnen, Zwetſchen, Wall⸗ und 









Fig. 313. 
Sroftfpanner, Cheimatobii 
brumäta, JG. 


afelnüffen, ferner auf Eihen, Buchen, Hainbuchen, Linden, 
Imen. Die jungen Raupen bringen in bie Knofpen ein 
und frefien viefelben aus, fpäter frefien fie bie Blätter 
o vol andig ab, daß tie Bäume ganz kahl werben. 

itte Juni läßt fich bie Raupe an einem Faden auf die 
Erde herab und verpuppt fi einige Gentimeter tief unter 
der Erboberflähe. Puppe geldbraun, in einem loſen Eocen, 
ruht von Juni bis Oftober. Als Gegenmittel gegen biefes 
beſonders den Obftbäumen ſehr ſchädliche Infekt bienen 
vorzugsmweife Theerringe (am beften aus bem fogen. Bru⸗ 
mata⸗Leim), welde man im September unb Dftober um 
bie Baumftlämme legt, um die QD am Vefleigen ber Bäume 





Fig. 14 
Froftfpanner, Cheimatobla 
brumäta, 9. 





zu binbern. 
* er boreäta®) Hübn. G: Borderflügel weißgrau mit braungelbem Anflui 
Hinterflügel weißlich. 2: Flügelſtummel wenig länger als der Mittelleib. Ur 
des J 35mm, Häufig, im Oktober und November. Raupe von ber vorigen unterjdiel 
durch ben ſchwarzen Kopf, beſonders an Birken und Eahlweiben. 


85. Hydrelia” Hübn. Aber 5 der Hinterflügel entfpringt aus der hinten 
Hälfte der Duerader; Innenwinkel der Hinterflüigel nicht abgerundet. Kan 
cplintrif. 7 europäifhe Arten, darunter 6 beutfce. j , . | 
* MH. albuläta®” Hufn. Flügel weiß, die vorderen mit 5, die binteren ı 
3 bräunlichgelben, welligen Querftreifen, Saum fein ſchwarz punftirt; Dre 
20 mm, Häufig, im Mai und Iuni. Raupe beflgrün, mit rother Rildenlinie auf den vortei 
und binteren unb rothen Seitenfleden auf den mittleren Ringen, im Auguft und Eeptemt 
auf Buchen unb Hainbuchen. Buppe rothbraun. , | 
* H.obliteräta” Hufn. Flüugel lehmgelb, dicht braun beftäubt, mit oft ſchwacht 
eraden, braunen Duerftreifen und dunkelbraun gefledten Franſen; Breite 20 « 
* ‚von Mai bis Juli. Raupe belle oder dunkelgrün, mit gelben Längsäftreifen u 
weit Hirten. Puppe braungel 





en Punftreiben, im Auguft und September, an Erlen und 


1) Mit 2 Linien. 2) Oncpa Herbſt, Biöw leben. S) dilütus verbünnt, verwaſchen. Ha 
4) yılma Winter, Bıöw Ieben. 5) bruma Winterszeit. 6) bor&as Norden. 7) ven Yöß1 
Ac feucht. 8) weißlich. 9) vergeffen. 
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36. Eupfitheein Curt. Borberflügelfaum eben fo fang wie der Innen- 
ss; Sinterflügel von Ader 4 bis gegen die Spite etwas geftußt; Aber 5 der 
Efrrflügel entipringt aus ber vorberen Hälfte der Ouerader; Innenwinlel der 
ererflügel abgerundet. Raupen meiſtens ſchlank, mit erhöhter Seitentante; Berpuppung 
I oder in Der in einem Gefpinnfle. Etwa 80 europäifche Urten, darunter 65 deutſche. 
E satyrata® Hübn. Flügel röthlichgrau, die vorderen mit Meinem, ſchwärz⸗ 
bes Mittelpunfte, undentfihen Querlinien, gezadter, weißlicher Wellenlinie; 
vote 22mm, Haufig, im Mai und Iuni. Raupe apfelgrün oder weißlich, mit blutrothen 
berlecden, im Yuli, an Lablraut (Gallum), Enzian (Gentiäna ciliäte) und anderen 


E. plumbeoläta”) Haw. Ylügel grau, mit feinen, dunklen Ouerlinien, die 
nern mit ſchwachem oder ohne Mittelfled und ſchwach gezadter, Lichter Wellen- 
me; Breite 18mm. Häufig, im Mai und Juni. Raupe gelblich, grünlich oder Lila, mit 
isbraummen Rüdenlinien, an ben Blüten des Wachtelweizens (Melampyrum nemorösum 


ense). 

Eranata‘) Hübn. DBorderflügel graubraun, weißlich gemifcht, mit ſchwärz⸗ 
Cem Rittelpunkte Hinter einem weißen led, an der Spike mit einem weißlichen 
Rh, Bellenfinie gezähnt; Hinterflügel gran, mit weißem Doppelftreif und Wellen- 
me: Breite Wmm. Häufig, im Mai. Raupe rofenzoth, mit bunflem Rüdenftreifen und 
arfla Oaer⸗ und Echrägftreiten, von Juli bi8 Eeptember, an Heide. 

E imdigata”’ Hübn. Borberflügel heil röthlichgrau, mit großem, ſchwarzen 

amd verlofchenen, grauen Duerftreifen; SHinterflügel bleicher, faft ein- 
urbig; Breite ZU nm, äuflg, im Juni. Raupe bel grüngelb ober gelbroth, mit roth⸗ 
— Rüdenlinie und heligelben Seitenlinien, Kopf rothbraun, an Nadelholz (Kiefer und 


pveillataꝰ Curt. Vorderflügel gelblichweiß, grau beſtäubt, im Saumfelde 

Kzangrau, mit ſchwarzem Mitteifleck und dunklen Vorderrandsflecken, Wellenlinie 
Stich, Hinterflügel geſtutzt, weißlich am Saume grau; Breite 22 wm, Häufig, 
z Gr wm Iuni. Raupe grün, mit dunflen Längslinien, im Zuli und Auguſt, an Goldruthe 
"N. idago', Hartheu (Hypericum) und anderen Pflanzen. Puppe gelbbraun. 
' E strobnläta Beh. Weißgrau; Borderflüügel mit fehr großem, ſchwarzen 
Rnetflea umd ſchwarzen Vorderrandsflecken an beiden Querlinien, Wellenlinie 
6 ter Wurzel zu ſchmutzig rofteoth; die Tafter Überragen den Kopf um mehr 
u Kopfeslänge; Breite 15mm, Häufig, im Mai und Iuni, im Nadelgehölz. Raupe 
M-osbreen, dunkel puuftirt, am Bauche —2 im Juli und Auguſt, in grünen Fichten⸗ 
‚kacı zat Chermess Gallen. Puppe lichtbraun. , , 

E rectanguläta” L. Grün, ſchwarzgran gemifcht und mit dunklen Duer- 
ira, die vorderen mit ſchwarzem Mitteifleck; auf der Unterfeite ber Hinterflügel 
5) dir hinteren, dunklen Onerlinien rechtwintelig gebrochen; Breite 18mm. Häufig, 
w Jar in Gärten. Raupe grün, mit rothem Nüdenftreifen und rotben Etigmen, im Mai, 
a Pirus- Blüten. Puppe grünbraun. 


‚B. Microlepideptera’. Sleinfchmetterlinge. 
—— borſtenförmig; Hinterflügel mit Haftborſte und in der Regel mit 3 Dorſaladern; 


—— mit doppeltem Sporenpaare (vergl. die Bemerkungen in $. 953, Macro- 


).$. Pyralidae”. Zünsler”, Lichtmotten” (8. 952, 0). 
Fidler borfienförmig, häufig beim g' gelämmt; Tafter meift den Kopf überragenb; 
Ardenaugen oft deutlich; —— kurz⸗ oder ungefranſt, die vorderen länglich brei- 
t$, Yie dinteren rundüch; in der Ruhe find die Flügel dachförmig und ſchließen 
* dem Imenrande aneiander. Borderflügel mit 11 ober 12, ſeltener nur mit 9 oder 
’ Ira, Mer 5 und 6 gewöhnlich weit von einander entfernt, Aber 4 und 5 entfpringen 
n2: keilsmmen ober mit gemeinfepaftlihem Stiele an ber hinteren Ede ber ungetheilten 
Kuchar Raupen 16füfig, einzeln und dünn behaart, leben meiftens in zufammenge- 
zueren Blättern oder im Marke von P anzenftengeln. In dieſe Familie gehören vie 
eshten Meinfgmetterlinge, darunter viele, welche in ihrem Gefammtaudfehen fih den Spannern 
kr Ya Europa fiber 50 Gattungen mit etwa 550 Arten, barunter gegen 300 beutjche. 


bEs Idön, xionxoc Affe. 2) Batfrus ein Satyr, Walbgott. 3) bleifarben. 4) nanus 
2m. 5) indigus bebürftig. 6) pusillus winzig. ?) strobllus, stp6ßAos Zannenzapfen. 
» schteintelie. 9) patXpös Mein, lepidoptäron Echmetterling. 10) Pyrälis ähnliche. 
"One zab allen Zünslern Artennamen, welche auf -alis endigen. 11) bayriſcher Provinzial⸗ 
vr fir iqtuotten. 12) weil fie gern dem Lichte zufliegen. 


8. %1. 
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Ader 8 der Hinterflügel ent pringt frei aus der Burel; Mittel» (Rüffel ver- 
zelle ber Hinterzelle geſchloſſen; Aber 8 und 9 ber Borberflügel) Tümmert.. 1) Aglöcsa 
entipringen gehiett oder nad) einanter aus Aber 7; Rüffel wohl⸗ | 
after bei G und D glei; entwidelt. 2) Ampia. 


Aber 8 und 10 der 
VBorberflügel ge⸗ 
fondert .......... 3) Bot. 
Zafler ge» 
rade; D | 
Tafter | Aber 9 | mit einer 
träftig, / und 10 achen 


lang; ber ulteauf 
ang Borders | ber Unter⸗ 
flügel feite ber 
ent⸗ Orders 
Aber 1 ber r | 
Borderflgel Pande| peilgen 
Aber 7 und 8 Wurzel nicht Aber 8; | Uter7ud. 4) Zurräyp 
ber Borterflügel egabelt: Taſter ges . 
entipringen ftetd ge⸗ fer wohl neigt..... 5) Pionta 
ſondert; innere entwidelt; |Zafter kurz, gerade, höchſtens 
Mitteladerder inter: 2mal fo lang wie die Kiefer- 
flügel an ver Wurzel taſter.. .CC. 6) Orobäne. 
Mittelieile ber Bihter: Zafler bänn, mit aufwärt® ges 
flügel gefchloffen; richtetem, langen Enbgliete; 
Zafler bei ' und Q Beine lang und bünn...... T) Nympkäl, 
“ gleiß ; Aber 1 der Vorderflügel an der Wurzel ge⸗ 
ven 8 abelt; Rüſſel kur mes; Zafter unb | 
‚per eine ſehr Iang; * hler des & wenig 
er fänger al® bein.2. 8) Ohalo. 
en Mitteizelle ber Hinterflügel 
fpringt offen; er in ber 
au Rupe en Bu ein 
Aber 7; Über 1 ber iegend; Kiefertafter de 
| Borterfügel an] süpentaher auflicgend, 
gegabelte Zah Rd elle der interflügel 
Aber 7 und 8 bei JS’ und O eſchloſſen; Ader er 
dn e 
entpeingen, oe iett den Nüden elegt; 
innere Hittelaber Kiefertafter fehtenb ober 
der Sinterflügel veritedt, nie Jedig.... 10) Piycas. 
an ber Wurzel Über 1 ber Borberflügel an ber Wurzel 
bebaart; gegabelt; Zafter bei c$ und Q veriichen 
(beim A kurz, aufgebogen, mit fpigem, 


ausgehöhlten Endgliebde; beim dor» 
ftebent, Weir mit fatenförmigem 
Endgliede); Q mit Legeröhre... ........ 11) Gallerta. 


. 


1. Aglössa” Latr. (Pyrälis” L.). Innere Mittelader der Hinterflügel : 
der Wurzel nicht behaart; Fühler des Z' mit Haarpinſeln; Tafter länger ale d 
Kopf. 2 europäifche Arten. 


tr 4. pinguinälis? L. Fettzunsler, Fettſchabe. Vorderflügel glänzcı 


bräunlichaſchgrau, mit 2 gezadten, doppelten, ſchwärzlichen Querlinien und eine 
ſchwärzlichen Mittelpuntte; Hinterflügel grau; Breite 30-32 mm. Häufig, von R 
bis Auguft, in Häufern. Raupe braun, fettglänzend, in Schmalz, Butter, Eped, Zalg u. f.u 
verpuppt fig) in Winteln und Ritzen in einem ziemlich dichten Sefpinnfte. Puppe branunrot 
am Enbe mit einigen gelben Haaren. 

8 Asopia” Tr. Innere Mittelader der Hinterflügel an der Wurzel nid 
behaart; Fühler des Z' fein gepinfelt; Taſter anliegend beichuppt. 11 eurepäiid 

rien. 





1) "Aydwaoog ohne Zunge. 2) rupailc Zünsier, von TUp Feuer; weil bie Miten te 
bem pyrälis genannten Infelt glaubten, es entfiche und lebe im euer. SS) pingüis ier: 
4) Beiname ber Ceres. 
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A. farimsälis” L. Mehlzunsler. VBorderflügel an der Wurzel und am $. 961. 
Same purpurbraun, Mittelfeld Fer Aa elb und von bogigen, weißen Quer⸗ 
su begrenzt, letstere feßen fi auch auf die weißgrauen Sinterflügel fort; 
kat 25mm. Häufig, von Juni bis Auguf, fitzt mit aufgerichtetem Hinterleibe an 
era areupe bleifardben, an Kopf und adenf ilb vothbraun, in Mehl, Pflanzen⸗ 
3 Botys’” Latr. PBorderflügel breit dreiedig, mit langem Außenrande; 


ügel verhältnismäßig kurz, gerundet; Tafterendglied fadenförmig. Die 
—— — Aa bei Tage Die Sartung enthält u ammen mit ben 3 folgenben, fpäter 
wa ist abzetrennten Sattungen etwa 125 europäifche Arten. 


B. purpurälis” L. WVorberflügel purpurroth, mit einem gelben Wurzelfleck 
zb einem geiben Salbmonde am enrande; Hinterflügel ſchwarz, roth beftäubt, 
zit gelber Mittelbinde und gelben led am Borderrande, Breite 1520 mm; 
kr abändernd in Größe, Farbe und Zeihnung. Gemein von April bis September 
2! Ernerationen, auf Wieſen und Walbplägen, gern an dürren Orten. Raupe auf Mentha 


ırrensia. 

B. cespitälss” Hiibn. Borbderflügel olivenbräun- 
sh 66 »grünlich, mit verlofchenen braunen Flecken 
zu Luerlnien; Sinterflügel jchwärziih, mit 1—2 
kägdblihen Duerbinden; Breite 16—18 mm, Häufig, 
ws Fate Mai bis Auguft, auf Waldwieſen. 

4 Eurrhypära? Hiübn. Borderflügel lang 

srueh, mit kurzer Mittelgelle; Xafter anliegend 
gech beichnppt, mit fadenförmigem Endgliede. 
E. urticãata“ L. Neffelzüinsler Hg 315.). 
Fägd weiß, mit 2 Reihen ſchwärzlicher Flecke; Kopf 
m Rittelleib dottergelb; Breite 30mm, Häufig, 
wu Kai bia Inli. Raupe _blafgrün, im Herbfl auf Brenn⸗ 
vida, Jauuwinden. Ballöta nigra, feltener auf Stachel⸗ 
ar Iehunrisbeerbülchen. 


&.Plomen” Gn. Vorderflügel breit; Hinterflügel fur; und breit; Taſter 


„ıelrgend beijuppt. , , 

” P.forkealis” L. Kohl» oder Meerrettigzfinsler. Borberflügel ſchmutzig 
sorge, mit 2 rofibraunen Schräglinien, 2 graubraunen, weißlich ausgefüllten, 
ai der Spike fehief zum Imnentande laufenden Schrägftreifen und dunklem 
Krefeld; Snterflütgel glänzend vweißlichgelb, mit braungelber, undeutlicher Bogen- 
baie; Körper glänzend weißlichgelb; Breite 
He2, Häufig im Mai und wieber im Auguſt, fliegt 
Jar in Gärten umber. Raupe gelblihgrün, mit 
Weirnligen Längsfireifen und "Banken unb einen, 
schen Linien bazwifchen, im Juni und Juli und im 
Set, auf Koh eerrettig und anderen Garten 
jzißien, geht zur Weberwinterung in bie Erbe und 
Kom 4 her im Frühling. 

6. Orebema” Gn. Borberflügel breit; 
Freflügel frz und breit; Aber 8 und 10 ber 
„erlägel gelondert. 
„0. atimälis'» Sc. (margaritälis') Tr.). 
uantnfeifer (Fig. 316.). Vorderflügel weiß- 
bh sdergelb, mit großem, roftbraunen Fleck vor 
va Eaume, 2 voftfarbigen Wellenfinien und 
vltgemmen Franſen; Hinterflügel weißlich; 
Era 530 mm, Im Yuli und Auguſt. Raupe 
vlbzrie, jederfeits gran geftreift, mit ſchivarzbraunen 


ig. 315. 
Neffelzünsler, Eurrhypära 
urticäta. 





— 





— 


h Farina Mehl. 2) vieleicht von Bwris Hirtin. 
! nme. 4) von cespes (caeapen) Hafen. 5) t- 
jE. meh, Purapbc fhmubig. 6) urtica Brenn» 
hl 7) ziov fett, feiſt. 8) forfex Scheere. 9) von 
ro Siererbfe. 10) von extimus äußerfte. 11) mars 
arıta Perle, 










Fig. 316. 
Bom Rapspfeifer, Oroböna exti- 
mälis,burhbohrte und umfponnene 
Schoten bed Rapſes. 
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. „ Warzen, ſchwarzköpfig, mit 2 jchwarzen, durch einen gelben Rückenſtreifen getrennten Rx 

$. 961 lern, 4 Verte ißt 1 einem weißen Gewebe verftedt ale in tie Stchoren | 
tapje® und anterer Schotengewächſe und verzehrt deren Samen; bie Schoten jeben d 
einer. Floͤte ober Pfeife Apnlid, daher der Name „Pfeifer“. Ueberwintert als Purrt 
er e. 


7. Nymphuüls” Hilbn. (Hydrocämpa’ Gu.). Vorderflügel lang d 
eckig; Kiefertafter fadenförmig; Vorderhüften ſehr lang und dünn. Raupen 
Zuppen unter Wafler an Waflerpflangen in Rehenben ober langſam fließenden Gariit 

Hmetterlinge an Ufern, fliegen au bei Tage. 7 europäilhe Arten. 


* N. potamogälis” Tr. (nymphaeäta” L.). Flugel mit geſchwungenem Sar 
und eimas vortretender Spite, weiß, glänzend, die vorderen mit braunen Ze 
nungen und goldgelbem Saume, die hinteren mit nierenförmigem Mittelfled ı 
dahinter einer faummärts tief gezadten, braunen Doppelbinde; vielfach abänder 
Breite 22— 32 mm, Häufig, im Juni und Yuli an Nfern und Tümpeln. Raupe im Sc 
in ginem Futterale von Lattfüden an ber Unterfeite ſchwimmender Blätter von Potamoge 
nalans. 

Ss. Chile” Zck. Vorderflügel lang, ſpitz; Hinterflügel breit; Tafter ge 
vorgeftredt, mindeftens jo lang wie Kopf und Mittelleib; 2 obme Afterb 
Raupen in ben Stengeln von robrartigen Wafferpflanzen. 5 europäiſche Arten. 
* Ch. phragmitelus‘ Bübn. Borderflügel gelbbraun oder (Q) bleich odera 
mit dunklem Mittelpunfte, beim 2 Tang zugeſpitzt; Breite 28mm (Zt) bie 37! 
(P). Bon Iuni bis Augufl. Raupe in Phragmites. 


8 Crambus? Fabr. Ruſſelzünsler. Vorberflügel ſchmal, Tang, ip 

mit 12 Adern; Hinterflügel breit; Taſter mindeftens fo lang wie der Mi 

Leib; Rüffel ſchwach. Raupe in feidenen Röhren unter Moos. Ungefähr 80 europäil 
en. 


* Cr. pratellus” L. Borderflügel weißlid, beim 3 dicht gelbbraum beftäu 
mit einem teilförmigen, filberweißen, von 2 dunklen Längslinien durchzogen 
Längsftreifen; Franſen metallglänzend; Kopf und Mittelleib weißlich bis ( 3‘) bräi 
lich; Breite 20 mm, Gemein, von Mai bis Juli, auf Wiefen. 

* Cr. horlutllus” Hübn. BBorberflügel gelbweiß, am Saume hell golbge 
zwiſchen den Adern bis zur hinteren, filbernen Querlinie braun beftäubt; Fran 
metallglängend; Breite 2U—25 mm, Häufig, im Juni und Juli. 

* Cr. tristellus'” WV. Borderflligel odergelb bis braun, mit verlofchen! 
brauner QDuerbinde vor dem Saume und oft filbernem Längsftrahfe; Franſ 
gianatoe, dunfel gefledt; Breite 26mm, Gemein, von Juli bis September, ı 

10. Phyeis' Zck. Obſtzünsler. Vorderflügel lang, ſchmal; Hirte 
flügel breit; Ylügel in der Ruhe zufammengerollt; enßler und Kiefertafter bei 
und 9 oft verichieden. Raupen in röhrenförmigen Gefpinnften in Grücten, Rint 

en, bie 


u. f. w.; Verpuppung meift an ober in ber Erde. Eiwa 150 europäifche oft ı 
eine Anzahl Mleinerer Gattungen vertheilt werben. 





a. Fübler Des CS Über dem WBurzelgliede gebogen, mit einem Schuppenwulft in Ri 
egung. | 
* Ph.(Dioryctria’” Zck.) abiefella'’ WV. Sichtenzapfenzünsfer. Vorde 
flügel grau, mit weißem Mittelfled und 2 gezadten, ſchwarzen, weiß gefäu 
Duerftreifen; Hinterflügel weißlih, am Borderrande und Saume grau; Vorde— 
flügel mit 11, Hinterflügel mit 8 Adern; Aber 4 und 5 ber Vorderflügel mit g 
meinfchaftlihem Stiele; Breite 25—30 mm, Nicht häufig, im Iuni und Fuli. Kam 
Hmutig bellgräün bis röthlichbraun, fpäter hellgrau, Kopf, Nadenigild und Bruftfüße rörblid 
taun, den Winter über unter ber Rinde oder in Zapfen der Fichten und Kiefern, jeltener a 
Tannen, verpuppt ſich ebentort. 


— 





1) Eine kleine Nymphe. 2) 806p Waſſer, dann Raupe. 3) potamogäton Laihkanl 
4) nymphaea Seeroſe. 5) Chilo (ÄlAwv) einer der 7 Weifen Griegenlande. 6) phrak 
mites Schilf. 7) xpdudng troden, bürr. 8) pratum Wieſe. 9) hortus Garten. 19) tristii 
traurig. 11) Purls Name eines unbekannten Fiſches. 12) ables Tanne. 18) vom Zropdsda 
durchgraben. 





III. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 863 
& Bühler bes J' ohne Schuppeuwulft, mit ober ohne Bieguug über dem WBurzels 
1 . 


' Pk. grossulariella” Zek. (Zophodia” convolutälla” Hubn.). Stadel- 
beerzgänsler. VWorderflügel bläulichgrau, am Worberrande breit weiß, mit 
2 iäwargen, weiß gejäumten Duerfirefen und fhwarzen Saumpunlten; SHinter- 
Rügel mit bräumlichem Schimmer, auf den Adern und am Rande dunller; 
Ser el mit 11, Hinterflügel mit 7 Adern; Ader 4 und 5 der Vorderflügei 
it: Breite 24 — 30 mm, Säufg, im April_ und Dlai. Raupe grasgrün, mit ſchwarzem 
ec our Redenfhild, im Zuni und Juli auf Johannis⸗ und Stanelbeeren, feift Ah Löcher 
m tie halbreifen Frũchte. Buppe flach unter der Erbe, Überwintert. 
' Pk. (Anerastia” Hübn.) losella®” (Hilbn.) Zck. ®raszünsler. Borber- 
Bägel Ichngelb bie rofa, weiß befläubt, die Adern fein ſchwarz beftäubt; Hinter 
füsel grau; Borberflügel mit 10, Hinterflügel mit 7 Adern; Breite 20—22 mm, 
Satz, im Semi und Yull, auf bürren Stellen. Raupe weißlichgelb, mit 3 Längsreihen von 
.ı. eienrothen Wleden, im Yrühling in Seibenröhren an Gras und an Roggenfaat. 


' Pk. :Ephestla” Gn.) elutla” Hübn. Dörrobftzängler. Worberflügel 
&hgren, dem Innenrande entlang meiſt fahlröthlih, mit doppeltem, ſchwarzen 
Reteipunkte und 2 lichten, dunkel gefäumten Querftreifen; Sinterflügel fehr hell⸗ 
gem; Vorderflügel mit 9, Hinterflügel mit 6 Adern; Breite 13—16 mm. Häufig, 
ter Juni bis Herbfl, in Säufern. ‚Ranpe gelbligweig, mit gelbbraunen_Wärzchenreiben, an 
Sri mr Nackenſchild gelbbraun, im Fri ling und von Auguft bie Oftober an trodnen 
retten ( DTorrobſt), Brot, au in Infeltenfammlungen und Herbarien ſchädlich. 

11. Galleria" Fabr. Wachszũnusler. Vorderflügel Tänglich; Hinterflügel 
divich; Franſen kurz; Mittelzelle der Hinterflügel gm oder nur hinten ge⸗ 
Eloßen; Kühler vorwärts gerichtet, kurz bewimpert; Stirn mit langen, vorwärts 
smdtetm Haaren; Nüffel furl. Raupen sefetin in dern Neflern ber Bienen unb 


Szazein, in ſeidenen Röhren, frefien Wachs. 2 europäiſche Arten. 
’ (Gr. melmzlla” L. ienenzünsler, Bienenmotte, Wahemotte. 


Saderflügel breit, flumpf, mit geſchwungenem Saume, am Innenwinkel edig 
'teonders beim 9) vortretend, violettgrau, beim J! lederbraun fchattirt, am 
Imemande rofigelb und mit roftbraunen Längswiſchen; Hinterflügel grau; 
Errite 35 mm, Häufig, von Yuli bis September, in der Nähe der Bienenftöde. Die 
Zaaper im Iumi und Inli, freſſen Gänge in bie Wachswaben und verderben baburch bie 
Tracahöle oft vollfäntig. , 

* G.edionzlla”) L. Hummelzünsler, Hummelmotte. Borderflügel beim 
7 tahlgelb, in der Außenhälfte rothgrau und a mit 2 verwafchenen, 
tigen, braumen Duerfinien, beim 2 rothgrau, mit großem, ſchwarzen Mittel» 
vente mb 2 fcharfzadigen Querfinien; Breite 32 mm, gicpt felten, im Sommer, in 
fern. Raupe im Herbfl, in Hummelneftern. 


_1.$. Tortricidae”. Wickler“ (. 952, 10). Fühler borften- 8. 962. 
ung, mit didem Wurzelgliede; Taſter wenig vortretend, mit vorwärts oder ab- 
Sartts gerichtetem Endgliede; Kiefertafter fehlen; Punktaugen deutlich; Stägel kurz⸗ 
Ser ungefranft, in der Ruhe dachfoörmig, die vorderen lang geſtredt und vorne 
mehr oder weniger bogig gefchweift, die hinteren breiter als die vorderen. Borber- 
ige mit 12 Abern, darunter nur eine, wurzelwärts gegabelte Dorfalaber; Ader 5 an ihrem 
unge sleih weit von Aber 4 und 6 entfernt. SHinterflügel mit 3 (feiten nur 2) Dorſal⸗ 
Er, Don denen bie mittlere (1b) wurzelwärts gegabelt if. Am Worberrande ber Borber- 
za ſich oft heile, meift paarmeile (4 Paare von ber Spite bis zur Mitte) Häkchen⸗ 
rungen, tie fogen. „Borberrandpshbälhen«“ Beine mit Tangen, ftarfen Sporen. 
nen (ebhaft 15 fäki ‚mit getbeiltem Nackenſchilbde und horniger Afterflappe, auf Heinen 
Sarıaen mit einzelnen Borfienhaaren befegt; leben zwiſchen sujammengerollten ober zufammen⸗ 
— Blättern, manche auch im Innern von Pflanzentheilen (Knoſpen, chten, 
a) Berpuppung an denſelben Stellen in einem Cocon. Yuppen mit Stadelgürteln am 
—5 ie —— „fiiegen vorzugöweife abends und nachts. In Europa über 
Settangen mit ungefähr 600 Arten, barunter mehr als 400 beutfche. 





li Ribes grossularia Stampelbeere. 2) von Lopostähc finfter, dunkel. 3) convolütus zu- 
hammzersiit. 4) dvepaatöc unlieblich, haßlich. 5) Lotus corniculätus Schotenflee, Hornflee. 
kı brestıdg in Sänfern Heimifh. 7) eludre ausfpülen, abräumen, tilgen. 8) gallerla ein 
Feirdter Gang (worin die Raupen leben). 9) mel Honig. 10) colönus Anftedler, Einwohner. 
Ih Tortrix- ähnliche. 12) Linn gab allen Widlern Artnamen, welche auf -Ana edigen. 

Yeanie’d Synopfis. Ir Tbl. 3. Aufl. 2x Br. 
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8. 962. MWeberficht der widtigften Gattungen dr Tortricidae. 


Ader 7 der Borberflügel mündet 
in ben Vorderrand; Border⸗ 


Aber 2 ber flügel mit aufgeworfenen 
Borberflügel Eduppen und am Border⸗ 
entipringt aus rande ſchuppig gefranft...... 1) Teras. 


Innere Mittelaber ber ber inneren Jader 7 der Borberflügel münbet 
Sinterflügel oben auf | Mittelader vor | in den Wußenrand; Borber- 


der Wurzelhälfte un- beren Tegtem flügel” ohne aufgeworfene 
Behaart; ber ber Drittel; Scup en; innere € Deren der 
int el vorhanden; interjchienen merfli nger 
Ointerfläg b als —— .... ..... " 2) Tortriz. 
Über 2 der Borberflügel entipringt aus dem legten 
Drittel ber inneren Mittelader.. ......--oruo.« 3) Oonchflia. 
Innere Mittelader ber (Üder 4 und 5 ber Borberflügel entipringen aus 
Hinterflügel oben auf einem PBunlte....cceeusoneunonsneenonsennnnne 4) Heinla. 
ber Wurzelhälfte behaart; Hinterflügel des T ohne mulden- 


Ader 6 der Hinterflügel \ Mer 4 und 5 | fürmige Bertiefung am Innen- 
entfpringt auß ber Is Borberflüget) tanbe......eunn nennen 5) Graptolztä 

. entjpringen ge= | Sinterflügel bes ' mit einer | 
Mittelgelle; fonbert; dinn oͤrmigen Bertiefun 

am Innenrande (in Zelle Ic). 6) Carpocäpe 


1. Teras’) Tr. Sranfen. am Snnenvoinfel der Hinterflügel auffallend lan 
i . Di tt v 6 i s 
ne al 
+* T. contaminäna” Hübn. Spipflügeliger Wickler. Borderflägel weil 
gelb, roftgelb gefprenfelt, mit grauem, gabeligen Mittelfelde; Hinterflügel wei 
grau; Breite 20mm, Häufig, Auguſt bis Oktober, auf Geden. Raupe aus ben üben 
winterten Eiern, dunkelgrün, am Baude heller, an Kopf, Nadenſchild und Druftfüßen Braun 
roth, im Mai auf Schlehe, Weißborn, irnen⸗, Aepfel⸗ pruoſen und Pflaumenbäumen. 
+* T. ferrugäana? WV. Roſtgelber Eihenwidler. Borberflügel ockergel 
bie PT dunkel gefprenfelt, mit 2 bunflen Fleden am Vorderrande un 
einem in der Mitte, die Flecken zumeilen zu einem Dreied vereinigt oder un 
deutlich; Hinterflügel grau; Breite 17—20 mm, Häufig, im Eeptember, auf Birfen 
rn überwintert unter abgefallenem Laube, legt im nächften Frühling feine Gier. Raur 
mit ſchwarzem Kopfe unb ſchwarzem Nackenſchilde, im Sommer auf Eichen, Birken, Buchen 
Ellern und Sauerfirfhen, auch an jungen Eichen. 


®». Tortrix’ L. Widler. Franſen am Innenwinlel der Hinterflügel nich 


aufjallenb lang. Raupen meiftene an Bäumen und Geflräuchern. Ueber 70 europäifct 
große und mittelgroße Arten. | 








a. Uußenraud ber Borberflügel über dem Innenwinkel bauchig vortretend. 


+* T. piceäna” L. Nabdelholzwidter. Borderflügel ‚glänzend röthlichgrai 
bis odergelb, beim 2 dunkel gegittert, mit roftbraunem, Zeckigen Fled am Vorder 
rande und roftbraunen Zeichnungen, Franſen ar der Flügelſpitze dunfler; Hinter: 
flügel roftgelb (2) oder graubraun (6); Breite 25mm, Häufig, im Iuli und Au af 
Raupe mit Faftanienbraunem Kopfe, gelbem Radenfeilte und fhwarzen Bruftfüßen, im Ra 
und Yuni, zwiſchen zufammengefponnenen Nadeln der Fichten und Sicern. 

+* T. zylosteana” L. Borberflügel glänzenb_olivengrau, mit braumen, weif 
gefänmten Zeichnungen und einem gegen den Innenwinkel fich fortiegenden Fled 
am Borderrande, Tranfen der Flügelſpitze ſchwärzlich; Hinterflügel grau; Breit 
20—25 mm, Gemein, im Iuni und Juli. Raupe Iebhaft grün, an Kopf, Nacken gi und 


Bruftfüßen In Br im Mai, in zufammengeroliten ober « ejponnenen Blättern ber umen⸗ 
Birnen⸗, Aepfel⸗ und Kirſchbäume, im Walde an Eichen, 2 ten an Geidblatt. 


+* T. rosäna? L. Hedenwidler. Borberflügel violettgrau bis brämmlichgrau, 
mit 3 braunen, dunkler eingefaßten Flecken und verwiſchter brauner Zeichmung 
(JS) oder nur mit lehterer (2), Franſen an der Frlügelipige kaum dunkler; 


1) Tipas Wunderthier. 2) contaminäre verunehren, verberben. 9) ferrügo NReR 
4) tortrix Widlerin, tortor Widler (torqu&o drehen, winden). 5) picda Kiefer, Pechföhre. 
6) Lonictra xylostdum Hedenfirfhe. 7) rosa Rofe. 
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Snterflügel grau, Spitze mwenigftens an der Unterfeite odergelb; Breite 22mm, 8. 962. 
Prmein, im Iumi und Juli, in Gebüfch, Heden und Gärten. Raupe ſchmudig bunkelgriln, 

au 3 tunlieren Längöfireifen, an Kopf und Nackeenſchild braun, im Mai an ben verfhiebenften 
——— in Särten beſonders an Jaomin, Roſen, Johannisbeerſträuchern, Hafeln und 

’ T. rsbeana Hitbn. Borberflügel Iebergelb, kaum gegittert, Wurzel, Mittel» 

Emde mb ein led am Borderrande vor der Spite braun, mit dunkler Um⸗ 
kumung; Dinterflilgel braungrau; Breite 21 24mm, Gemein, im Iuni und Yuli. 

Rızpe gränfidh bis gradgrün, mit bunflerem Rüdenftreifen, ſchwarzbraun gefledtem Kopfe, 
Wesrzbraumnem, fein weiß halbirten Nadeniilde, Shwarzer Afterflappe, im Mai und Juni an 

tea seriichenflen Laubhölzern, befonderd an Hepfe « und Birnbäumen, Stachel⸗ und Johannis⸗ 
beertrãnchern. Sauer dorn. 

T. bergmanniana L. DBorderfligel glänzend citronengelb, roſtgelb gegittert, 
terhraum gejänmt, mit 3 bleiglänzenden Ouerlinien; Breite 14 mm, Häufig, oft 

m zrefen Mengen, im Yuni und Yuli, in Gärten. Raupe grünlih, Kopf, Bruhn und 
seite Nadenihild ſchwarz, Afterflappe braun; im April unb Mai, auf Roſen, frißt bie 


& Unbenrsub ber VBorberflügel über dem Innenwiutel nicht bauchig vortretend. 


° T. kistrionäna” Fröl. BVorderflügel aſchgrau, mit lederbraunen Duerftrichel- 
&rı und odergelben Beimifchungen, insbefondere mit einer odergelb unterbrochenen, 
Gmarzbraunen Mittelbinde, Franſen roftfarben und dunkel gefledt; Hinterflügel 
beateigran, Franſen weißlich; Breite 16 mm. Häufig, befonders in Mittel- und Eüd- 
Kadeatgiib vorn weiß geranbei, fon (har vom Mprit bib 
Yu pwoiſchen Radeln ber weißtannen und Fichten. 

T. ——— ct opfern: Din an 
Borderflügel einfarbig licht apfelgrün; Hinterflügel grau; 
frauen aller Slügel geiblcmwei; Breite 31 2 om. 
2 uli i , ‚Rü 
ee nenne | oa 
"Garen rächen, von Mai bis Yuni an Zaubholz, befonbers Eichenwickler, Tortrix 
a üben, Kif, bie Knoſpen und Blätter und bewirkt oft voll- viridäna. 

Smtige Kohlheit der betreffenden Bäume (Kahlfraß). 

3. Comehjlis‘ Tr. Borderflügel oft gelb oder weißlich, häufig mit perl- 
autterglänzenden Zeichnungen. gleine, Iebhaft gefärbte Arten, von benen über 90 in 
Surepa betaunt find. 

”* C. ambigquella” Hübn. (Roseräna Tr). Traubenmwidler, Sauer- 
aurm, Heuwurm. Porbderflügel glänzend ftrohgelb, bleich odergelb gemifcht, 
at emer breiten, gegen den Innenrand verengten, dunkelbraunen Mittelbinde; 
Smterflügel Hell graubraun, beim JS! mehr weißlih; Taſter ſtrohgelb; Breite 
214mm ser häufig in Deutfhland, der Schweiz, Norditalien und Frankreich, im 
Sein) umlanad eoiphraun, Ipäter Heilhfarben. an Kopf, Radenfhilo und Bruftfüßen glängent 
= um vur@fhnititie 12mm lang, von Mitte Mai bis Mitte Juni in ber Rebenblüte 
ig Henmurm) und wierer von Ende Auguft bis September in den Beeren (fog. Sauer» 
zeım. Puppe ber erftien Generation gewöhnlid an dem Weideplatze der Haupe, die der 
wesen Generation überwintert an bem Holze der Reben oder an ven Bfählen. Gegenmittel: 
Tımzmeig und Bernihten der überwinternden Puppen, Beiprigen ber Reben mit einer 
.&, Eipeielldtinmlöfung. 

4. Betimin” Gn. NRabelfolzwidier. Worderflügel weiß beftäubt und 
zu mehr ober minder glänzenden Bleilinien. Raupen an Nadelholz. Schmetterlinge 
fire bit mittelgroß. 11 europätfche Arten. 

"" R. dupläna? Hübn. Kiefernquirlwickler. Kopf roftgelb; Mittelleib 
graubraun; Borderflügel mit faft parallelen Rändern und ſehr ſchrägem Saume, 
granbraum, mit ſchwach glänzenden, violettgrauen, zu Binden vereinigten Wellenlinien, 
a der Spige roftgelb; Hinterflügel etwas glänzend hellgrau; Breite 14—15 mm. 





D Ribes Etachelbeerſtrauch. 2) histrfo Echaufpieler. 9) virfdis grün. 4) xoyyoAn 
Eturke. 5) ambigäus ungewiß, zweifelhaft. 6) von rete Netz. 7) duplus oder duplex 
terreit fo groß. 


23* 
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8. 962. gäufg, im April und Mai, in jun en Kiefernbeflänten. Raupe in ben Maitrieben tı 


iefern, verpuppt ſich ebendort Ende Juni oder Anfang Yuli. 
+* Relinia turionäna” Hubn. SKieferntnofpenwidler. Kopf und Mitteliei 
roftgelb; Worderflüigel brammgrau bis braungelb, blaugrau gewellt, im Saumielt 
roftgelb mit 2 bleigrauen Querlinien; Hinterflügel weißlih mit grauer (J', ot 
gran mit roſtgelb beftäubter (Q) Spitze; Breite 18-19 mm. Gemein, in gan 
uropa, im Juni und Yuli, in gungen Kiefernbeflänten. Raupe braun, an art: Nadenikil 
und Bruftfüßen gawarı von Eeptember bis Mai zwiſchen den Knofpen und jpäter im te 
Maitrieben der Kiefern, Berpuppung ebenbort im Yumi. 
+* R. resinela” L. Harzgallenwidler Kopf braungrau; Mittelleib tıc 
ſchiefergrau; Vorderflügel tief fchiefergrau, mit diden, glänzenden, blaugraucı 
Wellenlinien; Hinterflügel dunkelgrau; Breite 17 — 18mm. Häufig im Mei ım 
Zuni. Raupe wahsgeld, Kopf, Nadenihilb und 
Wärzhen dunfler bis bräunlichroth, in den Zrieben | 
junger Kiefern, erzeugt eine fat nußgroße, ſchmutzig⸗ 
—* Harzgafle, bermintert zweimal und verpuppt 
fih an ihrer Fraßſtelle im zweiten Frühling. 
+* R. Buoliana WV. Kieferntriebwidler 
(Big. 318... Kopf gelblihweiß; Mittelleib 
orangeröthlich; Vorderflügel orange- ober hell 
ziegelroth, mit breiten, fülbertweißen, zum Theil 
zutammenfließenden QDuerlinien; SÖinterflügel 
rau, mit weißen Sranfen; Breite 19 —22 mm, 
äufig, Vorkommen und Lebensweife ähnlich wie bei 
. turionäna. 


5. Graptelitha” Tr. Meiſtens am Innenwinkel der Borderflügel cu 
von zwei lidhten Ouerlinien eingefaßter, mehr oder weniger deutlicher Fleck ſogen 
Spiegel), in welchem gewöhnlich dunkle Punkte oder Längsſtriche ftehen; Hinter 
fligel grau. Diefe ungemein artenreiche, in eine Anzahl Untergattungen zerlegte Gattung 
umfaßt etwa 300 europäifche Arten. | 





Fig. 318. 
Kieferntriebwidler, BetinYa 
Buoliäna; 3%. 








Meberficht der wichtigſten Untergattungen. 


Mittelleid ſtark geihopft; Hinterfhienen bed T' meift mit Haar 
pinfeln a. Perthina, 


et en Hinterftü el gegen 
as ihren Urfprung beu ebogen 
Mittelleib nicht orer faum gefhopft;) und mit — converg en p. Paediace. 
Hinterſchienen bed T ohne Haare Jber8der Hinterflügel ziemli 
ei gerade und von Über 4 leid 
weit entfernt .............. .... c. Graptolithec. 
a. lintergattung Penthina”) Tr. 


+* Gr. pruniäna‘) Hübn. Schlehenwidler, Zwetſchenwickler. Border 
— im Spitzendrittel gelblichweiß, braungrau gewölkt, die äußerſte Spitze ti 
warz, von der Vorderrandsmitte und dem Innenwinkel an blauſchwarz mit: 
ſchwarzbrauner Mifhung; Hinterfligel braungrau; Taſter ſchwarzgrau; Breite 
15—17 mm, Gemein, in ganz Europa, im Iuni und Juli, befonders an Schlehen. Raur: 
rüngelb, auf ſchwarzen Warzen je ein weißes Borſtenhaar, Kopf und das fein weis getheilte 
ackenſchild glänzend ſchwarz; im Frühling in den erſten Zriebfpigen ter Pflaumen unt 
übrigen Prunus» Arten, namentlih an jungen Bäumen, richtet in Baumſchulen oft groich 
Schaden an. Puppe ebendort zwifhen zufammengezogenen Blättern. 


+* Gr. cymosbatela‘) L. Grauer Knojpenwidler. Borberflügel im Spitzen⸗ 
drittel weiß, grau gewöllt, von der Vorderrandsmitte und dem Innenwinkel an 
dunkelblaugrau, braun gemifcht, mit 2 ſchwarzen Mittelpunften; Hinterflügel braun- 
grau; Zafter unterwärts weißlich; Breite 20 mm. Gemein, im Iumi und Iuli. Kaure 


bräunlihgrün, auf ſchwarzen Warzen licht behaart, am Kopfe, dem fein weiß getheilten Nadın- 
ſchilde und der Afterflappe glänzend ſchwarz; im April und Mai, in zufammengezogenen Tried⸗ 


— — — — — — 


1) Turiönes Sproffen, Sprößlinge. 2) resina Harz. 8) 7paꝙ Schrift; Aldoc Etein 
4) von TEvdos Trauer. 5) prunus Pflaume, Zwetſche. 6) xuvöcdatog Dagebuttenftrand. 
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girea ter werfhiebenften Laubbäume und Eträuder, befonters ber Apfel⸗, Kirſch⸗ und 8. 962. 
ti:enenfäume. Puppe ebentert. 


b, Iistergattung Paedisea') Tr. 


' Gr. tripunctäna” WV. (ocelläna” Hübn).. Dreipunftiger Rofen- 
wrdier. Borverflügel weiß, an Wurzel und Spite fchmarzgrau, am Innen⸗ 
tel em mit 3 ſchwarzen Punkten verfehener, breit bleigrau gefäumter Fleck; 
Sruerflügel hellgrau; Taſter rothgelb; Breite 20mm, Gemein, im Juni und Yuli. 
xaure —— — am Bauche heller, auf weißlichen Wärzchen gelb behaart, Kopf und BVruſt⸗ 
it fhwarz, Radenfchild vorn weiß gerandet und in der Mitte weiß durchſchnitten; im Mai 
 Rofen, befonders bie DBlütentnofpen ausjreffenb. wupet ebendort. 
tr. roboräna”) WV. Weißflugeliger Roſenwickler. Vorderflugel 
wit, Wurzel graubraun, Spige roftrote, am Innenwinkel ein ſchwarz puntltirter 
aled; Hinterflügel lichtgrau; Taſter roftbraun; Breite 2 O mm, Gemein, im Iuni 
2 Juli Raupe matt ſchmutzigbraun, au peobrannen Warzen licht behaart, Kopf gelb- 
team, daß getheilte Nadenigild und bie Aft pe glänzend ſchwarz, im April und Mai 
um jujammengefponnenen Blättern an ben Zweigfpigen der ofen, frißt Blätter und 
Xzeiven, fommt au) auf Brombeeren, Weißdorn und Eichen vor 


* (Gr. comiläna ) WV. (hercyniäna” Rtzb.). ihtenneftwidter. Vorder⸗ 
Wgel dunkeſlbraun, mit filberweißen, zu ımregelmäßigen Querbinden verfließenden 
Sellenſimien und 1—2 Punlten in der Saumlinie; Hinterflügel bräunlichgrau, 
Ri weißlichen Franſen; Geficht und Taſter weißlich; Breite 13 mm, gäu g, von 
Rai bis Juli. Raupe licht gelblihbraun, mit 2 braunrotben, ſchmalen Hüdenttreifen, an 
Keri, Nackenſchild und Srahtußen braunihwars, heller gefledt; von Auguft bie November an 
ert u Fichtennadeln, teren fie 12—15 lofe buch Fädchen zu einem kleinen Nefte zufammen- 
kat, ——ãa— fpäter an einem Yaben herab, um fi unter Moos oder flach unter der Erbe 

'* Gr. sigricäana” H.S. Tannentnofpenwidler. Borberflügel dunkelbraun, 
Kiufh ſchimmernd, mit bleigrauen, vor und Hinter der Mitte zu 2 unregel- 
mäßigen Schrägbinden gruppirten Querwellen, Borderrandehälchen deutlich, weiß⸗ 
ch bie bfeigrau; Hinterflügel dunkelbraun, mit graubraunen Franſen; Kopf und 
Zofter braun; Breite 13mm, Gäufig, im Iuni und Juli. Raupe röthlihhraun, an 
end fhwarz auffallend behaart, vom Spätfommer bis April in ben Knofpen 
ger . 

"* Gr. oeellana‘) WV. Rother Knofpenwidler. Borderflügel weiß, grau 
idattirt, Wurzelfeld und ein Zediger Fled am Innenwinkel ſchwarzbraun, Saum- 
 blaugrau mit einer Querreihe ſchwarzer Rängsftrihelchen ; Hinterflügel braun- 
an; Kopf und Mittelleib dunkelbraun; Kühler des Zt über der Wurzel mit 
cam Aueſchnitte; Breite 15—17 mm. Häufig, im uni, Iuli und Augufl. Raupe 
Stuzarerb, mit Jawerzem Kopfe, im Frühling in den Knoſpen verfgiebener Laubhölzer, auch 
er Apfel nn Birnbäume. , 

"* Gr. pinicoläna” Zell. Grauer Färdenwidler. Vorderflügel glänzend 
belgrau, braum gegittert, braun find ferner der fpitgwinfelig vortretende Rand des 
Srrzeffedes, eine breite, von der Mitte des Borderrandes zum Innenwinkel 
Achende Binde und ein umbeftimmter led vor der Flügelipige; Hinterflügel 
braunlichgrau; Breite 19— 20mm, In der Eyweiz, in Echlefien und Oftpreufen, 
fig, im Iuli und Augufl. Raupe ſchwärzrich, fpäter bräunlid, an Kopf und Nadenfdild 
—5A ſchwarz. vom erſten Frühling bis zum Juni an Lärchen, ſchadet durch Abfreſſen ber 


e. Untergattung Graptolltha’) Tr. 


"+ (m. funebrana” Tr. Bflaumenwidler. Borberflügel graubraun, grau 
gatiät, am Innenwinkel ein afchgrauer, matt glänzender, fein ſchwarz punftirter 
aled: Borderrandshäfchen ſehr ſchwach; Franſen bleigrau; Hinterflügel licht braun- 
grau mit gelblichweißen Franſen; Breite 14mm, Gemein, im Juli. Raupe oben roth, 
2:6 unıen allmählich weiß, num am Kopfe ſchwarzbraun, von Yuli bis Scptember in Zwetigen, 
der teren gleife fie lebt („WBurmftichigkeit“ ber A oetisen): bohrt fih dann heraus und über» 
Suter in der Erte ober hinter Rindenſchuppen in einem Gefpinnft, um ſich erft im nädften 
Acäbling zu Derpuppen. 

LV ladlexn Mäbdchen. 2) mit 8 Punkten. 3) ocẽllus Meines Auge, Augenfleck, Knoſpe. 
tobar Ciche. 5) comitäre begleiten. 6) Hereynla Daragebirge. 7) nigrico ſchwärzlich 
“2 8) pinus Fichte, colöre bewohnen. 9) TPapt; Ecrift, Aldo Etein. 10) funebris dae 
tuenbegäugnif betreffent. 
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+* 


t+* Gr. dorsäna‘) Fabr. Mondflediger Erbfenwidler. Borbderfläge 


——— 
7* Gr. pactoläna” Kuhlw. (dorsäna” Rtab.). Geeckter Fichten rinden 


Graptolitha Wöberiäna WV. Borberflügel dunkelbraun, — und blau 
gen quergewellt, am Innenwinkel ein roftgelber, ſchwarz geftrihelter, von dide 

leilinie umfaßter Fleck; am Borderrande 5 einfache, weißliche Häfchen ; Hinterflüge 
ſchwärzlichbraun mit weißgrauen Franſen; Breite 16-18 mm, Gemein, von Ma 
bis Auguftl. Raupe fhmusiggrün, am Kopfe roth, faft das ganze Jahr hindurch im Erlır 
verfhiedener Obftbäume, beſonders der Pfirfihen, Aprikofen und Reineclauden, verpuppt nd 
an berjelben Stelle. 


heller oder dunkler olivenbraun, im Saumfelde gelblih, auf der Mitte dei 
Innenrandes ein gelbmweißer Mondfled, welcher bis zur Slügelmitte reicht; Border 
randshälchen abwechſelnd weiß und dunkel; Hinterflügel bräunlid, beim J' mi 
weißlicher Wurzel; Breite 16—17 mm, Häufig, im Mai und Juni Naupe erangt 
gelin, an Ro f Nackenſchild, Bruſtfüßen und terflappe braun ober ſchwarz. im Ium 





uli in den en der Erbſen, dann in einem Gefpinnft flach unter ber Erbe, in weldem & 
fi erfi im nädften Frü ſpinnſi flag 





wider. Borberflügel olivenbraun, mit einer glänzend weißlichen, faunmwärts 
edig vortretenden, doppelten Duerlinie in der Mitte, vier helle Häfchenpaari 
vor, ein größeres hinter der Mitte des Vorberrandes, am Innenrande em um: 
beutficher, weißlicher Fleck; Dinterflügel graubraun, mit grauen, an der Spike 
weißlihen Franſen; Breite 16mm, Häufig, im Juni und Iuli, namentlich in Gebirge: 
gegenven in jungen ihtenbeftänden. Raupe weißlid, an Kor und Nackenſchild hellbraun, 
vom ‚perbi i8 Wpril unter Fichtenrinde. Puppe an berielben Stelle de April uut! 


i | 
+*" Gr. duplicäna” Zett. (dorsäna” Rtab.). Dunller Fichtenrinden⸗ 


wider. Vorderflügel dunfelbraun, im Saumfelde bronzeglängend, in ber Mitte 
bes Innenrandes ein weißer Fled, vor ber Mitte des Vorderrandes ein Paar 
längerer, hinter derfelben 4 Baar kurzer, weißer Hälchen; Hinterflügel dunkelbraun, 
mit weißlihen Franfen; Breite 16 am. Nicht felten, Vorkommen und Lebensweiſe mic 
bei der vorigen. 

' &. Carpoeäpsa” Tr. Raupen leben in Früchten von deren Samen. 4 erre⸗ 
päifche Arten. 


t* C. pomonela”r L. Apfelwidler, Obfimabe. Borderflügel bläulichgrau. 
braun gemwäffert, da8 Wurzelfeld durch ein ſenkrechtes, graues Band begrenzt, am 


8. 963. 


Innenwinkel ein großer, dunfelbrauner, von rothgoldenen Duerftreifen eingefaßter 


Fleck, welcher wurzelwärts tief ſchwarz begrenzt iſt; Hinterflügel glängend braun 


rothen Eier einzeln an 


rau; Breite 16— 20mm Gemein, in Deutfgland, gebt England, Schweden. 


orbamerila und Brafilien, im Juni und Juli. Q le ne elbli 
die unreifen Aepfel und Birnen; die junge Raupe ſchlüpft nad 8-10 Tagen aus und bohrt 
& durch ein eines, fpäter noch fichtbares Loch in bie ln bie zu ten Kernen ein, ver 
enen fie fich vorzugsweife ernährt; fie lebt in ben „wurmitichigen ten“ bie zum Herb 
kriecht dann noch vor dem Winter durch bie große, mit _graubraunem Pulver bezeiänett 
Deffnung zgyer⸗ Ipinnt fi zwiſchen Nindenriffen oder auf Obſtkammern ein, überwintert un? 
verpuppt fih erſt im nächſten Mai. Farbe ber Raupe anfange weiß, fpäter geldrötblid,. 
—A Wärzchen ziemlich lang behaart, an Kopf und dem geiheilten RNackenſchilte 
rothbraun. 


11. F. Tineidaeꝰ. Motten’, Schaben (s. 952, 1.) 
ühler borftenförmig; Tafter meift fehr ſtark entwidelt, mit auffteigendbem oder in ber 
ichtung des Mittelgliebes ftehendem Endgliede; Kiefertafter oft vorhanden; Pımtt- 
augen deutlich oder fehlend; Flügel ſchmal, gewöhnlich zugefpigt und lang geframfl, 
in der Ruhe flach, gefaltet, oder den Leib umwickelnd; Hinterſchienen höchftent 
2mal fo lang wie die Schenkel. Die Borberflügeladern 4—7 find glei weit von ein: 
ander entfernt; Hinterflügel fchmal, häufig Tanzettförmig, ihre Ader 8 und 7 getrennt und 
entfernt von einander; Beine mit ftarten Sporen. Raupen in ber Regel 16füßig, feltenet 
14 füßig oder fußlos ober 18 füßig (Nepticüla), in ihren Nährpflanzen Hinirra en) ober N 
jedförmigen Röhren oder in größeren Geweben; mande leben von tbierifhen Stoffen. J8 
uropa ungefähr 125 Gattungen mit etwa 1500 Arten, darunter faft 1200 deutſche 


1) Dorsum Xüden. 2) von Bactolus (llaxtwAös) ein Fluß in Lydien, ber Goldfant mit 
fich führte. 3) duplex doppelt fo groß. 4) Raprıac Frucht, Rdn zuſchnappen, gierig 
freſſen. 5) Pomöna Göttin bes Obſtes. 6) Tintasähnlide. 7) Linné gab allen Motten 
Artnamen, welde auf -&lla endigen. 
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Ueberfigt der widhtigften Gattungen der Tineidae. 


(Zi Ramcrn Beulen Rp sul bie Bel kr ngßfeigenben Begreibung Inegehatene 
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an Tafter hängenb; Kiefertafter lang, mehrglieberig 15) Neptichla, 
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1 Rakty ganal, Röhre, Bıbw iq Lehe. 


8. 968. 
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8. 963. Beinen, wolligem After und langer Legeröhre. Die Raupen — wie bei 
Psychina 8.958 C.) in einem furzen Sade, in welden das D au die Eier ablegt. Tie 
Kafae al ‚sine Befruchtung (parthenogenetifch) entwideln. Ueberwintern al® Raupe 9r 
pal 
* Solenobia triqueirelia‘) ZI. G: Borberflügel afhgrau, weißlichgrau gegi 
Querader dunfel; Kopf Hein, vorn braun behaart; Hinterleib ſchwaͤrzlich 
15mm, 09: dunkelbraun, mit weißlicher Afterrvolle. Häufig, im April, an kl 
Baumftämmen, Zäunen u. dergl. Sad breit, treifantig, aus Erötörnden unb allerlei Abiı 
€ . 
«5. lichenzllaY L.  nod) nicht ficher befannt; 9 ini dem der dorige 
Art, von welcher diefe vielleicht nur die parthenogenetifche Form ift. Häufig; Zu 
wie bei der vorigen Art. 
® Tinea” L. Motte. Kopf überall dicht wollig behaart; Nüffel v 
fümmert; Punktaugen fehlen; Borberflügel geftredt, mit wurzelwärts gegabe 
Ader 1. Raupen in Säcchen ober feidenen Röhrchen, in welchen fie fi auch verpurrer 
beim Ausihlüpfen des Schmetterling® tritt bie Puppe faft anı aus dem Sacke hervor. Um 
faßt zufammen mit ber folgenden Gattung über 50 europäiſche Arten. 
+* T. pellionzlla” L. Belymotte, Kleidermotte. Kopfhaar lehmgelb; Vorder 
flügel glänzend Ichmgelblicigran, mit einem größeren, dunklen Bunte auj de 
Querader und meift noch 2 Heineren Punkten davor; Hinterflügel hellgrau, N 


gefblichemn Schimmer; Breite 12—15@m, Gemein, im Juni und Iuli, in ben Hänien 
aupe gelblichweiß, an Kopf und Nackeenſchild gelbbraun, vom Auguft an den Winter über a1 
elzwert, wollenen Etoffen, Bolftern u. f. w., in einer aus ben abgenagten Theilen ibrt 
abrung ajefemmengefponnenen Röhre; Überwintert in biefer Röhre und verpuppt fih us 
8 Ausflopfen und eüften, ferner gewilfe ſtark riedeati 

olfäure, Schwefelkohlenſtoff u tergl 


nädften Dat Gegenmittel: fleifige 

Eubftanzen wie Injeltenpulver, Kampfer, Zerpentindl, Kar 
+* T. tapetiela”) L. ZTapetenmotte 

(Fig. 319.). Kopfhaar ſchneeweiß; Vorder⸗ 

flügel gelblihweiß, mit grauen Fleckchen 

(namentlih einem grauen Spibenfled) 

und mit dunfelbrauner Wurzel; Hinter⸗ 

ügel grau, mit gelblihem Schimmer; 
reite 15 — 18 mm. Häufig, Vorkommen 

und Lebensweiſe ähnlich wie bei der vorigen. 
+* T. grandla” L. Kornmotte, 

He —S Banane he Big. 319 

ihweiß; Vorderflügel weihlih, mehr aut 2. 

oder meniger braun gemifcht und punftirt, Tapetenmotte, Tinda tapetiälla; *ı 

an ben Rändern ſchwarzbraun gefledt; 

Sinterflügel (mal, fpig; Breite 11 — 13mm, Gemein, im Juni, in ber Nähe von 

etreibevorräthen. Raupe, ber Togen. „weiße Kornwurm«, gelblihiweiß, an Kopf unt ade: 

ſchild hellbraun, im Juli und Wuguft in aufgefpeiherten Getreibeförnern, von denen fie 

intern und verpupst N Im anf; Frühling." Gegenmittet: Aeitigee Umfgaufeln te 
Getreidehaufen im Juni unb Juli. Ueber den „ſchwarzen Kornwurm« vergl. 6. 925,3. 

3. Timeölsa? H. S. Unterfcheidet ſich von der fehr nahe ftehenden vorigen 
Gattung befonder® durch da8 fehlen der Kiefertafter. In Deutſchland nur tie fel⸗ 
ende Art: 

’ T. biseliella ZII. (crindlla” Tr.). Kopfhaar roftgelb ; Vorderflügel einfarbig, 
plängenb odergelb, der Vorderrand an der Wurzel braun angelaufen; Hinterflügel 
ang „guaetei t, eißgran, mit gefblichem Schimmer; Breite 12 —14 mm, Häufig 
von Mai bis Augufl. Raupe in feivenen Bängen, an Federn, Papier, trodenen Häuten und 
in Polftermöbeln. 

4. Adela') Latr. Bäplermotte. Kopf mwenigftens oben rauh behaatt; 
Tafter, kurz, fadenförmig; Nüffel gerollt; Vorderflügel läanglich; Hinterflügel 
eiförmig ; fügel meift metallglänzend. Raupen in fladen, an_beiben Enden offenen 
A re an Krautpflanzen. Die Schmetterlinge fliegen im Sonnenfhein. 2 cur“ 





r* 


— 


1) Treiedig. 2) Hchen Flechte. 3) tinda Motte. 4) pellis Haut, Belz, pellio Kürigur. 
5) von tapete Teppich zur Belleidung der Wänte, Fußböden u. ſ. w. 6) granum Kern. 
7) eine feine Motte (tinta). 8) biselllum ein ?figiger Ehrenſtuhl. 9) crinis Fuer 
10) von AÖnAog verftedt, verborgen. 
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4. degeerölla L. Fuhler des ' fait Bmal fo lang wie die —— die 8. 968. 


3 : viel fürzer; Borderflügel faft_goldgelb, mit ſchwarzen Längeftrahlen und 
ze soldgelben, violett gerandeten Duerbinde Hinter der Mitte; Breite des Q 
am, de KO mM. Häufig, im Iuni und Iuli, an Hecken und in Laubgehölzen. Raupe 
ı ABemöne nemorõsa. 

s. Hypenemeuta’ Latr. Schnanzens oder Gelpinnfmatte. Kopf 
ander, anliegender Behaarung; Zafter kurz, anliegend beihuppt, ſchwach auf 
ven, Rüffel gerollt; Borderflügel länglich; Sinterfüget lang eiförmig. Raupen 
ber Regel gefellig in großen Geſpinnſten an Bäumen und Geflräuden. 9 europäijche 


ae, 
B.variabilis” TII. (paddlla” L.). Schwarzgraue Hedenmotte. Border- 
iyi weiß, filberig, am Borberrand bräunlichgran angeflogen, mit 3 unregel- 
Bögen Yüngsreihen ſchwarzer Punkte, an der Unterfeite ebenfo wie die Franſen 
eateun, Breite 20 mm, Päufe. im Juni unb anfange Yuli. Raupe ahnt wie bei 
: ;adi, aber bie Rüdenfleden find rund, von Herbft bis Fruͤhling, an Weißdorn, Ebereſche, 
glteeren, Schlehen, Pflaumenbäumen. Puppe in zartent, burhlibtigen Socon. 
H. eronymälla” Scop. (cognatölla” Tr... Spinbelbaum-Gefpinnft- 
lotie. Borderflügel ganz filberweiß, mit 3 Reihen ſchwarzer Punkte (im ganzen 
se 5—30), an der Unterfeite ſchwarzgrau mit reinmweißen Yronfen und am 
derrande hinter der Mitte reinmweiß; Breite 23 mm. Häufig, von Iuni bis Auguft. 
me sänlih wie bei ter vorigen Art; von Herbft bis Frühling auf dem Spindelbaume 
Er,ufmus enropaeus) und auf Hedentirihen (Lonicöra xylostäum). Puppe in einem 
er, ruturchſichtigen Cocon. 
‚B.nalintla9 ZI. Apfelbaum-Geſpinnſtmotte. Vorderflügel auf ber 
„Lerrite ähnlich wie bei der vorigen Art mit im ganzen etwa 50 Pünktchen, an 
a Ucterfeite granbraun mit ſchmalem, weißen Vorderrande und graumeißen Franſen; 
43 18mm, Häufig, von Ende Juni bis Auguft, befonder® an ben unteren Zweigen ber 
kiidieee Maupe äbnli wie bei ben vorigen Arten, von Herbfi bis bling, auf 
Eeibumen and Eichen. Buppe in einem burdfichtigen 


H. padi‘) ZI. (evonymälla” L.). Faulbaum— 
Pripinnfimotte (fig. 320.). Vorderflügel ganz 

ven, mit 5 Reihen ſchwarzer Punkte, an ber 
Exrrieite graubraun mit weiklichem Vorderrande und 





ehhen Franſen; Breite 23 mm, Däufe, im Juni 

a2 JaiL_ Rampe \ymugi geld, Kopf, Radeniild, Bruftfüße in. 320 

E m Aled auf ber Afterflappe ſchwarz, auf dem Rüden Big. 320. 
»asmtıben von je 2 länglihen, ſchwarzbraunen Bleden, | Baulbaum- Gefpinuftmotte, 
wa ba did Srüßling, bejonberd auf bem Yanlbaum Hyponomeuta padi. 
Fran: adus) und auf rau enkirſchen (nicht auf Evonf- 


» Fuppe in einem weißen, undurchſichtigen Cocon. . 

6. Piutella® Schr. Kopf dicht wollig behaart; Fühler in der Ruhe gerade 
Steitedt; Müffel gerollt; Aber 6 und 7 der länglidh eiförmigen Hinterflügel 
‚ortagen geſondert. 5 europäifche Arten. 

„.. Tucferärum” ZI. (xylostölla”) Hubn.). Kohlmotte. Taſter, Kopf, 
Amelleib oben und ein zweimal runblich erweiterter Streifen am Innenrande der 
Sxraunen Borberflügel braungelb; Fühler weiß, dunfel geringelt; Breite 14 bie 
Ru ’ im Frühling und dann wieder den ganzen Eommer hindurch. Raupe 
1 gie, am Kopfe ſchwarz, im Juni und wieder —— und September, an der 


3. Sue ter Blätter von wiltwadienden und angebauten Kreuzblümlern (namentlih Blumen« 
"mr Repftohl). Ueberwintert ald Buppe. 8 ‘ 


"A porreetälla') L. Nacdtviolenmotte. Worderflügel gelblichweiß, braun- 
et in eftreift, mit dunkelbraunem Wurzelftreifen, Saum und Franſen ſchwarz⸗ 


!. 
in: 15mm, Gemein, im Mai und wieder im Juli. Raupe heligrün, auf dem 
vn turfler, Kopf hellbraun, im März und April und wieber im Yuli in den zufammen- 
m. een Demblättern und Vlütentrieben von Nachtviole (Hespäris matronälis), Golblad 
Moog Rreupblätern. Webermwintert als Ei. 
— — 


‚1 Temmopeben ig minire. 2) veründerlich. 1.9.7. &) evonymus Evindel- 
Nas b) cognätus verwandt. 6) malus Apfel; malinus vom Apfelbaume. 7) padus 
‚afıige. 8) nÄodtog Reihthum. 9) crucifärae Rreuzblüter. 10) Lonicra xylostäum 
"zahrige 11) porr&ctus ausgebehnt, lang. 
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6.%3. 9. Deopressaria! Haw. Kopf anliegenb behaart oder befchuppt: Ri 
gerollt; Fühler mäßig lang; Vorderflügel geftredt. Raupen beſonders an Umbellü 
und Compofiten. Ueber 60 europäifhe Arten. 

+* D.nervösa” Haw. (Haemflis” daucdllaY Tr... Kümmelmotte 2er 
üigel röthlihgraubraun, mit einem helleren hafenförmigen Fled, die Adern namen! 
aummärts ſchwärzlich; Hinterflügel graubraun; Tafterendglied zweimal wär: 
eringelt; Breite 21mm, Häufig, vom Juni bis April des nächſten Iahres. Kaurt 
opf, Een Nadeniild und Hfterflappe ſchwarz, beibe letztere rothgelb umfäunt, 
Körper blaßolivengrün mit breitem, orangegelben Seitenftreifen und mit ſchwarzen, weiß 
ringelten Warzen, von Mai bie Au uf in den Blüten⸗ und Fruchtſtänden bes Kümı 
Puppe in einer Höhlung des Klimmelftengeld. 
+* D. depresela” H. Möhrenmotte Kopf und Mittelleib blaßoderg 
Borderflitgel rothhraun, am Borderrande röthlih, ein Schrägftreifen vor 
Saume gelblichweiß; Taſter mit mar geringelten Endgliede; Breite 16—19' 
Häufig, von Ente Auguft bie nächften Frühling. Raupe blaßbräunlichgrau, fehwarz gefcı 
und auf weißen Warzen ſchwarz behaart, an Kopf, Nackenſchild unt Beinen ſchwarz; im 
und Auguft, in den Dolden ber Möhren. 

8. Geleehia! ZI. Kopf anliegend behaart oder befchuppt; WMittele 
der Taſter unten loder oder dicht abftehend beichuppt, das Endglied gemöhr 
nadelförmig; Nüffel, Fühler und Vorderflügel ähnlich wie bei ber vorigen 6 
un en An 150 europäiſche Arten, für welde eine Anzahl Nleinerer Gattungen aufgel 

T 

t+* G. malvela” Hübn. Malvenmotte Borderflügel graugelb, unbeftia 
braunfledig; Hinterflügel glänzend aſchgrau; beide Flügel an der Unterfeite a 
rau mit Ausnahme der lichteren Franſen; Rumpf und Beine graugelb; Fül 
in dunkel geringelt; Endglied der Taſter braum geringelt; Breite 16 mo. 
häufig, im Iuli. Raupe ſchmuhigweiß, mit Längsreihen von roſtrothen Flecchen, an Lori 
ackenſchild dunfelbraun; im Auguft und September in den Eamen der Malvaceen, beicn! 
onen 8% j emchaca rosda), geht im Oltober in bie Erte und verpuppt ip br 

n . 

* G. pedisequzlla” Hübn. Geisblattmotte. Vorderflügel matt hg 
ſchwarz beftäubt und punttirt; Hinterflügel etwas heller grau, feidenglängend; 
Sttgel an der Unterfeite grau; Kopf und Mittelleib röihlichgrau; Hinterleib ı 

eine dunkelgrau; Bauch weißgrau; Fühler ſchwarz und grau geringelt; Endg 
ber Zafter dunfel geringelt; Breite 17 mm. Häufig, von Mitte Iuni bis Iuli. Ra 
mattihwarz, an Kopf, Naden hild, Afterflappe und Bauchfüßen blaugrau, Radenfeil | 
weißgerandet, bie 2 legten Glieder mit_weißen Seitenftrigen; im April und Mai an 
Trieben der Geisblattarten und bed Sauerdorns, verpuppt fih an ber Erde ottt 
Mauern u. bergl. 

9. Laverna” Curt. Kopf anliegend beſchuppt; Flügel Ianggefrant, 
borderen längli, mit 10—12 Adern, die hinteren lanzeitförmig, mit 7 Me 
Etwa 18 europäifhe Arten. , , Ä 

+* L. epiobiella‘) Roem. Weiderihsmotte. Borderflügel grunlichſchwa 
braun, mit einem weißfichen led Hinter der Mitte, am Innenwinkel mit! 
fangen, gelbgrauen Franſen; Hinterflügel gelblichgran; Geficht filberig; Zei 

Deih, mit ſchwarzem Endgliede, Breite 8—I mm, Häufig im Auguft. Raupe (ham 

grüngelb, am Kopfe, den beiden _erften Gliedern und ber Mfterflappe ſchwarz, im Jun! 

uli, an den Blütenfnofpen der Epilobien. 

10. Coleophöra' ZI. Kopf anliegend beihuppt; Punktaugen fehl 
Tafter vorgeftredt, fürger als der Mittelleib; Fühler mäßig lang; Flügel a 
ſchmal, mit langen Franfen, die hinteren lanzettförmig; Vorderſchienen jo lang ? 
bie Schenkel. Raupen leben anfänglich minirend, fpäter in Säcchen. Ueber 150 euredüif 


rten. 
+* C.lutipennela”) ZI. Eichenknoſpenmotte. Borderflügel dunkelockergelb o 
—— am Vorderrande oft heller, Franſen gelblichhellgrau; Hinterflügel gro 


ühler bis zur Spite weiß, dort dunkel geringelt, mit Haarpinjel am Burzelgii 


1) Deprössus niebergebrüdt. 2) aberig, an ten Adern ausgezeichnet. 3) “era 








angenehm; wegen ber Färbung. 4) daucus Möhre. 5) deprössus nietergetrüdt. 6) 71 
auf ber Erbe gebettet. 7) malva Malve. 8) pedisöquus auf dem Fuße folgent. 9) La 
Schutzgöttin bed Gewinnes und Diebſtahles. 10) Epiloblum Schotenweiderich. 11 * 
Scheide, Schwertſcheide, Pplw tragen. 12) lutum Lehm, penna Flägel. 





1IL Lepidoptöra. Schmetterlinge. 863 


ar 12 —IGmm Gau 

Lan Eisen und Birken, erſt Die Knofpen aus und verfertigt fih Tann ein odergelbes, 
zyisch SädGen, in weldem fie fi verpuppt. , , 
„tarwella Hübn. Lärchenminirmotte. Borberflügel einfarbig glänzend 
bihgrau bis afchgrau; Fühler ohne Haarpinjel am Wurzelgliede, bräunlich, 
u \% gran ering t; Breite 9— 12mm. Häufig, im Mai und Iuni. Raupe buntel- 
Heagz, ven i bio nädften April, an Lärchen, anfangs in den Nabeln, fpäter in einem 
Her. überwintert in Rindenriffen n. bergl. 


R 2Ua°) Hübn. Rofenmotte. Zorderflügel lehmgelb, metalliſch 
mmernd, Frauſen und die ganzen Hinterflügel afchgrau; Fühler dunkel geringelt; 
Mer, Hinterleib und Beine gelbgrau; Breite 132 —14 mm. Häufig, Ende Mai und 
u; Juni Raupe gelbbraun, an Kopf, Nadenfild und Afterflappe (Amen, in einem 
Bertrüdten, lederartigen, grauen Sädden, von Ende Juni bis nädhften Mai, an ben vers 
weder Ro wo fie im bling die Blatt» und Blütenknoſpen zerftören. 
C. kermerobiella”? Scop. Obſtblattmotte. Vorderflügel aſchgrau, braun 
Habt, mit undeutfichen, ſchwarzen Fledichen, Aranfen und die ganzen Hinterflügel. 
agtau; Kopf, Tafter, Dlittelleib aſchgrau; Fühler heller und dunkler geringelt; 
zirceib ſchwarzgrau, am After gest; Breite 14 ss ‚ale, im Yuli Raupe 
ee ’ 
ee ee un Be en Brihlng Füße 
1 Graellaria” Haw. Körper fchlant; Fühler lang; Vorderflügel ſehr 
wul, lang gefranft; Dinterflügel lanzettförmig, fehr lang gefranft; Vorderkörper 
ı ber Rufe och aufgerichtet. Raupen 14füßig (es fehlt das vierte Baar ber Bauchfüße), 
lit mimirend, fpäter rollen fie Blätter ober Blatttheile zu Röhren zuſammen. 
.‚syringella” Fabr. Fliedermotte. Kopfhaar hellfehmgelb bis weiß; 
ar weiß, an der Spite des Wurzelgliedes ſchwarz; Fühler weiß und braun 
ie: Borberflügel elbfihofivenbraun, mit weißlichen Fledchen am Vorder⸗ 
m uucnrande; Senterfiägel braungrau; Breite 11—13 0m. Gemein im Mai uud 
meter im Zuli und Augufl. Raupe bunhfihtig, grünlich, am Kopfe honiggelb, im Mai 
m Jıi aut wieber im Anguft und September, — minirend in den Blättern fpäter 
Dice zuiammengerollten Blättern der Syringa- Arten, immer in Vleinen Sefeftfchaften, 
We ib zur Berpuppung an einem aben auf die Erde berab. Ueberwintert als Puppe. 
12 Argyresthia” Hübn. Kopf, oben taub behaart; Geſicht glatt; 
Maaftzugen fehlen; Zafter kürzer als ber Mittelleib, bfinn, glatt, geneigt; Border- 
—8 Raupen in Knoſpen, Beeren, Coniferennadeln u. dergl. Ueber 30 enro⸗ 


4. ephi ) Fabr. Pflaumenmotte. Kopf und Rüdenmitte ſchneeweiß; 
Srertägel roſtbraun, am Vorderrande bleicher, dunkel gegittert, am Innenrande 
ut, hinter der Mitte von einer wenig fchrägen, zimmetbraunen Binde unter- 
eben; Hinterflügel grau; Franſen bräunlichgrau; Breite 10 — 11mm. Gemein, 
2 rei und Juli, in Heden. Raupe weißlih- ober gelblißgrün, an Kopf und Nadenihilb 
Ar, ım Rai, in ten Knofpen der Hafeln, Schlehe aumenbäume, Kirfhbäume und 


n, P 
—— anderer Bäume und Sträucher; verpuppt fi an der Erde. Die Eier über- 


| 1. prgmaezlla? Hübn. Weidenfnofpenmotte. 
d.laerigatella” H.S. Larchentriebmotte. Kopfhaare bräunlichgrau; Vorder⸗ 
6 hof Klbergrau, am Vorderrande etwas dunkler, Franſen bräunfichgrau; 
— ae weni er glänzen, buntelb kigrau; Dreite 12mm, Gäufig, Im Mai und 
u Auauf an iebe er 
at on. zum nädften bling bohrenb in den jungen Trieben 
18. Litheeelletis”) ZI. Stirn glatt; Scheitel mit Haarſchopf; Geficht 
can behaart; Tafter furz, dünn, hängend; Vorderflügel längli, lang gefranſt. 


kan itafı (ed fehlen tie Nachſchieber), leben in Blättern in fledenartigen Minen. Etwa 
— — h chſchieber) 8 


L qereifolizla") ZU. Vorderflügel glänzend goldgelb, gegen die Spike 
wein, mit einem weißen, [hmarzgefäumten Wurzelftreifen, 4 weißen Strichelchen 


2 


— 


| Lariz einqhe. 2) gryphus Geier, penna Flügel. 3) Timep6ßtos einer der ſorglos in 
"Us ich. 4) grachlis zierlih. 5) syrinx lieber. 6) Apyöpeos filbern. 7) ephippfum 
"euch 8) pygmaeus winzig. 9) Inevigätus geglättet. 10) Aldos Stein, xoAAntte 
zer U guercus ide, follum Blatt. 


MM, im Juni und Iuli. Raupe grau, mit ſchwarzem Kopfe; im $. 963. 
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am Borberrande, 3 folhen am Innenrande und einem ſchwarzen Punkte au 
Spige; Breite 9 mm, Häufig, im April und Mai. Raupe an ter Unterfeite ter Ci 
ätter. 

Im Anflug an die Gattung Lithocollätis mögen noch 2 anbere Arten erwähnt ma 
Bei der Gattung Lyonet!a Hübn. find die Fühler, ähnlich wie bei Neptichla, am Kr. 
zu einem Augendedel erweitert und bie Fühler erreihen tie Länge der Flügel Zie Axt: 
Oenophlla Staint. ift in manchen Beziehungen mit Lavörna verwandt. 

+* Lyonetia clerckölaL. Obftlaubminirer. Borberflügel glänzend ich 
weiß bie filbergrau, mit braungelbem Längsflet und mit einem ſchwarzen Fu 
vor der Auferfien Spite; Breite 7—8 mm, Häufig, im Juni und Iuli und dann vi 
im September. Raupe geaugrän, gladartig, am Kopfe penigbraun, an den Brnftfühen Ihr 
im Mai und wieder im Juli und Auguſt, minirt in den Blättern der Cbftbänme ivorn 
weife ber Apfel», Kirſch⸗ und Pflaumenbäume). Puppe an der Rückſeite ter Blätter. 

* @enophila’ fava’ Haw. Fäſſermotte. Borderflügel lichtbraun, 
geben Zeichnungen. Hinterflügel gelbgrau; Kopf braun, mit dunkel odergell 

tirnbuſch; Hinterleib und Beine hellbraun. Nicht Häufig, Ente Zuli unt u; 
Raupe in Kellern an Bier» und, Weinfäflern. 

14. Tischeria Zi. Stim anliegenb behaart; Scheitelhaare aufgerid 
Raupen 16füßig, mit ſchwach entwidelten Bauchfüßen, in großen, flagen Minen au ter: 
feite ber Blätter. 5 europäijche Arten. . . . 

T. complantlla” Hübn. Eihen-Minirmotte. Borderflügel einfarbig t 
dottergelb, am Porderrande und Saume ſchwach gebräunt; Hinterflügel gr 
außerordentlich lang befranft; Breite 9—11 mm, äufig, im Mai und Iuni Na 
gelblich, minirt in ten Eichenblättern, infolge deſſen TöR fich bie Oberhaut ber letzteren ct: 
großen, mißfarbenen Flecken ab. 

15. Neptieule’ ZI. Wühler ziemlich di, höchſtens %, fo lang mic 
Borderfligel; Hinterflitgel ſchmal Tanzettförmig. Raupen weisen von allen ante 
Schmetterlingsraupen ab durch den Beil von 18 Füßen; leben minirendb in Blättern. Hier 
gehören die fleinften Echmetterlinge; Über 70 europäifhe Arten. 

7* N. sericopezela ZI. Ahornjamenmotte. Borderflügel fchmwarz, ı 
einer breiten, weißen Binde im Wurzelfelde, einer gleichen im Mittelfelde und ein 
großen, weißen led im Saumfelde; Breite Gmm, Nicht felten, im Mai unt } 
und wieber im Yuli und Augufl. Raupe minirt im Juli und Auguſt in Ahornfamen, bar 
vorzeitige® Abfallen besfelben. 


8.964. 12.%. Pterophoridae’. Kedermotten, Geiftch« 
(8. 952, 12.). Fühler borftenförmig; Taſter vorftehend mit langem Mittel ie 
Punkttaugen vorhanden oder fehlend; Flügel tief geipalten oder getheilt; Kö 
und Beine zart und langgeſtreckt; interfihienen über 2!/ymal jo lang mie 
Schenkel. Bon allen anderen Schmetterlingen durch bie gefpaltenen ober getbeilten Rio 
und bie dangen Hinterſchenkel unterfhieden. Raupen 16fühig. In Europa 5 Gattungen i 

1. Pterophörus” L. Federmotte. Borberfligel 2fpaltig, Hintertlüi 
Ztheilig; die 2 Lappen der Vorderflügel werden auch „Zipfel“, die 3 Theile ! 
Hinterflügel „Federn“ genannt; Flügel in der Ruhe zufammengelegt umd mai 
recht ausgeſtredt. Maupen theils frei, theils im Innern von Pflangentheilen. Ungci 
45 europäiſche Arten, die man auch auf I Heinere Gattungen vertheilt. j 

Pt. pterodactjlus? L. after länger als der Kopf; Mitteliporen der Hintı 
ſchienen gleich lang; Vorderflügel bis I, gefpalten, hellbraun, am Innenran 
breit fahlröthih, mit 2 braunen Punkten vor der Spalte, Vorberrand an ! 
Außenhäffte ſehr (mal weiß gefäumt; Breite 20—23 mm, Häufig, von Imi ! 
Augufl. Raupe im Mai auf Veronica chamnedrys. , 

* Pt. monodactylus” L. Taſter kürzer als der Kopf; Mitteliporen der Hinti 
fhienen von fehr ungleicher Fänge; Vorderflügel bie A gefpalten, vöthlichgre 

gelbgran oder fahl, in wechfelnder Mifchung, mit einem braunen Punkte vor d 

palte und einigen Heineren am Sinterrande, der Vorberzipfel oft mit einem gel 


braunen Strid) am BVBorderrande; Breite 25 — 28 mm, Gemein, im Frühling v' 
von Yuli bis September. Raupe auf Aderweiden. 


1) Olvoc Wein, pıllw lieben. 2) gelb. 3) complanäre eben maden. 4) eine llcı 
Entelin. 5) Pterophörus»ähnlide. 6) TTepop6pos lügel tragend. 7) rTep6v Fluz 
Feder, SdxTuÄog Finger. 8) MovoßdxtuAog einfingerig. 


IV. Diptöra. Zweiflügter. 865 


PR. —— L. (Fig. 321.). Ganz ſchneeweiß; Vorderflugel bis zur 


ine gefoalten ; 28 — 30 2m, Gemein; Juni bis Auguſt. Raupe auf Winten 
raroiväalus seplum und arvensiß). 





Fig. 321. Fig. 322. 
Fetermotte, Geifthen, Aluelta 
Pterophörus pentadactylus. Hübndri; 3%, 


s.Alueita’ L. Geiſtchen. Vorder⸗ und Hinterflügel Gtheilig (in je 6 ge- 
derte Strahlen „Federn“ geipalten); Flügel in der Ruhe fächerförmig ausge 
ei: Pumftangen vorhanden. Raupen in Blüten, Stengeln und Zweigen. 8 euro- 


en 

4.keradactgla” L. Seisblattgeifthen. Flügel blaßgelbgrau; Borderflügel 
Ei 2 dumlelgrauen, weißlichgefäumten Querbinden, bie fich nicht auf die Se 
a iortietzen; Breite 15—18 mm. Gemein, (im Frühling und) von Juli bis Herbfl. 
kur glasartig graugrün, am Kopfe hellbraun, in den Blütenknoſpen ber Lonicära » Arten, 
Mm Serpeppung in Rindenrifſe ober an bie Erbe 


de. 
4. Hübner: Wigr. ($ig. 322.). Flügel gelblichgrau, alle mit 2 dunklen, 
Fhgfänmten Duerbinden; Breite 15—18 mm, „Bäufi, (im Frühling und) von 
& 


Se Herb. Ranpe in Etengelanfchwellungen von Scablösa columbarla. 


V. O. Diptera” (Antliäta”). 3weiflügler, 5. 866. 
Fliegen (8. 883.). Mundtheile jaugend und ftechend, einen nicht 
Kizicderten Rüſſel bildend,; alle 3 Bruftringe verſchmolzen oder ge= 
heut; in letzterem alle fehlen Flügel, in erfterem find die Vorderflügel 
tentig, wenig aderig, die Hinterflügel aber zu Schwingkölbchen ver- 
Kamet; Berwandlung vollkommen. 

ieratar über Jweiflügler: Fabricius, I. C. Systema Antliatorum. Braun 
— 1506. — Fallen, €. g° Diptera Sueciae. 2 Vol. Sund 1814— 1827. — 
g. „zart, 3, Histoire naturelle des Insectes Dipteres. 2 Vol. Parie 1834-1835. — 

132,3. 8, Syftemat. Beſchreib. d. bekannt. europäilch. zwei ügligen Infelten. 7 Bde. 

zum ISIN — 1836, — Lö, 5 Dipterologiige Beiträge. 4 Zhle ofen 1845 — 1850. — 
guter, #.. Insecta Britannica: Diptera. 3 Vol. £ondon 1851 — 1856. — Brauer, $,, 

„ist tiphie ber Deftriden. Wien 1863. — Löw, H. Neue Beiträge zur Kenntnis ber Dipteren. 
er Berlin 1853 — 1862 — 6 Hin er, 3.R., Fauna austrisca. Die fliegen (Diptera). 
me Bin 1860—1564. — Sıiner, I. R., Catalogus systematicus Dipterorum 
—— Bien 1864. — Löw, S. Beſchwibung europäifger Dipteren. 3 Bbe. Halle 

A — Kittel un Kriehdbaumer, Spftemat. Ueberlicht d. Dipteren von Bahern. 
kanlas 1512 — Wulp, F. MR. van der, Diptera neerlandica. 8’ Gravenhage 18771. — 
tugenberg, DO, Die Flöhe. Halle 1880. 

—— von den ſelteneren Fällen, in welchen bie Stügel vollſtandig fehlen 
2 dielen Pupiparen (8. 997.) und bei den Aphaniptöra (8. 1001.)] find bie 

Waren ausgezeichnet durch den Beſitz eines einzigen Flügelpaares, welches dem 
"lee Brufiringe anfigt und demnach den Borberflägeln der übrigen Inſekten 
Aqt. Statt der Hinterflügel trägt der hintere Bruftring jeberfeits ein Meines, 

Perle Ruäpfchen, welches ald Schwinger, Schmwingfölbdyen oder Halter” be- 

— — — 


I Mevoßdxtuog fünffingerig. 2) aluelta eine Müce (Lichtfalter, vielleicht von lux 
4, wel fie nach dem Lichte Mlattern). 3) ESaddrtuloc jesefnseis. 4 Ölmtepog zwei⸗ 
ld, Zipterofogie, Naturgefchichte ber Zweiflügler. 5) AvtAlov Echöpfeimer; wegen bed 
erh G) haltäres, AÄTTPES nannten bie Alten bie beim Zurnen gebräuchlichen 


Erhrkeipen, bie Handeln unferer Turnplaͤtze. 
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$. 965. zeichnet wird; dasſelbe iſt entweber unbededt oder wird von einem eimfachen | 
doppelten Hautläppdjen, dem fogen, Flugelſchuppchen (squamüla), überlagert, 
Flügel find Häutig, nadt, meiften® glashell, feltener ganz oder theilmeife di 
Märht; fie befigen mur eine geringe Anzahl vorwiegend ber Tänge nach verlauic 
Sem, deren Zahl und Anordnung von großer Bedeutung für die Syſten 
if. Zur Erläuterung ber. für das lügelgeäder gebräugjfihen Benennu 
benußen wir den Flügel einer Tabanide (fig. 323.) mit fehr reicher Entwidd 





Pi . 1-Terfte bis fiebente tän| 
> aber; 
Berberranbater; 
Burzelqueraber; 
gewöhnligge Duerata 
hintere Queraber; 
Borberrand- oder Coll 
gele (erfte und zwei 
von ber Slügelmur 
aus gegäple); 
7 Rand oder Radielzel 

Big. 328. Unterrand- ober Cu 
Flügel einer Tabanibe; vergrößert. Tabial« oder Eubitalze 
(erfte unb zweite, vont 
Glügelwurgel aut g 
sähe); 
vordere Bafalzelle; 
biniert Bafalzele; 
Disceibalgelle; 
Analgelle; 
Arillargelle;, 
Lappengelle; 
Kt, rt rien 
e Hinterrantzelt; 
@ Slügellappen; 
B Afterlappen des Hinte, 

tandeb. 


444* 





eo 


n-onnmom 





ig. 32. 
Flügel einer Muscide; vergrößert. 


des Geäders und den etwas einfacheren Flügel einer Muscide (ig. 324.) 1 
verweiſen bezüglid; der Namen ber einzelnen Adern und Zellen auf die Erfär 
der beiden obigen Figuren (fig. 323 und 324). Zur weiteren Erklärung 
Nomenclatur fa bemerkt, daß bie Vorderrandader auch Rand- oder Coflala 
hebt, die erſte Langsader au Unterrand- oder Subcoftafader, die zweite ai 
tadialader, die britte auch Cubitalader, die vierte auch Präbradialader, die füı 
auch Poſtbrachialader, die ſechſte auch Analader und die fiebente auch Arillara 
genannt wird. Die erfte Langsader entfpringt ſtets aus der Flügelmurzel: 
ihrem äußeren Ende trägt fie mandmal ein Dörnchen, den fogen. Flügeltt 
(setüla) oder if} am diefer Stelle verbidt oder gegabelt und umfdlieft dann € 
pmeite Borderzangele, welche, wenn fie dunkler gefärbt ift, ale Randmal (stigm 
zeichnet wird. Die zweite Längsader entjpringt immer aus ber erften; die dri 
aus der zweiten, ober wenn dieſe fehlt aus der erften; ift die Dritte Längsal 
egabelt (dig. 323.), fo unterfeheibet man ihre Mefte als obere und untere Fin 

ie vierte Längsader nimmt ihren Urfprung dus aus der fünften, diefe aus I 
Blügeftourzel, die fecfte aus der fünften. Die fibente oft fehlende Längen! 
entfpringt wieder aus der Flügelwurzel. Die jr Bin verbindet die Vord 











vandaber mit der erften Tängsader; die gewöhnliche Querader verbindet die dri 
und vierte Langsader; die hintere Duerader geht von ber vierten zur fünft 
Längsader. Bißweilen liefert bie vierte Längsader, indem fie fich am ihrem En 
fark aufwärts zur dritten Fängsader biegt, eine befondere Duerader, welde a 
Spitzenquerader bezeichnet twird. — Körper gebrungen oder gefttedt, häufig & 
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net. Der gemöhnfich fugefige oder halbfugelige, feltener abgeflachte oder wilrfel- 5. 965. 
zunge or ragt frei hervor und iſt mit dem Mittelleibe durch einen kurzen, 

braea Halsfiiel verbunden. Die Fühler find entweder a. lang, vielglieberig, 
kariörmig und dann beim [' oft dicht befiedert oder b. kurz und nur 3gliederig; 

letzterem e iſt das Endglied oft ſelbſt wieder gegliedert (Fig. 343.), oder 

Bat einen Endgriffel oder eine Endborſte (Fühlerborſte, arista), welche nadt oder 

baart (Fig. 370.), endftändig (ig. 347., 350.) oder eidenftänbig ift (Fig. 361.). 

x Facettenangen zeichnen fi) durch ihre Größe aus und ftoßen bei den Z' vieler 

tm auf der Stirn zufammen. 8 (feltener nur 2) Punktaugen find meiftene 

rrhenden. Zange, bichtgeftellte, borflige Haare im Geficht werden ala Knebelbart 
rede. — Die Mundtheile bilden einen fürgeren oder längeren, ungeglieberten 

sung: oder Schöpfrfifiel (proböscis, haustöllum). Derfelde (Fig. 67.) befteht 

28 einer oberen und einer unteren Halbröhre (der umgebildeten Ober- und Unter- 

xde weile die zu 2 Paar Stechborften umgewandelten Ober⸗ und Unterkiefer 
mihfehen; dazu fommt oft noch eine unpaare Stechborfte, welche durch Stredun 

ee tar Cherlippe anfitenden Epiphärynx (8. 877.) entftanden if. Die 4 au 

" Sicher zurüdzuführenden Stechborften find beſonders ſtark ausgebildet bei 
er » ber Enliciden und Zabaniden; bei den Afiliden, Empiden und Bombyliiden 
& mr das den Unterfiefern entiprechende Baar zu deutlicher Ausbildung gelangt. 
d Gegenfaße zu den Lepibopteren fehlen die Fippentafter, während im Gegen- 
at za den Hemipteren 1— 5 gliederige Kiefertafter vorhanden find; bei ben 
Senompiden, Syrphiden und sciden fitzen die Kiefertaſter ſcheinbar an der 
ierſppe Die Spitze der Unterlippe trägt oft polſterförmige oder ſchwammige 
Ertippen. — Bon ber Regel, daß die 8 Bruſtringe ähnlich wie bei ben 
Ehmetrerfingen feft mit einander verwachſen find, machen nur die Aphaniptöra 
4. 191.) eine Ausnahme. Der erſte Bruftring ift im der Regel ſehr ſchwach 
atddt; von oben fieht man nur feine Seitentbeile, die ſogen. Schulterichrielen. 
Ta mittlere Bruftring ift weitaus am flärfften ausgebildet und überdedt nad) 
Sera mit feinem deutlich abgeſetzten, zuweilen bebornten Schildchen den hinteren 

deriring faſt vollſtandig. Bon manchen Zoologen wird der ganze Rüdentheil 

x Mittelleides als „Rüdenjchild" bezeichnet. — Die Beine beſitzen zapfenförmige 

däiten, ringformige Schenfelringe und 5glieberige Füße, deren erftes Glieb (Kerle, 
Metatärsus) gewöhnlich verlängert ift; das letzte Fußglied trägt 2 Klauen und 

Vipotichen meiſtens 2 (oder 3) häutige Haftläppchen (Belotten, pulvilli, arolfa), 

ide den Fliegen das Gehen an fenfrechten und überhängenden, glatten Flächen 

a pn — Der fitgende oder geftielte Hinterleib Täßt eine Zufammenfeung 

es 4-9 Ringen erfennen und trägt an der Spike, befonders beim J', oft recht 

emp gebaute äußere Geſchlechtsorgane. — Die Speiferöhre trägt ähnlich wie 

be den Pepibopteren einen geftielten Kopf (Saugmagen), der bis in den Hinter- 

eb reicht. Der Ehylusmagen befitt an feinem unteren Ende häufig 2 feitliche 

!intfäde. Im der Regel find nur 4 (felten 5) lange Malpighi’iche Gefäße 
thenden. Ber den Musciden, Deftriden und Pupiparen verjchmelzen alle Ganglien 

ir Mitel- und Hinterleibes zu einem einzigen, großen, in ber Bruſt liegenden 
Imsentaoten. Im anderen Yällen (3. B. Tabamden, Syrphiden) verichmelzen 

"2 Me Brufiganglien und die vorderften Bauchganglien zu einem großen Bruſt⸗ 

zn, auf welchen nach Hinten noch einige getrennt bleibende Bauchganglien 

gen. Ber langgeſtreckten Arten aber bleiben die Srufiganglien und der größte 

il der Bauchgangfien von einander gefondert. Am Traceenfuftem erweitern 

Ka die Hauptfläume bei vielen Arten zu blafenartigen Yinfehwellungen, Die viel- 

114 vorfommenden Lautäußerungen (Summen, Brummen) entftehen bejonders durch 

ve m den 4 Stigmen der Bruft angebrachten Stimmbänder, doch find auch die 
Ri gungen und gegenjeitige Reibungen der SHinterleiberinge daran be- 
east. An den weiblichen Geſchlechtsorganen ift die große Zahl der Eiröhren, 
kn gel einer Bursa copulätrix und das Borhandenfein einer gewöhnlich 
"oben Samentaſche und paariger Kittbrüfen beachtenswerth, | und Q unter 
Sehen fi oft von einander, fi e8 durch die Größe der Augen oder durch die 
m des Sinterleibes oder durch die Färbung oder durch die Geftalt der Fuͤhler 
2) Rundwertjenge. — Die Eier find im Augenblide der Ablage bei manchen 
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Arten ſchon foweit in der Entwidelung vorgefäritten, daß in fehr kurzer Zeu 
Larven ausichlüpfen (3. B. bei Musca vomitorla); in anderen Fällen f 

fie ſchon vor der Geburt aus, fo daß junge Larven geboren werden (3.%. bet 

Sarcophäga - Arten); bei den Bupiparen (8.997.) endlich durchlaufen die 2aı 
auch noch den größten Theil ihres Larvenlebens im Inneren des mütterfi 
Körpers und werden erft kurz vor der Verpuppung geboren. Die Metam 
phofe ift eine volllommene. Die Larven befiten in der Regel keine Füße 
find in den meiften Fällen weichhäutig, weißlich und ohne deutlichen Kopf ci 
Maden) oder fie laffen einen deutlichen Kopfabichnitt mit Fühlen und Punktau 
ertennen und haben dann auch eine feftere, gefärbte Körperdecke. Weitaus 
meiften Dipterenlarven leben im oder am Wafler, in feuchter Erde oder an aut 
feuchten Orten und emähren fih vom Raube oder von verweienden pflanzli 
und thierifchen Stoffen. Einige jhmarogen im Inneren oder auf der Ober 
von Thieren, andere in Pflanzen. Bei der nad) mehrfachen Häutungen erfolgen 
Berpuppung wird entweder die lebte Larvenhaut abgeitreift und es entſteht 
fogen. Mumienpuppe (pupa obtöcta, ähnlich wie bei den Schmetterlingen) o 
bie Larvenhaut erhärtet zu einer undurdfichtigen, ovalen Hülle, welche die Pu 
umſchließt, fogen. Tönncdhenpuppe (pupa coarctäta). — Mande Dipteren | 
durch ihre Stiche, ihre Menge und — beſonders in heißen Land 
für Menſchen und Hausthiere bie ftigften aller Inſekten (3. B. Stedymüd 
Kriebelmüden, Bremjen, Biesfliegen, Stubenfliegen, Flöhe u. .w.); andere 13.2. 
Schmeißfliege) verderben unfere Fleiſchwaaren, indem fie daran ihre Gier Iegı 
andere ſchaden den Gemüfe- und Getreidepflanzen, an denen ihre Larven Id 
(3. B. die Hefjenfliege), wieder andere (die meiften Gallmüden) fchaben den Ni 
pflanzen durch die von ihren Larven erzeugten Gallenbildungen. Diefen mans 
faltigen Schaden fteht aber auch vielfadher Nuten gegenüber, denn zahlreiche Arı 
bertilgen bie verichiedenften verweſenden Stoffe, oder nüten durch Bertilgu 
ſchädlicher Inſelten (3. B. die meiften Syrphiden durch Vertilgung der DBlattläu 
ober (3. B. die TachYna-Xrten) legen (ähnlich vie die Ichneumoniden) ihre G 
an fchädlihe Raupen. — Die Zahl der befannten Arten wurbe bereits v 
25 Fahren auf 10500 gefchätt, darunter 4500 europäifche. Seitdem find 

viele neue Arten befchrieben worden, da man bie Gefammtzahl der jetst belaum 
Arten auf etwa 15—18 000 fchäten kann (darunter über 5000 europäifche). Ta 
fommt eine Heine Anzahl foffiler gormen. In_tertiären Süfmwafjerablagerung 
und im VBernftein finden fi von Brachyceren: Musciden, Syrphiden, Dolichop 
diden, Empiden; von Nematoceren: Bibioniden, Culiciden, Cecidompiden u 
Mycetophiliden. Aber auch aus älteren Schichten find einige Arten befannt, 
fennt man Afiliden und eine Sciära- Art aus dem Soinhofener Schiefer, fern 
Empiden, Diycetophiliden, Bibiomden und Chironomiden aus der Wealdenformatie! 
Die Unterordnung der Pupiparen ift foſſil nicht befannt; dagegen ſollened 
Aphaniptöra (Pulex) ſchon im Miocän vorlommen. 


Meberfiht der 4 Unterordnungen der Diptern. 


Füuͤhler 6» bie vielglieberig, lang; 

Flügel vorhanten; Schwinger | 

Unterfiefer von ber frei; Hinterleidb 7—9ringelig.. 1) Memstocere 
Dberlippe bebedt; [WÜhler in ber Regel Sgliederig, 
legen Fer oder furz, ihr letztes Slieb oft ge- 
Alle 3 Bruftringe | gebären focben ringelt, gewöhnlid mit einer 
feſt notzen: tem Ei entſchlüpfte/ Endborſte ober einem Enbgriffel; 
Flügel un Larven; Lügel faſt ausnahmslos vor⸗ 
Schwinger in der anden; Schwinger oft von einem 
Regel vorbanden; chuppchen bededt; Hinterleib 

Unterlippe nicht 5- 8 ringelig .................. 2) Brachyeirs. 
gegliedert; DOberlippe von den Unterfiefern ſcheldenartig umgeben; 
Flügel mitunter fehlend; gebaren jur Verpuppung 

reife Larven.............................. . .. 3) Pupipärs. 

Die 3 Bruſtringe deutlich von einander gefonvert; Flügel und Echwinger | 
fehlen, ftatt ideen plattenförmige, feitlihe Anhänge an bem mittleren 

und hinteren Bruftringe; Unterlippe gegliebert...................... 4) Aphaniptörn. 
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L Untersrauung. Nemaitocera’. Mücken, Lang: 5. %7. 
örner (8. 966, 1.). Fühler 6- bis vielgfiederig, fang, zuweilen bei dem — 
derbuſchartig behaart; Zafter lang, meift weit vorragend, 3—5 gieberig; Unter» 
Ber von der Oberlippe bededt; Unterlippe nicht gegliedert; alle i Orufteinge feft 
eihmoßen;, Flaũgel vorhanden, groß, nadt oder behaart; Schwinger frei; Beine 
mg, dünn; leib 7— Iringelig; Q legen Eier. Die Larven verwandeln fig 


ns Abrerfung ihrer Körperhaut in eine fhmetterlingdartige Mumienpuppe (pupa obtẽc 
mL Dan vertbeil die Familie diefer ee aneuf große Gruppen: : alien 
Orassieern er wa 


Ueberſicht der widtigiten Gruppen und Familien der 
Nematocera. 


Randader faf in 


übler des F leiher Dide um 
uf s, des Q furz er ganzen Flü⸗ 
0 


. Irand berum- 
mermionehaart; S Fanfend. une... 1) Ouliofdae. 
obne Quernaht; Randader nur bie 
Querabern zur Flüugelſpitze 
RE Here Teihend......... 2) Obironomidas. 
ie eis . Taſterendglied 
wurze wüßler fabenförmig; verlängert .. 3) Tipulidae, 
i$fer (ana. b zufammen- Wättelleib oben mit ein Tafterendglieb 
a) gehrängt; uernaßt; hy... 4) Limmobifdae. 
ichiem : Fühler perlihnurförmig; Dlittelleib oben 
A Tipularlae; ohne Quernaht; Ra el wenigabrig 
(mit 3—5 Län Jabern), bie hinteren 
Adern gewöhnlich ſehr zart.........- 5) Cocidomyldas. 


Oneratern an bie Ylügelwurzel zufammengeträngt; 
gabler perlihänurförmi ———— dicht behaart; 
ne Quernaht................. 6) Psychodidas. 

Püften far! verlängert; 
ienen mit Sporen; 
Fühler meift länger ale 
der Mittelleib und mit 
ziemlich ſchlanken, nicht 


ittelleib oben o 


ohne m engebrängten 7) Myoetophilidas. 
Diocoldal· guften nicht verlängert; 
zelle: e entel etwas berbiät! 
Nebenaugen ienen me ohne 
228er 3 Neben vorhanden; Sporen; Wühler kürzer 
ua vorhenten als der Mittelleib, mit 
ter, wenn biefe sufammengebrängten, 
’rhlen, Fühler breiten Öliedern....... 8) BibionYdae. 
Tr ale Mittel. Discoidalzgele vorhanden ............. 9) Rhyphidae. 
. Nebenaugen fehlen; Fühler Fürzer als der Mittel» 
B Crassicornifa; | jeih f it Breiten „ juiammengebrängten Sliedern; 
Schienen breit; Flügel fehr breit. ............. 10) Simulildae. 


4. Tipulariae’. Schlankmücken (3. 967,4). Fühler g. 968. 
23, dünn; Rebenaugen fehlen; Körper meift lang und ſchlank, mit langen, 
samen Beinen. 


1.5. Culicidae’ Stechmücken, Stechichnafen g. 969. 
z. . Fühler lang, 15gliederig, beim I buſchig⸗, beim 2 kurz borſtig⸗ 
beheart: Rufſel iang oder (Coröthra) furz; Taſter 4 gliederig; Mittelleib oben 
de Di ; Sinterleib ſchmal, fang, ſaghecaen Sringelig; Beine lang, 
vum; Flagel kdmal, long, an Adern und Hinterrand behaart, die Randader 
Kt ſaß im gleicher Dice um den ganzen Flügelrand herum; in ber Ruhe Tiegen 


mL Nina Faden, aipas Horn, Fühler. 2) tiphla, richtiger tippüls, bei ben Alten ein 
Wa über das Waſſer laufendes Infert, Wafleripinne. S) crassus bid, cornu Wähler. 
) Oalex ahaliqhe 

Teanis’e ESynopfis. ir Thl. 8. Aufl. ?r Bo. 24 
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8. 869. die Flügel flach auf. Larven und Puppen in ſtehenden Gewäflern. 5 Gattungen 
46 europäifgen Arten. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Culieidae. 







Tafer beim $ Tänger ala der Rüffel, 
NRüffel Tänger als bie Güßler; J_deim O fehr furz. . 1) Oulen. 
Taher gerabe; Tafer dei S' und Q fo lang wie ber 
Rüffel.. 2) Amophrlı. 
3) Ooräthra. 





Die Mostito8Y, welde vorzügli in den wärmeren und heiten ändern bie Menfd 
tur ihre Gtigpe beläfligen, aber au in talten Qegenben nit fehlen, find feine befont 
#irt, fonbern man verfieht unter biefem Golleftiunamen eine ganze Anzahl Rehenber Art 
melde voriugpmeite den ———— 
angehören. 

4. Culex” L. Siehmüde, Gelfe. Rüffel immer länger als Kopf u 
Mittelleib, wagerecht vorftehend; Haltzange des TS länger al der letzte Hint 
leibsring. garven in Rehenbem Wafler. 
a SR os Blättern, ihre langen 

im Sigen hinten auf 

unb jagen Blat, ver; 

ER eh Bet zus un 
m fliegen einen fharfen, 
Dieler' Zn (be fegen: 
u8 einem tieferen, türd, 
der (lügel hervorge- 
einem höheren Ton ju« 
turd die Etimmbänder 
‚er ruft erzeugt wird. 
n, barunter 16 beutfe. 


+* C. annulätus) Fabr. Gerin- 

elte Stehmüde (Big. 325 und 

.). Schmwarzbraun; Hinterleib, 

Beine und Füße weiß geringelt; Klügel 
mit 3—5 braunen Punkten; Ränge Big. 92. Fig. 226, 

„Gemein; Aberwintert; O Tegt | Sarve der ‚deringelten  Buppe ber geringetter 

: | @tegmüde, Culez _ Etegmüde, Culex 

annulätus; vergrößert. annulätus; Dergrößert 














+* C.pipiens? L. Gemeine Sted- 
müde (Fig. 327). WMittelleib oben 
elbbraun mit 2 dunklen Langslinien; 
Sinterleih hellgrau, mit braunen Rin» 
gen; erh des J braun; Beine 
laß; gel ‚glashell; Länge 6 mm. 
Bemein: Gedeneweife wie bei ber vorigen 
Art; O Mit empfindlig. 





1) Mosquito portugiefifher Name für 
liege, Müde (musca). 2) bei Plinius dig m, 
Rame für Müde, EGnate. 3) geringelt. | Gemeine Stegmüde, Culex piplens; &ı. 
4) piplo piepen. 
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°.Anopielen’) Meig. Gabelmüde. Rüſſel wie bei der vorigen Gattung; 
xhzange des G jo lang oder Milrzer als der letzte Hinterleibsring. Larven im Wafler. 
rarepitige Arten, Darunter 3 beutfche. , , . , 
4.bifurcatus” L. Flügel ungefledt; Mittelfeib oben afchgrau; Hinterleib grau, 
tamgeringelt; Beine braun; Schenkel gelblich; Länge 6— 8 mn, Nicht felten, im 
isı ıa inmrfigen Waldgegenben. , 
i maculiptnnis” Hoffngg. Flugel mit 3— 4 braunen Flecken; Mittelleib 
ben aichgrau; Hinterleib bräunlich; Beine 
um; Schenkel an der Wurzel gelblih; 2 
a After mit 2 krummen Halen; Yänge 6 bis 
22. Fit ſelten, im Frühling, in fumpfigen 
taten. 

3. Corethra” Meig. Büldelmüde. 
Egon halbmondförmig; Mittelleib oben ſtark 
roölbt: euglied länger al® das nächte 
efglted; Klauen einfach, Mein. Larven im Waſſer. 
u tar den weißgeſtreiften Mittelleib auffallenden 
en ſinden fich an feuchten Orten, in ber Nähe 
n „oeaäffern 5 europäifhe Arten, barunter 


C. plumieornis®) Fabr. (Fig. 328.). Grau- 
kn; Mittelleib oben dunkelgrau mit weißem 
Erraftreif; Federbuſch des I blaßgelb; Beine 
leßgtlb, nicht punttirt; Flügel ungefledt; 





Egt Gum. Gemein, im Mai, an Gewäffern. 

C pallida“ Fabr. Weißlich; Mittelleib Fig. 328. 
m weaßen Seitenftreifn; Beine ſchwarz _ Düfgelmüde, 
ranttırt; Flügel mit verlofchenem, bräunlichen Coröthra plumicörnis; %ı. 


Lurrfdatten; Länge 5mm, Stellenweiſe häufig. 


2.5. Chironomidae’. Zuckmücken (. 37,2). Fühler 8. 970. 
5-lögfiederig, beim J' bufchig oder pinfeljörmig behaart; Nüffel kurz; Taſter 
Agizderig, vorſtehend, eingefrämmt, mit etwas verlängertem Endgliede; Mittelleib 

ohne Ouernaht, gewölbt; Hinterleib ſchmal, lang, Sringelig; Beine ſchlank; 
Ye Ranbader reicht nur bis zur Flügelipite. Treten oft maſſenhaft auf und ſchweben 
Eürlenartig in ber Luft; im Sigen richten fie —S die Vorderbeine auf und zucken 
trzarız mit denſelben. 7 Gattungen mit faft 500 europäiſchen Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Chironomidae. 


Fühlerentglied beim I fehr lang, oft fo 
lang —* alle "übrigen Since zujammen, 
. alle Glieder federbuſchartig behaart; 
Füpler beim T | Fühlerendglien deö O Tänglich, alle @lieber 
IB glieherin, Fury behaartt. . ...CC..T. C. 1) Chironömus, 
Vrecleib ei ie⸗ Bäßlerenbglich bei J und O länger unb 
eben ’ wider ale bie vorhergehenden Glieder; 
zog Behaarung ber Fühler bei ' und O Furz, 
Be weder federbuſch⸗ noch pinfelartig....... 2) Hydrobaenus. 
Y Een Tühler bei Fund Q läglieberig; beim cs daB vorlepte Fühler- 
RER gfier fo lang ober [en er al bie —— zuſammen, das 
dglied turj, ſpitzig; beim Q alle Fühlerglieder kugelig und 
nur bas letzte oft didder................. ........ . nn ne 3) Tanifpus. 
Audleib oben it Tapuzenförmig vorgezogen; Beine mäßig lang, oft 
en höftig; Fübler 11glieberig Glied 2—9 beim “ lang pinfelartig 
vehaart, Glied 10 — 14 immer etwas verlängert und furzhanrig......... 4) Ceratopögon. 


!l. Chironämus! Meig. Zudmüde. Beine fehr fchlant und lang, 
Kamera die vorderften; Schienen oft ungewöhnlich kurz; Ferſen oft fehr flart 
enge; Slügel nadt oder behaart, dbachförmig dem Leibe aufliegend. Larven im 





— — — 


‚I Avwgektic mutlos, beſchwerlich. 2) gegabelt. 3) mit Fleden (mactlae) auf ben 

“2er pennae). 4) X6prÖpov Befen, Büſchel. 5) pluma flaumferer, cornu Horn, Fühler. 

e Ms, deig, 7) Chirondmus » ähnliche. 8) Yerpovöpos bie Hände bewegend, gefticulirend. 
24 * 
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* T.varıus” Fabr. (fig. 329.). Grau⸗ 


* T. choreus') Meig. Fühler braun; 


* T. binotätus) Wied. Weißlich; 
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Waffer, in der Erde oder in Dünger. Müden meift maflenhaft, beſonders abente, in ter 
tanzend. 220 europäifde Arten, darunter über 30 deutſche. 
a. Schwinger weiß oder blaf. 

Chirondmus plumösus” L. edermüde Mittelleib oben blaßgefbgrün 
3 grauen Streifen; Hinterleib fhwarzbraun, mit heleren (beim 2 bilaßgefblid 
Ningrändern; Fühler beim Z' braun, beim 9 gelb; Beine hellroftfarben, beim 
mit lang bewimperten Vorderfüßen; Ferſenglied der Borderfüße etwas länger ale 
Schiene; Flügel milhmeiß, mit ſchwarzem untte nahe der Mitte des Borderrant 
Länge 1012 mm. Gemein, an Gewäflern, im März und wieder im Mai und Iuni; Laree ı 


* Ch. pedellus” De Geer. ®rün; Mittelleib oben ſchwarz; After fichm: 


Beine gelblich mit braunen Gelenken; Vorderfüße des Z' nadt; Ferſenglied 
Borderfüße länger als die Schiene; Flügel weiß, ohne Punkt; Länge 6— 1 ! 


Häufig, an Gewäſſern 


* Ch. leucopögon ) He: Tiefſchwarz; Beine blakbraun, Schenkel fh: 
e 


Ferfenglied der Vorderfüße Hirger als die Schiene; Flügel milchweiß; — 
weißbehaarten Fühlern; Länge 1,5 mm. Häufig, im Frühling in Heden. 
bh. Schwinger ſchwarz oder braun. 


* Ch. stercorarius” De Geer. Tiefihwarz h Beine pechbraun, die vorke 


nicht behaart; Ferjenglieb der Vorderfüßenur halb fo lang mie die Schiene; Fi 
milchweiß; Länge 2—3 mm, Gemein, vom Frühling bie Herbſt. Larve im Dünger. 

%.Hydrobaenus” Fries. Waflermäde. Durch die Fühlerbildung ı 
ber vorigen Gattung unterfchieden. Die einzige Art ift: 


* ZH. lugübris‘ Fr. (occültans” Moig.). Schmutig mattſchwarz, ebenio 


Biügel; Beine etwas bläffer; Länge 2 — 3 mm. Nicht felten, rennen fon im 3 
auf emäflern tanzenb umbder, werben mitunter vom Winde in großen Mengen zufamm 
getrieben, fliegen nit. Larven im Schlamme. 


8. Tanypus? Meig. Stredfußmüde. Fühler des & lang federbuid 
behaart, die des Q kurz behaart; Beine lang, ſchlank, in der Regel behaart; Fü 
lanzettförmig, behaart, in der Ruhe dach⸗ 
örmig aufliegend Larven im Waſſer. Das 

etragen ter Müden gleiht dem der Chiro- 


nömuss» Arten. Ueber 60 europäifche Arten, 
darunter etwa 20 beutfche. 


braun; Behaarung des Hinterleibes beim 
g an den Einſchnitten ſchwarzbraun und 
büfchelartig; Beine gelb; Flügel behaart, 
rau, nebelig, mit 2 undeutlichen Binden, 
ın welchen, befondere am Borderrande, 
ſchwarzbraune Flecken ftehen; Fänge 5 bie 


7 mm, (Gemein, in Heden und an Gewäſſern. 


Mittelleib oben weißgrau, brauitgeftreift; 
Hinterleib ſchwarzbraun, mit weißen Ein- 
ſchnitten; Schildchen gelb; Beine bräun⸗ 
lichgelb; Flügel wenig haarig, glashell, 
die Meine Querader fleckenartig braun 
geldumt; Fänge 4—6 mm, Nicht felten, in Fig. 320. 

eden und an Gewäſſern. Stredfugmüde, Tanfpus varlus; ®,. 





ühler bräunlich; Mittelleib oben röthlich; Hinterleib des Z' mit 2 ſchwarz 
uerlinien; Flügel dicht behaart, glashell; Fänge Zmm, Nicht felten, in Heden. 


1) Bein befledert (pluma fylaumfeber). 2) pedällus Fußbote, Pedell, BütteL 3) Acsuz 
heil, weiß, TW@YWv Bart; weil bie TI’ weißhaarige Fühler haben. 4) weil die Larven 
Dünger (stercus) leben. 5) Bömp Waffer, Palvw geben. 6) traurig, trauernt. 7) occul 
verborgen halten, verheimligen. 8) Tavurnus Beine ausfiredenn. 9) bunt. 10) Yot 
zum Tanz gehörig. 11) mit 2 Abzeichen (notae). 
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T. nelänops ) Wied. Weißlich; Kühler blaßgelb; Mittelleib oben röthlich mit 
‚danfieren Streifen; Hinterleib ohne dunfle Binden; Flügel etwas gelblich; Länge 
428, Gemein, in Hecen. 

4 Cerstepögeon” Meig. Bartmäde. Zweites Tafterglied verlängert 
ver verdidt; Wlügel behaart oder nadt, in der Ruhe dem Leibe —* aufliegend. 
zer unter Rinben oder in faulenden, pflanzlichen Stoffen. Mücken im Freien an Zweigen 


ra der Luft ſchwebend, mitunter in den Häufern an Fenſtern; einige ehem empfindlich. 
6. rarrpäiige Arten, Tarunter etwa SO deutſche. 


u Sdeufel einfach, unbewehrt. 


C. romminis’) Meig. Tieffhwarz; Beine pechfarbig; Flügel glasartig mit 
uulen Ranbadern; Schwinger weiß; Fänge 2— 2,5; mm, Gemein, auf Edirm- 


vr Sen. 

C. pulicarius” L. Flohſchnake. Schwarz; Mittelleib oben afchgrau ſchillernd; 
Srecleib meift mit weißen Einfchnitten; Beine braun; Klauen ohne Haftläppchen; 
Beige behaart, weiß, graubraun punktirt; Schmwinger weiß; Yänge 2 mm, Sehr 

‚im Rai, in Waldgegenden. Sticht empfinplid. 
h Sinterfbenfel verdickt, unten ſtachelig. 

" femorätus’ Fabr. Schwarz; Beine rothgelb, aber Schenkel und Schienen 
der interften Schwarz; Klauen ungezähnt, an den Hinterbeinen ungleich; Flügel 
mi, glashell mit braunen Randadern; Schwinger weiß; Länge 2—3 mm, 


zu, m Eowmer. 


3.4. Tipulidae’. Schnafen, Erdichnafen, Bach: 5. 971. 
nuden (3.967,3.). Fühler lang oder fehr lang, 6—19gliederig, fadenförmig, 
sed oder behaart, beim Z‘ mitunter (Otenophöra) mit Seitenfortfäßen ber 
Gt: Rüfiel vorfichend, zuweilen ſtark verlängert; Taſter 4(—5) gliederig, mit 
wriingertem, oft peitichenförmigen Endgliede; Mittelleib oben gemölbt und mit einer 
Csemaßt; Hinterleib verlängert, meift cylindriſch, 7—Bringelig; Beine lang, zer- 
Imbih, bet Berührung leicht abfallend, mit fehr fangen enkeln, meift unbe» 
km: Flügel groß, ſchmal, in der Ruhe halb ausgebreitet oder dem Leibe flach 


irgend. Zu Diefer und der oft damit vereinigten folgenden Yamilie gehören in Europa 
% Asttumgen mit etwa 350 Arten, darunter bie größten und fhönften Rematoceren. 


Ueberſicht der widtigften Gatinngen der Tipulidae. 


2 ........ 1) Ptychoptera. 
Füblerglieber des S' mit fammartig gereihten, zuweilen ver» 

äftelten Seitenfortfägen (Fühler gelämmmt)............... 2) Utenoyköra, 
Azsleter aus der Discoidalzelle firahlen 
ichRe vorn 3 Adern aus; zweite Hinter- 
tingtaten) randozelle ohne oder mit jehr 
ut kurzem Stiel; Körper beflgelb 

Zuceidal⸗ Fühler und ſchwarz gefledt............ 3) Pachyrhina, 
yele Süßler | 13glieberig; Jaus der Discoibalzelle firahlen 
⁊etranten; [de6 7’ ohne vorm nur 2 Adern aus; zweite 
ſolche em interrandszelle meift lang ge⸗ 
fäge (nicht ielt; Körper grau, gelb oder 

gefimmt); chwarz..................... 4) Tipula. 


Fühler beim | 1%, beim Q 15gliederig...... 5) Nephroföma, 


_1.Ptyehoptera’ Meig. Faltenmũde. Fühler Tang vorgeftredt, faden- 
“mg, wenig borftig, erftes und zweites Glied kurz umd did, drittes fehr lang, 
* Übrigen an Länge abnehmend; Flügel am Innenrande faltig eingefhlagen, in 
“: Rube halb ausgefpreizt; Hinterleib jchlanf, beim Z' folbig, beim 2 Ipindel- 
TE. Sarnen mit einem fehr langen, borftenförmigen, ſchwanzartigen Stigmenträger, leben 


dateæ eiſe in f igen Abzugsgräben und ſchlammigen Bächen. Tie Müden an Bächen 
:d re Gele europällde, zugleich —8 rten. ° 





1. Mölae ichwarz, mb Auge, Antlig. 2) xXipac Horn, Fühler, TOYWV Bart. 3) gemein. 
vo pulex Floh. 5) am Echentel (femur) ausgezeichnet. 6) Tipäla-ähnlihe. 7) MTUyT) 
Are, XIup(v Flügel. 





8. 971. 


* Ct. pectinicörmis” L. (Fig. 330.). 


* Ct. flaveoläta‘) Fabr. 


Nicht felten. 
* 
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Piychoptera confaminäta” L. Glänzend ſchwarz; Bruftfeiten glänzend gri 
Schildchen gelb bis ziegelroth; Hinterleib mit 2 rofigelben Binden (7. c 
2 Seitenfleden (2); Beine roftgelb; Flügel mit 2 braunen Halbbinden; Schwin 
rothgelb; Länge T—10 mm. Sehr häufig, im Sommer. 

® Ctenophöra” Meig. Kaommmüde. Yühler 13 gliederig, vorgefirei 

ühlerglieder de8 2 kugelig; Flügel am Innenrande faltig eingeihlagen, in 

uhe halb aufgefperrt; Hinterleib verlängert, beim I hinten kolbig, beim 2 zii 
fi breit, dann zugeſpitzt. Larven in ige Holze. Puppen geſtachelt. Müden ein; 





lebend. 14 europäiſche Arten, darunter 9 deutſche. 
after und Fühler gelb; Mittelfeib o 
glänzend ſchwarz, vorn mit gelbem Halsbändchen; Hinterleib glänzend roſtg 


mit ſchwarzen Rüdenfleden 
SI Ss \ / R ze 


und fchmwefelgelben Seiten- 

firihen; Beine vofgelb; 

Füße fchwarzbraun; Flügel 
bräunlich getrübt, mit 

ſchwarzbraunem Randmale 

und braunen Adern; Fühler Fig. 330. 

bes Z| mit 4 Strahlen- Fühler ber Kammmüde, Ctenophöra pectinicörnis, 
reihen; Segeröhre bes O a dom Cl, b vom Q; vergrößert. 

ſchlank, mäßig lang; Länge 
17—20 mm, Nicht bäufig. 








(Fig. 331... Schwarz; 
Taler gelb, vorn braun; 
Fühler gelb; Mittefleib 
ähnlich wie bei der vorigen 
Art; Dinterleib mit gelben 
©ürteln; Beine roftgelb; 
Füßebraun; Flügel bräun« 
ih getrübt, mit ſchwarz⸗ 
braunem Randmale und 
einem blaßbraunen Schat- 
ten an der Spite; Fühler 
des ' wie bei der vorigen 
Art; Hinterjchentfel des 2 
an der Spite fchwarz 
braun; Legeröhre des 2 
furz; Länge 15—18 mm, 








nn. Bi \ 
N d \ 


Fan 








Ct. bimaculäta” L. 
Schwarz; Tafter gelb; 
Fühler mattbraun; Mittel- 
leib oben gewöhnlich mit 
toftgelben Flecken; Hinter- 
leib des 2 an ben Seiten 
und am Bauche rotbgelb 
marmorirt; bei Z' und 9 
an der Wurzel des Hinter- 
leibes ein eißgrauer Quer: | 
fed; Beine rothgelb, Schenkelipigen ſchwarz; Füße braun; Flügel mit 2 ſchwarj 

raunen Fleden; Fühler des ꝙ« mit nur 2 Strahlenreihen; Legeröhre des ; 
ſchmal; Länge 13 —16 mm, Häufigfe Art; an Weiten. 

3. Pachyrhima Macq. Erftes Fühlerglied Hirzer und dider als bei ve 
folgenden, fehr nahe verwandten ©attung, auch die Schnauze ift kürzer und dida 


Fig. 331. 
Kammmücke, Ctenophöra flaveoläta; 2). 


1) Befleckt, flecig. 2) Xrels Kamm, Pop6s tragend. 3) pecten QRamm, cornu Som, üble 
4) etwas gelb. 5) mit 2 Fleden. 6) raybc vie, bis Naſe. 
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= m fanlem ge , unter verwefenben Blättern u. bergl. Buppen ſtachelig. Die Müden 8, 971. 


a Sieien uud an Wegen. 18 europäifde Arten, darunter 13 beutfche. 

P. erocäta” L. Tiefihwarz; Stirn mit großem, gelben, hinten durch eine 
are Linie getheilten Fled; Mittelleib oben vorn rothgelb, an den Seiten mit 
«3 rothgelben Flecken; Hinterleib mit 3 (0) oder 4 (2) fafrangelben Binden; 
Bee Ihwarzbraun ; Flügel braun getrübt, mit ſchwarzbraunem Randmale; Fänge 
Is ww. Nicht felten, im Sommer, an Heden, Ufern u. f. w. Larve iſt durch Benagen 
tr Burzele junger Zaunen und Lärchenpflänzchen öfter fhäpli geworben. 

P. prafensis? L. Wieſenſchnake. Tafter und Fühler Iowa}; Kopf 
zeib, mit ſchwarzem Seitenfled; Mittelleib oben „glänzend ſchwarz, mit gelben 

und Linien; SHinterleib ſchwärzlich mit gelben Seitenfleden; Beine und 
— ähnfich wie der vorigen Art; Länge 14—18mm. Häufigfe Art, im Sommer 
u! Sieſen. an Ufern u f. w. Farve unter verwefenden Blättern. 
 P.maculösa” Meig. Gelb; Tafter braun; Fühler ſchwarzbraun; Mittelleib 
tes mit 3 ſchwarzen Streifen; Bruftfeiten ſchwarz gefledt; Hinterleib mit ſchwärz⸗ 
m Rüdenfleden; Beine ſchwarzbraun, an Snfen und Schenfelmurzel gelb; 
Aägel glashell, mit blaffem Randmale; Länge 12—I5mm. Gemein, im Frühling 
ss: ZSourmer. 

4. Tipala” L. Bachmücke. Tühler gewöhnlich bogenförmig gekrümmt, 
tern 7 länger ale beim 9, das erfle Glied etwas verlängert, die Geißelglieder 
ar Saarbörfthen; Schnauze weit vorftehend; Flügel in der Ruhe halb offen; 
futerlab wie bei Ctenophöra. Larven Leben von pflanzlichen Stoffen in ber Erbe 
ge u — Holze. Puppen ſtachelig. Mücken von bedeutender Größe. Die Q treiben 


unb an feuchten Stellen am Boden umher um ihre Eier abzulegen. Etwa 
* eurpäihge Arten, barunter ungefähr 50 deutſche. 


» Ton a” Schr. (sinuata” Fabr.). Aſchgrau; Mittelleib oben mit braunen 
Zwreifen; Schildchen und Hinterrüden blaßgelb, letterer mit 2 braunen Punlten; 
Hmerleib mit hellen Einſchnitten; Beine ziegelfarbig; Flügel _glasartig weiß, am 
Serkerrande mit ziegelbraunem, 2mal tief ausgebuchteten Saume, am Hinter 
te mit einigen blaßbraunen Flecken; Länge 25 mn (I) bie 32 mm(Q), Nicht 
‘2, im Eommer, auf Waldwieſen; größte Art. 

* T. padulina”) Meig. Aſchgrau; Mittelleib oben mit braunen Streifen und 
eur eben jolchen Längslinie; Hinterleib mit 4 braunen Streifen; Beine ſchwarz⸗ 
ram; Flügel biafbräunlichgrau mit faum mweißlichen Wolfen und ziegelfarbigen 
Rındmale; Länge 13mm, Häufig, im Sommer. 

T. imäta® L. Aſchgrau; Mittelleib oben mit braunen Streifen; SHinterleib 
nt 3 braunen Yängslmien; Flügel blaßbräunlichgrau, mit ziegelrothem Rand⸗ 
zıe und davor einem weißen oder ungefärbten Halbmonde; Länge 18mm, 
Semcn, auf Wiefen. 

° T. pagana” Meig. Mittelleib oben afchgrau, mit 2 braunen Streifen; Hinter⸗ 
u sebliäbramm, ohne deutliche Zeichnungen; Flügel faft glasartig, mit blafjem 
Kmbmale; Länge Imm, Häufig, im Herbfi, auf Wiefen. 

" T.ockrac£a”) Meig. Roſtgelb; Mittelleib oben mit 4 bräunfichgelben, oft 
zientfihen Streifen; Hinterleib mit 3 bräunfichen Streifen; Flügel blaßgrau, 
m blafjſem, bräunlichgeiben Randmale und einem weißen Halbmonde, Adern 
Fraum: Länge 15—18 mm. Gemein, im Sommer, auf Wiefen, an Heden. Larve in 
aim Beidenholze. 

"* T.olerae&a'! L. Kohlſchnake. Aſchgrau; Mittelleib grau, mit braunen 
ermfen; Hinterleib röthlihbraun; Schenkel und Schienen rothbraun; Flügel 
Wıkkramn, am Borderrande ziegelroth, dahinter weißlih; Länge 22mm. Gemein, 
ws Juli his Dtober, befonders im September, auf Wiefen und in Gärten. Larve vom Herbfi 


he vräpling, in humusreicher Erde, foll mitunter in Gärten und Kohlfeldern ſchädlich ge» 
urten ſein 


1 Sefrangelb (crocus Safran). 2) auf Wiefen (prata) Iebent. 8) gefledt. 4) richtiger 
hppäla, hieß bei ben Wlten ein ſchnell über das Waſſer Iaufendes Infekt, Wafferfpinne. 
druig. 6) gebugtet. 7) pabülum Futter. 8) mit einem Mondfled; luna Mond. 9) länd⸗ 
14. 10) odergelb. 11) auf Gemuſekraut (olus) lebenb. 
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* E.obscüra” Meig. Kopf und Mittelleib bräunlichaſchgrau; Hinterleib ſchwärz 


* E. (Trichosticha® Schin.) trıvialis”) Meig. Grau; Mittelleib mit ſchwarz 
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8. Nephrotömm’ Meig. Fledenmüde. Kühler fehr lang, bie Geiße 
lieder beim J unten 2mal tief ausgefchnitten; Flügel in der Ruhe Halb offen 
interfeib ſchlank. Die einzige Art ift: 

N. dorsälis” Fabr. Glänzend rotbgelb; Mittelleib oben mit 3 glänzen 
ſchwarzen Streifen; Schildchen mit ſchwärzlichem Punkte; Hinterleib mit fchwarzrı 
Nüdenftreifen, ſchwarzer Seiten- und Bauchlinie; Flügel nur wenig braungelb g 
—* mit arzbraunem Randmale; Länge 114mm. Häufig, im Sommer, 

eſen, in Deden. 


4.% Limnoblidae” (s. 867, 4). unterſcheidet ſich von vi 
fehr nahe verwandten, vorigen familie, mit welcher fie auch oft als eine beion 
Unterfamilie vereinigt wird, befonders durch das nicht verlängerte, wiema 
peitfchenförmige ZTafterendglied, welches gewöhnlich Fürzer ala das vorhergehen 
Glied ift. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Limnoblidae. 


Schienen ohne Endſporen; Flügel auf ber 
anzen Fläche ober an ben Längsadern deut⸗ 
ih behaart................... ............ 1) Eriopctro. 


weite Längsader vorn 
— daher 2 Rand- | Schienen mit Endſporen; en außer 


den, von JFühler 16(—13)gliederig; . „Ald 
een vorhanden, zus \bie Oueraber, melde Be plöelih nad hinten a) Tri 
weilen durch eine Quer-| beiden Hefte der erften )_ BPOBER ......-. ;, %) Trickootre. 
aber getheilt if; Längsaber mit einander \ Arillarater ziemlich 
verbinbet, fteht hinter ober ſehr lang; 
dem Urfprunge ber zweiten] bintere Bafalzelle | 
Bang aber; nigt durch eine 
Queraber getheilt. 3) Limnophlla. 
Zweite Längsater vorn nie gegabelt, Daher immer nur eine einzige Rand⸗ 
nel Fühler 14 glieberig, die Glieder nicht geftielt und ohne Eeiten- 
Iorıf ige; NRüffel kürzer als Kopf und Mittelleib...................... 4) Limnobla. 


4. Erlioptera” Meig. Sumpfmüde. Fühler 16 glicberi vorgeftredt 
bie mittleren Schenkel fürzer als die übrigen; Flügel in der Ruhe —* dem Leib 


aufliegend; Hinterleib walzenförmig, fein behaart. Un ſchlammigen Bächen, in feuchte 
aufieg und äpnligen Orten, fhweben fein eb haarenweite in ve Ruf alte) 
Arten, darunter 18 deutſche. 








lich; Beine ſchwarzbraun, Hüften gelblich; Flügel bräunlichgrau, mit brauner 


Adern; Schwinger weißlich; Länge mm, Gemein, an fumpfigen Stellen, in Wieien 
ſchwebt oft fhaarenweife über jplammigen Abzugegräben. 


brauner Fängslinie; Hinterleib bräunlichgran mit blaſſen Einfchnitten und bramea 
Rüdenlinie; Beine vote bei der vorigen Art; Flugel glashell, mit braunen Adern, 
die gegen die Spitze behaart find; Länge 4—bmm, Stellenweiſe häufig. 
% Trichoeera” Meig. Bintermüde. Biertes ZTafterglied verlängert, 
gebogen, fcheinbar aus 2 Gliedern beftehend; die Geißelglieder der ahler ſchwer ;u 
unterfcheiden und feinhaarig; Beine fehr lang und dünn; Flügel kahl, in der Kuh: 
ac) dern Leibe aufliegend; Hinterleib lang, ſchmal. Larven in Shwammpilzen und 
in faulenden Pflanzenſtoffen. Die Müden ſchweben gern in ber Luft, bei warmem Sonner 
| 





ſchein ſelbſt mitten im Winter. 5 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

Tr. hiemälis’’ De Geer. Winterfhnale Schwarzbraun; Mittelleib oben 
braungrau, mit 4 braunen Streifen; Beine jchwarzbraun, Hüftenfpike und 
Schenkelwurzel gelblich; Flügel glashell, ungefledt; hintere Querader an der Spige 
der Discoldagelle; Länge 56mm. Gemein, von Oftober bis Frühling; an ihr hãufiget 
Erſcheinen an milden Wintertagen knüpft ber Landmann Wetterprophezeiungen: »Wenn hit 
Schnaken im Hornung geigen, müffen fie im Märze ſchweigen.“ | 





b Neppös Niere, TERvm ich theile; wegen ber nierenförmigen Geftalt ber Fühlerglierer. 
2) am Wuden (dorsum) ausgezeichnet. 8) Limnobla-ähnlice. 4) Eprov Wolle, rupör 
Flugel. 5) dunkel. 6) BpLE Haar, arlyes Keihe. 7) gemein. 8) ÜplE Haar, xepac Herz, 
Fuhler. Y winterlich. 
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Tr. regelationis” L. Schwarzbraun; Mittelleib braungrau, mit 4 dunklen 
Eireifen; Beine dunlelbraun, an der Schenlelmurzel mit Gelb gemiſcht; Flügel 
ſetbeſll. mit braumem Punkte auf der Mitte; hintere Querader gegen die Mitte 
m Tiscoidalgelle gerüdt; Länge 57mm, Gemein, im Frühling. 

3 Limmephils’ Macq. Biertes Tafterglied einfach, nicht verlängert; 
re Geißelglieder der Fühler länglich oder Tugelig; Beine lang, dünn; Plügel 
sh, mit ober ohne Flecken, in der Ruhe flach dem Leibe aufliegend; Hinterleib 
eos, ſchlant. 30 enxopãiſche Arten, darunter 28 beutfche. Leben auf Wiefen und Auen. 

L. nemoralis® Meig. Kopf und Mittelleib Tichtgrau, letzterer oben mit 
krinlihen Streifen; Hinterleib braungelb; Fühler braun, an der Wurzel gelb; 
Ein bramlidh, an Hüften und Schenlelwurzeln rofigelb; Flügel braun- oder 
lich getrübt, mit blafiem Randmale; Schwinger gelb; Länge 7mm, Gemein, 
tn Bzi id September, in feuchten Walbungen. 

L. fuscipennis”) Meig. Stim graubraun; Mittelleib oben glänzend ziegel- 
ei bis ſchwarzbraun, an den Seiten rofigelb; SHinterleib ſchwarzbraun; Beine 
Ahreio, an Hüften und Schenfelmurzeln roftgelb; Fühler ſchwarzbraun, erſtes Glied 
rttgelb: Sigel einfarbig rußbraun; Fänge 9—I2 mm. Häufig, vom Mai bis Sep- 
ter, ia Wäldern. 

L Poeeilostöla” Schin.) puncfäta” Meig. Grau; Mittelleib oben mit 
4 btaunen Streifen, die beiden mittleren oft verfchmolzen; Sinterleib braungrau, 
nı brammen Einfchnitten und NRüdenfleden; Fühler und die fchlanten Beine 
*zanbram, Schenkelwurzeln roftgelb; Flügel mit braunen Ringen, Flecken und 
Faatten; Länge 12— 14mm, Häufig, im Frühling und Eommer, auf grasreihen Wald» 


4 Limnobis’ (Meig.) Schin. Biertes Taſterglied ſchlank, doch nicht 
2 inger als das vorhergehende; Geißelglieder der Fiüihler wirtelig behaart; Beine 
Kr lang; Schienen ohne Endfporen; Flügel kahl, in der Ruhe dem Leibe flady 
eciſiegend; Hinterleib lang, ſchmal. Larven Kjoweit befannt) in faulem Holze und in 
Eirammpilgen. Müden in Wiefen, Auen und Wäldern. 62 europälfhe Arten, darunter 


' I. chorea”) Wied. DOdergelb, mit bräunfichem Rüden; Fühler ſchwarzbraun, 
ers Gſied gelb; Schenkelſpitze mit einem braunen Ringe; Flügel faft waſſerhell, 
er braunen Adern und braunen, faft Aedigen Randmale; Länge Gmm. Sehr 
nF; a Srhhling und Eommer, in Heden, abenb® fKaarenweife in der, s tanzend. 

L. aubeculösa” Meig. Bräunlichgelb; Mittelleib oben mit 3 fchwärzlichen 
reifen; Hinterleib oben braun, mit gelben Einſchnitten; Schenkel gelb, mit 
I braunen Ringen; Schienen und Füße braun; Flügel etwas gelblich, mit blaß- 
san Wollen, am Borberrande mit einigen dimfelbraunen Flecken; Ränge 8 mm, 
‚Teanzeile häufig, im Sommer, rn Wieſen und in Heden. j j 
L tripunctäta”) Fabr. oftgelb; Mittelleib oben vorn mit nur einem 
Kanaren, unterbrochenen Streifen; ühler gelb; Beine gelblich, mit einem braunen 
Ange an der Schenkelfpite; Flügel blafneibfic, mit braunen Adern unb mit 


am Pumkten am Borderrande; Länge mm, Häufig, im Sommer, auf Wiefen 
| 


2% Ceeidomyidae” (Gallicölae”).. Gallmücken s. 973. 
9. 94,5.) Fuhler lang bis fehr lan, 13— 36 glieberig, perlichnur- oder faben- 
mg, meiſt wirtefig behaart; Nüffe ur; Tafter in der Regel 4 gliederig (die 
Ebederung oft undentlich\; Augen nackt; Mittelleib oben ohne Ouernaht; Hinter- 
wb Srimgelig, walzenförmig, beim 8 hinten zugeſpitzt und mit oft weit vor⸗ 
“reader Legerohre; Beine Schlank; Schienen ohne Endfporen; nur ein Haft 
Ken; Flũgei berhältmiemäßig oß, vorn abgerundet, an ber Wurzel ver- 
siert, oft behaart, Häufig le bat irifirend, mit 3—5 Längsadern. Ungemein 
“ar, erlige, zarte Müden. Auf den Flügeln unterfheidet man meiſtens (Fig. 332 u. 333.) 


lj Belegatio Berbannung. 2) An Teich, Sumpf, gıldıo lieben. 3) nemus Hain. 
\ fascns braun, penna lügel. 5) norxlÄog bunt, atoAT, stola Kleid, Waffenrock. 
& mefist. 7) Arpvößıos im Sumpfe lebend. 8) Xopsios zum Tanje gehörig. 9) nebelig, 


‚met 10) mit 3 Buntten. 11) Cecidomyla-ähnlie. 12) galla Gallapfel, colöre bes 
Stra, 
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$. 973. nur 3 Längsabern, inbem bie zweite, vierte unb ſechſte des vollſtändigen Dipterengeäkt 
fehlen und nur bie erfte, dritte und fünfte vorhanden find; lettere gruppiren ſich fo, Taf. 
erite und dritte dem Borberrande genähert find und deshalb auch bie beiden oberen Lüng 
abern heißen, während bie filnfte bem Hinterrande näher liegt und deshalb auch untere Lüy. 
aber genannt wird; Heine Querader lang, oft ſehr ſchief; Hintere Querader fehlt. Die !arı 
leben bohren in ben verfhiedenften Plangen und erzeugen Gallen und andere auffallen 
Migsildungen. In Europa 16 Oattungen mit Über 300 Arten. 


. Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Cecidomyidae. 


die zweite dieſer beiden Adern vor ber Ylügelfpige in 
den Borberrand mündend; die untere ( ünfte) Länge 
aber in ber Regel beutlih gegabelt; Fühler perl- 
fchnurförmig, mit Wirtelhaaren, meift bei C' unb D 


mit gleicher Glieberzahl ................. .....5. 1) Geido- ie 

anie beiden Napa bie „untere (Fünfte) 
ängsadern (bie erfte a ga 

und britte) bem Mittelleib oben 6 weit von ber 

Vorderrande nur 39 gewölbt; fügelwurgel ent⸗ 

mäßig genähert und d gel meift ent; bie zweite 

immer deutlich unter=| , , irifirenb; Wühler) obere (bie und 

ſcheibbar; bie zweite perlſchnurformig,“ entſpringt giemli 
biefer beiden] mit Wirtel» weit von ber Flügel⸗ 


nein an ana wurzelausbereriten. 2) Diplösis. 
over hinter \ aber miot ger Inie untere (fünfte 
ber Fligel⸗ſchwungen; Längsader he 
pipe nabe an ber 

mündend; Flügeiwurze ... 3) Anmäjta. 
Mittelleib oben hoch gewölbt, zuweilen 
Tapuzenförmig vorgezogen; Flügel 


meift glanzloſ ................... .5.. 4) Mormmomꝶ: 
Die beiden oberen Längsadern (die erſte und dritte) dem Vorderrande ſo 
nahe gerückt, daß ſie —328* von einander zu unterſcheiden find........... 5) Lasioplöra, 


1. Ceeldomyia’ Meig. Gallmüde. Form der Fühlergfieder ba 

und Q verfchieden, meift beim ' geftielt, beim Q ungeftielt; Mittelleib oben g 
wöhnlih flach gewölbt; SHinterleib des 2 mit lang vorftredbarer Pegeröhr 
„gel der meiften Arten im Frühling. 60 europäiſche Arten, barunter 45 deutſche. 
Tr . rosaria‘) Löw. eidenrofengallmüde Ueber dem Munprani 
nur einige weißliche Härchen; ſchwarzbraun bis fleifchroth; Flügel graulich; Fühl! 
des J' fo lang wie der Leib, 2024 glieberig; änge 3—4 mm, gave in ti 
weigfpigen von Salix alba, capr&a, aurita, ‚cinerea, depr&ssa und purpur&a, erzeu 
44 jet eigenthümliche Blattrofetten (fo en. Weibenrofen). . . 
Tr . salicis” Schr. Ueber dem Mundrande auf einem Höckerchen ein Büih 
füberweißer Härchen; Färbung ähnlich wie bei der vorigen Art; Fühler dee | 
etwas fürzer als der Leib, 20—22 gliederig; Fänge 3—3,5 mm, Larve in den Zweis 
ꝓvon Salix aurits, ceineréa und Rt erzeugt bolzige Auftreibungen. 
T* C. salieiperda‘) Schr. eidenholzgallmücke. Schwarzbraun; Flũg 
milchweiß, mit weißlicher Behaarung; die untere Zinke der gegabelten untere 
Längsader iſt mäßig ſteil zum Hinterrande abgebogen; Fühler des ZT fürzer al 
ber Leib, 15gliederig; Fänge 2—I3mm. Larve von Yuli bis nächſten April im Sel 
on Meiben- und Bap eltämmen; verpuppt fih an ihrer Fraßſtelle. | 
T* C.brassicae” Winn. Kohblgallmäde 
(ig. 332). Mittelleiv oben fchwarz, mit 
filberweiß ſchimmernder Behaarung; Hinter- 
leib fleifhroth, meift mit dunflen Binden; 
lügel glashell, fehr lebhaft irifirend, am 
orderrande tief ſchwarz; Beine ſchwarz, auf 

der Unterfeite ſilberweiß; Fühler etwas kürzer 
als der Leib, 15glieberi ; Länge 1—2 mm, 
Larve gefellig von Ente Mai bis Juni in ben 
Schoten des Rapſes (BrassIca napus) und 


anderer Koblarten, welche dadurch weit und ftreifig 
werden; Verpuppung in ber Erbe. 








"ig. 332. | 
Flügel ber Koblmüde, Cecidomyla 
brassicae; vergrößert. 








1) Knals Gallapfel, pula Müde, Fliege. 2) rosa Rofe. 3) salix Weide. 4) seli 
Weide, perdöre verterben. 5) brassica Kohl. 
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C.pin” Bouche. Birnblattgalfmüde. Unterſcheidet fi) von der vorigen $. 973. 
wuch, daß die Fühlerglieder aud) beim 2 alle oder theilmeife geftielt find; 
Meser;braun:; Mittelleib oben mit 4 Reiben gelblicher, weiß fchimmernder Härchen; 
Weterleib fleiſchroth, mit fehr breiten, braunen Binden; Flugel glashell, violett 
rirend, ſchwarzgrau behaart; Fühler fo lang wie der Yeib, 15—16gliederig; 
Age 1—2 Bm, L2arve von Mai bit September unter dem umgeroliten Rande ber Blätter 
ar Birabaͤume. geht jur Berpuppung in bie Erde, Puppenruhe 3 Wochen. 

©. destrüctor Say. Hefienfliege, Getreideverwuſter. Sammet- 
Hear; Einſchnitte der Hinterleibsringe roth; Bauch roth mit ſchwarzen Flecken⸗ 

: Flügel grau getrübt; Fühler beim Z a, beim 2 Ns fo fang wie der 
Körper, 16—18gliederig; Länge 2,5—4mm. Fliugzeit von Mitte April bis Mai und 
rieret im September; Larve in Weizen» und Roggenhalmen, verpuppt fih an ihrer Fraß⸗ 
kr Tiefe Sallmcke if in Nordamerika feit 1775, namentli aber in den Jahren 1350 bie 
ki, ferner in Ungarn und Deutſchland öfters verheerend aufgetreten. Den Namen „Heflen- 
rar erbielt fie, weil man irrthämlih annahm, daß fie von den ſchmählich nad Amerika ver⸗ 
tn Ieikihen Miethsſoldaten, welche 1776 unter General Heifter auf Long Island ge⸗ 
ua waren, in dem mitgebrachten Stroh eingefchleppt worden fei. 

®. Dipiösis” Löw. Fühlerglieder des & (26) immer boppelt fo zahl- 
wih als beim Q (13—14); Legeröhre des 2 entweder lang vorſtredbar oder 
br md plump; flieht im Gefammtausfehen der vorigen Gattung fehr nahe. 
Im enropäifhe Arten, barunter 50 beutiche. , , 

D. triia?) Kirby. GCitronengelbe Weizgenmüde Kübler beim J 
N,mol, bam Q 3/, fo lang wie ber Leib; Säge ſtark behaart; Körper citronen- 
sch, flaumhaarig, am Hinterleibe lang behaart; Länge bes Z' Imm, des Q ohne 
fe iaſt doppelt jo lange, vorftredbare Tegeröhre 1,5 mm. Flugzeit befonbers in ber 


rum Jumibälfte, auf Weisen» und WRoggenfeldern. Larve gejellig in den Aehren. Ueber⸗ 
„ut al® Puppe in der Erbe. 


D. aurantzäca® Wagn. Drangegelbe Weizenmüde. Kühler beim 3° 
»al länger, beim Q Halb fo lang wie der Leib, Flügel lebhaft iriſirend; Körper 
erengegelb; Beine lichtbraun; Hinterleib ſtark behaart; Legeröhre kurz, nicht vor- 
ſttddar: Länge bes ZI 1,; mm, des Q 1,gmm, gebensweiſe wie bei ber vorigen Art, 
wu: weiger fie oft zufammen vorfommt, doch ſcheint fie fi meift in den Aehren TEIöR zu 


TIER 

* D.pini9 De Geer. Kiefernharzgalimnde, Fühler des  Tänger als 
der Yab, mit weißen Wirtelhaaren; Flügel beim 1 mildhweiß, mit weißer Be- 
kearung, beim 2 grau, mit fchrwarzgrauer Bejaarung; die zmeite obere “ünge- 
®r mimdet hinter der Slügelipite; Deittelleib oben jchwarzbraun; SHinterleib 
retebranm; Sinterfüße filberweiß fchimmernd; Haftläppchen Hein; Länge 2—3 mm, 


“at Inte Mai. Larve von Iuli an äußerlih an Kiefernadeln; verpuppt fi in einem 
ccœʒtecen an den Radeln. 


* D. brackyntära”) Schwäg. Der vorigen fehr ähnlich, aber Kleiner und beim 
: mt längerer Legerohre Länge 15 —2 mm, Fiugzeit im Mai. Larve von Mai bis 
[Reber an Kiefern, beſonders B—I5jährigen, zwifchen ben Nadeln innerhalb beren Scheide; 
zut Rateln bleiben dadurch im Begeryum urüd, werben fchlieflih braun und fallen leicht 


a. ur Berpuppung gebt bie Larve im Oktober oder November in bie Erde und liberwintert 
be al6 Puppe, 


' D. pisi? Winn. Fühler bes S' etwas länger ala der Leib; Flügel glashell, 
zı Borderrande tief ſchwarz, mit dichter, ſchwarzer Behnarung; die zweite obere 
Yngdader mündet an ber Flügelſpitze; Färbung blaßgelb, Hinterleib mit ſchmalen, 
Kwärfihen Binden; Beine ſchwarzbraun; Länge 1,72 mm. garve oft in großer 
Kragt in den Echoten von Pisum arvense und P. sativum; geht zur Berpuppung in bie 
Ertt: übenwintert al® ausgebilbetes Infelt. 


"* D lsti9 De Geer. Fühler des J nur etwas länger als der Leib; Flügel 
Fabel, ungefleckt, dunfelgrau behaart, Adern braun; die zweite obere Tängsader 
Shirt an der Flugelſpitze; Körper ſchwarzbraun, mit fchmutiggelben Zeich- 
ungen: Schildchen auch nach dem Tode meißgelb; Fänge 11,5 mm, Larve ge: 
Yiı m ven Plüten von Lotus corniculätus, beren Kelch und Fruchtknoten dadurch gallen- 
mu anlhmwellen; gebt zur Berpuppung in bie Erde. 


— — 





1 Piras Birnbanm. 2) Zerſtörer. 8) ölmAwars Berboppelung. 4) tritleum Weizen. 
etaigtlarden. 6) pinus Fichte. 9 Bpayuvrixdc abkürzend (weil die Nadeln im Wachs⸗ 
oz wrädbleiben). 8) plsum Erbſe. 9) Lotus corniculätus Schotenklee. 
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üften mäßig lang; Wühler mit rundlichen oder länglihen, ungeftielten 
u nur Wenig Behaarten Geißelgliedern ................. ——7— 1) Sciäre. 


K ungemödnli 





vierte Rängtaber weit, inter ber Blügel- Gab nförmig ſolant || Macroeira. 
wurzel und faft auf ber Flügelmitte aus Abt iemlich Tara. | 
ber fünften entipringend; britte Zängsader) Bühler ziemli ur 
vorn gegabelt, ihre obere Zinte kurz; nit breitge ; 
Gabel der vierten Rängsaber oberhalb berj  Zafer einge 

fleinen Querader abzweigend ; Kümmt ; üſſel 


nicht ſchnabelartig 
Süßen Derlängeit ee 3) Platyüra. 
britte Längsader gegabelt, ihre obere Zinte 
ee erwöhnfic fehr Reil; feine Oiuerader | 


öchſtens etwas Länger als das Bafal- 
. ’ der tritten Längsader und immer 
vierte Langeader iemlih fleil; Randater nur bi® zur 


u he —— ünbung ber britten Längsaber reihenr. 4) Seiophlla. 
finften ent|pringenb: beitte Längsaber un egabeit; Borberaft 
er aber 


erften Läng verfüümmert; 
Gabeln der vierten und fünften Längs⸗ | 

aber faft glei lang; nur 2 Bunktaugen 
vorhanden ......... .................. 5) Mycetozhlia. 
1. Seiära’ Meig. Trauermäde. Tafter 3(—4) gliederig, eingekrümm 
Fühler 16 gliederig, vorgeftredkt, gebogen, beim Z' länger al® beim 2; 3 Bun 
augen; Facettenaugen nierenförmig, oben faft zufammenftoßend; Flügel in d 
Ruhe dem Leibe flach aufliegend. Larven Ieben von pflanzliger Nahrung. 80 ent 

päiſche Arten, darunter 2 beutfche. 


a. Schwinger braun oder ſchwarz. 


* Sc. morio’) Fabr. Glänzend ſchwarz; Hinterleib ganz fhwarz; Beine uı 
Flügel ähnlich) wie bei Sc. Thomae; Länge 3—Amm, Häufig. 

* Sc. pulicaria”) Meig. Glänzend ſchwarz; Hinterleib oft ſchwarzbraun ur 
wenig glänzend; Kopf braun; Beine gelblih; Füße braun; Flügel glashell, d 

interen Adern fehr blaß; Fühler des Z' fo lang wie der Leib, des 2 viel kürze 
änge 1—1,; mm, Stellenweiſe gemein, zuweilen auch an enftern. 

* Sc. Thomae‘”) L. Thomas-Trauermüde Glänzend ſchwarz; Hinterln 
beim 2 an den Seiten mit je einem fchmefelgelben (am todten Inſelt rothbräu: 
lichen) Streifen oder Fleck; Beine ſchwarz, pechbraun ober bräunlichgelb; Vorden 
fchenfel hellbraun bis gelb; Flügel ſchwärzlich; Länge des 2 56mm, des vi 
felteneren ꝙ 4mm, Ziemlich gemein, im Iuli und Auguft in Feld und Wald, befenta 
an Grasftengeln. 

* Sc.militäris)! Now. Heerwurm-Zrauermüde. Aehnlich gefärbt wie di 
vorige Art, aber die Seitenftreifen bes Hinterleibes find hell ſchmütziggelb; au 
die ſchwarze Körper- und Flügelfärbung ift weniger tief und rein; Yänge des | 
4—4,; mm, des viel felteneren Z| 3mm. Die 9-10mm Iange, Imm bide Larte i 
lafig glänzend, am Rode glänzend ſchwarz; fie wandert oft (namentlih von Anfang Juli bi 

itte Wuguft) in ungeheuer großen Mallın um Nahrung zu finden und ift in dieſer Bet 
einigung als „Heerwurm“ bezeichnet worben; die Nahrung befteht in verwefenten Blätter 
(nament id com Buden) und Nadeln. Die Depuppung olgt unter ber Laub» oder Natel 


tede des Waldbodens. Die nad bönftene 12 Tagen ausfhlüpfenten Müden Ieben nur 1 Ei 
3 Tage. Die Eier überwintern und liefern im Mai die jungen Larven. 


b. Schwinger gelb oder blaft. 
+* Sc. piri’) Schmidb. Birntrauermüde Kopf, Mittelleib und Fühle 
ſchwarz; Hinterleib bleifarbig, ſchwarz geringelt; Schwinger weißlich geftielt 


Länge 2mm, Die Gier werben in unentfaltete Birnblüten abgelegt, bie Larven arbeite 
16 ine Kernfaut, woburd bie Birnen einfhrumpfen und abfallen. Berpuppung im Mai ıı 
er Erbe. 


1) Ixıapöc fhattig; wegen ber tunflen Flügel. 2) Mohr. 8) pulex Floh. 4) nıd 
dem heil. Thomas benannt. 5) miles Eoltat. 6) pirus Birnbaum. 
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Sr. farıpes! Meig. Roſtgelb; Mittelleib oben re Streifen; SHinterleib 8. 976. 
er ober dunkler braun mit weißlichen Einfchnitten: Fühler an der Spike braun, 
en > ewas, beim 2 viel fürzer als der Hinterleib; Beine blaßgeld, Schentel 
a der Spike mit ſchwarzbraunem Punkte; Flügel fehr blaß bräunlichgelb; Länge 
sten, Nigt felten, in Wälbern. un 
&. kyalipennis” Meig. Schmwarzbraun; Mittelleib oben etwas graulich, mit 
r undentlichen, ſchwarzen Streifen; Beine gelblih; Füße braun; Flügel faſt 
wihe, Adern blakbraun; Länge 2mm, Gemein. 

% Niaerecera? Meig. Langhornmücke. Zafter Agliederig; Kühler 
“ nehrmals länger als der Leib, 16gliederig; bie beiden Endglieder dicht mit 
arm Haaren und Borſten befett; 3 Punftaugen; Facettenaugen eiförmig; 
Rägd in der Ruhe Halb offen, flach aufliegend. 18 europäifhe Arten, barunter 


a tertiche. 
M.luta” Meig.(#%-335.). 
fiacdig odergelb; Mittel- 
ab aut 3 braumen Streifen; 
trieb an den lebten 
Ragen braun ; Fühler braun, 
ait gelber Wurzel, 11/, bie 
tz fo lang wie der 
Kine; Füße braun; Flügel 
ul: Länge 56 mn. 
Kar Sanfig, en Ufern und 
ad:ei. grafigen Waldplaͤtzen. 
M. jasaäta * eig. 
Kb; „Sühler braun, mit 
ger Burel, fo lang wie 
vn Körper; Kopf braum, 
stm mt einem glänzend 
“zen led; Mittelleib 
ser mit 3 braunen Streifen; Fig. 335. 
vaterleib mit ſchwarzen Langhornmüde, Macroc£ra lut&a; 4). 
Kem 2 breiteren) Quer⸗ 
Da: ‚Aue braun; Flügel graulih; Länge 67mm, Nicht Häufig, in Wäldern 


3. Platyüra” Meig. Taſter 4gliederig, das letzte Glied am längften; 
«üler fo lang oder länger ale Kopf und Mittelleib zufammen, bogenförmig vor⸗ 
smeh, 16glieberig, mit dicht an einander geichobenen Geißelgliedern; 3 Kunft- 
270: Kocettenaugen eirund; Schienen ohne Seitenbörnden; Flügel in der Ruhe 
ich aufliegend ;_ Hinterleib piattgebrfcht, mit feulenförmigem Umriffe. Larven un- 
‚ter Rüden in Wälvern und Gebüſchen. Etwa 50 europäifche Arten, darunter 18 deutſche. 
A nemorälis’) Meig. Schwarz; Bruftfeiten braun; Tafter, Schwinger, 
van und Schenkel gelb; Schienen nad) Hinten braun werdend; Füße braun; 
hr graufih, mit blaßbrauner Spitze; Länge 5mm. Häufig, im Iuli, auf Walt 


” . . ® 
A. discoloria” Meig. Kopf gelb; Mittelleib rofigelb; Hinterleib fchwarz- 
Kam, mit rofgelben Binden () oder rofigelb mit ſchwarzen Einfchnitten (9); 
Wwinger und Beine hellgelb; Füße braun; Flügel mit bräunlicher Spitze; 
Lirge Hmm, Eehr häufig, Ende Iuli, in Heden. 
4 Seiephila” Meig. Tafter 4glieberig, eingekrümmt, mit fehr langem 
Erzliete; —* 16gliederig, vorgeſtreckt, bogenförmig, jo lang (2) oder länger 
us Kopf und Mittelleib zufammen, bie Geißelgliever walzenförmig und 
Yung behaart; 3 Bunktaugen; Facettenaugen länglichrund; Schienen mit Seiten- 
JGelbfütig; Mavus gelb, pes Fuß. 2) mit durchſcheinenden Flügeln. 8) paxpéc groß, 


ing pas Horn, Fühler. 4) gelblich. 5) mit Binden (fasciae). 6) TARTOG flach, —* 
eu, 7) im Haine (nemus) lebend. 8) verſchiedenfarbig. 9) oRtd Schatten, Pilko 





ler 


8. 977. 


* 


*“ M. fasciata” Meig. 
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börndhen ; Hinterleib ſchlank, nicht plattgebrüdt. neber 30 europäifcge Wrtem, taruz 
eutſche. 


Seiophila maculäta“ Meig. Mittelleib oben btaßgei mit 3 braunen Streife 
Sinterläib roftgelb, mit ſchwarzen Rüdenfleden und After; Schwinger umd Rei 
gelb; Füße braun; Flügel glasartig, mit gelber Mitte; Länge Gmm. Nidt sin 


im Juni, im Graſe. 


* 5. Myecetophila’ Meig. Pilzmücke. Taſter 4glieberig; Yühler 1 


Tiederig, bogenförmig vorgeftredt, Geißelglieder etwas flachgebrüdt; Facettenaug 
änglichrund; Schienen mit Seitendomen; Flügel in der Ruhe flach auflegen 
Hinterleib an der Wurzel verengt, von der Seite her sufammengebrüdt. Larren 


Pilzen und faulem Holze. Müden überall, wo Pilze wachen. Etwa 100 europäifge Art 
darunter mindeſtens 25 beutfde. 


M. lunäta‘) Fabr. Mittelleib oben odergelb mit 3 braunen Streifen; Hint: 
leib braun, mit gelben Einfchnitten; Fühler braun, mit gelber Wurzel; Beine bla 
elb, Füße braun; Flügel mit braunem Mittelfled und, näher an der Spike, eu 
raunen Bogenbinde; Länge 3mm, Im Frühling und Herb, auf Blühentem Er 


* M. fenesträlis” Meig. WMittelleib oben honiggelb, mit 3 braunen Streite 


Hinterleib roftgelb, mit ſchwarzbraunen Binden; Fühler braun, mit gefber Bun 
Beine gelb, Füße braun; Flügel glashell, am Vorderrande etwas gelblich; Län 
5 mm, Häufig an Fenſtern im Herb 

a 


ſt. 
* A. fuscaꝰ Meig. Schwarzbraun; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streife 


Beine gelb, Fliße braun; Fe el bräunlidägran; Länge 4mm, Yon Frühling & 
Herbft haufig, im Herbft auf Epheublüten gemein. Larve in Bolötus Iutus. | 

} Schwarzbraun; Mittelleib oben mit 3 ſchwärzlich 
Streifen; Hinterlib mit rofigelben QDuerbinden; Hüften und Schenkel gel 
Schienen und Füße braun; Flilgel bräunlichgran; Länge 4mm, Häufig. | 


8% Biblonidae’ Haarmücken (5. 867, 8). Füst 
kürzer al® der Mittelleib, 9—12 gliederig, mit ziemlich diden, breiten, zufammen 
gebrängten, faum behaarten Gliedern; Xafter verlängert und 3—bgliederig odı 
urz und undeutlich gegliedert; Rüſſel etwas vorftehend; Punktaugen ſtets vo 
handen; Mittelleib oben gemölbt, ohne Quernaht, aber oft mit deutlich aba 
ſchnürtem erften Ringe; Sinterfeib lang, weid, oft am Ende etwas aufgebogeı 
7—Iringelig; Beine kräftig, Hüften nicht verlängert; Schenfel etwas verdidi 
Schienen meift ohne Sporen; Flügel groß, ohne Discoidalzelle, Häufig mit hintere 
Bafalzelle, in der Ruhe flach aufliegend. Die Larven leben von pflanzlihen Stone 


die Yliegen treten oft —— auf. In Europa durch 7 Gattungen mit den so Arte 
vertreten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Biblonidae. 


länger al® die vorbere; (Vorderſchienen in einen bornartigen 
. dritte Längsaber vorn Fortfag verlängert...........0.- 1) Bid)o. 
Hintere nicht geaebett: Flügel 


R VBorberfgienen mit einem Etadel- 
Ind eig dee J night vertürzt; Eiranze embigend......u...... 91 2) Diläphus. 
fürger als bie vordere; britte Längsader vorn gegabelt; Flügel 


bes J' verfürst........... Deonseseuenuunnunonsesnenennunee 3) Penthetrla. 
Hintere Bafalzele fehlt; Beine ziemli reäftig, Borberigienen obne born 
artigen Fortſat, Hinterferjen Fürzer als die Übrigen Fußglieder zufammen ; 
dritte Langsader nirgends buch eine Duerader mit dem Borberranbe vers 
bunden.... ......... ................................................... 4) Seaföpe. 
1. Bihio” Geoffr. Hanrmüde. Tafter 5glieberig, da® dritte Glied ge 
wöhnfic, am didften; Fühler 10gliederig, befonders die mittleren Sieber ftarf ir 
einander gefchoben; Augen des Z' groß, zufammenftoßend, dicht behaart, die dei 
2 Mein, getrennt, nadt; Beine verlängert, die hinterften am längften. Larven at 
fellig in Gartenerde, Kuh⸗ und Echafbünger und in faulenben, pflansligen ©to Rüde 
oft Ihaarenweife, ſchweben mit plump berabbängenven Beinen in beruft ober hängen ſich in 
enge an Zweige oder Grashalme. Ueber 30 europäiſche Arten, barunter 20 beutiee. 


1) Gefleckt. 2) pbans Bil, PN freundin. 3) halbmondförmig (una Mont). 4) feni 
stra Fenſter. 5) braun. 6) mit Binden (fasclae). 7) Biblo»ähnlide. 8) biblo eim Fleinet, 
im Weine fi ergeugenbes Infekt ber Alten. 
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B. bortulänue” L. Gartenhaarmüde (ig. 336). : fhwarz, mit 8. 977. 
zeißer Behaarung; 9: Kopf, Bruffeiten, Schildgen und Beine jdhmwarz, alles 

übe geibroth; Sltgel bei 

’m 2 br ), mit 


heißer Zpige; Fänge 7 bie 
JER. Gemein, von April Bis 
Mari tue von MHuguf bis 
Amar, zeielig im ter Grte 
in Gärıen, Geldern und Bäle - 
‚a) init alerlei feine Bun, 














itiege. @länzend chrarz, 
‚bear behaart; Flügel mit 
eutelbraunem ®orderrande, 
icon = glaßhell, beim Q 
kam; änge 11—13 mm. 
Sein im April, Bei und 
B. pomönae”) Fabr. 
Finzend ſchwarz, ſchwarz 
kehaart; roftgelb; 
—— — u 

, fihem Bor- 23 
derınde; Bänge 19-14 mm. Gartenaarmäde, BibIo hortulänus; 3. 
Fre: (eisen, im Iumi und ul. 
’ B. Johannis‘) L. Iohannisfliege. Schwarzbraun, ſchwarz behaart; 
eine rofigelb (9) oder roftgelb mit pechbraunen Schenteln (S); Plügel blaß- 
feun, mit ſchwarzbraunem Randmale; Länge 45mm. Häufg, im erften Frühling. 


„*. Dilöphus” Meig. Gtrablenmüde. after 5gliederig, das dritte 
Si am didften; Fühler I0—11gliederig, die Endglieder faft ganz verwadfen; 
Augm ähnlich wie bei BibYo; Beine ftarf, Vorderichienen aud auf der Mitte 
mi: —e des gewöhnlich hinten aufgebogen. 8 europaiſche Arten, bar 
S 3 


vulgaris” Meig. Glanzend ſchwarz; Flügel glasartig (g) oder braun 


ecreit ); Länge Sam, Gemein, im Fruhling und Eommer, auf Wieſen, oft in un 
Berge. 


"_D. femoratus‘) Meig. Glänzend ſchwarz; Vorderſchenlel des Q roſtgelb; 
gel glachell; Länge 4 mm. giche Häufig. 


3. Pemthetrin" Meig. Taſter 4gliederig; Fühler 1Ogliederig, die mitte 
Ice Glieder flart in einander gehoben; Augen bei g' und 9 nadt, beim J 
‘A zuiommenftoßend und größer; Beine verlängert, die hinterfien am Kngfen; 
<&am mit einem anliegenden Dörnchen, fonft wehrlos; lügel des TS kürzer 
23 der Hinterleib; feperer Hinten gewöhnlich aufgebogen. "Die einzige Art it: 
* P. holnserieta” Meig. Sammetf—htarz, mit braunen Flügeln; Beine beim 
= sel langer als beim Q; Länge 7 mm, ige sung, an Ufern unter Erlen. 
tarıe gejelig in fanfenten, pflanjlihen Etoffen (Laub, Gras u. |. m.) 

4 Sentäpse') Geoffr. Dungmäde. Tafter meift ganz zurüdgezogen, 
zoeufih gegliedert; Fühler vorgehredt, Höchftens fo lang wie der Wineilib, 
Irzlieberig, mit mehr oder weniger feufenförmiger Geißel; Augen nierenförmig, 
SR Ymen, — Detamnt, in nermefenben blanaligen Gtofen, in Unsatöetanälen und 


* ide träge, an Dolbenblumen, auf Blättern, an Abortswänben. Ueber 
" umpärfde Arten, barunter etwa 18 beutiche. 

















"ine. 2) weil bie Fliege um den Ct. Martustag (im April) oft maffengaft erfgeint. 
4 Pombna Göıtin bes Obftbaued. 4) weil fie um ben Ct. Johanniötag oft in Menge er« 
ame. 5) &ihupog mit boppeltem Feberbuſche 6) gemein. 7) am Eentel (femur) aus 
gatan. 9) revbhepen Die Mlagenbe, Dad Mlagemeiß. 9) ganz feitig. 10) von awards 


tennis’ Epnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bd. 235 
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* Scatöpse notäta” L. 
(8.337.). Glängend [djtvarz, 
att; Bruftfeiten weiß gefledt; 
tügel glashel; Schwinger 
dunlel; Länge 3—4 mm, 
Sehr gemein, an Aborten. 








Bi. 397. 
Dungmädt, Scatöpse notäta; 7. 








ine? (s. 967, 0). Fuhler etwa fo lang wie d 

cylindriſchen, Turz behaarten Geifelgliedern; Zaitı 
weites Glied am längften; Rüffel etwas vorfichen! 
Mleib oben gemwöfbt, ohne Duernaßt; Sinterfeib colir 
Iant, unbewehrt, Borderhüften ftarl verlängert, Serie 
net durch eine Discoidalzelle. Die einzige Gattung it 


ir Pfriemenmüde. Dit den Merkmalen bı 


darunter 4 deuiſche. 








338, 


Big. 
Senferpfriemenmüde, Rhyphus fenesträlis; 31. 











ta). 2) Yıövaos fgneeig. 8) fpinnenägnlig. 4) Rbyphus 
nmt. 6) fenöstra Senfler. 7) fuscäre verbunteln, far 
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10. %. Simuliidae’. Sriebelmücken (s. 967, 10). Fühler $- 979. 
kr, ziemlich did, IOgliederig, mit breiten, zufammengebrängten Geißelgliedern; 
Toter Lgliederig, das Endglied ſtark verlängert; Rüſſel etwas un Heben? Augen 
m eben meift roth, beim Z' berühren fie jih vorn; PBunktaugen fehlen; Mittel⸗ 
web eben, beionder® nach vorn zu, hoch gemölbt, ohne Duernaht; Hinterleib 7 bis 
bringeng, erfter Ring hinten blattförmig berlängent, etwas über den zweiten vor- 
Erhemd und bewimpert; Beine ziemlich kurz und ftark, Schenkel did, breit, Ferſen 
rerlängert; Flügel groß, breit, in der Ruhe Bu: aufliegend. Die Larven leben im 
Exfer umter tutenartigen Gehäufen. Die einzige Gattung ift: 


ı. Simwlima” Latr. Sriebelmüde. Dit den Merkmalen der Familie. 

Bien oft in ungeheuren Ehwärmen, bie O, verfolgen Menſchen und Zhiere mit ihren 
Erden. 30 enropaãiſche Arten, barunter 15 deutſche. 
' S,ornäta”) Meig. Schmwarzbraun; Mittelleib oben goldgelb behaart (9) oder 
eorn weiß mit braunen Fleden (2); Hinterleib mit grauen Seitenfleden; Beine 
tra, Schienen zum Theile weiß, beim Q find aud) die beiden erften Fußglieder 
dr Mittel- und Hinterbeine an der Wurzel weiß; Länge 3—5mm. gm Frühling, 
—— abends, ſehr gemein, auch nachher im Sommer und im Herbſt (auf Epheublüten) 
dig 

S. rptans“ L. Gemeine Kriebelmüde IJ: ſammetſchwarz; Mittelleib 
chen weiß gerandet; Schienen weiß. 9: ſchwarzbraun; Mittelleib oben ſchwarz⸗ 
Mau, vorm grau; Schienen weiß, mit brauner Spitze; Vorderfüße tief ſchwarz. 
Yüge 2 Zmm, Sehr häufig, im Frühling, befonders abends, in Wäldern, ſticht gern an 
“c Arfind lichſten Zheile des Gefichts, 3. B. an die Naſenlöcher. 

* S. eolumbacschensis” Fabr. (maculäta® Meig.). Kolumbaczer Müde 

Simwärzlih, dicht gelb behaart, weiß beftäubt; Mittelleib oben mit 3 ſchwärzlichen 
en; Sinterfeib mit ſchwarzen Rüdenfleden; Fühler gelb; Flügel glashell, blaß- 
img; Länge 3—4 mn, Beſonders häufig (wahre Landplage) in ben unteren Donaus 
3:;cudcn, im it und Mai und wieder im Auguft. Diele jo berüchtigten Infelten leben 
zrüglid in Serbien beim Dorfe Kolumbacz oter Gollubay am rechten Donanufer. 
<: erigeinen im April, Mai und Auguft in Wäldern in der Nähe von Gewäflern in wolken⸗ 
wien Zügen und fallen dann über Menjhen und Thiere ber, fo daß fie oft ben ganzen 
!rzer beveden und queg dr Stiche allgemeine Gefhmulft, Entzündungsfieber und Krämpfe, 
‚2 ;etilen ten Tod ſelbſt herbeiführen; einzeln fommen fie auß bei uns vor und find dann 
zit gefäßrliger wie unfere 8. reptans. Das Volt glaubt, diefe Mücken kämen aus einer 
r’se bei Rolumbacz, wo St. Georg ben Lindwurm A und bält au das Fleiſch der 
tz tiefen Müden getöhteten Thiere filr giftig. 1783 fielen im Banate durch dies Injelt 
2 Fierte, 131 Rinder und 316 Schafe; 1830 ftarben an den Ufern der March mehrere hundert 
Sure and Kühe. Biele diefer Müden werben indes noch als Larven im Waſſer von Fiſchen 
iryehrt, amt viele als liegen von Wafferjungfern und Bögeln weggeiänappt; 1785 wurbe 
cn angeheurer Zug aus Serbien nah Siebenbürgen verfchlagen unt, nachdem er in wenigen 
tra 1 Std Rindvieh getöbtet hatte, durch einen Wolkenbruch vernichtet. — Man ſücht 
tz Sith durch Einreiben mit einer Ablochung von Tabalsblättern zu ſchützen. 


2.Untersränung. Brachycera”. Fliegen, Rurzbörner 5. 980. 
3.3%6,2). Bühler in der Regel Iglieberig, meiſt kürzer als der Kopf; erftes 
Jüdlerglied oft fehr Mein; brittes Fühlerglied gewöhnlich am größten, mit einer 
entberfie oder einem Endgriffel, häufig geringelt; Tafter 1—3glteberig; Unterkiefer 
ton der Oberlippe bedeckt; Unterlippe nicht gegliedert; alle 3 Bruftringe feft ver- 
moin; Flügel, von einigen Ausnahmen abgefehen, vorhanden; Schwinger 
mM von einem Schuppchen bedeckt; Hinterleib 5—Bringelig; 2 legen Eier oder 


gelten foeben dein Ei entichlüpfte Larven. Die Larven werfen entweber wie bei ben 
‚natoelra die Körperhaut ab um fih in eine Mumienpuppe zu verwandeln oder ver⸗ 
vuzen fich im ter Haut bes lebten Stadiums zu einer tonnenförmigen Puppe (pupa coarctäta 
Die t0 erſten ber in ber folgenden eberficht aufgeführten Familien werben als eine 
baismere Untergruppe: Tanystomäta) zufammengefaßt und ben 4 legten Familien, welche bie 
Alttzruppe der Muscarlae”) bilden, gegenüber geftellt. 


— — 


I) Simulla-äpnlige. 2) simülo nachahmen, betrügen; simültas bas feindliche Aneinander⸗ 
Soma peeier Perſonen, Feindſchaft. 8) geſchmückt. 4) kriechend. 5) vom Dorfe Kolumbacz 
'@ Scrbien, Diſtritt Pafſarowitz) benannt. 6) gefledt. 7) Bpayös kurz, “Epas Fühler. 
» TVo außtehnen, OTOU2 Munt (Müffel). 9) Musca ähnliche. 


25 * 
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Meberfiht der wichtigften Zamilien der Brachyeera. 


A. Drittes Füblerglied geringelt, Borfte ober Briffel, wenn vor» 
handen, ſtets eüdſtäubig; dritte Längsader immer gegabelt; 
[Soippgen Hein oder fehlend; Schildchen meift mit Domen ........... 1) Stratiosnyläse 
Schüppchen groß und deutlich; Schildchen ohne Domen............... 2) Tabanldse. 


B. Drittes Fühlerglieb ungeringelt; dritte Längsader gegabelt 
oder eiufadh; 


egipp en ungewöhnlich groß, fhuppenförmig; Kopf fehr 





ein, faft nur aus den Augen beftebend.........-unnerer.e 3) Acrocerldae. 
Stirn und Scheitel tief eingefattelt, daher die Augen 
ſtark vorgequollen......eeosnnonuonnnnanennnnnene 4) Asilldae. 
. drittes Fühlerglied mit 
En En en air R 
tor, aftläppchen; Körper 
Srifet 5 Hinter FAR immer ganz nadt. 5) Leptidae. 
ent zellen /britte® a Be mit 
weder vorban- | einem ebr kurzen 
fehlen ben; Enbgriffel; 2 Haft- 
oder läppchen; Körper ge= 
end⸗ —2 wollig be⸗ 
ftändig; | Schüpp- ae haart...... 6) Therevidae 
en Oder beitten Fühlergficp opme | 
mäßig in der Griffel oder Borfte; | 
groß od. Regel Rüſfel verborgen.... 7) Soenepinidae. 
verküm⸗ e Analgellenight | 
mert; gabelt; bie zum Flü- 
Stirn gelrand er» 
und brittes weitert, meift 
Scheitel nie mehr Füpfer, | Tara und ges 
eben cr. ald Igliebmitl , ſchloſſen, 
ſelbſt er⸗ 4 Hinten! "Hripgeg | immer lang 
haben, sand» oder | 9 et on 
en; . | 
De zeuen; Borie‘ nadt....... 8) Empidee 
Augen N Analzelle im⸗ | 
nicht vor mer bie zum 
vorge⸗ {pie Slügelrante 
quollen; (felten erweitert, 
verbors offen OR ag 
gen); s enbkurz 
geſtielt; Kör⸗ | 
er meiltwol: 
ig behaart. 9) Bombylifdae 
britte Längsaber ungegabelt; vordere Bafal- 
zelle tur, hintere mit ber Discoibalzelle 
verfhmolzen.... ...rursnernenneen ne. 10) Dolichopedidse 
Nüffel in der Regel nicht hornartig, 
Analzelle lang, bie meift zurüdgezogen; bie Tleine 
oder faft bis zum Duerader wird von einer über- 
Flügelrande ver» zähligen Längsaber durchſchnitten. 11) SyrphlYdae. 
Bühlerbe — längert; Rüſſel hornartig, verlängert, einfach 
ober Orifiel ober boppelt gefmiet.... ....... 12) OonopYdae. 
ftetö vor⸗ . 
— ——— 
und rüden- | Ynafpelle kurz, nur ſelten bis in bie er 
Ränbig; Rise ber Krügeimitte reichen; Pr 13) Oestridae. 


Rüſſel und Taſter 
immer deutlich 
vorbanten...... 14) Muscidas. 


hintere Bafalzelle von ber Discoidal⸗ 
zelle durch eine Dueraber getrennt; 


A. Tanystomäta”. Langrüßler (s. 980). Rüffel meif 


lang, mit fiiletförmigen Kiefern; die Puppen find, mit Ausnahme der tratio- 


myidae, Mumienpuppen. 


1) Taviw austehnen, otöpa Mund (Rüffel. 
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1.5. Stratiomyidae”’. Waffenfliegen (s. 980, ı.). 8. 982. 
Kost kurz, halbkugelig; Fühler vorgeftredt, mit geringeltem dritten Gliede, meiſt 
zı anem Emdgriffel oder einer Endborfte; Rüfſel meift zurüdgezogen, nie ſtark 
selängert, mit 2(—4) Borften; 3 Punktaugen; Tafter 2—Zgliederig,; Schildchen 
zeftens mit Dornen bewehrt; Hinterleib 5—7ringelig; Beine mäßtg lang, mit 
sseftläpphen; Schüppchyen Hein oder fehlend; Flügel in der Ruhe flach aufltegend, 
vr Randader höchſtens bis zur Flügelipige reichend, dritte Längsader gegabelt, 
habe Baſalzellen gleich lang, Analzelle bis oder bis faft zum Flügelrande reichend. 


Krdarefe eter fleine, meift nadte oder wenig behaarte Fliegen, bie von pflanzlicher Nahrung 


kr, fie finden id auf Blättern und Blüten befonberd in ber Nähe von ken Die 


Yen vieler Arten Ichen im Wafler. Die en find Zönnde en. In Europa 
1:5 Sartungen mit über 130 Arten. ſ Puppen fin denyupn p 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Stratiomyidae. 


kuterleib mit 7 dentlichen Ringen je gibgen mit 4—8 Dormen; aus der 
a 


Tucoeidalzelle entipringen nur 3 Längsadern ........................... 1) Beris, 
Farbe metallifhgrün; Schildchen ohne Doren..... 2) Sargus. 
Mittelleib oben jederfeits mit 
einem flarfen Dorm........... 3) Ephippfum. 
erfte® Fühlerglieb mehr 
aus ter . ale 3—Amal fo lang 
Tiecois Mittels | wie das zweite; bie 
dalzelle leib aus der Diecoidal⸗ 
oder aus Säild- | oben elle kommenten 


i en obne Längsadern find blaß, 
un® der Farbe mt 2 erhen. hart gebogen und er⸗ 
hinteren | vorherr- | Dornen; | bornen; |) reihen den Flügel⸗ 


Baſal⸗ ſchend britteß <_ vanb nicht ganz..... 4) Stratiömys, 
Sigterleib | gelle ent- | ichwarz Fuhler⸗ es /Fühlergriffel 
wits | Ipringen | oder glied | Fühler: | kurz........ 5) Odontomyla, 
€ 4 Längs- | ihmarz- am Ende sfied ; 
ter 6) 8 nicht & Yühlergriffel 
teutlihen | Adern; Faun age } Hrene) Yang, dünn; 
Rızzen; mit br j at To) Hinterleib 
beleren ge ’ [lang wie| ziemlich fur 
Flecken das d, fa 
und zweite; | gewölbt.... A) Ozyekra. 


Binden; Schildchen ohne Dornen; Untergefit 
meiſtens ſtark ſchnauzenförmig vorge- 


zogen .............. 7) Nemofälus. 
aus der TDiscoidalzelle entſpringen nur 3 ſehr blaſſe Längs- 
adem; Schildchen ohne Dormen ........................... 8) Pachygäster. 


1. Beris” Latr. Strablenfliege. Fühler fo lang oder länger als der 
Lodt, drittes Glied fchmal, lang, Sringelig; Rüffel vorſtehend; Taſter Fein, un- 
deutich; Augen behaart, beim J' — end; Hinterbeine mit verdickter 
Role. Dieſe —x tleinen, faſt nadten Fliegen finden ſich auf Blättern niedriger Ge⸗ 
raqer unt Heden. —ã zugleich * Arten. 

* B. davipes”) L. Glänzend ſchwarz; Hinterleib und Beine rothgelb; vor den 
Hmterleibſeinſchnitten deutliche, ſchwarze Duereindrüde; Füße ſchwarzbraun; Flügel 
ugbraun: Schwinger gelb; Schildchen éſtrahlig; Hinterferſe ſtark verbidt und 
länger ols die 4 übrigen Glieder dee Hinterfußes zufammen; Länge 6 mm, 
rımg, 

* B. valläta”) Forst. Der vorigen fehr ähnlich; Hinterleib ohne die ſchwarzen 
Lrereimdrüde; Flügel rußbraun (3') oder faft glasartig mit gelber Wurzel (2); 
ng em, Häufig, im Sommer, auf Wiefen und Heden. 

®. Sargus’ Fabr. Metalifliege. Fühler kürzer als der Kopf, drittes 
Cd Aringelig, mit 2gfiederiger Enbborfte; üffel zurücigezogen oder etwas vor- 
Kehend: Hmterleib Sringelig, an der Wurzel verengt, etwas zufammengebridt; 
Tiecoidalzelle drei, hintere Bafalzelle eine Längsader zum Flügelrande fendend. 





l) Btratiömynsäßnliche. 2) nah Agaffiz von Brjgos Kleid. 3) clava Keule, per Fuß; 
Ba der verbidten Hinterferfe. 4) verſchanzt, beſchüzt. 5) Name eined Dieerfiiches bei den 


3% Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


8. 982. Larven in Kubbünger, Gartenerbe und unter Steinen. Die lebhaften, mittelgroßen bit ieinc 
Pen gen & gern an Blättern niedriger Geſträucher. 16 europäifye Arten, tarımte 
eutſche. 


a. Sinterleib ſtark verlängert; 
Uugen des (S getrennt von eins 
ander; Taſter fehr undentlich. 

* Sargus cuprarius"L. (%.339.). 

Kopf glänzend ſchwarz, jederfeits 

ein weißes Fleckchen über den 

Fühlern; Mittelleib oben glänzend 

oldgrün; Hinterleib oben glänzend 
pferroth, nad Hinten violett; 

Augen im Leben mit einer Burpur- 

binde; Beine braun, Schentel 

fhmwarz; Flügel auf der Mitte und Ä 

no ber Spipe zu bräunlich; Fig. 39, 

änge 10 — 12mm, N . 

Gi x F gen ; hal —— Sargus cuprarlus; 2. 

an Yenftern. Larve in Nüben. 





h. —e rg lang; Angen des TS oben sufammenfkoßend; Tafer bentlid 


* S.Jformösus” Schr. Mittelleib oben glänzend goldgrün; Hinterleib oben gold. 
farbig (Z) oder violett (2); Augen Haarig, mit Purpurbinde: Beine braun, 
Knie rothgelb; Flügel roftgelb; Länge Sum. Häufig, im Eommer, in Heden. Yarı 
t 


n Rüben. 

* S. politus” L. Glänzenb goldgrün; SHinterleib oben etwas Tupferig; Fühler 
ſchwarzbraun; Jugen nackt, einfarbi grün, ohne Purpurbinde; Beine gelb, Echentel 
bis nahe an die Spite ſchwarz; —* glasartig, mit braunen Adern; Länge 
Amm,. Gemein, im Sommer, auf feuchten Wieſen und an Heden. 

8. Ephippium” Latr. &attelfliege. Fühler verlängert, brittes Glied 
fang, kegelförmig, Gringelig, mit 2gliederigem Endgriffel; Rüſſel zurüdgezogen: 
Tafter 2gliederig; Augen haarig, beim 3 zufammenftoßend; Hinterleib Hringelig, 
kurz, rund, ſtark gewölbt, viel breiter als der Mittelleib. Die einzige europätiche 

rt ift: 


ft: 

* E. thoracicum®) Latr. Schwarz; Mittelleib oben mit dichten, rothen Haar- 
filge, jederfeits vor der Flügelwurzel mit einem ſchwarzen, behaarten Dorne: 
Flügel rußbraun; Schmwinger gelb; Fänge 10mm. gigt felten, im Sommer. Larre 
in verwefenden pflanzlihen Stoffen. Fliege träge, ſitzt oft flunbenlang auf bemfelben Biarte. 

4. Stratiömys’) Geoffr. Raffenfliege. Fühler ſtark verlängert, drittes 
Glied lang, ſchmal, Sringelig, winfelig abſtehend; Ruͤſſel etwas vorſtehend; Taſter 
2—3gliederig, Mein; Hinterleib viel breiter 
al® der Mittelleib, faft Ledig, wenig gewölbt. 
Lebensweife wie bei der folgenten Gattung; fie 
geben cin Mifternbes Geräuf von fi, welcheé 
Dur bie Ne ra AA ervorgebracht wirt. 
12 europäifche Arten, darunter 9 beutiche. 


Str. chamaelöon? L. Chamäleons- 
fliege (Fig. 340). Schwarz; Mittelleib 
oben braun; Schildchen gelb, mit 3edigem, 
ſchwarzen Fled an der Wurzel; Hinterleib 
oben ſchwarz mit unterbrocdhenen, gelben Bin- 
den, unten gelb mit fjchmarzen Streifen; 
Beine rotbgelb ; Sigel blaßbraun, mit braun⸗ Fig. 310. Ehamäleonefliege, 
gelben Randadern; Pänge 14 mm, Häufig, im |__Stratlömys chamaelfon; 3: 





1) Kupferfarbig (cuprum Kupfer). 2) Apuaöc Gold, puia Fliege. 3) ſchön. 4) yelir. 
5) Sattel. 6) am Mittelleibe (thorax) ausgezeichnet. 7) orparlioc Friegerif, sie Fliege. 
8) Chamäleon. 
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Rx: auj ten Dläten be® Beiß- und Sanerbornes, ber Dotterblume (Caltha palüstris), im 8, 989, 


Erzmer auf Waffergemädhien. . 

Nr. equösiris” Meig. Schmarz; Mittelleib oben braungelb behaart; Schild⸗ 
&r ven ſchwarz, Hinten gelb; Hinterleib ſchwarz, oben mit unterbrochenen, unten 
— * eihen Binden; Beine rothgelb, Schenkel ſchwarz mit gelber Spike; 
Ai ih; Länge I1mm. Häufig, in Süddeutſchland, findet fih auch entfernter 
* —** AR ua Balbölumer ng, in Ei iq finder fg and entf 

3. OGdemtomyisn’ Meig. Zahnfliege. Yühler mäßig lang, drittes 
Ched verlängert, 4ringelig, mit 2glieberigem Enbgriffel; Müffel vorftehend; Taſter 
2gliederig, Hein; Hinterleib Bringelig, oft —— Larven in feuchter Erde, 
rEslaun cher im verfaulten Blättern. aiiegen in der Nähe von Sewäflern an Dolden⸗ 
zur sateren Blumen. Etwa 20 europäifde Arten, barunter 13 beutfche 


' U, kydrol£lon” L. Schwarz; Mittelleib gelblich oder grünfich behaart; Schild⸗ 
a hinten gelblich; Hinterleib grün, oben mit ſchwarzem, an ben einzelnen 
Angen bindenartig erweiterten Streifen; Bauch gelbgrün oder grün; Beine roſt⸗ 
gi: Flügel glashell mit gelben Adern; Q2 mit rotggefbem Kopfe; Länge 8 bis 
We2, Riqt felten, an Ufern, beſonders auf Blüten und Blättern von Waſſerpflanzen. 
0. ririqula“ Fabr. Schwarz; Mittelleib fein goldgelb behaart; Hinterleib 
ſpgrũn, oben mit ſchwarzem, fi) nad) hinten ermweiternden Streifen; Bauch weiß- 

: Zeine gelb; Flügel glaehell mit gelben Adern; Länge Twm. Nicht felten, im 

zart, an Ülern. 

6 Oxyeera” Meig. Dornfliege. Fithler verlängert, drittes Glied ſpindel⸗ 
song, Aringelig, mit 2glieberiger Borfte; Ruſſel zurücgezogen; Taſter wenig 
vetih, Hinterfeib 5 ringelig. Larven in feugtem Ehlamme. Fliegen in ber Nähe von 
Eıdra auf Blättern. 21 europäifche Arten, barunter 15 beutihe. , , 

* D.pulchela” Meig. Schwarz; Schildchen gelb; Hinterleib mit 2 gelben 
Zatmileden und einem gelben led an der Spite; Beine gel, Schenkel von der 
Eırel big über die Mitte ſchwarz; Flügel glasartig, mit braunen Adern; Länge 
»e8, Häufig im Eommer, auf Geſträuch an Ufern. 

* O. trkineata” Fabr. Grün oder gelblich; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen 
min: Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Fühler und Beine gelb; Flügel glas- 
zug; Tünge Gum. Häufig an Ufern. 

1. Semetelus’) Geofir. Sumpffliege. Fühler mäßig lang, erſtes und 
eites Glied faft gleich lang, brittes verlängert, fpindelfürmig, Aringeli ‚ mit 
2guöderigem Endgriffel; Rüffel verlängert, vorftehend; Tafter deutlich ; Hinter⸗ 
u: breiter als der Diittelfeib, kurz, etivas gewölbt, 5—Gringelig. Zräge, Meine bie 


ærrelateße liegen, welde in der Nähe von Gewäflern an Rohrſtengeln und auf Dolden figen. 
9 terepäıfhe Arten, barunter 20 deuſche. 


" N. pantherinus”) L. Schwarz; Hinterleib oben weiß mit ſchwarzem Fleck 
ser der Spitze (00) oder ſchwarz mit weißem Rande und weißen PBunften ( 2); 
Shenkelipigen, Schienen bis zur Spitze und Füße meißigelb; Flügel glashell mit 
icht blaffen Adern; Länge 4-5 mm, Gemein, im Sommer, auf fumpfigen Wiefen. 

* I.nigrinus") Fall. Glängend ſchwarz; an den Schultern ein gelblicher Punkt; 
Fre, Border- und Mittelfchienen und Füße gelblich; Flügel glashell mit gelb- 
iden Adern; Länge 3—3,; mm, (Gemein. 


8. Pachygäster''Meig. Sugelfliege. Fühler nicht verlängert, brittes 
“ fugelig, Aringelig, mit Endborfte; Küffel zurückgezogen; Taſter undeutlich; 
Izgm beim J zuſammenſtoßend; Hinterleib viel breiter als der Mittelteib, kurz 
org, ſtark gemwölbt, Kringelig. Larven in verweſenden pflanzlichen Etoffen und unter 


"ten Tie fleinen, nadten, lebhaften Yliegen fhwärmen über Heden und nietrigen Ge⸗ 
„as. 6 eurepäifge Arten, Darunter 3 beutfche 


che. 

P. ater") Fabr. Slänzend ſchwarz; Fühler bräunlich (7) oder rothgelb (2); 
dene gelb, mit ſchwarzen Schenteln; Flügel an der Wurzel braun, fonft glas- 
ki: Lange 34mm, Nicht häufig, im Juli. 


1 Attalig. 2) 63060 Zahn, ula Fliege. 3) Wafferlöwe; Ödwp Wafler, Auyv Löwe. 
Ygraalıh, 5) Öibnepas Epigborm. 6) fhön. 7) mit 3 Linien. 8) vi“ Faden, Teil 
“ua; vieleicht wegen ber fpmalen, fpigen Lippe. 9) pantherartig gefledt. 10) ſchwärzlich. 
N rid. yasthp Bau. 12) ſchwarz. 


8.9823. 


* X. ater“ Fabr. (ig. 341). Glänzend ſchwarz; erftes 


8.982b. 
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An die Stratiompiden fchließt ſich die folgende Gattung als Vertreter der Hei 
Samilie der Xylophagfdae an: 

Xylophä zus ’ Meig. Holzfliege. Kopf fo 
breit wie der Mittelleib, am Scheitel etwas eingedridt, 
wodurd die Augen oben hervorgequollen erſcheinen; Bühler 
länger als der Kopf, erftes Glied länger als das zweite, 
drittes am längften, Sringelig, ohne Endborfte; Rüſſel vor- 
ſtehend; Taſter 2gliederig, Teilförmig, aufwärts gerichtet; 
Schildchen ohne Dornen; Hinterleib Tringelig, verlängert; 
Beine ſchlank, Schienen mit Endfporen, Füße mit 3 Haft- 
läppchen; Randader um den ganzen Flügelrand herum: 
laufend; vierte Hinterrandzelle offen. 5 europäifge, zugleich 
deutſche Arten. 







Tafterglied geb; Mittelleib des Q mit 3 breiten, greiien 





Streifen eine gelblich; Flügel mit brauner, etwas Sig. 31. 
ediger Ouerbinde über die Mitte; Fänge 10 —12 mm, Fühler von 
Nicht häufig, an Baumftämmen, befonderd an Ulmen. Larve in Xylophägus ater: 
faulendem Holge, ernährt fi aber nidht Davon, fondern von anderen vergrößert. 


Infelten und Infeltenlarven. 
erner fchließt fich hier an bie Gamilie der CoenomyYdae mit der einzigen Cattung 
voenomyia? Latr. Kopf ſchmäler als der Mittelleib,; Yühler jo lau— 

oder kürzer als der Kopf, drittes Glied zugefpitt und undeutfich geringelt; Rüfft 


vorſtehend; Tafter undeutlich 2gliederig, lang; Schildchen mit 2 Dornen; Sintet 


8. 983. 


leib Tringelig, breit, did; Beine fchlant, Schienen mit Endſporen, Füße 
3 Haftläppchen; Randader um den ganzen Flügelrand berumlaufend; alle Hinter 
randzellen offen. Die einzige Art ift: 

C. ferruginda”) Fabr. Roftbraun; Mittelleib oben mit 2 weißlichen Streijen 
Hinterleib mit weißen Seitenfleden; Flügel bräunlichgelb, mit roftgelben Adern: 
Länge 12—14 mm, Häufig im Iuni und Juli; in ber Nähe von Bächen auf Blätter 

r 


riecht nach Käſe (neben ben Arten der Gattung Gastrophllus $. 995,4. bie einzige rieder‘i 
Fliege). Larve in faulem Pappelholze. | 


2.%. Tahanidae”’. Bremfen, Bremen (5. 980,2.). Kor! 
kurz, querlänglich, mindeſtens jo breit wie der Mittelleib; Fühler vorgeftredt, um 
geringeltem, dritten Gliede; Ruſſel vorgeftredit, did, fleifchig, mit 4—6 Borften: 

after deutlich 2gliederig, verlängert; Augen des Z' auf der Stirn zufammen: 
ſtoßend; Schildchen ohne Dornen; Hinterleib Tringelig, ziemlich breit umd lang, 
etwas zufammengedrüdt; Beine mäßig lang, Mittelfchienen, zuweilen auch Hinter: 
fchienen, mit Endfporen, Füße mit 3 Haftläppdhen; Schüppchen groß und deutlih: 
die Randader umläuft den ganzen Flügelrand; dritte Tängsaber gegabelt, beit: 
Bafalzellen gleih Lang, Analzelle bis oder fat bis zum Flügelrande reichen? 
Mittelgroße bi® große, räftige Fliegen, meift mit grünen, durch Burpurbinden ober zledt 
ezierte Augen; finden fi befonbers in ber Nähe von Viehweiden; die D fangen Piut. 
Baiven in ber Erde. Mumienpuppen. In Europa < Gattungen mit mehr ale 100 Aren. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Tabanidae. 


Hinterfgienen mit Entiporen; 3 Bunktaugen; zweites Fühlerglied jo lang 
Sen aft fo lang wie das erſte; lügel mit ſchwarzen Binden oder —X 
eden............... ........ ryeons. 
drittes Fühlerglieb verlängert, Sringelig, an ber Baſis er⸗ 
weitert und an der Seite ausgeſchnitten, wodurch am erſten 
Hinter⸗ Ringe oft ein zahnartiger Fortſatz entſteht............... 2) Tabänus. 
Igienen ohne) drittes Fühler, [Ringe des britten Fühlergliedes nicht beut- 
nbiporen; alieb Aringelig lich abgefhnürt, tie Fühler fehen des⸗ 
an der Bafis ) Halb nur Itbeilig auß................. 3) Hacmatupöta. 
nicht erweitert Ringe bes dritten Fühlergliebes fo beut- 
feitlih nicht a ee Tondrt, daß IE gie Blieber 
ausgeſchnitten; g the en (tie ganzen Wühler desha 


Rt 
Fehlen 


ilig) ......... ... .... 4) Hezaföma. 


1) 33X%0v Holz, Payziv 2 xorv6 i Ti, muia Siege 
4) —8 — u ae ſqwarz 3) s gemeinfgafttig. F Bi 
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Chryseps” M 
GGed_verbidtt, dritte® länger als die beiden vorigen zujammen, ſchmai, 
ig; Ginterleib — fang, faum breiter als der Mittelleib; Flügel in der 

oben, wenig Behaarten Fliegen in ber Räße von Mewäffern 


2a —ã velkalgen Yen Menfgenfund das Kneinesie, 18 auropdifge Arten, arı 
zes 


ir. saeoutiene” L. (Big. 342). 
!hmar; Mittelleib an den Seiten 





iger 





‚och behaart; Pintrleib auf 
ca jweiten Ringe mit einem roth« 
a ei (3) oder, mit 


Gern Linien (2); fühlen, 
ist, Beine [hwarz; Flügel beim 
ft gam bram, beim Q nur 
a der 8 am Borderrande 
ad an der 8 ſowie auf der 
Nite braun; Länge Bmm. (Gemein, 
= — den Pferden gern 
am der Mädne. 
lietus” Meig. Mittel- ig. 392. 
——— en Strei⸗ Blindbremſe, Chrysops caecutlens; 31. 
fa, an den Seiten gelb; Ointerleib 
usgdb, zweiter Ring mit großem, 
“trenen Zadenfledt oder (9) mit 
2 khmargen, vorm verbundenen 
A, die folgenden Ringe mit 
ugerandeter Querbinde; 
— —ã Wurzel, fonft 
»tvarz; Tafter ziegelfarbig; Beine 
sa, Ecienen rothgelb; gel 
we bei der vorigen Art; änge . 
"3, Gemein, im Sommer. Big. 30. J 
%. Takamun” L. Bieh, 1 | Bühter der Kinbetremig Tabänın bovinun; 
Imenje (Big. 343.). Bühler verarötent 
a Taum länger als ver 
*. und zweites Ofied fa 
weh; v Age groß; Hinterleib 
oder mr wenig breiter als 
ꝛ a ziemfid, lang, beim 
N —F iu aefpikt; Flügel in der 
Ne halb offen. garne in few ter 














Ste m Eanbe oter water vermweii 
Eis Die gehen, In Der Begel 
Sa Eiefn dan Bea, mo 
* 


Fuße Arten, Darunter etwa 30 beutfche. 











a Mugen nad. Big. 34. 
"OT. keins) L. Rinder: Rinderbremfe, Tabänus bovinus. 
— (Big. 0 


Schwarz · 
Sum; eelues gelblich behaart, oben mit ſchwärzlichen Streifen; Ointerleibs · 
Fuge wit röthlihgelbem Hinterrande und auf dem Nüden einem weißfichen 


1 Nooode Gold, dh Gefigt, Auge; wegen der goldgrünen Mugen. 2) caecutio blind 
’r2 Gelee feben; weil ihre Biutgier fie gegen Gefahren blind maht. 3) zurlldgelaffen, 
rgeiefien 4) tabänus bei Blinins Bremfe, Stecfliege. 5) von bon Rind; Winder« 
ee 


ig. Blindbremfe. Fühler viel länger als der Kopf, 8. 983. 


8. 984. 


* Tabänus bromius' L. Schmwärzlid; Mittelleib oben mit mweißlichen Lim 


* T. luridus” Fall. Schwarz; die 3 erften Hinterleiberinge an den Seiten ri 


* T. tropieus” L. Schwarz; die 4 erſten Hinterleibsringe an den Ca 


* H.plwiälis) L. Schwärzlich; Mittelleib oben mit weißlichen Linien; Din 


* FH. bimaculäta” Fabr. Glänzend ſchwarz mit blauem Schimmer; Mitte 
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Dreieck; Augen nicht bandirt; Schienen hellgelb; Flügel bräunlich getrübt, 
Vorderrande braungelb; Länge 20—24 mm, Sehr gemein, vom Iuli bis Herbu. 
Larve lebt auf Wieſen in ber Erde. 


Hinterleib mit 3 Reiben weißlicher oder gelblicher Flecken, beim Z' fetlich 
elbroth fehimmernd; Augen bandırt; Fühler ziegelfarben; Schienen röthlic ı 
brauner Spite; Flügel etwas graulid; Länge 12— 14mm. Gemein, im Seru 
ın ern. 


b. Augen bebaart. 


geib, weiß fchillernd; Hinterränder der Hinterleiberinge zart weiß gefäumt: F 

andirt; Fühler ſchwarz, drittes Glied rothgelb mit ſchwarzer Spitze; Schi 

ziegeſarbis Flügel blaßbräunlichgrau; Fänge 14—16 mm. Nicht felten, im Scaz 
älbern. 


in 


breit roftgelb, beim ' weißlich fchillernd; Hinterränder der Hınterleiberinge g 
fich gefäumt; Augen bandirt; Fühler roftgelb mit ſchwarzer Spitze; Sci 
roftgeld; Flügel etwas bräunlfichgrau, am Vorderrande bräunlichgelb mit rei 
brauner Randader; Länge 12—14 mm. Nicht felten, in Wäldern. 


3. Haematopöta” Meig. Negenbremije. Kühler länger als der Ko 
erftes Glied lang und befonders beim dJI fehr did, zweites furz, drittes 
längert; Augen des I dicht behaart, des P faft nadt; Hinterleib ſchmal, lar 
faft gleich breit; Flügel in der Ruhe dachförmig dem Leibe aufliegend. Die mitt 
groben liegen häufig an Strafen und Wegen, befallen befonter® Pferde; an Gewäflern 
äftigen fie bie Batenten. 3 europäifche, zugleich deutſche Arten. 


feib mit weißlichen Einfchnitten und 2 Reihen grauer Fleden, beim Z' an 
Seiten des zweiten und dritten Ringes oft rothgelb; Beine ſchwarz, Mittel u 
Hinterfchienen mit 2 gelben Ringen, Wurzel der Mittel- und Hinterfüße gell 
Flügel grau mit weißen Wellenlinien und fchwarzbraunem Randmale; Fübl 
faum länger als der Kopf; Länge 9—I1mm Gemein, im Sommer. 


4 Hexatöme) Meig. Fühler viel länger als der Kopf, erſtes Gi 
wenig länger als das zweite; ungen behaart; Hinterleib fo breit wie der Mitt 
feib, verlängert; Flügel in der Kuhe parallel und etwas dachförmig dem ? 
aufliegend. Die einzige Art ift: 


feib oben gelbgrau behaart; Hinterleib oben auf den beiden erften Ringen weiß 
behaart; Augen bamdirt; Schienen weiß mit brauner Spige; Flügel glashe 
Fänge 12 mm, Nicht Häufig, im Sommer und Herbft, an Bächen, greift auch ben Menſchen 3 


3. % Acroceridae’ (s. 980,3.). Kopf tiefftehend, rund, ich 
fein, faft nur aus den Augen beftehend, die bei F und Q ſich vorn berühren 
Bühler kurz, 2- oder Zgliederig, letztes Glied nicht geringelt; Rüflel lang oder fu 
oder ganz fehlend; Mittelleib kugelig; Schildchen unbewehrt; Hinterleib groß, hed 
geil s PR 5, giuten mit 6 toren Ringen; Beine ohme De * 

a en; S en a d ; Slügel in der alb ofie 
In Europa 7 Gattungen ir I 2 ae ; hie RAR attung if: uhe h 

1. Oneödes” Latr. (Henops’9 Meig.). Ruſſel fehlt; Fühler 2glieder 
letztes Glied mit Endborfte; "Augen nadt; 2 Punttaugen; Ftügelränder ſchwach 
unregelmäßig. Fliegen in ber Nähe feuchter Wieſen, auf ber Unterfeite der Plähe 





1) Bpopioc lärmend. 2) fahl. 8) zwiſchen ven Wendekreiſen (circüli troplci! Ichentı 
4) alpa Blut, RWTTs Trinker. 5) ift vorzüglig vor Gewitterregen (pluvia) febr wat 
6) ſechotheilig. 7) mit 2 Fleden. 8) Acroc&ra -ähnlihe. Acroc&ra eine mit Oncödes It 


nabe verwanbte Gattung. 9) Latreille fhreibt Ogeödes; GYRWÄTS geihmellen. 10) Tu 
äugig. 
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Eee ler 
Fran 4.80 
warz; 
Brit oben weißlich ber 
5 Cal geb. 
Ei aka, Som: 
iur en. 
mt (hmarıer 
—— mit gell 
modern: Ehreinger 
b; ing 6mm, @eiten. 
————— 
Tigen inger 
au: Flügel (hwarz- Bio. 305. 
En gabert; tänge5 mm, Oncödes gibbösus; 4. 




















t5. Asilidae’. Naubfliegen (s. 980, 4). Kopf kurz, $. 985. 


m Ztim und Scheitel tief eingefattelt, — die Augen ftart vorgequollen ; 
enziht in_ber Bergel bebartet; Fühler vorgetedh, drittes Glied ungeringelt 
2 2er ohne Endgriffel oder Endborfte; Rüffel Kurz, ſtart, mit 4 Borften; Talter 
-2shrterig; Augen bei J und Q ern: 3 Punftaugen; Hinterfeib Sringelig; 
“ae fact, oft behaart ER 3346 ig, beborftet, 9 meift mit 2 Hoftläppchen; 
Sinden Mein; Flügel in der Ruhe flach auffiegend, mit geabetn dritter 
8* und einer Discoidalzelle, Bafalzellen faft — lang, malzelle bis zum 

cde reichend. ie, Mitgtieber biefer Wamilie rauben anbere Qnfetten, auf melde fe an 
kun vn önte nabe ber Obrrlüge, Befonkene In Tuhten Cake au Then 1 von 
Arjıten Etoffen zu ernähren. In Europa 22 Gattungen mit 250 Arteı 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der Asilidae. 


eritte® Fühlerglied mit einer 2gfieberigen Enbborne; 
| Bühler an ber Bafit einanter genähert; 2 Unterrande 








Kuntjeke 


geil 
siäteten aan Jeritnee Bühtergtieh opne Seife uns ohne Dorf, Ye 
jerärat geficlt ;) "fomat — Ei KkSE Ynternehät nur ig 
unter bi % d: erfte Hi geile b 





1) Auttun, 











offen 


D) Lapkria. 
feine Haftläppgı 


3) Leptogäster, 
orteridienen in ein viden Dorn au8länfend; 
9 inergehiat mi einen SiS gegen feine inte 
i heissen | rigenten Smebelbart.. 
i 








4) Dasypägen. 


" (Üntergefiptöhöder 
nur die untere 
Untergeficht mit | Hälfte tes &e- 
einem euttigen, | fhte® eimepmenp; 
oft, Beträggtlien) Mugen mäßig b 


Höder; Kopf 4 haatt., 
Ioreiter ale 904; üntergefi 
vierte Sinter« | das en Unter: 
vantyene offen; | gehateinnehmens; 
ven Mark ber 

ee; 


5) Lusiopsgon. 





6) Cyrtopögon. 





[untergefigt  osne 5 
Yatenı mit Tange Gl: ee 
Intersansgee ofen; Site 
fart. gewölbt; Pinterfeib fhmal, 
Verlänbert odennädt ; Hinterfiienen 
und Hinterferfen meift verbidt 

— Büßfergtien mit, cinem, Runsfen, beunia 2, 
berigen Endgriffel; Hinterleib [mal cylind: 
eingehrümmt; Ylügel fang, brei 





7) Holopögon, 








lies 
ang, 








8) Dioeria, 





1 allg 2) gegürtet. 8) Asilus-äßnlige. 


8. 985. 


* A. forcipätus 
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1. Asilus” IL. NRaubfliege. Rüſſel wagerecht vorftehend, fo fang 
nur wenig länger als der Kopf; Mittelleib gemölbt; Hinterleib Iang kegelfo 
hinten zugefpigt; Beine meift dicht behaart. 

ie Larven leben unter ber Erde, wahrſcheinlich 
von pflanptigen Stoffen. Die Buppen gleichen 
Schmetterlingepuppen. Tie großen bi mittels 
großen, mäßig bebaarten liegen ernähren fidh 
von anderen N paar auf welde fie, auf Blättern 
oder Steinen figene, lauern. Weber 90 euros 
päiſche Arten, tarınter etwa 50 beutfche. 

4. crabroniförmis’ L. (ig. 346 und 
347.). Rotbgelb; Schildchen braun; die 
3 erften Ringe des SHinterleibes ſchwarz; 
Flügel blaßgelb, am Hinterrande braun- 
gefledt; Fänge 24 mm, Häufig, im Herbſt, 
auf Heiten, Sanbwegen, epflügten Acdern. 

’» Meig. Gelbgrau; 
Untergeficht vorge; Knebelbart oben 
ſchwarz, unten ebenfo wie der Backenbart 
rothgelb; Mittelfeib oben mit ſchwarzen 
Streifen; Hinterleib braunſchillernd; Beine 
pechſchwarz, gelblich behaart; Flügel grau⸗ 
lich; Schwinger rothgelb; Länge 14 mm, 


Gemein. 








Fig. 348. 
Raubfliege, Asilus crabroniförmi 


A. germanicus” L. Schwarzbraun; 


. s | Fig. 7. 
Mittelleib oben ajchgran, mit ſchwarzen «ln: 
Streifen; Hinterleib ſchwarz, roftgelb be» gübler von Adılu 


haart; Bart wie bei voriger Art; Schenfel vergrößert. 
ſchwarz, Schienen und Füße rothgelb; 

lügel mit rofigelber Randader, beim J 

raun mit weißer Wurzel, beim 2 ganz 

bräunlichgrau; Schwinger weißlich; Fänge 
16 mm, Sehr Häufig; feßt fih auf Blätter 
niedriger Eträucer. 

E. Laphria” Meig. Mordfliege. Rüſſel wagerecht vorfichend, ct 
länger al8 der Kopf; Mittelleib mäßig gewölbt; Hinterleib breit, did, etwa d 
fo lang wie der Mittelleib, beim 2 Binten folbig, beim Q' etwas verjchmä 
Beine meiſt ftarl behaart, mit verdidten Schenkeln; Flügel breit, groß. Die mı 
großen bis fehr großen, fräftigen, meift dicht behaarten fliegen in Wältern und Holziäli 
wo fie an aumkämmen und Brettern figend auf Beute lauern. Etwa 30 europiſche A 
darunter 17 beutiche. 





* L. gibböosa” L. Schmarz; Bart blafgelb; Mittelleib rothbraun bche 


Hinterkeib vom vierten Ringe an weißgelb behaart; Beine braun behaart; Ki 
mit gelbbraun gefäumten Adern; Schmwinger ſchwarz; Länge 20—26 mm. ; 
ufig. 


* L. flava L. Schwarz; Bart beim J greis, beim Q ſchwarzbraun: Mü 
en 


leib oben hinten rothgelb behaart; Hinterleib oben fucheroth behaart; Flügel 
braungelb gefäumten Adern; Schwinger gelb; Fänge 18 — 20 mm. Nicht felten 
Holzſchlägen. | 
va) L. Schwarz; Untergefiht glänzend weiß; Snebelbart ſchwe 


* L. gi 
— oben graulich behaart; Hinterleib oben glänzend feuerroth filzig beha 


Flügel in der Spitzenhälfte braun getrübt; Schwinger rothbraun; Länge 16 
18 mw. Stellenweiſe häufig, an Baumflämmen, 30—70 cm über ber Erbe. 

8. Leptogäster? Meig. Schlantfliege. Drittes Fühlergfied verlä 
fegelförmig, zufammengedrüdt, mit 2gliederigem Endgriffel; Rüflfel kurz, wag 


1) Asflus bei Plinius ein das Vieh ftechender Zweiflügler (VBiehbremfe). 2) crab 
förmig. $) mit einer Zange (forceps) verfehen. 4) dentſch. 5) .Axppla Beiname 
Artemis; fol nah Meigen eine Räuberin bedeuten. 6) budelig. 7) gelb. 81 & 
9) Aentög dünn, ſchmal, yactıp Baud. 
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telleib faft fugelig; Hinterleib lang, dilnn, abwärts hängend; Beine unbemwehrt, $. 985. 
Kiuteren ſtark verlängert; Siügel ſchmal, kürzer als der Hinterleib. Die äußerft 

schz, wenig befaarten, mittelgroßen Fliegen befonter® auf trodenen Wiefen, an GOras⸗ 

er ssent. Il eurepäifche Arten, barunter 4 beutiche. 

Lryiandricus De Geer. Dunlelgraubraun; Untergeficht gelblichweiß, mit 

fen Knebeſbart; Mittelleib oben mit 3 fchwarzbraunen Streifen; Hinterleib mit 
serzbraunen Binden; Beine rothgelb, mit ſchwärzlichen Schienenfpigen und 

ren: zlügel glaehell, fürzer als der Hinterleib; Länge 12mm. Gemein. 


ı. Dasypöogom’) Meig. Rilſſel ftarl, ziemlich furz, wagerecht; Mittel- 
ı sral; Hinterleib cylindriſch, beim 2 Hinten etwas breitgebrüdt; Beine ziemlich) 
g, Kart beborftet, die binterften verlängert und fchwer herabhängend; Flügel 
t, groß. Die großen, träftigen, faft nadten Fliegen auf kahlen Heiten, an Wegen oder 
Bılfıra, fepen Rh gern auf ben nadten Boden oder auf Blätter, nie an Baumflämme. 
rzsäilge Arten, Darunter 2 beutfche. 


D. teutönus? L. Schwarz; Untergefiht und Fleden an den Bruftfeiten gold- 
#3; Mittelleib oben Taftanienbraun mit golbglänzendem Rande; Binterleib mit 
gen Zeitenpunften; Fühler und Beine rothgelb; Flügel bräunlich; Borderrand 
ger Nie Wurzel gelb; Länge 18mm, Nicht felten, doch nirgends häufig. 


S.Lasiopsgen® Löw. Aüffel kurz, wagerecht; Mittelleib flach gemölbt; 
ariab flach cylindriſch; Beine ſchlank, die Hinterften nur wenig verlängert; 
Gem und Füße beborftet; Flügel ziemlich groß. Die mittelgroßen, mäßig behaarten 
ara jenen fih gern anf Steine und nadte Wege, befonder® an dürren Abhängen. 3 euros 
a, paleich beutiche Arten. 

L. einctus Fabr. Schwarz, mit hellem Haarfilz; Mittelleib oben gelbgran, 
3 braunen Etreifen; Hinterleib mit weißen Ringeln; Flügel graulich; Yänge 


Dez, Ziellenweiſe gemein. 


6. Cyrtepögon” Löw. NRüffel kurz, ſenkrecht oder faft wagerecht; Dlittel- 
X gemölbt; Hinterleib beim  culindriich, beim 9 breit, etwas zufammen« 
Arädt, * zugeſpitzt; Beine mäßig lang, die hinteren etwas länger; Flügel 
ERG groß. Die mi 1 befonters im Hochgebirge; fie fenen fi 
— uber Bote hinte 3 emendige Bin Deine Balac 7 

“.rafieornis) Fabr. Schwarz; Knebelbart blaßgelb; Mittelleib oben braun- 
Kzor, mit gelbgrauen Flecken; mittlere Hinterleibsringe rothgelb behaart; Fühler- 
make vothgelb; Weine rothbraun; Flügel graubräunfich; Ränge 12 — 16 mm. 
Be: ieuen im Gebirge. 

!. Helepögen” Löw. Kopf breit, mit etwas vorgequollenen Augen; 
Ad hir, wagerecht; Beine hırz, die hinteren etwas verlängert; Flügel mäßig 
ern und lang. Die Heinen, zarten, meiftens nur fparfam ehesten Fliegen auf Gefträudern 
na Nähe von Wäldern oter von Fleineren Bächen, fe en fih gern auf die äußerſte Spitze 
ui ke 15 europäifhe Arten, darunter 10 deutſche. 

_H. nigripennis? Meig. Schwarz; Untergeficht beim J' goldgelb, beim Q 
Seren; Anebelbart beim Z' goldgelb, beim 2 ſchwarz; Mittelleib oben vorn 
1? grauen Sieden; Flügel braunfhmwärztid; Fänge Tumm, Stellenweiſe häufig. 


%.Dieetria'’ Meig. Habichtsfliege. Rüffel wagerecht; Mittelleib eirund; 
dee Ihfent, faft nackt, EA gemöhnfseh etwa® verbidt. Die ſchlanken, fa nadten, 
ziel oder übermittelgroßen Fliegen treiben fih im Graſe umher, einige figen auf Gebüſchen 
NN 2m Boten 27 europäifche Arten, barunter 20 deutſche. 


* D. odandica') L. Glänzend ſchwarz; Untergefiht gelblihweiß ; Knebelbart 
SCH Oruffeiten mit meffinggeiben Streifen; Beine rothgelb, Spitze der Schienen 
a Füße braun; Flügel rußbraun; Fänge 14 mm. Häufig, an Gebüfgen und 


— 





I Batig 2) 32060 dit behaart, Twywv Bart. 3) teutönus Teutone. 4) Adatng 
„ober, Roywv Bart. 5) umgürtet. 6) XUptös gefrlümmt, geflochten, TWYWY Bart. 
I tottgefben Fuhlern. 8) OAOS ganz, TWYWV Bart. 9) mit ſchwarzen Flügeln. 
RIP Berfofger. 11) nah ter Infel Oeland (Dffee), wo tiefe Art zuerſt enttedt 


* Dioctria rufipe! De Geer. 


ngen. 
* D. Reinhardi Wied. Glänzend 


$. 986. 
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(Fig. 348.). Glänzend ſchwarz; Unter- 
gefiht meifingglänzend; Knebelbart 
weißlih; VBruftfeiten mit filberfchtllern- 
den Streifen; Beinerothgelb, die hinteren 
fhwarzbraun; Flügel glasartig; Länge 
12 —14 mm, Gemein, im Sommer, auf 
rad. „end gebüjhreihden Hügeln und Abs 


ſchwarz; Untergefiht oben ſchwarz, 

unten blaßgelb; Knebelbart blafigelb; 

Wurzel der Schenkel und Schienen roth- 
gelb; Flügel bräunlich; Länge 10 bis Dioctria ruffpes; 35. 
2 mm, Nicht felten, an Waſſergräben. 





* D. longicõmnisꝰ Meig. Glänzend ſchwarz; Untergeſicht goldgelb; m; 


gelb; Beine rothgelb, die hinteren ſchwarz mit gelben Knieen, Füße braun; il 
glashel!; Fühler doppelt fo lang wie der Kopf; erftes Fußglied ſtark verdt 
änge Tmm, Nicht felten, auf Bergwiefen. | 


5.9. Leptidae”’. Schnepfenfliegen” (s. 980,5.) & 
halbkugelig, meift fehr kurz, Stimm und Scheitel nicht eingefattelt; Untergeſicht 
wenig behaart oder nadt; drittes Glied der vorgeftredten Kühler mit einer E— 
borfte; Rüffel vorgeftrect, ziemlich did; Taſter verlängert, in der Regel 2glicd 
Augen des Z' einander genähert; 3 Punktaugen; Mittelleib breit, hırz; Hint 
iemlih fang, mit 7 deutlichen Ringen; Schüppchen Hein; Beine (befondere 
Dinteren) lang, fchlant, Hüften verlängert, Hinterfhtenen mit Endſporen; Füße 
der Regel mit 3 Haftläppchen; Flügel breit, in der Ruhe halb offen, britte Yan 
aber gegabelt, 5 Hinterrandzellen, Körper faft immer nadt. Die fliegen leben abe! 
wie die der vorigen Familie vom Raube. Die brebrunten, nad hinten verbreiterten ı 
hinten mit 2 kurzen Athemröhren ausgeftatteten Larven leben in ber Erde, fo viel man m 
von, tHieriiger ahrung: die Puppen find Mumienpuppen. In Europa 7 Gattungen ı 

. | 
1.Leptis! Fabr. Schnepfenfliege. Fühler kurz, drittes Glied kegelförm 
oder rund mit eimer endftändigen, meift gebogenen Enbborfte; Beine fchlanf, ı 
hinterften verlängert; Analzelle offen. Larven an Baitäfern und Hirfhläfern, aber :ı 
in feudter Erbe. Die Anlanten, mittelgroßen, nadten oter |parfam behaarten Fliegen Ar 
auf Beute lauernd meiſt an Baumftämmen, aber au auf den Blättern nietriger Geſträuch 
mit dem Kopfe nach abwärts gerichtet. 21 europäifche Arten, darunter 18 deutliche. 





* LT. scolopacea‘) L. Untergefiht und Stirn hellgrau; Mittelleib oben aſchgre 


mit 3 braunen Streifen; Hinterleib rothgelb' mit einer Reihe Ihmwarger Küder 
fleen und einem ſchwarzen Streifen an den Seiten; Beine gelb, Hinterfchen! 
mit ſchwarzbraunem Ringe vor der Spite; Füße braun; Flügel braummetfi 
Länge 10—14 mm, Gemein, im Sommer. 


* L. tringaria” L. Rothgelb; Mittelleib oben mit 3 bräunfichgrauen Streik: 


Hinterleib mit einer Reihe ſchwarzer Rüdenfleden und einem ſchwarzen Seite 
ſtreifen; die beiden lebten Sinterleiberinge ganz ſchwarz; Beine geb: Füße un 
Spitze der Hinterfchienen braun; Flügel blaßbräunlichgelb, ungefledt; Länge lv bi 


12mm, Häufig, im Sommer, auf Wiefen, beſonders im Gebirge. 


* L. vermil£o” Macq. (Vermil$o® Degeeri Schin.) (Fig. 349 u.350.). &ot 


Ichmary Untergefiht weiß; Mittelleib oben gelbgrau mit braunem Streifen 7 
Hinterleib gelb mit 3 Reihen ſchwarzer Fleden; Beine gelb; Flügel gelblich, um 
gefledt; Länge I— 10mm, Süpfrantreih, auf in Sübdeutſchland; felten; Larre ler 


bnli wie der Ameifenlöwe in einem Sandtricgter, um bineinfallende Infekten zu fangen un 
zu verzehren. 


1) Mit rothen Beinen. 2) mit langen Fühlern. 8) Leptis-ähnlide. 4) wegen ft 
Hehnlickeit, welche der Kopf im Profil mit einem Schnepfentopfe hat. 5) von AeTTög fam«l 
bilnn. 6) von scolöpax Schnepfe 7) von tringa Stranpläufer. 8) vermis Wurm, le 
Löwe. 
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r Fig. 350. 
Leptis ver- u Fühler von 
m 


80; 21. - Leptis vermildo; 
Ä vergrößert. 





%. Chrysepilsa Macq. lintergefiht grubenartig eingefenft; Analzelle 
me geſchloſſen; im übrigen der vorigen Gattung jehr ähnlich. Die zarten, gold» 
Kueemten, mittelgroßen bis Heinen, ſchlañken Arten biefer Gattung finden fi in feuchten 
era up an Bächen. 11 europäifche Arten, darunter 10 deutſche. , 
Ur. aträta” Fabr. Sammetſchwarz, mit goldgelber (OGl oder lichtgelber (9) 
Mnarang; Schwinger, Scentel, Füße ſchwarzöraun; Schienen ziegelfarbig; 
Kae blaßbranm mit rothbraunem Randmale; Länge 6— mm, Gemein, im Mai, 
fr runphzen Biefen. 

3. Atherix” Meig. Drittes Fühlergfied nierenförmig, nad) unten erweitert, 
m rmer fcheinbar rüdenftändigen, meift geraden Endborfte; Analzelle gefchlofien. 
© „ legen ihre Eier auf dürre Zweige und bleiben an biefer Stelle bis ſie fterben; fiber 
rra ta@en legen immer wieter neue Weibchen ihre Eier ab, fo daß ein folder Aft fhlieh- 
2 ru einer Kruſte aus Giern und Leichen beſetzt if. Man kennt von biejen mittelgroßen 
% fen, wenig bebaarten Arten 4 europäifche, darunter 3 deutſche 


4. ib‘) Fabr. G: ſchwarz; Mittelleib oben gelbbraun, mit breitem, braunen 
Erxien; Hinterleib rothgelb mit ſchwarzen Flecken; Beine rothgelb; Schenkel und 
Caterihienen größtentheile ſchwarz. 2: aſchgrau; Hinterleib mit ſchwarzen Quer⸗ 
kein; Beine ganz rothgelb. Flügel braun, glashell gefledt. Fänge 8—10 mm. 


hai fang, im Sommer, an Ufern von Bächen. 


1.4. Therevidae’. Stiletfliegen (s. 980, 6.). Kopf faſt $. 987. 
k breit wie der Mittelleib halbkugelig; Stirn und Scheitel nicht eingefattelt; 
Uetergeſicht behaart oder nadt; drittes Glied der vorgeftredten Fühler mit einem 
vr kurzen, 1—2 glieberigen Griffel; Nüffel etwas vorftehend oder zurüdgezogen, 
ei 4 Borfien; Taſter ungegfiebert; Augen des F auf der Stirn zufammen- 
Tier; 3 Bunktaugen; Mitielleib oben flach; Hinterleib 7ringelig, meift ſtark 
get und hinten zugefpist; Schüppchen Mein; Beine fchlant, Schienen mit 
beiften, Fühe mit 2 Haftläppchen; dritte Längsader gegabelt; 5 Hinterrand- 
«lc; Körper gemwöhnfich wollig behaart. Die Fliegen igeinen vom Raube zu leben. 
mer fer laug, bünn, faft fadenförnig; bie Puppen find Mumienpuppen. In Europa 
Managern mit 60 Arten. 

1 Thereva” Latr. Stiletfliege, Luchsſliege. he ziemlich lang, 
er Ekꝛed chfindrifch, drittes mit 2glie erigem Endgriffel; Dinterleib kegelförmig, 
a, mgeipigt; vorbere Bafalzelle länger als die Bintere; Analzelle gefchlofien. 
‚Da 8 Sartenerbe und in Shwammpilgen; Puppen unter Steinen; bie liegen auf Heden 
Akangern 55 europäifche Arten, darunter etwa 25 beutihe. . 

Th nobnlitäta) Fabr. Braun, dicht rothgelb behaart; Hinterleib roftgelb, die 


tage au der Wurzel ſchwarz, am Hinterrande mit Ausnahme des erften hellgelb; 
“fear brauntoth; —* el etwas braun getrübt; 9 mit ſchwarzer, glänzender 
cwiele und eben older Hinterleibsipige; Länge 10—12 mm. Häufig, im Sommer, 





1 Node Bold, riAne Filz 2) geſchwärzt. 3) AMP die Hagel (Granne) an ber Aehre. 
J 5) Therõva⸗-ahnliche. 6) von od Jagd machen. 7) verebelt, berühmt 
ar 


$. 988. 


* Sc. fenesträlis® L. (%.352.). Shmarz; 


8. 989. 


* Thereva plebeja’) L. 3: ſchwärzlich; Hinterleib ſchwarzbraun behaart, 


* Th.marginüla” Meig. Schwarjgrau; Mlittelleib oben mit 3braumen Strei 
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gelben Einfchnitten und davor oben rothgelben Seitenfleden. 2: Etirn braungelb 
2 zufammengefloffenen, glänzend ſchwarzen Schwielen; Mittelleib oben bräun 
gelb, mit 3 dunfelbraunen Streifen; Hinterleib oben ſchwarz und afchgrau ban 
mit blaffen Einſchnitten, letter Ring glänzend fhwarz. Flügel braun getı 
mit dunlelbraunem Randmale; Länge 12 mm, Häufig, in Gebäfchen. | 


Hinterleib ſchwarz bandirt; Schienen braungelb; Flügel faft glashell, mit ſchw 
braunen Adern und großem, ſchwarzbraunen Randmale; 2 mit glänzend ſchwa 
Hinterleibsfpite und eben folcher Stirnſchwiele; Fänge I mm. Nicht felten, im Frü: 
auf trodenen, fandigen Wiefen an Grashalmen. | 





7. F. Scenopinidae’ (8. 980, 7.). Kopf halbkugelig, Stirn 
Scheitel nicht eingefattelt; Untergeftcht nadt, ohne Knebelbart, kurz, breit: Fü 
(Fig. 351.) etwas abwärts gebogen, die beiden erften Glieder kurz, das dritte | 
längert, ohne Griffel oder Borfte; Rüſſel 
verborgen; Tafter walzenförmig, am Ende 
borftig; Augen des Z' in der Regel fich 
berührend; 3 Punktaugen; Schildchen un- 











bemwehrt; Hinterleib 7 ringelig, plattgedrüdt, dig. 31. 

ber zweite Ring am breiteften; Schüppchen Sübler von 
tlein; Beine kurz, unbewehrt; Flügel in der Sceno alis: 
Ruhe dem abwärts geneigten Hinterleibe auf⸗ vergrößert. 


liegend; dritte Längsader gegabelt; vordere 
Bafalzelle fait doppelt fo lang wie die 
hintere; 3 Hinterrandzellen. Die einzige 
Gattung ift: 

1.Seenopinus” Meig. Mit den 


Merkmalen der Familie. Die Heinen, nadten, 
budelig audfebenten Fliegen finten ſich meiften“ 
in ben Wohnungen an Fenſtern, wo fie ſchnell 
umderrennen. europäiſche Arten, barunter 
1 deutfche. 


nel dunfelbraun; Beine ganz rothgel 

ügel faft glasartig, mit brauner Rand⸗ 
ader; Schwinger mit braunem Stiel und 
weißem Kopf; Z' mit hellmeißen Linien 
am dritten bis fünften Sinterleibsringe; 
Sarfe 3—5mm, Häufig, im Sommer in ben 





Fig. 352 


Häufern an Fenſtern. Legt bie Gier in bie Ritzen 
ScenoplInus fenesträlis; 5,,. 


der Dielen und bie weißlihe Made lebt dort von 
Staubtheilden; Mumienpuppe. 


8.8. Empidae’. Tanzfliegen (3.980,5.). Kopf ziemlich, fie 
gewöhnlich rund; Fühler vorgeftredt, erftes und zweites Glied oft fehr Heim uı 
wie ein einziges cricheinend, drittes nicht geringelt, mit Endgriffel oder Endborf: 
Stim eben; Untergeficht bartlos; Rüſſel lang bis fehr lang, meift ſenkrecht od 
auf die Bruſt zurüdgeichlagen; Taſter 1—gliederig; 4 Mundborften: Ang 
meift nadt, beim — oft fid) berührend; 3 Punttaugen; Hinterleib 5—Tringeli 
Schüppchen Mein; Beine verfhieden; 2 (feltener 3) Haftläppchen; Flügel im d 
Ruhe flach aufftegend; dritte Längsader gegabelt oder einfach; Discoidalgelle vr 
handen oder fehlt; Analzelle fa | immer vorhanden. Leben vorzugöweife vom Kaut 

ww 


ſchwärmen oft in Echaaren neben Bächen, unter Bäumen ober um bürre Stauben. Parken 
ber Srhe, länglih, mit ſtark eingefhnürten Ringen. In Europa 33 Gattungen mit ungetz| 
en. 








1) Gemwöhnlid. 2) fein geranbet. 3) Scenopinus» ähnliche. 9 vielleicht von x, v 
Zelt, Hütte, Bühne und rlvos Schmutz. 5) an Fenſtern vortomment. 6) Empis-äbnlide. 
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isaizelle fehlt oder bie Analader ift Fehr undeutlich; Vorderhüften, Borber- 
iqcetel vertidt; Flügel meiſt mit Bunflen Binden................... 1) Tachydromla. 

Rittelleib oben budelig gewölbt; Nüffel länger als ber Kopf, 

zageredt Borflebend: Füblerendglied mit einer langen End⸗ 

berke; dritte und vierte fängsader nicht gegabelt; Discoibal- 

zele vorbanten; Analzelle länger als die bavor liegende Baſal⸗ 


jele; Flügel ungefledt; Hinterfchentel verbidt.............. 2) Hybos. 
Rüſſel vorftebend, fenkrecht, Türzer 
laalzeſe als der Kopf; Fühler fo Lang oder 
ver länger als der Kopf, beutli 3 glie- 
bꝛet en: dritte 


yerig, mit aglieberigem Entgriffel; 
Längsater Unalzelle fürger ald tie davor 
gegabelt, liegende Bafalzelle; Werfen ber 
.. | vierte eins | VBorderbeine beim J' meift aufs 
Mitelleib fach; fallend verdickt.................. 3) Hildro. 
eben nur 


: Nüffel länger ale der m dünn, 
ig , ſenkrecht oder auf die Bruft zurück⸗ 
gemelbt; geſchlagen ........... TC. 4) Empis. 


dritte Rängsdarer einfach; Rüſſel ſenkrecht oder auf 

bie Bru zurüdgeihlagen; Fühler nit mäßig 
langem, 2gliederigen Entgriffel.......-.-......+ 5) Rhamphomyla. 
1. Taehydromia” Meig. Rennfliege. Fühler kurz, ſcheinbar 2 glie 
m, dag Endglied mit einer Endborfte; Küffel fo lang wie oder kürzer als ber 
ep: Zafter ang, fchuppenförmig; Augen bei g' und Q getrennt; Mittelleib 
Mög gewölbt: Hinterleib hinten verfchmälert, beim Q zugefbitt: dritte Langs⸗ 
kr mia; Discoidalzelle fehlt. Die Heinen, fait nadten, ſchlanken fliegen vennen an 
immen, auf Blättern und Zweigen niebriger Gebüfche oder an Steinen, meift in ber 


te ven Bien, Iebhaft umher, fliegen felten, Ichen vom Raube. Weber 100 europäiſche 
zcı, taranter etwa 50 Teutf 


€. 
T. connexa”) Meig. Glänzend ſchwarz; erftes Fühlerglied rothgelb; Vorder⸗ 
Bertel ganz, die hinterften nur an der Wurzel rothgelb; Flügel mt 2 braunen, 


E Sorderrande zufommenhängenden Binden; Länge 22mm. Häufig, im Sommer, 
B Neder 


. 'Platypälpus‘) Macq.) bicölor” Meig. Untergefiht und Zafter hellweiß; 
Ktelieih oben greis; Hinterleib glänzend ſchwarz; Beine gelb, Fußglieder an ber 
krte ſchwarz geringelt; Flügel glashell mit gefblichen Adern, Rängsader 3 und 4 
wreld, Länge Zmm. Gemein, in Heden. 

T. 'PlatypalpnsY Macq.) cursitans‘) Fabr. Untergefiht und Taſter weiß; 

Anelleib oben gelblichgrau mit 2 verlofchenen, bräunlichen Fängslinien; Hinter- 
ib glänzend ſchwarz; Kühler und Beine gelb; Flügel an der Wurzel glashell, 
Ya antid, Tängsaber 3 und 4 convergirend; Länge 4mm, Gemein, in Heden 
a Geftrãuch. 
' 1. :Patypälpus® Macq.) infuscata‘) Meig. Untergeficht hellweiß; Taſter 
gb: Mittelleib oben roftfarben ; Bruftfeiten hellgrau; Hinterleib glänzend ſchwarz; 
aitler ihwarz, mit gelbem W eglieb; Beine gelb, Füße ſchwarz geringelt; 
“ige an der Wurzel gelblich, font bräunlidh,; Länge 2mm. Gemein, in Heden. 

d. Hykes’ Meig. Bndelfliege. Fühler kurz, ſcheinbar 2gliederig; Taſter 
sehdförmig, faft fo lang wie der Küffel; Augen bei Sf und Q zujammenftoßend; 
Feteleih —* lang, eingebogen, beim — hinten zugeſpitzt. Die kleinen, faſt nadten, 
—— ſiden gern an feuchten Gebüſchen und leben vom Raube anderer Inſekten. 
Feraiſche Arten, parunter 4 beutiche. , 

H. funtbris" Fabr. (grossipes” L.). Schwarz; Untergeficht weiß; Mittel- 
toten hinten graufehillernd; Beine dunfefbraun; Flügel braun; Länge 4 mm. 

ze. in Greſe und in Heden. , 

: Hilära Meig. Augen bei g und Q gem: Mittelleib oben mit 

Beuim an der Schulter und vor dem Schildchen; Hinterleib des J 
det O vorn breit, hinten zugefpitt; Discoidalzelle vorhanden. Die mittel 
mm 


Tep2gupla fhneler Lauf. 2) verbunten, vereinigt. 3) TI.aTÜG platt, palpus Tafter. 
\ diarbizg. 5) Hin» und berlaufend. 6) gebräunt. 7) LBöc gebogen, budelig. 8) unheil⸗ 
"ed, tilbeinig. 19) Mapô heiter, froh. 

rtunid's Epnopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2r Bo. 26 


8. 989. 
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j , großen bis Meinen, wenig bebaarten Fliegen (I) fchwärmen im Frühling unt ZSommr 
$. 989 E haaren dicht Über der Oberfläche fliefenber Gewäffer, die O — an Blatt 
55 europäifhe Arten, darunter 32 deutſche. 


* Hilära globulipes‘ Hffeg. (maura” Fabr.). ©flänzend ſchwarz; Mittel 
oben graulich, mit 3 breiten, ſchwarzen Streifen; Flügel faft glashell, mit brau 
Rand inie; Singer braun; Borderferfe des Z' faft fugelig; Länge 4—5 " 

ufig, an Ufern. 

* Er chorica9 Fall. Ganz ſchwarz; Mittelleib oben etwas glänzend: Be 
braunfhwarz; Flügel graulih mit brauner Randlinie; Vorderferſe des Zi 
fugelig; Länge 2,5 — 3 mm, Häufig, an Waldbächen. 

4. Empis’ L. Tauzfliege. Drittes Fühlerglied mit 2 gliederigem, borit 
förmigen Endgriffel; Augen des Z' meift zujammenftogend; Hinterleib verläng: 
fchlant, beim 2 vorn breiter und nad) hinten zugeſpitzt; Discoidalzelle vorhant 
Die wenig behaarten Fliegen befonpers im Frühling faft überall im freien. 95 enrerai 
Arten, barunter 55 deutſche. 

a. Dinterbeine verlängert. 

* E.tesselläta‘) Fabr. (Sig 
353.). Schwarzbraun; Mittel- 
leib oben grau mit 3 ſchwarzen 
Streifen; Hinterleib grau, 
NRüdenlinie und infchnitte 
ſchwarz, welche Farben aber 
in anderer Richtung geſehen 
wechſeln; Beine ſchwarz, mit 
rothgelben Schienen; Flügel 
braun mit vofigelber Wurzel; 
Schwinger gelblih; Länge 
10—12 mm, Gemein. 

* E. pennipes‘ Meig. (ci- 
liäta” L.). Schwarz; Beine 
pechbraun, Hinterbeine des 2 
beiberfeit8 mit lanzettförmigen fig. 359. 
Schuppen gefiedert; Flügel Empis tesselläta; 2. 
bräunlich; Schminger gelb; 
Länge 4 mm, Säufig, befonder8 auf Geranlum robertiänum. 

* E. chiopt£ra” Fall. Schwarz; Mittelleib ſchwarzgrau; Beine pechbrau 
lügel milhweiß; Schwinger braun; J' mit verdickter Vorder⸗ und Hinterieri 
änge 2,5 —3mm, Gemein, im Frühling. 

* lividaꝰ L. Mittelleib oben gelblihgrau mit 3 ſchwarzen Streifen; Schild 
elb gerandet; Hinterleib braungelb (3) oder Ihwärzlih (Q); Beine rofgel 
üße Schwarz; Flügel bräunfid (9) oder glashell (P); Schwinger gelb; Län) 

gmm, Gemein. | 

* E. stercor£a” L. Kopf afchgrau; Mittel- und Hinterleib roftgelb mit ein 
ſchwarzen Rückenlinie; Beine gelb, Füße fchwarzbraun; Flügel glashell, m 
braunen Adern; Schwinger gelb; Länge Sum, Häufig, auf Blättern neben Biden 


b. Ulle Beine faft gleich Iang; Binterfchenkel verdickt (Pachymerfa') Bteph). 


* E. femoräta" Fabr. Rüffel rothgelb; Mittelleib oben aſchgrau mit 3 fchwarzrı 
haarigen Streifen; Hinterleib man (SI) oder grau mit ſchwarzen Rüdenpuntt: 
(2); Beine rothgelb, Schenkel ſchwarz mit rothgelber Spike; Flügel braun (7 
oder glashell (2); Schwinger hellgelb; Augen auch beim nicht zufammen 

Hoßend; länge 56mm, Gemein, im Früßling und Sommer, auf Blumen, Heden und it 


Biden bie ſchweben im Frühling unter den Kronen ber Bäume an alpwegen ur 








1) Globülus fleine Kugel, pes Fuß. 2) Mohr. 3) Xopıxöc zum tanzenden Chor gekirii 
4) darlc Stehmüde. 5) gewürfelt, wegen der Zeichnung bes Hinterleibes. 6) mit gefieden“ 
Beinen; penna feber, pes Bein. 7) gewimpert. 8) Xtehv Schnee, TTep6v Flügel. 9) bläulid 
grau, bleifarben. 10) kothig. 11) glänzend. 12) am Schenkel (fomur) ausgezeichnet. 
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mayia” Meig. Schnabelfliege. Fühler und Rüffel kürzer 
nahe verwandten Gattung. Die fliegen befonders im Prüßling, 
fGwärmen in der @uft over lauern auf Blättern, namentiid in ber Räbe 
‚ve Beute. 108 europäifche Arten, darunter über JO beutfce. 

arginata” Fabr. (platyptöra” Pz.). Schwarz; Flügel fehr groß 
som [ong, Gm breit), at fumpfen Hintereden, auf der Mitte glas- 
zig mit rofenrothem Schiller, am Rande breit braun gefäumt; Schwinger weiß- 
db: Lange 4 mW. Selten. in Birtenwäldern; man tennt nur das Q. 
Rh. tenuiröstris Fall. Schwarzlich; Rüffel dünn, viel länger als der Kopf; 
Rutefleib_oben braun (3) oder aſchgrau mit 2 dunklen Streifen (9); Bene 


BE; läge Grännlich (Z) ober glasfel (9); Fänge 3-4 =. mi fen, im 






9. 5. Bombyllidae” (+ Pipunculidae”). Summel: s. 990. 
(8. 980,9). Xopf runbfich oder quer; Fühler vorgeftredt, drittes Glied 
fiir: geringelt und mit einem Endgriffel ober einer Enbborfte; fer vorgeſtredt 
wer Derborgen, mit 4 oder mit mr einer Borfte; 3 Punktaugen; Hilden une 
rt: Hinterleib 6—Bringelig; Beine mäßig lang; 2 oder feine Haftläpphen; 
Z<eivpen Mein oder verkümmert; dritte Fängsaber gegabelt oder ungegabelt; 
Tresoidalzelle vorhanden; Analzele dis zum Bingen teichenb, offen ober 
gicloflen, Höchftens furz geftielt; Körper meift wollig behaart. Im Guropa etwa 
5 @sınungen mit 210 Krten. 
1 Bombylius” L. Molljäweber. Kopf ſchmaler als der Mittelleib; 
Kihier am der Wurzel genähert, erſies Glied länger als das ziveite, drittes ver- 
Üngert und mit Zgliederigem Cndgriffel; Rüffel lang, Hornartig, mit fmalen, 
öefig auseinander fiehenden Saugflähen; Tafter kurz, din; Augen beim 
wummenfoßend; Mittelteib Kurz, Hart gewöfbt; Hinterleib kurz, rund, gewöfbt; 
Bene lang, dünn, die hinteren verlängert; Flügel in der Ruhe ausgebreitet, dritte 
Yirgtoder gegabelt, 2 Unterrandzellen, vordere Bafalzelle länger als die hintere, 
ae der 4 Hinterrandzellen geichloffen, Analzelle offen. Die dit Sehaarten liegen 
‚feiten eit am einem Puntte in ber Suft und entfliehen bei Annäherung in rajhem Sidade 


dir fake RG ang fangenb an Blumen, ober aufrupenb am Kaben und auf Blätern. 
„55; % amapäilge Arten, barunter 18 deutfae. 


B.majorV L. (Big. 
Pre Fi $ 
SL. Schwarzbram, 
— behaart, 








buchtig braum, 
— Buntte; 
Säminger fchmarz« 
Bam; Fänge 8 bie 
Si Bene 
1.10 Rike ven Ger 











hau anf Lamium- Bio. 354. 
* Bat) L. Tiefe Bombylius major; Yı. 
Kam fdwarz ber 


u; Em mit 2 (3) oder 3 (Q) Silberpunften; Hinterleib mit filberigen 
iterpontten und Seitenfleden; Beine ſchwarz; flügel an der Wurzel braun; 
seimger ſchwarz; Länge 610mm. In Eüvofteuropa Häufig, in Deutfgland felten. 





1" Pippog Equabel, yula fliege. 2) gerandet. 3) rÄaths breit, Mepöv Flügel 
4 zu anem (temdis) Rüffel (rostrum). 5) Bombylius- äfntige. 6) Pipunctius- äpntige. 
: Bpfikees, bombylfas ein jummenbes Infelt, Hummel. 8) größer. 9) (many. 

26 * 
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* Bombylius discölor Mik. (medius? Meig.. Braunſchwarz, vrotbg 
behaart; Hinterleib hinten und am Bauche ſchwarz; Beine braungelb ı 
fhiwarzen Enden; Flügel an Wurzel und Vorderrand braun, fonft glashell ı 
x euten, braunen Punkten; Schwinger ſchwarz; Fänge 10 12mm. Saufig. 

blingsblumen. 

* B. minor” L. Tieffhwarz, rothgelblich behaart; Knebelbart gelblich, an t 
Seiten ſchwarz; Beine röthlichgelb, mit braunen Füßen; Flügel etwas grauli 
mit röthlichgelber Wurzel; Schwinger braun; Länge 8—I mm, Nicht feiten. 


%. Anthrax‘ Scop. Trauerſchweber. Kopf fo breit wie der Mittellci 
Fühler an der Wurzel entfernt von einander; drittes Kühlerglied mit einem 2g! 
derigen Griffel, der an der Spite mitunter (Untergattung Argyromoeba” Schi 
einen Borftenfranz trägt; Rüſſel und Tafter kurz; Augen aud beim — getren 
Hinterleib Tringelig, flach gewölbt; Beine ähnlich wie bei der vorigen Gattun 
Haftläppchen fehlen oft; Flügel in der Ruhe halb offen; dritte Fängsader gegakı 
alle 4 Hinterrandzellen und die Analzelle offen. Larven fhmarogen auf und in Kıw 
und Puppen von Schmetterlingen (und Hymenopteren). Die fliegen jhweben bei Zcnzi 
fein nahe über nadten Wegen und entfliehen in rafhem Zidgadfluge. 45 europäiide Art 
darunter 22 deutfche. 


* A. semiätra‘*) (Hffsg.) Meig. Tiefſchwarz; Mittelleib oben an der Wurzel u 
an den Bruftjeiten rothgelb behaart; Hinterleib an der Wurzel mit gelben Seite 
haaren; Flügel in der Wurzelhälfte ſchwarz, font waflerflar; Schwinger ſchwa 
mit weißer Spite; Länge 6—10 mm. Nicht Häufig, an trodenen Wegen. 

* A. sinuäta‘) Meig. (morio“ Fabr.. Tieſſchwarz; Hinterleib ſchutewt 
banbirt; Flügel ſchwarzbraun, an der Spite und am Hinterrande buchtig, gla 
artig; Schwinger ganz fhwarzbraun; Länge 8-12 mm, Nicht Häufig, an Ba 
und Planken. J 

3. Pipuneuülus Latr. Kopf breiter als der Mittelleib; Fühler fui 

drittes Glied eirund, mit aufgerichteter, Igliederiger Borfte; Ritffel verborgen, u 

nur einer Borfte; Tafter ungegliedert; Augen des Z' berühren fi; Hintere 

ſchmal, Gringelig; Haftläppchen fehr groß; Schüppchen verfümmert; Ylügel v' 

länger al8 der Hinterleib, in der Ruhe Madı aufliegend, dritte Längsader ungegabe 

erfte Dinterrandzelle gegen den Rand zu verengt. Die liegen ſchweben in fat: 


eden, beſonders neben Bächen, ſetzen fi zuweilen auf ein Blatt nierer. 25 eurera:ii 
rten, darunter 18 deutſche. 


* P. geniculätus” Meig. Schwarz; Untergefiht und Stim filberig; Ya 
bunte raun mit gelben Knieen; Flügel faft glashell; Schwinger weiß, Fir 

‚5 mm, | 
* P.pratörum‘” Fall. Mittelleib oben bunfelbraun; Hinterleib ebenjo mit gra' 
lichen Binden; Beine gelb, Schenkel in der Mitte ſchwarz; Flügel graulid,,, m 
braunem Randmale; Schwinger mit braunem Kopfe; Länge 3 mm, 


. 10.8. Dolichopodidae”. Langbeinfliegen is. 380,1. 
Kopf halbkugelig, Stirn nicht eingefattelt; Fühler vorgeftredt, an der Wurzel q 
nähert, drittes GOlied ungeringelt mit meiſt 2gliederiger Borſte; Rüſſel ſchr 
abwärts gerichtet, von den ungegliederten Taftern bededt; Augen bei ZZ und | 
getrennt; Mittelleib wenig gewölbt; Schilbchen nicht bedornt; Hinterfeib beim 
meift 6=, beim 2 Bringelig; Schüppchen Hein; Beine ſchlank, die hinteren vn 
längert; 2 Heine Haftläppchen ; dritte Fängsader der ziemlich großen Flügel !! 
gegabeit, vordere Bafal- und die Analzelle fehr kurz, hintere Bafalgelle mit di 


iscoidalzelle verſchmolzen. genen vom Raube und fingen fi namentlid an und aꝛu 
Gewäſſern; Larven erinerifg, lang, dünn, in feuchter Erte, unter Rinden oder Blätter! 
Mumienpuppen. In Europa 30 Gattungen mit etwa 360 Arten. 


1) Verſchiedenfarbig, bunt. 2) in ber Mitte ftehent. 8) Meiner. 4) avdpa Kople: we: 
ber ſchwärzlichen Farbe ter Flügel bei vielen Arten. 5) dpyupos Eilber, ZROLIT, Wechie 
Abwechſelung. 6) halb (semi) ſchwarz (ater). 7) bogig gekrümmt, gebudtet. 8) ein turf: 
brauner Edelſtein, Rauchtopas. 9) am NAnie (genu) ausgezeihnet. 10) pratum Bit 
11) Dolichöpus » ähnliche. 
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kberfigt der wichtigften Gattungen der Dolichopodidae., 5. 91. 


ierte Längsader gegabelt, ihre obere Zinte bogenförmig zur 


dritten Aber aufwärt® gehend.........................5. so... 1) Psildpus. 
Binters 
‚atlere Discoidalzelle bis zur Blügel- texte 
derũe mitte oder nur wenig darüber] pebornt. 2) Dolichöpus. 


raden« . inaus reichend; Faͤrbun 
urrig; | vierte Langsader —— de —** Pinter⸗ 
gerade ober Höhftend| Fiageiabern nie gelb; Baffel ferfe 
am borteren Drittel Yauın vorftehend; oben 
gebrochen oder gegen nicht 
| Pie Lritte fanft bedornt. 3) Gymnopfärnus, 
| seihwungen; Discoidalzelle faft bis zum Wlügelrand 
erweitert; Borberfihentel verbidt, mit 
Stadeln oder Dornen befekt.......... 4) Hydrophörus. 


Beine lang, tünn, faft nadt; vor dem Schilpchen 

„nittes ein Eindrud; Dißcoidalzelle weit über Die Flügel« 
Füpterglich mitte, oft bis nahe zum Wlügelvand reihend... 5) Medelärus. 

zusers Ife rt oter) Beine hurz, ziemlich ſtark, beborftet; Discoibalzelle 

erde ) breiter als | die Slügelmitte kaum erreigend; vor dem Schild- 

. lang; hen kein Einprud; Körper metalliihgrün ober 
ia: ’ ⸗blau................... ............ . .... . 6) Chrysötus. 


3; 
Prittes Fühlerglied verlängert, mit faft enbflänbiger, ziemli 
langer Berker untere Sarfte des Pr Det Ken 
Beine ziemli dicht behaart und beborſtet .............. 7) Porphifrops. 
ı. Psilöpus ) Meig. Fühler kurz, mit langer, abwärts gebogener Borfle; 

Yıgen nadt; Hinterleib tanggetredt, fhmal, cylindrifch, Hinten abwaͤrts gebogen, 
kn —" mit fadenförmigen Anhängen; Flügel ziemlich breit, beim Z' Ai unge 
schnfich verbreitert. Die faſt nadten, zierlichen Fliegen oft in großen Schaaren in ben an 
Surca Bachen ſtehenden Gebüſchen. 18 europäiſche Arten, darunter 9 beutfche. 
» Pı. platyptZrus” Fabr. Metalliihgrän; Kopf weiß; Yühler blaßgelb, drittes 
Fir braun; Beine blaßgelb, Mittelfüße des | an der Spite ſchwarz und weiß; 
rägel glashell, beim Z' jehr breit; Schwinger gelb; Länge 5mm, Nicht felten, im 
caen. 


®. Detiehöpus’ Latr. Fühler vorfiehend, mit nadter oder behaarter 
!rfe; Augen behaart; Hinterleib kegelförmig, von ber Seite her zufammen- 
Frädt, Füße des oft breitgedrückt oder doppelt gefiedert; Flügel groß, länger 
ls der Hmterleib. Die Fliegen gern an feuchten Stellen, jedoch nicht unmittelbar am 
Lie W eurepäile Arten, darunter 45 deutiche. 
° D. aentus”) De Geer (ungulätus‘ L.). Goldgrün; Untergeficht filberweiß; 
rüber ſchwarz; Beine rotbgelb; Hüften und Füße ſchwarz; Schenkel an der 
deterfeite mit fangen, fchwarzen Wimpern, an der Spike der Hinterfchenfel 3 bie 
5 Mwarze Borften; Flügel etwas graulich; Schwinger gelblihweiß; Länge 6 wm, 
Aezeir, von Mai an ben ganzen Sommer über an feuchten Orten, Bächen, Sümpfen :c. 
® D. popaläris Meig. DMetalliihgrün; Untergeficht gelb (beim 2 weißlich); 
rähler tothgelb, mit ſchwarzer Spike; Beine rothgelb; drittes und viertes Glied 
ter Mittelfüe beim ' furz, breit, bewimpert, tiefſchwarz, fünftes Hein, weiß; 
Rüge fat glashell; Länge 5mm, Häufig, im Sommer, auf Waldwiefen. 

3 Gymnopternus’ Löw. linterfdeidet fi von der vorigen Gattung 
beisaders duch den Mangel der Dornen auf den Sinterferfen. Die Fliegen finden 


A teienters an Walbbäden, viele ſetzen fih fpielend auf bie Waſſerfläche. 40 europäifde 
Korn, tarunter etwa 


28 beutiche. 
* G. nobilitätus” L. Soldgrün; Fühler ſchwarz; Beine roftgelb, Füße Schwarz; 
Serderhüften beim 3 weißlih, beim 9 gelb; Flügel braun, mit weißer Spike; 
<dminger hellgelb; Länge 6mm, Nicht Häufig. 
* Gr. germänus? Wied. Metalfiichgrün; Untergeſicht filbermeiß; ühler ſchwarz, 
up. Beine zöthfichgelb, Spitze der Hinterfhienen und die Hinterfüße ſchwarz; 
slägel braun; Länge Jmm, Nicht felten, im Sommer, auf Dolven. 





I Vl&e nadı, Roos Fuß. 2) mÄatbc Breit, TTep6v Glügel, 3) oAtyömoug Tangfüßig. 
 emierben. 5) mit Mauen (ungüila) verfehen. 6) gewöhnlig. 7) Tur.vös nadı, rripva 
keit. 8) werebelt. 9) deutſch. 


* Gymnopternus chaerophyläi) Meig. Metalliihgrün; Uutergeficht ſchwejel 
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Fühler ſchwarz, fpitiig; Beine roftgelb, Spite der Hinterfhienen und die Hin 
ihwarz; Flügel ſchwärzlich; Länge Amm. Häufig, im Sommer, auf Doldenblüten. 
4. Hydrophörus ) Wahlb. Fühler kurz, mit langer, abwärts gebog 
Borfte; Augen behaart; Mittelleib ziemlich lang; Hinterleib faum Tänger, beim 
mit a en Anhängen; Flügel groß. Sind wahre Waſſerbewohner unt fi 
fih an grögeren Gewäſſern 2; über, {een fich auf bie Waflerflähe und ſchießen mit se 
—S auf derſelben hin (wie littfchupläufer). 12 europäifge Arten, ba 


* NH. bipunctätus” Lhm. Mittelleib oben ſchwarz; Hinterleib grün; Alüg 


grau mit 2 braunen Punkten; Fänge bmm, Häufig, auf Bächen 


* NH. balticus” Wied. Duntelgrün; Untergefiht goldgrün, beim ' unten filbe 


* Chr. neglectus Wied. Fig. 355.). 


* Chr. copiösus” Meig. (gramindug") 


weiß; Flügel graulich; Schwinger gelb; Länge mm, Gemein. 

5. Medeterus‘ Meig. Fühler furz; Untergefiht mit einer Querleit 
Rüſſel vorftehend, fehr did, vorn kolbig; Augen behaart; Mittelleib ziemlich lanı 
Schildchen mit Randborften; Hinterleib kaum länger ale der Mittelleib, nad 
Borderhüften verlängert; Hinterferfe oben nadt; Flügel ziemlich breit. Lieben teeda 


Stellen, tragen Kopf und Borberbruft aufgerichtet, finden fih meift in großen Schaaren m 
find efägelige Räuber Yleinerer Infetten. 20 europäifhe Arten, darunter 10 deutſche. 


ra 
. jacalus® Fall. Lichtgrau; Untergefiht weißlich; Bühler ſchwarz; Mitte 

fcib oben mit 3 grünen Streifen; Beine ſchwärzlich, mit gelben Knieen; Flüg 

glashell; Schwinger hellweiß; Fänge Zum. Gemein, an Baumflämmen. 

G. Chrysotus’ Mei: Fühler 

kurz; Rüſſel kurz und ſtumpf; Augen meift 

nackt; Hinterleib kaum länger ale ber 

Mittelleib. Die Fliegen finden ſich auf Blät⸗ 


tern von Gefträudern und auf nadten Wegen. 
15 europäifche Arten, darunter 7 beutfche. 


Goldgrün; Beine gelb mit braunſchwarzen 
üßen, beim 2 die Vorderſchenkel an der 
pitenhälfte ſchwarz; Flügel glasartig; 

Schreinger weiß; Fänge 2,5 —8 mm, 

Gemein, im Juli und Auguft, in Heden. 








Fall.). oldgrün; Beine ſchwarz, mit 
röthlihen Schienen, Füße braun; Länge 
2,5 —3mm, Gemein, im Juli und Auguft, in 
Heden. 

7.Porphyrops'’Meig. Fühler lang ; Augen behaart; Mittelleib mäbıs 
fang; Hinterleib cylindriſch, mit fadenförmigen Anhängen. Die Heinen, ſchlanken Fliegen 
auf Pflanzen an Bahufern. 30 europäifhe Arten, darunter 18 beutiche 


Fig. 955. 
Chrysötus negläctus; °,,. 


* P. commünis") Meig. Dunkel metalliichgrün; Unter eficht weißſich; Kühle 


8.991a. 


ſchwarz; Augen dunkel purpurfarbig; Afterfüden des I fhwarz, gegabelt; Beine 
ſchwarz, Hinterfchienen roftgelb mit ſchwarzer Spite; Ylügel etwas bräunlid: 
Schwinger blafgelb; Fänge bmm, Häufig, in Heden. 

An die DolichopodYdae JHließen fih die beiden Heinen Familien der Platy- 
pezidae und Lonchopteridae an mit ihren beiden folgenden Hauptgattungen: 

Platypeza') Meig. Kopf halbrund, fo breit wie der Mittefleib; Sn 
borgeftredt, drittes Glied zufammengedrüdt mit Zgliederiger Endborſte; Rüfel 
kurz; after feilförmig, fo lang wie der Nüffel; Augen nicht vorgequolien, m 
Leben grün, beim  zufammenftoßend; 3 Punktaugen; Mittelleib oben eirunt, 
etwas gewölbt; Schildchen nicht bewehrt; Hinterleib Gringelig, flach elliptik: 


1) Chaerophfllum Kälbertropfs Pflanze. 2) Vdpop6pns Waflerträger. 3) mit 2 Funtter. 
4) baltiſch. 5) Mdttepos feiner von Beiten (bie Arten gehören werer zu ter einen nch 
zu ber anderen verwandten Gattung). 6) Wurfipieß; vielleicht weil der Rüffel weit verfteöt 
7) XPuowtöz vergoldet. 8) vernadläffigt. 9) häufig. 10) von gramen Grae. 11) r.0p7°7? 
Purpurfänede, Burpurfarbe, ů Geſicht, Auge. 12) gemein. 18) T}2TUg plate, EL Au. 
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üppchen Hein; Vorder⸗ und Mittelbeine zart und ſchlank; Hinterbeine breit, 
ken, befondere an den Füßen; 2 deutlihe Haftläppchen; Flugei in der Ruhe 
tech aujliegend, breit, vorn gerundet, dritte Längsader einfach. Larven in Schwamm⸗ 
er. Tie Fliegen auf Blättern niedriger Heden, wofelbft fie mit außerordentliher Schnellig« 
xt a Kreife berumrennen. 15 europäiiche Arten, darunter 6 deutſche. Die befannteite ifl: 


Pl. atrav Fall. Sammetihnan; Stirn des 2 braunſchwarz; Schmwinger 
u Vene pechbraun; Ylügel glashell, ohne Trübung; Länge 2,, mm, 
Lenehoptera” Meig. Kopf faft eirund, fo breit wie der Mittelleib; 
Fdier kurz, drittes Glied faft rund mit Igliederiger Endborfte; Rüffel kaum 
rrichend, mit 2 Borſten; Taſter ungegliedert; Augen vorgequollen, im Leben 
is; 3 vunktaugen; Mittelleib oben eirund, flach, borſtig; Schildchen mit 2 langen 
—* fen; Hinterleib lang, ſchmal, flachgedrückt, 6 ringelig; Schüppchen ſehr Hein; 
Serae lang; Haftläppchen ſehr Hein; Flugel in der Ruhe flach aufliegend, im 
Uzrng lanzettförmig. Winden fi an fehr fchattigen Badufern, wo fe an naffen Steinen 
uereauen 16 enropäifche Arten, darunter 9 deuiſche; bie gemeinfte if: 
Ltrictis“ Meig. Schmutzig fahlbraun; Stim ſchwarzbraun glänzend; Fühler 
wauzihwarz; Beine ſchmutziggelb, Schenkel und Schienen oben gegen die Spitze 
rm einem braımen Wiſch; Flügel bräunlich; Länge 3 mm, 


‚B. Muscariae’. liegen. Ruſſel in der Regel mit fleifhigen 9. 992, 
Tallappen und häufig mit verfümmerten Kiefern. Die Buppen find ftets Tönnchen⸗ 


‘ 


1.5. Syrphidae’. Schwebfliegen (s. 980, 11... Kopf halb⸗ g. 998. 
tet, oft nach unten verlängert, fo breit wie der Mittelleib; Stirn oft vorftehend; 
räbler vorgeftredt, nidend, an der Wurzel ſtark genähert, drittes Glied meift 
fohgedrädt, mit nackter oder gefiederter, rüdenftändiger Borfte (felten mit Griffel); 
Stel mäßig lang, im der Regel mit 4 Borften; Taſter ungepliedert, ziemlich 
Lg: Augen beim ' meift zufammenftoßend; 3 Punftaugen; Mittelleib groß und 
rt: Schildchen groß (nur bei Micrödon gedornt); Hinterleib mit 5—6 (felten 7) 
vıtihen Ringen, fehr verfchieden geftaltet; Beine in der Regel kurz, ſchwach, oft 
ex Zähnen, Dornen oder Dörnchenreihen, aber ohne Schieneniporen; Haftläppchen 
bi; Schäppchen Mein; Flügel ziemlich goB, in der Ruhe flach aufliegend oder 
kclh offen; dritte Fängöaher nicht gegabelt; Discoidalzelle 4 edig; erfte Hinterrand- 
de geihloffen; Anaizelle bis oder faft bis zum Flügelrand verlängert; die kleine 
»Ataber wird bon einer biefer Familie eigenthitinlichen überzähfigen Ader („falfche 
Na“) durdichnitten; Körper fat ganz nadt oder kurz und weich behaart. Die 
Entend tech ihre Größe und Schönheit auffallenten liegen faugen an Blumen unb Blüten, 
rcher sera auf Blättern. Die Larven leben rößtent eis fhmarogend bei und an anderen 
—— — Blattläufen); die Puppen find Tönnchenpuppen. In Europa 50 Gattungen 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen der Syrphidae. 


AL Driteed Füblerglied mit Endgriffel; erſte Sinterrandzelle in der 
e verenat und burch einen von der dritten Bängsader nach 
pärts gehenten Aderanhang in 3 Sälften getheilt............ 1) Cerla. 
R Trittes Füblerglied mit einer Rüdenborfte; 


|) Die gewöhnliche Ouerader ſteht auf ber Mitte ber Distoidalzelle ober 
rüber n ——— Zühlerberfe nadt ober doch nur kurz geſiedert; 


Rantzelte gefchloffen.........--oenuneonenarennennnnene 2) Eristälis. 
er Kirghater Ranpjelle aber unten ohne abnfortfäge; drittes 
Kahn | offen; | Müßlerglieb runblig, länger als breit, 
auflafient i * | &üplerborfte achgedrückt; Mittel» und Hinterleib mit 
Engeh ef am Ende lichten Zeichnungen .................. 3) HelophlYlus, 
ut ta en in} mist breit⸗ \und unten mit einem ober mehreren, zahn⸗ 


et ; artigen ei Augen haarig; Unter» 
wart: interfentel efiht flachgewölbt; Binterleib Tegels 
zu; verdickt, — ziemlich ſtark gemölbt.........- 4) Merddon. 


Aue angtader gerabe oder doch nur fanft gefhwungen; Randzelle offen; 

Adler iöfene fo lang wie ter Kopf; Körper meift nadt; Sinterfcentel 

wg mit Deornenreiben ober mit Stacheln beſetzt; Hinterleib gleich breit, 

Re Nenbfiecchen................ ... .... ............ 5) Xylöta. 


I, Ste, 2» Abyyr Ranzenfpige, rTep6v Flügel. 3) traurig. 4) Musca-äfnliche. 
3 fgrpbun« ähnliche. 
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23 U gruäßeige Darrader ft von der Mit Der Düceldalye anß 
a Fühler auffallend länger als der Kopfı 

et Binteranpgeie fi wie Bei Carla geteilt; Gilngen mit ?rteinen 

erRe Binterandaede mist getheile; Salben ofne Dornen; Fühler auf 


tirnvorragung eingefügt; Dinterleib mit Tigigeiben 
.  T) Chrysofärum, 


6) Mierödon. 









b. Fühler höchſtens fo Tang wie ber Kopf; 
© Randzeile gefgloffen.... 
B- Ranbgede offen; 








Untergefit ‚gelb, mit oder ohne ſchwarze Mittelftrieme. . 
AR mit Nawerz oder metattfgrän; Hinterleib mit 4 beutligen 
N Ringen, von denen ber zweite nicht auffallenh ver« . 
, Tängert if; dritte Fühlerglieb hurz eiförmig. 7 10) Piptzo. 
(Bintesteis an der Wurzel auffallend verengt, dader im ümei 
Teufenförmi, 11) Bacha. 
t am Mundrande fmabelartig verlängert, 
ee 9 NETT 12) Bringte. 








‚Ditcoibafgele viel weiter vom 
Slägelsanbe entfernt alß bie 

















Unter re —S— 
nat; Hinterfeib längligrund, 
Fr vorne] BESSTEEE 
R er ; 
Bine mesäig: brittes  Büßterglied — 
deut. ) Dinter- — \ „entörmig.- 1m Aarmatse: 
tigen | Leis lat vr, Discinatene faß eben fe weit 
Hödern Fi ber Kgtere vom Zlügelrande entfernt wie 
SEE un [el Sec nannte 
; + ‚| SHinterteit 
Budeln; fetene ) schät ——— keinen! hadı ober par 
erenä, am jam, aber nie bunt behaart; 
Beben] Dunn. dritte  Bühlerglieb freis- 
umeih vanıe förmig.. . 14) Cheilosta, 
e (ntergefictgeib, mit 
teuten« |fänabet- oneropne fAmargen 
förmig; — — 
mn | ‚eritte Rängeater 
Iangn; ' | fat gerate, erfte 
inter: i Binrgengsene das 
Nele Pt] Der nicht oder faum 
RR "| verengt, . 15) Syrphun. 
ee, engine e/ntergefiht” metaf- 
opne Tfafamary oder 
ai, [metatitg: grün; Borberfüße 
gen | (omanc | ven " gemöpnliger 
| Grunde » | Biteun intere 
Yes u Ti, mi fa LIT 
, meiß mit 
34 gelben oder weiße 
Stelien {sen Bleden oder 
——— Binden. 16) Melanosünt. 
ragen; oßen an ben Seiten mi 
n@ängöftreifen; Hintere 
at, Mreifenförmig, mit 
’en Ringen. 17) Melihröpi. 





4. Coria? Fabr. Stielgorufliege. Fühler auf einem außerordentlich ver- 
Ir erten, fielförmigen Stimhöder eingefügt; Augen nadt, beim  zufammen- 


toßend; Sinterleib verlängert, Wwalgenförmig, 
Fiir verlängert, eutenförmig,; Bi 
a Rei 
ie mittelge 
fihenben Saft a) Renten Stein veräie ehener 


— rau 


it Dö 
Teen m Diiten Mranter Onuncs Die mi 


fer Bäume, 


an ber Burzel mitunter verengt: 
in der Ruhe flach auflegen, 
er Sriomentägen, am Sintere 





planten, Madten liegen am Fr 
3 8. der Koßtafanien, Minre 





Jäume, 


jappeln. 4 europäifge Arten, darunter 2 beutide. 


1) Bon xipas Fuhler; wegen deren eigenthülmlicer Bildung. 
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C. conopsoides') L. (5.356.). Schwarz; 
kopi und Mittelleib gelb gefledt; Dinter- 
ab walzig, mit 3 gelben Binden, mit 
re en we nr a ne 
es erfien Ringes; tel (Stirnfort- 
5 soft jo lang wie die Fühler; Beine 
thgelb, mit braunen Schenfeln; Ylitgel 
wt anem breiten, rothbraunen Streifen 
m Borderrande; Schmwinger gelb; Länge 
D—12 mm. Häufig, aber mei einzeln, im 
rzme. 


2. Briställs” Latr. Schlamm: 
kiege. Fühler kürzer als der Kopf, auf 
rar Heinen Erhöhung ber Stirn; Augen Stirmhöder und Fühler von Cerla 
kun behaart, beim GI zufammenftoßend conopsoides; vergrößert. 
wer ſehr genähert; Schildchen meift durd;- 
kktüg: Hinterleib elliptifch oder kegelförmig, ftarf gewölbt, länger al® der Mittel⸗ 
ie; Bene ftark; Flügel in der Ruhe meift halb offen. Larven in verweienden 
Eifer, im fnngigen Wällern, Schlamm, Senkgruben u. |. w., ausgezeichnet burd ben 
Irrzen, solrenarti vortretenden Stigmenträger am SHinterleibdenve (fogen. Rattenſchwanz⸗ 





rten kommen bejonbers im Herbft in bie Häufer; fliegen mit ſtarkem 


a Zublerborfie nadt. 

E sepulerälis” L. 3: Mittelleib oben ſchwarz, vorn mit 2 weißen Linien; 
Ffonerfeib ſchwarz, mit glänzend ſchwa grünen Seitenfleden. Q: Mittelleib oben 
deiß mit Schwarzen Streifen; Hinterleib dunkel metallifchgrün. Länge 8 mm, 
Kst Yaufig, im Sommer, an Wiefengräben. 

' E tenaz”) L. Mittelleib oben braun, gelblichgrau behaart; Hinterleib pech- 
Iämarı oder vorn mit 2 unterbrocdhenen rothgelben Binden (I) oder mit roftgelbem 
Ententled auf dem zweiten Ringe (Q); Augen mit 2 dunklen Streifen; Beine 
Krazn, nie der Borderbeine weißlich; Ylügel waſſerkllar mit braunem Randmale; 
lenge 14 mm, Gemein, auf Blüten, in Häufern faft das ganze Jahr hindurch an Fenftern. 
Fihlerborſte befiedert. 

° E.arbustörum® I. Untergeſicht ungefleckt; ſonſt der vorigen Art ſehr ähnlich; 
unge mm, Gemein. 

* E intriearius) L. Schwarz, mit rothgelben, am After weißlichen Haaren; 
Zdrlbchen gelb; Beine ſchwarz, Schienen mit weißer Wurzel; Flügel mit dunffer 
———— Länge 12mm, Häufig, im Sommer und Herbſt, auf Blumen, beſonders 
2 en. 


* E.nemörum” L. Untergeſicht mit ſchwarzem Streifen; Mittelleib oben röthlich⸗ 
sch behaart; Hinterfeib ſchwarz, mit weißlichen Einfchnitten, an der Wurzel mit 
sefigem, rothgelben Seitenfled; Beine braun, Schienen an der Wurzel gelb; 
Yünge 10— 19 mm, Gemein, im Eommer und Herbfl. 


3. Helephilus” Meig. Fühler kurz, mit nadter Borfte; Augen meift 
“act, bei J und 2 getrennt; Schilöchen „gewöhnlich durchſichtig; Hinterleib ziemlich 
ung, men tegelfürmig; Flügel im ber © ube flach apfliegend, ‚gm gratzeigen Wiefen 

t eu. uro⸗ 
— de kn > Jewäflern —ã üppigen Bergabhängen, find ſehr flink und ſch 
MH. fortus) L. Schwarz; Mittelleib oben rothgelb mit ſchwarzen (queren) 
Tden; Hinterleib ſchwarz, mit 3 rothgelben, unterbrochenen Binden; Fühler 
Kamar; Fänge 12-13 mm, Gemein. 





I Conops-äßulig. 2) eristälis heißt bei Plinius ein nit näher bekannter Evelftein. 
3 wm Grabe (sepülerum) gehörig. 4) zähe; wegen ber Zähigkeit der Larven. 5) arbüstumm 
Puzmgartın. 6) Bermirrer (Intrico in Berwirrung bringen). 7) nemus Hain. 8) Eins Sumpf, 
IX em. 9 blumig; lebt auf Blumen. 
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8.993.* Helophilus pendülus” L. (Big. 
357.). emmelidmmar;; Unterg jt 
elb mit ſchwarzem Diittelftveifen; 
ittelleib oben ftroßgelb mit 3 
ſchwarzen Streifen; Hinterleib oben 
ſchwarz, mit 3 ungleihen, unter 
brocdenen, gelben Binden; Bauch 
vorn bfaßgelb, Hinten fAhmarz mit 
weißen: Eirfänitten; Fühler ſchwarz; 
Länge 10- mm, Gemein. 
* H. trivittätus” Fabr. Der 
vorigen fehr ähnlich, aber Bauch 
mei in he u Sram 
ter Unter: eim SO mit vothe . 
elbem Streifen; Länge 12— 16mm. Big. 857. 


äufig. HelophYlus pendülus; 2. 
"aman: —— 

warz; Mittelleib oben gelblichgrau mit 3 ſchwarzen jöfreifen; Hinter 
mit 3 Baar gleich Breiten gelben oder onen Ynonieden; Hinterleibeit 
gelb; Fühler rothgelb; Länge Smm, Gelten. 

4. Merödon? Meig. Schenkelfliege. Kühler hırz, mit nadter Bor 
Augen beim is berührend; Schildchen nie durchſichtig; Hinterleib fo breit ı 
Yen art hußjaktg au entire Quiähenkate, 2IE Ki dehnt dern 

—* fe. Die tigt be 
graselgen Wien Tefenbers auf Salben, %4 curptide Arten, barantr 16 bemige. 
+* M.narcissi” Fabr. Metalliſch dunkelgrün, mit meift rofigelbem Pelz: Be 
ſchwarz Hinterfchienen des S immer mit Höder; die Behaarung ift vielen 3 
änderungen unterworfen; Fänge 12 mm, gNigt Häufig, in Gübdeutigland, in Gär 
auf Gefträugern. 

5. XKylöta” Meig. &ügefliege. Drittes Fühtergfien zufammengebrü 
mit nadter Borfte; Rüffel etwas vorftchend; Augen nadt, beim SF zujamm 
foßend; Mittelleib Länglich 4edig; Hinterleib germöhnfidh fhmäler und 2—In 
fo fang wie der Mittelleib; Flügel in der Ruhe flach aufliegend. 15 europäifse Arı 
barunter 13 beutfche. 


a Binterfhentel auerordentlih DIE, fa Sedig; Hüften ungedornt (Syritt 


* X. pipiens® (Fig. 358). Hinterleib 
ſchwarz mit gelben (X) oder weißen (2) 
Seitenfleden; Hinterſchenkel ſchwarz mit 
rothgelbem Bande; Fänge 8 mm. Gemein, 

Yan Aubfünden. Die Wiege umf@weht, pieih 
einem fllegenten Etiftgen, Ölumen und Kräuter. 
». Sinterf&entel dick, siemlich lang; Püfr 

ten gedornt. 

* X. segnis” L. Hinterleib rothgelb mit 
ſchwarzer Spitze; Beine gelb, mit ſhwarzen 
Schenken, Borberichienen mit braunem Fig. 358. 
Ninge, Hinterfienen mit brauner Spite; Xylöta pipli 
Flügel mit braunem Nandmale; Länge 
I—I1 mm. geist fetten, im Sommer, in Holzflägen, it pen und 
































* X. lenta“) Meig. Schwarz; zweiter und dritter Ginterle 
deine ſchwatz; Flügel mit roſigelbem Randmale; Länge 12 mı 
gen. 





. Gelten, in gel 





1) Sangend; weil fi die Larven zur Berwanblung mit bem Ehwange aufbängen 2. 
3 Streifen ober Binten (vitta Binte). 3) mit Meinen Monten (undlae). 4) ump6: Sol 
68ob: Zahn. 5) narcissus Narciffe. 6) von EöAOV Holz; weil bie Larven in faule 
‚Hofge Ieben. 7) ouplrtw pfeifen. 8) piepent. 9) träge. 10) langiam. 
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B. sleärum L. Sinereih Kowarz, Hinten Bist re, Sefaant; Beine 
, mit H ‚mit voftgelbem Kandmale; Länge 12 mm, 
ne he Farm; Küng 

& Nierödeom’ Meig. (Aphrition Latr.). Bienenfliege. ühlerborfte 
tt: Räffel wenig vorſtehend; Zafter ſehr Hein; Augen nadt, auch beim S 
ernst; Mittelleib ſtark gewölbt; Ginterleib eirund, in der Mitte breiter als der 
Rtrlleib, plmp, Hinten eingebogen; Beine ftart, Hinterferfen fang und verdidt; 
Bügel Hirzer als der Hinterleib, in der Ruhe flach aufliegend. Larven felgen, fleinen 
leitigneden (al0 welche fie von Spiz unter dem Namen Parmüla‘) oder Beutelligära 
mmerlandiaY bejäprieben wurden), [2 ‚oben gewölbt unb wie genett, 
sis. faden fi in ben Neftern von Formica füsca und unter loderer Ye 
iersn, budelig amsfehenden liegen in feugten iefen, wo fie nafe am Boben figen. 
eepärjhe, zugleich heutige Arten. 


M. apiformis” De Geer (mutabrlis) L.. Schmwarzgrün; Mittelleib oben 
sägcb behaart; &interlib mit gofdgelbem Filz; Schienen und Füße rothgelb; 
Higel bräumlich; Länge I—12 mm. Fiemlich Häufig, im Prüfling. 

1. Chrysotsxumı” Meig. Bogeufliege. gahterborte nadt; Rüffel 
veig dorfehend; Taſter cylindriſch oder feilförmig; Mugen nackt oder behaart, 
wa = piommenftoßend; Sinterleib doppelt fo lang und vor der Mitte breiter 
de der Büttelleib, ftart gemalst; Beine ziemlic, {mad}, Hinterfehentel verlängert, 
Saterferen Tanıg; Flügel in der Ruhe halb offen. Häufig wägzend der ganzen warmen 


keneiit suf Blumsenveicpen Wiefen, europälfche Arten, 
wanier 11 temtfhe. 


rn ne — 
run» L.: ($i9.359.). Schwarz; 
Finellib obem gelb gefledt, vorn 
zu 2 weißlichen Fängeftreifen; 
deuerleih mit 4 nad) vorn fonveren, 
miebroßenen, gelben Binden; 
&rne rotägefb; Glülgel mit gelber 
Unkerronde und einem fleinen, 
w:thtammen led; Länge 12 bie 


Mem. gie felten, von Mai bie 
Enteker, anf Blumen. 
" Cir.bieinetum”. L. Glänzend 
Ha; Mittelleib wie bei der 
mign Art; Hinterleib mit 2 Fig. 39. 
she Binden; Beine röthlich- ‚Chrysotöxum arcuätum ; 2h. 
eb, mit fhwarzer Schenkel» 
see; Flügel mit länglihern, faftanienbraunen Fled am gelben Vorderrande; 
rg 10-12 mm, ige fetten, von Juni vis Eeptember, auf Blumen. 
Velmeälln'” Geofir. eberfliege. Wühlerborfte herabhängend, lang 
Filet: em beim Q nadt, beim S' behaart und zufammenftoßend; Schild- 
at —e Hinterleib nicht viel länger ais der Mittelleib, ftart gemötbt, 
a4 cms; alle Scyentel fa gleich lang; flügel groß, breit, in der Ruhe 
F Saro 


it [» und 2 1. Di h 17 

—— ae ER RACE 
* 

— — 


eniſche. 
\ * Schwarz; Mittelleib oben und Hinterleib dicht pelzig be 
* der Bchaaran fehr veränderlid) (fchrvarz, weihfich, gelb, fucsräth- 
<6 in verigjiedener Bertheilung); Beine ſchwarz und furz ſchwarz behaart; Flügel 
Aaeheil mit bräunfichen dis ſchwarzbraunen Adern, Kawarzbraunem Randmale 




































1 fürn Wale. 2) prapöc fein, obs Zahn. 3) Appirıs Egaumfiih, ein nicht näher 
e ber Alten. 4) TApan leichter Sqtid. 5) seutälla Meine CKale, Platte, 
Frtre tagen. 6) bei Ammerland am Gtarnderger Eee von Epir zuerfl entbedt. 7) apis 
tar. forma Gehalt. 8) veränterlih. 9) Au6ToLos mit goltenem Bogen; wegen ber 
Ks Begenßreiten auf dem Binterleibe. 10) gebogen; arcus Bogen. 11) Hübid. 12) zwei» 
= zrgimtet. 18) von volücer liegend, Bogel. 14) einer Hummel (bombus) ähnlich). 
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8. 993. und einer von letzterem bis zur Flügelmitte veichenden, braunen Zickzackbin 
fänge 1315 mm, Häufig, aber ſtets vereinzelt. 

* Voluczlla pellücene” L. Schwarz; Behaarung fehr ſchwach; Hinterfeib an 
Wurzel mit breiter, weißer, durchicheinender Binde, welche beim * durd) 
fchmale, ſchwarze Linie unterbrochen ift; Flügel mit braunem Dtittel- und Zpit 
fled; Länge 12-14 mm, Häufig, in waldigen Berggegenten, befonder® auf Yläten 
Arnica montäna. , , 

* V. inänis” L. SHoniggelb; Behaarung ſehr ſchwach; Mittelleib oben 
4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib durchfcheinend, mit 3 ſchwarzen Binden: Bı 
ſchwarzbraun; Flügel grau, am Borderrande breit odergelb und mit 2 ı 
wafchenen, blaßbraunen Fleden; Länge 14mm, Gemein in Eüddeutſchland. Larrı 
Herbft in den Brutzellen der Weipennefter, geht dann in bie Erbe und verpuppt ſich bier. 


9. Parägus Latr. Maskenfliege. Fühlerborſte nadt; Augen di 
behaart, mit Binden, beim 3‘ fi) berührend, Hinterleib glei breit, jo breit: 
der Mittelleib, mehr als 2mal fo lang, flad) gemwölbt, hinten nad abwärts 
bogen; Beine ſchwach; Hinterferien lang, verdidt; Flügel in der Ruhe flach ı 
liegend. Larven meift braun, leben 
unter Dlattläufen. Buppen vorn bünn, 
inten did. Die Meinen, faft nadten 
fie en treiben 1 an trodenen, wüften 

tellen im Graſe umber und fegen fi 
gern an Halme. 10 europäiſche Arten, 
Darunter 8 beutiche. 

P. bieölor” Fabr. (Fig. 360.). 
Metalliſch ſchwarz bis dunkelgrün; 
Untergeſicht gelblichweiß, beim 2 
mit —28 Streifen; Schildchen 
meiſt mit gelblichweißer, ſeltener 
rothgelber Spitze; Hinterleib gelb⸗ 
roth und ſchwarz in verſchiedener 
Vertheilung, wonach man mehrere Fig. 860. 
Barietäten unterſchieden hat; Länge Parägus bicölor; &;ı. 
6Gmm, Nicht felten, im Sommer. 


10. Pipiza’ Meig. Singfliege. Dee nadt; Augen behaa 
beim S' zufammenftoßend; Sinterleib elliptiih, mehr als 2mal fo lang wie } 
Mittelleib; Hinterferfe kurz (kürzer als die norigen — zuſammen); wi 
länger als der Hinterleib, in der Ruhe gewöhnlich Halb offen. Larven unter ia 
läufen. Die fehr furz und weich befaarten Fliegen find an Blättern und Blumen nidt jel! 
2 enter dur den abwärts gebogenen Hinterleib auf. 38 europäifhe Arten, barun 

* P. festiva”) Meig. Schwarz, blaßgelb behaart; zweiter Hinterleibering m 
breiter, fchrvefel- bis rotbgelber, oft unterbrochener Binde; Beine gelb, mit ſchwar; 
Schenteln; Flügel in der Spitzenhälfte ſchwärzlich; Länge Sum, gaufig. 


11. Bacha” Meig. Fühler Al furz, mit fehr dünner Borſte; Aug) 
nadt, beim 3 zufammenftoßend; Deittelleib kurz; Hinterleib mehr ale 4mal 
fang, vorn ſehr dünn, vom dritten Ringe an erweitert, hinten wieder ‚Jauch 
Beine dünn; Hinterſchenkel verlängert; Binterferfen fehr fang und ſtark verdt 
Flügel in der Ruhe flach) aufliegend. Die nadten liegen fhweben im Sommer. | 


ſchatligen Bachufern unermüblich umber uud ruhen nur felten auf Blättern aus. 4 eumepälld 
mei deutſche Arten. 
* 


B. elongäta’) Fabr. Dunlel erzgrũn; Schildchen meiſt ſtahlblau; Hin 
mit 2 (feltener nur einer) gelben Binden; Fühler rothgelb bis braun; Flügel 


alasartig mit braunem Randpunfte, an der Spitze oft bräunlich; Länge 10 
Häufig, im Eommer. 


1%. Hhingia Scop. RKegelfliege. Rüſſel lang, hornartig; Tafter 7 





dilnn; Augen nadt, beim J' zufammenftoßend; Hinterleib kurz eiförmig, gew 


1) Durqchſchimmernd, durchſichtig. 2) Teer. 3) Zfarbig. 4) Bieper. 5) hübſch. 6) wel 
riätiger Baccha Badantin. 7) verlängert. 
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brriter und laum länger als der Mittelleib; SHinterferfen fehr lang und etwas 8. 993. 


ursdt; el in der Ruhe aufliegend. Die plumpen, nadten Fliegen an fu en 
Lasstern in und A Blüten und Blättern niebrioee —X wars Q 
zwiszarmen oft in großer Menge frifhen Kuhdünger. 3 europäiſche, ugleich deutſche Arten. 
' BA rosträta L. Untergefiht und Schnabel roftgelb; Mittelleib grau, mit 
3 ftaunen Streifen; Schildchen glänzend braungelb; SHinterleib roftgelb; Fühler 
Ad Beine ebenfo; Flügel etwas graulich, mit gelbem Borderrande; Länge mm, 
Färk:. beſendere in ten Alpen unt Boralpen. 


13. Chrysogäster’ Meig. Serbfliege. Bühler nidend, mit nadter 
Ice: Stirn und Untergefiht bei | und O oft verfchieden; Beine ſchwach; 
Trterihenfel nur wenig länger als die übrigen; Behaarung des Körpers ſparſam; 
Rüge in der Ruhe fas aufliegend, bie alfihe Ader? ift oft kaum vorhanden. 


Ja ſcraten Biefen auf Blumen (befonters auf Ranunculaceen, aber auch auf Dolden, 3. ®. 
Dancus caröta). 24 europäifhe Arten, darunter 17 deutſche 


’ Ohr. riquõta“ L. Slänzend fhwarzgrün; Fühler und Beine ſchwarz; Flügel 
ziꝛehell, mit blaßbraunem Mittelfled und braungelben Randmale; Schminger 
kam: Hinterleib des J oben jammetichwarz; Länge 6mm, Gemein, auf Ranunteln 
zr a immpfigen Wiefen. 

® Chr. owemeteriörum” Fabr. Gflänzend tiefſchwarz; SHinterleib oben ſammet⸗ 
'&warz, am Rande und unten metalliihgrün; Fühler rotbgelb; Beine ſchwarz⸗ 


Fam: Flügel und Schwinger braun; Länge 7mm, Häufig, namentli an Ufern, be 
era auf Ranunkeln und Dolben. 


18. Chellesia Meig. Augen behaart oder nadt, beim I ſich berührend; 
Zum mit einem Längseindrude, beim 2 mit 2—3 Längsfurden; Flügel bei den 
netten Arten in der Ruhe flach aufliegend. Larven in Schwammpilzen und Bflangen- 
kziela. Tie liegen an renden Orten, ſetzen fi gern auf die Blätter breitblätteriger 
rasen und beiuden auch Blüten, — von Calſtha palũstris und anderen Ranun⸗ 
Ice, fewie von Alllum ursinum. 9% europäiſche Arten, Darunter 64 beutiche. 


h. camiewläris” Pz. Glänzend olivengrün, mit rothgelber Behaarung; 
dene röthlichgelb, mit braunen ES chenteln; Fühlerborſte ſtark behaart; Fänge 
l2nm. Bei diefer und der folgenden Art find die Augen behaart, das Unter⸗ 
seht lahl. Nicht Häufig, im Eommer, auf Huflattich. 

* Ch. Chlaris® Meig. Der vorigen Art ähnlich; Scilechen mit einem Quer⸗ 
grübchen: Schienen mit braunem Bändchen; Fühlerborfte fehr fein behaart; Stirn 
sy mit Langsfurchen; Fänge 8-10 mm, Gemein, auf Caltha palüstris. 

* Ok. varmabilıs” Pz. Augen und Untergeficht behaart; metallifch ſchwarzblau, 
‚A fahl 1) oder gelbbräunlidy und ſchwarz behaart (2); Flügel rußbräunfid); 
<hwinger weiß; Länge 10mm. Nicht felten, auf Blumen. 

* a scutelläta” Fall. Augen und Untergeficht kahl; metalliich ſchwarzgrün; 
Htelleib oben roftgelb behaart; Schildchen beim Q Hinten vorge ; Beine roth- 


x, Echentel und ein Bändchen um die Schienen braun; Länge 6—10 mm, 
Nas, im Eonmer und Herbſt. 


15. Syrphus’ Latr. Schwebfliege, Blattlausfliege. Bühlerborfte 
2dt Fig. 361.; Nüffel etmas vorftehend; Augen behaart oder nadt, beim Z' 
wammenftoßend; Schildchen in der Regel wie aufgeblafen und durchſichtig; Hinter: 
5 löngli-oval, mindeftens doppelt jo lang wie der Mittelfeib; Beine zart; 
alägel in der Rube aufliegend. Larven birnförmig, nad vorn verjchmälert, auf bem 
Xda ct bunt F eichnet, leben unter Blattläuſen. Fliegen auf Blüten, ſchweben gern 


2 


Melud im der Su 72 europaiſche Arten, darunter 50 deutſche. 
&. Anges behaart. 
S. pyrästri'9 L./ Mittelleib oben glänzend metalliſch blaugrün; Schildchen 


kamgelb: Hinterleib oben ſchwarzblau mit 3—4 Paar ſchmaler, weißlicher Mond⸗ 
teden, unten weißlich mit ſchwarzen, 4edigen Sleden; Fühler ſchwarzbraun; Beine 





l! Rit einem Schnabel (rortrum). 2) XPvo6s Gold, Yastlıp Baud. I) vermittwet. 
N coemeterfam friebhof. 5) zum Hunbsftern gehörig (= jommerlig). 6) Kiupıs Göttin 
'* Olnmen. 7) veränberlih. 8) mit einem Schilbchen. 9) obppoc orer 9ELPOS Fleines 
:Pügeltea Infelt, Müde. 10) pyräster wilder Birnbaum. 

U 


e 
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$. 993. blaßröthlichgelb, Schenkel mit brauner Wurzel; Flügel glashell mit gelbliche 

Randmale; Schroinger weiß; Länge 12mm. Gemein, von Iuni bis September; tar 
Bear, ai, mit weißer Rüdenlinie, auf Birnbäumen, Rofenflöden und veridpiedenen axtn 
* 


ri 
** 

Syrphus glaucus ) Meig. (laternarfus” Mill.). Mittelleib oben ſchwärzſichbrau 
vom mit 2 grauen Längslinien; Schildchen ſchwarzbraun, mır am Hinterren! 
gelblich; Hinterleib ſchwarz, mit 3 unterbrochenen, weißfihen Binden, von ben 
die erfte breiter it; Fühler und Beine braun; Flügel glashel, mit braunem Kant 
male; Schwinger weiß; Länge 10 mm, Häufig, befonders im Hodgebirge, im Semcu 
auf Dolven. 

». Ausen kahl. 
* S. ribesii” L. (fig. 361 u. 362). Mittelleib oben grünfich; Schildchen gel 
f&hrvarz behaart; Hinterleib ſchwarz, mit 4 hellgelben Binden, die erfle une 








Big. s61. 
Fühter von 
Byrphus 
ribssi; 
vergrößert. 


Fig. v2 











brochen, bie zweite und britte hinten ausgerandet, bie bierte ſchmal; Fühler roth 

braun; Beine votbgelb; Flügel faft glasgell, mit gefblihem Borderrond 

Sqhwinger hellgelb; Länge 10—11mM. Gemein. Larve Arodgelb, mit [hmwarzer, at 

— — Test yuilgpen ben Blattläufen der Jofanniöbeeren, au auf gewößnlidts 
artentoßl. 

‚S. balteätus” De Geer. Mittelleib oben grünfid, mit dunklen Streiien| 
Hinterleib ſchwarz, mit 4 gelben Binden, bie erfte unterbrochen, die beiden folgen“ 
den mit einem feinen, fÄmarzen Ouerftriche; ühler röthlichgelb; Meine geb: 
Blüget glashell, mit blaßgelbem Randmale; Schwinger blafgelb; Länge 8—10 ==. 

jemein. 






16. Melanestöma' Schin. Fühlerborfte nadt; Augen nadt, beim 
aufammenfoßend; Sinterleib ftreifenförmig, verlängert; Beine einfady; flügel 
yemtih groß, den Hinterleib Überragend, in der Ruhe flach auffiegend. Im ter 
übe von Maflgräben am Robr, aber aug an Blüten und Blättern. 17 eusopäilge Az 
—* 

M. mellinum” L. Mittelleib oben und Schildchen fangen duntelgrün: 
Hinterleib ſchwarz, mit 2rothgelben, unterbrodenen Binden; Sapı ſchwarzbraun · 
Beine gelb, die Hinteren braun mit gelben Knieen; Flügel fat glashell; Schmwingr 
weiß; Länge 6-7 mm. Gemein, im Beüßling, auf Wiefen und Roprbeänden; in Bart 
und Jeinung fehr veränderlig. 

17. Melithröptus? Löw. Fuhlerborſte etwas behaart; Rüffel zimlih 
fang; Augen nadt, beim J zuſammenſtoßend; Beine zart; Flügel beim Z oit 
fürzer als der Hinterleib, in der Ruhe flach auffiegend. Larven unter Blattläuie. 
Die fhmalen (fliegen fhweben um Blumen und Kräuter und gleigen fliegenden Erifihrz 
22 eutopäifge Ürten, barunter 11 deutjee. . . 

* M. scriptus” L. Mittelleib oben fämarggeiin, am Seitenrande gelb; Schih · 
Gen gelb; Hinterleib ſchwarz, mit gelben Binden, die erfte ſiets unterbroden: 
beim if der walzenförmige Hinterleib länger als die Flügel; fetere glashel, 
mit blaßgelbem Randmale; Kühler, Beine und Schwinger gelb; Länge des + 
8mm, ded | 12mm, Gemein, auf blumenreichen Wiefen. 

1) Graufgidernt. 2) zur Laterne gehörig. 8) ribes Iohanniöbeerfraug. 4) umgürtt 

5) talAas fmarz, oröue Munt. 6) von mel Honig. 7) MeAlÄptTTO: mit Honig genäht 

8) beicprieben. 
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M. iaciãtus“ Meig. SHinterleib ſchwarz, mit nicht unterbrodhenen, gelben 
Einen, beim ZZ nicht oder kaum länger als die Flügel; fonft der vorigen Art 
kr ahnlich; Länge Hmm, Häufig, im Sommer, auf Wiefen. 


2.5. Conopidae’. Dickkopf⸗ oder Augenflie en 5. 99. 
WW, Kopf groß, aufgeblafen, immer breiter als der Dlittelleib; hier 
wergeiitedt, meift ſtark verlängert, mit 2gliederigem Endgriffel oder Rüdenborfte; 
Kinel dünn, hornartig, verlängert, einfach oder doppelt gelniet, mit 2 Borften; 
Zaner verfchieden; Stirn breit; Augen nadt, bei S und Q getrennt; Puntt- 
ansen verjanben oder fehlend; Schwinger von ben fehr Heinen Schüppchen nicht 
edt, Mittelleib kurz; Hinterleib 6—Tringelig, an ber Wurzel verengt, walzen⸗ 
au Hinten folbig und eingefrümmt; Beine lang, kräftig; 2 Haftläppchen; 
Mägd fang, ſchmal; erfte Rängsader doppelt; Discoidalzelle vorhanden; Analzelle 
Rö nahe zum Slügelrande gen fine gefcloffen und geffielt: Die in ihrem Aus- 


Ken an Seſpen erinnernten Fliegen finden fi einzeln an Blüten. Die Larven fhmarogen 
m Sunterleibe anderer Infelten. Yu Europa 8 Gattungen mit 64 Axten. 


1. Conops’” L. Wugenfliege. sähe viel länger als der Kopf; drittes 
Föhlergfied mit einem kurzen Endgriffel; Ruſſel einfach gefniet; Scheitel blafig 
awigereben, ducchfichtig; Augen etwas vorgequollen; Punktaugen fehlen; Mittel⸗ 
2 oben 4 eckig; Hinterleib verlängert; Beine ziemlich lang und dünn, Schenfel 
zuxter (Untergattung Physoce häla > Schin.) wie aufgefchwollen. Larven 


‘t2ırenen im geike von Hummeln und anderen Hymenopteren. Die falt nadten, weſpen⸗ 
5 Fliegen finden ſich meiſt nur einzeln an Blüten. 92 europäiſche Arten, barunter 


' C.faripes” L. Schwarz; Stimm und Untergefiht gelb; Schildchen an der 
Erige gelb; Hinterleib mit 2 (2) oder 3 (9I) gelben Binden, hinten grau; 
Exze gelb, Hüften und Schenkelipigen und die 4 letzten Fußglieder ſchwarz; 
aigel am Borberrande bräunlich; Schmwinger rothgelb; Yänge 10 mm. Häufig, 
= Shumeiterlingsbläten. . 

.C fasciätus‘) De Geer. Schwarz; Stim braunroth bis ſchwarz; 
dnurleib gefb, mit 4 ſchwarzen Binden; Beine rothgelb; Flügel faft glashell; 
ng Omm. Nicht felten, auf Blüten. 

* C.:Physocephäla° Schin.) rufipes”) Fabr. Kopf rothgelb mit fchwarzer 
Ir ; Mittelleib oben ſchwarz, mit 2 weißen Punkten am Halfe; Hinterleib 
es der Burzel verengt, fchwarz, zum Theile und wenigſtens am zweiten Ringe 
er in größerer oder geringerer Ausdehnung roſtroth; Beine rothgelb; Flügel 
en Vorderrande breit rothbraun; Schwinger gelb; Länge 8-12 mm, Nicht felten. 


%. Myöpa” Fabr. Blaſenkopf. Fühler kurz, drittes Glied mit einer 
wirmländigen, griffelartigen Borfte; Rulſſſel doppelt gefniet; Punktaugen vor- 
eaden; Hinterleib verhältnismäßig furz, hinten ziemlich breit und etwas zu 
umengedrüdt; Beine ſtark. Larven, fo weit befannt, auf Hymenopteren. Die trägen, 


I" zadten Fliegen finden an Blüten, namentlich Dolbenblüten; beim Sigen richten fie 
te1 weich Hinten anf. * europäifche Arten, barnnter 13 deutf 


e. 

’ M. tetacta” L. Stim braun; SHinterleib rothbraun, grau gefledt; Beine 
sgehroth, Schenkel vor der Spitze —A Flügel bräunlich, mit ſchwarzem 
Fmzlte auf der Mitte, an der Wurzel gelblich; Länge 510mm, Gemein. 

'_M. faciäta” Meig. Stirn rothgelb; Hinterleib ſchwarz, Einſchnitte und 
Core weißlich; Beine roftbraun, Schienen mit braunem Ringe; Flügel bräun- 
£, t, an der Wurzel rofigelb; Länge 68mm, „ist felten. 
°M.( onYa Rob.) punctäta') Fabr. Hinterleib eirund, gelbgrün, mit 
3 Reihen ſwarzer Flecken; Beine hellgelb, mit ſchwarzen Füßen; Fiugel faft 
KH; Lange 46mm, Häufig. 


— —— 





Iı Bit einer Binbe (taenia). 2) Conops =» ähnlige. 3) xGvoc Kegel, ul Antlig. 
Elsfentoyf; Pa Blafe, xepait) Kopf. 5) gelbfüßig. 6) mit 4 Binden (fascia Binde). 
" reteictis. 8) abeoh Pferdes oder Ochſenbremfe (BöWw die Augen etwas ſchließen, blinzeln; 


F u Nurzfigtig, mUmrlz Aurzfichtigkeit). 9) ziegelfarben. 10) mit Binden verſehen. 
) Faxftint, 
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3. Zodion’ Latr. Fühler 
furz, mit furzer,  griffelartiger 
NRüdenborfte; Ruſſel einfach ger 
niet; Augen etwas vorgequolien; 
Punktaugen vorhanden; Dinterleib 
mäßig lang, oben gewölbt, unten 
ad); Schentel etroa® verdidt. Im 
Sommer, an blumenzeigen Grasplägen. 
2 europäifepe, zugleich veutfpe Mirten. 

* Z. ciner&um” Fabr. (%.363.). 
Gerblichgrau; Fühler, rofigelb oder 
doch nur theilweiſe ſchwarz; Beine 
ſchwarz, zuweilen mit gelben 
Knieen; ng etwas bräunfidh, Big. 3. 

mit rofigelber Wurzel; Länge 5 bis Zodion einerdum; 4. 
Tmm, Ziemlich häufig. N 


8.95. 13.%. Oestridae?. Dafieifli em (8. 980, 13.). Kopf gi 
oft wie aufgebfafen, meift nicht breiter al6 ber Mittelleib; fühlergrube fehr ti 
Sister turz mit nadter Rüdenborfte; Rüffel und Tafter verfümmert; Stirn bre 

fugen ziemlich Mein, nadt; 3 Punktaugen, Mittelleib ftart, oben mit deurlid 
Quernabt; Scildchen halbrund; YHinterfeib fırrz, fugefig oder wenig verlänge 
Gringelig; Beine mäßig lang, bie Hinteeften mandmal art verlängert; Schent 
wurzel und Schienenmitte verbidt; 2 Haftlappchen; Schwinger von den Schün 
hen bededt; Flügel fein quergerungelt, dritte Längsader einfadh; Discoidalze 
meiftens vorhanden; Analgelle kurz. Larven (fogen. Dafieln, Biefwürmer) mit ; 
jähnelten Zörperringen, (Qmarogen in der Nafe, im Rachen, unter ber Haut ober im Yis3 
beftimmter Eüugerhtere. Die [trenen, an Summein erinnernden siegen Miegen gern | 
— Bergfpiyen oter rußen Im Örafe oder in Mauerlöigern und Seifenrigen" 








Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Oestridae. 


erfte Hinte ıbzell. li 1b Ic fielt; 
Bierte eaugtader ("Sekerne Teer Tara unt lens acnuait: 
[vorn zur britten ab. 


Bitgenb, immer, eine 





ühlergruben buch eine erbabene, 
ne Sinter| Aeucät has Antergeiht tenfegenee 
r te Hintere] Wittelleihe getrennt; Sintexlei 
Silbent, daher "| tandzelle | fark gewäll 9 Ehen und Egile- 





H (6 

Hinterrantzelle ftart Y? Vorften; Unte 

BEE = are 
Keen 





offen; Is 





füblergruben nicht getrennt, Teine 
—— en Yee Die Augen 


mit oder nur fehr wenig hinaus 








Tagend .... 


Bigrte Cängtaber ganz gerabe, Teins Epipengueraber Bent, baher 
Hinterrandzelle werer verengt noch gefhloffen. 





.. 3) Ophenonyt 
erfe 
anne 3) Gastropällne, 





1. Oestrus‘ L. Rajenbremje._ Kopf jehr groß, blafig, etwas brat 
als der Mittelleib; erſtes und zmeites Fühlerglied fehr durz, drittes größer un 
Fugelförmig: Zafterfehe Hein, hıefig; RÜel uerlimmert; Dättelteib groß; Hima 
teib faft fo breit wie der DMittelleib, ziemlich, furz, walzenförmig; Beine zart un 
furz, mit feinen Klauen; $lügel mit fharfen, deutlichen Adern, am Borberront 
mit fehr kurzen Borſten befeßt; Schüppchen ehr groß, die Meinen Schmingt 
bepedtenb. 4 mittelgroße, faft nadte Arten, darunter 2 europäifge. In Deutflant nur t 

* 0. ori) L. Schafbiesfliege (Fig. 364). Schmutzig gelbgrau, gelblich 
rt weiß und ſchwarz marmorirt und geförnt; Mundtheile —ã jler Khnarı 
Beine gelbbräunlich; Flügel glashel, mit gelbbraunen Adern; Schüppdsen atlar 


1 Zudtov Thierchen. 2) aſchgrau. 3) Oestrus- ahnliche. 4) Olotpog, oestrus ich 
dremfe. 5) Ehaf. 
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Fig. 364b. 
PR 

h gen CM Et! 

} Spafbiedfliege, “ s 

Seh! ee, 

* aa 
R ne Anfit 
\ von oben. 











wei; Ränge des 10mm, des O 12mm, 


Mit dem Eafe, in deſſen Stirnhöhlen 


Me tarne jümaropt, über alle Grbtheile verbreitet. Die reifen Larven werben ausgefofen 


IE verruppen fi unter Eteinen ober an anderen ®ı 


3 Sanerlögern, 





. Die trägen Bli 
Imenuld In Der Nahe von Ehaffätlen. nz 


®. Hypoderma” Latr. Hantbafielfliege, Gantirente, Biesiege: 


Aopf ‘o breit wie der Mittelleib; die Mittelleifte der 


Ihlergruben erweitert 


zaf) min zu einem eigenthümfichen Gefichtsichilde; Wühfer fehr kurz, das dritte, 
"SR ingefige GSlied wird von dem fchüffelförmigen, zweiten eingefchloffen; Taſter 


weürnd fehlend; üffel häutig, verfümmert; 


ittelfeib faft fugelig; Hinterleib 


wert jämäler, nad) hinten zugefpist; Beine lang, fchlant, mit langen, feinen 
Km: — a getrubt; —— ſehr — die Shminger bebedend. 
en che Yan 


—R—— 
kzreen Igmaropen unter ber Rüdenhaut ber Rinder, bei 
ragen hin Sie fogen. Dafeldeulen. 7 Mt, in. Beutfglan 7 
* H.boris# De Geer. Rinderbiesfliege, Rinderbremfe (Big. 366.. 
or, dicht behaart; Geficht gelblichgrau; Mittelleib oben mit 4 fhwarzen, 





iegen, bie, 
4 








fiß Sefonbers an Straßen, 


umbertreiben. Die 


bee garven 
Rothwilbed und der Renthiere und 
ıd die 3 folgenden: 





‚ 7 


Big. 05m 


Rinderbieäfliege, 
Hypoderma 


bovis; 3. 


Big. 385. 


„ garve der 
Rinderbieöfliege, 
Hypoderma 

vis; 








Sinjenden, nadten, breiten Langeſtreifen, vor der Quernaht mit langer, grünfich- 
gi, ieltener weißer * hinter der Quernaht mit 2 — 


—— 


Querbinden von 


behaart bis auf den nadten, glänzend ſchwarzen 


and: Hinterrücen glänzend ſchwarz; Hinterleib ſchwarz, an der Wurzel weiß 


* der Mitte d 
a E. 


blaß raucht 


ei 
Zeonge Ihwargbraun; Länge 13—15 mm. In Guropa, Afien, 


; Alageit von Juni 
Dewten” en Kamäen Sul 








6 Doppelt fo breit wie Tan 
'Smalen Yängeftreifen; ©: en beim J 
tue: Omtele kei 5 lange, eiförmi 


; Mittelleib oben mit 4 ſchwarzen, 


September; Larve [hmarogt am Rinbvich. 
gen) bie Näpe der Gliegen merfen, begi 

rfem E4wanıe wie tol umherzurennen, fogen. »Biejen« ber Hind 
-* H. Diana” Brauer. Graubraun, oben hurz und 


Ei rothgetb behaart; Beine ſchwarz · 
af raun, mit braunen Adern; 


ta und Rorbe 
mn bie Rinder 








innen fie mit empor 


fein geib behaart; Gefichts- 
ängenden, nadten, 


mit 2 glänzenden Gasen am Hinter 
fübergrau marmorirt, beim Q fugel- 
rung, fo ganz fammetichwarz; Beine gelbbraum, nur an den Gelenken dımfler; 


Y'Trb unten, Blppa Haut. 2) bos Rind, Dt. 3) Göttin der Jagd. 


teatiaa Epnspfs. Ir THl. 3. Mufl. 2x Dp. 


27 


8. 995. 
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8. 995. Flügel Hein, ſchwach rauchbraun mit braunen Adern, an der Wurzel ſchwar 
chwinger gubbraun; Länge 11 — 12mm, Flugzeit von Mai bis Augefl. Far 
fhmarogt an Hirſchen und Reben. 
t* Hypoderma Actaern” Brauer. Unterſcheidet fi) von der ähnlichen vorig 
Art durd das Geſichtsſchild, welches etwas länger als breit if, durch den an d 
Wurzel weißlich behaarten Hinterleib und die auch an den Vorderſchenkeln dumllı 
Beine; Länge 11— 13mm, Flugzeit im Mai. Larve ſchmarotzt an Hirſchen. 


8. Cophenomyia’” Latr. Radenbremje, Onmmelliege. Koi 
breit wie der Mittelleib; Yühler aus ihrer gemeinfamen Grube nicht vorragen 
erſtes und zweites Glied fehr kurz, drittes Icheibenförmig bis länglich eiförmy 
Nüffel kurz; Tafter vorhanden, kolbig; Mittelleib breit, kräftig; Hinterleib tu 
eiförmig, ſiark gewölbt; Beine kurz, mäßig ſtark; Schüppchen groß, die Schwing 
bededend. giemtie große, pelzig behaarte Fliegen, welche in zößter Sonnenhitze auf nalt 
Berggipfeln fliegen; die Larven (dmaropen in Wafen- und Rachenhöhle ter Hirſche. Rebe uı 
Rentbiere. 4 europälfhe Arten, darunter 3 beutfche. 


+* C.rufibärbis’ Meig. Stirn vorherrfchend ſchwarz behaart; Untergeficht fuch 
roth behaart; Mittelleib oben vor der Quernaht fuchsroth, dahinter fchwarz b 
haart; Schildchen und Bruftfeiten fuchsroth behaart; vor der Flügelwurzel cır 
weiße Haarflode; Hinterleib auf dem dritten und vierten Ringe ſchwarz, ion 
weißlih behaart; Beine ſchwarz; Flügel faum etwas grau getrübt, mit fchwar: 
braunen Adern; Länge 16-17 mm, Die etwas träge Fliege fliegt von Mai bis Jul 
Larve ſchmarotzt in ber Rachenhöhle bes Hirfches. 

+* C. stimulätor” Clark. Stirn und Untergefiht vorherrfchend meffing- or: 
graugelb behaart; Mittelleib oben vor der Quernaht gelb oder meifinggelb, hiute 
der Quernaht ſchwarz behaart; Schildchen und Bruftfeiten gelb oder meſſinggel 
behaart; Hinterleib durchaus meifing- oder graugelb behaart; Beine und Flüzi 
wie bei der vorigen Art; Länge 15mm, Die fehr lebhafte Fliege fliegt von Juli bi) 
Anfang September unb ftelgt bis auf die höchſten Wipengipfel empor. Die Larde Ihmar:t 
in ber Rachenhöhle des Rehes. | 

Nahe verwandt mit der vorigen Gattung Cephenomyia ift die Gattung 


Pharyngompyia’) Schin., welde fi befonders durch die über die Auge 
auffallend Hinausragende Stirn und die fparfame Behaarung unterfcheidet. Ti 
einzige Art ift: 

+* Ph. picta” Meig. Stimm, Untergefiht und Fühler roftbräunlich; Mittelteil 
oben unter einer blaugrauen (Z') ober faft filberweißen (2) Beftäubung ſchwar; 
Schildchen dunkelroſtbraun; Bruftieiten hellbraun, grau und ſchwärzlich gefledt 
Hinterleib mit weiß fhimmernden Scillerfleden; Beine licht roſtbräunlich; Flüge 
lashell, blaß graufich etrübt, mit ſchwarzbraunen Adern; Fänge 131472 
duggzen der ſehr lebhaften Fliege Ende Juni und Juli. Larve ſchmarotzt in der Rachenbedl 


4. Giastrophilum” Leach. Kopf faſt ſchmäler als der Mitielleid 
Untergefiht wie aufgeblaſen; Fühler mit ihrem dritten, eirunden, zujammenge 
drüdten Gliede aus ihrer Grube vorragend; Munbtheilt fehr Hein; Zafter in da 
Heinen Mundgrube etwas vertieft liegend, fein, kugelig; Aüffel nicht vorftredbar: 
Mittelleib kurz; Hinterleib Tänglicheitörmig; Beine ziemlich ſchwach, mäßig lang; 
Schüpphen vorhanden, Hein, meift lang bewimpert, die Schwinger nicht be 
deckend. Die mittelgroßen, pelzig behaarten, Iebhaften fliegen ſchwärmen zuweilen au 
nadten Berggipfeln; die D Iegen bie Eier an tie Haare der die e, von wo bie jungen Yartcı 
abgeledt werben und in den Magen der Pferde gelangen, bier befeftigen fi tie Karren mil 
— Ife ihrer Mundhaken, werben, wenn fie reif find, dur den After entleert und verpurrl 

ch dann an verftedten Orten. 8 europäiſche Arten, darunter 5 beutfche. 
* G. pecörum” Fabr. Biehbremfe. Hintere Querader verkümmert oder 
fehlend; I‘ gelbbraun, goldgeld behaart mit ſchwarzhaariger Binde hinter der 

1) Wurde von ber Diana in einen Hirfh verwandelt und von feinen Hunden zerriftt, 
2) unpnV Drobne, ul Fliege. 8) mit rothem (rufus) Barte (barba). 4) Anreizet. 
5) papuyE Schlund, [ulz Fliege. 6) bunt. 7) Yaorlp Vaud, piAdiw Iichen. 8) pecus 
Bieh. 
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Caerneht auf dem Mittelfeibe und mit ſchwarzhaariger Bruft; 9 fchwarz, oben 
ot dem Mittelleibe und am zweiten ober zweiten und dritten Hinterleibsringe 
eefinggelb behaart; Flügel beim Z' mit taudjiger Mittelbinde und eben foldhen 
Sih on der Epige, beim Q faft gan) aubraun; Länge 12, 1p om. 
ai Suıva; laspcit Son Iuni bie September, Die Larven Sängen Ah äpntig mie tie, 
—— rrboidälis, bevor fie abgehen, eine zeitlang im Mafdarm des 
Sir Fabr. Pferdemagen-Bremefliege, große Magenbremfe 
%3.366.). Hintere Ouerader vorhanden; Flügel glashel, mit rauchgrauer Duer- 








Big. Sorn. Big. 0b. 
Perdemagen» Sarde von 
' fliege, ‚Gastrus egut; 
' Gastrus equl; 21. etwas vergrößert. 





dede im der Mitte und eben ſolchem Wiſch oder 2 Punkten an ber Spike; Hinter- 
“ih gelbbraum, dunfel geſcheat; Schenkelringe (befonders die hinteren) beim JS 
ze mit einem langen, frummen Hafen, beim Q mit einem Höder; Länge 
L-4mm. In Guropa, Mfrita, Afien unt Rortamerifa. Flugzeit von Juni bis Oktober. 
Pen im Magen bes Pferbed, werden, opne im Maftbarm zu verweilen, mit den Erfrementen 


ex. 
"6. haemorrhordalis? L. Maftdarmbremfe. Hintere Querader vorhanden 
z0 jmd, weit nad) aufen von der fleinen gelegen; Slügel vollfommen glas- 
det: Mittelfeib oben vor der Duernaht mit mäufegrauer, hinter derfelben mit 
Mmazzer Duerbinde; Hinterleib am Grunde weiß-, in der Mitte ſchwarz⸗, an 
tr Zpige rothgelb behaart; Beine dunkel, befonders die Schentel ſchwarzbraum; 
ange W-12 mm, In Europa und Norkamerifa, ausgezeichnet durch einen aug bei ben 
wıcun Arten miht gan feblenden, fharfen, unangenefmen @erud. Tarven im Magen und 
Filingertarın bes Pferted; vor dem Abgehen verweilen fie mod längere Zeit im Maftbarm. 
" 6. nasälis) L. Nafenbremafliege, Dünndarmbremfe. Hintere Ouer- 
2e vorhanden und faft Hinter der Meinen gelegen; Flügel volltommen glashell; 
Ameldb oben fucheroth, mänfegrau oder faft weiß behaaet, mit ober ohne dumtle 
Sarrbinde Hinter der Naht; Hinterfeib Aähnlid, behaart wie bei der vorigen Art; 
deze bram, Schenkel ſchwaribraun, gelb oder ſchwarz behaart; Fänge 10 bie 


Ham, . ei 
Fate; er Garen posinaemeile im Zmwölffingerbarm, feltener im Magen des 


5. Auscidaeꝰ (5.980, 14). Drittes Futzlerglied meiſt zufammen- $. 996. 





, wit rüdenfändiger, madter ober behaarter Borfte; Nüffel in der Regel 
Vanig, immer deutlich vorhanden, mit 2 Borften; Tafter ungegliedert; Mittelleib 
Sa mit einer Onernaht; Hinterleib fcheinbar 4—Tringelig, verichieden gefaltet, 
5 ler Regel ziemfich weich; beim c* find bie beiden Haftläppdjen ber füße oft 
fir mmidelt als beim Q; Borderrandaber bi zur Mündung der dritten oder 
Het Rängsader reichend; Discoidafzelle in der Regel vorhanden; Analzelle kurz, 
—E „Die Barven leben parafitifd in anberen Thieren oder an pflanzligen und 
— Wierifhen Etofien. Die Suppen find Zönndenpuppen. Diele Jamili, beren 
Meztcher Bertreter unfere gemöhnlie Etubenflicge if, Übertrift an Heichthum ber Gat« 
EIGEN Arten ale anbesen Bamilien der Dipteen; fie umfaht alein in Europa über 





„) Eamaa Pferd. 2) zum Maſtdarm in Beziehung flefend. 3) von nasus Nafe; weil das 
“Scher gern in bie Rade ter Rafenlöder ablegt. 4) Musca «ägnlihe. 
27* 


1) Gymnosöna. 


2) Pasta. 


5) Ocypföra, 


4) Tackina. 


5) Dezia, 


6) Prosäna. 


T) Stomözys 
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5.996. Neberſicht der Unterfamilien und wichtigften Gattungen der 
Müuseidae. 
A. Calyptörae. lügelihüppchen immer vorhanden und meift fehr ſtark 
entwidelt. 

ee rin u ‚nu el 
. . rund; gel verhältnis 
Hinterfeib fer mäßig fur; und fchmal; 
ohne größere Fühler fo lang wie das 
vepelmähig 96e | inte 8 —erinpeig 
veihte Borſten; Dr Flügel breit, 

groß, faſt Jedig......... 
interleib Sringelig, lang⸗ 
Fuhlerorſte ® geftredt, walgenförmig, ber 
nadt; ganzen Länge nad ein- 
gebogen, an der Wurzel 
verengt; erfte Hinterrant= 
Sintesteis Ken, sehntofien und ger 
Borftig oder bes |... —* .3*5 
baart, mit JPinterleib 4ringelig, meiſt 
größeren, regel- | ars eiförmig cher Tegel- 
mäßig gereihten | förmig; bie erfte Hinter» 
Borken: randzele mündet am 
’ Flügelvorderrande, ſehr 
weit oder ziemlich weit 
vor der Filgelſpige 
Untergeficht nicht ober 
zogtere am Mundrande 
ewimpert............... 
Bierte Hinterleib mit / Rüſſel nur wenig 
Längsaber größeren, regel= | vorftehenp, nicht 
eine Spiten mäßig gereibten borftenförmig; 
uerabder Borften, Tegel Untergefiht faſt 

: 8. 

ilbenb; förmig; Beine fenfredt; Wan⸗ 
gewöhnlich Yg gen ſehr breit.. 
ngert; erfle r ‚ 
Hinterranbzelle Kiffer „Borft ven 
güpter- offen ; recht vorſtehend. 
borſte Rüſſel weit wage⸗ 
bis an N t vorftehend; 

bie augfläden 
— Be 

7 er e 

Hinterleib legterer daher 
ohne größere, am Ente jiem- 
Füßterborfte ee) PR een. 
— turz eiförmig Ruffel nur wenig 
meiſt ge⸗ Deine immer —— 
fiedert; verhalniemaßis ——— 


immer breiter 
als der Rüſſel; 
üblerborite 
beiberfeit® dicht 
gefietert ....... 


Füplerborfte an ber Spitenhälfte nadt, fonft 
lang gefiedert; Beine mit zerſtreut ftehen« 
ben Borften; Stirn bed J' immer ſchmäler 
als beim Q ............................. 


Etim beim Q breit, beim & höchſtens iß ſo breit wie der 


Kopf, fo bag ſich bie Augen beim I berühren ober faſt 

Spitz berühren............. ... ........ 
en⸗ Taſter vorn auffallend breit, 
HA Löffelförmig; Wühler ans 
Stirn bei ch und Q Breit, | yikten Glide geriem 


auch beim Z' mindeftene Ijz . 
; .  IXafter cylindriſch; Fühler ans 
ſo breit wie der Kopf; ih end, ee adUnter«- 
geſicht; interleib kürzer 
als die Flügel 


8) Musca. 


9) Sareophäga. 


10) Anthomyia. 


12) Ovenosla, 
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B Acalyptörne. Slügeligäppsen fehlenb ober verfümmert. 
I) Grße Sängsader Deppeit, Berberaß dom Guuptaf Deutlich getrennt; 
ferfte Sängtaber 
beutfig dopr 
pelt; Hintere 
leiß breit, nur 
menig länger 





feib 
aur au 
Eichel) erfe Sängeader 
mit nur unbeuts 
längeren] li top} ei 
Borften;| cu 
maßfung ‚ber 
Hinterleib ver« beiten Hefe); 
Üngent, mailen ‚Hinterleib 
de Tängtig ellips 
gel — tifch, fürger ais 
E% Yiigel 
tim aud an ben Seiten 
beborftet; Zar cylin» 
drife, beborftet; Border» 
fentel unten unger 








Tran, erteren Borken, am, Bügel ver 





—— —*2 
Alant beiber Duerabern üffel  hornartig, 
son einanter fat eben jo E53 end; britted 





ef al$ ber der binteren jühlerglieb_ vers 
tem Glägelcante; — 
u lang; "ie 
Sinterfeib turn. | ha Der 
Ela bee dn | „Pet 
der Wurzel nigt IR 
derengt;, 
Gügel groh, Tang 
umb breit; 





ter Rart verlängert, gerabt, quite lieb minbefene fo Lang 
wie baß britte; Wühlerborkle meift lang gefiebert; Untergefiht 
fa fenfregt.. 








a Rack pri; hier 
Dikcoidal» und Hintere 
falzelle durch eine 
Auer getrennt .... 
Stirn ‚Hintertopf oben 
vaanen ie u, unten etwas 
— Mine, gerät, Unter 

olt aber nur t am 

am Egeitel — 
beborftet ; nicht ober nur 
Anals Tat aufger 
— Beine — 

Bafal- ver | naigemauen- 

gastee | sele tängere;| ‚der bilbenb.. 
lin ver Reger | siemtih ’| ointertepf oben 
‚mict ver« [are und art ausger 
tängen, nie), febr HöSlt, untenge> 
— deuttic; wölbt; Unter» 


t 
— — 




















Para Ted Mark aufe | 


dritte, geworfen 
Sticn bie vornSin beborfet; hintere Ouer · 
aber fenfreit oder faR fenfteit . 
Anat- und Sintere Bafatzelie fehe lein, eft un 
deutlich. 











eBergRitteh 
Een, fe 2) 
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Sepein. 


. 22) Piophtla. 


13) Cordylüra, 


” 10) Seatophäge. 


15) Helomjsa, 


16) Teanodtra, 


23) Calobäite. 


17) onau⸗ 


18) Platystöna, 
9) Trypita. 


. 19) Sapronjsa, 


8. 996. 
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2) Erke Längbaber einfach, Borderaf mit dem Hauptaſte mehr ober 


weniger verwachſen; . 
Randader bis zur Mün⸗ 
bung der vierten Lãngo⸗ 


Etirn böchſtens am i ipära. 
Sgeitel beborket; Ranbaber Hit Die jur 26) Lipäre 
Discoibal- Ba er treis⸗ yierten Längsader reis 
und bintere chend; Hinterſchenkel 
Baſalzelle in nit verdidt......... 27) Chlorope. 


eine Zelle JStirn wenigſtens bis zur Mitte beborflet; 

verfämolgen; | Kop quer ; Augen nee; Untergefi t ftart 
ewölbt,; Analzelle fehlt; Borkerichentel 
ark verdickt... .. ....................... 28 


Pinterferfen 
änger, aber Fühler Türger ald das ſtark zurück⸗ 
nie dider weichende Untergefiht mit läng= Ä 
ale das Mund» | Lihem bis vundlidem Endgliede; | 
nächſte rand Analzelle kaum kUrzer als tie da⸗ 
Fußglied; ohne vorliegende Bafalzelle............ 24) Peila. 
Knebel- | Fühler länger als das Untergeficht, 
borften; | mit Iinienförmigem Gndgliebe, 
Discoidal- welches viel länger iſt ale ba® 
und bintere erfte und zweite Glied zufammen. 25) Larocära. 
Bafalzelle hintere Bafalgelle fehlt; Fühlerborſte 
getrennt; lang geftedert ober oberſeits ge⸗ 
Mund» kämmt .....................5.. 29) Drosophlla. 
rand Discoidalzelle länger als 
mit hintere bie vordere Batalzelle; 
Knebel: | Bafals | Fühlerendglied runtlid. 30) Agromize. 
borften; | zelle \ Discoidalzelle fo lang ale 
vor | vie vordere Bafalzelle 
banten;| oper aber e8 fehlt bie 
. bintere Queraber....... 31) Phytompzo. 
interferfen auffallend bider und in ber Pegel kürzer ald bas nädfte 
v Fußglied ............................... ........................ 32) Borbörus. 
$.9963. 4. Calypterae?. Flügelihüppden inımer vorhanden und meift fehr ftarl 
entwidelt. | 


1. Gymneosöma” Meig. Kugelfliege. Stim bi und 2 breit; 
Augen nadt; Fühler nidend, zweites und brittes Glied verlängert; Tafter lang; 
Hinterleib ganz nadt; Beine nadt; Flügel in der Ruhe etwas audgefpreizt; erite 
Hinterrandzelle geſchloſſen und geftielt Die ziemlich plumpen, wenig ſchenen fliegen 
finden fih an Blüten, beſonders an Dolden. 3 europäifche, zugleich deutfche Arten. 

G. rotundätum” L. Mittelleib oben rothgelb, hinten mit ſchwarzer Binde: 
oder an den Seiten weißlichgrau (2); SHinterleib roftgelb mit ſchwarzen Rüden- 
feden; Beine ſchwarz; Flügel bräunlich, mit roftgelber Wurzel; Länge Sum. 

icht felten, von Mai bis September, auf Wiejenblumen und Gefträud. 

». Phasia Latr. Kopf quer, breit; Stimm bei q ımd 2 ſchmal; Auge 
nadt; bie beiden erften Fühlerglieder fehr kurz, das dritte höchſtens fo lang wie 
die beiden erften zufammen, mit 3glieberiger Rüdenborfle, Taſter fabenförmig: 
Hinterleib kurz, breiter als der Mittelleib, faſt nadt; Flügel in der Ruhe halb 
offen. Larven fmarogen auf anderen Infelten. Die dur ihre prachtvolle Färbung au: 
faitenben Nr inben fi$ im Sommer befonver® auf Dolden. Ueber 40 europäifde Arten, 

‚Ph. crassipennis‘ Fabr. Mittelleib oben roftgelb, mit 4 braunen Gtreifen: 
Hinterleib goldgelb, oft mit breitem, ſchwarzbraunen Mittelftreifen; Beine röthlic- 
ei; Füße braun; Flügel u breit, an ber Wurzel roftgelb, fonft braun, auf der 

tte weißlich, mit braunen Fleden; Länge 9—13 mm, Seiten, im Juni auf Chry- 
santhömum leucanthömum. 

* Ph. (Alophöra Rob.) hemipt£ra®) Fabr. : Hinterleib roftgelb mit dunfd- 
braunem Mittelftreifen; Flügel faft breiter als lang, braum und gelb gewöltt. 
2: Hinterleib bräunli mit breitem, blauſchwarzen Riüdenftreifen; Flügel Saft 
glashel. Länge 8-10 mm, In manchen Iahren häufig, fhon im Mai, auf ben Blüten 
des Weiß- und Sauerborne. 

1) Bon xalurnchp Hülle, Dede, Schuppe. 2) Tupvöc nadt, Wa Körper. 3) w: 
gerundet. 4) crassus bid, penna Flügel. 5) Tat Halb, rtep6v FLägel. 
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E3 wa’) Meig. Walzenfliege. Stirn bei J umd O breit; Mugen 8.9968. 
mad: midend. drittes Gfied verlängert mit Igfieberiger Borfte; Ai — 
— etwas vorſtchend; Taſter ſehr Hein; 
Fräge gar nicht — Im Eommer 
u jteni Schar‘ em obı irren Orten, Ammeiten 
wi Ti jeltener anf 

tem mit aufgerihteten gen * 
* * *7 Zere gehobenen Ginterte feibe auf 
— 23 eurepäiihe Arten, barunter 15 


_Ö. brassicaria” Fabr. Xohliliege 
fig. 367.). Mittelleib oben afchgrau mit 
4 Gwarzen Streifen; Hinterleib vote, 
«u der Burzel und Spike !gmany; 6 fügel 
an un der Wurzel rofigelb; Länge 10 
u, , im Auguf_ Garde in ben 10.987. 
Bargiz ter Fi hen au en Sartentofls Big. Wi. 
zu He antere Sopifiege Anthomyia brasst- Ocyptära brassicarla; 31. 
ae 1E7° diefen Paragraph Ar. I 
4 Taekina” Meig. Ranpenfliege, Stirn breit, beim oft ver- 


H Augen nadt oder behaart. Larven jämarogen in anderen Infetten, nament» 
52 iu Sweiterlingsraupen mnb Tupyen, an beten Mußenfeite bie liege ihre Gier ablegt; 
——— —— 
hir weile mon eine Menge Heiner Gattungen (Untergattungen) aufgefelt hat. 














Ueberfiht der wichtigſten Untergattungen. 


Fe Bustegtier iger a1® da® Rast verlängerte zweite; 







Eehinomyla. 
Beer an , s amete fang mie 
ent Ber 
ae —E Se Tegafeen mis ER 
teitte® Fühlerglied immer mehr ald 2mal fo Iang wi 
ber Segel mfdt verlängerte forte; Hintere efdrmis.. 


| EEE Pinterzanbene often; (a Mein, faR v 








Tachtna, 








Mavietra. 







FIR 70 Gahens Amel a Diner —— Mieropätpus, 
va; 1 Bühl sen; s Demorasa, 
lage he het ra wenig * ie Otte. 
“ Angen kahl. 
. » 
Se Bam ra Ag Ba rd 
gelb: © hen * N elwurzel roftgelb; Länge 1618 mm. Größte ein- 


re Kit; niht Yltem, @aroe in ber Raupe von Gastro —A— 
‘EchinomyYa”) Dum.) fera” L. Drittes fühlerglied und Sorſte wie 
ter; Pinterleib duccfceinend rofgefb, mit fCmalem, ſchwarzen Rüdenftreifen; 
Fibler und Beine Tone: Schenkel des I mit ſchwarzer Wurzel; Schilppchen 
wo: el 5 gelb; Länge 7—12 mm, Häufig. Larve in den Raupen von 
— pinlpärda, Ocnerfa monächa, Lithosfa guadta uns anberer Eihmetterlinge. 
"7. laroänım? L. Drittes Bühlerglied hödhftene Imal fo lang wie da8 greite, 
m — — Borfte, nicht Gelmet; Mittelleib oben gelbgrau, mit 4 ſchwarzen 
Streifen; Scifdchen wenigftens am Hinterrande rothgelb; Hinterleib elliptifch 
Fe 2 feft Fegellörmi ), ſchwarz, oben mit weißlichen Binden; Tafter rofigelb; 
weiß; ge 812mm, gigt felten, im, Sommer und 
— und in Heden. &aroe in verfichenen Raupen ber Saunpölger. 
"rustica” Meig. Drittes Fühlerglied umd Borfte wie bei ber vorigen Art; 
as oben wenigfiens vorn mit 4 ſchwarzen Streifen, gelbgrau bie weißfid) 


h ou it. mtap6v Glügel; aljo wohl riqtiget Oxyptära. 2) brassica aobl. 8) Ta- 
I aner Tabs fme. 4) EyxTvos Igel, puia Fliege. 5) did. 6) wild; wegen des 
Wed Fluges, 7) larıa Larve. 8) ländlid. 
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8. 996. beftäubt; Schilbchen ſchwarz bis grau; Hinterleib fegelförmig, ſchwarz. mit breiter 
weißgelben Binden, weldhe von hinten breiteren Mittelfieden unterbrodyen find, de 
zweite Ring an der Seite gelbroth; Fänge 10 mm. Häufig. Larve in ben Raupen we: 
Vanössa polychlöros, Lipä s sallcis, Gastropächa neustria und anderer Schmetterling, 

* Tachina (Masicöra” Macq.) sdvatica” Fall. Drittes Fühlerglied über Im 
fo fang wie da8 zweite, mit nicht gefnieter Borſte; Mittelleib oben weißlich, fchwar 
ſchillernd, mit 4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib eirumd, grau, mit ſchwarze 
Schillerfleden, an den Seiten dunkelziegelroth; Schildchen etwas ziegelroth; Taſte 
roftgelb; Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Stirnborften in Doppelreihe oder un 
geordnet zur Wange tretend; Länge 12 mm. Häufig, im Sommer, befonters auf bläben 
dem Heraclöum. Larve in Saturnla» Raupen. 


bh. Augen behaart. 


* T. (Micropälpus® Macq.) haemorrhoidalis Fall. Drittes Fühlergliei 
höchſtens 2mal fo Yang wie das zweite; bläulichweiß; Mittelleib oben mi 
4 ſchwarzen Streifen; Sinterleib mit ſchwarzen Würfelfleden; Schildchen, beim 
J auch Seiten und Spite des Hinterleibes rothgelb; Taſter ſchwarz; Bein 
—XRXE quppchen weiß; Länge 10 mm. Häufig, im Sommer und Herbſt, in Heden 
und au olden. 
*T (Nemoraea” Rob.) pupärum® Fabr. Drittes Fühlerglied wie vorhin; 
bläufichgrau; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streifen; Hinterleib eirumd, bräur: 
lichſchwarz, mit weißgelben Binden; Schildchen und Taſter voftfarben; Flügel 
weißlih mit braunem Mittelpunkt; Länge 7— 10mm, Nicht Häufig. Larve in 
re unb Puppen von Schmetterlingen. , . 
. (Nemoraea® Rob.) radicum” Fabr. Drittes Fühlerglied wie vorhin; 
länzend ſchwarz; Mittelleib oben vorn grau, mit 4 ſchwarzen Längslinien; Hinter- 
eib mit 2—3 grauen Binden; ZTafter und Fühler Schwarz; Fänge 8—10"", 
Gemein, im Sommer, auf Blumen, befonder® Dolden, und in Heden. . I 
T. (Nemoraea” Rob.) rudis“ Fall. Drittes Fuhlerglied wie vorhin; bläu⸗ 
lichaſchgrau; Mittelleib oben mit 4 fchwarzen Streifen; Hinterleib ſchwarz gr 
würfelt, beim S' an den Seiten braunrotb; Scildchenfpitse, Tafter, beim Z' audı 
die Fühlerwurzel gelb; Flügelwurzel bräunlid, Fänge 10 mm, Nicht felten; varer 
in ber Raupe von Panölis pinipörda. . 
* T. (Olivieria Rob.) lateralis) Fabr. Drittes Fühlerglied wie vorhin; 
Mittelleib oben grau, mit 4 ſchwarzen Streifen; SHinterleib kegelförmig, ſchwarz. 
mit weiß fchillernden Cinfchnitten, die 3 erften Ringe an den Seiten biutroth; 
Länge 8-10 mm. Häufig, im Sommer, auf Blumen, abents auf Graöftengeln. Larve in 
Eulen⸗ und Spinnerraupen. | 
5. Dexia') Meig. Stirn breit, beim Z! hinten ftarf verengt; Augen nat 
oder nur am Rande behaart; drittes Fühlerglied meift 2 mal fo fang wie das 
weite, mit lang gefiederter Borfte; Tafter fabenförmig; Hinterleib kegelförmig: 
eine fehr lang; Flügel groß. 18 europäifche Arten, darunter 6 dentfhe. | 
D.carinifrons“) Fall. Aſchgrau; Stirn kielartig vortretend; Mittelleib oben 
mit 3 ſchwarzen Streifen, von denen der mittlere 3fach ift; Hinterleib ſchwarz ge 
wäürfelt; Taſter Bühler, Beine ſchwarz; Länge 6-10 mm. Gemein, im Augufk und 
Gegeben, auf olben. , . in . 
* D.rustica') Fabr. Gelblichgrau; Stirn des Z ähnſich wie bei der vorigen 
Art; Mittelleib oben mit 4 braunen Streifen; Schildchen rofigelb; Hinterleib: 
bräunlichgran (2) oder durchſcheinend roftgelb und mit undeutlihhen, ſchwärz⸗ 
fihen Rüdenftreifen; Taſter, Fühler, Beine roftgelb; Fänge 8-10 mm. Häufig ia 
Juli, in Heden, befonder® neben Aedern und Wiefen. | 
‚6.Prosena') St.Farg. Stirn breit; Untergeficht ſenkrecht; drittes Fühler 
giied wie bei der vorigen Gattung; Tafter fehr frz, aber ſtark und vorn verbidt; 
eine fehr lang; Hinterleib breit, Tegelförmig. 2 europäifcge, zugleich deutſche Arter. 





1) Maaı- ſehr, xipac Flipler. 2) im Walde (silva) lebend. 8) ptxpöc Hein, palpu⸗ 
ZTafter, yühler. 4) mit blutrotbem After. 5) von nemus Hain. 6) pupa Puppe. 7) radis 
Wurzel. 8) roh, ungebilvet. 9) ſeitlich (latus Seite). 10) vekioc geſchickt, gewandt. 
11) carina Kiel, frons Stirn. 12) ländlich. 18) npoonvtc mild, fanft. 
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P siberitaV Fabr. —— Hinterleib mit ſchwarzem Rulckenſtreifen, $. 896. 
ven Seiten rothgelb; Fühler, Tafter, Beine rothgelb; Fänge 8-1u mm. Gemein, 
He anf Dinmen und an Baumfämmen. 
[3 Nemöx; » Meig. Steäfliege. Untergeficht nicht bewimpert; © 
2 jehr ſcmal; nadt; Fühler anliegend, drittes Glied 8mal fo ang 
ze 38 zweite; Tafter nur Demi Mrzer als der Rüffel; Mittelleib etwas länger 
& heat; Hinterleib floh gemölbt; Beine at; Flügel fat Zedig, länger ale 
fe Sinterleib. 8 ‚gergpäifge Birten, banunter 3 beutige. 
X. calcitrans” L. Gemeine Stehtliene Wadenfteher (ig. 368.). 
run; Sinterfeib ſchwarz gefledt; Tafter gelb, fadenförmig, kurz; Beine ſchwarjz 
kam; Yänge 6m. Gemein, im Mai, befonder® aber de und Eeptember, nament« 











fa ma Hlerker uud Sganäle; ipt DVenigen und Biel fenber8 an heiken, Ichmülen 
&ramertzgen, und fept fi gern an bie Beine; im Herbft’ aud in Simmern unter Ctuben 
ja. ven enen fie ih burd) den —8 vorftehenben Rüffel und hie weiter aueinanter 
— Zlügel unterfheibet. Laroe in Dif, 








Dig. 309. 
Fühler der Stuben» 
fiege, Mu 
domentica; 
f 9.30, vergrößert. 


Bi 
Eiefliege, Stomdxys caleltrans; &ı. 








* 2. simslans” Meig. Grau; Hinterleib mar 8 geftedt; Taſter faſt fo lang 
‚zu der Rüffel, fenlenfö: ig, gelb; Beine ſchwarz; Länge Ginm, Seltener. 
18 *5* wit Blomöxys if bie Gattung Glossina. Wied. ‚ju welder bie Gl. morsitans®> 
at, Tietfefliege, gehört, weldpe im tropifgen Mfrifa oft ganze Rinberheerten vernichtet. 
%.Musen” L. lnter eſicht bewimpert; im des — hinten ftarf verengt; 
* nadt oder (feitener) behaart; Fühler anliegend, drittes Glied länger als da& 


. 369.). Ueber 100 europätfge Arten, welche man auf eine —E Anzahl 
Kal tungen (Untergattungen) vertpeilt at; in Deuti@lanb Iommen efıwa 45 Arten vor. 


Ueberſicht der wichtigſten Untergattungen. 














(Rittelf@ienen innen opme abſtehende Borften.. Musca. 
rung metatifhglängenb geltgrün ober blau 
Lime Bine obne litere Behkubung.. hob .. Zueifla, 
innen mie |, ‚Färbung fhwar; —8 Mittelteib oben außer 
er oder. gu untelgrün — der Beborftung fa 
ao \ldmatyblau, insiegterem) natt.. Calliphöra. 


ca ' 
Ben, |rate auf gem Mittefteibe) ittetteis oben außer 
ae | an] Mt oben ae: 
bebaart; deutlicher Bepaarung. Pollenla, 

Wittelfienen innen mit abftefenben Borften; Särbung 
‚glänzend gofdgrün orer blau.. 


m ohne abſtehende Borfteı 
















N Est wehl rigtiger sybarita, Epbarit, heißen. 2) or6ua Mund, 6665 fpig. 3) calcItro 
TU ten deren Hinten außfGlagen; die liege fit das Bieh in bie Beine, fo daß bie 
Zoom huten aubfhlagen. 4) beunruhigenb, anteijent. 5) von YAWooa Zunge, Rüffel. 
haben. 7) Bliege. 
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8.9962. +* Musca domestica” L. Stubenfliege. Mittelſchienen bei diefer und den beik 
jolgenben Arten innen ohne Borften; afchgrau; Unter gelb; Mittelleib ch 
mit ſchworzen Streifen; Hinterleib fhmarz gemürfelt; Bauch biafgelb; Le 
6—8 2m, eberali gemein in Gäufern, ba® ganze Iabr Findurd; fa Über die Die ganze 
verbreitet. Sarve befonber® in Pferbe und Hühnermift, aber au an anderen fanlij 
1a an warmen Orten fhon nad 12 Gtunden aus bem aögelegten Gi Die ganıc 
Widelung bauert eima einen Sonat. Die Blitgen En Betätigen jenfgen durch idee 
bringligteit, Rören bie Ghlafenven, {had —— —— Um 
Regen aber nicht (bie Fenenns Gimbenpirge aid nice Si fondern Btor 


— 3 Fabe. Untergefiht wih. : Aitelleb oben R Thwary, ve 
weißfehillernd mit 4 fhwarzen On Dinterleib rofgelb, mit (dmarzer Wux 
umd fhwarzem Ridenftreifen. Mittelleib oben afdgrau mit 4 fchmarz 
Streiten; Hinterleib aſchgrau, Be ſchwarzer Rüdenfinie und fChmwarzbram 
Schillerfleden. Länge 7 ==. Gemein, im freien, namentlid bei heiten Wetter, bete 
oft I oder Denge das Bich, um defien © —— 

M. (Lucilta® Rob.) caesar” L. Toftiege —I bei diefer m 
den 4 folgenden Arten innen mit 1 bis cher abfegenden Borften; glänzeı 
jofbgrün; Untergeficht höcftens in der Mitte und am Mundrande röthlichgen 
8 din weiß; Tafter roſigelb; Mittelleib oben nicht geftreift; Wurzel und Borde 


rand, ber Flügel — — Länge Smm, Gemein, im Sommer unt Her> 
element auf —A der Menfgen und Thiere. 


'M. (Lucilfa) Rob.) cornicina” Fabr. Gfängend gold- bis blaugräm; Badı 
(mäeiägi: Taſter ſchwarz; Singet ‚gemas AH Länge mm, Gemein. 
+* M. (Calliphöra® Rob.) vomilori Shmeißfliege, Brumma 
blaue Wleifhfliege, Brechfliege 34 topf jhmarz; Baden unte 
zothbehaart; Hinterleib glänzend blau, weiß ihilerud, mit ſchwarzlichen Querbinden 
Tafter rongelb; Schüppgen 
ſchwarz, wei gerandet; 
tügel wald; Länge 


















oben 
mit roſigeibem Filz; Hinter- Big. 370. 
Teib_afı u, Tcwarz ger Eqmeih liege, Drummer, Musca vomitorla; 21. 
twöüfelt; ikenmerater ger 
bogen; Länge 8mm, Gemein, aug in Wohnzimmern, befonbers an fonnigen Maus 
* GEoilenta Rob.) vespillo? Fabr. Unterſcheidet ka von ber ähnlich 
vorigen Art befonders durd den dunkel elivengrinen ‚Hinterleib; Länge 6—10 mm, 


- Sem 

* 'M. (Pyrellta Rob.) cadaverina') L. Wasfliege. Glanzend goldgrän, bis 
weilen ins Röthfiche oder Blauliche; Mittelteib oben nicht geftreift; Tafter um: 
Beine fhrwarz; Schüppden bräunfic; Flügel glashell, die Adern an der Surzd 
eb; Länge e 5—6 mm, Haufig; ſoll ihre Eier befonder® in bie offenen unten von 


legen 

++ (Cyrtoneura') Maeq.) stabtlans”» Fall. Grau; Minelleih oben mit 

4 ſchwargen Streifen; — mit braunen Schilerfleden und ſchwarzer Kiden| 

1) 9n Häufern (domus) febent. 2) rabenfgwer); corvus Rabe. 3) von lax Sißt: wegen 

des Metallglanged. 4) Raiferfliege; wegen bed Golbglanzet. 5) corniclnus von comicen 

Hormbläfer; wegen bes Gefummes. 6) XEAA0g Shönfeit, FOpkw tragen. 7) von vomitas 

. Gröregen, 8 vob, mitt. 9) feifenträger. 10) endäver geißnam, Mat, 11) KOPTöe gegen. 
VeOpOv Nero, Aber. 12) fi im Stalle befinden. 
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w: Zafer, Spihe des Schildchens und Beine rofigelb; Schentel zum Theil $. 9962. 
me: Länge 8—I mm. Gemein, ven ganzen Eommer über, in Häufern, an Mauern, 
beiz Die Eier werb ie verfgievenften pflanzliden Gegenfände gelegt, , D. an 
WE. Ourten, CoR, Dünger, an RapaRengel, Grbfenhüfien, Rabieaden, Ruhlelrüseh. Ber 
Wen; in ker Erbe. GEniwidelungsbauer 5-0 Bogen. 

®. Sareophäga” Meig. ZSleiſchſliege. Untergefiht ohne oder mit 
Monyla® Rob, Wimperbörftchen; Augen nadt; Rüffel etwas vorſtehend; 
si nlindrifch, vorn verdidt; Mittelleib länger ale breit; Hinterleib des TS 
um: bis fegelförmig, bes O eiförmig, mit größeren Borften; Flügel groß. 
mei icben vom fanlenben tbierilgen Gtoffen._ Die lebenbiggebärenden (liegen fügen oft 
‚Ro, auf Planfen und Mauern, einige aug auf Blumen. Weber 50 europäifge Arten, 


&camaria? L. Graue Fleiſch⸗ 
ige (ig. 371.). Tofter bei diefer 
am 6 felgeiden Arten fhwarz; 
remeißfih, Kopf glänzend gefblich; 
kmetab ſchwarz gerofrfelt, hinten 
ka 7) glänzend jchwarz; Hinter- 
kr des 7 an der Imnenfeite 
eig behaart; Flügeladern braun 
Aaar,, höchften® Aber 2 gelb; Länge 
S-14@=, Gemein, im Sommer und 
Fark, Peinbene im Farve in 
m a Berel Meberminterung im 
N äriata‘ Fabr. Der vorigen 
ꝛt ähnfich, aber Kopf glänzend weiß 
zz an den Flügeln die Adern 2 und Big. 31. 
3 gem, die übrigen an der Wurzel |Graue Fleiſchniege, Sarcophäge carnarla; 2. 
eb: Länge I—I1 mm, Gemein. 
S. albıceps”) Meig. Den vorigen fehr ähnlich; Kopf glänzend weiß; an ben 
Kiügeln ale Sängsadern fhmarzbraun; Länge 810mm, Gemein, 
Shaemorrhäidalis” Fall. Grau; Kopf Hellgelb; Hinterleib mit braunen 
Küridileden, ımten grau; Flügel faft glashell; mit innen zottigen Hintere 
Mrraca und mit vothem After; Länge 1U—12 mm. Ereuenweife Häufig. 
"N eruenläta” Meig. Licht ſchieſergrau; Kopf feitlich weiß; Pinterleib mit 
Antubronmen Bürfeifleden, unten grau; * mit innen jottigen Sinterfchienen und 
tem After; Plügel mit einem beutfichen Randdorn; Länge 10mm, @emein. 
' S kaemorrhöa Meig. Graumeiß; Kopf gitmaend weiß; Hinterleib ſchwarz 
Frürtelt: Sinterfcienen des I innen kahl; After des S' vorn ſchwarz, hinten 
=: Yange 6 Hmm. Gemein. 
' Sbaematödes‘) Meig. Mfchgrau; Kopf glänzend gelblichweihz . Ointerleib mit 
Herbramen Würfelfleden; Hinterſchienen des F innen tahl; After des S vorn 
zer, hinten roth; Länge 57mm, Gemein. 
° 8 Cynomyla» Rob.) mortuörum” L. Leichenfliege. Untericheidet fich 
sa den fämmtfichen vorhergehenden Arten durch die rothgelben Tafter; Kopf und 
ste; Hinterfeib glänzend ftahfblau, oft.mit grünem oder violettem 
ünge 8-16 mm, Säufg; bie Sarven find bie flher fe erüchtigten @eichen- 
ie Btle Tegt nämtig Thre Gier gern an menfdtige Geidname, wenn Biefelden 
and in ter re, londern in ofen Semöiben beigefept werben; erfheint [dom im 
"rablınz, fept fih gern auf bie Erde, legt die Gier vorzugsweile an fie 


Anthomylia') Meig. BUNTE Futlerborſte gefiedert oder 




























var 





Stirn des 5 fhmal; Augen nadt oder behaart; Hinterleib 4—5ringelig. 
‚ma beionbend in faufenben pflanzlipen Etoffen. Die fliegen gern auf Blüten und Blättern, 
= toamen aud in tie Zimmer. Die ungemein jahlreihen Arten (man tennt etwa 490 
300 deutfpe) bat man auf eine Anzapl Aleinerer Gattungen (Unter« 





1: Kapropäyoc zieilch feeffenn. 2) xÜwv Hund, mula fliege. 3) carnarlus fleifh- 
Vebaber. 4) geteift. 5) mit weißem 6) von alwößpern Bintfiug. 7) blutig. 
"alu Din 9) wortdi die Zodten. 10) EvBos Blume, pulz Fliege. 
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5. 9968. Ueberficht der wichtigften Untergattungen. 


Augen beim OI immer, 





Borderſchenkel 
Hinterleib des T kurz bee O einfach; bige er Regel Aricla. 
ober länglig FE Er bit Augen bei G un * 2 
ringelig; üppchen und lang gefiebert; - 
in der Regel art 88 u nadt... Soonsorenenn: Spilorintt 
entwidelt; Vorderſchenkel des Z' unten mit Zähnen, Hödern | 
ober Einferbungen.......-.-onsrenonnenannnnne Hadrotacı 
Fühlerborfte dicht und lang gefiedert............. Hylemnla 
interleib bes J ver- Kopf mehr ober weniger 
ängert, walzen⸗ ober | edig; Stirn meiſt etwas 
ſtreifenförmig, 5» ober ak Si 3 Augen mäßig 
Aringelig, Solepgen | gäpterbore | etwas und oft bict bes 
entwidelt; nadt ober doch haart.............. ..... Anthomysı 
minbeften® an ber | gopf genau halbrunt; Stirn | 
ri 


Epige nadt; oder kaum vor⸗ 
ſtehend; Augen faft den 
anzen Kopf einnehmen; 
Pinterleib flachgetrüdt, 
aft nadt 


a. Hntergattung ArieYa’ Rob. 

Anthomyia” lardaria‘) Fabr. Glänzend filbergrau beftäubt; Mittelleib 
mit 4 ſchwarzen Streifen; SHinterleib mit ſchwarzen Scillerfieden und ſchwt 
Aüdenlinie; Beine ſchwarz; Fänge 10—12 mm, Gemein, im Sommer unt Hertil 
Blüten und Erfrementen; größte Art. | 

* A. pallida” Fabr. Roſtgelb; Füße braun; Flügel bräunlichgelb,; Augen 
O daft kahl; Fänge 6— 7 mm, Häufig, an ſchattigen Orten, an Bächen. 

h. Untergattung Spilogäster’) Macaq. 

* A. drum‘ Fabr. Aſchgrau; Mittelleib oben mit verlofchenen Fin 
Hinterleib mit 2—4 Schwarzen Punkten; Schenfelfpigen und Schienen rotbg 
Flugel an der Wurzel gelblich; Länge 7—Emm. Häufig, auf Blättern une Bär 
e. Untergattung Hydrotaea Rob. | 

* A.meteorica”) IL. Sewitterfliege. Mittelfeib oben ſchwarz (31) oder du 

rau mit 4 ſchwarzen Streifen (2); Hinterleib ſchwarzbraun, afchgraufchiller 

üdenlinie und Einfchnitte ſchwarz; Vorverfchentel beim Z! unten an der 21 
mit 2 Domen; Länge 5—6 mm, Häufig; im Sommer, im Walde. Tie — fr 
befonder® an gewitterfhwülen Tagen, gleich ten Müden, in der Luft. Larve in Kubtur 
und anderen faulenten Pflanzenfoffen. 

d. Untergattung Hvlemyla*°) Rob. 
+* 4A. coarctäta” Fall. Grau; Mittelleib oben faum geftreift; Hinterleib Im 
mit ſchwarzer Rüdenlinie (90 oder Tänglich, ohne deutliche Rüdenlinie (x); 2 
ſchwarz, mit ziegelfarbigen Schienen (99) oder röthlichgelb, mit ſchwarzen ni 
vi DO mit rothgelben Stirnftreifen; Fänge 5—6,5 mm. Gemein, von Frühling 
erbſt. Die Eier werben im Herbft an bie Winterfaaten abgelegt, an weldgen bie Yarren 
rühling dur ihren Fraß Shählich werben. Puppe in der Erbe, 
e. lintergattung Anthomyla') Meig. 
+* 4A.platüra' Meig. Schalottenfliege. Grau; Mittelleib oben mit 3 bram 
Streifen; Hinterleib mit ſchwarzer Nüdenlinie; Flügel glashell, hintere Quera 
gerade; 2 mit vorn roftgelbem Stirnftreifen ; Cänge 4,5 mM, (Gemein, im Frübl 
unt Sommer; Larve in den Zwiebeln ber Edalotte (Alllum ascalonlcum) unt bee Pr 
laug⸗ (A. porrum). Puppe in ter Erte. . . , 
+* 4A. radicum'! L. Wurzelfliege. Z: Mittelleib oben fchwärzlid), mit 
ſchwarzen Streifen; Hinterleib Hinten verfchmälert, grau, Einfchnüte und Rüdı 


1) Name einer Nymphe. 2) avdos Blume, uuvia fliege. 8) lardarlus Ercdoänt 
(lardum Spech — ift der Fleiſchfliege ähnlich. 4) bleich, blaßgelb. 5) orttAoc Fled, 7asT 
Bauch. 6) quadrum ein Biered, Quadrat. 7) meteorifd, d. h. die Witterungseriheinun: 
betreffend. 8) OA) Walt, puĩd Fliege. 9) verengt. 10) TÄaTÜG breit, obpd Egyiat 
11) radix Wurzel. 
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Be ichdarz GG: grau; Rüdenlinie hinten abgekürzt; Stirnftreifen vorn roftgelb. 8. 996a. 
re Ouerader der Flügel ſchief; Länge 5mm. Sehr gemein, vom Frühling bis 

veincrtd. Larpe Den Sommer hinburh in mehreren Bruten ın ben Wurzeln der Raphänus- 

# Braselca - Arten. 


4. lactüäcae‘) Bouche. Lattihfliege. Mittelleib nicht oder kaum geirei 
': Ina; Hinterrüden grau; Hinterleib grau ſchimmernd mit ſchwarzen Schiller- 
der; Stirndreieck roth; Flügel fchwärzlih mit gelber Wurzel. D: gelbgrau 
Rich: Stirnſtreifen rofigelb, hinten weißlich; Sigel gloehel. Länge 5—6 um, 
a. m Mpril wnd Mai und wieter im Juli und Augu ie Larve der zweiten Gene⸗ 


2 m Auguſt und September ſchäblich an Ealat, deifen Samen fie zerftört. Puppe in 
2 


4. brassicae” Bouche. Kohlfliege. Aſchgrau; Mittelleib mit 3 undeut⸗ 
aca, ihmarzen Streifen; Hinterleib faft gleich breit, mit ſchwarzem Rüdenftreifen 
> ichwarzen Einfchnitten (0) oder anfad afhgrau (2); Länge Gmm. Häufig, 
6 sıay Jahr Hindurd. Larve befonters von Yuni bis Oktober gefellig in ten Strünken 
ut Saczeln ber werigiebenften Kodlarten, au in Nettigen, Rüben, Radieschen und Levlkojen. 
haper in ter Erte. Die ganze Entwidelung dauert etwa 8 Wochen. 

4.anliqua” Meig. (cepärum‘ Bouche\. Graue Zwiebelfliege. Schwärz- 
>. gran beffäubt; Hinterleib weiß fchimmernd, mit ſchwarzer Rüdenlinie; Flügel 

ich, mit Randdorn; Fänge 6 mm, päuf ‚ von April bis September. Larve (fogen. 
20m: Brer Swiebelmake) gefellig von Mai bis Oftober in den Zwiebeln von Alllum cepa 


2 


E: Pappe im Erbe. Die ganze Entwidelung bauert 5—6 Woden. 

4. Aoralis‘) Fall. Rettigfliege. Schwarzgrau, dicht behaart; Mittelleib 
er mit 3 ſchwarzen Streifen; SHinterleib ſchmal, Rüdenftreif und Cinfchnitte 
: Beine ſchwarz; Flügel glashell, mit Randborn; Fänge 6 MM, garve im Juli 
m leide des Bartenrettigd pbänus sativus). Puppe in ber e. 

4. 77— Meig. Runkelfliege. Lichtgrau; Untergeficht weiß; Hinter⸗ 
eb mit Ichwärzficher Rückenlinie; Fühlerwurzel, Stirnſtreifen und Beine gelblich, 
erere mit ſchwarzen Füßen; Länge 6 mm, gäufig, von Frühling bis Herbſt; legt die 
Ser zu 5-5 an Die Blätter ber Ktunkelrüben, in welchen bie nach wenigen Tagen auskriechen⸗ 
e ſarven miniren. Puppe in ber Erbe. 

f. Uutergattuug HomalomyYa’) Bouchd. 

4. ommindäris? L. Kleine Stubenfliege, Hundstagsfliege. dd: 

Sutelleib oben ſchwarzlich, mit 3 dunklen Linien; Hinterleib grau, die vorderen 
ieitfich durchfcheinend gelb, Rüdenlinie und 
itte ſchwarz. 9: dunkelgrau; Mittelleib oben 

2: 3 dunklen Linien; Hinterleib einfarbig. Länge 

„—bem, Gemein, vom Frühling an, auch in Häufern. 
!.t.Aig.372) anffallent durch bie Reihen weider Dornen 
 Naden umb Seiten, in den verſchiedenſten faulenben 
tazzenfioffen. Buppe in ber Erde 
* Lscaläris” Fabr. 3: Mittelleib oben ſchwarz; ig. 372. 

erleib gran, Rüdenlinie und Querbinden ſchwarz; | Larve ber Hundstagäfliege, 

Keteſſchienen innen mit einem Höder. 2: fchwärz- | Anthomyla caniculäries; 

&h, Nüdenfinie und Sinterleibebinden etwas dunkler. vergrößert, 

ringe Hmm, Gemein, vom Frühling an, ſchwebt gern 

zur Däumer. Larve äbnlih bedornt, wie bei ber vorigen Art, im al entoth und (jelten) 

—— menſchlichen Körpers, lebt aber wahrſcheinlich auch auf zahlreichen verweſenden 

iL Lispe”) Meig. Fühlerborſte gefiedert; Augen nadt; Hinterleib länglich 

SB, Mad gewölbt; Beine ziemlich lang. Rennen an fanbigen oder Ichmigen Ufern 

er tem Aachen Boden din und her. 19 europäifde Arten, darunter 7 beutfche. 

I. testacdläta') De Geer. Schwärzlich, dicht grau beftäubt; Hinterleib mit 

zen, runden Rüden: und Zedigen Seitenfleden; Taſter weiß, gelb ſchillernd; 

Come ichwarz; Borderfühe dea ZT vom zweiten Gliede an gelbli; Ränge 6 bis 

(8, Häufig; Larve in Pfüpen und Koth. 








l: Lactüca Lattich. 2) brassica Kohl. 3) alt. 4) cepa Zwiebel. 5) auf Blüten lebend. 
® gleihlärmig, ahulich. 7) Gpaadös eben, glatt, via Fliege. 8) zum Hunpftern gehörig 
= bejemumerlih). 9) von aeala Treppe, Leiter. 10) Alan ein halber Würfel. 11) mit 
kublkörnern verſehen. 


| 
8.996b. 3. Acalypferae?’. Flügelichüppchen fehlend oder verfümmert. | 
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18. Coenesia! Meig. Hühlerborfte nadt oder behaart; Augen mi 
Hinterleib ziemlich breit, ei- oder walzenförmig, hinten folbig (3°) oder fpit ' 
Beine ziemlich lang. Larven in pflanzlichen Etoffen. Die Biegen finden ſich befonter 
feuchten Orten. Ueber W europäifhe Arten, Darunter 26 deutſche. 

. nemorälis” Meig. (mollicüla® Fall... Mittelleib oben bläulichgrau, 
2 dunflen Linien; Hinterleib, Taſter und Beine roftgelb; Yühlerborfte beha 
Länge 3—4 mm, Gemein, im Sommer, auf feuchten, fattigen Waltftellen. 

* C. albicörnis” Meig. Graulich; Mittelleib oben ohne (Z') oder mit 2 dun 
Linien; Hinterleib mit 3 Baar braunen Punkten; Taſter ſchwarz; Fühler bri 
die Spitze des zweiten und das ganze dritte Stied weiß ſchillernd, Fübhlerk: 
nat eine roftgelb, mit fchwarzen Füßen; Länge 2—3 mm, Gemein, im : 

au ras. 


18. Cordylura‘ Meig. Fühler nickend, drittes Glied mit geficd 
Borfte; Augen nadt; Rüffel did; Mittelleib gewölbt, Hinterleib 6 ringelig, * 
eingebogen und beim 3‘ tolbig verdidt, beim Q zugelpigt; Flügel mäßig la 


i 
In ie von Bäden, auf Helen und in Gebüfden. 25 eurcpaifde Arten, tarı 
eutfche. 
* 


C. albiläbıis” Fabr. Glänzend ſchwarz; Untergefiht weiß; Mittelleib o 
vorn mit weißem Streifen; Tafter und Beine rothgelb; Fühlerborfte kurz gefied 
Länge 4—8 mm, Nicht felten, im Auguft, an feuchten Stellen, befonter® auf Polygön 
hydroplper. 

14. Seatophaga” Meig. Dungfliege. Stim breit, beborfiet; Au 
nadt; Fühler fo lang wie das halbe Untergeficht, mit gefiederter oder nac 
Borfte; Rüffel vorm ſchmal, mit fchmalen Saugflähen; Mittelleib gemwölbt, d 
beborftet und behaart; Hinterleib Hringelig, flachgedrüdt, länglih oval. Yare 
Dünger, Erfrementen u. dergl. Die liegen find an ſchmützigen Orten nicht felten, Ichen a 


nit nur von pflanzliber Nahrung, fondern rauben aud andere Infelten. 37 ewropii 
Arten, barımter 10 deutſche. 


* Sc.stercoraria”) L. Miftfliege. Hinterleib mit rothgelber (3') oder we 
elber (2) dichter Behaarung; Beine rofigelb Fühler ſchwarz; Flügel längs d 
orderrande roftgelb, mit ſchwarzem Punkte auf der Mitte; Länge Sum, em: 
Iegt bie — thieriſche Auswürfe, beſonders auf Menſchenkoth. Stimme ſchwãcher ale 

Sc. merdaria”) Fabr. Kothfliege. Aſchgrau; Behaarung weniger dicht 
bei der vorigen; Fühler ſchwarz; Schienen röthlich; Flügel mit ſchwarzem Pur 
auf der Mitte; Fänge T—I mm, Gemein. 

* Sc.lutartia') Fabr. Mittelleib oben eiblichgran; Fühler, Beine und Hirt 

leib roftgelb, letterer beim Z' mit deutlicher, braımer Rüdenlinie; Flũgel ı 
punktirt; Länge 8-Imm, Gemein; an Badufern. 


15. Helomyza”) Fall. Stirm breit, von der Mitte bis zum Scher 
lang beborftet; Augen ziemlich Mein, nadt; Fühler kurz, mit behaarter Borf 
Rüſſel did; Hinterleib Gringelig, ziemlich flach gewölbt; Schüppchen verfümme 


An Ißattigen, feuchten Orten, gern an ber Unterjeite der Blätter. Etwa 25 europäãiſche Arı 
darunter 17 beutf 


e. 

* H.pallida” Fall. Hell roſtgelb, fchwarzborftig; Hinterleib mit zartbraun 
Einſchnitten; Flügel ungefledt; Fubhlerborſte kurz gefiedert; Länge 56mm | 
Eommer an feudten, grasreihen Stellen. 

* ZH. tigrina) Meig. (simYlis’” Schin.). Noftgelb, ſchwarzborſtig; Hinterle 
mit ſchwärzlichen Einfchnitten; Flügel mit braunen Queradern und 3 braun 
Punkten an der Spite; Flihlerborfte kurz gefiedert; Länge 5mm,. Gemein, im 2: 
und Auguft, auf feuchten, fihattigen, grasreichen —28 


1) Coenösus tothig. 2) im Haine (nemus) lebend. 8) etwas weich. 4) mit weife 
Fübhlern. 5) 4- ohne RaÄurnthp Hülle, Dede, SEchuppe. 6) xophoAn Kolbe, Keule, ap 
Schwanz. 7) mit weißer Lippe. 8) RaTopdyos Koth freffent. 9) Larve lebt im Wi 
(stercus). 10) Larve lebt im Roth (merda). 11) im Schlamm (lutum) Ichent. 12: &- 
Eumpf, nuLw faugen. 18) bleih. 14) getigert. 15) ähnlich. 
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H. wtuläta” Meig. Roſtbraun; Untergefiht weiß; Beine rothgelb, Border 8.996b. 
BE ie 3 berimpert; ige mit braunen Dueradern, brauner Spige und 
wien, Zeigen Fleck; Wühlerborfe fa fahl; Fänge Smm. zige Häufig. 

i6. Tetanseorn? Latr. Stimm breit, an den Seiten und am Scheitel 
[4 Borften; Augen nadt, im Leben oft grün; fühlerborfle mitunter 
Eigiva Meig.) fat nadt; Zafter cplindrifch; Hinterleib Gringelig, ziemlich [mal 
m lang, eimas gwölt; gg länger ale der Hi — Finden ſis oft in 

enge in ter Rähe von Gemwäflern an Gebüfhen und Waflerpflangen. 38 europäifce 
tornater 25 bentfhe. 
u Nigel brann genittert. 

T. umbrärum” L. Mittelleib oben roſtgelblich, ſchwarz punftirt; Beine gelb, 
&öenel an der Spitze mit 2 fHmarzen Ningen, Schienen und Fufglieder an 
dr Zpige ſchwarz; Fize blaßbraun gegittert; Länge 45mm. Nie ſelten, im 
tr auf fumpfigen Waleplägen. en . 

' T. retieslata‘ Fabr. Sraulich; Untergeficht weiß; Hinterleib ımd Beine rofl« 

wi ügel blaßbraun gegittert; Länge Gmm. Selten, im Iuni im Walbe und 
8 

Aieel getrübt, ohne braunes Gitter. 

’ T. ferruginza”) Fall. Rofigelb; Mittelteib oben graulich beftäubt, mit 4 feinen, 

ann inien; Stimm mit 3 Furchen, rothgelb; Beine rothgelb, Spite der Füße 

Rum: Flägel mit braunen Oueradern; Länge 8-I mm. Nigt felten, im Suni und 

Nu, auf Iempfigen Waltplägen. Sarve im Wafier. 

* T. data» Fabr. Kohgen; Mittelleib oben mit 2 braunen Finien; Stirn mit 

3 1, rothgeib; Hinterfeib braungelb, mit dunkler Rüdenlinie; Beine roft» 

D 








braunen Füßen; Borberrand und Dueradern der (Flügel dumtelbraun; 
m2. Nie felten, im Sommer, auf Waldgrad. . 

ira Meig.) dorsälis” Fabr. Bühlerborfte im Gegenſatze zu allen vorigen 
Nr nadt; Mittelleib oben grau mit braunen Linien und weißen Geitenftreifen; 
&uereib ft, mit braunen Rüdenpunften; Flügel bräumlich, Hinten auf der 
Carroder ein brauner Punkt, 4—5 eben folde auf der vierten Sängsader; Länge 
ID. Bat ſeiten im Früfling und Sommer, auf feuchten Grasplägen. 

N. Ortälis” Fall. Scämudiege, Pühlerborfte nadt oder ſchwaqh be 
kart; Augen madt; Rüffel mit breiten Saugflächen; Hinterfeib 5. &ringeig, 
wid oval, im der Regel flach gewölbt; Beine mäßig lang ober ziemlich kurz; 

den Hi ib überragend. Ken fi} beſonders in Nähe von Gewäflern und 
Bm 4 eatopäifge Arten, darunter 





beutfge. Die Gattung umfelieht mehrere Untere 


& deitted Jühierglied höchſtens doppelt fo ie das zweite (Ceräys” Macq.). 
"_D. erassipennis”) Fabr. Afdgrau; Untergefiht, Stirn, Bühler zotßgel ; J 
Fölmborke haarig; Sinterieib mit fwarzgen Einfchmitten; Fühler und Beine 
ige, Ecgentel an der Wurzel fchwarz; Flgelfpitre und 3’Binden, deren äufere 
mrcroßen if, bumfelbraum; Länge 
MR, SEehr Häufig, an Rohr. 
nen v — ge). 
— warz; Unte t, Stirn, 
Aller ——— — erborfte 
at; Mittelleib oben grau fehle 
2: Fülgel mit 3 fhmarzbraumen 
ta md gleihfarbigem Spiten- 


N Usgehramnt, verfengt. 2) Teravöc 
S. verlängert, xApac gubler. 
wn Eatten. 4) gegittert. di zo 
© mein 7) am Rüden (dorsum) 
"situ 8) Gpraäls junges Zpier, 
Tat Orgel, Küglein. 9) ⁊dpac fyühler, fig. 373. 
Nie 10) eransus Did, penna Blägel. Ortälis urticae; 3. 

Wrica Refel, 
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$.996b. fled; Beine ſchwarz; Länge 6—Imm, In Norddeutſchland, Dänemark, Schweden 
mein, in Möhricht. | 
b. Drittes Büblerglied mindeftens genen 3mal fo lang wie das zweite. | 
* Ortälis (Herina Rob.) ceräsi') Meig. (frondescentiae Sohin.). Glän 
ſchwarz; Untergefiht, Stirn, Fühler gelbroth; Beine ſchwarz, Füße mindef 
am erften Gliede bräunlich oder gelb; Flügel mit 4 braunen Binden, die inne 
hinten, die äußeren vorn verbunden; tänge gmm, Nicht häufig, im Iumi, im & 


und auf Brennneffeln. Die Larve lebt nicht im Fleiſche der Kirſchen; bie Kirſchenvetwün 
ift Trypäta ceräsi. 


i 
* O. (Rivellia Rob.) syngenesiae Fabr. Glànzend ——— auch am en 
Fühler ſchwarzbraun; Weine ſchwarz, die hinterftien mit roihgelben Füßen; % 
mit 3 abgefürzten, braunen Binden und einem gleichfarbigen Spitgenfled; Yäı 
Zmm, Häufig, im Iuni und Juli, auf Sumpfwiefen, beſonders an Juncus. 

18. Platystöma’ Meig. Stimm breit, nur am Scheitel beborftet; Mu 
öffnung fehr groß; Rüffel jehr did, mit langen Saugfläden; Augen nadt; Fül 
kurz, mit nadter Borfte; Hinterleib kurz eiförmig, 4ringelig, erft eingebrüdt, da 
hoch gewölbt, hinten ſpitz; Beine flarl. Gehören r den trägften unter allen Tixter 
figen gern auf Blättern. 7 ehepällte Arten, darunter 4 deutſche. | 

* Pl. seminationis? Fabr. Grau und fhmwarz gefhedt; Bauch hellgelb; Br 
ganz ſchwarz; Fluge braun marmorirt; Fänge 5—8 mw. Nicht ſelten, im Iuni ı 
uli, auf Dolden in Wieſen. 

19. Sapromyza” Fall. Stirn breit; Augen nackt; Mittelleib_gemöl 
beborftet; Hinterleib Sringelig, kurz, länglich eirund; Beine furz bis mäßig lan 
gügel groß, den Hinterleib weit überragend. Larven in faulenden pflanzlichen Euf 


ie trägen Fliegen find häufig an feuchten Stellen, befenbers an ſchattigen Bachufern. 
85 europäifche Arten, darunter 45 deutſche. 


S. pallida” Fall. Rofigelb; Fühlerendglied ſtumpf, mit ſchwarzer Spit 
Flügel glashell, ungefledt; Fänge Amm, „ige felten. 

* S. quadripunctäta? L. Glänzend roftgelb; Scildchen dad; Sinterlab n 
4 ſchwarzen Bunften an der Wurzel des vierten und fünften Ringes; Flügel ge! 
lich, ungefledt; Tänge 4 mm, Im Sommer, an feuchten Stellen im Walbe. | 

* S. umbellatärum‘) Fabr. Bläulihgrau; Fühler und Beine rothgelb; Fiüt 
mit brauner Spige und braunen Queradern; Länge 4hum. Häufig, au Wa 
und Wiefenrändern, gern auf Difteln, fhwingt mit den Ylügeln. 

»0. Trypeta” Meig. Bohrfliege. Fühler fürzer als das Lintergefid 
mit fast nadter Borfte; Augen nadt; Hinterleib eiförmig bis länglich ellipti 
4—bringelig; Flügel den Hinterleib Üüberragend. Larven minirend in WBlätentörf 
(namentlih der Kompofiten), Früchten, Beeren oder Blättern. Cine äußer® nmfangren 
Gattung (mit etwa 130 europäiſchen, darunter 100 beutfchen Arten), welde man in zaplre 
Heinere Gattungen (Untergattungen) zerlegt bat. 

a. Pinterleib gelb, grünlich oder grau; Flügel banbirt. 

* Tr. onotröphes Löw (arctii” De Geer). Gelbgrün; Wittelleib oben n 
1—2 Paar ſchwarzer Punkte; Schildchen mit einem fchwarzen Punkte an d 
Spite; Hinterleib mit 4 ſchwarzen Punktreihen; Flügel mit 4 fchiefen, voı 
paarmweife verbundenen, roftgelben Binden; Länge mm, Häufig Larve in r 
Samentörnern ber Klette (Arctlum lappa), des Löwenzahns, der Difteln u. |. w. 

* Tr. (ussilaginis ) Fabr. Gelblidj; Slügel mit 4 rofgelben, unberbunden 
Binden, deren zweite den Flügelrand nicht erreicht; ein Punkt in der zweit! 

ügelbinde, die dritte auf der Querader und die gebogene Spitenbinde find brauı 

änge 6 mm, Häufig. Larve in ben Eamen von Petasites, ArctIum, Centauräs u. i.! 
* .artemisiae') Fabr. Rothgelb; Slügel an der Wurzel gelblich, mit 2 ımte 
brochenen braunen Binden und brauner Spite; Länge 45mm, Häufig Yarı 


minirt in ben Blättern von Chrysanthömum leucanthömum, Artemisia und Benec! 
vulgäris. 


1) Ceräsus Kirfhe. 2) nAatbs Breit, oT6na Mund. 9) seminatin Befrustun 
4) sarpöc faul, nbLw faugen. 5) bla, bleich. 6) mit 4 Bunften. 7) umbellätae Dolten 
pflanzen. 8) TPUTNTÜS der Bohrente. 9) Arctlum lappa gemeine Mette. 10) Tussiläg 
farfära gemeiner Huflattich. 11) Artemisla Beifuß. 
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\ Sisterleib fchwars; Flügel bandirt. 8. 996b. 


Tr. ceräsiv L. Kirfchfliege. Glängend ſchwarz; Sculterbeulen, von da 
zu !ängafeifen zur lügehourzel, Schildchen und Beine gelb; Schenkel {mar ; 
Bögd mit 4 brammen Binden und einem gleichfarbigen Randftric zwiſchen der 

und dritten Binde, die 2 äußeren Binden vorn verbunden; Länge 3,5 bis 
=. Gäufg von Mai bi Juli. Larve einzeln in Eüftirfgen, Geisblatt- und Berberigen 
Fakten. "Puppe im ber Gxbe, übermintert, 

Tr. flminans” Meig. Spargeiftisge Glänzend röthfihbraun; Hinter- 
eb mt 4 helfen Binden; Flügel mit dunkler, am Borderrande 2mal, am Hinter» 
en a ET RE RE BO 

* e von Mai bi e von Kuguf (, in Epargele 
en anne Ya, Bin pi 
"Tr. 9 Fabr. lanzend arz; oben , mit gelben 
Eeirafreifen; Schildchen umd Beine gelb; Flügel weiß, mit men hen, 
De beiden äußeren born verbunden; Länge 3-5 wm. Häufig. Larve in ben Röpfgen 
m tan lanceolätum und Cardüns crispus. 


9 Fal Säwinggi e. ghter furz, drittes Glied nur enig 
Aue He hend mind ehe: ‚after Hein, oft verfümmert; 

; Mittelleib gewölbt; Sinterleib, mit 5 deutlichen Ringen, der ganzen — 
uch eingerämmt; Beine Jemii fung u und fehlant; Schüppcen vertümmert; 
Es was länger als der Hinterleib. Etwa 35 emopäilge Arten, barumter 
’ —— a” L. Glanzend ſchwarz; Kopf ſchwarz; Hinterleib grau, kupfer⸗ 
he oder violettſchimmernd bie vorderen ——— — 
er und Schienen rothgelb; — 

mit (Ömwarzem Spigenfled; 


==, Gemein, an Blüten oder Ban, 


rise mit den Bl 
r. Schwarz; Unter 











® S punctum‘) 
grkd vothgelb; Hinterleib dorn roftroth, 
sat. blänfid-, —* ober violett» 
Aummernd; Beine a! glas- 
del mit fhwargem ln Länge 
45mm. gige Häufig. 

"X :Nemopdda” Rob.) cylindrica” 
Fabr. (Big. 374.). Glänzend fhwarz; 
Untergefiht, Fühler und Seine rothgelb; 
Seterlab — tupferroth · oder violette 








ea ah aber Erz — — 2. Big. 314. 
H e 4 um, 37. 
Pr * Kl und überfaupt an Sepsis cylindriea; Sl. 


*7 "lepkrin? Fall. Xugen nadt; Yühfer fıry, mit nadter, haat- 
Fragen Borfte; Rüffel am der Wurzel angefhtooflen, mit breiten Saugflädhen ; 
—— jewölbt; Dinierleib Sringelig; Flügel länger als der Ointerieib, 

Fer jarten . 26 enropäifpe Arten, barunter 11 deutſche. 

"* Peasi”) L. Käfeflie Glängend ſchwarz, giat; Untergeficht, Pühler, 
Eorberkirn rothgelb; Bordechüiten — Bor eine famarı, an Schenkel 
» | Mittelbeine ganz rothgelb; Hinterbeine rothgelb mit 

ringe um die Schenkel; Flügel glas! — Länge 4mm, gas, 

Tat vorieig in rin 
—— Generationen; Tann fi) weit Tortihnelen. Uebermintert ala Puppe. 





N Ceriaus Rirfge. 2) Sligend, zidjadfärmig; wegen der Gehalt ber Flugelbinde. 
3 ls, styius Griffel, Etiel. 4) orihis Gäulnie. 5) Cynips-äfnlig. 6) Puntt. 
Dripa Faten, Mobs Burh, Bein. 8) waljig. 9) MIOV Feitigieit, fette Mild, PLAN Lieb ⸗ 
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$.996b._ 38. Calehäta) Meig. dt; Fühler frz, mit nadter odrr 


— Rünjd did, mit fol —— Mittelleib gewölbt; Kir 
il längert, fi ig; [8 der Hinterfeib. Ri 
ee Re A a 
* C. cibaria” L. ; Stirn rothgelb; Mittelleib oben aſchgrau 
— 
fi au; orfte Haarig; Länge 6 mm. 
C. cotkernäta» Pa. Unterfähedet fih von der fchr ähnfihen worigen ns 
mens durch die faft gm ihmwarze Stirn, bie nur vorn rothgelb ift; 
hurz gefiedert; Länge Gmm. Häufig. 
24. Psila” M Radidiege. „Sir breit, mit feihten Pängseindrüc 
Bintertopf ie ine — nadter oder behaarter Borfte; Rüffel I 
—5— gen nadt Mittelleib gemölbt; Hinterleib 6 ring 
1a, , ft: 
55 ra —— — eu 
eurepäüide Ärten, karazı 
+* Ps. rosae” Fabr. Wösrenfliege Olanzend ſchwarz rote 
gar rothgelb mit ſchwarzer Spitze und gelblicher Borſte; Sehe bei 
im erßen Arübling wat bass wicher im Juni. Serve im Mai * 
——— Gänge grabent, in ten ein der Möhren und baturıh ie 
edge Anciduet. en gelb und well wirt, werden als „wurmi: 
25. Loxeeera” Meig. 
uehernficge, 9 Augen nadt. 
oder ber 
art; eher mit breiten Saug- 
; Mittelleib gewölbt: Hinter» 
Teib Ta (mal, — Gringeig; Beine 
a ST, te 
niebriger —S 5 europäijce, 
—— deutſche Artem 
gr — L. (8 — 
warz; ziegelroth, 
an den Geiten nei (hend: 
Stirn giegelcoth, mit fhwarzem 
Dreied; Mittelleib oben ziegel« 
roth, vorn ſchwarz mit 2 ange 
d» 























fürzten, ſchwargen Finien; Schi Big. 375. 
chen zü elroth; Beine gelb; Flügel Loxoc&ra ichneumonda; 4. 
Fr äunli; Länge 68 mm, 

8 


26. Lipära” Meig. Stim breit, ohne längere Borſten; Mundrand ol 
Kuebelborften; Augen fein behaart; Fühler jehr Au mit nadter Borſte; Rü 
mit fnieartig zurüüdgefdhlagenen en Del oft budelig gewölbt; Hint 
Teib 5ringelig, — eförmig, bei S und Q Sinten verfgmälert; Beine Na 
Flügel etwas länger als der — FAR Augleid ! —** Arica. 

* L. lucens‘) Meig. Cigarrenfliege. Schwarz; Velueileih oben ftart gemöl 
nat Ali Senat; Tafter und Fühlerfpige (Gwarzbraun; Beine ſchwarz, Fr 
sam, hragmii 

u en le Be 

97. Chloreps”) Meig. Halmfliege. Stirn breit, ohne Borften; Mur 
raud ohne Knebeldorſten; ige —— nadt —— Mittell 


1) Kaddc jgän, Balvw gepen. 2) zur Speife gehörig; in aberttagener Bebentung: | 
wöhnlih. 3) auf dem gothurn (Gtelgenfguß) einperfhreitent. &) VÄds Tapl, madt. 5) ra 
Rofe. 6) Aoßös foief, Apac Fühler; wegen ber fiel vorfiehenden Fühler. 7) fhlunfmeit 
äpntid. 8) Amapös fett, wohlgenäßet, pral. 9) Ieußtend. 10) YAmp6: grün wi @ 
ficht, Auge. 
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Nig, ſtark gewölbt, faft nadt; Hinterleib Hringelig, meift kurz eiförmig; Beine 8.996b. 
5: Slägel kurz, nur wenig länger als der Hinterleib; Analgelle fehlend oder 


Minmert. Larven in den Halmen der Gramineen. Fliegen an Blüten. Ucher 150 euro⸗ 
Air Arten, Darunter etwa 60 deutſche. Die Gattung wirb oft in 3 Tleinere, Chlorops, 
einis ug Siphonälla getheilt, von welchen fi bie beiden Iegiexen dadurch von den echten 
dorops« Arten unterjcheiben, daß bie Randader wie bei ber Gattung Lipära bis zur Mün⸗- 
—* vierten Längsader reicht. 


taeniöpus‘’ Meig. Kornfliege. Gelb; Mittelleib oben mit 3 fchmarzen 
kafen; Hinterfeib gelb, mil fehwarzbraunen Binden, deren erfte jederfeits mit 
om dunklen Pünktchen endigt; Schildchen und Beine gelb; Vorberfüße ſchwarz, 
m mit gelbem Mittelringe; Fühler ganz ſchwarz; Flügel glashell; Fänge 
422, Häufig, im Mai und Auguſt, befonbers in Mittele und Norbeuropa. Larve in 
ı Salmen von Weizen, Btogpen, ehe; bie Aehre kommt infolge beffen nicht aus ihrer 
hate and bleibt tanb (ſog. Gicht). , . , 
CH. nasüta”’ Gm. Gelb; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streifen; Hinter- 
b rußbraun, mit fchwarzen Winden, Bauch gelb; Schildchen umd Beine gelb; 
ierendglied außen ſchwarz; Flügel etwas bräunfid; Ränge 3—5 mm. Gemein. 
Ü. Iineäta”9 Fabr. Werzenfliege. Gelb; Mittelleib oben glänzend ſchwarz, 
& 2 gelben Linien; Hinterleib oben ſchwarz, Bauch rothgelb, Afterfpite gelb; 
Eicen und Beine rothgelb; Fühlerendglied außen ſchwarz; Flugel lache, 
r Are Am. Gemein; Larve in Weizenhalmen, oft große Berwäftungen verurſachend. 
CL (Oseinis“; Latr.) fri” L. Serftenfliege, Fritfliege. Gflänzend 
‚or; Fühlerborfie und Schwingen weiß; Tafter roftgelb; Beine ſchwarz mit 
duhen Füßen; Länge 12mm, In Nordeuropa häufig, in Deutſchland in Echlefien; 
‚erireren Bruten von Ende April bis September; Larve im September und Oftober in 
a Sinterfeaten, Mitte Mai in Gerſte und Hafer, Mitte Iuli in Wiejengräfern, reifenden 
er: ante @erftenförnern. 
18. Gehthera” Latr. Fühler kurz, mit oberjeits lang gekämmter Borfte; 
tutelleb flach gewölbt; Hinterleib Sringelig, länglich eiförmig, ziemlich breit; 
—— der Ruhe flach aufliegend. 2 europäiſche Arten, darunter eine auch in 


0. mantis? De Geer. Schwarz, mit Metallglanz; Hinterleib glänzend bunfel- 
ken, am zweiten, dritten und vierten Einfchnitt jederſeits ein weißlichgrauer Fleck; 
Kir etwas graulich; Länge 45mm, Nicht felten, im Auguſt umb September, an 
re Cintern ſteheuber, gradreiher Bewäfler auf Beute lauernd; trägt bie Borberbeine, ähnlich 
Fu Mantis, aufgerichtet. 

t8. Drosephila” Fall. Thanflicge. ühfer kurz, anliegend; Taſter 
ien, dem Rüffel aufliegend; Mittelleib did, gewöldt; Hinterleib 5 rüngelig, Täng- 
ui rund bis ſchmal; Flügel länger als der Hinterleib, vordere Balatzelle mit 
we: Tiscoidalzelle verichmofzen. Larven meifens in fauergäßrenden Stoffen, andere find 
Bemisne, Die fiegen an Schwämmen, faulen Früchten, Reften von Früchten, befonbers 
v Relenen und — fühlen fich kalt an. 34 europäifhe Arten, darunter 16 deutſche. 

: Funebris? Fabr. Effigffiege. Kopf, Mittelleib und Beine ziegelroth; 
veterleih ſchwarz, mit gelben Binden; Fühler dunkelbraun, mit gelber Burzel: 

Ray etwas braungetril t, ungefledt; Länge 34 mm, Gemein, von April bis Oftober. 
De iu gäßrenben figkeiten und Früchten Obſt, Honig, Wein, Bier, Eifig), oft am Hahn 
«2: Eyzublod von 2 ern, welche mit Wein, Bier oder Ejfig gefüllt find. 

' Dr. graminum® Fall. Kopf bloßgelb; Mittelleib oben weißlicgrau beftäubt ; 
yoterlab jiemfich fchlanf, ſchwärzlich oder braun, am Bauche gelb; Fühler und 

San bi F Flügel gelblich, den Hinterleib weit überragend; Länge L—1,5mm. 

za, m Graſe. 

30. Agremajza') Fall. Winirfliege. Stirn breit, beborftet; Fühler 
27, mit uodter Borſie; Augen nadt; Taſter fo lang wie der. Rüffel; Mittelleib 
"itig, gemölbt; Hinterleib furz eiförmig, gemölbt, undeutlih 5—6ringelig; Beine 
“Bert; Fligel fänger als der Ginterleib. Sarven meift minirenb in Blättern ober 
nn 


U Taonia Binde, obs Fuß. 2) großnafig (nasus Nafe). 8) mit Linien ober Strichen. 
Ne Oseen Weisfagevogel. 5) ſchwediſcher Name ber Gerftenfliege. 6) 6yÜnpös erhößt. 
"Sen ker an die Gattung Mantis erinnernden Haltung ber Borberbeine. 8) dp6cos 
ba, HAT, freuntin. 9) verberbli. 10) gramen Gras. 11) 47péc Ader, u6Lw faugen. 
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x usb, Watt der Bflangen, Die feinen, winzigen liegen an Blättern ober im &rafe. 130 ca 
SE Nrten, Baal über 50 valide 06 


* .Iyromjza mobilis” Meig. anzend ſchwarz; Schienen und Füße Jiegelfarb 
Swinger weiß; hintere Querader genau auf der Wlügelmitte; Länge 3 = 


Veuin, im Sommer unb Herbft. Sarve minirt [hwärzlie Gänge und Pläge in den Blär 
Yu Cyuuglössum offeinäle und Urtica diofea. ba & 


* de pulicarsa Meig. Ueberal glängend fAmarz; Länge 2 mm. Gäu 
Yarve miniet braune Pläge In ben Blättern von Ballöta nigra. 

a. temyza’ Fall. Stimm breit, Beborfeti Bühter kurz, mit nad 
oder fat nadter Borfte; Augen nadt; Zafter Mein; Rüffel kurz; Mittelleib zir 
lich teäftig; SYinterleib SS eingeig, Ming; Ftügel Tänger ale der Hinkcl 
Katven mislten meißtige Gänge ——— Blangen. Die ie 


beilimmenden Arten, von benen man etwa 65 turof Ile, barunter 24 beutfdhe, kennt, ' 
in der arbung fehr beränberli 


» Ph. albiceps” Meig. Sgmarı; ühler ſchwarz; Kopf, Seitenftreifen : 
Müttelleibes And Kniee aghe— a mit ſchwarzem Punkt; a hin 
mit einer weißfihen Duerlinie; Länge 2mm, Gare minirt in Blättern yaplreiı 
‘Wangen, > ®. Papäver, Ballöta, Cirslum, Sonchus, Chrysanthömum, Pimpine 
Seuecko, Sambücus u. f. iv. 

3%. Borbörus? Meig. Düngerfliege. Stirn breit, beborftet; Pu: 
and mit Kmebelborften; Kühler kurz, drittes Glied rundlich, Borfte zart, nc 
oder behaart; Rüffel Kurz; Zafter ſeht Hein; Mittelleib flad; gewölbt, vorn v 
gm; Scitdcen am Rande mit oder ohne Borften, in Ießterem fa 
(Sphaerooöra” Latr.) reiht die fünfte Langsader den Flügelvand; Hinter! 
Se ringelig, flachgedrückt; Fifigel länger als der Hinterleib, Anal und bin 
Baſalzelle deutlich. Larven in Dünger u. bergl. liegen an benfelden Orten, feren | 


In, 
aber auc an Stengel, Biige, weißgerlniste Nahen, Ueber 40 eurepällhe Arten, Turn 
etwa 2 beutfce, 


* B. (Sphaerocöra” Latr.) subsultans? Fabr. Mattſchwarz ; Schilda 
unbewehrt; zweiter Ginterfeibering länger als bie folgenden; Hinterfchenfelv 
längert, feufenförmig; Flügel glashell, ——* gelbfich; Scwinger weiß; ern 
34mm, gHäufig. Larve in Bferbebünger, 

* B. equinus® Fall. Grünfihbraunfgtarg; Untergefiht ziegelfarbig; Mittel 
oben mit 4 grilmfichbrau und 2 ſchmalen, grauen Streifen; il 
unbewehrt; zweiter Hinterleibsring länger al8 bie folgenden; Flügel etwas brä 
lich; Schwinger weiß; Länge 3—A mm. Gemein, auf Dünger. 

* B.niger” Meig. Ganz ſchwarz, behaart; Flügel glashell; Schwinger brau 
Länge 45mm, Gemein, im Frühling, auf Dünger. 

* 3, limdma') Fall. Schwarz; Stüger bräunfich, vierte und fünfte ängea] 
deu Rand nicht erreichend; Schwinger weiß mit braunem Stiel; Länge 2—3 
Beweln, auf Dünger. 

An die Musciden ſchließt fih an die Gattung: 

r. Budelfliege. Unterſcheidet fih von den Musciden beſond 
ı den Mundrand herabgerüdten Fühler, den Mangel ber Ci 
ttelleibe und die dem flügelgeäber ſcheinbar (weil an die Wun 
Queradern. Fühler fehr kurz, fcheinbar 2gliederig, mit lang 
NRüffel Mark; Tafer geroorfehend, borfig; Mittelleib budd 
ingefig, fegelförmig, binten verfhmälert oder zugefpitt; Be 
13° jen verlängert, Schenkel breit und Madgernct: — 


el gtoß. Sarven in anderen Infetten ober in faule: lichen Ster] 
— läienn ken an Benfem unper Jabek nur lee rer 
‚ darunter 40 beutfge. 


, 3% Meig. Baulbrutfliege. Schwarz; Stirn mit ein 
orderbeine an der Schenfelfpige, an Schiene und Fuß rofigel 

0, wenig bräunfih; Schwinger braun; Fänge 3—Amm, girl 

| 















Noweallß. 3 von der Größe eines Flohes (pulez). 3) Pu6v PRlanze, pLLa fansi 
Nun wen Ropfe. 8) BöpBopos Eglamm, Mit. 6) Opalpa Kugel, xipac Für] 
SS rarsahı Weren bed furzen, [prungweilen Bluged. 8) equns Pferd; weil die are td 
wat Vlerdemiſt lebſt. 9) ſchwarz. 10) fhlammig. 11) verhidt, | 
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‚Eramer unt Herbſt auf Geſträuch und an Planfen; Q bringt in bie Bienenftöde ein um 
ı Eier einzeln in bie Bienenlarven abzulegen. Die exwachſene Larve verläßt bie Bienenlarve 
h zerpuppt AG anf dem Boden bed Bienenfiodes oder in ber Erbe. Die angegriffene 
ertelarve wirt nachher faulig und fol durch Anftedung auch bie benachbarten Larven und 
* ten ganzen Stod anfteden und fo die als „Faulbrut“ befannte Krankheit ver Bienen 


Pu rufipes Meig. Schwarz; Hinterleib mit oder ohne weiße Einfchnitte; 
ter roſtgelb; Kühler dunkelbraun; Beine rothgelb; Ylügel glashell; Schwinger 


RR; Fänge 2 mm, Aufig, im Herbſt, nicht felten an Fenſtern. Larve an faulenben 
keiten, in fanlen Sartoffeln, Rettigen, Pilzen u. ſ. w, if durch den Genuß fauler Kartoffeln 
h ſen in den Magen bes Menſchen gelangt (in Kiew 1882). 


3. Untererbuung. Pupipäara” (Eproboscidda?). Wuppen: 5. 997. 
ebärer, Lausfliegen (8. 966,3). Fühler kurz, oft nur 2gliederig; 
söer tehlend oder vorhanden; Oberlippe von den Unterliefern fcheidenartig um⸗ 
br; Unterfippe ungeglievert; alle 3 Bruftringe feſt verſchmolzen; Flügel vor» 
nen oder fehlend; Hüften meiftens nach der Seite gerüdt; 2 gebären zur 
Fe da Larven (feine Buppen; die Verpuppung erfolgt erft einige Zeit 

urt). 


Ueberfiht der 3 Aamilien der Pupipäre. 


Kunnnenonnnneennenneeen nen uns on Bauen nn en nn rennen nen une 1) Hippobosc/das,. 
Sscettenrugen und [Shainger vorhanden; Yußflauen 2zähnig...... 2) Nycteribildae. 
“ügel fehlen; UESchwinger fehlen; Fufflauen fammförmig....... 3) Braulldae. 


15. Hippobosecidae’. Lausfliegen (s. 997, 1.). Körper 5. 998. 
a gerädt; Kopf wagerecht, quer eiförmig; Fühler jehr kurz, in Grübchen ein- 
reikt, ſcheinbar eingfiederig; Saugrüffel von der Oberlippe und den Unterfiefern 
Arte; Unterfippe ungegliebert; after fehlen; Bacettenaugen ftets vorhanden, 
—X gun; Bunktaugen vorhanden oder fehlend; Mittelleib oben mit Quernaht; 
fadartig, dehnbar, mit hornigen Rüdenplatten, oft an der Wurzel ver⸗ 
a: Beine kurz, ſtark, durch eine breite Brufipfatte weit auseinander gedrängt; 
Rüge, wem vorhanden, in der Ruhe dem Leibe aufliegend; Schwinger ftets 
“renden, abwärts gerikt. Lehen ähnlich wie bie Läufe und Zeden auf ber Haut 
N amagetbiere und Bögel, teren Blut fie faugen. In Europa 7 Gattungen mit etwa 


Ucherfiht der wichtigften Gattnugen der Miippohboscidae. 
Bunktaugen fehlen; Btägel 
immer wohl entwidelt 


und bie am Borberrande 
Yußflauen gelegenen bern fehr dick 
eutli 


unten nur un tlich ............ 1) Hippobösca. 
inet Flügel dreit,] 23ãähnig: Pyunktaugen vorhanden; 
vrhanben od vorn abges Flügel verfümmert ober 
—* ken Ai TI rundet; mit fehr blaflen und un» 
Bi fheinbaren Übern........ 2) Lipoptäna. 
“halt erfenn- Fußklauen unten 3zähnig; 3 Punltaugen. 3) Ornithomyla, 
iur; Flügel fehr ſchmal, [Bunttangen fehlen.............. 4) Orypterum. 
vorm zugefpigt; Ayunktaugen vorhanden .......... 5) Stenopteryæ. 
Artel sang feblemdb ......--oooossenunnnenunonennnnnnenen nun en nne ne 6) Melophägus. 


! Hippebösen’ Latr Randfliege. Fuhler Zgliederig, mit einer 
Unpren Endborfte; Mittelleib rundlich; Hinterleib nicht länger als der Dittelleib; 
ragt länger als der Hinterleib, mit 5 diden Rängsadern; © winger verſteckt. 
U: Fhegen leben parafitiſch auf Säugethieren, befonbers auf Pferben, zwilchen beren Haaren 





I: Ri votgen Beinen. 2) pupa Puppe, parlo gebären. 3) ohne Rüffel (e ohne und 
Frööch, npoßoslc Gaugräflel). 4) Hippobösca-äßnlie. 5) Inroßosxös Roſſe 
van (Dax meiden). 
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5 ehunier 4 Fenfae" 
* Hippobösca equina” 
Bierdelausfliege (gig. 
376). Glängend Horn. 
braun; Mittelleib oben 
braunfchwarz, mit gelben 
Zeichnungen; Scilöchen- 
mitte — Beine 
bräunfichgelb, braun ge- 
tingeft, _mit [Grmaren 
Nlauen; Flügel braunlich, 
die biden Adern ſchwarz 
braun; Fänge 7— 9 mm, 
Echt gemein, im Gommer 
und Heröf auf Bferden und 
Nintern, Hält_fid befontere " 
unter dem Ecwanze, am Big. 376, \ 
Baudpe_ und an ven hianien Bierbelausftiege, Hippobösca equina; 34. 
tiefer Thiere auf. 














®. Lipoptena® Nitzsch. fFühlerendglied nicht beborflet; Mittelfeib 
gem [a , vorn eingebuchtet; Flügel lelcht, beſonders beim Q, bis auf eim fi 
jeberbfeibiel abbrechend. Die einzige Art ift: 
* L.cerei? L. Horngelblich; Mittelfeib oben meift bräunfic, Hinterleib 
Theil pehbraun; Beine gelb; Schenkel furz und did; Krallen ihwarz; Fi 
etrvas gelblich, mit braungelben Adern; Ränge Amm. gNigt felten, im ungeflüs: 
Autanpe auf Pisigen, Reben, entpieren, Im gefligelten auf Bögeln, 3.'D. bem Date 
näsa silvöstrie). 


3. Ornithomyka” Latr. Fiühlerendgfieb dicht beborftet; Mittel 
oben flach gebrüdt; Flügel viel Tänger als der Hinterfeib; Schwinger verfi 
Sc5marogen auf Bögeln. 5 europäifgpe Arien, darunter 4 beutfche. 

* O. avicularia”) L. Grünlihgelb bis horngelb oder -braun; Mittelleib u 
in der Mitte ſchwarzlich; Flügel braungelblic) getrübt, mit ſchwarzbraunen Adı 
Länge 56mm. Gemein, auf Bögeln (Eperlingen, Rothigmwänggen, Lerhen, wel 
Repphühnern u. ſ. w.). 

4. Oxypterum Leach (Anapöra” Meig.). flügel nur wenig für 
als der Hinterleib, an der Spitze ſtumpfer und die Rängsadern deutlicher als 
der ‚folgenden fonft fehr ähnlichen Gattung. 2 europäifge Arten, in Deutſchlant 
ie folgende: 

* O. pallidum® Leach. Horngelblid; oder -bräunlich; Hinterleib braum; Klaı 
ſchwarz; Flügel blaßgelblich getrübt, mit rofgelben Adern; Länge Sum. Sel 
auf EQwalben. 

5. Stenoptäryx” Leach. fFühlerendgfied auhen beborftet; Mittell 
ang plattgebrh ; Hinterleib furz; Fußflauen Sam; Flügelfpigen den Hint 
fü weit überragend; Geäber undeutlih; Schwinger Mein. Die einzige Art i 
* St. hirundinis'® L. Horngelblich ober blafhornbraun, oben dunkler, ımi 
heller; Hinterleib und Füße braun; Klauen ſchwarz; Länge 45mm, Haufe, ı 
Eawalben, namentlih auf Jungen von Cyps&lus apus. ie verläßt ifren Wirth fe 
nad) beffen Tod. 

@. Melophägus' Latr. Ausfehen fpinnenartig; Augen außerorbentl 
{&hmal; feine Punktaugen; Fühlerendgfied mit einem Furzen, am Ende ansgezadt 


1) Zum Pferbe (equus) gehörig. 2) von Aslw Ioslaifen, fahren laſſen, und rmv6s g 
fügelt. 8) cervus dirſch. 4) OpYis Bogel, via fliege. 5) Eigenſchafiewort zu avich 
Bögelgen. 6) dE6s fpit, mTep6v Flügel. 7) dvdmmpoc verftümmelt, verträppelt. 8) Ha 
Blei. 9) 0TEvög eng, fpmal, TrräpuK glugel. 10) hirando EGwalse. 11) pnAogärı 
Sqaffleiſch eſſend z von HTAOV Sqaf (Wolle) und FATElv frefien. 
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Heiden; Mittelleib kurz 
* ma, Sgildchen ver» 
Imert; Hinterfeib hinten 
iarig enmeitert und aus 
an Haklan did, ait 
! sflanen. Die 
age Art if: Big. 977. 
M.oins’L. Schaf Egaflaus, Melophägus 
last, Shatzede (&.377.). ovinus; Sı. 
derabraun, unten gewöhnt 
& kl be bet zieime 
v und 
he Rlanen ſchwatz; Fänge 
Sm. Ech gemein, auf 
Earca (Amarepenb. 


2.5. Nyeteriblidae’. Fledermanslänfe (. gr 2). 8. 99. 
kino fldy — Kopf Mein, fehr frei beiveglich, in der Ruhe nad oben auf 
te Riteileb zurücgefchlagen ; Fühler ſche Ten, — Rüffel febenförmig; 
Laien ſchr Fi vorftehend, lädt teufenförmig; feine Facettenaugen; Punftaugen 
on —— — rundlich; ieh Gringelig, länglihrund, 
Be — ne —* der Orte ds ittelleibes —— 5“ mild und 
F Fnen jfied fehr verlängert, gekrümmt; en Ju! 
ke auf der Kilfenfeite eingelenkt an enclie Oit- 


















» Latr. Dit den Merkmalen der Familie. Gefammt- 

En 0 Gamer Sl Betgrataln Se Je Ro Babes ac in ten 

",S;Iatreiß2i Lesch. Sorge; Beine Ser; Mitleid viel breiter a6 

wait tängefurche der Mittelbruft in der Mitte nicht erweitert; Schienen auf ber 

F Ai soft fo breit wie lang, Schenkel nur wenig länger; Schwinger geftielt; 

Yu Den. Biemtig Hug auf Vespertifo morinns,feltener auf Rhinolöphus hippo- 
Vespertilto Dı 


N * ‚Westw. 5 Beine heller; Mittelleib breiter als lang, 
manid; Fängefurche ft nur hinten grubig; Schienen auf der Diitte 
zul ndier ale — Schenkel länger als die Säenen; Schwinger geftielt; 


— 2-25 mm. Geh häufig, auf Vespertilfo murinus, zuweilen auf auf Rhinolöphus 
—** 


3% 5. Braulidae”. Bienenlãuſe ($. 97,5). Kopf groß, 8.1000. 
ar Monmig; Fühler kurz, Belieberig, in tiefe Gruben eingefentt, das Enbdglieb 
ucig mit gefiderter Rüdenborfte; Yacetten- und Punktaugen fehlen; Mittelleib 
Fu * als der Kopf; Hinterleib kreisrund, 5ringelig, ſtart borſtig; Beine 

nahe der Mittellinie eingefügt; Fußklauen in 

* ‚pmeier fang- und didhtzähniger Kämme; Filgel 
= Shwinger fehlen. Die einzige Gattung ift: 

1. Braula) Nitzsch. Bienenlans, Ramm- 
9 Rit den Mertmalen der Familie. 

* Br. ea) Nitzsch. ($ig. 378.). Gfängend roth- 
ham; Fühler gelblich; Borfte und Börftdhen fhmarz; 


ag 112mm, Mige felten t auf bem Mittel« 
” ie —— naar sa * 





Der Rönigin und ber | ae hreue 








l Zum Egafe (owis) gehörig. 2) Nycteribla«ähntige. 8) vöL Nagt. Bid leben. 
b wzire wiffanteln, plagen. 5) Braula-äfnlihe. 6) BpauAa Lane. 7) blind. 
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8.1001. 4. Unterordunug. Aphaniptera” (Suctorfa”). Ylö 
(8. 986,4). Bühler Ihe Bus; Unterippe gegfbert; ale 3, Bruftringe be 
von einander gejondert; Wlügel und Schmwinger fehlen, Ratt ihrer plattenförm 
feitlihe Anhänge an dem mittleren und hinteren Bruſtringe. Diefe burg tie Lit 


ifre® Mittelleibed und bie Gliederung der Unterlippe von alen anderen Dipteren weribiei 
Unterordnung umfaßt nur eine Meine Yamilie: 


8.102. 1.%. Pullcidae”. löhe. Körper ſeitlich zuſammengedrũ 
uhler fehr kurz, Iglieberig (oft ſcheinbar —— in eine Grube hinter 
feinen, runden Punktaugen eingefenkt; Oberlippe fehlt; Oberfiefer Tang, dü 

fägeartig gezähnt; außerdem mod eine britte, unpaare Stechborfte vothand 
Usterficer furz, plattenförmig, mit langen, 4gfieberigen Zaftern; Unterlippe 

fpalten, mit 8 facher, tafterartiger Ofiererung; Hüften verlängert; Schentel bı 
aufammengedrüdt; Hinterbeine länger und fräftiger (Springbeine); Hinterleib 
ringelig, beim J aufmörtegebogen. Leben ſchmatohend auf @iugeigieren unb Rige 
Sarsen mit beutiäem Ropfe, (uhcd, inienförmig, behaat, finen mit 3 Epigen an fe 

5-8 Gattungen mit etwa 25 Arten. 

4. Pulex” L. Floh. Unterlippe fo fang wie die Stechborſten, eine Sche 
für biefelben bildend; ühlerendglied ohne bewimperte Einfhnitte; Rüden ol 
Stacheltämme. Die einzige Art if: 
+*_ P. irritans” L. Gemeiner Floh, Menfhenfloh (Big. 379_ u. 381 
Pechbraun; Kopf glängenb, glatt; Beine blaffer; Hinterfchenkel innen gefranft: 
den Borderfüßen das zweite, an ben Hinterfüßen das erſte Glied am Tängfte 
achtigen 2 34mm, Diefer allbelannte, vortrem 
ir 








Big. 979. 
Gemeiner Ich. 
/ Pulex irritans; io,. 


Fig. 380. 
Larde bed gemeinen 
Blope; 10,. 











Spiritus famlläris, von iterariiger und naturmifie 
Kt. Bpitopfpitus. Weimar 1 
2. Cerstepsyilus‘ Curt. Kammfloh. Unterlippe wie bei der vorigı 
Sattung; Fühlerendglied mit bersimperten Einſchnitten; Rüden mit Stadelfämme. 
Springen wenig. Gtwa 12 europäifge Meten, darunter bie auf Hüßnern, Hunden, Kapc 
Mäufen, Ratten, vem Maufwurfe und Gighörnden vorfommenden (lähe. 


* C. canis” Dug. (serraticeps Gerv.). Gundefloh. Gebrungen; rotl 
braun; Hinterrand des Kopfes und der Borberrüden mit jederſeits 7—9 zaht 
artigen Stadjeln; an ben Borderfüßen if das fünfte, an den Hinterfüßen da 
erfte Glied am Tängften; Länge 2—Imwm. Auf Hunden und Kapen, gelegentfig an: 
auf anderen Säugetfleren und auf dem Menfcen. 


fi 

C. pentact£nus” Kol. — mit 5 Rüdenfämmen. Auf Flebermãuen 
* C. gallinae'9 Bouch& (avium') Taschbg.). ogeittoß, anggeftredt 
% braun; Vorberrüden mit jederfeits 12—13 Stadeln; dange 3—3,; mm. 3, 

ügnern, Tauben und gahlreien anderen Bögeln. 

3. Sareopaylla') Westw. Unterfippe verfümmert; Springbeine nic 
entwidelt. 2 Arten. 

S. penztrans”” L. Sanbfloh, Chique”, Bio, Pique, Tunga 
Nigua. Saugrüffel fo lang wwie der Körper, Tetsterer | mm fang. In Eüdamerita: 1er 
im bee befonder unter Sand. Das befrußtete Dybene Ma im Me Haus bep Hate 
berf@iehener Cüugeifiere und deĩ Senfgen ein, wofeiäfl be außfhläpfenden Karen ejgeir 








1) "Apavhis verborgen, unfißtbar, TTER6v Flugel. 2) sugo ih fange. 3) Pulex-äsnlise 
4) Stop. 5) reigend. 6) xEpac Horn, YoAAa Floh. 7) canis Yund. 8) mit gefägtem Kerit 
9) RÄvte fünf, «tels Kamm. 10) gallina Hußn. 11) avis Bogel. 12) oipE leifh, Ya 
Flop. 18) hurgoringend. 14) auch Chigoe gefgrieben. 
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V.O. Hemiptera' (Rhynchöta?”). Schnabel: s. 1008. 


kerfe, Salbflügler, Wanzen (8. 883). Mundtheile 
augend und ſtechend, einen gegliederten Schnabel bildend; erfter Bruft- 
ng meift frei bewegli; in der Regel mit 2 gleichartigen oder un⸗ 
uaihartigen Ylügelpaaren; Verwandlung unvolllommen. 


Yıterstur über Halbflügler: Yabricius, 93 €, Systema RBhynchotorum. 
kunkdmeeig 1808. — Sallen, &. %., Hemiptera Sueciae descripta. Lund 1820. — Hapn, 
LE, Lie wanzenartigen Infelten, geiven nad ber Natur abgebildet und befchrieben, fort= 
Men vn Herrih- Schäffer. 9 Bde. Nürnberg 1831—1853. — Burmeifter, 9. Hand⸗ 
es ter Entomologie. 2. Dt, 1. Abth. Berlin 1 — Ampot, 8.3.8. & Serville, 

Histoire naturelle des Insectes Hömiptören. Paris 1843. — Kaltenbad, I. Ne 
Krasıphie her Hamilie ber Pflangenläufe(Phyto hthiren). I. Theil: Die Blatt⸗ u. Erdläuſe. 
Lt 1883; 2 Huf. Wachen 1872. — Rod, E.%., Die Manyenläufe, Aphiden, getreu nad 
ZLeden abgebildet und befchrieben. Nürnberg 1857. — v. Baerenfprung, atalogus 
Benipterorum europaeorum. Berlin 1860. — Slor, G., Die Rhynchoten Livlands. 2 Sde. 
ser 1501962, — Fieber, 5X, Die europaͤiſchen Hemipteren. Wien 1861. — Ririe- 
tsım, E. 2, Die Gicabinen von Wiesbaden und Frankfurt. Wiesbaden 1868. — Stat, C., 
ksmmeratio Hemipterorum. 5 Bte. Stodholm 1811—1877. — Giebel, E, Insecta 
Bpizoa sh Zeichnungen von C. L. Nitzſch. Zipriguga⸗. — Buckton, G. W, Monograph 
«the British Aphides. 3 vols. Lonbon 1876 1881. — Snellen van Bollenhoven, 
ni Beni tera Heteroptera Neerlandica. 'e RT A Neu 4 er, D. m 

ptera Gymnocerata opae. ol. elfingfors — . — Piaget, 
les Pedicnlines. Peiben 1980, — ’ 8 


Te Schnabellerfe bilden in ihrer Gefammtheit eine viel weniger einheitliche 

uppe als die vier vorhergehenden Ordnungen. Das erweift fich zunädhft an ben 
Kigeln, die nur in der Unterordnung der Heteroptöra (und ſelbſt da nicht aus- 
sanelos) eine Geftaltung zeigen, welche den filr die ganze Ordnung gebräuchlid 
zoxrdenen Ramen Hemiptöra rechtfertigt. Letzterer bezieht fich nämlich darauf, 
NE die Vorderflügel nur noch in ihrem 
kridentheil häutig ‚in ihrem Wurzel⸗ Fig. 381. 
dele aber bis zur Dlitte oder darüber hinaus "\- 


+ 
. 


. . . N Halbbede einerWanze 
ent hornige oder lederige, an die lügeldeden zur Erläuterung ber 
ua) de Käfer erimmermbe Beichaffenheit Nomenclatun. * 
in, Re werden deshalb auch ale Halb⸗ a bie Wembran; 
ttdın (hemielytra) bereich In der Beders © — 
Rıke ſiegen die Halbdecken wagerecht auf bem . ftüd; d die S Lube 
Lan, en ihre Epigen fi zuge Regen, | ® 7 \V matt; 2 15 Sal 
An wohl ausgebildeten Hafbbeden unierſcheidet vand;gbie Membran 
zrı Fig. 381.): a den blinnhäutigen, meift naht; h das Keilftüd 


x eigen Adern durchzogenen Spitentheil, (Anhang). 
ft fon. Membran (membräna) oder 
DM on diefer wieber den Grund (Wurzel), den Aufßenrand, die Spite und den 
mad; — be den fefteren Wurzeltheil, welcher durch eine bewegliche oder 
zubemegfihe Naht im zwei Abfchnitte zerfällt, von denen der größere äußere (b) 
U teder (corfam), der fchmälere, innere (c) al® Schlußftüd (clavus) be 
“het werden; die Naht d zwiichen Leder und Schlufftüd heißt Schlußnaht; 
and e des Schlufftüces grenzt an das Schildchen und führt deshalb den 
Kmm&cildrand; der Rand f heißt Schlußrand; der fumpfe, von e und f 
seöthete Mintel ift der Schild winkei; der fpite, von d und f gebildete Winkel 
Er Shlußwinkel; die Naht g, welche das Leber von der Membran trennt, 
“te Rembrannaht; an der Spite des Feders findet fid oft ein mehr oder 
age Zeckiges Stüd h, welches hier zwifchen Leber und Membran mie einge: 
el iR und deshalb als Keilfiüc (cundus, au Anhang, appändix) be- 
ade nm. Auch an ber Wurzel des Randfeldes des Leders iſt mitunter ein 
lngfifies Städ abgegrenzt, welches ben Namen Einfatftüd (embolfum) führt; 
“ Binfel, weiher die Schlufnaht d und die Membrannaht g mit einander 
de, heißt Innenmwinkel und der Winkel zwifchen Membrannaht und Aufen- 
= dinterwinkel des Leders. — Bei den brei Unterordnungen ber Hemopt£ra, 





j Has halb, TTep6V Flügel. Hemipterologie, Raturgefhichte der Halbflügler. 2) von 
M Rifel. 
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8.1003. Phytophthires und Aptöra kommen feine Halbdeden vor, ſondern es find 
weder alle vorhandenen Flügel häutig oder die vorderen find in ihrer E gangen 2 
dehnung von fefterer Konftftenz und werden dann wohl aud) ald ganze Deden (hou 
lftra) bezeichnet. Wie eben ſchon angedeutet, find bei diefen drei Linterorbum 
zwei (die hinteren) oder alle vier flügel verfümmert oder ganz abweſend. — 
Körper zeigt fehr verfiebenartige Seflaltun en (vergl. die einzelnen Untergrupp 
Der Kopf ıft in den meiften Fällen in den eriten Bruftring eingeſenkt. Die Füh 
find entweder kurz und dann aus 2—3 Wurzelgliedern und einer Enbdborite 

“ bildet oder länger und dann bald aus wenigen (4—5), bald aus zahlreich 
(8 bis über 20) Gliedern gebildet; am häufigften find die Fühler im ihrer 
fammtform faden- oder borftenförmig, gerade oder gefnidt. Wohl ausgebil 
acettemangen fehlen nur felten und find meiftens von mittlerer und unbedeuter 

röße; außer ihnen find fehr häufig zwei oder drei Bunktaugen vorhanden. 
Die Mundtheile bilden in der Regel einen zum Sangen und Stechen ca 
richteten Schnabel (rostrum) (Fig. 66.), in felteneren Fällen ftellen fie einen 
ftüipbaren Rüſſel (Pediculiden) dar, oder find beißend (Mallophagen) oder g 
verfümmert (bei den G der Cocciden). Der Saugfchnabel liegt meift gegen 
Bruſt zurückgeſchlagen und unterfcheibet ſich (vergl. auch Fig. 67.) von dem Ri 
der Dipteren beſonders durch feine Gliederung, durch den Mangel der Zaflter ı 
bie Kürze der Oberfippe. Er kommt in der Weile zuftande, daß die Unterli 
fi zu einer 3—Agliederigen Rinne (der fogen. Schnabelſcheide) verlängert, wel 
oben an der Wurzel offen ift und hier von der verhältnismäßig kurzen Oberlü 
verfchloffen wird; in der von ber Unterlippe gebildeten inne liegen die zu 51 
Baar Stechborften umgeftalteten Ober- und Unterfiefer; letzteren fehlen die Zafl 
ſowie auch deutliche Fippentafter nur fehr felten (3. B. bei den Mallophagen: vı 
handen find. — Die drei Ringe des Mittelleibes find bei den niedriger fich: 
den Formen (Phytophthires und Aptéra) oft unbeutlich, während fie bei } 
Heteroptöra und Homoptöra deutlich erfennbar find; der erfte Bruftring 
oft von bedeutender Größe und gewöhnlich frei bervegfich Im hinteren Bru 
ringe befigen manche Arten eine unpaare oder paarige Drüſe (Stinforüfe), well 
zioilchen den Hinterbeinen ausmiündet und einen widermärtig riechenden Saft a 
fondert. — Die Beine find meiftens zum Gehen, in einzelnen Familien ab 
auch zum Schwimmen oder Springen oder Rauben eingerichtet. Die Füße fü 
aus drei, feltener nur aus zwei Gliedern zuſammengeſetzt. — Der Hinterlei 
iſt 6—Iringelig und gewöhnlich dem Mittelleibe breit angewachſen; an lan 
Hinterende kommen allerlei Anhangsgebilde vor, 3. B. ſchwanzartige Athemröhrr 
Schwanzborften, Saftröhren, auch treten aus der Hinterleibsipige oft äußere © 
fchlechtsorgane hervor. — Der Speiferöhre fehlt eine Kropfbildung, dafür aber i 
der Chylusmagen fehr lang und oft aus drei verfchiedenen Abfchnitten zufamme 
gelebt; der furze Darm beftgt oft eine blindfadförmige Ausſtülpung. Die Ne 

oten des Bauchmarkes verfchmelzen meiftens zu einer einzigen im Mittellen 
gelegenen Ganglienmaffe; nur felten bleibt das Ganglion des erften Bruftringe 
gefondert. Während den Aphiden die Malpighi'ſchen Gefäße ganz fehlen, find fon 
gewöhnlich deren vier vorhanden, Die Baht der Eiröhren des 2 beträgt I 
nur bei den Eicaden find fie in größerer Anzahl vorhanden; eine Bursa copü 
lätrix fommt nur bei den Cicaden vor, weldye auch eine doppelte Samentaidi 
haben, während letztere bei den übrigen Gruppen nur einfach if. Die Z' beiik« 
entweder nur zwei ober eine größere Zahl von Hodenichläudhen. — Ber mandıd 
Arten ift der Körper mehr oder weniger dicht von weißlichem Puder oder Flode 
oder Strängen bededt, welche aus einem in befonderen Hautdrüfen erzeugten Wach 
beftehen. — Die Metamorphofe ift eine unvolllommene, indem ein Puppenſtadinu 
fehlt und die Larven von Anfang an dem ausgebildeten Inſelt ähnlich find; nu 
fehlen den Larven die Flügel, welche erft nad} einer oder mehreren Gäutunga 
(anfänglich als Heine Stummel) auftreten. Die männfichen Scilvläufe haben 
merhvürbigermweife eine volllommene Metamorphofe; ihre Larven verwandeln ft 
nämlich innerhalb eines Cocons in eine ruhende Puppe. — Die ‚große Michrzah 
der Hemipteren leben auf dem Lande, ein Meiner Theil aber (Hydrodromicı 
NepYdae und Notonectidae) auf oder im Waſſer. Die Nahrung der Lawen 
und der ausgebildeten Infelten befteht aus Säften, zu deren Erlangung fie that 








i 
a 
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Mena, theils Thiere anſtechen. Dadurch werden viele von ihnen dem Dienfchen 
Mach 5. B. die Blattläufe, viele Schildläufe, die Päufe und Belzfreffer); andere 
zer > durch Bertilgung anderer Infelten oder durch bejondere, von ihnen ge 
feierte dukte (Sähellad von Coccus lacca, Cochenille von Coccus cacti, 
Rosne von Cicäda orni). — Die Zahl aller bis jetzt befannten Arten fchätt 
ns2 arnerbinge anf 13— 14 000. Sof fennt man nur die drei erften Unter 
stnungen. Bon biefen treten die Heteroptöra ſchon im unteren Jura mit 
rormen auf, welche fidh den Familien ber Coreiden und PBentatomiden anfchließen, 
ar oberen Jura (Solnhofener Schichten) kommen dazu Hydrometren, Nepiden und 
Semvübden; noch häufiger find Vertreter der verfchiedenften Kamilien in miocänen 
Süßwefjerablagerungen ımb im Bernftein. Auch die Homopt£ra beginnen mit 
Scaden-ähnlichen Formen ſchon im unteren Jura, wozu dann im ZXertiär Fulgo⸗ 
rien, Membraciden und Cicabelliden hinzulommen Bon den Blattläufen Tennt 
mar feiflle Borlommniffe in der Wealdenformation, im Bernftein und in den 
Tätwaflerablagerungen von Oeningen und Air. 


NMeberfiht der A lnterordunngen der Hiemiptern. 


4 Flügel vorhanden, in ber Ruhe wagereht dem Körper 

aufliegend, tie vorteren (DHalbbeden) leberig, an ter 

Epige in ber Negel bäutig; Echnabel vorn am Kopfe, 

entferut von ben Borverhüften entfpringenp: Frenti- 
FOsirln)......2oeuennsseneenseneneneenuneneennr nun 1) Hetercpt£rs. 

Soıztibeile SQnabel nit mit ber 

cen ge⸗ orderbruſt verwachſen; 

aliederten I 4 (Telten nur 2) Flügel vor | Wähler in eine Borſte 

Eönspel } Jauden oter (beim D) fehlend, | auslaufend; Wüße in 

Sildend: j im erfleren Falle in ber Rube | ter Regel Z3gliederig; 

’ I rem Körper [hräg dachförmig Pinterbeine oft Epring- 

anliegend und ihrer ganzen NE „.onneneonneonnee 2) Homoptöra. 

Länge nah gleichmäßig ge- | Schnabel mit der Vorder⸗ 

bildet; Schnabel an ber Relle bruft vermadlen; Fühler 

ticht an den Borterhüften ent» | nicht borftenförmig aus⸗ 

fpringent: Gulaerostria’); | laufend; gäte meift 2» 


gliederig; ſchmarotzen _ 
auf Planen ... .. 3) Phytophthires. 
Nuabtheile einen ein baren Schnabel bildend oder beißend; Flugel 
Ichlen bei Z' und Q; Ihmarogen auf Eäugethieren und Bögeln..... 4) Aptöra. 


8. 1004. 


l.Untereraunng. Hieteroptera’. Wanzen, Iingleich: s. 1005 


flügler (5. 1004, 1.). Bier (mir felten fehlende) in der Ruhe dem Körper 
wegereht anfliegende Ylügel; Vorderfliigel (Halbdeden) lederig, an der Spike in 
der Regel häutig; —2 häutig; Schnabel gegliedert, vorn am Kopfe, ent⸗ 
mt don den Borderhüften, entſpringend. Fühler in ber Regel d= ober 5glieberig; 
la Orufiring groß, frei beweglich; Füße meift Iglieberig. 2 Paar Etigmen am Mittelleibe, 


—X zur 7) Paar am Hinterleibe. Z' mit jeberſeits 7 Hodenſchläuchen, Q mit jeberſeits 
tz fo vielen Giröhren. 


Ueberfiht der beiden Unterabtheilungen und der wichtigften 
Kamilien der Hieteroptera. 
L. Zübler groß, länger alö ber Ropf, A—Sgliederig; leben auf 
tem Lande ober auf dem Waller: A. Geocöres; 
N) Eunabel 4> (jeften 3) gliederig; Füße meiſt 3 glienerig, in ber 
Regel mit 2 Heinen Haſtläppchen zwildden Deu Krallen; 
Etltäen gut mwenigften® bie zur Mitte des Hinterleibes reichent; 
Anabelglied am längften; Fühler in ber Regel Sglieberig.. 1) Pentatomidae. 
Shfe an a giaite LIE, opfe ein- 
; elentt; ee Schn n der 
gen sühlen faben- Regel am längften ; —8 unftaugen; 
Kine des 1 förmig; Bunkts Körper mit ſcharfem Seitenrande..... 2) Ooreldae. 
Binterleihes augen meift Fühler an ter Unterfeite bes Iedigen 
zißt er» vorhanten; Kopfe® eingelentt; Echnabelglieber 


jeeiten 


r iemlich gleich lang; Punftaugen vor- 
Fihler & anten oder feblend................. 3) Lygaeldae. 
Hiederia: Sihler borftenförmig, leytes Glied baarfein, an ter Unter- 

u feite des Kopfes eingelentt; Punftaugen fehlen........ 4) Capaldae. 





_  Frons tim, rostrum Ednabel. 2) gula Kehle, rostrum Echnabel. 3) Etepos ver- 
sten, ungleich, TTEP6YV Flügel. 
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2) Schnabel in ber Wegel Spliederig (jelten 4gliederig); Füße ohne | 

Saftläppihen; Fühler Agllederig: ' ' 

Schnabel in eine Rinne eingefchlagen, 3» ober Aglieberig; Punktaugen F 

meift fehlend; ; “ 2gliederig, mit oder ohne Haftläppchen ......... 5) Membranack 

Kopf hinten baldfürmig eingeſchnürt; Funfraugen vor⸗ | 

anden; Beine fehr verlängert, mit auffallend kurzen i | 

Schnabel ÜBEN... .022000nsennenen en Keeuneunuenaneennunuennne 6) Reduvildae. 
abftehenn; Kopf ohne halsfürmige Einfgnürung; Mittel» und Hinter- 

beine verlängert; Füße Zglieberig; Krallen Tleın und _ | 

vor ber Yußfpige unterhalb eingefügt ................. i) Hydrodromi 


B. Fühler Plein, kürzer als ber Kopf, verftedt, 3—4 gliederig; 
Beine bewimpert (Schwiminbeine); leben im Waffer: | 
B. Hydrocöres; | 


Borberbeine verbidt unb verlängert; Hinterfhienen nicht platt, aber be= 

„rimpert ...... ver vᷣer R id oh verlängerte Sinierf nenn: iãit vut 8) NeopYdae. 
orberbeine weder verbidt, noch verlängert; Hint ienen platt un 
Dreitecnnaneeennennannenn eenenennnnene IT 9) Metonectidai 


8.1006. A. Geocöres” (Gymnoceräta”). Landwanzen (8.1005, 


Fühler groß, Tänger ala der Kopf, 4—5gliederig; leben auf dem Lande oder | 


dem Waffer. Man kennt etwa 8000 Arten, die vorzugsweife ven heiken Ländern augebe 
und fi oft burd große Farbenpracht, aber au dur unangenedmen Geruch auszeihr 
Ernähren ſich meiften® von anderen Infelten, zum Theil aber au von Pflanzenfäften. 


1.8. Pentatomidae’ (Scutäti?)., Schildivanzen 
Baumtivanzen (8. 1008, 1.). Kopf abgeflacht, bis zu den Augen eingejen 
Kopffeiten jcharfrandig; Schnabel Agliederig, das zweite Glied am Tängfien; Füh 
lang, faden- oder feulenförmig, in der Regel 5 gliederig; 2 Punktaugen meift dei 
lich; Schildchen groß, wenigitens bis zur Mitte des Hinterleibes reichend; Fü 
meift 3gliederig, mit 2 Heinen Haftläppchen neben den Krallen. Diele große Fami 
wirb von manden Autoren mit ben beiten folgenden Familien zaufammengefaft. Es ftimm 
diefe 3 Familien indbefondere darin mit einanper überein, daß bie Membran ber Halered 
deutliche, oft gegabelte Kängsadern befikt. Ebenſo wie bie beiben genen Bamilien ft 


die Schildwanzen et artenreih in ben Tropen. Sie halten gern auf nietrig 
Bäumen und Gebüſch auf. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Pentatomidae. 


A. Schnabelwurzel fehr dick, vorragenb, nicht In einer Kehlrinue 
liegend ............................ ............................... 1) Asdpus. 


B. Schnabelwurzel nicht auffallend dich, in einer Rehlrinne liegend; 
Schildchen fo Tang ober ja fo Tang wie Kopf Membran mit 


ber Hinterleib, breit, hinten gerundet; ) 1. zum Theil gegabelten 
Hinterleibsrand feitlich breit vorragend: ABEM ne nennen... 2) Teiyra. 
Schienen wehrlos; Kopf 3edig; Membran mit 6 
0. bis 8 Adern................ 3) Graphosöna. 
Scild⸗ Schienen gefrümmt und dicht beſtachelt...................... 4) Oydaua. 
en er- üße 2gliederig; Bruſt gefielt; erfter Bauchring mit 
eblich einem vorwärtsé gerichteten Stael .........-.u...- 5) Acanthosdme. 
. Yülrzer Körper längliy, vorn und hinten verfhmälert; 
als der über Kopf, Borterrüden und Schilbchen ein 
Hinter» heller Mittelftreifen. . ..........usueocnen. 6) Aelta, 
feib , . Seiten des Borberrüdens 
ziemlich Schienen J weites in eine Spitze ausge⸗ 
Zedig; Itwicht ber, Wüße | Körper Fühler⸗ zogen................. 1) Tropiesris. 
’ Aftadpelt; | 3gliebes |breit, ei-| glied Seiten des Borberrüdend 
rig; | förmig; rzer nicht in eine Spitze aus- 
eriter fein Jals das | gezogen; Borbermwintel 
Bauch» | heller | dritte; des Schildchens mit einer 
ring | Mittels hellen Schwicle....... 8) Eusaredris. 
ohne | ftreifen orberrüden A Quer⸗ 
Stadel;| über wulft und ohne aufge 
Kopf, weites | worfene Seitenränder, 
Borber= | yühler- | an ben Seiten zuweilen 
rüden u.| glieb in einen Stachel vorge⸗ 
Schilde | Länger J zogen...... ........5.. 9) Pentaföma. 
chen; Jale das IVorderrüden mit einem 


dritte; Querwulſt und mit aufs 
geworfenen Seitenrän= 
— dern....... C. 10) Strackla. 


1) Ta, In, Erde, Xöpıs Wange. 2) Yulvös nadt, Xipas Horn, Fühler. 8) Pentatdıms- 
äpnlige 9 mit einem Shigen (scutum) verfehen. Degen en Singen 
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1. Asöpwus Burm. Dorawanze. Kopf länglich Ledig, mit parallelen $. 1006. 
Zetenrändern; Fühler lang; Schildchen bis gegen bie Mitte der Halbdecken 
chend, Zeig, mit abgeftumpfter Spitze; Schienen ohne Dornen, bie vorderften 
rır emem Zahne. Zahlreiche Arten in allen Erdtheilen, beſonders in Amerika, 11 europäifche. 
« A. Pieromörus Am.) bidens? L. Gelblihbraungrau, ſchwarz punttirt; 
Endramd des Schildchens gelbröthlich; Fühler und Beine braunroth; Schultereden 
dee Borberrüdens in einen ſpitzen Dorn vorgezogen; Länge 10-12 mm, In ganz 
tere, in Deutſchland gemein, beſonders auf Birken. 

%. Tetyra Fabr. (Eurygäster” Lap.).. Dedwanze. Körper oben 
gerälbt; zweites Fühlerglied kürzer als das eche, länger al® das dritte; Augen 
zit vorgeguollen; Halbdecken gerade, fo lang wie der Hinterleib; Schienen 
bewimpert. In allen Gretheilen; 4 europäiſche Arten, darımter 2 deutfche. 

* T. kottentolta‘) Fabr. Hottentotten-Wanze. Kopf ſpitz dedig; Oberfeite 
lin; Mitte des Vorderrüdens quer eingedrüdt; Färbung und Zeichnung der 
Sherieite manchen Abänderungen unterworfen, gewöhnlich au gelblihem Grunde 
am bie ſchwarz punktirt und gefledt oder ganz fchwarzbraun; 2 Duerflede 
som omf dem Borderrüden und die Unterfeite braungelb; Beine ebenjo; Länge 
12m, In Mittel: und Eüteuropa, auf grafigen Hügeln; häufig. 
° T.mayra” Fabr. Maurenmwanze. Kopf ftumpf Bedig; Borderrliden quer 
ervößbt: Oberſeite graugelblich bis braunroth oder ſchwärzlich, oft (pictus Fabr.) 
art helleren Streifen und Flecken; Länge 8-10 mm. In ganı Europa, auf fleinigen, 
ariıen Hugela befonterd unter Erica und Junip£rus, aud auf ÜDielen an Gräfern; häufig. 
‚8% Graphosoma’ Lap. Streifenwanze. Schilbchen nach binten ver- 
„mälnt; Örper roth und ſchwarz längsgeftreift. 4 europäifhe Arten, bie einzige 
t 18: 


° Gr. nigrolineätum‘ Fabr. (lineätum” L.). Oben roth mit fchwarzen Fänge- 
rien; unten roth mit regelmäßigen, ſchwarzen Punktreihen; Membran und 
rligel rauchbraun; Beine roth, an den Schenfeln ſchwarz geringelt, Schienen 
teilweiſe ſchwarz; zweites Fühlerglied 2mal fo lang wie das dritte; Länge 9 bis 
ragt In Mittel» und Südeuropa, feltener im Norden, auf Dolten, befonbers auf 


3 um. 

4. Cydaus”) Fabr. (Sehirus Am.). Erbwanze. Kopf halbfreisförmig; 
Körper mehr ober weniger gewölbt; Fühlerglieder faft gleichlang, bie 3 letzten 
betsart; Schildchen gegen bie Spitze deutlich verichmälert. Meiftens ſchwarz gefärbt; 


‚ken beſonders im Sande; man kennt zahlreiche Arten aus allen Erdtheilen, darunter etwa 
3 tarpäilde, 7 deutfde. 


° C.morio’? L. Mohrenwanze. Ganz ſchwarz, glänzend nur das zweite 
Kihlergfied, der Schnabel und die Füße find braungelb; Membran rauchbraun 
ba weiß: Korium- Ende zweimal fanft geichmeift; Länge 5—7 mm, In ganz Europa; 
= Aribling auf Wegen unter Pflanzen; kr g. 

- C.bioöölor') L. Zweifarbige Erdwanze. Glänzend ſchwarz, mit weißen 
Raudeden auf dem Borderrliden und dem Corium; Membran und Flügel weiß; 
Lanhieiten mit 4eckigen, weißen NRandfleden; Schienen an der oberen Hälfte 
Kriens weiß; Fühler ſchwarz; Länge 5—7 mm. In ganz Europa häufig, im freien 
2 in @örten auf verſchiedenen Ei njen; faugt bie jungen Triebe aue, namentlih an jungen 
a te Fr aber auh an jungen Obftbäumden; die Eier werten im Frühling an bie 
°C. biguttätus) L. Echwarz; Randliel des Vorderrüdens und des Corium 
Erik; anf der Mitte des Corium meift ein gelblichweißer Fleck; Membran tiefbraun; 
Saterleibsrand hinten gelb; Bühler ſchwarz; Yänge 6—7 mm. In ganz Europa, 
kieaterd auf fonnigen Hügeln und an fandinen Orten unter Erica; häufig. 

5. Aeanthosöma’) Curt. Stachelwanze. Körper faft flach, geftredt; 


der Bauchftachel erreicht wenigftens den Vorderrand der Hinterhilften. 5 europäifche, 
Area, taranter 4 deutliche. 





I Maps pig, prypös Schentel, Schiene. 2) mit 2 Zähnen. 3) öpbc breit, Yastıp 
tag. 4) Hottentott; wegen ter Farbe. 5) maurus dunkel, ſchwarz, aud ein Maure aus 
Mrz 6) bemalt. 7) pdyw ſchreiben, swp.a Leib. 8) mit ſchwarzen Linien. 9) liniirt. 
I Ende onen ußpöc rupmvoll. 11) ein bunfelbrauner Evelftein. 12) aweifarbig. 18) mit 
! Trepfenfieden (gutta Tropfen). 14) Axavda Etadel, vWwpta Leik. 
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8. 1006.* Acanthosöma haemorrhotdäle‘ L. Hellgelbliigrün, ftellenweife röthfich, ũbere 
eingeftohen ſchwarz punttirt; Seiten des Vorderrückens in eine breite, rothe en 
ausgezogen; Diembran braungelb; Fühler braun, erſtes und zweites Glied re 
gelb; Schienen fhwarz und gelb; Fänge 14mm. Größte deutige Art; fen im Arı 
auf Lilyum martägon, |päter a jungen Eichen und Zitterpappeln. 

* A. (Sastragäla” Am.) dbispinum” Pz. (ferrugätor” Fabr.). @elbgr: 
oder bräunlichgelb, dicht ſchwarz punktirt; Kopf und ein led auf der Schildche 
mitte ſchwarz; Seiten des Vorderrückens in eine runde, lange, ſchwarze Ep 
ausgezogen; Membran ſchmutzig braungelb, mit einem braunen Fleck und braun: 
—— eine gelblich; Länge 8 mm, In ganz Europa, beſonders an Stachelbee 

uchern; ung. 

* A. (Elasmostöthus » Fieb.) griseum® L. Graugelblich (3!) oder gell 
röthlih (Q), grob ſchwarz punktirt; Schildchen grünlich oder röthlichweiß, mi 
großem, braunrothen led am Grunde, an der Spitze bleih; Membran getrübt, ın 

räunlichen Flecken und 5 Adern; Länge gmm, In ganz Europa, befonder® häuñg a 
Birken; fommt im Herde oft in großer Menge zur Meberwinterung in bie Häufer. Das 
führt die Jungen, wie die Henne ihre Küchlein. 

6. Aelia Fabr. Rüffelwanze. Borderrüden höchſtens 
etwas mehr ale doppelt jo breit wie lang, an den Seiten 
nit in eine Spitze ausgezogen; Bruſt mit Schnabelrinne. 
10 europäifche Arten, barunter 4 eutie. . 

+* A.acuminäta” L. Spitling (fig. 382.). Graugelblich 
ober roftgelblih, tief bräunlich punktirt; Unterſeite heller; 
Beine fein braun punktirt; zweites Snhlergfied faft fo lang 
oder wenig kürzer als das dritte; Länge 9—10 mm. An 
Nord» und Mitteleuropa; nicht felten; auf grafigen Hügeln, an 
Waldrändern und in Holzſchlägen an verfchiedenen Pflanzen; mit» 
unter an Getreideähren (Roggenähren) und bier fchäblich. 


9. Tropleöris? Hhn. Stintwanze. Schnabel bie 
ym we Bauchringe reichend. Die einzige europäifche 
rt iſt: 






Fig. 352. 
Aella acum.inäts. 
Spigling; 21. 


* T, rufipes” L. Rothbeinige oder gemeine Baumwanze. Bräunlich 
gelb, braun bronzeartig ſchimmernd, förnig, zerftremt dicht ſchwarz (auf dem Border 
rüden kurzlinig) punktirt; Schilöchenfpite breit roth; Kopf ſchwärzlich; Seiten dei 
Borberrildens gelblich) ; Membran bräunlichgelb, mit braunen Adern; linterfeit 
und Beine orangegelblidh, braun und roth punktirt; Länge 11—12 mm. In gar 
Europa, gemein, an Baumflämmen (befonbers Birken) und verfhiebenen Gefträudhern. 

8. Eusareörlis'" Hhn. Körper oben und unten hoch gewölbt; Bruft mi 


Smabeleinne; Borderrüden faft 3mal fo breit wie lang. Ss europäifge Arten, darunte 
eutſche. 


E. melanocephälus') Fabr. Bleich bräunlichgelb, oben tief grünerzfarbe 
punktirt; Kopf, ein großer, Lediger Fled auf jedem Winkel des Vorderrüdens, eu 
halbrunder Fled auf dem Schildchengrunde metalliſch purpurviolett; Bauch metalliid 
(hwarzgrün, mit zadigen, weißen Randſtrichen auf den Hinterleibsringen; Läng: 
ah 6 mm, In Mittel- und Südeuropa, auf Stachys silvatIca und Clinopodium vulgäre. 

8. Pentatöma ') Latr. Baumwanze. Kopf fo lang oder länger ali 
breit; Schnabel reicht wenigftens bis zu den Hinterhften; Fühler halb fo am: 
wie der Körper; Bruft ohne Schnabelrinne. Zahlreiche Arten in allen Edtheilen; ze: 
gefähr 13 europäilche, darunter 8 beutfche. 

*» P. (Mormidda Am.) baccärum') L. Beerenmwanze, Dualfter. Can 
behaart; röthlich bis gelbbraun, ſchwarz punktirt, mit weißlichen, orangegelben 


1) Almöphora PBlutfluß; weil ber Hinterleib am Mfter oft roth if. 2) nah Amdot 
gebildet aus tem Sanskritwort sastra Waffe und gala Hale. 8) mit 2 Dornen (spina 
Dorn). 4) Einer, der roftig mat. 5) Eiazaua Platte, or̃boc Bruſt. 6) gram, grei. 7) zu⸗ 
geſpitzt. 8) TAOMIS Kiel, Xöpıs Wanze. 9) rotbfüßig. 10) eUsapxos fehr fleilhig, xöLi 
Wange. IL plAas ſchwarz, KEPAAT, Kopf. 12) Tevts fünf, Tom Abſchnitt. 18) wopum 
Geſpenſt, Schreckbild, (dEa Ausfehen. 14) bacca Beere. 
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a töchtuhen Fledchen; Fühler fdwarz, weiß geringelt; Spige bes Schildchens 8.1006. 

st och; Manbran A Flügel raubraun; Mittel: und —E vorn 

© cnan fÄjwarzen Punkte; Länge 9—11 mm, 
i Europe, befonbers in Rorb- und Mitteleuropa; 

: fanzt gern an Kirfpen, Himbeeren, Brombeeren 

area Ob, weißes babur einen wibermärtigen 

aus zur Gehgmad bekommt. 


P..Normid&a” Am.) nigricörne” Bi), 





3%; Tberjcite graugelb oder graugrünlid; bie 
gan, mit DH —— —* 
& £oigen cwarzen Fiecn; jite und 
Intgeib oder geröthet; Membran ſchmuhzig bie 
sum, wit 2 helleren Streifen; Pühler fAmwarz, 
a da Rurzel gelbroth ; Fänge 11—12 mm, In 
m; Imepa, die röthlihe Barielät mehr im Eben; 

| Serföiekenen Pflanzen, bejonbere in ben 
af Verbäscum umd an jungen Eigen. 

P. jmiperinum® L. Gelbfihgriin; Seiten 
& Torberrüdens, Rand des Hinterleibes. oben Big. 39. 
@ unten, Wurgelhälfte de Gorium meißgelb; | Pentatöma nigricörnis; 52 
= mem Wurgelwiniel der Membran ein ver- 
wösner, brauner Flec; Fühler ſchwarz, an der Wurzel gi; Füße grün; 
Edsabel auf die Mitte der zweiten Bauchjchiene reihend; Länge 10—11 mm. 
2 522; Europa, häufig, namentlih auf Juniperus. 

R Cimex” L.) prasinum‘) L. Bläufich oder gelblichgrün, felten ofiven- 
Ei and des Borderrüdens bleich; Unterfeite und Beine gelblichweiß_oder 
Fatih; Fühler grünfich, viertes und fünfte® Gfied roftroth bid braun; Länge 
Neem In ganz Guropa; häufig; in Solafglägen auf verfiebenen Gträudern, in 
ma auf Oemüfepflangen. 

P ‚CimexY L.) dissimile) Fabr. Wird oft nur als Varietat der vorigen 
ayihen; Oberfeite eben, feltener roſtröthlich; Unterfeite — oder 
smöthlih, felten grüngelb; Rand des Vorderrüdens, Bruftfeiten und Hinterleib 
Th ner —— Bene und Fühler gringe, viertes und funftes Glied ber 
Antara rofteoth bis roftbraun; Länge 1I—12mm. Yu gan Europa; gemein; in 
Ferien der Ombeniferen, auf’ jungen Gigen, auf Gräfern, in Gärten an verlgiebenen 

10. Steaehia” Hhn. (Eurydöma” Lap.) Schmudwanze. Kopf breiter 
& ng: Schnabel reicht Bis zu den Mittelhüften, Bruft ohne Schnabelrinne. 
% amade Arm, Borunter 3 beutihe 
"Sr. deracta® L. Kohl- oder @emüfewanze. Clängend, grün bis blau; 
Shared und em nach Hinten breiterer Mittelftveif des Worderrüdens, Spitze 
= juweilen auch 2 Ranbfleden des Sqhildchens, Außenrand und ein Yled am 
‚menpintel des Corium weiß, gelb oder roth; Membran dunfel rauchbraun, mit 
mern, hellen Saum; Länge 6— 7,5 mm. An ganz Guropa; 
haza: ia Aelbern, Biefen unb Gärten. Grnäßrt fi ebenfo wie 
zutun vom Eaft verfigiebener Gruciferen, namentlich) der Rople 
— L. (ig. 384) Kopf f 8 

‚sr. omäta 1 . Ropf fchmarz; Border- 
Se roth mit 6 {morgen Fleden in 2 dee die Fleden 
"a Rehe {oft immer zufamimenhängend; Schildchen ſchwarz, 
2 da Spige md oft aud an den Geiten mit tothen 
Stein; Gorium mit rothen Zeichnungen; Membran ſchwarz, 
* Eu gefäumt; Länge 79 mm, Yu ganz Guropa; 




















Big. 354. 
Strachla ornäta; 3 








1 Neu Gefpent, Egmessito, (ka Musfehen. 2) niger fhwarz, cornu Fühler. 
! huiptrus Baolder. 4) Wanze. 5) Tandgrün. 6) unähnlig. 7) nah Mgaffiz von 
Forte fi Yrehen, wenden. 8) bpös Breit, Ölpras Rörpergefalt. 9) auf Gemie (olas) 
Ser. 10) Beniert. 
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5.1007. 2.5. Coreidae’. Handwanzen” (s. 1005,22). Kopi « 


geflacht, bis zu den Augen eingefenkt; Kopfjeiten nicht ſcharf gerandet; Schna 
4gliederig, das erſte Glied in der Regel am Lngften; Kühler lang, faden- ol 
feulenförmig, 4gliederig, an der Oberfeite des Kopfes eingelenft; ſtets 2 Pun 
augen vorhanden; Schildchen bie Mitte des Hinterleibes nicht erreichend; Kört 
mit ſcharfem Seitenrande; Yüße meift 3gliederig, mit 2 Heinen Haftläppd 
zwifchen den Krallen. 


Meberfiht der widhtigften Gattungen der Coreidae. 


Körper ſchmal, geſtreckt; Schenkel und erftes Fühlerglied an 
Biertes der Spitze verbidt; viertes Fühlerglied verbidt............ 1) Berſſtue. 
Bühferglieb Kopf zwifchen ven Fühlern mit Plättchen over Dörn⸗ 


* [ Ken; erftes Fühlerglied verbidt; Seitenränder bes 
Länger a Körper | Hinterleibes ſtart vortretend....nnencnennennenee 2) Syromäste. 
nit Kopf ziifgen den ſdbdick; Vorderrücken an ben 
fpmal; | güplern ohne Blätthen ) Eeiten fadelig........ 3) Coräus. 
oder Dörngen; Fühler \pünn, borftenförmig; Vor⸗ 

ſtark behaart, berrüden nicht flachelig. 4) Corteus 


Viertes Fühlerglieb länger als das britte; Hinterſchenkel ſtark verbidt, an 
ter Unterfeite banner als das dritie: © Genese ecuonannneesnennnenee 5) Algdas. 


1.Berytus? Fabr. Stelzenwanze. Kopf länger als breit; Fühler fchlar 
erftes Glied am Tängften, das zweite nicht halb jo lang wie das dritte; Membre 
mit De oft undeutlichen Tängsadern; Beine lang. 15 europäifge Arten, tarımt 
eutſche. 

* B. (Neides Latr.) tipularius) L. Schnakenwanze. Bleich wachsgelbli 
dicht. mit ſeichten Gruben bededt; Innenrand des Eorinm mit 5 ſchwarzen Pun 
Beine fehr lang; Fänge 9— 10mm. In ganz Europa, in Ebenen und auf Hügel 
beſonders unter Yaub auf ber Erde, unter Erica und Juniperus. Ä 

8. Syromaästes’ Latr. Raudwanze. Kopf 
fo lang wie breit; Körper länglich eiförmig; erftes Fühler- 
glied mindeftens Topflang, zweites kaum kürzer als das 
dritte. 7 europäifche Arten, darunter 3 beutfche. 

* S. marginätus” L. (Fig. 385... Kopf zwiichen ben 
Fühlern mit 2 einwärts gerichteten Zähnden; grau⸗ 
gelblich oder geanröthtich überall bicht fein ſchwarz ein- 
eftochen punktirt; Oberfeite durch ftellenweife gehäufte 
Bunkte kleinfleckig; Unterjeite mit fledenftreifen; Schienen 







gelblich mit 4 Punktringen; Membran rauchbraun; zweites Fig. 385. 
und drittes Fühlerglied hellroth; Länge 11—13 mm, In | Syromästes margi- 
nätıs. 


gm Europas gemein; im freien und in Garten auf verſchiedenen | 
Pflanzen, bejonber® auf Rumex patientla; ftinft ſehr. ' 
* S. (Enöplops” Am.) scapha“ Fabr. Kopf zwifchen den Fühlern mit 2 aus 
wärts gerichteten Zähnen; dunkel braunrothgrau, dicht ſchwärzlich punttirt 

Seitenrand des Borderrüdene weiß; Hinterleibsränder gerumdet; zweites und dritte! 

Sühfergfied rofigelb, letzteres einfeitig erweitert, faft geflügelt; Länge 10 —12 "= 

n Mittels und Eübeuropa; auf Gefträud, im Herbſt unter Lindenlaub am Boten. | 

* S.(Verlusfa Spin.) rkomb£us” L. (quadrätus') Fabr.). Kopf -zwifchen da 
Fühlern verlängert; Oberfeite ſchmutzig jummetgelb, ſchwärzlich gefleckt; Seiten 

rand des Vorderrückens weißlich; Hinterleib durch die ſpitz vortretenden Seiten 





1) Cor&us»ähnliche. 2) wegen bes ſcharf gerandeten Körpers. 8) Bihpuros ober Berothu 
eine Etabt in Syrien, jegt Beirut. 4) tipüla-ähnlih. 5) bpw ziehen, fortfchlerren 
WAoTt6s Bruft. 6) gerandet. 7) EvunAos bewaffnet, wıb Geſicht. 8) Kahn. 9) rautenfürmg 
10) vieredig. 
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ticder rautenförmig 4 eclig; zweites und drittes Fühlerglied voftgelb; Tänge 9 bie 
WORD, Guropa. 


8. Coreus’ Fabr. Lederwanze. Kopf länger als breit; Körper ziemlich 
trat und lang; drittes Fühlerglied fo lang oder länger als das zweite; Binter- 
Seafel keulig, umten beftadhelt. 5 europäifche Arten, barunter 3 deutfche. 


C.kirticörnis” Fabr. Grau⸗ bis zimmetbraun, unten ſchmutziggelb; die Stifte 
su Rande bes Borderrüdens gelblichweiß und mit langer Borfte; Schienen gelblich, 
gänzlich gefledt, lang behaart; Schenkel roftroth, die hinteren mit 5 Stadeln; 
aüdler roſtroth, fteif behaart, mit ſchwarzem, am Ende gelblichen Endgliede; Länge 
‚an, Ip Mittel⸗ und Züteuropa. 


4. Ceorizus” Fall. Buntwenze. Kopf breiter als lang; erſtes Fühler- 
gu fürzer als ber Kopf, zweites eben fo lang wie das dritte, viertes fpindel- 
“mig verdidt: Membran mit mehr al8 5 Längsadern; Hinterfchenkel nicht oder 
21 wenig verdidt, ohne Stadjeln. 14 europäifhe Arten, darunter 4 deutfche. 


' (. parumpunctätus“ Schll. (pratönsis” Fall... Grunlich bie gelbbräunfid; 
Kımbran wafjerhell, ungefledt; Adern des Corium braun geftrihelt; Beine 
‘Kranz punttirt: Schenkel mit feinen rothen Pünktchen; zweites und drittes Fühler⸗ 
sher ſchwarzbraun punftirt; Fänge 6—7 mw. In ganz Europa, nit felten auf 
reruen Bieten, an Feltrainen, in Holsfchlägen. 
* U. Theraphaꝰ Am.) hyoscyämi L. Blutroth, felten lehmgelb; Fuͤhler, 
<snabel und Beine ſchwarz; Borderrüden vorm und 2 Flecke an feinem Hinter- 
ꝛXde, Burzelhälfte des Schildchens, am Corium der Innenrand und eine un⸗ 
ecitändige Querbinde ſchwarz; Membran braun; am Bauch 3 Reihen ſchwarzer 
Alsde: Länge 9— 10mm. In ganz Zuropa, in Gärten an verfiebenen Pflangen, im 
em befenders an Bilfenfraut, Tabat, Dilteln. 
* f, (Rhop&lus” Schll.) crassicörnis” L. Gelblich; furz behaart; Membran 
stamgelb mit weißen Adern oder gfashell mit bräunlichen Mittelftreifen,; Beine 
'hwarz punktirt; Füße orangenelb; erftes Fühlerglied oben und unten mit ſchwarzem 
<tud, zweites und drittes Glied ſchwarz punktirt, Endglied fchwarz; Ränge 7 bis 
SEM, Im ganz Europa, nit felten auf Wiefen, an Feldrainen, in Holzfhlägen an Gras, 


3. Alydus Fabr. Waldwanze. Kopf 3edig, vorn ftumpf zugefpigt; 
xörper geftredt, ſchmal, fat gleich breit, die Seitenränder des Hinterleibes nicht 
—— Zahlreiche Arten in allen Erdtheilen, 3 europäiſche, in Deutſchland nur die 
4. cnlearätus”’ L. Röthlich⸗ bie ſchwärzlichbraun; Kopf ſchwarz; Vorder⸗ 
"dm ſchwãrzlich geftedt; Schentel ſchwarz, die hinteren am Ende mit 4 Stadeln; 
denn in der Mitte gelb; de braungelb; Wurzelglied an der Oberhälfte, 
rtes ımd drittes am Ende jchmarz; Fänge 11—12 mm, In ganz Europa; auf 
zcrich er enen Pflanzen, im Auguft und September auf Befenpfrieme. 


3.4. Lygaeidae”. Langwanzen ($. 1005,3.). Kopf ab«s. 1008. 


‚ bis zu den Augen eingefentt, Bedig; Schnabel 4- oder 3 glieberig, bie 
wieder ziemlich gleich lang; Ffihler lang, fadenförmig, 4gliederig, an ber Unter 
ee des Kopfes eingelentt; Punktaugen vorhanden oder fehlend; Schildchen die 
Sitte des Himterleibes nicht erreichend; Füße Zgliederig, mit oder (jeltener) ohne 
> Neine Saftläppchen zwiſchen den Krallen. 


— — — — — 


I Cor&us von *Lpts Wanze. 2) hirtus rauf, cornu Füuhler. 3) von xXopic Wanze. 
b zit wenigen Bunften. 5) auf Wiefen lebend. 6) vom hebräiſchen tharaph, theraphim, 
"u Gide. 7) hyoscyämus Bilfenfraut. 8) von BöraAov Keule. 9) mit tiden Fühlern. 
16: ıcpermt. 11) Lygneus-ähnliche. 
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5.1008. Ueberſicht der widtigften Gattungen der Lygaeidae. 


Punktaugen fehlen; Fühler faſt körperlaug; Halbdecken ohne 
Keiltüd, mei auch ohne Membran..... .................. 1) Pyrrkoeiri. 


ıgen auffallend groß, vorgeguollen; Kopf mit ben 
gen breiter ald der Borberrüden; Membran furz 


5 nabel und obne Adern oder fehlt ganz................. 2) Ophthalmiexi 
Fig: j Hauptfärbung roth; vierter und 
2 Haft» fünfter Baudring beim Q 
läppihen | Fankt- beutlih und mit gerabem 

zwifchen | ugen Hinterrande.......-urcuncc» 3) Lygaens. 

- sanken: Mewbr ee lien der 
allen; ’ embran aupt> interfüße länger 
' |Rembran obne 3 ges eben ale das zweite und 
mit Augen | fhloffene ’ nie rotd; | britte zufammen; 


hochſtens Initauf eis \fünfteroder] KBorberfchentel 
5 Länge | goifene jellen; vierter und) meift —E 4) Packymiru. 


atern; . j 
’ I grob; fünfter <erftes Glied ber 
Kopf Baudring | Hinterfüße kürzer 
nit beim 2 | ala das zweiteumb 
breiter unter bem | pritte zufammen; 
als ter britten Borberfchentel 
Vorder⸗ verftedt; | nicht oder igum 
rüden; verdidt.......... 5) Cymu. 
Membran mit 3 geichloffenen Wurzels 
zeſſen......... ... ........... ...... 6) Hieterogäster. 


ec . „erittes ‚unb a enrel 
; - ;. € ,‚ eorrum wein; Bor en 
PR ) 7) Authors. 
ven Krallen; Halbpeden “ee und vierte® Fühlerglied dünner als 
Keiltüd; das erſte und zweite; Corium hart; Vorder⸗ 
ſchenkel verdickt......................... 8) ocdris. 
1. Pyrrhoeöris’ Fall. Fenerwanze. Kopf Zeckig, fo fang wie brei 
erftes Wühlerglied Fürzer als das zweite; Rand des Vorderrüdens ſcharf, au 
geriähtet;, etlichen faft gleichfeitig Zeckig; Vorderſchenlel verdidt. 4 europäifge Ari 
arunter 2 den e. | 
* P. apterus) L. Gemeine Feuerwanze Schwarz; Rand des Borde 
rüdens und des Dinterleibes roth; Corium roth, vorn mit einem ſchwarzen Punk 
auf der Mitte mit einem größeren, ſchwarzen Fled; Membran und Unterflüg 
rauchbraun, fehlen in der Regel; Fänge 9—IUOmm. In gang Europa; gemein; a 
Difteln, an Mauern, befonder® aber an und unter Linden; faugt an tobten Iufelten, aber au 
on jungen Lindenblättern und Lindenfrüchten. | 
2. Ophthalmieus? Schll. Angenwanze. Körper Hein, eiförmi 
zweites Fühlerglied am längften, viertes verdidt; Corium hart, hornig. Zaptreid 
im Sande lebente Arten in allen Erdtheilen, ungefähr 13 europäifche, darunter 3 beutide 
. Moides“ L. Glänzend ſchwarz; Ränder des queren VBorderrüdens un 
der Halbdeden weißgelblih; Spite des Schildchens mit weißlichem Strich; Fühle 
endglied oben votbaeibfich; Schienen und Vorderſchenkel weißgelblich; Fänge jmi 
Tun elten; an fandigen, fteinigen Orten, befonder® unter Thymus, Herniarla, Erica u 
3. Lygaeus” Fabr. Laugwanze. Körper ei- bis länglicheiförmig, F 
gebrück, matt, nicht punktivt; Fühler ſchwach, leicht gefeult; Corium b 
Membran mit 5 Tängsadern, die innerften durch eine Quer- | 
ader verbunden. Sehr zahlreiche, meift mattroth und ſchwarz ges 


Ka Arten aus allen Erdtheilen; 7 europäiſche, darunter nur eine 
eutfche. 


Li. equestris) L. Ritterwanze (Fig. 386.). Mennig⸗ 
rotd; Fühler, Seiten des Kopfes, Vorderrücken vorn und 
hinten, Schildchen, eine Querbinde des Coriums, After und 

üße Schwarz; Membran braun mit weißem Saume und 
—3 weißen Fledhen; Bauch mit 2 Reihen ſchwarzer 
















Fig. I. | 
Nitterwonze, | 
Lygaeus equestris. 


1) IIↄpo: feuerroth, xopic Wanze. 2) flügellos. 8) von 
6pdaAuss Auge. 4) gryliussäßnlid. 5) Auyaloz ſchattig, dunkel. 
6) zum Ritter (eques) gehörig; wegen der ſchönen Färbung. 
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Toerfleden und ſchwarz gefledten Rändern; Länge 12 —13 mm, In ganz Europa; $. 1008. 


z2ı ichtem; auf Pflanzen, gern an altem Gemaͤuer, an alten Eihenflämmen und auf Schwalben⸗ 
sm Chelidonlum majus). 

4 Paehymerus’ Lep. Dickſchenkelwanze. Körper oben flach, unten 
geölbt: viertes Wühlergfied länger, aber nicht dicker al® die vorhergehenden; 
Torderfchtenen oft gebogen; Membran mit 4— 5 Längsadern, ohne Uuerader. 


Izgemeim zahlreiche, Heine, meiſt büfter gefärbte Arten aus allen Erdtheilen, die man in eine 
Arıze Aeinerer Sattungen vertheilt Hat; Über 70 europäifche, darunter 25 beutfche. 
, . 


P. :Rhyparochrömus” Curt.) pin”? L. Schwarz; Seiten und Hinterrand 
dee Borderrfidene bräunlichgelb; Corium bräunlichgelb mit rautenförmigem, 
kinerzen Fleck am Innenwinkel; Membran rauchbraun mit weißlichen Flecken; 
Iorderfchimen an der Wurzelhäfte gelblih; Länge 7—8 mm. In ganz Europa; 
ur ermpeln, gern unter Heidelrant. 

° P. (Rhyparochrömus” Curt.) äris) Schill. Schwarz; Seiten und 
Simerrand des Borderrüdens hellbräunlichgelb; Corium ebenſo mit ungleichfeitigem, 
sechigen, fchwarzen Fleck am Innenwintel; Membran rauchbraun mit einem großen, 
wrißen Fleck an der Spite; Kniee und Vorderſchienen röthlichgelb; zmeites Fühler- 
ud an der Wurzelhälfte bräunfichgelß ; Länge 7— Hmm, In Deutfopland, Italien, 

„rantreih; nicht felten; in Wäldern und Gärten. , , , 

P. Beösus®) Am.) drätus® Fabr. Mattihwarz; Hinterleib mit Mietall- 
gimmer; Seiten umd Hinterhälfte des Vorderrückens weißlich (bleich braungelb) ; 
Sorumm ebenfo mit faft rautenförmigem, ſchwarzen Fleck am Innenwinkel; Membran 
lchweiß bis bräunlichweiß mit braunem Mittelwiſch; Schienen und Füße roft- 

zeſb: zweites und drittes Kühlerglied in der Mitte röthlichgelb; Länge 5-6 mm, 
ta gamı Europa; häufig; an fandigen, fonnigen Orten, an Walbrändern. 

* P. 'Homalodema’ Fieb.) Jerrugnäus L. Schmarz; Hinterer Theil des 
Kerderrüdens, Hinterleib, Beine roft- bis zimmetbraun; Halbdeden einfarbig braun; 
rübler braunröthlidh, Länge Tmm, In Mittel« und Nordeuropa; häufig; unter Baum- 
r.arer \befontere von Platanen). 

3. Cymus” Hhn. Körper ei- bis länglicheiförmig, glänzend, tief punktirt; 
"erted Fühlerglied etwas verdidt; Corium hart: Membran mit 5 Längsadern, 
te immerften durch eine Duerader verbunden. 12 europäifche Arten, darunter 6 beutiche. 
* C. daviculus”) Fall. Keulenwanze. Oben bräunfid bis bräunlichgelb; 
cuten . gränfid bis gelblich; Hinterrand des Corium braun bis ſchwärzlich; Membran 
gabe, letztes Fühlerglied ſchwarz; Länge 3— 83,5 mm. In ganz Europa; nicht 
“er; unter Laub, auf Gras. 

6 Hieterogäster') Schill. (Phygadicus") Fieb.). Ausgezeichnet dadurch, 
deß alle Pängsadern der Membran durch Dueradern verbunden find; Vorder⸗ 
ihanfel etwas verdidt; gleicht im übrigen der vorigen Gattung. 4 europäifhe Arten, 
ı Teeiiglant nur bie folgende: 

” P.wrticae” Fabr. Schwarz, erzglänzgend; Wurzel des Vorderrüdens und 
tes Corium gelbbräunlidy, letzteres ſchwarz gefledt; Hand des Hinterleibes weiß 
sefledt: Membran glashell, mit 3 braungelben Streifen und einem braunen Punkt; 
Veme ſchwarz und weiß geringelt; Länge 6mm. In ganz Europa; häufig; an fleinigen, 
ecaigen Hügeln und auf trodenen Wiefen; auf Brennnefleln, aber auch auf verfgiebenen 
azteren Pflanzen. 

'ı. Authocöris') Fall. Blumenwanze. Zweites Schnabelglied länger 
els das erſte; Kühler ſchlank; Borderrüden vorn mit ringförmiger Abfchnürung. 
I! egrepäifge Wrten, barunter 8 beutfche. . 

* A.nemörum') L. Glänzend fchwarz; Fühler gelb, drittes Glied ftet am 
Ende ſchwarz; Schenkel Ichmgelb; Corium ſchmutzig weißlich, oft mit braunem Fleck 
ext brauner Binde; Länge 3— 4 mm, In ganz Turopa; gemein; auf verfpiebenen 
Hexen, Eträudern und Bäumen. 


— — 


llægöc tie, unp6s Gqhentel, Lende. 2) durrapds ſmuhig, YPWpa Farbe. 3) pinus 
Ken, Kite. 6) gemein. 5) Iatinifirt vom hebräifchen beosh ſtinkend. 6) vieredig. 7) Ou.aldc 
cm, glatı, Slpunc Körper. 8) roſtig. 9) KU das Angefchwellte. 10) clavictla eine Meine 
tat 11) Erepoc verſchieden, yaschp Baud. 12) puyabınöz Eigenſchaftswort zu Quydcs 
— 18) urtica Brennneffel. 14) ãvdoc Blume, xoͤpie Wanze. 15) nemus Hain, 
a, 
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S. Xyloeöris” Duf. (4 Lyctocöris? Hhn.). Holzwanze. Vorde 
rüden vorn ohne ringförmige Abfchnürung. 4 europäifce, zugleich dentſche Arten. 
* X. domestica” Schill. Pechbraun; Fühler, Schnabel und Beine Ichmart! 
Halbdecken Iehmgelb bis bram; Keilftüd braun; Länge 3—Amm, In ganz Eurer 
nicht bäufig: an Pappeln, auch in Häufern (im Mai und Iuni) an Bettftellen, fernet 
Schwalbenneftern. | 


8.1009. 4. % Capsidae’ Blindwanzen, Weichwanze 
(8. 1005,4.). Kopf Mein, 3edig, bis zu den Augen eingefenkt; Schnabel Agfıeteri 
ühler borftenförmig, 4gliederig, an der Unterjeite des Kopfes eingefentt, zweu 
fied ſehr verlängert, letztes Glied haarfein; Punktaugen fehlen; Schildcen : 
Mitte des Hinterleibes nicht erreichend; Halbdeden mit einem Anhang vor d 
Membran, letttere mit 2 ımgleichen Zellen, fonft aderlos; Körper weidhhäun 
Füße undeutlich 3 gliederig mit 2 Meinen Haftläppchen zwifchen den Krallen. i 
jarten, weidhhäutigen, meift unfcheinbar geſarbien, Heinen Arten dieſer Familie gebören: 
größten Theile den gemäßigten Zonen an; fie halten ſich meiſtens auf niebrigen Krautpflanz 
und Wieſen auf (daher auh Wiefenmwanzen genannt). 


Ueberſicht der widhtigften Gatinngen der Capsidae. 


Erſtes Glied der Hinterfüße 2—Imal fo Iang wie ba® zweite; Körper 
ſchmal, geſtredt .......................... .......... .............. 1) Miris. 
Erſtes lien ‚zweites Wühlerglied_an ber Spitze knotig verbidt; Körper 
der a eis bie länglicheiförmig............... ................. 2) Capaus, 
füpe jo lang Körper eiförmig, furz, breit; Kopf fehr breit, 
Nee wat weites OEM platt—— 3) Halticus. 
un ihlers Körper geftredt; erſtes Fühlerglied fo 
Aldiergtien oue lang wie Kopf unb Borberrüden; j 
Se | Sonde ei 
"reiten A j night Rart Körper Körper terfopf übergreift mit 
das vierte; Ibeborftet; langich länglich: [einem Sinterrande pen 


erſtes 
geſtredt: guüdlerened iaens 3. 5) Camarorötıs 
iger al® | Körper nicht gleich breit; 
Kopf und | per Sand des Hinter 
Border kopfes übergreift ben 
rüden; Rand des Borberrildene 
nicht................. 6) Lygus. 

a. Miria” Fabr. Borfienwanze. Kopf wagerecht, ſpitz vortretend, vi 
oben fo lang oder länger als breit; cerftes Fühlerglied am didften, zweites fe 
lang; Membran mit Heiner, 3ediger Außenzelle; Hinterbeine verlängert, nı 
verdickten Schenleln. 15 europäifhe Arten, darunter 11 deutſche. 

* Af. laevigätus” L. ®riln, gelb oder vothbräunlid); 
Kopf, Vorderrücken, Schildchen und Corium oft dunfel 
gezeichnet; Mittelbruftmitte mit ſchwarzem, Hinten ge- 
theilten led; erftes Fühlerglied faſt 2mal fo lang wie 
dev Kopf, ebenfo wie 2/3 des zweiten Gliedes unten zottig 
fhwärzlich behaart; Hinterfchenkel keulig, ftark, am Ende 
verengt; Yänge 7—I mm, In gang Europa; gemein; in 
Holiſchlagen, Wiefen und Gärten. 

* .H. (Notostira” Fieb.) erraticus? L. (Fig. 387.). 
Brintich bie vötblichweißgelb; Halbdeden und Vorder: 
theil des Vorderrückens fehr fein punktirt; Hinterhälfte 
des Vorderrückens und Schildchen querrunzelig; Bruft- 
mitte ſchwarz; Hinterſchenlel überall gleich did; Schienen 
dicht behaart: Kopf, Vorderrücken, Schildchen und Corium 
ud in verſchiedenem Maße ſchwarz; Länge 7—8 mm, Ä 
Im ya Ssuapaz nicht felten; bie grünliche Form ım Sommer, bie röthlichweißgelbe im Krk! 
aut Wieſen und Waldwegen. 


/ 


Fig. 387. 


Miris erraticns; ?ı- 





| 
| 
| 
1 
| 
| 
| 





y \rAov Balz RÖpts Wange. 2) Abxtog eine Stadt in Kreta, Rnls Wanze. 3: zu 
Sy deamus) gehörig. 4) Capsussähnlidhe. 5) unbelannte Ableitung; vielleicht ven my 
dduchie. Mr glatt. 7) VWTog Rüden, STEldz Kielbaden. 8) irrent. 


V. Hemiptöra. SHalbflügler. 453 


®. Capsus Fabr. Blindwanze. Kopf Zedig; Augen fugelig; das 8. 1009. 
vzeite Yühlerglied beträgt faft 2/3 der ganzen Fühlerlänge. 20 europäifge Arten, 

"ırzmter etwa 10 deutſche. j , 
" C. trifasciätus” I. Kopf jhwarz, an jedem Auge ein rother Fled; Vorder⸗ 

den au den Seiten blutroth gläum; Schildchen roth; Korium roth, am Ende 

En? zadiger, ſchwarzer Binde, Schlußſtück ſchwarz: Membran rauchbraun; Fühler 

and Schenkel ſchwarz; Schienen ſchwarz mit 2 breiten, gelblichweißen Ringen; 
Unterieite des Korpers ſchwarz, an den Seiten breit roth; Länge 911mm, gm 
Zrriglant, der Schweiz, Italien und Frankreich, befonders auf Acer campöstre. 
® (‘. capilläris? Fabr. Oberſeite xoftgelb bis gelb und bräunlich, theilweiſe 
erigftene das Schildchen und der Schlufrand der Halbdeden) ſchwarz; Keitftüd 

antunter blutroth; Membran rauchbraun, mit einem großen, weißen led im 
ZSurzefrminfel; Unterfeite ftets ſchwarz, Hinterleib roth, am Ende ſchwarz; Beine 
totolichgelb; Länge Tmm, In ganz Europa; anf Wiefen und Geben; in Gärten an 
Kserköden und jungen Pflaumenbäaumen. 

3. Himätieus” Hhn. Springwanze. Mit den in der Ueberſicht an⸗ 
serbenen Merkmalen. 8 europäifhe Arten, darunter 3 beutice. 
* H. pallicörnis” Fabr. (Cicada” aptöra” L.). länyenb ſchwarz; Körper 
eden grob punftirt; Fühler und Schienen —— Schenkel ſchwarz, am Ende 
ker geſblich; Hinterſchenlel ſtark verdickt Membran beim ZI raudbraun, beim 
= jehlend; Länge 2—3um, In any Europa; gemein; im Grafe. 

4 Phytoeöris” Fall. Wirlenwanse. it den in ber Ueberſicht an- 
gegebenen Merkmalen. 12 europäifhe Arten, darunter 3 beutfche. 
* Ph. popali” L. Grau bis graugelblidh, ſchwarz nenedt; Borderrüden grau 
bis braum, mit gelblidyem Hinterrande; Außenrand des Coriums mit länglid- 
4cdigen, ſchwarzen Flecken befetst; Hinterſchenkel am Ende braunſchwarz, weißgefledt, 
cberſeite mit 2 hellen Duerftreifen; Fußglieder ſchwarz; Länge 7—Bmm. In ganz 
Jurera; einzeln an Weiden und Finten in Rıffen der Rinde. 


5. Camaronötus' Fieb. Hinterbeine mäßig fang. 3 europäifche Arten, 
tareıter 2 reutſche. 


» (. einnamoplirus‘) Kbm. Kopf, Borderrüden und Scildchen glänzend 
ſawarz: an der Wurzel des Schildchens 2 gerade, filberweiß behaarte Striche; 
Soriam zimmetbraun mit 2 filberweiß behaarten Ouerlinien; viertes Fühlerglied 
weiſt. oben braun; Beine bräunlich; Hinterfchienen (hwärzlid:; Länge Jmm, In 
zZenibland une ter Schweiz; auf Eichen, Kiefern, Weiten. 

* C.davätus'” L. (bifasciätus’) Fabr.). Fein gofbgeln behaart; Kopf, Vorder⸗ 
räden und Schildchen ſchwarz mit metalliih grünem Schimmer; Halbdeden von 
der Witte nach hinten erweitert, braungelb; Schilöchen und Corium mit ähnlicher 
weißer Zeichnung wie bei der vorigen Art; viertes ühlerglied am Grunde weiß, 
vo Ihwärzfich; Beine bräunlidy; Pinteriäjienen roſtroth; Fänge 4m, Im ganz 
Turere: nit felten; auf Eichen, Erlen, Ehmalmeiben. 

6 Lygus” Hhn. Strauchwanze. Fühler und Hinterbeine mäßig lang. 
ücter 120 europäifche Urten, von denen die meiften au in Dentſchland vorfommen. 
a. Rörger höchſtens Amal fo lang wie breit. 

* L.(Calocdris' Fieb.) bipunctätus”” Fabr. Zweipunktige Wiefenwanze. 
Gelbſichgrün; am Borderrüden 2 ſchwarze Punkte, Schenkelipige und Fühler 
rochlich; beim J 1—2 röthliche Streifen aut den Halbdeden; Länge 7—8 mm, 
Je san) Emropa; auf Na iin Brennneffeln und anberen Pen. . , , 

» I. prafensis’ L. Biefenwanze. Weißgrüumlich, gel fi, bräunlich bis roth- 
brammglänzend, punktirt, faſt fahl; Schildchen weißgelblich, oft ſchwarz gezeichnet; 
Ende des Corium mit ſchwarzbrauner oder ſchwarzrother, zadiger Binde, Bauch 
mit ſchwarzem Fled; Schenkel mit 2 braunen Ringen; Länge 6—7 mm, gu ganz 
Gxrcya; gemein; anf Biefen. 


— — 





1 Bon zintım ſchnappen, gierig herunterfchluden. 2) mit 3 Binden. 9) haarförmig 
'rapilles Haar). 4) aktıxöc zum Springen gefidt. 5) mit Blaffen (pallldur) Fühlern 
carau). 6) Zirpe. 7) Mügellod. 8) gur6v Pflanze, xoopie Wanze. 9) popülus Pappel. 
1 zandpa Wölbung, vwtos Rüden. 11) cinnämum Zimmet, TTEP6V Flügel. 12) mit 
ewer Renle. 13) mit 2 Binden. 14) AbYno jeder junge, biegfame, zum Flechten geeignete 
dwez 15) aalöc fhön, “bpıc Wanze. 16) mit 2 Punkten. 17) auf Wiefen (pratum) lebend. 
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b. Körper mehr ald 2 bis amal fo lang wie breit. 

* Lygus (Pycnoptörna” Fieb.) striätus” L. Kohl; Kopf, Borderrüdn und 
Schilochen ſchwarz; an jedem Auge ein Punkt, auf dem Borderrüden hinten em 
roßer, eiförmiger led und Spite und Seitenrand des Schildchens gelb; Korium 
Femarıbraun mit gelben Rängsftreifen; Keilftüc orangegelb; Beine roſtroth; Fühlen: 
wurzel beim J' roftroth, beim Q ſchwarz; Länge 10mm, In ganz Europa; an 
Ribes rubrum, Acer campöstre und anderem Gefträud. 

* L. (GlobIceps” Latr.) Aavomaculätus” Fabr. Schwarz; erſtes Yühlc- 
lied, Bauch und Beine rothgelb; Corium gelb, an der Wurzel fchwarz mil 
hwarzer Endbinde, ſchwarzem Schlußftüd und ſchwarzer Spite des Keilftüdes: 
Länge 45m, Im ganz Europa; häufig; auf Eihengebüfh und Waldmwiefen. 

* L. pabulinus” L. Futterwanze. Grün, faft kahl, ‘grob punftirt; Membran 
getrübt durchfichtig, grün geadert; Füße ſchwarzbraun; Schenkel und Schienen 
grüngelb; Schienbeindorne gelb oder bräunfichgefb; Fänge 5—6mm, In gan Eurere 
gemein; auf Wiefen und in Gärten, gern auf Geſtraͤuch und Örennneffeln. . 

+* L,. (Orthotylus® Fieb.) nassatus’ Latr. Trübgrün, weißgelblich behaart 
und bewimpert; Fühler bräunlichgelb ; Zunge! des Schildchens, Innen- und Außen 
rand des Corium gelb; Membran fchwärzlich röthlich fchillernd, grünfich geadert; 
Schienenfpige und Fußgfeber efbbräunfid; Fänge 6mm, In ganz Europa; gemein; 
beſonders auf Erlen und Weiden; fchabet_ald Larve im Frühling, namentlih in Zreibhäniern, 
den jungen Rofentrieben, tie durch ihre Stiche verfrüppeln. 


8.1010. 5.5. Membranacei’ (Acanthiidae” + Tingidae'” + Ara- 


didae””).. Hautwanzen (8. 1005,5.). Schnabel 3 oder 4gliederig, in 
einer Kehlrinne; Fühler mäßig lang, an der Spite gefnöpft oder geleult, 4 gliederig: 
Punktaugen meift fehlend; Körper flachgebrüdt; Küße in der Regel 2gliedena, 
mit oder ohne Haftläppchen. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Membranacel. 


Schnabel 3gliede⸗ſVorderfüße I3gliederig; Borberrüden breiter als Tang, | 
rig,ineinerXehls] vorn balbmonbförmig ausgeichnitten; Flügel unb mei | 
rinne; feine Ha auch Halbdecken fehlend. .......................... 1) Acantkla. 


läppden mi HEN | Borberfüße 2glieberig; Schnabel über fopflang ; Membran 
ben Krallen; deutlich entwidelt unb geabert; Flügel vorhanten.... 2) Ardädus. 


& bei Aglieberig; 2 | Ibped ig; Bor 
yeifigen den Rrallen, Ge Dale ; ka Be elleken felt- 
Deden a mal ig Metzdeckenj lich blattartig ermeitert..... 3) Tingis. 
ohne unteripeibbare Diembran; Halbdecken feinmafdig ; Borber: 
Borderrüden binten dur A ver⸗ rücken mit ſchma em, maſchigen 
längert, vorn bla * getrieben interrande und 3 Lünge- 
(Haleblaje); eiſtchen .............7.. 4) Monantkla. 
1. Aeanthie' Fabr. (Cimex') L.). Plattwanze. Fühler borfienförmig, 
ebenfo wie die Beine fein behaart, zweites Glied am Tängften; Schnabel bie zu 
den Vorderhüften reichend; Hinterleib faft Freisrund. 3 europäiſche, zugleich beutic: 
Arten, welche das Blut warmbfütiger Thiere faugen. 
+* A. lectularia”) L. Bettwanze, Hauß- 
mwanze, Wandlaus (Sig: 388.). Braunroth, 
kurz gelbborſtig, grob punktirt; Beine, Schnabel 
und Fühler lehmgelb; Länge 5-6 mn, Dafı fie aus⸗ 


1) Huxvöc gebrungen, Tripva Ferſe. 2) geftreift. 
3) globus Kugel, caput Kopf. 4) gelb gefledt. 5) pa- 
bülum Nahrung, Futter. 6) ophöc ſenkrecht, Ton: 
Scäwiele 7) nassa Wilchreufe, au ein geflodhtener 
Korb mit engem Hals (wegen der Körperform). 8) mem- 
branacdus häutig (membräna Haut). 9) Acanthla- 
ähnliche. 10) Tingis-ähnliche. 11) Arädus «ähnliche. 
12) axavda Etadel, Dorn; vielleicht wegen ihres 
ftehenten Saugrüſſels. 1%) Wanze. 14) lectülus 
Bettchen. 









Fig. 388, 
Bettivanze, 
Acanthla lectularla; &.,. 
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z:tmewciie geflügelt fei, beruht auf einer Verwechſelung mit Xylocöris domestica ($. 1008, 8.). 
Te Kettwauze war Ion ten Griechen als xopic und ten Römern als cimex befannt und 
alt zach Blinins ald ein Mittel gegen ren Bik von Giftichlangen; Ariftoteles läßt fie aus 
va Sbecite entftieben. Eie ſoll von Oſtindien aus fih verbreitet haben; A er iſt 
gr, taf fe er im elften Jahrhundert in Straßburg en und baf fie mit ten ellen 
ter eertriebenen Hugenotten nad London kam. Iept IR fie mit dem Menſchen fat Über bie 
aa Erte verbreitet unt in Bettflellen und altem Holzwerk jhon faſt in pen Europa ein 
Er Sauötbier, welches nachte durch feine Blutgter dem Menſchen fehr läftig wird. Das 
. It im Wü ai, Juli und Ecptember jedes Mal etwa 50 weiße, I mm lange, walzige 
ge in tie jeinften Riden ber Schlaf und Wohnzimmer, namentlich hinter Zapeten und in 
nt Zuger ter Bettſtellen; die Ecptemberbrut gebt aber faft immer zu Grunde und nur tie 
:: kumenen Imfelten, welde in 11 Wochen außgervadhfen und fertpflanzungafähi d, über» 
ririere uud Lönnen ſtarke Kälte ertragen. Die Bettwanze findet fi ge egentti auch an 
Kızreigeln, 3. B. Zanuben. In Europa kommen noch 2 andere, ihr aͤhnliche Arten vor: 
‘. apmsträlli‘) Jen. an Ylebermäufen und *4. hirundinis) Herr. Schäff. an Echwalben. 

®. Arädus” Fabr. NRindenwanze. Körper platt, gekörnt, rauh; erſtes 
#chlergieb ſehr Mein, zweites am längften, Endglied did; Borberrüden feitlich 
Tr. Zahlreidge, tüfer gefärbte Arten aus allen Erbtheilen, 20 europäifche, darunter 
X 


A. cortieälis” L. Schwarz; Fühler ganz oder doch bis zum dritten Gliede 
:chröthlich; drittes Fühlerglied nur Io— 2/3 fo lang wie da8 zweite, letzteres did; 
Znrtm des Vorderrückens gelerbt; Wurzel des Coriums ſchmutzig gelblichweiß, 
cdenſo der Hinterrand des Borberrüdens; Eden der Hinterleiberinge gelblich; 
„unge 6-7 um. In Baumpilzen, in riffigen Balten und Pfäplen. 

4. dilatätus‘) Duf. (corticäalis? Herr. Schäff... Gemeine Rindenwanze. 
Krtrörhlih; Fühler ebenfo; drittes Fühlerglied wie bei der vorigen Art; die ganze 
-berieite und bie Bruſt mit weißlihen Wärzchen beſetzt; Beine braunröthlich; 
Schenkel vorn, Schienen an Wurzel und Ende mit hellem Ringe; Länge 6—8 mm, 
e Tertichland unb Schweden; unter Baumrinde, befonberd von Eichen und Büchen. 

3. Timgis Fabr. Blaſen⸗ oder Budelwanze. Erſtes Fühlerglied walzig, 
lang, zweite® viel kürzer, drittes fabenförmig, viertes fpindel- oder ſchlank keulen⸗ 
jermig: Schnabel bis zum Ende der Bruft reichend, zweites Glied am Tängften, 
erıtted und viertes kurz, did; Halbdeden mit erhabenem Buckel; Seitenleiften des 


Serderrüdens meift zu mufchelförmigen Blättern erhoben. Sehr Heine, zierliche Arten, 
. sıcpäilde, barmnter 4 beut 


fe. 

T. spinifrons” Fall. Gasartig hell, ungefledt; Fühler röthlichgelb; Unterſeite 
kein: Beine gelbbraun; Eeiten des Vorderrüdens faft halbfcheibenrund, mit 5 
sohn Mafchen, Seitentiele fchalenförmig; Länge —5mm. In gan, Europa; an 
setzen Crten, gern unter Artemisia campöstris und gefellig an Graëwürzeln. 

4. Meonanthia’ Lep. Ktielwanze. Erſtes Fühlerglied kurz, did, zweites 
fire, keifelförmig, brittes walzig oder fadenförmig, viertes kurz, ſpindelförmig; 
dalbdeden durch erhabene Leiſtchen in 2—3 Felder getheilt. 30 ewropäifche Arten, 
tranter 11 beutiche. 

* M. cardui”) Fabr. (clavicörnis” Pz.). Keulenhorn-Wanze. Greisgrau 
mt Iimärzlichen Flecken und Strihen; Fühler ſchwarz, drittes Glied weißlich; 
Umerieite des Körpers, Kopf, Augen, Schenkel ſchwarz; die Stacheln am Kopfe, 
be Kniece und Schienen gelblichweiß; Halsblaſe 6 eckig, kantig erhoben; Seitenrand 
det Vorderrückens vorn erweitert, nicht geſchweift, mit 3 Reiben kleiner Maſchen; 
ing gem, In ganz Europa; nit felten; an ben Blütenköpfen verſchiedener Diftelarten. 


6.f. Heduvilidae” (+ Saldidae“). Echreitwanzen, 5. 1011. 


aubwanzen is. 1005, 6.). Kopf frei vortretend, Längfich, faft cylindriſch, 
acht oder weniger geneigt, hinten halsförmig eingefchnürt; Schnabel frei abſtehend, 
+ idten 4-)gliederig; Ylühler fadenförmig, dilnn, lang, 4gliederig; —— 
act vorhanden, Borberrüden wulſtig, mit querer Einfhnürung ; Halbdecken ohne 
Kchküd; Beine fehr verlängert, mit auffallend kurzen Yüßen, letztere 3gliederig, 


* 
»e 
va 





l: Piptstrelus Fledermaus. 2) hiründo Schwalbe. 8) Apados das Knurren im Leibe. 
1} ten eortex Rinde. 5) verbreitert. 6) spina Dorn, frons Stirn. 7) povt Aufenthalt, 
Pläte. 8) cardüus Tiftel. 9) clava Keule, cornu Fühler. 10) ReduvYus - ähnliche 

1 Aaldas ähnliche. 
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8. 1011. ohne Haftläppchen. umfaßt zahlreiche, befonders den heißen Läntern angebörige Arten, & 





fih zum Theil durch ihre Größe und Wärbung außzeihnen. Sie leben vom Raube anben: 
Infelten; ergriffen wehren fie fich Heftig und Fönnen mit ihrem Schnabel empfintlih Ada 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Beduviidae. 


Borderbüften Krallen fein, an der Wurzel 
— nicht ver ängert, ) ohne Zahn.............. * 1) Redurlus. 
Buntt» bvodig bie zu) kugelis; Punkt» \graien breit, an ber Wurzel 
augen | den Border, ugenvorhanden; | mit einem Zahn........... 2) Harpäctor. 
fehlen büften Vorderhüften ſtark verlängert, tegelförmig — 
ober fiehen | reichend; beine); Punttaugen eblen; Körper ſchlank, 


ginter den langgeſtreckt........................ 3) Gerris. 


egaugen; Schnabel — über die Vorderhüften hinausreichend, 4glie⸗ 
derig; Punktaugen vorhanden; Vorderbeine lang; Flüulgel⸗ 


decken meiſt unvollkommen........................... 5... 4) Nabis. 
Bunttaugen nabe beifammen, zwiſchen ben großen, vorgequollenen Netz⸗ 
augen; Körper elliptifh, platt... .............................. „u... 5) Salda. 


1. Reduvius” Fabr. Schnabelwanze. Körper breit, geſtreckt; zweite 
und drittes Fühlerglied viel länger als das erſte; Beine dicht und fteif behaart 
Borderfchentel kaum verdidt; Hinterbeine wenig länger al® die Worderbein 
2 europäilhe Arten, in Deutfchland nur bie folgende: 

* R. personätus” L. Kothwanze. Braunfhwarz; Wurzel der Schienen uri 
der Fühler oben ſchmutzigweiß, Schenkel unten an der Spite ebenfo; Fußgliedt 
lehmgelb; an der Membrannaht ein weißlicher Strich; Länge 1517 mm. In aaa 
Europa: einzeln; gewöhnlich in Säulen, jeltener im freien; fommt nur des Nachts berr.: 
um Bettwanzen, Spinnen, liegen, Müden u. |. w. auezufau en. Larve Iangbeinig, beria; 
behaart, in mein Winkeln, ſtets ganz mit Staub un Shmut bededt. die Larven m 
ausgebildeten Infeften befipen einen Sirpapparat_in Geftalt einer quergerieften, länglidri 
Leifte zwiſchen den BVorberhüften, über welde die Schnabelfpige bin und ber gerieben wirt. 

2. Harpacter” Lap. Morbwanze. Erſtes Fühlerglied fo lang wie dit 
briden folgenden zufammen und ftärfer als diefe; Schienen an der Spitze leich 
verdickt; Hinterbeine wenig länger als bie Vorderbeine. Zaplreige Arten aus auer 
Erdtbeilen, 13 europäifche, Larunter 3 deutſche. 
* H. iracandus” Scop. Schnabelwurzel roth; zwifchen den Augen ein rotb- 
gelber Querſtrich; Vorderhälfte des Vorderrückens ſchwarz; Spite dee Schildchene 
rothgelb; Membran rauchbraun; Knie⸗ und Fußglieder ſchwarz; Schenkel meiß 
in der Mitte mit 2 ſchmalen, unterbrochenen Halbringen; Bauch roth mit ſchwarzen 
Bledenreihen ober faft ganz ſchwarz; Länge 13 mm, gn Mittel- und Südeuropa: auf 

einigen, grafigen Hügeln, aud in Gärten, gern auf Lychnis viscarla und auf Corflus. 

* FH. annulätus” L. Schnabel und Schildchen ganz ſchwarz; zmifchen den 
Augen ein Zediger, heller led; Halbdeden ſchwärzlich; Membran tief rauch 
braun ; Vorder⸗ und Hinterfchenkel roth geringelt; Schienen in der Mitte rotb: 
Bauchrand mit rothen Flecken; Länge 12 mm, In ganz Europa. | 

8. Gerris‘ Fabr. (Ploearia” Scop.). Ranbwanze. Geſammtauejehen 
ſchnakenartig; SHinterbeine viel länger als die Vorderbeine. A europäifge Arten. 
darunter 2 beutfche. . , 
* G. vagabündus? L. (fig. 389.). Bühler und Beine fehr fein behaart, war, 
braun geringelt; Scheitel mit braunem Deittelftreifen; Vorderrücken bräunlichgeld, 
mit weißen Rändern und 2 weißen Dittelftreifen: Dorn des Schildchens kuri, 
aufrecht; Hinterleib braun; Länge 6mm. An Ulmen in ben von Aphis erzeugten 
Blattgallen; an Wänden in Gängen feuchter Häufer; an feuchten Brettern in Schwimmſchulen: 
benugt ihre Fühler, indem fie biefelben gegen den Boden ftemmt, wie Beine. | 
* G. erraticus” Klg. Bräunlich; Fühler und Schenkel kahl, bräunlichweik 
geringelt; Kopf gelb „Dorn bes Schildchens lang, bogig Übergeneigt; Länge 3—4 me. 


n ganz Europa; an Wänten von Wohn» und Gartenhäufern. Ä 


1) Reduvius wahrfgeinli fo viel wie redivivus wiederauflebend; wegen des fehr järn. 
Lebens Liefer Thiere; wohl nicht von reduvia Neidnagel am Finger, Kleinigkeit. 2 mt 
einer Larve. 9) Apraxrtip Räuber. 4) jornig. 5) geringelt. 6) vielleicht von tgl eie 
geflochtener Wagenkorb, auch ein mit Rindéhant überzogener Schild. 7) TTAorinınv neint 
Schiff, Kahn. 8) umherſchweifend. 9) umherirrend. 
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Ari Sabis gLatr. 
elwanze. Körper 
tec: bei 2 hinten 
emetert: Kopf hinter 
© Angen halsartig 
arg; Schienen an 
ec Spike faum ver⸗ 
dt, Rah vorn gebogen. 

!ı arspäilde Arten, 
‚ezster I dentſche. 

N. ferus” L. Zwei⸗ 
u Aühlergfied oben, 
Rute und vierte® ganz 
Genih: Border⸗ 
den von der Mitte 
m <dulter allmãhlich 
eratert; Schildchen 
hasarz; Hafbdeden den 
Suuterleib bedeutend 
Krragend, graumeiß, 
Bu Rippen ſchwarzlich 


eımt, das Korium 


* 


3 





Sauch gelb, mit 
warm Streifen, 
<atm mit braunem 
<tinien, Rand meiß- 
alkfih: Vorderſchenkel 
ur geftrichelt; Länge 
-)am In ganz 
Etera: 772 in Gar⸗ 


im ar Dielen; beim 
m die zulbreden mit» 
ar ert. 


3. Salda Fabr. Fig. 380. 


Gerris vagabündus; |. 
inciſörmig, halb fo 
lung wie der Körper; zweites Schnabelglied am längften, mindeitens 6mal fo lang 
zie das erfte: Beine dünn, furz, fein beftachelt, Hinterbeine länger. Leben auf dem 
Srtante des Meeres und der Binnengewäffer, Iaufen ſchnell und fliegen fpringend. 20 euro⸗ 
she Arten, darunter 10 beutfche. 

° N litorãlis“ꝰ L. Gemeine Uferwanze. Sühter ſchwarz, das Wurzelglied 
etunter oberfeitß weiß; Borberrüden ſchwarz; Corium mit 3 meiglichen Puntten 
* der Langemitte und 3 eben folchen an der Membrannaht; Membran mit 
eret welligen, breiten, braunen Mittelbinde und einem halbrunden, braunen Fleck 
der Wurzel der beiden erften Zellen; Beine ſchwarz, Schienen am Ende gelb- 
2 series Fußglied gelb; Yänge 5—6 mm. In ganz Europa; häufig; einzeln an 
age Alugufern. 

'_S. pallipes) Fabr. Fühler ſchwarz, erftes Glied gelb mit einem fchwarzen 
md oben und unten, zweites Glied oben röthlichgelb; Vorderrücken ſchwarz; 
ꝛetium weiß, an der Wurzel ſchwarz, mit je einem Pmarzen Fleck an der Mitte 
: Anbenvandes, an der Ede und auf ber Mitte; Membran weißlich mit braunen 
en und braunen Flecken; Schenfelfeiten mit einer Reihe brauner Puntte; 
?qienen an Wurzel und Spitze ſchwarz, an Ieterer mit weißem Ringe; Länge 
vum, IR ganı Europa; an Teichen, Pfiltzen, fohlammigen, fandigen Ylußufern u. f. w. 


— — — 





BR. 9 am Strande (litus) lebend. 8) mit bleichen Füßen. 


8.1011. 








8.1012. 


* L.stagnörum‘ L. (%. 390.). 


* NH. palüdum‘ Fabr. Erſtes 


Füuhlerglied fur, folbig, drittes 
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.%. Hiydrodromieci’ (Ploteres”).. Waſſerlã 
(8. 1005, 7). Kopf faft fo breit wie der Mittelleib, ohne halsfürmige 
ihnärung; Schnabel 3 gliederig, mit verlängertem, zweiten Gliede; Bühler 5 
geftredt, Agliederig; Halbdeden ohne Membran; Körper ſchmal, befonders ur 
dicht feidig behaart; Mlittel- und Hinterbeine verlängert; Füße 2> (felten 3glied 
ohne Haftläppchen, mit Heinen Krallen, welche vor der Fußſpitze unten eing 
find. Laufen auf ber Oberfläche des Wafjer® umher und ernäßren fih von anteren Inret 
man: fängligen Gier werben in Reihen an Wafferpflanzen abgelegt unb mit einem &t 
um . 


Meberficht der widhtigften Gattungen der Hydredremiei 


Ropf länger als ter Vorberrüden; Körper linienförmig; Borberbeine nur 
wenig fürzer ale die Mittel» und Hinterbeine; Halbveden klein; Flügel 
fehlen.... ...................... .... nnene nn nennen nn nennen en en: 1) Limnobätes 

Punftaugen vorhanden; Borber- 

rüden länger al® breit, mit bem 

v Juge ‚I Kopf zuſammen pet fo ang 

Kopf kürzer als der Sinterfeib wie ber ſchmale, geftredte Körper. 2) Hydramitr« 
Borberrüden; Vorder⸗ nicht Punktaugen fehlen; Borberrüden 
beine viel fürzer ale die) yerfürt; nit länger als breit; erfte® 





verlängerten Mittel- und Ba ilee am längften; alle 
interbeine; üße Iglieberig.......... .... 3) Vella. 
lügel und Punktaugen fehlen; Sinterleib Fein, 
’ teselförmig ...... .......... ? Lessnenunnace 4) Halobäteı. 


1. Limnobhätes? Burm. Teidhlänfer. Der lange Kopf ift vom br 
gedrüdt und mit 8 Dornen verfehen; die fugeligen Augen ftehen feitwärts et 
in der Mitte; erfies und zweites 


jehr lang; Beine lang, dünn; 
Füße 2gliederig. Die einzige 
europäiſche Art ift: 


Schmarz, kahl; Kopf hinter den 
Augen, Vorderrücken hinten und 
die Hüften roſtgelb; fühler- 
wurzel, zweites Fühlerglied und 
Beine ſchmutzig · oder bräunlid- 
eb; Halbdecken ſchwärzlich⸗ 
raun, mit ſchwarzen Adern und 
dazwiſchen bleichen Längsflecken; 
bei ungeflügelten Eremplaren 
ſind die Fühler meiftene ſchwarz; 
Fänge 12mm. In ganz Europa; 
an Zeichen, Bächen, Eces unt Fluß⸗ 
ufern zwiſchen esil! : häufig; jchreitet 
nglom auf der Wafferoberfläche 
8%. Hydrometra' Fabr. 
Bafferläufer. Körper unten 
filber« oder fupferglängend; bie 
furzen, diden Vorderbeine etwa 
fo lang wie die Sinterfchentel. 


12 europäifde Arten, barunter 8 
deutſche. 













Fig. 390. 


Sühferglied länger als die beiden Limnobites stagnörum; 
folgenden zufammen; zweites Schnabelglied gelblichweiß; Vorderrücken ſchwa 
Halbveden [wärzlihbraum, mit ſchwarzen Adern; Hinterleib ſchwarz, mit geldfi 

1 TEwp Waſſer, Spspix6s fpnelllanfent. 2) KÄWTNE Egiffer, Schwimmer. 3) Al 
Sumpf, Ba vw gehen. 4) stagnum Sumpf. 5) Uwp Wafler, perpov Maßſtab (jergie 
meflen); alfo Waffermefier. 6) palus Eumpf. 
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Ber Raudſinie; Hinterecken des rechten Sinterleibsringes bei Z und Q in eine ſtarke, 
törmige Spitze endigend; Fänge 12—13 nm, In ganz Europa; nicht felten; 

Berater —S und —* 9 Sn ganz Zurop it ſelten 
fl. lacästris) L. Erſtes Fhſhlerglied kürzer als die beiden folgenden zu⸗ 
men; erfied und zweites Schnabelglied am Rande gelblih; Borderrüden 
reribraum, mit gelblicher Seitenlinie; Halbdeden röthlichbraun, mit ſchwarzen 
ern, zuweilen mit 2 lichten Flecken; Vorderſchenkel gelblich; Hinterecken des 
Se Sinterleipsringes nur kurz, faft 3ecig ſpitz; Baud beim IJ ſchwarz, an 
ı Zen jhmal gelbfih, beim Q gelblichweiß, mit braumem Mittel- und 
rirem Seitenftreifen; Länge 8-I mm In ganz Europa; gemein. 

8. Velia” Latr. Körper länglich; Kopf Hein, 8ſeitig; Fühlerglieder gleid) 
8; erterrüden bededt das Schildchen; Hinterfchentel etmas verbidt, beim Z' 
dern; erſtes Fußglied jehr Hein. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

V. eurrens Fabr. Schmwarzbraun; auf den Halbdeden außen am Grunde 
a imenförmiger, innen etwas nach hinten ein länglicher, in der Mitte und vor 
3 Ende em runder, weißer led; Flügel rauhbraun; Bauch orangegelb, mit 
un ihwargen Seitenftreifen; Länge 6—6,5 mm. In ganz Europa; auf ſtehenden 
B dietenden Gemwäffern, befonters auf befhatteten Bächen. 

V, rieulörem‘) Fabr. Der vorigen Art fehr ähnlich; Flügel dunkel rauch⸗ 
team, an der Wurzel heller; Bauch ganz orangegelb; Länge 78mm. In Mittel: 
2 sctenopa; auf fiehenden und fliegenden Sewäflern. 

4 Halobhätes’ Esch. Meerwanze. Erſtes Fühlerglied fo lang wie das 
Bette und dritte zufammen; Vorderbeine kurz, aufgerichtet, mit verdidten Scen- 
Kr: Mittelbeine am längften; erftes Fußglied Gmal fo lang wie das zweite. 
I Rrırz, melde in ven Tropen auf der Meeresoberflähe eben. 


EH weric&us) Esch. Grau; unten filberweiß jchimmernd,; Länge 3 mm, 
ke ki Ocean. 


B., Hydrecöres” (Cryptoceräta”). Waſſerwanzen s. 1013. 
$ 108,8.). Fühler Mein, did, kürzer als der Kopf, verſteckt, 3— 4gliederig; 

Bine bewimpert (Schwimmbeine); leben im Waffer, viele aber fliegen in ber 

a) auf Raub aus. Ernähren fi von thierifchen Säften, befonders 

nm fe andere Inſelten ergreifen und ausjaugen. 


t.$. Nepidae’. Wailerfcorpiontvanzen ($. 1005, 5.) 
Kr floh, verbreitert oder Ianggeftredt; Kopf eingejenkt, mit großen Neaugen, 
zer ohne pᷣunttaugen; Schnabel frei, 3 gliederig; ie kurz, 3—4glieberig, in 
"at Grube unter den Augen verftedt; Halbdecken mit deutlicher Membran; 
derrerbeine did und lang (Raubbeine); Hinterfchienen (Schwimmbeine) bewimpert, 
we nicht abgepfattet. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Nepidae. 


Körper platt, breit; Schildchen ſehr groß; 
Borbericenfei und ‚Eienen did, 
Kabler „aligberip ; Füße ein» en fang wie Pe xledtere; ler er 1) Nepa. 
San gauerteissenbe mit Körper Lang, (Hmal, faft drefrund; 
’ Schild chen —V Vorderbeine zigt 
verridt, ifre Schienen nicht halb fo 
lang wie die Echenkel.............- 2) Ranäütra. 
Körper Nas ; eiförmig ; apeitee Amb 
—— Ne 5 Süße | Kühe einatiebe Perriat . o⸗ . . u 3) Naucdris. 
-glieberig: Pei . 1 Körper flach, länglich ; zweites bis viertes 
8; feine Mtpemrähren; \ & hler eb patenförmig audgezogen ; 
orberfüße Zglieberig.......snc.0... 4) Belostöma, 





— — 


— — 


| Ya Zeigen lebend (lacus Zeid). 2) von velum Eegel; wegen bed gefhidten Ruderns. 
. \ufent, 4) rivülus ein Meiner Bad. 5) AAs Meer, —R geben. 6) ſeidenhaarig. 
FR VDaſſer, KÄpıs Wange. 8) Xpuntös verborgen, XEpas Fühler. 9) Nepa s ähnliche. 
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1. Nepa’ Fabr. Fangwanze. fihler fehr kurz, die beiden fetten sı 
ftark in die Quere gezogen, Di auslaufend; Borderhüften fehr did; Bord 
mit einer Heinen, Siiterfüße mit 2 großen Krallen. 

Die einzige europätfche Art ift: 

* N. ciner&a”) L. Scorpion -Wafferwanze? 
(Fig. 391). Grau, felten ſchwärzlich, fein gekörnt; 
Sinterleib oben, mit Ausnahme der fchmärzlichen 
Wurzel und Spike mennigcott ; Sigel rauchbraun, 
mit rothen oder gelblichen Adern; Schenkel, Schienen 
und Fußglieder mit bleichem Ringe; Athemröhren 
kürzer als der Körper; Länge 12 — 20 mm, In ganz 
Europa; gemein; in und auf dem Schlamme ſtehender Ge- 
wäſſer, Bäche u. f. w.; ftiht empfindlich; bie am oberen 
Ente mit 7 ftrahlenförmigen Yortfägen ausgeftatteten Gier 
werden an Wafferpflanzen abgelegt. 

%.Ranatra Fabr. Schweifwanze. Zmeites 
Fühlerglied zahnartig ermeitert, drittes lang und 
ftumpf; Vorderhüften lang, dünn; Füße mit kurzen 
Krallen. Die einzige europäifche Art ift: 

* R. lineäris) L. Nabdel-Scorpionwanze. 
Schmutzig⸗ oder brämlichgelb; Hinterleib oben orange 





void. gem gen ne nd: Flügel miltmeiß, mit Fig. 301. 
gelhlicden Adern; Schienenfpigen und Krallenglieder *3* aanze. 
ſchwarz; Athernröhren faft fo fang wie der Körper; Be 


Fänge 30 — 35mm, In ganz Europa; häufig; auf bem 
Schlamme ftebender Gewäfler; bie mit 2 langen, baars 
förmigen Yortjägen ausgeftatteten Eier werten an Waſſer⸗ 
pflanzen angebeftet. 


3. Naueöris’ Fabr. Shwimmwanze. Kopf 
fehr breit; Vorderbeine mit gekrümmten, filgigen 
Schenkeln und gebogenen Schienen, ohne Krallen; 
Hinterfchienen und -Füße fchmal, nemwimpert. 2 euro- 
päifche Arten, in Deutichland nur bie folgende: 

* N.cimicoides” L. Gemeine Shwimmmanze 
(Fig. 392.). Kopf und Vorderrücken grüngelblidh, 
fetterer mit 2 großen, braun punftirten Flecken; 
Schildchen ſchwarz, gelb gefäumt; Hafbdeden gin- Fig. 392. 
braun, am Saume heller; Flügel mildweiß ; „Beine „gemeine Shwimmmank, 
grinfich; Fänge 15 mm, In ganz Europa: häufig; in | aucöris cimicoides; ?| 
tebenden und Iangfam fließenten Gewäſſern; fticht beftig. 

4. Belostöma” Latr. Augen groß, vorgequollen; Vorderfüße mit 
jelner Kralle; Hinterbeine breit, flachgedrüdt, nicht gefranfl. Sehr große, aui 

ropen beſchränkte Arten. 

B. grande”) L. Schmußiggelbbraun, grau gemifcht; Länge Icm. In Emiai 





8.1014. 9. $. Notonectidae”. Nücenfchwimmer is. 100, 
Körper oben gewölbt, unten flach; Kopf groß, fentrecdht, mit breit abgerundt 
Stirn; Schnabel frei oder verftedt; Fühler Mein, Agliederig, verborgen; Pur 
augen fehlen; Vorderbeine nicht zu Raubbeinen geftaltet; Hinterfchienen und -pi 
plattgebrüdt und beiderfeits bewimpert. | 





1) Nepa Scorpion; wegen ber fcorpionartig gebildeten Borberbeine. 2) ajhyrau 3 | 
Bezeichnung Waflerfcorpion bezieht fih auf den Bau der Borberbeine. 4) vielleidt 4 
bavrhip Beneker, Beiprenger; Linns nennt bie Schaumzirpe fo. 5) Rrichjörmig zit 
Breit). 6) vads Schiff, APIs Wange. 7) cimex-ähnlih. 8) Bedog Beil, Vuriiri 
otöna Mund. 9) groß. 10) Notonscta »ähnlice. | 
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— liebert; Fabler ¶gliederig Sqildchen verſteat; 
dh engfiernie Kaunfefarmig, ohne Inden, een 1) Orts 


Li} be badförmig 
Inten had; —— 








Mmakdl frei, gegliedert; Hinterihienen Ne ta. 
Eu Be aehedet un Rat 1 008 ahnt Braten 
Ienimpert; breit; Hinterfüße 3glie 


mit 2 langen Krallen. = 3) Ploa. 


1.Cerixa” Latr. Ruderwauze. Korper länglih, flach; Borderrüden 
3 Na Nittelräden und das Sad bebedend ; Halbdeden meift mit gelben 
© ihmwarzen Querlinien; Vorderſchienen fehr kurz; Bauchfeite des Hinterleibes 
Rdlatt. Zaplreihe Arten in beiben Haldfugeln, 37 europäife, barunter 18 deutſche. 

C. Geofroyi Leach (punctäta” Burı Borderrüden und Halbdeden 
tn, nicht nadelriffig; fhwarzgrün, gelb finiirt, auf bem Borderriiden 15 bie 
Secklihe Onerlinien; Länge Id mm. Größte Art; in ganz Europa; ziemlich häufig, 
f. striäta” L. Geftreifte Ruderwanze. Borderrüden umd Halbdeden 
eerifg, dos SHLußftäd nur an der Wurzel mit Cuerlinien; Vorderrüden und 
uteden braun, mit gelben (auf dem Borderrüden 6-7) Ouerlinien, Wurzel 
# <clußftädes gelb mit höchftene 7 jchmalen, ſchwerzen Sinien; Hinterfußglieder 
werbig weihfih; Länge 78 mo. Im ganz Guropa und Gibirien; häufig. Das T 

fer einen jirpenden Zon hören, welger baburc entfieht, daß eine Zahnleifte auf 
9 Famlide ver Brrperfüße über, bie quergerichte Oberfläe des vorleften Enabelr 
Autch gerieben wirt. 

€. Sahdergi Fieb. Borderrüden und Halbdeden nadefriffig, die Duerlinien 
m sortum und Schlußftüd ganz, ununterbroden; Borderrüden verlängert, mit 
4-9 geblien Ouerlinien und gelber Randlinie; Ränge Tmm. In ganz Europa; 
Reatiö Ai. 

t. Netemieta” Fabr. Räteniäwimmer, Borderfüße 3gliederig, mit 
'er Memem Burzelgliede; Hinterbeine verlängert; Baudhfeite des Körpers behaart. 
A rule Arten über alle Erbifeile verbreitet, nur 2 eutopäifhe; (hiwimmen auf dem Rüden. 

N gauea9 L. Ger 
auaer Radenfgwim- 
at Big 398.). Kopf und 
Sreriden weiblich bis 
Kit; Scildchen ſammet · 

Hafbdeden grau · 

ii bie bräunfidh, oft 
Kan ser fhmarz gefledt ; 
terıgränlich; Länge 6 mm. 
Na 
werte; derer der Filhe 


3. len’ Steph. Kopf 
* —E breiter ais 
* ;  Halb- 
Nm ofme Membran; 
Srrefüße Sgfieberig, mit ſehr Meinem Wurzelgliede. Die einzige europälfche 




















Big. 30. 
Gemeiner Rüdenfgmwimmer, 
Notondcta glauca; ?ı. 





* Pl ninutissima”) Fabr. Serbtichgran; Kopf mit braunem Längsfiel; Halb- 


‚ft braun gewöltt; Länge 1,,—2 mm. za äufg; 
aan gewält; Ränge 1 T2mm. af in gan Earapaz giemlin Häufz 





„N don aöpre Ban 2) punttirt. 8) gefreift. 4) vhTus Rüden, vÄRTNs Schwimmer. 
 Nnlidgren. 6) Abos Epifffagrt. 7) Heinfte (minütus Hein). 
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2. Unterordnung. HHomoptera”. Gleihflügler, Zi 
(8. 1004, 2.). Bier in der Ruhe dem Körper ſchräg dachförmig anfiegende 
welche ihrer ganzen Länge nad) gleihmäßtg gebildet find; Vorderflügel oft 
als die ſtets hHäutigen Hinterflügel; Schnabel 3gliederig, an der Kehle entipri 
jedoch mit der Vorderbruſt nicht verwachſen; Kühler kurz, 3—7 qliederig, 
Borfte auslaufend, Hinterbeine oft Springbeine; Füße in ber Regel 3g 
‘jelten 2gliederig). Die 8 baben einen Eegefta el, mit welden fie die Eier u 
Rinde und in Zweige von Pflanzen ableoen. Ae leben von Pflangenfäften. Ihre 
entwidelung nimmt oft mehrere Jahre in Anſpruch. Man kennt etwa Iebenpe 4 


benen weitaus bie meiften, barunter durch Größe und Farbenpracht ausgezeichnete ten 
angehören; bie Zahl der europäifhen Arten beträgt etwa 460. 


Ueberfiht der 4 Familien der Homoptera. 


ühler 7glieberig; 3 dentliche Punkltaugen auf dem Egeitel; Kopf fur, 
ſenkrecht; Stirn aufgetrieben, au altig; Borberflügel ohne Ded- 
ſchüppchen; Borberjgentel vertidt, unten Radelig ................. 1) Btridulant 
orterflügel mit Dedihüppden; Fühler unter ben 
Augen an den Wangen ein efügt; Scheitel und 
ittelhüften verlängert unt 


8.1015. 





Stirn getrennt; 


weit auseinander ſtehend .................... 2) FulgeorIdae 
, , opf nah unten gerüdt; 
Fühler Iglieberig; Scheitel und Stirn ver- 
2 oder feine Punft- ſchmolzen; Borterrüden 
augen; Borberflügel ohne meift mit großen, ten 


Deckſchüppchen; interkörper überdachen⸗ 
Füͤhler Du: ben Augen NA Fortiäßen; Borber- 


eingefügt; Mittel« flügel meift häutig...... 3) Membracids 
büften kürz, einanter|KXopf frei vortretent, mit 
genäßert; nach vorm erichteter 


Stirn; Schildchen ſieté | 
unberedt; Borderflügel 
meift leterartig ......... 4) Cicadellidae. 


8.1016. 1.%. Stridulantia” (Cicadidae’). Singʒirpen ı(s. 1015. 
Kopf kurz, ſenkrecht; Stirn aufgetrieben, querfaltig; Augen vorgequollen; auf t 
Scheitel 3 deutlid) in einem Dreied ſtehende Punktaugen; Fühler 7 gliederig, hı 
borftenförmig, vor den Augen ftehend; Schildchen wulftig; Borbderflügel län 
als die Hinterflügel und obne Deckſchüppchen; Mittelhüften kurz, breit, nahe ' 
Mittellinie eingelenft; Vorderſchenkel verdidt, unten dornig; Schienen mehr 0: 
weniger chlindriſch; zwilhen den Fußkrallen feine Haftläpphen. Scheue Isic 
leben auf Bäumen und Gefträudern in beißen unb gemäßigten Ländern, in Europa faum 
Grenze des Weinbaues überfchreitent. Eie giren vorzüglid in der Mittagejenne, waı 
chon ben Alten bekannt und wurten fon von Anatreon in einer Öbe befungen. Eie bebi 
ie Zweige an (dad Z' mit dem Schnabel, das Q auch mit tem Pegeftahel) unt fangen ? 
Saft, ter auch noch nah dem Stiche ausfliekt, fich verbidt und ald Manna (Mannaud 
gefammelt wird. Die Larven Frieden in bie Erde und fangen Wurzeln an. Die _" bernd 
einen befonderen Stimmapparat, mit welchem fie laute, zirpenbe Töne hervorbringen. - 
Airpapparat befindet fi an ber Unterfeite ber Hinterbruft unt befteht aus zwei, von je ca 

appenartigen Schuppe bebedten Keen, deren Grund burd ein bünnes, wie in einen Radm 
gefpanntes Häuthen geigloffen iſt; dazu kommen Stimmbänter in den Stiginen ber Eint: 

Salt, welche durch bie Athemluft in Schwingungen verfegt werden; bie vorhin erwähnt 

& len dienen als Refonnanzapparate. Die Q befigen nur einen verfümmerten Zirpapnur: 

8 find bis jest gegen 500 Arten befannt. 


1. Cieäda” L. Gilade. Kopf meift breit, mit gerade abgeſtutztem Scheite 
Augen groß; Vorderrücken meift ſchmäler als der Kopf; Schildchen wulſtförmi 
Borbderflügel theil® häutig und durchfichtig, theil® an der Wurzel pergamentarti 
Adern gegabelt; Füße meift 3gliederig, feltener nur 2glieberig; Leib fehr häuñ— 
befonder® an der ruft behaart. Zaplreiche, große, befonders den Tropen angebhörert 
Arten; 18 europäiſche, die fi aber auf das fürlide Europa befchränten. , 

* C. orni“ L. Echte oder gemeine Mannacikade“. Gelblich, unten bie! 
oben ſchwärzlich gemiſcht; Vorderflügel ſchwarz gefledt, mit weißem Randmale un 
gelben Außenrande; Hinterleib röthlich gerandet; Länge 23mm, In ESütemen 





1) "Ouörtepog gleichgeflugelt. 2) wegen bes bei ben & ber erfien Familie vorkoumente 
Zirpapparates. 3) strid&o, stridülo, ſchwirren. 4) Cicädasähnlide. 5) Zirpe. 6) omm 
Dergefhe. 7) terre der Griechen, cicäda der Römer. 
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9 järinger Walde; auf Eiden, bejonberd auf Ornus europaea, wo fie dure 
Be Stan anh jungen — — 
C. pleb2ja) Scop. 
rain 9 Fabr.). 
Ißencitade($.394.). 


Borderrüden 





tb feitfich 
b: fünge 30mm. In 
BEE ine 
a ab. Big. 394._icencitabe, Cieaaa plebäla. 
are. je 2 glieberig; olivenbraun, oben grünlich; Vorderflägel mit braun 
Pant Mens "ge age behaart; Länge 32mm. In Brafien. 
f.xptemdzcim” Fabr. Siebzehner. Im Norbamerifa ; erigeint ale 17 Dahre 
Srazad häufig (bafer ber Artname); wirh von ben Indianern gebraten und gegeffen. 
!. Cystessmm” Westw. Kopf ſchmal, mit Zedig zugefpigtem Scheitel; 
Kaalab Mein; Schildden nicht gefpalten; Hinterleib fehr groß und did blafig 
Agerieben; Borberflitgel jcharf zugefpitgt. Die einzige Art ift: 
. Sawndersii Westw. Grosgrün; Borderflügel mit ſchneeweißer Rand» 
&r: Hterfiügel weißlich; Länge 36mm. In Aufzalien. 


25. Fulgoridae’. Leuchtzirpen (s. 1015,2). Stirn vom $. 1017. 
het und in der Regel ss von den Wangen durqh ſcharfe Leiften getrennt; 

Nein, Hafbkugelig; 2 unftaugen find vorhanden oder fehlen; Fühler 
ig, umter den Augen an den Wangen eingefügt, meift ganz furz warzen« 
ig; terfiügel mit Dedidüppchen; Witelhüften verlängert und weit aus · 

Argend; Schienen 3lantig, die hinteren mit einem Vornenkranz an der 
RC Der für diefe Bamilie gebräuglig geworbene Name Leustzirpen Berußt auf der 
Wöinligen Angabe älterer Reifenben, daß ber furinamifge Raternenträger (Fulgöra later- 
Bra.) bi Rat Leuchte. Der Dinterleib trägt oft lange, fabenförmige &adPabfenberungen, 
Tu pöleigen Arten gehören vorwiegenb ben Tropen an. 


Ueberſicht der wichtigſten einheimiihen Gattungen der 
Fulgoridae. 











zur 

















Et Heine fparfe Leite von ben Wangen abgefondert . 1) Tettigomätra. 
ee (das Gelntielden gufammen srcler al Te 
nicht erweitert.—— . 2) Lau⸗. 
Fhler zagen über bie Leifte vor den 
jangen hinaus, ihr Ichte® Glieb 
Border-| länger als das exe; Hinterjgienen 
Ein vand-der| mit einem großen Endfporn. 3) Deiphaz. 
= Border, (tin (qmal, nad oben 
wu vower· Hank (Bühterragen| nicht verlängert; 
"Sale Tüden | ohne | mit über | Borberbeine — 
— Kömäier Jperanere| Pie Seife ) Tängert.. —RW 
sin en] Bender eee Hor ben |Etim mis dem © 
| und | ar,Ber 3 | Wangen | ineinentegelförmigen, 
es | witter, | Diitel- binaus; | vorragenden Bortjag 
Ita] dene ; verlängert .. . 5) Pseudophäna. 
men 


Bebezem, ver Berbafägd mie iüicen, 
parallelen Mbern; Fühler ragen üb 
t @eife vor ben ZBangen hinaus 


fe 
Wh [Borderräden E und Scheitel abgeftußt; 





ebenfo breit) mit erhabenen Rändern, aber opne Mittel: 
Die BER \eieihen; nweite® Büßtergtieh Fugelsunb. , 7) ya, 
— &ißeitel in einen Gortfag berlängent. 8) Pulgera. 
— 
l Emmein 2) fraxinus She. 3) manna Rörngen, bie Wuſtenmanna der Ofraeliten, 


Pte ragen. 4) fiebgehm. 5) KÜDTIS Dlafe, Füpa Körper. 6) Fulgdra-ähnlige. 
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8.1017. 1. Tettigometra' Latr. Stim groß, flach; jeberfeits zwiſchen R 


auge und Fühler ein Punftauge; erites Fühlerglied kürzer ale das zweite, bei 
(fogen. Borfte) jo lang als die beiden erften zufammen; Borderflügel fe 
Beine kurz, ftark. 11 europäifche Arten. | 
* T. obliqua” Pz. Dunkelroth; Vorderflügel mit dunkler Schrägbinte an 
Durgel und an der Spite und mit ſchwarz punktirten Adern; Länge 3-4! 
In Mittel» und Sübeuropa; Pas; in Dentſchland von Juni bis Oktober auf Waltwit 
Geſträuch, Buchen, Kiefern u. }. w. 

2. Issus” Fabr. Springzirpe, Stirn groß, breit, mit Langele 
Scheitel vertieft und ebenfalls mit Längsleiſte; Punktaugen undeutlich; Fühler 
napfförmigem, zweiten Gliede; Vorderflügel lederartig, budelig, mit ftarker, git 
artiger Aderung; Hinterfchienen mit 3 Dornen am Außenrande. ueber W Arte 
Amerika, Europa und Afien. 

* J.coleopträtus” Fabr. Gelblichbraun bis grünlichgeb; Stirn braun punft 

Borderflügel mit fchrwarzbraunen Queradern und einem eben folchen Punkte 
der Mitte; Schienenfpige in der Regel ſchwarz; Länge 6— 7 mm, In Eürden 
land unb Italien, häufig, von Juli Bid September, in Gärten und Gebüfchen, auf Eichen 

3. Deiphax’ Fabr. Stirn breit, mit fcharfem Seitenrande und 
habenem Mittelfiel, der ſich gegen den Scheitel gabelt; jederfeits dicht ver I 
Netzauge ein Punktauge; erftes Fühlerglied kürzer als das zweite, letzteres ge 
das Ende verdickt und ausgehöhlt; Hinterfchienen mit 2 Dornen am Außenrar 
erſtes Fußglied ehr verlängert, am Ende gefpalten. Sehr zahlreiche, Heine % 
über 30 europäifce. 

* D. marginäta? Fabr. Gelblich, unten oft braun gefledt; Borderflü F 
elb, ins Gelbliche ziehend, mit ſchwarzer Randader; Hinterflügel glashell; Fü 
—2,5 mm, Häufig, auf feuchten Waldwieſen. 

4 Cixius Latr. Scheitel ſchmal, zuweilen blattartig; Stirn brait, 
oft fehr großen, blattartigen Seitenfanten; über jedem Kühler ein Bunltan 
zweites Fuͤhlerglied begerformig Borderflügel mit gegabelten Längsadern, in 
zweiten Hälfte mit einer, höchſtens 2 Keiben länglicher Zellen; Beine ziem 





ſchlank. Zahlreiche Arten in allen Erdtheilen, etwa 12 eurewäifge 

* O. nervösus’ L. Schwarz; Bruft und Beine hellgelb; Vorderflügel glaeh 
mit braun punktirten Adern, ſchwärzlichem Randmale und hinter der Wu 
2 braunen, ſchmalen Querbinden; Länge 6—7 mm, Häufig; von Mai bie Auguf 
Wiefen und Gebüfch, beſonders auf Erlen. 

5. Pseudophäna” Fabr. Zweites Fühlerglied groß und fugelrul 
Borberflügel mit gegabelten Yäugsadern, in ber zweiten Hälfte mit zahlreich 
Heinen Zellen; Beine zierlich, ſchlank. Weber 50, namentlich in Sütamerifa vorlommt 
Arten, 3 europäifche. 

* Ps. europaea” L. Grün; Augen braun; Wlügel glashell, grün grade 
Fänge wm, Beſonderé in Sübvdentſchland, namentlich anf trodenen Wiefen an Achil 
und Chrysanthömum. 

6. Flata') Fabr. Scheitel verftedt; Stirn lang, ſchmal, ohne Mittel 
mit fcharfen Seitenrändern; erftes Wühlerglieb ——ã zweites wenig loͤng 
Hinterfchienen mit 2 Domen an der Außenkante. Etwa 10 Arten im ben Sci 
Ländern der Alten Welt. 

Fl. pallida') Oliv. Blaßgelb; Fühler ſchwärz; Vorderflügel ſchmal hi 
gefäumt, mit ſchwarzer Punktreihe am Innenrande; Hinterflügel milchweiß; !ün 
22—24 mm, In Oftindien. Eine verwandte Art: Fi. Iimbäta') Fabr. liefert das im Has 
vorkommende „weiße Chinawachs«. 

J. Lyntra“ Fabr. Scheitel ſchmal; Stirn breit, 4eckig, mit aufgeroric 
Seitenkanten; Augen groß, von unten wie geſtielt ausſehend; über jedem Au 
ein Dorn; jederfeits ein großes Punktauge; zweites Fühlerglich fugelförumg. 1 
gefähr 10 auf Brafilien beſchränkte Arten. 








» Terziyoatt62 Parne oter Hülle ber Cikade. 2) ſchräg, ſchief. 3) Name einer ii 
in Eilicien. 4) käferähnlich. 5) BEAPaE Kleines Echwein, Ferkel. 6) gerandet. U & 
Nerven, Adern. 8) Yeudopavııs mit falfhem Lichte Leuchten. 9) europaiſch. 19 Zu 
(flato blafen). 11) Blei. 12) gefäumt, imbus Eaum. 12) Name einer Etakt in Incarmıl 
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Llsäta) L. Schwarz; Ropf und After biutroth; Flugel rußbraum, die 
mern blau pumftirt und mit weißem Innentandaftreifen; die Wacheftränge bes 
wrricibes erreichen eine Fänge von 25— 35mm; Länge 16mm. In Braflien. 

8 Fulgora” L. Lendtzirpe. Der Kopffortiat if gewöhnlich auf der 
mfeite durch 2 erhabene Leiften in 3 gleich, breite Gelder getheilt; Augen weit 
med; Punktaugen groß; zweites Fuhlerglied kugelrund; WBorderflügel ganz 
verig. Mngefähe * Arten, davon über die Hälfte in Chbamerita, die übrigen in Hfien 
? Ama; Imdten ni 

FE. laternaria” L. Surinamifcher Saternenträger. Etirmfortfa did, 
hg anfgetrieben, 2budelig, roth geftreift und gefledt, kurzer ale der Körper; 
terflägel ſchwarz geadert und ah gevrentet; Hinterflügel mit einem großen, 
rekrenn eingefaßten, eitronengefben Augenfled; Länge 65-70 mm. Jn Surinam. 
F. canddarıa“ L. Shinefitger aternenträger. &tirnfortfat fegele 
ai, di, fpig, et förperlang; Körper mennigeoth; SBorderflügel fpangrün 
gr, mit gofdgefben Sleden; Yinterflügel orangegefb, mit ihwarzer Spie; 
2 mm, Zu Ofindien und Epina. 


3.5. Membracidae’. Budelzirpen (s. 1015,3.). Xopf$. 1018. 
“4 unten gerüdt; Scheitel und Stimm verſchmolzen; zwiſchen ben Augen lets 
Surttaugen; Fühler fehr kurz, vor dem Augen unter bem Stirnranbe verborgen, 
grderig, drittes Glied borftenförmig (fogen. „Endborfte“); Borderrüden meift 
x großen, den Hinterförper überdachenden Kortfägen; Borberflügel ohne Ded- 

Kersten, meift Häutig; Mittelhäften kurz, nahe der Mittelfinie eingelentt; Hinter- 
äten quer; wenigfiens die Hinterfdienen fantig. Mei unfgeinbar gefärbte, Fleine 
üwincirefe Arten. don oft — unbertiger, durd vie Rupsügle des Berberrädens der 
Syn Rlrargehalt, weldge mit Musnahme der Gattung Centrötus fa nur in Hmerita vor« 

1. Membräeis‘ Fabr. Scheitel meift groß und. breit, mit ringsum aufe 

Ic Rande; Vorderruden hoc; gawdibt, oft zu einem großen, ſenkrechten 

iiammengedrüdt; Schildchen verfledt; Vorderflugel unbededt, lederartig; 

ders und Mittelfchienen fcheibenartig erweitert; Ginterfchienen priematifch und 

a A Außentante mit 2 Reihen ftarfer Dornen. ungefahr 100 mittel» und führ 
de Arten. 

N. foliata‘) Fahr, Schwarz; Vorderrüden blattförmig, am Border- und 
Eriemande und auf einer mittferen Ouerbinde gelb; Länge 4mm, In Brafifien. 
„%Cemtrötus‘ Fabr. Dermirne, Stirn Zedig; 
&cte ehr kurz, eben; Borberrüden flart budelig ge+ 
Bübe, jeerfeite mit einem ohrartigen Fortfage und 
ai kun in ‚ine lange, fi art hielten Dom aut 

: Borderflüi darti— ꝛenſo wie das Schild · 
de: unbebedt; diem Tanig oder fcheibenförmig. 
— Arten’ aus allen Erbtpeilen, 6 europälfge. 

C.eornätus)L. Gehörnte Dornzirpe ($.396.). 
Eu bis (dwarzbraun, an den Bruffeiten dicht weiß 
kehrt; Borrfligel rungelig, mehr.oder weniger ger 
kein; Suiee, Schienen umd Hüße voftroth; der Dorn 
\a Borderrdens ift [wach aufwärts und ann ab · Big. 30. 

Air gebogen und erreidht fat die Ginterleibefpihe; | Centrötus cornütus, 

m. Sy gan Grove gemein; von Mai sis | @ehörmte Domyirpe; 
Des Bien und Gchüfäen, befonders auf Hafein, Orten, 


jattum, 

















18. Cieadellidae”. Kleinzirpen (8. 1015, 4). Kopf frei 8.1019. 
tee; Stimm nad) vorn, Scheitel nach oben gerichtet; mit ober ohne 2 Bunft- 
7: Fühler hurz, vor den Mugen eingefügt, Sgfieberig, drittes Glich borflen- 


U Beiig (lana Wolke). 2) Fulgdra Böttin des Blipee. $) laternarlus Laternenträger. 
N a cndäla Kerze. 5) Membräcis-ägnlige. 6) von HeußpdE eine Gifabenart. 7) mit 
Hit Mat, folam, verfehen. 8) Xevtpwrög Ragelig. 9) gehörnt. 10) Cicadälla Bers 

Druphaent von Cicäda Birpt. 

Epnopfis. Ir ZHL 3. Mufl. 2x Bd. 30 
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8.1019. förmig (fogen. „Endborfte”); Vorderrücken meift ohne Fortfätze; Schildchen 
unbebedt; WBorderflügel gewöhnlich lederartig; Hinterbeine verlängert; Sch 


meift Ilantig. In diefe ungemein artenreihe Familie gehören die meiſten umferer 
päifhen Homopteren. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Cieadellidae 


Scheitel ver⸗ 


tieft und am 
Borderrande 
interſchienen mit von ber 
2 farfen Dornen und ) Etim über- 
an der Spike mit lagert ..... 1) Cercöps. 
Stimm | einem Domenfranze; Scheitel 3: 
befinden blafig it . 
er aufger hatten 
oberen ieben; Ranbde..... 2) Aphrophd 
Punkt» Seite Hinterſchienen Ragelig; Punktaugen 
augen des frei auf dem Scheitel ............. 3) Tettigonla 
Sanden, | Kopfes; GStirn fa gewölbt ; Aufenrand ber Hinterfihienen 
’ erweitert, ſcharf, gezähnt und bewimpert ....... 4) Ledra. 


befinden fi an ber vorderen Seite des Kopfes unb find nicht 
n Gruben eingefentt; Scheitel Ifeitig, ohne ſcharfen Borders 
rand; Hinterfhienen mit Stacheln...................... 5) Jassus., 


Punktaugen fehlen; Stirn flach; Hinterſchienen mit Stadeln ........... 6) Typhloch 


1. Coreöpis’ Fabr. Stirnzirpe. Scheitel Hein; Stim fehr groß, | 
blafenförmig aufgetviehen BVorderrüden in der Mitte gemölbt, am WBorbert: 
mit 2 grubigen Eindrüden; Schildchen Mein; Vorderflügel fehr groß; Hinterhil 
tur fegelförmig; Schienen cylindriih. Zahlreiche Arten aus allen Erdtheilen, 8 € 

De. | 
. sanguinolenta” L. Stim mit 3 fehr ſchwachen Kielen; ſchwarz; Hui 
leib oben gan, unten oft nur am Rande blutroth, mit ſchwarzer Punktiru 
Borderflitgel mit 3 blutrothen Flecken, von denen der dritte bindenartig iſt: K 
und Schienenwurzel roth; Länge Igmm, gu 
Mitteldeutfchland. 

». Aphrophöra?” Germ. Schaum: 

zirpe. Bunktaugen hinten auf dem Scheitel, 
nahe beifammen; Borbderrütden über dem 
Schildchen mehr oder weniger tief ausge⸗ 
fchnitten, daher Tedig; BVorderflügel derb, 
lederartig. Zahlreihe Arten, 10 europäifhe. Die 
Larven faugen an Pflanzen und umgeben fi bicht mit 
einem aus ihrem After hervortretenden Schaum (jogen. 
„Rududsipeihel«). . 

* A. spumaria”) L. Gemeine Schaum: 
zirpe (Fig. 396.). Gelbgrau; Vorberflügel in 
der Negel mit 2 weißen uerbinden, übrigen® 
jehr abändernd in der Färbung; Hinterſchenkel 
kaum fo lang wie die mittleren; Fänge 6—7mm, 

In ganz Europa; peimein; den ganzen Eommer über 

in geden und Gebilſch; das QD Iegt ie Eier im Herbſt Gemeine Shaumjirpe, 

in Baumrigen; die graßgrünen Jungen ſchlüpfen im Aphrophöra spumarla; 5.- 

April aus und faugen an ben jungen Trieben 

8. Tettigonia” Geoffr. Siugzirpe. Hühlerborfte oft halb fo lang ? 
der Körper; Vorderflügel meift lang und ſchmal; SHinterfchtenen fang, - 
allen 3 Kanten mit vielen, bichtgeftellten, Kunzen oder langen Stadeln R 
kennt Aber 400, befonders in Sübamerila einheimifhe Arten, bie betanntefte europäil 





1) Kepxunn bei Aelian eine Gitabenart. 2) blutig. 8) Appo@öpos fin 
4) spuma Edaum. 5) terriyövea eine Art Fleiner Cikaben bei Ariftoteles und Plinit 
(tert = cicäda). 
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T. ride” L. Gelb; Borderrüden und Borberflügel mit hellgrüner Mitte; 
Yetel mit 24 fcwarzen Punkten; Fänge des Z 6mm, des 9 8mm, gäufig: 
a dani bis Oftober auf feuchten Wiefen an Binfen. 

4 Ledra” Fabr. Ohtzirpe. Stim lang, ſchmal; Borderrüden breit, 
mu 2 aufreihten, oheförmigen Wortfägen; Borderflügel Iederartig, punktirt, Die 
Ber filden em unregelmäßiges Maſchenwerl. Zaptreihe, — in Sudafien 
— 

1. aurita” L. (7 397). Graugrün, Ihmärzlich geiprenfelt, unten bloße 
pi: Berderfläg En Tederartig, in den Mafchen rauf; Fänge des ' 13 bie 





Fig. 397. Big. 398. 
Eimirpe, Ledra aurita; %. Jassus atomarlus; Yı. 








Has, des 9 17— 18mm, 3 fi 
ve FR In Deutfgland; von Juli bis November auf Eigen, Erlen, 


‚3: Jassus? Fabr. Nörper ſchlant; Kopf ſchmaler als der Körper; Hinter» 
cım {ehr fang, am den Kanten mit abwechſeind größeren und Heineren Stadjeln 
* Solreiche Arten in Europa und Nordamerita, etwa 130 europäifce. 

. tomarius‘) Fabr. (ig. 398.). Braun, fhmarz gejprentelt; Borberflügel 
mt weißen Adern; Rand der ‚Sinterleiberinge weiß; Länge 78mm, In Deutfh- 
N * Ialı mad Huguf, namentlich auf Walhwiefen. 

phloeyha? Germ. Körper ſchlant, nad) vorn verdidt; Vorder - 
ae din, federartig; Hinterfchienen fehe lang, ftachelig, leicht gebogen, ſehr ge- 
VER zum Springen. Cehr zahlreige, Heine Arten, befonder® aus der nörtliden ger 
ae, über 40 europäifge. . 

. — Fabr. Grünlid; 2 Punkte auf dem Scheitel, mehrere Flede auf 
den Umrberrüiden, Wurzel des Scildchens und Hinterfeib fdwarz; Worberflügel 
* Fe er, brauner Längsbinde; Länge 3—3,s mm, Häufig, von Iuni bie Oftober, 


e) 
’ Travae? Fabr. Rofencifade. Gelblich bie weißlich; Worberflügel durch- 
ki, mei, an der ie Teidht gebräunt, mitunter gelb gerandet oder ganz 


FÜ: finge I-B,s mm. Gepr Hi Suni 6i® Oftober, auf Rofen, Linden, Ci 
EEE ar RENTE STE ER GET Pre Sinn, en 


3. Uxtererbuung. Phytophthires’. Pflangenläufe 8.1020. 
%.1004,3). Wit 4 oder nur 3 (dem vorberen) ober gar feinen lügen; find 
Kägt vorhanden, fo find fie ihrer ganzen Länge nad) gleichmäßig Häufig, wenig 
eat und gen in der Ruhe dem Körper — dahförmig an; Schnabel ge 
Feet, an der Kehle entfpringend und mit der Borberbruft verwachfen; Fühler 
1b bie vielgieberig; gib: mei 2gfiederig. meift flügellos. Körper oft von 
. le leben ſqu 


En) bebee marogend auf Bflangen; manche verurfachen gallen« 





N: Ge 2) Ableitung unbefannt. 8) mit Ohren verfehen; wegen der Fortfäge des 
Stecken. 4) mit Meinen Bleden. 5) TUPASG blind, AußT; Kopf. 6) bemalt, bunt. 
"ran Rofe. 8) Poröv Pflanze, PBelp Laus. 

30* 
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8.1022. 4. Aphis” L. Blattland. Erſtes und zweites Fühlerglied kurz und 
drittes am längften; Sühterfpite baarfein; Beine fehr lang und dünn. unge 
artenreich, allein ın Dex 
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chland Kennt man etwa 200, in Europa etwa 350 Arten. 


Ueberſicht der wichtigiten Arten. 





in ber Ziete nicht A 
. verdidt........ Tosae. 
m, der Mitte ver- | 
Stirn tief rinnenförmig; Körper Bidk........... A. cereälis, 
(ber ungeflügelten) grün; Saft- \ nit ſchwarz, an ber bideren | 
rohren lang, | urzel gelbgrün, allmäh- | 
lich braun............. A. ulmarld 


Fuhler 
auf einem 

ik, 
tirntnopfe; 


Körper grün; Saft 
röhren lang, nad 
der Spike vers J 
& f 55 bl ß ß dũnnt ..—. 1.0 ur... A Aumilt. 
aftröpren blaß (weiß- |gärper gelb; Saft 
ng ‚bräunlid), an der r Sren mäßig Tan, | 
pige nit dunfler; weißgelb bei ben 
Ungeflügelten, ſehr Ä 
lang unb bräun« | 
lich bei ben Ges | 


Stimm ohne flügelten .......... A. ribis. 
Rinne, Körper nicht weiß bes 
ftäubt ; 


lad ober 


Eaftröhren 


gewölbt; Saftröpren an ber teulen{örntig ...... . A, diänthi 


Körper eirund, hoch | unbereift; 
gewölbt; an ben ri na . 

Seiten des vorlegten bünnt Dronnernesenenene A. mali. 

Hinterleibsringee Körper matt 


ie 


aftröhren meiften® ober 
dunkel (braun bi UM: 1 Körper oben 


ühler 
unmittelbar 

auf der 
flachen oder 
ewölbten 
tim aufs 

figend; 


Wurzel blaß, an der { @äörper weiß befläubt; 
Spige gebräunt; Enftrößren febrfurg, 
brämlid, an der 
Wurzel grün ....... A. pruni 
Saftröhren ftabförmig und ebenjo wie der ganze 
Körper ſchwarz 08 Lonunenanseennennnee Bo .„ A. ceräsi. 
Körper ber Ungeflügelten 
Körper ber er od: en 
] a ren blaßgelb, an 
Ungeflägel- | ner Epipe bräunlid, 


ten nicht ftabförmig............. 4, sorbi. 
—S aan Körper ber Ungeflügelten 


grün; Saftröhren ſchwarz, 
der Epige ver- 


ein Höderden ; ſchwarzbraun 
(Omar... A, viblrmi. 





ſchwarz); bereift; glänzend 
braun, unten 
Körper olivengrün... A. persica. 
ſchwarzbraun Fühler ſchwar 
bis ſchwarz, drittee Glie | 
an ber Wurzel 
gelblihweiß.. A. rumieis. 
{hwarz ) Füpler duntel⸗ 
bereift; | braun, britteg, | 
vierted® und Ä 
Wurzel tes 
fünften Glie⸗ 
des weiß..... A, papariris.. 
Körper ter Ungeflügelten graugrün, 
| durchaus blauweiß beftäubt; aft⸗ 


vorletzter röhren in der Mitte am dickſten...... A, brassiea. 
Hinterleiboring Körper der Ungeflügelten dunkel grau⸗ | 
ohne Höder; grün, ſchwach weiklich beftäubt; Eaft- Ä 
röhren glei bid, an der Spige durch⸗ 
SHeInend ................... ........ A. avdnae, 


1) Blattlaus. 
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& Zähler auf einem höderartigen Stirn⸗ 


4. —* L Rofenblattlang (#.400.). 
Ecitröhren ſchwarz, lang; ler aan 
oder —— ern als der Körper; S 

grün; oben glatt 

aut —— Schwingen Nibelfrmig, gelb. 
grün oder braunlich; S 

am Rande des Pre * 

fr (hwarz; ; Schwäͤnzchen gelbgrün. 

2;s—3mm, Gemein; von Mai bis Sep- 

—2* an Roſen, am liebſten an ven Blumenſtielen 


zu jungen Zweigen; Toınmt auch an Stabiojen unb 
Tier dor. 


' A. cereälis’ Kltb. Saftröhren ſchwarz, 
* in der Mitte verdickt; Stirn rinnen⸗ Fig. 400. 
raig. Ungeflägelt: grün oder rothbräunlich; Roſenblattlaus Aphis rosae; 61. 
——— — ar arz, bie erſten Glieder 
kelbraun: auf dem Rüden des Hinterleibes meiſt ein dunkler Wiſch; Schwänz⸗ 
* gelb: Füße ſchwarz. Geflügelt: röthlichbraun; Hinterleib grün, am Rande 
Seen punktirt; Beine zum großen Theile f warz. Fänge 2,15 mm, Häufig; von 
Yan did Anguß an Roggen, Weizen, Gerfte und Hafe 
’ A. ulmariae” Schr. (pisiꝰ Kit.). Erbfenblattlans. Fühler über 
tirmerlang ; Stirn rinnenförmig. Ungeflügelt: grasgrün, wmeift mit dunkelgrünen 
— Bühler gelbbräunfid; Safröh hren 1 lang, an der Wurzel grün, an 
br verdimnten Spibe braun; Schwän u rün, fäbelförmig; Füße fchwarz. 


Srlügelt: grün; Fühler fhwarzbraun. Länge Yuli 
‚ot an: 50 ler Ih margbraun. Bartenmiden. Pa glecarten, ee 


ı[.m 
A bie) L. 3ohbannisbeerblattlaus Stirn ac oder gewölbt. Un- 
— citronengelb, glänzend, langlich⸗eirund, gewölbt; Saftröhren weißgelb; 
ern weiß, 1/, fo lang wie die Röhren; Bi über körperlang. Geflügelt: 
en braun; auf dem Rüden des Hinterleibes ein 4 ecki et, ſchwatzer 
* Mitte und 3—4 kleinere Flecken an ben Seiten. 1,5 mm, 


ai bis Yuli auf allen Hibes» Arten, beſonders den Iohannisbeeren, ꝛan Blätter fi 
rar Die Etiche nad unten Fränfeln und rothe Beulen belommen. 


° 4. prumi“ Fabr. Pflaumenblattlaus. Stirn flach ober gewölbt. Un- 
clägelt: fpangrün, überall weiß bepubert, länglich, Hinten zugeipitt; Fühler 
erinlid, an der Spite bräunlih; Saftröhren braun, an ber Wurzel grän, jehr 
tr, — als das grüne Schwänzchen. Geflügelt: Mittelleib braun; Hinterleib 
En mit 3 grasgrünen Längeſtreifen. Fänge 2mm. Bon Mai bis Kuguf an ber 
Bitrleite der Blader der verſchiebenen Bflaumenbäume, oft in Be Men 

4. ceräsi” Fabr. Kirjhenblattlaus. Stirn flach. Ungeflüget: ſchwarz, 
rend, faft kugelrund; brittes Wühlerglied ee. Saftri hren ftabförmig, 
rederſiegend; Schmwönzhen fürzer; Schienen gelbbräunfid. Geflli get: glänzend 

‚imer;; Hintere braun, mit grüngelben Wollen; Schienen bräunlichgelb. Länge 


zum, ing an gefellig an ben jungen Zrieben unb ber Unterfeite ber 
—* wegen ERS dann’ oda A Feoiten lung 


Rainfarnblattlaus. Stimm flach oder gewölbt; ſchwarz; 
Babe | des Hinterleibes ziegelroth; Saftröhren ſchwarz. Bon Juni bie Oftober auf 


1° A, kumaliY) Schr. Hopfenblattlaus. Stirn flach oder gewölbt. Un⸗ 
Aüägelt: geftreckt, ſchmal, blaßgrünfichgelh, mit grünem Rüdenftriche und grünen 
— Fühler kürzer als der Körper, bleich, an den Spitzen braun; Stirn⸗ 
kiye in einen en na n vorgezogen; Saftröhren blaßgelb; Schwänzchen 
reißlich. Geflũgelt cheitel und Schildchen ſchwarzbraun; Hinterleib mit 
Waren ie "Fühler förperlang, ſchwarzbraun; Saftröhre braun; 








1 Boca Rofe. 2) zum Getreide gehörig. 8) Spiraea ulmarfa Sumpf» Spierftaube. 
t pisum Erbſe. 5) ribes Iobannid- und Stadelbeere. 6) prunus Pflaumenbaum. 7) cerä- 
“ cirichbaum. 8) tanacatum Rainfarn. 9) humülus Hopfen. 


8.1022. 
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8.1022. Shwänzden grün. Länge 1,7—2,2mm, Yon Inli bis Eeptember an ber Unte 
„ber Hopfenblätter, im Mai auh an Schlehen. j 
T* Aphis dianthi Schr. Neltenblattlaus. Stirn flad) oder gewölbt. Ungeflür 
fänglich eiförmig, hinten zugeſpitzt, oben fein gelörnt; gelb bis grasgrlün, glanzı 
—* an der Wurzel weißlich, dann braun; Saftröhren lang, blaß, an 
pitze braun; Schwänzcdhen grüngelb. Geflügelt: ſchwarzbraun; Ointerleib gı 
mit 3 ſchwarzen Randfleckchen; Schwänzden braun. Fänge 2em. Bon Imi 
Ottober auf Nelten, Spargel, Fuchſien, Berbenen, Zulpen, Narcifien, Hyacinthen. Erocus 
anderen Pflanzen; in Gewächshäuſern auh im Winter auf ben verihietenften Pflanzen. 


b. Bühler unmittelbar auf ber flachen ober gewölbten Gtirn auffigenbd. 
1) Borlesgter Hinterleibsring feitlih mit einem Söderden. | 
A. mali’) Fabr. Grüne Apfelblattlaus. Ungeflügelt: eiförmtig, geroöl 
grün; Kopf röthlich; Fühler an der Wurzel weißgelb, an der Spige jcdhwi 
raun; Saftröhren ſchwarz; Schwänzchen fchwarz, felten gelb; Weine gelbii 
üße dwarz. Geflügelt: ſchwarz; Hinterleib grün. Länge 2mm, gm Juni 
uli zahlreich zahlreih an den Zrieben und unter zurüdgerofiten Blättern ber Apfelbär 
Birnbäume, Duitten, Mifpeln, des Weißdorns. 


1* A. persicae” Fonse. Blirjiäblattlaus, Ungeflügelt: oben glänzendbra 
unten olivengrün; drittes Fuhlerglied gelblih; Beine warı; chienen ge 
Schwänzden nicht vorfiehend. Geflügelt: glänzend ſchwarz; Bauch graugrün! 
mit 4 ſchwargen Fleckchen an der Spike. Cänge 2 mm In Europa und No 
amerifa; von Mai bis Juli, auf Pfirfih- und Aprifofenbäumen, rollt und Fräufelt bie obe 


„uweigblätter. 
T” A. sorbi? Kit. Röthlihe Apfelblattlaus. Ungeflügelt: kugelig a: 


gedunfen, höderig; gelbgrün oder gelbbräunfich; Saftröhren ftabfärmig, blafge 
an der Spite bräunlich; Schwänzchen fehr Hein; Beine blaßgelb, Füße brau 
Seflügelt: ſchwarzbraum; Hinterleib oben braum, an Wurzel, Rand und Yaı 
röthlichgelb; Beine ſchmutziggelb, Schenkel braun. Länge 2mm. Im Juni und dı 
auf Bogelbeerbäumen (Borbus aucuparla), bie Blättden zurüdtollend, auch auf Api 


* A. vibũrni“ Scop. Schneeballblattlaus. Ungeflügelt: matt fchmer 
braun oder ſchwarz, unten mehr dunkelgrün; drittes und viertes Kühlerglied weit 
Beine weißgelb, Füße und Hinterfchentel ſchwarz; Saftröhren und Schwänzch 
furz. Geflügelt: glänzend ſchwarz; Hinterleib dunkelgrün mit braunen Wifdk 


Länge Z2mm, Bon Juni bis Oktober zahlreich an ben Zweigfpi d ſtark aekränſelt 
Blättern des Schneeballſtrauches. zablreich Zweigipigen und ſtark gekräuſ 


A. sambüci? L. Hollunderblattlaus. Ungeflügelt: ſchwarz, blau berrif 
„Saftröhren lang; Schwänzchen kurz. Im Juni und Yuli auf Sambücus 2. 
A. rumicis” L. Ampferblattlaus. Ungeflügelt: breit eirund, bochgewölb! 
mattſchwarz, ſchwarz bereift; drittes Fühlerglied an der Wurzel gelblidweis 
Scentel und Schienen der Borderbeine ſchmutzigblaßgelb oder weißlich. Gt 
flügelt: glänzend ſchwarz. Länge 2— 2,3 mm. Im Juni und Juli auf Rumer, Arc 
„um, A 58 unb anberen Pflanzen. 
T* A. papav£ris” Fabr. (fabae” Scop.). Ungeflügelt: ſchwarz, ſchwarz bereift 
drittes, viertes und Wurzel des fünften Wüblergliedes weiß; Vorderbeine weit 
an den Mittel und Hinterbeinen find bie Schenkel braun, die Schienen waß 
Geflügelt: glänzend ſchwarz; Schienen und Vorderſchenkel gelblich bis bräunlid 


Länge 22mm, Bon Juni bis uuguft ablreih an ber Blätterunterfeite und den Dlüten 
fielen von op Dleander, Salat, oben, nfelrüben, Spargel und au verſchiedener 
wildwachſenden Hansen. 


* 2) Borletzter Hinterleibaring feitlih oßne Höderchen. 

‚A.brassicae‘) L. Kohlblattlaus. &raugrün, blaugrau bis blauweiß be 
reift; Hinterleib mit fchwarzen Puntten, bei den Geflügelten mit undentlihen, 
braunen Querbinden; Fühler braun, drittes Glied gelbgrün; Saftröhren braun, 
kurz, in der Mitte am didften; Schwänzchen dunkelgrün; Beine duntelbraun; 
länge Zum, Bon Mai bis September auf Kreugblütern, befonderd Kohlarten. 





1) Dlänthus Relte. 2) malus Apfelbaum. 8) persica Pftrfihbaum. 4) sorbus Eber⸗ 
efe. 5) vibürnum Schneeball. 6) sambücus Hollunder. 7) rumex Ampfer. 8) papärer 
Mohn. 9) faba Bohne. 10) brassica Kohl. 
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4. ritellinae” Schr. Bandmeidenblattlaus. Breit eiförmig, wenig 8. 1022. 
aölbt; grüngelb; Saftröhren fehr kurz, weißgelb; Hinterleib bei den Geflligelten 

sin, mit ſchwarzen Binden und kaum fichtbaren Saftröhren ; Länge 1,8, —2,2mm, 

mw juni und Juli zahlreich auf ber Dotterweide. 

d. arnae? Fabr. Haferblattlaus. Ungeflügelt: länglich, faft gleich 

mt, dunleigraugrän, weiß bereift; Kübler fo fang wie Kopf und Mittelleib, nad 

a Spitze zu ſchwarz; Saftröhren kurz, glei did, ſchwarzbraun, an der Spike 
sıöihenmd; Schwãnzchen ſchwarzbraun. Geflügelt: Kopf, Fühler, Mittellerb 

&earj: Hinterleib grün, jederfeits mit 4 ſchwarzen Fleckchen; Schwänzden und 

Neue ihwarz. Länge 2,2mm. Ya den Blattfcheiden und Blättern von Hafer, Roggen, 


ARE. 

4.tihae? L. Lindenblattlaus. Unterſcheidet fi) von allen vorigen Arten 
wech, daß das Fühlerendglied fürzer ift als das vorlchte. Gelb, ſchwarz 
wet; Saftrö und Schwänzchen undeutfih. Bon Iuni bis Auguft an ber Unter- 
er ter Kindenblätter, in manden Jahren fehr zahlreih und dann ſchäblich. 

* Laehnus” Il. Baumlaus. Schnabel ſehr lang; Hinterflügel mit 
! Echrägadern. Di ä i 
Den en En BEST ÄRE une amer Wen uni: ven 
r In Radelhöljern. 


L. pini“ L. Braun, grau befläubt; bei den Geflfigelten find Scheitel und 
Seleihilb mit ſchwarzen Höderchen bededt; Länge 3—Amm. Häufig, im Mai und 
Fi auf Pinus silv&stris, zwifhen ben Radeln ber jungen Triebe 


L. pineètiꝰ Fabr. Braun, mit langer, grauer Wolle; die Geflfgelten braun, 


at befäubt und behaart; Fänge 34mm. Yon Mai bis Oftober, auf Nadeln von 
Puns silvestris. 


I.pinicöla” Kit. Braun, grau beftänbt; Kühler gelb; die Geflügelten braun, 
kten heller. Bon Mpril bis Auguſt zwiſchen ben Radeln von Pinus ables. 
' L. feseiätus”’ Burm. Glänzend ſchwarzbraun; die Geflügelten mit braunem 
Sorertande, glashellem Flet am Randmale und brauner Binde längs ber einen 
Ehrhgaber. Uuf Pinus silvöstris, abies, strobus. 


& Eu Lanbhöljern. 


M fa? L. Budenblattlaus Gelb bis grangrün, mit langer, ge- 
infelter Volle; Länge 1,5, —2 mm. Im Mai und Juni; auf der Unterfeite der Buchen⸗ 


* Ljugländis”) Frisch. Gelb, mit Reihen brauner Flede; die Geflligelten mit 

‚Raınen Binden; Länge Zum, Im Juli und Auguf, unter Wallnußblättern. 
—— L. Gflänzend braun; die Geflügelten ſchwarz, mit angerauchten 
A Ben Jull Bis Oktober in Rindenrifſen ber Eichen. 


‚8. Schizeomeura”) Htg. Rindenlaud. Fühler mit flumpfer Spike, 
ee! turz, das dritte Glied am längften; Hinterleib mit Höckerchen ftatt der 


* ur want ziemlich lang und dünn. 8 deutſche Arten, an Holzgewächſen, bes 


‚Sch. lanigera') Hausm. Gemeine Blutlaus. Ungeflügelt: honiggelb 
“u brauurdtlich, mit weißlicher, flodiger Wolle bebedt; Augen jehr Hein. Ge⸗ 
get: glänzend ſchwarz, Hinterleib mehr holofadebraun, mit weißlicher Wolle; 

ſeht groß. Yänge 1,5mm. Yon Yuni bis September, an ber Rinde ber (bes 


( 
a aunsıbäume und dieſen ſehr ſchäbdlich; läßt zerdrückt einen rothen Yled zurüd 


| inösa”) Htg. Schwarz, mit weißer Wolle. Häufig, von Juni bie 
aut ie lafigen, Bis fauflgroßen Gallen an den Etielen ber Ulmenblätter. , 
Sch. ulmi”) L. Grün, mit weißer Wolles die Geflügelten ſchwarz, weiß be» 
Bon Juni bie Auguft unter dem umgeroliten Rande ber Ulmenblätter. 





I: Balix vitellina Dotterweide. 2) avöna Hafer. 3) tilla Linde. 4) Adyvos Schaf⸗- 
"ie 5 pinus Kiefer. 6) pinätum Kiefernwald. 7) pinus Fichte, colöre bewohnen. 8) mit 
ec (fascise). 9) fagus Bude. 10) Juglans Wallnufbaum. 11) quercus Eide. 
kon fsalten, vtꝰÿpov Nerv, Aber. 18) laniger Wolle tragend. 14) wollig. 15) ulmus 
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8.1022. 4. Pemphigus’ Hig. Belllaus. “ühler kurz, flumpffpitig; Sin: 
leib ohne Saftröhren; Beine ziemlich lang und dünn. 10 veutfge Arten. an 
ſchiedenen Holz» und Krautpflanzen. , 

t* P. bumeliae” Schr. (fraxini’ Htg.). Eijhenmwolllaus. Braun, mit we 
Wolle; die Geflügelten bräunlid, an den Beinen weißlih. Bon Mai Bis Yeti 
Eſchenzweigen, bewirtt nah Hartig bie gebrebten, monftröfen Stengelgallen ber Eiche 

* P. bursarius‘ L. ®Ba pelnwolllans. Grün, die Geflügelten ſchwarz, 
weißer Wolle; Beine gelbbraun; Länge 2,g mm, Häufig, von Mai bis Tut 
— „not uongelaufenen Gallen und an den vlattſtielen und Gpnitttelrippen von 
n 
P. zylost&i‘) Deg. Gelbgrün; die Geflügelten ſchwarz, hinten grün, ı 
ſchwarzen Binden; mit langer, weißer Wolle. Im Juni und Iuli an den Zweigen ı 
Lonictra xylost&um. 


5. Tetraneura‘ Htg. Gallenlaus. Dit den in der Ueberfidt ı 
gegebenen Merkmalen. Die einzige beutfche Art if: 
7* T. ulmi? Deg. Ungeflügelt: grün. Geflügelt: ſchwarz; Hinterfeib dum 
grün, ſchwach bereift. Länge 1,5 —2 mm. Im Mai und Iuni, in aufregten, erbicn- 
obnengroßen Gallen an ber Überfeite der Ulmenblätter. 


6 Chermes' L. Tannenlaus, Fühler fun); Hinterleib ohne Sc 
röhren; Beine kurz und did; Körper mil weißer Wolle bededt 6 veutfhe Arı 
nur an Nabelhölzern, frei oder in Gallen. Sie unterfcpeiben fi in ihrer Kortpflanzung ! 
durch von den Aphis»Arten, daß hier keine Iebendig gebärenden, fondern nur eierlegentt 
vorfommen, und zwar in 2 Formen: geflügelt und ungeflügelt; beive Formen entiwideln ! 
auf parthenogetifhem Wege; bie ungeflägelte Generation überwintert und aus ihren im ru 
jahr abgelegten Ciern entwideln fi bie geflügelten Q, welde ihrerſeits wieder Gier leg 
aus welden fi die ungeflügelte Wintergeneration entwidelt. J find überhaupt nit betan 

tT* Ch. corticalis? Klt. Schwarz, mit langer, mattweißer Wolle. Geflügel 


braun, hinten voth. Bon Februar bie Oftober an Aeſten und Stamm von Pinus stroh 
und silvöstris. , 

* Ch. laricis‘) Htg. Schwarzbraun; Wolle weiß, gewunden. Geflügelt: brau 
bereift; Hinterleib gelbgrün. Bon April bie Auguf, einzeln an den Nadeln ber dürd 
bie fih durch den Stich nieförmig beugen. , , , 

* Ch. abietis'’ L. Gelbgrünlih bie rothbraun, weiß bereift; Kühler und Vei 
heller; Flügel weiß. Länge 2mm, Yon Mai bis Zuli, in großen, grünen, zapfenartıı 
Gallen an jungen Fichtentrieben (Pinus ables); die Larven fleden bie jungen Zweige an t' 
Wurzel an, wobur ar bis Nadeln fchuppenartig auöbreiten tannenzapfenähnliche Ga. 
mit hohlen Räumen für bie Jungen bilden. , , , 

T* Ch.strobilobius') Kit. aunroth, hinten ein weiß bereifter led. Ken Ri 
bie Yuli, in leinen, gelben, zapfenähnlihen Galler an ber Epige ber Zweige von Pin 
ables. 

7. Phylloxöra'” Boyer de Fonsc. fühler did; Beine kurz und die 

3 in Deutſchland vorfommende Arten. , 

* cus') Boyer de Fonse. Rothe Eichenlaus. Scharlachroth 
bei den ©eflügelten ift der Mittelleib braum bis ſchwarz; Länge O,,—i mm. Kr 
Juni a ntember, unter den Gichenblättern, verurfacht gelbe, auf ber Blattoberjeite ſich 

are Fleckchen. , | 

* Ph vastätric') Pl. Reblaus, Wurzellaus des Weinftodes (Big. 40 
bis 403... Gelb bis braum, mitunter auch grünlichgelb oder rothgelb; Yänd 
0,3—1,. mn, gebt in ihren verſchiedenen, gleich noch etwas näher zu beſprechenden Entwidelungl 
fladbien am Weinftode. Die geflügelte yorm Hiß 401.) tritt nur von Auguſt bie Dftcber 
und legt ohne beraußgegangene Begattung (Pa jene enefis) ihre Eier (etwa 4 Stuch an 

—Aã ber Rebenblaͤtter, namentlih in bie Winfel ber Blattnerven. Aus dieſen 

entfteben im Zraugegen und O (die Geſchlechtegeneration), welche weder Wlägel 

Mundwerkzeuge beſiten; ſie wandern an bie älteren Stammtheile ber Reben, paaren ſich 

nach einigen Tagen egt dad D ein einzige®, O,1—0,a, mm langes Ei, am liedfien unter 

abblätternde Rinde bed Stammes. Diele &i iberwintert (daber „Winterei“) unb liefert 

April oder Anfang Mai eine ungeflilgelte, mit wohlentwideltem Stechrüffel antgeita 

Neblaus (Fig. 402.), welche entweder oberirdiſch bleibt, fih an bie Blätter begiebt unt 


1) Iliuꝙiẽ Hauch, Brandblaſe. 2) bumella eine Eſchenart bei Pliniuſs. SI) frasl 
Eſche. 4) bursa Börſe, Beutel 5) Lonicera xylostäum Heckentirſche. 6) TEpar 
vEupov Nerv, Aber. 7) ulmus Ulme. 8) von Rinne nad bem arabiſchen kermeri 
kermes = Xermeßbeere gebildet. 9) cortex Rinde. 10) larix Lärde. 11) ables Ta 
12) otp6ßıAos Tannenzapfen, Pröw Ieben. 18) P5AAov Blatt und EnPös auszeſe 
(Er;palvw trodnen, dürr maden). 14) Cie. 15) Berwüfterin. 
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di 103. 
Bietet den und Me, 
ofitäten, welde bu 
die Rebtaus — 


A “Ein Webenblatt 
von unten, mit 


wargenföeml —S 
wᷣe 
—— "Bi 
— 
8* 





di e 
junfte beteuten bie 
effnungen ber Gaflen. 
an Im eines Reb- 

tode® mit den durch 





Be Wurzelfaus yeroor- 
x jerufenen Anfhwelluns 
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berg 1875. — David, G. Die Wurzellaus des Weinftodes. Wiesbaden 1575. — Fati 

La question phylloxärique en Europe en 1877. Genf 1878. — Eornu, MR, Etude 

le Phylloxera vastatrix. Paris 1 — tidtenftein, 93. Histolre du Phyli 

diontpellier und Paris 1878. — Die Wurzellaus des Weinftodes. Amtliche Iuftruftien 
erlin . 


8. Rhizekius’ Burm. Wurzellaus. Yühler kurz, faum balb jo 
wie der Körper; Körper des Z' walzig, des Q eifürmig. Leben unterirbil 
Pflanzenwurzeln. 3 deutſche Arten. 
* ini) Burm. Braun, mit weißer, wolliger Behaarung; Länge 1 
An den Wurzeln von Pinus silvöstris. 
iloselae” Burm. Gelblich; Fühler und Beine braun; Fühler ? 


fang wie der Körper; Länge 2,2mm,. Im Frühling, an ben Wurzeln von Hiera. 
pilosä&ila. | 


8.1023. 3. 9%. Coccidae’. Schildläufe (5. 1020,3.). Fühler id 
förmig, 6—25gliederig; Rüffel beim 3‘ vertümmert; Vorderflügel mit nur 
gegabelten Aber; J' meiftene mit verfümmerten Hinterflügeln, 2 meiftene fl 
08, mehr oder weniger jchildförmig, mit ihrem Körper die Eier bededend; 


2 gliederig. Die ungeflügelten O find entweder beerenförmig aufgeſchwollen. runtli, 
tugelig ober ganz had, ſchildf zui oft find ſie mit weißen — befett; bie 
erfennt man nur bei Anſicht von der Bauchſeite; de faugen fich mit ihrem Echnabel, m 
für die ganze Dauer ihres Lebens an Pflanzen (Blätter, Rinden u. |. w.) fefl, legen bie 
unter fih und bebeden biefelben auch noch nad dem Tode wie ein ſchützendes Dad. a 
kriechen bie Jungen darunter hervor und ſuchen fi einen nt zum Anfaugen, 
Lebensweije ber Alten fortzufegen. Die Hinterflügel der [I find meiftend verfiimmert 
ähnlich wie bei den Dipteren zu Schwingern umgebt det; da der Rüſſel ber G' verfümmet 
fönnen fie teine Nahrung aufnehmen; fie durchlaufen im Gegenſatze zu allen anteren 
pteren eine volllommene Metamorphofe (mit ruhendem Puppenſtadium). Alle in Teutf 
verfommenben Arten find ſchädlich und finden fich gan beſonders an Treibhaus» und Jim 
pflanzen, wo fie weit ſchwerer zu vertreiben find als die Aphiden. | 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Coccidae. 
nen, jchmetterlingeartig beſtaubt, dagis; BÄE, Are 


Fühler 8= oder (beim O) 9glie- 
derig; Q tet beweglich, mit 
didem, weißen Zottenpelz .. 2) Dortkesta. 


Büße mit ) Fühler 8 oder (beim (S) 9 bis 


' einer Kralle;\ 40gliederig; mit großen, 
2 emanı- an ber — — — | 
borften hornigen Flügeln; Q Tabl | 
ober einem ober leicht furzhaarig...... 3) Porphyropkäi 
Borſten⸗ Fühler v⸗ ober (beim cT) 10« | 
4 oder 2 büfchel; liederig; JI jeberfeitd mit | 
nicht bee J0 flügellos; & . Augen; Q befläubt ober 
ftäubte ober gpäße mit bereit, beweglidh..........- 4) Coceus. 
feine Flügel; ’ I Fühler 8= oder (beim cF) 9 
liederig; Q fpäter ſchild⸗ 
örmig, unbeweglid........ 5) Leoanlum. 


J mit langem Schwanzftadel; Q fpäter unter einem eis 

WEHT He 
1. Aleurödes Latr. Rotteu⸗ 
Schildlans. Zweites Fühlerglied Ir 
lang, drittes und vierte® unter fich gleich; 

Füße mit 2 Krallen. 6 deuiſche Arten. 
* A.chelidonii‘) Latr. Schwalben- 
krautſchabe (Fig. 404.). Grünlich; 
Flügel ſchneeweiß beftäubt, mit 2 ver- 
fofchenen, bräunlichen Binden; Länge 


mm, Gemein auf Chelidonfum majus. 








8 
Aleurödes chelidonli; 19,. 








1) "Pilz Wurzel, Pıiöw Leben. 2) pinus Kiefer. $) Hieraclum pilosella gemeis 
Habichttraut. 4) Coceus-äpnlihe. 5) AAeupWäns mehlartig; wegen ber befläubten Flug 
6) chelidonIum Schwalbentraut. 
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%, Derthesia Latr. 3 mit zu Schwingern umgebildeten Hinterflügeln $. 1023. 
- zit einem Borftenbüfhel am runden Hinterleibe. Die einzige deutfche 


D. srtieae” L. Grün, weiß bepudert; Fühler und Schwanzbuſchel Qmat fo 
wie der Körper; 2 mit 4 Längsreihen weißer Borſtenbüſchel; Länge 2 mm, 
* ent Urtica- nnd Euphorbla-Nrten. Nicht zu verwechfeln mit den ähnlich ausfehenden 


3. Peorphyrephöra” Brandt. SHinterflügel dee Z zu Heinen 
Sdeingern verfümmmert; Hinterleib des ZT mit großem Borſtenbilſchel. Die 
mäge deutiche Art if: 

P. polmica” L. Polniſche oder beutfhe Codenille, Johannisblut. 
?arlachroth; Z' mit Igliederigen Fühlen; Q hafbkugelig, nicht behaart; Länge 
ben, Ar Wurzel von Sceleränthus, Herniarla, Hieraclum u. f. w., in vielen Gegenden 
fanglande, in Volen und Rußlanb. Wurde vor Einführung ber echten Cochenille zum 


:@erisblärben benugt, war aber ber geringen Menge wegen zu tbeuer; findet fi um 
ahaurid am häufigken (baber —— 8 sen zu th n 


‚d Coeeun? L. Schildlaus. S mit 2 fangen Schwangborften. 10 veutige 


C. admidum” L. Kaffee-Laus. Drangeröthlich, ganz mit weißem Puder 
kicdt: Z' mit 2 am rofenrothen Borderrande hornigen Flügeln, 2 Schwing- 
Shen und 2 Tangen, weißen Schwanzborften; 2 elliptiih, an den Seiten 

af, mit diden Schwangborften,; Eier in einem weißen Wollflödchen; Länge 

ı 7 ]jmm, de8 DO 2,5—2,8mm. an faft allen Pflanzen der Warmhäufer, gruppen- 
sch an ber Unterfeite der Blätter, befonder® an Coffda, Dracaena, Canna, Musa u. |. w. 

".cadi? L. Echte Eodenillelaus. Blutroth; Z mit 2 mildweißen 
Mlägen, ohne Schwingfölbchen, mit fehr langen Schwanzborften, 1,5 mm fang; 
x örmig, weiß bereift, mit ganz kurzen Schwanzborften, 2,2 mm fang, ift einer 
derrenfrucht fo ahnlich, daß es früher von Vielen für die getrocknete Beere irgend 
ent Pflanze gehalten wurde. Leben urfprünglig in Merito auf ben dort Nopal ges 
surnten Pflanzen (Opuntla vulgäris, coccinellifera etc.), E aber nad mehreren Ländern 
Kolınzt (1309 nach Gnadeloupe und Domingo, 1826 nah Cadix im füblihen Spanien, 1527 
a bie kanariſchen Infeln und 1828 nah Jäva und auch nah Algier feit Eroberung des 
zures tur bie Branzofen). Sie tönnen felbft in unferen Zreibhäufern gezogen werben. 
Eic fur erh feit 1526 als Yarbeftoff bekannt und liefern einen bebeutenten Handelszweig 
m man ans der Goheniller rothen Carmin, Sarminlad, Sarmoifinlad 
un fa alle Scharlach⸗ und Burpurfarden bereitet. Im vorigen Jahrhundert flieg ber 
elite Ertrag in Mexito, wo man die Cochenille der erften Ernte als bie vorzügti fe im 
Sentel Zacatilla nennt, anf 880 000 Pid Eochenille, zu dem Werthe von Tin Mill. Gulden; 
‚2 zu — dieſes Jahrhunderts betrug nah v.Humboldt’s Angabe die jährliche Ausfuhr 
te Zogenille aus Amerila noch 6 Dill. Gulden. Aus Güpfpanien wurben 1850 über 
m Be rohe Cochenille nah England vertan , Bu 

(. monnipärus” Ehrbg. Manna⸗Schildlaus. QD elliptifh, wachsgelb, 
zu Büiheln weißer Wollhaare, ohne Schwanzborſten, 2—4mm fang. ZI nod) 

mt. Lebt in der Umgegenb bed Berges Sinai anf Tamärix mannifdra und bewirft 
rat ten Stich dad Hervorquellen einer an ber Luft bald erhärtenden, aber beim Regen 

‘Caßtröpfelnden, an Geſchmack und Farbe dem Honige ähnligen Manna, welche von ben 
dernmen früß morgene gefammelt, burpaeleipet und in Schläuden aufbewahrt und meift 
we aigenen Rabrung bennpt wird. Diefe Manna befteht großentpeile aus Schleimzüuder und 
wer nigt ab wie bie Balabrifche Manna, welche durch die Stiche der Manna-Bifabe aus der 

anısläige ausflieht. Einige halten fie für bie Manna ber Juden, von welder fie aber 

n irjeren Rerfmalen abweicht. Die Manna ber ZJuden oder bie perfiihde Manna leitet man 
@ehalih won echten Mannaflee (Hedysärum Alhägi) oder von der eßbaren Flechte (Leca- 

adra (8p thallla) esculönta) ab. j 

C. lacca” Kerr Gummilad-Schildlaus. IR noch nicht ganz genau befannt; 

Fk ir CRintien auf Fleus religlösa, indIca und Butda frondösa und bewirkt das Aus- 

Airten red Iummilads, welder zu Firniſſen, Kitten, Siegellad u. f. w. benugt wird und ale 

edlad (Gummi lacca in bacälis'Y, die Harzmafje mit ben Zweigen) oder Körnerlad 

iin granis'), die von ben ae en abgefonberte Harzmaffe) oder Schellack (G. 1. in 
“rlis"y, in danne Blätthen gefämolzene Fadmaffe) im Handel zu und kommt. 


1, Trtien Neſſel 3) ROPpLpa Burpur, Yopkwm tragen. 3) polnifh. 4) XéxXXOC Gehäufe, 
« tab EoWenilfe- Infekt: daher cocrinkus cochenill⸗ oder ſcharlachroth. 5) adonYdes 
amen, Treibhäufer, au öffentliche botanifhe Gärten. 6) xaxToc eine flachelige 

Wary Giciliens (cactus opuntia gemeine Fadeldiftel). 7) cochinilla fpanifger Name 

riet Thieres (heißt im Spaniſchen auch Mffel, oniscus). 8) Manna erjeugend; parlo 

Yhlanı 9) Lad, Bummilad. 10) bachlus Stod, Stange. 11) granum Korn. 12) tabüla 
eichen. 
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8.1023. 3. Leeanium' 11. J mit 2 Schwanzborften. Die Eier Können ſich parır 
genetifh entwideln. 13 deutſche Arten. u , 

L. dicis” Kermes- oder Sarmoifin-Schildlause. 2 Fugen 
bläulid. In Südeuropa an den Zweigen von Quercus coccifära. War ſchon ten Nie 
und Grieden befannt und wirb zum othlärben (Sarmoifinroth) benupt. ird im fu 
unter dem Namen Kermes?, Allermes, Kermestörner, Sarmoijinbeeren, E6 
la&beeren (grana” Chermes” oder Kermes tinctörum®) vorzüglid aus Epanien 
dem Archipel bezogen und ift auch vorzüglich häufig in der Maina in Griegenlanp, wc Quer 
cocciföra (nplvos bei Theophraft) an ben Bergabhängen ein läfiges Gefträud if, : 
auch wohl 10—14 m hobe Stämme bildet. Mit dem mühfamen Sammeln ber Kerm 
Schildläuſe (Tptvoxöxxot der Neugriechen) be chäftigen fi viele Menfgen, nameni 

irten und Kinder, weil bie Schildläuſe im hohen Vreiſe Reben, indem die Kopfbebedung 

riechen und Türken bamit gi ärbt wird. Die Kunft mit gewiflen Schildläuſen zu 5 
war indes jhon dem Moſes befannt. Unter den 3 Hauptfarben bed Pradtrodie® ber ot 
priefer war auch bie [harladrothe Farbe.— ua Pliniußs leitet Die GEoccusfarbe 

em Wurme einer Etehpalme (Ilex) ab. Die Alten färbten purpurrotb mit dieſen Kell 
bläshen und aud mit dem Safte ber Purpurfhnede 


$. 738,1.). 
+* L. racemösus‘) Rtzbg. Kistenauirie Schilblaue. d: gelbbram, 
Schildchen des Rumpfes etwas bunfler: Fühler blaßroſenroth, faft Förperlar 
Beine bräunlichgelb ; Die 2 Schwanzfäden über förperlang. 9 : ſchmutziggelb bis bra 
blafenförmig. Länge des gi 1 um, des 2 1,5 —I3mm, Die reifen Q finden fi Ci 
ae 3—5jährigen Fichten an ber Wurzel ber vorjährigen Triebe und an ben Rat 
a 


L. hesperidum”) L. Drangen- Schilblaus. 2: ein braunes, elliptiid 
Schildchen, am Borderrande jederfeite 2 weiße Linien; Länge 2 mm, gi unl 
fannt. In Gewähspäufern äufig, und —X an Zweigen und Blättern (beſondert 

ittelri 


deren Unterſeite neben der ppe) der rten, Orangen, Oleander, Lorbeeren u 
anderer Kalthauspflanzen. 


L. persicae” L. Pfirſich⸗Schildlaus. Bram; Vorderrand der Ylüg 
beim Jg! roth, verdidt; 2 mit feſtfitzendem, gemölbten, halbkugeligen Schil 
letzterer braun, mit gelben Querbinden und gelblicher Rückenlinie; Eier ob! 
Wolle; Länge des ZI 1,5 mm, des Q 3— 4 mm, Häufig und ſchäblich an juns 
weigen (befonder® in den Aftwinteln) und an ben Blättern ter Pfirfih-, Pflaumen: u 

aulbeerbäume und bed Weißdvorns. Ä 


L. vitis) L. Schildchen des Q eiförmig, groß, braun, fehwarzfledig; ' fet 
Hein, ziegelroth; Fühler braun; Rüdenfchild ſchwarz; Flügel mit hornigem, rotbe 
Borderrande; Eier in weiße Wolle gehüllt. Ziemlich felten; am Bolze bes Weinfe!! 

* L.vini”) L. Schildchen des Q Tahnförmig, fpäter halbkugelig, braun; Cie 
ohne Wolle. Nicht Häufig, am Weinftode. 

6. Aspidiotus') Bouchd. Fühler 6- oder (beim 9) 9 Tieberig; gm 
Heinen, 3gliederigen, mit einer Borfte endigenden Schwingern; güße mit 2 Krallen 
Die Eier können Be parthenogenetifch entwideln. 8 beutfhe Arten. 

t* 4. rosae'? Bouché. Roſenſchildlaus. G: blafroth; 
fein beftäubt; erſtes und zweites Fühlerglied verdickt. Q: 
eiförmig, flah, gelb; Rüden mit 3 Reihen eingeftochener 
Punkte; Schildchen Freisförmig, weiß. Länge des 0,7 mm, 
des 2 I mm, An Roſen; tie Zweige ber Gentifolien find oft ganz 
mit ben weißen Echiltchen bebedt. 

+* A. nerii v Bouche. Dieanber Schilblans (Fi .405.). 
4: braungelb, dünn weiß bereft; 2: mit b — 5 

länzenden Körper und rundem, flachen, gelben Schild. 
änge des jum, des 2 bie Zmm, Zahllos in Gewächs⸗ 
bäufern auf Oleander, Akazien, Aloe, gamen u. ſ. w. 

A echimnocäct') Bouche, actus8-Schildlau®. 
Schildchen linien- bis eiförmig. In Gewähshäufern auf 
Cactus » Arten. 










Fig. 405. 
Dleander-E iltlaud,' 
Aspidiötus nerli: 

t- 








1) Asxdvn Shüffel, Beiden. 2) quercus ilex, welde von Theophraſt mit quercu: 
cocciföra zufammengemworfen wird. 3) arabifher Name. 4) Körner. 5) ber Färber. 6) traubig: 
weil bie Bläschen traubenförmig zufammen figen. 7) Hesperides, Heſperiden, d.h. Ryımpker. 
welche auf einer Infel am äufßerfien Weſtrande der Erde einen Garten mit goltenen Aerfels 
Orangen) bewadten. 8) persica Pflfih. 9) Weinfod. 10) vinum Wein. 11) zart 
a träger, 12) rosa Rofe. 13) nerlum Dleander. 14) dyivog Igel, zaxtıs 

adelpiftel. 
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4 lauri) Bouche. Lorbeer⸗Schildlaus. Blaßkirſchroth; Schildchen rund- 
$, braun; Zänge 1,1 mm. Auf den Blättern und jungen Zweigen bes gemeinen Lorbeer⸗ 
kumre. 


ärum”’ Bouche. dI bfaßgelb; Hinterbeine verdidt. 2 blaßgelb; 


2. 
kaiſdchen weiß, flach; Längelmm. In Gewächshäuſern auf Balmen, 5 ®. Chamaerops, 
yeas u. anberen. 


4 pin” Bouche. Schildchen fchinkenförmig, braun, weiß bereift. An Nabel⸗ 
Ta. 


4. Untersranung. Aptera’, Parasita’, Flügellofe s. 1024. 
4.1004, 1). Flügel fehlen; Fühler 8— dgliederig; Mundtheile einen einftülp- 

een Schnabel bildend oder beißend; Augen nicht facettirt; Ringe bes Mittel- 

ches ımdentlich; Füße 2 gfiederig; ſchmarotzen auf Säugethieren und Bögeln. 


Ueberfidht der beiden Familien der Aptern. 


|Fzrttheile —ã in Geſtalt eines fleiſchigen Rüfſels mit hervorſtillp⸗ 
ze; 


rater Sangr Ringe des Mittelleibes undeutlid..... .. .......... 1) Pediculldas. 
ibeile beißend; Mittelleib in der Regel mit nur 2 Ringen (indem 
ter mittlere und hintere miteinander verſchmolzen find).......... ....- 2) Mallophäga. 


1.5. Pedieulidae’. Läufe (8. 1024, ı.). Mundtheife faugend, 8. 1025. 
a Echalt eines fleifchigen Rüffele mit hervorftülpbarer Saugröhre, Fühler kurz, 
wrrformig, S gliederig; Augen Mein, nicht facettirt; Mittelleib Mein, nur un« 
veth gegliedert; Hinterleib groß, 7—Iringelig; Flügel fehlen; Fuͤße 2 gliede- 

29, Endglied groß, hafenförmig, gegen das Wurzelgfied einfchlagbar. Leben auf der 
sat ter Zängethiere von deren Blut. e birnförmigen Gier (Niffe) werden mit dem ſpitzen 


“2 an tie Haare beichiat; am vorderen breiten Pole befipen fie einen fladen Dedel. Die 
Narara turlaufen feine Metamorphoſe, hänten fih aber breimal. 


Ueberfigt der wichtigften Gattungen der Pediculidae. 





8o | binten halsartig verengt; 
fimterleib 7 — Iringelig, am zweiten $ nterleib Tringelig........ 1) PedicHlus. 
Kunze jeverfeitß ein Stigma; alle Füße Sgopf Hinten nicht halsartig 
2glieberig; verengt; Hinterleib 8— 9» 
ringelig.... ........... ne 2) Haematopinus, 


\taistes eufhrinend 6 rin el, am zweiten (eigentli$ aus 3 Ringen 
träehenten) Ring jederfett® 3 Stigmen; Borberfüße nur einglieberig, 
die Bbrigen 2glieberig..........0 = ornsennnonennnenununnnnnenennu nen 3) Phthirlus. 
1 Pedieilus’ L. Land. Mittelleib kaum 
“näler als der Hinterleib, allmählidh in ihn übergehend ; 
Tatrieib länglich. 2 Arten. 
*_ P.capitisY Deg. Kopflaus (fig. 406.). Aſchgrau; 
dwterleib eirumb, Die Ränder der Ringe bräunlidh; Bühler- 
ka glei) lang; Krallen ſtärler als bei der folgenden 
It, Länge des jelteneren g’ I—1,s mm, des Q 1,5 bie 
su; Gier gewöhnlich etwa O,smm fang und 0,4 mm 
AU Reber die ganze Erde verbreitet. Echmarogt auf tem 
Kit, beienber® dem Hinterko fe des Menſchen, Tann na aber 
228 anf anteren behaarten Zheilen bes menfchlichen Körpers 
unten Das OD) Legt bis 50 birnförmige Gier, aus welden 
36-5 Zagen bie Iungen auskriechen; letztere find nad breis 
Baliger tung in etwa 18 Tagen erwadfen unb fort 
% 


'* P.restimänti? Burm. Kleiderlaus. Schmußigmweiß oder weißgrau; Binter- 
ind fänglich-geftredt, fpärlich behaart, die Ränder ber Ringe nicht bräunlich; 
ws Fuühlerglied am längſten; Länge 2— 3,5 mm; Z Meiner und ſeltener ale 

ı; Ger 0,9, — 0,9 mm lang, 0,5 — 0,5 mım breit. An den wenig oder gar nicht behaarten 








dig. 406. 


Kopflaus, 
Pedicedlus capitis; 2%. 


— 


1: Laurus Lorbeerbaum. 2) palma Palme. $) pinus Kiefer. 4) Antepog flugellos. 
3. parasitus, Tapdsttog Emaroger. 6) Pedichlus-äßnlihe. 7) Laus (eigentlih Ber- 
lerergtwort von pes Yuf). 8) caput Kopf. 9) vestimäntum Kleidung. 


8. 1025. Seutfeten bes Halfes, Radeng, Du 
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fe8 des Menigen. Die Eier werden im bie um \ 
der Meibungsftlide ab, Fr legt. Die früer für eine befonbere Art gehaltene Länteizı 
Tau®, P. tabescentium ) A Ar ibentif mit ber Keiberle 
®. Haematopinus” Leach. Thierlaus. Mittelleib deutlich abgeie 
viel ſchmaler als der ovale ader runde Hinterleib. Zaplreige (über 20) Arten . 
„yejgiesenen, ei —*2 — namentlid Hufthieren. 

suis) L. Schweinelaus. Braungelb; Kopf ſehr lang. geftredt; Ro 
des Border- und —E dunkelbraun⸗ Fühlerglieder mit je einem dunl 
Brunnen King; Sineteib weigelb, grau ober Graun, heit, Die Binge Tl 

jehend; Klauen tiefbraun; Fänge 3— —4,5 DM, Huf dem Haus und Wildfhmei 
Fo an den et jenteln. 

. macrocep! Burm. Pferdelaus. Kopf fehr — und lang, vo 
—— "Hinten — mit edig vorſtehender Schlafengegend; Mittelleib tür; 
als breit; Hinterleib kurz, eirund, mit edig vortretenden — gelblich bie ro 
farben; vorderlopf braun; Klauen dunfelbraun; Länge 235m. Auf dem Kia 
und_Gfel, befonder® an Hals "und Raden. 
* H. vitaliY L. (tenuiröstris” Burm.). Rinderlaus. Braun; Kopf ſchm 
nad vorn zugefpißt, mit langem Rüffel; Dittelleib faft quabratifdh; Hinterlt 
anglich ſchmai, — Länge 223 10m, Auf Rinbvieg. 

eurystrnus” Steph. Ocfenlaus. Glänzend braun; Kopf kurz, vo 
abgerumbet; Mittelleib breiter als lang; Hinterleib eiförmig, graufid; Län 
1,5 mm. uf Htinbieh, beſonders an Kopf und als. . 
* AH. piliferus” Burm. Hunbelaus (fig. 407.). Kopf und Mittelleib ge 
ober Heaungelb: Hinterleib gelbgrau ober helgelb, unten Dicht blaßgefb behasr 
Länge 2mm, Auf Hunden. 


























Big. au. 
Hundelaus, R Bis 
Hnematopiaus piltf£run; A. Sitgtaus, Phtbirfus Ingulnälis; vn. 





8. Phthirkus‘ Leach. Mittelleib viel breiter als der Kopf, kaum dom 
„on ee ‚Hinterleib kurz, breit, anfdeinend 6-, in Birklichteit Bgfiedeng. 
ie ie, Snige et ift 
‚Ph. pubis' L. (inguinälis') Redi). Filzlaus, Schamlaus, Morpien 
"gi "&08,). Graugelb oder graumeiß; die Hinterleibsringe zogen feitli vor: 
änge des J 0,8,—lmm, des Q bis 1,5; mm; Gier 0,509 mn ang, um da die 
— breit. Anden Som, Brußs, Abel, Bart un & enbranenhe Befacı! 
Bopre fi tief und eR ein, fo ba man äußerüc nur, einen Me uno feh ner dan 
iegenben, graumeißen, Kfuppenartigen (led erfennt. 


1) Tabesc&re ſchwint en (tabes Mbzehrung). 2) alaz Blut, rlvw trinten. 2 
Eqwein. 4) großtöfig. 5) vitülus Kalb. 6) tentis daun, rostrum Genabel. nF 
oripyvoc mit breiter Bruſt. 8) haartragend (pilus Haar, ferre tragen). 9) Pärlp Yantı 
10) pubes Ehamgegend. 11) zu ben Weigen, dem Unterleibe gehörig. 











V. Hemiptöra. SHafbflügfer. 481 


25. Malloephäga ’’ (Anoplüra”). Wel; fer (8. 1024, 2.).8. 1026. 
23 Mallophäi osptach; Fe + feet s 
ele beißend mit Furzen, hafenförmigen Ober! 
4— 


in, nicht facettirt; Mund» 
fiefern, mit 2 gliederigen Lippentaftern, 
oder ohne Agliederige Kiefertafter; Mittelleib mit deutlichen, vorderen und 
verwadjfenem, mittleren und hinteren Ringe; Hinterleib 9—10 ringelig; 
kräftig; Füße 2 glieder, mit 1—2 Klauen. Die jahlreigen Mrten diefer 
auf der Haut von Gäugetfleren und Bögeln und ernäfren fi von jungen Haaren 
aber auf Blut. 












Sheuaßee verhanben;  (Bippentafer Beutid; düße mit 2 
Wie telbig, Aglieberig; \peine Sippentafter; üße mit einer Rlaue.. 4) Gyröpus. 

1 Triehodöetes? Nitzsch. Haarling. 
Natterleib des Q am vorletten Ringe mit 2 beweg · 
ke: dal. Zaplreihe Arten; [hmarogen auf Eänge- 
komm Rande, Rage» und Hufthieren), deren Wollhaare 
we IrerpautfQuppen fie verzehren. 

Tr. canis‘) Deg. (latus” Burm.). Hunde» 
bearling (Fig. 409.). Kopf vorn abgeftutst, faft 
aehrarih, gelblich; bei ben Fuhlern 2 braune 
Aufn: Wittelleib duntelgelb; Hinterleib weißfich; 
Gage 1—2 mm. Auf Hunden, mei an Kopf und 
“, eft gemeinfaftlih mit Haematopinus pi rus 

h. 


ıphaerocephälus Nitzsch. Schaf - 
$eorling. Kopf reitrund; Leib ianglich, herz 
Ermig, mit Duerbinden; Länge 1,5—1,ı mm, 
15 Eafen, Yinfig im fehr großer Zahl. 

%. Philoptärun Nitzech. Seberling, 
irderlang. Fühler des J zumeilen fheerenförmig; 
dor den Fühlern ſtehen mitunter bewegliche Ballchen. Zaptreige Arten, welche man 
Eschen Untergattungen verteilt hat; fie (hmarapen auf Bögeln, bern’ Beberfnahten 
—— 


* Benegliche Bälfchen vor den Fühlern; Kopf fehr breit (Docophörus‘ Nitzsch). 
"A triedlorY Burm. gopf, Mittelleib und Beine braun; Hinterfeib weiß, 
U jäworgen Randfleden; Länge 1,5 mm. Auf dem ſchwarzen Egwan. 
* Pkicterödes”) Nitzsch. Roſtroth; Beine gelb; Hinterleib in der Mitte weiß, 
a den Exiten braun; Yänge mm. uf Enten und Mergus albällus. 
’ PA. rommünis‘) Nitzsch. Blaßbraun; Hinterleib mit braunen, weiß punftirten 
Seirnfleden; Länge 1 mm. Auf den meiſten Gingvägeln, beſonders Finten und Ammern. 
Ak 5 

Reine, Iipenligpe Bältisen vor den Füblern; Pinterkonf feilih gerundet (Nir- 








Big. 40. 
Hunde Haarling, 
Trichodäctes canis; 2ı. 








"PA marginätus Burm. Gelblichweiß, die Hinterleibsringe mit ſchwarzen 
Ertearindern; Kopf ſpitz, hinten breiter; Borderrüden querelliptiich, jederſeits mit 
1 baten; Länge 15mm. Auf Mmfeln und Droffein (Turdus piläris, torquätus, 
} * ————— Sinterfopf jeberfeits in 2 Eden 

&mpar') Burm. Glängend gelb, roſtroth gerandet; Körper eiförmig, 
yruge: dab finten [0 breit wie ber Repf; vorderen Brufring fo lang wie ber 





„1 Nalldgrpog Wole freſſend. 2) Avonos waffenfot, wehtlos, opd Emany. 3) dolk 
Fam. Marc Beißend. 4) gun, 5) Breit. 6) Opaipa Yugel, zepaÄf) Xopf. 7) plAoc 
rem, Trepbv Fiagel. 8) Soxös Balten, Popkw tragen. 9) breifarbig. 10) Ixtepnöng 
Bin 11) gemein. 12) Mbleitung umbelannt. 18) margo Rand. 14) Twvia Wintel, 


"5 Aitnfaupt. 15) einem Mnbern gleich, Gefäßete, 
itiolo Epmopfis. Ir THL 3. Mufl. 2r Bd. 3 
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intere, nach vorn verjiingt; Hinterleib mit deutlichen, gelben, außen bräunfi 
feden; Länge 11,5 mm. Auf Tauben. 

* Philopt&rus hologäster ) Burm. Blaßgelb, dunfier gefledt; Körper eiföm! 
edrungen; vorderer Bruftring kürzer als der Hintere; Hinterleib mit beutikc 
bieten, welche am Rande bure eine fchiefe Linie ausgezeichnet find; Länge 1" 

uf dem Haushuhn. 
d. Reine bewegliche Bältchen vor den Fühblern; Diuterkopf abgerunbet; Dint 
leib lang und ſchmal (Lipeürus®) Burın.). 

* Ph. variabilis” Nitzsch. Weißlih, am ganzen Rande ſchwarz; am Kopfe jet 
feits hinter dem Fühler ein ſchwarzer Punkt; Länge 1s—2mm. Auf dem get 

* Ph. versicölor” Nitzsch. Gelblich; Yühler und Beine braun; Kopt ı 
Mittelleib dunkel gerandet; Hinterleiberinge mit ſchwarzer Querbinde; Länge 3" 
Auf dem weißen Schwan. 

3. Liotheum’ Nitzsch. Baittuf. 
Kiefertafter 4 gliederig; Fühler oft in eine Grube 
verſteckt; Rußglieder mit Haftlappen. Auf Bögeln; 
laufen fchnell ; Frieden beim Abſuchen gern auf bie Hände, 
was bie Philoptörus» Arten nicht tun. 
a. Mittlerer Brufteing bemerkbar. 

* L. pallidum‘) Nitzsch. (Fig. 410.). Fühler 
verftedt; erfter Bruftring mit einer jebderfeits ftarf 
vorfpringenden Spite; einfarbig blaß ziegelroth, 
jederfeits am Kopfe ein fchwarzer led; Länge 
1,, mm, Auf dem Yausongn. 

* L.conspurcatum’) Nitzsch. ithler verftedt; 
Kopf herzförmig; blafigelb, braun gefledt; Hinter⸗ 
leibsringe mit breiter, dunkler Querbinde und Fig. 410. 

elem aume; Länge 4—5mm, Auf Gänfen und Liothöum pallfdum; *. 
anen. 
bh. Mittlerer Bruftring nicht bemerkbar. 
L. hasticeps” Nitzsch. iühler verftedt; Kopf länglich; gelblich; Mittellei 
braun; VBorderrüden hinten mit 2 gefblichen Punkten; Länge 5bmm. Aufrem Zhna 
fait (Tinnuncülus alaudarlus). 


) . 
* L.iräscens" Burm. Fuͤhler verftedt; Kopf langlich; bleich ziegelfarbig; Auer 
rand des Hinterleibes roftig; Länge Qmm, Auf dem Buchfink (Fringilla coelebe). 


4. Gyröpus') Nitzech. Mittlerer Bruftring nicht bemerkbar. wuf Sans 
thieren (befontere Meerſchweinchen und fyaulthieren). . 2 
* G. porc&lli') Schr. (gractlis'” Burm.). Blaßgelb; Hinterleibsringe mi 
dunklen Querbinden; Klauen fehr kurz; Länge O,ı mm. Auf dem Meerſchweinchen 


u 13 2* | 

8.1077. WE. 9. Neuroptera”. Wesflügler, Bold 

(8. 883.). Mundtheile beißend (jelten faugend); eriter Bruftring gemöhnlid 

frei; Vorder- und Hinterflügel gleihartig, häutig, nebförmig geadert 
Derwandlung volllommen. 

Literatur über Nepflügier: Rambur, ®., Histoire naturelle des Neuropter! 

arie 1642 — Kolenati, %. &, Genera et species Trichopterorum. 8» I. Frag I 

d II. Mostau 1859. — Brauer, %. und F. 2öw, Neuroptera austriaca Bi IN 
— Hagen, 9. Phryganidarum synopsis synonymica. Wien 1861. — Braxer, *. 
Bergeipnie der bie jest bekannten Neuropteren. Wien 1868. — M'Lachlan, R, Catalogui 
of the bri Neuroptera. London 1870. — MeyersDür, Neuropteren⸗Fauma te 
Schweiz. Zürih 1874. — M’tahlan, R, A monographic Revision and Bynopai ı! 
the choptera of the European Fauna. 9 Theile. London 18741890. — Brauer. 
Die Neuropteren Suropad und indbejondere Deſterreichs, mit Ruckſicht auf ihre geograpdiit: 
Verbreitung. Wien 1876, 

1) OXog ganz, unverfeßrt, vollftändig, Yaotlıp Baud. 2) von Aslıtw laſſen, verlafſen m? 
obpd Schwanz; alfo one Schwanz. $) veränderlidh. 4) die Farbe wechſelnd. 5) auf glatten 
(Asloc) Haaren laufend (dkw oder Belw!. 6) blaf. 7) befubelt, befhmust. 8) hasta Eric, 
caput Kopf. 9) zürnent. 10) Jupoc krumm, gebogen, TOUG Fuß. 11) porcellus yet 
12) zierlih. 18) veupov Echne, Nerv, TTEpöV Flügel; alfo Nerven» ober Regflüglt. 
Neuropterologie, Naturgeſchichte ber Netflügler. 
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Tie 4 häutigen, gleichartigen, netzförmig geaderten Flügel verfümmern nur felten 8. 1027. 
+2. bei Boreus); die vorderen find in einigen Fällen (3.3. bei Drepanoptöryx) 
derder als Die hinteren ; die letzteren können fich bet den meiften Phryganeiden zufammen- 
rn. Das Geäder der Flügel, namentlich der VBorderflügel, zeigt zwar recht mannig⸗ 
tube Berfchiedenheiten, ift aber dennoch von Bedeutung für die Syftematil, fo daß wir an 
ta Beiſpiel eines PBhruganeidenflügels (Fig. 411.) wenigftens die wichtigften Bezeich⸗ 


Fig. 411. 

Borterflügel einer Bhryganeiden- 

Art zur Srläuterung ber Nomen- 
Hatur bes Geäbers; 


vergrößert. 

a Eoftalader; b Eubcoftalaber; 
e Rabialader; d Cubitalader; 
e hintere Cubitalader; f Rabial- 
fector; g Eoftalftreifen; h Stelle 
de® Randmals; i Eubitalftreifen; 
I Ziäce lzeſlſe; B Eubitalzelle (Fenſterzelle); 1—5 erſt sis fünf 2 l 
A Tisceitalgelle; ubitalgelle (Fenſterzelle); 1— e bis fünfte Spitzen⸗ oder Apicals 
ai: 6—9 Iche bis neunte EN a oder Apicalzelle (auch erfte bis vierte Eubapical- 

t genanmt). 

























zungen lennen lernen müfjen, welche man für die einzelnen Adern und Zellen der Border- 
Tgel angeführt hat. Aus der Flügelmurzel entipringen 5 Adern, welche der Reihe nad) 
he Ramen Softal- oder Randader, Subcoftal« oder Unterrandader, Radialader, vordere 
cuhital· oder Cubitalader ſchlechthin, Hintere Eubitalader führen. Die Radialader giebt 
22 Hinten einen (oder mehrere) Aft ab, welcher Radialfeltor heit; letzterer theilt fich 
deder, umſchließt mit feinen Acften die Discoidalzelle und betheiligt fich durch Gabelung 
Inner Aeſte an der Bildung der Apicalzellen. Lebtere find durch die fog. Apicalfektoren 
din anander getrennt und werden von vorn nad) hinten der Reihe nach gezählt. Auch 
dit Cubitalader gabelt fih, umgreift die Cubitalzelle und betheiligt fich durch weitere 
„lung ihrer efe gleichfaie an der Bildung einer Anzahl Apicalzellen der fog. Sub- 
cricalzellen). Die Zelle zwiſchen den beiden Ketten der Eubitalader heißt Cubitalzelle oder 
ın& Fenfterzelle, voeil der vordere Eubitalaft an einer Stelle durch einen weißen, faft 
darchſichtigen Fleck, das ſog. Fenſter (tbyridium), unterbrochen ift. Der Streifen zwiſchen 
dire Rendader imd der Unterrandader heißt Coſtalſtreifen, derjenige hinter der hinteren 
Subitalader heißt Cubitalftreifen. Am Ende der Radialader befindet fich oft ein deutliches 
Audmel. — Der Körper ift langgeftredtt, \Gmächtig: der Kopf gewöhnlich kurz, feltener 
Fazorpiden) nad} unten rüffelförmig verlängert. Die Facettenaugen find meiftens nur 
wtdgroß; Bunktaugen (gewohnlich 3) find vorhanden oder fehlen. Die meift anfehnlich 
zen, vielgliederigen Fůhler find in der Regel borften- oder ſchnurförmig, feltener 
tzlenförmig oder am Ende gefnöpft. Die Mundtheile find beißend; bei den Plani- 
pemla erinnern fie in ihrem Bau an die der Käfer, indem Träftige, hornige Oberkiefer 
serkanden find und Unterkiefer und Unterlippe in der Regel (eine Ausnahme machen die 
Fuzerpiden) gefonbert bleiben; bei den Trichoptöra dagegen find bie Oberfiefer zu 
Eanen, häufigen Stummeln vertümmert und die Unterkiefer (wie bei den Banorpiden) mit 
st Unterfippe verfchmolgen. — Der erfte Bruftring ift bald kurz, bald geſtreckt, jedoch 
Bis frei beweglich. Die Beine find gewöhnlich einfach geformt, dünn und zart; die Füße 
brügen in der Regel 5 Olieder. Der geftredte Hinterleib läßt 8—9 deutliche Ringe er- 
— Bon den inneren Organen verläuft der Darmlanal mit Ausnahme der 
Barorpiden, bei denen er eine Schlinge bildet, gerade geſtreckt durch den Körper und be» 
Kt meftens an der Speiferöhre einen fadförmigen Saugmagen. An dem Bauchmart 
ahiben die den eingelnen Körperringen entfprechenden Nervenknoten faft ſtets gefondert, 
9 daß fi in der Hegel 2 oder 3 Bruft- u. 8 Hinterleibsganglien deutlich erfenuen laſſen. 
dit Jahl der —— Malpighiicen Gefäße beträgt 6 oder 8. Die Eiröhren find 
"elammerig; die Eileiter ſtehen bet folchen Arten, welche wie die Chrysöpa- Arten ihre 
Er aniEtiele abfetzen oder wie die Bhryganeiden mit einer gallertigen Maſſe umhüllen, 
au kart entwidelten Drüſenſchlauchen in Verbindung, we he diele ©allerte oder die 
Subfam jener Stiele abfondern. — Die Metamorphofe ift eine volltommene. Die 
Shtbeimge Larve ift fehr verfchieden geftaltet (vergl. die näheren Angaben bei den ein- 
Kara Familien) und verwandelt fich in eine Puppe, welche wie diejenige der Käfer und 
Pautflügler ſchon alle Theile des volltommenen Infeltes erkennen läßt (pupa liböra). 
81 * 


8.1028. Meberficht der beiden Unterordnungen nnd der 4 Familien ber 
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Entweder liegt diefe Puppe frei (Sialiden) oder fle ift von einem Cocon (Megalopter 
Phryganeiden) umgeben, den die Larve vor der Berpuppung um fid) herum [pinnt. 7 
auffallendfte Erſcheinung an der Puppe ift der Umftand, daß ihre Ruhezeit nicht bie ; 
Verwandlung dauert; fie fängt vielmehr vor der Verwandlung in das fertige Infelt 
fi} fortzubeiwegen und einen anderen Wohnort aufzufuchen, an welchem dann die? 
wanbdlung erfolgt. Die Larven der Planipennien leben vom Raube anderer Iniekt 
welche fie mit ihren Saugzangen oder beißenden Mundtheilen ergreifen, diejenigen } 
Arhopteren aber jcheinen faft nur von pflanzlicher Nahrung zu leben. Viele von ihn 
(faft alle Trichopteren und unter den Plantpennien befonders die Gattungen Sis 
und Siälie) feben im Waſſer und athmen hier durch fadenförmige Tracheenliemen, mel 
ihren Hinterleiberingen auffigen. Man kennt von dieſer verbäftnismäßig fehr artı 
armen Ordnung etwa 1000 lebende Arten. Dazu fommen eine Anzahl foifiler Artı 
welche zeigen, daß die Planipennta älter find al8 die Trichoptöra. Bon eriter 
fommen Sialiden fchon in der Kohlenformation, Panorpiden und Hemerobien fdyon | 
Lias vor; häufiger find fie im Bernſtein. Die älteften Trichopteren-Refte gehören I 
Wealden⸗ und Kreideformation an; auch in den tertiären Süßmafferablagerungen v 
Deningen find die Zrichopteren felten, zahlreich aber im Bernſtein. | 


Neuroptera. 


et ſenkrecht geftellt; 
, unftaugen mei 

feblenp; Flügel oft 
weiß beftäubt; Fuß⸗ 
, glieder nicht erwei⸗ 
Kopf nit rüffelförmig tert; Hinterleib 





verlängert; Unterkiefer .| Tinienförmig....... 1) Meogalepters, 

. nicht mit ber Unterlippe Kopf faſt wagerecht | 
Border» und Hinter⸗ verwachſen; ſtets geftellt; Bunktaugen 
ügel gleichartig, bie 4 Flügel mit vielen meift vorhanden; 
egteren nie faltbar; Queradern; Ylügel durdfigtig: 
Mundtheile find träftige britfes un viertes 
Kauwerkzeuge, mit ußglieb erweitert, 
ftarten, hornigen Ober» hen zemig oder % 
N pinelem: \ appig; Rinterleib 

anipennia; wenig verlängert.. 2) Bialidas. 


Kopf nad unten lang rüſſelförmig verlän ; | 
Unterkiefer mit der Unterlippe verwadfen; | 
Flügel mitunter verfümmert ober fehlendb.... 3) Paneorpldae. 


—28 ungleichartig, behaart oder beſchuppt, die hinteren meiſt faltbar; 

undtheile mit verkümmerten Oberkiefern und mit der Unterlippe ver- 
ſchmolzenen Unterkiefern: B. Trichopt£ra ı Flügel nur mit wenigen | 
oder gar feinen Dueradern, nie mit weißem Staub belegt............. 4) Phryganeldaı 


8.109. A. Planipennia’. Wlattflügler (. 1028, 4). Vorder 


und Hinterflügel gleichartig, die letzteren nie faltbar; die Mundtheile find meh 
entwidelte Kaumerfzeuge mit fräftigen, PER Oberkiefern; vorderer Bruftring mei 
von mittlerer Größe, mittlerer und binterer Bruftring unter ſich faft gleich gref 


1. % Mlegaloptera”’. Großflügler (s. 1028, 1). Kor 
ſenkrecht geſtellt; Fühler lang, meift faden- oder ſchnurförmig, feltener Teulenförmig 
zwiſchen den Augen fitend; Wacettenaugen balbkugelig; Punktaugen meift fehlen? 
Unterfiefer nit mit der Unterlippe verwachſen; Sinterflügel oft fchmäler ale ti 
Vorderflügel, beide mit vielen Queradern oder weiß beftäubt, in der Ruhe meiften! 
dachformig; Füße 5gliederig, mit nicht erweiterten Gliedern; Hinterleib fchlanf 
finienförmig, mit 8—9 deutlichen Ringen. Die zahlreichen Arten dieſer Familie rer 
tbeilen fi auf liber 60 Gattungen und gehören zum größten Theil ben heißen Ländern an. Fü 
Larven leben von anderen Infelten (und Spinnen), welde fie mit Hülfe ihrer eigentbümliccı 
Saugzangen erfaflen und —2 dieſe Sauggan en entfiegen durch eine Umbiltung ta 
Dber« und Unterkiefer und laſſen die Nahrung birell in die Speiferöhre gelangen, währen! 
bie eigenttige Munpöffnung burh Verwachſung ber Unterlippe mit bem Kopfranbe verſchleñe: 
ift; die Larven befigen ferner 3— Sgliederige Lippentafter, einglieberige Füße und ein ıei 

afdarm angebrachtes Spinnorgan, mit weldem fie fih vor ber” Berpurpung in cn 
Eocon einfpinnen. 





1) Planus platt, flach, penna Feder, Flügel. 2) KEYaS groß, Trep6v Flügel 
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Uebericht der widhtigften Unterfamilien und Gattungen der 
Megaloptera. 
ı. Zübler gegen die Spige Fenlenförmig verdickt; Saugzangen der 
£arpeu am Innenrande gezähnt: I. Myrmeleonina; 
ı@@hler viel Nezer ale ber LQörper...................................... 1) Myrmelzon. 
"Fühler ebenfo lang ober länger als der Körper......................... 2) Ascaläphus. 
B. Sübler gegen bie Spise nicht verdickt, faden- oder verlſchnur⸗ 
formig; Saugzangen der Larven ungezähnt; 
derderbeine zu Raubbeinen umgeftaltet: II. Mantispina: Fühler kur 
nd perlihnurförwig; erfter Bruftring ſtark verlängert, cylindriſch vn 
exeitext........................................................... 3) Muntlæpa. 
Scheitel mit 3 Punktaugen; Vorderflügel gefledt....... 4) Osmiflus, 
Radius im Vorderflügel mit einem 
egabelten Eeltor; Duerabern im 
ehtafftreifen einfach ............ 5) Sisfra. 
Eoftalftreifen an 
ber Zurzel ver 
Flügel mä ert, ausge⸗ 
ter= uchtet, erfie 
a 623 a 
Ges] mins] rd Janter] gebe migt 
Mügel mit er rüdlaufend...... 6) Micrömus, 
opne | Er Tausge» |Goftalftreifen an 
Eubitals mehr | fhnit- | der Wurzel rund» 
ale Scheitel | zelle; Ce ten; | Tiperweitert, erfte 
Peine ohne ’ [toren; Dueraber besfel- 
emfach: Bunft- Quer- ben gegabelt und 
IL Be- augen; abern im zur Ylügelmurzel 
mere- Fa zurüdiaufend.... 7) Hemeroblus, 
; größten» [Binterrand ber SBorter- 
theils flügel gegen bie Epipe 
gegabelt; ri bogenförmig audge- 
chnitten................ 8) Drepanopfäryx, 
ühler borftenförmig; VBorberflügel mit einer 
—— Ouerabern im Coftalftreifen 
größtentHeil® ungegabelt.................. 9) Ohrysöpa. 
Zlügel mit einem weißen Staubbeleg.......-.erssrorenonsenre 10) Coniopfäryz. 
J. eleonina”. Ameifenlöwen. Fühler keulenförmig oder am 


Ende gefnöpft; Borderbeine einfah. Larven mit großem Kopfe, am Innen⸗ 
tande gezähnten Saugzangen, anliegenden Lippentaftern, kurzem, breiten 


1. Myrmelcon’” L. Ameilenlöwe. Fühler keulenförmig, did, ürzer oder 
ar werig länger als Kopf und Mittelleib zufammen; Augen nicht getheilt; erfter 
Eroftring vorn lappenförmig vorgezogen; Hinterflügel etwas fürzer als die vorderen; 
weites und drittes Fußglied viel kürzer als das erfte;, J' 
autunter mit Hinterleibsanhängen. 4 peutihe Arten. Die ges 
tirasenen, gramgelben Larven der beiden Arten: M. formicarlus 


a M. formickiynz führen in&befondere ben Ramen Ameijen- 
löwen gi . 412); fie bewegen ſich floßweile rüdwärts und balten 
4 u 


ändern im Sande auf, in weldem fie trichterförmige 
Witrenen. Iufchten (befonders Ameifen) beftehenve 


anfertigen, in deren Grund fie auf ihre aus ver 

eute lauern. 
* N. formicarius” L. (europaeum” M’L.). Fühler kürzer 
a Kopf und Mittelleib zufammen; Sporen ber Border- 
gerade, fo lang wie das erſte Yußglied; ſchwarz⸗ 
gen, Kopf und Mittelleib gelblich gefledt; Ende der Hinter- 
Inberinge gefb; 


Borderflügel braungefledt, mit weißem Randmale; im Hint 


Fig. 412, 
Larve des Ameiſen⸗ 
löwen, Myrınelöon. 





ügel 


gen die Spige nur im Qubitalftreifen ein Meiner, ſchwärzlicher led; Beine 


1. Myrımelöon » äßnlige. 2) eigentlich richtiger Myrmecoldon von MÖpKNE Ameife und 


Hay fine 8) von formica Umeife. 4) europäifch. 


8. 1029. 
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8.1029. gelbbraun; Fänge 18— 30 mm; 
Fänge des Vorderflügels 27 is 
36 mm. In ganz Guropa, mit 
Ausnahme Englands und Shwerens; 
Häufig; von Juni biB Eeptember. 

— formicälynz > 
Fabr. (Sig. 413.) (formiea- 
rIusY M'L.). Sporen ver Bor- 
derfchienen wie bei der vorigen 
Art; fhrwarz ; Oberfippe, Hühler- 
mwurzel, ein Ring um die Augen, 
Seiten des Borberrüdens und 
Ende der ‚Sinterleiberinge blaß · 








elb; Flügel ohne dieden, die 

dern fchmwarz und weißfich; 
Randmal milchweiß; Beine gelb- Big. 419. 
braun; Füße braun; Fänge 25 Myrmel£on formicälynz. 





bie 32 mm ; Fänge des Vorder 
gets 3045 mm. Im gauz Europa, außer England und Spanien; häufig; im Ju 
und Ju 
* M. tetragrammicns” Fabr. Fühler mindeftens fo lang wie Kopf umd Mitte 
leib zufammen; Sporen der Vorberfdienen gefrmmt, fo lang wie die 3 eriti 
Subafier aufammen; fhrvarzgrau; Kopf und Mittelteib gelblich gefledt; auf d 
urzel_der Hinterleibsringe zwei gelbe Flede, auf ihrer Spihe ein blafgeib 
King; Vorderflügel am Hinterrande mit einem Heinen, Halbmondförmigen, fdhwär, 
lichen Fled; Hinterflügel am Hintercande dem Randmal gegenüber mit eincı 
braunen Fleck; Beine gelbbraun, mit ſchwärzlichen Gelenten; Yänge 33—36 er 
Länge des Vorderflügeld 36mm. In Eüdeuropa; häufig; von Iuni bit September: d 
Saroe, gräbt teine Zrigpter, Iebt oberfläßlih im Sande und trodener Erbe, geht vor- un 


2. Asealäphus” Fabr. Schmetterlingshaft. Bühler fehr_fang, a 
der Spitze gelnöpft; Augen fehr groß, durch eine Furche getheilt; Stirn un 
Scheitel dicht und lang behaart; erfter Bruftting fehr Mein; Hinterflügel bedeuten 
fürger al8 die vorderen; Beine furz; mit zangenförmigen Hinterleibsanhänger 
Bahfreige fübeurepäilge map trapiige Beten, in Deutfälanb mar die figenhe: 

* A. macaronius Scop. Schwarz mit Gelben Bieden; Flügel gelb; die vordere 
gegen die Spie und am Ninterrande mit Ausnahme des chen Drittele fa} 
geasheli, am Gnbde des erften Drittels ein ſchwarzbrauner, gelb durchnetzter Filed 

andmal ſchwarzbraun; die hinteren an der Wurzel mit einem breiten und ai 
der Spite mit einem biefelbe augenförmig einfaflenden, fhwarzbraunen Filet 

Schienen gelb; Fänge 20 mm; Fänge des Vorberflügel6 A— 25 mm, In Eftrentio 

Tanb, Bögnen, Ungarn; bäufig; auf, fonnigen Bergmielen im Juli und Muguk, ie kare 
gleiht ber von Myrmeldon, (ebt aber auf Wiefen, zwifhen Moos und Laub, opne Zrisic 
du graben; fie ernäßrt fih Hauptfäßlig von Blattläufen. Cocon weich, fugelig. 

II. Mantiepina’. Borberbeine zu Raubbeinen umgeftaltet; Fühler perl 
ſchnurförmig. Larven mit Meinem Kopf, ungezähnten Saugzangen, vor 
geftredten Fippentaftern, länglichem ober geftredtem Ginterfeibe. 

3. Mantis; 1. Slorſchrede. Slügel far gleichgroß, glashell, mi 
deutfihem Randmale; Mittel- und Hinterbeine fein, cplindrifh. Zaplreige Arten u 
allen Weltteilen, in Deutfland nur bie felgente: 

* M. styriäca” Poda. Braungelb, violettbraun gefledt; Randmal gelbbraun 
Adern Than, an der Wurzel braungelb, Coftal,, Subcoftal- und Radialadei 

gan, braungelb; Fänge 13mm; Fänge des Vorderflügels 13—17 mm. Im Eir 

— Ungarn, Sübrubland, Frantrei; fetten, Die Sarnen Bobren ih in die Gieriadl 

FR, apimnen ein und faugen hier bie Eier und Jungen aus. Gocon grobmafdig, eral 

Y 








1) Formica Ameife, Iynx Eude. 2) von formica MAmeife. 3) tätpa vier, Tpapati 
Sinie. 4) dondAapos bei Nriftotele® ein Raptvogel. 5) Mantispa-ähnlide. 6) ven mantit, 
BÄVtIS eine Heufredenart, eigentlid Wabrfager. 7) in Gteiermart vorfommend. 
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UF Hemerebiine). Blattlausfliegen, Florfliegen. Alle Beine $. 1029. 
einfach; Fühler faden- oder perlichnurförmig. Larven denjenigen der vorigen 
Unterfamilie ähnlich. 

4. Osmylus’ Latr. Fühler perlichnurförmig, viel Hirger als die Flügel; 

Hard mit zahlreichen Dueradern, glashell, die vorderen gefledt, die hinteren 

örzer und ſchmäler; Radius mit nur einem Seltor, ber viele parallele Aeſte 

R ſendet; am Randmale eine milchige Trübung. Die einzige deutſche 


Ö. chrysops”’ L. (maculätusY Fabr.). Graulich ſchwarz; Kopf hellroth⸗ 
man, Mittelleib oben in der Mitte gelblich; Flügeladern abwechfelnd fchmarz- 
tacn und blaßgelb; Vorderflügel braun gefledt; Hinterflügel mit einem braunen 
ed am Randmale; Länge 13—18 mm; Länge des Borberflügele 20-25 mm. 

in gan, Guropa; häufig; ım Mai an gattigen a arve Tänglihsipinbel- 
ea; mit faſt geraden Saugzangen, unter Steinen am Ufer ber Bäche; Cocon grobmafdig, 
ne). |hmagigweiß. 

&.Sisyra’ Burm. Fühler perlfchnurförmig, etwas fürzer al8 der Vorder⸗ 
tief; erfter Bruftring kurz; Körper fang behaart; Flügel mit fehr wenig Quer⸗ 
Sern außer dem Coftafftreifen; an Stelle des Randmals eine Trübung; Beine 
ar. Die einzige deutiche Art ift: 

8 fuscata) Fabr. Schwarzbraun; Fühler ſchwarz; Vorderflügel braun; 
Omterflügel gran; Beine braungelb; Länge 4,5 mm; Fänge des Vorderflügels 6,5 mm, 
% ort: mb Mitteleuropa; felten; im Mai. Larve mit Iangen, feinen, fäbelförmig nach 
«Ta gebogenen Saugzangen, lebt in Sügwaflerfgwämmen. 

6 Mierömus” Rbr. Flügel durchſichtig, gefärbt oder gefledkt, die vorberen 

eisen ald die hinteren; Schienen indelformig; letztes Tafterglied ſpindelförmig, 
a Ende ſpitz. 3 deutſche Arten. 
' M. pagäanus” Vill. Bräunlichgelb; Fühler blaßgelb, bräunfich geringelt; 
Fürtelleib oben in der Mitte meihlichged; Radius des Borderflügele mit 56 
<etoren; Borderflügel glashell, mit braunen Linien, Adern merklich, fparfam 
Yakbraun punktirt; Hinterflügel glashell mit weißlichen Adern; Beine blaßgelb; 
dinge 67 mm. Pänge des Vorberflügels 10—11,5 mm. In Norb- und Mitteleuropa; 
ker: von Iumi bis September. 

1. Hemerebius? L. lorfliege. Flügel ähnlich wie bei der vorigen 
Exttung; Schienen cylindriſch oder fpindelförmig; letztes Tafterglied fpindelförmig, 
ec Ende in eine feine Spitze auslaufend. 14 deutſche Arten. Larven Ianggeftredt, mit 


"ren, viden Cippentaftern und breiten, febr kurzen, einwärts gebogenen Eaugzangen, leben 
 Hittern von Dlattläufen. Cocon Ioder, grobmafdig, meift oval, weißlich. szaug 


Aadins mie 3 Sectoren. 

H. dögans‘) Steph. (pygmaens > Ramb.). Schwarzbraun; Mittelleib oben 
Kbüh; Borderflügel bräunlich, mit vielen, rundlichen, toeißen Flecken und ſchwarz⸗ 
Tannen Adern; Hinterflügel ſchwachgrau, mit braunen Adern; Beine blaßgelb; 
Pac 4mm; Pänge der Borderflügel 4—5wm, In ganz Europa; nit felten; auf 
m; in Juni and Suli. 

h Nedius mie 3a Bectoren. 

H. servösus”) Fabr. Braun, mit gelben Zeichnungen; Vorberfliigel grau, 
amtlich an zig und SHinterrand — ** efledt, mit weißen, ſchwarz⸗ 
sundirten Adern; Sinterflügel glashell, mit abwechfelnd helleren und dunkleren 
Uen; Beine blaßgelb; Vorder: und Mittelſchienen braun-geringelt; Länge 6 mm; 
«ange des Borderflügeld 8-10 mm. gap in ganz Europa; nicht häufig; befonders auf 
ca Bergen, im Iuni und Juli. 

‘_B.wicms'» Ol. Gelb; Fühler ſchwach dumfel geringelt; Vorderrücken an ben 
Set rothſichbraun; Vorderflligel gelblich, mit blaſſen, ſparſam braun punttirten 
sangtadern und im Discoidalfelde braunen Queradern; Hinterflügel glashell, mit 





I: Hemeroblus» ähnlige. 2) GaubAn ein ſtart riechender Meerpolyp. 3) YPyTWb mit 
ebeaen Kugen 4) gefledt. 5) otadpa ein bider, zottiger Mod. 6) gebräunt. 7) pixp6c 
m, mu Maus. 8) Tändlih. 9) Teepößtos in den Tag hinein Iebend, nur einen Tag 
“at. 10) zierlich Hübfeh. 11) winzig. 12) geabert. 18) glänzent. 
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8.1029. blaffen, nicht punktirten Adern; Länge mm; Länge des Vorderflilgele 6—7' 


an gan Europa, aufer Sartinten, Eorfica und Spanien; nit jelten, von Iumi 
eptember. 

Iemerobius humuili“ L. Gelb, mit bräunlicher Zeichnung; Fühler kaum bräun 
geringelt; Borderflügel glashell, mit einem braunen led am Binterrande ı 
laßbraunlichen Pebelfleden und Binden gegen die Spike, Längsadern weißl 
bräunlich punttirt; Queradern braun; Hinterflügel glashell, mit braunen Cr 
abern; Ränge 6 mm; Länge des Vorderflügels Imm, Faſt in ganz Europa (fehlt 
Griechenland, Sarbinien und Spanien); gemein; von Juni bis September. 

S. Drepanopteryx? Leach. Fühler kürzer als der Borderflügel; c 
Duerader des Koftalftreifens gegabelt und zur Flügelmurzel zurüdlaufend,; Rad 
mit 12 oder mehr Sektoren. Die einzige deutiche Art ift: 

* Dr. phalaenoides” L. Braungelb; Borderflügel mit braungelben Abe 
braunen, veräftelten Linien, welche im Discoidalfelde den 2 Queraderreihen folg 
am Rande abwechfelnd heller und dunkler, in der Mitte des Hinterrandes | 
weißer, braun eingefoßter Fled, an den Flügelſpitzen ein brauner Längsfini 
Hinterflügel glashell, mit braungelben Adern; Fänge 9 um; Länge des Bord 
flügelg 13 mm. In England und Mitteleuropa ; fehr gemein; auf Ulmen; im Juni unt I 

8. Chrysöpa” Leach. Berleunuge. Flügel durchſichtig, felten gefärl 
die vorderen breiter als die hinteren, Radius mit nur einem Geltor, der vie 
parallele Aeſte nach Hinten fendet, welche durch zwei treppenartige — 


verbunden find; Schienen cylindriſch. 16 deutſche Arten. Bei Berührung geben fie ein 
wiberlihen erußäpon ig Das O befeftigt feine Eier mit Tangen, fadenförmigen Sneli 
€ 
118 





auf Blättern, an denen Blattläufe befinden; letztere dienen ven länglich elliptiſchen, u 
einwärts gebogenen, fihelfdrmigen Saugzangen außgeftatteten Larven (welche Deshalb au 
„Blattlaudlöwen“ heigen) zur Nahrung; Cocon Tugelig, lederartig, weiß. . 
Chr. vulgäris®) Schn. Srasgrün, Mittel-e und Hinterleib oben mit em 
weißlichen Längslinie, neben welcher auf dem Hinterleibe zuweilen röthliche Flede 
ftehen; mitunter ift der game Körper röthlich oder gelblich; Fühler mit Auenahn 
der 2 erften Glieder, Taſter und Füße blaßgelb; Wlügeladern einfarbig grür 
rünfichgelb oder rötblih; Länge 9 mm; Länge des Borderflügels 13 mm. Aue 
panien unb Sardinien in ganz Europa; in tpeutfeland da® ganze Jahr hindurch gemein 
* Chr. nigrocostäta” Br. Grasgrün; an der Wange ein glänzend ſchwarze 
Punkt; Fühler mit Ausnahme der 2 erften Glieder blaß röthlichbraun; fei 
ſchwarzer Punft auf der Stirn zwifchen den Fühlern; Tafter und Füße blaß 
braun; Mittelleib oben in der Mitte gelblich, nıit 2 dunklen Punkten am Bitte 
rüden; Flügeladern grün, Dueradern ganz oder am Ende ſchwarz; Länge 9 bi: 
10 mm; Länge des Vorderflügels 13mm. In Deutſchland nit felten von Juni bi 
September, beſonders auf Popülus pyramidälis. , , 
hr. septempunctäta’ Wesm. Spangriin; an Wange, Kopfſchild und Stir: 
jederſeits ein ſchwarzer Fleck; Fühler mit Ausnahme der 2 erften Glieder röthlic- 
braun; Tafter ſchwarzbraun; Füße blaßbraun; oben auf den Ringen des Mittl: 
leibes oft je 2 ſchwarze Bunfte; Flugeladern 
wie bei der vorigen Art; Länge 11—13 mm; 
Länge der Borberflüigel 15 —20 mm, Faſt in 
Küche; von in Deutſchland Überall, aber nirgenb® 
* 











; von Juni bis September. 

r. perla” L. Gemeines Perlen- 
auge (Fig. 414.). Blaugrün; Kopf gelblich; 
roitchen den Fühlern eine ſchwarze, Xförmige 

eihnung; Scheitel mit ſchwarzer Kreis- 
Iinie oder ſchwarzen Punkten, an Wange 
und Kopfichild jederfeits ein ſchwarzer Punkt; 
Fühler wie bei der vorigen Art; Taſter 
ſchwarz; Füße bräunlich; Mittelleib mit 
vielen ſchwarzen Flecken; Hinterleib unten, 















m 2 ur ur 
FR * 
— — 


* 






Gemeines Perlenange, 
Chrysöpa perla. 





1) Humülus Hopfen. 2) dperavov Eidel, Ttäpuß Flügel. 3) Phalaena- äühnlich 
4) XP>owrös mit goldenen Augen. 5) gemein. 6) ſchwarz gerippt. 7) mit 7 Punkien. 
8) Perle. | 
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wötafich auch oben ſchwarz, an ben Seiten grün; iügeladern grün, Queradern 
men; Länge 11mm; Länge des Borberflügels 13—1b mm. Yu Nord- und Mittel- 
von Mal dis Eeptember; tommt Im Herbft Häufig in die Häufer. 

peörs« ” Halid. —F perlfehnurförmig, fo fang oder länger 
& er Rörper; erfler Brufteing ehr Singer gi Teich groß, "ohne Rande 
a a Suter ae der Körper mit einem weißen taubbeleg; Gräber jehr einfach. 


> Before? Curt, Grau; weh, beftäubt; Fühler fo lang wie der Körper; 
mm; Fänge des Borderflügele mm, fi: i 
Hi 2 Senne in ergeaenben sfPinanetic, ar nd nf Kaksfaunen on Du 









25. Sialidae?’. Schlammfliegen, Waflerflorfliegen 5. 1090. 

Kim) Kopf faft wagerecht geftellt, flach; Fühler borften- oder iegen 
gelammt, vor den Augen (d. h. zwiſchen Auge und Mundminkel) fitend; 

—— mäßig groß; Pumktaugen vorhanden oder fehlend; Unterfiefer nicht 

der Unterfippe verwadjfen; Fü, gel durdfichtig, die vorderen mit erweitertem 

Krderranbe, in dee Ruhe —A ; Füße — drittes und viertes @lieb 

mätert, . be förm ig oder Playpig; interleib wenig verli 

wich delleberige Seferiehe. Meet 


Kia m Rab on il ntetiiberinren 9 mit, fäben 





Umfeht nur 6 Gat- 
Die Earven befipen 
ie men Ieben Im 
Mattet; fie fpinnen 





Ueberficht der wichtigſten Gattungen der Sialidae. 


Sn Sign Länger ta Bei; ve) —e Si een ent 





5 


—— ein beute | dem Egpeltel 
hökh, von Duerabern bejrente® 
———— Im Raabe Kae Dune; 
iten o[6 Tang; Biügelfaut braun ober gran; Tein von 
1ute6 Randmal vorhanden; feine Punktaugen.. 3) Siälin, 
din Bameeipelöfliege, Fühler fein, höcftens ſo 
Lg wie vn Borderflügel; erfter Bruſtring viel länger ale breit, ng 


Sur ai der ‚der Ropf;, Brite Sußgtien 2 Tappig; S, mit einer dan en Legeicheide. 
8 —* taroız Luäden andere Onfchen ementig 


’ 8 Schum. (fig. 415.). Kopf 
fh) verſchmalert; ſchwarz ; Rand- 
, mit einer, zuweilen gabeligen 
Lxasber; Borderrand des Randmales kürzer 
ade dahinter liegende Zelle; Beine braun- 
Fi —S— anz ſchwatz; Länge 9 bie 
u tage bes orderflügele ebenfo viel. 
& Rune 





1) Rhapkidta. 
2) Inoceltta, 

























Rorbeuropa; mict felten; im April 








EA in Ge vr 
.B.notäta‘) Fabr. (latfceps” Wallengr.). 
don der vorigen beſonders 
ch den a gleich breiten —— und den Big. 415, 
tür von 2 Dueradern im Randmale; Länge Rhaphidfa ophiöpsis; 3. 


bmw; Fänge des Borderflügels 11 bie 


Bm u Deufatand, England, EHweben, Ungarn, Eweiz, Italien; nit Häufig; im 


% Imeeellim Schn. Fühler did, höcftene 1/, fo lang wie der Vorder- 
tät: efter Bruftring faum doppelt fo lang wie breit, ſchmoler alß der Kopf; 


ſied lant 
Tea N 2loppin; 9 mit einer langen Legefheide. Larven unter Baumrinbe. 





1 King Etaus, rräpuf Glügel. 2) tinda Motte, forma Gehalt. 8) Siaus- ahnliche. 
Uhr Rat; wegen der Edwanzfpige. 5) OPIs Elange, Ibis Anblid, Ausfehen. 
Nat cam Metmale (note). 7) latus Breit, caput Kopf. 
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* Inocellia crassicornis‘) Schum. Kopf faft 4edig, mit abgerundeten Hintered 

ſchwarz; Randmal dunkel rothhraun; Beine braungelb; Länge des Z' 10 mm, 

1518 mm: Länge des Borderflüigel® beim ZI 11mm, beim 2 15mm, 
Deutfchland und Ungarn; felten; im Juni, auf Eichen. 

8. Sialis” Latr. Waflerflorfliege. Flihler 2/3 io lang wie der Bor 
flügel; eriter Bruſtring fo breit oder faft jo breit wie der Kopf; viertes Fufı 
berzförmig erweitert. Larven im Wafler, Lang geftredt, hinten augefpigt, mit hazı 

fterborftie und jeberfeits einem geglieberten Kiemenfaden an jedem ber 7 vorteren Sıı 

en 


leiböringe; Berpup ung zwiſch 008 am Grunde der Baumſtämme. Die ausgebile 
Inſekten find fhmwerfällig und figen meift ruhig an Schilf, Bäumen u.|.w. 2 deutſche 9ı 

* S. Iutaria” L. Schwarz; Kopf und Mittelleib hellgelb gefledt; Scheitel 
2 hellgelben Strichen; Flügelhaut gleichmäßig bräunlidh, nur an den vorderen 
Wurzel der Coftalaber braungelb; Länge des Vorderflügels beim Zi 13 wm, b 

16mm, In Nord- und Mitteleuropa; häufig, im Mai, an Elimpfen und Bachen. 
gern ruhig an Holzwerk. 

*8. 3 iginosa‘) Pict. Schwarz; Kopf und Mittelleib hellgelb gefleckt; die 
gelben Stride des Scheitels bilden ein längliches Herz; Flügelhaut grau c 
räunlich, Borberflügel an der Wurzel und an einem Stride unter der M 
dunkelbraun; Länge des Vorberflügels wie bei der vorigen Art. In Teure, 
England, Schweden, Schweiz, Epanien; nit felten, im Mai. 





8.1081.” 3.5. Panorpidae’. Schnabelfliegen (s. 1028,3.. 4 
Hein, ſenkrecht, nach unten lang rüffelfürmig verlängert; Fühler lang, faden- a 
borftenförmig, zwifchen den Augen fitend; Facettenaugen jentrecht oval; Buı 
augen meift vorhanden; Unterkiefer mit der Unterlippe vermadfen; Vorder⸗1 
Hinterflitgel gleich, fchmal, mit wenigen Dueradern, in der Ruhe flach aufliegt 
mitunter verfiimmert oder fehlend; Beine fang geftredt; Füße lang, cylindri 


5 gliederig. Nur 6_Gattungen, welche in ihrer Verbreitung auf Europa, Amerifa | 
Auftralien beſchränkt find. Alle find Raubthiere, welde fi von Heineren Infelten ernab 
Die Larven find raupenförmig, mit fehr kurzen, 8 glieberigen Fühlern, beifenten Mundtbei 
13 ringeligem Körper und flummelartigen Beinen; fie leben und verpuppen ſich in ter © 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Panorpidae. 

2 Turze, gezähnte Klauen; Fühler fabenförmig, 

Flügel wohlentwidelt; ziemlich lang; Hinterleib ſchwarz und gelb 
3 Punftaugen auf tem gefärbi....... ......................... 1) Panörpa L 
Scheitel; lange, einfache Mlaue; Fühler fein, kurz; 
Hinterleib einfarbig röthlich gelbbraun...... 2) Bitäeur La 
Flügel fehlen oder verfümmert; Punktaugen fehlen. .................... 3) Boräus Lat 


1. Panörpa” L. Scorpionfliege. 3 Punktaugen; Flügel ganz glei 
in der Kube wagerecht, den Leib nicht bedeckend, hinten aus einander weichen 
Hinterleib fegelförmig; beim Z' bilden die 3 letzten Hinterleiberinge einen zurä 
geichlagenen Scheerenichwanz. 4 deutſche Arten. Schießen bei Tage in ſchnellem, ſprut 
artigen Fluge auf Geſträuchen umber, um kleinere Infelten au erhafiden. ie Eier wert 
unter feuchtes Laub oter in lodere Erbe unter verweſende Blätter abgelegt. 

* P. commünis” L. Gemeine Scorpion» 
oder Schnabelfliege (F. 416.). Braunſchwarz; 
die Subcoftalader reicht im Vorderflügel bis zum 
NRandmale; die 5 erften Bauchplatten des Q 
ſchwarz; fünfter Hinterleibsring des J' länger ale 
ber fechfte und am Hinterrande nicht oder nur fehr 
fein gelblich gefäumt; Flügel faft ungefärbt oder 
mit bräunlihen Schimmer, ſchwarz find: eine 
breite Querbinde hinter dem Randmale und 








1) Crassus tid, cornu Fühler. 2) olaAov Speichel. 
3) in oder vom Schlamme (lutum) lebend. 4) rußfarbig. Gemeine Scorpionfliege, 
5) Panörpa -ähnlige. 6) rãc ganz, Öprch oder pn Panörpa commünis, . 
Sichel, Stachel mit Widerhafen. 7) gemein. 
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Fleden; Länge 18mm; Länge des Borberflig 13—15==m, af in gaı 

i® Deatiisland überall ri ges . den in gen) 
P montäna‘) Br. (germaufca” L.), Fünfter Hinterleibsring des gt faum 
mer old der fedhfle, am Hinterrande breit gelb gefäumt; Flügel mit grünfid, 
au Schimmer, einem furzen, braunen led am Randmale und mehreren 
heran Sieden, die nie eine Binde bilden; im übrigen der vorigen Art ähnlich; 
2 ut mm; Länge des Borberflügels 1I—13 Mm. In Gebirgegegenden Mittel» 
2.Biitäews Latr. 3 Bunftaugen; Flügel ganz —— in der Ruhe dadh · 
; Sinterfeib cylindriſch oder feitlih zufammengebrüdt, hinten breiter; Beine 

t, die hinteren flärter; Schienen mit langen, feinen Endfporen. Die 

ventfche Art ift: 

.tipularius® Fabr. Ganz röthficgefbbraun; die Subcoftalader reiht nur 
di die Mitte des Flügels; Länge Ihmm; 
I des Borberflügele 18—20 mm. gu Deutig- 
® :m Han), Belgien, Sranfreid, Un ei 
win: ın manhen Jahren bäufig; flieg 
Bag Dinmerung un Hinat R4 in Amcige suf, 
Karttlicgeabe Beute mit ben Langen Öinerbeinen 
2 Bercms” Latr. feine Bunftaugen; 
Meichtsorgane des verborgen; Q mit einer 
Dechnden Eegerähre. Die einzige Drutiche 

7 


B. kiemalis) L. en 417.). Dunfel metal» 
ügrin: Pegeröhre, Beine und Flägelftummel 
eenfägelb; letztere beim JS pfriemenförmig 
nd aufwärts gebogen, beim Q fehr furd, an« 
En region ee Bis.ar. 
zuers, E4weiz, Rußland; felten, von Oftober bi 

Rz, imingt an ‚mer (bader ai Boräus hiemälis; $ı. 
Mlaptjcaanhuf uns Auifgen Boos under 7 


37 











rn, Ewe 
Tangfam air 

















B. Trichoptera’. Pelzflügler ($. 1028, 3). Fiugel un $. 1032. 


irdenig, behaart oder befchuppt, die hinteren meift breiter und faltbar; Mund- 
Beie niht zum Kauen geeignet, mit verfiimmerten, häutigen Oberfiefern und mit 
ke Unterfippe verſchmolzenen Unterfiefern; vorderer Bruftring fehr kurz, mittlerer 
Rirtring größer ais der hintere. 


15. Phryganeidae’. Köcherfliegen, Frühlings: 
em (8. 1028, 4.).. Kopf Hein, quer, ſentrecht gefelt; Bühler lang, borften- 
mit (ange, a rg zroifchen gehe Ri & 
“a fen; Sacettenaugen halbhugefig; 3 Bunftaugen 
art vorhanden; Xiefertafter beim "oft mit Derrin 
Sreohl; Flügel mit fehr wenigen oder ohne Cuer⸗ 
em, nie weiß befläubt, in ber Ruhe dacförmig; 
ram geipornt; Füße 5gliederig, an der Spige mit 
lite und einem größeren, mittleren Haftlappen. 
Fa Gattungen (über 80) die zei Reuropterenfamilie. 
ab über bie gange Grbe, befonders aber bie ge 
tet. Gie halten fi vorzugeweife in der 
Die Eier werden aber nit ind Wafler, 
hbarfhaft an Eteine And 
jallertigen M. 

















langen abgelegt 
bie, Die aube 
@ Baffer und umhülen ihren 
(de® fie mit Hülfe eined an ihrer 
;organ® aus allerlei Iyremblörpern 
iedenfgalen, Steinen u. [.m.) Ju 









Ien Egne 
— A F . t) if bei mans 
Arten anf Grande bed Biene beeflge bel von Lara 
an der umperfriegenben Larve mitgelätepnt — Big. 418. 
nl (montes) lebend. 2) beutf&. 3) einer Piptla | Cine in ihrem (utterat 





4. 4 Böptios mörtlig. 5) winterlig. 8) BplE Haar, | Netende Ahrnganeiden- 
Alpe D Phryganeaähnlige. 
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8. 1032. Der Hinterleib der Larven bleibt mit Ausnahme bes erften Ringes bünnhäutig umt träg 
reihe Kiemenfären. Die Larven fcheinen vorzugsweije, wenn auch nicht ausſchließl 
Warlerpflanzen zu leben. Das Larvenfutteral tient auch ala Puppenhülle, doch verl 
Puppe gaslelbe, um fi vor ber Verwandlung in das volllommene Inſekt aus tem 





an bie Kuft zu begeben. | 
Ueberſicht der beiden Unterfamilien und der widtigften Gattu 
dr Phryganeidae. | 
vierter icalfeltor des 
interflägel® von einem 
ihförmigen, [hwarzen | 
Vord —8 ienen ebel begleitet .......-. 1) Grammotai 
order⸗ -— jei Apicalfeftor des 
ie | fporen; Außen, Jdierter 
Igienen mit vand ber vorder⸗ interflägefe von ben 
Enbfporn; ) Mügel night aud- bierte Apicalgeilt an ber 
8 iefertafter geignitten; Wurzel von einer kurzen. | 
3 alicbedia: ſenkrechten Queraber be⸗ 
— ——— — grenzt ober fpiß....... 2) Limnozkllı 
vorhanden; Ointerſchienen mit einem Mittelfporn ; Borber- 
’ fünet fein und dicht behaart, bem bloßen 
Riefertafter uge faft nadt erfheinend.............. . 3) Hoſteus. 
beim [N mit Tügel mit dicht anliegen« 
weniger al85 gen einen 
; aum urchſcheinend; 
3) regel mittet ienen interer Aft ber vorderen 
beim Q mit mit 2 Mittels ubitalader beim I ein⸗ 
5 Sliedern: Iporen; Kiefer» ) ga, beim Q gegabelt.. 4) Pferyganza. 
‘ tafter beim JS . 
I. Hetero- 4glieberig; SFlugel burhfihtig, ſehr 
pälpi; Border Bunftaugen vor-| fein behaart, glänzend, 
jgienen mit Banden; anſcheinend nadt; hin 
@ubitalader bei JS unb 
Q ungegabelt.......... 5) Neurone. 
Mittelſchienen ohne Mitteljporen; Kiefertafter 
beim 3gliederig; Punttaugen fehlen; 
Discoidalzelle des Hinterflügel® offen.... 6) Sericosdöma. 
Borberfgienen ohne Eporen; Mittelfgienen ohne, Hinter» 
ſchienen mit nuittelfporen; Kiefertafter beim TS 4s | 
glieberig; WYlügel ſchmal, fpig, lang gewimpert....... .. 7) Hydropffla. 
Fühler jebt fein; 
Kun augen 
—— nr 
Bord ienen mit ein get Taltbar.. * 
—E —— Sant 
iin ot Sie: 
tafter peit» fügel taum falt- 9) —8* 
(Genförmig; bar... Phiilo, 
Borderihienen ohne Mittelfporn; Bäpler 
aiefertaſter did, Punktaugen fehlen; Hinterflügel 
bei ei unb © faltbar ........................... .. 10) Plectrocnesili 
5 glieberig: Fühler viel Länger ale (nahe inet 
alle bie lügel; Bunktaugen ) nicht faltbar. . 11) Seröden 
pl; fehlen; Mittel- und . Po 
letztes Glieb| YHinterfpienen opne | Binterflägel breiter 
ber Kiefer- Mitteliporen; ale bie vorderen, 
tafter furz, ! faltbar .....n0. 12) Mystacides. 


nit peit⸗Fuhler nit Yänger als die Ylügel; Punkt⸗ 

fhenförmig;| augen vorhanden; Mittele unb Hinter 

ienen mit 2 Mittelfporen; orders 

ienen mit 2 Gnpfporen und einem | 

ittelſporn.......... .................. 13) Riyacophile. 

FT. Heteropalpi‘. Sieertafter beim | mit weniger ala 5 (im | 
Regel 3) Sliedern, beim Q mit 5 Glievern. 


1. Grammeotaulius Elti. Mit den in der Ueberſicht angegeben 





Merkmalen. 


— — — — — 


1) Erepoc verſchieden, palpus Taſter. 
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6r. atomariws” Fabr. Braungelb; Fühler gelb; Mittelleib oben gelb be-$. 1082. 

ui, um den Seiten grau; Berberfgel Seaungelb, ſchwarzbraun geigert; Hinter 

bel giasheil, mit gelbfichen Adern; Fänge 18—18 mm; Länge des Vorberfiügels 

Dem, Zu in ganz Europa; in Dentiäland gemein; von Mai bis Iuli. 

%. Limnephilus” Leach. ihler fo lang wie die Flügel; dieſe fpar- 

in behaart, die vorderen an der Spite ſchief bgeftubt: Larvenfutteral frei, aus 

ar. Einen, SQnedenfbalen, Planzentfeilgen. 19 beutige Hirten. 

tus? Fabr. Braungelb; Scheitel, Mittelleib oben, Hinterleib mit Aus 

ıkme der Spige grau; Worberflügel braungelb, mit braune, unterbrodjenen, am 

vbeunde fehe breiten Fängewilch; Hinterflügel an der Spige gelblich; Rand- 

d träunlich; Länge 9 mm; Länge des Borberflügels 1U—11 mm, In gan) Curopa, 

Tariglant gemein; won Quni bie Eeptember. 

Urlombieus) L. Braungelb; Gühler beler geringelt; Hinterleib graufich; 

\eterflägel braungefb, braun gefledt, in der Mitte ein weißficher, Tauterförmiger 

et, vor und hinter diefem ein braumer Wiſch, Hinterrand braun; Hinterflügel 

Ihe, Kern und Spige gelblich; Beine gelblich; Länge 15—18 mm; Länge des 

Inberflägele 2U—24 wm. Kap in gang Europa; nicht Häufig; im Iuni. 

L give” L. Sämarg, oben weiß und fhmar, behaart; Bühter fhwarz- 

wer, jein weißfich geringelt; Borberflügel grau, —— und braun gefledt, letzteres 

deders nad) hinten und außen, Adern lichter und dunkler; Dinterflügel glashell, 

ad Spige [wach gran, Adern braun; Länge 9I—13 mm; Länge des Border- 
N-13mm, gm ganz Europa außer Gpanien; fehr gemein; von Mai die Iufl. 

2 Halesus” Steph. Mit den in der Ueberfiht angegebenen Merkmalen. 

Eoatamerl frei, aus (piraligen Pflangenffeilen ober dadig gelegten Blättern. 5 bentfge 


H. digitätus? Schr. Gelbbraun; Scheitel und Fühler zuweilen dunkelbraun; 
deterfügel blaß gefbbraun, mit graubraunen Zeihnungen; Hinterflägel bräun- 
, graufi) oder glashell, mit braunen ober gelbbraunen Adern; Länge 
Dam; Länge des Worderflügele 20—24 mm. In Deutfgland und England; 
Weiz: in Bagaf amp Eeptember. 

4. Phryganda” L. liege. fer fo fang wie die Flügel. 
— —e— aueh ig ge ie M üdden. „4 deut — 
Phr. grandis® L. umge —— mfarbig, braun geringelt; Borber« 











€ 






Karl iO mit fehrarzer, riffiger Längebinde auf afchgrauem Grunde und 
% ocken Puntten; SHinterflügel grau, am Außen. und Hinterrande länge den 
Bea breit fhwarg gefäumt; Fänge 18—27 mm; Länge des Borderflügele 22 bie 


Yun. i 5 ; 
Bann, ZAgem Eavopa mit Hutnaßme von dialie uns Epanien; Häufig; an Zeicen und 


' Pe.striata”) L. (Fig. 419.). Dunkel pechfarben; Fühler braun, ſchwarz ge- 
Baal: Borderflägef er Q mit furaer, ee Darger Cängefinie und 
van —— 

Laune warzgrau; 
fa 13-1 — des 












* Bude 
‚Ar. vera") Fabr. Gran; 
graubraun, fehroarz ger 


1 Aropıg uatfeibar, fee ein; 
"ya der Meinen Aleden. 2) Alavn, 
Pit chen. 3) mit einer 
bc vis) verfehen. 4) rantene 
"a4 3) greißgren. 6) Name 
 Baget bei der antifen Etabt 
Hide ea Gicilien. 7) gefingert. 
$ FETON Reifigbänbel; wegen Big. 419. 
Mr öueng ber farvenpälle. 9) groß. Phryganöa strläta. 
Kit. 11) bunt. 
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8.1082. ringelt, feidenartig glänzend; Mittel- und Hinterrüden, ſowie der Hinterleib 
lich ſchillernd; Borderflügel gelbgrau und braun getigert; Hinterflügel grau; 
braungelb; Schienen und Enfe der Border- und :Mittelbeine ſchwarz gerin 


Länge 13 mm; Länge des Vorderflilgele 18 mm. gu venfelben Ländern wie tie r 
Art; felten; im Juni und Iuli. 


5. Neuronia’ Steph. ühler fürger oder nur wenig länger ale 
Stage; letztes Glied der Lippentafter eifö ig, zuweilen fehr breit und flad 
drüdt; Discoidalzelle der Borderflügel auffallend kurz und ſchmal. Larvenfo: 
cylindriſch, aus 4edigen, fpiralig gelegten Nohrftüdchen. 

* N.rufierus” Scop. Schwarz; erfter Bruftring rothgelb; Flügel ſchwarzbr 
Adern dunkler; erfte Apicalzelle der Borderflügel reicht bis zur Hälfte der : 
coidalzelle; Beine braungelb; Schienen der Vorder⸗ und Mittelbeine und bie 


dunfler; Fänge 13—15 mm; Fänge des Vorderflügels 18 mm. In Mittel- unt & 
europa; ziemlich felten i von Juli bis September. 


. reticulãtau Schwarz; Vorderflügel gelbbraun, gitterförmig ſchw 
efleckt; interange gelbbraun, beſonders am Rande ſchwärzlich gefleckt; Hin 
chienen mit Ausnahme der Wurzel gelbbraun; Länge 9— 11mm; Pänge 
Vorderflügels 14—15 mm. In Deutfland, Rußland, Schweren und ber Edweij: ı 
felten; im Juni. 

6 Serieostöma” Latr. Gefiht dicht behaart; Fühler kürzer als 
Flügel, erftes Fühlerglied kürzer als der Kopf, behaart; Tetstes Sieb der Ki 
tafter beim Z' groß, eiförmig, nad) aufwärts der Stirn anliegend; Flügel [dj 
dicht behaart. Karvenfutteral frei, kegelig, gebogen, aus Sand. 2 beutfge Wrten. 

* S. colläre” Burm. (Spencli Kirby). Schwarz; Scheitel goldgelb behoa 
gühler grau geringen; Borderflügel goldbraun behaart, undeutlich graulich getige 

eine gelb; Schenkel faft bis zur Spite braun; Yänge 11mm; Länge des Bord 
flügele 13mm, Faſt in ganz Europa, mit Ausnahme Epaniend; nit felten; an fliehen! 
Gewäſſern, im Yulı. 

7. Hydroptila” Dalm. Fühler did, nicht länger als die Flügel: let 
Glied der Kiefertafter peitfchenförmig; Dinterleibsende beim Q ſpitz. Larvenfutte 
ein flaches, rundliches Geſpinnſt. 3 deutiche Arten. 

* FH. tineödes’ Dalm. Graubraun; Scheitel und Mittelrüden weiß behaa 
Vorderflügel ſchwärzlich mit bräunlichen und grauen Wimpern, ein led az i 
Spike, 2 am Hinterrande und 2 Duerbinden weiß; Hinterflügel glashell, gra 
braun bewimpert; Länge Zum; Länge des Borderflügels Zum In Wuklaı 


eapeben, der Schweiz und Deutſchland; nicht häufig; an Ufern von Eeen un? Fü 
im Juni. 





II Aequipalpi!. Kiefertaſter bei S und Q Bglieberig. 


8. Hydropsyehe? Pict. Fühler meift länger als die Flügel, lehte 
furz bewimpert; Mittelbeine des 2 feitlich zufammengedrüdt, erweitert. Larre 
futteral fetfigend, aus Eteinden. 7 deutſche Arten. 

H. nebulösa'” Pict. Schwarz; Fühler braun, dunfler geringelt; Kopf ui 
Mittelleib braungelb behaart; Vorderflügel grau, fchön goldgelb behaart, mit ul 


deutlichen Nebelfleden; Länge 6,5 mm; Länge des Borderflüges O — 10 mm. | 
beutlich Bolen und ber damen im Mai. ' 8 et 3 | 


8. Philopotamus' Leach. Fühler fürzer oder faum länger ala d 
Flügel; Hinterflügel wenig breiter als die Vorderflügel; Mittelbeine des 9 md 
erweitert. 3 deutſche Arten; Larvenfutteral feſtſitzend. 

* Ph. variegätus”” Pict. Schwarzbraun; ühler ganz gelb; Flugel ſchwar 
grau, die borderen gelb getigert; obere Sinterleibeanbänge des Jan der Spt 


abwärts gebogen; Länge I9mm; Fänge des Vorderflügele 11mm, fr 
ber Säwch uns in Edle en; im Juni. 8 erflüg In Frankreid 





1) Wohl von vtöpov Aber. 2) rufus roth, crus Schenkel. 3) genegt. 4) ampta6s aul 
Eeide, oTöpa Mund. 5) Halsband. 6) BEwp Waſſer, TrlAwv Feber, Flügel. 7) Tineès 
ähnlih. 8) aequus gleich, palpus Tafter. 9) Udwp Waller, duyh Ecmetterling, Wett 
10) nebelig. 11) PiAtw Lieben, TOTapöc Fluß. 12) veränberlid. | 
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Pi.monfänus”’ Donov. nterfcheibet ſich von der vorigen durch bie ſchwarzen, $. 1032. 
Lgeringelten Kühler und (beim Z') durch die an der Spige nicht abwärts gebogenen 
isterleibsonhänge; Länge 11mm; Länge des Vorderflügels 13mm. In Mittel- 

nr; im Rai. 

10. Pleetreoenemia? Steph. Fühler faum länger als die gi 
isterflügel an ber Wurzel viel breiter als die vorderen; Mittelbeine des DQ nicht 
neitert. Die einzige deutfche Art if: 

A. senex” Pict. (conspersa” Curt.). Rothbraun; Fühler rothgelb, weißlich 
mac, Kopf und Mittelleib oben weiß behaart; Seiten des Mittelleibes und 
e Veme rothgelb; WBorderflügel grau, braun gefledt und weißlichgelb getigert; 
is; Il mm; Yänge des Borberflügeld 11—13 mm. In England und Mitteleuropa ; 
m Nafg; au Bäden; im Juni; Larvenfutteral feftfigend. 

R. irroräta” Br. (multiguttätus” Curt.). Braun; Kühler braun, weiß ge- 
set; Kopf und Mittelleib oben goldgelb behaart; Beine gelb; Vorderflügel 
ha, bram gefledkt und mit goldgelben, runden Flecken getigert; Länge 6,5 mın; 
inge des Borderflügele 7— 9 mm, In England, Schweden, Deutihland und ber 
sr: an Biden; im Augufl. 


11. Setödes’ Rbr. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
I eatihe Arten 

$ interrüptaY Fabr. Schwarz; Fühler an der Wurzel weiß geringelt; 
tee weißlich; Worderflügel mit 3 weißen Querbinden (die dritte ımterbrocden) 
© 8 weißen Sleden an der Spike; Schenkel und Schienen weißlich; Länge 
nen; Länge des Borderflügels 6,5 mm, des Fühlerse I5 wm. In England, Deutſch⸗ 
a md re Echweiz; felten, im Iuni. 

$. laenstris) Pict. Blaß gelbbraun; Fühler weißlich, ſchwach ſchwärzlich ge- 
get, Taſter blaß gelbbraun; Kopf, Mittelleib und Vorderflügel goldgelb be- 
art md bewimpert; Hinterflügel glashell, ſchwach graulich behaart, goldgelb be⸗ 
serert: Bene blaß gelbbraun; Länge 6,5 mm; Länge des Borberflügele 9 bie 
Dan, des hlers 1518 æ m. In England, Schweden, Rußland, Deutſchland und 
ı Terz; felten, im Juni. 


18. Mystaeides”) Latr. Riefertafter mit langen Haaren dicht befetst, ihr 


’ 


ven und dritte® Glied fehr lang. Larvenfutteral frei, aus Sand. 3 beutfche Arten. 
M.madrifasciäta') Fabr. Fühler gefblichweiß, fein ſchwarz geringelt; Kopf 
ni — ſchwarz; —Se ——“ Vorderflügel goldgelb, mit 
$ breiten, Ihwärzlihen Querbinden und ebenfo gefärbten Wimpern; SHinterflügel 
w gladhell, ſchwärzlich behaart, die Wimpern an der Wurzel goldgelb; Beine 
"WR gdhbraun; Länge 6 bis 

gun; Fänge des KWorder- 
El 7-Imm, des Fühlers 
B-I6UM, gu England, Mittel- 
N Marepe; nit häufig; im 


—* pr jatra Fe 
A “ı wars, ahl⸗ 
“u glänzend; Fühler jchwarz, 
ade Burzel weiß geringelt; 
dene ſchwerzlich Düittelfüße 
Mid, an den Gelenten 
end, Ränge 6,5 mm; 
ui! des Borderflügels 9 mm, 

Ablerg 22mm, In Ging Fig. 120. 


Im, ıttels mad Dfleuropa: ats Mystac\des nigra; 2). 
ven Juni bie — E 8 





„' Auf Bergen (montes) lebend. 2) TÄNXTPOV Stachel, Sporn, rvnpla, xvhen Schien- 
'“& 8) Greit, 4) befprengt, befprigt. 5) Bethaut, beträufelt. 6) mit vielen Exopfen 
are, 7) von as Motte; mottenähnlih. 8) unterbrochen. 9) in Eceen (lacus) lebend. 
Ne Ehumrbart. 11) mit 4 Binden. 12) fhiwarz. 
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Rhyacophila  Pict. Kiefertaſter kurz, befonders bie beiden er| 

Glieder; Border» und Hinterfiüge fo von gleicher Form, garvenfutteral fertigt 
aus Meinen Steinen. 5 beutfhe Arten. 

* Rh. vulgaris” Pict. Fühler gelbbraun, dunkel geringelt; Borberflügel ſchmu 
— ober graugelb, gran gefledt, Abern gelhbrauf; Kenterflügel glashel; 25: 
— u mm; Länge des Borderflügele 12—13 mm. In Eüpbeutjgland und ber Eben 
geme 


8.1088. VII. O. Strepsiptera? (Rhipiptera”). Rolbei 


flügler, Fächerflügler (5. 883). Mundtheile verlümme 
alle 3 Bruftringe gejondert, letztet nad hinten ungewöhnlich verlänge 
Vorderflügel ftummelförmig und an der Spige aufgerollt; Hinterfli| 
groß, der Länge nad) fächerartig faltbar; Q ohne Flügel umd Bein 
Verwandlung volltommen. 

— of Ihe Linnosn &belaiy Vol XL Komm lei > Elcheih, 6 2% 
Ueber Strepsiptera. Archiv für Naturgefpichte. Bb IX. 1843. 

Ein auffallendes Merkmal diefer Meinen, durch ihre eigenthümliche Lebenemi 
ausgezeichneten Infektengruppe liegt in der Berfümmerung der Borde 
flügel, melde die — zweier Meinen, flach folbenförmigen, am der Zpi 
aufgerolften Stummel (daher der Name „Rofbenflügler“) haben; die Kinterflül 
find groß, breit, von wenigen, von der Wurzel ausftraflenden Fängeadern duri 
zogen und Fönnen ber Ränge nach fächerartig gefaltet werben (baher die Bezeü 
nung „Bäderflügler"). — Die wenigen (etwa 15) Arten, aus welchen die gat 
Ordnung, befteht, haben einen Heinen, 1,55 mm langen Körper. Der Kopi 
breiter a8 lang, fenfredit geftelt und trägt fehr große, Hafbfugefige, auffalleı 
gs facettirte Augen, fowie furze, 4—7gliederige Fühler; letgtere befigen fit 

kurze Wurzelglieder, während ihr drittes Glied meiftens einen langen Seite 
fortfat entfendet und dadurch den ganzen Fühler gegabelt erſcheinen läßt (Fig. 421, 












Big. az. Sarve von Stylops; oh. 
ji a Bon oben, b von Teibtringen 
Xenos vespärum; &ı. der Geile. Aare Din Kends verparum. 





Die Mundtheife find verfümmert; fie beftehen aus 2 feinen, oft fich kreuzende 
Spitgen, welche den Oberfiefern zu entſprechen fheinen, während die verkäunmerte 
Unterkiefer und nie mit einander vermachien find; Lippentafter fehlen: da 
En find verhältnismäßig große, breite, 2gliederige Kiefertafter vorhanden. Zi 
eiden erften Brufkinge find kurz, ringförmig; der dritte Drufeing — 

il ig 


eine ganz außerordentliche Größe, indem er etwa I/9—%3 der ganzen 


2 ‘Pbaf hervorbrechender Duell, Strom, PiAdw lieben. 2) gemein. 3) 0rpéhic tal 
Drepen, rtepbv Flugel. 4) Pinic Facter, MTEP6V Flügel. 
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kuunmt ımb fowohl oben al® unten die Hinterleibsmurzel überbedt. Die Beine 
m ziemlich kurz, die Border- und Mittelhüften lang, cylindriih und frei vor⸗ 
Kat, die Hinterhüften klein, eingeleilt, die Schenfel und Schienen kurz und 
x: die Füße find aus 2—4 gegen die Spike verbreiterten, berzförmigen 

i deren letztes keine Klaue trägt. Der Hinterleib iſt Nringelig 
ud befist am letzten Ringe ein hervorragendes egattungeorgan. — Diefe ganze 
däreibrag paßt jedoch nur auf die J. Die DQ haben eine wurm(maben)- 
range Körpergeflalt; es fehlen ihnen die Augen, die Fühler, die Beine und die 
Be — Richt minder merfwürdig als ihr Ban ift ihre Entwidelung und 
ensweite. Die Metamorphose ıf eine vollfommtene, mit zmei verfchiebenen, 
2 anander folgenden Larvenftadien und einer ruhenden Puppe. Im erften 
taturm beſitzen bie Larven einen länglichen, deutlich geringelten Körper mit 3 
Ympaaren und 2 Schwanzborſten und können fi gehend und fpringend fort- 
engen. Im zweiten Stadium haben fie die Beine und Schwanzborften verloren 
ad Rellen fußlofe, walzige Maden dar (fig. 422a. und b.). In legterem 
wdium ſchmarotzen die Larven aller bis jett befannten Arten im Sinterleibe 
erihiedener Hymenopteren, insbefondere der Gattungen Andröna ($. 936, 11.), 
Ialctus (8. 986, 12), Vespa (8. 937,1.), Odynörus ($. 937, 5.), Polistes 
4, 987,2), Sphex ($. 938, ı0.). Bevor fie fich verpuppen, ſchieben fie fich mit 
nm Kopfende zwiſchen 2 Hinterleiberingen ihres Trägers hervor (Big 423.), To 
de aus der Puppe ausjchlüpfenden ZI umbehinbert davon fliegen Önnen. Die 
x jedoch verbleiben in der Puppenhülle, werden bier auch von den nur wenige 
Etunden lebenden 3 befruchtet und gebären während ihres einige Tage dauernden 
Ihm eine Anzahl lebendiger Larven, welche fih in dem vorhin bejchriebenen 
tim Larvenſtadium befinden. Mit Hilfe ihrer Beine und Schmwanzborften ver- 
Isien die jungen Larven die Buppenhülle des 2 umd friechen auf der Haut ihres 
Irigert, namentlich an deffen Haaren, fo lange number, bis berjelbe in fein Neft 
tızt. Hier verlaflen die Larven ihren Träger und bohren fi) in die jungen im 
Arte beindichen (Hymnopteren⸗) Larven ein, häuten ſich im Innern derfelben 
a verwandeln ſich dadnrch in die oben befchriebene, fußlofe, ſchmarotzende Made. 
— Symenopteren, in deren Hinterleibe Strepfipteren ſchmarotzen, nennt man 
Hlopiirt”. — Mit bezug auf die ſyſtematiſche Stellung der Strepsiptöra fei 
25h bemerft, daß manche ältere Zoologen biefelben zu den Käfern ftellen wollten, 
sährend man fie jest entweder als eine Ordnung für ſich anfieht oder fie als 
ext befoudere Unterordnung zu den Neuropteren ftellt und dann zunächſt an die 
Firpganeiden anfchließt. Die wenigen befannten Arten werden zu einer einzigen 
familie zuſammengefaßt. 


L.$. Stylopidae”’. Bit ven Merkmalen der Ordnung. 
Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Stylopidae. 


(Diefe Weberfiht bezieht fih nur auf bie G.) 


Füßler 6 glieberig, das britte Glied zu einem großen, 
breiten Eeitenafte verlängert; Augen beutlih ges 
he 4 gliekerig; Rielt IESIEEZ III ZEILE EI SEE DEI IE ES EI 1) Stylops, 
Fuhler 4 gliederig, das britte Glied zu einem Seiten 
afte verlängert, der fo lang ift wie das vierte Glied; 
, Augen farz geſtielt ......................... 2) Xenos, 
iafe Iglieberig; gAhler Tgliederig, das britte bis fechfle Olied geben 
einen lagen Seitenaſt ab; Augen nicht deutlich geflielt.......... 3) Halictophägus. 
* — gübter 5glieberig, da8 britte Blieb in einen langen, 
ta Scitenaft ausgezogen; Augen figenp, fehr groß, nur mit etwa 
VG AACEIER 2 een nnnen. geꝛogen; Tugen ſidend, Tehr groß, nur mit ein 4) Elänchun. 


1. Styleps” Kirby. Mit den in ber Weberficht angegebenen Merkmalen. 
Er vaiſche Arten. 





I Btylope ahnlie. 2) oxũdoc Saule, Etiel, o Auge. 
teanid’ Eynopfis. Ir Thl. 9. Aufl. 2r. Br. 32 
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Stylops melittae‘) Kirby. Schwarz; Flügel graubraun; Länge 3 mm. | 
Andröna»Arten ($. 936, 11.). 


®. Kenom? Rossi. Mit ben in der Ueberficht angegebenen Merkmal— 
3 europäiſche Arten. 


* X,vespärum” Rossi (Rossi Kirby) (fig. 421 u. 423... Schwarz; Fiki 


mildweiß, an Wurzel und Vorderrand ſchwaͤrzlich; Tänge 3 mm, In Mittel u 
Südeuropa; an Polistes galllca ($. 937,2) und an Grabweſpen ($. 938.). 


3. Halietophägus’ Curt. Mit den in ber Ueberſicht angegeben 
Merkmalen. Nur 1 Art. 

H. Curtisii Dale. In England; ſchmarotzt an einer Halictus- Art (6. 936, 12.). 

4. Elenehus” Curt. Mit den in der Ueberfiht angegebenen Merkmalt 
Die einzige Art ift: 


5. gꝓnicornis Kirby. In England; ſchmarotzt wahrſcheinlich an Bomb) 
8. „1.). 


8.1085. VIII. ©. Orthoptera”. Gerodflägler 


Schrecken (s. 883.). Mundtheile beißend; erfter Bruftring me 
frei beweglich; Vorderflügel dünnhäutig oder pergament= bis Tederarti 
Hinterflügel ſtets dünnhäutig; Verwandlung unvolllommen. 

Literatur über Gerapbflügler: Serpille, Histoire naturelle des Kt 





thoptöres. Paris 1839, — Charpentier, Z. de, Libellulinae Europaese. Leipzig 1° 
— SélIys-Lon ghampe, E de, Monographie des Libellulidöes d’Europe. Paris 1! 
— Charpentier, T. be, Orthoptera. Leipzig 1811—1845. — Pictet, %. J. Histoi 
naturelle des Insectes Neuroptöres. I. Perlides. ®enf 1841. II. Ephömärines. G 
1845. — Soma onayamp ‚, &.de & Hagen, Revue des Odonates ou Libellul; 
d’Europe. Br Ne 1850. — Heeger, ©. Beiträge ur Naturgeihihte ber Pbyſopote 
Sigungäber. d. Akad. d. Will. Wien 1852. — Fiſcher, 8. 9. optera Europa? 
eine 1853, — Fieber, F. H., Synopfis ber europäifchen opteren. Prag 1854. : 
& neeionghempe, &. de, Catalogue ralisonn& des Orthopteres de Belgiq 
Drüfer 1862, — M'Lachlan, AR, A Monograph of the british Psocidae. 2onbon 1 
— Eaton, U. E, A Mono ph on the Ephemerldae._ 2ondon 18711. — Kolbe, 
Monographie ber deutichen Biociben Münfter 1890. — Brauer (v. Wattenwpli, 
Prodromus ber europäiſchen Drthopteren. Leipzig 1882. 

Die in der Ordnung der Orthoptöra zufammengefaßten Infelten haben i 
ihter äußeren Erſcheinung und in ihrer inneren Organifation nur fehr wen 
emeinfames. Schon der für die ganze Ordnung gebräudjlich gewordene N 
Orthoptöra bezieht fich eigentlich nur auf die erfte Unterordnung, während 
Pseudoneuroptöra in der Geftaltung ihrer Flügel fi) an die Neuropt£ra ıı 
fließen, mit welchen fie deshalb aud von den Alteren Soologen bereinigt word 
waren. Die Uebereinftimmung der verfchiedenen, jetst in der Ordnung der Orthd 
ptöra vereinigten Snfeltengruppen liegt einmal in dem Beſitze der (allerding 

nicht ausnahmslos) beißenden ndtheile und dann in der unvolllommenen 

wandlung. — Die VBorder- und Hinterflügel find entweder gleidhartig ( 
bei den Pseudoneuroptöra und Physopdda) oder die vorderen find zu pergi 
ment» oder Ieberartigen Flügeldecken erhärtet, die hinteren aber bilnnhäutig um 
der Ränge nad) faltbar (mie bei den eigentlichen Orthoptöra). Am Kopfe fin 
außer den fyacettenaugen oft 3 oder nur 2 Punftaugen vorhanden. Die üble 
zeigen fehr verſchiedene Seftaltungen. An den nur felten verfümmerten ——* 
riden) oder zum Saugen umgebildeten (Phyſopoden) Mundtheilen laßt d 
Unterlippe in deutlicherer Weiſe als das bei den übrigen Infeltenordnungen de 
Fall iſt, ihre Entſtehung aus der Bereinig eines zweiten Unterfieferpaart 
erfennen (vergl. Pig. 59.). — Der bald anfehnlich entwidelte, bald zu einen 








1) Melitta Name einer PBienengattung. 2)) Envöc Stüd eines Stammes. 9) vesp 
Weſpe. 4) Halictus Schmalbiene, Payelv freffen. 5) EBleyyoc Beweis, Unterfuduns 
6) tenüis dünn, cornu Fühler. 7) 6pdöntepoc mit geraden (b. h. gerade aufliegenten 
Flügeln. Orthopterologie, Naturgefichte ber Geradflügler. 
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kmeim Halsringe verkürzte erfte Bruftring zeichnet ſich durch feine freie Beweg⸗ 
bc ons. Die Beine tragen 3—5- (jelten nur 2») glieberige Füße. Der 
vterleib laßt in den meiften Fällen feine Zuſammenſetzung aus 10 Ringen beut- 
& rfennen; bie Gefchlechtsöffnung liegt am neunten, die Ateröffnung am zehnten 
ee. Am Hinterleibsende befinden fich fehr häufig befondere paarige Anhänge, 
. Afteranhãnge oder Raife (cerci?) von zangen-, griffel- oder borftenähnfider 
ktelt Aus der inneren Organifation ſei nur hervorgehoben, daß die Malpighi⸗ 
ke Gefaße meiſtens kurz, dafür aber zahlreich find und daß die Ganglien des 
kahmarles mit Ausnahme der allerhinterften in der Regel von einander geſondert 
ken. — Die Unvolllommenheit der Metamorphofe ergibt fi aus dem Mangel 
im: Fuppenftadbiums und der großen Aehnlichlet der Larve mit dem aus. 
eAißeten Infelt; die Larve befittt weniger Fühlerglieder, weniger Hornhaut. 
cam und anfängfich auch Feine Flügel; häufig führt bie Larve eine andere 
dmsweile als das auegebülbete Inſekt und unterjcheidet fi) dann von jenem auch 
sch anders geformte ndtheile und durch die Athmungsorgane (Tracheen⸗ 
kea). Die Dauer des Larvenlebens ift oft eine fehr lange (mehrere Jahre), 
Kötend die Lebenszeit des ausgebildeten Infelte® (3.8. bei den Ephemeriden) auf 
nzize Tage oder Stunden befchräntt if. — Bereits im Jahre 1863 ſchätzte man 
it Zahl aller befannten Iebenden Arten auf 5000, welche Ziffer fich feitdem auf 
andefens 6000 erhöht hat. Den größten Reichthum an Arten beſitzen die Tropen 
a te wärmeren Gebiete der gemäßigten Zonen. Foſſil find die Orthopteren 
Bald wie die echten Neuropteren ($. 1027.) deshalb von befonderem Iniereſſe, 
bel zu ihnen die fteften Inſekten aus dem Devon unb der Kohlenformation 
yaren (vergl. die Angaben bei den einzelnen Unterordnungen und Familien). 


Ueberfiht der 3 Unterorbnungen der Orthoptera. 8. 1086. 


Borber- und Hinterflägel ungleidhartig, bie 
. vorderen (sfFlügeldeden) ſchinal, derb, zu⸗ 
Nitiheile beifend J_ weilen Ieberartig, bie hinteren breit, dunn⸗ 
ſclica serfümmert);\ bäutig, der Länge nad faltbar............ 1) Orthoptöre genuina. 
) Border und Hinterflügel gleihartig, dünn⸗ 
In häutig, die hinteren meift nicht faltbar.... 2) Pseudoneuroptöre,. 
auttdeile faugend; Borber- und Hinterflügel ziemlich gleicharti 
al, genimpert” Kerneenenunenee v Interflügel ziemlich gleichartis. 3) Physopöda, 


1. Untererinung. Orthoptera genuina. @igent:s. 1037. 


liche Seradflügler (5. 1036, 1.). Border- und Hinterfiügel ungleidartig, 
vorderen Flugeldecken) (hmal, derb, zuweilen Iederartig, die hinteren (-Flü- 
breit, dinnhäntig, der Yänge nad) faltbar; Mundtheile beißend, Träftig ent- 
wcıtt, Fühler maft lang und vielgliederig; Körper geftredt ober gedrungen ; 
Kite 3-5 gliederig. Die Flügeldeden und Flügel find nit fetten verlürzt oder ganz ver⸗ 
Fast Ja bem @eäder ber lüger unterfheidet man bei vollflänbiger Entwidelung des⸗ 
ih 3 and ber Slägehourze entfpringende Längsabern, weldhe, vom Flügelvorberrand begin. 
Ti de Namen: Goflalaber, NRabialaber, Ulnarader, Analaber und Arillarader führen. 
«tt Ratialaber theilt fih oft in 3 Achte: vorbere, mittlere und hintere Radialader; bie Ulnar⸗ 
ser zabelt "2 nicht felten in eine vordere und hintere Ulnaraber. An den Fräftig entwidelten 


„teilen die Oberlippe groß und frei, die ftarten Obertiefer find am Innenranbe ungleich 
at, bie Inmenladen ber Unterkiefer werden von ben häutigen Außenlaben Tappenartig 


8 N 
‚nett; bie Kiefertafter find 5 glieberig, die Lippentafter Iglieberig. — Die Q befiken bei ben 
* rien eine aus ben ventralen Epeiten bes achten und neunten Hinterleibsringe® gebil⸗ 
* tegeſceide, weile bald inz iſt bäufig aber lang hervorragt. Der Iente Hinterleibsring 
ri Em vaer gegliederte oder ungegliederte Anhänge (Raife), — Alle find in ihren fämmts 
Fa Tatwidefungöftapien Lanbbewohner, welde vorzugeweife von Pflanzentheilen ernäh⸗ 
\ ni aber auch (Mantiven, viele Locuftiden) als echte Manbthiere von anderen 
a m leben, (&6 find etwa 1500 Iebende Arten befannt, die zum größten Theile den heißen 
Plan smgehören; zur enropälfhen Yauna gehören etwa 400 Arten. Die älteften foffilen 
ler Unterordnung kommen in der Kohlenformation vor und gehören theild zu ben 
m ten, theil zu den Acribüiben, theild z ben Phasmiden. Vlattiven finden fih auch im 
ke Deulten uud Zertiär. Forficuliden find bis jegt nur aus bem Tertiär befannt. Die Man⸗ 
TR edenſo wie Die Locuftiben und Grylliden zuerft im Solnhofener Schiefer vertreten. 


Kipa Sowanz 
32* 
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Ueberficht der 3 Gruppen und der 7 Familien ber 
Orthoptöra genuina. 


ife hornig, eine 
mie bornis. eine) poracnttäne. 






Bar: A. Carseri 


ngejogei 

2 elinlarmig, 

Jeine ufammen- 

;Raifegegliebert. 2) Blattidae. 
(Borberbeine 


3 
. 3) Mantidae. 
B. Oresser 


4) Prasmldae, 
? 5) Ariaia-· 





aue| die 
Sie) Bi, 
rip... N) Orpllidee 
8.1088. A. Cursoria” (5. 10374). Mit Saufbeinen. 


1. $. Forficulidae”. Obrwürmer” (6. 1037,1.. Kir 
jeftedt; Kopf frei; Fühler fadenförmig, 12—80 güederig; Facettenaugen ru 
Sanfton fehlen; Oberlippe groß, freisrund; Vorderrüden flach, 4ecig, iha 
randig; Fingelheden hurz, glänzend honig, ſchuppenförmig; Flügel am Bord 
rande mit horniger Platte, fonft dünnhäutig und der Fänge und & fe 
bar, ragen im der Ruhe unter den Wlügeldeden hervor; Ylügeldeden und Eli: 
quweilen fehlend; Beine einfach; Fühe Sglieberig, ohne Haftlappen; Hinterl 
eigentlich 10 ringelig, aber durch Werwadfung des erfien Ringes mit d 
dritten Bruſtring anicheinend Yringelig (beim J'), oder, wenn and noch | 
achte und neunte Sing mit bem zehnten verwachſen, anſcheinend 7 ringelig: 1 
legte Hinterleibsring trägt goie gebogene, hornige Raife, welche eime bei 
und 2, neriäiedene Zange bilden; Stridulationsorgane und Legefcheide fehl: 
Seben Hauke unter Baumeinben, Steinen und an äpntigen verkeäten Drten unb eacı 
a) von pflanzlichen und thierifpen @bfäen, zum Zyeil au von Bläten- und Arugtisi 
greifen aber teine Iebenken Zhiere an. Die Eier werben in einem Häufen abgelegt = 


vom Q beigüßt. Die Bamilie if über bie ganze Erbe verbreitet, in Europa fommen eima 
in Deutfgland 6 Arten vor, 


6) Lorustfäae. \ C. Saltater 


Neberfiht der widhtigften Gattungen der Forficulidae. 














Fühler 2530 glieterig; zweites Fußglied cylindriſch . 1) Zabadir 
weite Fußglied cplintrif@; 
’ Sinn nl einen itlelen Zahn ° ) Lab. 
Fühler 10—15« Slügel vorhanden; Zangenküde 
ieterig; —9— ie bes I an bi —* 
olerenie RN Be NE ar 
Subgenitalplatte DES) ziügel fehlen; Zangen! 
JS opme Zahn; \ Zaun, de Bund nigt ver 
Breitert unb Ai not Derühsens. 4) Omen 


1) Cursor @äufer. 2) Forfcüla-äfnlige. 3) weil das Bolt be irrthämlige Meinen 
Bat, daß biefe Infeften befontere gern in das Ohr des Menſchen einbringen. 
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1. LAPISTA Leach. Zweites Fühlerglied 
ker Mein, drittes fo lang wie die drei folgenden zu⸗ 
kamen; Flugeſdeden entwidelt; Beine lang, zu⸗ 
km gebrü nicht verdidt; dritter umb vierter 

* ohne I Kalten; Zang ungen finde 
det 7 feicht gefrükmmt, enrand an der Wurze 
J— ** nabe ber ber Bitte mit einem Sahne. 


tedãiſche Art dentſche. 

L riparia® B Ball. (£ (Fig. 424.). dothgelb bisbraun; 
Fühler gelb; Beine gelb; Innenranb der Flügelbeden 

rĩthlich Hinterfeib oben und ımten braun, an den 
Eaten gelb; Länge 13—19 mm; Länge der Zange 
kam d 6-11 mm, beim D 45 mm, Südeuropa; 
au Rier tes Meeres und ber giäffe unter Steinen; in 
Tentiplanp felten. 


Fig. 424, 

% Lakia” Leach. Fühler 10—12glieberig, ß a 
mt — —— großen Gliedern; zweites Fußglied Labidüra rwaris, Gꝛ A. 

In, aß kndrich; Dritter und vierter Hinterleibering 
& ven Seiten des Hüdens deutlich gefaltet; Zangen- 
Bde des au der Wurzel von einander "abftehend. 

—— ia e Art if: 
N L mic minor) L. ($ig. 425.). Siegelfarbig; Kopf 
75 Fühler a a W ESpitze 
Zagentuc⸗ des am —8* mit 
Fr beießt; Länge —8 mm; Länge der Zange 
a d 15—2,;mm, des Q 12—15 mm, Fliegt an 
vamen Sommertagen um Bäume und DriRfaufen. 

s. Forfieula” L. Obrwurm. Fühler 11- 
8 15 ‚ drittes Glied kürzer ale das vierte 
ad fünfte 3 ammen; dritter und vierter Ye 
mg an den Seiten gefaltet; Zan ngenfiüde des 
ref ſtart getrfiumt, an der Würze bis zur Berfrung verbreitert. 9 europäifde 


+ F. owielaria? Tr Semeiner Ohrwurm. NRoftbraun; Seitenränder des 

Unrterrädens, Flügeldeden und Beine ziegelfarbig; ügel um bie Hälfte länger 
& bie eibeden; letztere hinten ausgerandet; Yübler 1 öglieberig, erſtes Glied 
ha; de des Z an der Wurzel innen fein g Ver und mit einem 
Aa; fänge 1014 mm, der Zange beim Z 49mm, beim 2 3,5,—bmm, 

h gan Europa, ferner in Rorvafrika, Lleimafien und Nordamerika; unter Baumrinden, auf 
'aßtem Boren, auf Früchten und Blumen. Säabet in ben Sirten burch Anfreffen 
iiier ChRes und des Gamens verfgiebener Pflanzen 12 . Mais, Möhren, Relfen, Geor- 
‚s). Die Gier werben im Brüp! Inge in einem 1 Oäu gen von 15-0 Stüd abgelegt unb 
vum z behätet; Die Jungen find de Auguft und September erwachſen. 

4. Chelldwira‘) Latr. Fühler 12—1ögliederig; Flugeldecken vorhanden 
ter verfünmert oder fehlend; Flilgel fehlen; britter und vierter Hinterfeibering 
8 Sal; Sangenfäde des an ber Wurzel weit von einander entfernt, ein« 
„#4 oder mit einem Sahne. 9 enropälfie Arten, barunter 1 deutſche 

Ck albipennis® Meg. Bühler 100 12glieberig; Flügeldeden Uorbanben, fänger als 
Iren, Hinten erade abgefußt; interleib fang behaart, die Falten am dritten und 
dierten Ringe Nhrwarzgfängend; : Sarbe Yiegefroth, Zangenftlide des Z' in der Mitte des 
Npemandes mit einem fräftigen Zahne; Fänge des f 610mm, des 9 8-Imm; 
N der —*& beim J 3,5 Smm, beim 2 2,;mm, Im mittel- und ſuildeuro⸗ 

ande, unter — und auf Blumen. 


Labla minor, JS‘; j. 





25 Blattidae”. Schaben ($. 1037,2.). Körper nieber- 8. 1039. 
grädt, eiförmig; Kopf fafl vollftändig von dem (childförmigen, queren Borber- 





h A2Ble Zange, obpd Schwanz. 2) am Ufer (ripa) Iebend. 3) Aaßt} oder Aaßls Zange. 
4 Beier. 5) forfichila eine Fleine Scheere; wegen ber Schwanzzange. 6) von auris Ohr. 
N mit Eqeere, obpd Echwanz. 8) albus weiß, penna Flügel. 9) Blatta -ähnlice. 
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8.1039. rüden bededt; Fühler meift länger ale der Körper, vielgliederig, borftenjörn 
Facettenaugen groß, nierenförmig; Punktaugen meift fehlend; Sifigelbedten ma 
mal verfümmert oder (Heterogamla 2) ganz fehlend, an der Naht greiten 
in der Ruhe fo übereinander, daß die linke Flügeldecke die rechte überlag 
Flügel vorhanden oder fehlend; Hüften zuſammenſtoßend; Schenkel ftart zujamn 
ag Füße ögfieber! ,‚ an der Unterfeite eines jeden Gliedes ein Bolfter, 

nfte Glied mit 2 Krallen und in der Regel einem feinen Haftläppchen; Hin 
leib 1Oringelig, erfter Ring oft mit dem hinteren Bruftringe verwachſen, ar 
und neunter beim Q unter dem fiebenten verborgen und bie Legeſcheide bilde 
Raife pegfiebert. Zablreihe Arten, die befonber® den Zropenländern angehören, che: 
europäilche, Darunter 8 beutiche. Leben von allerlei plan lichen Abfällen, bie einen fint 1 


tbiere, die anderen fommen nur bei Nacht aus ihren 
in harten Kapfeln (og. Eierſäckchen) abgelegt. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Blattädae. 


Flügeldecken leder⸗ 
“es: raft burg“ 
einend, mi 
en male beutlihen Abern; 
Rabdialaber ber Fagel beim I 
Blügelbeden von‘ verkimm * 1) Ye 
Eubgenitalplatte |ber Mitte ab auch -— Ectobla. 
bee Ö breit und [nach hinten Aeſte Blügelbeden bornig, 
flach — ausſendend; mit undeutlichen 


exiteden; bie Gier werden zu 3 





ber Flügeldecen Abern, ober ber. 

Schenkel an der | mit meift ein⸗ fümmert; Flügel 
Unterſeite be⸗ fachen eſten; fehlen .- 2) Aphleblo. | 

bornt; zwiſchen Eupraanalplatte Zeckig vorgezogen; 

fi —* ein Einer ber su elbeden alaser 

aftläppchen; nad hinten feine Aeſte aus; € 
pqen; woblentwideit ET 5) Ppllodront 


Subgenitalplatte be8 D mit einer Iedigen Klappe; | 
Radialader der Flügeldeden mit mehrmals gegabelten 
Aeſten ......... .. ...................... . ...... 4) Periplan&e 


Schenkel an ber Unterfeite glatt; it fehr Meinem, läpp« 
en gmifchen ven Ballen: Ss) Ziteragen a 
1. Eetobia?) Westw. Flügel mit einem in der Ruhe gefalteten Apica 


felde; Flügeldeden beim 2 Hirzer ala beim ZI. Kierfädchen [üngegerippt Ta 


tbiere, welde im Freien auf Gebüſch leben. 6 europäifche Arten, barunter 3 
* E, lappomica L. Ta— 
rafän? (Fig. 426 u. 427.) 
Kopf und Yühler ſchwarz; 
BVorderrüden in der Mitte 
ſchwarz oder braun, an den 
eiten breit blaßgelb; Flügel⸗ 
decken ziegelfarben mit braunen 
leden, beim 92 verkürzt; 
lügel beim 2 verkümmert; 
interleib oben ſchwarz, an 
den Rändern der Ringe [mal Big 
ziegelfarben, beim GI aud) an EctobYa lapponlca, J. ZEctobla lapponics, +- 
der Unterfeite ſchwarz; Länge 
8—11 mm; Länge der Flügeldeden beim I 8-10 mm, beim 2 5—sum. 
Nord» und Mitteleuropa, auf niedrigem Gebüſch (befonder® Hafeln), Farrenkraut und Nefteln 
+ E. livida” Fabr. Oben ſtrohgelb; unten roth und braun marmorirt; Kor 
roſt⸗ oder ziegelfarben, in letztereni Falle mit einer roftfarbenen Querbinde zwiſche 
den Augen; Fühler braun; Vorderrüden und Flügelbecken zerftreut braun vum 
tirt; letstere lanzettförmig; Flügel bei J' und wohlausgebildet; Hinterleih 
oben braun; Länge 8—9,5 mm; Länge der Flügeldeden beim g' 10 mm, ham = 








1) "Ext6g draußen, Bröw Ieben. 2) lappländiſch. 3) ruffifher Name biefer Art. 4) bin‘ 
farbig. 
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is um, In Bittel- und Eftenropa, auf Waldgebüſch, bie Q unter Laub und Moos; in $. 1039. 
sruriblaud wiel feltener ale bie vorige Art. 

t. Aphlebiea’ Br. Stimmt außer den in der Ueberficdht angeführten 
Atmalen faft ganz mit der vorigen Gattung überein; bie Bedornung an der 
‚nterfeite der Schentel iſt ſparſam. Im Freien lebende Tagthiere; 11 europäiſche Arten, 

ca e. 
4. maculäta” Schreb. Braunſchwarz; Scheitel mit einer weißlichen Linie; 
Eirverriden an den Seiten und am Borderrande gelblich; Flaugeldecken glänzend 

hd, beim Z mit großem, braunen Spitenfled, beim J länger, beim 2 

er als der Hinterleib, an der Spitze gerundet (1) oder abgeſtutzt (9); Fänge 
(5 am; Länge der Klügeldeden beim Z' 5,5 mm, beim 2 3 mm, In ganz Deutfch- 
hat zienlich 5 ung im Inni an Waldrändern unter bürrem Laube und auf Nadelpölzern. 
' d. pmetäta? Meg. Glänzend ſchwarz; Vorderrüden tiefſchwarz, an den 
Näudern gelblich; Flügeldeden weißgrau, aufern feinſchwarz punttirt, beim ꝙ an 
ber Spike zugeipißt, beim Q abgeftußt, beim ' fo lang wie, beim 2 viel kürzer 
& der Hinterleib; letzterer ganz oder theilweife weiß gerandet; Länge 6,5 mm; 
täuge der Flügeldecken beim Z' 4,5; mm, beim Q 2, nm, Im Leben befigen bie 
«ägelteden einen bläulihen Duft. Geltener als die vorige Art; im Mai und Juni unter 
tarten Laube. 

s. Phyllodromisa” Serv. flügel ohne 
Aricelſeſd; Eierſackchen ohne Längsrippen. Die 
air enropäifche, zugleich deutſche Art ift: 

» Ph. (Blatta”) L.) germanica” L. Deutide 

Z habe (Fig. 428.). Ehmutig elblich; Kopf roth- 
trnn; Fühler gelblich; Borderrüden mit 2 Laftanien- 
fraunen Längsbinden; Plügeldeden und Slügel 
coas länger als der Hinterleib; Länge des [' 
bmn, baum 9 11mm; Länge der Flügeldecken 
kim 7 12 mm, beim Q Ij1mm.. In Europa, Syrien 
m Rortafrita, felten im Freien in Wäldern, lebt vorzugs⸗ 
see u Dänfern von pflanzligen Abfällen, fommt nur bes 
Rshte aud ihren Berfieden, iR durd den Hanbelöverfehr über | Deutſche Schabe, Phyllo- 


ve gan Erte verbreitet; im weſtlichen Europa (frankreich, dromia germanlca, Q. 
—88 Epanien) iſt fie viei felleneı ale in Deutſchland und 
“lau. Wirt duch die Periplanäta orientälis verbrängt. 


1. Periplamdta? Burm. Kakerlak, Schabe. Bühler länger als der 
&rper; Beine lang, ſehr dornig; Füße feitlich zufammengedrüdt; letzter Hinter- 
Inhering des Z' mit 2 langen Griffen (fig. 429.); Eierſäckchen ohne Yängs- 
TED. Nächtlicge, in Häufern lebende Thiere; 2 europäifche, zugleich beutfche Arten. 
P. orientälis) L. Gemeine küchenſchabe, Brot habe, Kakerlak. 

Shmwarzbraumn; Borberrüden einfarbig; Beine röthiih; S' mit mwohlentwidelten, 
2 die Hinterleibefpige erreichenden lügeldeden und lügen, die an der Spitze 

Daftugt find; © mit fehr Turzen, Iappenfürmigen Flügeldecken, welche die ver⸗ 

mmerten Flügel ganz bebeden; Länge 1923 mm; Länge der Flügeldecken beim 

, 12-135 mm, beim 2 45—5 mm. ueverall häufig, in Häufern, namentlih von 

Tora uud Müllern, wo fie A von Kühenabfällen ernährt; bleibt bei Tage verborgen, 

Seirmt nachts umher; foll eit 200 Jahren aus Afien nad —— eingewandert ſein. 

ze) für ihre ganze Entwidelun vom Ci bie zum ausgebildeten Zhiere 4 volle Jahre 
„8 ascen; Zeit der Tiablage von April bis Auguſt. , 

P. americäna” Fabr. Surinamilder Kakerlak (die. 429... Roftroth, 
ea keller; Borderrüden mit blaſſer, undeutlicher Binde; Flügeldeden und Flügel 

“a 7 und Q wohl entwidelt, an der Spite rundlich zugeſpitzt, länger als der 

Omterkib; Länge 28-32 mm; Länge ber Flügeldeden beim g' 2832 mm, 

m G 26—28 mm, Bon Amerika and hier und da nach Europa durch Waaren ein- 

Yuan und in Magazinen und Gewächshäuſern eingebürgert; tobte Sremplare oft in 

aum. 





- 
⸗ 
“ 


iu 





1 "Aydednc opne Mdern. 2) gefledt. 3) punktirt. 4) PÜAAOV Blatt, dpopebs Läufer. 


5 Egabe bei Pliniue. 6) deutſch. 7) Tepınlavtis umherſchweifend. 8) aus bem Orient 
amzrar. 9) amerikaniſch. 
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Big. 1m. 
Surinamifper Katerlat, Periplandta amerlcäna, J'; etwaß vergrößert. 








5. Heterogamia’ Burm. 5 angefiügeit und flarf abgeplattet; | 
umgeffügelt und fugeig. Kopf vom Borberrliden ganz bebedt; Fühler halb 
fang wie der Körper; Füße verlängert, fehr fchlant. 2 fürmwereuropäifge Arten; fürr 
eine näßtlige Sebensmeife; bie O vergraben id im Ganbe. . 

A. lwvida). Burm. &: bleifarben; & längend kaſtanienbraun; Borderräd 
fang rothbraum behaart; Flügeloeden undeutli —E befprengt. 9 : Yaflanir 
braun, oben mit feidenglängender, rother Behaarung. Länge des | 11 mm, di 
2 16 mm; Länge der flügeldeden des Z 17 mm. Auf ven griegiihen Infeln. 


B. Giressoria” ($. 1037,53). Nit Schreitbeinen. 


3.%. Mantidae. Fangheufchreden (s. 1037,3). Km 
langgeſtredt; Kopf frei, fehr beweglich; — vielgfiederig, meiſt borftenförnn 
(beim ' förperlang, beim Q etwa Halb fo lang); Faceitenaugen oval, vor 
jequollen; 3 Punktaugen auf der Stirn; Oberfippe freisrund; Vorderrüden ma 
kart verlängert; Fiügeibeden Teberartig, mehr oder weniger —e fi zu 
Theil dedend; 50, meift wohlentwidelt; Vorderbeine zu Raubbeinen —— 430 
eftaltet, mit (dar jezähnten Schenkeln und —5 einſchlagbaren Schienen 

ittele und Hinterbeine einfach; Füße lang, dgl jede® Gfied unten m 
2 Meinen Lappen, letztes Glied ohne Haftlappen; Hinterleib von oben gefchen 1 
Eingelig; Naife gegliedert; Legeſcheide derſte jahlreißhe, durg ihre Form, ihre c 
beträgtllge Oröfe und mitunter bunte Bärbung auffaflenbe Hirten, melde faR alle Ken beite 
gänbern angepören; einige (1) Birten gehören bez fübenopäilgen Hanna an; in Peurigias 
inet fi nur bie eine Art: Mantis religiöse. Yde find wilbe, gefräfige Raubtpiere, weld 
i$ von anderen Infetten ernähren und au bie eigene Art nidt verigenen. Eie Ice 
Dorpugkmeife im Grafe, Die Gier werben Haufenmeile Don einer (Qaumigen, eätensen &e! 
umgeben un an Gteine ober Bflangenftengel angeflebt. 








1) "Fitepog verfgieben, anders, Yaykı Heirathen; wegen ber Berfiebenheit von J uat < 
2) bleifarbig. 8) gressus ba® Expreiten, ber Gang. 4) Mantis-Apnlige. 
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2 mb 2 borflenförmig; Borderrüden an den Se 

beim S) gegähnelt, nad; hinten auf ber Mitte gefielt, 11,—3mal fo lang 
der Mittele md Hinterrüden zufammen; Vorderſchenkel unten bebornt; Mittel- 
Öinterfchentel einfach; Supraanalplatte kurz, quer. Zahblreiche tropifge Arten, 
m cat omspäi 

"Wrdigaee) L. Gottesanbeterin (ig. 480). Oellgrin bie Graungelb; 
Jnarand der Flügeldeden und die Flügel mit Ausnahme der Spige gewöhnlich 


BaIRS 





Big. +90. 
Vottehanbeterin, Mantis religiös, O 








; Borberüften gezäßmelt, an der Wurzel mit einem ſchwarzen led; 
vn g FE Sun Q 48-75 mm; Länge der Flügeldeden beim g' 
3-3um, heim 9 3148 mm, Im Gübeuropa; in Deutfland nr im Cäden: im 
9 im Eoptember unb Oftober. 

). Emmpusa?) Il. Borderkopf mit einem fegelförmigen Fortſatz, der zu⸗ 
serigt oder blattförurig, endigt; Ber viel kurzer de der En Ser, beim 
kndt geltmmt, beim © einfach; Vorderrüden ungemein verlängert; die inter» 
ı fowie die Mittel- und Hinterfcgentel tragen blattförmige Anhängfel. 


E egna” Charp. (pauperäta” Rossi). Hellgrün; BVorderrüden mit ge 
Hate Rande; Flügel —E mit an der En gebräunten Adern; bie 

des Hu es ſGinal und zugeipigt; Länge des J 60mm, des Q 
Gem; der Plügeldeden beim S' 40mm, beim 9 35mm, In Sudenropa 


F 





I Mira Baprfager, Prophet. 2) gottedfürgtig; wegen der Stellung ber Borberbeine. 
3 Iauoon Gefpenf. 4) egänun Bebfrftig, Mangel Fabenb. 5) pauper arm; wegen bed 
Warnn Rürpert, 


1 Mantis’ L. fe. Kopf did; Augen vorgequollen; Fühler $. 1040. 
Gangheniärek pf did; Auge — m; Sat 


8.1041. 
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4.%. Phasmidae. Beipenftbeufchresien (8. 1037, 
Körper fehr ſchmal und Ianggeftredt (linienförmig); Kopf frei; Fühler fadenförn 
kurz, in der Stirnmitte entipringend; Yacettenaugen halbkugelig, ziemlich Ile 
3 Funktaugen vorhanden oder fehlend; Oberlippe tief ausgefchnitten; Taſter hi 
breit; erfter Bruftring furz, zweiter und britter langgefiredt; Wlülgeldeden ı 
Flügel häufig fehlend ; Beine gleichgebildet, lang, ſchlank (Schreitbeine), an Echent 
und Schienen oft mit Ioppenartigen Erweiterungen, Füße 5gliederig, mit gre| 
Haftlappen zwiſchen den Krallen; erfter Ring des 10ringeligen Smterleibee ı 
dem hinteren Bruftringe verwachſen; Raife ungegliebert; Legefcheide verftr 
Zräge, nanenfselenbe große Inſekten von oft fehr abenteuerliher Geftalt, welche ger 
auf bie Tropen beſchränkt find; im Suropa kommt nur bie folgende Gattung vor. ie 
werten einzeln von je einer feften, gebedelten Kapfel umfchloffen. 


1. Baeillus” Latr. g und Q ungeflügelt; Kühler fürger ala 
Mittelleib, did, perlfchnurartig; Körper dünn, drehrund, ohne Stacheln o 
Lappen; Hinterleib beim Q fpit, gerade, beim g' Tolbig, aufgebogen; Beine ia 
dünn. ſüdeuropäiſche Arten. | 

. Rossii Fabr. (Sig. 481). Grün oder bräunlich, glatt, glänzend; Küf 
beim g' 19, beim Q 2ögliederig; Schenkel beim Q unten mit 2—4 Zähndx 











4 , \ 
By, 
‚ — —— — N 
e — — — — = 
— — — — IS _ 
4 — — — — — | 
/ — — —— * — | 
— — — 
——— — u \ 
—⸗ — 
Fig. 481. 


Bacillus Rossli. 





Fänge bes Z 62 mm, des 80- 105 mm, In Italien und Süpdfrankreich, jelte 
auf Sebüfh von Juni bie Oktober. 

9%. Baeteria” Latr. Stabhenihrede. ZJ' und 2 unge elt; Yühl 
viel länger als ber Mittelleib, fein faden- oder borſtenförmig; Yeib langgefitred 
beim J' ehr bilnn, beim Q 2—3mal fo did; jeder der 6 erften Hinterleiberin: 
jo Fe wie bie 3 legten zufammen; erftes Fußglied wenigftens ebenfo lang w 
die 3 olgenben zufammen. Zahlreiche tropiſche Arten. , 

B. calämus” Fabr. Beine ohne Auszeihnung; vierter Hinterleibering a: 
Hinterrande leicht gelappt; Mittelleib des 2 bdornig; Länge des J 12—13 en 
des Q 19cm. In Eurinam und Brafilien. 

8. Phasma’) Fabr. Geipenfpeujhrede, Jg und 9 mit faft gleiche 
Flügeln; Fühler fo lang oder länger als der Körper, fadenförmig; mtittler: 
Bruftring vorn cylindriſch, verlängert; Hinterleib ſchlank, drehrund; Afterraife be 
g' kurz und did; Beine nicht fehr lang, aber dilnn, ohne Erweiterungen od 
Stachel. Zahlreiche tropifche Arten, befonters in Südamerika und auf ten Eunta » Infetı 


1) Phasma-ähnlide. 2) Stäbchen. $) Baxınpla Stock. 4) Rohr, Etengel. 5) Sasu 
Erfheinung, Geſpenſt. 
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‚Pk. quadriguttätum‘) Burm. Spangrün; Flulgeldecken mit erhabenem Seiten- 
u, zu deſſen beiden Seiten je ein fchweielgelber led liegt; Vorderfeld ber 
Biel bellgriin, Dinterfeld roſenroth; Länge dee & 50 mm, des 9 80 mm, 


te. 

4 Phyllumm’ 11. Blatthenſchrede. Seflügelt; Kühler viel fürzer als 
ur Zörper, beim ' 24gliederig, beim Q YIgliederig; mittlerer Beuftring, flach 
perädt, nicht verlängert; Hinterleib und Flügelbeden zur Form eines Blattes 
morttert, Schenfel und Schienen ebenfalls blattartig erweitert. Mehrere tropiſche 
karı, tie befanntefte ift: 

sicfolsum” L. Wandelndes Blatt. Im eben Hellgrün, nach dem 
Kode gelb; Borderſchenkel rautenförmig, innere an ber Vorberfeite 5 zähnig; Hinter- 
Kentel efiptifch, unten fein gefägt; J' viel ſchlanker ale Q ; Länge des J' 70mm, 
8 x 90-95 mm. In Ofindien. 


_C. Saltateria’ (s. 1037,c.). $Hinterbeine zum Springen eingerichtet; $. 1042. 
<rtdulatione-(Firp» Organe und Gehörorgane vorhanden] 


38 Aerlididae’. Feldheuſchrecken (5. 1037,5.). Körper 
sth zufammengebrüdt; Kopf fenfrecht geftellt; Fühler kürzer als ber Körper 
at fürer als ber halbe Körper), höchftens Zögliederig; jeberfeits am Kopfe ein 
ah Leiten abgegrenztes feld, die fog. Stirngrube; Facettenaugen fugelig ober 
%:h: 3 Punktaugen; Oberlippe fehr groß, in der Mitte eingeſchnitten; Vorder⸗ 
räden ſchildſiörmig den Mittelrliden überragend lügeldeden meift ſchmal; Flügel- 
deden und Flügel oft verkilmmert oder fehlend; Füße Zgliederig, das erfte Glied 
R aus der Berſchmelzung von 3 Gliedern entftanden und trägt dementipredend 
3 Eolfter an feiner Unterfeite; zwifchen ben Klauen meift ein Haftlappen; Hinterleib 
kgeiiörmig, mit einem Gehörorgan jeberfeits am erften Ringe (vergl. Fig. 56.); Raife 
meghedert; Legefcheibe frz. Leben vorzugsweife auf Feldern, Wiefen nnd Bergen. Alle 
m pn enfrefler und können, wenn fie in Ehasreu auftreten, Ieße ſchädlich werben (wie 
ı ®, Pachytflus migratorius und cineräscens, Csloptönus itallcus). ie zirpenden 
Texe werben dadurch hervorgebradt, daß Lie Thiere mit einer fein bezahnten Aber an ber 
Yazemleite der Hinterſchenkel gegen eine erhabene Aber ber Blügelteden reiben (angeigen) unb 
tur bie gelvede in tönende Schwingungen verfegen. Die Eier werben in unregel- 
möjigen en, von einem fhaumigen Sekret umhüllt, in bie Erbe abgelegt. Die Larven 
Tea im Frühling aus und häuten he wenigftens 5mal. Zur Unterfheibung ber Larven 
—* Arten, welchẽ auch im auegewachſenen Zuſtande nur verfümmerte Flugorgane befigen, 
den daß bei ben Larven (umgelehrt wie bei den Erwachſenen) die vorderen Flügel von 
tra Sinteren bebedt werben. Bei ben meiften Arten fterben bie erwachſenen Thiere im —* 
R:u kenm aus dieſer ſehr artenreichen Familie 130 europäiſche, darunter 40 teutfche Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Acrididae. 


Kopfgipfel vor den Augen ſtark 
porgegogen, an den Seiten 
Etim-| piattart verbreitert; Fühler 
ber wage- | gruben ißecennssnseseneo 1) Tryzälis. 
echte Kopf | von ) gKopfgipfel vor den (Etirm- 
ide a 33 Augen nur wenig ag nuben —E 
vorgezogen, an den edig. ecostäthus. 
Winkel mit / fit Erlen Mit blatt» Etim- 


. ver ftart | barz | artig verbreitert; ruben 
Miemit ‚Borber- | jurüd- Fühler fabenförmig; \ fehlen. 3) Chrysochräon. 
einem | bruft ) weigenten | Stirn- fiühler der ganzen Länge nach 
Salt: unbe⸗ Stirn gruben jabentärmig un PERRPFRRER 4) Stenoböthrus. 
Isgen | wehrt; | 3ufammen; Ivonoben\ Fühler an ber Spide keulen- 
T deutlich; fürmig.........usuueunnnc. 5) Gomphocer us. 
den ber abwärts (Mittelliel des Borberrüdend durch eine 
Aıam; geneigteXopf| Duerfurde RE ........... 6) Oedipdda. 
Len er⸗ giete ehtMitteltiel des ſKopfgipfel mit Vleinen, 
öde abgerunbetin\ Borderrüdens )_ 3edigen Grübden... 7) Pachyiflus. 
aımald die ſentrechtel nicht unter- \Ropfgipfel ohne Grüb- 
u über Stirn über; \ broden; 2 RR 8) Prophus. 
SRr unter: Borberrüden eiemtis dachför⸗ 
mdın Borderbruſt mit zapfenfoͤrmigem mig, ohne Seitenliele...... 9) Acridium. 
x 





Miangert; Hõcer; Etirn ſenkrecht; Borderrüden flach gebrüdt, mit 
Seitenkielen... . .......... 10) CaloslEnus. 
atte ohne Daftlappen; Borberrüden in einen langen, ten ganzen Körper 
Ktedenten Foriſatz ausgezogen....................... ........ 11) Tettix. 


bu 4 Tropfenfleden (gutta Tropfen). 2) ou \ov Blatt. 3) siccus troden, follum 
Een. 4, saltätor Epringer, Tänzer. 5) Acridium » ähnliche. 
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‚1042. 1. xälis‘) Fabr. Squabelſchrede. Kopf fe i 
8.104: Try 77 'abr. LIT —— e. opf kpefförmig verlängs 


Fühler länger als der Kopf, zufammengebrüdt, an ber Wi 15-2 
liederig; Vorderrücken in ber Seitenanficht fonfav, hinten im einen en, ſpit 
Fapen vorgezogen, oben mit 3 Kielen; Mgelbeden ſchmal, zugefpitst; Glügel } 
Vhen Beine ſchlank, die hinterſten fehr lang und mit nur wenig verbidt 
henfeln. Zahlreiche ben wärmeren Sänbern angehörende Arten; 2 fübenropäifge. 

Tr. nasüta” L. (Big. 432.). Cinferdig gein mit glashellen, an der Bar. 
lichtgefbenn Frügetn ober auch Kopf, Mittelleib und Pigcheden braun gebände 
die Binde der legteren weiß gefledt; Klauen kurz, Haftläppden ebenfo lang m 
an ber Spibe verbreitert; Länge des 8646 mm, des Q 52— 64mm; Yan 
der Flügeldeden beim g' 28—40 mm, beim 9 45--62 mm, gu Eübenrope 








Big. ar Big. 48. 
Kopf von Tryxälis nasüta, Mecostäthus grossus, C'. 








2. Meecostethus? Fieb. Suhter fabenförmig, fo lang ober länger al 
Kopf und Borderrüden; Vorberrüden oben flach, mit querer Furdje in der Dit 
mit deutlichem Mittel und Seitenfiel. Rur eine europäifge (guy Nein haatfae) Art: 

* M.grossus” (ig. 433.). Olivenfarbig, [4 gebändert; lügeldeden faft dure 
ſcheineüd, an ber Spitze angeraucht, mit braunen Adern, Borderrand fm: 
Flügel glashell, gem bie Srige angeraudt, Adern braun; Fänge des & 12 
21mm, des 9 26—30mm; Länge ber Slügeldecten beim  17—19 mm, beit 

18— 24 mm. In Rord- und Mitteleuropa, in feuchten Wiefen und an EBaffergräkt! 
Häufig, fehr debend. | 
3. Chrysoehräon Fisch. fühler fabenförmig, fo fang wie Kopf un) 
Vorderrüüden; Iebsterer ähnfid) wie bei der vorigen Gattung; Wlügeldedten vertür; 
Biüger in ber egel verfümmert. 2 europäifce, zugleis deutfe Arten. | 

* Chr. brachyptörus Ocak. Grün, im Leben goldglängend ; Borderrüden g: 

glatt, glänzend; Flügelveden beim & taum den dritten Hinterleibering überragen! 
lashell, beim Q den erften Hinterleibsring wenig überragend, rofenfarbig; Hinter 
Fhentet gelblich; Länge des F 13,5 15mm, des 9 18 22mm; Länge der Fl 
geldeden beim I 5,5; 7mm, des Q 34mm, gn Mittel- und Rorbeuropa (fehl 
aber in Rorbbeutf lan), auf feuchten Wiefen, nicht felten. ! 

4. Stenebköthrus” Fisch. Borberrilden ziemlich flach, mit querer Furch 
einem Mittelfiel und geraben oder gebogenen Seitenfielen; Flügeldeden und ge 
in der Kg wohlentwidelt; Hintericjenfel meiftene marmorirt; Hinterfdiene 
meiftens ſchmuhig rötlich. "Die langen, cplindrif—hen Gier werden im Nein 

1 Tpwbadls eine Heufgrede. 2) großnafig; masus Rafe. 3) HTROS Länge, sridc 
Bruf. 4) die. 5) Ypvods Golb, Xpdw ieicht auf ber Oberfläche berüßten. 6) Bpayıi 
hurz, retep6v Flugel. 7) orevös eng, B6Bpos Gruße, Log. 








vm. Orthoptöra. Geradflügler. 609 


Be son 5—10 Stüd in einer Hülle aus verklebten Erd» oder Pflanzentbril- $. 1042. 
m die Erde abgelegt. 27 europäijde Arten, darımter 13 beutice. 
S.Imeätus” Pz. Grün, violett bie braun; Seitentiele des Vorderrüdens ſchmutzig⸗ 
wintefig eimmärts gebrochen; Flügeldeden fo lang wie der Hinterleib, gegen 
x Spige mit weißem Duerfled, am Borderanb (beim 2) mit röthlichem oder 
seisiichen Streif; Hinterſchienen rothgelb bis roth; Fänge des Z' 18mm, des 2 
Bam; Fänge der Flügeldeden beim Zi 13,5 mm, beim Q 14-18mm. gaft in 
way Tutore, äufig, auf trodenen Biefen. , , 
&. apricarius” L. Braun; Seitenfiele des Borberrüdens vor ber Mitte ein- 
wärts gebrochen; Flügeldeden fo lang oder (0) länger als der Hinterleib, an 
Zarzel und Spitze oft dunkler; Flügel blaß, vorn oft dunkler, am Vorderrand 
tat außgebuchtet; Hinterichenkel unten hellgelb bis roth; Schienen gelb bie röth- 
dh; Länge des g' 16mm, des 2 18—22mm; Länge ber lügeldeden beim I 
Zen, beim 2 11 13mm, In Rorb- und Mitteleuropa, häufig, auf Holzflägen und 
m Gebũſch au Walträntern. 
St. viridalus” L. Grün bis dunlelgrau (1); Seitenliele des Borberrüdens 
znfüg finwärts gebrochen; Flügeldecken fo lang oder (3!) länger als ber Hinter- 
rib, vorm beim [' braun mit ſchwarzen Adern, beim 2 roftrotb, Hinten bei 9 
=’ x grün, obne dunkle Sleden; Flügel röthlich, an der Spitze berußt; Länge 
des 7 13— 15mm, des Q 20— 24mm; Länge ber Ylügeldeden beim g' 13, beim 
‚ l6mm, In Rort- und Mitteleuropa, häufig, auf Wiefen. 
) St.rufipes” Zett. Braungrün; Tafter an der Spite weiß; Vorderrüden mit 
2 'hwarzen Binden; Flügeldeden dunkelbraun, mit dunklen Flecken; Flügel gegen 
die Spite gebräunt; Hinterleib beim Z' an der Spite blutroth, au der Wurzel 
esen ichwarz, unten gelb, beim 2 braunroth; Schienen des Z' blutroth; Länge 
des 2 13—17mm, des Q 18—20mm; Länge der Flügeldeden beim g' 11 bis 
Kom, beim 2 17—19mm. In ganz Europa, häufig, auf trodenen Wiefen. 
» St. bieölor" Charp. Köthlihbraun bis grünlich oder ſchwarz; die Quer⸗ 
erde des Vorderrückens liegt dem Vorderrand näher als dem Hinterrand; Vor⸗ 
errüße, Bruſt und Kante des Hinterleibes dicht mit Tangen, weißen Haaren befett; 
ü en gebräunt, im Spigendrittel mit einem fchiefen, bleihen Fleck; Flügel 
glaedell, Adern braun; Länge des & 15,5 —16 mm, deg Q 19—24mm; Länge 
der Hlägeldedden beim g' 12—16mm, beim 2 16-21mm. In ganz Europa, häufig, 
ur . 


auf en. 

° 5 bi ” L. Unterfcheidet ſich von der fehr ähnlichen, vorigen Art be- 
Ienders dadurch, daß die VBorderrandader der Flügeldecken an der Spibe einen 
Heinen braunen Fleck trägt; Länge de8 & 18,5; —l5mm, des Q 17—22 mm; 
Yünge der Flügeldecken beim Z| 12—j4mm, beim 2 15—18mm, In Rorbeuropa 
be ıu ten Alpen, häufig, nur im Walde. 

» St. dorsätus” Zett. Grün bis bräunlih; Seitenfiele des Borderrüdens ein⸗ 
varis gebogen; Slfgefbeden fo fang oder (Z') länger als der Hinterleib, ſchwärz⸗ 
a, Bi ; Slügel glashell, vorn ſchwarz geadert; Spike des Hinter- 
bes rõthlich; Schienen weißlih; Länge des Z' 14-18mm, des 9 19—26mm; 
unge der Flügeldeden beim Zi 10—14mm, beim 2 10--21mm. In Nord» und 


Sctelearspa, gemein, auf feuchten Wiefen. 
- ——— Zett. (pratôrumꝰ Fieb.). Dlivengrün oder roͤthlichgelb; 


Zaitenfiele des Vorderrilckens einwärts gebogen; Flügeldecken einfarbig, beim Z' 
iger als der Hinterleib, beun 2 gewöhnlich verfürzt; Flügel glashell, in ber 
Regel viel kitrzer als die Flügeldecken; Länge des gi 14—I6mm, des 2 18 bis 
Zjmm; Länge der Flügeldeden beim g' 8—14mm, beim 2 6—16mm, In ganz 
<arepa, häufig, in feuhten Wäldern. 

3. Gemphoeerus") Thunb. Unterſcheidet fih von der vorigen Gattung 
ach die an der Spitze Tenlenförmigen Fühler. 6 europäiſche Arten, darunter 3 deutſche. 
° G. rufus’”’ L. Röthlichbraun; it er beim Z' 2mal fo lang wie Kopf und 
Trderrüden, beim 2 kurzer; Fühlerende lanzettförmig, beim Z' weiß; Flügel⸗ 


1: Finiirt. 2) von apricus fonnig, ben Sonnenſchein liebend. 3) grünlich. 4) rufus roth, 
pen ab, Beim 5) zweifarbig. 6) mit 2 Tröpfchen (guttüla). 7) dorsum Rüden. 8) parallel. 
%) pratum Wieſe. 10) 76.5 oc Yeilförmiger Nagel, “Epa< Horn, 11) roth. 
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8.1042, deden meift ungefledt; Borderfchienen bei | und 2 ſchlank; Länge des — 
bis 16mm, deg Q 17— 24mm; Länge der Flügeldeden beim g' 12 —13mm, 
Q 14—17mm, In Rorbe und Mitteleuropa , häufig, auf — unt Walt 
* Gomphoc&rus maculätus) Thunb. Braun; Fühler aum länger als ber 
Körper; Flügeldeden mit einem fchiefen, bleichen Fed im Spitenbrittel, erreich 
Hinterleibsfpite ; Flügel an der Spitze gebräunt; Hinterfchtenen ſchmutzig ziegelfar 
Länge des Z' 12—13mm, des Q 14—16mm; Länge der Flügelveden beim 
8,5—10mm, heim Q 9— 11mm, In Nordeuropa bis zu ben Alpen, auf Walbbote 
Erica-Gebüf, auf Moorboben. 
6 Oedipöda’) Latr. Körper glatt; Fühler fo lang oder (9) länger 
Kopf und Vorderrücken; Ietsterer rauh, am Hinterrande Zedig vorgezogen; Ft 
teil gefärbt; Hinterfchentel an ber rzel verbidt. 8 europäifhe Arten, tar 
en e. 
O. miniäta” Pall. Draungran oder rötblihbraun; Stirnſchwiele über 
Punktauge volllommen flach; WDättelliel des Vorderrückens ftumpf; Flügelde 
warz oder kaſtanienbraun, mit 2 bleihen Querbinden; Flügel blutroth, 
einer braunen, den Außenrand erreichenden Binde, an der Spige faft g 
ebräunt; Fänge bes ZI 17—22 mm, des Q 24— 28 mm; Länge der Flugelde 
em gi 18— 21mm, beim 7 22 — 25mm, Yon den Pyrenäen bis zur Wolga. «| 
lich bis Paris und Mecklenburg, ferner in Kleinaſien und Sibirien. | 
* O.coerul&scens” L. (Fig. 484.). 
Graubraun; Stirnfchmwiele iiber dem 
Punktauge deutlich gefurcht; Border- 
rüden mit deutlichen Mittelliel und 
fharfer Querfurche; Flügeldecken 
jiegelfarben mit 3 f porzen Quer⸗ 
inden; Flügel lebhaft blau, meiſt 
mit breiter Bogenbinbe: Hinter» 
ſchienen bläufich; Yänge bes Z 15 bie 
2] mm, des 2 22—28 mm; Länge 
der Flügeldeden beim Z' 16 bis 
22mm, beim Q 22 — 26mm, gIn 
ben Mittelmeerländern, in Afrika bis 
a in Europa nörklid bis Nord⸗ 
beutigland; viel bäuflger als bie 
vorige Art. 
7. Pachytylus” Fieb. 
Sühler wenig länger als Kopf und 
orderrüden; Flugel glashell oder 
„mit braunen Binden, am Außen⸗ 
rande nicht tief gebuchtet. Am Hinter- 
ſchenkel fehlt die Reibleifte. Das Ges 
rauf, welches von ben beiden folgenten 
Arten hervorgebracht wird, entfteht nur 
dur das Schwirren der Fiu el und das 


Knirſchen der Kiefer. 3 europaiſche Arten, 
darunter 1 deutſche. paiſch 


P. migratorius) L. Zug- 
Seufhrede, Wander-Heu- 
fhrede (Fig. 435.). Vorderrüden 
vorn ſtumpf vorgezogen, fein Mittel Pachytzlus migrato 
fiel wenig erhaben; meift grünlich " 
bis bräunlich; Flügel blaßbraun bis geblic), Iof glashell, an der Spige leid 
angeraudt; Obertiefer und Hinterfchentel innen blau, Ietstere mit ſchwarzem Sim 
vor den Gelenken; Hinterjchtenen gelb; Bruft weiß behaart; JS faft fo groß w 
Q; Fänge des Z' 35— 48mm, des Q 42 — 55mm; fünge der Flügeldeden bei 
g' 42 —54 mm, beim 5.0 —56 mm, Im öftlihen Europa, befonbers in Südruflas 
und Ungarn, in fumpfigen Gegenden; von hier aus verbreitet fie fi oft in großen Schwaͤrne 










Fig. ıM. 
Oedipöda coerulöscens. 








Fig 43. 
Larve der Boanber» Henjgrede, 
us, 





1) Gefledt. 2) olios Geſchwulſt, Anſchwellung, Tobc Fuß, Bein. $) zinnoberroth. 4) blau 
lich. 5) aXxbe did, TÜA0oc Wulf, Schwiele. 6) migrätor Wanderer. | 
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über Deutfpland big Belgien. Gie frift mit Vorliebe Hefelerbepaiti . 
K4anp Sig Bein, Eie Hit, mi ebe Hefelerbehstige Banyen 8.1042. 


veauı. Sal, Grab, Die Gier werben haufenweife im ben Boden adg 
euer "ig. 835.) mit breiten, braunen Binben auf dem Borberrüden. 

P_eineräscens) Fabr. Borberrüden vorn winkelig vorgezogen, fein Mittelkiel 
mh erhaben; igeldeden bräunlih mit fchwargen Bändern; — im 
Iurzelbrittel gelbli⸗ in; Oberfiefer blau; Hinierſchenlel mit ſchwarzen Binden; 
interidienen bfntroth; viel Meiner ala Q; Fänge des  32—36mm, des Q 
1- Men; Länge der Slügeldeden beim 3540 mm, beim Q 4058 mm, 
— 
iger Arı verwechfelt; wandert —8 Die Larven find meiflen® ganz grün. 





et. Pur eine 

M stridälus”) L. Schnarrſchrecke 
436.). Braun bis (Hwarg; Border- 
ieberfeite mit einer Helen Grube 





uica dem Kiele; Flügel biutroth, an 
eit ſchwartandig; Hinter- 
einem gelben Ringe an ber 
Hinterfchienen mit einem 
Rage on ber Wurzel; Bruft und . 
kb beim Gt ſchwe beim 9 braun; 
Bye 28. Sm, des 0 80 
fe 2 mm; Länge der flügeldeden 
ken d 2427 mm, beim 9 18bie 


— 
* im Nabel Big. 436. 
a ® Squarrſchrede, Psophus strldülus, C. 
Eee 
®. Aeridiunm Latr. jler fadenförmig; Kopfgipfel ohne Grübchen; 
des 3 don BA Oueturdhen unterbrochen; fügeldeden umd 
wohlentwickelt; Hi nf, am ihrer oberen Kante fei tt. 
— 
4. aegypfium”) L. (fig. 4837). Rothlichgrau; Vorderrüden gerunzelt, mit 
ehinhigen Witteffiel; Bgelbeden greisgrau. Brakm befprengt, dt toffarbenen 
Bern: Flügel glashell, Adern fchmarz; Hinterfhentel oben mit 3. verwiſchien 
Sera Bleden, an der Snnenfeite blutectb; Hinterichienen [9mugig vielet; Ränge 


EB 








Ei, 











Big. 07. 
aeriaium aegyptlum, C. 





I &afig, 2) 50 Ton, Egal, Lärm. 3) ſcwirrend. 4) Axpldtov Hei Dioatorides 
"a Meine Senfegrete. 5) ägnptiig. 
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bes J 32-47 mm, des Q 5066 mn; Länge der Flügeldeden beim 3‘ 45 
beim 2 55—63 mm, In den Mittelmeerländern; fliegt mitunter über tie Alpen 
Sübpeutidlanb. 


10. Caloptenus’ Burm. Fühler fadenförmig; Kopigipfel ohne Srüb: 
Borderrüden mit erhabener Mittellinie und mit Settenlieln; Klügelbeden 
unter verfürzt; Flügel mitunter fehlend; Hinterſchenkel Fräftig, an ihrer ol 
Kante feingefägt. 2 europätfhe Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 


+* C. ialicus” L. Borderrüden hinten winkelig; Flügeldeden und Sigel ) 


entwidelt; bräunfich bis ziegelfarben, oder greisgrau, braun gefledt ; 

mit cylindrifhem Zapfen; iger rofa, vorn meift glashell; Hinterfchentel 
mit 1—3 dunklen Sleden, unten ebenjo wie Schienen und Yüße biutroth: 8 
des g 1522 mm, des Q 23—34 mm; Länge der Flügeldeden beim g' 12 
19 mm, beim 2 18—28 mm. gIn Mittel- und Südeuropa, gemein; variirt außerort 
li in Größe und Färbung. 

11. Tettix” Charp. Dornfärede. Kopf jehr Mein, unten von dem 
geworfenen Rande der Borberbruft umfaßt; Gefiht nah unten Tegeliö: 
erweitert; Augen kugelig vorgequollen; Fühler ungemein zart und kurz; Fü 
decken fehr abgekürzt, fchuppenförmig; Flügel mwohlentwidelt; Färbung bu 
gängig dunfelbräunlid. Zahlreiche Arten in allen Welttheilen. 6 europäifge M 
Darunter 4 beutfdhe. 


* T. bipunctätus? L. Braun, oft weiß, gelblich⸗ oder —n ‘? 


bung Sehr mwechfelnd), in der Regel jederfeits vorn am Außenrande des Bor 
rüden® ein breiediger, ſchwarzer Kied Kortfa des VBorderrüdens fo I ( 
faum länger als der Hinterleib, Peittelkiel eine kammförmige Leifte Bilden; Wi 
beim g lang wie der Fortſatz des Vorderrüdens, beim Q viel fürger; 2ä 
bes G 7,;mm, des 2 9—10,5; mm; Länge des Borberrüdens beim Z 80 
beim 2 8,5—11,; mm. In Norb» und Mitteleuropa häufig, in GSübeuropa ſelten 
Wiefen und in dürrem Laube an Waldrändern. | 


* T. subulätus”) L. Farbung wie bei voriger Art fehr wechſelnd, doch feh 


8.1048. 


die 2 ſchwarzen Flecken auf dem Vorderrüden; Fortſatz des Vorderrückens 
Hinterleib weit überragend; Mittelkiel eine feine Linie bildend; Flügel fo lang | 
der Fortſatz des Vorderrückens; Fänge des ZI 7—8mm, des 2 95-100 
Länge des Vorderrüdene beim ZI 7,;, —12 mm, beim 2 9,514 mm, In gan Em 
häufig, in feuchten Wieſen und an Walbränbern. | 


6. F. Locustidae”’. Laubheuſchrecken (s. 1087, 
Kopf ſenkrecht geftellt; Fühler länger als ber Körper, dunn, borftenjdrmig, vi 
liederig; Faeettenaugen halbkugelig; Punktaugen fehlen faft immer; Oberli 
eisrund; Borderrüden fattelförmig; Flügeldeden und Flügel in der Regel vi 
handen, mitunter verfünmert oder ganz fehlend; die rechte (feltener beide) ie: 
dede des I befitt in ihrem Analfelde eine gla&helle, rundfiche, in einen verdid 
Ring eingefpannte Membran (Zirporgan, fog. „Spiegel”); die Vorderſchier 
tragen das nur felten fehlende Gehörorgan (vergl. Fig. 57.); Füße Lgliedeng, d 
erſte Glied aus der Verwachſung zweier Glieder entftanden und dem entſpreche 
mit 2 Paar Sohlenballen, zwiſchen ben Klauen des vierten Gliedes fein Le 
lappen; Legeſcheide lang, Eind nur zum Tleineren Theile Pflanzenfreffer (1 B. die & 
tungen Barbitistes und Pbanero täras, zum größeren Xheil aber Raubtbiere, welde { 
—78* — Fliegen und Raupen mit Dülfe ihrer Vorderbeine erbeuten; einige efien jeird 
flanzen ald auch Infelten. Eie halten fich vorzugeweife in Wald und Gchäid, aber 2 
im Felde auf und figen gern hoch auf bem Gipfel der Sträucher oder Halme. Tie © 
werden im Epätfommer ober Herbft einzeln mit Hülfe der Legefgeide in die Erde eder 
türre Pflanzenftengel abgelegt und überwintern. Die im Frühlinge ausflüpfenren Lard 
häuten minbeftens mal. Die geſchlechtereifen Thiere treten erſt im Spaͤtſommer m 
gb auf. Die zirpenden Zöne entftehen dadurch, baß bie Thiere mit einer auergertit 
eifte an ber Unterfeite ihrer Linken Fiügeldecke über den erhbabenen Rand det Epiegelt t 
rechten ee inftreihen und baburh bie Membran bes Epiegel® in tönente eh 
gungen verſetzen. Die Yamilie ift in zahlreihen Arten Über die ganze Erbe verbreitet, 
uropa kennt man 185, Darunter 32 deuiſche Arten. 


1) Kadös jhön, MTNvös beflügelt. 2) in Italien vortommend. 3) TErziE Eitate 6 = 
2 Punlten. 5) pfriemenförmig; subüla Pfrieme. 6) Locüsta » ähnliche. 
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Ueberſicht der widtigften Gattungen der Locustidae. 


. Borberhüften unbewehrt; Ylügel verküm⸗ 
„Red und zweite® | mert; Sinterteiboaubhnge eg ge 
Buglied an der Seite) guempt......nunnneoneenenonnnnennunnnen 1) Barbitistes. 
erundet; Dinter: | J mit einem Dorn; Border- 


Pie Fake wit ſchienen oben nicht bebornt; Flägel wohls 
i en 


sah twickelt ....... ..................... 2) Phaneropf£ra. 
rel; Gehoͤrorgan eifdrmig offen; Flügeldecken des ohne 
— eg fen; 5 us ............. J om 3) Meconäma. 
vers Borberfhienen drehrund, ohne feitlihe Langs⸗ 
haztez: furchen, oben ohne Enddorn; ginkerigen ei 
wägel | erg unten unbewehrt ober am Außenrande mit 
* ad einigen fehr Heinen Dömden.............. 4) Xiphidium, 
kert2 | meites Sehör- erſtes Glied ber Hinterfüße unten 
ereruerel organ ohne freie® Polfter; Flugeldecen 
tim: | gfieb Burs und Flügel wohlentwidelt........ 5) Loclista, 
met; * de eine | Borter- Brügelbeden u. 
ei feine | fhienen Blägel up 
Be | ige < jebers genförmi ; 
furt; | geöffnet;} feits orberrüden 


eImitei erfte® / Border⸗ gewölbt, ohne 
Kanie [mit einer | Qtieb der] fgienen ILeIHIEL. 0° g) Thmmnotrison, 

organ | furde, inter- oben Slügeldeden u. 

vors lobenmir| füße mit 3 | Wlügel wohl« 
handen; einem unten |Domen;| entwidelt ober 


Enbborn [mit einem vertirzt, Vor⸗ 
u wei errüü 
Aufen- rei ab- j mit Feine” 
rande; nen Mittelliel..... 7) Platyeldis, 


orb i oben mi 
längerten *T Dornen; Borperäden 
oiter; Denken abgeftußtu. ne... '8) Dectieu⸗ 
je fei ; ‚ Ylügel und Örorga 
en mit et festen m abe 
entfernter Rebenben Dörnchen bejegt, unten mit einer Yurde.......... 9) TroglophYlus. 
!. Barbitistes) Charp. Kopf Tugelig; SKopfgipfel Hein, höderig auf- 
net: Fühler dreimal fo lang wie der Körper, weiß geringelt; Flügelbeden kurz, 
wanermig; Legefcheide an der Spitze gezähnt. 8 europäifge Arten, barımter nur 
€: 
‚B. serricauda”) Fabr. Grün oder rothbraun befprengt, mit 2 gelben Längs- 
binden über den ganzen Körper; Borderrüden mit gelben Seitenlinien; Flügel- 
iden beim Zt röthlidh, beim Q grünfih, am Außenrande gelb; Hinterleib braun 
Yestengt; Länge 15—17 mm; Länge der Blügeldeden 4—4,5 mm; Länge ber 
eſcheide 1O— I] mm. Au Mittel- unb Sübeuropa, auf niebrigem Gebüſch von Auguft 
nt Ctteber, Retö vereinzelt, nicht häufig. 
‚%. Phaneroptera’ Serv. Kopfgipfel niedergevrüdt; Fühler borften- 
‘eng, ſehr Schlank; Flügeldeden ſchmal, an der Spin erundet; Flügel viel 
Anger als die Plügeldeden; Schenkel unbewehrt; Vorderſchienen nur an ber 
Usterfeite mit einigen wenigen Dörnchen verfehen; Legefcheide kurz, ihr Unterrand 
© der Spige fehr fein gelerbt. 3 europäiſche Arten, darunter eine deutſche. 
’ Ph. faleäta‘) Scop. Lebhaft grün; Hinterhaupt und Vorderrücken röthlic 
bepeengt; lügeldeden beim mit einem bräunfichen Spigenfled; Flügel irifirend, 
ham rofa; ubgenitalplatte des G an ber Spite verbreitert; Tänge 14—18 mm; 
nie der Flügeldecken 20—22 mm, In Mitteleuropa zwifhen dem 45 und 480, auf 
Oz aut niebrigem Gebüfc. 
3, Moesmema’ Sorv. Kopfgipfel in einen ſtumpfen Höder vorgezogen; 
Killer ſchr lang, zerbrechlich, mit etwa 7 braunen, fnotigen Punkten; ——— 
som vorhanden, gegen die Spitze verbreitert; Flügel faſt kreisrund, glashell; 





l, &inez der auf dem Bapßırov, einem antiken Saiteninftrument, fpielt. 2) serra Säge, 
anda Egwan, 3) Yavapös offenbar, dentlich, TEp6v Flügel. 4) ſichelförmig; falx Sichel. 
GUTES Länge, via Faden; wegen ber Iangen Fühler. 

eeanis’s Synopfie. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 33 


8.1043. 
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8.1043. Vorderſchienen oben ganz unbewehrt; Legeicheide fo 
lang wie der Hinterleib. 2 europäife Arten, 1 deutſche. 
* Meconema varıum') Fabr. (Fig. 438.). Licht 
grün; Vorderrücken mit gelbem Mittelftreif, hinten 
jeberfeits mit einem braunen Punkte; Flügeldecken 
und Flügel wohlentridelt, erftere eiförmig und faft 
fo lang mie der Hinterleib; Länge des Z' 12 bis 
15 mm, des Q 11—14 mm; Länge ber Flügels 
been 10,5 — 12,5 mm. Bom fürlihen Sähmweben bis 
— nie el Snden un eisen Sr 
4. Xiphidium” Serv. Kopfgihfel wage- 
recht vorgezogen; Kühler fehr lang, borftenförmig; 
Vorderbruft mit 2 langen Stadeln; Ylügeldeden 
faft glashell, ſchmal; $ ügel ſchmal, zugefpitzt, mit- 
unter länger als die Deden; Hinterfchenfel an der Fig. 438. 
Wurzel verdidt, gegen die Spike fehr dünn; Lege⸗ Meconöma varlum, Z. 
ſcheide gerade oder gekrümmt, fcharfrandig. 5 euro- 
päifche Arten, barunter 2 deutſche. 

* X. fuscum” Fabr. Lebhaft grün; ein brauner Rüdenftreif zieht vom Kt 
ipfe bis auf die FFlügeldeden und ift auf dem Vorderrücken weiß geläuı 
Fügefbeden und Flügel überragen den Hinterleib; Hinterfchenfel am Auße 
unteren Rande nahe der Spite mit 2 braunen Dörnchen; Legefcheibe ganz gera 
bräunlich voftfarben; Fänge des ZI 12—15 mm, deg 2 1219 mm; Länge | 
fügelbeden 12,5 — 19 mm, der Legeſcheide 10—17 mm, Bon Norppeutihlant 
icilien, auf Schilf und Sumpfpflanzen, nicht häufig. 

* X. dorsäle” Latr. vebnaft fmaragdgrün, oben bräunlich roftfarben; Flüg 
decken kürzer als der Hinterleib; Säge ſehr verkürgt; Hinterſchenlel unten ga 
unbewehrt; Xegefcheide nicht Tänger al® der Hinterleib, gehrümmt; Länge bet 
12—13 mm, des Q 12—15 mm; Länge der Flügeldeden 5—8 mm, ber !ei 
ſcheide 8,5—I mm, Bon Norddeutſchland bis Eicilien, auf Schilf und Gumpfpflanf 
nicht häufig. 

5. Locũataꝰ De Geer. Laubhenſchrede, Graßhäpfer. Kopfgipfel ſturn 

Sühfer 1!/g mal fo lang wie der Körper; Borderriiden glänzend glatt; Vorde 
ruft mit 2 langen Stacheln; Fslügeldeden grün; Flügel glashell; Vorderſchien 
oben an der Außenkante mit 3 Dornen; Hinterſchienen oben jederſeits mit en 
Enddorn, unten mit 4 Enddornen; Legefcheide ſchwertförmig, zugefpitzt, meift lei 
gebogen. 3 europäiſche Arten, darunter 2 deutſche. 

* L.viridissima” L. Heu- 
pferd (Fig. 439). Gras⸗ 
prin, oben oft roftig oder 
raum gefledt; Vorderrücken 
oben oft mit braunem Mittel» 
ſtreif; Flügeldecken über⸗ 
ragen bie Hinterfchenfel be⸗ 
trähtih; letztere mit 
Ihwarzen Dörnchen; Lege⸗ 
ſcheide erreicht die Spitze der 
Flügeldecken nicht; Länge 
des J 28—33 mm, des 
32 — 35 mm, Länge der 
Flügeldedten beim S' 34 bie 


50mm, beim 249 55mm; | 8 
Länge der Legeſcheide 27 bie Heupferd, Locüsta viridissima. 














1) BRerſchieden, mannigfaltig, bunt. 2) Erpldrov ein Feines Schwert. 8) braun. as 
dem Rüden (dorsum) ausgezeichnet. 5) Heuſchrede bei Plinius. 6) ganz grün. 
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Den, Mm ganz Europa; gemein, auf Geftrüpp, Bäumen und in Getreibefeldern, fehlt nur $. 1043. 
ı beheren Gebirgagegenden 

L. eantans ’ Fuessly. Lauchgrun; Vorderrüden oben bräunlich roſtig gefledt; 
Rgeldeden überragen die SHinterfchenfel nicht; letztere unten mit jehr Heinen 
timlichen Dörnchen; Legeicheide gerade, überragt die Spitze der Flügeldecken 
richt, Länge bed 28mm, de Q 2527 mm; Länge der Flügel⸗ 

een 25 —31 mm, der Legeſcheide 22 — 31mm, gu Norb⸗ und Mitteleuropa, auf 

ie une im Sartoffelfeldern; feltener als die vorige Art; fleigt in ben Wlpen ziem⸗ 


6 Thamnetrizon? Fisch. Fühler höchſtens 2 mal fo lang wie ber 
Körper, die Yappen der Sinterfüße faft jo lang wie deren erftes Glied. 11 euro 


die Arten. darunter 4 beutfche. 
Ih ceiner&us” L. Borderriiden hinten abgeſtutzt; Hinterfchenfel unten un- 
enehrt; grau, ſchwarz gefledt; Stirn roftfarben, braun marmorirt; die herab» 
Lappen des Borderrüdens ſchwarz mit fehr fchmalem, weißen Saume; 
dinterleib oben braun, unten gelb; Legeſcheide ſtark gefrümmt; Länge des J 13 
ie I5mm, des 2 15—18 mm; Länge der Flügelbeden beim 34 mm, beim 
? Osmm; Länge der Legefcheide 9-10 mm, gu Norbs und Mitteleuropa, fehr häufig 
a Salt gebüſch. 
3. Pintyelels” Fieb. Fuhler 11/, mal fo lang wie ber Körper; Mittelfiel 
x Vorderrückens nur auf deſſen Hinterer Hälfte deutlich; die Lappen an. den 


Nixterfüßen kaum mehr als ba 
Irten, barıımter 7 deutſche. 


2. Enbgenitelplatte des D längögefurcht, mit gerundetem Uusfchnitt. 


Pl. gris&a®) Fabr. Braungrau; Stirn röthlih, braun marmorirt; Flügel- 
decen und Flügel wohlentwidelt, erftere braun geflect, Iegtere glashell; Hinter⸗ 
Eenlel an der Außenfeite mit einem braunen Längsftreif; Bauchringe des Q alle 
ch: Legeicheide von der Wurzel an gebogen, einfarbig roftbraun; Fänge 17 bis 
Zum; zänge der Flugeteegen 18—28 mm, der Legeſcheide 9— 10 mm, det in 
j:a; Europa, Häufig auf mageren Grashugeln und Brachfeldern, fleigt bis hoch ind Gebirge 


d. Subgenitatplatte des DO flach oder gelielt, wit dreiecddigem Ausfchnitt. 


' PL brachypt£ra‘) L. Pehbraun, mit grünen Streifen; Stirn braun; 
Zorterrüden olivenfarben; Fluügelbecken pechbraun, am Vorder⸗ und Hinterrande 
haft grün, überragen den vierten Hinterleibering nicht; Hinterfchentel beider- 
Inte mit einem ſchwarzen Streif; Hinterleib an den Seiten ſchwarz geftreift, unten 
geb; Legefcheibe 2mal fo lang wie der Borderrüden, wenig gerrämmt, roftig 
braun; Länge 12—16 mm; Länge der Slügeldeden beim ¶ 7—9,; mm, beim 
x 4-8 mm; Fnge der Legeröhre 8-10 mm, Yon Lappland bis zu den Wipen, 
ai Heiteland und feuchten Waldwieſen. \ 

P.Roeselii Fieb. Roſtig⸗ziegelfarben; Stirn bleich-olivenfarben; Vorderrücken 
ar gelbem oder grünem Rande; Flügeldeden roftig-olivenfarben, mit ſchwarzen Adern; 
Zchenlel roſtbraun; SHinterleib einfarbig vofig; Subgenitalplatte dee 92 mit 
iengen, ſpitzen Lappen; Legefcheide nur halb fo lang wie der Vorderrücken, an der 
Tre winkelig gekrümmt und bei nad der Spitze zu ſchwarz; Fänge des J! 
14-17mm, des Q 15—18 mm; Länge der Flügeldeden beim Z' 8—10 mm, 
km 9 5-6mm; Fänge der Segeröhre Tg—8 mm. In Nord» und Mitteleuropa, 
dıshg, auf naſſen Wiefen und auf Gebüſch. 

8. Deetieus” Serv. Fühler den Körper wenig überragend; Mittelfiel 
u der ganzen Länge des Vorderrüdens deutlich; Flügelbecken und Flügel wohl 


etwideli; die Lappen an den Hinterfüßen kürzer als deren erftes Glied. 3 euro- 
rise Arten, darunter nur eine beutiche: 


jo lang wie deren erſtes ©lied. 22 europäifche 


— 





I: Eingend. 2) Bapvos Gefräud, Tpliw zirpen. 3) aſchzrau. 4) TAatüs platt, XArılc 
Sıterbant. 5) grelsgrau. 6) BPayös kurz, TTTEP6V Flugel. 7) Enxtıxöc biffig. 
33* 
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* Declicus verrucivörus’) 
L. (Fig. 440.) Warzen» 
beißer. Grün ober oliven«- 
oder ziegelfarbig, braun ge- 
edt; Yrügeeden jtegel« 
arbig, braun gefledt oder 
rin mitundeutlichen Fleden; 
ügel glashell; Hinterleib 
an der Unterfeite lebhaft gelb; 
Legeicheide an der Spike 
wenig gelörnt; Länge bee 
g' 26—38 mm, des 2 30 
bis 44mm; Fänge ber Slügel- 
deden beim Z' 25 — 835 mm, 
beim Q 23—30 mn; Länge 
ber Legefcheide 17— 26 mm, 
In ger ropa, bäufig, im 

&; 

m. 







Warzenbeißer, 
Decticus verrucivörus, D. 


Gra eigt in den Alpen bis 
2000 

8. Troglophilus’ 
Krauss. Fühler 3mal fo 
lang wie der Körper; Beine 
lang; an den Hinterfüßen 
ift das erfte Glied fo lang 
wie die übrigen zufammen; 
Legeſcheide aufwärts gebogen. 
2 europäife Arten, darunter 
1 beutiche. 


* Tr. cavicöla) Koll. 
(Fig. 441). Gelbröthlich, 
oben mitunter braun gefledt, 
vom Scheitel zum Hinter⸗ 
rande des Hinterrüdens zieht 
eine gelbe Mittellinie; Fänge 
des J 17 — 20 mm, des 
18—21 mn; Länge der Legeicheide 12 — 13 mm. In Kaltfteinhöhlen und in fhattucı 
Laubwäldern an Yeldwänten, unter Laub und Steinen in Sübbeutfchland, Krain, Steiermsd 
Serbien, Griechenland. 


8.104. 7.%. Gryllidae” (Achetidae)”. Grabbenfchrede 
(8.1037, 7.). Körper walzig; Kopf did, frei; Fühler lang, borftenförmig, vid 
gliederig; Facettenaugen elliptiſch; Punktaugen vorhanden; Oberlippe faſt frei 
rund; XZafter mit blafiger Spite; Wlügeldeden beim 3 mit einem Zirporgan, ü 
der Ruhe wird die Iinfe gewöhnlich von der rechten überlagert; Flügel dicht längi 

efaltet, ragen als 2 ſpitze, abwärts gerichtete Anhängiel unter den Ylügeldeden 
ervor; Flügeldeden und Flüugel find oft verfümmert ober fehlen ganz; ch 
organ, wenn vorhanden, an ben Vorderſchienen; Füße 3 gliederig, ohne Haftlap 
Kat, den Klauen; Raife auffallend lang; Legeſcheide lang ober (bei Gryllotälpal 





Fig. 441. | 
TroglophYlus cavicöla, '. 





blend. unterſcheiden fih von den Mitgliebern der beiden vorigen Familien durch ibre t 

edte Lebeneweiſe; fie graben fi entweter Höhlen und Gänge in den Boden oder halten 
unter dürren Blättern, unter Steinen oder in Mauerfpalten verfledt. Eben bortbin w 
auch die Gier in lofen Haufen abgelegt. Letztere ſchlüpfen noch im Herbft aus, jo taf 
Ihiere al® Larven überwintern. Ihre Nahrung beiteht in Pflanzen, woturd fie oft Eds 
anrichten. Ihre zirpenten Zöne erzeugen fie dadurch, bak die beiden Plügelteden aneinar 
gerieben werten. In Guropa fennt man 30 Arten, darımter 9 deutſche 


1) Warzen (verrüca) beißend (voräre). 2) tpayAn Hößfe, pl lieben. 3) cs 
Höhle, coldre bewohnen. 4) Grylius-ähnlide. 5) Aecheta⸗-ähnliche. 
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Ueberficht der winhtigften Gattungen der Eryllidae. 














und Augen vorhanden; 
„Sstotgine einfage Gangbeine; Pole ex Yan; Hintergente 
— —— —— Facetten or 
Er ra u Sühter Bid; gi e 
| jentel ungemein Frä 2) Myrmesophrte. 
— zu @raöbeinen umgefattt; vrbern Brafing of, eiförm 
"eine Sepefipeibe; Gühter bortenfärmig, nielglieberig. 3) Grote. 





1. Grylius’) L. (Achöta” Fabr.). Grille. Kopf did, vorn ehgeumpft; 
Fenftougen vorhanden; Fühler fo lang 0 oder lünger als der Körper; lügeldeden 
— af ganz flach; Flügel die Flügeldeden überragend oder verfiirzt; 
Öruterfchentef „ bie zur eur breit gebrüdt; Hinterfhienen fürger als die 
Sbentel; rn SE ed der Hinterfülge oben ameireißig gezähnelt, zweites Otied fehr 
far und ſeiilich zufammengedrüdt; Legeſcheide ganz gerade, länger als der Hinter- 
ieh. # emtopäifpe, Hirten, barunter 3 beu ir 

 Gr.campestrie” L. eldgrille. Körper gedrungen; 
Fanttaugen fort im eine Linie geftellt; Kopf breiter als der 
berderrůden; länzmd Schwarz; Plügelbeden braun, an 
dr Wurzel gelb; Flügel Kürzer; Unterfeite der Hinter- 
tenlel toth; Fänge 20 — 26 mm; Fänge der Flügeldeden 
tt 2 14—]8mm, * 2 13—16 mm; Länge der Leger 
iteide 12 — 14 mm. janz Surops, — auf bien 


Aka un) Miefen; baut Daher | 
Bach a Roc und has 0 un Lauter Birpen anfat; fdabet 


tem Garten- und —— Larven eb eben im Gras. 
*_Gr. domestieus” L. Heimden, Hausgrilie 
Ü 42). Körper fchlant; Punktaugen im Dreied 
a: hroßgelb bie Ieberbraun; Kopf gelb mit braunen 
Borderriiden mit 2 dreiedigen, braunen 
Ada ei Fiügefdeden frohgelb; — el im der Regel ch, 
—— länger al® die den; Schentel vie 
rbig; Ränge 16—20 mm; Fänge der Flügeldeden 9 
— der u ide 11-15 0m, In ganz Europa in 
Sir am tiefen im Gemäuer, an marmen 
A, er ben) auf und Iebt von Küdenabfällen, Big 4. 
* —— fol auf der Infel Mabeira im dreien Selngen Haus 
Gryllus domestl 




















"sy Myrmee: alle” Latr. Körper eiförmig; 
®& vorhanden; Bühler Törperlang; Borberriiden 
m; [» und Sinterrüden gleichen den Hinterleibe- 
fingen; Borderbeine Hein; Hinterfchienen Mrzer als die 
Ste; Hinteleib kurz; 2egefcheibe furz. Gcmarogen in 

— man Tennd mus Q. 2 eirepälfge Arten, 


* M. acervörum‘ Pz. (Fig. 443.). Röthlich-taftanien- 
sm, 1 feidenglänzendem Saarfi Fühlerwurzel 

bleich; — u ittefrüden am Hinter 
> un Fänge 3,5 mm, Europa, jedoß auf 


audae Stein befchränt feite In Eidoeuifelenp "ten 1 
‚ana wit folgen Umeien, weiche unter Eteinen ihr 








n 

Korper fammetortig defilzt; Kopf vorgezogen; Fuhler Big. 448. 
fr, fan ———— Zu | Mormecopkila acer- 
Kaycn vorhanden; Flügeldeeten dreiedig, verkürzt, Häutig; —— 


der Grashupfer, bie Heufgrede, Griue; ſoll den frillenden Ton dieſes 
Weiter cꝛetricen (TPöAAOS eigentlich Ferkel, von TPUALw grungen). 2) dytras end, 
Fund, jirpen, Rame ber Alten für bie Gifaden. 3) auf offenem Felde (campus) lebend. 
U im Safe (domus) lebend. 5) MÜppmE Ameife, PtÄtw lieben. 6) acärvus Haufen, hier 
un ie Ameifenhaufen. 7) grylius Grilke, talpı Maulwurf. 


%. Grylietaipe” Latr. ——— 
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Borderbeine (Fig. 445.) mit breiten, fcharf gegähnten Schienen, welche im die linte 
Tante des flachgedrüdten Schenkels einjchlagbar find; Vorderfuß an der Ankentei 
der Schiene eingelenkt. Die einzige europätfche Art ift: 
+* Grylotälpa vulgaris’ Latr. Werre, Aderwerre, Riedwurm, Erbiret 
(Fig. 444 u. 445.). Graubraun; feidenglänzend, unten heller; Flügeldecken ſchwa 
eadert, kun), bie Bing nicht bedediend; Ietstere gefchwänzt, in ber Regel tı 
Sinterfeib überragend; Vorderbeine rothbraun, Schienen derjelben mit 4 ſchwarz 
Randzähnen; Länge 35—50 mm, Länge der Hlügelbeden 14—20 mm. 35 gu 
t 
& 


Europa; häufig; in Gärten, Uedern und Wiefen; ge Kr Qünge „im El ne au vn 


Ende dag QD die Eier in einem Haufen von 200— 


zumweilen abends; lebt von Pflanzenſtoffen; fhabet durch Abfchneiben und Freſſen ber Pllanza 
wurzeln (3. B. Kartoffeln, Rüben u. |. w). 







Fig. 485. 
ger Anfihten te} 
orberfußes (Orab- 
fußee) der Maul: 


8 
Gemeine Maulwurfögrille, Gryllotälpa vulgäris, Q. wurfögrille. 





2 
5. 10415. 2. Unterorduung. Pseudoneuroptera’ Bold 
($. 1036, 2). Beide Flugelpaare gleichartig, dünnhäutig, mit ſpärlichem ode 
dichtem, netzförmigen Geäder, meiſt nicht zuſammenfaltbar, nur felten verfümmer 
oder fehlend; Mundtheile beißend oder verfümmert; Fühler entweder pfriemen 
förmig oder borſten⸗, faden-, ſchnurförmig; Körper meiſt ſchlank; Füße 2- bü 
5 gliederig. | 
vw Blägeigeibe ähnelt da, wo es ſtark entwidelt ift, am meiften demjenigen ber Neu: 
roptera, mit welden man deshalb aud früher diefe Unterorbnung vereinigt hatte. Wie ter 
(Fig. 411.) entfpringen auch im Flügel der Libellen, die wir als Beifpiel wählen woler 
5 Längsabern au® ber Flügelwurzel, welde vom Borberrande beginnend ber Reihe nad tü 
Namen: Randaber, Unterrandader, Radial» (Mebians)aber, Eubital» Submebian-)ater un 
hintere Qubitalader führen; bie Radialader begrenzt nahe der Flügelſpihe das Rantmal 
die von der Radialader oder einer von ihr u Eubitalader ziehenden Querader entfpringenten 
Aeſte werden wie bei den Neuropteren ald Radialſektoren bezeignet. Um Ende ber zweite 
Süngeaber liegt bei den Libellen eine beſonders flarfe Duerader, der fogen Knoten etc 
Nodülus. Der Raum zwifgen Randader und Unterrandater geißt Eoftalftreifen, bie tariı 
auftretenden Querabern Antecubitaladern. Unter pügelbre ed verſteht man eine Iedigt 
elle, welche bei den Libellen im erften Ylügelprittel an ber Eubitalaber, zwiſchen ihr wmt tea 
interen Subitalaber, liegt. Membranula oder Binbehaut ober Anpangehäutpen wirt ein 
feiner, mehr oder weniger halbmondförmiger Anhang an ber Wurzel ber Libellenflägel genannt, 
welder durch Farbe und Sonfitenz von ter üb gen Flügelhaut verſchieden if. — Ueber 
nike Entwidelung unb Borktommen ber Pieuboneuropteren vergl. bie Angaben bei ter 
einzelnen Yamilien. 


Ueberfiht der Familien der Pseudoneuroptera. 


A. Die Larven leben im Waſſer und befigen meift Tracheenkiemen: 
A. Amphibilotieca; 


, . VBorber- und Hinterflügel faft glei roß; Mund⸗ 
vinterguee nit theile —A—— Iefestafter "einglieberig; 
Borberflügel und Lippentafter 2glieberig; Füße Iglieberig......... 1) Libellullder. 
nicht faltbar; Brupt-| Dinterflügel viel Tleiner als die vorderen ober san 
ringe ungleich groß; | verfümmert; Mundtheile verfünmert; Füße 4= bi 
5 gliederig ........................... .......... 2) Ephemerider. 
Hinterflügel in der Regel breiter als die Borberflügel und faltbar (d. b. 
mit nad unten einhlagbarem interfelbe); Kiefertafter Lang, 5 glieneri ; 
Druftringe faft gleih groß; Füße Igliederig, mit einem breiten Haft> 
lappen zwiſchen den Klauen... ..................................... 3) Hridae. 


1) Gemein häufig. 2) Yeudo — falſch, Neuroptära Repflügler. 
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b. Die Larsen leben auf dem Lande: B. Corrodentla; 


Fazıl ungleich Iang ober fehlend; Fühler borftenförmig; Kiefertafter 
| —52:* eẽ pentafter mmert; Füße 2—3 glieberig, .......... . 4) Mocidoe. 
—— gi ler (Längdabern durch Queradern miteinander ver- 

surjörmig; Siefer-) bunden; Filße Iglieberig........unencenrne. 5) Embiidae, 
wer Sglieberig; Lippen] gangsarern nigt durch Querabern miteinander 


saßer Sglieberig ; verbunden; Füße A gliederig..5 6) Termittidae. 


4. Amphibiotiea’ (s. 1045, 4). Die Larven leben im Waſſer 8. 1046. 
3 befigen meiſt Tracheentiemen. 


1.5 Libellulidae” (Odonäta?). Waſſerjungfern 
& 108,1). Kopf frei beweglich, quercylindriſch oder halbkugelig; Yacetienaugen 
—J 3 deutliche Punktaugen; Fuhler Hein, pfriemenförmig, 6—7 gliebenig; 
Tderlippe groß, die fibrigen mwohlentwidelten Mumbtheile bevedend; Ober- und 
Usrehefee jehr ſtark; Kiefertafter einglieberig; Lippentafter 2gliederig; vorderer 
? fehr (mal ‚ in den ausgehöhlten Hinterkopf eindringend; mittlerer und 

Sruſtring groß; Hinterleib Tanggeftredt, 11rin eig, mit 2 ungegliederten 
Ruclsriffein am vorletten Ringe; Border- und Hinterflügel fat gleich groß, glas- 
53 dicht netzartig geadert, mit deutlichem Randmale vor der Spitze; Beine 
ud die eigenthümlice Seftaltung des Mittelleibes ſcheinbar vor den Ylügeln 
rad; Dinterbeine länger als die vorderen; Schenkel und Schienen 4lantig; 


Kuh Igliederig. Leben in ber Nähe des Waſſers vom Haube anderer Infelten; fliegen 
afsuernd und raſch, ergreifen ihre Beute gewöhnlich im Fluge und verzehren fie auf einem 
beten ge fihenr. a und OD find oft verſchieden gefärbt. Das TS befigt an ber Baud- 
ie dei zweiten Hiuterleiböringe® ein beionberes Aegattun Owertzeug, welches mit veifem 
Eımen can wird. Zur Yortpflanzungszeit (meift im Juli oder muguf) faßt das JS mit 
ve Junge feines Hinterleibßende® das DO am Naden und ſchleppt basfelbe im Fluge fo Tange 
wu fh fort, bis dasfelbe das Ende feines Sinterleibes S-förmig gefrümmt an bie Unterfeite 
Re zeiten Hinterleibſsringes des ST gebracht hat und hier den Samen aufnimmt. Die Q 
iafen ihre Eier ine Wafler fallen, während fie die Hinterleibsfpige eintauchen; bei einzelnen 
Ara aber (4, ®. Caloptöryx, Agrion) werben bie Eier in das Gewebe der Waflerp anzen 
esılest Dan dennt weit über 100 europäifche, darunter etwa 60 deutſche Arten. In ben 
zarmeren Ländern iſt die Familie viel artenreiher. — Die Larven leben im Waſſer und 
fat ebenfalls Ranbtdiere. Sie find_befonbers aus ezeichnet durch die Bildung ihrer Mund» 
Heile und ihrer Athinungsſorgane. An ben Punbtheifen ift die Unterlippe zu einem eigens 
Yinligen Fangapparat umgeftaltet; fie bildet eine Art Raubarm, indem fie aus 2 zufammen- 
Fa tilen beftebt, die fi wie Ober⸗ und Unteram zu einander verhalten; mit feinem 

elende il der Apparat am Kinn eingelenft, an feinem freien Ende trägt er eine mit 
tar Dat vergleihäbare Fangzange. Im zufammengelegten Zuſtande überdedt ber Fang⸗ 
Fu bie Abrigen Munttheile von unten ver und wird deshalb ale „Maske« bezeichnet; 
m schredtem Zufande ragt der yangapparat über den Mund weit hinaus. Man unterfheibet 
 Aermen ber Matte: die Helmmaste und 
‘e breite, Jache Matte. Bei der Helmmaste 
#3 46.) fiab die beiden Haken, melde bie 
— bilden, tappenförmig, breit, gewölbt 
ut beieden in ber Ruhe den nd von unten, 
ver and oben. Bei ber flachen Maste find bie 
katen Hafen lang, zart, flach und bebeden den 
Km Mur dom unten. Die Aihmungsorgane 
in Keroen find äußere ober innere Zracheen- 
* erſtere beſteben aus 3 langlich runden, 
————— Dinterleißsenbe, Icptere ig. 446, 

quere alten in groper nza R A 8 i al it Im» 

car Troei . arve eines Libellüla, mit Helm 
gelzagt —— ded Da —— hc maste a; B Anfiht beo Kopfes von vorn. 
Fe ungen und Cihliefungen ber — 
udigen Afteröffuung. — Boffil kommen ſchon im Lias Europas verſchiedene Libelluliden 
Kt. — gut erhaltene Reſte finden in den Solnhofener Schiefern. Ferner kennt 


Sr Refe aus der Wealdenformation, ben miocänen Süfwaflerablagerungen von Deningen 
u dem Beraftein. 


— — 





u AuplBios auf dem Wafler und auf dem Lande lebend. 2) Libellüla»ähnliche. 3) von 
Jahn; wegen der in 2 Reihen geftellten, langen Hornzähne ber Kiefer. 


8. 1046. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Libellulidae. 


vordere (Wugen in ber SHlälengegend nicht erweitert; 
Seite des vordere Eeite des Flugeldreiecks im Vorder⸗ 
Facetten⸗ Flügel⸗ flügel viel kürzer als die innere............. 1) Libelfäla, 


augen breied® im | Augen in ber Schläfengegend mit einer rund» 
am Scheitel} Border⸗ ten Erweiterung; vordere Geite bed Flügel- 
— flügel bie breied® im Borberflägel nur wenig fürzer ale 

oßend; türzefte; bie innere; Hinterleib metallifh glänzenv.... 2) Cordula, 


vorbere Seite bed Ylügelpreieds im Vorderflügel lang, bie 
innere bie Türzefte; ugen berühren fi am Scheitel eine 


beträätlige Strecke weit............................... 3) Asschna. 
Hinterflügel an ber Wurzel nad hinten erweitert............ 4) Gompkus. 
Tügel von ber Wurzel an allmählich breiter, nicht 
Facetten 6 gefielt; ſehr viele Antecubitalebern .. * * 5) Oaloäryr. 


itel lle iu⸗l. Flũgelzellen meift 5edig; 
— * Fu el gräget an Eee Handmal länglih.... 6) Lestes. 
A ber Wurzel | gnienen nicht) Blügelaellen faft alle 
geftaltet; geßielt; erweitert; | guabratifh; Ranbmal 
Antes fo lang wie breit.... 7) Agrton 
cubital- | Mittels und Hinterfhienen (wenigftene 
adern; beim I) erweitert.... 8) Platyenkmir. 
1. Libellüla L. Waſſerjungfer. Flügel in der Ruhe wagerecht; da 
Flügeldreied der Vorderflügel von dem der Hinterflügel fehr verſchieden; Hinter 
rand ber Hinterflügel bet Z| und 2 nicht ausgefchnitten; Membranula vorhanden 
Larven mit Helmmasle, Darmliemen, 7 glieberigen Fühlern, kurzem, breiten Leib, 3 glieterisei 
Büßen ; ginterbeine länger al® der Hinterleid. Die Gattung if neuerting® im mehrer 
einere Gattungen zerlegt worden. 20 europäiſche, zugleich beutiche Arten. 


Ueberfiht der wichtigſten einheimifchen Arten. 


am Knoten aller 4 Flügel ein bunfler 


gin bunfler ed Er ber Fleck ......................... L quadrimaesliste. 
urgel der Yinterfiägei; am Knoten der Flügel kein dunkler 

ce embranula weiß; led; Bafalzelle Im Borbere und 

Ante interflügel vothbraum........... L. deprässa. 


cubital« Ifein dunkler led an ber Wurzel der Sinterflügel; Membranula 
abern; | warzgrau; Randmal ſchwarzbraäun; obere Afteranhänge 
LT) 1 2 ee L, cancelläta. 
obere N orangefarbig ober roth; 
an der | Ihwarz; Nüdenfled bes | Rantınal beim 
Wurzel der fiebenten Hinterleibs⸗ braun ober roth, beim 


inter« ringe® mehr als die Q fdwarz.......... L. rubicände. 
flägel ein Ypordere Hälfte ber Rüden] cirronengelb ; Ranpmal 
ſchwarzer platte einnehmen, ſchwarj............. L. pectorälis, 
Tled; obere Afteranhänge weiß; Ranbmal oben weiß, 
unten ſchwarz .............................5. L. caudälis, 
Weniger Wurzel der Hinterflügel bis über das 
als 10 Dreied hinaus fafrangelb......... L. Aavedla. 


Unter Beine Wurzel der Hinterflägel nicht über das 
cubital« Barncl ber {hwarz, Dreied Haus afran elb; Hinter⸗ | 
abern; ihters außen elb leib ſchmutzig gelbbraun ober 
ülgel dinBSeftrelft; jinnoberzot$ (CH), an ben 3 erfien 
fwarzer ingen jeberjeits eine ſchwärzliche 
Fed; Linie..ooousesoncnnenunennnenenone L. vulgäta, 
Flügel |Beine ſchwarz, (obere Afteranhänge gelb ober roth; 
obne shnend bie eringe dee blutroth, bes 
braune orderfchentel grüngelb.................... L. sanguinda, 
Duerbinde;\gelb geſtreift; lobere Afteranhänge ſchwarzbraun. L. scoflca. 


* L. quadrimaculäta” L. Hinterleib flach gedrüdt, gelbbraum, behaart; Flügel 
an der Wurzel fafrangelb, Randmal ſchwarz; Länge 4550 mm; Länge des 


Borderflügels 38—45 mm. In Mittels und Rorbeuropa; gemein; im Mai und Iumi, et 
in großen Schwärmen. Larve am Körper faft nadt, mit ebenem Scheitel. 


1) Bon Hdälla Wafferwage; weil bie Flügel im Fluge wagerecht ausgeſpannt find. 2) wit 
4 Flecken. 
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* L deprössa L. Blattbauc; (Big.447.). Hinterleib breit, ſehr flach gebrüdt, 8. 1046, 
gbfraun, mit en Reden dis S blau befäubt; Fänge 40mm; Länge 


LE! 36mm, In ganz Europa; gemein, im Juni. Larve mit behaartem Körper 
wi setieftem Egpeitel. 








Fig. aan. 
Plattbaud, Libellüla deprässe. 








* L camedlläta” L. Hinterleib flahgebrüdt, an der Wurzel kugelig an- 
sicwollen, bräumfid gelb, oben mit 2 ſchwarzen Langslinien auf jedem Ringe, 
ft 4 legten Ringe beim S' grau; Länge 4651 mm; Länge des Borderflügels 
Km, Im ganz Europa; ſehr gemein, von Mitte Mai bis Ende Kugufl. 
® L rubicunda® L. &n der Wurzel der Vorderflügel ein Meiner, ſchwarzer 
fud; Hinterleib cylindriſch, fAhmal, ſchwarzbraun, mit orangefarbenen oder rothen 
idenfleden; Länge 36—38 mm; Fänge des Borderflügels 30mm. In Nord» und 
Sınıiemopa; häufig; am Gedirgsgewäflern. 
*_L pectorälis“) Charp. An der Wurzel der Borderflügel 0—2 Heine, ſchwarze 
Ente; Hinterleib ähnlich wie bei der sorgen Art, aber bie Rüdenflede der 6 erften 
Runge find gefbbrann; Länge 38— 40 mm ; Länge des Borderflügels 33 mm, In Rord« 
ar Bitrelenropa; nicht Häufig, im Juli. Sarve äpnlig wie bei L. depressa. 
* Lcaudalis” Charp. SHinterfeib gegen das Ende fehr verbreitert, bis um 
ihn Kinge braune get, beim & blau beftäubt, bie 3 legten Winge 
ur; kein fdprmarzer Fled an der Wurzel der Vorderfliigel; Länge 36-38 mm; 
fg u Borberflügels 3I—34 mm, In Mitteleuropa, Schweden und Rußland; mit 
* L.faveöla”) L. Randmal gelb ober roth; Dinterleib gelblich, beim  roth; 
Kr sm; Länge des Vorberflügels 24—30 mm. In ganz Europa; ziemlich 
im Hal. 


* I vulgäta” L. Mittelteib an der Seite —S gelbbraun, mit unbeutfichen, 
“marzen, ſchiefen Pinien; Randmal braun, beim S' roth; Membranula 
gm: Pinge 32-86 mm; "Länge des Borberflügele 27-31 mm. on Mittels und 
ÄTimene? gemein, von Muguf DIE November. Carte äfnlih mie bei L. deprössn. 

Lrarguinta” Mill. (nigrYpes” Charp.). Hinterfeib des  cyfindrifei, nach 
km pinbelförimig. erieitert, "des 9 fekih Aadhgebridt; an ber Ar 
Farerlebtringe eine feine, Narsärzfige Längslinie; die Ränder, Duer- und Langs · 
fmten der Ringe deutlich fwarzbraun; Finge 33—36 mm; Länge des Vorder- 
Higde 9 mm, gaft in gany Europa; feßr gemein. 





1 Riebergebrädt, platt. 2) gegittert. 8) rot$. 4) von pectus Bruf. 5) cauda Schwanz. 
tig, 7) gemein. 8) blutroth. 9) mit fhiwarzen Füßen. 
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$.1046.* Libellula scotica‘) Donov. (nigra‘) Charp.). Bierter bis fiebenter Hinterlei 
ring oben gelb, feitlich ſchwarz, beim Z! ganz ſchwarz; Mittelleib an ben Se 
at gezeichnet, unten mit 3 gelben, Tiltenförmigen Flecken; Stimm mit em 
Schwarzen Fled; Randmal ſchwarz oder weißlih; Länge 29 —31 mm; Länge 
Borderflügele 27 mm, In ganz Europa; ziemlich felten, im Juli. Larve mit unbehaar 
Körper, gewölbtem Scheitel und großen Wugen. 

3. Cordulia’ Leach. Golbjungfer. Grunbfarbe bes Körpers metolli 
grün; Wlügel in der Ruhe wageredht; das Ylügelvreied der Borderflügel von ? 
der Sinterflügel fehr verſchieden; Hinterflügel des ZI am SHinterrande nahe 
Wurzel mit einem Auejchnitt, welcher durch die Membranula micht auegef 
wird; 7-9 Antecubitaladern; SHinterleib fchmal, cylindriid, nur an der Sr 
abgeflacht. 6 veutiche Arten. Larven ähnlich wie bei der vorigen Gattung, Körper n 
obere Mittellinie des Hinterleibes mit langen Domen, Echeitel eben. 

* CO. aenda” L. Boldgrän; Stirn, Mittele und Hinterleib ohne gelbe Fled 
Wurzel der Oberlippe gelb; zweiter und dritter SHinterleibering umten rotbg: 
Länge 47 - 49 mm; Ränge des Vorderflügele 34mm. gu Nord» und Mittelcure 
gemein, von Ende Mai bie Juli—. 

* C. metallica”) Vanderl. (aonsa“ Pz.). Goltgrün; Stirn mit gelber Or 
binde; die 3 erften Hinterleiberinge unten, beim Q auch an der Seite g 
gefledt; Länge 4547 mm; Fänge des Borberflügels 3638 mm, In Mitteleure 

talien, Schweden und Rußland; gemein, von Mai bis Auguft. 

3. Aeschne" Fabr. Sämaljungfer. Flügel in der Ruhe wagerte 
das Flügeldreiet im Vorder⸗ und Hinterflügel faft gleich; Sinterflügel des ı 
Sinterrande nahe der Wurzel ausgefehnitten; Membranula mittelgroß ober gr 
Larven mit Hader Maske, Darmliemen, gliederigen Büplern, langem, ſchmalen Leib, Igiıe 
rigen Füßen; Beine fhlant, kürzer al® ber Hinterleib. 8 deutſche Arten. 

* A. pratönsie” Müll. Stirn bla ig, oben mit beutlihem, "Tförmigen Fle 
gitiefleib an den Seiten grüngelb mit fchiefen, ſchwarzen Linien, vorn rothbra 
mit 2 fchmalen, grünlichen Längslinien oder Punkten; Sinterleib oben fchm« 
mit vielen, gelben oder grünen Fleden oder Duerlinien; Beine ſchwarz; Me 
branula Hein, weiß; Länge 4554 mm; Länge des DVorderflügele 83 —36 m 
Faft in ganı Europa; Häufig, an Sümpfen, im Juni. . 

* 4.cyanda” Müll. (Junc&a” Charp.; grandis') Pz.). Stirn ebenfo; Mit 
leib an den Seiten grün mit einer fchiefen, ſchwarzen Linie, vorn braun ı 
2 großen, ovalen, grünen Flecken; Hinterleib oben braun mit bfauen ot 
genen Seiten- und Rüdenfleden; Dembranula furz, weiß, innen aſchgrau; Yär 

—67 mm; Länge des Borberflügete 46 mm, Faſt in ganz Europa; gemein in 6 
birgögegenden, an Zeichen, von Juli bis September. 
* A. yunc&a” L. Stirn ebenſo; Mittelleib braun, jederſeits mit 2 gelben Seit 
Yinien, vorn mit 2 gelben Rüdenfinien; Hinterleib braun, blau (3) oder gelb 
(2) gefledt; Membranula ziemlich groß, ſchwärzlich, an der ef lichte 
Randmal groß, rothbraun; Ränge 655—67 mm; Fänge 422 —46 mm. In Mittelewe 
und England; nit häufig, in Alpenthälern, im Juli und Augufl. . 

* 4A. mizta') Latr. Stimm ebenfo; Wittelleib bräunfi, an den Seiten u 
2 breiten, gelblihen Binden; Hinterleib braun, mit blauen oder gelben Fled 
und gelben Duerlinien; Membranula aſchgrau, an der Wurzel lichter; Randm 
braun; Fänge 62— 56 mm; Länge bes Vorderflugels 40 mm. Zap in ganz Euros 
gemein, von Auguft bis Oftober. | 

* A. grandis') L. Stirn ohne Fleck; Oberlippe nicht braun gerandet; Kür 
gelb- oder rothhraun; Seiten des Mittelleibes mit 2 pelbligem Bändern; obi 
zwiſchen den Slügeln und am dritten Hinterleibsringe blaue Flede; Membranu 
weißlich; Körperlänge 64— 70 mm; Fänge des Borderflügele 47—51 mm. | 
Mittel- und Nordeuropa; gemein, befonbers in Gebirgsgegenden, von Iuli bis September 

4. Gomphus') Loach. fslügel in der Ruhe wagerecht; das Flügeldreii 
im Border- und Hinterflügel faft glei; Hinterflügel des Z' am Vinterran 

1) Sqhottiſch. 2) ſchwarz. 3) Xop%lAN Keule, Höder, Geſchwulſt. 4) erzfarbig. 31 meta 
liſch. 6) vielleit verborben aus ALOYLYN Schamhaftigkeit (werten felten in Paarung ı 
fehen). 7) auf Wiefen lebend (pratum Wieſe). 8) xUfveog fornbiumenblan. 9) junckı 
binſenãahnlich. 10) gemifcht. 11) groß. 12) YORPos Nagel. 
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ie on der Wurzel ausgeſchnitten; 10—15 Antecnbitaladern; Membranula lang, $. 1046. 

Kt SEES BE BERITRS SE 

* a ie ; ; a 

Pauls, 16 ehrepffge Arten, Darunter a bage 5 no I 

6. vulgatissimmus‘) L. Mittelleib gelb, mit 6 geraden, ſchwarzen Längsftreifen; 

ser bis fiebenter Hinterleibsring Si einer ben Ki linie ; FH ganz 

brorz; Länge 47—50 mm; Fänge des Borderflügele 31—34 mn.” 9 Mittel» und 

seampa; gemein, im Juni und Juli 

5. foreipätus” L. Mittelleib gelb, vorn mit 6 biden, gekrummten, ſchwarzen 

ingekreifen, von denen die 4 mittleren mehr ober weniger zuſammenfließen; 

ai den Hinterfeiberingen breite, gelbe Flede oder Ringe; Schenkel an der Wurzel 

5 geftreift, im fibrigen Beine ſchwarz; Länge 4547 mm; Länge des Vorder · 

ügdd 31-33 mm. In ganz Europa; gemein, an Gebirgebäden, im Iuni und Juli. 

3. Calept&ryx” Leach. Flügel in der Ruhe aufrecht; Sinterfinget ohne 

Kenbramufa; Randmal beim c$ fehlend; Beine lang, dünn, mit dichter Doppel- 

ie fchr langer Stacheln; Raife des dünn, zangenartig gehrümmt; Körper 

— blau ¶ ) oder grün (Q); Beine ſchwarzʒ. darve mit Darmeiemen und mit 
Gmenziemen, mit langer, Hader Weste, Talienerigen, biden Bühlern, langem, 

Sul, {aR cplindrifgen Leib, Iglieberigen Wühen; Beine länger ald der Binterleib. 

— harumter 2 beutfce Arten. 








rot, abgerumdet, braun 
x: oder tiefblan (JS); 
Rıadmol beim 
«led, beim 2 weiß; 
ange 46—50 mm; 


* 
Hude 31 — 33 mm. 
4 gan; Caro) außer 
ke, Toner In Klein 
A und Eibirlen; fehr 
[a 
nd) Harr. 
448.). der · 
—— 
lichen oder ich 
gaa Duerbinde (3) 
M grüntich, uml 
garhel (9); Ran 
mal beim JS fehlend, Big. 488. 
km x weiß; Länge Caloptäryx splendens. 
3-50 mm; Länge 


9 ge 27— 82 mm, In venfelsen Ländern wie bie vorige Art; gemein, im 
Rn Kugel 

6. Lestes” Leach. Flügel in der Ruhe wageredht oder aufrecht; Hinter» 
Ey one Membranula; Beine verlängert, lang gefachelt; aife de® C dünn, 
— geträimmt. „garen mit äußeren Samamtemen, Beimmante, Tglieberigen, 
Bere Dont Deine Dünn, {o fang 
* L oponsaY Hans, Mettallifhgrän, aud) der Hintertopf; Randmal röthlich- 
kaum oder fhmarz; erfter Hinterleibering des Q oben mit einem metallifch- 
gina, halbfreißförmigen, meift durch eine gefbe Längslinie getheilten Fled; beim 

Kup Wittefleib, Wurzel und Spihe des Hinterfeibes blau befläubt; Länge 33 


#6 Somm; Länge bes Borderflügele 20-29 mm. gı i d und Epanii 
"ta gang Aumopa; gemein, Pa nd Zeiten, im Bunl ans Geigpenland und Epanien 














T Eche gemein. 2) mit einer Zange (orceps) verfehen. 3) xaAds jgön, Träpuf Flügel 
% Yazfran. 5) glänzend. 6) Anorhs Häuber. 7) Berlobte. 
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8.1046.* Lestes virens'’ Charp. Metalliidgrün; Hinterkopf gelb; Ranbmal einf 

braun; Zwifchenflügelraum und Hinterleibsipite beim J aſchgrau beftäubt: ! 

33— 38 mm; Ränge des Borderflügele 22—27 mm, In Guropa, mit Antnahın 
Schweden und Korfila; weniger häufig, von Juni bis September. 

9. Agrien? Fabr. Scälanfjungfer. Ylügel in der Ruhe auf 

Hinterflügel ohne Membranula; Beine kurz, mit feinen Stacheln; Raife de 


fur; und did. Larven ähnlich wie bei ber vorigen Gattung, Maske breiter ımt I 
23 europäifche, darunter 11 beutiche Arten. 


Ueberſicht der wichtigften einheimifhen Arten. 


Hinterbaupt dunkelerzfarbig, ohne leden neben den Augen............... 4. minlı: 
Hinterrand des Borberrlidens ohne Einfchnitte, weber winfelig 
vorfpringend no lappig................................ . 4. eyalkz 
Mittellappen des Hinterranbed eine aufrechte, 
—Aã ſchmale Hornleiſte bildend.................. . A. dläganı 
ersfarbig, mit Einſchnitte zwifden ten Lappen 
en Hinterrand — ee ſehr tief, — 
rundlihen 4 de® Borbers lig und ſchmal, alle 3 Lappen 
Fledenneben|rüdene meift Halbfreisförmig....u..u0.0...- . 4. puichtl 
ben Augen, [burb 2 Cin- JS auf dem blau 
ſchnitte in | Mittellappen| Einisnitte [reiten Sinterleibe” 
3 mehr ober | peg Hinter» | fehr feiht smr er 
weniger deut⸗ | andes halb=| und nur der | one a en U 
lie Lappen | neisförmig, JMittelappen| pen ir elförmigen, 
getheilt; | nicht Rark Yrundlid vor-| gingeg miht er 
abftehend gezogen ober) reichenden led A. puällo. 
oder Hinter- ohne Sin, JS auf dem blauen 
vand ganz; \pn Hintere - zweiten Hinterleibs: 


tanb in ber | Tinge mit einem 
Mitteftumpf.]| Teförmigen, lanzett: 
wintelig | artigen, mein ten 


.| Binterrand berüß- 
böripringent; —* Fled..... ” A. hadulal 


* A. minium” Harr. Dittelrliden jebderfeits an der Schulter mit einer ? 
lichen, gelben ober rothen Linie; Hinterleib oben roth, beim Q mit erzgri 
Längslinie, beim Z' an ben 3 vorlegten Ringen erzfarbig gefledt; Beine im 
ganz ſchwarz; Länge 33—36 mn, Länge des Vorderflügels 23mm. In Mi 
und Südeuropa; felten, im Mai und Yuni. | 

A. cyathigrum‘) Charp. g': Hinterleib blau, an den Enden der R 
fchwarz, oben auf dem zweiten Ringe ein fpießförmiger, fchwarzer Fled. 
blaß fleifchfarben, auf dem Mittelrüden eine ſchwarze Mittellinie und 2 ſchw— 
Schulterlinien; achter Hinterleibering unten mit einem langen Dorn; Yänge 
bie 36 an Länge des Vorderflügels 20 mm, ZFaſt in gang Europa; gemein, im; 
un ugu 

* 4. an Vanderl. Hinterleib dunkel erzfarben, beim 2 der achte X 
blau umd auf dem erſten ein ſchwarzer, bis faſt zum Hinterrande reichender F 
beim Jg! der zehnte Ring oben mit einem 2fpitigen Höder; Mittelleib bei 2 ı 

blau (Q mitunter orangerotb) mit ſchwarzen Linien; Länge 29-36 7 
Länge des Vorderflügelg 16-22 mm, In Europa, mit Ausnahme von Epanicn | 
Portugal; gemein, von Mai bis Juli. 

* A. pulchellum® Vanderl. Mittelfeib an den Schultern mit blauen Linien 
Form eines Außrufungszeihens; Hinterleib dunkel erzfarben, beim * (felte 
auch beim 2) blau geringelt; beim F auf dem zweiten Ringe des Hinterlei 
ein V-förmiger, dunkler Fleck, der faft immer den Hinterrand berührt: 26 
33— 36 mm; Länge des Vorderflügels 22— 25mm, In Europa, mit Yurual 
ven Epanien und Portugal; gemein, im Juni und Yuli. ‘ 


oder ganz 
orangeroth ; 


* A. puela” L. Hinterleib des Z' bimmelblau, mit dunkel erzfarbigen Fl 
Hinterleib des 2 oben faft ganz dunkel erzfarbig, erfter Ring grünlich, oben 
einem 4edigen, dunflen, den Hinterrand nicht berührenden Fleck, dritter ! 





1) Grünend, grün. 2) Aypros wild (wegen bes wilden Fluges). 3) zinnch 
4) xbador, ceyäthus Beer und geröre tragen. 5) zierlih, nieblid. 6) gar 
7) Märden. 
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sat Ring, mit je einem weißblauen Ringe; Mittelleib blau (J) oder grün 
:. O mit Greite, feitichen Schulterlinien; Länge 33—36 mm; Länge des 
8 22— 25mm. gaft in ganz Europa; fehr gemein, von Mai bie Auguft. 
4. hastulätum ') Cha: Hinterrand des Borberrüdens blau- (F) ober grün- 
26% mt; Yinterkib des JS blau, ſchwarz geringelt; © mit breiten, feit- 
den Stjnlterfinien; Länge 314mm; Ränge des Borberflügele 18-21 mm. 








» Rittelemropa, Epanien und Schweden; fetten. 
s. Platyenamia’ Charp. iD el in ber Nühe aufredht; Hinterflägel 
te Rembramula; Randmal von der der Abrigen Bellen; Beine fehe lang 


ammpert. 4 * anen. in Denn nur die folgende: 

PL pennipes”) Pall. Wittel- und Hinterihienen bei F und Q erweitert, 
), oft mit fehr feiner, fErmarzer Linie; Körper blau & oder weißlich (3 

et —2 Linien am Miitelleibe und je 2 ſchwarzen Linien oder Punkten oben 

x den Sinterleiberingen; Lange 36 mm; Lünge bed Vorderflügele 22—25 mm. 

nt in gan Europa; fiellemweife nicht felten, Im Sul 


2.5. Ephemeridae’. Eintagsfliegen, Safte,s.101. 
Haguftf gen, Waflermotten (s. 1045,2.). Körper ſchiant, zart, 
taugen beim  fehr groß, beim Q Meiner; 3 oder 2 große 
ihfer kurz. — — —S —*R — bie ver · 
ice überbedend; mittlerer iſtring etwa Amal fo lang wie 
viel Meiner ale die — — 3edigen Borberflügel oder 











ver vordere; 
vefimmert’ oder Fi fehlend ; Hinterfeib Tinienförmig, 1iringeig, mit 3 (jeftener 
cr 2) fehr langen, —— 2 Schmwanzfäden am letzten Ringe; Beine zart, 





tea Aulammengebräct, 


gliederig ; em und Füße 

k Imereine beim I fehr verlän- 
BE, Sets, Qmjerten von furger Bebens, 
* GE 
BE za fi — ‚rubig an 
—* —B 
—* 7 — 


izziger be han ter bi ur 
* — = uni Sen Onleten) 
A Bantuch das 


erk 
3 ME ⸗ 
eine Gier In k 
wäl 


Ehre sieben dere un Uferpfanken 
ka tape, bie Bejeihmung „ü erhal 
alte, Die garen (dig IM 449.) eben 
88 —8* ihre im im Wafler, 
hrfger_ im Mießendem als In flehendem, 
F Vier gern unter Eteinen ober 
2,Fölamme ax um ernähten fiG vom 
kagaste, Onfen: fe, Jaben sinen 
eber, Lange, 

En ce Eee zig 


— an man 
— — ein» 
* en Be Ei ben — 
kt inesen Eeite; ihre Bundtheile fin 
Yıkiz enteidelt," wie Oberkiefer tragen Big. 49. 
Sören (Ephenitre, Pallsgents) citen | Sarde einer Qintagefiege; a die Zraceen- 
FR Elörmiger Dornferil, die iemen. 

ießer find Agliederig, (lauf, bie 








je 
ir idee 
aten Erin 




















h Hastäla fleiner Epief. 2) mAarbs breit, xvnpls Sqienbein. 3) penna Feder, pes 
tex 4) Ephemöra.äpnlige, 
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Lippentaſter Iglieberig, did, — Kinige Eintagsfliegen einen befonbers im Xı 

8.1047 —— a folden Mengen an en NK man ihre Leichen fegar 

üngen ber Weder benugt. Die ausgewadfenen Larven dienen als Köder beim Fiſch 

und heißen deshalb au Uferas (b. 5. zur Aeſung, Nahrung dienend) Wan Tennt ı 

70 europäifhe, darunter 20 beutfhe Arten. Foſſil gehören bie Ephemeriden zu ten altı 

Infelten, indem fie fhon im Devon (Nordamerikas) auftreten und aud in ber Eteintch 
formation, ferner in der Dyas, im Lias und im Bernflein vorlommen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Ephemeridae 
Flügel gladpe, gefledt, Adern beutlich ; 
Schwanzfäben gleih lang........... 1) Ephemdr 


3 Schwanz⸗ 
; . Flügel trüb, ungefledt, Adern blaß; 
Mrs] üben; mittlerer &hwanzfaben fürzer ober 


Querabern; verfümmert un 0.000. ne . 2) Palingenl 
2 Schwanzfäden; Flügel glashell, meift ungefledt.... 3) Mepage- 
Flügel mit wenig [2 Schwanzfäden; 2 oder 4 Flügel.................. 4) Cloi. 
abern; 3 Schwanzfäden; 2 trübe Flügel .................. . 5) Cenie. 


1. Ephemera”L. Eintags⸗ 
fiege, Haft. Erſtes Fußglied viel 

rzer al® das zweite. Larven Lang, 
eplinprifg, mit jeberjeits 6 Paar Kiemen⸗ 
Büfcheln (feinen Kiemenblättchen) am Hinter⸗ 
leide, mit langem Obertieferfortfag, leben 
in Pleinen Bächen, graben Gänge in ben 
ehlamm. 3 europäifche, zugleich beutfdhe 


rien. 
* E vulqũta“ L. Gemeine Ein- 
tagsfliege (fig. 450). Mittelleib 
oben fchwarzbraun; Hinterleib gelb, 
oben auf den 4 (eßten Ringen mit 
breiten, zufammenfließenden, dunklen 
Längsfleden; Flügel bes ZI bräun- 
fh angeraudt; Sinterfiügel des Jg 
in der Mitte mit einem dunklen led‘; 
Schmwanzfäden bräunlich, ſchwarz ge 
ringelt; Länge I6mm; Länge des 
Borderflügels 13— 18mm, der Schwanz⸗ 
fäden beim ZI 23mm, des 9 14mm, 
In ganz Europa außer Sarbinien und Kors 
fifa; gemein, im Juli und Augufl. 


® Palingenia” Burm. Mit 
den in der Ueberſicht angegebenen 


Merkmalen. garven lang, cylindriſch, mit 
biden Beinen (die Borberbeine zum Graben 
eingerichtet), mit 2 bewimperten Kiemen⸗ 
blätthen jeberfeitd an jedem Hinterleibs⸗ 
ringe, leben in Flußufern, wo fie fih Gänge | 
in den Schlamm graben. 2 europäifche, zus Fig. 450 
gleich deuiſche Arten. , 8. WU. _ | 
* „longicauda”) Ol. (losY aquae” Gemeine Eintagsfliege, Ephemöra volxata 
11.). Theißblitte. Golbgelb; Hinter⸗ | 
feibsrüden tiefbraun; Wlügel trüb lichtbraun; Schwanzfäden weiß, fehr lang 
mittlerer Schwanzfaben verfümmert; Länge 22—25 mm; Fänge des Borderflügei 
24 mm; größte Uhhemeribe. In Südeuropa; im Iuni; ihr maſſenhaftes Auftreten ir 
in Ungarn an den Ufern der Theiß Zheigblüte genannt. 

P. virgo) Ol. Körper und Flügel weißlich; Stirn, Vorderſchenlel und Bere 
fchienen oben ſchwärzlich; Schwanzfäden weißlich, der mittlere kürzer; Länge 15 brd 
20 mm; Länge des Worderflügele 15mm; Länge der Schwanzfäden bem 7 











1) 'Eptpepov nur einen Tag dauernd, bei Wriftoteles das Tagthierchen, Uferee. 
2) allgemein verbreitet. 3) TAAtv wieder, Ylyvopat erzeugt werben. 4) longus Lang, canda 
Schwanz. 5) flos Blüte. 6) aqua Wafler. 7) Jungfrau. 
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Bun, des 2 13mm, In Spanien, Frankreich, Deutſchland, Böhmen, Ungarn; im 
Iazat, maheupaft. 

8. Heptagenia' Walsh. (Baetis” Leach). Mit den in der Meberficht 
mygchenen Merkmalen. Larven an Kopf und Mittelleib flach gebrüdt, mit kurzem Hinter⸗ 
nee, mi einem Kiemenblätthen und einem Kiemenbüſchel an jedem Hinterleibsringe, leben 
: tırfentem WBafler unter Steinen, graben nit. 22 europäiſche Arten, barunter 6 deutſche. 

H. vesösa” Deg. MMittelleib oben glänzend ſchwarzbraun, an ber Seite 
ẽthlichhraun; Worderbeine fchwarzbraun; erfles Glied der Borberfüße beim J 
sam I, fo lang wie das zweite; Borberflligel grünlichgelb; SHinterleib röthlich- 
neun, an den Enden der Ringe dunkler; Schwanzfäden röthlihbraun, an der 
Sırzel duntler; Länge 12mm; Länge des Vorberflügele 13mm; Länge der 
Edwenzfäden beim Zi 40mm, beim Q 29mm, In Nord⸗ und Mitteleuropa; 
Kate, im Juli und Anguſt. , 

H. Auminum‘) Pict. Mittel- und SHinterleib röthlichbraun, erfterer oben, 
krirer an den Enden ber Ringe dunkler; Borberbeine rothbraun, ihr erſtes und 
preis Fußglied gleich groß; Schwanzfäden blaß, ſchmal dunkel geringelt; Länge 
iUmm; Yänge des VBorderflügels 11—14 mm; Länge der Schwanzfäden beim 8 
an, beim 2 20mm, gr Deuntſchland, der SEchweiz und Rußland; fehr gemein, an 

sat 

4 Cie’ Burm. Jedes Facettenauge beim 3! getheilt; erftes Fußglied fehr 


br. Larven ſchmal, mit einem ovalen Liemenblättgen ieberjeite an jedem Hinterleibsringe 
wm zit lang und abſtehend bewimperten Ehwanzborften, leben in Zeichen, Efinipfen und 


Loser an Waflerpflanzen und unter Eteinen, ſchwimmen ſehr behend. 5 europäiſche Arten, 
D estigland nur bie folgende: 


' A dptera”Y L. Nur Vorderflügel. 3: Kopf und Mittelleib ſchwarzbraun, 
köterer an den Seiten heller; Borderbeine gelbgrau, Mittel- und Hinterbeine blaß- 
©: Hinterleib oben röthlichbraun, Hinten dunfler; Schwanzfäden weiß, an der 

urzel ſchwach grau geringe. 9: Körper und Beine ‚gebrat; Borbderfchentel 
Ei beim Ringen ; Borderrand der Flügel gelbbraun V ; Schwanzfäden weiß, 
warz und grau geringelt. Länge 6 mm; Länge des Vorderflügels 6 mm (beim 
y um), der Schwanzfäden 10mm. af in ganz Guropa; im Huguf und Sep⸗ 
kuter, an Eimpfeu, fommt aud an bie Yenfter und in die Häufer. 

5. Caenis” Steph. Facettenaugen einfah; Schwanzfäden gleich groß, 
km J fehr lang, beim 2 fehr kurz. 6 europäifche Arten, darunter 4 beutfche. 
* (.luetwösa”) Burm. Kopf und Dittelleib oben glänzend ſchwarz, unten hefler; 

ügelmurzel mit gelber Umgebung; Hinterleib und Schwanzfäden braun; Flülgel 
sei mit grauen Adern und brauner Subcoftalader; Länge Bmm; Länge der 
Shwanzfäden 1] mm. gn Deutſchland, der Schweiz und England; im Augufl. 


3.5. Perlidae’. After⸗Frũhlingsfliegen (. 1045, 3.).8. 1048. 
Lörper langgeftredtt, gleich breit, ſehr flachgebrüdt; Yacettenaugen ſeitlich; 2 deut⸗ 
“ Punftaugen; Fühler faben-, borften- ober ſchnürförmig; Kiefer Hein; Kiefer- 
wer fang, Sgliederig; Lippentafter Zglieberig; die 3 Bruftringe faft gleich groß, 
er eig, Dinterleib 1Oringelig, oft mit 2 fangen, gegliederten Schwanzfäden ; 
Futerflügel in der Regel breiter als die Vorberflügel und faltbar (d. h. mit na 
Enten enijlagbarem interfelde); Beine kräftig; Schenkel breitgedrückt, kürzer ale 
t: Schienen; Füße Igliederig, mit einem breiten Haftlappen zwiſchen den Klauen. 
raten ki in der Nähe von Gewäffern, wo fie gewöhnli ruhig an Pflanzen ſitzen; ihr Flu 
rl träge ud wenig anbauernd; ihre Nahrung ſcheint in VBlütenfäften zu beftehen. Die 
dezea tie Gier in einen Klumpen jufammengeballt eine jeilang an ihrer Banchfeite mit ſich 
rem and laflen biefelben (ölettid während des Yliegen ins Waffer fallen. Die Larven find 
gehen von ben fehlenden Flügeln) ten ausgebildeten Infekten ähnlich, Haben aber einen 
Bryeren erten B ng, breitere, flachere Schenkel und befiten bei ben größeren Arten (Perla) 
— Gel unten am Mittelleibe; fie leben in fließendem Waſſer, am liebſten in reißenden 
rgebägen, unter Steinen ober an Holzwerk und ernähren ſich raubend befonder® von 


Ürteweritenlarnen. Es find etwa 70 europäifche, darunter 30 deutſche Arten bekannt. Foſſil 
Kr Familie unter den Bernfteininfekten vertreten. 





“Extra fieben, qlrvopar erzeugt werben. 2) Name eines Fluffes in Spanien. 8) aberig. 
I damen Fluß. 5) ober Chlo&, ÄA6n ein weiblicher Eigenname. 6) zweiflügelig. 7) Name 
rang Ovid in einen Vogel verwanbelten Mädchene. 8) traurig. ©) Perla» ähnliche. 
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8.1048. Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Perlidae. 


zwiſchen ber Rabialaber und ihrem Geltor mehrere Duerabı welk 
Palik ein unregelmäßigen Weyer bien... em weiße 
(meilgen Goftal- und 


jabialaber aufer> 

Halb ber Einmüntung 

ber Gubcofalader 

wenigftens 3 Duer- 

interflüget | adern, ob. menn biefe 

interfilget | abern, ob. menn ie 
er 


1) Dieyopz 
















gu | Diet Brei fehlen, bie Blägel 
gi die irger als ber Leib. 2) Perie. 
— ishen Loſtal · and 
n |" oriaer aufeee 
er 
n ı er Eubcoflalader 
blanc * — 
ae ee se bern; Bldgel immer 
ee a. Ointrtäget länger sie der feib, 3) Cioropiru 
wifepen| und zweiten gel fo Breit wie bie Bord 
ee eier füget.. © Koprz. 
Radial Hinter 
aber und el nicht ere 
ihrem weitert, von einer auf dem Gektor 
A der Rabialaber fenfreipten Di 
game «$ aber begrenzt 5) Lewera. 
2 ritte Apicalge 
abern; elle an SEES hT enneitet. von 
einer auf dem Geltor ber Rabiale 
aber {ejiefen Dueraber begremgt.. 8) Nemäre 


late 3 Gußgtieber faR glei Tang 7) Tomioptry 


4. Dietyoptöryx ' Pict. Fühler fadenförmig; die 2 erſten Fußglia 
ufarımen, Miraer als dae dritte; 2 gegliederte Schwanzfäden. 7 emwropätfge Art 
runter Re. 











* _D. microcephäla” Pict. Schwarz; Vorderruden mit einer geben Läng 
nie; Hinerhäupt, Gejeel, Shläfe geib; Unterfeite Dee Ropfes And Des adi 


interleibsringes gelb; Flügel_am Vorderrande und an ber Wurzel raudıgr 
Ki Gräunfide — bean Sömanjfben Duntelbraun; Länge 18-15mm. 
Mitteleuropa, England und Echmweben; häul 


®. Perla? Geofir. Uferbold. Wühler fabenförmig; die 2 erflen Bu 
glieder zufammen fürzer als das dritte. Ueber 20 europäifge Urten, barunter 7 dentie 
* P. nubecula” Newm. SBordereiiden mit einer gelben Längefinie; Obere 
ſchwarz, nur an Scheitel, Seiten der Hinterleibsringe und ganzem legten Hinte 
Teiböringe gelb; Unterfeite braungelb; Plügel fat gamz glaehell; Beine gelbbrau 
Schwanzfäden braungelb, ſchwärzlich geringelt; Länge 13mm; Fänge des Borde 
flügels 13-16 mm, In Nord» und Mitteleuropa; gemein, im April. 
*_ P.bicaudäta” L. (maxima* Scop.). Borderrüden braungelb, mit 2 dunnen 
Bleden, ſchwarzer Mittellinie und Einfäumung; Kopf geb 16 ri N; Wine 
und Hinterrüden braun oder ſchwarz; Hinterleib braungelb; Flügel biaß grünlid 
braun; Beine gelblich; Schwanzfäden bräunfich, ſchwach dumller geringen Lanı 
des Z 15mm, des 9 22mm; Länge des Vorderflügels beim 22mm, bi 
Er Im Norde und Mitteleuropa, Italien und Griegenland; gemein, im Ri 

ie 

* _P. cephalötes”) Curt. Borberrüden röthficbraun; Kopf oben rotbraun obn 
deutliche Fleden; Mittel und Hinterrüden erbbraun oder glänzend fchwarzbraun 
Hinterleib erdbraun oder braungelb; Beine braun; Schwanzfäden braum ober fi 
frwarz; Länge des Z 13—18mm, des 9 27 mm; Länge des Borberflägels bin 
% Fe mm, beim 9 Z1mm, Im England, Deutſchland und der Eyweig; im RE 





1) Alatvov fey, retöpuß Glägel. 2) Rixpoͤc Fein, — Kopf. 3) verle. 4) Bölse 
5) zweifgwängig. 6) fehr groß. 7) XepaÄmtöc mit großem Xopfe. 
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3. Chleropiria? Newm. fühler fabenförmig; die 2 erften Fußgfieder 8. 1048. 
Eirer als das dritte. 7 emcopäifge Mrten, barunter 4 beutfige. 

[73 ca” Scop. on gelb, nur um die Bunftaugen ſchwarze Ringe; 
Fühler an der Wurzel gelb; Körper ‚ringe, Hinterriiden und Hinter- 
ieh oben foft ſchwarz Flügel glasheN, chforgelb oder nur am Worderrande grün. 
hägelb; Adern grün; Schenkel und Schienen außen mit einer ſchwarzen ie; 
Ya 6-10mm; Länge des Borderflilgels 9-15 mm, gafı in gang Europa; ger 
weis, an Gebirgebädhen, im Mai. 

4. Isopteryx” Pict. Fühler fadenförmig, bei unferen einheimiſchen Arten 
marz, mit gelber Wurzel. 8 europäifge Arten, darunter 5 beutfche. 
„Jen ata” Scop. Borderrüden gelb, ſchwarz gefäumt; Körper blaßgelb; 
Füllen {hwarz, an der Wurzel gelb; Flügel blafgeänfidh; Gehmanzfäden ganz 
züngelb; Länge Gmm; Länge des Borberflügel® mm. In Nord» und Mittels 
Spa und Stalien; gemein, von Mai 5i6 Iuli. — 

5. Leuetred Stoph. ühler fadenförmig; alle Tafterglieder gleich did; 
Flügel in der Ruhe cyüundriſch zufammengerollt; erſtes und drittes Fußglied faft . 
Heid) lang, zweites fehr kurz. 7 europäifge Arten, barunter 4 deutfche. FE 

L nigra” Ol. Schwarz; die feitlihen Längsrülfte des Vorberrüldens bivergiren 
vers und gehen bogenförmig mad) außen; Borderflüigel blafgrau; Fänge 4,5 mm; 
finge des Bi —E 46mm. Ju Deutfgland und der Ehwei; — im Mai. 

& Nemura” Latr. fühler fadenförmig; alle Tafterglieder gleich did; 


8 ' 8 
ei Ar] — Fußglied faft gleich lang, zweites fehr kurz. 10 europaiſche Arten, 


"N, einer&a® Ol. Bor- 
Verüden glängenb ſchwarz 
zit ,_erhabenen, in 
2 Raben geftellten Punkten 
wo fe geraden Ceiten- |f 
rindern; Körper und Fühler 
war; Hinterleib braun; 
ei au, faft glas 
; Beineblaßbraun; Fänge 
4smm: Länge des Vorder- 
ige 6mm (51) bie 8mm 
„2n England, Deutfgland, 
— 


Er Hallen; ger 

FE eariegäta Ol. (Bi 
N. a‘) Ol. ($ig- 

SL. Borderrüden mat, 
ehr, mit Ka F 
cam, glänzenden 

no Fi bogenförmig 


Pa Fig. 451. Nemüra variegäta; 21. 
Car gefbbraun; Flügel bräunlich; Körper und Beine braun; Fänge 79 mm; 
Gage It Borberftlgeld 12mm, An Nord und Mitteleuropa und in Italien; gemein, 
uni 
3. Taeı 


. Taeni wyx Pict. Sühler faden- oder perlſchnurförmig; alle 
Tufergider gleich did; Plügel des zuweilen verkümmert; Schwanzfäden bie 
u’ ein Rubiment verfümmert. 4 europäifcge, zugleid, deutſche Arten. 

! Ttrifasciäta") Pict. Körper (won; jene braum. Fuhler did, perl« 
ihmurförmig, fehrwarz, an_ der Wurzel blaßgelb; flügel verfümmert oder mit 
warn Rebelfleden. 9: — fabdenförmig, ſchwarz; Borberflügel mit 4 deut · 
Biken, queren Rebelſtreifen Länge 7 mn; Fange des Vorderflüügele 2 mm oder 
N-12mm, Zu Rorb: und Mittelewropa und in Stalien; nicht felten, im Mai. 


























1 Ädmpbz grüngelb, perla Perle. 2) von TPapjr Strich, Linie, Epriftzug, Zeichnung. 
3 Ing gieig, mröpuk Blügel 4) mit 3 Bumtten. 5) ein Ort in Böotien. 0) fdwarz. 
Hvipa Gefpinmf, Gaben, obpd Ehwanz. 8) afhgrau. 9) abänderne. 10) taenia Binde, 
ok Filet. ID) mit 3 Binden, 


kranie's Eynopfid. Ir ZHL 3. Aufl. 2 Br. 3 
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* Taenioptäryz nebulösa” L. Körper ſchwarz; Borderrüden am Borderr 
gelbbraun,; Beine gelbbraun, an den Gelenken ſchwärzlich; Vorderflügel brän 
glashell, mit einer deutlichen, rauchbraunen Ducrbinde; Hinterflügel glashell; Ei 
10—13 mm; Länge des Vorberflügel® 13 mm, In Nord» und Mitteleuropa un 
Italien; nicht häufig, im April. 


B. Corrodentia’” (s. 1045,58). Die Larven leben auf dem Fa 


4. — Psocidae’. Solzläufe (s. 1045, 1). _ Körper t 
inten finmpf zugefpißt; Kopfgroß, geneigt, Zeig; Stirn meift blafig anfgetrick 
übler lang, borftenförmig, vielgliederig; 3 Punktaugen in der Regel vorhan! 
berfiefer räftig; Unterkiefer mit 4gliederigen Taſtern; Lippentafter verfümm 

Sigel, wenn vorhanden, mit wenigen Adern, ungleich, die hinteren bedeut 


einer als die vorderen; Füße 2—Zgliederig. Heine bis fehr Heine Infeften, ırc 
vorzugsweife in WWälbern, Hueen, Bärten, auf Laub» und Nadelholz, gewöntig an ber Ua 
eite der Blätter, Ieben; einzelne Arten finden fi in den Häufern. õhnlich trifft mar 
n Geſellſchaften an. &ie ernädren fih wabrjheinlih nit von ter Eubflanzg ter Bläi 
jonbern von allerlei barauf vorfommenden Bilzbildungen. Zrodene, fonnige Orte feinen 
ejonbere zu lieben. Ihre Hauptflugzeit find die Monate Auguf, September unb Okte 
Die Eier werben meiſtens an bie Unterfeite der Blätter abgelegt; tie Larven umgeben 
mit einem Gefpinnfl. Man tennt bis jegt etwa 150 Iebende Arten, befondere aus 
nearftifhen, neotro ifden, aläarktiihen und orientalifgen Region, tarunter 40 europäı 
(35 deutſche); auch im Bernſtein bat man einige (8) Arten gefunten. . 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Psocidae. 


Innenaft der Median- 
aber und Außenaſt 
ber Submetianaber 
burh eine mittlere 
Dueraber mit ein. 
ander verbunden; 


hintere Quexader ber Borberflügel mit | Di@coibalgelle 4 cdig, 

bem Auenafte Se: Eupmebianaber ver etwa Zmal fo Tang 1} Amphi 
unben; baburch bie Dinterzelle an beide 4. ne DEkIT... 200 2... snphigeront 
Aefte der Eubmebianaber ingewadjen Innenaft der Median. 


(Fig. 452); Füße 2gliederig; aber eb Hubenaft 


an einem Punkte oder 
eine Strede weit 
vereinigt; Discoidals 
zelle 5: (jelten Ledlig), 
nicht viel länger ale 
breit.............. 2) Hocuæe. 


Innenaſt der Median⸗ 
HTügel ader und Wußenaft 
3 un m der Submedianader 
Punkt⸗ hintere Querader ber Vorderflügel mit | eine längere Strecke 
augen | dem erften Meftchen des Außenaftes der | weit vereinigt; Füße 
dor | Eubmebianader verbunden, dieſes Heft» | Sglieberig.........- 3) Philofärsus. 
banben; hen aber von feiner Ader abgelöft; da»! Innenaft der Median» 
durch die Hinterzelle nur an den Innen» | ader und Außenaſt 


aft der Submebianaber befeftigt der Submedianader 
(Fig. 453.); nur in einem Bunfte 

ober eine ganz Turze 

Strecke weit vereinigt; | 


Süße 2glieterig.... 4) Caecilius. | 
hintere Duerader ber Vorberflügel mit (Adern nicht Wr 
dem erften Heften des Außenaftes der | Randmal nah ber 
Eubmedianaber verbunden, dieſes Acht- | Spitze zu verbreis Ä 
en aber von feiner Aber nit abge! HErk.....ununnaneene 5) Graphopeöcut 
Iöft; Innenaft ber Medianaber burd | Adern behaart; Rand⸗ 
eine Dueraber mit bem Randmale ver | mal nad ber Epige | 
bunden (fig. 454); Fuße 2glieberig; zu Yaum verbreitert. 6) Stewnapedes. 
mittlerer und hinterer Bruftring verwachſen; an Etelle | 
Tügel und ber Vorberflügel keine Shulppchen; lehztes Glied ber 
unftaugen Kiefertafter verlängert eiförmig...... ............. 7) Troctes, 


fehlen; Füße | mittlerer und binterer Bruftring frei; an Etelle ter 
$glieberig; Borberflligel ein Baar Teteriger, Rukjer Squppchen; 
letztees Glied ber Kiefertaſter ziemlich beilförmig ..... 8) Aervpos. 


1) Nebelig. 2) corroddre zernagen. 8) Psocus » ähnliche. 
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1. Ampkbigerontis' Kolbe (Fig. 452.). Flügeladern unbehaart; bie $. 1049. 
trächen bes Innenaſtes der Diedianader verlaufen parallel. 4 europäifche, zugleich 


A. bifasciäta”) Latr. (Fig. 452.'. Grauſchwarz; Kopf gelblich mit ſchwarzen 
Kinfihen, Fühler braun; Flügel glashell, die vorderen mit 2 braunen Bleden- 


cr c' ig. 452. 
i i Borberflügel von Amphigerontia 
bifasciäta; vergrößert. 


a Coſtalader; b Eubcoftalaber; 
ce Mebianader; cl Außenaſt, c? Innen» 
rm aſt der Medianader; c?’ Außenäftchen, 
c2" Innenäfigen des Innenaſtes der 
F nen janaber Pan Eubmebianeben ; 

e ußena nnenalt der Eub- 
li... d’d' — * mebianater; di’, di“, di, di“ erſtes 
bie viertes Aeſtchen des Außenaſtes ber Eubmebianader; e Analaber; f Dorfalaper; 
‚bt Iintere Querader; h? mittlere Oueraber; h* vordere DQuerader. A Poſtradialzelle; 
‚B Zisceibalgelle; C Hinterzelle (cellüla postica); D Gabelzelle (cellüla furcälis); 
| E Rntmal (pterostigma); F Anhangsbäuthen (membranüla accessorla) deeâ Borter>- 
‚ Rägele. 





Faden nahe der Wurzel und braunem Randmal; Beine grau, mit ſchwärzlichen 
küken; Ointerleib mit braunen Duerftreifen; Länge der Vorderflügel 4—5 mm, 
!e gan; Nord- und Mitteleuropa; ziemlich häufig; auf Laub⸗ und Nabelhölgern, befonders 
ıt Betula alba und Larix europaea. 
:. Psoeus’ Latr. Flilgeladern unbehaart; die Weftchen des Innenaſtes 
Ri Revianader verlaufen divergirend. Befonders artenreich in Rorbamerifa; 6 deutſche 
(2. 


Pı. nebulöso-similis‘ Steph. Braungrau, I dunfler; Kopf braun; Fühler 
Wnger ale die Flügel, behaart, ſchwarz, die erften Glieder gelb; Worderflügel 
wuchsraun, Hinterflügel etwas blaffer; Randmal ſchwarz: Berne braun; Hinter 
jab mit gefblichen ‚neidmungen; Länge der Vorderflügel 5,56 mm, In ganz Nord⸗ 
ur Rittelenropa; Häufig; auf Eichen, Birken, Ahorn, Buchen, felten auf Kiefern und Lärden. 

3. Philetarsus‘ Kolbe. SHinterzelle nicht groß, fait, halbkreisförmig; 
Den lang behaart; letztes und vorletztes Fühlerglied verdid. Die einzige 


' Pk. picieörnis” Fabr. Gelbbraun; Kopf gelb; Fühler braun, erftes Glied 
*warı; Vorbderflügel mit zahlreichen, braunen Flecken; Sinterflägel ungefledt; alle 
Kern lang behaart; Beine blaßgraulich, an den Schenkeln gefledt, an den Füßen 
Ewarzlich; Hinterfeib blaßbraun mit 4 gelben Längslinien, an der Spite glänzend 
Sumfärer; ; Länge der Vorderflügel 3—3,5 mm. In ganz Nord» und Mitteleuropa; 
Yo: auf Uuden, Eichen, Birken, Kiefern und Tannen. 

4 Caoellius’ Curt. (Fig. 453.). Hinterzelle Hein, mitunter zufammen- 


rädt: Adern behaart oder unbehaart; Fühler an der Spike nicht verdidt. 
tmepäifge Arten, barunter 6 beutfche. 


8. Mögel glsähell, Adern unbehaart. 

0. pedieularius” L. Roſtgelb bis ſchwarzbraun; Kopf braun; Fühler beim 
7 lang behaart; Borderflügel mit Fräftigen, dunfelbraunen Adern und 2 ſchwarzen 
Funken; Beine blaß, mit graufchwarzen Knien und Füßen; Hinterleib rothgelb, 
eu drannen Ringrändern und brauner oder fhwarzer Spike; Länge der Vorder⸗ 


ae |s—1,7 mm, In Nord» und Mitteleuropa; gemein; in Häufern, in Gehölzen und 
Urer auf Laub⸗ und Nabelholz. 


I "Aust Beiberjeite, TEpWwV Greis. 2) mit 2 Binden. 3) von Yoyw zerreiben, zer⸗ 
(rt. 4) nebulösus nebelig, simllis ahnlich. 5) Yıldw lieben, tarsus Fuß. 6) pix Pech, 
‘om yühler. 7) römifcher Kamilienname. 8) pedichlus Laus. 

34* 
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8.1049. b. Wlügel aelblih bis nebräunt, Adern behaart. 
* (Caecilius flavidus') Steph. (Fig.453.). Gelb; Kopf gelblichbraun; Fühler braı 
die beiden eriten lieder roflig, das dritte und vierte gelb; Fühler beim Z taı 






Big, 453, 
Borberflügel von Caeciiius Navldu::; 
vergrößert. 





e Mebianader; ci Außenaſt, c2 June 
aft der Medianader; d Submetianırca 
al Außenaft, da Innenaft der Eubmerias 
aber; di‘, di” erſtes und zweites Ackkcı 
bes Aufenaftes der Submebianaber; hi hir 
tere Querader. C Hinterzefle (cellüla pa 
stica). 






länger behaart als beim 2; Flügel gelblich, mit braumen Abern, bie vorde 
mit 2 ſchwarzen Punkten; Beine grau, Knie und letztes Fußglied jchwärzii 
Hinterleib einfarbig gelb, mit brauner Spite; Länge der Vorberflügel 3—3,; 2 
In ganz Nord» und Mitteleuropa; gemein auf Laubholz, feltener auf Narelholz. 

. G&raphopsödeus” Kolbe. Borberflügel gefledt; Hinterzelle gro 
Dberlippe vorn tief ausgerandet. Die einzige Art ift: 

* Gr. cruciätus” L. Weißlichgrau, ins Röthliche ziehend; Scheitel roftig, u 
braunem Längsfled; Fühler gelblidy, an den 3 erſten Gliedern blaffer; Mincll— 
oben glänzend braunichwar; ; ginge durchſcheinend, die vorderen an der Wur 
mit 4 dunkleren Flecken, an ber Spitze mit blaſſeren, ſchiefen Binden; zwei 
gu lied und Spitze des erften ſchwärzlich; Fänge der Vorderflügel 33,5 "! 

n Korb» und Mitteleuropa; ‚gemein auf Laubholz, befonder® Eichen. u 
@. Stenopsöeus” Hag. . Borderflügel nicht gefledt; Hinte 
zelle Mein; Oberlippe vorn ſchwach außgeranbet. 3 dentſche Arten. | 

* St. immaculätus’) Steph. (Fig. 454). Weißlich, gelblih bis grünlichgra 

















Fig. 451. ' 
Borberflügel von Btenopsöcus 
immaculätus; vergrößert. 

a Innenaſt der WMerianster: 

f di Außenaſt, d2 Innenaſt ber Sur 
— medianader; dl‘, di“, Ar", di“ erktt 
2: bis viertes Wefien bes Mußenaes ter 
d’= Gubmedianaber; hd Queraber am Rant- 
male (venüla transversälis pterv- 
stigmatlica). C Hinterzelle (cellüla postica'. 


Scheitel mit braunem Längsfled; Fühler ſchwarz, erſtes, zweites und Wurzel d 
dritten Gliedes weißlich oder roftig; Mittelleib oben kaſtanienbraun; Flügel gle 
hell, ungefiedt, die vorderen am Vorder⸗ 
rande blaßgelb; Beine weißlich, felten 
grünfich, Knie grau, zweites und Wurzel 
des erften Fußgliedes fchwarz; 
Schenkelringe der Drittel- und Hinter» 
beine oft fpangrün; Fänge der Vorder⸗ 
flüge 5 mm, In Nord⸗ und Mittel 
europa; gemein auf Laubholz. 

7. Troetes‘ Burm. Fühler 
16 gliederig; Kopf oval; Augen nicht 
vorragend; Kiefertafter ziemlich lang 
(big 455.); SHinterleib Tringelig, der 
e 








tte Ring länger und anfcheinend aus ei Big. * 
iefertafter v 
gen auſammengeſchnetzen. 2 beute | prockes Alvinato- Big. 15 


rlus; vergrößert. Staublaue, Trocte: 


+* Tr. divinatorius” Müll. Staub- nos, 


lau 6 (Fig. 456.). Blaß weißgrau, glatt, 


1) Gelb, 2) Ypdyw fhreiben, psocus 97” Eeite 531, Note 3. 3) mit einem Area 
4) otevöc eng, fhmal, psocus &7= Seite 531, Note 3. 5) ungefledt. 6) Tpwxit 
Nager. 7) weiffagenb. 
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Tlärgert: Kopf an Stirn und Mund roth; Augen ſchwarz; Kühler faft körper⸗ 
za; Hinterbeine mit ſtark verdidten Schenkeln (Springbeine); Füße dünn, Krallen 
it anem Zähnchen vor der Spige; Hinterleib verlängert, 'flachgebriidt, an der 
Are abgerundet, am After behaart, oben mit einem ſchwarzen Buntte: Körper- 
rge ;mm. Zu Europa, Grönland, Nordamerika; häufig 
Pirfern im Etaube, gemein in Pflanzen- und Inſektenſamm⸗ 
zer; läuft Rogmweife mit emporgehaltenem Binterleibe. 

8. Atröpes’ Leach. Yühler 29glieberig; Kopf 
räig: Augen vorragend; Kiefertafter kurz (Big. 457.); 
rterleib Iringelig. 3 europäifhe Arten. 

4. pudsatorıa” L. Büderlaus. Weißlich, ſchwach 
Kart, länglih; Stirn und Mund rothbraun; Scheitel 
kt mer rothen Längelinie; Augen gelb; Kühler grau- 
Mt, Wurzelglied roth; Hinterleib oben graufich, mit 
regen Längöftreifen, an der Wurzel des zweiten bis 





* Ringes roth punktirt, am After behaart; Körper⸗ ai —— 

ge 2mm. nNeberall häufig, aber doch ſeltener als Troctes ON nn 
Irmatorlus; findet fi in äufern im Glaube, an trodenem Atröpos — rius; 
A, Wijchen Büchern, unter getrodneten Pflanzen, in Inſekten⸗ 8 


aalungen; läuft ſchnell huſchend. 


5. Kmbilidae” (s. 1045,5.). Kopf wagerecht, frei, Tänglic- $. 1050. 
"mg bis Ledig; Fühler perlſchnurförmig, meift kürzer al® der Leib, 12— 32: 

£oeng, behaart, drittes Glied am längften; Augen Mein, nierenförmig; feine 
krahaugen; Kiefertafter Ögliederig, ſtark behaart; Lippentaſter 3glieberig, behaart; 
ser Oruftring nach vorn verengt; zweiter und dritter Bruftring 4edig; Sigel 
ya groß, die Aeſte der Pängsabern find durch Dueradern verbunden; Bene 
rmüh fang und ſtark; Kühe Igliederig, erſtes Glied fehr groß; Hinterleib ziem- 
Ed geftredt, 8 Yringelig, leicht behaart, am Ende mit großen, 2gliederigen Raifen. 
Urt Heine Familie geb dorzugsmeife ten trodenen Gegenden ber heißen Länder an. Die 
imen Ichen einzeln unter Eteinen und umgeben fidh nad jeber Häutung mit einem Cocon. 
Kamm auzige Embiiden unter ben Bernfteininfetten vor. In Europa nur die 
1. Embia) Latr. Fühler kürzer als der halbe Körper, 17glieberig; Kiefer⸗ 
Der jehr did; Flügel am Vorderrande ohne Queradern; Hinterleib kurz, vor 
um Ende erweitert. 2 enropäifche Arten. 

E Sacimgi Westw. Hell vofigelb; Flügel bräunfich, weiß geftreift; Länge 
IR, 3g Griechenland. 


$ Termitidae” (Socialia®) (8. 1045,6.). Kopf frei;$. 1051. 
“ide derfiuurförmig, kurz, meift 13 Mglieberig, mit großem, diden Wurzel- 
dt; Augen rund; 2 PBunktaugen; Kiefertafter 5gliederig, Pippentafter Igliederig, 
t am Endgliede behaart; ertler Bruftring mit ermweitertem Seitenrande; Flügel 
baälig, glei groß, auf der hinteren Hälfte mit 2 freien, nicht durch Queradern 
rbumdenen Pängsadern, von denen zahlreiche, ſchräge Seitenäfte ausgehen; Beine 
m. vehh, Füße Agliederig, die 3 erſten Glieder gleichmäßig Hein; Hinterleib 
etheiförmig, Hringelig, ohne Anhänge. Leben gefellig in großen Kolonien 
Zluateni. Außer den mit hinfälligen Flügeln ausgeftatteten, geſchlechtlich vollſtändig ent- 
ke Jmrividuen tjrig. 35% u. 458.) kommen aud zwei Formen von geſchlechtlich ver- 
78 Rets Kügellofen Individuen vor, nämlich: 1) fogen. „Soldaten“, mit großem, vier⸗ 
ca Ktpfe und langen, kräftigen Oberliefern (fig. 461.); fie beforgen die Bertheitigung ber 
Fe 2 fogen. „Arbeiter“, mit Fleinem, runblichen opie und verborgenen Oberliefern 
3 WIN: fie beforgen befonter® ten Bau des gemeinſchaſtlichen Neftes und bie Pflege der 


ri Tie Berigietenartigfeit ber Bewohner eined Zermitennefte® wird noch dadurch vers 
5 tal aufer den erwähnten Individuen noch bie Larven und Nymphen barin vorlommen, 
Kr zdlegiereife Individuen, welche nad einer Furzen Flugzeit („Schwärmzeit“) in das 


Rrädgefehrr find und ihre Flügel an ber Wurzel abgeworfen haben. Das befruchtete 


— — 


—3* unabwendbar, auch Name einer ber 3 Parzen. 2) pulsäre ſtoßen, klopfen; 
kieſer Art mitunter daß von AnobYum herrüßrende Klopfen zugefchrieben worten if. 
‚Enbiacätafige 4) Epaßtog Tebendig. 5) Termes-ähnlihe. 6) sociälis gefellig. 
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ierleibe® an und wird bann ald „Qänigin« begeihmet. Dur ihr 4 jamı 





8.1051. 8 — Sarg die Entoidetung feiner Gier u einem gan aufershentigen Umtange 1 
in! 
feben, 





, ihren Mefbau und ba® Auftzeten von „Goldaten« und „Arbeitern 
miten on die Ameifen, u 








pen Hpmenopteren. „Die Bepeipnung nweiße« WAmeifen bei 
en Humenoptsren. Die Yeyeidnung „weiße“ Bimelfen be 


— 
—— 


bier namentli ae 
nur dae Innere aı 
Segenftände bei Teı 
alle ben märmeren 
Amerifa finden; in 
formation_und im { 
und den Eüfmwafferablagerungen von Deningen). 


1. Termes’ L_ Termite, weiße Ameife. Punktaugen deutlich; Fü 
ngeadertem Ranbfelde; fein Haftlappen zwilchen den Klauen. 
tälis® L. (bellicösus® Smeathm.). Duntefbraun; Fühler Heller ı 
get; Mund, Beine und Bauch rofgelb; Flügel gelblich, undurdjfichtig; Lür 
16mm. Im tropifgen Afrita; baut Erdpügel von Am Höfe. J J 
+ T. Iueifügus® Rossi (Big. 458—461.). Behlhwar; Mund, Schienenfpi 


hu 
und übe gelblich; Flügel gerungelt, rauchig, fhroärzlic, gerandet; Länge 5,5 m 
In Südeuropa. 





dem Bernf 








Fig. 458—461. Termes lucifügus; 19. 





Fig. 460. 
Arbeiter, 








— Big. 450. 
Big. 458. 9; (nad Abwerfen J | 
Sefügeltes }. See Arien, 





D Bon Täppa Ende (weil früher auch Atröpos pulsatoria mit bazu gerechnet wirke ter 
mit dem opftäfer, Anoblum, verwehfelt, einen mapen Todesfall in ven Häufern auzeize 
fotte). 2) verberdti. 3) triezeriſch. 4) igtfcen. 
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2. Caletärmes” Hag. Punftaugen deutlich; Flügel mit geabertem 
lerdfelde Haftlappen pi ifchen den Klauen. 

C. hacicöllis” Fabr. Braun; Mund, erfter Bruftting und Beine gelb; Flügel 
wuäg, raum gerandet; Fänge 11mm, In Sudeuropa und Norbafrite. 


3.Untererbumg. Physopoda’. Blafenfüße (s. 1036,3).5. 1052. 
Jehe Flügelpaare vorhanden, Yeti gleijartig, fÄhmal, ohne oder mit wenigen 

tadern, mit langen, zarten Wimpern; Mundtheile faugend, mit borfienförmigen 
Nerfiefern ; Fühler —— Körper Mein, lang geſtreckt, ſchmal. dierher ge · 


— einzige Familie. 


1.# Thripsidae”. gopf cylindriſch, mit nad, vorn gerichtetem 
Scheitel, auf welchem die 8—Igliederigen Fühler entfpringen; zwiſchen ben großen 
* —— ſtehen 3 im Dreied gefiellte Punltaugen; die Mundtheile legen fi 

xt —S ‚Aufammen und befigen 2—-3 gliederige Kiefertafter und 
iye ; erfler Bruftring ſchraaler als bie beiden folgenden; Beine 
— Er Matt der fehlenden Krallen mit einer Haftblafe an ber 
ER Hinterfeib Iringelig. Diefe Fleinen Infetten, von denen man 0-35 europäifg: 
Sera Ink Teben auf Diäten end Biöltern un) emahren R9 teile von Bldtenäflen lie 
fassen fe Eie Blätter an, welge daburd) gelbe Bleden befommen. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der Physopöda. 


” zn © wit einer einfagen Afterröfre: A. Tuhulifärn; Borderflügel 
zur mit Dem Sufange einer Cängtaber .. 











) 
[Körper nepförmig gegittert 2) Helszthripe, 
Borberflägel 
ohne Quer 195 per mige[gintrteib A 3) Serietthripe 
—X Hinterleib_ glatt 


zit einer feittig | aber; 
— —— et 4) Türipe, 
al I) Borderfiäger Füpler deutlig Yglieberig... 5) Melanäthrips, 
Re: oherabem nur am | Bühler des © ieberig, 
Sinterrande ger | aber vun Bernd 
impert ; 


jung ber 









Sglieberig . 
4 Tube Tebutifere”. Robrblafenfüße. 3 
2 röhremförmig (Afterröre); Fühler 8g) 
mes Bid fee kurz; @lügel fat 
Ruhe Aber einander liegend. 
1. Phieeöthrips‘ Halid. Mit oder ohne Punktaugen und Flügel; 
wer geftredt, fehr ad, dunkelbraun bis fhwarz. Springen nic hi finden fi auf 
‚San — enter Sinne; N arven And ——— 
—8 * an — 
ugen um! or · 
Vanden; blaufchwarz; Kopf, Mittel- 
au Cent feintörnig; ühler, 
Schienen Füße ihtbraun; 
Earl gest Border- 
derdit und mit 2 Zähnen; 
— Tang, ſchmeĩ Länge 
Er Aug, unter Duden, 
aeueata” Fabr. (8. 462.). 
Feattaagen und umd Flügel vorhanden; 


1, Kalds fgön, termes Termite. 
? farıa Far eollum Hals. 8) poa 
uk, Rob Auf. 4) Thrips-äfnlige. 
d) tbälms Söfre, ferre tragen. 
—8 Baumrinde, dDoih Holzwurm. 

‘ aimus Ufme. 8) cortex Rinde. 
» nit einem Etadel (aculdus). 


eibering bei g 
berig;, Riefertafter 2gliederig, 
ohne cn, fehr ang gerwimpert, in der 











#ig. 462. Phloeöthrips aculeäta, F; 2. 
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8.1052. dunkelbraun bis glänzend ſchwarz; Fühler, Vorderſchienen, alle Füße und 
—** efn gefbbraun; Flügel fat gest; Borderichentel fehr verdidt, ol 
ahne; af abe lang, Fiemtidh did; Länge 2mm. Im Eommer in allerlei Bil 


3. Terebrantia’. Sinterleib beim Q mit einer feitih zufamm 
jebrüdten, in 4 Rappen gefpaltenen Legeſcheide; Kühler 8— Aglieder 
iefertafter Bgliederig; Slügel in der Ruße neben einander fiegend, behas 
am Vorder · und Hinterrande ungleich gewimpert; Borderflügel etwas län; 
und breiter, mit 1—2 parallelen Angeabern, Saufen ſquell und fpringen, in 
fie die umgefpfagene Epige des Hinterleides plöglih auöftreden. 

®. Hellöthrips” Halid. Border- und Hinterflügel faft gleich groß, bt 
on ber Wurzel breit, dann fat und nur mit einer Längeader; Fühler &gl 

Dei, achtes Glied jehr lang, borftenförmig. Die einzige Art ift: 
+*_ H.haemorrhotdalis” Bouchd. Rothihmänziger Blafenfuß, ſchwar 
Fliege. Braun; die 2 lebten Hinterleiböringe roftroth; Fühler und Beine bia 
elb bis bieifarbig, erſtes, zweites und fechftes Fühlerglied braun; Länge 1 


‚25 mm. Gemein, in Gewäcöpäufern an Palmen, Karren, Begonien, Aralier, Apu 
Malvaceen und anderen Pflanzen an ber Unterjeite ber Blätter; faugt bie Blätter aut, m 
durch biefe welten und bie Pflanzen adfterben. Larde birhfgeinend weiglidh geld. 


3. Serleöthrips” Halid. fügel verkürzt; Kopf bis zu den Aug 
äingefentt; die beiden erften Fühlerglieder bilden einen kurzen Eid, Die ein 
ti 


* L. staphylinus Halid. Schwarz; zweites und dritte htegfier und d 
Beine verwafggen roftfarbig, Schentelurzel dunkler; Borberflügel Hirzer alt h 
erſte Brufting, weiß, an der Wurzel ſchwärzlich. Häufig in ten Bläten von UN 
europaeun. 

4. Thrips® L. Borderfiügel mit 2 unveräftelten Langsadern; Binterflüg 
Hürzer, zarter, oft mit nur einer Fängsader; ranfen am Vorderrande der Flig 
fürger, aber fräftiger al8 am Hinterrande; Fühler Igliederig. Gtwa 16 euronig 
‚Arten, welge fih belonders in Bläten finden. 

* "Thr. (Chiröthrips” Halid.) manieätaV Halid. Erſier Bruftting nach ver 
verſchmalert; Kopf fehr Mein; Vorderfüße fehr verbidt; Fühler kurz, zufamme 
gebrüdt; Fänge 1,; mm, An Grasäpren. 

t*_TAr. (LimöthripsY Halid.) cerealium'® Halid. Getreideblafenist 
Erſter Bruftring nad vorn nicht verfhmälert; S' ungeflügelt; 9 mit paarigd 
Borften an den 2 Ietten Hinterleibsringen, voftbraun; Fühler mit Ausnahme Ki 
erften und fechſen Gfiedes, die Füße und die Einfehnitte der Hinterfeibering 
bleich; Borderflügel bräunfic, an der Spike heller; Länge 2mm, Gemein ıt 
Gräfern, (Hänlid an Zehen, Wöggen und Geıfe, deren Hehren dur bie Larse zit 
werben; Teptere orangegelb bie Helblutcorh. 

* Thr. issima ") 
Halid. (Fig. 463.). Erſter 
VBruftring nad) vorn nicht \ 
verfhmälert; J und | 
geflügelt; lehte Hinterleibe- 


1) Mit einem Legebohrer | 
(teräbre). 2) MAınc Sonne, F 
Bold Hofzwurm. 3) mit rotem 
After. 4) anpıxös aus Seide, I 
YplY YHolzwurm. 5) einem 
StaphylinussRäfer ähnlich. 
6 plh Holmurm (Tplßw 
aerfeproten). 7) Xelp Sand, 
dply Holywurm. 8) mit lan · 
gen Mermeln verfepen. 9) At- 
noe Hunger, doih Holgwurm. 
10) corealla Kornfrüte, Ge« 
treite (Ceres Göttin bed Ger 488. ‚= 
treitee). 11) fehr gemein. Bio. 409. Thrips vulgatissima; 2:1. 
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ne des DO zufammengebrüdt, ohne Borſten; Borberfüße und Schienen einfach; 
son; Kühler, Augen und Beine gelb; Flügel blaß gelblichgrau; Länge 2 mm, 
cix. Gertenblumen, namentlich auf Narciſſen und Umbelliferen. 

Thr. physapuı ? L. Schwarzbraun; Fühler mit Ausnahme der Wurzel und 
serien Spike bleich; Vorderſchienen und Füße gelblich; Vorderflügel braun; 
at mit denfelben Merkmalen mie die vorige Art; Fänge 1,; mm, Gemein, bes 


sed in ben Blüten ter Eichoraceen. Larve orangeroth, mit Ihwarzen Punften an Kopf, 
tern and Bein 


ern. 
Thr. urticae‘) Fabr. Gelb; Vorderflügel weißlichgelb; fonft mit denſelben 
icrhnalen wie die beiden vorigen Arten; Länge 2mm, Gemein in verſchiedenen 
an Blüten, befonders von Nasturtium, T'halietrum und Ranuncülus. Larve eben- 


aeib. 
5. Melanöthrips?” Halid. Kiefertafterglieder gleich lang; Vorderflllgel 
ter als die hinteren, mit 3 Queradern; Vorderſchienen am Ende in einen 
imtiag erweitert; Tegefcheide aufwärts gebogen. Die einzige Art ift: 
M. od2sa‘) Halid. Schwarz; Borderflügel ſchwärzlich; Länge 1,5; mm, Auf 
latda une Ranunfeln. Parve blaßgelb. 
6. Acelöthripe’ Halid. Letztes Glied der Kiefertafter fehr kurz; Vorder⸗ 
am ohne Fortſatz; Legeicheide aufwärts gebogen. 3 europäife Arten. 
4. faseiäta” L. Duntelbraun; Beine und Fühler braun; Vorderflügel mit 
Cueradern und mit 2 ſchwarzen Duerbinden; Länge 1—1,5 mm. Häufig, in ver 
Meenen Blüten, befonters Refeta und Convolvülue Larve gelb, Hinten mit Haarbuſcheln. 


IX. O. Thysanüra” (Aptöra®) (8. 883.). Dund«g. 1053. 
file beißend, meiſt verfümmert; Flügel fehlen; Körper behaart oder 
deichuppt, am Hinterende mit großen Borſten oder einem Spring- 
Dparat; ohne Metamorphoje. 

meratur Über Thyfanuren: NRicolet, H., Essai_ sur une classification des 
*cxrtes ptere⸗ de l’ordre des Thysanoures. Annal. de la societ® entomolog. de 
Inne T.V. 1847. — Zullberg, T., Sveriges Podurider. Kgl. Svenska Vetensk.- 
Nad HandL X. Etodholm 1872. — Lubbod, 3, Monograph of the Collemhola and 
Tiysanura. London 1873. 

Tie Flügel fehlen vollftändig. Der meiſtens geftredte, feltener gedrungen fugelige, 
Name Körper ift entweder —28 oder beſchuppt, bisweilen auch gelörnet. Die 
bed langen, bald kurzen Fühler find in der Regel borſtenförmig, mitunter geknickt. 
Facettenaugen fehlen meiſtens, dafür aber find die Punltaugen in beträchtlicher 
Anohl zur Ausbildung gelan t umd gewöhnlich jederſeits zu einem Haufen zu⸗ 
kamengebrängt. Die Mundtheile find entweder ähnlich wie bei den Orthopteren 
rildet (Pepismatiden) oder nur unvollkommen entwidelt; in den meiften Källen 
hm fie zum Beißen, feltener auch zum Saugen. Der Hinterleib befittt 10 oder 
erüger deutliche Ringe und trägt entweder an feinem Ende borftenförmige An⸗ 
kusefäden oder einen nach der Bauchfeite eingefchlagenen Springapparat. Eine 
Traamorphofe fehlt. Faſt alle leben an feuchten, dunklen Orten. Diefe Ordnung 
wiaht die miedrigfien Formen unter allen Infelten. $rüher wurde fie meiſtens 
ü eme befondere Unterordnung zu ben Orthopteren geftellt. Foſſil kommen ſo⸗ 
xl Repismatiden als Poduriden unter den ernfein-Anfetten vor. 


Veberficht der 3 Familien der Thysanura. 8. 1084. 


Körper beihuppt; Hinterleib 10 ringelig, endigt 

| wit — langen —— Ga arderen 

Kinterleihari eitenborfien; Mundtbeile mit Kiefer- un 
he ringe I OinpEntaflermennannnennnnnnsnnnanneenneennnnnn 1) LepismatYdae. 

’ Körper bebaart; ginterleie mit weniger ale 

10 Ringen, ohne Endborſten; Mundtheile ohne 


Kiefer- und Lippentaſter ..................... 2) Podurldae, 
"@erfeiböringe mit verfümmerten Beinpaaren; Hinterleib 10ringelig, 
art in 2 fabenförmige ANHÄNGE. enennenennonnononenennennn une 3) Oampodeldae. 


I Yuan blaſen (2502 Blafe), RoÖs Fuß. 2) urtica Neffe. 3) peiac ſchwarz, Hplh 
4) fein, fett. 5) zldAuc ſchnell, beweglich, Bpl', Holzwurm. 6) mit Binden ver- 
a Tbuasdvuupue mit zettigem Ehwanze. 8) d- ohne, TTEpov Flügel. 
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8.105. 1.%. Kepismatidae’. Borflenfchwänze (8. 105 
Körper geftredkt, gewölbt, dicht bededit mit metalliich glänzenden Schuppen; 
borftenförmig, lang, vielgliederig; Mundtheile mit 5 —7 glieberigen Kiefertaftern 
4 gfiederigen Fippentaftern; erfter Bruftring groß; Füße 2—4gliederig; Hir 
1Oringelig, endigt mit einer langen, mittleren und mit fürzeren, feitlichen B 

1. Lepisma” L. Silberfiſchcheu. 
Körper flachgewölbt; Augen getrennt, Hein 
(aus etwa 12 Punktaugen beftebend) ; 
Kiefertafter 5 gliederig; Lippentaſter 4- 
gliederig; Hinterleib ohne Springorgan; 
3 faſt gleich lange Schwanzborften; Füße 
2» oder Agliederig. 

+* L. saccharına® L. Zudergaf 
(Big. 464.). Oben einfarbig filberweiß 
elduppt, unten gerbtich; Fühler und Beine 

gelblich ; Füße glieberig; Länge 8 mm, 

n ganz Europa, gemein, in Häuſern, naſcht 

a 


* L. vittäta‘) Fabr. Silberweiß be- 
fhuppt, auf dem Hinterleibe 4 braune 
Streifen; Süße sgfieberig; Fänge 10 mm, 
In Südteutihland, bäufig, unter Steinen. 

9. Machilis Latr. Steinhüpfer. 
Körper hochgewölbt; Augen zufammen- 
ftoßend (Kacettenaugen) ; Kiefertafter 7 glie- 
derig; Lippentaſter Agliederig; neunter 
Hinterleibering zu einer Springgabel um- 
gebildet; 3 Schmanzborften, von denen 
die mittlere länger ift; Fuße 2 glieberig. 

* M. polypöda” Latr. Bleidjrothgelb, 
erzglänzend, an den Seiten braungefledt; Fig. 461. 

Tafter fein behaart, weiß geringelt; Yänge | Zudergafl, Lepisma saccharIna; !ı. 
nm Selten, in Gebüſch und an Baum- 


mmen. 
8.1056. 2. $ Poduridae’. Springichwänze (8. 1054,2). Kör 
eftredt oder gedrungen kugelig, behaart (mitunter auch beſchuppt oder förnig 
Sie 4—Sgliederig; Mundtheile mit verfiedten Dber- und Unterfiefern, oh 
after; erfter Bruftring Hein; Yüße eingliederig, mit 1—2 Krallen; SHinterleib m 
nur 6 oder noch) weniger deutlichen Ringen; an der Unterfeite bes erſten Hinte 
leibsringes ein cylindrifches Haftorgan; der vorlette Hinterleibarin trägt on d 
Unterfeite einen nad) vorn gerichteten, gewöhnlich 3gliederigen, an der Spike g 
gabelten Springapparat (Springgabel). Bon dieſer artenreihfien Familie der Thyſ— 
nuren kennt man über 80 Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Poduridae. 





Körper geftredt, entwidelt jederjeit® 8 Punktaugen; Fühler 
mit getrennten ’ Iana: ang .............. . nennen 2) Degeerta. 
Ringen; Fühler 8° Tjeberfeitö 7 Bunktaugen ;die3lepten 
nit gebroden; , Fühlerglieder länger alebaserfte. 3) Desorla. 
Epringgabel fehr kurz und untauglid; ſederſeits zahl⸗ 
reihe (1I—20) Punkltaugen ..................... .... 4) Lipüre. 
Körper kurz, faft fugelig, die Ringe mit Ausnahme des vorberen Bruſt⸗ 
ringes mit einander verwachſen; Fühler gebrochen, lang ................ 5) Sminthliru, 








1) Lepisına -äbnlide. 2) Akrıop.a Schuppe. 3) Zuder (sacchärum) lichent. 4) mil 
Binden (vittae). 5) noAbroug vielfühig. 6) Podüra »ähnlide. 
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1. Pedüra” L. SHinterleb Gringefig, Ring von oben deutlich; $. 1056. 


Be. 4afiederig, nicht länger als ber Kopf; Be — einer oder 2 Meinen 


deutlich Förnig nur mit einzelnen, zerftreuten Haaren. 
* Bier —— neuen je PER Teldre ee PH ae 
amafica”) g- 
Se plamıp ; fimargblau; Fühler 
® deine rot; Länge mm, Im 
Bag an auf Achenden Gewäflern, 


Eon )"Deg. Bräunfid- 
eurmggabel 











Ext, zu auf Bi fe Big. 465. 
P. ‚Macrotöms, , B Podüra aquatlca; 2. 





dene Biegen id; Länge 3 bie 
Asa; unterfcheibet fi} don den 
hen ——— —* die fa 
Meran . 
Sn BB SE 
A ae 1 
?. Degeerim Nic. Hinter 
ie a, bringe , erfier Ring von 
, vierter Ring 3 bie 
* N dans mie der. britte; 
Gederig, länger ale der 
— Krper; Füße at 2 Meinen 
Rulen; Körper mit Teulenförmigen 
dc beieht. 6 europäifge Arten. 
D. sivalis" L. Schneefloß 
Ba Ne Ehen 
ter Ointerleibering 
Bei mit wu m. 
Fe ———— Equeefloh, Degeerla nivälls: 2. 
au aradenem, fwarzen Duer- 
mm, 

Ei ag zu Sa 
3. Deserin Ag. Mit den 
Eder cherfiht ang ebenen Met. 

im Die —— je Art if: 
D.glaeiälis) Nic. Gleticher 








1 sen), Ganz ſchwarz; Fig. 487. 
— Länge Zum, gu Gletferfioh, Desoria glaciälls; vn. 
— Häuf 





“ —— Burm. Hinterleib deutlich Gringefig; Flhler kurz, 4gfieberig, 
Sieber ft 8 Yung, 3 armälge Arm " 
* iß; Hinterleib am der Spitze gerundet; Länge 2mm, 






* — ä fee groß 
it wohlentroideli tet Springgabel; —X ——— viertes Giied meil 
En Bereits 8 Punktaugen; fü} mit 2 Heinen Krallen; Haut Behant. 


— da edea Sqwamz. 2) Im ober auf Waſſer lebend. 8) greisgrau. 4) paupd - 
"9% Imggelämitten. 5) bieifarben. 6) im ober auf Eine (nix) Iebend. 7) auf Eis 
*8 lea. 8) Almoupog ſchwanzlos. 9) auf Mifgruben (amstum) ledend. 
NG ans, obpd Egwanı. 


8. 1057. 


*5 


8.1058. 
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* Smintkürus fuscus? Latr. 
(Fig. 468.). Schwarzbraun bie Big. 468. Smintbürus fuscus 
—*8 mit ſchwarzlichen 
Seicnungen, etwas glänzend, 
mitzerfteuten, ſchwarzen Haaren; 
galt wenig länger ale u 
'opf; Lange Zmm. Hau 
geinie an Atem, fauenben —2 
———— 

m rignatus D Pabr. Grin 
bis braunofivenfarbig, weiß be» 
haart; Kopf, Fühler und Beine 
heller; Länge 1,;mm, Häufig, 
im Heröft unter abgefallenem Laube. 


. 3.5. Campodeidne” (5. 1054,5.). Körper Ianggeftredt; Füh 
borften- oder fadenförmig, vielgfieberig; Mundtheile mit Mräftig gezahnı 
Dberfiefern, mit Kiefer- 
und Lippentaftern; Hinter- 
feib 10 ringelig, endigt 
mit 2 Schwanzfäden; die 
Hinterleibsringe tragen 
verkimmerte Beinpaare, 
Dad auffallentfte Merkmal, 
melde®_ biefe fleine Familie 
von allen anderen Infelten 
trennt und den Zanfend| 
mäbert, Tiegt in dem Bor« 
Bandenfein von Beinen an 
den — — 
Japyx” Halid. 
‚ie borftenförmig ; 
Zum fehfen; Kiefertafter 
— * 


Burm. Auf 
der a Eypern. ! 


2. Campodea” 
Westw. Fühler faben- 
förmig; Kiefertafter. unge 
liedert. Mit der einzigen 
et: 





a. von oben; b. von unten; In. 


















Yaplylimu) Westw. Bio. 460. Campodäa staphylinus; vergrößert. 





(Big. #6 





ueberſicht der wichtigſten ſchädlichen Iufelten. 


J. Den Menſchen und Thieren find am Körper ſelbſt laſtig und fchäblu 
und zwar 
1) den Menſchen: 


ie Refenben Humenoptesen, namentid dit Venpldae (. 091). 
Die —X der Bruce jfonefpinner ($. 958,12). 
Oulez ennulätus u. piplens (8 W911; Glosina morsitans (8. 9962. '. 
Pachgrhina. erocklaPı. pratänsis [Muscn domesticn (6. Bode.“ 
9; Chrysope —* — 






Berfäiedene Zwei) „(6,77 u 
Rügler, 
Huematopöta ‚983, 3.) —E penẽtrans 8 Fo. 


plus 

Stomdrys calcitrans (( 

1) Braun. 2) mit einem Zeigen (Signum) verjefen. 3) Campodda-äfntige. 4) '174 

Sohn des Däbalus, au ber Norfiweftwind. 5) groß. 6) raupenäfnlig (vdpamm Kae! 
D wegen ber Mepnligteit mit ben Etaphplinen unter ben Käfern. 


9908,7.); 
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Kb» Acanthla lectularfa ($. 1010,1.); Phtkirtus pubis ($. 1025, 3). 8.1058. 
er, inöbe —— capltis u. vestimänti | 
abert: ($. 1025,1.); 


2) Den Süäugethieren und namentlih den Hausthieren (Pferden, Rindvieh, 
Schafen, - Ziegen, Schweinen, Raten, Hunden) jchaden nebft einigen der 
vorher genannten: 

Tabänus bovinus ($. 983,2.) ; Gastrophllus equi, pecörum, nasä- 
nm. —— ovis 6 —8 „1)3 bovis | lis u. haemorrhoidälla (8. 995, 4.); 
i — ER mu. Ahenhägus ovinns — 6); 
8 is vınu 
56 ätor (60003 „man \* —— Sans (6. 1002,2.). 
—X ta pie (8. 995, 3.); 


Haematopinus s Art 1025, 2, röpuss Arten ($. 1026, 4.). 
Gelbflägler: — eier (9 1028.1 1); ji * 


3) Den Bögeln find laſtig und ſchadng 


⸗ avicularla (8. 998 atopsfllus gallinae (8. 1002,2); 
— \llYdum (8. 998,4 ); 5 Philoptärus = Arten (3. 1026, 2.); 
Sesıpleryr dinis ($. 98,5.); Liothäum » Arten (3. 1026,3.). 


4) Fiſchen und deren Laich ſchaden: 
Ifiens « Arten (namentlig D. latissimus u. | Notonäcta glauca (8. 1014, 2.). 
D. marginälis) (9. 888, 1.); 
5) Deu Bienen fchaben: 


—— „pierias (8. 1: atus (.921,0; 
Mi prosearabaeus u. variegätus 
€<iria melonalla ($. %1,1.); ' 


1. In Wohnungen find [hädlih und läſtig: 
1) An Eßwaaren und ©etreidevorräthen: 


Trogosita mauretanlca (8. 898,9.), ‚Triboltum ferrugintum ($. 914,5.), 
an Getreide; an altem Brot; 

Silcänus frumentarlus ($. 900,4), | Tenebrfo molltor (3. 914, 8.), in 
an Getreide, Reis, Kleie; Mehl und Brotvorräthen; 


Phora incrassäta ($. 996b.); 
Braula coeca (5. 1000, 1.). 





._, Dermöstes Jardarlus ($. 902, \.), an )JBruchus lentis, pisi u. ‚granarlus 
u Biker: „set Warten ; (8. 924,1.), in ütfenfet ten; 
loeus ferrugin&us (8. 900, 2.), Caläindra granarla (8. 925,3.), an 
etreide; Getreide; 


Anoblum gelsun ($. 912,4.), an |Caländra orfzae (8. 925, 7.), an 
altem Brot, in Schiffszwiebac; Reis. 


Aglössa pinguinälis ($. al; an —J granella ($. 963,2), an Ge 


—8*— a SEN 2 a —3 (6. 912), Süußigkeiten i 
‘ t c v 1 et n 
u Senetkriinge: ’ Bohrungen nachgehend und bed» 
ki "latzlıa (8. 961, 10,), an Dörr= | halb Tä 
bfl, Brot; Welpen A gr), buch Benagen 
von füßen Früchten und Fleiſch. 
Musca domestica ($. 9068,8.), bes Phyllodromla nen (8. 1039, 3.), 


ſchmutzt die Eßwaaren; an Küchenabfäll 
Musca vomitor!a (8. 06, R „ſchäb⸗Peripluncio orientälis (8. 1039, 4.), 
& äsler, Ge⸗ lich in Kilche und Speifelon — an Den und Rügenabfällen; 
m .i Sarcophäga carnarla (8. us domesticus 
ulm: on lei 423 


chenabfällen und Mehlſpei en; 
Pioph'la — (4. 060 b. an an as Lepisma saccharina ($. 1055, 1.), 
Drosophfla fundöbris ($. 2.), an Zuder, Mehl :c. 

an Wein-, Eſſig⸗ u. —8B 


u en Belzwert, Polſtern, wollenen Kleidungsftüden: 
7* —— 9 rd .)3 Tinta pellionölla A pain (8. 963, 2.); 
Kap pl (4 031 (a. 02, 3.); | olielia u 


3) au © Sammlungen von Pflanzen, Inſekten, ausgeftopften Thieren, Leber- 


änden: 
Deraiden lardarlus (6. 2,1. ; Anoblum panicäum ($. 912, 
Augas pellio (8. W2,2); 2 Tribollum ferrugindum ($. Pr 5); 
————— scrophularlae u. ver- Fhycia elutella (6. 961, 10.1; 
bäscl (8. 902,3); Troctes divinatorlus ($. 1049,7.); 
Ftamse für u. erenätus @. 912,2); Atröpos pulsatorla ($. 1049, 3.). 


Mitum seotias ($. 9 2, 3.); 
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4) An teodenem Holz (Ballen, Holzichindeln, Möbeln, hölzernen Har 
geräthen): 
Aigen ale ($. 912,1), in Shifföhau«- 3 8 ucina (5. 912,6.), in altem Fit 
0 ichen) 
noblum pertinax u. strlätum (6 912,4), in PPrra äh. haft (4. 927,5.), in Bauholz a 
Hausgeräthen aus meinen Holz; hölzernen Gerät en; 
Anoblum tesselätu Huf Ar im daltenwert Termes fatälis u. ucifügus (8. 1051,11, 2| 
und den Dielen ber Safe Calotärmes Bavicöllis (8. 1051,2), in Solg 
Ptifinus pectinicörnis (8. 912, 5.), in Nugbolz,| rätben, Balken u. ſ. w. | 
Baltenwert, hölzernen Bücere nbänben; 


HUN. An Solzpflanzen in Wäldern fchaden und zwar 
A. an Radelhölzern, an welchen Infelten überhaupt mehr fchaden ala ı 


Laubhöhern: 
1) An faft allen Nadelhölzern (Kiefern, Fichten, Weißtannen, Lärdhen): 
Polyphilla fullo (8. 905, 17.) Teropl/um luridum u. fuscum (8. 927,3); 
Anoblum molle u. ab ( 912,4); Ocneria monächa u. dispar (4. 988, 9); 


Süönes lineätus ($. 9 Macarfa lituräta (8. 
Melollıten stomarsus u mollis (6. 925,14)5 | Pachyrhine crocäts x Fer 2; 


Polygräphus puböscens (B 926, 1.); Lachnuss Arten ($. 1022,2); 
Bostrjjchus larlcis 926, 6.) ; Chermes - Arten (8. 1022, 6.). 
Xylof&rus lineätus (8. 926, 7.); 
2) An Kiefern (Pinus silvöstris): 

Melolöntha vulgäris (8. 905, 18.); Zupärus pinicöla (8. 928, Ei 
Anthazla quadripunctäta (6. 906, 6.) ; Lophjrus pini, 8 simflis, n mörum, rufu 
Otiorkiynchus irritans (8. 925, 7.); socYus u. pallldus (8. 99. 14); 
Brachyderes incänus (8. 925 1); Lyda stellä äta, erythrocephäla u. "campästri 
Oneorrkinus gerainätus ($ 925, 12.)5 (8. 949, 15.) ; 
Strophosöma corfli ($. 9 25, 13,); Sirex juväncus ($. 90, 4.); 
HylobYus abiötis u. inästri ( ($. 925, 19,); Sphinz pinästri (8. I, 253 
Pissödes p Banıp Ylus, hercynlae u. no- | Gastropächa pini ($. 958 

tatus —X Onelhocäm Pinivöra (#. 8, 12); 
Magdalinus Yiclackus (8. 925, %.); Pandlis piniperda ($. 89 b „7. 3 
Hylästes palliätus u. ater (8. 926, 2); Fidonla pinlarla (8. 060 a, 17 
Aylürgus lignipörda, pinipörda u. minor | Tortriz piceäna ($. 2,2); 

(8. 926, 4.) ; Reinta Buollän dupläna, turlonäna 1 
De ockond min/mus u. micans ( 326, 8 )i resinölla (8. 962, 4.); 


Bostrjchus a phus bidens, ann Diplösis brachyntöra (6. 973,2); 
typogrä amitinus u. Shalco- Chermes corticälis (8. 1022, 6 ). 

—ãA A 

3) Au Fichten (Ables excölsa): 

us ovätus, niger u. fuscipes | Bostrjiehus typogräphus, amitinus, biden: 


25,7.); curvidens u. chalcogräphus ($. 926, €; 
Brachyderes incänus ($. 925, 11,); Sirex gigas u. spectrum ($. 950,1); 
Strophosöma corfli (9. 925, 13.); Cnethocämpa pityocämpa ($. 958, 12); 
Hylobius abiötis u. pinästri ($. 925, 19.); Fidonla p) iarla (9. 960 a,17.); 

Pissödes a pinl, notätus, pic&ae u. hercynYae | Tortriz piceäna u. histrionäna (9. 62,2): 


(8. 925 Graptolitha ann, duplicäna u. comi- 
Hylästes paillätus u. cunlcularlus gi: 926,2);| täna (8. 

Hylürgus piniperda u. minor (8. 926,4.) 3 Chermes —e— u ablätie (s 102,8; 
Dendroctönus micans ($. 926,5.); Lecantum racemösus ($. 1023, 5.). 


4) An Weißtannen (AbYes pectinäta): 


Pissödes pic&ae u. hercynlae ($. 925, 26.) Onethocämpa pityocämpa ($. 958,12); 
—** 2: chalcogräphus u. eurvidens Tortrir hist ıonäna (8. 3 2); 

Groptolitha nigricäna ($. 5 
Sirex gigas u. spectrum ($. 950, 4.); eri m) 


5) An Lärchen (Larix europaea): 





Melolöntha vulgäris ($. 905, 15.); Graytolltha pinicoläna (3. 962,5.); 
Otiorhänchus niger u. fuscipes (8. 925, 7.); Coleophöra laricälla ($. 963, 10,); 
Hylobtus pineti (8. 925, 19); Argyresthla laevigatölla ($. 963, 12); 
Pissödes pini (8. 925, %.); Chermes larlcis ($. 1022, 6,). 


Bostrjchus eurvYdens, bidens, amitinus 
chalcogräphus u. typogräphus ($. 926 ‚6.): 
6) An Weymuthstiefern (Pinus strobus): 


Pissödes notätus ($. 925, 26.); | Retinia buoliäna ($. 962, 4.)3 
Lyda campöstris ($. 99, 18.); Chermes corticälis (8. 1022 „6.). 


- 


Ueberſicht der fchäblichen Infelten. 543 


B. An Laubhölzern und zwar: 


1; An den meiſten Laubbölzgern (Birken, Buchen, Eichen, Eichen, PBappeln, 
Beben und Ulmen): 


che fullo (8. 905, 17.); Oenerla monächa u. dispar (8. 958, 9.) 
— vulgärieu. hippocastäni(# 905,18); | Porthesia chrysorrhoea u. auriflüa . 086, 11); 
cas eanaliculätus (6. 912, 8); Phalfra bucephäla ($. 958, 14. 
vesicatorIa (8. 921, Ar Acronyeta rumlcis ($. 9592 31 
Aydröns cervinus, sericäus u. ınlcans Amphiyära pyramidta ($. 959 b, 13,); 
0, 15,:; Cheimatoblo brumäta ($. ‚A); 
dispar ($. 926,6.); Teras ferrugäna (9. %2,1.); 
— — u 955, 5): Tortriz rosäna u. ribeäna (. 962, 2); 
sescüli (6. 955 6.); Gragtolitha ocelläna & eynosbatälla ($. 062,5.); 
—ñ— Deustria u. lanöstris (8. 958,4.); | Lachnuss Arten (8. 1 ; 
Der;chiire pudibünda ($. 958, 8.); Schisoneura s Ürten N 102 3.). 
2) An Buchen: 
kei viridis m. angustülns (8. 906,5.); XylotZrus domesticus ($. 926, 7.); 
Pzinas peetinicörnis . 912, 5.); Seofftus carpini u. intricätus (8. 926, 8.); 
Apuirus coryli (8. 825, 3,); Cerämbyx Beopoll, 7— 92, 7); 
seschites betuleti ($. ’g25, —— Clyus ariẽtis (8. 927,10.); 
Pius argentätus (8. 925,8.); Dasychlra ndibünda “ 958, 9.); 
—** —— (6. 925, 13,); Hidernta defoliarla ($. a, 16) ; 
—— Hormomyla Ds. u. 1 pi re ($. 03, 4); 
— —X (6. 926,6.); Lachnus fagi 2). 
3 An Birken: 
Met virkdis (8. 906,5.): AdimonYa capr&ae ($. 928, 25 
betülae u. betuläti ($. 925,5.); Hyloföma ustuläte ($. 94 
Palit argentätus ($. 925,8.); Sesla culiciförmia u. spheciförmis (8. 955,3.)5 
breciydöres incänus ($. 925, 11.); Dasychira pudibünda (8. 958,8.) ; 
Iropkaöana corfH (8. 925,13); Hibernta defollaria (9. 960 a, 16 u 
Iddirae domestIcus ($. 926, 7.); Cheimatobla boreäta (8. 960 b, 4 


’ 
Pu Ratzebürgl u. rugulösus ($. 926, 8.); | Ooleophöra lutipennälla ($. 963, ı io) 
serda populinda ($. 927, 21.); p * 


9 An Eichen: 
7* —— — ur 2; 2 Hallica erücae (8. 928, 10,); 
hun tesselätum ( ): Cynips-, Aphilöthrix-, Andrlieus-, Neurofärus- 
Interpunctäius ($. 925,5.)5 äster- u. Biorkiza « Arten (8. 918.) ; 
— vorax ($. 225, 6.; Sesta aslliſõrmis (8. 955,3 


—XRXX picIpes (8. 925,7 )3 Dasyschira pudibünda u. fascelina (8. 958,8. 
izle turbätuß u. er (8. 925,28,); Onelhoctmpa processionda ($. Fee 12); I; 
Grchätee quercus ($. Hibernla defollarla (8. 9608, 16 
ß (8. Biston pomonarlus ($. 960 a, 19 
Eiströchus vil lösus, N onogräphus u. dryo- | Tortrir viridäna u. xylosteäna 8 962, 2.); 


„giphus (4. 926,6); Coleophöra lutipennella ($. 963, 10.); 
Intricätus ( 926 2. Tischeria complanella (8. 963, 14,); 
Aa eylindrus ($. 926, 9, phlocyba rosae (s. 1019, 6.); 
'räsbyr cerdo 2); ylloxtra quercens ($. 1022, 3). 
Ortes arlötis (8. 927, 10); 


5) An Erlen, nebft den bei 1) genannten: 


Agüs virfdis ($. 08,5); ‚Agelastica alni (8. 928, 7.); 

Andirns eorfli ($. Luptrus flavipes ($. 928, 8.); 

Eiachlies betuläti 7 * Sesla spheciförmis u euliciförmis (8. 955, 3.); 
Cperkänchus lapäthi (8. 3,)3 Psylla alni (8. 1021, 1 


6) An Eichen, nebft den bei 1) genannten: 


dastium pertinax ($. 912, 4); Scolftus multistriätus u. destrüctor 8. 926,8 
Bieteus fraxini u. crenätus ($. 926,3.) ; er Pemphlgus bumellae ($. 1022,4.). 9 


ME An Bappeln, nebft den bei v genannten: 


——— u. betulẽti (8. 925,5 Seioptẽron tabanifõrme ($. 955, 2); 
Dasychira fascelina AN Io) 6.) 5 

e teilt nae u. popüli (6. 928, na: Leucöma sallcis (8. 9 

"merietkus popäll u. 0ce lätus (8. 954,5.); Cecidomyla saliciparda N az, An} 

inciium apiforme (6. 955,1.)5 Pemphigus bursarlus ($. 1022, 4.), 


8. 1068. 


8. 1058. 
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8) An Meiden, ncbft den bei 1) genannten: 


Anoblum pertinax (8. 912, 4.); SesTa formicifärmis (8. 98,3.)5 | 
Rhyncehltes betulöti (8. 925,5 ; Apatüira iris (8. 933, 11.); | 
Orchästes popüll (8. 925, %.); Smerlutkus popüli 1 ocellätus ($. 334,3 
AronYa moschäta (8. 927,8); Dasychira fascelina (8. 958,8.) 

Lamla textor (8. 927,%.); Leucöma sallcis ($. 958, 10.); 

Sayörda carcharlas ($. 927,2.); Harpyla vinüla ($. 958, 13. ); 

Oberda oculäta (8. 927,22); Cheimatobla boreäta ($. 960 b, 34.) ; 
Adimonla capr&ae ($. ’928, 5); Ceeidomyla rosarla, sallcis u. salicip: 
Chrysomdla vitellinae u. popüill (8. 028, 13.); (8. 973, 1.). 

Hylotöma enödis u. ustuläta (8. 949,2 * Aphis vitellinae (8. 1022, 1.). 


Emphjtus grossularYae (9. 919, 10.); 


9, An Ulmen (Rüftern), nebft den bei 1) genannten: 


Scolytus multistriätus un. destrüctor ($. 926,8,); Tetraneura ulmi ($. 1022, 5.). 
Schizoneura lanuginösa ($. 1022,3.); 





AV. An Obſtbäumen und zwar: 
1) An faft allen Obftbäumen ohne Unterfchieb: 
Anomäla horticöla (8. 905, 123, Oenerla dispar (6. 958,9.); 


Melolöntha vulgäris ($. 905, ! Porthesla chrysorrhoea u. aurifiäa (8. 955, ! 
Rhynchites conlcus u. Interpunelätus (6.225, 5.); | Dilöba caeruleocephäla ($. 959 a, 1.); 


Aylon pomönae u. vorax ($. 925,6,); Acrorjcta triden ns: rumlcis u. pei (8. 959%, 
Otiorhäjnchus raucus (8. 925, 7.); Hiberara defoliarla ($. %0 4, 16.) 5; | 
Phylloblus oblöngus, piri u. argentätus | Biston pomonarlus ($. 9602,19.3; 

8. 925,8.); Cheimatobla brumäta (8. Ob, 3)); 
rn —* u en (8. 926, 8.); as); cynosbatälla u. "Wöberiä 

18 8. 

Pitris erataegl (8. 953, 4 } Lyonetla clerckälla an 3); 
Cossus ligniperda ($. 955,5 Cydaus bicölor ($. 1 415 


.)5 
Gastropächa neustrla u. quercifolla (8. 958,%.); | Forficäla auricularla (6. 1038, 3.). 


2) An Zwetichen-, Pflaumen-, Kirihbäumen und Traubenfirfhen, nebſt d 
bei 1) genannten: 








Ahymehlten ‚aurätun, cupr&öus u. aequätus | Biston hirtarlus ($. 960, 19); | 
($. 025 Teras ferrugäna u. contaminäna ($. $} 1 

— pieipes (8. W ) Tortriz xylosteäna ($. 962,2); | 

Magdalinus pruni ($. 925,3 Graptolttha fanebräna u. prunläna (6. 962,5. 

Anthondmus drupärum ($. Sal, 2,,; Hyponomeuta variabllis 4 padi (8. * 5.1; 

Polygräphus pubescens (8. 926, 1); Coleophöra hemerobiälla ($. | 

Selandria fulvicörnis u. adumbräta (8.919,7.)5; Argyresthla e hippälla “ 363, 1 y 

Athalla rosue ($. 449, 3.); Asynäpta Iugübris (6 (8. 9 3); 

Cladius albIpes ($. 919, 13,); Trypäa ceräsi ($. 996 b a; 

Vantssa polychlöros (4. 853 0,7.)5 Pertatlöma baccarum (8. 1006, 9.) ; 

Gastropächa lanöstris ($. 958, 4.); Aphis ceräsi u. pruni (8. 102,1 1.); 

Amphipfra pyramid?a ($. 9595, 13); Lecanlum persicae (6. 1023,5.). 


3) An Apfel- und Birnbäumen, nebft den bei 1) genannten: Ä 
Rhynchites bacchus, aequätus, betuläti ı. Teras contaminäna ($. %2,1.); | 


aurätus (8. 925,5.);5 ortrix ribeäna u. xylosteana (9. 82 1): 
Otiorkinchus pieipes 8. 925, 7.) Greene ocelläna (8. 962, 5.). 
Mogdatinux prunſ (8. 925,27 . Carpocäpsa pomonälln ($. 6); 
Anthondmus pomörum u. piri (8. 925, B.); Hyponomeuta malinella (8. 3); 
Selandria testudinda u. adumbräte (8. 949,7.); | Coleophöra hemerobiella (8. 963, 10.1; 

Lyda piri ($. 919, 15.); Sciära piri ($. 976, 1); 
Vantssa polychlöros (8. 9:3, 7.); Psylla piri ($. 1021, 1.); 
Smerinthus ocellätus (8. 954,5.); Aphis mali u. sorbi (8.1 1); 
Sesta myopiförnis (8. 955, 3.); Schizoneura lanigera ($. 10 3). 


4) An Aprilofen-, Pfirfih- und Danbelbäumen: 


Otiorhjnchus ligustlci ($. 925,7.); Teras contaminäna ($. %2,1.); 
Magdalinus pruni ($. 925, 27 ); Aphis persicae (8. 1022,1.); 
Selandrta adumbräta (8. "949,7 7); Lecanlum persicae ($. 1023, 5.) 


5) An Hafelnußfträuchern: 
Apodäru 11 (8. 925,3. 
—— ——— — u. betulst! (8. 925,5.) ; 


Strophosöma corfli ($. 925 —8 
Balaninus nucum (8. 025, 2 





Oberda lineäris ($. 927 Fer 
Tortrix rosana (6, 9% 


Argyresthia ephippölla “ 963, 12). 
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u. An Zier: und Obftfträuchern in Gärten: 8.1058. 
1: Au Weinreben: 
Me’ Sinthe ($. 95,18.) ; Eumölpus vitis (8. 928, 16.); 
Leirus ötes ($- 905, *75; Naenla typlca (8. 959 b,2.); 
BAyachites a ,3.); ulektus ConchJlis ambiguälla ( (8. ah 
zerhjachus ligus raucus ıL 8 Phylloxöra vas 
I Lecantum vitis u. vini ($. 1023,3.). 
„us geminätus ($. 925, 12); 
3, An Johannis⸗ umd Stachelbeerſträuchern: 
Seindrie morlo (6. 949, 7.); Abräxas grossularläta ($. 960 a, 15,); 
Em Alta grossularlae (8 '90, ,); Fidonla wawarla ($. 960 a, 17.); 
Srelus ventricösus as Dr By; Phycis grossulariälla (8. X 1“); 
Sa tipaliförmis (6. 955 Tortrir rosäna n. ribeäna ( 36, 2); 
teudssz C albuın ($. erh Aphis ribis ($. 1022, 1.). 


3 An Dimbeer⸗ und Brombeerfträuchern: 


u. tomentösus ($. 910,12); | Bembecla hylaeiförmis ($. 955, ar 


. 9%25,2.); Mandästra persicarlae (8. 959, ! 
radris pusilla ($. 949, 7.); Pentatöma baccärum (8. 1006, 9.). 
Sa tipuliförmis (8. 955,3.); 


4) An Rofenfträndern: : 


(#.2)a aurätza (6. 905, 6.); Emphitus cinctus ($. 949, 2} 

4uadea horticöla ($. "208, u; Cladius difförmis ($. 949, 13 

N-i5etke vulgaris ($. 905, 19); Gastropächa quercifolla ($. 958, 4,); 

Lerea murinus ($. 908, 1.); Tortriz bergmannläna u. rosäna ($. W2,2); 
:>deltnus prunl (8. a: Graptolitha tripunctäna u. roboräna ($.%2.); 

Bindites rosae ($. 919,’ Coleophöra gry hipennelle (8. 963, 10.) ; 


Eddms rosärum u. agäna ($. 949, 2.) ; Orthoffjtus nassätus ($. 1 ; 
Alualle rosae (9. 919, 3.); rosae ($. 0 6); 


ıphloejba 
Niendria „zethlops, "pusilla u. bipunctäta Aphis rosae ($. 1022, 1 
99,7); Aspidiötus rosae (9. 1 3,6). 


VL An Küchengewächſen, Gemäfen u. dgl. in Gärten und Feldern: 
1) An verfchiedenen Gemüfepflanzen ohne Unterfchied: 


walla hbortieöis —* 308, aa Plusta gamma ($. 959 c, %.); 
Agrätes lineätus (8. 908, 7.); Tipüla oleracäa ($. 971,4.); 
Earca oleracda (#. 928, 10,); Bilo hortulänus ($. 977, 1.); 
drefla caja ($. 957, 7.); COydnus bicölor ($. 10086, 4.) ; 
Arrossela rumlcis (8. 


9590, Grylius campöstris (8. 1044, I 2; 
Naeistra chenopodii noleracha (4.050b,18); | Grpltormipe vulgäris (8. 1044, 


2) An Doldenpflanzgen (Möhren, Sellerie, Peterfilie, Fenchel): 
Imykama pronüba ($. 95%, 14.) Depressarla nervösa u. depress&lla ($. %3, 7.) ; 
Nınlstra brassicae u. dysodda 4 ob, 18); | Psila rosae ($. 996b, 2.) 
br/dom)a meticulösa (ũ. 959 b, 21 


3) An Lactuken und Eubirinpfanen: 


Lorea murinns ($. 908, 1.); Manla maura ($. 959 b, 22.); 
Ja spatätor u lineätus (8. 98,7); Cueullia lactücae (8. 59, a): 
Ars m (6. SB, 1,, Anthomyla lactücse ($. 96 8,10); 
Mord rassIcae, —8& u. persicarlae | Aphis papav£ris ($. 1022, 1.). 
2); 

3) An Rettig, Spinat, Mangold, Melde, Ampfer: 
Ericmus minütus ($. 901,4); Hadina atriplicis NA 959, ‚9.); 
Aykon minlätum u. violac&um ($. 925, 6); | Manla maura ($. 959b, 
Paris brassicae un. rapae (8. 9535, 4); Anthonyla Drassfeae, radicum u. florälis 
Pie rumieis ($. 959a,3.); ($. 996 a, 10.); 

Memisra oleracka ($. 959 b, 18.); Aphis ruwleis (8. 1022,1.). 

5) An hen ( (Exbfen, Sohmen, Widen, Linfen): 
Agriätes lineätus amdstra oleracta, pisi u. persicarlae 
Eruekoun ar ii n. Een (6. 024, 1.); — 059 b, 16.); 
Alm eraccan IT Graptofitha dorsäna ($. %62,5.); 

ws lineätu 925, 10.); Diplösie pisi ($. 973, 2.); 

—— —— — ($. 925, 12); Aphis papavörlis u. ulmarlae (8. 1022, 1.). 


teanis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 35 


$. 1058. 
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6) An Schotengewächlen oder Kreugblütern: 
Meligäthes aendus ($. 898, 5.); Pitris brassicae, napi, rapae u. Daplid! 
Atomarta lineäris ($. 901,2); (6. 953b, 4); 
Athdus niger ($. 908, 4.); Agrötis tum ($. 89b, 15.5 
Agriötes lineätus ($. 908, °.); Mamöstra brassicae ($. 959 b, 18.); 


I 
Cleönus punctivöntris u. suleiröstris(8.925,18.); | Pionda forficälis (6. 961, 5.); 
Baridium picinus, chloris u. cupriröstris | Oroböna extimälis ($. 961,6..; 
(8. 925,31.); Plutölla cruciferärum ($. 93, 6.); 
Orulorkimehns assimilis, quadridens n. sul- | Tipüla oleracta (8. 971, 4.1; 
8 





cleöllis ($. 925,34.) ; Uecidomyla brassicae ($. 973, 1.); 
Cassida nebulösa (9. 928,3.); brassicarla (8. 996 a,3.); _ 
Haltica oleracta, flexuösa u. nemörum | Anfhomyla brassicae, confOrmis u. radıcı 
(8. 928, 10.); (996 a, 10.) ; 
Dibolla eryptocephäla /$. 928,11.); Strach/a olerac&a ($. 1006, 10.) ; 
Athalta spinärum ($. 949,3.) ; Aphis brassicae ($. 1022, 1.). 
7) An Kartoffeln: 


Melolöntha vulgäris ($. 905, 18.); | Chrysomöla decemlineäta ($. 928, B.); | 
Agriötes lineätus ($. 908, 7.); Phora ruflpes ($. 9%b.). 
8) An Spargel: 
Lema asparägl u. duodecimpunctäta | Trypä&a falminans ($. 996 b, ».); 
(8. 928, 2.); Aphis diänthi u. papav£ris ($. 102, 1. . 
Mamöstra oleracda ($. 959b, 18.); 
9) An Zwiebeln: 
Melolöntha vulgärls ($. 905, 18.); | Anthomyla antiqua u. platüra ($. 96a, 





VAII. An Keldgewächien: | 


1) An faft allen Feldgewächſen: | 


Melolönfha vulgäris (8. 905, 18.); | Gryliotäiipa vulgäris ($. 1044,23). 
Hepiälus lupulınus (8. 955, 7.); 


2) Auf Wiefen und an Getreide ohne Unterfchied: 


Zabrus gibbus ($. 887,32); Naenla typlica {$. 3%8b, ai 
Rhizotröcus solstitlälls u. assimYlfs (8. 905,16.)5 | Ceeidomyfa destrüctor (8. 913, 1.1; _ 
Mclolöntha vulgäris (8. 905, 18.); . Diplösis tritici u. aurantiäca ($. 973,2); 
Agriötes lineätus (8. 908, 7.); Anthomyla coarctäta ($. Ya, 10.); 
Aylon haematödes ($. 925, 6.); Stenoböthrus parallälus ($. 1042, 4.); 
Chrysomäla cereälis ($. 928, 13.) ; Pachytiflus cineräscens unb migratorin) 
Cephrus pygmaeus (8. 950, 1.); (8. 1042,7.); 

Charaeas graminis ($. 259 b,8.); Acridium aegyptlum (8. 1042, 9.); 
Aydlis segötum u. tritlei (8. 959, 15.); Gryllus campestris (8. 1044,1.). 
Xturorfa populäris ($. 959, 16.); | 


3) An Roggen, nebft den vorher genannten: 
Anisoplia agricöla (8. 905, ww Aphis cereälis u. avönse ($. 1022, 1.); 
Chlorops taeniöpus ($. 996 b, 27.) ; Thrips cereallum ($. 1052, 4). 
Aeclta acuminäta ($. 1006, 6.); 
4) An Weizen, nebft den bei 2) genannten: 
Chlorops lineäta u. taeniöpus ($. 996 b, 27.) ; | Thrips cereallum ($. 1052, .). 
Aphis cereälis ($. 1022,1.); 
5) An Safer und Gerfte, nebft den bei 2) genannten: 
Chlorops taenlöpus u. frit (8. 996 b, 27.); | Thrips cereallum ($. 1082, 8.). 
Aphis cereälis u. avänae ($. 1022,1.); e 
6) An Mais: 
Athöus niger ($. 908, 1.); Plusia gamma ($. 959 c,%.), 
Agriötes lineätus ($. 908,7.); | k nr 


T) An Kleearten: 











Otiorhiinchus ligustlci (6 925, 7.); Mamästra pisi ($. S5Rb, 18.); 
Sitönes lineätus (8. 925, 10.); Plusla gamına ($. 95%c,23.); 
Lasta globösa ($. 932,3.): Dipfösie loti (8. 973,2.); 

Dasychira fascelina ($. 958,8); Aphis ulmarlae ($. 1072, .). 





8) An Flache und Hanf: 


Melolöntha vulgäris (8. 905, 18.); Pluslia gamına ($. 959c,%.). 
Mamöstra persfcariae (8. — 18)3 | 8 
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III. Xu Hopfen: 


ts lineätus (5. 908, 7.): | Hepiätus humũli (6. 955, °.);5 
Asa C album (8. 953 6,: 7.; A,his humüli (8. 1022, 1.. 


X. An Zierpflanzen in Gärten: 


1 An verfchiedenen Zierpflangen: 
.. sendnm und radiölus ($. 925,6), an | Plutäla porrectella ($. 963, 6), an Nacht⸗ 





Kılmaceon; violen u. Goltlad; 
\ Aefra aterrima ($. 949,8), an Mais | Gelechla malvella ($. 963, 8.), an Malvaceen; 
„ndden; Biblo hortulänus (8. 977,1), an verſchiedenen 
Pflanzen. 
2. An Rellen: 


ke rs lineätus (8. 90% 2; Mantstra bierũris {8. 059, b, 1"); 
—R polygönl (6. 95,21.); Aphie diänthbi ($. 1022, 1.). 


3: An Levlojen: 
l,r 2.3 lineätus (8. 96, : PR 


Kerze olerac&a (4. 928, 1.); 
Iv.‘ta eryptocephäla t8. 928, 11); 


di An Refeba: 
mu rapae, napi u. Daplidice ($. 3b, 4.). 
5: An Lilien: 
»" merdigöra (6. 925, 2.). 
5 An Kapuzinertreffe (Tropaedlum): 


Fra brassieae u. rapae ($. 953 b,2.). 


Pizris brassicae ($. 953b,4.); 
Arthomyla brassicae ($. HB a, 10.); 
Strachla olerac&a ($. 1006, 10). 





1) An Blumenzwiebeln: 
N "don narcissi (8. 993, 3.). 


X In Treibhaus⸗ und Zimmerpflanzen: 


Ayaldoe ($ 1022); Arten); Aspidiötus lauri (8. 1023,6), an 
eridee (4. 1023 » an Zreibhaue- u. Zimmer- | Lorbeer; Aspidiätus palmärum (8. 1023, 6.), 
— namentlih: (Coceus adonldum an Palmen; Arpidiöths nerYi ($. 1023, 6.) in 
4.,, an Warm ganeplangen; Lecantum Gewädhehäufern (an Dleanter, Aloe, Bals 
»peridum (8. 1023, 5), an Drangen, | men ıc.). 


Gmten, Dleander, —8 und anderen | Periplanda americäna ($. 1039,4), in Ge⸗ 
valltauspflangen Aspidiötus echinocäcti 


ufern 
.{uB, 6), in Gewähshäufern (an Gactus> Port bag Yin haemorrhoidälis (8.1052,2.), deegl. 


Ueberfiht der widtigiten nützlichen Inſekten. 8.1059. 


A ange von der Bedeutung, welche zahlreiche Infelten für die Befruchtung 
flanzen oder ald Nahrung für eine Dienge von Thieren haben, nüten 
han Sertilgung ſchädlicher Imfelten befonders die folgenden: 


talag » Arten (6. 887, 7.); rphus » Arten (8. 2 * 
—— —8 87,8); achina » Arten ($. 996 3; 
—e Gier J —— Karen a. 10m, 7.3: 
* pen (. ⸗Larven 
Inreripen (6. (8. 43. 2; Franken » garven * 1030, 1). 


Pzineiyen (6. 98); 


b. Unmittelbarer Augen für die Menfhen, indem fie liefern: 


ST Lytta vesicatorla ($. 921,1 F Rtermeßlärner, Lecanum illeis (8. 10 3,5.); 
Pl Apis mellifica ($. 9 6,1); Nanna, Ciräda orni . 1016,1.) und Coceus 
n re - Brabgz mori u. andere Geidenranpen enipärus (9. 1023, 4 
ar 


.); 
Coceus lacca ($. 1023, 4 
Gsheniße, Coccus cacti (9. 1023, 4.); | " 


35 * 


8. 1060. 


$. 1061. 
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II. Klafe. Myrinpoda’. Zaufendfüßer 
(8. 873, 1.). 


Denn mer hanie: Die Taufendfüßer ſind durch Traheen athmenbe, flüge 
loſe Gliederfüßer, deren Körper in Kopf und Rumpf gelondert ift; der Ko 
trägt ein Fühlerpaar und zwei oder drei Kieferpaare; der meiſt lar. 
— Rumpf zeigt feine deutliche Sonderung in Bruſt und Hinterleib und t 
st an faſt allen Ringen ein oder zwei Paar geglicherte Beine, der 
Endglied in der Regel nur eine Kralle trägt. 
Literatur über Tauſendfüßer: Newport, G, Monograph of the Cia«s Myri 
oda, Order Chilopoda. (Transact. Linn. Soc. Vol. XIX.). Sonvon 1915. — Gervait. ' 
k riapodes in: Waldenaer, Histoire naturelle des Insectes apteres. Vol. IV. Esı 
1347. — 8209, @. ?., Die Myriapoben, abgebildet und befrieben. 2 Bde. Halle I. 

aafe, &, Schleſiens Chilopoben. 2 Hefte. Breslau 1880 und 1851. — Kagel, N. T 

priapoden ber öfterreihifh-ungarifhen Monardie. 2 Theile. Wien ISS0—15>1 (emii: 
auch eine Zufammenftellung ber gefammten Myriapoden » Literatur). — Kobhlraufid. ı 
Gattungen und Arten ber Scolopendriben. Archiv |. Naturg. 1881. 

Ban. Der Kopf ift wie bei den Infelten vom Rumpfe gejondert; Tetsterer ab 
läßt feine deutlihe Trennung in Bruft und SHinterleib erfennen, ſondern beite 
aus einer oft erheblich großen Anzahl ziemlich gleicher Ringe, welche faft alle 
ein ober zwei Paar gegliederte Beine tragen. Gm Hinblick auf die Zuſammer 
ſetzung des Inſeltenkörpers braucht man indeffen auch bei den Zaufendfüßern mid 
felten den Ausdrud Bruft für die drei erften auf den Kopf folgenden Körperring 
Die Gefammtzahl der Ringe bewegt ſich in fehr weiten Grenzen; bei den E 
wachſenen beträgt fie niemale meniger al® zehn (bei Panröpus), meiften® aber ı 
fie größer (3. B. 15 bei den Lithobiiden, 20 bei den Polydesmiden, 21 oder ? 
bei den Scolopendriden, 30 —70 bei den Juliden, 31—173 bei den Geophiliden 
während fie in einzelnen Familien ziemlich conftant ift (Lithobiiden, Polgdesmiden 
ſchwankt fie in anderen Familien bei den Gattungen (Scolopendriden, Glomeriden 
oder felbft bei den Individuen derfelben Art (Geophiliden, Juliden). — Der Kor 
trägt wie bei den Infelten ein Paar Fühler, deren Geftalt jedoch wenige 
mannigfaltig ift; gewöhnlich find fte ſchnur⸗ oder borftenförmig; die Zahl ihre 
Glieder beträgt mindeftens 5—7, oft aber auch fehr viel mehr. ‘Die jederfeits ar 
Kopfe hinter den Fühlern angebrachten Augen find nur ausnahmsweiſe (Scutigdra 
facettirt, gewöhnlich find es einzelne oder in Reihen oder in Haufen angeordnet 
Punktaugen; nicht felten fehlen fie vollftändig. Die Mundwerkzeuge find zun 
Beißen und Kauen eingerichtet, nur bei den Polyzoniden find fie zu einem rüflel 
förmigen Saugapparat umgebildet. Sie feen fi zufammen aus: 1) eine 
Oberlippe; 2) einem Paare Oberliefer, welche ebenfo wie diejenigen der Inſelte 
ſtets tafterlos find; 3) einem oder (Chilopdda) zwei Baar linterfiefer, an welchen 
nicht felten (Chilopdda und Polyxen!dae) Zafterbildungen auftreten. Zu diele 
Mundwerkzeugen gefellt fi), jedoch nur bei den Chilopoden, noch das erfte Ban 
paar des Rumpfes, welches deshalb auch als Kieferfuß bezeichnet wird. — Wal 
alle Ringe des Rumpfes (ausgenommen find nur ber letzte, mitunter aud de 
vorleßte und einer der vier eriten Ringe) tragen je ein oder zwei Beinpaort; 
der Beſitz von je 2 Beinpaaren an den meiften Körperringen ift charalteriſtiſch ri! 
die Ordnung der Diplopöda, während die 3 anderen Ordnungen nur je eu 
Beinpaar an den Körperringen tragen. Die Zahl der Beinpaare iſt entſprecher 
der Zahl der Körperringe großen Schwankungen unterworfen, erreicht aber niemeil 
die in dem deutſchen und dem griechiichen Namen ber Kaffe angebeuteten hobei 
Ziffern. Die einzelnen Ofieder der Beine werden ähnlich wie bei den Inſekten al 
Hüfte, Schenkelring, Schenkel, Schiene und Fußglied unterfchieden; mit Ausnahm 
der Symphyla, wo 2 Krallen vorlommen, trägt das letzte Fußglied ſtets nal 
eine Kralle, an deren Bafis aber Heine Nebenkrallen vorlommen können. — Fol 
dem inneren Baue genfigt e8, bier nur die wichtigften Verbältniffe —— — 
Am Nervenſyſtem iſt das Gehirn oft von verhältnismäßig bedeutender Grd 
1) Mupins febr viel, pbptor 10.000; muntdg eine Menge von 10000, eine UnjsHl 
TOÖg Fuß. 
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jseilappig, plattgedrüdt. Das Bauch mark verläuft durd bie ganze Länge des 

Kirpere; von feinen Ganglien verfhmelzen in der Regel nur die drei vorderften 

ar die brei hinterfien. Beſondere Eingeweidenerven find ähnlich wie bei ben 

Irieften vorhanden. Bon Sinnesorganen find außer den fchon erwähnten Augen 

ad Kü bei einigen Arten auch noch bejondere Zafthaare, fowie einige in 

er Funktion noch nicht genügend aufgeflärte Organe befannt geworben. Der 

Term endigt ſtets am hinteriten Körperringe, dem ftets der Gliedmaßen ent- 

schrenden Afterringe; im Inmern des Körpers verläuft er entweder ganz gerade 

»e macht (mit feinem Endabfchnitte) ſchwächere oder ftärkere (namentlich bei den 

Moneriden) Windungen. In den Munddarın ergießen 2 Speicheldrüfen ihr 

Srtet Der Mitteldarn (Magen) ift mit kurzen Leberſchläuchen dicht befett. An 

ect Stelle, wo Mitteldarm und Enddarm in einander übergehen, münden ein 
oxer jeltener 2) Paar langer Malpighi'ſcher Gefäße. Die in die Tracheen 

renden, verfchieden geftalteten Stigmen liegen entweder an den Seiten des Körpers 

Cbilopoden) oder find an die Bauchfeite gerüct und nehmen hier an der Wurzel 

x Beine eine fehr verftedte Lage ein (Diplopoden).. Bon jedem Stigma ent- 

ferngt je ein Büſchel von Tracheen, welche fi) bei den Chilopoden durd) 

Inoftemofen jederfeits zu einem Längeflamme verbinden. Ber den Pauropoden 

isenen Tracheen aanz zu fehlen und nur die Haut als Athmungsorgan zu 

kusttioniren. Als Gentralorgan des Circulationsfgfteınes beſitzen die Taufendfüßer 

aa —— Rückengefäß, welches aus zahlreichen, Hinter einander ge⸗ 

kamen Kammern befteht und oft ähnlich dem ber Infelten (vergl. Fig. 49.) durch 

Vgeliörmige Muskeln an die Rückenwand des Körpers befeftigt ıfl. Die Ge⸗ 

'alehter find ſtets getrennt und häufig auch äußerlich (dur) Größe, Zahl der 

Krge, Borhandenfein oder Fehlen der Begattungsorgane) von einander unter- 

sedbar. Die Geſchlechtsorgane haben in der Regel eine ſchlauchförmige Geftalt 

zr münden bauchwärts entweder am hinteren Körperende (im vorleßsten, fogen. 

ẽcuitalring) oder im vorderen Körperabfchnitte nahe der Wurzel bes zweiten Bein- 

sueret; letzteres ift der Hall bei Diplopoden und Pauropoden, eritere® bei den 

tlopoden und Symphylen. An der Geſchlechtsöffnung des Z' treten mitunter 

eriſ· artige Bildungen auf. Als Hülfsorgane für die Begattung erleiden bei 

a Tiplopoden die Beinpaare eines gereiffen Körperringes (gewöhnlich bes 

wbenten, feltener des vorletten) eine Umformung zu ſogen. Begattungsbeinen 

‚Sopulationsbeinen). 
Fertpflanzung, Lebenöweile, Vorlommen. Die Taufendfüßer fcheinen ohne $. 1062. 

"rnofme eierlegende Thiere zu fein. Gewöhnlich werden bie Eier in Haufen 

m bie Erde abgelegt und bei vielen Arten von dem H behütet. Die ausfchlüpfen- 

<a Jungen haben entweder eine geringere oder eine gleiche Zahl von Körper- 

rum und VBeinpaaren wie bie Erwadienen; im erfteren Kalle werden fie ale 

‘arden bezeichnet und durchlaufen eine Metamorphofe, während welcher fie im 

Arrammenhange mit mehrfachen Häutungen allmählich die vollftändige Zahl von 

Ürperringen und Beinpaaren erwerben; aber aud) da, wo gleich von Anfang die 

tole Zahl vorhanden ift, finden während des Wachsthums häufige Häutungen 

het Auch die Zahl der Bunktaugen und Fithlerglieder ift bei den Jungen in der Regel 

bemer als bei den Erwachſenen. — In ihrer Lebensweife ftinnmen alle Tauſend⸗ 

“üper darin überein, daß fie auf dem Lande leben, das Ficht fcheuen, befonders im 

zenteln und mährend der Nacht auf Nahrungserwerb ausgehen und ſich gern an 

tempien, mehr ober weniger feuchten Orten aufhalten. Ihre Nahrung befteht 

cardeder vorzugsweiſe aus Heinen, lebenden Thieren (Chilopoden) oder aus ver- 

momden pflanzlichen (und auch thierifchen) Subftanzen (Diplopoden). Manche 

tem durch Bertilgung fchädlicher Inſekten, Schneden und Würmer oder durd) 

ten raſchen Umſatz vermweiender Stoffe; einige fchaden durch das Anfrefien von 

Iömden Bflanzentheilen, andere durch ihren —A giftigen Biß. — Die 

Zahl der bekannten, lebenden Arten ift mit etwa 800 eher zu niedrig ais zu hoch 

cAdäpt, davon kommen auf die europäifche Fauna etwa AO | Am zahlreichften 

m durch Größe und Färbung am auffallendften find die Arten der wärmeren 

=2d heißen Länder. Foſſile Nele von Taufendfüßern find erft in geringer Zahl 

Ed am Theil fehr ungenügend bekannt. Letsteres gilt beſonders in bezug auf 
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die neuerdings aus der amerikaniſchen Kohlenformation befannt gewordenen Fort 
weldye man theils als Vorläufer der heutigen Chilopoden, theils als ſolche 
heutigen Diplopoden betrachtet. Jüngere Refte, welche zweifellos zu den Mu 
poden gehören, kennt man aus dem Solnhofener Schiefer und ganz befonders 
dem Bernftein, in welchem bereits die Gattungen Scutigöra, Lithobius, Sci 
pendra, Julus, Pulydesmus und Polyxenus vertreten find. 


8. 1063. Ueberfiht der 4 Ordnungen der Myrliapeoda. 
Geiäteansöfing am Rörpereme; ———— 

| fein) Beinpaar; : le vielglieberig, \ ftattete Kieferfüße.......... 1) Obilopöda 

ET —.—. N Ale nrtertueer; teint aeet 2) Bymphyia 

86 ereinge mit kn Beinpaar ; | 

Geſchlechteöffnung an der Baſis des | yer ım = Teingeglieberie 34 

weiten Beinpaureßs 1 Baar Unterfiefer; beiben endigend MORE 2 Pauropöd 

feine Kieferfüße; an ben meiflen Körperringen 

e 2 Beinpaare; Fühler ein⸗ | 

64 wenigs(T—8-)glieterig. 4) Diplepöda 


8.104. I. O. Chilopoda’ (8. 1063, 1.). Körper niedergeduu 
mit je einem Beinpaare an jedem Ringe; Fühler vielgliederig 
mindeftens 12 Gliedern), einfach; zwei Paar Unterkiefer; erftes Pu 
der Brujtbeine zu Kieferfüßen umgebildet und mit einer Giftdrüfe aı 
geftattet; Geſchlechtsöffnung im vorlekten Körperringe,; feine bejondei 
Begattungsorgane. 

Die Oberfeite des Kopfes ftellt eine flachgewölbte Platte dar, das fogen. „Kı 
rt defien vorderer, häufig durch eine Querfurche abgefetster Theil 
„Stirnſchild“ bezeichnet wird. Die Fühler find meift lang, faden- oder borit 
förmig, felten etwa® keulig und haben entweder 12—70 deutliche ober über 1 
undentlihe lieder. Die nur bei | 
Sceutigöra facettirten Augen ftehen 
hinter den Fühlern an ber Grenze 
von Stirn und Kopfihild. In der 
Umgebung der baudftändigen Mund» 
öffnung unterjcheidet man eine quere 
Oberlippe, ein Baar Heine, mit Zähnen 
und fteifen Wimperborften ausgeftattete 
Oberkiefer und 2 Paar Unterkiefer 
(Fig. 470.). Das erfte Baar der letz⸗ 
teren befitt eine doppelte Ladenbildung, 
aber feine oder nur (bei einigen Geo⸗ 
philiden) ſchwache Taſter; an dem 
zweiten Paare hingegen, welches von 
manchen Zoologen aud als erſtes 
Kieferfußpaar bezeichnet wird, ſind keine 
Laden, dafür aber kräftige, 3—4glie⸗ 
derige Taſter, fogen. Lippen⸗ oder 
Unterlippentafter, entwidelt. Hinter 





s Kopf eines Lithoblus von ber Unterfeite nad 
den eben beſprochenen 3 Kieferpaaren Wegnahme bed Kieferfußpaared; Mr. 


folgt noch ein Paar Keäftiger, sangen: a Fühler; b Stirn; c Auge; d äusere. 


artiger Kieferfüße (Fig. 71.), deren |e innerer Tpeil des Stammes des ernen Unter. 
Hüftglieder gewöhnlih in der Mittel- tieferhanren —E des iten un 
. . 2 4 . ® ( N a . 

finie miteinander verwachſen; der freie | weiten Interfieferpa Tree 


THeil jedes Kieferfußes ift 4gliederig 
1) Richtiger Cheilopdda von Yeldos Lippe und Tobc Fuß; weil bie Kieferfüfe mt 
Mittellinie Buch Berwachfung ihrer Hüftglierer eine Art —*— bilben. ü 
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uns umfchließt eine Giftdrüſe, deren Ausführungegang im Klauengliede dicht vor 
der Epige ausmündet; mit den Kieferflißen, die deshalb auch Raubfüße oder 
Ranbbeine heißen, ergreifen die Thiere : 

re Beute und laſſen zugleich ihr Gift 
a se Wunde einfließen. — Die ein- 
Ann Ringe des Rumpfes tragen 
Side und Bauchſchilder, welche an 
ten Seiten, den fogen. Pleuren, durd 
meichere Haut mit einander verbunden 
weder Das NRüdenjchild des erften, 
re Kieferfüße tragenden Bruftringes 
Mm bald ſchwach oder gar nicht, bald 
ihr kräftig ausgebildet und wird 
Baſalſchild“ genannt. Die Zahl der 
r ein Gfiedmaßenpaar tragenden 
Xunapfringe fchwanlt von 15— 173, 


#t aber ſtets eine ungerade. Die Beine Fig. 471. 
Kap ın der Regel 7gliederig, indem fie Kieferfußpaar eines Lithoblus von ber 
8 Hüftglied, Schenfelring, Schentel, Unterfeite; 8. 


Schiene und Bgliederigem Fuße be- a inneres, b Äußeres Etüd ter Hüfte 
ſtehen; der Schentelring ift oft undeut⸗ 
“a oder verfümmer. Die Hüften der rechten und linfen Beine find durd) die 
dazwiſchen Tiegenden breiten Bauchichilder weit auseinander gerüdt. Das lebte 
Anfglied trägt in der Regel eine beutlihe Kralle und an deren Bafis mitunter 
sch 1—2 Nebenkrallen. Das Hinterfte Beinpaar (Afterbeine, Schleppbeine) unter- 
iteidet ſich meiſtens durch feine Größe und Form von den übrigen und ift nad) 
kınten gerichtet. Auf den das letste Beinpaar tragenden Ring folgt noch der Ge— 
dlechtsring, welcher mitunter ein Paar Geſchlechtbanhänge trägt, und der ftete 
eliedmaßenlofe Afterring. — Die Stigmen liegen gewöhnlich in den weichhäutigen 
Seiten der Körperringe, fehlen aber ftet an den 3 erftien Bingen (den fogen. 
Braſtringen); die von ihnen entipringenden Tracheen verbinden ſich häufig zu 
ingsftämmen. Hautdrüfen können an verfchiedenen Stellen auftreten, fo in ben 
Sitten der 4—5 lebten Beinpaare, in den Seiten des lebten beinetragenben 
Kinges, in den Bauchſchildern und im Afterringe. — Alle Ehilopoden find aus- 
geiprochene Raubthiere, welche ſich von frifcher Beute ernähren; mittelbar nüßen 
Re dem Menfchen durch Bertilgung von Infelten, Schneden und Würmern. Die 
Sungen verlafien das Ei mit einer geringeren (nur 7 Paar) oder mit berfelben 
Zahl von Beinen, wie fie die Erwachſenen haben; erſteres trifft zu bei den Scuti- 
genden und Pithobiiden, Ietsteres bei den Scolopendriden und Geophiliden. 
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"it Facettenangen; 8 Rüdenfilber .........-unenesnennnnnnnenennnne 1) Boutigerfdae., 
15 Baar Beine; Fuhler wenigitens 13 fo lang wie . , 
Leine Facettenaugen, ber Körper, meift mehr ald Wgliederig........ 2) Lithobildae, 


ie 21, 23 ober viel 21 oder 23 Beine; 
ionbern einzelne Ober) a, m Bene: Bühler * 17-33 (felten big 
wnltangen; 15 ober] Höchften® 1’; fo lang 3s) gliederig; Zahl der 
acht enfilder; | wie ber Körper, 14°) Punktaugen 0—4........ 3) BceolopendrYdae. 
bis 23», jelten mehr=-| 3,173 Baar Beine; Fühler 
glieberig; l4gliederig; keine Augen. 4) Geophilldae. 
.$. Scutigeridae” (Cermatiidae”) (g. 1064, ı.). Körper 8. 1065. 
kur;, gedrungen; Augen groß, facettirt; Yühler fehr lang und dünn, borftenförmig; 
Uppentafter 4gliederig, verlängert; 8 Rückenſchilder, welche mit Ausnahme des 
Iren ein fpaltförmiges Stigma vor dem Hinterrande befiten; 15 Paar fehr 
ſchlaule Beine, welche fi) von denjenigen der Übrigen Familien befonders dadurch 


— — — — 


l) Beutigöra »ähnlihe. 2) Cermatla » ähnliche. 
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. kon fennt nur 


wurigerea l.aım. iCer- 
Y%ıt den Merk 
Rrureie. Die Arten 
> na den mwärmeren 
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dunkbleren Langs⸗ 
. Hau Ruͤcken: auf jedem 
"2 bhalbmondförmige 
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a..b: Augen ſchwarz; Fig. 172. 

x wur Vreite 2,8 bis Epinnenaflel, Scutigera colenpträt«. 


. adeatere und RXerbafrila; - 
ni tur, te weit Weinbau getrieben wirt. 


x Litheblidae” (5. 1064,2). Körper ziemlich kurz; mein 
‚inter Punktaugen: Fühler ziemlich lang, wenigftens 1/z fo lang, aber ni 
a. na Nr Korper, mit 17— 70 Sliedern; Lippentafter 3gliederig; 15 Rüden 
I, Rauchichilder und Beinpaare; Stigmen geringer an Zahl, jederfeit® in ber 
u Zetenimur: Piüiten deutlich; Füße aus 3 nicht weiter getheilten Sieben 
I Die ungen werlaffen das Ei mit einer geringeren Zahl von Körperringen unt 
ansehe 2 WAUTTSRICH, 

ı. Lishebius" Leach. \ederfeits 2—40 Punktaugen; Oberfippe in der 
sed Brugg: bei den 3 folgenden Arten befiten die 4 letzten Beinpaare 
en Man feret mars über 10 Arten. welde über bie ganze Erde vertheilt fin. Eie 

ete waste Raubtdiere, welde Echnecden und Injehten (befonters Flieaen 

Ir me an garen angreifen; ter Dig_der grükeren Arten verurfadt auf tır 

r f 3 F SEN mie von Trenunefieln. Gewöhnlich Halten fie fih unter Steiner. 

os 1. drungen, glatt, meift glänzend, Taftanienbraun bie braun 

una Nitzer ale ber balbe Körper, 33—48- (in der Regel 3 
ar ti und 18 Räckenſchild mit Zähnen am Hinterrande; Hüfte der 
was 8 14 Sühren: Hüften der 3 legten Beinpaare alle ohne Seiten: 
van XNitaldeine einfach: Länge WII mm: Breite 34mm. zufu 
nt ie Rt ur Eitamerka gemein: unter Baumrinte und Gartenerte 
ur tb, Koch (variegatus® C. Koch. Weniger gedrungen, glatt. 

s weh wart braun bie gelbbraun, Kopf röthſich, Über die Rüden- 

se Nectiis Yangedand, Fübdler mei länger als der halbe Körper, 
sr. Na DL" aliederig: names Rüdenfchild ohne Zähne: 
xt sit d Silben; Klaue Der Analbeine doppelt; oben auf dem 
you ie Artaldarne des =" eine ticie, breite Yängefurdhe; Länge 10 bie 
Nat WM ie Wertelesrena: Nizäz: amfgeibencht legt fidh diefe Art ac’ 
Ne NER ISEUCH ERT Tot > tet 





AN MN IE Vox cr in Meine Zheile zerſchnittener Körkt. 
Na trennt g, ararda Inzre 5 Litboblas»ipmlide. 6) Midoc Ercır. 
un FAT rer nern So meramterlie, 9) verſchieden 
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L erossipes? L. Koch. Ziemlich ſchlank, fehr glänzend, faſt unbehaart, 
timiihgelb bi gelbbraun, Kopf und hinterfle Rüdenfhilder meift braunroth oder 
stcroth; Fühler fehr Kurz, oft kaum s fo lang wie der Körper, 19—21- 
eig; nemteg Mücenichilb opne Zähne; Zahe der Kieferfüße mit 4 Zähnen, 
dase der Analbeine einfach; erſtes Mußglied der Analbeine des J ohne Aus 
iuung; Länge 69mm; Breite I—1,smm. gap im ganz Europa, beſonders im 


wa 


3.5. Se pendridae” (s. 1064,3). Körper lang gefttedt; $. 1067. 
der fing, 17—23-, jelten bi 3Sgfiederig; jeberfeits 4-0 Bunktaugen; Lippen: 
Fer Igliederig; 21 oder 23 Körperringe mit ebenfoviel Rüden- und Bauch · 
Kom und Beinpaaren; 9 oder 10 Paar Stigmen an den abwechſelnden Körper- 
ag: Füße 2—3gliederig; Hüfte und Schentelring der —— 
Perseime verfünmert. Ran ennt etwa 100 Mrten, melde 
# auf 16 Gattungen vertheilen. Diejelben Ieben gröhtentheils 
Uzeracıen ändern, halten fih am Tage verficät, chen nachts 
amt tommen aud in bie Häufer; bie großen Arten 
iften giftigen Biß felöR em Wenfepen gefäprlige 
en beibringen. Die Jungen verlafien bie Gier mit ber 
Beinpaaren. 
1. Seelependra” L. fühle: nadt oder nur 
ie hırz behaart; jederfeit 4 Bunftaugen; Stirufdild 
[u ut; Kopfichild heraförmig, und über das an- 
Atende Rüdenfhild übergreifend; 21 Beinpaare; 9 fpalt- 
Frage Etigmenpaare; Beine kräftig; Füße 3gliederig, 
wiätbentrollen an der Bafis der Kralle. In zahlreichen, 
fen (BIB 25 cm langen) Arten weit verbreitet; 
in Amerita. 


änquläta”) Latr. \morsYtans® Gerv.) (Big. 473.). 
Yutt, glängend, unbehaart, auf unrein bräunlichgelbem 
Frnde (mad) olivengrün gefärbt, Beine gelblich mit 
hatt Alauen, Rieferfüße, Analbeine und Iettes Riden- 
“st mei vothgelb; Fühler ungefähr 4; fo lang mie 
a Körper, 16—21- (im der Regel 1819.) glicderig; 
idenfhilder mit je 2 deutlichen Längsfurden; Fänge 
F-Wan; Breite I mm, Cüpeuropa, 

%.Crypteps®) Leach. Fühler behaart, 17 glie- 
ra Augen fehlen; Etirnfchild nicht abgetrennt; Hilften 
“ Sifefußpaareß ohne gegähnte Platten; 21 Bein- 
Au; 9 ipaltförmige Stigmenpaare; fettes Rüdenfcild 
aät größer ais bie übrigen; Beine wenig kräftig; Füße 
aekeng 2gfiederig, meift ohne Nebenkrallen. Die Arten 
„0a hd in Guropa, Afrika und Auftralien. 

„7 korinsie” Leach. Mäßig glänzend, meift deut- 
¶ behaart, heller oder dunkler odergelb oder roftgelb; Big. 1. 
Mer Ye fo fung wie der Körper; Bafalfchild ganz |Scolopendra cinguläta., 
Rthat⸗ füdenfhild bededt ſtets den Hintere —— 

m ds Sopfichildes; Analbeine mehr ale N/, fo fang wie ber Körper; Fänge 

Ban; Breite 1,2- 1,smm, gm Mitteleuropa; nicht Häufig. 


. Geophilidae? ($. 1064, 4). Körper fehe fang, wurm- g. 1068 
Fühler un 14gfiederig; Augen fehlen Nets; nee — 
immer deutlich; 31-173 Rüdenfdilder, ebenſo viele Bauchſchuͤder und 
„veare: Zahf der an ben Seiten gelegenen Stigmenpaare um 2 Heiner; Füße 

Na Regel 2pfieberig; Afterbeine meift ohne Hüften. Ziemtig träge Epilopoven, 




























N Cransus di, pes Bein. 2) Scolopändra-äpnlihe. 8) TAnAöneväpn bei Ariftoteles 
;afate, Mel, ans ein Meerwurm (viedeißt Nerkis). 4) mit einem Gürtel (cingülum)- 


Nr. 6) 2punzhg werboigen, 'h Muge. 7) im Garten (hortus) Iebent. 8) Geo- 
Allereatalige, 
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welde über bie ga Erde, beſonders aber bie wärmeren Gegenben verbreitet jet. 
$. 1068. — — ⸗ Gattungen nit etwa 8 Arten. Die Jungen verlaffen a &i mit —* 
einzahl. 
1. Geophilus') Leach. Kopf mäßig groß; Fühler fadenförmig; Xdr 
der Ztheiligen Oberlippe gefranft; erftes Unterhieferpaar mit Heinen zafterion 
an ber Balıs des Klauengliedes der Kieferfühe oft ein deutlichen Zähndhen; 
ſchild ftets breiter als lang; Rückenſchilder doppelfurdig; Bauchſchilder mit Cr 
chen; Afterbeine bei den folgenden 4 Arten mit einer Klaue; Zahl der Beinp— 
31—93, meiftene 41—83. Zahlreiche Arten in Europa, Afrika und Amerife, 12 eurovai 
G. ferrugin&us” C. Koch. iemlich fchlant und zierfih, fehr glänzd 
überall fpärlich mit langen Haaren beſetzt, roftgelb oder faſt roftgelb, amten b 
Klaue der Kieferfüße ſchwarz; Fühler! / —! / g fo lang wie der Körper; pr 
Bauchſchild verlängert, ſchmal; Zahl der Beinpaare 41—57; Länge 20 40* 
Breite 1— 1,5; mm, In Mittele und Rorbeuropa; häufig; beſonders auf Kalkboren. 

* G.longicörnis” Leach. Ziemlid) —5 glänzend, ſehr fpärfich kurz beba 
odergelb bis roftgelb, ımten blaſſer, Kopf und Mundtheile bräunlich voftr 
Klaue der Kieferfüße ſchwarz; Wühler dünn, Ianggliederig, 1,—Yo jo lang 
der Körper; Kopfichild länger als breit; letztes Bauchſchild breit; Bauchſchi 
mit nur einem tiefen Tängsgrübchen auf der Mitte; Zahl der Beinpaare 49— 
Fänge 15-40 mn, Breite 1—1,5 mm. In Mitteleuropa; häufig. 

* G. electrieus” L. Schlant, glänzend, fpärlih kurz behaart, Heil F 
Fühler kurz, Yıg—!/ı7 fo lang wie der Körper; Kopfſchiid etwas länger als 
letztes Bauchſchild breit; Bauchſchilder der vorderen Körperhälfte deutlich 3furd 
Zahl der Beinpaare 65-71; Fänge 40-45 mm; Breite 13 —]),sam,. mi 
und Mitteleuropa; in Deutfchland nicht Häufig; im Dunteln leuchtend. 

* G. lineäris‘) C. Koch. Sehr ſchlank, glänzend, fehr ſpärlich kurz beha 
blaßgelb bis odergelb; Fühler fehr kurz, 16—/50 fo Tang wie der Körper; Ke 
{child breiter ale lang; letztes Bauchſchild breit; die vorderen Bauchſchilder 
einem poröfen Feldchen auf der Mitte; Analporen meift undeutlih; Zahl 
Beinpaare 63 - 79; Fänge 23—50 mm; Breite 0,5,—1,5 mm, In Mitteleuropa. 

2. Seolioplänes” Mein. Kopf ſehr Hein; Fühler fadenförmig; <t 
Unterfieferpaar ohne Tafterlappen; an der Bafis des Klauengliedes der Kiefer 
ein fehr grußer, fpiter Zahn; Baſalſchild groß; Rückenſchilder ganz oder faſt g 
furchenlos; Bauchſchilder mit fehr Kleinen Grübchen; Afterbeine beim g' verdi 
Zahl der Beinpaare 39—59. In Europa und Oftindien, 2 europäifhe Arten. 

c. acuminätus” Leach. In der vorderen Körperhälfte beſonders ſchle 
fpärlich behaart, roftgelb bis röthlichroftgelb, unten blafler; Fühler ziemlich hi 
Yr!ıa fo lang wie der Körper; Bauchichifder mit 3 Längsgrübdhen; Zahl | 
Beinpaare beim 39, beim 2 41-47; Länge 2034 mm; Breite 1,2—1,7® 
In Mitteleuropa; befonders im Gebirge. 

3. IKHimantarium? C. Koch. Kopf kurz, ziemlich Hein; Fühler ii 
kurz, did; Oberlippe ungetheilt; erftes Unterlieferpaar ohne Zafterlappen; Kiei 
füße vollftändig unter dem Kopfichilde verborgen, an der Baſis ihres Klauengli 
kein Zahn; Bafalfchild fehr breit; Rückenſchilder undeutlich 2furchig; Afterb 
ſtets Mauenlos; Zahl der Beinpaare I97—173. Die Arten gehören befonkers I 
Mittelmeerländern an; zu ihnen gehören bie größten bis jet bekannten Geophiliden. 

H. Gabrielis L. Kräftig, ſehr verlängert, nad) born verichmälert, zieml 
glänzend, fat unbehaart, roftgelb oder röthlichgelb, am Kopfe, am hinteren Körp 
ende und an der Unterfeite ziemlich heil; Kieferfüße fchwarz gefledt; Kopfich 
breiter als lang; Wühler jehr kurz, Ian—!/gg To lang wie der Körper; Rüde 
Idüber längerunzelig; Bauchfchilder mit einem runden Porenfeldchen Hinter 
Mitte; letztes Bauchſchild jehr Hein und viertheilig; Zahl der Beinpaare 133 I 
173; Länge 95— 190 mm; Breite 2,3—3,7 mm, In Südeuropa. | 











1) 17, via Erde, Yıllo lieben. 2) roflfarbig, ferrügo Rofl. 3) longus lang, con 
Fühler. 4) elektrifh; weil er im Dunkeln Ieuchtet, phosphorefcirt. 5) Iinienförmig. 6: °* 
Aronkavtis trumm (gefchlängelt) umherirrend. 7) zugeſpitzt. 8) Iaavrdpıov Verkleinerung) 
wort von lpds Riemen, Beitfhenfchnur. 
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II. ©. Symphyla’ (8. 1063, 2.). Körper Hein, zart, s. 1069. 
ihr blaß, mit je einem Beinpaare an den größeren Ringen; Fühler 
vielgliederig, einfach; nur ein Paar Unterkiefer; keine Kieferfüße; Ge- 
clechtsöffnungen am Körperende; feine bejonderen Begattungdorgane. 

Te Fühlerglieder find unter fi) faft gleih; Augen fehlen; die Mundwerkzeuge 
bekehen aus der Oberlippe, einem Oberkieferpaar und einem Unterfieferpaar. Der 
Aumpi befteht aus größeren und fleineren, meift abwechſelnd angeordneten Ringen, 
vor denen nur die erfteren je ein Beinpaar tragen; die Veine find 5gliederig (nur 
des erſſe Baar ift 4gliederig) und endigen mit einer doppelten Kralle; das Körper- 
ende trägt 2 nach hinten gerichtete, griffelförmige Fortſätze, an deren Spitze ber 
Icsrährungegang einer Epinndrüfe Ti öffnet; nur 2 Stigmen, welche an der 
Unterfeite des Kopfes unter der Fühlerrwurzel ihre Lage haben. Diefe Heinen, Leb- 
haften, lichtſcheuen Thierchen bilden nur eine einzige Familie: 


1.$%. Scolopendrellidae’. mit dm 
Lerkmalen der Ordnung. Die einzige Gattung if: 


I. Seslsopendrella” Gerv. Fühler lang, dünn, 
ſeden · oder ſchnurſörmig; Rand der Oberlippe mit 6 Zähn- 
&a: Iberfiefer gezähnt; Unterkiefer (ähnlich wie bei den 
Diplopöda) eine Art Mundllappe bildend; Rumpf aus 
% Ringen, von denen abwechſelnd 12 je ein Beinpaar 
Kaya, und aus dem Endringe gebildet; 15—16 dieſer 
inperringe tragen ein Rüdenihild. Leben an mäßig feuchten 
aut ißlen Stellen in Gärten, Wäldern und Feldern unter Steinen, 
tızlearem Laube und in Ioderem Humus; ernähren fich mabrigein- 


4 ven no Mleineren Gliederthieren. Dan kennt 4 Arten aus Nord⸗ 
zumla und Europa. 


* &.immaculäta‘) Newp. (Fig. 474.). Zierlich, geſtreckt, ſehr 
“ar, und undeutlich behaart, wenig glänzend bis matt, im Leben 
m weiß; Fühler oft viel länger als der halbe Körper, 
%-5ögliederig; die 15 Rückenſchilder bededen ſich mit ihren 
mer Mitte ſchwach ausgerandeten Hinterrändern und find j 

aut ihrer Oberfläche mit fehr kurzen Borften und äußerſt Big. 474. 
team Schüippchen befeht; Fänge 258mm; Breite 0,4 bis Seolopendrälle, im- 
Ice In Mittel⸗ und Nordeuropa; häufig; in Wältern. macuiaid; 1: 


5 u 


5 
3. 
r 
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III. O. Pauropoda’ (. 1063, 3.). Körper ſehr klein, g 1070. 
mit je einem Beinpaare an den Körperringen; Fühler in 3 lange, jehr 
tünne, feingegliederte Geißeln endigend; nur ein 
Faar Unterkiefer; keine Kieferfüße; Geſchlechtsöffnung 
an der Bafis des zweiten Beinpaares; fein Beinpaar 
a Vegottungsorganen umgewandelt. 

‚Die höchſt eigenthümlichen Fühler (Fig. 475.) beftehen aus 
am Agliederigen Stamme, welchem zwei Schaftglieber auf- 
Ren, von welchen das eine nur eine Geißel, das andere 
ir 2 Geißeln und dazwischen einen geftielten oder ſitzenden, 
wadlihen Körper trägt. Jederſeits befindet fich ein großes, 
anjaches Auge. Die Mundwerkzeuge beſtehen aus einer 
undentlichen Oberlippe, einem ziemlich kräftigen Ober- und 
ram ſchwãchlichen Unterlieferpaar. Der Rumpf befteht aus 


— — — — — 


— 


v Zoppulos ſtammverwandt. 2) Seolopendrella- äbnlige. Fühler vom Eu au- 
S: Srrfleinerungewort von Bcolopändra. 4) unbefledt. 5) radpos h 
eu. gering an Zahl, obs Fuß. 


röpus ornätus; 150:,. 
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(Chilognätha®) (g. 1063,4 
t halbeylindrifh, meift hart, m 
n; Fühler 7(— 8)glieberig, einfad 
iligen „Mundflappe« umgemwandel 
tBöffnung an ber Bajis des zmeili 
!ten Beinpaare; beim g find d 
Regel zu Begattungsorganen un 


Atfihe Berbreiterungen der Xinge m 
8 die halbe Körperlänge, fondern fl 
ſchwach Teufenförmige Gehalt oder fi 
er fehr Mein und trägt 4 Meine Spighrt 
feenden Auge den fich —* 
dwertzeuge (Fig. 477.) beflehen aus d 
inem Paar Unterkiefer; die Chtieet 


tardus langfam, gradus Egritt. 4) ra5P") 
ds doppelt, ws Buß. 6) yaikoc Sir 
pe (tie fegen. Muntflappe) Bilten, 
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Fig. 477. 

Kopf von Julus Ba bulösus von der linter- 
eite; 1%. 

a Stamm des linten Oberkiefers (Bade); 


al nad vorn gerichteter Yortfap am Stamm 
bes —ãeS ‚ 

b Fühler; 

e d MRunbflappe ober Unterlippe; 

e erfted Beinpaar; 

f Baudmarf; 

g Speiferöhre. 





nice bei den Polyreniden und Polyzoniden abweichend geformt find, befigen bei 
ea übrigen Yamilien einen ſtark entwidelten, badenförmig vortretenden Stamm 
md eme kräftige, mit einem Kaupolfter ausgerüftete Yade. Die Unterkiefer bilden 
me breite, vieltheilige Platte, die fogen. Mundflappe oder Unterlippe; Taſter find 
eu Ansnahme der Polyreniden) nit vorhanden; ebenfo fehlen Kieferfüße. — An 
wı einzelnen Ringen des Rumpfes unterfcheidet man ein NRüdenfchild, jeberfeits 
a Seitenſtũck Plenra), ımd an der Bauchfeite ein oder zwei Baar Bauchſchilder; 
kieſje Stüde Lörmen entweder alle oder nur zum Theil feht miteinander verwachſen. 
Zer letzte Ring bes Rumpfes zeigt eine etwas andere Zufammenjeßung, indem er 
her den Rücdenfchilde eine in der Regel unpaare Afterfchuppe und 2 den After 
jwihen ſich faflende Afterflappen befitt. Die 4 vorderften Ringe des Rumpfes 
hagen zufammen meiftens nur 3 Beinpaare, indem in ber Regel dem dritten 
qeltrart dem erften oder vierten) Ringe die Beine fehlen. Bom fünften Ringe an 
trägt jeder Ring 2 Paar Beine; ausgenommen find die 1—3 letzten Ringe und 
bem — ber fiebente Ring. Am größten ift die Zahl ber Beinpaare bei den 
uhren und Polyzoniden, wo fie nicht felten mehr als 100 beträgt. Im den 
meiſten Füllen untericheidet man an jedem Beine Hüfte, Schenkel, Schiene und 
Sgliderigen Fuß, wozu oft nod) ein furzer Schenfelring kommt; das Endglied des 
Fußes befitzt eine kräftige Kralle und borftenförmige Nebenkrallen. Gewöhnlich 
Im die Hüften der rechten und linten Beine (im Gegenfat zu dem Verhalten der 
Shlopoden) der Mittellimie des Körpers ftarl genähert. Die fehr kleinen Stigmen 
Geam am Bauche nahe an den Hüftgliedern der Beine, welchen fie in ihrer Zahl 
atipreden; die Tracheen verbinden fich nicht zu Längsftämmen. Die Gefchlechte- 
tung liegt auf der Bauchfeite an der Baſis des zweiten oder zwifchen dem 
orten und dritten Beinpaare. Die Gliedmaßen des fiebenten Ringes find mit 
Annahme der Glomeriden und Polyreniden beim * zu einem oder zwei Paaren 
2 Begattungsorganen umgebifbet, mit Hilfe deren das Z' feinen Samen in die 
Peihlehtsöffuung des Q überträgt. — Die meiften Diplopoden befigen auf dem 
Kiden jederfeits eine Reihe von Poren, die fogen. Saftlöcher oder Wehrlödyer 
toramina repugnatorla), durch welche ein übelriechendes, öliges Sekret ab- 
adendert wird, das den Thieren zum zn gegen ihre Feinde dient. (Bei 
Paradesmus grachlis aus der Familie der Polydesmiden ift als Hauptbeftand- 
hal des Secretes Blaufäure nachgemwiefen worden)... Im Gegenjage zu den 
Kinberifchen Ehilopoden find die Diplopoden friedliche Thiere, deren Nahrung vor- 
sugewerfe aus wmodernden Pflanzentheilen befteht, manche freſſen aber auch frifche 
Menzentbeife und können dadurch dem Menfchen fchädlich werden. Sie Halten 
kh meiſtens umter Steinen, Moos, abgefallenen Laub, Rinden u. dergl. auf; viele 
tolen fi fpirafig auf oder kugein fi zufammen. Die Eier werden Humpen- 
weiſe in die Erde abgelegt und bei einigen Arten von den 2 behütet. Die Jungen 
drrleffen das Ei mit nur 3 Beinpaaren. Die Ordnung ift mit über 50 Gattungen 
Frl ganze Erbe verbreitet; befonders groß und jchön find die tropifchen 


8. 1071. 
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10 Ringen, von denen D BAT = 
Rücenfchilder fhwantt ven ı ..8dien der Diplopeoda. 
derig; das Endglied t. ‚nen, büfchelig gruppirten 
nicht nachgewieſen; Ti: ‚.stungsorganen umgebilbet; 1) Polyzenfänn 
burdh bie Sant ver: — salbepfimbeif, an A 
—— Hi der . ufammen efept; Degattunge- 
eitlicher Taſterhaaer anmm vorletten Körperringe; 
achten und zehnten 4 nd en fehlen: adroer 2) Glomeridse. 

in Warld, ; r 
Anden ſich in Wa aus 20 (feften nur 19) 

Ringen gebilbetznur 


1.F. m 


das vorberfe geein- 
. paar des fiebenten 
.ır verlängert, | Körperringes beim 


den Derfina: ‚» mehr ale TS zu Begattungs- 


tungen mit“ 
man aucb ar. 


und Paura; 
2. Pas 

weich, zu 

ſchilder: 

Körper 

* pP. 

ten 

gia! 

Ar 

K 

9. 


% 
‘ 


8. ] — „ı vunktaugen auf einem hervor⸗ 


‘ 8 
Ningen 
„ininenaejeßt; organen umgeformt. 3) Pelydesmidas 


> suiruntgebeine Augen vorhanden; 
e  zmrebenten| NErPer aus mehr al® 
etrerringe; 30 Ringen gebubet; 
\ ; A \ 
...n ih fpiralig —— od nt 
ammen; beibe Beinpaare te® 
fiebenten Körpers 
ringe® find beim JS’ 
zu Begattungsorga⸗ 
nen umgeformt..... 4) Julldae. 
....ı: Rundklappe felten unb auch daun 
anıltit: Mund mehr oder weniger rüſſel⸗ s) Del Yda 
Snnunenoneseeenenenunsn ner ennnennen en yaonldse. 


u aa? (5.1071, 1.). Körper 
ui arichieden geformten, zum 

na Sauren; Oberliefer ganz in 

.ı, Mundklappe nicht entwickelt, 

at, du 12 Rumpfringe mit 
upaat ed 3 zu Begattungs- 
Saitlöcher. Die einzige Gat⸗ 


. Ar. Kopf breit; jederfeits 


. ner, Ngliederig; Beine kurz. 
at, ernadren fih von tbierifchen 
rt AR vecter fpiralig noch Rugelig 


». Raubihmwänzige Pinfel- 
usa ww, unten flach, oben gewölbt, 
. itegrau bis gelblich, ftellen« 

‚vypraun, oft mit 3 dimklen 

un sur ſchwärzlich, die Schwanz⸗ Fig. 178. 

„. Ne kurzen Fühler braunroth: | Polyxenus lagürus; !:,. 
Senat Bl, mm, In Mittel: und | 
an mter Steinen und Baumrinten: fol bie Reblaus anfinchen 
serie amd üderhängenden zlatten Flächen laufen. 


u TRÄRE Y (5. 1071,22). Körper harthäutig, Kurz, breit, 
" ge deiadigt: Augen deutlich: Oberkiefer an ben Sat: 

uead: Mundklappe woblentwidelt; Zahl der Rumpi⸗ 
s widenkhilder um 1—2 feiner; Rüdenfchild des zweiten 

tiger porbanden, in die Mittellinie des Küdens hinaui⸗ 
Sn Durermumde der Schilder verdedt; beim Zi find di: 
weg zu Vegattungsorganen umgebildet. 4 ausjhlieflid der 
NNLunen. 











nn 


—8 
222 


nr win vrel SUvös Stamm ‚Lörperringen. 3) ranfihrwinu:. 
en vu 0952 Edmund 4 Glomeris« ähnliche. 


nn 
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 Sihalenafiel. Körper ſtark gewölbt; auf ben 

ic, glänzende Rückenſchilder, deren Ränder nicht auf- 

‘en jederfeits in einer Längsreihe; Fühler kurz, wie ge- 
tt, an der Bafis einander fehr gemähert; Q mit 17, 9 

, con denen beim S' da8 legte zu einem zangenförmigen Ber 
. „ebildet iſt. Die zahlreichen Arten gehören der Alten Welt, beſonders 


:ta® «(Villers) (limbata” Latr.; 

tg. 479.). Grundfarbe oben glänzend 

er geflect; Rüdenfchilder an den Rändern 

- ihmalen, weißen, gelben oder rothen 
ınterieite bräunlich; Fühler und Beine braun, 
triichen Gelenken; von den falt ſtets vor⸗ 
.ı 3 feinen Querfurden des zweiten Rücken⸗ 
löuft die vorbderfte durch; Länge 10— 20 mn; 
5—-Imm, In Weſtdeutſchland und Frankreich; 

ts in gebirgigen Gegenden. , , . 

. pustuläta? Latr. Mit 2 Längsreihen gelber bis orangerother, nicht zu⸗ 
sunfließender Wurden auf dem glänzendfchwarzen Rüden; bie Ränder der 
-2. fan weißlich gefäumt; Unterfeite und Beine bräunlichgelb bie ſchwarzbraun; 

durchen des zweiten Rücenſchildes verhalten ſich ähnlich wie bei der vorigen 
2: Yünge 4,5 — 13 mm; Breite 2,2 5,5 m2. In Mitteleuropa. 
‚:.Sphaeretherium? Brandt. Auf den Kopf folgen 13 Ruckenſchilder; 
dahaugen jeberfeits in einem Haufen; Fühler 7 gliederig, bis zum Ende gleich- 
ad, das fechfte Glied nicht größer ale das fünfte; 2 mit 21, Z' mit 23 Bein- 
FM Mehrere Arten in Afrika, Auflralien und auf den Eunba » Infeln. 

Nyh. elongätum‘) Br. Dlivenbram; Kopf grob und zerfireut punktirt; erftee 
Sdaihild ohne Furchen; Fänge 26 mm. Am Kap. 


Glome&ris marginata. 





3.5 Polydesmidae» (s. 1071, 4.. Körper berthäutig, meift $. 1074. 
Nrlängert, oft plattgebrüdt, Tann fi fpiralig einrollen; Augen fehlen ſtets; Ober- 

Kr an den Seiten des Kopfes badenartig vortretend; Mundklappe wohlentwidelt; 

Sebi der Rumpfringe 20; Rüdenihild oft mit feitlichen, flügelartig vorjpringenden 

Erin; Saftlöcher jederfeits in einer meift unterbrochenen Längsreihe; beim JS ift 

ur da6 vordere Beinpaar bes fiebenten Ringes zu Begattungsorganen um- 

selbe. 14 Gattungen, von benen einige nur in Amerila vorfommen, bie Übrigen aber 

22 ade Erdtheile verbreitet find. In Europa kommen 4 Gattungen vor. 

1. Polydesmus‘ Latr. Körper mäßig verlängert, niedergebrüdt, ftab- 
*tı hırz bandförmig, oben faft eben und mehr oder weniger mit Höderchen bejett, 
a den Seiten mit wohlentwidelten, flügelartigen, horizontalen Kielen; Fühler 
Ing, etwas Teulenförnig, ihr drittes Glied am größten; Z' mit 80, mit 
3 deinpaaren, welche bei den J' dider ımd länger find als bei den 2; Saft: 


(ter Hein. Zahlreiche Meine bis mittelgroße Arten, welche vorzugẽweiſe der europäifhen 
ra angehören. 
F. eo atus ” (1.) Platte Ranbaffel (Fig. 480). Gedrungen, faft 


“Öl, nur wenig glänzend, bräunfich fahlgelb bis ſchmutzigröthlichbraun (erdfarben) ; 


Fig. 180. 


Polydẽsmus eomplanätus; %ı. 





a Pen glomero id mäuele zufammen. 2) gerandet. 3) gefäumt. 4) mit Gürteln, zona 
"inte. 5) Hasterfiedig (pustüla, Bläshen, Blatter). 6) apalpz Kugel, Inpt»v Zpier. 


en 8) Polydasmus=äßnlige. 9) noAbdeopog mit vielen Gurteln (BEopoc). 
44, platt. 
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üihler ſchwach keulenförmig, meift etwas länger als der Körper breit if; Sat 
iele der flachen Rüdenichilder fehr edig; erſtes Rückenſchild queroval, mit 2 dei 
lichen, queren Eindriiden und 3 Duerreihen von je 8—10 borftentragenpen, pi 
Höderchen; Begattungsbeine des Z! lang, dünn, peitichenförmig, meift ein 
verfchlungen, Länge 18 — 28mm, Breite 3—5um, In Guropa; gemein; bejert 
unter abgefallenem Laub und unter Baumrinde. 

2%. Strongylosöma Brandt. Körper fat walzig, mit jehr ihmal 


oft Tinienförmigen Seitenfieln, an die Gattung Julus erinnernd; Rücdenſchil 
mit je einer wenig deutlichen Querfurche, fonft glatt und glänzend; Zabl 
Beinpaare wie bei der vorigen Gattung; Saftlöcher deutlih. Zahlreiche Arten ı 
allen Erdtheilen; 2 europätfce. 
* Str. pallipes’) Ol. Ziemlich gebrungen, faſt rofenfranzförmig, glatt, glanze 
faft nadt, pechbraun bis pechſchwarz, mitunter auch heller, mit einer Doppelte 
elblicher Querflecken auf dem Aüden; Beine heller ale der Körper; 5 
chwach feulenförmig, viel Sänger als der Körper breit; Beine lang, ziemlid d 
Fänge 16—21 um; Breite 2 —2,; mm, In Mittelenropa; gern an feuchten Crten 
aldern. 


8.105. 4. F. Vullidae (6. 1071,4). Körper harthäntig, langgeftre 
cylindriſch, ſpiralig einrollbar; Augen meiſt vorhanden; Fühler an die Setten I 
Kopfes gerückt; Oberkiefer an den Seiten des Kopfes badenartig vortreien 
Mundklappe wohlentwidelt; Zahl der Rumpfringe 30— 70; erſtes Rüden 
am größten; Saftlöcher jederjeits in einer ununterbrochenen Rängsreihe; beim 
find die beiden Beinpaare des ficbenten Ringes zu Begattungsorganen umgebild 
12 über die ganze Erde verbreitete Gattungen, bavon 3 in Europa. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Bulidae. 


. Rückenſchilder oben vollſtändig furdenlo®, nur an 
mit Oberfie me j ten ee gerieft s urgentee, uur an 1) Blaniulus. 
blättern: Nüdenfilder oben und an ben Seiten länge ges 
’ 11) Pe 2) Julus. 


Fühler ziemlih Lang und bünn, bie Glieder Länger , 
Oberfiefer mit | al$ breit; vierter Ring ohne Beinpaar.......... 9) Spirosri;tu 


10 Kammblättern; IFuhler kurz, bie, keulig, die Glieder kaum fo lang 
wie breit; vierter Ring mit einem Veinpaar..... 4) Spirchdlu. 
1. Blantülus Gerv. Körper dünn; Wugen fehlen meiftens; Bühl 
ſchwach Teulenförmig, ihr zweites Glied am längften; Zahl der Körperringe wu 5 
60; dritter Ring ohne Beinpaar; Beine kurz; Vegattungsbeine des gi verlängt 
und vorragend. Nur in Europa; 3 Arten. 
+* Bl. gultulätus” Gerv. Sehr ſchlank, glatt, glänzend, weißlich bis gelbfi 
an den Seiten dunkelroth gefledt; Fühler ungefähr doppelt fo Lang wie der Kö 
breit; Yugen fehlen ganz; Scheitel mit 2 Meinen, borftentragenden Grübchen 
Zahl der Körperringe 47 — 55; Länge I— 18mm; Breite U,4—U,s mm. In * 
und Mitteleuropa; bäuflg an abgefallenem Obſt, an fleifhigen Wurzeln und Teimcat 
Sämereien; beſonders frißt er fi in die Erdbeeren (namentlich bie größeren Gerten) ei. 
. Julus‘ Brandt. Augen vorhanden oder fehlend (die folgenden Art 
haben alle deutliche Augen); Füuͤhler meift_binn, faft faden- bie ſchwach feuleı 
förmig, ihr zweites Glied am längften; Zahl der Körperringe 30— 7u; dal 
kurz bis mäßig lang; die Vegattungsbeine des J meift verborgen. Zagfreise Matt 

beſonders in Europa und Norbamerila. 

a. Nüdenfhild des Ufterringes ungefchwänzt, mehr oder weniger gerundet. | 
* J. foetidus” C. Koch. Langhaarig, mattglängend, pechſchwarz bie gelbgrei 
Bauch und Beine meift blaß; die meiften Exemplare find auf hellerem Grum 
braungeringelt; Kühler viel länger als der Körper breit; Scheitel ohne borften 


— — on 








1) ZrpoyybAog gerundet, hαα Körper. 2) pallidus blaß, pes Bein. 3) Julus-üdslid| 
4) mit Meinen Tröpfen. 5) louAos Bielfuß (eigentlich Milchhaar, Barthaar). 8) übel 
riechen. | 
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mgende Srübchen; Saftlöcher fehr Hein; Zahl der Körperringe beim Z' 38—43, 
wm x 39—45: Länge 20 — 86mm; Breite 1,2 —3 mm, Faſt in ganz Europa; 
** gern im mäßig feuchten, ebenen Gegenden; Hält fi oft unter thieriſchen Exkre⸗ 


J. pusilus” Leach. Glatt, glänzend, dunkelbraun bis fhwarzbraun, mit 
ern weißlichen oder gelblihen Doppelbande auf dem Rilden; Bauch und Beine 
Ar bloß; Fühler kurz, wenig länger al8 der Körper breit; Scheitel mit 2 borften- 
ragenden bchen; Saſftlöcher ungemein Hein; Zahl der Körperringe beim J 
n-37, beim 9 35—40; Fänge 8— 13mm; Breite 0,5— 1,2 mm, gefonders im 
tliden Europa. 

k Nadenfhild bes Üfterringes in eine Bpige ober ein Bchwänschen audgejogen. 
J. wilineätus” C.L.Koch. Stark glänzend, pechſchwarz bis bläulichſchwarz, 
a den Rüden eine geibe oder gelb und rothe, lebhafte Fängelinie; Beine und 
vähler brann bis dunkelbraun; Kühler länger ale der Körper breit; Scheitel mit 
!kmejörmig ausgezogenen, boritentragenden Grübchen, Saftlöcher ziemlich Hein; 
Ich! der Körperringe 43 — 48; Länge 20 — 36 mm; Breite 1,,— 3, mm. In Thälern 
iz: Ebenen, ſtellenweiſe maffenhaft. 

J. folax” Mein. (terrestrisY L.). Gemeiner Taufendfuß (Fig. 481.). 
Ehwarzbraum bis glänzend ſchwarz, häufig blau oder gran bereift, an den Seiten 










ig. 481. 
Julus fallax; %ı. 


Fire wei marmorirt; Beine bleih bie braun; Kühler ſehr dünn, länger 
eis der Körper breit; Scheitel ähnlich wie bei der vorigen Art; Saftlöcher ebenfo: 
Aabl der Körperringe 43— 62; Länge 14— 50 mm; Breite [—3mm, gaftin ganz 
Ferse; gemein. , 
J. sabulösus”) L. &flänzend glatt, dunkelbraun bie ſchwarz, vom 2.,4., 6. oder 
3. Ringe an lanfen 2 gelbe Längsbinden fiber den Rüden, die fich manchmal aus 
Kleden wfanmenfehen; Beine weißlich bis roſtbräunlich; Fühler fürzer als der 
breit; Scheitel ohne borftentragende Grübchen; Saftlöcher deutlih; Zahl 
a Körberringe 44— 55; ?ünge 20 — 46mm; Breite 1,8 — 4,8 0m, Faſt in ganz 
Targa; fehr Häufig. 

s. Spireströptus‘ Br. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merf- 
nel. Zapfreige Arten in Afrita, Afien und Amerika. 

xp. jacanicus? Br. Kopf gelbbraun; alle Ringe in ihrem vorderen Abſchnitte 
tehdraım, im hinteren ſchwarz mit rothem Rande; Fühler und Beine braun; 
ange 2 — 16cm; Breite 10 — 12 mm, Yuf Iava und Sumatra. 

‚4. Spirobölus Br. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
tlrcide Arten in den wärmeren Gegenden Amerilas, Afiens und Aha. 

Sp. mazrimus” Br. Dlivenbraun; Hinterrand der Ringe ſchwarz mit_roftig- 
Frame Einfaffung; Bühler und Beine blaß gelblihbraun; Zahl der Körper⸗ 
ie 5674; der Beinpaare 100— 133; Länge 8— 12 em; Breite 5—8 mm, 

uitie 3 


d. J. Polyzonidae» (s. 1071,5.). Körper harthäutig, von ſehr 8. 1076. 
rcichedener Korm, fpiralig einrollbar; Oberkiefer verborgen; DMundllappe felten 
m auch dann nur ſchwach entwidelt; Mund mehr oder weniger rüljelförmig 
‚orgegogen, Augen vorhanden oder fehlend; Zahl der Rumpfringe 30 — 100 und 
»eräber; erſtes üdenfchild oft größer als die übrigen; Saftlöcher jederfeits in 
ent Yängerrihe; beide WBeinpaare des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen 


umgebißdet. Mae Lieben feuchte Orte. 8 Gattungen, in ber Alten und Neuen Zelt; in 
Lertioland mur die folgende: 8 


hehe Mein, winzig. 2) mit einer Linie. 3) trügerifh. 4) auf der Erde lebend. 5) fanbig, 
“U faztigen Stellen lebend. 6) oreipa, spira Windung, STPERTöG gebreht. 7) javanifc. 
» kr gref. 9) Polyaonlum » ähnliche. 

vernid’d Synopſis. ir TH. 3. Aufl. 2 Br. 36 
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ı. Peiysemium'’ Br. Körper mäßig lang, oben ölbt; K 
Hein, unter dem großen erften Rüdenfchilde verborgen; Fühler fait Teulenförn 
an der Bafis einander ftart genähert; Augen vorhanden; Rüffel kurz; dri 
Ring ohne, vierter wie die folgenden mit 2 Paar Beinen; Beine fehr kurz. 
Suropa und Uflen. 

* P. germanicum” Br. Ziemlich flach halbcylindriſch, fehr glatt ı 
Längen», bräunlichgelb oder gelbbrann; Kopf, Seitenränder der Rückenſchild 
Interfeite und Beine blaßgelb bie weißlich; Z' mit einer undeutlichen Doppelre 
Fleden über den Rüden; Yühler kürzer als die halbe Körperbreite,; Zahl | 
Körperringe 30— 50; Fänge des Zi 5—10mm, des Q 10—I5 mm; Breite I 
& 11—1,mm, des Q 1, —2mm, In Deutſchland, Oeſterreich und tem öflid 
Curopa. 








III. Klaſſe. Onychophöra® (Protracheäta"). 
Onychophoren (. 873, IT). 


8.1077. Hauptmerkmale: Die Onychophoren find durch Tracheen athmende Click 
füßer, deren murmförmiger Körper in Kopf und Rumpf gefondert ift; der Ke 
trägt ein Baar Suhler und ein Baar Kiefer; der Rumpf befttt an jede 
feinen zahlreichen Segmente je ein Paar finmmelförmiger Glichmaßen, weld 
mit zwei Krallen endigen. 

Literatur über proaophoren: Grube, Ueber ven Bau des Peripätus. Ard. ii 
Anat. u. Phyſiol. 1853, — Blandarb, E., Sur l'organisation des vers. Annales de 
science. nat. 3. Ser. T. VIII, 1847. — Mofeley, He R., On the Structure and Der‘ 


lopınent of Peripatus. Philosoph. Transactions. London 1875. — Mofeley, HR, 0 
the Species of Peripatus. Annales of Nat. Hist. 5 Ser. Vol. 3. 1879. 


Der mäßig geftredte, wurmähnliche Körper (Fig. 482.) diefer früher zu de 
Kingelwürmern gerechneten Gliederfüßer befteht aus 14—42, äußerlich geringeltei 
Segmenten, von denen jedes (mit Ausnahme des letzten) je ein Paar kurzer, fegel 
förmiger, tweniggliederiger Stummelbeine trägt, welche mit zwei Krallen endigen 
Der Kopf trägt ein Paar Fühler und ein Paar Punktaugen. Das einzige Kiefer 
paar ähnelt in feiner Geftalt den Stummelbeinen; es Tiegt verftedt im Innern ba 
Vunddfinung und ift aus der Gliedmaßenanlage des erſten Rumpffegmentes ent 
Randen. Jederſeits von der an ber Unterfeite des Kopfes gelegenen * 
Ruder ſich eine aus der Gliedmaßenanlage des zweiten Rumpfſegmentes entftanden 
Papille (die ſogen. Mundpapille), auf welcher ſich die Ausmündung einer großen 
vielfach veräſtelten Schleimdrüſe befindet, deren zähes Secret zu Fäden erhärtet. 
Das Nerveniyftem unterſcheidet ſich dadurch von dem der übrigen Gliederfüßer, 
daß die beiden Tängenerven des Bauchmarkes auseinandergerüdt find und feine 
deutlichen Ganglienfnoten erfennen laffen. Der Darm verläuft gerade geftredt zu 
dem am hinterften, ſtets gliedmaßenlofen Segmente befindlichen After. Tie 
ee entfernen ſich fehr weſentlich von denjenigen der übrigen luft: 
athmenden Gfieberfüßer; es find nämlich feine Malpighi’ichen Gefäße vorhanden, 
wadern in jedem Segmente ift ein Paar von Abfonderungsorganen zur Aut“ 
bunung gelangt, welche in Bau und Anordnung den Segmentaforganen DT 
gealwderten Wirmer entiprechen und an der Bafis der Stummelbeine nad außen, 
wilden, Die Tracheen entfpringen von zahfreichen, Meinen Poren, welde übe 
Nr ganze Körperoberfläche vertheilt find, befonders aber in der Mittellinie der 
Wader ſich finden. Die Gefchlechter find getrennt; die Sefehlechteöffnung ſiegt 
Ya und 2 an der Bauchſeite zwiſchen dem vorletzten Beinpaare. Die 
„ran lebendige Junge. Die Klaſſe umfaßt nur eine Familie. | 





X rad: viel, Schviov ein Heiner Gürtel. 2) deutſch. 3) OVuE Maue, Kralle, gapla | 
sen 4 pro vor, tracheätus mit Tracheen verfehen; hier fo viel wie Borläufer da 
ayıdarann Urlracheaten. 
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8. Eeripatidae I. Mit den Mertmalen der Klaſſe. Die einzige 
. Peripätus” Guild. Mit den Merkmalen der ioffe. Halten fe auf 


ra Laude an ferichten Etelien, beſondere unter Steinen und faulendem Holze auf. ehrere 
see in Beſtindien, Südamerika, am Kap, in Auſtralien und Neuſeeland. 


F. Edwcordsts Blanch. (Fig. 482.). Graubraun; Zahl der Beinpaare 29 — 31; 
ange 5— 6,5 Cm. Seflindien, Cayenne. 









ig. 452. 
Peripätus Edwardsfli. 


P capensis” Gr. Zahl der Beinpaare 17—22. Am Kay. 


W. Klaſſe. Arachnoidea”. Spinnentbiere. 
(8. 373, IV.). 

Gauptmertmale: Die Spinnenthiere find luftathmende, flügellofe Gtlieder- $. 1078. 
fere, deren Kopf und Bruft in der Regel zu einer Kopfbruft (Cephalothörax) 
öhmelzen, weiche zwei Baar Kiefer und vier Baar Beine trägt; ber nicht 
amer gefonderte Hinterleib befigt feine Beine 


fıteratur über Spinnenthiere: Hahn & ER. 2:9: Die Nradniven, getren nad 
ir: Ratar abgebildet und beſchrieben. 15 Vol. Nümberg 1833 — 18548. — Rod, C. L. Ueber⸗ 


Mrtee Arachniden⸗Syſtemẽ. 5 Hefte. Nürnberg 1837 — 1850. — Waldenaer, C. 9. und 
8. Otreai®, Histoire naturelle des Insectes Aptères. 4 Vol. Paris 1837— 1847. — 
Eimen, &, Les Arachnides de France. Paris 1874 —. 

Ben. Unter den luftathmenden Gliederthieren find die Arachnoideen befonders 8. 1079. 
dadurch geleimzeichnei, daß Kopf und Bruft (mit alleiniger Ausnahme der Soli- 
men; zu eimer Kopfbruft verſchmolzen find, daß ferner die Gliedmaßen auf bie 
Serforun befchräntt bleiben und flets in 6 Paaren (2 Paar Kiefer und 4 Paar 
Peine) auftreten und daß endlich deutliche Fühler niemals vorhanden find. Die 
wälteichen Geftalten, welche zur Klaſſe der Arachnoibeen ehören, gruppiren fich 
udn Hauptformen: Spinne, Scorpion und Milbe. Bei der Spinne hängt 
tr mehr oder weniger kugelige Hinterleib mit einem dünnen Stiele an der Kopf⸗ 
ruft md if ebenſo wenig wie dieſe gegliedert. Beim Scorpion fit der lang- 
yredte, in feiner hinteren Hälfte fchwanzartig verfchmälerte Hinterleib mit ganzer 
Eirite der Kopfbruft an und ift deutlich gegliedert. Bei der Milbe find Kopfbruft 
md Hinterleib zu einem einzigen, ungegliederten Rumpfe verihmolzen. — Das 
uf Rieferpaar entipricht Feiner unktion nach den Oberkiefern der Anfelten, 
#* aber vom anatomifchen Standpunkte aus eher mit den Fühlern der Inſekten 
u vergleichen, da es gleich biefen feine Nerven vom oberen Schlundganglion 
-Othirn) erhält; um diefe doppelte Beziehung anzudeuten wird dasjelbe gewöhn- 
ih Rieferfühler genannt. Bei den höheren Ordnungen find bie Kieferfühler 
Höhedert (unterfcheiben ſich auch dadurch von den ſtets ungegliederten Oberfiefern 
” Injelten) und endigen entweder fcheerenförmig als fogen. Scheerenfiefer (wie 
+ ®. bei den Scorpionen) oder Hauenförmig ale fogen. Klauenkiefer (mie z. B. 
dei den echten Spinnen); bei den Milben aber find fie meiſt ungegliedert und oft 
F Riletförmigen Stechorganen umgebildet. Das zweite Kieferpaar wird aud) 
alt Unterfieferpaar, erftes Unterfieferpaar oder meiftens ale Kiefertafter bezeichnet. 
& entiprigt dem erften Unterfieferpaar der Infelten und befteht aus einem deut» 
den Kauftüd (Kaulade) als Grundglied und einem mehrgliederigen Außenabſchnitt, 
dem eigmtfihen Tafter, welcher oft Mauenförmig endigt und dann Klaueniaſter 
kt (4. dei dem echten Spinnen), oder in anderen Fällen einen Träftigen, mit 
mer Echeere endigenden Arm barftelt und dann als Scheerentafter bezeichnet wird 
i.B, Bei den Scorpionen), oder felten beinförmig geftaltet ift (wie bei den Soli⸗ 


I Peripätus« ahaliche. 2) replnatos das Epazierengefen. 3) am Kap vorkommend. 
h Eyizarnäpnlige; ZPEXYT), aranda Epinne. Araneologie, richtiger Arachnologie, Spinnen⸗ 
Var, Noturgefgichte ter Spinnen. 
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8.1079. fugen). Meiftens wird die Umrandung des Mundes nad hinten durch das zu 
Kieferpaar gefchlofjen. entweder in der Weife, daß die Kaufladen desfelben zu ei 
Art Unterlippe (untere Mundllappe) verfchmelzen (wie bei vielen Milben) oder 
baß fih zwiſchen die Kaufladen eine unpaare Platte (Kinnplatte, Unterfippe; 
fchiebt (wie bei den echten Spinnen). Wei den Scorpionen aber bleiben die X 
laden des zweiten Kieferpaares entfernt von einander und e8 betheiligen fich auch 
nächſtfolgenden Gliedmaßen mit ihren Hüftgliedern an der Umrandung des Mun 
(Fig. Auf die beiden Kieferpaare folgen allgemein noch 4 Baar meift di 
ufammengerücdte Gliedmaßen an der Unterfeite der Kopfbruft, weiche vorzugsw 
r bie Ortsbewegung beftimmt find und deshalb auch Beine ſchlechthin genaı 
werden. Das erte aar derfelben entipricht feiner Tage nad) derm ziveiten Unt 
fieferpaare der Infelten, die 3 folgenden Paare ben 3 Beinpaaren der mieft 
Dei den Pedipalpen ift das erfte Baar in fehr auffallender Weife nicht beinförm 
fondern fühlerförmig geftaltet. Gewöhnlich aber find die 4 Beinpaare unter | 
gleichartig gebaut und beftehen bei den höheren Ordnungen aus 6 ober 7 Gliede 
welche ähnlich wie bei ben Inſelten der Reihe nach als Hüftglied (coxa), Schenf 
ring (trochanter), Scentel (femur), Kinn (patella), Schiene itibia), Fr 
(metatarsus) und Fuß (tarsus) bezeichnet werden; bei den niebriger ſtehend 
Ordnungen der Zardigraben und Linguatufiden find die Beine kurz, ſtummelförw 
und nur undeutlich gegliedert. — Die den Körper bebedende Haut ift malte 
lederartig und fehr dehnbar, manchmal weich, häufig aber ſtärker verhärtet; ſehr 
trägt fie einzeln ftehende Stacheln und Borften oder einen mehr oder weniger dicht 
aarüberzug. Das centrale Nervenſyſtem 
efteht bei den meiften Milben und den Pinguatu- 
liden nur in einem Schlundringe mit eingelagerten 
Sanglien; bei faft allen übrigen Gruppen aber 
unterjcheidet man im Anfchluß an den mit einem 
wohl abgegrenzten Gehirn verbundenen Schlund« 
ring ein deutliches Bauchmark, beifen einzelne 
Sanglienpaare bald zu einer einzigen Nervenmafle 
vereinigt find (echte Spinnen), bald deutlich ge 
fondert bleiben (Scorpione, Tardigraden). ei 
den echten Spinmen und den Scorpionen find auch 
befondere Eingeweide- Nerven nachgewielen. Bon 
höheren Sinuesorganen fommen nur Augen vor, 
während ©ehörorgane bis jett noch nicht mit 
Sicherheit belannt geworden find. Die Augen 
haben ſtets eine glatte (nicht facettirte) Hornhaut, 
find unbeweglid, und finden ſich ftets in paariger 
Anordnung (1—6 Paare) auf der Oberfläche der 
Kopfbruft. Der bei keiner Art fehlende, faft ſtets 
iemlich gerade verlaufende Berdauungslanal 
eginnt mit einer engen Speiferöhre, welche in einen 
bei den höheren Formen deutlich abgejeten Magen 
führt; letzterer trägt in den meiften Fällen (auch 
dann, wenn er nicht deutlich abgefchnärt ift) eine 
Anzahl paarig angeordneter Blindfäde, die in ber 
Regel auf die Gliedmaßen zu gerichtet ib und 
nicht jelten eine Strede weit ın dieſelben ein- 
dringen (Fig. 483.). Bon Drüfen finden fi in 
Berbindung mit dem Darme erfiens Speichel- 
druſen, zweitens eine gelbbraune, aus zahlreichen, 
veräftelten Schläuchen beftehende Reber und endlich 
in See rn und Zaufenhfüßern he 
e Gefäße (1. 483.). Letztere dienen auch hier als efäße. 
Exfretionorgane umd münden in den Tnodarm; ee ad 
ihre Zahl unterliegt großen Schwankungen; bei | 
den Tardigraden Phen fie. Während die 1 ebrigftitehenben ormen beſonderti 
Athmungsorgane ganz emtbehren, find bei allen übrigen veräftelte oder unnerättltt 







‘u 
ur « 
I SENGREETT 


Fig. 43, 
Berbauungsorgane einer Erinzt: 
vergrößert. 


a Gehirn (über dem Schlunten 
Magen; c Blindfäde te 
Magend; d Darm; e hinter 
Abſchnitt des Mitteltarmei:. 
f blafia erweiterter Gnttum; 
geberigläuge; h Malpigbiſde 

e 
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Tradeen oder fagen. Fungen ober beides zur Ausbildung gelangt. Die fogen. 
tmgen find nur eigenartig umgeformte, unveräftelte und des Epiralfadens ent- 
betrrnde Tradheen; fie werden deshalb neuerdings oft auch als Lungentracheen 
acc wegen ihres fächerartigen Aufbaues als Fächertracheen bezeichnet; jede „Lunge“ 
wicht auß einer großen Anzahl von hohlen Blättern, die wie die Blätter eines 
Bades nebeneinander liegen und in ihrer Gefammtheit ein fadförmiges Organ an 
da Junenfeite eines Stigmas (Athemloches darftellen (vergl. auch 8. 29... Ein 
&erz fehft den niebrigfftehenden, im Bbrigen tritt e8 in Form eine® langgeftredten 
Xidengefäßes auf, welhes im Hinterleibe feine Lage hat und das durd) feitliche 
Tpaltenpaare aufgenommene Blut durch eine vordere und eine hintere Hauptarterie 
merribt ig. 484). — Mit alleiniger Ausnahme der zwitterigen Tardigraden 





Big. 104. 
Blutgefähfgem einer Epinne (aus ber 
Gattung Lycöse), in der Eeitenenfiht; 
vergrößert. 


a Rüdengefäß (Bern); 
b dortere Hauptarterie; 
© Bädpertratgee (fegen. Lunge). 


Die Pfeile bebeuten tie Richtung des 
Blutftromes. 








ie alle Bradjnoideen getrennten Geſchlechtes die Junterſcheiden fich fehr oft 
wir, von den Q, fei e8 durch geringere Größe oder durch den vefih befonderer 
Seftergane (wie bei vielen Milben) oder durd) eigenthmliche Begattungsorgane 
wie bei den echten Epinnen). Die Gefchlechtsdrüfen find paarig angeordnet und 
winden bald mit getrennter, bald mit gemeinfchaftficher Oeffmung an der Baudh- 
ete der Sinterfeibebafis; mit den Samenleitern verbinden ſich in der Regel 
Anbangedräien, deren Secret zur Bildung don Spermatophoren dient; mit den 

‚tern fteht fehr häufig eine Samentaihe in Verbindung; dagegen if das Bor- 
!ramen einer Pegeröhre beichränft auf die Ordnung der Phalangina. 





— Rebensweile; Vorlommen. ft alle Aradjnoideen legen 8. 1080. 


je oft von den bewacht oder von jadförmigen Eeſpinnſten um- 
rem werden; nicht felten werden bie Eier vom Q umbergetragen, bis die Jungen 
atihtüpfen. " Febendiggebärenb_find nur geroiffe Milben, ferner die Familie der 
Pırpaldae ($. 1092.) und die Ordnung der Scorpione. Die Jungen durchlaufen 
ba den Einguatufiden und bei manchen Milben eine Metamorphofe, während fie 
feat in der Regel in einem ben Eltern ähnlichen Zuftande das Ei verlaffen. Das 
Tadsthum geht Hand in FH mit einer Reihe von Häutungen und fett fich 
ud nad Erreichung der Geihlehtsreife noch fort; demzufolge haben Größen- 
gaben für die Kennzeichnung der Arten mur eine fehr untergeorbnete Bedeutung. 
Tu große Mehrzahl aller Arachnoibeen leben als Raubthiere vom Yang anderer 
Jien und befien gu deren GErbeutung, ſowie aud) zur Bertheibigung gegen ihre 
Aende ſchr Häufig befondere Giftbrilfen (Spinnen, Scorpione); aud die Nehe, 
cihe die Spinnen mit Hülfe des Cecretes ihrer Spinnbrüfen anfertigen, dienen 
Ahr oft zum Fange der Beute. Nur eine geringe Anzahl ernährt ſich paraſitiſch 
a Tieren (mehrere Milbenfamifien und bie Finguatulinen) oder an Pflanzen (die 
Tubenfamifie der Phhtoptiden). Unter den freilebenden führen bie allermeiften 
Car wertete, meift nächtliche Febenerveife. Gntfpredend der Einrichtung ihrer 
Ahmungeorgene find fie fat ganz auf das Fand beichränft; nur ein feiner Theil, 
ütbeisndere die Milbenfamifie der Sydrachniden ımd die Spinnen Gattung Aray: 
ronöta, halten fich im Maffer auf. (Mergl. über die debensweiſe die Angaben bei 
da fugeinen Ordnungen). — &8 find im ganzen etwa 4000 iebende Arten befannt, 
vom damen über die Hälfte (ungefähr ) zu den echten Spinnen gehören, 
während von dem Refte der größere Theil (ettva d00) auf die Milben, der Mleinere 
Al (etwa 600) auf die übrigen Ordnungen fommt; unter Iegteren überwiegen 
wider die Phalangien und &corpione mit 200— 250 Arten), während bie 
Tatigraben und Finguatuliden die verhättnismäßig geringfte Artenzahl (15— 20) 
azelen. Im bezug auf die geographifche Verbreitung zeichnen fich die heißen 


8.1081. 
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Länder fowohl durch die Zahl als auch durch die Größe ihrer Arten aus: 

3 Ordnungen der Solifugn, Scorpione und Pedipalpen find ganz auf die be 
Zone und die wärmeren Theile der gemäßigten Zone befhränft. Foſfil if ı 
Borlommen der Arachnoideen nicht felten und reicht bis in die Kohlen- (md Eilu 
formation zurüd, in welcher ſowohl Scorpione als auch Pſeudo⸗Scorpione u 
echte Spinnen in einzelnen Arten vertreten find. Zweifelhafte Refte von Phalangi 
treten erft im Jura auf. Häufiger werden bie echten Spinnen im TZerii 
namentli im Bernfteine (über 10) Arten), wo fi audy Milben zu ihnen gefel: 
Im ganzen mag die Zahl der befannten foffilen Arachnoideen etwa 150 betrag: 


Meberfiht der 9 Ordnungen der Arachneiden. 


Kopf gefondert; Bruſt gegliedert; Hinterleib lang⸗ 
eftredt, Dglieberig; Kieferfühler fcheerenförmig; 


iefertafter beinförmig...... .. 


ze no 00,040... 0 


Hinterleib (10-)11glie= 
erftes derig, nah hinten 
Bein» nic Iamanzariig 

m ‚ ohne 
paar on 


nit adel u. Tamm» 

fühler- | förmige Anhänge... 
Hinterleib förmig; ) Sinterleib 13glieberig, 
gejonbert, Kiefer | tie 6 legten Ringe 
deutlich fühler chwanzartig ver⸗ 
gegliedert, Hinter⸗ und (malen mit einem 
sent 2 leib Kiefer⸗ Gi achel am 
Arihro- geftredt, )_ tafter Edwanzende und 
güästra ': niebers Ipeesen- mit Tammförmigen 
ebrüdh, förmig; | Anhängen unten an 

Kopf re der Des . .. 

nicht Ber 8 erſtes Beinpaar mit fabenför- 

fonbert migem, geringelten uf und 

Kopfbru daburch fühlerförmig; Kiefer- 

in ber fühler Yauenförmig; SKiefer- 

Regel tafter klauen⸗ oder fcheeren- 

Feed , förmig; Hinterleib 11 — 12« 

gliedert; liederig, ohne fammförmige 
nhänge................... 

Hinterleib kurz, dick, gewölbt, meiſt beut- 

li) 6gliederig, feltener Sglieberi ; Kiefer> 

5 ler ſcheerenförmig; iefertafter bein⸗ 
ormig.............................. 

geſtielt, mit Spinnwarzen am Hinter⸗ 

ende; sie bler Mauenförmig und 

mit Öiftbrife; Miefertafter beinförmig. 

Körper gebrungen; Beine 

in ber Regel wohlent- 

Hinterleib ungegliedert, wickelt................. 


ober dod nicht deutlich 
gegliedert und 

Körper 
geftredt, 
mit ber Kopf» mehr od. 
bruft ver- ) weniger 

ſchmolzen; J wurm⸗ 

förmig; 

Beine 
ftummels 

förmig 
odernod 

mehr 
verfüms= 

mert; 


4 Baar flummel- 
rmige Beine; 
rei zwiſchen 
008 ober im 

Wafler lebend: 
Zwitter........ 


flatt der Beine 
2 Baar in ber 
Näbe bes Mun⸗ 
bes ſtehende 
Klammerhaken; 
Parafitifi in 
Säugetbieren 
und Reptilien 
lebend; getrennt. 
geſchlechtlich. 


) Sei ne. 
Waljenipinuen. 


2) Paseud jomian 
— ikeriserian. 


3) Soorplenins, 
Scorpion... 


4) Pedipälpi, 
" Geißeljcorpiont. 


5) Phalengine, 
UAſter ſpinnen. 


6) Araneima, 
Spinnen. 


7) Acarims, 
Milben. 


9) Linguatalias, 
Zungenwärktt. 


Wie im obiger Ueberfiht fon angegeben it, werben bie 5 erften Ordnungen aud urtt! 


der gemeinfhaftlihen Bezeihnung: Art 
Deutlige Srleverung —* 3 


— — —— — 


1) "Apfpov Glied, Yaothıp Bauch. 


rogästra‘) zufammengefaßt, weil ihr Ginterleib ET: 
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1.09. Solifuügae”. WBalzenfpinnen (3. 1081, 1.).g. 1082. 
Kopi geſondert; Bruft 3 gliederig; Hinterleib geftredt, walzig bis birn- 
iirmig, I—10Ogliederig, nicht geftielt; Kieferfühler ſcheerenförmig; Kiefer- 
tafter beinfürmig, länger al3 das erfte Beinpaar, mit furzem, Tolbigen 
EFudgliebe. 

tıterstur über Walgenipyinnen: Herbft, I. Gr. W. Naturfyflem der un eflügelten 
Iren Erſtes Heft. Berlin 1797. — Dufour, 2, Anatomie, physiologie istoire 
sararelle den Galöodes. Compt. rend. de l’Acad. des sciences de Paris. Vol. 46. 
na — od, ©. 2, Syſtematiſche Ueberficht über die Familien der Galeoden. Archiv für 
Kıtzızdib. 18412. — Simon, Eug. Essal d’une classification des Galé odes. Annales de 
ls soeit& entomolog. de Frauce. 5 Bör. T. IV. 1879. 

Turh die Sonderung des Kopfes unterjcheibet ſich diefe Ordnung von allen 
aderen Arachnoideen. — Der ganze Körper ift mehr oder weniger behaart. Auf 
kan Borderrande des Kopfichildes fleht ein Paar großer Punktaugen auf einem 
germihaftfichen Höder. Die Kieferfühler bilden eine gedrungene, große, gt 
gelellte Echeere, deren unterer Arm der bewegliche if. Die Kiefertafter find nicht 
zer länger, fondern auch kräftiger als das erſte Beinpaar und beftehen aus 
I Chem; das Endglied ift folbenförmig (ohne Kralle); beim Gehen werben 
re Kiefertafter wie Beine benügt. Das erfte Beinpaar fitt am Kopfe an und 
autericheidet ſich von den 3 folgeriden, welche ber Bruſt anfiten, durch feine 
Yimädere Entwidelung und den Mangel der beiden Endkrallen, mit welchen jene 
asgrfattet find. Die Beine beftehen aus 3 ober 4 (beim vierten Beinpaare) 
fütgiedern, dann folgt ein Schenfelglied, ein Schienenglied, ein Ferſenglied 
mb an 1-7 gliederiger Fuß. Die 3 erftien Hüftglieder des vierten Bein- 
Rates tragen an ihrer Linterfeite zufammen 5 eigenthümliche, zarte, geftielte 
Putgebilde, deren Bedeutung unbelannt if. Die Athmung gefchieht durch 
Traheen, zu welchen ein Paar Stigmen führt, bie zwiſchen dem jweiten und 
keiten Beinpaare ihre Lage haben; außerdem Tiegt je eine eigenthümliche Athem- 
mung an der Bauchſeite des zweiten und dritten Hinterleiberinges. Die Ge- 
Hhlehtdorgane münden an der Bauchſeite des erften Sinterleibsringes. — Die 
Salenfpinnen gehören den twärmeren und heißen Gegenden beider Halbkugeln an, 
w fe fi beſonders in Steppen und Wüſten vorfinden. Wegen ihres Biſſes find 
fe gefürdhtet und werden, wahrſcheinlich mit Recht, für giftig gehalten. — Die 
Chung umfaßt nur eine Familie: 


„5 Solpugidae” (Galeodidae?). Mit den Merkmalen der 


Stumm Die 5 Gattun en, welde man früßer unterſchied, haben fi neuerdings auf. 
u — Arten ſind * 50 bekannt. reis erſq ’ R 8 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Solpugidae. 


Füße des zweiten und dritten Beinpaares 





— — 11177 die der viertn ee 1) Solpüga. 
i . üße des zweiten und britten Beinpaares 
nit mitgerechnet): — die des vierten Beinpaares 
Iglieberiꝭ....................... ........ 2) Galeödes. 
he aller Beine aud einem einzi en Sliede beſtehend; Gnbglied 
ter Later verfledt.............. digen, rur; Luossonennmeren denb; Sonnen 8 ... 3) Rhar. 


1. Seipüuga) Licht. Mit den in der Ueberſicht angegebenen Merkmalen. 
N ahitanifge Arten. 


6. flavdscens” Ehrbg. Blaß odergelb, der Hinten fpite Kopf dunkler, auf 
im Sinterleibe ein hellrofibrauner Längsftreif; Länge I5mm, Egypten. 


,®. Galeödes” Oliv. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
«ter Alien Welt angehörige Arten. 





1 Bol Eonne, fugöre fliehen; wegen ihrer nächtlichen Lebensweife. 2) Bolpügasähnlice. 
3) Galeödes » äpnliche. 4) solipüga bei Blinius eine Art giftiger Ameifen. 5) bleid. 
aliumc einem Wiefel äpnlic. 
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Galeödes fatälis Herbst. Duntelgelblich; Kopfihil® faft Aedig; Hin 
leib_ abgeplaitet, mit roftfarbenen Haaren bededt; Länge 5m. Bengaten. 

G. araneoides” Pall. (Fig. 485.). Blakgelblich; Kopfihild Ihmal, gemö 
Bruft kurz; Hinterleib oben glatt, graubraun, die übrigen Theile ſchwach beha 
Länge 5em, Güprußland. 





Bis. 185. 
Gateöden araneoides; verfleinert. 








G.arabs” C.L. Koch. (= araneoides” Sav.). Vlafgelb, auf dem Kopfe jı 
große Fleden und auf dem Körper ein Längsftreif roftbraun; Länge 3,4‘ 

Irabien und Egypten. 

3. Rhax” Herm. Mit den in der Ueberficht angegebenen Mertmal 
4 Arten in Yrabien und Egppten. 

‚Rh. furiösa‘) Ehrbg. Dunfel roſtbraun, bie Kanten des Kopfes, des Bord 
leibes und die Hüftenglieder fein weiß, die Haare und Vorften des Körpers ır 
der Beine roftgelb; Fänge 3em, Wrabien. 


8.108. IN. O0. Pseudoscorpionina’. Afterfco: 
pione (8. 1081, 2.). Kopfbruft ungegliebert oder mit 2 Cu 
furchen; SHinterleib 11- (felten 10=) gliederig, geftredt, platt, breit aı 
figend, hinten nicht ſchwanzartig verjchmälert, ohne Giftftachel und famn 
fürmige Anhänge; Kieferfühler und SKiefertafter ſcheerenförmig. 
eatifrzatun über Attenfeorninne: Menge, M, Ueber bie Säeenenfpinnen, Ra 
lung ber europäifgen een. Mfinders 1er — 29. 5 Be ade 

Kleine Thiere, welche in ihrem uolchen, namentlich, durch ihre fangen, fcheerr: 
förmig endigenden Kiefertafter, an die Scorpione erinnern, von denen fie fich abt 
mit nur durd) die einfachere Geftaftung ihres Hinterleibe®, fondern nody ınehr durt 
ihre innere Organifation weſentlich unterfheiden. — Die Zahl der Augen beträgt 
ober 2 oder es find gar feine Augen vorhanden. Die Beine beftehen aus dem Hirt 

liede, dem nicht immer vorhandenen Schenkelringe, dem Oberjcyentel, einem hırze 

eftüce, der Schiene und dem eingliederigen Fuße, welcher an feinem Ende mc 
ein ungemein furzes Krallenglied trägt, das mit 2 Krallen und einer fegefförmige: 
Sarferibe ausgeftattet it. Der Hinterleib if bei den im Folgenden näher befericbene 

attungen tet 11gliederig — Die Athmung wird durd Tracheen vermittelt 
melde fd in 2 Far Stigmen öffnen, die an der Bauchſeite der beiden ee 
Hinterfeiberinge ihre Lage haben. Die Geichlechteorgane münden bei md - 
an der Bauchfeite des zweiten Hinterleiberinges. In der Nähe der beiden Gr 
Shlechteöffnungen öffnen fi aud die Ausführungsgänge der Epinndrüfen, mehr 
bei feiner Art zu fehlen fcheinen. — Die Üherorpiene alten fich befonders ar 
teodenen Orten, namentficd unter Baumrinde und Moos (Cheltfer cancroides it 
alten Büchern und Papieren) auf; fie laufen ſchnell vorwärts und ritdwärts (einzeln 





1) Berderbfig. 2) ſpinnenähnlich; aranda Cpinne. 3) arabifg. 4) bak Rame einct ndt 
naher befannten fpinnenäpnligen Thieres. 5) wüthend. 6) Yauöhs tauſchend, falfs, scorpl« 
Ecorpion. 


II. Pseudoscorpionina. Afterfcorpione. 569 


honfus- und Obisfum-Arten können fogar Sprünge machen); mit Hülfe ihrer z. 1088. 
onvräfen Fonnen fie fih eine Meine Wohnung vweben. Ihre Nahrung fcheint 

# zur in Milben und winzigen Inſelten zu beftehen; mitunter trifft man fie, 
itmetopend, aıf dem Körper von liegen, Ohrwftrmern, Wanzen, Afterfpinnen 

im. an. Die Eier werden vom an der Bauchfeite des Hinterleibes umher · 

megen — Foffit if ihr Vorkommen nicht felten im Bernftein; "aber auch fon 

2 da Kohlenformation werben einige Arten angeführt. Alle befannten Arten 

kt man zufemmen in bie eine Pamilie: 


#. Chernetidae”. Hit ven Vertmalen der Ordnung. Zahlzeige 
— tem gemäßigten und heißen Ländern; in Guropa durch 9 Gattungen mit etwa 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Pseude- 
scorpionina. 











. Bieferfthten ten fo Tang wie Bis Boplerat; der ser 
l Anime Kuss ! weglihe Gcherren]  Siefertafler lang, bilnm. 1) Chlkontus. 
2 ; ei ler fürzer foruft; der beweglic 
Enger ber Bifriahe getan 6. 2) Odötem. 
| gen 3) Cheler. 





tea Ser ai en in 
ne ee ee hen are —— {rec FOR 
1. Chthenius? C.L.Koch. $ortfäge an den Bruftpfatten der Kiefertafter 
rt der Unterlippe; Hüften und Gchenfel der beiden hinteren Beinpaare ver« 
NEL 4 emropäifge, darunter 3 deutſche arien 
’ Ch, macslatus Menge (trombidieides‘) Latr.). Oberfäjenfel der Riefer- 
ade, vorm mit einer Rinne verfehen; Stamm des Scheerengliedes Tänglich, 
dt; Rüdenfdjild und Hinterleib behaart; gelblihbraun, punktirt gefledt; 
Kiefertafter wenig Mürzer. Nigt Häufig; Im Graſe und unter loſer Rinde. 
®. Obisiwma” (Leach) Illig. Fortfäge ar den Brufftüden der Kiefer- 
wir neben der "Unterfippe; Hüften und Gchentel der beiden hinteren Beinpaare 
‚Mad verbidt. 13 euzopäifge Mrten, darunter 5 deutfche. 
* 0. sloafieum®) Menge. Oberfchentel der Kiefertafter etwas nad) vorn de 
bogen, vorn rinnenförmig, Scheren lang, mit länglicheiförmigem Stamme; dieler 
Kryer alß die Scheerenfinger; grünlihjbraun; Kieferfühler und Kiefertafter röthlic- 
hen; Länge 2,5 wm; Tafter ebenfo lang. Rise Häufig; in Wäldern unter Moos und 


* Dmwedrum” C.L.Koch, @eisbraun; 
Kermafer braungelb; Beine fchmutig 
Kae; Länge 25mm, Häufig; in Wälr 


3. Chellfer” Geoffr. Außen vor 
im Zpipe des äußeren Scheerenfingers 
&r Kirlerfühler ein fielförmiger Fortan; 
Prefplatten der Niefertafter Iedig, mit 
kegem Fortfage neben der Unterlippe; 
duin und Oberfcjenfel der beiden Tegten 
irpaare emas verdidt. 12 europäifge, | . 
—8 


hcaneroides® L. Su qer ſeorpion 
A Die Kortfäge an den Bruft- 
Hatten der Kiefertafter Tanzettförmig ; 
Summ der Schere länglicheiförmig, ver- 

















1 Chernes-äpnlige. 2) Xbovioc auf der 
Fe itken, 3) gefledt. 4) einem Trombidium 
Ph Boltsadtheilung, Horde, 
Balte Iebent. 7) muscns Big. 46. 
Fe. 8 iferrentragenb (chele Eeere, ferre | @ügerfcorpion, Cheitfer caneroides; 1. 
"um. 9) hebsäpnlid (cancer Krebb). nun 
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dit, Yinger gebogen und fo lang wie ber Stamın; röthlihbraun; Länge 3a 
Kiefertafter fat um die Hälfte Länger. Päuf in Häufern in alten Papieren, wm 
vermobernden Büchern, Kleidungsftüden, in H Snerftällen unter Strobabfällen unt treden: 
Koth, felten in Wäldern unter Baumrinde; nütt durch Bertilgung von Staubläufen unt Rilk 

4. Chernes” Menge. Ein ftielförmiger Fortfab am äußeren Schere 
finger ber Kieferfüüihler wie bei der vorigen Gattung; Hüften und Oberſcheniel d 
beiden letsten Beinpaare wenig verdidt. 8 europäifge, darunter 2 deutſche Arten 

Ch. oimicoides? Fabr. (Hahnii C.L. Koch). Körper plattgedrüdt, längtid 
eiförmig; Hinterleib 11 mal fo lang wie die Kopfbruft; Kiefertafter did, lang 
als der Leib; dunkel taftanienbraun mit gelbbraunen Füßen, rothbraunen Kite 
taftern und hellgelber Längslinie auf dem Hinterleibe; Länge 1,5 mm; Länge N 
Zafter Z2mw, In Feld und Garten unter Rinde. 


8.108. III. O. Scorpionina?”. Scorpione (2. 1081,:. 
Kopfbruft gedrungen, ungegliedert; Hinterleib breit anfigend, lang g 
ftredt, aus 13 Gliedern beftehend, von melden die 7 erften em 
ziemlich gleich breiten, vorderen Abſchnitt (praeabdömen), die 6 lebir 
aber einen viel jchmäleren, fchmanzartigen, binteren Abfchnitt (post 
abdömen) darjtellen; an der Bauchjeite des Praeabdomens ein Paa 
fammförmige Anhänge; an der Spite des Poſtabdomens ein Giftftadel 
Kieferfühler und Siefertafter fcheerenförmig, letztere zugleich beinförmi 
verlängert. 

Literatur über Scorpione: Herbf, I. Fr. W. Naturſyſtem der ungeflägelten In 
fetten. Biertes Heft. Berlin 1800. — Beters, W., Ueber eine neue Kintheilung der Sccı 
pione. Monatsber. Atad. d. Wiſſ. Berlin 1861. — T orell, ZT, On the classification ı 

eorpions. Annals & Mag. Nat. Hist. London 1876. — Karſch, Ueberſicht b. eurepäilk: 
Ecorpione. Berl. entom. Zeitfäpr. 1881. 

Die ſchildförmige Kopfbruft (Fig. 487.) trägt 3-6 Paar Punftaugen, von dena 
ein auch durch feine Größe ausgezeichnetes Paar auf der Mitte der Kopfbruft, di 
übrigen aber in zwei Gruppen rechts und links am Stirnrande angeordnet find 
diefe Seitenaugen werden nach der Größe wieder in Haupt- und Rebenfeitenauge 
unterfchieden. Die fcheerenförmigen Kieferfühler find 3 gliederig. Die Ggliederigen 
Kiefertafter haben eine beinförmig verlängerte Geftalt; Fr fräftiges Hfftglied dien 
als Kaulade. Die vier Beinpaare find aus 7 Gliedern (Hüfte, Schenkelrin 
Schenkel, Schiene und 3gliederiger Fuß) zufammengefettt und endigen mit ein 
Doppelfralle; die Hüftglieder der beiden erften Beinpaare find nach vorn gericte 
(ig. 488.) und bilden durch ihre Aneinanderlagerung eine Art Unterlippe; di 
Hüftglieder der beiden letzten Beinpaare find durch ein ale Bruſtbein (sternum 
bezeichnetes, Meines Stüd von einander getrennt, welches wegen feiner verfchieden 
Horm für die Syſtematik benutt wird. Die beiden fammförmigen Anhänge haben 
ihre Lage an ber Bauchſeite des zweiten Hinterleiberinges; ihre Bedeutung if 
wahrſcheinlich die eines Taſtorganes. Der ſchwanzartige Abfchnitt des Hinter: 
feibes wird fo getragen, daß er nach oben und vorn gekrümmt if; das Thier 
fticht infolge deſſen über feine Kopfbruft hinweg nad) vorn, um bie mit den Scheren 
ergriffene Beute zu tödten. Der Giftftachel befikt an feiner Spitze zwei feine 
Oeffnungen, durch welche da8 Secret einer paarigen Giftdrüſſe ausflieht, melde in 
dem blafig angeſchwollenen Iettten Hinterleibsringe liegt. Das centrale Nerven 
ſyſtem befteht aus einem Heinen, 2 lappigen Gehirn, einer großen, länglichen Bruft ˖ 
ganglienmaffe und 7—8 Hinterleibeganglien, von denen die 4 legten dem Schwan;t 
angehören. Die Meine Mundöffnung führt in einen zum Saugen bienenden 
Schlundſack; dann folgt die anfänglich fehr enge Speiferößte, in melde 2 Speicht 
drftfen einmünden. Der Darım verläuft gerade geftredt zu dem am ber Unterjeite 
des vorletten Ringes gelegenen After, ıft im Präabdomen von einer ſtark ent- 
widelten, vielfach gelappten Leber umhüllt und nimmt aufer dem gewöhnlich aus 
jederſeits 5 Kanälen einfließenden Leberfecret aud) noch das Secret zweier Mai 


— [120 —_—. 


1) Xipvnx Handarbeiter. 2) wanzenäbnlich (cimex Wanze). 8) Scorplo⸗-ähnliche. 
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r » 
v 
Dig. 188. 

Bathus occltänur von unten, etwas 
vergrößert; Riefertaer, Beine und 

Bien Hwanz nicht ganz auögejeignet. 
Buthus oceitänns von oben. er 
1 Xieferfüpler; II Riefertafter; 1—4 bie Anhang; b Stigmen; c Geſchlechis · 

N Beinpuare. öffnung. 





ider Gefäße auf. Das Blammerige Herz (Mücengefäß) befist 8 Paar 

en für die Aufnahme dee due den Körperorganen Aurädflichenden 
h dann durch feitfihe Aeterienpaare, namentfih aber durd eine 
tmiere Ropfaorta und eine hintere Schwanzaorta wieder ausgetrieben wird. Die 
* geidjieht durch 4 Paar fadjörmiger „Lungen“, deren Innenfläde in etwa 
“a gefaltet if. Nach außen Öffnen fich die gungen durch eine gleiche 
Arab! don Stigmen, die in Geftalt fchiefer Schlihe an der Bauchfeite des dritten, 
nern, fünften und ſechſten Hinterleibsringes liegen. Die im Praeabdomen be 
meihen Geihlehtsorgane münden bei S umd 2 mit einer dit vor dem 
kkumen an der Bauchfeite bes erften Ointerleibsringes angebrachten Oeffnung, 
St von 2 Mappen verdedt wird. So weit belannt, An alle Scorpione lebendig- 
irend; die Jungen werden nach der Geburt von dem Q noch eine zeitlang 
— —— Im ihrer geographiſchen Verbreitung find die Scorpione 
au die wärmeren Theile der gemäßigten und auf die heiße Zone befehränft. Am 
Tage Halten fie fi) verftedt und gehen mur in der Dämmerung und Vacht auf 
Aue ans; re befteht vorwiegend in Spinnen und Infelten. Der Sti 
m 6 if aud, für den Menfchen fehr fmerzhaft und nicht felten, 
umentfich bei den großen (manche erreichen eine Fänge von 15<m) tropiſchen 
Anen, töbtfidh. Ge An biß jetzt etwa 200 febende Arten bekannt, welche man 
a ema 35 Gattungen vertheilt bat; in Europa und zwar den füblicheren 
Orgenden desfelben fommen 13 Arten’ vor. Foffil find einige Funde aus der 
kehkenformation befannt geworden 





8. 1084. 


8. 1086. 


$. 1086. 
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Ueberſicht der widtigften familien der Seorpioniıne. 


3edig; ber beweglihe Echeerenfinger ber Kieferfühler 
Sternum Mein mit 2 Zahnreiben. Soecrennins Eurer enunnonerunne 1) Andrectoa 
m ’ leine fehr ſchmale, quere Eichel biltend; beide Echeeren- 
finger der Kieferfühler mit nur einer Zahnreihe.... 2) Telegonidi 

Sternum groß, Sedig oder annähernd 4edig; beide Echeerenfinger ber 
Sieferfühler mit nur einer Zahnreihe............................. 3: Pandinida 


1.% Androctonidae’ (s. 1085, 1. Stemum Hein, 3 
mit nach vorn convergirenden Seiten, hinten ganzrandig; der bewegliche Sche 
finger der Kieferfühler mit 2 Zahnreihen, der unbewegliche mit 2 Zähnen am o 
und 0—2 Zähnen am unteren Rande; Borderrand der Kopfbruft in der } 
gerade; jederjeitö 3 Haupt- und O—2 Nebenfeitenaugen. 10 Gattungen. 

. Androetönus? Ehrbg. Jederſeits 3 Haupt- und 2 Nebenit 
augen; der unbewegliche Scheerenfinger der Kieferfühler trägt am oberen 
unteren Rande je 2 Zähne; Schwanz breit; unter dem Giftftachel fein Tom 
oberen Ränder bes fünften Schwanzringes find zu gezähnelten oder getöı 
Kielen erhoben. 


+ 4A austrälis” L. (funzstus” Ehrbg.). Gelblich; Scheere der Siefert 


etwas braͤunlich; Spitze des Giftſtachels ſchwärzlich; die oberen Seitenränder 
Binterleiberinge ſtark erhoben und gezähnelt; 3U—35 Zähne an den fammförm 
Anhängen; Länge Icm, wovon 5,5 cm auf den Schwanz kommen. In Rart: 
Mittelafrita. 

® Buthus” Teach. Unterfcheidet fi) von der naheftehenden vor 
Gattung beſonders dadurch, daß die oberen Ränder bes fünften Schwanzrir 
erumbdet und nicht in einen Kiel erhoben find; auch ift der Schwanz meift wen 
reit. 


+ B. occitänus Amour. ($ig. 487 und 488.). NRoftgelblih, unten bräunl 


8. 1087. 


- 
t 


@iftftachel ſchwärzlich; auf der Kopfbruft wellenförmige Körnchenreiben ; Hinter 
fein gelörnt; Schwanz mit 3 Rüdentielen; etwa 30 Zähne an den fammförmi 
Anhängen ; die Finger der Kiefertafterfcheere Tänger ale der Stamm; Länge 8,5 
wovon 4,5 cm auf den Schwanz fommen. In Italien, Griehenland, Epanien unt 
Übrigen Pändern in ber Umgebung des Mittelmeeres. 

8 Centrurus” Ehrbg. Jederſeits in der Regel 3 Haupt- umd Oo 
1 Nebenfeitenauge; der unbewegliche Scheerenfinger der Kieferfühler mit nur cr 
fehr Meinen Zahn an feinem Unterrande; unter der Wurzel des Giftftadhels 
Dorn; Schmwanzringe gefielt, indeflen find die oberen Ränder des fünften Schwa 
ringes nicht kielförmig erhoben. 

C. biaculeätus” Lucas. Schwärzlid, zimmetfarben, unten und an den Gli 
maßen etwas heller; Oberfeite des Körpers mit Meinen Höderchen; 32- 34 Zi 
an den fammförmigen Anhängen; Länge Y9cm, wovon 6m auf den Em 
tommen. wittel- und Eübamerita. 


2.% Telegonidae’ (s. 1085, 2). Sternum fehr Mein, eine fı 
ſchmale, quere Eichel bildınd; beide Scheerenfinger der Kieferfühler mit nur ei 
Zahnreihe; jederſeits 2—3 fehr Meine, auf einen Heinen Sigel zufammengedrän 
Seitenaugen; Körper meift ganz glatt und glänzend; fein Dorn umter dem Gi 
ſtachel. 4 Gattungen. 

1. Telegönus” C. L. Koch. Schmanzringe ganz glatt, ohne Kiele 
der Unterſeite; an der Unterfeite des fünften Schwanzringes feine eingefenfte Stel 
Die befanntefte Art ift: 

T. versicölor") C. L. Koch. Brafilien. 


 Androotönus ähnliche. 2) dvöpoxtövos männermerbend. 3) fürli. 4) unheilve 
d dusc Daſe, Hoög gefährlich, ſchnel cintringent. 6) REvtpov Etadel, vba Ede! 
9 mu 2 Stacheln. 8) Telegönus»ähnlide. 9) teAzoy6voc voltommene Junge gebaren 
MY, bunt. 


IV. Pedipälpi Gerhrefiizeyerze. 3 
3.37. Pandinidae’ (Scorpionidae” | 5.16. Serum; 1088 


"@ungen. „Dei den 3 felgenben Beizungrn träge Nez Ems 1 Bemeginen Ebenen 
ı. Heterometrus” Ehrbg. Jeberieitt 3 3 Pexröckenengen, vie erra0 
a om Seitenrande der oyibrsü ürben: IUmterriree Dei Scierımel mt 
|Clngeriumen wab wiindefens 4 Füngsreihen ben Earnden: die beiden Nüden- 
age Ich genen anf ber, Mitte — 

u glatt; —— — 43* * — 
g ; zur 2-10 en dea 

Iatingen; Eiamm der Scheere der Sicheriaüer berier als Yang 1m beru , 
Fazer kurz; Länge Tem. 9a Eyrica zur Eguere 

!. Fandimuns’ Thor. Eritenange zub Unterieite des Echwanzes wie bei 
ker Sorigen ; die beiden Rüdeuangen etwas kumier der Mitte der Keribrui. 
P. africanus”) Braunſchwarz: Deine umd letztes Scywanzgfıd rechbraum: 
Stumm der Scheere der Siefertafter breiter eis lang, dicht groblärmig: 13 Zäbne 
u den lommförmigen Anhängen: Yänge 1215 =. Yırıkı m Cini 

3. Euseerpiwun” Thor. Jederjeits 2 Genptieitenangen: Ne beiten Räden- 


Siler, auf d mie die Widmung 


ana L. = eus ‚Latr.) Aethbraun:; Lnterfeite, Beine 
m Öitftachel gelblich; Körper fafl : etwa 8 Zähne en den lammmjörmig 
Arhangen; Singer der Scheere der fe lang wie der Stamm; Fänge 
3-35, gg Eüpbeuropa (namentli Italien), uörtli bit zu Den Karpathen. 


IV. O. Pedipalpi'. Geifelfcorpioue, Scor: s. 108. 
pionſpinnen ($. 1081, 4). Kopfbruſt ungegliedert; Hinterleib 
niedergedrũckt, 11— 12 gliederig, fifend aber doch dur eine Ein- 
hnürung von der Kopfbruft abgejeßt, ohne kammförmige Anhänge; 
Rieierfühler Hauenförmig; Kiefertafter entweder Hauen=- oder jcheeren- 
Tunig; erſtes Beinpaar verlängert, mit geikelfürmigem, geringelten 
duhe und dadurch fühlerförmig. 

Alten Gone über Geigelfcorpione: Der DB. Naturſyſtem ber ungeflägelten 

— au. de Zool. Yol v. 1” Sarid. Br Ucher eine mine Gintfeilung 

iben. Ur aturg 

Dit Kopfbruſt trägt 8 Bunktaugen, nämlich 2 größere auf ihrer Mitte und jeder- 
ke 3 Meinere hinier dem Stirnrande. Die Kieferfühler find 2gliederig. Die 
3 finteren Beinpaare emdigen mit einer Doppeltralle. Die Athmung geſchieht 
mg 2 Paar Lungenfäde, deren Stigmen am der Bauchſeite des zweiten und 
item Hinterleiberinges liegen. Die Afteröffnum ‚liegt am binterften, die Ge⸗ 
WHehtsöfinung am der Baudjfeite des eriten Sinterleiberinges. — Dan kennt über 
y Era bie fih auf 5 Gattungen vertheilen. Alle gehören ausjchließlic den 
kehen Gegenden an. Ihr Biß en fehr gefürchtet; wahrſcheinlich liegt in den 
Enge eine Giftdrüfe, deren Secret in die der Beute geichlagene Wunde 

pt, 


— — — 


b Pandinus-ähnfige. 2) Scorplo-ãahnliche. 3) Erepäpuetpns von verſchiebenem Maße. 
I mfg, afrikaniſch. 5) mit großer Handfläche (palma). 6) TTavdetvog ganz ſchredclich. 
Hıhleriig, 8) c wohl, gut, roprilsc Ecorpion. 9) in ben Karpathen lebend. 10) euro« 
ie. 11: pes Bein, palpus Tafter. 





8.10%. 


8.1091. 


8. 1092. 
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Kiefertafter gedrungen, fheerenförmig; Geißelanhang bes erften Bein- | 

| paares furz; DHinterleib mit Schwangfaben.......ursooonennunuunnnne 1) Telypbenid 
Kiefert I et, Hauenförmig; Geißelanhang des erften Bein- | 

ee ehr each SHinterleib ine ae s ...... er ........ 2) Phryaidas 


1.8. Thelyphonidac 7 (8.1090,1.). Kiefertafter Did, gebrui 
cheerenförmig, ihre Kaufladen in der Mittellinie verwachſen; Geißelanhang 
erften Beinpaares kurz, 8gliederig; Kopfbruft Tänglicheiförmig:; Hinterleib 
ringelig, die 3 letzten Ringe ſchmal und eine kurze Röhre darftellend, meld 
einen langen, gegliederten Schwanzfaden ausläuft. Umfaßt nur die Gattung! 


1. Thelyphönus’ Latr. Faden⸗ 
fcorpion. Mit den Merkmalen der Fa⸗ 
milie; das mittlere Augenpaar viel größer 
als die Seitenaugen; der Schwanzfaden 
befitst feine Gift⸗, jondern eine Stinforüfe, 
deren Secret an der Spite bed Fadens 
austritt. Etwa 12 Arten in ber Alten und 
Neuen Welt. 

Th. rufimänus” Luc. Scheere ber 
Kiefertafter kurz, deren drittes Glied ohne 
Dornen; Kopfbruft oben ſchwärzlich; 
Hinterlab und Beine faft überall dunkel⸗ 
roth; erftes Glied der Kiefertafter hellroth; 
Länge des Körpers 2,5 cm, gava. 

Th. caudätus”’ Fabr. (Fig. 489.). 
Sceere der FKiefertafter nur wenig ver- 
längert, deren drittes Glied an der Ober- 
feite glatt, an der Linterfeite mit einem 
Heinen Dorn; oben duntelrothbraun, unten 
heller; Länge bes Körper 3— 3,3 cm, 
Iava, Timor. 

Th. giganttus” Luc. Scheere ber 
Kiefertafter verlängert, deren drittes Glied 
oben und unten mit je einem Dorn; 
Oberfeite des Körpers körnig; ſchwarz⸗ 
braun; Schwanzfaden mit vrötblichen Big. 489. 
Haaren; Fänge (mitiammt dem Schmwanz- Thelyphönus caudätus. 
faden) bie 13m. Mexito. 


2.%. Phrynidae’ (Tarantulidae”). Geißelfcorpion 
(8. 1090, 2.). NKiefertafter Ianggeftredt, beinförmig, beftachelt und mit I 
förmiger Endflaue; ihre Kauladen in der Mittelfinie nicht verwachſen; © 
anhang des erſten Beinpaares fehr lang, bielgfieberig; Kopfbruft quer, br 
erzförmig; Hinterleib kurz, eiförmig, I1ringe Ip, ohne Schwanzfaden. Zu t 
Mn and Reuen Welt. Gebären lebendige Junge. an fennt 4 Gattungen mit unge 

1. Phrynicehus? Karsch. Am vierten Beinpaare folgt wie au N 
übrigen auf die Schiene fofort das Ferfenglieb. 3 Arten. | 

Phr.lunätus” Fabr. Kopfbruft breit, platt, halbmondformig; Hinterfeib etwwe 
geftielt, mit einem Heinen Endfnopfe; Körper braun, Kiefertafter Schwarz, Beine m 

















1) Telyphönus»äpnlie. 2) BnAupövuc Weiber täbtent. 3) rufus voth, manus Hai 
4) geihwängt. 5) riefig. 6) Phrynus-äßnlide. 7) Tarantüla-ähnliche. 8) Opüvya ei 
männlier Gigenname. 9) monbförmig. 
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Aber Ringen; Länge 
am; nge der 
igerzafter 9,5 m. Oft- 
ern 


s. Phrymus ’ 
iv (Tarantüla” 


wöhen Schiene und 
kerhe zwei ſog. Hinter- 
Sesenghieder ein, von 
vacı das erſte Türzer 
£ ale das zweite. 
Iren 

Pir. io” C. 
L Koch (= reni- 
ormis® Pall.). (Fig. 
EN). Kopfbruft etwas 

ölbt, nierenförmig; 
‚ten, Beine beller, 
Kimafter rothbraun, 
Tuterlaberinge mit 
x einem Baar punkt⸗ 
Sraiger Fiecken; Länge 
38: Lange der Kiefer: 
wir dee. Brafilien. 


vo. Phalangina’. Afterfpinnen, Kanker s. 10 
4. 1081,5.). Kopfbruft ungegliedert; Hinterleib kurz, did, gemölbt, 
?1 jeiner ganzen Breite anfigend, meift deutlich 6 glieberig, feltener 
“chederig; Kieferfühler 3 gliederig, ſcheerenförmig; Kiefertafter 5= (ſelten 
’ı gliederig, beinförmig; Beine oft auffallend lang und dünn. 

EEE BE ET BEP, 3 Pr Ratten %r cken 

“the British Species of Phalanglidae. Annals of Nat. Hist. 2. Ser. Vol.XV. 1885. 
RKeage, A. —8* die Lebensweife der Afteripinnen. Schriften db. naturforſch. Sefellich. 

2 Teajig. 1850. — Zofeph, ©, hophthalmus duricorius. Berliner entomologifdye 

xxridt. XII. 18868, — Eteder, a Ueber Gibbocellum, eine neue Arachnide. Ardio f. 
aatargeich 1676, 
‚ der Regel nur 1 Paar Punkftaugen, welches auf der Mittellinie der Kopf⸗ 
TR auf einer Meinen Erhebung angebracht ift; eine Ausnahme machen nur die 
hbeceiden und die Eyphophthalmiden, deren Augen am Seitenrande der Kopf⸗ 
un Reben und bei erfteren auch in größerer Zahl (2 Paare) auftreten. Born 
m Seitenrande ber Kopfbruft öffnet fich jederjeits eine, nad) ihrem Entdeder fo- 
rannte Krohn'ſche Drüfe, welche wahrfcheinlich die Bedeutung einer Stinkorüfe 
M Die Beine beflehen in der Regel aus Hüftglied, Schenfefring, Schenfel, 
Aa, Schiene, Ferſe und meiſt vielglieberigem Fuße; letzterer enbigt mit 1 bie 
? mallen. Daß centrale Nerveniuftem befteht aus dem Gehirn und einer grofien, 
ne der Berſchmelzung von 5 Ganglien entftandenen Bruftganglienmaffe. Die 
te Speiferöhre beſitzi Teinen Saugmagen: ber Mittelbarm ift jederfeits von 
treiben Tangen Bfindfäden umgeben, welche mit 6 Baar Oeffnungen in den 
“ben münden und den Berbauungsfaft abfondern. Die beiden vorhandenen Mal. 
zijhen Gefäße führen nach neueren Unterfuchungen nicht ummittelbar in den 


— — — 


fig. 490. Phrynus pumillo; 23 





I Ppivog Kröte. 2) italienifh tarantöla, von der Stadt Zarent Taranto) fo genannt 
teeiaet eigenslich eine in Italien lebende Gpinnenart. 3) Zwerg. 4) nierenförmig. 
' Pralangium « ähnliche. 
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Darm, fondern in ein Paar dunnwandige Säde, welche wahrfcheinfih mit d 
Borderdarme in Berbindung fiehen. Das Herz ift cin anges, 3fammı 
Nüdengefäß mit 2 Paar venöfen Oftien und einer vorderen und einer hin 
Aorta. Die Arhmungsorgane find echte Tradjeen, welche von einem unter 
Hüftgliedern des legten Beinpaares gelegenen Stigmenpaare entfpringen; mur | 
den Gibbocelliden find 2 Stigmenpaare vorhanden und liegen am der Inter 
der vorderen Hinterleibsringe. Die Gefchlehtsöfinung liegt bei J und Q mitt 
den Hinteren Beinen; aus ihr fann beim ' (ig. 491.) ein rohrartiges 
gattungsorgan, beim Q eine lange Legeröhre (fig. 492.) hervorgeftredt werk 





Fig. WI. 
Rumpf von Phalanglum cornätum J'; 
vergrößert. 





a obere Berlängerung ber Rieferfühler; Bi 
b unterer Mbfpnitt der Kiefertafter ; Unterfeite von Phalanglun 


© Auge; " 
Gmännlices Begattungsorgan. aa ee. 








Spinndrüfen find nur auenahmsmweife (bei den @ibbocelliden) vorhanden. 

Näcktlidhe Thiere, welche fih vorzugsmeife von Meinen Iufelten, Spinnen u 
Mifben ernähren. Dan kennt ungefähr 250 Arten, welde man auf über 50 Ci 
tungen verteilt hat. Befonder reich an oft fehr auffällig geflalteten Arten 
Südamerite. Foffil fennt man einige wahrfheinlid hierher gehörige Reftr a 
den Zuraabfagerungen von Solnhofen und Nufplingen. 


8.1094. Ueberſicht der wictigften Samilien der Phalangına. 


® unter, ber Rupforuß werte 





interbeine weit 


Igen, viel — ie 


entfernt von ben übrl 
diefe und mit auffal 


een bebornt i 
gliedern ....... 


Ienb gro 


Augen in 


der Mitte 1) Gonyleptidss. 












BER Rörper mei weige 
6ruf; Beine Häutig; Wugenpäder 
angst dom Stirnranbe ent · 
er tung; . 
j OIer MURB5 |Qinterfeiß night der» 
En Finnen; ed: Richertaßer | 2) Phalangiidae. 
brilfen; Qinterbeine nicht 
1 Paar dem Stirnrande ge« 
Augen; en esinen| näpert; Tepteer mit 


einem _ fapugenför« 
migen Gortfahe, ber 
die Mundgegend der 
beit .. 








. 3) Trogalldae 
(Hugen on sen Seiten der Kepföruß; Deine turzz Siefer- 
fäpter Tang; Dinterleib Sglieber 


. 4) Oypbophthalmides 
Spinnbrüfen an der Wuryel des Hinterleibeß hinter de Tees 
le Gone hugenı 2 ———— — — — — — 
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1.& Gonyleptidae’ (s. 10%, ı.). Hinterfeib unter der Kopf⸗ 8. 1095. 
va verſteckt; Kiefertafter lang, bedornt und mit einer Endflaue; SHinterbeine 
wa entfernt von ben übrigen, viel größer ale dieſe und mit auffallend großen 
— Zahlreiche Gattungen und Arten, welche nur ber amerikaniſchen Yauna an⸗ 


il. Senylöptus” Kirby. Kopfbruft 3edig, Hinten bedornt; Hüften der 
nterbeine dick und bebornt. Zapfreihe Arten. 

G.korridss” Kirby. Braun; an jeder Binterede der Kopfbruft ein frummer, 
Ende geipaltener Dom; Schenkel des vorletzten Beinpaares bebornt; Länge 
2-j5 mm, Braſilien. 

8 tie GonyleptIdae', Ben fi die gleichfalls ausfchlieklih in Amerika vorkommen⸗ 


lie 
xz Cy«metldae”) unb tie en hans) an; legtere find über bie Alte und Neue Welt 
ertdeilt. auben ſich aber in Europa nur im Süden. 


25 Phalangiidae” (3. 1094, 2). Körper meiftene weich 8. 1096. 
Witig; Wugenhöcker mehr oder weniger vom Stirnrande der Kopfbruft entfernt; 


Befertafter nicht bedornt, mit oder ohne Endflaue; Beine lang und dünn; Hinter 


ib nit verſteckt. Ungefähr 15 Gattungen mit etwa 100 Arten, welche faft alle der Alten 
Belt augehören (ungefähr 30 deutiche). 


Ueberfigt der widtigiten Gattungen der Phalangiidae. 


a glatt ; brirten nit vierte® 
. ; afterglieb an der Spige nit in eine 
qiet Bliet ber SKiefertafter Ede verlängert... i ............. 1) Leiobunum. 
linse in has workente und mit Augenhöder mit Kleinen Spitzchen; 
ciner Meinen Enbllaue; drittes unb viertes Taferalieh an 
ber Spike edig verlängert......... 2) Phalanglum, 
—* Slied ver Kiefertaſter kürzer als das vorletzte und ohne End⸗ 
flage....... ...... ........................... . ............ ..... 3) Nemastöma, 
1. Leilekumum‘) C.L. Koch. Sinterleib oben mit undeutlichen, unten 
zit deutlichen Ringen; Beine außerordentlich lang und dünn. Mehrere dentſche 


Yea. 
L hemisphaericum” Herbst. Kopfbruft halbmondförmig, undeutlich Gedig, 
glatt; Hinterleib nach hinten verbreitert; ziegelfarbig, oft mit ſchwarzer Bei⸗ 
zageng auf der Kopfbruft; Beine ſchwarz; Länge 4—b mm. Häufig; an Mauern 
2 en in Gärten und Wäldern. 

®. Phalangium’ L. (Opilfo') Herbst), Weberknecht, Kauker. 
Suterleib oben und unten ziemlich deutlich geringelt; Beine lang und dünn, ‘das 
* Vaar am dickſten, das zweite am dünnſten. neber 30 Arten, darunter etwa 


* Pk. pariefinum') Herbst (opilio“ L.). Gemeiner Weberknecht, 
Equſter. Hellbräunlich; auf dem Rüden eine faſt rautenförmige, ſchwarzbraune 
Zichnung; Bauch weißlich; Länge 8 — 10 m. Sehr Häufig; an Mauern, Wänden 
ut unter Greinen. 

® Ph.tridens’” C. L. Koch. Weißlich, mit langem, punltirten Sattelflede; am 
Sorderrande 3 aufrechte, lange Zähne; Beine fein borflig; Länge 8 bis 
— Gemein; in feuchten Wieſengräben, an Teichufern, in Wäldern, unter Moos und 


kitin 

A Ceraſtoma'“) brevicõrne C. L. Koch. Röthlihweiß, mit braunſchwarzem 
Rücemattel; Beine bräunfichgelb, mit braunen Glieberfpigen; das zweite Glied 
der Sieierfühler beim J in ein kurzes Horn verlängert; Yänge Imm, Sehr häufig; 
‘u Mauern und Bäumen in Gärten und Wäldern. 


1) Gmmyläptus«äßnlidge. 2) Yövo Knie, Aentös pünn. 8) ſchrecklich. 4) nach der Haupt- 
tılteng Cosmötus. 5) nad der Hauptgattung Phalangödes. 6) Phalanglum » ähnliche. 
U Miĩet sistt, Bouvöc Hügel. 8) halbkugelig. 9) PaAdyytov eine Spinne, befonders eine 
s#tge. 10) olom6Anc, opilio oder nvilYo, Heißt eigentlich Schäfer. 11) an Wänden (paridtes) 
a, 12) mit 3 Zähnen. 13) xipas Horn, stöpr Mund. 14) brevis kurz, cornu 


!tanit’t Ennopfiß. Ir Thl. 3. Aufl 2r Br. 37 


578 Zoologie oder Naturgefhichte des Thierreichs. 


* Phalangium (Cerastöma ") cornütum” L. (ig. 493.). Bräunfichgelb: a 
der Kopfbruft mehrere ſchwärzliche Zeichnungen; of dem Hinterleibe ein raute 





Big. 493, 
Phalangium cornütum. 





förmiger (2) oder an ben Seiten ausgezadter (9), dunkler Tängefireif; Bau 
weiß oder hellgelblich; das ziveite Glied der Kieferfühler beim Z' nadh oben | 
ein langes Horn verlängert; Mnge 9m, Ebenſo Häufig wie die vorige Art. 

3. Nemastöma’ C.L.Koch. SKiefertafter fabenförmig, verhältnismäk 
land; Hinterleib deutlich geringelt; Beine mittellang, ihre erſten Glieder ziemli 
did. 6 Arten. 

* N. bimaculätum‘) Fabr. Schwarz; auf der Oberfeite jeberfeits em ziemli 
großer, weißer Filed; Kopfbruft glatt; Länge 2,5; mm. Nicht felten; an bunfic' 
euchten Walbplägen unter Moos, abgefallenem Lande und Gteinen. | 


& | 

8.1097. 3. % Trogulidae’ (s. 1094, 3). Körper geftredt, platt, harı 
Augen dem Stirnrande genähert; dieſer letttere trägt einen nad) vorn geridteta 
fapuzenförmigen, bei manchen Arten in der Mitte durchlöcherten Fortſatz, der d 
Dumbgegenb bedeckt; Kiefertafter nicht bedornt, ohne Endklaue; Hinterleib nid 
verftedt. 6 Gattungen mit 16 Arten. | 

1. Troguüulus” Latr. Die Bauchringe des SHinterleibes find zu ein 
einzigen Platte verſchmolzen; Beine ziemtic) furz, kräftig, unter fich ziemlich gleid 
* . tricarinätus”) L. (nepaoformis“ Scop.). Erdgrau bie ſchwaͤrzlich 
raub behaart; Oberfeite mit einem erhöhten Längsfiel und erhöhten Seiten 
ränbern; Länge 6-8 mm. In Silbeuropa, auf in Suddeuntſchland; niet häufig: unte 

einen. 


8.108. 4. F. Cyphophthalmidae’ (s. 109,1). Das Gcanmt 
ausfehen erinnert an die Pfeudofcorpione; Körper jehr hart, wie gepanzert; Hi 
leib Sgliederig, länger als die Kopfbruft; jederfeits an der Kopfbruſt ein ſchiefer 
fegelförmiger Höder, der ein Auge trägt; Kieferfühler fo lang wie die Kopfbruft 
Kiefertafter und die verhältnismäßig kurzen Beine Ggliederig, letztere mit auf 
getriebenem, einkralligen Fuße; die beiden Stigmen fiegen an der Unterfeite dei 
erften Hinterleiberinges. Nur eine Gattung. 

1. Cyphophthalmus') Jos. (Siro' Latr.). Mit den Merkmalen da 
Familie. 3 Arten. 

C. duricortus") Jos. GEiförmig, ziegel- bis roſtroth, mit braunen Fleckchen ar 
der Oberfeite, Länge 3,1 mm; Breite mm, gewohnt Höhlen in Krain. 


1) Kipac Horn, stöma Mund. 2) mit einem Horn (cornu). 8) vñe gFaden, atöpz 
Mund; wegen der fadenförmigen Kiefertafter. 4) mit 2 Fleden. 5) Trogülus-ähelikr. 
6) von TPWYWY nagendb; wegen feines benagten, rauben Ausſehens. 7) mit 3 (tren) Kielen 
(carina). 8) einer Waflerwanze (nepa) in Geſtalt (forma) ähnlid. 9) Cyphophthälmu«- 
ähnliche. 10) XUPos Höder, GpBadp.ös Huge. 11) Milbe. 12) duras hart, corlum Hast 
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5.5. Gibhocellidae’ 
. 109,5... Körper und Gliedmaßen 
kah wie bei der vorigen Yamilie, 
ber die Haut weich; unterjcheidet fi 
en allen anderen Afterfpinnen dur 
m Beis von 2 Paar Augen (auf 
gerörmigen Hödern an den Seiten 
E Ropfbruft), 2 Baar Stigmen (an 
wetten und dritten Hünkerieiberinge 
m Spinndrüfen (dicht Hinter der Ge⸗ 
Sichteöffnung). Mur eine Gattung: 

ı. Gikbocellum ) Steck. 
Rt ben Mertinalen der Familie. Die 
mige Art if: 

G. sudeficum”’ Steck. (Fig. 494.). 
inshdeiförmig; Kopfbruft rothbraun ; 
ne gelblich; Hinterleib grünlich- Glbbocäll detfenm: 12 
ken; Länge 2,5 mm. gm böfmifgen oeällum sudetlcum; Hi. 
lichrngebirge. 





8.1099. 


VI. O. Araneina” Spinnen (3. 1081,6.). Kopf 8.1100. 


mit und Hinterleib ungegliedert, letzterer geftielt und mit Spinnwarzen 
en Hinterende; Kieferfühler Mauenförmig und mit Giftdrüfe; Kiefer⸗ 
Ister beinfürmig. 

rıteratar über Epinnen (vergl. auch die 8. 1078. angeführten Werke): Wefring, N., 
Maneae sueeicae descriptae. Ootpenburg 1861. — Bladwall, 3.9, History of the 
ers of Great Britain and Ireland. 2 Parts. London 18561 —1564. — Menge, 
nahe Spinnen. Ehriften d. naturf. Geſellſch. zu Danzig. 1866— 1880. — Ohlert 
iu Sraneiten oter echten Epinnen ber Provinz reußen. Leipzig 1667. — Thorell, T. 

aropean spiders. Part I. Review of the european genera of spiders. lpfal«a {870. 
- Tierell, Bemarks on synonyms of european spiders. fala 18570— 1873. — 
Yaterer, ©, Beiträge 3. Kenntnis d. Territelariae. Berftl, d. zool.⸗bot. Geſellſch. Wien 
“a 1876. — Herman, Otto, Ungarns Spinnenfauna. 3 Bde. Bubapeſt 1876— 1879. — 
Eerttau, Dh, Berfu einer natürlihen Anorbnung der Epinnen, Arc. f. Naturg. 1878. — 
dertlas, 86, Deber da® Cribellum und Calamistrum. Arch. f. Raturg. 1532, — Dahl, 
inet, Analytifhe Bearbeitung ber Epinnen Norbbeutihlands. Kiel 1583. 


In "gt oder längliche, jatförmige Hinterleib ift durch einen dünnen Stiel 
u der Kopfbruſt verbunden (Fig. 495.). An letsterer ift der die Augen und 


A., 
& 


” Yy 










ig. 496. 
Geitenanfidt einer Spinne, I, nad 
Abtrennung der Beine; ſchematiſch; 
vergrößert. 
A Kopfbruft; B Hinterleib; 
A a vordere Mittelaugen (Stirn⸗ 
as Augen); b vorbere GSeitenaugen; 
c dintere Mittelaugen (Scheitel⸗ 
augen); d hintere Seitenaugen; 
© Küdengrube; f linte Athemfpalte; 
3 guitungtorgan des Q; hobere, h’ untere Epinnwarze ber linten Eeite; 1 Rieferfühler; 
i ! Sieterteften; 2 Raulade des Kiefertafters; I—IV Hüften der abgetrennten 4 Beinpaare. 





% 





Timdmerheuge tragende eigentliche Kopftheil nur felten durch eine Furche von dem 
Karutlichen Brufiheie Deutlich geſchieden. Die obere Dede der Kopfregion nennt 
zu auch die Kopfplatte; der höchfte Theil der Kopfregion heißt Scheitel, die Seiten- 
tzile en; ferner unterſcheidet man die Stirngegend und das Untergeficht. 
Tu obere Dede des Brufttheiles heißt Rüdenplatte; fie befit oft eine mittlere 
h Gibboeällum=-äßnliche. 2) gibbus Höder, ocällus Tleines Auge. 3) in ben Subeten 
"sum. 4) Aranda-ähnlide; aranka Epinnte. 


377 
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8.1100. Vertiefung, die Rüdengrube, und davon ausgehende feichte, ſchiefe Furchen 
Rückenfurchen. In der Beſchreibung der Arten braucht man für die Oberſeite 
anzen Kopfbruſt auch die Bezeichnung Bruſtrücken. Bon beſonderem Toflematiid 
—* find die vorn auf der Kopfregion angebrachten Augen. Dieſelben frh 
nur wenigen, in dunklen Höhlen lebenden Arten. Gewöhnlich find 4, feltner nur 
ausnahmsmweife nur 2 oder 1 Baar Augen vorhanden. Ihre Form und relar 
Größe, namentlich aber ihre Anordnung werden für die Charakteriſtik der & 
tungen benugt. Meiftens ftehen fic in 2 Querreihen, einer vorberen und ci 
hinteren; in jeder Querreihe unterfcheidet man (wenn 4 Augenpaare vorhant 
find) 2 Mittelaugen und 2 Seitenaugen; die Mittelaugen der vorderen Querre 
beißen auch Stirnaugen, bie der hinteren Querreihe Scheitelaugen (Beijpiele ı 
verichiebenen Augenftellungen geben die d uren 504 bis 507.). Die Kieferfüble 
auch Oberkiefer genannt (Fig. 496 ), efchen aus einem kräftigen, an der Inu: 







| Fig. 496. 

2) Kreuzſpinne, Epeira diademäta, 9, von vern; 
AR vergrößert. 

a Stirnaugen; b 6 eitelangen; ec Seitemanger: 


1 Bafalglieb der Kieferfühler; 2I—2V pie 5 lt 
tes eigentliden Kiefertafters. 





fette gefurchten Grunbgliede, dem Obertiefer im engeren Sinne, und einer geg 
diefes einfchlagbaren Klaue, an deren Spige der Ausführungsgang einer verhältn 
mäßig großen, fadförmigen Giftbrüfe ausmünde. Das Gift dringt im die dur 
die Klaue gefchla ene Wunde ein und wirkt auf Heinere Thiere faft augenblidli 
tödtlich; aber * rößeren Thieren und ſelbſt dem Menſchen iſt das Gift einzeln 
Spinnenarten gefährlich. Die Kiefertafter find aus einem gu einer Kaula 
umgeftafteten, auch Unterliefer genannten Hüftgfiede und 5 dem eigentlid 
after bildenden Gliedern zufammengefekt; das Endglied trägt beim 2 ftete, bei 
g aber nur felten eine meift gezähnte Klaue. Beim Z' ift das Endglied d 
tefertafter in höchſt eigenthüümlicher Weife zu einem Uebertragungsorgane d 
Samens umgeftaltet; es ift verbidt und mehr oder weniger ausgehöhlt zur Ui 
dung der Zafterfolbenhüfle, welche die eigentliche Taſterkolbe umfchließt; lebte 
befteht aus einem f&hlauchförmigen Samenbehälter und einem ausführenden Kanc! 
der in einem hohlen Kortfag verläuft; im einzelnen ift die Geſtalt dieſes ganz 
Apparates eine ungemein mannigfaltige, die ſich für foftematifche Zwecke verwend 
läßt. Die 4 Beinpaare (Fig. 497.) find 
7 gliederig, indem man ein Hü gtich (coxa), 
einen meiſt ſehr unſcheinbaren Schenkelring 
(trochänter), einen kräftigen Schenkel 
(fomur), ein Knie (patélla) und eine 
Schiene (tibYa) (die beide zuſammen auch 
Mittelglied genannt werden), ein Ferſen⸗ 
lied (metatärsus) und ein Fußglied 
tarsus) (die auch als erfles und zweites 
Sußglich bezeichnet werden) unterfcheidet. 

a8 Fußglied der Beine ift unten fehr 
häufig mit einer aus dichtgebrängten, feinen 
Haaren gebildeten, farnmetartigen Bürſte 
befetst und trägt an feiner Spibe ein Paar 
bewegliche, fammförmig gezähnte Klauen 
(Hauptflauen), vor welchen häufig eine unpaare Fleinere Vorklaue (Afterflaue) fteb! 
die mitunter durch 2 Haarbüſchel erfetzt ift; bei den Pepe webenden Spime 
ftehen vor den Klauen oft 1—3 Baar ſtark gefägter VBorften, die wohl aud Gilt 
Mauen genannt werden. Das zwiſchen der Einlentung der 4 Beinpaare gelegen 
Bruftbein hat meiftens eine herzförmige Geſtalt und fett fich nach vorn ymilde 
den Rauladen der Kiefertafter in eine al® Unterlippe bezeichnete Platte fort. — Tai 







s —8 





Fig. 497. 
Kreuzipinne, Epeira diademäta, Y: 
erfte® Bein, vergrößert. 
1 Hüftglied; 2 Schentelring; 3 Senke: 
1 amie; 5 Schiene; 6 Ferfenglier; ı Aur- 
glied. 
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were Rervenfgftem befleht aus dem Gehirn, 
wı weihen bie Nerven zu den Augen und Kiefer- 
Kira ausftrahlen und dem Bauchmark, welches 
we fternförmige, in der Kopibruft gelegene 
Osglinmafie darftellt, von welcher bie Nerven 
a dien Kiefertaftern, Beinen und zum Sinterleibe 
mioringen. Die von ber Mundböffnung auf 
fegende S:peiferöhre ſteht mit einer Speicheldrile 
u Verbindung, erweitert fi) zu einem Sang: 
mein und miündet dann in den Mitteldarm. 
Tier (Fig. 498.) zerfällt in einen kürzeren, in 
ker Xopfbruft gelegenen Abfchnitt, welcher fich durch 
ten Qefig von 5 Paar Blindfchläuchen auszeichnet 
zd in einen längeren, im Sinterleibe befindlichen 
Temdarm, welcher die Ausführungsgänge ber 
tab entwidelten Leber aufnimmt. Dann folgt 
rcı hrger Enbdarm, in melden ein Baar vielfach 
tiftelter Malpighi’icher Gefäße einmünden; das 
Eurftüd bes Endbarmes erweitert fi zu einem 
Kainförmigen Maftdarm, welcher mit dem an 
da Unterfeite des Hinterleibsendes befindlichen 
Inter nach außen führt. Die Auhmungsorgant 
hegen am der Unterfeite des Hinterleibes. Stets 
& hier nahe der Wurzel dee Hinterleibes ein 
Spoltenpaar, die Arhemfpalten oder Stigmen, 
wsehracht, welche durch je ein flärter gemölbtes, 
F — — en —* km 
2 ertra »tungenfäde) hineinführen. i 
tu Territelariae (8. 1103.) befien dahinter ein | d Dagen a nbfäde dei 
wates Baar Athemſpalten, welche gleichfalls in di ir a Darm; e Hintere 
Fechertracheen führen; aus diefem Grunde werden | + IL erweiterter Enbbarm: 
Kt Zerritelarien im Gegenſatze zu den al® Dipneu- 5 Scherlatäuge: h Malpighi fe 
Böpes — übrigen Spinnen auch süße ftirte Linie b 
ae Tetrapneumönes bezeichnet. Außer den zu umfans des Ginterleibeh. ben 
Räßhertradheen führenben Athemfpalten fommt aber 
10h eine dahinter befindliche, paarige (Dysderidao) oder unpaare (bei allen 
adrigen Dipneumönes mit Ausnahme der Pholcidae) Athemöffnung vor, meldye 
© der Regel ohne Dedplättchen ift und in röhrenfürmige Tracheen führt; meiftens 
it dieſelbe fo weit nach hinten gerüdt, daß fie dicht vor den unteren Sptunmoargen 
Im Page einnimmt. Das liegt als ein fchlauchförmigee Rüdengefäß 
tg. 499.) im Hinterleibe, fendet eine große, fich in Heinere Arterien auffötenbe 


VBerbauumgsorgane einer Epinne; 
vergrößert. 





ig. 49. 
Blutgefäßſyſtem einer Epinne (au8 ber 
Sans en) in ber Eeitmanfiht; 
vergrößert. 

a Rüdengefäh (Hera); 
b vorbere Hanptarterie; 
ce Fächertrachee (fogen. dunge). 


Die Pfeile bedeuten die Richtung des 
Blutſtromes. 





Ame m die Kopfbruſt und nimmt das aus dem Körper zurildfließende Blut durd 
I Baar Seitenfpalten wieder auf. Die Geſchlechtsorgane liegen bei J und Q 
im Sinterleibe und münden mit einer unpaaren Deffnung vorn an der Bauchſeite 
da Dinterleibes zwiſchen ben beiden Athemfpalten (Fig. 495.). Die kurzen Ei⸗ 
Inter der beiden traubenförmigen Eierftöde vereinigen fich zu einer Scheide, welche 

ı mit einem auffallend geftalteten, äußerlich vorragenden Begattungsorgane 


8.1100. (sarum oder epigyne genannt) verbindet; letzteres 
| 5 
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welche die Scheidenöffnung bededen und zu⸗ 
fammen al® Schloß bezeichnet werden; 2) aus einem 
langen, fchwellbaren, unpaaren Fortfaße, dem fogen. 
Nagel. Außerdem befigt das 2 ſtets eine paarige 
oder unpaare Samentafche, welche nur felten ın- 
mittelbar mit der Scheide in Verbindung ftebt, in der 
Hegel dicht vor ber Scheide mit einer befonderen 
Deffnung ausmündet. Die Hoden ftellen 2 lange, 
ewundene Schläuche dar, deren Ausführungsgänge 
ih zu einem gemeinfchaftlihen Samengange ver- 
einigen. Die Z untericheiden fi) äußerlich von den 
Q durch den Heineren, weniger aufgetriebenen Hinter- 
leib und durch die oben erwähnte eigenthiimliche Bil⸗ 
dung ihrer Kiefertafter; nur felten, 3.8. bei Argyro- 
nöta aquatica, find die G größer ale die Q. Die 
Eier werden ausnahmslos abgelegt und zwar ftets 
in Häufchen, welche in der Regel von einem ſack⸗ 
fürmigen Gefpinnft (Cocon) umſchloſſen werben; bei 
manden Arten (3. B. Dolomödes und Ocyäle, 
8.1116, 1u.2.) trägt dag D die Eierfädchen bis zum 
Ausſchlüpfen mit den Kieferfühlern mit fi herum, 
während es fich fonft meiftens damit begnügt, die Eier 
fhüßend zu bewachen. Die Entwidelumg erfolgt ohne 
Dtetamorphofe, do durchlaufen die Jungen mehrere 
Häutungen dis zum Eintritt der Gefchlechtereife. — Am Hinterleibsende befigen 
alle Araneiden die für fie befonders charakteriftiichen Spinnmwarzen (fig. 501. 
Meiftens find 3 (felten 2, noch feltener nur 1) Paar vorhanden, ein vordere 
(— unteres), ein mtittleres und ein hintere (— obere®); da8 mittlere Paar if 
ftet8 unfcheinbar und eingliederig, das vordere und hintere Paar aber größer und 
häufig 2» oder 3gliederig. An ihrer Spitze, feltener an ihrer Inmen- oder Unter: 
feite, tragen die Spinnwarzen zahlreiche Kurze Röhrchen (Spinnröhren), duch 
welche die Spiundrüfen nach außen milnden. Das Secret der Spinndrilfen if 
ein klebriger Saft, der an ber Luft raſch zu einem Faden erhärtet und unter 
Mithülfe der Fußklauen zur Herftelung des allbelannten Spinngewebes dient 
Bor den vorderen Spinnwarzen kommt bei mandyen Arten noch ein Paar „ſihzende 
Spinnwarzen” vor (ig. 501.), welche man neuerdings gewöhnlich mit dem Namen 
Criböllum” bezeichnet; man verfteht darunter ein vor dem vorderen Spin 
warzen befindliches, breit gezogenes und von einem ſtark verhornten Rande um: 
gebenes eld, welches durch eine Längsbrücke in 2 Felder getheilt ift und zahlreiche 
pinnröhrchen trägt. Alle Arten, welche ein ſolches Cribellum befigen, find an 
der Oberfeite des Yerfengliedes des vierten Beinpaares mit einer Reihe von ftart 
gebogenen Borften ausgeftattet, welche man das Calamistrum? nennt. ie 
ewebe, welche die Spinnen aus dem Secret ihrer Spinndrüfen weben, find 
theils rad⸗, decken⸗ ober trichterförmige Fanggewebe zur Erbeutung anderer Thiert 
(namentlich Infetten), theils zur Wohnung beftimmt; in Teßterem Falle fteht bee 
Wohngewebe mit dem Fanggerwebe durch Fäden in Berbindung, durch deren Er 
fhütterung die in der Wohnung fittende Spinne benachrichtigt wird, wenn ſich en 
Infelt in dem Fanggewebe verwidelt hat. Viele Spinnen verfertigen gar fan 
Ganggeruehe, fondern erbeuten ihre Opfer im Laufe und Sprunge. — Die male 
pinnen leben nicht länger als ein Jahr und überwintern entweder als Ei ode 
in halberwachſenem Zuftande, andere, die an gefchligten Orten, 3. B. in Häufern 
leben, können auch als erwachſene Thiere überwintern und mehrere Jahre alt 
werden. Im Spätfommer und SHerbft deigen viele (befonders junge) Spinnen, 
namentlich aus den Gattungen Erigöne und Pachygnätha und aus den Familien 


(Big: 495 u. 500.) befteht: 1) aus haarigen Chitin- 
theilen, 










ig. 500. 

Begattungsorgan (sarum' 

einer Epeira diademäta. 
Q3 18. 

a Nagel, b Sch'oß. 








Fig. 501. 
Spinuwa von 
Amauroblus fenestraälis, 
von unten gefehen; ®.. 

1 obere, 2 mittlere, 3 untere 
Spinnwarzen; 4 Cribellam. 








1) Ein fleines Sieb. 2) Brenneifen, um bie Haare zu fräufeln. 
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sr Lycostdae und Thomisidae, den eigenthlimlichen Trieb, mit erhobenem 
Euterlabe Spinnfäden in die Luft zu fchießen und fich von diefen Fäden (fogen. 
Eegender Sommer) in die Luft erheben zu laflen, um auf ſolche Weife an geſchiltzte, 
a Rinterverftedl geeignete Orte zu gelangen. — Die Zahl der befannten lebenden 

en beträgt etwa 2500; fie iſt in rafcher Zunahme begriffen, da die Spinnen 
der auferenropäifchen Länder erft in neuerer Zeit eine größere Beachtung und 
winarichaftliche Bearbeitung finden. Insbefondere find bie wärmeren und beißen 
Fünder fehr reich an theilweiſe auffallend geformten und gefärbten Arten. Allein 
cu:4 der indo-malaniichen und der auftro-malayifchen Subregion kennt man beifpiels- 
nee (bis zum Fahre 1881) nicht weniger ala 505 Arten. Die Zahl ber zur 
dertjchen Fauna gehörigen Arten beträgt 450— 500. Foſfil kennt man echte 
Spann ri aus dem Bernſtein, in welchem bereits liber 100 Arten nach⸗ 
gernieien find. 


Ueberſicht der 7 Interordnungen der Araneiına. 8.1101. 


I Sisertrageen: A. Tetrapneumönes’; Kieferfühlerflaue nad 
suten eingefchlagen; 8 dicht bei einander fiehende Augen........ 1) Territelarlae: 
Spinnwarzen (vordere Augen | 5 . Therophostidae). 
turzu.zufammen-| reihe nahe am (2. 5. Atypldae). 
geneigt, etwas Kopfranbe.... 2) Orkitelariae: 
an die nterjeite vordere Augen- (3. F. Epeirtdae), 
des | reihe vom 
geruiat, biejer 8 de ent- 
Beine |gewöhnlid rund; nt ar 3) Rotitelarias: 
Kon: Spinnwarzen am Ende bes Hinter- . U. Pholeidae). 
ee (meer. Teibes, Der mei länglid ho 4) Tabltelaries: 


cheen 
B. BI- Gewebe 7.%. Amaurobildae). 
pReu- zum Wang (5 . Agalendae). 
mönes?); Beute: (9. }. Argyroneidae). 
Liefer⸗ a. Seden- (10. 3%. Anyphaenldae). 
ühlerflane | tarfae?); (11.9. Drasstdae). 
nad Beine flah nad den Seiten außgebreitet.. 5) Laterigrädae: 
(UBER ein⸗ N (12. %. Phülodrom)dae). 
moiazen; bie vorderen TR Thomisidae) 
ragen; Augen in 3 Querreihen; ſpinnen keine Augen am j oil "Ada , " 
Bangnese, fondern jagen ihre Beute: Meinften.. 6) rädas: ine 
8. Vagabündae); bie, vorderen (14.5. Zycosldae). 
ugen am 
grösten... 7) Baltigrädae: 


(15. %. Alfidae). 
Wie and vorſtehender Heberfiht erhellt, wird die Unterorbnung ber Territelarlae aud als 
Tetrapneumönes bezeichnet, während bie 6 übrigen Unterorbnungen ale Dipneumönes zu» 


izzusengefaft werben; letztere allen wieber in die beiden großen Öruppen ber Netzſpinnen 
der —— und ve Ya 2 fpinnen oder Vagabündae. 
8 


Ueberſicht der widtigften Yamilien der Araneina. 8. 1102. 


Die Runmern beziehen fih auf die in ber nachfolgenden Beichreibung eingehaltene 
Reihenfolge.) 
A. 3 Beer Ychemfpalten, das erfie neben ber Befchledhtöfpalte, 
dab zweite hinter Dem erfien; Begattunugdorganue fehr einfach; 
kieſerfablerri & unten ei Ta — an ber ae ver ante 
erfũh ngt» er eingefügt; nn 
| f@lagen; Misemfpalten | voß, mit en ......... pinn⸗ 1) Theraphosldas. 


glanzenden Dedel, zu Taſter an ber verbreiterten Baſis 
Jadertrocheen führend; 8 Augen; der Unterkiefer eingefügt; 


6 Spinnwarzen... .......... 2) Atypldae, 
Kiiefüflerflaue nah innen eingefgtn en; Athemfpalten fein, mit 
Dedel, das erſte Baar zu äcertiadheen, dad zweite zu echten 
acheen führend; 5 (ober 0) Augen.............................. 6) Dysderldas, 


— — — — — 


I) Tirpa vier, Xvtbuuv Lunge. 2) dt- zwei, nveöjwv LCunge. 5) sedentarlus ſitend. 
k ragabündus umherſchweifend. 
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n ie ei x Phel- 
Gerer Butfernuug eine einfarhe 






EL 
1) 3 Gubfiauen an den 3 Binteren Beinpnaren; 
(mit Criböllum und Calamistrum; Xörper nit mit feberfaaren be · ! 
oft beRadelt; 5 Mugen in 2 Duerreihen; 


bedt; bie fräfti; » FOREN: 
Amauro! 








en 
eben nie ein Habe 






9) Agnlenldae. 
9 Argyronetide 


tanbe in der 
Regel weniger 
weit entfernt 
ale_von ben 

hinteren 
iltelangen; 
veihmanife, galten fauen 
mit breitem } immer vor 
(Rüden; mei] ben; mwebenein 

Tebhaft 8 Eveir ia⸗ 











"[oitesseine weige — 
ohne oßne weben un! 
J E&wimm-‘ nur felten entfernt ale 
bällum Borken; | auf dem | von ben pin 
und Boden | teren Mittels 
[Calami- taufen; | ausen; weben 
fein Re . 4) Theridildas. 

Augen in sDuereit 


IL 
röße oft aufallend de 
den, in der ** 
AKugeı 





er 
ober 






iben 
Be Bart na —e— 


do 

Baden — fhmalem 
ne — 

Sat e selänte iere, wel 
(6 auf bem derer — 
und teine Repe weben 
Risferfüßter auffalenb Rein, am Örunbe vermagen: Hinter: 
tiefer bie Sippe voihämbig  Eoinmwagen- 
auffallend länger — Beine fee vänn, 





4) Lyeneidas. 










Bi he aus einer Anzaı 
gi en —— des eıfın 
fang wie 

2) 2 Fubtlauen 





. —* 

—— 

fear, länger, ale 
eh erften Beine 







ya. 


— 
—— —e 
en legten Beit 


— 
—*8* 


17% —A 
—A 
—— 
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L ‚ Nnteraräuung, Territelariae> (. 1101, 1). Mit 2 Baar $- 1108. 
welche beide in Fachertrocheen (-Lungen) führen; mit 8 dicht bei⸗ 

* —— Hg die Rau ber Der Sieterfüher wird nad unten eingefchlagen. 

3a rien graben m  ohıfe ihrer Oberfeter Gänge In Sie ne, meige zit ——— 

aefleiker und — au mit nen fü eine Yalthüre ein; erißieten qlo 

a (Eetelipinnen, T —— af ade Teen in be 


erma 
B ——— eribelien; far bie Hälfte 1% Beben zn 
1.5. Theraphosidae» (5. 1102, 1.). 8 Augen; Xieferfühferlaue 
a unten eingefjlagen; Zafter an der Spitze der Unterfiefer ein, eflgt; 2 Paar 
gote Alhemfpalten mit breitem, oft glänzenden Dedel, welche beide zu Fächer: 
tabern führen ; attungsorgane fehr einfah; 4 Spinnwarzen, das obere Paar 


tecuemd länger al® da® untere. Umfaßt etwa 60 Gattungen mit etwa 250 Hirten, 
Hama tie geöhten Epinnen, 


Uherfiht der wichtigften Gattungen der Theraphosidae. 
(he wit a en Ka TR ER, Kopf 5 Ober· 








fiefer in eine . 1) @enlas, 


e offen, N«föi 
— ee in eine Epige vorg 
©siene und Perfe des vierten Bein 
ie un mit (Ppneres On &ünge Team Verfäieten: vordere We! 
kur, Reit der] angen beteutenb größer alB bie übrigen 
im 








2) Nemaıla, 





. 3) Avionlara. 








ai "rien 
—D —— — —— Therapien, 
Heim wehren; | — — — "ir x RL 
len Erapeln bewaffm FR: en m 





1.Ctemiza?) Latr. Augen in eine Pr vereinigt; Lippe hochſtens fo 
ia am Orune bee; Die bien [ften Beiparz au Gufattend härter nf8. die 
Am: Ferfen und Füße mit Reihen Rarter Stadjel; Hinterleib eiförmig; Spinn- 


lart. eben in felb 17 18 Dem Iı ‚Erhlögern, bie 
EEE TE Er Eee 


Stege Rossi. B Einfarbig braum; Länge 27 mm, Gorfita, Der Dedel ter 


Mal innen und paßt genau in bie Kunbung de® Ganges 
Bee [27 in ne Geier —X an vor Eeibe und Erde. s s 


8 1Nomesin” Sav. & Aud. Gtärter behaart al die vorige Gattung; 


vorn über der Einlentung ber Rlaue mit einem Rechen von Zähnen; 
kan Se mit 2 Reihen von Zähnen. 
de ber vorigen Öattung. 10 rien; 









Kr —æe— Latr. Maurer- oder 
Aiirfpinne ( 502.). Cxrdfarbig, auf 
Ion Sinterfeibe mehr oder weniger deutliche, 
Inf, En länge bis 20 me. Eüpweh- 
{iR Shnlid gebildet wie dei 


2 —— ? Lam — 
Falk), Augmbüget a {aß im 
Cuapret; Beine Rämmig, fin (Blauen 








riet, unggähnt; Echieme des erflen Bein« Big. 502. 
kam beim g' mit einem Dornfortfaß; obere Gang, und Detel der Minirfpinne, 
—— frz, did; Körper durchaus 'Nemes!a caementarla. 





— Arten in Gübamerifa, 
Bi ke Un Mine a dbenwättigen; bie —S iR: 


lem one, tela Gewebe. 2) Theraphösa-äpnlige. 8) *Teviiw tämmen; wegen 
* — Bildung der Fufflauen. 4) Nipioic Toter der Nat, Etraf- und Rader 
ing HER $) caementarius Maurer. 6) avichla Meiner Bogel. 7) HOTAAT eigentlich Epit- 
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Avicularia’) vestiaria” De Geer (Aran&a” avicularia’ L.). Bogelipin 
Würgfpinne Dunfelbraun bie ſchwarz; Endglieder der Beine kupferigroth; Li 
5m, SBrafilien, Eurinam, Cayenne. 

4 Theraphösa” Walck. Augenhügel gerundet; Schiene bes eı 
Beinpaares des Z' ohne Dom; Spinnwarzen lang. Die einzige Art iſt: 

Th. Blondii Latr. Röthlichbraun; Beine mit gelben Streifen; Tänge 6,5 
Weftindien, Brafilien. Lebt in unterirdifgen, 50—60 cm langen Gängen. 

5. Eurypelma’ C.L.Koch. Augenhügel u und groß, Augen n 
fehr gedrängt; Beine ſchlank; Fußklauen verftedt, meift gezähnt; Schienen 
erften Beinpaares beim J! mit 2 Dornfortfägen; Spinumwarzen kräftig. « 
2 amerifanifhe Arten. 

E. spinipes? Auss. Körper dicht mit ziegelgelber Wolle befleidet; Koptb: 
fo lang wie breit; größte bis jettt befannte Spinne, deren Kopfbruft [don alleim 3 
lang it: Sefammtlänge etwa 8—Icm; Länge eines Hinterbeines Icm. Brañli 


8.114. 2.%. Atypidaev (. 1102, 2). 
.Unterſcheidet fi) von der vorigen Yamilie be⸗ 
fonder8 dadurch, daß die Falter an der ver- 
breiterten Baſis der Unterkiefer eingefügt find, 
und durd) den Beſitz von 6 Spinnwarzen; 
erſtes Baar der letzteren fehr kurz, einglieberig, 
das Hinterfte Paar 3glicberig, aufmärtöge« 
Kümmt und an der Unterfeite mit Spinn- 
röhren beſetzt. geben in ſchlauchförmigen Geweben 
unter Steinen, in Mauerlödern und unter ber Erbe; 
die J' irren umder. Man kennt 3 Gattungen (mit 
8 Arten), von benen in Europa nur bie folgende 
vorfommt: 

1. Atypus” Latr. (Oletöra” Walck.). 
Kopf fehr ar von dem ſuagen Bruſttheile 
ſteil aufſteigend; 8 Augen auf etwas vor⸗ 
ſpringendem Hügel, in 3 Gruppen; Oberkiefer 
fo lang wie der Vorderleib, vorn ohne Zähne; 
Beine in Länge und Starke nicht auffallend 
verichieden, mit 3 Träftigen, ſtark gefrlimmten 
Klauen. 3 deutſche Arten. 

p re “) Sulz. (Sulzöri —** 503.). Fig. 50. 
echſchwarz oder braun, mitunter ſchmutzig⸗ Atypus pietus. 
elbbraun; Länge 20 mm, Q graben, meiſt an oben bad G, unten dab 0. 

* ange Röhren in bie Erbe, wi 
ausfleiden unb in welde au 





e mit Geſpinn die linſenförmigen Eierſäckchen befemn— 
en. 


wer 


8.1106. 2. Unterorduung. Orbitelariae”. Nadfpinnen «1101. 
2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler nach innen einſchlagbar; Augen in 

2 Querreihen, vordere Reihe nahe am Kopfrande; Spinnmwarzen kurz, zuſammen 

eneigt, etwas an die Unterfeite des gewöhnlich runden Hinterleibes gerück 

erfertigen ein tunftvolles Fanggewebe (Ratneg) mit firahlenförmig von einem Mittelpunkt 
außgehenden, 58 trodenen und concentriſch um den Mittelpunft Iaufenden, feinen, Meberisc 

äden. In Gefahr laſſen fie fi an einem Faden herab. Biele umfpinnen ihre Beute ur! 

t leppen fie dann erft fort. Die Eier werden mit einer balbkugelförmigen ober fugelfärmizen 

eſten Hülle umfponnen. | 


3.%. Epeilridae”. Kreuzſpinnen (5. 1102,3.). 8 an Größe 
N 


nicht auffallend verfchiedene Augen in 2 Querreihen; vordere Mittelaugen vom 


1) Avicüla fleiner Bogel. 2) zu ben Kleidern gehörig. 3) Spinne. 4) dp wiltes Tier, 
dyosıdn fi$ von etwas reinigen durch Eühnopfer, baber au: verabſcheuen. 5) ebpüc breik, 
ntApa Sohle. 6) spina Stadel, Dorn, pes Bein. 7) Atfpus»ähnlige. 8) ä cuxoc res 
der Regel, dem Typus (TUTtoc) abweichend. 9) 6AdTsıpa Mörberin. 10) pechfarben. 11) orbis 


Kreis, tela Gewebe, Geſpinnſt. 12) Epeira »ähnlide. 
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ueren Ropftande in der Regel weniger weit entfernt al® von den hinteren 8. 1105. 
Kütrlaugen; Kopfbruft nicht priematifch, mit breitem Rüden; an den 3 hinteren 
eindaaren je 3 Fußllauen; Hülfeflauen immer vorhanden; oberes Spinnwarzen- 
wi mt auffallend Tänger als das untere, nur an der Spike mit Spinnröhren 


tet: kin Cribellum und Calamistrum. In Europa 8 Gattungen mit etwa 
\.: 


Ueberficht der widhtigftien Gattungen der Epeilridae. 


— Katıre Bugenreige gerade oder etuas nach Hinten gebagen; Berberrand Des Hinterleibeh 
en; 
Ke tiateren Mittelaugen viel weiter von den Geitenaugen als von 
asınter entfernt; Die hintere Augenreihe ftetö länger als die vorbere; 
aterieib vorn viel ſtumpfer ale Binten, hinten ohne aufwärt® ragenpen NE 
es Re ) Epeira. 


ee engen Untertiefer nicht länger 
re fi Ritt reife etwas länger] als breit; Bruſt m 
ae dee au Fee als bie vordere ; | gelbem Mittelfled... 2) Zilla. 


xeiter von ben hinteren Hinterleib Unterfiefer länger als 
| Eritenangen entfernt als bögften® Ijzmal ee run einfarbig 
von einander; länger als breit; | pumBel..neeeeeannnn. 3) Meta. 
die Hintere Yu ie fürger als bie vor⸗ 
dere; Hinterleib fehr lang.............. 4) Tetragnätha. 


1. Epeira” Walck. @renzipinne. Hintere Mittelaugen meift näher bei- 
kamen als die vorderen; Seitenaugen nahe bei einander, ſich faft berührend 
83. 504.); dritteß Beinpaar mehr als halb fo lang wie 












Kb erflt. dauern mit angezogenen Beinen; legen ein fenfrechtes 
hemerebe an und unbe tie Eier — mit. af Ya o O0 OD 9 
kin. loderen, baun mit einem feinen, bichten Geſpinnſt. oO 00 


Drearige Arten 
Sinterieib vorn jederfelts mit einem fpigen Döder. 


E angıläta” Ci. Hinten am Grunde des zweiten 
Hüteans beim ' ein ſtarker Zahn; Geſchlechistheile 
"3 x mit langem Anhang, dicht Hinter ihnen 2 Meine 
dikr; Grumdfarbe röthlichgefb; Bruſt mit einem ſcharf 
— hellen Mittelfled ; Beine dunfelbraun geringelt; E n \ 
wige mm, des mm, i äufia: nad bem oberen Rande 
Stage g Kiefern und Bash, auch Ha N; in bed Vapiers gerichtet if. 
Nisterleib vorn obme oder beim O mit nur ſchwach anugedenteten Oöcker. 

' E dademäta” Cl. Gemeine Kreuzfpinne Bei dieſer und den beiden 
kelgenden Arten ſtehen die vorderen Mittelaugen weiter auseinander als bie hinteren 

Fitzlengen; Schienen des zweiten Beinpaares beim I ſtark verdidt; zmeites 
Sühpaer des Z' hinten am Grunde mit einem ftarfen Sahne; Binterleib des 2 
nö viel länger ale breit, vorn mit Meinen Hödern; Grundfarbe gelblichbraun, 
wein ins Schwärzliche ziehend; Beine braun geringeit; Hinterleib mit kreuz⸗ 
Kormig angeordneten, weißen, oft verwilchten Flecken; Fänge des ZI 10mm, des 
. ben. Gemein, in ganz Europa; in Gebüſchen, Gärten und Häuſern, gern in ber 
hr von Gräben, Elimpfen und Geen; webt am bäufigfien an ftilen, warmen Sommer» 

Bien Naht man bem Gewebe, fo verfegt die Spinne basfelbe in eine raſche hin⸗ und 


vrißtsngenbe Bewegung. Dad Olegt im September oder Oktober etwa 100 gelbe Gier 
2. nad das Eierneſichen bis zu feinem Ledensende; bie Iungen fdlüpfen anfangs 


" E omäta‘ Cl. Schenkel des erflen und zweiten Beinpaares beim JI nicht 
duch; Taſterlolbe des ZT am Grunde mit einem 2fpaltigen, dunklen Span, 
Ordiehtetheile des O ftarf wulftig vorragend; VBruftrüden rothbraun; Schienen 
ar am Grunde und an der Spitze dunkel; Grundfarbe des Hinterleibes gelblich- 


Boh: fänge des  Bmm, des Q JU Sehr Häufig, befonderd Ort 
— und Teichufern; überwintert in ee el oben an Fi Erpflanzen. ; 


Fig. 504. 
Augenftellung von 
Epeira. 


Bei diefer und allen 
olgenben ähnlichen 
iguren über Wugen- 
ellung if die Spinne 
o gedacht. daß ter Bors 
derrand ber Kopfbruft 





. a j 

n Eazupa bie geſchicte, kunftreige. 2) edig; wegen der vorſtehenden fpigen Borderecken 

N Hiterleisen, 3) dıddmpa toniglicher Kopfihmud, Diadem; wegen ber erhöhten Mugen 
ira; wegen bed Anhanges am Zafter des J. 
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* Epeira umbratica” Cl. Schenlel des erfien und zweiten Beinpaares bein 
nicht verdidt; Taſterkolbe des ꝙ am Grunde mit einem einfahen Zahn; Hu 
leib vorm in der Mitte etwas eingelerbt; Grundfarbe dunkelbranm; Brufiri 
an den Seiten faft ſchwarz; Schenkel und Schienen oft bie über die Mitte ſchw 
Länge des ZI 8—I1mm, des Q 11-I5mm, Häufig; inHäufern unt in Gärten 

eltern unter Lofer Rinde; Hält fid am Tage verborgen. Eier rötplihbraum. 


». zilla” C.L.Koch. Mittelaugen im Rechteck geftellt 







(Fig. 505.); drittes Beinpaar wenigftens halb fo fang wie o00o 
das erfie; Banggemebe ſenkrecht. 3 deutſche Arten. a °O 000 
* Z, calophy  C. L. Koch (StroewfYi Thor.). Die Fig. 508. 


ſchwarzen Fleden vorm an den Eeiten des SHinterleibes 
find Hell begrenzt; Rüdenfeld des Hinterleibes in der Mitte 
mit einem aus Fleden gebildeten Längeftriche; drittes Tafter- 
glied des ZI mit 1, viertes mit wenigftens 4 ſtarken Stacheln; Gefchlechtsti 
dee © mit langem Anhange; Länge des Zi 4mm, dee 2 Hmm. Nicht hin 
unter Baumrinbe, befonber® von Siefern; baut keine Wohnung. Gier blafriolett. 

Z. atrica‘) C.L.Koch. Die ſchwarzen Fleden vorm an den Seiten dee Hin 
leibes find außen rothbraun begrenzt; zweites und viertes Glied der langen To 
bes Z' außen mit gereihten Haaren; Gejchlechtstheile des 2 hinter dem ftump! 
ſchwarzen Anhange mit gelber Schwiele; Länge des Z| Tmm, des © 9: 
Häufig; in Gärten, an Heden, in Häufern und unter Eteinen; baut neben bem Fauggen 
eine ohnung aus zufammengezogenen Blättern und vor berjelben ein unregelmäfiges N 
ge 

8 Meta’ C.L. Koch. Bordere Mittelaugen etwas 
Heiner und näher beifammen als die hinteren (fig. 506.); 
drittes Beinpaar halb fo lang wie das erfte. Bauen keine 
Wohnung. 3 deutſche Arten. 

M. segmentäta‘ Cl. Der dunkle Mittelftreif des Bruft- 
rüden® theilt fi) von der Rüdengrube nad vorn in 
2 parallele Aefte und fchließt vorn oft gelbe Flecke ein; 
Hinterleib mit unregelmäßig begrenztem, braun bis roth gezeichneten, laubförn 
gen Rüdenfelde, worin vorn meift weiße Flecke ſich befinden: Schenkel bra 
geringelt; Lang des Zi Tmm, des Q Hmm, gorb⸗ und Mitteleuropa; ſehr gemei 
auf ebiülch in Bärten, Feldern und Waldungen, aud an Mauern und Zäunen; bae Far 
gewebe oft fhräg aufgeftellt. 

4. Tetragnatha’ Latr. Biertiefer. Leib lang, ſchmal, cyfindrife 
Untertiefer fehr lang, auseinander tretend, an der Spitze nad) außen verbreitei 
Leben an feußten Drten Ar Gras und Gebüſch; Tauern mit in der Richtung des Körpers NM: 


ausgeſtreckten interbeinen; bauen ein ſenkrechtes oder ſchräges Fanggewede ch 
„öohnung; umfpinnen die Beute nicht. 2 deutfche Arten. 


T. extensa® L. Uferfpinne, Striderfpinne. Langgeftredt; in For 
und Farbe fehr abändernd; VBruft einfarbig ſchwarzbraun oder mit gelbem, me 
Zedigen led in der Mitte; Länge 8-I mm; Ränge des erften Beinpaares 20 Di 
24mm, Norb⸗ und Mitteleuropa; gemein an Ufern und in Wäldern. Gier blaßgelb. 


8.1106. 3. Unterordnung. Betitelariae”. Netzſpinnen (s. 1101.:. 
2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler nad innen eimichlagbar; Augen ! 
2 Querreihen, vordere Reihe vom Kopfrande entfernt; Spinnwarzen fur, ji 
faıımengeneigt, etwas an die Unterfeite des gewöhnlich runden Hinterleibes geräd 
Machen zum heil ein borizontales, dedenartiges Gewebe zwiſchen Gras und Gebäld, tami 
nesartige Fäden oben und unten befeftigt, wie Linyphla, ober weben negartige, lodert wäre 
nad allen Richtungen al® wenn ein Ead mit Netzen burQgpgen Räte wie Theridlum, ett 
ziehen nur beim Laufen Fäden nad fi, wie Pachygnätha. ier werten von deu 
in einem balbrunden oder runden Refthen in ber Nähe bes Gewebes aufgehängt und bewaßl 
In Europa vertreten durch über 20 Gattungen mit etwa 115 Arten, welde man auf 3 gamilıen 
Linyphifdae, Theridifdae und Pachygnathidae vertheilt oder wie Bier in bie eine groß 
Kamille der Theridiidae zufammenfaßt. An diefe Familie fliegen wir dann ned bie fe 
abweigende Yamilie der Pholcidae an. 


1) Bon umbra Edatten; weil fie ben Schatten ſucht. 2) Name einer ber Frauen Lameht, 
des Baters Noahs. 3) xaÄdc ſchön, PCPDoV Blatt; wegen ber Rüdenzeihnung. 4) ſararn 
5) Srauenname. 6) gegliedert; wegen ber Zeichnung bes Hinterleibes. 7) TETp@ vier. P 
doc Kiefer. 8) anögeftredt. 9) rete Nep, tela Gewebe, Geſpinnſt. | 


Augenftellung v< 
Zilla. 





oo 
$o0% 
Fig. 506. 
Uugenfkellung von 
Meta. 
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2% Theridiidae’ (s. 1102,4.). 8 in ihrer Größe nicht auf- 8. 1106. 
end verichtedene Augen; vordere Mittelaugen vom Kopfrande entweder fo weit 
Sr weiter entfernt als von den hinteren Mittelaugen; Kopfbruft nicht priematifch, 
m breitem Rüden, an den 3 binteren Beinpaaren je 3 Fußklauen; oberes Spinn- 
rargenpaar nicht auffallend fänger als das untere, nur an der Spitze mit Spinn- 
ögren befeßt; fein Criböllum und Calamistrum. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Tiheridiidae. 


Sgienen. oft arch Schenkel und Ferſen mit fhräg abſtehenden Stadeln; 
e bes erfien Beinpaares kaum mehr als doppelt js lang wie ber 
uf; wortere Mittelaugen weit näher aneinander als die hinteren 
Rıttelaugen. Seuunnnuusnnunnonnnsunne en unner nun ern neneneennnnnn nn 1) Linyphla, 
Ferſe des erſten Beinpaares mehr als boppelt fo lang wie 
der Fuß; vordere und hintere Mitte 


augen ungefähr 

gleich weit von einander entfernt; Hinterleib Tugelig ober 
kiförmig......................... .............. ‚u... 2) Theridium 

. Oberliefer 5i8 zur Spitze aneinander 

F at Tiegenb (Fig. 516): yore: Mittelaugen 

esse arige auf einem nach vorn vorragenden Höder; 

Stachel: Seitenaugen beutlich getrennt; Hinter⸗ 

Sale deB erfien Teib gÜÄNdEND....eeeenaeeeannnnneneneen 3) Steatöda. 
weniger als vom Grunde aus fat 


Doppelt fo Ian . rechtwinkelig audein- 
wie ber Fuß ng ae een ander tretend und fehr 


n „3 did (dig. S12)....... 4) Pachygnätha. 
ber Hiegenb, |an der Epige ansein- 
fonden | anber tretend (fig. 


513); Körper Hein, 
meiſt ohne Zeichnungen. 5) Zrigöne. 


ı. Linypbia” Walek. Weberſpinne. Hintere 





Ruütelaugen von den Seitenaugen fo weit entfernt wie von o09o 
einander ; vordere Augenreihe nach hinten gebogen (fyig. 507.); O009 
Sunterleib Tänglich, Hoc), von den Seiten zufammengedrüdt. Fig. 507. 
Shen in geringer Döre ber ber Erde. Unter bem porigontafen, Augenftellung von 
——e— u Gewebe eben TS und Q zur Paarungegeit zufammen. Linyphla. 


Stsenfel des erfien Beinpaares vorn mit 3-8 Stacheln. 


* L. trianqläris” Cl. Viertes Tafterglied des d' 
mit furzen Haaren; Bruſtrücken braungelb mit einem 
tunfien, vorn langgegabelten Mittelftreif; Hinterleib mit 
ner an den Seiten gezähnten, in ber Mitte helleren 
Mitelbinde; Länge mm, Mord» und Mitteleuropa; fehr 
— ‚aut nieberem Geſträuch in Wäldern, Vorhölzern und 
* L montäna”) Cl. (fig. 508.). Biertes Taſterglied 
vet Saufen mit ſtarkem Gaarpinfel; Bruftrilden braun- 
gelb mit einem dunklen, vorn furzgegabelten Mittelftreif 
ad mit ſchwarzen Strahlenlinien an ben Seiten; Länge 
dmm, Häufig ; in Gärten, an Bretterzäunen und auf Ge⸗ . 

tale, in ern. Bei dieſer Spinne fann man im Früh⸗ Big. 508. 

Img aut dit am leihteften die Begattung beobadten. LinyphYa montäna. 


ZEqenkel deu erſten Beinpaares mit nur einem Btachel. 


* L nedulösa” Sund. Ferſen mit mehr als einem Stachel; die Schienen des 
dritten und vierten Beinpaares mit 5—8 Stacheln; Stacheln der Beine alle fent- 
gecht abfiehend; Bruſtrücken braungelb, mit dunklem, vorn langgegabelten Mittel- 


kat; Hinterleib mit ä Lo. an 
ver Ni noimterieib * * uſammenh ngenden Fleckenreihen; Länge 4mm. Häufig; 





1} Theridiams»ägnlige. 2) Alvov Leinen, bopalvm weben. 3) dreiedig. 4) auf Bergen 
Imontes) lebend. 5) nebelig. 
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8.1106.* Linyphia minüta‘) Bl. Ferfen mit mehr als einem Stachel; Schienen 
dritten und vierten Beinpaares mit weniger als 5 Stacheln; ber Stachel des dr 
Taftergliedes bes bider als die Stadeln ber Beine und in ber Mitte verbũ 
Bruftrlüden dunkelbraun bis fchwarz, am Rande am bunlelften; Sinterleib 
ſchwarzen, winkligen Duerftreifen; Schenfel und Schienen mit ſchwarzen Mei 
ringen; Fänge 3—4dmn, Sehr häufig; in Häufern und im freien. 

®%. Theridium’ Walck. Wildſpinne. Bordere 

Augenreihe gerade (Fig. 509.); Hinterleib länglicheiförmig. 
Gewebe Tlein und oder, aus wenigen, winflig verbunbenen, mei 
horizontal ausgefpannten Fäden beſtehend. 20 deutſche Arten. 

«7. lineatum® Cl. (redimitum® L.). $mie des vierten 
Beinpaares nicht länger als !/, der Schiene; Bruft mit 
ſchwarzem Strich oder Fled in der Mitte; Hinterleib weiß- 
elb, oft mit rothen Längsbinden und hinten mit 2 Reiben 
chwarzer Punkte; Beine nicht geringelt; Länge 45mm. Norb- und Mittelesceg 
gemein; auf niebrigen Pflanzen. 

* Th. riparium”) Bl. Knie des vierten Beinpaares wenigftens !/; fo lang nı 
die Schiene; vordere Mittelaugen auf einem über den Borderrand vorragend 
Höder; Fuß des erften Beinpaares bedeutend länger als I/; der Ferſe; { 

rucken hinten ohne Mittelbinde; Hinterleib ohne gezähnte Rüdenbinde; Schent 
nur an der Spike braun; Schienen mit 2 deutlichen Ringen; Fänge Zen, B 
Kopfbruft 1,5; Om. Häufig; auf niedrigen Pflanzen, an Waldfäumen und in Käufern Ci 


milchweiß. 
* In. pictum‘ Walck. nie bes vierten Beinpaared wie vorhin; vorde 
Mittelaugen nicht auf vorftehendem Höder; Ferſe des erften Beinpaares fiaı 
2l/namal fo fang wie der Fuß; Schiene und Knie des erften Beinpaares zuſamme 
über Zmm fang; Bruftrüden Hinten mit dunkler Mittelbinde; Hinterleib an de 
Seiten und unten ſchwarz gefledt, oben mit einer dunfien, nach Hinten ver 
(Gmäterten, in der Mitte rothbraunen Mittelbinde, Länge 56mm, Häufig; ar 
flanzen, an Holzwert, befonder® in bunflen, feuchten Wäldern. 
3. Steatöda” Sund. gettipinne (Fig. 510.). 
Hinterleib eiförmig, beim 2 nad der Befruchtung fugel- 
förmig anjchwellend, oft fettglängend. Weben ein loderes, 
neßartiges, beutelförmiges Gewebe; dad Q mebt trodene Pflanzen» 
theile zu einem Dache zufammen, unter weldem ed 2—3 Säcchen 
mit Giern aufbängt, bewacht diefelben bis zum Wusichlüäpfen ber 
Jungen und trägt biefen Nahrung zu. . , 
&. bipunctäta L. Bordere Mittelaugen ein wenig 
näher als die hinteren; Bruſt tief runzelig punktirt; Bruſt⸗ 





O 0 
P 33 
Pig. 509. 
u enftellung vom 










u 
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rüden ſchwarz; Länge 5—7 mm, Gemein in Säufern, au dig. 510. 

unter ann; Die I diefer und einiger verwandten: adden töunen Borberanfit des 

durch Reibung ihrer Hinterleibörwurzel gegen zwei feingerillte Stellen Kopfes von Bteatöda 

am Öinterende der Kopfbruft einen ſchwachen, fhwirrenden Ton her⸗ 

Vorbringen. , | 
4. Pachygnätha’ Sund. Didtiefer (Fig. 511 00 | 

u. 512.). Vordere Mittelaugen etwas näher aneinander als 00 0682 

die hinteren; Seitenaugen von den hinteren Mittelaugen weiter 0 | | 

entfernt als dieſe von einander; hintere Augenreihe faft ger ds 

rade (fig. 511.). Laufen an feuchten Orten langſam umber, machen ee 





feine Fanggewebe. 3 deutſche Arten. 

* P. Clercki Sund. Nebenlappen der Tafterlofbenhülle 
auf der Oberfeite der Taſterkolbe am Ende ftiefelförmig 
umgebogen; Bruftrlden rothbraun, mit ſchwarzem Mittel» 
reifen; Hinterleib mit an den Seiten fchön rothbraunem, 
blattförmigen Mittelfelbe; Länge des gi Sam, des Q G mm, 
aufs; in naffem Grafe, unter Moos und Eteinen, befonder® im 









eptember. 

1) Wing. 2) Önpldrov ein Meines, wildes Thier. 3) mit Big. 512. 
Linien, Reihen. 4) befränzt. 5) am Ufer (ripa) lebend. 6) bemalt. Borberanfißt bei 
D sttatchöng fettreih. 8) mit 2 Punkten. 9) naybc bi, Yvddoc * atha. 


Kiefer. 
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P. Degeeri Sund. Nebenlappen der Tafterlolbenhüle am Ende gerade, am $. 1106. 
Prunde gebogen ; Bruftrüden dunkelbraun bis ſchwarz; Länge 3 —Amm. Sehr 
ats; in naffem Graſe, im Mooje und auf niedrigen Pflanzen. Eine ber erflen Epinnen, 
ride fi beim Wegſchmelzen des Schnee zeigt. 

s. Erigöme" 5. & A. (+ Micrypbän- 
es” C. L Koch}. Augenftellung meiften® wie 
t J— 513. angedeutet; Färbung meiſt dunkel. 
Schr Heine Epinuen, welde fih beſonders im feuchten 
Beafe anfgalten, im Herbſte aber an trodnere un 
Härtere Du: wandern. Zahlreiche Arten (über 60 
ante, weile man neuerdings in eine Anzahl Feinerer 
Battzuzgen vertheilt bat. 


Fig. 513. 


ksßrr des J fehr Laug, drittes Tafterglich wenig- Borberanfigt des Kopfes von 
heat Amel fo lang wie dad Knie des erſten rigöne. 





E dentipälpis” Wid. Drittes Tafterglied des Z' mit langem, nach unten 
iäteten Bahn. am Ende; viertes XTafterglied des J vor dem aufgebogenen 
Ende oben mit einem Meinen Zähnchen; ſchwarz; Beine ſchmutzig braungelb ; 
u; 2-2, mm, Ri ; an ber Erde, das ganze Yahr hindurch. 

£ ara) Bi. Glüdipinne. Drittes Tafterglied des CT wie vorhin; viertes 
Tıkerglied des J ohne Zähnchen; Länge 2mm, Gemein; im Eommer und Herbſt; 
Oxipinnt an ſchönen Herbſttagen Felder und Wieſen mit dichten Fäden; auch in Zimmern. 


leder des Sg karz, drittes Tafterglied Faum länger, mei kürzer alö das Kinie bes 
erſten Beines. 


' E dielros” Camb. Kopf zwifchen den Augen mit 2 Hörnden, welche aus 
"5 am Ende nach außen gebogenen, ftumpfen, weißen Borften beftehen; Bruſt⸗ 
nd gelbbraus, Kopftheil mit ſchwarzen Linien; Hinter den Seitenaugen eine 
Stube; Hinterleib ſchwarzbraun; Beine braungelb; 2 heller gefärbt als I; 
rge mm, Untere Meinfte Spinne; Iebt unter Moos im Walde. 
1 ãta“ Wid. Kopf hügelartig gehoben, die hinteren Mittelaugen oben 
mn dem Kopfe; Taſterkolbenhülle des J gerundet; Zafterfolbe des St mit fehr 
angem, baarförmigen Anhange; drittes Zafterglied wenigſtens doppelt fo lang 
sie breit; Bruftrliden ſchwarzbraun; Hinterleib ſchwarz, glänzend ſtark punttirt; 
Dane rothgelb; Länge 15—2mm. Im Herbft in Häufern. 
' E rufipes” L. Kopf regelmäßig in den Bruftrilden übergehend; drittes 
zaterglied am Ende ohne auffallendes Borſtenhaar, faft fo lang und viel dider 
us das Knie des erſten Beines; zmeites Tafterglied ohne Zahn; viertes Tafter- 

& breiter als lang, becherförmig; Bruſtrücken dunkelbraun, nach hinten heller; 
‚erriaib gran, mit 2 Reihen ſchwarzer Flecken oder ganz ſchwarz; Beine roth; 
‘ug Jmm. Häufig; in Wäldern auf Bäumen und unter Moos. 
* Erufa” Wid. Kopf wie vorhin; drittes Tafterglied am Ende ohne auf 
lendes Borftenhaar, kaum mehr als 1/, fo lang wie das Knie des erften Bein- 
ward, viertes Tafterglied länger als breit und unten in der Mitte mit einer 
te: Brufteüden braun, vorn dunkler; Hinterleib grau bis ſchwarz; Beine gelb- 
eh, länge 3—4rm. Häufig; auf Gefträug und unter Moos. Bu 

pälpis Cl. Kopf wie vorhin; drittes Tafterglieb mit einer auffallen- 

den orſte; ZTafterlolbenhülle des ZS' auf dem Rüden mit einer Ede in der 
Dite: ſchwarz; Beine dunkelbraun; beim 2 find die Beine Heller und nur die 
Infter dunkel; Länge 1—1,; mm. Nicht felten; unter Moos und Steinen. 


32 ben Theridildae gehört aud die füdeuropäiſche Art: Latrodäctes '°) tredecimgutlätus '') 
fabr.. tie Herichtigte Malmignatte'y. Giei (gmarg mit 13 vothen, 3edigen oder halb⸗ 
n:ufärmigen Fleden auf dem Hinterleibe, von denen 2 ber Bauchfeite angehören; Länge 
»-1imm. Lebt am Boden zwiſchen Steinen und Bertiefungen, über welde fie einzelne Fang⸗ 
ten anbipanzt. Ihr Big verurfacht auch dem Menſchen bebenkliche Entjänbungseriheinungen. 


1, Hotyevis früh am Morgen. 2) Pixpc Mein, byalvo weben. 3) dens Zahn, palpus 
the 4) ſchwarz. 5) mit 2 Hörmern; Öt- zwei, XEpac Horn. 6) verlängert. 7) rufus 
u. pes Bein. 8) roth. 9) fuscus braun, palpus Tafter. 10) AatparölnxTos heimlich 
Nie; oder won Adtpis Räuber und ÖTXTnE beifend. 11) mit 13 (treddcim) Tropfen 
Eitae), 12) Malmignatto, Name diefer Spinne auf Corfila. 
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8.1107. 5.%. Pholecidae’ (3. 1102,5.). 
8 oder 6 Augen, bie feitlihen in ©ruppen 
von 3 vereinigt; Oberfiefer fehr ſchwach, 
Hein, am Grunde verwachſen; Untertiefer die 
Lippe vollftändig umfchließend; Beine jehr 
dilnn, lang; an den 3 hinteren Beinpaaren 
je 3 Fußklauen; Füße (mamentlich die 
vorderen) aus einer Anzahl Fleinerer 
Sfieder zuſammengeſetzt; Schiene des 
erften Beinpaares wenigftens 10mal fo 
lang wie das Knie; fein Criböllum und 
Calamistrum; feine zu Tracheen führende 
Athemſpalte. In Deutfhland nur eine 
Oattung: 

1. Pholeus” Walck. Jederſeits 
3 große, zu einer Gruppe vereinigte Augen 
und oifden diefen beiden Gruppen vorn 
2 Heine Augen (Fig. 514.); SHinterleib 
2 mal fo lang wie der Bruftrülden. 2 deutſche 


rien. 

* Ph. opilionoides” Schr. (ig. 515.). 
Brufträden gelb, in der Mitte mit 2 ge 
näberten, gebogenen, ſchwarzen Linien und 
2 Punlten an jeder Seite; Bruft dunkel 
mit hellem Mittelfledt und je 3 hellen 
Satenfleden; Tänge Sum, gn Häufern, 
am Rhein auch im freien. 


8.1108. 4, Untererbuung. "Tubite- 


lariae’. Nöbhrenfpinnen 
(8. 1101, 4). 2 Fächertradheen; Klaue 
der. Kieferfühler nad) innen einfchlagbar; 
Augen in 2 Querreihen; Spinnwarzen 
am Ende des mei längfichen Hinterleibes. 
Berfertigen aus mehrfach über einander liegen» 
den Epinnfäben ein bedenartiges Trichter⸗ oder 
Nöhrengewebe meiftend mit verfhiedenem Kin 
und Außgange, das ald Wohnung und zur Auf⸗ 
nahme bes Tiernefted dient. Slerher gefären 
die Familien der DysderYdae, Amaurobildae, 
AgalenYdae, Argyronetidae, Anyphaenldae 
und Drassidae. 


Fig. 511. Augenſtellung von Pholeus. 


Fig. 515. Pholcus opilionoides, Q. 


| 

6.5. Dysderidae’. Kieferfpinnen (s. 1102,6.). 6 Auge 
Oberkiefer lang, faft wagerecht nad vorn geftredt; 2 Paar Heine Athemfpalk ' 
mit ſchmalem Dedel, das erfte Paar zu Yungenfäden, das zweite zu Tra 
führend, Spinnwarzen faft gleich groß, auf der Endfläche mit Spinnröhren m 
fehen. Bauen größtentheil® unter ber Erbe, unter Steinen, Moos 
ober Flechten oder zwiſchen Iofen Baumrinden chlinbrifche, Dichte, 
ent e Röhren, am Ausgange etwas erweitert unb durch Haft« 
äden an benadbarte Gegent nde befeftigt, am Ende abgerundet unb 
geſchloſſen. In Europa burg 7 Gattungen vertreten. 


1. Dysdera” Walck. Die 6 Augen (e8 fehlen bie 










j 
. 


DB: 


oo 


vorberen Mittelaugen) dicht gedrängt, in einem vorn offenen | „ Big. 816, | 
Kreife ſtehend (Fig. 516.), Die vorderen größer als die ang von 


hinteren; Ferſe des vierten Beinpaares länger ale bie des 
erften. 2 deutſche Arten. . 

1) Pholeus»ähnlide. 2) POAXöG ſchieläugig. 8) ber Gattung Opillo ähnlid. 4) taub \ 
Röhre, tela Gewebe, Gefpinnft. 5) Dysderasähnlihe. 6) Buc- fhiwierig, Öhpts Kaum . 
Etreit. u 
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D.rubieunda) C. L. Koch. Alle Schenkel oben mit Stacheln; Bruftrüden 
de ſchwarzbraun; Hinterleib gelblich; Beine roth; Fänge des Z 910mm, 


4. 11mm, Ziemlich häufig; unter Steinen. 
JOH 






. Segestria” Walck. Die 6 Augen (es fehlen 
ı bütern Mittefaugen) weiter auseinander ale bei der 
nen Gattung, die 4 vorderen Augen faft in gerader 
Ehe Fig 517.); Ferſe des vierten Beinpaares kürzer ala 





[) . ° . Fig. 517. 
der Die einzige deutſche Art iſt: 
S.moeuläta” L. Sech sauge, Kellerſpinne. Gelb- ie von 


k: Ringe der Beine und Bruſtrücken dunkel; Hinterleib 
th rmden Flecken in einer Längsreihe; Länge 6- mm. Guropa; häufig; unter 

Rızte (befonders von Kiefern) und Steinen, aber au in Strohdächern und in Bellen, 
tab zanze Jahr hindurch. 


.$. Amaurobilidae’ (s. 1102,:). 8 Augen in 2 Quer- 8.1109. 
ka; mit Cribellum und Calamistrum; Beine kräftig, oft beftadhelt; Ferſe 

B vıerten Beinpaares kürzer als bie des erfien Beinpaares; an ben 3 hinteren 

Mpcten je 3 Fußllauen. In Europa durch 5 Gattungen vertreten. 

L Bietyna” Sund. Lauerſpinne. Bordere Mittel- 
ya nicht Meiner und nur wenig näher aneinander als 


‚intern Mittelaugen (fig. 518.); Kopf hochgewölbt; 00 0 
e nicht beſtachelt; Afterklauen 5—6zähnig. Leben zwiſchen 000 
pen und auf niedrigem Geſträuch; weben einige Iodere, netz⸗ Fig. 518. 
Bet Hiten und halten fich meift verftedt. 5 deutſche Arten. 8. 


eu 
‚D. arındinacza * L. (benigna” Walck.). Viertes 
ed des Z' in ber Nähe des Grundes oben mit 
fumpfen, kurzen Zahn; Bruftrüden ſchwarzbraun mit 
en Haarlinien längs der Kopffläche; Hinterleib oben mit 
Krem Mittelflecl, der viel länger als breit und an den o 000 
gelerbt ift; Weine braun; Yänge des | 3mm, des | O 00 oO 
jem, Nord⸗ und Mitteleuropa; häufig; auf Geſträuch und 
| arigen Pflanzen; nüplih in Weinbergen. ig. 519. 

? Amaurobäus” C. L. Koch. $infterfpinne. | Augenfellung von 
‚weiter auseinander, im ganzen aber Ahnlich geftellt Amauroblua. 
ta der vorigen Gattung (Fig. 519.); Kopf breit, did, 
d vom Brufttheil abgejett; Beine beſtachelt; Afterflaue mit 1—3 fchlanfen 
Leben in Kellern und in Wäldern am Buße der Bäume; fpinnen eine Röhre, welche 

Fra in eine Dede audbreitet. 3 deutſche Arten. 

A feresträlis‘) Stroem. Viertes Tafterglied des & mit 3 an Länge und 
icht verſchiedenen Fortfätgen, von denen keiner einen Zahn trägt; Vorderleib 
Sram; Hinterleib vorn in der Mitte mit einem breiten, hinten abgeftutsten 


am Kled; Länge 6— Sum. Mord» und Mitteleuropa; häufig; in bunflen Wäldern 
Re lie Baumrinde und Steinen, auch in Kellern. 


88 Agalenidae”. Trichterfpinnen (3. 1102,5.). 8 Augen 8. 1110. 
uerreihen; Kopftheil vom Bruſttheil deutlich abgefegt, hoch; Beine meiftens 
— Ferſe des vierten Beinpaares länger als die des erſten Beinpaares; an 
In 3 Kiteren Beinpaaren je 3 Fußklauen; oberes Spinmwarzenpaar viel länger 
Mas untere, an der Spite und unten mit Spinnröhren befeßt; kein Criböllum 


—— Beben eine Röhre, die mit dem einen Ende ſich trichterförmig diene 


"4 öffnet und burd Fäden aufgehängt und befefiigt ifl, mit bem anderen gleichfalls 
Ende nah dem Dunklen gerichtet iR oder in eine Erb» ober Baumböhle ausläuft. 
tarıpa dur 10 Gattungen vertreten. 


— 


I 9 sogestria ober segöstre Dede, Hülle. 3) fehsäugig. 4) Amauroblus- 
Ka 3) Beiname der Diana, von dlxtuov Net. 6) im Schilf (aründo) fi aufhaltend. 
!ılmefend, nüplih. 8) dpaupbs dunkel, Bıöw leben. 9) an Fenſtern fi findend. 
Mpalöoa ähnliche, 


ETF Synopfio. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bp. 88 


Augenflelung von 
g Dictyna 
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Ieberficht der wichtigſten Gattungen der Agalonldnc. 
ii 


ineglien ver oberen Epinnwargen Hirzer al8 das ru 

Sam sorberen Kopfenbe Taum meßr al® Halb fo breit (ten 1) Tegmerie. 
Sntgtied der oberen Va ugenee in ber Mitte Rart nad Yinzen 
| Zrrnnmennen lnge 










a0 dus Gruxdglie 
*— 
en hintere % 
an in ugene 
zeit nach Yinten gebogen — — | 200% 00% 
ale Augen faßt R glad grob. Si oo oo 
ee —— ns Big. 520. Sie sn 





Augenfelun; ven Augenftelung ven 
7. dmentoa) CL. ausipinne, 'egenaria. Agalena 

—— Bintelfpinne(fig. 
Der Oberrand der vorderen 
Sind iR bei au it don vorn 
viel höl als der der Sei jen; 
Suſtrucen ſchwarzlich —— 
Xeuned in der Mitte und 3 runden 
Rieden an den Seiten; Hinterleib oben 
mut  vothbrammem Hittelbande und 
iederjeits davon mit weißen umb 
ichwar zen Wieden; Weine doppelt ger 
unge: Lange 10—14 mm. Nord» und 


— ——— ; ehr 
acwcn; in ufern, auf am Bell 4 





N 





dabhen Tpel ven Giern anfangs 
Nur; Gocen Tänglibrund, weiß, fer 
Dann zeweht, lüft bie gelben @ier bur 





„Fine, 


T. Derkamii Scop. Der Ober 


"ran der vorderen Mittelaugen ift bei 
Anfiht won vorn ettvas niedriger ais 
der der Seitenaugen; Vruftrüden wie 
vorhin; Yinterleib oben mit 3—5 Reihen 
fchwarzer, untegelmäßiger Flecle; Länge 


7—10 m if. Über bie ganze Erde ver» 
dal Sa N Das 
X er randlie Cocon 





FH fr t, dat oma Icm im Durd- 
ulhien 16 sen dner Ioder genehlen me * 
Su umgeren und Täht bie geiligen 
—B 
» Walck. & 
senreihen mad) Hi 
); Seitenaugen auf 
Bruftrüden — 
ın der Erde ziwif raſern. Sräntern ©: Röht 
DEE EEE IE 


‘ vcı a Der Fortfag unten am vierten Taflır- 
safe jen Ende; braungelb; Bruftrücen graugelb, mit dunklen 
ande; Binterteibe T&hwärzlih, mit 2 Reihen wintefförmig 


arten; ine Funge 8— 12mm, Nord» und Mitteleuropa; gemein ız 


Fig. 521. 
Hausfpinne, Ben domesilca, OD. 











wat DaB Jimmer. 2) im Haufe (domus) fich findend. 8) vom d- opue mt 
Sean O6 älteren Mutoren reiben Agelöna. 4) Labprinthifch; wegen ber st 
vs vtetten Cinzange zu ihrem Gewebe. 
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3. Textrix Sund. Beide Augenreihen nad vorn 
—* die hinteren Augen größer und weiter auseinander 
2. 523.; Bruftrüden länglid, vorm ſtark verfchmälert. 0000 


* A au Felſen ober Erdabhängen unter Baum- und 


Errzusw ein Ä w vröbrenförmiges, Pp ingange dedenförmig aus⸗ Ye —8* 
territete® e. Ir Fa 2 —8 fornis O O 


€ 
5 — Sund Saufen den fhwarz, mit weißen Big. 523. 
Hinterleib ſchwarzüuch nt rothbraunem, an den | Augenfiellung von 
Kandern weiß gefledten NRüdenbande; Beine geringelt; Textrix. 
fing THOM, giemlich felten. 


9.5. Argyronetidae’ Waſſerſpinnen (s. 1102, 0). 8. 1111. 
3 Augen in 2 Querreihen; ohne Criböllum und Calamistrum; Hinterbeine 
ertrn (md ſeitlich) mit fangen Schwinmborften; Ferſe des vierten Beinpaares 
ärzer als die des erften Beinpaares; an den 3 Binteren Beinpaaren je 3 Fuß⸗ 
um; binter dev Geiclechtefpalte eine zu Tracheen führende Athemipalte; oberes 
ẽ enpaar nicht auffallend länger als das untere und nur an der 


7 mit Spinnröhren beſetzt. Leben im Waffer und bauen hier aus feinem Geſpinnſt 
2 teden⸗ ober bomartiged Bewölbe, weldes fie durch ſtärkere Fäden an benachbarte Pflanzen 
Sctigen umdb mit atmofphärifcher Luft füllen, die fie in dem Hinterleibe anhangenden Blaſen 
zes ter Oberflãche des Waſſers holen. Umfaßt nur die einzige Gattung: 


1. Argyroneta’) Walck. Augen nahe beilammen, 
xrdere Mittelaugen nad unten jehend, unter einem Söder 
rg. 524.1; alle Augen find von fchmarzbraunen Ringen 
nmadant und etwas erhöht; Borderleib ftarf, kräftig, mit 
Hobenem Kopftheil und mächtigen Oberliefern; Hinterleib A enfiellung von 
snheiärmig, dicht und fein anfiegenb behaart. Die ein. atetung 
Ne N —— Cl. Wafferfpinne Ganz dunkelgelbbraun; Länge dee 9 


6-20 mm, des 2 10-12 mm, Häufig, befonders in Moorgräben; Tann große Kälte 
tagen; feige befonderd Wafleraffeln und Juſektenlarven. 


10. $. Anyphaenidae > (8. 1102,10... 8 Augen in 2 Ouer- $. 1112. 
tüken, die vorderen Mittelaugen nicht auffallend größer als die übrigen; Kopftheil 
som Vrußtheile nicht deutlich abgefeßt; zweites Beinpaar nicht länger als bie 
“rigen; Schenkel nicht wagerecht; e des vierten Beinpaares fürzer als die 
zee erften Beinpaares; die 3 hinteren Beinpaare mit je 2 Sußflauen; eine kleine, 
u Zradheen führende "Athenfpalte Hinter der Geſchlechtsſpalte; fein Cribellnm und 
(alamistrum. Nur eine Gattung: 

il. Anyphaena’) Sund. Augen nahe beifammen, 
bie ot vorderen Reihe berühren fi faft, die vorderen 0000 

—* die kleinſten (Fig. 525.); Beine beſtachelt. 


7 aecentuãtoa 0 Walck. Bruftrüden gelb mit dunklen 
tngebinben ; Sinterleib gelb, am Rande dunkel, in der 
ee mit 4 im Biered Rehenden, ſchwarzen Flecken, bie mit- 

unter zu u 2 Füngaftreiten zufammenfließen; Beine ſchwarz geringelt; Fänge des 9 


han —)j mm in ganz Europa; häufig; in Wäldern auf Gebüfh und 
unter Rees, gern auf ae Ban 8 ⸗ 


II. .. Praſssidae“ꝰ. Sackſpinnen (3. 1102, 11.). Ferſe des 8. 1118, 
nern Beinpaares länger als die des erften Beinpaares; bie zu Tracheen führende 
Suerfpalte fiegt dor den Spinnwarzen; im übrigen mit denfelben Merkmalen wie 


Ur dorige Familie. Epinnen in Mauerrigen, unter Blättern, Eteimen u. ſ. w. ein fad- 
ma Gewebe. In Europa durch 13 Samungen vertreten. 


— — — —— 


w Veberin. 2) Lycösa-äßnlid. 3) Argyronäta-ähnlige. 4) prupoc Eilber, vnTös 
ꝛiaenren, gedreht; wegen ber filberglängenden Luftblafe, bie fih dem überfponnenen 
Einerfeipe anfängt. 5) im Wafler (aqua) lebend. 6) Anyphaena-ähnliche. 7) &- ohne, 


Min weben. 8) mit Accentzeichen; wegen ber Zeichnung des Hinterleibes. 9) Drassus- 
abeliche. 








Fig. 525. 


Augenſtellung von 
Anyphaena. 
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a. Brass: 





Y Walck. Gangfpiune, ‚Hintere 


Augemreihe gerade oder nad) hinten gebogen; die hinteren 

Nittelaugen weiter von den hinteren Sehmaugen — —8 
ald von einander, oval, fehräg ‚age einander geneigt so 
Fig. 526.); Unterfiefer quer Aber bie Mitte wie eingedrüdt; Big. 5. 





Spinnwarzen länger und flärter als die unteren. | Mugenftedung vor 
Zulten 19 dei Tage, in ifrem eplinbrifgen Gepinnke verfedt. 10 Drassus. 
* Dr. quadripunetatun L. Bruftrüden am vorderen Kopfrande nur et 
Ya fo breit mie im der Mitte; die hinteren Mittelaugen wenigftene cbe. 
weit getrennt wie die borderen; bie Stachein der Ferſe des vierten Beines jı 
Teil viel länger ais der Durdmeffer der Ferſe; Bruftrüden einfarbig brau 
Yinterleib dicht anfiegend grau behaart; Fänge 10—12 mı Ziemlich Häufig: 
güulern., 9 Bel ben Bahgeisen Gieen anfange Juli; Gncen reinmeif, plantennez, von ca 
* Dr. lopidicöla” Walck. Bruftrüden am Borderrande wenigftene 3; 
breit wie in der Mitte; vordere Mittefaugen eben fo weit von einander wie v 
den vorderen Seitenaugen entfernt; Bruftrüiden rotbraun mit ſchwarzen Seite 
fanten; Länge 10—14 mm. In ganz Europa; Häufig: unter Eteinen. 


®. Clublömm? Walck. Xugen fa gleich groß; 
der. Ginteren 








beide Augenreihen faft parallel, die Augen o 

Reihe — von einander entiernt als die der vorderen | O S So 
(Big. 527); Unterfiefer gewöfbt; Bruftriiden vorn am > © 
brateften; obere Spinmwargen faum länger al9 bie unteren. ——— von 
Mnafe melßeh cam Ascns pmräbreden umfanl Tante aut: |__Glubiöns 


— Feute Enten, 

. drevipes”) Bl. Der Anhang an dem vierten Taftergliebe dee TS fo bre 
wie bie Tenertofbeniile, Schienen des dritten Beinpaares des Y_umten m 
nem Stachel; Bruftriiden und Hinterfeib ganz braun bis ſchwarz; Beine bla 
[9 Länge 4-5mm, Morb- und Mitteleuropa; nicht Häufig; auf faubbäumen (Befonze: 
” 


en) unter Rinde. 
©. palidula® Ci. ®Biertes Koferglib dee mit einem Men, farf g 
teüimmten Wortfaße, der unten einen Meinen, verftedten Nebenzahn trägt; Schiene 
des dritten Bernpaares unten mit 2 Stacheln; Brufträden und Hinterleib gan 
braun, lehterer mit undeutlichem Mittelftreif; Beine gelbbraum; Kopf ohne ſchwarz 
Yängeftriche; Fänge 810mm. ap in gan Suropa; Häufig; im Gebifd; im Wirte 
Na unter Rinde. „O fpannt ein bundlictige Gewebe an ter Umterfeite eineo Blatter oz 
dewagt bier bie beilgeiben Cier. . h 
* CL holosericta” De Geer. Biertes Taſterglied des J. mit einem am Grund 
gegähnten Bortfage; Bruftrüden fichtgelb; Hinterleib gelbbraum bis dumfelbraun 
mitunter mit einem nur bis zur Mitte erkennbaren Mittelftreif; Länge des 
um, dee Q 8-Imm. gain gamı Suropa; auf Waflerpfangen ax Zeig. un ziuz 
ufeen; {m Gerbft unter abgefallenem Laube. 

* Cl. erraticaY C. L. Koch. Der Tange Fortfag des vierten Taſtergliedes dei 
4 trägt In ber Ditte 2 fa lei Tange Xhberdaten: Brufrülden fitgelb; Hinte- 
in der Mitte hel, mit dunklem, hinten bisweilen in Fiede aufgelöften Fängt- 

* Yänge 7Smm. Häufig; Sefonbers auf Rabelpolj. 


Unterorbuung. Iaterigrädae’. Rrabbenfpinnen 
01,3. 2 Fädertraheen; Klaue der Kieferfühler nad innen einidlagbar: 
in 9 Querreigen; Beine flach nad; den Seiten ausgebreitet. Laufen chen ic 
cutwart® wie vor» unb rüdmärte; weben feine Mepe. Hierher gehören tie beiten 
va der Philodı Idae und Thomisidae. 

A. Philodromidae” (. 1103, 12). 8 Augen in 2 Zur. 
. Dipentel wagerecht feitwwärt® gerichtet; ziweite8 Beinpaar meift länger alt 








Wassw eunreifen. 2) mit 4 Punften. 8) lapis Etein, coläre bewohnen. 4) wer 

1 ann, ausböhlen; wegen ber Höhle, bie fih bie Gpinme anfertigt. 5) brevis far 
SC Nak 7) ganz feibig. 8) umberircend, 9) latus Geite, gradus das Sareuc 
rss adnliche 
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x übrigen; die beiden letzten Beinpaare nicht auffallend ſchwächer, meift auch wicht 
x fürger als die anderen; an den 3 Ietten Beinpaaren je 2 Subllauen, bor 
sihen 2 ſtarke Büſchel gegen das Ende meift verdidter Haare flehen. Die Eier 


ren mit einer gemölbten Dede überzogen, auf welder das Q mit ausgeſpreizten Beinen 
st Ja Europa 6 Gattungen. 


leberſicht der widhtigften Gattungen der Philodromidae. 


Miesen Bei erſten zuB Bierten Beinpanres glei lang; 

fizterleib lang» ſhintere Augenreihe (von oben gejehen) in der Mitte 

atftedt, im ter ein wenig nad hinten gebogen............20.... 1) Mierommäla, 
rerreren Hälfte am \hintere Augenreihe in ber Mitte nah vorm ges 
teten; ogen ...............5.. 2) Thanätus, 
—— breit, im pinterfen Drittel am breiteflen unb nad hinten kurz 
it 


geipit...... ..... CCCCA. C. CCCC.. C..CGACCC... CR 3) Philodrömus, 
ti. Mierommaäta’ Latr. (Sparässus” Walck.). Huſchipinne. Vordere 
Fatenaugen etwas größer als die übrigen; erſtes Bein filrzer ale das vierte. 


wie ſchlafend flundenlang mit ziemli ah audgebreiteten Beinen an einer Stelle, 
te aber Shetsnen. 2 Keutice Arten. Nas 8 


M. virescers”) Cl. Ganz hellgrün, vom auf dem Hinterleibe ein dunklerer 
Rittelftreif; beim iſt der Hinterleib roth mit 2 gelben Längsftreifen; Länge 
1-12 mm. Häufig; in Waldungen auf Grasé und Geſträuch umherirrend. 

®. Thanätus‘ C. L. Koch. Rordſpinne. Die 
Eritenangen etwas größer als bie Mittelaugen, vordere Mittel⸗ 


augen etwas näher beifammen als die hinteren Mittelaugen 0° °0 
wg. 528.:; erfles Bein kUrzer al® das vierte. Niettern un« o°’ °o 

teatia [nel an Halmen und Blättern auf und nieber. 5 beutfche Arten. fig. 528. 
Th, oblongus” Walck. Hinterleib mehr als 3mal fo : 


ng wie breit; blaßgelblich; Brufttüden und Hinterfeib mit | ugenfeflung von 
3 danfieren Längebinden, von denen die mittlere des Bruſt⸗ 
dene vorn gegabelt ift, die mittlere des Hinterleibes 


sind breit fich bis zu den Spinnwarzen zieht; Länge 6 bis 


Nam, Ger RN ika; häufig; . J 
a ar al Dann an di- 2. 
& Philoedrömus‘ Walck. Beide Augenreihen Big. 520. 
26 vorn gebogen, alle Augen Hein, vordere Mittelaugen | Augenftellung von 


aber beiſammen als die hinteren Mittelaugen (Fig. 529.); ilodrömus. 
‚mies Bein länger als das vierte. 4 deuticge Arten. 

Pk. dispar‘) Walck. Schiene des erften Beinpaares unten mit 5 Stachel⸗ 
aeten; vordere Seitenaugen wenig größer als die vorderen Mittelaugen; VBruft- 
rüden mit heller Mittelbinde; Hinterleib mit blattförmigem, innen hellen, außen 
tenflen KRüdenfelde, beim 3! ganz dunkel; Beine hellgelb; Schenkel fein ſchwarz 


en das al des ZI gum, des 2 Hmm, Mitteleuropa; häufig; auf Geſträuch in 


ern. 

„Ph. aureölus Cl. Schiene des erſten Beinpaares unten mit nur 3 deutlichen 
Ztachelpaaren; vordere Mittelaugen nicht Heiner als die vorderen Seitenaugen und 

set näher an einander als die hinteren Mittelaugen; Bruſtrücken braun, mit 

seler Mittelbinde; Hinterleib gelb, vorn mit dunfler Mittelbinde und mit 2 dunflen 
<atrubnden; G dunkler und mit Kupferfchimmer; Beine ohne dunkle Ringe; 

Sbentel nicht ſchwarz punftict; Länge 5-6wm. Im ganz Europa; ſehr Häufig; auf 

Gekrind wie die vorige Art. 

3.4. Thomisidae’ (. 1102,13). 8 Augen in 2 Ouerreihen; 8.1115. 
-@entel wagerecht feitwwärts gerichtet; zweites Beinpaar meift vihe als die 





übrigen; die beiden letzten Beinpaare auffallend kürzer und fchwärher als die 
andern; an den 3 letzten Beinpaaren je 2 Fußklauen, vor welchen keine Haar« 
bůchel 7europãiſche Gattungen. 





I Miap6g nein, Oppa Auge. 2) von orapdosw zerreißen, zerfleifhen. 3) grünlic. 
Idmaros Zen. 5) langlich. 6) PlAns Freund, Ep6pos Lauf. 7) ungleich; wahrſcheinlich 
"ta der ungleigen Färbung bes JS’ und Q. 8) goldig. 9) Thomisus- ähnliche. 


* X, vialicus” 
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2. Xystieus C.L.Koch. Augenftellung Fig. 530., 
Seitenaugen auf ftarten Hfigeln, wenig größer ale die Mittel- 








augen; Schenkel des erften Beinpaares mit großen umd o®v°o 
Heinen Stacheln; Schienen des erften Beinpaares unten mit o®°o 
wenigftens 3 Stadhelpaaren und mit unregelmäßigen Sta- Fig. 530. 

dv nd hinten 1 i " 
deln } Aa F nb gi ne „12 ſchwer unterfcheibbare beutfche Arten, Augen dung 0% 


X. cristätus” Cl. XTafterlolbe des q mit 2 Anhängen, 
von denen ber eine T-förmig ift; Schiene und serie des 
erften Beine mit 3—4 Stadhelpaaren; Farbe fehr abändernd; Länge 4-5 
In ganz Europa; gemein; auf Geſträuch und an Wegen, gern auf Nadelholz. DO Witte ' 
bei bem weißen, ws ewebten, bilonveren Cocon. Eier blaßgelb. 

.L. Koch. Unterfheidet ſich von der vorigen Art dadurd, 
der eine Anhang der Tafterlolbe des ZI nicht T-förmig, fondern ftiefelförmig 
Farbe fehr abindernd; Fänge 45mm, Auf Geſträuch und an Wegen. 

» Oxyptila” Sim. Schenkel des erfien Beinpaares mit O—3 Stach 
Schienen des erften Beinpaares nur unten mit 2 Stadelpaaren (und mitu 
einem Stachel am Ende). Arten fhwer unterfheidbar. 6 deutſche. 


* O. horlicöla” C. L. Koch. Hinterrand des Hinterleibes mit kurzen Borfi 
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Scentel des | mit fehr kurzen, anliegenden, die des Q oben ohne Borfl 
Farbe fehr abändernd; Länge 4—4,5 mm. Faſt in ganz Europa; häufig; nater # 
und abgefallenem Laube an feuchten Stellen. 

O. atomaria” Panz. SHinterrand des Hinterleibes wie vorhin; Schentel 
längeren und abftehenden Stacheln, Schenkel des zmeiten Beinpaares oben mit ı 
einem Stachel in der Mitte (beim 9); viertes Tafterglied des Z' mit einem ı 
abftehenden, etivas ftumpfen Kortfage an der Außenfeite; Farbe abänbernp; Ya 
bes ZI Amm, des 2 Bam, unter Moos, au im Winter. 


6. Unterordunng. Citigrädae’. Schnellläufer (:. 111, 
2 Fäachertracheen; Klauen der Kieferfühler nach innen einfhlagbar; Augen, 
3 Querreiben, die vorberen Augen am Meinften. umfaßt nur die eine folgente Fami 


14. %. Lycosidae’. RBolffpinnen ($. 1102, 14.1. 8 
Größe oft auffallend verfchiedene Augen in 3 —A — in der vorderen Rı 
4 Augen in gerader Finie; die 4 Augen ber beiden Binteren Reihen umſchrei 
ein mit der Bafis nach hinten gerichtetes Trapez; Kopfbruft body, prismatiſch, 
ſchmalem Rüden; an den 3 hinteren Beinpaaren je 3 Fußklauen; oberes Spi 
warzenpaar nicht auffallend länger al® das untere, nur an der Spige mit Spil 
röhren befegt; fein Cribellum nnd Calamistrum. gräftige, niemal® lebbaft 
färbte Thiere, welche ed auf dem Boden laufen und Teine Nege weben. Gier in eu 


tugeligen Socon, den das D am Hinterleibe mit fi$ berumträgt oder barüber figenp bamı 
In Europa 7 Gattungen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Lycosidae. 


vordere Eeitenaugen nicht größer 

Das von den Augen ber beiden hinteren | als bie vorteren Wittelaugen 
Uugenreiben gebildete — iſt vorm) (Fig. 831) ................7.. 1) Dolomsf:, 
viel fhmäler ale A Aftertrafle mit \vorbere GSeitenaugen beutlich | 

2 Sähnen; größer ald die vorderen Mittel- 


augen (ig. 532.)............. 2) Oeyle. 

bie Außenränder b en eöße ale ie 
ie enränber berj vie er al® bie 
od vorderen Eeiten» vorderen _Geiten« 

Das von ben ala dies | augen eben fo weit ) augen............. 3) Trochsee, 
Augen ber beiden] Länge der j UFeinander ald die \vordere Wittelaugen 
binteren Augen- Öberfiefer ter Augen ber nist oder Taum 
reihen gebildete ") weiten Reihe; größer al® tie vor- 

Trapey | vorn Selten {ri . , deren Geitenaugen. 4) Pirüta. | 
nicht viel — abgedadit bie Außenränber ber vorberen Eeitenaugen 


; . : .] mei viel näher zufam ale bi 
aftertrale nit (Big. 534); Aucen der KT i un * 5) Turenfülı 
gegähnt; Kopf fehr hoch, faft fo Hoch oder noch höher ale tie Länge 
der Oberkiefer, an den Seiten (von vorn gefehen) fat 
— ſentrecht (Fig. 538.)............................... 6) Lyedsa. 


1) Zuotınd; Bauftfämpfer. 2) mit einem Haarkamme (crista). 3) ih an Wegen (vH 
aufhaltend. 4) 6EUs ſpitz, rtilov Weber, Haar. 5) hortus Garten, colöre bewede 
6) Mein. 7) citus ſchnell, raſch, gradus das Schreiten. 8) Lycösa » ähnliche. 
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1. æ— ar ) Walck. 
ung Fig. 531.; erſtes 

ei länger ala das j zweite. 
ecetſche Arten. 0000 

D. fmbriätus” Ci. Bruſt- oO0o 
räden bedeutend länger als breit, . 

braun, mit breitem, weißen Sig. 591. 
sa: Hinterleib mit braumem, | Wugenftellung von 
wubtormigen Felde; Beine gelb- Dolomedes. 
bh: Länge des Z 10mm, des 
‚Neem Nord⸗ und Mittel- 
erza: nit felten; an Zeichufern, 
Eizyien uud WBaffergräben; äuft 
hard über die Wafleroberflädhe; vers 
tigt, taucht fie unter Wafler; Q trägt 
‚Ste Rai Den blaugrauen, Ilmm 
wien, fageligen Eocon mit ben Ober» 
Yerra amber. 


. Wig. 532. 

$. Geyäle” Sav. Waller: r 
ieter, Angenftellung Fig. 532.; augengen⸗ von Oeyäle mirabllis, Q. 
wetes Bein länger als das erfte. 





Shatide Arten. — 

0. mrobitis“ Cl. (Fig. 5333.). Bruſtrücken braun, dicht gelb behaart; Bruſt 
stumm, mit gelbem Längsſtreif; Hinterleib gelb, mit dunklem, blattförmigen Rücken⸗ 
ke; Länge des ꝙ lUmm, des 2 I4mm gaſt in ganı Europa; auf niedrigen 
Actzen in Wäldern, Gärten und Wieſen, bejonderd an Gräben und Sümpfen. Q trägt 
Ex: Jeni den weißen, Tugeligen, Smm großen Eocon mit dem Oberfiefer umher ober hält 


Wien bewachend, in einem zwilhen Gras oder Blättern befefligten, unten offener, ballen⸗ 
aaigen Gewebe auf. 


3 Treehösa” C. L. Koch. Beine nur wenig länger als der Körper. 
traum unter Moos eine fingerbutähnlihe Wohnung. 2 deutfche Arten. 

' Ir. rurieöla® De Geer. Ferſe des erften Beines des S nicht verbidt; 
frrirüden dunkelbraun, mit einer heilen Mittelbinde und ſchmalen Nebenftreifen, 
die Imten faft rechtwinklig zur Mittelbinde umbiegen; Hinterleib dunkel, mit 
kien GSpiegflet am Grunde; Länge des Z 12mm, des Q 18mm, güeniger 
kef;; unter Eteinen an Wegen. 

* Tr. terricöla” Thor. Ferſe des erſten Beines des J' in der Mitte verdidt; 
Orrfrüden ähnfich gefärbt wie bei der vorigen Art, aber die Nebenftreifen laufen 
a! Bogen in die Mittelbinde; Länge des Z' 6—Tmm, bes Q 10-12 mm, 
Ser» und Mitteleuropa; in Wäldern unter Moos das ganze Sahr bindung. Q behiütet 
un ie Mai pie Mittte Iuni in feiner Wohnung ben fugeligen, weißen Cocon (Durchs 

® ma 
Br Eirätn! Sund. Wafjerjüger. Rüden des Hinterleibes mit weißen, 
eſprengt. Iten am Rande von a 

De tie a nah —* deut Arten. Sewaffern anf and Tönnen auf 
’ P.piraticus Ci. Viertes Zußregfich des ZT doppelt fo fang wie breit; 
Tehrrlotbe nicht fo dick wie der Schenkel des erften Beines; Bruftrüden mit einer 
ben Binde, weiche vorn durch 2, fich Hinten ſpitz vereinigende, fchwarze Streifen 
Melt wird; Beine ohne dunkle Ringe; Länge 67 mm, Morb- und Mittelenropa; 
Saben Gewäflern; läuft ebenfo wie die folgende Art gefhidt auf der Oberfläche des 
' P.iygropkilus') Thor. Biertes Tafterglied des J' nicht doppelt fo lang wie 
rat; Taſterkolbe fo did wie der Schenkel des erſten Beinpaares ; vordere Mittel⸗ 
een nicht größer als die vorderen Seitenaugen; Bruſt mit gelbem Längsftreif 





I Söloptöng verfälagen, fifig. 2) gefranft. 3) xbc ſchnell, Als Meer; brsalac 
Ward über das Meer laufend. 4) wunderbar. 5) von Tpoydw Yanfen. 6) rus Feld, co!öre 
Imehnen. 7) terra Erbe, colöre bewohnen. 8) TEtpaths Seeräuber. 9) zum Seeräuber 
‚ing. 10) 67p6v tas Feuchte, SLAkın Lieben. 
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oder ganz gelb; Bruftrliden wie vorhin; Weine mit ſchwachem, dunklen Ringe 
Länge des J 55mm, des Q Hmm, Nord⸗ und Mitteleuropa; an fumbfigen, banficı 
Etellen im Walde. 
5. Tarantüla Sund. Zarentelfpinne. Augen- 
ſtellung fig. 534.; Beine mäßig lang, an Schienen und 
erien mit ftarlen Stacheln. Bauen eine vorn offene, finger- 
utförmige Wohnung unter Moos oder an ter Oberfläde der Erbe; 


ewegen Iangfamer als Lie Angehörigen der vorigen Gattungen. 
7 —* — 8 8 8 3 


* T.andrenivöra”) Walck. Taſterkolbe des Z! mit einem 
langen, gebogenen Dorn; die helle Mittelbinde des Bruft- | 
rüdens wenigſtens theilweiſe mit ſchwarzer Mittellinie; Hinter- Fig. 531. | 
leib oben am Grunde mit einem hinten abgefhutten, an Sorberanfiht 
den Seiten gezähnten ängefted, am Bauche grau bie Hell- | te® Kopfe® ven 
braun; Länge des J 7—8um, des Q 9—12 mm. Gemein; Tarantöla. 
auf Waldwielen, in Gärten und auf Heiben. 

6 Lyeösa? Latr. Wolfſpinne. Augenftellung 
Pi 535.5; die Augen der binteren Reihe ſtehen über den 
eitenranb nicht vor. 13 deutfche Arten. 

* L. palüstris‘ L. Wafterlolbe des g' mit 2 flumpfen 
Anhängen, einem kurzen an der Bafis und einem längeren 
in ber Mitte, Ferſe des erſten Beines durch flärfere Be⸗ Sig. 535. 
baarung dicker als die des zweiten Beines; Bruftriden mit Borteranfiht 
einer nad) vorn allmählich zugefpitten und jcharf begrenzten | nes Kopfes von | 
Mittelbinde; Länge 57T mm, Beſonders auf Torfmooren und Lycösa. 
fumpfigen Wiefen. — 

* L. monticöla” Cl. Taſterkolbe bes J wie vorhin; e des erften Beinet 
nicht ftärter behaart als die des zweiten Beines; Bruſtrücken mit einex ähnliche 
Mittelbinde wie bei der vorigen Art; Behaarung des Bauches meift gelblich: 
Beine des Q mit [wachen Ringen; Yußglieder des Z! alle gelb, nur an der 
Spise dunkler; Länge 5—6 mm. Häufig, befonders auf Wiefen; liebt trocene, fonnigt 

ellen. 

* L. ametäta” Cl. Taſterkolbe des Z' mit einem jr langen, geraden, fpiken 
Anhange; Taſterkolbenhülle nicht doppelt jo lang wie breit; ſtrũcken mit einer 
hellen, gelbbraunen Mittelbinde, welche vorn mit einer braunen Erweiterung enbigt: 
Länge 67 mm, Rord⸗ und Mitteleuropa; gemeinfte Art, faR an allen Oxten, befonbert 

Yunger 


an feuchten Stellen in Wiefen. Mitten im Winter laufen an fonnigen Zagen bie 
umher. 


8.1117. 7. Untererdunug. Saltigradae’ Springſpinnen 
(8. 1101, 2.). 2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler nach innen einſchlagbar: 
Augen in 3 Querreihen, die vorderen Augen am größten. Nur eine Familie: 


15.9. Attidae’. Süpffpinnen (8. 1102, 15). 8 Augen in 
8 Querreihen, die der vorberen Aribe einander ſehr genähert; vordere Mittelangen 
viel größer, Augen der vorlegten Reihe weit Heiner als die übrigen; Kopfbrun 
fehr hoch, mit breitem, flachen Rüden und fteil abfallenden Seiten; Beine kräfng: 
an den 8 hinteren Beinpaaren je 2 Fußklauen, davor 2 Haarbüuſchel; 3 Paar 
Spinnwarzen; vor denfelben eine zu Tracheen führende Duerfpalte. Beben tem: 
Bi — 
Wohnung; die Beute wird en ES prunge erhaſcht. % europäife Battungen. x 8 








— — — — 


1) Bon Tarentum, jedt Taranto, Stadt in Unteritalien. 2) andrẽna Erbbiene ($. 936, 1), 
voräre freffen. 8) Abxoc Wolf. 4) auf Güimpfen lebend; palus Eumpf. 5) mons Berı, 
colöre bewohnen. 6) von amäntum, der Ecleuberriemen an einem Wurffpieh; wegen 
ber Rüdenbinde. 7) saltus dad Springen, Hüpfen, gradus das Schreiten. 8) Attus- 
ähnliche. 
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Ueberfiht der widtigften Gattungen der Attidae 


I:zcafelb Fa lãnger ale breit... ....nuenennrae- Bessersenneansenanereene 1) Salffeus, 
tie Hinterfien Augen viel weiter vom Seitenrande ala 
Ferſe von den vorderen Seitenaugen entfernt; Ferſe des 
des vierten Beinpaares an der Epite und in ber Mitte 
erfien | mit ae Loosonneronssanenunzanssunsnennese ». 2) dttus. 
Aaaen⸗ Beins | die hinterſten Augen nicht oder (Bruftrüden nicht 
teir wiel| paares  Taum weiter vom unteren doppelt fo Ian 
Mater unten | Eritenraube ald vonbenvorberen | wie breit, I bi 


als mit | Eeitenaugen entfernt; Bruſt⸗ 14mm lang..... 3) Zudphrye. 
lınz; Sta> | rüden nad vorn nicht Mark ver⸗ Brüfrüden doppelt 


Ö 
&eln; I fhmälert; Hinterleib oben far! o lang wie Breit, 
gewölbt; mm lang...... 4) Heliophänus. 
Ferſe tes eriten Beinpaares unten ohne Stacheln.............- 5) Zuiblemum, 
1. Salttieus') Latr. Bordere Mittelaugen fehr groß, 
ze beifammen; Augen der vorletten Reihe näher an den 
rorderen Seitenaugen al® an den Augen ber lebten Reihe 0000 | 

ðvᷣg 536.); Körper ameijenförmig, geſtrect. 2 deutſche Arten. oe. 
» 5 Joarmicarıu) De Geer. Ameijen- Spring- 
sinne Kopftheil des Bruftrüdens viel höher als der ba- 
denter ſiegende Theil; Bruſtrücken roth, Kopftheil ſchwarz, 
tam 9 mit 2 weißen Flecken in der Mitte; Länge des Bruſt⸗ 
dag 2mm Sehr jelten (iebo@ bei Bonn fehr häufig); am 
en. gelb. 





O oO 
Fig. 536, 
Augenftellung von 
Saltlicus. 


!:tren, zwiſchen und unter Stein er roth 

®. Attwms’ Walck. Spriugſpinne. Augenftellung 
wg. 537.; Oberliefer fo fang wie die Stirn body; oberer 
Theil des Kopfes von der Seite gefehen nicht vorragend; 
pınterleib Kurz eiförmig. 9 deutſche Arten. 
* A. pubZscens” Fabr. (floricöla” Menge). Borbere Big. 537. 
Seitenangen (von vorn gefehen) mit ihrem Oberrande viel | Wugenftelung von 
höher als die vorderen Mittelaugen; viertes Tafterglieb des Attus. 

7 wit einem löffelförmigen, abftehenden Anhange; Kopf und 
Urufrüden ſchwarz, mit einem aus hellen Haaren beftehenden Mittelſtreif; Augen 
Ent weißen Haarringen; Hinterleib mit 3 Paar heller Fleckchen; Beine braun, 
am ſchwarzen Ringen; Länge des Bruftrüdens 2,, mm, Faſt in ganz Europa; häufig; 
ı Rasen unb in äufern, , j 
® A. crueigärus alck. Vordere Seitenaugen nicht oder faum höher als die 
Riütelangen; viertes Tafterglied des ZT wie vorhin; Bruſtrücken und Hinterleib 
dantel behaart, nıır am Rande heller; Hinterleib mit einer heilen Mittellinie und 
hinten einem darauf fenkrechten Duerftreifen; Mundrand mit weißen Haaren; 


Vene braun, ſchwarz geringelt; Länge des Bruftrlüdens 2,5 —3 mm. Mitteleuropa; 
Naßg: unter Eteinen und Rinde. 


‚4 falcäatus” Ci. Bordere Seitenaugen wie vorhin; viertes Zafterglied bes 
= mit einem langen, ſchmalen, anliegenden Anhange; Borderlopf gelblich behaart; 
Arsfträden hinten an den Seiten voth mit weißer Behaarung, ebenio der Seiten- 
ud oft auch der Borberrand bes Hinterleibes und bisweilen auch noch 3edige 
Aid anf dem Sinterleibe; Beine Ihmarı geringelt; Wurzel der Schenkel beim 
- : e des Bru ens 25 — ZUM, Mitteleuropa; häufig; die Q mehr am 
ER ar —S— ⸗* elenropa; baufig; bie O mehr 
8. Euophrys” C. L. Koch. Augenſtellung ähnlich vote vorhin; vordere 
en um minbeflens 3/, ihres Durchmeſſers vom vorderen Stirnrande ent- 
tert; Smterleib eiförmig. 3 veutfce Arten. 
* E reiculätus” Bl. Ferfe und Schiene des vierten Beinpaares in der Mitte 
one Stachel; Bruſtrücken nur um den Borderrand ſchwarz; Hinterleib größten- 
teile geb, oben mit hellen, queren Winfelfleden; Fänge 2,,—3 um, Mitteleuropa; 


road felten; unter Moos und Steinen an bunflen, etwas feudten Walbdftellen, das ganze 
hindurch; ſpringt nur felten. 





1 8altiens häpfend, fpringend. 2) einer Ameife (formica) ähnlich. 8) von Alacw ober 
Urcm anftürmen. 4) behaart. 5) flos Blüte, colöre bewohnen. 6) erux Rreu), geräre 
kagen, 7) mit einer Eiel (falxz). 8) Eu ſchön, OPpUS Augenbraue. 9) mit einem Nep. 
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„Fagend; Beine nicht beſtachelt. 4 veutfge Arten. 
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4 Hellephänus’ C. L. Koch. Wugenfiellung ähnlich wie vorh 
die Augen der vorderen Reihe berühren fi) mit ihren Haarringen; vordere Kit 
augen jehr groß, metallglänzend und von glänzenden Borftenfhuppen umfrän 
Körper mit glänzenden Haarſchuppen belleidet. Halten ſich beſonders am fenm, 
Sagen meiften aulne Erbe auf. 5 beutfge Arten. . 

. cupr&us” Walck. Der gebogene Anhang unten am zweiten Taſtergſi 
des Z' einfach; Bruftrüden des 8 penter den hinteren Seitenangen tief quer c 
edrückt; Bruſtrücken und Hinterleib ſchwarz, meift mit weißen Saarftreifen ı 

ande, Hinterleib oft auch noch mit Paaren von weißen Querfleden; Beine g: 
mit dunklen Längsftreifen; Fänge des g mm, dig 9 Zum Mittel- un Ei 
europa ; nicht felten; auf Pflanzen und unter Eteinen, gern an fonnigen Abhängen; lebt gefcı 

5. Epibleomuma” Hentz. Augenftellung ähn- 
lich wie vorhin; die Augen der vorderen Reihe berühren 
ſich mit ihren Rändern; Oberfiefer bes g' ſtark vor- 


scenicum‘ Cl. Harlelinfpinne (fig. 538.). 
Bortiat des vierten Zaftergliedes des Z! fpik, ſtark ge 
ogen; drittes Zafterglied des Z' von oben gefehen 
doppelt fo lang wie bid; Brufträden und Hinterleib Fig. 5m. 
ſchwarz, letzterer jederſeits mit weißen Querſtreifen; Länge | ppintemum scenlcum. 
des Bruftrüdene 2,5, mm. Guropa; häufig; an Mauern und |Harlefinfpinne;vergrötert, 
Häufern, unter Eteinen und Baumrinden an Nonnigen Dirten. 


vis. ©. Acarına” Milben (s. 1081, :. 
Hinterleib mit der Kopfbruft verſchmolzen und wie diefe ungegliedert 
Körper gedrungen; Beine in der Regel wohl entwidelt; Mundtheil 
beißend oder ftechend und jaugend; Athmungsorgane vorhanden (Zradeen 
oder fehlend; leben zum Theil als Schmaroper. 


Literatur über Milben: Müller, DO. Fr, Hydrachnae, quas in aquis Dania. 
alustribus detexit, etc. Leipzig 1781.— Hermann, 9. I Mömoire apt£rol ue Ensf 
urg 1804. — Dugds, A. Kecherches sur l’ordre des Acariens. An es science! 

astur. 2.8er. T.I& II. Baris 183. — Nicolet, H. Histoire naturelle des Acarien: 
des environs de Paris. Archives du Museum d’hist. nat. T. VII. Parie 1851-15 
— 8 genſtech er, A, Beiträge zur Anatomie ter Milben. 2 Hefte. Seipgis 1860 w Il, 
— Fürſtenberg, DO. Die Krätzmilben des Menſchen und ber Zhiere. ig 1861. — 
Elaparöbde, ©. N. Etudien an Acariden. Bailar. f. wiff. Zoologie. Bd. YV. Leipʒig 
1868. — Kramer, P. Beiträge dur Raturgeihichte der DNdragnisen. Ursiv f. Raturscie. 
1675. — Neumann, 6. 3, Om Bveriges Hydrachnider. (Akad. Handl 17.8») Eted⸗ 
Kr 1830. — Mögnrin, P. Les Parasites et les maladies parssi ie 1SW. 

aller, ©, Die Arten und Gattungen ber [ameizerifpen Hy radnitenfaune. Mittpeit. t. 
Aeht der, betannten” mitteleuropäifen Whptoptececihien und Ihrer Siteratı. Beitfrift fer 
—— —— Br. 55 use ton? Y 158% " 

Kleine Arachnoideen, an deren gebrungenem, ungeglieberten Körper nur felten 
durch eine Kurche eine Somderimg von Kopf und ft, noch feltener eine ſolche 
von Bruft und Hinterleib angedeutet wird. Die Mundtheile find bald zum Beißen. 
bald zum Stegen und Saugen eingerichtet, im einzelnen aber unterfiegen Me 
einer fehr großen Mannigfaltigleit; die Kieferfühler treten in 3 Hauptformen au: 
als Klauentiefer, als Sceerenfiefer und als fiiletförmige einziehbare Stechborften, 
welch letztere m einem von ben Unterfiefern gebildeten Sau ei angebracht find: 
die Kiefertafter find bald Manenförmig, bald ſcheerenförmig. Auch die 4 Beinpaart, 
welche in jelteneren —* nur kurze Stummel darſtellen, fonft aber wohl eutwidelt 
Fand, ſchwanlen in ihrer Form in ſehr weitgehendem Maße; je nach der Lebensweiſe 
der betreffenden Milben find fie vorwiegend zum Laufen orer Schwimmen oder zum An- 
Hammern eingerichtet; ihr Endglied trägt meiftene 2 Klauen und daneben nicht felten 
Hafenförmige Haftlappen oder (bei ſchmarotzenden Arten) geftielte Haftfcheiben. — 
Das Nervenſyſtem ftellt eine einzige, von der Speiferöhre durchbrochene Ganglirn- 
maſſe dar. Augen fehlen entweder ganz oder find in 1 oder 2 Baaren vorhanden. 
Am Darme laſſen fich meiftens befondere Speicheldrüſen und eine Anzahl (gewöhnlich 






— 


1) Hoc Eonne, Yalvo leuchten. 2) Tupferig. 9) irtdinpa das Dasaufgefegte. 
4) theatralifh. 5) acärus, Axapı Milbe. 
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jederſeits 3) blinder, an der Spitze gegabeiter Ausſackungen nachweiſen; bei den 
Gamasidae find auch 2 Malpighi'ſche Gefäße vorhanden; der After liegt an der 
Baudirite, vor dem Hinterende des Körpers, und ftellt eine Längsfpalte vor. Be⸗ 
Circulationsorgane find nicht vorhanden. Da wo befondere Athmungs⸗ 
segane zur Ausbildung gelangt find, beſtehen diefelben aus 2 Buſcheln feiner, oft 
Ye Spiralfadens entbehrender Tracheen, welche von einem Stigmenpaare ent- 
frngen, das meiftene zwifchen dem dritten und vierten Beinpaare, feltener hinter 
tem vierten Beinpaare oder zwifchen den vorderen Beinpaaren oder an der Bafis 
der Kiejerfühler feine Lage hat. Sowohl die: als auch die 2 befien eine un⸗ 
zaare GSejchlechtsäffnung, die meiftens weit vor der Afteröffnung an der Bauch⸗ 
site ſiegt umb in felteneren Fällen ſelbſt zwiſchen die Beinpaare vorrüden Tann. 
"md © find oft durch die verfchiedene Geſtaltung ihrer Gliedmaßen und Haft- 
syparate, manchmal aud durch ihre Lebensweiſe von einander verfhieden. Mit 
Antnahme der Iebendig gebärenden Oribatiden (8. 1124.) find alle Milben eier- 
ed. Meiſtens befiten bie ausfchlüpfenden Jungen nur 3 Beinpaare, indem das 
jweite Beinpaar der Erwachſenen erft fpäter (nach einer Häutung) auftritt. Bei 
engen Gruppen, namentlih bei den Waſſermilben ($. 1122.), durchlaufen die 
zagm eime ganze Reihe verfchiedener, zum Theil puppenartiger Larvenſtadien. 
Ter Aufenthalt der allermeiften ift auf dem Lande, nur die Hydrachniden ($. 1122.) 
leben im Waſſer. Die frei lebenden Arten ernähren ſich vorzugsweife vom Haube 
Tenerer Thiere, doch frefien einzelne auch todte, thieriſche oder pflanzliche Sub- 
funzen. Eine beträcdtlihe Anzahl ſchmarotzt bei Thieren oder Pflanzen, entweder 
ur Jugendzuftande oder ale Erwachſene oder das ganze Leben hindurch. Die 
Zahl der lebenden Arten ift fiherlich eine viel größere ale man bis jett weiß, da 
Me Milbenfauna der aufßereuropäifchen Länder noch faſt gar nicht und diejenige 
Europas erft fehr undollftändig erforfcht if. Immerhin find bis jest bereits über 
A) Iebende Arten befannt; bazu kommen auch noch einige foffile Arten aus den 
kamilien der Zrombidiiden und Hydrachniden, die fih im VBernftein finden. 


Ueberficht der beiden linterorduungen und der widhtigften 8.1119. 
Aamilien der Acarına, 


ed ei erfüpler Hauer 
; auf dem rmig; Zafter 5» 
Kiefer ande! Allee 1) Trombidildae. 
lebend; | Kieferfühler ſtechend; 
Zafter 4glieberig. 2) TetranychYdae. 
im fügen Wafier lebend ; Kiefer- 
hler Hauenförmig (felten 


ler 
beide Stigmen „jahler 
Reben dicht neben! färmig 
Durch einander vorn oder 
Zradeen an ber el Iſtechend; 
mend: 


d); Taſter Sgliederig. 3) Hydracknidae. 
ur ber Sberfiefer: Kief ler en örmig, lan rei 
un Frostigmatie di ferfähler Igserenfe —a— ver 
ct Ztaßeen \pie weit von einander entfernten Eiigmen Reben auf Dem 
wänten 8 


Sruftäßnligen, vorderen Leibesahidnitte...........0..- 5) Oribatldae, 
, Fi die Stigmen (zwifhen dem britten unb vierten 
: sen ftehen weiter Hüftenpaar und befißen einen nad 
a6 aufen; | Hinten an den 2 vorm fi binziefenben Hautfanal.... 6) Gamasidae. 
Seiten des hinter dem vierten Häftenpaar und find 
Körpers begerförmig vertieft... ......2...... 7) Ixodidae. 
Haut Bla — —* fich ro s) Tprogiyphid 
un ei; ſchmarotzen nicht.. yrogiyphidas. 
Sau fein —8 een bed 8 


Beine | merlaltig; | in der Regel verbidt 
Sgliede- leben und größer als bie 
alle yig; ſchmarotzend übrigen ; erzeugen leine- 
4 Bein» » T auf warme \ Mäude....0..20....... 9) DermaleichYdae. 
yaart bfätigen Ibritteö Beinpaar bes 
e wohl» Wirbel nicht verbidt; erzeugen 
Tradeen: J. * thieren;_ | Bände (Rräke)....... 10) Barooptidae. 


widelt; Beine 3Iglieberig; Hinterleib wurmförmig ge> 

— —X —S in ben Saarbälgen und 
ta; algdrüfen der Sängetbiere................. 11) Demodicldae. 

bie beiten hinteren Beinpaare verfümmert; ſchmarotzen an 

Pflanzen, woſelbſt fie gallenartige Mißbilbungen vers 
nBrfadgen.....uuessonenononsnnnnnntunnnennnnnon rennen ne 12) Phytoptidae 


— — — — 


1, Dp6 vorn, oriu Athemloq. 
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8.1120. 1. Untererpunng. Tracheäte’ 
(8. 1119, 1.). Milben, weldhe im erwachſenen 
Zuftande Tracheen in irgend einem Stadium 
der Ausbildung befitten; die Tracheen münden 
durh 2 Stigmen nad) außen. 


1.8. Trombidiidae”. Lauf: 


milben ($. 1119, :). Augen vorhanden 
(meift geftie); Tafter Sgliederig, fünftes Glied 
feulenförmig und an der Baſis des vierten 
eingelenft; Kieferfühler MHauenförmig; Beine 
6gliederig, mit Haftlappen zwiſchen den Klauen; 
Stigmen an der Wurzel der Oberliefer; durch⸗ 
laufen ein 6 beiniges Larvenftadium. Eie Laufen 
auf der Erbe und an Pflanzen umher. 

1.Trombidium? Latr. Sammel: 
milbe. Augen geftielt; NKörperhaut durch 
dichtgeftellte, kurze, an der Spitze verbidte 
Haarborften ſammetartig. Während die Gr- 
wacfenen von pflanzlicher Nahrung leben, ſchmarotzen 
die 6 beinigen Larven an Spinnen, Phalangien und 
Infelten. Mehrere beutihe Arten. 

* . serictum‘) L. Gemeine 
Sammet- oder Erdmilbe (Fig. 539 u. 540.). 
Blutroth; faft Ledig, nad Hinten verfchmälert 
und mit einem Ausfchnitt; auf dem Rüden 
ftehen behaarte Wärzchen; Länge 2,2—3 mm, 
Gemein, auf dem Erdboden, Moos u. f.w. Die 
unter dem Namen Leptus‘ autumnälis® befannte 
6beinige Milbenlarve gehört entweder zu biefer Art 
ober ; mahrfipeinlicper su Tetranfchus telarlus, 

* Tr. fuliginösum’) C.L.Koch. Dunkelroth; 


länglich 4edig, Hinten abgerundet; fein be 
haart. An feuchten Orten unter Steinen unb 
009. 


Tr. tinctorium“ Fabr. ärbermilbe. Eiförmi inten ab pt. 
In Surinam und Guinea; wirb —E benutzt. eb geftunp 


8.1121. 2.%. Tetranychidae (3.1119, 2.). Augen vorhanden; Tafter 
4gliederig, das vorletste Glied mit ftark vortretender Kralle; Kieferfühler 2 gliederig, 
die erfien Glieder verfchmolzen und zu einem ftumpfen, fleifchigen Zapfen um- 
ebildet, aus welchem die zu langen, gebogenen Stechborften umgebildeten zweiten 

lieder bervortreten; Beine 6gliederig mit Haftlappen zwiſchen den Klauen; leben 
auf dem Lande. 

1. Tetranyehus') Duf. Borderes Ende des vierten Taftergliedes mit 
einem Zäpfchen, welches wie ein verkümmertes fünftes Glied außfieht; im dieſes 
Zäpfchen mündet ein im Taſter befindliches Spinnorgan; Haftlappen der Füße 
mit je 4 Klebhaaren. In Deutſchland nur bie folgende Art: . 

* T. telarius") (L.) (tiliärum'’) Herm.). Spinnmilbe Giförmig; behaart: 
blaßgelb, mitunter ni röthlich y“ grünfih, manchmal an jeder Seite ein ; 
Schultern mit 2 ſchief vorwärtd und einer rüdtwärts gerichteten Borſte; Yänge 
0,25; — 0,5 mm, Auf Linden, Roſen, Hainbuchen, Eichen, Bohnen, Ader- und Zaumminte; 
auch auf len, wo fie tie als „Kupferbrand⸗ bezeichnete Krankheit hervorruft. Die wadrt 
ſcheinlich hierher gehörige ald Leptus”) autumnälis”), Brasmilbe, bezeichnete Gheinige Larve 





Fig. 539. 
Trombid{um holoseric&um, SZ, 
von oben; 12. 





Fig. 540. 
Sechsbeinige Larve von 
Trombtdium holoserie&um, 
von oben; %,. 








1) Mit Tracheen verfehen. 2) Trombidiumsäßnfige. 8) von Tpopmörg erfhreden? 
4) ganz feidig. 5) Aentös dünn, zart. 6) im Herbfie Icbend. 7) rußig. 8) zum Färben 
dienend. 9) Tetranfchus-äßnlidhe. 10) TETpa vier, Övu& Kralle, Alaue. 11) von tela 
Gewebe, Geſpinnſt. 12) tilla Linde. 
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— sSen Trombldfam boloseriokum, 4. 1120,13 Temmt Sefonbert im Qufi und KaguR 
Sräfern, Öetreibearten, Selunen int Eiegelperrfräudeen vor; auf Der Daut des 
Keen (aamenitid wertn De Scniner in der Grmieget oft Davon, gehlagt) ereuge Fe 
Inge ; mman uratetöeine eine geoäene, DR Das mm fange, bomiggebe, 1 Tanafam 
Waeecnke zub eine Fleinere, DiB Ogsmin lange, mennigrotbe, fi tafiher bemegenbe Dorn. 


3. 35 „u drachnidae’. Waffermilben (s. 1119, 3).6. 1122. 
eng, verbundene Augen; Schnabel, wenn vorhanden, fegelförmig; 
** Se Sie, drittes um viertes Glied am längfien, fünfte fpig, an der 
eingelhnitten, mit dem vierten mitunter eine Scheere bildend; Kiefer · 
Erg — riten ſuechendd Beine Gglicberig, meift mit beweglichen 
Eimimmunborften be et, das letzte Glied des erften bis dritten Beinpaares immer 


1); durchlaufen eine compficirte Metamorphofe. Mile leben im 
lein ih —E tennt man etwa 50 Arten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Hiydrachnidae. 


— Beinpaar Dider ste bie übrigen, 
en — weite länger alB daß brite. 
Verlfüne) erfes Beinpaar flanter e18 bie übrigen; 
a A 
Taber Mehekben ©. 


nit 
„Üiekerfeit® mar 3 Denttige Hüfplaiten: eres 
—* f — ld die fol; — feine Süfıpiarten 
° | Unterlippe verwadjen, 


Paste ale ante [73 ‚gr einem grofen Banaigite 





bier 
















3) Hygrobäten, 





18 
4) Azöna. 


5) Arrhenru. 


ZTafter zige IM 6) Limneste, 








—ã* ° ıd; vierten 
data —E— ee Bien enmagenb; blend, 
—S Zeter Ian Saunabel — tutz. 8) Diplodöntus. 
"| fürmis; Beine [Körper hob; Zief 
Ki. - | Snabel) berig; Rifetförmig 9) Hydrächna. 
lang; |Rörper etwaß niebergei 
Terfüpler Hatenförmig. 10) Hydrodröna. 


1.Atax”) Fabr. Körper weic „ rg, Hinten mitunter abgeftußt; Ge ⸗ 
#6lehtegof am Hinterften Rörperen! 5 Seil [ehtenäpfe zu beiden‘ seiten der 
Schlehtesffnung; Tafter lang, viertes Gfied am längften, fünftes einfach, ſpih, 
= der Opige — —* Beine mit 
Steimmhaaren. ten, melde theils 
ce, Ihe mr in ber Sagen? peraftifg In 
ta Ziemen der Rajaben Icben. 
* 4.Bonsi Clap. Körper breit eiförmig, 
ze, mit Meinen, bräunlichen leden und 
fchr breiter, weißer Rüdenlinie; Gefchledhts- 
Hatten mit je 5 Näpfen; Beine fehr kurz, 
As Baar faum dider als bie Ibrigen 
E Fr als der Körper breit, viertes 
Kar Yrperlang; Länge 0,10, mm, 
Eu; jemen vom Unfo, zuweilen 
ob von Anodönta. Big. su. . 


hörus‘) Bonz (Clap.) |Atax Jpeilophörus, ©, von unten; sl. 
ig 5. Körper eiförmig, gelbwaiß, | a!—a! — 53 — er 4 abgetrennten, 
Mi großen, braumen oder ſchwarjen, meift | ) Getstehtepae 
wiemmenfliegenden fleden und gelber 

















DHydrächna-äpnlige. 2) Name eines Flaffee in Gallien. 3) ein Ppflon tragend; 
"tzen ber Zeigmumg bed Müdene. 
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$. 1122. Ruckenlinie; Gefchlechteplatten mit je 14— 25 Näpfen; Beine und Taſter hayı 
erſtes Beinpaar fo lang wie ber Körper breit; Fänge 1,5 mm. Ueber bie ganze Ex 
verbreitet; fehr häufig; in den Kiemen ber Rajaben. | 
Atax crassipes” (Milll.) C.L. Koch. Körper faft eiförmig, hinten abgeftußl. 
mit vorftehenden Höckerchen, weißgelblich, mit bräunlicden Wleden und germöhni 
Y-förmiger, gelber Rüdenlinie; Gefchlechtsplatten mit je 3 Näpfen; Bein em 
Tafter fehr lang, weiß; zweites She * Beinpaaree mit einem großen 

ein rmiges Haar tragenden Höder; Länge 1,2 —1,ı mm. ; in 
Iu ee igee zu Siemen der 1 poder "nnäter freilebenb; findet > u AR 
8 


sögeren Seen. 

9. Nesaea” C.L. Koch. Körper weil, mehr oder weniger eifſörmig 
Geſchlechtshof den hinteren Hfiftplatten genähert, nicht am binterften Körperente 
die Gefchlechtenäpfe ſtehen jederſeits von der Giſchlechtsöffnung in der Peibeshauf 
Tafter meift lang, viertes Glied am längften; Beine vom erften zum vierten @r 
Länge allmählich zunehmend, die binteren mit Schwimmbaaren; beim I tft dei 
vierte Glied des letzten Beinpaares an feiner Unterfeite ausgehöhlt und am Rank 
der Aue ühlung mit kräftigen, kurzen, ftarren Dornen befett. Zahlreiche (über 20 enre 
p e en. 

* N coccinda” C. L. Kooh. Körper eiförnig, body, vorn gerundet, am Hinter 
rande jederfeits mit einem Cindrud, ſcharlachroth, vorn und Hinten meift blaffer, 
mit ſchwarzlichen Fleden; 3! mit längeren Beinen ale 9, viertes Baar beim 
länger, bein 2 ebenfo lang wie der Körper; Taſter lang, dider als das erſte 
Seinpant, bis zur Wurzel des fünften Sliedes desfelben reichend; Länge fa 3 mm. 

ehr häufig. 

* N. fuscäta” (Herm.) C. L. Koch. Körper eiförmig, vorn abgeftust, au 
Hinterrande jederfeits ein Eindrud, roftroth, mit großen, ſchwarzen, oft aufammen- 
fließenden Fleden und fcharlachrother Rüdenlinie; Beine kurz, ſchlank, roftgelt, 
erfte® wenig länger als der Körper breit, die übrigen ungefähr Förperlang; Tafter 
fehr kurz, nicht Dis zum vierten Oliede des erften Beinpaares reichend; Augen Hein, 
roth; Länge 15 —2 mm; Z' unbelannt. Häufig. 

* N. longicörnis? C.L. Koch. Körper eiförmig, hoch, vorm gerundet, hinten 
ftumpf gerundet durchicheinend weiß, mit braunen, oft zufammenfließenden Fleden 
und gelber Ruckenlinie; Beine weißgelblich, lang, erfte® Paar wenig, viertes viel 
länger als der Körper; Zafter lang, dider als das erſte Beinpaar und bis zur 
Spike des vierten Gliedes desfelben reichend; Augen groß, roth; Länge 1,2 mm: 
J' unbelannt. Häufig. 

8 Hygrokätes‘ C.L. Koch. Körper weidy, hoch, ziemfih gerundet: 
Geſchlechtehof in der Mitte zwiſchen den hinterſten Hüftplatten und dem Ginterrante 
des Körpers; Gefchlechteplatten mit je 3 großen Näpfen; Zafter lang, zweite 
Glied an der Spike verbreitert, viertes am längften, fünftes kurz, ſpitz; Beine 
ziemlid fang, faft ohne Schwimmhbaare. 2 eropäilde Arten. 

. ipälpıs’ Herm. (rotundätus” C. L. Koch). Körper faſt kugelig. 
braungelb ie mit braunen Fleden und gelblicher Rückenlinie; Zafter bis zur 
Spike des vierten Gliedes des erften Beinpaares reichend; Fänge 1,smm. Gurera; 

ung. 


4 Axöna! Kram. Augen fehr groß; das erhärtete Baud- und Rücken⸗ 
ſchild berühren fich nicht; Geſchlechtsgegend jederjeits mit 3 Näpfen; Tafter ziem- 
lich lang und did, an zweiten Btliede ein Zahn, viertes Glied am größten und 
keulenformig, fünftes fehr Hein; Beine furz, nur die hinterſten mit Schwimmm- 
baaren (am vierten und fünften Gliede). Nur eine Urt: 

* JA,versicölor") Kram. Körper ziemlich eiförmig, beim g' einfach lederbraum, 
Beim 2 hell- bie dunkefblaugrün mit weißlicher Rüdenfinie; J ansgezeidnet durch 
cin Meines, ſtempelſörmiges Gebilde an der Unterſeite des dritten Gliedes und 
einen abwärt® gerichteten, bebornten Fortfab an der Spike des vierten GSliedes 
des ledten WVeinpaared. Guropas nicht felten. 


Irrassua ME, pes Bein. 2) Nnoatn Name einer Nereite. 3) ſcharlachreth. 4) ge⸗ 
au. &) langus lang, cornu Fühler, Zafter. 6) Öypeßdrnc im Raffen fi bewegent. 
 iuusas lang, palpus Tafter. 8) geruntet. 9) Name eines Fluffes in Gallien. 10; bunt. 
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5. Arrkemurus) C.L.Koch. Körper hoch, am hinteren Rande Borfen 8.1122. 
mgab: Zafter did, gebrungen, das fünfte @lied frallenförmig und gegen cine 
kim Borfprung, des vierten @liedeß beweglich, viertes Gfied am längfteu; drittes 
= viertea Beinpaar mit Schwimmhaaren am drittm bis finften Güede 
Yorepäife Arten. 

4. emarginätor” Müll. (ig. 542.). Körper 
ee 7 faft Gedig, mit fiumpfen Eden, vorn 
wigebudhtet, hinten verengt und in einen 
rien, furzen Fortſatz ausgezogen, der fat fo 
zer wie der Körper ift und deſſen gerunbete 
Een ſchief Dorfpringen; Penis an der Spike 
jerandet mit fcharfen Eden; viertes Glied des 
za Beimpaares des Z mit einem Fortſatze; 
Eimer des Q eiförmig, Hinten abgeftut mit 
nerig vorragmben Eden: Farbe zinnoberroth 
a jhwarzen leden; Ränge des G 1 mm, 
we 9 Lzwm. @uropa; ſeht häufig. 
A.trieuspidator” Müll. Der vorigen Art 
Ani; 9 unbelannt;  fchlanter ale bei 
ic vorigen Art; Eden des hinteren Körper- 
iwrapes ziernfih (pi; Penis an der Spige 
agbuhter; ortfag des vierten Gliedes des Fig. 542 
sten Beine® kürzer; Farbe zinnoberroth mit Arrhenürus em: ätor, JS, 
eye Bleden; Länge 13mm, Guropa; ſehr von unten; Si 


' A, globätor” Mlill. Körper des * ziemlich gerundet, vorn leicht auegerandet, 
Yaten im eimen drehrunden Tertiat ausgezogen, der kürzer als ber Körper und 
ven eben gefehen) an der Spibe breiter al® an der Bafis iR umd abgefutt 
möigt: viertes Glied bes vierten Beines bes mit einem Foriſatz; Körper des 
« Mörmig, vorn abgeftut, hinten gerundet und beiberfeits etwas eingebrüldt ; 
Ferbe gran mit undeutfichen, braunen Fleden; Länge des 0,5 mm, des Q faft 
l . Europa; Häufig. 

imamesia” C.L.Koch. Körper weich, eiförmig, hoch; Hfftplatten des 
smen Beinpaates fa Zedig; Taſter lang, am zieiten und dritten Oliede did, 
Tüte Gfied mit einem einen Dorn tragenden Höder, viertes Glied fehr lang, 
md Dim. 4 ewropäifege Arten. 

* I. maculäta” Müll. Körper ſchr hoch, eiförmig, zinnoberroth mit ſchwarzen 
Fed; Beine ebenfo oder gelbfih, die 2 erften Paare mit didhteren Schwimm- 
taoren als bei der folgenden Art; Tafter ziemfic lang, faft bis zur Bafis des 
wriehten Gliedes des erfien Beinpaares reichend umd fait ebenfo did wie das erfte 
Irmpanr; Fänge 152mm. Gehe Häufig. 

* I. kistrioniea” Herm. örper wie vorhin; Beine grünblan, die 2 erſten 
care mit fehr wenigen Schwimmhaaren; Zafter fehr fang, far bie A Bafıs 
\e lekten Giiedes des erſten Beinpaares reichend und doppelt fo did wie das 
te Beinpaar; Länge 1,5 mm. Ger Häufig. 

3. Eylals Latr. Korper weich, eiförmig, niebrig; Gefchlehtsöffnung weit 
zem, ben beiden vorderen Hfiftplattengruppen; feine Gelhledhtsuäpfe; 
Zafter jiemfih lang, die 3 erftien Glieder dig und Kurz, das vierte fehr lang, das 
“inte fur, zweite® bis viertes Glied mit dichten, durzen Borften; Beine ziemlich 
‚ug, erfies Baar mit dichten, durzen Borften, zweites und drittes mit dichten, 
zıgen Shwimmborften. Die einzige Art if: 

* E exiändens‘) Latr. Roth; Länge 45mm, af über die ganze Erde ver- 
am iammt frei im Baffer umber. 
























Ippmv Männen, obpd Gäwanz; wegen bes Fortſades am Hinterende bed C. 
?emarginäre ansranben. 8) tricüspis Sfpitig. 4) globäre rund magen. 5) Aıvharos 
Aare der im Eumpfe (Alpevn) Tebt. 6) gefiedt. 7) fhaufpielerhaft. 8) ausbehnent. 
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8. Diplodöntus’ Duges. Körper weich, nmedrig, eiförmig oder ru 
Tafter ziemlich kurz, drittes Glied am kürzeften, viertes am längften; Beine zu 
fi Tang, ſchlank und (mit Ausnahme des erften Paares) mit Shwimmbor 
am vierten und fünften Gliede. 2 Arten: 

* D.filipes‘) Duges. Körper kreisrund, vorn wenig breiter, roth, mit zufamm 
fließenden, ſchwarzen Flecken; Taſter und Beine gelb; Länge 1s mm. Guropa; ! 
häufig; in Zümpeln. 

8 Hydrächna’ (Müll. C. L. Koch. Körper weh, rund oder br 
eiförmig; Schnabel fehr lang; Taſter ziemlich lang, erſtes Glied kurz und | 
didten, drittes verdünnt und am längften, zweites und viertes fo lang wie 
erſte; Beine kurz, erſtes Paar mit fparfamen Borften, die übrigen mit dicht 
langen Borſten. 2 europäifge Arten. 

* FH. globösa” De Geer. Körper faft fugelig, roth; Beine kurz, viertes Va 
faum förperlang, die 2 letzten Paare mit fehr dichten Schwimmborſten; Yär 
4—5mm, Europa; häufig. 

* ZH. geographica” Müll. Körper breit-eiförmig, hoch, dunfelroth mit ſchwar; 

teen; Beine ähnlich wie bei der vorigen Art, aber das erfte Baar mit dichter 

orften; Länge 6—8mm, Guropa; häufig. 


10. Hydroedröma” C.L. Koch. Körper wei, eiförmig; Schnal 
Ya fo fang wie die Tafter; letztere ziemlich fang, die 3 erften Glieder faft glei 
und an Dice allmählich zunehmend; viertes Glied am längften und fchlanter a 
die vorigen; Beinpaare (mit Ausnahme bes erften) fang, das erfte mit fehr dichte 
furzen Borften, die übrigen ebenfo und außerdem mit fangen, dichten Schwimn 
borften am vierten und Mnften Gliede. 2 europäifcge Arten. 

* FH. rubra“ De Geer. Körper oben roth, am Borderrande zwifchen den Aug: 
ein born ganzrandiges Kopfichild in der Haut; Länge Zum. Häufig in kleiner 
ewaãſſern. 

An die Hydrachn!dae aalieht fih tie folgende, von Manden als Bertreter einer beicı 
deren familie angefehene Gattung an: 

11. Limnmochäres" Latr. Körper fehr weich, von veränderlicher, brat 
ovaler, meift etwas der Geftalt; mit einem harten Mundrüſſel, welde 
aus der mit den Kieferfühlern verwachſenen Unterlippe gebildet ift; Geſchlechts 
öffnung lang, ſchmal, in der Mitte der Bauchfläche, der hinteren Häftplattengrurv 
genähert; feine Geſchlechtsnäpfe; Beine kurz, did, ohne Schwimmborften, aber mi 
gefiederten Borften und mit Dornen. Die einzige Art ift: 

* L. holoscric&a” Latr. Biegeltotd; gange 4-5 mu. Ueber bie ganze Erte ver 


breitet; auf dem Grunde ſtehender Gewäfſſer im Schlamme; kriecht langſam und träge; fact 
nit ſchwimmen. Ä 


| 
8.1133. 4. %. Bdellidae”. Schnabelmilben (s. 1119, 4). Köra 
geftredt; Kieferfülhler 2gliederig, das erfte Glied lang, platt 
und von oben her der fchnabelartig verlängerten Mundöffnung 
aufliegend, zweites Glied Mein, Hauenförmig und gegen einen 
Fortſatz des erften Gliedes fcheerenförmig beweglich; Kiefer- 
tafter Ögliederig; Beine mit 2 Leinen Klauen endigend. 
3 Gattungen. 
1. Bdella' Latr. Zafter fühlhornartig, das fette Glied 
breit endigend und mit 2 verlängerten Borſten an der Spibe 
(Big. 543.); 2 Augen feitlih am Vorderräden; Schultern 
ftart feitlich vorgezogen. 10 Arten, darunter 6 deutfche. 


1) AınA6os doppelt, 6bobc Zahn. 2) Alum Faden, pes Bein. 
8) eigentlid Hydrarächna, von F Waſſer und dpiyvn) Spinne. 
4) kugelig. 5) geographifh. 6) LOWp Wafler, Spond: laufenr. 





Fig. 543, 


7) roth. 8) Apvoyaptıc den Sumpf Liebend. 9) ganz feidenhaarig. zenefertafter von | 


10) Bdella»ähnticge. 11) BBLAAR eigentlih Blutegel. 
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Bd. arenaria‘) Kram. mei Borften auf 
er Augenfläche der Sieferfühler (Fig. 544.); 
ärttet Tafterglied nach vorn ſtark verbreitert, Big. 54. 
rer ale das zweite; rotb; Länge etwa Sieferfügter von 
Bd 


|2=. Dentſchland; in Waldungen in Erd⸗ und 
377— überall bäu 


Iongieörnis” L. Schnabel ſehr ſtark 
vorgezogen; nur eine Borſte auf der en⸗ 
Köche der Kieferfühler: fünftes Sfied der Tafter 
sit verbreitert, fo fang wie das zweite; roth; Länge 1 mm. Deutſchland; häufig. 


la arenarla; 
vergrößert. 





). 9%. Oribatidae”. Sornmilben (s. 1119, 5.). Haut auf $. 1124. 
tsfiend Hart, hornig; die Mundtheile find von oben wicht fichtbar; Kieferfühler 
Weerenförmig, einziehbar; Kiefertafter lang, Ögliederig; Beine 5 gliederig, mit 
an ober mehreren Klauen (ohne SHafticheibe) endigend; Sinterleib von dem 
Verderleibe abgegrenzt, mit Rüden- und Bauchſchild; die beiden Stigmen find 
zeit don einander entfernt und fichen, überragt von je einem langen Haar, oben 
aut dem vorderen Körperabfchnitt. Man kennt etwa 12 Gattungen mit ungefähr 70 Arten, 
taranıer Über 30 beutfhe. Sie bewohnen dauptfästig das feugte Moes ber Wälder und 
Br, finden fi aber au unter Steinen und in verwejenben * anzentheilen: ſcheinen ſich 
hurrfäglig von Pflanzenſtoffen zu ernähren; meiſt bewegen fie ſich längſam; auf dem Rücken 
kızen fe oft allerlei Erdtheilchen; gebären lebendige Junge. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der Oribatidae. 


Hinterleib mit flügelförmigen, 
Berterleib mit blattförmigen Sgesungen| feitligen Berbreiterungen; bie 
au ter Oberfeite oter an den Eeiten; beiden Haare auf dem Naden 
küße mit 3 Klauen, von denen bie mittlere\ borftenförmig............... 1) Oribäta. 
am größten if; — ohne flugelformige 
Berbreiterungen............ 2) Leiosöma. 
(ne länger al® ber Tugelige 





—— ohne blattförmige Erhebungen;) Körper; Kiefertafter lang.... 3) Damaeus. 
Süße mit nur einer Rlaue; Beine kürzer als der ovale 
Körper; Riefertafter did..... 4) Hermannla. 

1. Oribäata” Latr. Körper mehr oder 
ae kugelig; zweites Glied der Kiefertafter did 
und jo lang wie die 3 folgenden zuſammen; Kiefer- 
übler did, kurz, mit Azähnigen Scheerenfingern. 
Aahlreige Arten, darunter etwa 10 beutfche. 

° 0. ovalis” Nic. (fig. 545... Giförmig, 
äyend röthlichbraun, mit langen, nad) vorn 
Barpigten und bier helleren Seitenflügeln; die 

gen an ber Oberſeite des Vorderleibes 
den voru faft bie zur Spike des Kopfes und 
adıgen mit einer hırzen Borfte; Beine lang, dünn, 
mit je emer langen Vorfte; Länge O,; mm. Gemein; 
= Sübrentſchland im Moofe der Walpungen. 

%. Lelesoma‘ Nic. Körper eiförnig, 
Karl gewölbt, meift nach hinten Teicht zugefpitt; 
Seiertafter culinprifch, kurz, zweites Glied Tänger . 
de die 3 folgenden zufammen; Kieferfühler did, aufgetrieben, mit Meinen, vier- 
Hhuigen Scheerenfingern. 6 Arten, darunter 3 deutfche. 

* L. oväta) C.L Koch. Hinterleib ziemlich breit, glänzend dunkelbraun, 
mesum mit einem Kranze weißer Borften; Vorderleib Hein, mit vorn abgeftutten 
eungen; Beine dünn, behaart, heller als der Körper; Länge 0,9 mm, 





Oribäta ovälis; 49,. 


— —— — — 


1} Im Sande lebend. 2) longus lang, cornu Horn. 3) Oribates-ahnliche. 4) opeiß n 
Bergbeireiter. 5) oval. 6) Aslos glatt, opa Körper. 7) oval. 


!eunis’e Eynopfs. ir TpL 3. Aufl. Ze Br. 39 
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we 


8. Damaeous’ C.L.Koch. Beine 
lang, dilnn, die Glieder knotig verbidt 
und mit einzeln oder paarweife ftehenben, 
fteifen Borften; Kiefertafter mit gleich 
langem zweiten und fünften Gliede; Kiefer- 
fühler kurz, did, mit 3yähnigen Scheeren- 
fingern. 5 Arten, darunter 4 deutfche. 

* D.geniculätus C.L.Koch. Slänzend 
ti Borderleib und Beine braun; 
e 









legtere ſehr Tang, knotig aufgetrieben und Fig. 546. Fig. 547. 
mit fteifen Borften befetst; Hinterleib vorn Kiefertafter von Kieferfühler ven 
etwas verjüingt und dadurch fat birm- Hermannla eras-- Hermannla cras 
förmig, auf feiner Oberfeite ftehen in vergrößket. u Be 3. 


einer eiformigen Linie lange, ftarre Borften ; 

Länge 1,5 mn, Sehr häufig; in Walbungen 
unter Eteinen und Moos. 

4. Hormannia Nic. (Nothrus” 
C. L. Koch). Beine kurz, fräftig; 
Kiefertafter dick, zweites Glied an ber 
Innenfeite aufgetrieben, faum länger ala 
die beiden folgenden zufammen (F. 546.) ; 
Kieferfühler Hein, kegelförmig, mit viel- 
ähnigen Scheerenfingen (Fig. 547.). 

Arten, darunter 2 beutiihe. 

* H,. crassipe” Nic. (Nothrus” 
pic&us” C.L. Koch) (F. 548.). Ganz 
ſchwarz, nur die Stigmen und Borften find 

elbbraun; auf dem Vorderleibe 2 Paar 
(atelförmige, dahinter 1 Paar lange, 
fadenförmige VBorften; Hinterleib mit ge- 
förnter Oberfläche und 6 — 8 Längsreihen 
fpatelförmiger Borften; ähnlich find auch die VBorften an den diden, gefömte 
Beinen geformt; Länge 0,8 mm, Neberali gemein; im Moofe der Waltungen; bemeic 
fih fehr träge und langſam. 


8.1125. 6. $._ Gamasidae?r (8 1119,6.)._ Kieferfühler fheerenförmig ode 
ftechend; Kiefertaftet fadenförmig, frei vorftehend; Beine 6 gliederig, behaart, endig« 
mit 2 Klauen unb einem blajenförmigen Haftfcheibchen; die Stigmen befiken eine 
nach vorn fich binziehenden Hautfanal und liegen an ben Seiten des Körper: 
zwifchen dem dritten und vierten Sfftenpaar; durchlaufen ein Gbeiniges Larsen 


Nabium. Die Familie umfaft über 20 Arten, welde zum Theil fret leben, zum grerte 
heil aber an anteren Thieren (namentlich Infekten und Bögeln) fhmarogen. 





Fig. 549. 
Hermannla crassipes; %ı. 





Ueberſicht der widtigften Gattungen der Gamasidae. 
Nüdenpanzer aus 4 urfprünglichen Platten zufammengefe t; Köpfen vom 
Nüdenpanzer völlig verdeckt; Bauhfläge mit Gruben für die Beine... 1) Urgäde. 


Ridenbanzer aus 2 urfprängtigen (anti N 2) Gemam. 


Iatt t; 88 üb —* 
— EEE Ve BR map 
1. Uropöda’ Dug. Körper kurz eiförmig; am erften Beinpaor m 
Krallen und Haftlappen vorhanden oder fehlen; Selchlechtsöffnung des JS in br 
Fläche der Bruftplatte; am Hinterende eine lange, am Ende tridyterförmige Röhtt, 
welche zum Anheften dient. 3 Arten. | 





1) Bon dapdw überwältigen? 2) Mmotig. 3) vwÄp6c träge, Iangfam. 4) erassus tik 
pes Bein. 5) pechfarben. 6) Gamäsun-ähnlide. 7) OLpd Edwanz Toüc Bein. 





— — 
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' U. regötens“ De Geer. Rückenpanzer breit, glatt, gewölbt, gelbbraun; 8. 1125. 
Zuchfeite platt; Beine ziemlich kurz und did; Fänge des ꝙ 1,ı vn, des Q 1,25 mm; 
Prate des Oamu, des 2 O,gmm. Yu der Jugend an Käfern und Kelleraffeln, in 
erzıhienem Zuftante in Moos. 
®. Gamäsus' Latr. Körper niedrig oder flach gewölbt; Rüdenpanzer 
im enwachfenen Zuftande getheilt oder ungetheilt; Bauchpanzer ohne Gruben für 
Fe Peine; Schultern meift mit einer beweglichen Borfte; Gefchlechtsöffnung des 
= vor der Bruſtplatte; Hüften des erften Beinpaares weit auseinander ftchend, 
mcht verdidt. Ueber 20 dentſche Hin 
(r. erassipes” C.L Koch. Eiförmig; feine bewegliche Schulterborfte; Länge 


Ku j2m, Größte und gemeinfte Art, während des ganzen Jahres im Erdmoos unferer 
sltungen. 


G.coleoptratörum” L. 
Grmeine Käfermilbe 
fig. 449 u. 550.). Füße 
des erſten Beinpaares mit 
Anhangsglied, Krallen und 
Heftlappen; Rüdenpanzer 
dıch eine gerade Quer⸗ 
kme ın 2 glattrandige, 
mät aneinander fchließende 
Fiatten zerlegt; am binte- 
rn Rande der hinteren 
Kidenplatte 4 befonders 
Bırte Dornen; vorderer NRüdenpanzer von Borberrand ber Kopfrähte von 
Kand der Kopfröhre 3- Gamäsus soleoptratörum Gamäsns Soleoptratörum; 
Kinig: ie mittlere Spitze graben 
gem gegabelt (Fig. 550.); 
Berie geftredt; blaßgelb; 


öß 
änge bed Körpers 02 Fa — ⸗ 
!2 zanj ya, auf Käfern. 
’ h cercrus”” Kram. 
Füße des erften Beinpaares 
ze vorhin; Rückenpanzer | 


dard je eine von rechts und in. 551 in. 552 

Inte einfchneidende Bucht Big. 551. Big 

** Borberrand der Ko re von Borberrand der Kopfröhre von 

un zwei, in der Mitte noch |  Gamäsus ——ã— Gamäsus —— 
ende Ab⸗ vergrößert. vergrößert. 





smmenhän 
(Amitte getheilt; vorderer 
Kand der Kopfröhre vielzadig (Fig. 551.); Kieferfühler, Tafter und Beine fehr 
im gerogen ; Länge des Körpere etwa j mm, ehr Häufig; im Erdmoos unferer 
ngen. 


* G. nemorensis” (C.L.Koch) Kram. Füße des erften Beinpaares wie vor- 
im; Ruckenpanzer durch eine in der Mitte ſiark nad) Hinten ausgebuchtete Ouer- 
ime in 2 Platten zerlegt; vorberer Rand der Kopfröhre wie Fig. 552.; Fänge 
det Körpers etwa G,s mm. Häufig; im Erdmoos unferer Walbungen. 
3. Dermanyssus” Dug. Körper weichhäutiger als bei der vorigen 
Aattung. Geſchlechtsöffnung des Z! vor der Bruftplatte. 5 deutſche Arten. 
* D.avium”) Dug. Vogelmilbe. Eiförmig, nad hinten breiter, platt; braun- 
toth: anf dem Vorderleibe ein weißer, dreiediger oder V»fürmiger led, dahinter 
2 halbe Bogen, welche einen Duerfled und 2 Punkte einfchließen; Fänge des Zi 
v08 nm, des 9 O,g,—1l mm Hat fih_am Tage in Winfeln der Hüßner- und 
aıtenfälle und den hohlen Rohrſtäbchen unferer Vogelbauer verfledt und Tommt bei Nacht 


‚Terz um fi von dem Blute der Bögel zu ernähren, geht gelegentlich auch auf den Menfchen, 
fer anf Pferre, Hunde und Katzen ben ’ gebt geles sus ° 


— — — — 


1 Selebend. 2) Ableitung unbekannt. 3) crassus dick, pes Bein. 4) wegen des Bor⸗ 
kamen auı Räfern. 5) Hirſch; wegen der Form bes Vorderrandes der Kopfröhre. 6) in 
Sauer (nemöra) lebend. 7) &upp.a Haut, vom ſtechen. 8) avis Vogel. 


39* 
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+* Dermanjssus hirundinis) Herm. ungemein breit, vorn und hinten gleichmẽ 
zugerundet; Q mehr geftredt; Körper und Beine gleihmäßig behaart; erjte® Be 
paar ein wenig länger und dünner als die 3 übrigen, fehr jchlanten Baare; Fa 
biotettbraun; änge des G 1,2 um, des Q 1,4 mm, Auf der Stadtſchwalbe (Chelit 
ur P 


8.1186. 7.9. Ixodidae”. Jecken ($. 1119,17). Die Laden (Um 
fiefer) der Kiefertafter bilden einen langen, mit Widerhafen beſetzten Rüfſel, 
deffen Rinne die vorftoßbaren, ftabfürmigen Kieferfühler liegen, deren Gnbgl 
geaähmt und hakig gebogen ift; die Taſter ſelbſt find kolbig verbidt oder drehrun 

ine 6gliederig, lang, endigen mit 2 Klauen und oft auch no mit einer He 
fcheibe; die becherförmig vertieften Stigmen liegen an den Seiten des Körp 
hinter dem vierten Hüftenpaar; durchlaufen ein Gbeiniges Larvenfladium. |] 
amilie umfaßt 5 Gattungen mit etwa 100 Arten. 


1. Ixöodes” Latr. Zede. Ruſſel fo lang wie die Kiefertafter, dieſe laı 
ſchmal, fäbel -bis feulenförmig; Beine mit Haftfcheiben. Auf Bäumen und Eträude 
beſonders in Waldungen; laffen ke auf vorbeigehente Thiere und Menſchen herabfau 
deren Blut die Q faugen. 2 deutſche Arten. 

+* I. rieinus? L. Holzbod, gemeine Hundezede An der Baſis der Hüft 
dee erften Beinpaares ein langer, nach rüdmwärts gerichteter, ftachelartiger Dornfo! 
fat. J 1,2; —2 mm fang, auf dem Rüden mit großem, glänzend braunen Schild 
Q mit Heinerem Rückenſchilde und längerem Küffel; bei vollgefogenn 2 ift d 
Leib rorh oder bläulich bie braun und fettglänzend; das nüchterne 2 ift bis 2,2 
lang, vollgefogen erreicht e8 die Größe einer Erbſe oder Meinen Bohne. Auf Hunt 
(namentlid Iagbhunden), Schafen, Kühen zc., us auf dem Auerhabn, Eulen und ante 
Bögeln, gelegentli aud auf dem Menſchen. Dur Betupfen mit Del, Benin oder Tabat 
jaft gringt man bie angefaugten Thiere zum Loslaffen, während bei gewa 
er Kopf abreift, fteden bleibt und Entzundungen verurfadt. 

+* I. erinacei’) Aut. Hüften des erften Beinpaares ohne Dornfortfag; fonft d 
vorigen Ast ähnlich. Auf dem Igel, Fuchs und Eperling. | 


®. Argas” Latr. Sanmzede. Körper flach; Rüden von einem ringsum 
gerandeten, am Rande aufgebogenen Schilde bededt; Aüffel fehr Kurz; Kieier 
tafter klein, kegelförmig; Beine ohne Hafticheiben. Mehrere Arten in ten heigen Länten 
nur eine deutſche. 
+* A. rveflexus” Latr. (Fig. 553). Taubenzecke, 
mufchelförmige Saumzecke Blaßgelb mit dunfel- 
biutrothen Streifen oder dunfeln, zufammenhängenden 
Zeichnungen; Linterfeite und Beine gelblichweiß; Länge 
4—6 mm, In Holz und Mauerwerk; befonvers in Tauben⸗ 
fhlägen, wo fie fih am Zage verftedt hält, bei Nacht aber hervor 
Tommt um Blut zu faugen. Huf der Haut des Menſchen erzeugt 
ihr Stich feine Anihwellung, ſondern binterläßt nur einen Fleinen, 
rothen Buntt, ift aber jehr Ihmerzhaft und Iuden erzeugendb; bad 
Inden hält oft 8 Tage lang an. 

+ 4. persicus" Fisch Mianawanze, perfifde 
Saumzede. Körper birnförmig, platt, braunroth, auf 
dem Rüden dicht mit weißen, runden Grübchen befegt; 
Fänge 4— 6 mm, Beſonders in und bei der Etabt Miana in gerfien; heißt bei den Ein 

eborenen „Mallehr; kommt auch in Egypten vor. Hält in den Wohnungen te 
enſchen auf, geht nachts auf Beute aus und wirb durch ihren ſchmerzhaften, indenpen Etie 
zu einer gefürdteten Landplage. 





tfamem Rbreiki 









Zaubenyede, 


von unten; 2. 








8.1127. 2. Untererpuung. Atracheäts? (s. 1119,u.. Milben, welche 
weder in der Jugend noch im erwachlenen Zuftande Tracheen befiken. 


1) Hiründo Schwalbe. 2) Ixödes-äßnlie. 3) Echönc Fleberig. 4) weil bas Zhie 
Aehnlichteit mit den Samen der Ricinns- Pflanze hat. 5) erinacdus Igel 6) dert; wri, 
glänzend, APITIS oder Apyüc Schlange. 7) zurüdgebogen. 8) perfiſch. 9) ohne Tracheen 
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8.4. Tyregiyphidae  (s. 1119,3\. Sehr Meine Milben von 
laglicher Form, mit glatter Haut; die Mundtheile bilden in ihrer Oeſammtheit 
ann Mumdlegel mit Icjeerenförmigen Kieferfühlern und 3glieberigen Kiefertaftern ; 
Fr ögfiederigen, ziemlich fangen Beine find unter fi und bei Jg’ und 9 gleich- 
eng, am Ende tragen fie meiſtens außer einer Klaue ein figendes, blafenförntiges 
Goftläppdgen ; das Hinterleibsende ift bet ZT und Q abgerundet; durdjlanfen ein 
Ibrmiged Larvenfladium. Edmarogen- nicht, fondern leben auf fi Iangfam zerſetzenden, 
tiert wad pflanzlichen Etoffen. 

1. Tyregiyphus’” Latr. Körper walzen- 
rung, hinten abgerundet, vorn kegelförmig, meift 
au mer Ringfurche zrotichen dem zweiten und 
druten Beinpaare; die auf dem Körper ftehenden 
Seare find glatt; bei den J' ftehen (mit Ausnahme 
ar Art: T. passulärum) jederſeits von der 
Yteripalte 2 Sauggruben. Etwa 10 Arten. 

’ T.siro” Latr. (De Geer. Kaſemilbe 
4.554). Ringfurche vorhanden; glänzend weißlich⸗ 
gib bis perfgrau; Haare kaum * ſo lang wie 
der Körper breit; Beine ziemlich gleich lang, das 
ee Baar beim kraftiger und mit einem kegel⸗ 
frmigen Fortſatz am nenrande des zweiten 
@des: Länge des gZ' O,ımm, des D ‚O5 mm; 
Sreite des JS O,2mm, des Q 0,5 mm; Ei 0,2 mm Käfemilbe, Tyrogl?phus siro, 
19. Yuf altem, trodenen Räfe. Q, von unten; SB. 

* T. farinae” C.L.Koch. Mehlmilbe. Körper 
gerangen; wahrſcheinlich ift diefe Art nur eine Varietät der vorigen. In altem, 
ifigen Mehl, auch auf Käfe. 

: T.(Carpogiyphus” Rob.) passulärum® (Her.) Gerv. Körper mehr eiförmig 
and ohne Ringfurdhe; glänzend perlgrau; Beine fo lang wie der Körper breit; 
e Haare an den Enden der binteren Beinpaare und am SHinterleibsende un⸗ 
gemem lang und fein; Länge des Z' 0,1 —O,s.mm, des Q 0,5 — 0,75 0m; Breite 
Mt 7 0,2— 0,33 0m, des 0,25— 0,3; nm: & 0,11 — 0,14 mr fang. Auf trodenen 
über, oft in Geſellſchaft mit T. siro und Glyciphägus prunörum. 

%. Glyeiphagum’ Her. Autgezeichnet durch die Form der Haare, welche 
sät glatt, fondern fein gefiebert find; Körper ohne Ringfurche; das D trägt 
en Sinterleibeende einen vorfpringenden, röhrenförmigen, furzen Anhang; Z ohne 
Tanggruben an den Seiten der Afterfpalte. 4 Arten; die befanntefte if: 

* Gl. prunörum” Her. (domesticus”) De Geer; cursor '” Gerv.). Perlgran; 
K Haare find auch am Hinterleibsende kürzer als der Körper; Fänge des J' 
.Qsmm, de 2 0,5 —0, 75mm; Ei 0,1 — 0,3 mm fang Auf teodenen Früdten, 
a4 auf trodenen anatomifchen und zoologiſchen Sammlungsftüden. 





9.$. Dermaleichidae' (.1119, 0). Aleine und fehr Heine $. 1128. 
Kilben von meift längficher Form, mit fein querfaltiger Haut; Kieferfühler jcheeren- 
‘mug, Taſter in der Regel 3gliederig; Beine 5gliederig, unter fich meift ungleich, 
amentfich bei den J, bei welchen oft das dritte Paar ſtark verdidt und ver- 


Anger fl; durchlaufen ein Gbeiniges Larvenflabium. Wan kennt etwa 12 Gattungen 
re Fr * Arten, welche faſt alle auf Bögeln ſchmarotzen, nur einige wenige fhmaropen 





l) Tyroglypbus-ähnlige. 2) zup6: Käle, Tobꝙu⸗ aushöhlen, eingraben. $) mittel⸗ 
leader Name für Milbe. 4) farina Mehl. 5) Raprröc Frucht, YAOpw aushöhlen, ein- 
aba 6) passülae getrodnete Früchte, Rofinen, von passus ausgetrodnet, bürr. 7) YAuxbc 
 Yaykiv freien. 8) prunus Pflaume. 9) zum Haufe (domus) gehörig. 10) Päufer. 
ll: Dermaletehus - ahnliche. 
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8.1128. Ueberſicht der wichtigſten Samilien der Dermaleichidae. 


Sie Unterippe ee Rat entwidet uup an 3 brse; 
iigen Hälften beftehend, mit welden die Milde 
Auf —A—ã | an ben Haaren ihre® Träger® feRhält. . ......... 










age 1) Listropäörus 
) bie Sinteren Beine find zu RL . 
f@marngenb: |BiE interen Beine fnp zu Slammerorganen umge 
ühre® Zräger® feRgäl . 2) Myseöpten 
drittes Beinpaar des J e 
a | ‚Haftf&eibe, in eine Kralle auslaufend . 3) Anälges. 
5 |britteß Beinpaaz des. verbidt, verlängert, mit Haft« 
ae ee, Dimörpkun 


1. Listrophörus” Pagenst. SXieferfühler und Tafer fehr Mein, ter 
oben nicht fichtbar; Körper wahig; erſtes Beinpaar am längften und zu beider 
Seiten des Köpfchens entipringend, die folgenden Beinpaare Rürzer, alle Ban: 
paare mit einer Hafticheibe; drittes Beinpaar des Sim Gegenſatz zu den übrige 
Gattungen nicht verdidt. Mehrere, auf Säugethigren ſchmarodende Arten. . 

+* 2. Pagenstech£ri Hall. Hinterende des Körpers beim tief eingeſchniuen 
beim Q dugefeibt; erftes Beinpaar beim mit 3, beim Q mit nur einer längerer 
Borfte; Länge des G O,ımm, des 9 0,9 mm, Häufig; im Pelze ter Kaninden un 
Cigpörngen. 

2. Myocöpten” Ciap. Mundtheile Mein; Körper niedergedrldt; tu 
vorderen Beinpaare dunn und mit Haftiheibe, das dritte und vierte (beim 2: 
Fa Au das dritte (beim JS) verdidt und Mammerförmig gehümmt. Die einzige 

rt if: 

+* M. musculinus? Clap. Länge 
0,3 2m, + Auf Mäufen und Ratten. 

3. Anälgens” Nitzsch (Der- 
maleichus” C.L Koch). Erfiee 
Beinpaar ſtets, zweites in der Regel 
mit Elbogenfortfag, beide ftets mit 
Dornfortfägen; Hinterleib nad) hin- 
ten einfach gugerundet, ganzrandig. 
eben auf Bögeln, namentlih Ging. 
vögeln, und ernähren fid_bon beren 
Hose, 9 Anden iQ Häufger ala C \ 


+* A. passerinus) De Geer. 
NY . 555.). Rothlichgrau, beim Q 
Diner afß beim ca Sinterleibsende 
des JS ohne zahnartige Hervor · 
Tagungen; zweites Glied des dritten 
Beinpaares beim JS mit 2 Zähnen 
bewehrt; Länge 0,45 mM, Sehr baufe; 
auf Kleineren Eingvögeln (dinten, Am 
mern, Gerepen u. f.w.) befonbere am Halfe 
und ten flügelbeden. 
+* A. fringillärum” C.L. Koch. 
it 2 furzen, gefrümmten, zahn 
artigen Hervorragungen am Hinter« 
leibßenbe; 6 Enbborften, die Mrzer ' 
al® der Hinterleib find; 2 Paar 
weit auseinander ftehende Schulter» 

















borften. Q: Hinten quer abge- Big. 555. 

fnitten. Länge des J' Oyurmm, Anälges passerinus, von unten; 75). 
des Q 0,15 mm, Saure, auf vers Den ba® J), unten dad Hinterente bei v 
{Siebenen Cingvögeln (Dikelhnt, Grüne 

fat, Bergfint, Loldanmer, Staat u. [. w.). 





1) Alorpov Sqaufel, Cpaten, pPopoͤc Träger; wegen ber Geftalt ter Unterlippe. 2) Hi 
Maus, xöntw fehlagen, verwunden. 3) zur Maus gehörig. 4) FvaArtic gefühllos, grarise 
5) dpa Haut, Atlyw Ieden. 6) zum Gperling (paaser) gehörig. ?) fringille int. 
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4 Bimörphus” Hall. Die beten ———] 
area Beinpaare nur felten mit, Ellbogenfort- 
kg, fet8 mit mehr oder weniger ausgebil- 
tere Dornfortfägen; Hinterleib ftets mit tiefem, 
mittleren Ausichnitt. 16 Arten; Teben ahnlich wie 
De Iren der, vorigen Gatrung auf Bögen. 

.colümbae” Buchh. (asternälie” Mögn.) 
fg 556.). : bie Pappen des Hinterleibes 
dur eine quere Furde zioeitheilig; Körper 
gerungen, nad) hinten verjängt; viertes Bein- 
taer den Hinterleiberand beträchtlih über 
tegend. 9: Körper geftredt; die beiden hin · 
wen Beinpaare ebenfo lang wie die vorderen. 
range O2 mm. Huf der Haustaube. 

* D. fuseus” Nitzsch (halia&tiY Buchh.). 
:: Dinterleibelappen ohne quere Furde; 
&mer geftredt, Doppelt fo fang mie breit, 
bimm faum verjüngt; viertes Beinpaar er- 
redt bei weiter den Hinterleibsrand nicht. 
:: Xörper geftredt, nad) Hinten verjängt; 
Ms vierte Beinpaar überragt das Hinterleibe- 


ak. Yänge I mm, gı tußabte die 
R Zunge 1 —8 — gu nhedt fer (Pandion 


1.5. Sarcoptidae”. Krãtz⸗ 
wilben, Näudemilben (.1119,10.. 
Chr Meine, Tänglihrunde Milben mit fein- 
urtaltiger Haut; die Mundtheile bilden in ihrer ———— 
Sdammtheit einen Dundlegel, mit f—heerenförmigen Kieferfühfern und Bulienerigen 
Kiertaftern; die Beine find Sgfiderig, furz oder ziemlich kurz, das Endglied 
wägt eine geftielte Haftſcheibe oder 1—2 lange Borften; durchlaufen ein 6 beiniges 
Yaroemftabium. Die hierher gehörigen Mieten [eben fämarogenb auf oder in, ber Haut von 


Sinecbieren und Bögeln und rufen bie umter dem Pamen Kräge oder Häube Defannten 
$ eiten hervor. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Sarcoptidae. 
Runttegel turz, breit; Beine furz; Körper hinten ohne Fortfäge...... 1) Sarcdptes, 
jeere ber Zieferfühler did, tal Hafte 

der Beine It, blafig aufe 





$.1129. 











Ss 
Fundtegel gefzedter; eiben Turz gefiel 
Eee llngeräerset | Serebenn 2 


beim inten mit de ler Ta: 
Ya |eaig.he Silit Km 
berigen Etiel 

1.Sareöpten’ Latr. Grab» 
wilde, Die beiden erften Bein- 
date endigen bei JS und Q mit 
car geftielten Hafticheibe, ebenfo 
km 2 aud) das vierte; das dritte 
Lenpaar ded Z' und Q, beim Q 
uud daß vierte, enbigen mit einer 
langen Borfte. Sraden Bänge in der 
—— 
i* & sabizi) (De Geer) Latr. 
Aripmilbe des Menfhen 
59.557). Weiß bis gelblichweiß; 














Er 









ne Big. 557. 
. ägmilbe, diät, 
Hy älpopgos zweigefatig; wegen ber | Sb O ber Rrähmune, Barcöpten sa 





Seien Berfhierenpeit der und Q. 
delömda Zaube. S) ohne Brufbein (sternum). 4) braun. 5) Pandion halladtus 9.233, 2, 
M Bareöptes-äpnlige. 7) aApE Fleifh, KonTw vermunden. 8) scables Raufeit, Räude, Rräpe. 
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8.1129. 3 bie 0,23 mm fang und O, is mm breit; 2 bis O, is mm fang und O0, am bri 
Ei 0,14 * lang. In der Haut ber frägfranfen Menſchen, Pferde, neapolitaniſchen E4 
un € wen. | 

Sarcöptes squamiferus‘) Fürst. Edte Krägmilbe der Haustbie: 
Z' 0,5 — 0,32 mm fang, bis 0,9 mu breit; 2 0,1 — 0,18 mu lang, bie O,35 ! 
breit; Ei O,17 mm fang. In _ter Haut räubiger Bunde, Sqhweine, Ziegen, Saa 
kommt wahrſcheinlich auch beim Menſchen vor. ach ihrem Wirthe bat man dieſe Arı 
mehrere Arten = canis, suis, caprae, ovis) zerlegen wollen, obihon fi anatomifge Araı 
für eine folge Zrennung nicht beibringen Lafien. 

* S, minor Fürst. (catiY Her... dg! bis O,1ıs me fang und bis O,1s ® 
breit; 2 bie 0,2; mm fang und bie 0,2 mu breit; Ei O,ı mm fang. In ter £: 
räubiger Kapen und Kaninchen. 

%. Dermatophägus? Fürst. (Choriöptes” Gerv.; Symbiötes® Gerl 
Alle 4 Beinpaare endigen beim Z mit einer geftielten Hafticherbe; beim 2 fi 
bis zur Begattung nur an den beiden erften Beinpaaren Haftfcheiben, an den zn 
hinteren Beinpaaren aber je 2 lange Endborften vorhanden; nad) der Begattu 

efittt das 9 auch am vierten Beinpaare ftatt der Endborſten eine Haftjcheil 
Halten fi auf der Oberfläde der Haut auf und ernäßren fih, intem fie junge Gpibermi 
zellen zernagen; fie geben in ber Regel nicht anf die Haut bed Menſchen über. 

* D.commünis” Zürn. (spathiförus’ Mögn.). %uß- 
räubdenmilbe (Sig. 558). Zerfällt in 2 Unterarten: 
a. D.equi? et bovis") Gerl.; J' bis 0,34 mm fang und 
bie 0,5, mm hreit; 2 bie O, 42mm fang und big 0,27 mm 

breit; Ei 0,16 am lang; erzeugt lolale Räude, namentlich 

die Fuß⸗ und Steißräude, bei Pferden und Rindern. — 

b. D. ovis'” Zürn ; gi bis 0,31 mm fang und bie 0,25 mm 

breit; 2 0,37— 0,4 mn fang und bis 0,26 mm Breit; er⸗ 

zeug die Fußraͤude der Schafe. 

.felis'”, canis") et cuniculi Zürn. Obrräuben- 
milbe. Zerfällt in 3 Unterarten: a. D. felis'’ Hub.; 
Jg 0, mm fang; Q 0, mm fang; an Katzen. — 
b. D. canis“") Bendz; Z' 0,23 mm fang und 0,2 mm 
breit; 2 O,s wm fang und 0,2 mm breit; an Hunden. — 
6. D. cunicals'Y Zürn; etwas größer als die vorige 
Unterart; an Kaninden. Ude 3 Unterarten verurfadhen bei 


++ 


ihren Trägern bie ſogen. Shräube (d. $. Gntgäubun sjufände | Fig. 558. 
im Inneren des äußeren ö es und des Obrmufcel- 
Re ß ehörganges un —* ſch Dermatophägus 


38. Dermatseöptes' Fürst. (Psoröptes ’') ey Son oben: 5. 


Gerv.; Dermatodöctes”) Gerl.). Gaugmilbe. Unter- 
fcheidet fi von der fehr nahe verwandten vorigen Gattung durch die in der 
Ueberficht angegebenen Merkmale. Halten fi auf der Oberfläche ber Sant ifrer Wirtbe 
auf, ohne wie bie Barcöptes» Arten Gänge zu bohren; hinter Ober autf4uppen ober Haaren 
jegen e fi feit, burftehen die Oberhaut und ernähren fi faugend. Echeinen auf ber Haut 
des Menſchen teine Kräpe hervorrufen zu Tönnen. 
+* D. commünis’) Fürst. (equi”, bovis'”, ovis'’ Gerl.; longiröstris'" Megn.'. 
Sauglrägmilbe der Hausthiere, gemeine Räudemilbe (fig. 559 und 
560.)., g' bi8 0,52 mm fang und bis 0,3 mm hreit; Q bis O,62 0m lang und bie 
— breit; Ei 0,2 mm fang. Auf ver Haut des Schafes, Rindes und Vferdes, bier 
ude erzeugend. . 
* D. cunicali") Zürn.. g' bie 0,72 mm fang und bis 0,2 mm breit; 9 bi8 
O,s mm fang und bis 0,56 mm breit; Ei 0,28 mm fang. Um Ohre ter Raninden; 
verurſacht Entzündungen. 





1) Squama Schuppe, ferre tragen. 2) Heiner. 8) catus Kate, Kater. 4) Skpua Han, 
Yayelv freffen. 5) von XÖPpLOV Haut. 6) updtwric in Gefellfpaft lebend. 7) gemeiz 
8) spatha Spatel, ferre tragen; wegen ber fpatelförmigen Borſten an ben Fortſätzen te 
Hinterleibes (ded JS). 9) equus Pferd. 10) bos Rind. 11) ovis Schaf. 12) fells Kart 
18) canis Hund. 14) cunichlus Kaninchen. 185) Shppa Saut, KÖNTO) verwunten. 16) ver 
Peopa Kräpe. 17) dpa Haut, ÖhxTNs einer ber beißt. 18) longus lang, roetrum 
Schnabel. 
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Fila, 550, Big. 560. 
Dermatocöptes commünls, 7, Dermatocöptes commänls, 9, 
von unten; "ı- don unten; #9. 








1.5. Demodiecidae’. Saarbalgmilben (s. 1113 11.).3.1130. 
Körper fehe Mein, wurmförmig gefredt, am hinteren Gnde zugebitt; Haut 
sumentlich am Hinterfeibe fein quergeftreift; an den fhummelförmigen Beinen laſſen 
3 Abfcgnitte nachweiſen: ein ee Hüftglied, eine ha cc ie ©: ine 
zud ein mit 2 Mlauen verjehenes Fuhglied; die Munbdtheile find — 

Die cige Gattung if: 
1. Demödex Ow. Mit den Merkmalen der Gamitie geben einzeln ober 

wichig in den —5 — und Zeigerüfen der Eäugeifiere, in meiden fie mit dem Ropfe 

bh Enten deriätet Reden; fe berurladen oft Sileterme bie’ hafele 

lrige Gtelen in ber Daut. Außer ber 
elannter de D. Tolleuförum homials, 
merbinge ned — — andere Arten. 

“D. ollieulörum > hamimia‘ ( im.) Henle. Balgmilbe 
10 Menihen (fig. 561). Ogmm fang und 0,4 mm 
ht; 9 biß O,,mm fang und bis O,osmm breit; Ci herz» 
eder Windeförmi 0,08 mn fang und (,04 nm breit; öbeinige 
tare O,12 mm —* 8 beinige Jugendform bie O6 mu 
tg. 2. Hua ho win a —9— Reisen, feltener an 

teren Seztfeilen; fpeint hier jogen. Däitefjer ( m) zu der» 

Zion, {am aber a ——8 
!"_D, folliculörum — Tulk. Balgmilbe des 
dundes. J 0,n— Oman Lang umd 0,0, mm breit; Q 
1503 20 fang und (,045 mm beit; € fpindel- oder bery- 
finzig, O,91—0,00 mm lang und 0,025 mm breit; Gbeinige 
we Qui ꝝ lang; &heinige du yendform 0,19 mm lang. 

Dep Hunde, Tann a auf ben Dienfgen Aber- 

5* —— — —— 

ern, der ka algerildenränt e) 





















Big. 501. 
ar iR und ‚ben betefienden Sand unter Demöilex foll- 


pie schon "Balgmilbe des Ghmeinen. | vorliinge. 














2 Om fang und 0,05mm breit; © 0,24— 0,26 mm fang 
7 Om mu breit; Qi oval, O,1 —88 lang und bie 1,034 wm breit; 6 beinige 
turoe 0,1 0,14 mm lang; Bbeinige igendform 0,22 —U,25 mm fang. Im der Haut 
Siterigem PuRel- Rusigiag. 









I Demödex -ägnticge. 2) Ölpas Körper, SHE Wurm. 8) follichlus Meiner Ead, Balg, 
ha fe wiel wie jalg. 4) homo Menfd. 5) Hund. 6) Yukondtis Hlattförmig. 
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* Demödex cati') Leyd. Balgmilbe der Kate Um !, Hancı & 


"8.1131. 


+* Phytöptus vitis‘) Land. (fig. 562.). Ber- 


+* Ph.tiliae Duj. Berurfagt bie fogen. Beutel« 


++ 


8.1132. 


D. folliceulörum canis. In der Haut der Nafe und des Ohres der Haustage. 


12. 5. Phytoptidae”. Gallmilben (1119, 12). sim 
fehr Hein, ähnlidy geformt wie bei der vorigen Kamilie, mit langem, fein gu 
geftreiften Hinterleibe; die beiden hinteren Beinpaare zu Heinen Stummeln ode 
borftentragenden Wärzchen verfümmert; die beiden vorderen Beinpaare 5gliederig 
am Ende mit Borften und Kralle oder einem Haftorgan. Die Länge ter bierda 
chörigen Formen ſchwankt zwiſchen 0,15 — 0,95 mm. 
hre Naturgeſchichte ift noch nicht binlänglich aufs 
geflärt. Gewöhnlich rechnet man alle bie jegt ber 
fannten Arten zu einer einzigen Gattung: Phy- 
töptun” Duj. Ale fhmarogen an Pflanzen unt 
eraeugen verfchiebenartige, zum Theil gallenförmige 

ißbildungen, welche Fedver für Bilzbilbungen ge 
alten wurben unb neuerdinge mit dem Namen 

hytopto⸗ Cecidien bezeichnet werben. (Näheres Über 
die durch Gallmilben verurfaßhten Misbilbungen fiebe 
in Spynopfis der Botanik, 3. Aufl. I. 8. 269.). Zu 
den befannteren Arten gehören bie 3 folgenten: 





Phytöptus vitis ' 
ſtark vergrößert. 

1 unb 2 vie beiten 

vorderen, I unt I Nic, 

beiden verfünmert:e! 

hinteren Beinpasrt. 

a Eierſtock; b Alter. 










le t an ber Oberfläche ber Rebenblätter eigenthüm⸗ 
lie Irankhafte Ausbuchtungen von mwulftiger Geſtalt, 
die an der Uinterfeite, manchmal auch an ver Obers 
feite, mit einem weißröthlichen Filz überzogen find. 


gallen auf ben Lindenblättern. j — 
Ph. pin? Sorauer. Länge (0,19 mm, Breite 0,05 mm, Graeugt an Birmblärtern tie 


ve ilbenſucht, wobei tie Blätter ein podiges, blatternartige® Ausfchen befommen: die 
oden find anfangs gelblich, fpäter braun bis fhwarz. 


vıse © Toardigrada” (Stelechopoda"'). 


Wafferbärchen (8. 1081,8.). Hinterleib mit der Kopfbruft zu 
einem wurmförmigen, geftredten, nicht deutlich gegliederten Körper ver 
ihmolzen; Beine ftummelförmig, ungegliedert, das vierte Paar an das 
Hinterende des Körpers gerüdt und nach hinten gerichtet; zwiſchen Moo⸗ 
oder im Waſſer lebend; Zwitter. | 


Literatur Über Wafferbärhen: Doyere, M&ömoire sur les Tardigrades. Annal. 
dea scienc. nat. 2.8är. T. XIV. — Schultze, &.9.S., Macrobiotus Hufelandii. Baia 
1834. — Derfelbe, Echiniscus Bellermanni. Berlin 1840. — Derfelde, Echiniscus Creplini 
Greifswald 1861. — Kaufmann, Th. Ueber Entwidelung und inftematifhe Etelung tt 
Tardigraden. Zeitſchr. f. will. Zoologie III. 1851. — Greeff, R. 2 Übhandlungen über Fir 
thierchen. Ara. f. mikroſt. Anatomie. I. u. IL 1865 u. 1866. — Edulge, M., Echiniscu! 
Bigismundi. Urd. f. mitroſt. Anat. II. 1866. 

Die 8 kurzen Stummelbeine endigen mit 2— 4 Krallen. Das centrale Newen 
ſyſtem befteht aus einem Schlundringe und dem Bauchmarke, welches 4 binter- 
einander gelegene Ganglien befitt, die durch doppelte Rängscommifiuren miteinande 
verbunden find; 2 Heine Punktaugen liegen vor dem erftien Beinpaare. ZT 
Darmtanal beginnt am Munde mit einer Saugröhre, welche 2 hervorſchiebbart. 
fttletförmige Stäbe (fogen. Mundſpieße) umſchließt und das Secret zweier Speichel· 
drüjen aufnimmt (fig. 563.); dann tofgt ein muskulöſer Schlund und em ge 
räumiger, oft mit Blindſädchen befepter Magendarm. Beſondere Athmungt- und 
Circulationsorgane find nicht vorhanden. Durch ihre Zwitterigkeit unterſcheiden 
fie fih von allen anderen Arachnoideen; die Geſchlechtsorgane beftehen aus cinen 
unpaaren Eierftod und einem Paar Hodenſchläuchen und münden in dem ter 
darm. Die verhältnismäßig großen, aber wenig zahlreichen Gier werden einzeln 
oder während der Häutung des Thieres abgelegt und bleiben in letzterem Bub 
bis zum Ausfchlüpfen in der abgeftreiften Haut liegen. — Diefe Heinen, jaft at 

1) Catus Kater, Kate. 2) Phytöptus-ähnfige. $) verftlümmelt aus Phytocöptes; —RR 
Pflanze, Xöntw verwunde. 4) vitis Weinflod. 5) tilfa Linde. 6) pirus Birnbaum. Tterda 
träge, gradus Schritt. 8) ot&leyocs Stumpf, Stummel, TOÖ; Bein. | 
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zit Häffe des Mitroſtopes wahrnehmbaren Tierchen bewegen fich langſam friechend $. 1132. 
z Safler und an feuchten Stellen; in ihrer plumpen, furzbeinigen Geſtalt und 

io gen erinnern fie entfernt an Bären, daher die Bezei mung, „Bafler- 

särhen“ oder „Bärthierhen“. Dan findet fie zwiſchen Moos und Algen auf 
Desiegeln, in Dadjrinnen, an und in Gewäffern. jre Nahrung befteht theils 

a Pionzentheilen (Meinen Algen, Burzelfafern u. f. w.), theil® in Meinen Thierchen, 
amenfic im Räderthierhen. Aehnlich wie letztere verfallen fie durch Eintrodnung 

= dne Art Scheintod, aus welchem fie durch Anfeuchtung wieder aufleben. Era 

Anen :e6 find etwa 15 befannt) werden zufammengefaßt in die eine Familie: 


5. Arctiscoldeae?’. Nit den Merkmalen der Ordnung. 


1 Aretiseem’ Schr. (Milnestum Doy.). Xopfgegend mit 2 fehr furzen, 
teriörmigen ortfäten; Haut weich, durch quere Purden in Ringe getheilt, 
——— Anhänge; Beine 
zit 4 lauen (2 großen und da- 
Water 2 Heineren,. Die einzige - 
An it: 

’ A. Münti 8. Schultze (tardi- 
gädum® Doy.). Körper hinten 
wat mehr verjhmälert als vorn, 
Inkt bräumfichgelb, durchſcheinend; 
dos hinterfte Beinpaar rzer als 
Wr übrigen; Länge 05 — 0, m 
u Mess um Sand ver Däger; bie 
ir werden in die abgefreifte Haut 











Ocegt. 

®. Macroblötus” S. 
$chultze. Kopfge ‚ohne tafter- 
rmige Fortläge: Haut weit, ohne 


tentlüche Ringe, ohme fadenförmige 
Anhänge; Beine mit 2—4 Rau: 
S4landlopf mit Kauplatichen oder 
Stäbchen. 





5 firten, von benen nur 
‚ae (ML macrönyx) im affer Ieht. 
® M. Hufelandı ultze. 








Körper mehr oder weniger cylin- 
wi, Xopfende mehr verfhmälert 
us das — —53— bis 
zaugelb; Augen ſchwarz; Beine 
ET! Doppanaun, Uinge on 
—R * 

——* lee Ben. Maar nd 
Saat anf Däßern, Gemäuer, Seifen, an 
vamisen Etellen. Die O6— 0 mm 
fen, Mein Gier werben Kinein 
®_M. SchultzZi Greeff (%. 563.). 
Ach nahe I Berwanbt mit —5 Bi 
gm Art, aber ohne Augen; Länge 

u 05mm, un Können” Bedum |VFR6t Aber eher 
ut Gratrefen auf altem Gemäuer bei Wan: d Wunsh 

i 


N 
* M.maerönyz” Duj. 2 ſchwarze [4 SPeib 
Augen; Beine mit % 2 auen, |Hötlchnaftgrei einpaare. 
weiße bis zur Wurjel gefpalten 









von Macroblötus 








im! fpieße; c Echlunbkopf; 
Geltchfen; e Magen; ? Cierfiog; 5 Samın 
oben; — gen in ber Leibre⸗ 














4) Aretiseomeäfnliche. 2) vom ÄpxTog Bär; wegen der an einen plumpen Bären 
ineeraden Kirpergefalt. 3) tardus Iangfam, träge, gradus Sqriti. 4) Hanpoßloros 
\bean. 8) paxplic groß, ÖYuE Rralle. 
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find und noch eine Heine Nebenflaue tragen; 

Fänge bis Imm, ehr verbreitet und bäufig 

in fließenden und ſtehenden Gewäfſern; legi 

Kent er (bis zu 30) in die abgeftreifte Körper- 

8. Eehimiseus’ S. Schultze (Emy- 
dium® Doy.). Körper mit gegliedertem Rüden- 
panzer und mit einigen fürzeren oder län- 

eren und dann fadenförmigen Fortſätzen; 
eine mit 4 oder mehr ungetheilten Klauen. 

5 Arten. 

E. testüdo” Doy. (Fig. 564.). Undurch⸗ 
— rothbraun; Panzer wohlentwickelt und 
mit langen, fadenförmigen Anhängen; Länge 

0,3—0,33 mm, Im Mooſe der Dächer; in Parie 
ſehr häufig; die Eier werden in die abgeſtreifte Haut 
abgelegt. 

* E. Sigismündi M. Schultze. Panzerung 
des Rückens nur ſehr ſchwach entwickelt; Kort- 
füge des Rückens ſehr kurz, dornförmig; Beine 
mit je 7 —9 ungetheilten Klauen; farblos, 
durchfichtig; Länge 6,2 wm. An der Küſte ber ig. 564. 
ee an Pfählen im Bereihe der Ebbe und | Emydium testüdo, von eben; 12%. 





8.113. IX. ©. KLinguatulina®. Zungenwärme: 


(8. 1081, 9.). Hinterleib mit der Kopfbruft zu einem wurmförmig ge 
ftredten, oberflächlich quer geringelten Körper verjchmolzen; feine Mund 
werfzeuge; ftatt der Beine 2 Paar bewegliche Klammerhalen in de 
Umgebung des Mundes; leben jchmarogend in Säugethieren und Rep 
tilien; getrenntgeſchlechtlich. 


Literatur Über Zungenwürmer: Leudart, R., Bau und Entwidiungsgeichidte tt 
Bentaftomen. Leipzig u. Heidelberg 1560. 

Die dichten Ringel des meiftens abgeflachten Körpers gehören nur ber oberfier 
Hautfhicht an und find fein Ausdrud einer eigentlichen Stliederung. Die in det 
Umgebung des Mundes ftehenden 4 Klammerhafen find als Endklanen von eben 
fo viel verkümmerten Beinen aufzufaflen, welche den beiden hinteren Beinpaaren 
der übrigen Arachnoideen entfprechen; fie können in ſchlitzförmige Gruben zuräd- 
gezogen werden und beftehen aus dem eigentlichen Hafen und einer langlich vier 
edigen Bafalplatte, auf welcher der Haken beweglich aufſitzt. Das centrale Rerven- 
ſyſtem beftehbt nur aus einem Shlundringe, in welchen unter dem Schlunde ein 

ervenknoten eingeichaltet ift. Augen fehlen. Der Darm verläuft geradegeftredi 
von dem am der Unterfeite des Vorderendes befindficden Munde zu dem am Hinter 
ende gelegenen After. VBefondere Athmungs⸗ und Kirculationsorgane find mit 
vorhanden. Die find viel Heiner al8 die 2 und ihre mit doppeltem Be 
gattungsorgane ansgeftattete Geſchlechtsöffnung liegt nahe Hinter dem Munde, 
während die Beichlehtsöffnung des 2 an das hintere Körperende in die Näh 
des Afters gerüdt if. Weber die Entwidelung und Pebensweife vergleiche dir 
unten bei P. taenioides gemaditen Angaben. Dan kennt nur eine Familie: 


$. Pentastomidae?’. Mit ven Merkmalen der Ordmung. Die 
einzige Gattung ift: 
1) Berfleinerungewort von &yTlvoc Igel. 2) Berfleinerungswort von Eabc Waſſer⸗ oder 


Sumpfidildträte. 3) Edildfröte; wegen bes aus mehreren Erden zulammengefegten Ride 
Panzers. 4) von lingba Zunge; wegen ber Körperform. 5) Pentastömum - äßalidge. 
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Pentastömuma” Rud. (Linguatüla” Froel.). Mit den Merkmalen der 


TDENNG. GE find bis ient etwa 15—20 Arten (zum Theil nur unvollſtändig) befaunt. 
P. taenioides” Rud. Gemeiner Zungen- 
urm (Fig. 565.). Körper platt, jehr lang, hinten 
d ihmäler ale vorn, am Seitenrande wie ge 
kalt: Farbe weiß (IJ) oder weißlichgrau mit 
Kihen Schimmer (9); Zahl der Ringel etwa 
r Yünge des I 18 26mm, des 2 70 bie 
um: vordere Breite des ZI 34mm, dee 9 
-WBe, In der Nafen- und Rachenhöhle des Hundes, 
ferdes. Ein reife DO enthält etwa eine 
ilbe Mißion Eier, welde Ogmm lang und 0, mm breit 
n. Tour das Riefen der mit P. taonloides behafteten 
Rere iommen die Gier (mit fertigen Embryonen) ind Freie 
K wur Rahrungsfoffe aller Art. Bon bier aud 
wıten fe von ben gleih zu erwähnenden Trägern ter 
merriorm aufgenommen; bie aus ber Cihülle bei ges 
mtenen Embryonen durchbrechen deren Darın= oder Magen 
sw: unb Fapfeln rs in der Lunge ober Leber oder unter 
a Bauch⸗ oder Bruftfell ein, um fih im Innern der Kapfeln 
utmer Jeit von etwa 6 Monaten zu der Iugendform um- | Yugenbform (Pentastömum 
— Dieſe Sugenbform wurde früßer al® befonbere | denticulätum) von Penta- 
wıter dem Ramen P.denticulätum‘) Rud. befärieben; | stömum taenioides, von 
k iatet A in Kapfeln unter dem Bauch⸗ und Brufifell bes unten; 6. 
ds fen, der Rape. bes Löwen, bes Menſchen (Hier Born erfennt man bie 
hundeis: @örper platt, länglic, Sinten fümalır, vorn | Zunpöftung und bie 2 Paar 
; a ‚ maler, 
ze Sinten außgebudtet, mit queren Reihen Heiner Dörn- Klammerpafen. 
sea: Zahl ber Ringel etwa 80; Länge I-Amm; Breite 
Ie-Iamm; nuterſcheidet ſich au durch die Form feiner Klammerhaken von dem erwachſenen 
P.tsenioides, intem jeter Klammerhalen einen fleinen Nebenhaten befist. Schließlich durch⸗ 
wättas P.dentieulätum feine Kapfel, gelangt gewöhnlich durch bie Luftröhre feines Wirthee 
zb anken unb muß dann von einem Hunde oder Wolfe eingefhnüffelt werden, um fich in 
ten Hafen oder Rachenhoͤhle in einigen Monaten in ein gefchlechtsreifes P. taenioides zu 


5 a. 
P. nonilifõörme“ Dies. Körper cylindriſch, mit etwa 26 Anſchwellungen, die 
za ein perlichnurförmiges Ausſehen geben, milchweiß; Länge des q 1—bem, 


se 2 210m. In den Pungen ımb ber Leibeshöhle verfhietener Schlangen (Python 
B4 Crotälus), Stofodile und großer Eidechfen. hoͤble verſqh Wangen (Fy ' 





Anßang zu den Arachnoidea. 


I. iyzestemidae”. Im Anſchluß an die Arachnoideen, insbefondere $. 1134. 
a die beiden lebten Ordnungen der Tardigraden und Lingnatulinen, ift die eigen 
Kimkhe Gruppe der MyzostomIdae” zu erwähnen. Ihre Verwandtſchafts⸗ 
beuchungen find zwar noch nicht nad) allen Richtungen aufgeflärt, indefien tft es 
Doch gen jehr wahrfcheinlich geworden, daß fie hier ihre richtige fyftematifche 
Strlung . Die widtigftien Merkmale derfelben find folgenbe: Körper fcheiben- 
ermg, äußerlich ungegliedert, höchftens 4,5 mın fang; der Umriß des Körpers ift 
rmd oder elliptiich, hinten bisweilen tief eingefchnitten, der Hand gezadt oder mit 
gan; Meinen Wärzchen oder bis Imm fangen, beweglichen Cirren befegt. Der 
den iR flach oder gemölbt, glatt oder mit feinen Höderchen befät und gelb, 
tet, braun oder ſchwarz gefärbt. Die verwafchen gefärbte Bauchfeite trägt am 
Sorterende den Mund, aus welchem ein röhrenförmiger Rüffel (Schlundrohr) 
“rsrgefteht werden iann. Hinter dem Munde folgen in 2 dem Körperrande 
weolelen Reihen 5 Baar ungegliederte Beinftummel, die mit einem vorftredbaren 
delenapparat ausgeſtattet find (jeder Hakenapparat beſteht aus einem ſpitzen, lang⸗ 
Affen Hafen, einem Stutzſtab fr dieſen und meiſt 1—3 Erſatzhaken). Nach 
am von den Beinftummeln Tiegen jederfeits, den Zmwifchenräumen zwifchen diefen 


— — —— 


h Mvrierzpung fünfmänbig; weil man früher außer ber Mundöffnung auch bie 4 fchlig- 
gen Oraben, in welche die Rlammerhaten zurüdgezogen werben können, al8 eben fo viele 

— sen auſah. 2) linglia Zunge 3) einem Bandwurm (taenYa) ähnlich. 4) fein 
Ma 3) monile Halsband, forma Geflalt. 6) Myzostömum » ähnliche. 








8.1135. 
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entfprechend, 4 Saugnäpfe. Das centrale Nervenſyſtem Tirgt ale eine längli 
Nervenmafle an der Bauchſeite und giebt paarige Nerven ab, von melden d 
erfte Baar in Form eines Sajlundringes den Schlund umfaßt, obne aber 
oberes Schlundganglion zu befiten. er Darm giebt jederſeits mehrer v 
äftelte Blindfäde ab und mündet zufammen mit der weiblichen Gefchlechteöfinu 
in eine am Sinterende des Rüdens ober bes Bauches fi) nad außen öfmer 
Kloale. Befondere Athmungs-, Circulations- und Excretionsorgane find nicht vı 
handen. Faſt alle find Zwitter und befiten außer der eben erwähnten weiblid 
Geſchlechtsffnung noch 2 männliche Deffnungen, die einander gegenüberliegend 
der Bauchfeite, bisweilen an der Spite einer berporragenden hlechtsröhre, a 
ebradht find. In ihrer Rebensweife ftimmen fie darin fiberein, daß fie ausſchlu 
ih im Meere vorlommen und parafttifch auf Erinoideen leben; mandje Arten | 
zeugen an ihren Wirthen gelenäbnlice, blafige Anfchwellungen, in deren Inn 
raume fie fchmarogen. Es find bis jetst bereit® 68 Arten befannt, welche n 
einer einzigen Ausnahme zu der folgenden Hauptgattung gehören. 
Literatur über Myzoftomen: Graff, 2. v., Das Genus Myzostöma. feipzig IN 
— Graff, 8. v., Report on the Myzostomida. In: Tbe Zoology of the Voyage 
H.M. 8. Challenger. Part. XXVII. 2ondon 1884. 
Myzeostömum) F. S. Leuck. Bit den 


Merkmalen der Gruppe. 87 Arten; davon etwa 5 an 
europäifhen Comatuliben; an ber gewöhnlidhfien europäis- 
fhen Comatuliden- Art, Antödon rosacda, fommen bie 
beiden folgenden Arten vor: 


M. glabrum”) F.S. Leuck. (Fig. 566.). Körper 
faft freisrund, undurdfichtig, am Rande mit 20 
Außerft Meinen Wärzchen, oben gemölbt und mit 
Höderdhen, gelb bis roth, mit ſchwärzlichen Fleden; 
Beinftummel kurz, did, mit fräftigen, ſtark ge- 
frümmten Daten ; Saugnäpfe rund; Kloale rüden- 

ändig; Länge bie 4 mm, 
nat — von Antödon —e— tehfigenb auf 

M. cirrıfErum” F. S. Leuck. (Fig. 567.). 
Körper faft freisrund, abgeplattet, oben glatt, bräun- 
fi, mit einer durchicheinenden Randzone; Rand 
mit 20 fängeren, bemeglichen Cirren; Beinftummel 
diinn, lang; Saugnäpfe oval; Kloafe bauchftändig; 
Länge bie 4 wm. Schmarotzt lebhaft hin und her fric« 
hend (oft aufammen mit der vorigen Art) auf Dem Körper 


und den Armen von Antödon rosacda und if weit 
häufiger ale die vorige Art. 


II. Pantopdda’. Aſſelſpinnen. Gliederthiere, deren Körper cu 
einem Schnabel, einem gegliederten Rumpfe und einem ee Hinterlab 
befteht; der Rumpf trägt höchftene 7 und wen gfien 4 Paar Gliedmaßen: bi 
fondere Athmungsorgane find nicht vorhanden; alle leben im Meere. 

Literatur über Bantopoden: Duatrefages, A.de, Mömoire sur Porganisatn 
des Pycnogonides. Annal. des scienc. nat. r. T.IV. 1845. — Sröper, Bidre 
til kundskab om Pycnogoniderne. Naturbist. Tydskrift. 2. Ser. T.1. 1845 (überttt 
Iſis, 1846.) — Semper, ©, Ueber Pycnogoniden unb ihre in gpbroiben ſchmarogentc 
Larvenformen. Arbeiten aus dem zoolog. Inſtitut Würzburg. I. 1874. — Dohprn, A 2 
Pantopoden tes Golf von Neapel. Leipzig 1881. 


Diefe bald den Eruftaceen, bald den Arachnoideen zugerechnete, höchſt a en 
fie Gruppe von Gliederthieren wird neuerdings als eine befondere Klafle be 
tradhtet. Ohne über die verwandtichaftlichen Beziehungen berfelben eine beitimm: 
Anfiht ausdrüden zu wollen, ftellen wir fie hier zwiſchen die Arachnoideen um] 
Cruftaceen. Ihr Körper beſieht aus 3 Hauptabfchnitten: Schnabel, Rumpi us! 
Hinterleib. Der Schnabel ift als eine Abgliederung des vorderſten Rumpl 

1) Mölw ich fauge, aTöna Mund. 2) glatt. 8) eirrus Kante, ferre tragen, 4) 70 
ganz, alles, TOUS Fuß, Bein. 





Myzostömum cirriförum: :ı. 
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bgwmcentee zu betrachten; er ift bald lang, bald kurz, bald walzenförmig, bald 8. 1185. 

seruen- oder Tegeljörmig; an feiner Spike trägt er die von 3 Lippen (einer oberen, 

wre tehten umd einer linken) umftellte Mundöffnung und umfchließt einen inneren, 

xaienförmigen Apparat, mit Hilfe deſſen die faugend aufgenommene Nahrung 

ane weitere Zerfleinerung erfahren fann. Der unregelmäßig walzen- oder fcheiben- 

erunge Rumpf läßt in der Hegel eine Gliederung in 4 Segmente erfennen. Das 

mrderke Rumpffegment ift ſtets das größte und iſt aus der Verſchmelzung von 

3 urfprünglichen Segmenten entfianden. Die Rumpfjegmente tragen an der Spike 

sen fetlihen Fortſätzen je ein Oliedmaßenpaar, von denen aber 1, 2 oder 3 

wbien lönnen. Der Hinterleib fitst dem letzten Rumpfſegmente al® ein kurzer, meift 

astwärts gerichteter Stummel ar, auf deffen Epite die Afteröffnung ſich befindet. 

os den Gliedmaßen, melde wir, ihrer Reihenfolge von vorn nach hinten ent- 

yrehend, mit den Ziffern I—VII (EB 568.) bezeichnen, find nicht alle 7 Paare 

!e allen Arten und in allen Entividelungszuftänden derielben vorhanden; doh = 

ieblen bei den ausgebildeten Individuen niemals die Baare IV—VII. Die Baare 

I-IV fitn am erfien Rumpffegmente; von ben Paaren V—VII fitt je eines 

ız dem der 3 hinteren Rumpffegmente. Die Baare I und II helfen beim Paden 

zad Fefihalten der Beute. Das Paar III dient bei den G zum Tragen der Eier- 

ſcden und wird deshalb auch Eierträger genannt; beim Q if e8 entweder ohne 

beondere Fuuktion oder aber es ift ganz in Wegfall gekommen. Die Paare IV— VII 

Kr die eigentlichen Bemegungsorgane. Das Paar I wird aud ale „Kieferfühler“ 

dezcichnet umd von vielen Zoologen mit dem gleichnamigen Gliedmaßenpaare der 

Arachnoideen verglichen; wie letzteres erhält es feine Nerven vom oberen Schlund- 

yanglion; bei vollftändiger Ausbildung befteht die Gliedmaße I aus 2 Sliedern 

zus einer Scheere; in anderen Fällen ıft eine mehr oder minder weitgehende Ber- 

—— zunächſt der Scheere, dann aber auch der ganzen (z. B. bei Pycno- 

Kunum) Gliedmaße eingetreten. Alle folgenden Glied mapenpcare werden vom 

Leuhmarfe innervirt, Die Gliedmaßen des Paares II beftchen aus 4—-10 

Hirden oder fünnen auch ganz fehlen (3.8. bei den Sattungen PhoxichilidYum, 

Pallene und Pycnogönum); meiftens werden fie in doppelt gefnieter Haltung 

zaragen. Die Gliedmaßen IT werden auf der Linterfeite des Körpers getragen 

ad Amp höchſtens 10gliederig; während fie den Z' aller Arten zulommen, fehlen 

“de Q einiger Gattungen gen; (3.8. bei Phoxichilid{um und Pycnogönum). 

Zie Sfiedmaßen IV— VII beftehen ſtets aus 9 Gliedern, nämlich 3 Wurzel- 

‚dern, 3 langen Mittelgliedern und 3 ale Ferfe, Fuß und Kralle unterfchiedenen 
gliedern. — Das centrale Rervenfuften befteht aus dem oberen Schlund- 

geigkion und dem Bauchmarke, in defien Zufammenfegung 8 Ganglienpaare ein- 

gern find; das hinterfie Sanglienpaar verforgt den Hinterleib; das vorlekte 

" vertümmert; die 6 vorderen innerviren die Gliedmaßen II—-VII Bon Sinnes- 

stganen finden fi) 4 Augen, welche auf einer hügelfürmigen Erhebung auf der 

Lderfeite des erſten Rumpifegmentes angebracht find. Der Darm giebt Paare 

vn langen Blindfäcen ab, welche in die EOliedmaßen I und IV— VII eindringen. 

Leondere Athmungsorgane find nicht vorhanden. Kür die Eircnlation des Blutes 

n an Rüdengefäß zur Ausbildung gelangt. Die Gefchlechter find ftetS getrennt. 

Tie Hoden ſowohl ale die Eierftöde liegen im Rumpfe und beftehen aus einem 

rechten und Tinten Sauptichlauche, die fih vor dem Hinterleibe mit einander ver- 

birden: eigentlich ift num, daß von diefen Hauptſchläuchen Nebenf de ab» 

ꝓben, weiche in die Gliedmaßen IV—VII eintreten. Die Nebenfchläuche der 

"oder dringen nie weiter ale bis zur Spitse des zweiten Gliedes in die Glied- 

Maßen ein und münden auch in diefem Oliede; doch fehlt der Gliedmaße IV ftets 

me Hodenmündung und Gliedmaße V hat eine foldhe nur bei einigen Arten; 

meftens befinden Hodenöffnungen nur auf den Gliedmaßen VI und VII, bei 

Prenogduum fogar nur auf Gfiedmaße VII. Die Eierftöde entwickeln bei den 

Beten Arten nur (Ausnahme fiehe Pycnogönum) in ihren Nebenichläuchen reife 

er; in die Gliedmaßen dringen die Nebenſchläuche der Eierftöde weiter ein ale 
der Hoden, münden aber wie diefe am zweiten Gliede und zwar in der Regel 

© den Gliedmaßen IV— VII, bei Pyenogönum aber nur an der Gliedmaße VIL 
- md Q unterfcheiden fich auch durch verfchiedene ſekundäre Geſchlechtsmerkmale; 
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$.1135.fo find bei den Z' der Rumpf und die Wurzelglieder der Gliedmaßen IV—VIle 
durch ftärfere Bedornung au@gezeichnet; ferner fehlt entiweber die bei den J Rd. 
vorhandene Gliedmaße 111 bei den Q oder ift ſchwächer entwidelt; endlich beiie 
die SH befondere Kittbrüfen im vierten Gliede der Gliedmaßen Iv—v1. a 
Brutpflege wird ähnlich wie bei den Lophobranchiern unter den Fiſchen von den € 
übernommen, welche bie Eier in Meinen Sädchen an den mittleren und Endgliedca 
ihrer Gliedmaßen III herumtragen. Die aus den Eiern ausſchlüpfenden | 
gleihen nur bei der Gattung Pallöne ben alten Thieren, bei allen anderen 
tungen durchlaufen fie eine mehr oder weniger verwidelte Dietamiorphofe. Bei w 
Gattung Phoxichilidftum kommt hinzu, daß die Jungen während ihrer Teig 
morphore fhmarogen und zwar im Innern von HYydrotdpolgpen. — Die Form! 
oniden gehören ausnahmslos dem Meere an, wo fie beiondere Häufig n de 
teandzone zwiſchen Pflanzen und Steinen langfam umherkriechend und Ületterd) 
angetroffen werben; doch fehlen fie auch größeren Tiefen des Meeres nicht. & 
find etwa 25 Gattungen befannt mit ungefähr 100 Arten, weldye bald «jo and 
he als gine große Familie zufammengefaßt, bald in 3—4 Fleinere Kamilien ver 
tbeilt werden. 


5. Pycnogonidae’. Wit ven vorhin angegebenen Merkmalen 


Ueberfiht der widhtigiten Gattungen der Pycnegeonidae. 


Gliebmaße II bei JS und Q 4-Sgliederig; | 
Gliebmaße III Yglieberig ...n...-..0200.. 1) Aymphon, 
dmi . Gliedmaße III 10 glieberig, 
— bei Gund 9 vorhanden 
Scheere und mit zahlreichen eichen⸗ 
verſehen; blattförmigen ober feinge⸗ 
ähnten Dornen an ten 
Sliedmaße II dgliebern; Gliedmaße IV 
Gliedmaße I fehlt; bee j° ‚ebenfo wie vvu 
mit Geſchlechttorganen un 
vorhanden deren Mändunger ........ 2) Pelline. 
Öliepmaße III 5—7 glieberi 
nur beim Q' vorhanden un , 
mit ganz einfachen Domen. 3) Phoziehilidtum. 
unb (bei reifen Eremplaren) ohne Echeere; Gliedmaße Il 
8-10gliederig; Gliedmaße III 1Ugliederig............ 4) Ammothöc. 
Giebmaße 1 Ir ebenfo II; Gliebmaße III 10 gliererig, flein, nur beim 
efhlehtsäffnungen bei G und Q nur in Glietmafe VII...... 5) Pyenogöaum. 


1. Nymphen” Fabr. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merl⸗ 
malen; Gliedmaßen IV—VII 3—Amal fo lang wie der Körper, fabenförmig. 
Zahlreiche, ſchwer zu unterfgeibenbe Arten, darunter 2 in der Nordſee (Helgolaud) 


Pk grossipes” (Fabr.) Kröy. Lange 5—6wm. An den morbeuropäilten 
n. 





8. Pallene” Johnst. Körper meiſt ſehr zart, vor Gliedmaße III hal 
artig eingefchnärt; Schnabel kräftig, furz, breit; SHinterleib kurz, aufrecht; Glied⸗ 
maße I fräftig und mit großer Scheere; Beine fehr lang und dilun, mit Maue 
und Nebenklauen; Hodenmündungen in Gliedmaßen V—VI; beim 9 if das 
vierte Glied der Gliedmaßen IV— VII für die nur in ihm reifenden Eier om 
geleiroollen. Zahlreige Arten. Die Iungen durchlaufen im Gegenfage zu allen antırız 

attungen feine Metamorphofe. | 

* P. breviröstris”’ Johnst. Körper gedrungen; Schnabel Außerfi furz; dat 
erfte Rumpffegment ift fat fo lang wie die 3 folgenden zufammen; Beine tft 
21/, mal fo lang wie der Körper. In ten norbenropäifchen Meeren. | 


1) Pycenogönum » ähnliche. 2) voRPWv Bräutigam, auch ein männlidger Bornimt 
$) grossus did, pes Fuß. 4) Da Ahvn ein weiblicher Vorname. 5) brevis fur, rostrum 
Schnabel. 
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Pe im Golf 
nahe Pi —S Ah bie 





a —— — 
[ Eiw, —— meiſt walzen · 
——— ftart, cylindriſch; 

hebmaßen a endigen 
gi einer langen Kralle; Neben 
fallen verfümmert ober fehlen 7 L, 7 
Soremmändungen in Gliebmaße vi 
ud VII. Die garden diefer Battun 
Segen, nad dem Aueiglüpfen in 
laufen hier il 3 


———— 
—* 


' Pk. femorätum” Rathke (coc- 


entnm* Johnst.). Der Schnabel x 
Ei ein wenig die Glied a 
; Beine umgefähe 3mal 
‘ lang wie der Körper; Länge 
dem, in ter Küfe von Helgoland, 
Gylart, Dänemark, Rorwegen. 
4 Ammethen” Leach. 
Koper geftredft oder fcheibenförmig; 





* fpindel» ober tonnen- 
Fi, heräctih geb; Sin. 








ih mis Re Falime emseista®', Yon oben; vergrößert. 
I 9—10gliederig, beim G' JTECYIT Die Germain; a Sanabet; 
Eur und fänger als beim © b Hügenhügel; c Öinterlei 





nur in — VI und VII; die Kittdruſen des  ınünden 
at sem Yößseförmigen Borfprunge on der Spite des vierten Gliedee der 
Itrefenden Stamaben; beim Q entwideln ſich reife Eier nur in den Neben» 
j der Gierflöde. ungefähr 12 Arten. 
4. brevipes Hodge. Schnabel an der Spike abgeftugt; Gfiebmaße I etwa 
8 lang wie ber Scänobel; Beine ziemlich harz und feäftig, mit mäßi ig langen 
;_Hinterfeib —— Tang; Länge etwas über Imm, Bei Heigo- 
Yan zab an ber englifghen Füfte. 
— ra” Dohrn. Beine mit wohlentwickelter Haupttralle und Neben» 
talen; maße II Bglieberig; jabel pindeiförmig; eim St befikt das 
Sieb der Beine (= Gfievmaße IV—VIT) jederfeits 2 dorntragende Höder; 
* lsmm, Häufig im Golf von Reapel, in ber Strandzone. 
enegömum? Brünnich. Körper maſſiv; mabel fehr ſtark ent» 
an terleib kräftig, wagerecht nad hinten gerichtet; liedmahen IV—VII 
Ham und fehr Räftig, enbigen mit Meiner Alaue; Nebentfauen verfümmert oder 
chlend; beim Q entwideln fid reife Eier im den Haupt» und Meben- 
R Fe der Eierflöde. 5 Hirten. 
litoräle” Müll. Körper jebrungen; Schnabel kegelförmig; Hinter dem 
aahöder nod 4-5 Höder heiter —S veine an H der Körper; 
füge Hmm, An den europälfchen Xüften. 


D Abgemagert. 2) Berfleinerungswort von Po&lxeiAns (oder Poßöxsıkos) mit fpiger 
3) von femur Gientel. 4) fharlahfarben. 5) Aupos Sand, Ba Göttin. 
5 breria farı, pes Buf. 7) MAbüla Deftnadel, Epange, ferre tragen. 8) MUXv6s häufig 
Nat ehem, TEvu auie, Knoten. 9) am Meeredufer (Aitus) lebend. 
taaisıa Gpmopfi. ir Thl. 3. Aufl 2 Bd. 40 


8.1135. 


626 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


V. Kaffe. Crustacea”. Krebsthiere (Krebſe, 
Kruſtenthiere) (8. 873, V.) 


8.1186. _ Ganptmerkmale: -Die Rreböthiere find durch Kiemen (oder nur durch dü 
Haut) athmende, fat ausſchließlich im Waſſer Iebende Glieberfüßer mit einn 
wedfelnden Zahl von Körperfegmenten; fie pefigen in der Regel zwei 

jaar ar Bühler, ein Paar meift taftertragende Oberliefer, ein oder me 
an welche i meiſtens dr oder mehrere Paar Kiefer 
füße anſchliehen; faft ſteis find ein oder mehrere Segmente ber Bruſt mit dem 
Kopfe zu einer Kopfbruft v it; ale Segmente der Bruſt und des Hinter- 
leibes (mit Ausnahme des legten) önnen ie Fri Gliedmaßenpaar tragen. 
iteratur ü . er Rarır 
aeiäläf Sr aybben un gr edle the ARlife-Etmerht, drHikone 
naturelle des Crustaces. 3 VS und Riten, Barie tin — 2 — 
in: United States Exploring Expedition. 2 Vol. und Al i 


PH 

Benter, 3. Eyfem der Grufaccen, Mrdio j.Raturgeid. IB. = Eare, © i 
Baturelie Abe Orotases tan Aouce de Norvge, — * 1867." — Gans. © 
Burgen aur Setociaung $ Gencatogilgen Orunbfage bed Erufaceen] 
eatali ber übrigen Ian m und mwidtigen Mbhanblungen 
ahufangaben in been m Ber Boologie. Huf. Marburg 1860, — Huzlct 
er Krebe. Cine leitung in das Etubium ber Zoologie. Leipzig 1881 


Bau._ Die in ihrer Körperform Auferft vielgeflaltige Klaſſe der Kreböthiere unter: 
ſcheidet ſich von den übrigen Klaſſen der Sfieberfüßer zunäcft durch ihre Arımunge- 
verhäftniffe und den damit in Zufammenhan, Beben, ft faft ausfcjlichfichen Aufent- 
alt im Waffer; während mur felten ie Ah tymung allein von der Haut beforgt 
wird, find bafilr meiſtens befondere, paarig angeordnete Kiemen vorhanden, melde 
in der Real Umbildungen oder Anhänge der Gfiebmaßen der Brufl- oder auh 
der Hinterleibefegmente darftellen, eine fhlaudy«, blatt«, büfcgel- oder fammförmige 
Geſtalt haben und entweder frei zu Tage treten oder von einer nur durch eine 

Spalte mit der Außenwelt Verbundene Rianemböhle aufgenommen werben (dig. 569. 
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a a 


Big. 500. 


Borberleiß eine® Blußfrebfes von ber Iinfen Eeite gejehen; ber Riemenbedel iR ab 
gef@nitten, fo daß X Die Riemenpöfle mit ben darin de —E — 








Eine andere wie tige Sigenümictit der Kreböthiere eg in dem Umſtande, def 
ſowohl die galten brberieg mente, als aud) die Art und Weife, in 
diefe — zu größeren Lrprrregfonen mit einander verbinden, fehr bi 


1) Bon crusta Rinde, EYale, Kruße, Die Raturgefgicte der keebbartigen Tpier heit 
Garcinelogie von apxlvog Kreb8 und A6Yos Lehre. 
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wöchtihen Berfehiedenheiten unterworfen ift; das Gleiche gift für die Zahl undg. 1137. 
Berm der Gliedmaßen, von denen an jedem Körperjegmente mit alleiniger 
Nosnahtme de6 Lebten je ein Paar auftreten fann, aber an den Finteren Segmenten 
wit feten fehlt. Während die höher ehenden Orbnungen der Klaffe in der Zahl 
der Körperfegenente und Gfiebmaßen einigermaßen conflante Berhältmiffe aufroeifen, 
geben bei dem niedriger fiehenben die Sehtvantungen fo weit, dafs nicht ntır bie einzefnen 
*amifien, fondern auch die Gattungen und Arten, ja in feltenen Fällen ſelbſt die 
Auöwibuen einer Art eine ungleiche naeh von Körperfegmenten und Gliedmaßen be» 
üten fünaen. — Im die Bildung des Kopfes treten im ber Regel 5 Baar Segmente 
5, weldhen eben ſo viel Ofiedmaßenpaare entfpredjen, nämfid} ein erftes und zweites 
füblerpaar, ein Ober- und zwei Unterfieferpaare. Wenn wir abjehen von den 
ac in anderen Beziehungen abweichenden Gigantoftraten ($. 1140.) und folden 
Film, wo im ermacfenen Thiere die Kühler verfümmert find oder fehlen (mie 
x deu Nantenfüßern, $. 1185.), fo Tann man das orhandenfein von zwei 
fählerpanren als ein wichtiges und durchgreifendes Kennzeichen der Krebthiere 
wichen. Die Fühler find entweder aus einer einfachen Reihe von wenigen oder 
abltrichen Gliedern gebildet, oder beſitzen mehrere fräftigere Stammglieber, welche 
he al Schaft im Gegen, u den auf fe folgenden Geißelglibemn unter 
itieden werden, ober der Schaft trägt flatt einer Geifel, deren zwei (oder fefbft 
vi) Fig. 570.). Sehr oft Haben die Fühler die Bedeutung ale Taft- und Spür- 








Fig. 570. 

Flufteebs von der reiten Geite gefehen. 
1-13 @lleb: ber Kopfbruft: 1 ter ler; 2 zweiter Fühler; 8 britter Kiefer- 
hi; 10 Yacten, 11 Leite, 12 werich 15 Hinfis Drapdeiee 10 (one, inter 
Iadstein; XIV fergehnies girperfegment = erftes ginterreise fegment; XIX neunzehntes 
&iserkgment = fehtte® Hinterleibefegment; d_Ünbfegment —— tslson); 
Yale age; r Gtiemfgnabel (rontram); b Duerfurde ber Replbruf; & Riemen: 











Prgane mehr oder weniger berforen und finb unter entſprechender Umänberung 

Are Komm zu Ruder, Greife oder Rlammerorganen gervorden. Beide Fühler 

Ware frhen entweder hinter einander oder das Paar fteht über und zugleich 

uud) innen (dev Medianebene näher) als daB zweite; daher kommt es, daß bie 

Fühler des erften Paares auch vordere ober obere ober innere, bie des ameiten 

au Hintere ober untere ober äußere genannt werden. uf bie Bühler 
40° 


F 
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$. 1137. folgen an der Unterfeite des Kopfes bie Kiefer (Fig. 571 -573.), die nad v 
von einer unpaaren Oberlippe be jt werben, welch' letziere hier eben J 
wenig wie bei ben Infelten auf eit Shedmaßenpasr zurüidzuführen if. Su de: 

+ find 3 Paar Kiefer zur Ausbildung gelangt: 1) ein Baar im j 
träftig entwidelte, bezahnte Oberkiefer (Mandibeln), bie meiftens einen 
geedenten Taſteranhang (palpus mandibuläris) ze 2) zwei Baar ſchwẽ 












nterfiefer (Marillen), an welchen gleichfalls Zafter auftreten Tonnen (j 
Hahn in die een sic das erfle Unterfieferpaar chi 





Big. 811-576. 
Wundtheile des Glußtrebfed; fämmtlige Figuren Relen bie Tpeife der Tinten Rörperbälie 
von außen gefehen dar; 4. 
& Raulabe oder ber iht entfpregenbe Mignitt; b Taler; c Riemenabfgritt. 


ig. 571. Oberfiefer, 


U 


Fig. 572. Grfter Untertiefer. Big. 573. Zweiter Unterfiefer. ig. 574. Eraer Bieferief. 














Vig. 575, Zweiter Kieferfuß. Fig. 576. Dritter Kieferfuß. 





fehr oft eine deutfihe Unterlippe ein, welche indeffen in fi Gegenfage zu 
dem gleichnamigen Organ ber Safeten hier ale dur Umbildung und Be- 
ſchmelzung eines Gfiedmaßenpaares öutande tommt, fondern ebenfo wie bie Ober 
lippe ein unpaares Gebilde eigener Art if. Auf die Unterfiefer folgen ein (Amp 
poden, Mopoden) oder mehrere (bei den Cumaceen 2, bei den Decapoben (fig.514 
bie 676.) 3, bei den Gtomatopoben 5) Beinpaare, weldhe in ihrer ein 
Mebergang don ber Form der taftertragenden Kiefer zu der form ber eigentlichen 
Vruftbeine (der Beine im engeren Sinne) darftellen und deshalb ale Rielerfühe 
(Keferbeine, Beiliefer, pedes maxilläres) bezeichnet werden. Diejenigen Bruf- 
vinge, deren Gliedmaßen zu Kieferfüßen ‚geraden find, verſchmeizen gerößnliä 
wit dem Kopfe und bilden auf folde Weile eine Kopfbruft (cephalothöras) 
Die Berfcpmeljung fan fid) aber and) auf die folgenden, ja fogar auf alle Braf- 
ſeguiente (wie_bei den meiften Decapoben) erftreden, fo daß wenigſtens am Rüden 
und au den Seiten bes Thieres die Segmentirung der Bruft ganz verſchwindet; 
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«ah in dieſem Falle wendet man die Bezeichnung Kopfbruft an. Es ergiebt fi 8. 1137. 
Daraus, daB der bei ben verfchiebenen Drbmungen der Kreböthiere ale Kopfbruft 
bezeichnete Körperabichnitt eine ungleiche Anzahl von Segmenten in ſich begreift 
uns denmmach feinen gleithmwertbigen Bezirk darftellt. Die Zahl der nicht zu Kiefer- 
räßen umgebildeten einpaare ber Bruft zeigt nicht minder große Schwan⸗ 
tungen als ihre Form. Während bei den Oftracoden nur 2 vorhanden find, be» 
Kun die Stomatopoben 3, die Copepoden 4 oder 5, die Decapoden 5, die Cirri⸗ 
rien 6, bie Eumaceen ebenfalls 6, die Yopoden und Amphipoben 7 und bie 
Trandjiopoden eine noch größere Anzahl. Der Form nad find fie bald breite, 
blattföormige Schwimmbeine (bei den Fhnllopoden) oder zweiäftige Ruberbeine (bei 
deu Sopepoden) oder gleichfalls gefpaltene, rankenförmige Etrudelorgane (bei den 
Karipedim) oder fie find zum Gehen, Laufen, Kriechen, Greifen und Anflammern 
angerichtet (3. B. bei den Decapoden, Ifopoden, Amphipoden) und endigen dann 
et mit einer Scheere oder einer Greifhand. Die Scheere kommt dadurch zu- 
Rande, daß das vorletzte Glied des Beines fich in einen Fortſatz (= unbeweglicher 
Rızger der Echeere) verlängert, gegen weldyen das letzte Glied (= beweglicher 
Echterenfinger) bewegt wird; bei der Breifhand dagegen verbreitert ſich gemöhn- 
kh das vorletzte Glied und befitzt eine fcharfe oder furchenartig vertiefte ober ge 
übte Seitenfante, gegen welche das Endglied wie eine Taſchenmeſſerklinge gegen 
ihren Griff eingeichlagen werden laun. Der Hinterleib, welcher häufig in jener 
Scammtform eine Ichmanzartige Berfchmälerung des Körpers barftellt, iſt nicht 
ammer deutlich von der Bruft gefondert und befteht ebenfo wie dieſe bald aus 
ener Mleineren, bald aus einer größeren Anzahl von Segmenten, welche entweder 
x cm Gliedimaßenpaar tragen oder gliedmaßenlos (3. B. bei den Copepoden) find; 
das Iehte, in der Regel den After umichließende Segment (Afterfegment, telson) 
beit niemals Gliedmaßen und hat bald eine abgeplattete, bald eine gegabelte 
ann als furca bezeichnete) Geſtalt. Noch häufiger als die Bruſtbeine find die 
Sinterleibebeine zweiäftig, im fbrigen aber von fehr verſchiedener Geftalt, 
bed zum Schwimmen, bald zum Springen, bald zu Athmungsorganen ober zum 
Iragen der Eier oder als Hülfsorgane der Begattung eingerichtet. — Nicht felten 
atternt fit der Körper, namentlich für die oberfläcdhliche Betrachtung, fehr weit 
von dem Ansfehen eines fegmentirten Thieres. Es gefchieht dies auf der einen 
Ente jeher häufig durch die Ausbildung einer ben Körper mehr oder weniger um⸗ 
bũllenden, Shildförmigen oder 2 Mfappigen oder mantelartigen, nicht felten auch nod) 
vertalften Schafe (Ostracöda, Phyliopöda, CirripedYa), auf der anderen Seite 
durch ein im Zufammenhange mit einer ſchmarotzenden Lebensweife aufgetretenes 
Chwinden der Segmentgrenzen und ber Gliedmaßen (bei den parafitiichen Iſo⸗ 
yoden, Eopepoden und Eirripedien). — Das centrale Nervenfyftem befteht wie 
bei allen Gliederfüßern aus dem Gehirn und dem damit durch einen Schlundring 
verbundenen Banchmarke; letzteres ftellt oft nur eine einzige, dicht zufammen- 
Fahr Sanglienmaffe dar, während es in den meiften fällen aus einer größeren 
ahl gefonderter und oft deutlich firicleiterförmig angeordneter Ganglien befteht. 
Im Simmesorganen find Augen faft immer vorhanden, aber von fehr mannig- 
alnger Form; bald find fie einfache PBunktaugen, bald zufammengefetste Augen 
md im letzteren alle entweder mit glatter ober mit facettirter Corn&a ausge. 
hatte Im der Kegel find fie auf den Kopf befchräntt, wo fie als ein Paar 
Setenaugen oder als ein unpaares Stirmauge vorlommen; nur bei der Yamilie 
ir Euphausidae ($. 1160) kommen auch an Bruſt und Hinterleib Augen vor. 
Bei den höheren Krebien (ben Podophthalmäta, Stomatopdda und Nebaliae) 
Ka die Ungen auf berveglichen Stielen angebradit, welche von manchen Zoofogen 
mu Unrecht ale ein bejonderes Sliebmaßenpaar betrachtet worden find. ei 
verafitifchen oder feſtſitzenden oder im Dunkeln lebenden Arten tritt bei den Cru⸗ 
Boceen wie in anderen Kiaffen eine Rückbildung der Sehorgane ein, welche bie zu 
ven döligem Schwunde gehen Tann. Weniger allgemein verbreitet find bie 
orgene; bei den Decapoben finden fie fich in Seftalt offener oder gefchloflener 
Örhläshen im Wurzelgliebe der erften Fühler, bei den Myfideen (8. 1159.) ale 
seälofiene Hörbläschen in den Seitenplatten ber Schwanzflofle. Als Geruchs⸗ 
me (Spürorgane) deutet man zarte Haare und eigenthilmlich geformte Fäden, 
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81137. „uitaceen, namentlich bei den , am dem erflı 
s 118. orend bei den Mhigocephafen und ben Zioen, 
.nmwedien die Berdauungsorgane (Fig. du: 





h e Big. 577. 
D Längefgmitt dure 
einen Blugmebe, Or ar 
Geläuterung der Rage der 
wigtighen Organe 
» Stimnfgnebet; b:Rum: 
ce ee te: 
© Darm; f Miter 
bh Gierfs 





Vebenfo wie Die 4 felgenten 
i £ abgetrenm). 





n ide übrigen Gruftaceen einen wohlentwidelten Darm, ar 
en Mitteldarm und Enddarın deutlich unterſcheide 
. 2. bei einigen Cladoceren) ift der Darm gemumben, in 
B ae Sindungen zum After. Da der Mund am der Unter: 
ie Strede weit nad) hinten gerüdt if, fo ift bie Gpeiferöbte 

“q nnten. fondern nad) oben und zugieich nad) vorm gerichtet: 
.. toshnitte ermeitert fie fich bei den höheren Krebfen zu einem 
d rabelförmigen Chitinplatten ausgeftatteten Bormagen (Rau- 
otrelbarın münden paarig angeordnete, einfache oder veräftelte 
3 „Zieretionsorgan dient die beſonders bei dem Phyllopoden 
Auecldung gelangte Schalendrüfe und die bei dem höheren 

x u woeträca) an der Baſis der zmweiten Fühler ansmündende 
Amerumendrüfe); ki feblen den — die den luftathmen ⸗ 
‚ze methilmfichen Malpighiſchen Gefäße. Ein Herz (fig. 57%. 


Big. 578. 
Ueberfigt über das Blut 
gefäßfoftem umd bie Liemen 
—e 





























— —s— ee. 


die heilen arteriefieh Bluz ; 
J 


su auderen jsermen, während es bei den übrigen in Gefalt int 
—8 Er oder eines Tänglichen Echlaudyes vorhanden ift; die vor 
udn Werüße Find Ki erterieller Natur und bei den höheren 
3 made: das zum Se zurüdflichende Blut wird durch eine 
N.d geoßere Anzahl von Sbaltexpaaren in dae ſelbe mmen 
f ; Ziitter find nur die meiftem 
Ss IT und bie Gruppe der Gymothoinen umter den Sioboden 
De auteren Gefchlehtsöffnumgen liegen in ber Regel an 4 
and m? Dinterleib (am letzten oder —ãe Bruſtſegmenn 
DVmentt. Gaund. Q find fehr häufig and erg fh * 
sa, ade die meift Meiner find oder färter entwidelte Simet- 
0 Hagen) befigen oder am beftimmten Gliedmaßen Umbildungen 
Ira Sg weiße dicelben zu Greif umb ae (um äet- 
‚a Qegattungswerkjeugen (zum des Samend oder 
wenden A Die_S hingegen 1) fee häufig 
iar die Vrutpflege aut, fei e®, daß die Gier an die 
xdigt find (Devapoden oder in einem befonderm Brut- 
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‚Älter zwiſchen den Bruftbeinen (fopoden und Amphipoden) oder auf dem 
viden ‘Cladoceren) oder an der VBafis des Hinterleibes (Branchipus) getragen 
oder dem Hinterleibe in Form eines paarigen oder unpaaren Cierfädgens 
;oden) anhängen; feltener werden bie Eier an Mafferpflangen angellebt (3. B. 
‘4 Cypris) oder im Bexſtege abgelegt (bei den Stomatopoden) oder frei ins 
Sie fl gelaffen (4. . bei Candöna). 






—e gel enöweile; Borlommen. Die. Fortpflanzung wird in b. 1138. 
jen bu 





zetang den meif ie Vegattung umb innere Befruchtung ver . 
wertet, bei welcher bie Samenzef in Form von Spermatophoren übertragen 
sehen. In den beiden Ordnungen ber Ostracöda (Mamilie der Eypriden) und 
Piyllopöda tritt dagegen in ausgebeimtem, Maße eine parthenogenetiiche Fort» 
vtazung auf (vergl. $$. 1210 u. 1214). Die susfehfüpfenben gen find oft 
Nr derſchieden von den Erwachfenen; insbefondere Haben fie, abgefehen von anderen 
meiger wichtigen Unterjejieben, fehr Häufig eine geringere Sahl von Kürper- 
\tgmanten ımd @liedmaßenpaaren. Die fehlenden Segmente und Gliedmaßen 
zeden dann erft allmählich in Verbindung mit einer Anzahl vom Häutungen er- 
werben, durch welche die gungen aus emem Larvenſtadium in das andere und 
ih im die Geftalt des elterlichen Tieres übergeführt werden. Doch giebt 
8 cc zahlreiche Fälle von direkter Entwidelung, bei weicher die Jungen mit 
ke veffändigen Gegment- und Gliehmaßenzahl ausjchlüpfen. Bei den paraftiich 
vtaden Eirripedien und Eopepoden findet eine rüdchreitende Metamorphofe, 
inen hier die Jungen eine hößere Organifationefuufe einnehmen ale die Er- 
zihienen. Eine direkte Entwidelung kommt namentlich vor bei den Elaboceren, 
da meiften Amphipoden, den Gumacern, den Myf und den Flußkrebſen 
Astäeus). Die Jungen find zwar auch hier oft in vielen Punkten von den 
Tmmadinen verfchieden, befigen aber bie gleiche Zahl von Segmenten und 
Semaßen. Verhäftnismäßig gering ift die Dietamorphofe der Iſopoden, beren 
turen mr das Iehte Brufibeinpaar feht; auch beim Hummer unterfdjeibet fid) bie 
tere dom ermachfenen Thiere Hauptfächlich nur durch den Mangel der Hinterfeibs« 
You. Mo aber eine recht außgeprägte mbirefte Gmtmidelung vorliegt, wie bei 
" i opepoden, Cirripedien, Stomatopoden und den 
eiten Decapoden, entfernen fich bie Farben ganz bedeutend von der elterlichen 
Ferm, jo daß man fidh nicht wundern Tann, daß biefelben, bevor man ihre Larven» 
at erfanmte, als befondere Thierformen unter bem Namen NauplYus, Zoda, 
Negalöpa, Phyliosöma, Erichthus, Squillerichthus u. f. mw. beigjtieben 
vorden find. Unter biefen Larvenformen hat die ala NauplYus (Fig. 579 u. 580.) 





Doafihals erfeJugend- 
ira bei ben Brandhior 
Epriden, Cope- 


und daß Ober- Big. 579. Big. 550, 
yanr ber amögebil- |Naupiius-Laroe eines Gope-  Naupllus»garve eines Girri« 
Uiere Bervorgehen. |poden (Cyelope) yon unten: pralen (Balknas), men her 
u Dergrößert. linten Geite; vergrößert. 
Iahten Hinzutretenden | at, a2, b bie brei Guiedmahenp⸗ 
Germeßen  entfichen | 8b i 





1,03 Bi gm erfen 
ie, a2 zum zweiten (ühlerpaare, b zu den Obertiefern. 














date 
kendtuen mb zwar in einer von vorn nach hinten fortſchreitenden Reihenfolge: Au 
jalafoftraceen fehlt das freie Raupliusſtadium nicht ah, Ai ihr Fr 


4 
g 
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$. 1138, fomımen bei der Sattıng Penaene (8. 1157, 7.) und der Kamifie der Enphausid 
$. 1160.) beweiſt. te andere wichtige Laivenform, bie Zo&a (Fig. 581.', | 
den meiften Decapoden eigen- 
thümlich; fie befigt bereite 

7 Gliedma , 108 
den beiden Fühlerpaaren, dem 
Dberieerpaa, den been 
Intertieferpaaren u. ben beie 
den erſten Kieferfußpaaren ent 
ſprechen, die Augen find noch 
ungeftielt und das Ruf 
brumihild trägt gewöhnlich 
4 Nachelartige Berlängerune 
gen (einen Stirnftacdhel, 
einen Rüdenftachel und — 
Sei ie Rah- 
iere 





a er Die 
zum Krebeth) 
behebt in thieriſchen Sub, 


Ranzen; fie —FA 
weder als echte Raubthiere Big. 581. 
tebende Xhiere, die fie mit Zoba.Larve einer Krabbe; vergrößert. 4 
ai erfter Fühler; a2 zweiter gühlerz pm! erſter Liefer« 
igren —E pH 14 iuh ph Fan Sıelerat; b —E 
Ba 3 ae F durch fü Reinhalt der Gewãſſer erheblich bi 
verweſenden en, wodurch fie zur Reinhaltung ber jäffer 9J 
Tragen: manche [deinen Danchen auf pflanylihe Makrung aufjunefmen: eine be 
trächtliche Anzahl (etwa 700 Arten aus den Dermungen der Isopöda, Cirripediä 
und Copepdda) lebt parafitifc) auf anderen Waffertfieren, deren Rörperfäfte aut‘ 
“ —n “m "en mb der im erwachſenen Zuſtande ieft: 
‚een freifebende Thiere. Nur wenige leben 
oben (3. B. Gecarcinus $. 1146, 4. und 
de Kamilte der Landaſſeln (8. 1165.); alle 
. Die Zahl der Sühmwafferarten iR viel 
und überwiegt mur in der einzigen Orb 
Drbnungen und Unterorbnungen liefern nur 
;ypridae), Copepöda, Isopöda, Amphi- 
mäßig Meines Kontingent juc Süßwaller- 
ören an die Schizopöda, Stomatopdda, 
Kiphosüra und die foffilen Merostomäts 
taphifchen Horigontalverbreitung der Merret- 
ngeben, daß die Decapoden im den wärmeren, 
und Eumaceen aber in ben fälteren Merren 
Foſſil find die Eruftaceen im Silur durch 
vertreten, welch’ beide das palä- 
yazu treten aber ſchon im Silur die Oft 
md in ber Kohle die ‚Kiphosära und Po- 
ı Ordnungen ſehen fi bis in bie Jehtwelt 
n Zeitalter die Stomatopoden, Iſopoden und 
mp! —X a nt Gruppen 
offil noch nicht mit Sie it nachgewichen 
Ph t über 8000, barumter 5600 lebende 
die Gigantosträca und Trilobitae 1760 
Malacosträca etwa 150 foffile und 3525 
600 foffile und 2075 lebende. — Wie ans 
ie ganze Kaffe in 3 Unterffafien ei 
len; dazu gefellt ſich ale eine dreizchate 
Stellung nod nicht ganz aufgellärte, anf 
Trifobiten, welche wir anhangemeife dr 











V. Klaſſe. 


lUeberſicht der Unterllaſſen und Ordnungen der Orustacea. 3.1189. 
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'..lafe. Gigantestraen” (s. 1139,1). 

:dmaßenpaar vor dem Munde; daajelbe ift beinförm 

einer Lage und Innervirung nah einem Yüblerpaa 

ut zu einer Kopfbruft verſchmolzen, welche außer dem 

3 + „der 5 Beinpaare trägt; Iebtere dienen dur; die ( 

.„ "üftgliedes zugleich zum Sauen. 

.egenſatz diefer Unterllafle zu den echten Sruftaceen, welche die bei 

.. Malaloftrafen und Entomoftraten umfaſſen, liegt in dem Mar 
Juhlerpaares. Hierdurch nähern fie fi) den Arachnoideen, n 

eng der Scorpione. Sie zerfallen in die beiben Ordnungen der Xip 

. "lurvstomäta. 


8 XKiphosüra? (Poecilopoda”). Schwer 


"yuseiile (5. 1139, 1.). Kopfbruft groß, fchildförmig, mit 6 Pu 
ger Gliedmaßen, deren erite® Paar vor dem Munde entiprü 
una Kaufortſatz befibt, während die 5 folgenden an den Seil 

.  udes angeheftet find und an ihrem Hüftgliede einen Kauforti 

u. Dahinter an der Kopfbruft noch ein Paar blattförmiger Glie 

„o.n Kiemendeckel); Hinterleib mit 5 Paar blattförmiger, kieme 


.. ‚or Gliedmaßen und in einen langen Schwanzftacdhel endigend. 
Atur über Shwertfgwänze: Hoeven, 9. van der, Becherches i 
. „u „naturelle et l’anatomie des Limules, Leyben 1838. — Owen RR. On t 
> »ı the American King-crab (Limülus polyphämus). Transact. Limmean + 
.XVIII. London 1572 — Milne-Etwards, Alpb., Recherches sur l’anaton! 
umens Annal. des selenc, nat. Paris 1873. 
u vou oben nach unten zufammengedrfdte, beträchtlich große Körper beit: 
ae „act Hauptabſchnitten, der ſtärker gewölbten Kopfbruft und dem flacher 
u...tcde, an welchen fi) noch ein langer, beweglich eingelenfter, ſchwertförmig 
usuzttachel anfchließt. Die Kopfbruft ift vorn und an den Seiten kreisförm 
Henudet, hinten tief eingebuchtet; der etwa Gfeitige Hinterleib wird in feine 
wine Adſchnitte von der Kopfbruft feitlich umfaßt, ift mit feinem Vorderrau 
uich mit der Kopfbruft verbunden, verſchmälert ſich nach Hinten und trägt d 
wur hinteren Seitenrändern je 6 Stacheln, welche in eben fo vielen Einbud 
gen beweglich eingelenkt find. Auf der Oberfeite figen der Kopfbruft ein Pa! 
36, zuſammengeſetzte Augen und weiter nad) vorn und zugleich der Mittellin 
„.ubert ein Baar Heine Punktaugen auf. Sämmtliche Gliedmaßen (im ganze 
3 Paare) liegen an der Unterſeite des Körpers, ohne defien Seitenrand zu übe 
mut Kg. 582.)3, an der Unterfeite der Kopfbruft liegen 7 Paare, an der Un 
un des Sinterleibes 5 Paare. Bon den Gliedmaßen der Kopfbruft find d 
“ca Paare beinförmig geftaltet; das erſte liegt vor dem Munde, ift nad vor! 
oudtet und entfpricht Bieter feiner Lage nad einem Kühlerpaare, beſteht au 
voirndern, emdigt feheerenförmig und befitt an feinem elgliede feinen Kau 
un. die 5 folgenden Paare liegen an den Seiten des eine Längsſpalte bildend-i 
red And feitwärts gerichtet, nehmen nad) hinten allmählich an Länge zu, be 
ann sus 5 Gliedern und tragen an dem Hüftgliede einen Kaufortſatz; die vic 
an Net $ eigentlichen Beinpaare endigen bei den 2 ſämmtlich, bei den -' 
ea Theil fiherrenförmig, während das letzte am Hüftgliede einen langer 
nd Andanug beſitzt und ein ſchmales Endglied aufmeift, welches an I: 
ws ao 4 balbeplindriichen, geftredien, ftumpf zugeſpitzten Griffen umgeben | 
8 er Write 2 bewegliche Enddornen trägt. Das fiebente Oliedmaßen 
Sur Na Kopidruft bat die Geftalt eines großen, abgeplatteten SKiemendediid, 
GA Ne Aementragenden Gliedmaßen des Hinterleibes von vorn ımb unten be 
werusie und an der Bafis feiner inneren Oberfläche die paarigen Gefchleht:‘ 
—XWX nunndlieht. Die 5 Paar Gliedmaßen des Hinterleibes haben eine breu 








ran Rich SFTpaxor Schale; wegen ter gewaltigen Größe, in welder mande Arten. 
and as Se Nlen Mattung Pterygötus, auftreten. 2) Elpoc Ewert, abpt Squarʒ: 
gay N MN Wertbilbung: Niphüra. $) T.otzlAns verfepiebenartig, Tobc Zuf. | 


I. Xiphosüra. Schwertſchwänze. 


Igplattete, 2 äftige Geftalt, deden fich von 
m nach uud in jinten badhziegelig, befigen an 
berſeite ihre Außenaſtes eine 
the — dänner, qu einander 
Fiemenbläiter und verfchmelzen 
aurweife mit ihrem Wurzelgfiede. Die J 
=» Meiner als die Q und unterſcheiden 
ud Bob, daß bei ihnen entweder 
das pweite Öliebmaßenpaar der Kopie 
m — — — Beinpaar) oder das 
re 
n ) mi eeren on» 
ex cnfach drmig enbiy —— 
t zur bei der einen neumeltlichen Art 
Limülas polyphömus), Ietjteres bei den 
Itndtfichen den der Fall. Die Ord- 
za umfoßt nur eine Familie: 
Rn Limulidae”. mit ven 
Ratmalen ber Ordnung. Im der Septwelt 
SufunG bie eine Gattung Limölas vertreten; 
PS aker (Gen in der Eteinfohlenformation por: 
— Nab Tchteer Tennt man Def von 2 mit 
Edles Tu eu eidet bermanbten Gattungen; 
beide mit beutlich 


Be ——— tommen eine 


Be dam 
* en aus ben Solnpofener 
Limülms? Müll. Mit den Mert- 
wa * iſie. 5 Iebenbe, ai ba8 Meer 
Savon, 4 ii 


Ei —— 
—e— 


— ———— 
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urabene Bertichung en Bovens ad- 

en fü — in einem Larven» 

beſondere darch ben Mangel 

IF ———— und ber hinteren Hinterleibe- 

Sachen mt, bar bie Ernte Ölleherung 
— ———— 

** Yen Bafl einge dit 

EEE 

acad and fleineren Thieren, namen! 

edı cn Bärmern, 


Lmolecanus Molutkentrebs 
9.5821. Beim g endigt das zweite und 
dt dritte Gfiebmaßenpaar der Kopfbruft 
a Manenförmi von ben 6 Seiten- 

1 Seitenranpe des Hinter- 
er m Q die 3 erflen groß, bie 
3 Int * beim gſind alle ziemlich, 
Heid groß; Hinterleib oben glatt; Fänge des 
* — Kar des Z 32cm, davon kommt 


* 








u ispinus” v.d.Hoev. Dem vorigen 
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Jendigt nur das zweite Gliedmaßenpaar der Kopfbruft einfach Mauenförmig 
S und 9 nehmen bie —— des Hinterleibes allmählid nad) hinte 
Kr ab; Länge dee Q 36cm. Ann ohne torbamerifa von Reuisct 
is Kia a9, an den metinbifäen Onfein; hält fi nabe an ben Küßen ia Ziefe 
Gaben auf und Tommi ac nur jur Begattung und Gieblage am hen Cı 
Bir Sam Wlifen beo Öefigels und be? Ehwehne besägt 


1112. II. O. Merostomäta” (Eurypteridae?) (g.1139 
Kopfbruft verhältnismäßig kurz, mit 5 Paar beinförmigen Gliedma 
deren erfte8 Paar vor dem Munde entipringt und feinen Saufor 
trägt, während die 4 folgenden zu den Seiten des Mundes angeh 
find und an ihrem Hüftgliede einen Kaufortfag tragen; Hinterleib Ic 
geftredt, 12ringelig, mit ganzer Breite der Kopfbruft anfigend, c 
Gliedmaßen, mit oder ohne Endſtachel. 

Siteratun über Merostomäta; Riceitomati, 9. De; tiras remiper 
en, berlin E@iäen ber Onfet Deet rain 1, Reha, dien Uhren guelante. 

IS. — Woobwarb, 8, Am 'of the British fossil Crustaces belongin 
I order 3 Merostomata. denen | L Biden. 

Nörper Sehr groß, gefttedt; Kopfbruſt abgeplattet, „Aeiscförmig umrandet, ı 
mit 2 großen, —E — Hauptaugen und der Mittellinie genäherten Bunktau 
unten mit 5 Paar beinförmigen Gliedmaßen, weldhe den Senn der Kopfb 
Überragen; das lehte diefer 5 Gliedmaßenpaare iſt das größte und endigt 
breiter Rud toffe. Der Hinterleib beftcht aus 12 gliedmaßenloſen Eogmen 
welche oh inten mehr oder weniger an Fänge zu- und an Breite abnehm 
das le — tann einen langen Enbfadel tragen. — Diefe Meine Ort 
deren —— bie beiden eigenden Gattungen find, kommt nur foffl 
und gehört ausſchließlich der Silur- und ber Devonformation an. 

1. Eurypterus? Dek. Hauptaugen vom Rande der Kopfbruft entier 
oben auf —— —*X Abſchnitte der Kopfbruſt und auf den 11 erſien Hinterlei 

en je eine Querreihe von Dornen; Iegter Hinterfeibsring mit langem Schwo 

Race; erfies Zeinpaar 6-, zweites 7-, die folgenden Beiden; die 4. 
——7 allmahlich länger, ſchlant. mit Zfpigigem Endgliede; fünfte Bein 
viel dicker und länger, mit einer eh: die beiden verbreiterten letzten Slieder 
bildeten Enbfloffe. 

E remiz Det. „Sy 

9. Ptoryı 


auf ben 4 Teyten —e— 
breit, langettförmig, kurz zuge · 
Pit, ohne Somantaset; alle 
Beinpaare Bgliederig; erſtes 
Beindaar länger ais die 3 fol» 
genden, [cheerenförmig endigend; 
weites bie viertes Beinpaar ein- 
ach Mauenförmig endigend; am 
fünften Beinpaare find die 
3 Tegten Glieder zur Ruderfloffe 
verbreitert und jo angeordnet, 
daß die beiden letzten hinter 
einander am drittleßten ent 
NEE arrow A. (6.585; 

anglieun”) Ag. ( ) 
Länge ws 50m. Im Devon 
Enzlande. 

















1Mnp6c @gentel, oroᷣna un 
® Kuryptörus»ädnlige. 3) eb} 
dreit, MTep6v Poffe, Ruter. 4) rut 
fükiy.B) RrEPUYWTÖC mit einem 
gel (einer Hoffe) verſeben 
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8. Trilobitae' (Palaeadae?). Ohne damit über$1141b. 
ie derwandtſchaftlichen Beziehungen berjelben eine beftimmte Anſicht 
Edrücken zu wollen, ftellen wir zwijchen die Gigantoftrafen und die 
Ralatoftraten die ausschließlich den paläozoiſchen Schichten angebörige 
Admung der Trilobiten. 


titeratuar Aber Zrilobiten: Burmeifter, 9, Die Organifation ber ZTrilobiten, 
AR cimer foftemat. Ueberficht aller feitder beigrichenen Ürten. Berlin 1843. — Barrande, 
me 


„Systeme silurien du centre de . 1. partie. VoLI. Crustacös: Trilobites. 


ı Paris 1852 Eupplement bay ebendort 1872. — GSalter, 3. W. A monograph 
fie British Trilobites. 2ondon 1864-1866. — Schmidt 5» Revifion ber oflba Klgen 
Inisen Zrilobiten. L Mömoires de Acad. Impeör. de Bt. P tersbourg. 7. sör. Vol.W. 
Wi. — Balcott, ©. D. The Trilobitae; new and old evidence relating to its 
anation. „B etin of the Museum of Comparative Zoology, Cambridge, Mass. 


Tieie höchſt eigenthilmfiche Ordnung frebsartiger Gliederthiere, welche in ihrem 
Memmen auf das paläozoifche Zeitalter unferer Erde befchränft und ſchon genen 
Ka: dieſes Zeitalter® gänzlich ausgeftorben war, wurde früher bald zu ben Ifo⸗ 
wen, bald zu den Phyllopoden in nähere verwandtſchaftliche Beziehung gebracht, 
Kar daß dafür flberzeugende Gründe angeführt werden konnten; neuerdings ift 
Ban geneigt, in ihnen Verwandte der Sigantoftrafen zu erbliden, wofür nament- 
ki he Anordirung und der Bau der Gliedmaßen der Kopfbruft fprechen. — Der 
Beiens gebrungen bis geftredt eiförmige Körper hat gewöhnlich eine Fänge von 
4 (bei manchen a erbinge nur 1,; mm, bei anderen bis 40cm) und zerfällt 
® 3 hinter einander gelegene Abfchnitte: Kopfbruft, Mittelleib (Bruft) und Hinter: 
Int —— — pygidſum) und ift au der Oberſeite auch der Länge nach 
erh 2 parallele oder fich nach hinten einander nähernde Längsfurchen (Rücken⸗ 
kin) in einen mittleren, gemölbten Fängsftrang (rhachis, Spindel) und 
A Rodere Seitentheile (Seitenlappen, pleurae) geheilt Die Kopfbruf Bat in 
Kt Regel die Seftalt eines halbkreisförmigen, an den Hinteredten nicht felten ver- 
lngertm Schildes, welcher durch die auf ihn fortſetzenden beiden Rüden: 
ven in einen mittleren, als Kopfbudel (glabölla) bezeichneten Bezirk und in 
2 fetfiche, ale Wangen (genae) benannte Regionen getheilt wird; die glabölla 
m einfach oder durch 2—3 Paar querer Seitenfurchen getheilt, ihr hinterfter Ab⸗ 
Heut if als fogen. Hinterhauptering durch eine Querfurche abgetrennt; die 
Baum find durch den Beſitz der mein großen und zufammengefetsten, feltener 
Ueneren umd einfachen Augen ausgezeichnet; auf der Oberfeite der Koptbruft be- 
Sat man ferner jeberjeit eine ſehr verichiedenartig angeordnete Nahtlinie, bie 
egen Gefichtsnaht. Der Mittelleib befteht aus einer bei den meiften Gattungen 
wetauten, bei manchen aber auch innerhalb der Gattung ſchwankenden Anzahl 
wı 2-26 beweglich miteinander verbundenen Segmenten. Der Hinterleib ift 
miele ans einer ſchwankenden (2—28) Anzahl von Segmenten gulammen- 
gest, welche filh durch ihre umbeioegfiche Berbindung von denen des Mittelleibes 
wmericheiden. Die Segmente biefer beiden Binteren Körperabtheilungen verlängern 
KG kulich oft in flügelförmige Yortfäge ober fpitge, Tange Stachel. Während die 
Uperoberfeite von einem feten, harten Panzer befleibet war, fcheinen die Unter- 
"te und deren Anhänge nur von zarter Beichaffenheit geweſen zu fein; Daraus 
elärt 8 fich, daß in den umgemein zahlreichen Exemplaren, in welchen fich dieſe 
Übere finden, doch faft fies nur die Oberfeite deutlich erhalten if. Erſt die 
“une Zeit bat über den Bau der Unterfeite, namentlich der bier befindlichen 
bermaßen, wichtige Auffchlüffe gebracht, aus welchen hervorgeht, daß die ganze 

von vorn bis hinten mit ſchwachen Beinpaaren befeht war, während 


— — 
— 


I TrüoBos dreilappig, breitheilig. 2) ralards alt. 
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deutliche Yühler fehlten (Fig. 586 und 
587.). Die 4 erfter Beinpaare gehören 
der Kopfbruft an und find im Umkreiſe 
der Munböffnung in ähnlicher Weife wie 
die entfprechenden Beinpaare der Giganto- 
ftrafen angeordnet; fie find 6—7 glie- 
derig, das vierte endigt floffenförmig. 
Die mindeftens 6—7 gliederigen Beine 
des Mittelleibee tragen einen furzen, 
mehrgliederigen Nebenaft und an ihrem 
Hüftgliede befondere Kiemen, welche ent- 
weder fächerförmig oder in 2 einfache 
oder fpiral gedrehte, bandartige Schläuche 
getheilt find. — Was die Lebensweiſe 
anbetrifft, fo Ichren die Funde, daß alle 
im Meere und zwar häufig in großen 
Schaaren lebten und daß die meiften 
(vielleicht alle) die Fühigkeit hatten, fich 
ähnlich wie die Kugelaſſeln einzurollen. 
Es find über 1700 Arten befannt, welche 
fih auf 75, zum Theil recht umfang- 
reihe Gattungen vertheilen. Alle dieſe 
Gattungen find ſchon im Silur ver- 
treten und 63 berfelben find ausfchließ- 
ih auf diefe Formation befchränft, die 
12 übrigen ſetzen fi in das Devon, 
eine (Phillipsta) fogar bis in die Koblen- 
formation (mit einer Art felbft in das 
Perm) fort und erreichen theilmeife erft 
in diefen Schichten den Höhepunkt ihres 
Artenreichthums. Sie gehören zu den 
charakteriſtiſchſten Werfieinerungen des 
Silur und haben für die Unterſcheidung 
desſelben in oberen und umteren Silur 
(fowie in eine Reihe von Meineren Unter- 
abtheilungen) eine hervorragende Be 
deutung. Im folgenden follen nur einige 
der michtigften Gattungen mit ihren 
Hauptmerkmalen angeführt werden. 


a. Gefihtsnabt von den Beltenrändern 
der KRopfbruft weit vor deu Hinter⸗ 
winfeln ausgebenb. 


1. Phacops’ Emar. (%. 588.). 
Körper lang elliptiſch, hoch gewoͤlbt; 11 
faft — reite Mittelleibsringe; Gla⸗ 
bella groß; hinter dem Stirnlappen 4, oft 
verwiſchte Duerfurdhen ; Augen mit großen, 
ifolirten Facetten; Rhachis ſchmaͤler ala 
die Pleuren, deren Außenhälften ftumpf 
abgerundet endigen; Pygidium weniger 
als halb fo lang wie der Mittelleib, mit 
einer den Endrand nicht erreichenden, 5- 
bi8 12ringeligen Rhachis. 49 Arten, von 
denen nur 2 im unteren, die Mehrzahl (32) im 


oberen Eilur und ber Hefl (15) im Devon vor⸗ 
tommen; die befanntefte ift: 


Ph.latifrons” Burm. Länge 2-2,5°m, 








Unterfeite eines Zrilobiten aus ter 
©attung Calymöne; 
reconftruirt. 





Fig. 587. 
Querſchnitt durch einen Zrilobiten; 
«is a net 


1 Bein; 2 Nebenaft terfelben; 3 Kiemen. 








1) Oaxõoc Einfe, ob Auge. 2) latus breit, frons Stirn. 


Trilobitae. 


1. Cheirürus ) Beyr. (#. 589). Körper 
vi oval, mäßig gewölbt; 10—12 Mitteleibe- 
ae: Glabella mit 3 queren urden; Augen 
ai 10—12 eh len 
dornartig ausgezogen; Rhachis etwa 
s Kr ganjen Breite annehmen: Außenhäfften 
2 Plnren in Form freier, langer Dornen; By« 
a Y4 fo lang wie der Mittelleib, mit Arin- 
Aiger, den Endrand erreichender Rhadie und 
rigen, blatt- oder dornförmigen Ausläufern. 
! ira, von meljen bie meiften KR f$on im unteren 
Am, te übrigen fm oberen Eile (26) und im Devon 
vereumen. 





- Srfihtönabe nicht von den Beitenrändern der 
&nforaft ausgehend; @labella vorn von ben 
Bangen umringt. 
3. Brenteus” Goldf. (%.590.). Körper 
rät oval, Koch gemölbt; 10 Mäittelleibsringe; 
Amrend micht abgefet; Stirnlappen hinten 
erh eine Duerfurdie abgefegt; Dittelleib kaum 
hagrı al6 die Kopfbruft, mit breiten, fÄmalen, 
ua jugelpiten Pleuren; Phgidium fo lang wie 
m Wittelleib, fhildförmig, mit ftart derfürzter 
budis und radiär ‚gefure Bleuren 83 Arten, 
raue 3 umter«, 66 oberfilmrifche, 14 bevonifce. 
4 Asäphus? Brongn. Unterfcheidet fi, 
np Sattung befonders durch die ver» 
isyre, vieringefige Khachis des großen Bogi- 
Kam und die hinten tief eingebuchtete Kopfbruft; 
Rozten des Bringeligen Mittelleibes feitlic nad) 
umbiegend; NKörperumtiß tegelmähig 
Mal 15 enfbie untere Gilurformation befegräntte Arten. 
s Paradexides” Brongn. ($. 591.) 
der baden vorigen Gattungen dadurch veritieden, 
NS das Pogidium viel Mürzer ais der Diittelteib 
%; imer Mi das Pogidium langlich und beſiht 
xr am erfien Finge deutliche, nach hinten ge- 
Aette, bornförmige Pleuren; Körper Länglic, 
“ah Hinten allmählich Deriüngt; Kopfbruft breiter 
u der übrige Körper, feine Dintereden in fange, 
Re Dornen ausgezogen; Glabella bis nahe an 
te Strmrand bervortretend, mit 3 Owerfurdien; 
Steh 1620 ringefig, mit, flart gerulfteter 
Wedis und dormartig enbigenden Bleuren. 





aaa ge fämmtlic) ber älteften Gilurfauna eigen», 


fat, 


',P dokemieus» Burm. Di füge di 
Beh rißen bie Uber die Site Des Rt 
—S 


* Paifipein Portl. Nahe verwandt 
sie derigen Gattung, aber —A if 
J md befigt mohlentroidelte Pleuren, die aber 
! Mpmentirt find; Körper Kurz oval; Kopf» 
Mt ebgerimbeten ober dornartig außgezogenen 
na; Mitteib fo lang tie bie Kopfbruft, 
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Big. 59. 
Chelrürus Quenstedtil, von 
oben; 2 


Big. 590. 


Bronteus Edwardsi, von 
oben; 


Fig. 591. 
Paradoxides bohemfens, von 
oben; 4, 





ayariglg, mit fet aneinander fhfieienden leuten. 20 Arten, von meiden nuc 


m 
ler und nur 3 bem Devon angehören; von ben übrigen finven fi 15 in ber 


N N gan, odpd Egman. 2) Bpövrne Name eines Gyelopen. s) doaphs undeute 


Nr2pkbofog wunderbar. 5) Böfmife. 





7 
» 
vi 
— 
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+T: am zweiten Schaftgliede ift in der Regel ein platter Fortfat, 
'ppe, zur Entwickelung gelangt. Der Oberliefer befigt meiftens 
Zgliederigen Taſter. Das erfte Unterfieferpaar trägt faft aus⸗ 
infache Kanladen und einen häufig fehlenden Tafter. Am zweiten 
: find die beiden Kauladen häufig geipalten; ein Xafter ift regel» 
sen. Die Beine der Bruftringe find in den meiften Fällen 7 glie- 
"t8 treten die vorderſten (ein, zwei oder brei) Paare in nähere Be- 
"ı Mundwertzeugen (— Kieferfüge) und unterfcheiden fi dann durch 
:on den folgenden eigentlichen Bruftbeinen. — In ihrer inneren 
zeigen die Malatoftraten darin Uebereinftinmmung, daß der Darm- 
em Kaumagen ausgeftattet if. Den Erwachſenen fehlt eine Schalen- 
vährend eine Yühlerdrüfe (Anterınendrüfe) bei der Mehrzahl vorhanden 
erz befigt nur felten (3.8. bei den Stomatopöda) mehr als 3 venöfe 
e. Die Geichlehtsöffnungen liegen meiftene beim 2 am fechften, 
.ı achten Bruftfegmente. — Wie aus der in $. 1139. gegebenen Ueber- 
ich if, unterideidet man jet gewöhnlich in der Unterklaſſe der Mala⸗ 
° 3 Unterabtheilungen der Thoracosträca (mit den 3 Ordnungen der 
ılmäta, Stomatopöda und Cumacda), Arthrosträca (mit den 
numgen der Isopöda und Amphipöda) und Leptosträca (mit der 
ung der Nebaliae), von denen die letzteren oft auch zu ben Phyllo- 
lt werden, während die beiden erfieren allgemein al® echte Malatoftrafen 
.enere Forſcher Halten indeflen an diefer Eintheilung nicht mehr feft, 
»eilen die Malacosträca fofort in 7 Ordnungen, indem fie die Lepto- 
ı den Phpllopoben ftellen und die Podophthalmäta in die 3 Ordnungen 
sıpöda, Mysidac&a und Euphausiacda auflöfen; jene 7 Ordnungen 
ann in folgender Reihenfolge aufgeführt: 1) Squillacda (unfere Stomato- 
2) Decapöda; 3) Amphipöda; 4) Isopöda; 5) Cumac&a; 6) Mysida- 
Euphausiac£a. 
atur über Malatoftraten: Boa, J. E. B, Stubien über bie Berwandtſchafts⸗ 
em ber Malatoftrafen. Morpbolog. Sadrbud. Bv. VIIL. 1883. 
Erſte Unterabtheilung. Thoracosträca. Schalen: 
ie (5. 1139, Ia.). Kopfbruft mit einem wohlentwidelten Rüdenjchilde, 
3 alle oder nur einen Theil der Bruftfegmente umfaßt; mit 2, 3 oder 


rKieferfüßen; Augen meiften? geitielt, feltener Cumacda) nicht geftielt. 
iu. ©. Podophthalmäta?. Stieläugige s. 113. 


halenkrebſe (G. 1139, 3.). Augen geſtielt; Kopfbruſt mit 
artwideltem Rückenſchilde, welches in der Regel alle Bruſtſegmente 
At; Körper aus 19 gliedmaßentragenden Segmenten und einem 
Imaßenlofen Afterfegment zuſammengeſetzt. Reihenfolge der Glied⸗ 
em: 2 Paar Fühler; 1 Paar Oberkiefer; 2 Paar Unterkiefer; 
felten nur 2) Paar Kieferfüße; 5 (felten 6) Paar große Bruftbeine; 
Baar Heinere Hinterleibsbeine, von denen aber einige fehlen können. 


Mteratur über flieläugige Schalentrebfe: Leah, W. E, Malacostraca po- 
tbalma Britanniae. London 1817— 1821. — Bell, Th. A history of the British 
-eyed Crustaces. London 1853. — Milne⸗Edwardé, Alphb., Histoire des Cru- 
podophthalmaires fossiles. Paris 1861—1565. — Heller, C., Die Eruflaceen bes 
Suroya. Wien 1863 (enthält nur Podophthalmata und Btomatopoda). — Sarß, 

„ Careinologiske Bidrag til Norges Fauna. I. Mysider. Epriftiania 1870, 1872 u. 1879. 
Da B geftielter Augen theilen die Podophthalmen mit den Stomatopoden, 
den denen fie ſich aber durch die geringere Zahl von Kieferfüßen und die ent- 
end größere Zahl von Bruftbeinen unterjcheiden. Die beweglichen Augen- 


wurden von manchen, namentlich engliſchen Zoologen, als ein befonderes 







1) Hupak Bruftſchild, Bruſtpanzer, Bruft, Ostpaxov Schale. 2) Mobs Bein, Stiel, 
—XRX Ange; weil die Augen geſtielt fint. 
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vangenpeor, betrachtet; dieſe Forſcher nahmen demzufolge an, daß der 4 
von 5, fondern von 6 Segmenten tn fe Aa ——e 

—— vente) und mußten deshalb die 
ruft- und Hinterleibsfegmente um 1 erhöhen, fo baf bie —— — 
sorpesjegamente nicht 20, ſondern 21 beträgt. der Körperform zeigen 
b coouigalmen wenig Uebereinftimmenbes, indem alle Uebergänge von breiten, 
un zu ichmalen, jeftredten, von hochgewölbten zu me jedrüdten J 












— ——— vorfommen. a. Rüdficht auf die Zahl. 
tpige und die Geftalt eine werden die BP orophtalmen in die 
nittor duuugen der Decapdda (8. 1145.) und Schizopdda ($. 1158.) eingeth 


u Ueberſicht der beiden Unterorduungen und der wichtigften 
Familien der Podephthalmata. 


» die in il leben find von Di * 
N Br a Br eb 
@eistegraäftuung eu 8. 

platte; 8 mei 

iuer oval; eheegene 

feite gewöhnlich weniger en; 
Mund. | Mugensösten nad vorn ober (gie nad 
— — 

ße legus · le 

Ka En: 
wunder] der Q en | Genf: Augentälen iger 












2) Oyelometöp 





















ac — 
— Tebergegenben Mein; 
„Riemen KT Bag eufen 
8* 9 ormy a 
Sarteatnen zer A ie 
Stin reigem gen des 
jliebern ——— 
Seh ulm ner weniger neisfönge Iehern —* 
— * — — >) Metapöia 
‚ter veruftring mich fee Hinterlei 
# fig, von an meh 
u, | atet gar ı5 Drufbeine m 6 min 
1 Irene Brake ver 
ben 
hart; 


- 8) Thalansialis 


Fee 
ar | Ideen 


10) Pallserlae 
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B. 3 Bosr Nieferfühe, die in ihrer FJorm mit ben folgenden 6 Yaer Brufbeinen 
sbereiukimmen, indem fie wie dieſe 2 äftige Spaltbeine darſte len: II. Schizepdda; 
Te Beinpaare der Bruft tragen feine Kiemen; Hinterleibsbeine des D 

3an, verfünnmert; Gehörorgane in ber Schwanzfloffe ................. 13) Mysidas. 


Tıe Yeinpaare ber Bruft tragen frei herabhängende, veräftelte Kiemen; 
| :ıe beiden letzten Paare der Bruftbeine mehr oder weniger verfümmert; 
Sinterleiböberne bei F und Q wohlentwidelt ........u2ceooosnuuaunen 14) Ruphausldae. 


1. Nntererdunng. Decapoda’. Zehnfüßige Schalen: $- 1145. 
krebſe ($. 1144,1.). 3 Paar Kieferfüße, die in ihrer Form verſchieden find 
a ud folgenden 5 Baar Bruftbeinen; letztere find Gangbeine und endigen häufig 


Kopfbruſt und Hinterleib bei den höheren Formen von oben nad unten, bei 
ben niederen von ben Seiten zufammengedrüdt. Das fefte, meift durch eingelagerte 
Ralfialze verhärtete Rüdenihild umfaßt in der Regel fänmtlihe Ringe der Bruft, 
winuter aber bleibt der letzte Bruftring frei. urch eine quere und zwei der 
tinge nach laufende Furchen wird die Oberfeite des Rüdenfchildes fehr häufig 
x ichs mehr oder minder deutlich ausge- 
yügte Regionen getheilt, von welchen die 
mitiere vordere als Magengegend, die feit- 
ien vorderen als Lebergegenden, bie 
alere hintere als Herzgegend, die ſeit⸗ 
ben hinteren als NKiemengegenden be- 
‚ıhnet werden (ig 597.). Born zwifchen 
ven Augen iſt die Stirngegend fehr an 
c einen ſtachelformigen —* den ogen. 
zuruſchnabel (rostrum) verlängert. Oft 
& die Cherflähe des Rüdenpanzers mit 
vernelungen, Hödern, Haaren, Dornen 
oder B ausgeſtattet. Der Hinterleib 
mi in 2 durch ehergänge verbundenen 
an ar ob auf; bei nn un ift er 
ag, ober nur zum Theil baudhwärte 
umgeidlagen, in de age mit 5 Paar Kopfbruft ven Careinus maenas, 

a und gro wanzfloſſe; den agengegend; b 
Dtachuren aber iſt er kurz, (P) oder gegend le tmehgenene send Feder 
iämal it) dreie dedeiförmig auf die 
Lanchſeite ber Kopfbruft umgefchlagen, mit 1—4 Baar Beinen und in der Regel ohne 
<hwanzflofie Das erfle, innere Eiblerpaat trägt auf feinem Sgliederigen Schafte 
2 oder 3 vielgliederige Geißeln. Das zweite äußere Fühlerpaar beſitzt häufig an 
em Schafte eine deutliche „Schuppe“. Oberkiefer von fehr verfchiedener Form, 
ut mit 2- oder Zgliederigem Taſter. Erſtes Unterlieferpaar mit 2 Laden und einem 
möbnih einfachen Tafterfortfate. Zweites Unterfieferpaar meiftens mit 4 Laden, 
erem Zafter und einer großen Athemplattee Die 3 Kieferfußpaare befigen in der 
Kegel einen geifelförmigen Anhang und tragen ebenfo wie die 5 Baar eigentlicher 
drufibeine an ihrer Baſis feder- oder büfchelförmige Kiemen, welche aufwärts in 
aut von den Seitentheilen des Rüdenichildes überwölbte Kiemenhöhle hineinvagen. 
2 5 Paar Bruftbeine find 7gliederig, befiten feinen Nebenaft und endigen 
'&ercen», Mauen- oder ruberförmig. Die Hinterleibebeine find 2äftig, immer 
‘Swad, fehlen oft theifweife, dienen bei den 2 zum Tragen der Eier; bei den J' 
rm die 2 erften Paare zu Begattungsorganen umgeformt; bei den Macruren ift 
dae letzte (ſechſte) Baar verbreitert und bildet zufammen mit dem Afterfegment bie 
<Gmwanzflofie (auch Facher genannt). — Nervenfyftem mit großem Gehirn, langem 
<hlanbringe und einer verſchiedenen Anzahl von gefonderten Nerventnoten des 
danchmarl welche bei den Brachyuren zu einer einzigen großen Nervenmafle in 
vr Sruſt vereinigt find; (ingeweibenerven wohlentwidel. Die Gehörorgane 
‚ya in Geſtalt eines häufig nach außen geöffneten Bläschens im Bafalgliede des 
en Kühlerpaares und enthalten, wenn fie geöffnet find, ftatt der vom XThiere 


vchR erzeugten Hörfteine von außen eingeführte Sandlöruchen. Kaumagen mit 
1. Äendrous zehnfußig. 
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8.1145. fräftigen, zahn- und leiftenförmigen Chitingebilden und mit einem Baar Kallſcheib 
in der Wandung feines vorderen Abfchnittes, vwoelche unter dem Namen Kreb 
augen“ oder „Krebsfteine” (lapides cancrörum) befannt find; biefe Kallſcheib 
werden bei der Häutung ahgelöft und ihre Subftanz wahrſcheinlich zum Aufb 
bes neuen Panzers verbraucht; bie zur nächften Häutung bilbet fi am derſelb 
Stelle ein neues Kalticheibenpaar. Die Leber ift umfangreich und befteht aus za! 
reichen Schläuchen. Das Herz ift furz und breit. Die Kiemen find ſchon vort 
erwähnt worden. Cine an der Bafls des zweiten Fühlerpaares auf einem KHöd 
ansmündende Fühlerdrüfe ift vorhanden und wird wegen ihrer Farbe beim Flu 
krebs auch als grüne Drüfe bezeichnet. Hoden und Gierftod haben ihre Lage 
der Re zwifhen Darm und Herz in der Bruft und beflehen aus einem u 
paaren Abſchnitte, an welchen fi nach vorn geistete, Paarige Seitenhälften a 
fchließen, welche ſich ihrerfetts in die paarigen Ausführungsgänge fortfegen; nur I 
den Paguren liegen die Gefchlechtsorgane im Hinterleibe. Die Fungen verlaffen di 
Ei in den allermeiften Källen in der als Zo&a bezeichneten Rarvenform (8. 1138 
Während die Zoöa der Brachyuren gewöhnlich 4 große Stacheliortfähe an ihrer Kor 
bruft trägt, ift die Zo&a der Macruren oft dadurch abweichend, daR außer de 
tgpifchen 7 Gliedmaßenpaaren dieſes Larvenſtadiums auch ſchon das achte Baar (di 
dritte Kieferfußpaar) vorhanden iſt. Die Art und Weiſe wie ſich aus der Zoka d 
fertige Decapod entwidelt, unterliegt großen Berfchiedenheiten, welche ansführlich 
zu eildern hier nicht am Plate iſt. Es giebt aber audy einzelne Formen unt 
den Decapoden, welche auf einem Hüngeren Etadium als dem der Zoda-Ları 
das Ei verlaffen, dahin gehören die Sergefliden ($. 1157, a.) und die Gattım 
Penaeus ($. 1157, 7.); letztere liefert das einzige bis jetzt befanmte Beifpiel daft: 
daß aud unter den Decapohen eine freie NauplYus-Larve (8. 1138.) vorkomm 
Andere Decapoden fchlüpfen in einem Stadium aus, welches den Zuftand de 
Zota ſchon erheblich überfchritten bat, wie es 3. B. bei den ale Phyllosöm: 
bezeichneten Larven der Balinuriden (8. 1155.) der Fall ift, welche bereits 11 (10 
Gliedmaßenpaare befitzen. Unter den Aftaciden (8. 1156.) zeigt der Hummer eine nod 
meiter gehende Zertnzaung der Metamorphoſe, indem feine Larve beim Ausſchlilpie 
mit ſämmtlichen (13) Gliedmaßenpaaren der Kopfbruſt ausgeſtattet iſt. Ber da 

ußkrebſen re fehlen freie Larvenſtadien vollftändig, das ausfchläpfende Jung 
efitzt fämmtliche Gliedmaßenpaare (auch die des Dinterleibes), nur ift die Schwan; 
floffe noch nicht volllommen entwidelt. Mit Ausnahme von verhäftnismäßi 
wenigen im jühen Wafler lebenden Arten (namentlich der Gattungen Astäcn! 
und Telphüsa) und der auf dem Lande Iebenden Landkrabben und Birgus-Artei 
leben die Decapoden im Meere. Ihre Nahrung befteht vorzugemeife in todten 
verweſenden, thieriſchen Subflanzen. Bereits im Jahre 1852 betrug die Zahl de 
befannten lebenden Arten 1266 (vertheilt auf 801 Gattungen), von melden 
der heißen Zone, die übrigen zum größten Theil den gemäßigten und nur etw 
40 den falten Zonen angehören; von dem größeren Meeresgebieten überragt dei 
aftatifch-auftralifche Meer alle anderen an Artenzahl. Seit dem Jahre 1852 if 
num aber eine fo große Fülle neuer Gattungen und Arten befannt geworden, daf 
man bie Öefammtzahl der jet befannten lebenden Arten mit der Ziffer 2000 che 
zu niedrig als zu hoc fchägen Tann. Dazu kommen mehr ale 100 fofftle Arte 
jowohl aus der Gruppe der Brachyuren als aus derjenigen der Macruren; 
älteften derfelben finden ſich in der Steinfohlen- und Devonformation umb gehöre 
ebenjo wie die wenigen Reſte aus dem Muſchelkalle und dem Lias und die 
zahlreicheren aus dem oberen Jura zu den Dacruren, während die Brachyuren e 
in den oberften Jura⸗Ablagerungen Hinzutreten und in der Kreide und im Zerti 
allmählich häufiger werden. Die wichtigfte deutſche Fundſtelle find die ber ob 
Juraformation an ehörigen lithographiſchen Schiefer von Solnhofen, wofelbft i 
befondere die ausſchließlich folftle Gattung Eryon“ Desm. mit etwa 15 
(darunter am bäufigften die bis 12cm fange und bie 7,5 cm breite Art E arc 
förmis” Schloth.), die durch den Mangel ber Scheere an die Balmuren erinn 
®attung Mecochirus” Germ. (M.locüsta” Germ.) und die Garneelengattun 

1) Epöw ziehen, zurildgalten. 2) dur bie Körperform an Beyllärus arctus (4. 115.0) 
erinnernd. I) ATXOS Länge, Schlankheit, Yelp Sant. 4) Heufchrede. 
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Palaemon ($. 157,6.) und Penaens ($. 1157, 7.) mit mehreren Arten vertreten 
End. Dem Menfcyen fiefern mandje Arten eine beliebte Speife, fo mamentlid) die 
Ziramtbbe (6. IIAT, ), der Biußtebe (6.1186, 1), der Summer (6. 1156,2), 
die 2angufe ($. 1155, 1.) und die Garneelen ($. 1157.). 


A. Brachyura’. Rurfhwänige Decapoben, 3.1146. 
Krabben, Tafchenfrebfe ($. 1144, 1,4). _ Körper meift gehrungen; 

Fühler tar; Hinterleib kurz, auf die Baucfeite der Kopfbruft umgeichlagen, mit 
han Baar Beinen, in der Regel ohne Schmanzfloffe. 


1. $._ Catometöpa” (Quadrilat£ra”; - Grapsoid£a”). 
Viereckkrabben (3. 1144, 1.). Kopfbruſt meift 4 ecig, zuweilen quer oval 
der fait keirund; Augenhöhlen nach vorn oder ſchief nach unten gerichtet; Leber 
gegenden Mein; jeberfeite gemwöhnlic weniger als 9 Riemen; Dundrahmen Aedig, 
vom meiftene” Dreier, von der Stirn entfernt; viertes Glied des dritten Kiefer- 
iukpaares entipringt am Außenwinkel oder auf der Mitte des Borberrandes des 

trien Giebes; Gefchlechtsöffnungen des und Q auf der Brufiplatte, weiche 
Fon bneitee ale fang iR. Ueber 30 Gattungen mit etwa 180 &irten. Bebhafte, (Alane un 


une Tiiee, weiße jefemmen mit den Mitgliedern der folgenden Bamilie bie pioaild am 
scöten Rehenden ceem find. 


Ueberficht der widhtigften Gattungen der Catemetöpa. 














(Stirn fe mal innere Fühler —A jeftellt, äußere ver» 

f Hanne — f —* 1) Oeypäda. 
Yetig;  |6tirm Brei 

did, 2) Grapsun. 
Keyforuf lei fat verfümmert, "prittes Sieb bie folgenden 
germbet, | midt werbedenb 3) Pinnotäru. 
saustn, [Breiter ats # lang; britteß @lied ber bitten Bieerfühe vertedt 

bie folgen! 4) Gecarelnus, 








1 0erpöd ® Fabr. Kopfbruft mit hohen Seit tenmänden; das Auge dehnt 
win m jur Wurzel des Augenftieles aus; Geitenränber der Kopfbruft fdjarf; 
ungleich; ; Gangbeite breit, find ae, berwimpert; Mundrafmen 

—* offen; viertes Glied des dritten Kieferfußpaares am Außenwintel 
Dritten eingef IR 8 &rten in den warmen Meeren beiver detgrp en, wo fie fih im 

Yen &äger auhöhlen; aufgeieihnet Funk ihe (äneles Saufen, eP mebseren irten iR 
© — macgenieten, meiden in cines auer gelten Sei le am porlegien Gliepe Des 
—— ——— 
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Zandtrabbe($.598.). 
Tas Auge wird von kei⸗ 
um Fortfage des Augen- 
fire überragt; Kopfbruft 
rs der Mitte kaum ger 

Bruelt, ihre Seitenränder 
PH Schreren fehr 
gleich, 


dr Dornen; 

id; m. 

im En 4 
uetenifgen Fig. 508. 


äima” Eanttrabbe, Oxypdda arenarla; 13. 


——— 
Das Auge wird 
1 Beaydc turz, obpd Eqwanz. 2) XAto abwärts, un 
3 quadrflat&rus 4feitig (quatlior vier, latus Eeite). 4) Graps 
Nerhfäfig. 6) im Gante (aröna) Ichenb. 7) xEpas Horn, üpbe 











äre, pErwnov Etirn, 
. 5) drbmoug 
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‘9 mes langen, ariffelförmigen Fortſatze des Augenftieles überragt; Län 
2.» Im Rothen, Inbifhen und Auftralifhen Meere. 

2 » Lam. (Pachygräpsus” Stimps.). Kopfbruft breiter a 
ang, oben abgeflacht und mit Duerftriemen; Stirn abwärts geneigt; Scheer 
»uht ſehr groß, faft gleich; Gangbeine mit fehr breiten Schenfeln und mit großeı 
"auenjörmigen, bebornten Endgliede; Mundrahmen in der Mitte Maffend; viert 
red des dritten Kieferfußpaares dem dritten Gliede in der Mitte bes Borte 
‚ande aingerägt. 10 Arten; in faſt allen Meeren, befonders an felfigen Käften; Iaufı 
or ichne 

* Gr. varıus” Latr. (marmorätus” Fabr.), Drittes Sfied des dritten Kicie 
rußpaares fo breit wie lan, und gegen den vorderen Außenwinkel bin verbreiter 
Kopibruf ziemlich glatt, Seitenränder mit 3 fehr großen, nach vorn geridhteti 
Zahuen; rothviolett, mit Heinen, unregelmäßigen, gelbfichen bis braunen leder 
Yänge Kem. Sehr Häufig an ben enropäiſchen Küften; lebhaft und flink; hält fig gern a 
Strandklipypen dicht am Wäſſerſpiegel wo fie bei der geringſten Etörung ſich in Epalt 
und Rigen verbergen. 

3 Pimmeteres’ Latr. Ruidelwädter. Stirn ziemlich breit; inne 
Fühler quer; Augenftiele jehr kurz; Augen Hein; Mundrahmen halbmondförmig 
Nopibruft freisförmig, gewölbt, glatt, bei mandyen Arten weichhäutig; Scheer um 
Bangbeine zart. Kleine Krabben, welde fd pwiigen den Schalen gewifler Meeresmuinel 
ınamentlid aus den Gattungen Pinna, Mytllus, Mactra) aufhalten (wegen der äbnlıde 
Yebendweife vergl au Pontonla tyrrh6na, $. 1157,53). Dan kennt mehrere Arten 

P. pisum‘) Pennant (fig. 308) Haut ziemlich 
dünn und weich; Stirn beim vorſpringend, beim 
aber in gleichem Bogen mit dem Vorderrande 
der Kopfbruſt; Unterrand der Scheeren gewimpert; 
Gaugbeine am oberen Rande des Schienen- und Fuß⸗ 
gliedes nicht behaart; Hinterleib des DO breiter ale 





lang; Yänge des ZI 4,smm, des Q 912mm, Ge Fig. 59. 
mein; zwilden den Schalen von Mytlilus, Oströa und Pinnotäres pisum. 
Modiöla in der Norbfee und im Mittelmeere. 


* P. vetörum” Bosco. Ausgezeichnet von ber fehr ähnlichen vorigen Art durd 
einen Neinen Dorn an dem Unterraude der rechten Scheere bes 9 ; Haut fefl: 
Jaugbeine am oberen Rande des Schienen- und Yußgliedes dicht behart; Hinter- 
leib Q Tänger als breit; Länge dee 6,5 , des Q 15—-18 In 
Mittelmeere; zwiſchen den Schalen der na⸗Arten. War —2 ben Alten belanzt, meld. 
der Meinung waren, der Kreb6 warne das Rufgelttier durch Kneifen vor Gefahr, made dae 
jelbe auf Beute aufmerffam und erhalte dann als Lohn oder zum Dante einen Theil der Beute. 
& Goeareinus? Latr. Landlrebbe. Stirn breit; innere Fühler quer: 
Augenflirle furz; Kopfbruft quer oval, an den Seiten bauchig; Scheeren ftarf ent- 
widelt. Leben in den heißen Gegenden beider Erbhälften auf dem Lande; gehen bes Naqhte 
oder in ber Dämmerung auf Nahrung aus, welche vorzugeweife aus Pflanzentheilen befteht: 
vaufen Ihe Ruar zum Ablegen der Gier wandern fie zur Regenzeit Idpaarenmweife und mit 
zuchem Geräufh dem Meere zu. Werben gegeffen. 
G. rurscöla”Y L. Turluru', gemeine Landkrabbe. Kopfbruft ich 
breit: Innenrand des dritten Gliedes des dritten Kieferfußes ohne deutliche Rinne: 
supe mit 6 Reihen von Dornen; rothviolett oder gelb mit roth gewäſſert; Longe 
A In Weſtindien, aber auch auf den Guinea⸗Inſeln. 


RA. Cyclometöpa” (Arcuäta”; Cancroidda”). Bogen: 

(8. 1144, 2.). Kopfbruſt breit, nach Hinten verſchmaälert, vorn bogen 
Saal. Augenföhen {chief nad oben und vorn gerichtet; Lebergegenden groß: 
ec 9 Riemen, Mundrahmen 4edig, vorn breiter, von der Shin enter 


warte, das dierte Glied des dritten Kieferfußpaares entfpringt vom vorderen 


wen MD RAY did, grapsus Srabbe. 3) bunt. 4) marmorirt. 8) mtwvoript; 
— —XE Wächter in der Stedmufdel (pinna), fon den alten Griechen bekanzt. 
a one ar Uiten. 8) YN) Erde, “apxlvoc Krebs. 9) Landmann, Lanbbewohner. 10) vc= 
eryiniae Knrlauroux = Ranbirabbe. 11) RURAUE Kreis, HÄTWTOV Etirn, 12) bogen: 
mes IR Vanvor- förnige. 
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Iamenpintel des britten Gliedes; ledteöffnungen bes der Bruftplatte, 8.1147. 
a nen 2 ꝰ uf Po 5 


Ueberficht der wichtigſten Gattungen der Cyclometöpa. 



























fat quer onat; in Bläfen teen Ey . 1) Tapktuo. 
ae len — — — Bibi een 
erteh Baar | 9 Afemt von der Hagendöhie 2) Oeneer. 
der Draße das ak in ter feR eingeteit un und At 
Beine ben Etielgtieb Hhreat —A 
[vorbergehen-, der äußeren ‚borbi 
ben gleih Bühten mög Gil ——— 
—X *8 lang. 3) Zantho. 
| "ont ae agemaung Berlin ee Benegtig unn fan 
ie: En —8— ugenhöhle |" bieinn 
* sei, Tai mie Senhansig 
— — and . 4) Pfümmus. 
‚zten 
. 5) Eriphlo. 
Längele 
N — —— — o) Portünus. 
wmäßıa breit, ihr |Tittelfüd des_erften Rieferfußpaazes 
a Ra 
mit 5 Zähnen; an, —2 6 "n 





1 Telphüsa) Latr. Säkmafiertrabbe. ha viel breiter ale 
una oem jemölbt; Stirn breit; innere Fühler quer gelagert; Gtielglied der 
fühl die innere Kugenhöhlenfpalte Aus: Saumenplatte glatt; drittes 

ud viertes Paar der Bruflbein — ale das je; Scheerenfinger leicht nad 
amärts getrümmt, fang und bi, Hinterteis bei Jg um Q —— Diefe 
verbin te Körpergeflalt bie Üpclometopen mit den Gaiometopen. Zahl« 
Be a Den wientren Wenen — In Elfwarfer Die X a 


iafılis) Belon. Euro- 
RR de Saßmaflertunbbe, 
Autrabbe (8 
tänder_ der Kopf Er —* nem 
Atem Zahn in der Nähe des 
Äuferm Winfels der ——— 
m dahinter mit einer 
Tänee Zhmelungen ; Gejere ger 
tiraeft; bräunfich oder grün! 
Sn Stbeuzape jientig 


nie 












Fig. 600. 
Wluftrabbe, Telphüsa Auviatllis; 1, 


—8 ————— 
> iR auf ficilifgen Münyen oft dargefleilt. Wird mod jegt wie im Altertfume 


®. Cameer? L. (Platycarcinus? M. an Kopfbruft fehr breit, oben 
F mäßig gewöfbt; Stirn om, mit 3 gleich groben men ; erſtes 
— der äußeren Fühler füllt den inneren (ugenhöhlenfpalt volfländi —9* 
ie ſehr verdidt und lang, die übrigen kürzer und dünner; Hinterleib 
75,308 9 Tglieberig. Cine europäifge und eine nordameritanifce Hirt. 








* — Teater des Laden, eine Rymphe. 2) in Bläffen lebend. 3) Krebe. 4) Autbg 
tra, napalvos arebo. 





648 Zoologie oder Raturgefchichte des Thierreiche. 


$.1147.*_ Cancer pagürus‘) L. Gemeiner oder breiter Tafchentrebe". 
Seitenrand der Kopfbruft durch Einfhnitte in 9 breite, ſtumpfe Lappen g 
hinterer Seitencand fürzer und mit einer förnigen Linie; Scheerenfinger (is 
en Höderzähnen an der Innenfeite; oben bräunlic, unten heller, Scheer 
finger ſchwarz; Fänge I— 12m, Eehr Bug; in in den europäifgen Reeren in Ziel 
von 0—25 Faben; wirb gegeffen, bejonber® in England. 

3 Xaı 9 Leach. Kopfbruft fehr breit, we gewötkt; Stim jiemli 
breit, dure malen, mittleren Einfhnitt in 2 8 ften getheilt; Gaum 
mit einer niedrigen Falte in der Mitte; Borberbeine Käfig länger als die folgende 

——— ugeſpiht und ſchwatz oder braun gefärbt; bie Gangbeine mit durze 

gliede und Meiner Rlaue; Ginterleib des H 5+, des Q 7gfiederig. Zastreiı 

Mr alle Meere verteilte Arten, 3 europäifge. 

* X. rivulöeus” Rieso.. Xopfbruft fehr flach, glatt, mit wenig ausgeprägt 
Regionen; Stirn wagerecht; vorberer Seitentand mit 4 Zähnen, von denen d 
exfie oft ſehr Mein Y ober ganz fehlt; Gangbeine an dem Testen ðliedern behaar 
gewöhnlich bräunfich mit tothen, Meinen {leden an ber Oberfeite, feltener bie 
ober grünlich, mit ober ohne lichte Flecken; Scheerenfinger (Gwärzigbraun; 2änı 
25—5b Inf; Im Mitteimeere, aug In der Rorbfer, In 15-40 Baden Ziele, vertir 

4. Pilümmwus’ Leaeb. Xopfbruft etwas breiter ale fang, hodgemölh 
siemlid eben und ebenfo wie die Beine meift dicht behaart; Stirn vorfpringeni 
abwärts gerichtet, in der Mitte getheilt; vordere Scitenränder mit ſcharfen Zähnen 
Saumenplatte beiderfeits mit einer vorfpringenden Längsleifte; Borderbeine länge 
als die folgenden; Hinterleib bei S' und 9 7gl geieberig, 10 Hirten, in allen Rear 
4 europäife. Palten fih in den Löchern deB poröfen Zuffgefteine und in den Heil 
Aalen geoter Dornn uh6 Kefetfmiinme aut 

* P. hirtällus” (Penn.) Leach. Oberer Rand der Mugenhöhle uabewafhıri 
unterer Rand mit mehreren fpigen Etadjeln; vordere Seitenränder kürzer als di 

teren und mit 4 fpigen, nad) vorn gefrilminten Stadeln; bräunfidjroth; Läng 
Zip Pula; Im Mttelmeere, ang Im ſadligen Thelle der Rorfer, in 20-3 Zutat 


5. Eriphia” Latr. Kopfbruſt nur ar kann breiter al® fang, onnähernt 
4edig; Stirn breit; vordere Seitenränder viel Mürger als die hinteren, wenig 
jehrümmt; Gaumenplatte beiderſeits glatt; Borderiche länger als die folgendem: 
Sintertis bei Fund Q 
Tgliederig. Mehrere Arten 
® Beiden Be Na, die 


ur anf —— be 

er! st 
601.). Stirn in 
4 am Rande beftachelte 
Lappen getheilt; vorderer 
— mit 5—6 
pi en, von denen 
ee iengrößer 
und Fr ſelbſt wieder 
fein gezäßnelt find; 
Scheren mit zahlreichen 

ödern 





















und braunen 
een auf der Big. 601. 
Außenfeite; beine Eriphia spinlfrons; in 





ftart behaart: 177 


1) Mdyoupos Tafgentecht. 9) franz crabe poupart, tourtesu. 8) Eigenmame. 4) mit 
Rinnen, von rivülus Bad, Rinne. 5) Pilümnus @emahl der Danab, and Rame einer al 
tömifpjen Gottheit. 6) Berfleinerungswort von hirtus firuppig, behaart. 7) dpigeie Rımc 
einer Bflange bei Plinius. 8) spina Der, frons Etirm. 
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x Lünge 57 em, ; . 
ke uni; Sange Dt Häufig im Mittelmeere; ansgejeichnet durch ihre Körper. 
Pertümws” Fabr. Xopfbruft breiter old lang, oben mäßig gemölbt; 
im wagerecht vortretend; vorberer Seitenrand Mürzer al der hintere; innere 
ühler quer; ‚gorberbeine diemfic kurz; Endglied de zweiten bie vierten Bein» 
ums long Rielförmig, 











Ppuber” (L.) Leach 
ZammettrabberY 


Stim mit 





ker; Endglicb des leb · Big. 602. 
z Beinpanres ver · Sammetkrabbe, Portünus puber; Ih. 








Be Länge 3,—5 em, Häufig in ber Rorbfee, feltener im Mittelmeere; wird 
3. Careimus” Leach. Kopfbruſt breiter als lang, gewölbt; Stirn vor- 
hringend, 3fappig; vorberer Seitentand viel kürzer al ber hintere; innere Kühler 
er: Borberbeine ziemlich lurz; Endglied des zweiten biß vierten Beinpaates 
Fra) leicht fantig; Hinierleib des S 5, des Q 7 gliederig. Die einzige 


’C. maenas) Leach. Strandfrabbe, gemeine Krabbe. Der mittlere 
Einlegen — etwas mehr vor als die ſeitlichen; dem hinteren Seitenrande 
“ raube, geförnte Linie; Scheerenfinger fpig, längs gefurcht, nad; innen 

Set; ; säntihgrin, nad} vorn bunffer, —— Beer; 


europäiigen Mersen (moft Die gemeine unter at 
Bean) senhger Rice 7 0-7 Haben). gmansı "und (neh, Ihwimmt aber 
ih Bin gegefen, mamenttig in Stalin (in Beneis Tomızt veo  unie "dem Kamen 
uno, das Q unter dem Ramen masanetta auf ben Filgmartt). 


ehe Oxyrhyncha’. Dreieckkrabben (s. 1144, 3.)._Ropf- $. 1148. 
som — t, mit längerem oder Hirzerem, einfachem ober geteiltem 
Augenhöhlen nad) außen gerichtet; 2 jegenden Hein; jederfeit® 
— mien dei, | born breiter, von der Stirn entfernt; das vierte 
Pe des” dritten een ferfußpaates entfpringt am Innenwinkel oder an der Spike 
I Arien Gina; —— des Q auf der Brußpiatie, des Jg an 
km Si —— Diefe umfangreiche Samitie umfabt 4 über 

vn ttungen. —— — ce Muften haben Tangfame Bemt; ungen un ragen auf ihrer Ober- 

5— —— —eS—— Bine d fehfigenden Zhieren 


Ei —— men 8} m), dur milßen Me A Thter vor ar NRayRellungen 





1, Portänns Sqhudsott der Häfen. 2) behaart (eigentlig mannbar). 3) franz Vetrille, 
Alvelvekcrab. 4) zapxlvoc Krebs. 5) Malvas, Maenas begeifterte Weißfagerin, Eeherin; 
Hab ein Meerfii. 6) oͤtbc ſpid, BOYXOS Rüflel. 
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$.1148. Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Oxyrhyncha, 


Ernes Gtielglieh Der äußeren Fühler mit Gtirn und Müdenjgilb vermasien; 
big Bewegtigen Sntegtiener su äußeren Bühler ent 


fpringen —28 5 1) Mojo. 








Borberbeine länger 
(ober ebenjo Tang) bie 55 
mie Di felgenben | Eiieglieden der 
Teptere mittellang; 


&ı rüdlegbar; 
BEER | RE 
neben dem Gtirn« 


sebigt.. 
beat — 5 Eric 
fnabel; an 


— 


——— ———— rien Gier dee 

% ipanzes —* —— * J 

Bone ee — Ze ie breit, et — ald das weite....... 4) Sumorkja 
Augen qurüdlegb: — "ben deinen 

dünnen folgenden; 2 2 je ee, DH 





3) Hy 


5) Inächw. 


1. Maja’ Lam. — annähernd —XX ‚oben gewölbt; Sein 
wagerecht nad) vorn gerichtet, ſtart und in nd etwas auseinamberweich 
Hörner aeheit; Schenrand mit 5 flaren, big Stacheln; —— 
langert; Eqeecfinger fat —E Hinter! feib bei SF und Q glieden 
2 europlifge 

* M. squinädo) Latr. 

Meerfpinne, a 
PH (Bi 
en art ge 


wölbt gr a jahlreichen, 
pigen Stadeln  beiet; 
Borderbeine des J höderig 

und gelörnt; vörhlich; ing 
10—18 cm, 











‚top 

eifpes 
A ae Bald 
w fen; tiefe Mrt if bie 
ja ber Lan * mb dom auf 


om, 
Ben —52 
ar Bar fi * yo Big. 608. 

I Beiß Kntıg wie be Meerfpinne, Maja squinädo; Is 
Ver iolgenden Bet bemagfen. 

M. verrucösa” M. Edw. Xopfbruft oben wenig gemöfbt und mit Nenn 
abgerundeten Hödern und einigen wenigen Stadjeln befetst; bie Hörner di 
Schnabels reichen färfer auseinander als bei der vorigen Art; Vorderbeine di 
g ganz gan; bräunfih; Lan, ige 5— Tem, Ziemlich Häuf 

Ga Die Rörperoberfeite meift digt mit 


* else) Leach. Xopfbruft längli Zeig, oben flart gemätht, Bades 
mit flarfem Dom vor und über den Augen; Wugenftiele hırz; Gin 

äußeren Fühler faR bie zur Spide des Schnabels reichend; Borderbeine det C z 
färfer berdidt und g gerögnfig länger, beim 9 fehlanler und nur ebenfo lang air 
jogar kurzer wie die folgenden Beine; Klauenglied diefer letzteren am untere 





im Mittelmeer, in St: 
en und Hpäroityelatt 











1) Maja, Matac oder Mala die fGönlodige Rymphe; ei Hrifoteles eine Mbit 
2) nah Herbft ein Pronvinzialname biefet Krebfet. 3) warig (verräca Marge). 4)piss = 
‚pisum Gröfe, aber au Rame einer Gtabt. 
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mie fein bezahnt; Sinterleib bei Z’ und 2 7 gfieberig. Meiftens ift der Körper 8. 1148. 
hart und wit verſchiedenen yremblörpern beredt und bewachſen (namentlich auf dem Stirn⸗ 
4 Urten in ben europäifgen Meeren. 

P. tetraöden (Penn., Leach. Schnabellänge etwa 1; der Körperlänge; 
sirrhäffte der Kopfbruft abgerundet; Herzgegend wenig vorfpringend, Seitenrand 
8 4 fharfen, ſtark vortretenden Stacheln; die beiden Hörner des Schnabels 
aßen in ihrem vorberen Drittel ſtark auseinander; die ganze Oberfläche der 
uvbruſt von einem kurzen, dichten Haarfilz bevedt; Ticht röthlidhgrau; Länge 
=. Ziemlich Häufig; im Mittelmeere und in der Rorbfee, in 10 — 30 Faden Tiefe. 

8. Hyas” Leach. Sehr nahe verwandt mit der vorigen Gattung; Kopf- 
nk ziemlich breit, wenig gemölbt; Hörer des Stirnſchnabels abgeplattet und 
merguend; Klauenglied der Gangbeine am unteren Rande ohne die Zährnchen 
a vorigen Gattung. 2 Urten, an ben nörbligen Küften Europas (nit im Mittel 


L 

E. aranta” (L.) Leach. Kopfbruft hinter den Augenhöhlen ohne deutliche 
Iekhnärung, oben höderig; Vorderbeine höderig, ziemlich ebenfo lang und bider 
m die folgenden; röthlichgelb; Länge 6—7 cm. In der Nordſee. 

4 Stenerkhynmehus‘ Lam. Kopfbruſt nad) vorm hin ſtark verfehmälert 
u un einen langen, fpigen, 2 theiligen Sanabel ausgezogen; Augen voripringend, 
B ürer porderen Spige mit einem Borftenbitichel; Augenhöhlen kreisrund; Border- 
wa viel dider als bie folgenden; Hinterfeib bei Z' und P Ggliederig. 3 Arten in 
m tmpäiigen Meeren. , , 
& phalangtum” (Penn.) M. Edw. (rosträtus® L.) (Fig. 604.). Stirn- 
—* fũrzer als der Stiel der äußeren Fühler, letzterer ohne Stachelbeſatz am 





Fig. 604. 
Stenorhfnchus phalanglum. 


aber Stielgliede; Kopfbruft mit ſpitzen Höckern; Vorderbeine beim J ſtärler und 
lager ala beim Q; bie folgenden Beinpaare faft fadenförmig, mit behaarten 
Gier; Lange 1,7 ew. Häufig; in ben euro äifcgen Meeren, in 5—50 Faden Tiefe. 
. östris‘) (Fabr.) M. Edw. Stirnfchnabel länger ala der Stiel der 
Br i ler, ni Stielglied ber letsteren Br Ieiner nterfläcdhe mit fpiten 
2: t: v rt th; Länge 2em, I ; 
—— nt Rordfen An 25 ti nn nge Biemliqh Häufig 
&. Inkelauıs‘ Fabr. Kopfbruft faft ebenfo lang wie breit; Stirnſchnabel 
ir hm, 2theilig; Augenftiele furz; Augenhöhlen länglich; erſtes Beinpaar beim 
x mmer viel ſchwächer entwidelt als beim J'; Hinterleib bei | und Q 6glie 


> Aften, in den europäifhen Meeren; der Körper if häufig, namentlih an ben Tangen 
bien, mit Tpeilen von Breereseflanıen er urher IR Dänfig ° i 





l Tirpz vier, div Zapn. 2)” Tas Sohn des Atlas. 3) Spinne. 4) arevöc eng, fhmal, 
"ILS Emabel. 5) wegen ber Aehnlichkeit mit einem phalangfum ($. 1006, 2). 6) mit einem 
"faakel (rostrum). 7) longus lang, rostrum Echnabel. 8) "Ivayo; Sohn des Dceanus 
u: er Tethyo. 
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* Inäohus scorpio‘) Fabr. Mit 5 Staelhödern auf der Mag: id, vou 
die vier vorderen Mein find und eine Querreihe bilden, hinter welı der ii 
größere fleht; außerdem fee einzelne Stacelhöder" auf den anderen Ge 
der Oberfeite; Stinfhnabel_ vorm mit Bedigem Auefgnitt; Scherrenfinger 
bis: ‚weites Beinpaar mehr als 4mal fo fang wie die "Kopfbruf; bräu 
Länge 2 cm. Ziemlich Häufig; in bem europäifgen Meeren zwilgen Aigen in : 
40 Baden Tiefe. 
119. 4 %. Oxystomäta’. Nunbfrabben ( 6.14 4) 
beuf me je ‚ober weniger Reisförmig; Mundrahmen Zedig, vorn femäler, c! 
Sie tirn veichend; jeberjeite 6-—9 Kiemen; Gefdh! eöffnungen des x 
—E des S' an ben Huftgliedern des fünften Bruſibeinpaares. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Oxystomata 


(&ingangeöffnung der Siemenföhte Hinter, Dem Mus 
erften Beinpaare; Kopfbruft aamäte, atteinkenig 























mir Mäelartig ubgetkeiteten Gelfenigeifen 1) ara. 
Hinterleiß 
von oben ) Gingangsöffnung ver Borberbeine ta 
Kae Xiemendöble am vorderen) Kupnehnc A — und Ichten, 
[Seitemointel Ber Bund: mit einander verfchmoljen 7) Lewosda. 
Beni 3 Borderbeine lang, dann; mterleib 
Bertha abeig; 3 Of 3) Moe. 
interleib von oben fhtbar; Kopfbruf umgetehrt 
— a et —————— —E 





1. — m Fabr. Die Setetheite ber Xopfbruft verbeden die 4 in 

Beinpaare größtentheile; äußere Fühler Mein, aber wohlentroidelt; Ki 

fußpaar etwas Haffend; Borderbeine fehr Re Iufammengebrüdt, Tammföı 

erhöht und mit furzen Scheerenfingern; übrigen Bruftbeine dünn und 

fietförmigem Egli iede; Hinterleib un 3 5, bes Q Tgfiederig. Etwa 12 Ertı 
wärmeren Deeren, bie einzige europäilge IR: 

“ ‚granuläta” (L.) Fabr. Schamtrabber (Fig. 605.). Kopf befonder 
der Vorberhälfte baderig, mit 2 tiefen, bie Herzgegend begrenjenden Längefurd 
Seitenrand ſcharf ımb 
mit 6—7 fpigen Zäh- 
nen; Hinterrand faft 
gerade, ohne Mittel» 
jahr, aber mit einigen 
Seitenzähnen ; Border- 
beine tHeilreife behaart, 
die übrigen Beine nadt; 
hellroth, am  Hinter- 
randeber Kopfbruft und 
an den Beinen mehr 
gelblich; Worberbeine 
And die größeren Höder 
der, Oberfeite buntel- 
roth; Länge 5—Bem, 


Kiße feites im Bet: 
meere; wird gegeflen. 











Die großen Borberbeine Big. 605. 
dienen zum Ginwühlen @Gamtrabbe, Caläppa granuläta; Ih. 
und zum Edube. 





i) Ecorpion. *. kðc fpig, otbua Mund. 2) Caläppa nennen bie Inbier die Leleht 
und Rumpf nannte in feinem amboinifen Rarietätenfabinette eine Krabbe des til 
Meeres wegen ifrer Mehnficfeit mit einer halben Xetoinuf Cancer ealappoldes zul ti 
nannte dann ®inn& Cancer caläppa, woher Fabricius ben GattungAmamen Calipı 
mafın. 4) gefömelt. 6) weil bie arofen Borberbeine bie Borberfeite beß Mörpers Mtelt 
franz. au coq de mer Meerhafn; wegen ber Tammförmig erhößten Borterbeine. 
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2 Leueesin! Fabr. Oberfläche der fugeligen Kopfbruft faf ganz glatt, 
amas dortretend; Aufßere Sühler verfiimmert; bie 4 hinteren beinpaare 
Brier als die Borderbeine; beim Q verfchmelzen die 4 vorletzten Glieder des 
ibes mit einander zu einer großen, ftarfgewölbten Platte. Mehrere Arten im 
Bär: Ocean. 
L. cranioläris (L.) Fabr. SKopfbruft an den Seiten leicht wintelig; Stirn 
änahe Sedig; Borberbeine nur unten und an den Rändern höderig; Länge 2,2 cm. 
B Atijchen am. 
‚8. Mia Leach. Unterſcheidet fidh 
u ber vorigen Sattung beſonders 
sch die Geſtaltung der Vorderbeine, 
& tat 2mal fo lang wie der Körper 
D dabei ſehr ſchlank find; auch die 
kderenfinger find ſehr fang und dünn; 
Fri mn der Mitte ausgeſchnitten; 
Peter des Q 5gliederig. 2 europäifde 


Laurläus‘) (Herbst) Leach (%. 606.). 
n faft glatt oder fein gelörnt, 
m 2 Hochgerüdten Zähnen fiber dem 
Batercande der Herzgegend und jeber- 
ts einem Zahne am Hinterrande der Big. 606. 
* md; gelblich oder bräunlich; Ilia nucl&us; 25 
25— 2,8, ih häufig; im 
Sitemeere in "io een Glas 
4 Banima? Lam. Froſchkrabbe. Kopfbruft vorn breit, quer abgeſtutzt 
2 ieterfeite vom Stirnzahne mit 3 tief eingelchnittenen und gezähnten Lappen; 
* wneren Kühler nicht zurückſchlagbar, die äußeren did und ſehr kurz; Vorder⸗ 
Weine jehr fräftig, mäßig fang, ſeitlich zufammengebrüdt, der unbewegliche Scheeren- 
zur wenig vorjpringend; letztes Baar der Bruftbeine Uüber die vorhergehenden 
Kr gerüct; Hinterleib bei | und Q 7Tgliederig. Die befanntefte Art ift: 
RB. dentäta” Latr. Kopfbruft ganz mit ſchuppenſörmigen Höckern bebedit, mit 
Festen Seitenrändern; Stamm der Scheere mit 2 Zähnen am oberen und 
> Zähnen am unteren Rande; Fänge 15m. Im Indiſchen Ocean. 





4. Netepedav (8. 1144,53). Das letzte oder die beiden letzten 8. 1150. 
haite der Bruftbeine mehr oder weniger nach der Rüdenfeite erhoben; zahlreiche, 

a mehreren Reiben angeordnete Kiemen; Gefchlechtsöffnungen des Q meift an 

ka Hüitgfiebern des dritten Bruſtbeinpaates 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Notopeda. 
11 t65 3 i 2 
Te a a te Bru- Dorippe 


Kopfbruft ohne Stirnſchnabel; 
Schwansflofie au Fühler länger al der 


$ 





Bere 

Ataleqta dfnnngen vorhanden; letztes orper... .... .......... 2) Porcelläna. 
WE; Beinpaar auf bem \ gopf& it Sti bei; 
een nee Köln Rüden entipringend; Zubere Bühler tüner ale ber 
Imfteinpaares; Körper.................... 3) Lithödes. 

Schwanzfloſſe fehlt; die beiden lezten Bruftbeinpaare 

verfürzt und auf dem Nüden entfpringend....... 4) Dromla. 

A. Berippe” Fabr. Kopfbruft niedergebrüdt, hinten viel breiter ale vorn, 
MI abgerundeten Hinterwinkeln, vorn abgeftußt; innere Fühler mit ziemlich langer 
cadgenen Eingang zur Kiemenhöhle von der Baſis der Vorderbeine getrennt; 





| Rome einer Inſel bei Paeſtum. 2) Kern. 3) von rana Froſch. 4) gezähnt. 5) vtoc 
Ren, mug FH. 6) Awpirrn eine Söttin, mit welder Anius, König von Delos, bie 
ie zu) Zeus den Bellen zeugte. 
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*7 d drittes Bruſtbeinpaar ſehr fang und zuſam 
die a gten Bruſtbeinpaare endigen mit einem gekrüm 
Ü dinterleib bei ZT und 9 7gliederig, Die beiden e 
v „U. Mehrere Arten in den wärmeren Meeren, nur eine 


. Zberfläde der Kopfbruft rauh, gelörnt, mit tiefen Furt 
„sen Stachelzahne; Körper und Beine, mit Ausm 
„. und Slauenglieder dicht behaart; graubraun; Sc, 


aittel in 20 — 40 Faden Tiefe; trägt mit ihren Hixterh: 
Sc XoOrper do6 über dem Rüden, um fie etwaigen chen 
nur 


ma Lama Kopfbruft rundlich, oben abgeflacht; Stirn 3ı 
. subler mit über Törperlanger Geißel; letter Bruftrung 
.ı, ınehr oder weniger abgeplattet; die 3 folgenden Beinp 
wit. eetztes Keimp Ye on F— agſeite eingefügt, dünn, mit Mi 
dc agen; Hinterleib bei ederig. | 
.. zuge ——ã 4 europäifche. Fund T tgl I 
rrenn.) Lam. (%. 608.). 
... nopfbruft etwas länger 
u Ssübhmg; Vorderbeine 
„updsattet; äußerer Rand 
.  .ge langer Behaarung; 
‚ac Jeller; Haare braun; 
> IRıtrelmeer, Norbfee, in 
sich 

‚nnd Latr. Kopfbruft 
wu zugeſpitzt und in einen 
Quavel verlängert, auf der 
ec wie an den Beinen be 
imustitele fehr fur; drittes 
Lrinföormig; letter Bruftring 
ce mäßig lang; zweites bis 
puar fehr lang; fünftes Baar äußerft Hein, nad) vorn in bie Kiem 
„s Mugen und Teerenförmig endigend; SNHinterleib mit vertümmer 

,c Arten in gemäßigten unb falten Meeren. 
‘ ı\„ aretica” Lam.). Stirnfchnabel fehr lang, mit 2 kurzen Er 
vaur Seitenzäbnen und je einem oberen und unteren Mitelzaf 
. zug: röthlichgelb; Länge 12 — 15 em. In den norbeuropäifgen Meer 
sumassnhen" Fabr. Kopfbruft rundlich, faft fugelig; Stim 3edig, Rt 
se: Augen kurz, did; innere Fühler hırz; Borderbeine kurz, du 
sit amt Ende ab» 
3 wrfelartig aus⸗ 
uud und drittes 
ig lang, ziemlich 
no un ter Schr Mein 
Odheere: Dinter 
ad y 7gliederig, 
gr ÜUEN Seiten- 
AuXm vchſten und 
Xxaorcide Arten, 


av N. Edw. 
FE NN 8 RR), Kopf- 


8.11: 





Fig. 607. | 
Porcelläna platychäles. | 





wu BUUCN SB) ports 
a Brtt var, Fig. 605. 

u AWBestör,:) Weltrabbe, Dromia vulgäris; 14, 
re \ = 2. 

ua U SFOMRE cine Art Krehie, fo viel wie Mpomavc Läufer. 8) gemeis 


- “ 





u 
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Di imiter als Lang, mit deutlich abgegrenzten Gegenden; Ctien mit 3 ſumpfen 
Ban: nude Seitenränder mit je 4 großen, Höderartigen Zähnen; Borberbeine 
aoig-höderiger Oberfläche; Körper und Beine mit fürzer, dichter Behaarung; 
aıtelbroum; €: finger röthlich; Länge 5—7 Cm. gittelmeer, Rorbfee, in 20 bie 
Uheten Tiefe; trägt auf ihrem Kor mit Borliede gewifie E4wammarten (Buberites), 
nö he mit ihren interbeinen fekhält, wie ein Ehugbah mit fi herum. 


B.Macrüra’. Langichwängi je Decapoden(s.1144,12).5. 1151. 
h ® ange Den ) 
a u dee Reh ae 5 — Conan 


6.5. Hippidae» (5 114,6). KXopfbruft langlich; Augen frei am 
Edrmrande; dritte® Nieferfußpaar ohne Tafteranhang; legtes Baar der Brufibeine 
Hdwärts verichoben und verfümmert, exites Paar im der Regel nicht ſcheeren ⸗ 

‚ die mittleren Paare kurz, breit, mit breitem Endgliede; letzter Bruftring 
wit frei; Hinterleib hartihalig, von der Mitte an umgefchlagen. 


1. m” Fabr. Imere Fühler mit 2 kurzen, äußere mit ehr langer 
Cie, die letgtere ift mit langen Haaren beſetzt umd wird gewöhnlich nad) unten 
eu getsagen; Augenftiele jehr lang; 
iu il : ig, De Qun- 
; Stinfdmabel hırz; alle Beine 
A: erfie® Baar mit einer eiförmigen 
Sa, Is inetängtn Pr 





img m 
H. eremita” L. (Big. 609.). _Ropfe 
aan One —R 


aka; Länge 2,5— 3 
— züfe. 5m. Hin ber 


‚3 Remipes” Latr. Innere 
— mit 2 langen Geißeln; äufere 
tur mit verfümmerter Geißel; 
toibraf Sförmig; Borberbeine Ianı 
Bi frigem Gmbgfiede; die beiden fol- 
guten Beinpaare mit großem, abge: 
Netteten Endgfiebe; viertes Paar mit 
jigen Endgliebe; fünftes 
da lang, dünn, unter den Kopfbruft- 





Sazye eingeichlagen;, lebtes Hinterleibe- Big. 600. 
züe wie * — Gattung. Die Hippa eremita. 
Samt Int if: 


„R testudinartus? M. Edw. Kopſhruſt mit kurzen, gebogenen Ouerftriemen; 
Sf meriger vorfpringenb ala bie äußeren Mugenwintel; gelblich; Länge 3 bie 
ED. Renbelland. 


AA; Paguridae’. Einfieblerfrebfe, Schnecken: s. 1152. 
€ (6. 1144,7.). Mugenfliele fang, frei_hervorteetend; äußere Fühler fat 

blang wie die Kopforuft; Kopfbruft lang geftredt; drittes’ Rieferfußpaar bein 
ee 

Yan Al weint, — —— 

* len verſiedt. 





N Mrap6g grof, o6pd Equwang. 2) Hipparäßnlice. 8) Innos Pferd, bel Arifoteles 
4 cae (Anette Mrabbenart. 4) Cinflebfer. 5) ruberfühig. 6) einer Epiltfröte (testüdo) 
File 7) Pagürus- ähnliche. 


66 Boofogie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 
9.1152 Ueberſicht ber widhtigften Gattungen der Pagurlidae. 


— Bühler tury, den Gigaft ber äußeren mus menig übersagenb, mit 
| 2 fehr —8— Gmbgeißeln; Yinterleib fat ganz meichhäutig und um fe 
ge * * 


| Aruee Bähler fee (66 oben fa 





1) Pogarın 








j, bi te 
an Sgaf der äußeren BE feine Are gehre 2) Coenobita. 
erragenb, mit einer Kursen — 
einer ——— 3) Birgu. 


1. Pagürus” Fabr. Eixſiedlerkrebs, Eremit. Kopfbi fürzer 
der Dinterleib; Taſter des dritten Kieferfußpaares mit Langer Enbgeifiel; bie Hin 
leibabeine find gewöhn · 
lich nur an den hinteren 
Segmenten und aud 
da nur finfefeitig_ent- 
widelt; Schwanzfloffe 
afgınmetrifch. ueber 100 
Arten (etwa 25 europälfhe) 
aus allen Meeren, melde 














mehrere Untere 
gerungen "veeit det 
reiben folgenden 
Axten gehören gur Unter» 
getung, Eupagüras” 
'„ welge dadurch g — [9 — 





* P.Eupagũrusꝰ Br.) 
— Fabr. 
Bernbardsfrebe 
(ig. 610.). Border- 
beine ohne vorſprin · 

jende Kanten am vor« 
ten Ofiede, ichteres 

mit Meinen, rauhen 

Körnern_befett; Stiel 

der Außeren Fühler 

länger ala die Augen; Big. 610. 

die Klauenglieder des Bernharbötrebs, Pagürus bernhärdus; Yz 

ix iten und dritten 

inpaares ohne Stacheln am Unterrande, der Länge nad um die Are 
uud dor der Spite etwas erweitert; bräunlicgefb, manchmal mit röthfichen Yleda 
au den Beinen mit rothbraunen Füngsbinden; Länge 215m. In der Kerrh 
und der welligen Oftfer, namentlich in ©alen von Bucclnum. 

*  P.(Eupagürus” Br.) Prideauzii Leach. Borberbeine und Stiel der äußere 
;ühler wie vorhin; die Rlauenglieder des zweiten und britten Beinpaares obt 
tacheln am Unterrande, lang, dünn, kaum um bie Are gedreht, vor der Eyig 

wicht enweltert; rötflichbraun mit Hefferen Längebinden am zweiten ud drit 


Beinpaare; Pänge T—10M. In den europälfgen Meeren, in 15—30 Faden Ziefe, 
feudere in Ögalen von Fusus-, Murex-, ‚Tarbo- und Bucelnum - Siten; ı 
Aa son ihn Bewohnten Egale hebett fig faR auenapmöloe bie Altinien- Art Adamaıla paul 


% Geonebita‘ Latr. Kopfbruft fang geftredt; an ben lungen, inner 
Füpteru jüht befondere die Länge der Schaftglieder auf, die furze Gmdgeipel Mi 














db Ülayoupes Tafpentvebs. 2) ®d gut, echt, TATOLPOG Taſchentrebo. 3) Bernpart, tea 
Suyunı, verpligen. 4) coenobita Mönd, Mofterbruber. 
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—— örmig, die lange did und ſtumpf; Taſter bes dritten Kieferfußpaares ohne 
Engeigel; Yinterleib verhältnismäßig kürzer ale bei der vorigen Gattung. Mehrere 
Kran, in ben warmen Meeren. 

C.rugösa”’ M. Edw. Augenftiele fehr zufammengebrüdt, faft zweimal fo lang 
ne hoch; Beine Förnig; Fänge 7— 8m, Im Inbifgen Dcean und auf den Guinea» 
iela; belt ſich befonberd am Strande auf; feißt beſonders Kolosnüffe; unternimmt land⸗ 
mess Wanternngen; bewohnt bie alernerih edenften Sehäufe von Meeresichneden (Harpa, 
forpüra, Murex, Cerithfum u. f. w.), felbft auch leere Schalen von Seeigeln und größere 


uatigardengehäufe. 

8.Birgus Leach. Kopfbruft breit, mit fehr entwidelter Kiemengegend und 
efiger Stirn; Fühler und Kieferfliße ähnlich wie bei der vorigen Gattung; viertes 
Kmpaar ſcheerenförmig endigend; Hinterleib fehr breit, an der Unterfeite weich⸗ 
Kutig. Die befanntefte Art iſt: 

B. iutroY Herbst. Stirnſchnabel faft fo fang wie die Augenftiele; Kopfbruft 
m Bene mit zahlreichen, kurzen, je eine Reihe fehr kurzer Haare tragenden 
Lurrfeiftichen; roih mit gelber Beimifchung, oft auch blaͤulich; Länge der Kopfbruft 
Se |5cm. Dftinbien; lebt in Erblödern; die Wand ber Kiemenhöhle befigt reich veräftelte 
Buizefäte unb bient als Lunge, während tie Kiemen felöft fehr Tlein find. Ihre Nahrung 

t befonter® in abgefallenen Rotoanüffen, welde fe ie u Öffnen verfleht; die ältere 


nu, daß fie anf Die Kckospalmen Tlettere um bie e zu fteblen, ift unrichtig. Sie wirb 
u Amboina und an anderen Orten gegeifen. 


8.5. Thalassinidae» (s. 1144,53). Kopforuft Mein, ſeitlich 8. 1153. 
—— mit 2 Längsnähten; äußere Fühler ohne Schuppe; Hinterlei 
lang geſtreckt; erſtes Baar der Bruſtbeine groß, ſcheerenförmig. Graben fig 


2 Lierſande em. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Thalassinidae. 


|rastenen ber Schwanzfloffe ungemein ſchmal........................ 1) Thalasstna. 
zweites Baar der Bruftbeine ſcheerenförmig. 
drittes Baar mit verbreitertem vorletzten 
Gliede ................................. 2) Callianässa, 
zweites Paar ber VBruftbeine nicht fcheeren- 
förmig ................................. 3) Gebla. 


| Zetenpiatten der Schwanz⸗ 
Hoffe breit; 


I. Thalassime” Latr. Körperbevedung hart; Kopfbruft kurz, ſchmal, 
Kir hech; drittes Kieferfußpaar beinförmig; Worderbeine fhmal, ziemlich kräftig, 
mgleich der bewegliche Scheerenfinger groß; zweites Beinpaar ſiark zufammen- 
eirädt, mit großem, bemimperten, vorleßten Gliede. 2 Arten. 

Th, scorpirmides‘) Latr. Kopfbruſt mit Heinen Haarbüfcheln; Seitenränder 
# ſchmalen Hinterleibes mit langen Haaren beſetzt; bräunlich; Fänge 15—20 cm, 
l: ter Kühe won Chile. 

?. Callianäsen Leach. NKörperbedetung mit Ausnahme der Vorder 
rar weich; Hinterleib mehr als doppeit ſo lang wie die Kopfbruſt; Augenſtiele 
wm battförmig; drittes Kieferfußpaar breit, dedelförmig; rechtes (ſelten linles) 
derderbein mit auffallend großer, ſehr breiter Scheere; lehtes Baar der Bruſibeine 
Tre anmmerter Sceere; Sinterieib am fechiten Gliede verfchmälert. Mehrere Arten, 


* C. sublerranta‘) Leach. An dem größeren (gewöhnlich rechten) Vorderbeine 
© d08 drittletzte Glied kürzer als das vorleßte; Mittelplatte der Schmanzfloffe 
sch hinten etwas verihmälert; weiß, ins Blaͤuliche oder Roſenrothe übergehend; 
“unge Dem, Mittelmeer und Norbfee, nicht häufig. 


2. Gehim Leach. Kopfbruft nad) vorn ftart ſeitlich zufammengedrüdt, in 
am dedigen Stirnſchnabel verlängert, letzterer trägt an der Seite einen fpiten 
Ichn: drittes Baar der Kieferfüße beinförmig; Scheere der ſchmalen Worberbeine 
mehlommen; zweites Beinpaar mit ſtark zufammengebrüdtenm, vorletsten Gliede; 





U Rupelig 2) Ränder. 3) Thalassina-äpnlie. 4) BaAdooıvoc meerfarbig. 5) einem 
Ecerpion Ihnlich 6) unterirdiſch. 


ftanis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Dr. 42 





* Gebia litorälis” (Risso) 


8.1154. 


* G.strigösa” (L.) Fabr. 


8.1155. 
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Hinterleib an der Wurzel 
fhmäler_al® in ber Mitte. 
Desrere Arten, Darunter euro» 
väifce 





Desm. (fig. 611.). Ober 
fläche des Stirnfchnabels und 
der Borberhäffte der Magen- 
& end rauh geförnt und 
jaart; Vorderbeine ſtark 
behaart, das vorletste @fied 
mit 2 Fängsfielen am oberen 
Rande; Mittelplatte der Big. 611. 
Schwanzfloffe 4edig, breiter Gebia litorälis; 35 
als lang, mit einer Mittel« 
furche; grünlicigrau; Länge 5em. Im den europäiſchen Meeren. 


9. 8, Galateidae» (. 1144,09). Arußere Fühler lang fadenförm 
ohne Schuppe; Kopfbruft eiförmig ober Tängfich Ledig, Nark vertafkt, quergefurd 
Hinterleib groß, fo breit wie bie Kopfbruft, etwas umgefdhlagen; Schmanjfle 
a drittes Kieferfußpaar beinförmig; erftes Paar der il 








Bruftbeine n 
Scheren, letztes Paar fehr dünn, Mein, nach vorn gefchlagen. 

ei Fran * — 

cnſcnebei draig; augen. 
fele Ye nad) unten [1 
richtet; Worderbeine ziemlich 
breit, lang, ftadelig, bie 
Scheerenfinger am Ende 
töffelförmig ausgehöhlt; die 
3 folgenden Beinpaare ziem« 
lich Kart: Hinterleib jeder · 
ſeiis mit 4-5 großen Zähnen; 
Mittelplatte der Schwanz · 
floffe finten lappig. Zapl- 
teipe Arten, darunter 7 euton 
päifge, D 





(&ig, 612). _Stienf@nabel 
mit garten Dornen; hinter 
dem Stirnſchnabel 6 Heine 
Stadjeln neben einander; 
Seitenrand mit mehreren 
Stacheln; drittes Glied des 





dritten Kieferfußpaares innen 

mit 2 fpigen, ſcharfen Sta- - 

deln; röthfih mit einigen Big. 612. 

blauen Querlinien an der Galstöa strigösa; I | 


Kopfbruft; Länge 10-13 cm. 
‚In den europätfgen Meeren, in 0—50 Faden Ziefe, am Tiebften auf Felſen. 


10.%. Palinuridae” (Loricäta?). mzerkrebſe 
(8.1144, 10.). Yeußere Fühler opne Schuppe; Körper cplinbrifdh oder ſiachgerue 
mit ſehr bidem, harten Panzer; alle Bruſibeine endigen Mauenförmig. Ealirie u 
einem Boentwidtiten Garsenfatlum auf, meiden früher ad befonbere Gartens Piylosne? 





1) Am Geftade (litus) Iebend. 2) Galatäa-äpnlige. 3) Tadatela, Zocter ver Raral 
mub ber Doris, eine Meernymphe. 4) fGmäctig, mager, durt. 5) Palinürus-äpnlig. 6.1 
panzert. 7) PLAAOY Blatt, wa Körper. 
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uchen wuzzbe; basfelbe befiht an feinem abgeplatteten, bünmen Körper anfer ben 7 Bein $. 1155. 
wm ter Zotn.Garoe mod I Paar Epalıbeine an ber’ Bruß und einen Aummelförmigen 


A Pallmurus’ (Fabr.) Gray. Sangufle. Kopfbruſt faſt cylindriſch, 
id abgerundet, mit Meinem Stirnſchnabel und 3 Stirnftacheln; äußere Fühler 
ini, länger als der Körper, mit diden, ftacheligen Schaftgliedern; innere 
ähler halb fo lang wie der Körper, mit fehr kurzen Geißeln; Augen kurz, did; 
kme fehr lang, beſonders die 3 mittleren Paare; Hinterleib lang, nad hinten 
Imäßfih verjdmälert, mit großer, in der Binteren Gälfte mehr häutigen 
"dmmanzfloffe. 

P. eulgaris) Latr. Gemeine Langufte. Mittlerer Stirnſtochel fchr Mein, 
2 been feitfichen fehr groß umb unten gejägt; Oberfläche der Kopfbruft dicht 
Aadelt und fein behaart; SHinterleib, mit Ausnahme der beiden letzten Ringe, 
# ganz nadt, mit einer tiefen, in der Mitte unterbrodenen Due je auf dem 
mcten und fünften Ringe; bräunlich-violett, mit gelben fleden; Länge 30 bie 
d@. Im Wittelmeere, auf) an ber WeR- unk Güpräße von Gaglanb un» Orland: Häufig; 
iS wilden Klippen DIE qu einer Ziefe von 30 Baben. Grnäprt Ah vorzugeweife on fieinen 
— (umenttic Tellion- and Donaz- Arten), Eaneden und Balaniben. Kann burd 
ae Bewegungen beß unterften beweglichen liebes ber Auferen Fühler einen Marrenden 
Im ogegen. Bar fon bem Brifoteled ala xapäßoc befanut und bei den Römern unter 
mm Samen locüsta eine beliebte Epeife. Griept den Küftendemohnern bes Mittelmerreß den 
zu weniger häufigen Hummer. Wird entweher mit Mepen gelangen oder bei Beuerfein 


%.Seyllärus? Fabr. Kopfbruft 
lat, mit dimnen Geitenränbern, länger 
beit, 4edig; an der Stimm eine 
hate Schnabelplatte, äußere Fühler kurz, 
hneit, blattförmig; Augenhöhfen in 
Rühe des Eeienrandeb;, Augenftiele 
hury umd did; Beine mäßig lang, 
kin = alle mit fharfem Rlauengliede, 
kin $ if das lebte Baar foft fheeren» 
Yraig: Hinterleib breit, lang; Schwanz 
dee zum häutig. Mehrere Arten in 
13 Bätmeren eeren, 2 europäife. 
Se.oretus) Fabr. Kleiner Bären- 
feebe (fig. 518.) Scäpnabelplatte der 
Ein breiter wie lang, wenig vorragend; 
amrand des aoeiten Öfiebes der 
ktara Fühler mit 6—7 fpigen Zähnen; 
her des dritten Kieferfußpanres ohne 
schlmbung; Oberfläche der Ropfbruft 
mit 3Ränget u. dawwiſchen Schuppen- 
ten; Mittelplatte der Schmwanzfloffe 
© Sinterrande ihrer Borberhäffte mit 
item Stadeln; braun, mit rothen 
Sartinden am Hinterleibe; Länge 8 bie 
Da. Im Mittelmeere, in 2—10 Baden | Mleiner Bärente 
re; wire gegeflen. 
% laws Latr. Großer Bärentreb 











[7 
* 
* 
kr 














unterſcheidet ſich befonders durch 
Ki bedeuten verzogen, faft ebenfo fange wie breite Schnabelplatte und dur 
lanhang am after des dritten Kieferfußpaares; dunkelbraun; 


N M—45 cm fang. Im Mittelmerre, feltener als bie vorige Met; ausgezeichnet durc; 
ar Tcgpei, 


1Madıvebpos Etenermann des Meneas. 2) gemein. 3) axbAAapog bei Krifotelch 
an earedenſcalen wohnender Krebs. 4) ApxTos Bär. 5) breit. 
42 * 
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8.1156. 11.% Astacidae> (s. 1144,11.) eußere Fühler mit Mein 
Scuppe und langer Geißel, neben den inneren fern ſtehend; Körper — 
nur wenig von den Seiten zujammengedrüdt; fbruft mit Quernaht; Sim 
büfchelförmig; drittes Fieferfußpaar langgeftrett; erfle Paar der Brufbeine Hi 
art und mit ftarfer Scheere; die beiden folgenden Beinpaare meiftens mit Mrin 
Schere; Hinterleib verlängert und mit flarter Schwanzfloffe; das erfte Baar d 
Hinterleibbeine ift beim Jg! zu einem ftielförmigen Sir [Borgane der Begattul 
umgewanbelt. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Astacidae. 


Die 8 erfen Beinpsare (drereafärmig; 
lenlanaber genmandig ber mit mar einem Behne jeterfchn 


Bruftring frei 6 
= Bruftring nit bemeglig; Mu 












Vorfegtes Olten der Borberbeine beit 
lepter Bruftrii 

nierenf 

(mal 


bel 
Gi mehren Sühnens 


1. Astaeum” Fabr. Flußtkrebs (Fig. 614. Stirnſch 
abgepfattet, an der Wurgel breit, mehr oder weniger Zedig; Schuppe ber Außen 
ler blattjörmig; Scheeren der 
jorberbeine breit, ſtark aufgetrieben. 
Zahlreicpe (über 60) Arten in ber Alten 
und Neuen Welt, barunter in Bittel» und 
Güveuropa bie 3 folgenden, melde aber 
jäufig, nur ale 3 Warietäten einer einzigen 
Set: A Auviatiio” L. angeleben merken, 
fabteebfe ernähren 
=, das und Reineen 2 
Würmern, Ye ——— 
Fer —— find ver Mal und bi 
Sie häuten fih dreimal im 
fahre in bereit vom April bie September: 
unmittelbar nad dem Abmwerfen ber alten 
Haut, beopr mod ver meue Banger hart 
emoiten, IR, nerven fe atd Butter, 
Tebfe Begelänet. 
Sebene) jet werten fe Tertgangem Mae ie 
Die Er tung, fält * 
im wohllgmeßenbften find fie in ben 
Sionaten, Deren Same teiner eipält (Dei 
). Im neuerer Zeit fuht man 
Re auaß in befonberen Zeigen zu Migten, 
ie oft verßeerend unter ihnen auftretende 
n&reböpen« wird nigt, wie man ber 
— — bat Schmarogen ag 
Arten, fonbern wa * 
bus einen Farafiien aus 
Bi — jerufen; Here fehlt — 
eine 
4. lorrentium‘) Schr. (saxattlis” 
C.L. Koch; longieörnis? Lereb.). 
Steintrebs. Stirnfehnabel mit nad 
binten auseinander weichenden Seiten · 
randern, ziemlich breit, mit einer 
flumpfen, oft faum bemerfbaren Leifte 
auf dem fait immer furgen Spiten- 
heife; Außere Fühler reichen zurüd- 
gelegt mindeftens bis zum Ende des 
vierten Hinterleibsringes; Fühler 


ſchuppe mit ſtets gezähnelter Leifte an 


1) Astäcus-äßnlige. 2) astkcus, dataxög eine Urt Meertrebſe. 3) in Fläfien leder 
4) torrens Giehag. 5) auf Steinen (saxa) lebend. 6) longus lang, cornu Bühler. 
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ver teren Fläche; Baſalglied der inneren Kühler unten ohne Dorn; Scheere 8. 1156. 
asien grob geförnt; Ihmugiggrün, marmorirt, an den Hinterleibsringen oben in 
da Mitte mit dunklem, feitlich mit hellerem led; verfchiedene Stellen bläulich 
angelaufen; Eier Hellgrau; Länge bie 10,50. Im Mitteleucopa, befonters Deutſchland 
ur Englant, namentlich in ſtark fließenden Sewäflern mit fleinigem Grunde. Die Jungen 
Wicken anfangs Mai aus. Wird durch Kochen nur auf ber Oberfeite mehr ober weniger 
ri; iämedt ſchlecht. 

* 4. pallipes‘) Lereb. (saxatllis” Hell.). Dohlentrebs. Stirnfchnabel mit 
sch Binten auseinander weichenden Seitenrändern, etwas ſchmäler als bei der 
derigen Art, mit einer deutfihen, fcharfen, ungezähnten Leifte auf dem ziemlich 
ungen Spibentbeile; äußere Kühler reichen zurüdgelegt höchſtens bie zum dritten 
Sutrrlaberinge; Fuhlerſchuppe mit einer ungezähnelten Cängeteite an der unteren 
he: Vafalglied der inneren Fühler unten mit Dorn; Scheere aufen frei und 
hit geförnt; gleichmäßig olivengrün bis braun, an der Unterfeite des Körpers 
cr der Beine blaß (eine Epielart diefer Art ift ganz roth); Eier dunkel, ſchwarz 
der braun; — höochſtens 10 em. Sm Güteurope, in Deutſchland nur im Gütweflen, 
krieeders in GSewãffern mit fhlammigem Grunde, in Löchern fteiler Ufer; Rept ber folgenden 
It niber alt ber vorhergehenden; bie Jungen kriechen im Mai aus. Yleil nicht fehr (dmad- 
SR dient nur zu Euppen und Saucen. 

’ 4. Awiatilis9 Fabr. (nobYlisY Huxley). Edellrebs. Stirmfchnabel mit 
ze parallelen Eeitenrändern, ſchmal und lang, mit einer fehr deutlich gezähnten 
tie anf dein in die Länge gezogenen Spitzentheile; äußere Fühler reichen zurückgelegt 
tochſtens bis zum vierten Sinterleibsringe; Fühlerſchuppe fchlanf, mit einer un- 
czahnelten Leite an der unteren Fläche; Bafalglied der inneren Fühler unten mit 
am Dom; Echeere außen mit entfernt ftehenden Körnchen; dunkel gefärbt, braun 
5 Olwengrime ziehend, unten heller (eine namentlich in Frankreich vorlommende 
ẽdiclart it Schön blau); Eier dunkelbraunroth; Länge 10 — 12 cm. In Guropa, 
uzenfih in Deutſchland, Oefterreich, Frankreich und Rußland, lebt befonders in Gewäſſern 


zıt (Hlanmigem nd und in Löchern fteiler Ufer. Die Jungen ſchlüpfen in Deutſchland 
Pu . Juni und Yuli aus. Wird durch Kochen oben und unten roth. Fleiſch fehr wohl⸗ 
dent. 


‚% Homärus‘ M. Edw. Hummer. Stirnſchnabel ziemlich ſchmal, jeder- 
eos mit 3—4 Zähnen; Schuppe der äußeren Fühler ſehr Mein, zahnförmig; 
Shen der Borderbeine ähnlich wie bei der vorigen Gattung. Nur wenige Arten, 
2 Eoropa nur bie folgende: 

* H.vulgäris? M. Edw. (Astäcus” marinus” Fabr.; Cancer” gammärus” 
L. Oemeiner Hummer. Stirnſchnabel etwas länger als der Stiel ber 
sen fühlen, an der Spitze leicht aufwärts gefriimmt, jederfeit8 mit 3 Zähnen, 
zten ohne Zähne; Stamm der Vorderfcheeren mit 4— 5 fegelförmigen Zähnen 
an oberen, ſtumpfen Rande, der bewegliche Scheerenfinger an feiner Baſis nad) 
een mit einem großen, fegelförmigen Zahn; bräunli oder blau marmorirt; 
ange 0- 45 em In dem europäifhen Meeren, namentlih an ven felfigen Küſten ber 
Sertiee und Norwegene, meift in 10—30 Faden Tiefe. Der norbamerifanifhe Hummer, 
H. americänus '% * Edw., welcher gleichfalls einen bedeutenden Handelsartikel liefert, {ft 
®ı der europäifchen Art kaum verſchieden; ber Stirnſchnabel trägt an feiner Unterſeite nahe 
ka Tyige 2 tegelförmige ähne. eibe Ürten find eine beliebte Epeife und werben beim 
keqer roth. Der Yan da eht mit Körben, jeltener mit Negen. Man east, daß in Nord⸗ 
eda jahrlich am 38 gil ionen Stück verbraucht werben; noch größer ift der Berbraud in 
Arrtamerita. Diefer flarte Berbraud wird einigermaßen buch die große Fruchtbarkeit bes 
temmrrd angeglichen: cin Q Legt Über 12100 Eier und trägt biefelben bis zum Auskriechen 
ter Imgen an Finem interleibe mit ng umber. Nahrung, welde nit Iosteih verzehrt wird, 
Ei vom Summer verjharrt und nah Bedürfnis wieber Bervorgeholt. ieſelbe befteht vor⸗ 
Röezeile in todten Fiſchen und Tintenfifchen. 

8. Aephrops Leach. Stirnſchnabel lang, ſchmal, an den Seiten mit 
nurem Zähnen; Schuppe der äußeren Yühler breit, lang, nad vorn zugeipikt ; 
<beeren der langen Borderbeine ſchlank, mit mehreren begahnten Kanten, Die 
befanntefte Art ift: 





‚IR blafſen Beinen. 2) auf Eteinen (saxa) Ichend. 3) in Flüffen lebend. 4) edel. 
’ al tem griehifhen XARRGPpoc, Iateinif$ cammärus oder gammärns Meerfrebs, neu- 
tal homärus Hummer. 6) gemein. 7) astäcus, 23Tax6; eine Art Meerkrebſe. 8) im 
Kerze lebend. 9) Rrebs. 10) amerifanifg. 11) vepp6s Niere, mh Auge. 
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‚eqıcns (L.) Leach. GStirnfchnabel fo fang wie der Stiel 
derſeits mit 3 Zähnen, behaart; Oberfläche der Magengegend ı 
u 'ipitzer Stachelzähnchen; auf der hinteren Hälfte der Kopfbr 
'uge Tüngeliele; Oberfläche des Hinterleibes mit breiten, behaarı 
. nreöthlichbraun; Fänge 13 — 18 m und darüber. In ten europäiid 
on. .t Tree unter dem Namen scampo auf ten Fiſchmarkt. 


 GCarididae”. Garneelen? (3. 1144,12). cut 
iroßer Schuppe und gewöhnlich unter den inneren Yühlern ftehen 
den Seiten zufammengedrüdt; Rüdenfchild in einen kurzen oder lan 
uur verlängert; Kopfbruft ohne Quernaht; Kiemen blattförmig; dri 
uuc meift beinförmig; Bruftbeine meiftens dünn und fang, das cı 
: ve Regel mit Meiner Scheere. Umfaßt etwa 300 Arten, von benen bir 
a vorfemmenden meift Meiner ale 10 cm find. Ginige geben aus tem Mr 
Aenundungen oder leben im Bradwafler; auch im Sthwenler fommen einje 


Non 


Ileberficht der wichtigften Gattungen der Carlididae. 


Scheere bes erfien Beinpaares unvell- 
tommen; brittlegte® Glied des zwei⸗ 
Oderkiefer dünn, ten Beinpaares nicht gegliedert.... 1) Crangen. 


einäfig, = be® erften Beinpaares wohl- 
% 


! 


ohne Ta entwidelt, aber nur rechte ober nur 
linte; drittlepted Glied bes zweiten 
Beinpaares deutlih gegliedert..... 2) Nike. 


Orittes Vein- Stirnſchnabel kurz; Ober: 


vu nie ſcheeren⸗ erſtes Beinpaar 


55 — a tat] Een mer Halle 
zeiten hertiefer —E mit 2 Endfäden........ 3) Alphäu. 


VDinterleibs⸗- did, dentlich mi : Stirnfhnabel lang, na 
vnged bededen | 2äfig, mit ten hinten nicht fielastig ver. 
I, dei erften; | oder ohne GSliede: längert; Oberliefer ohne 

Tafter; erfie® ’ Tafier. ............... 4) Bippoäte. 


—X zweites a Oberliefer ohne Zafter; 





- | dider ale dag | innere Fühler mit 2 Enp- | 
' vmig: erfte und mit en; britte® Kiefer- | 
’ ungegliebertem, Bpaar kurz und breit. 5) Pomtonle. 
Erittlepten DObertiefer mit Iglieberi- Ä 
Gliede; gem Zafter; innere Füh⸗ | 

.Ier mit 3 Endfäben..... 6) ‘Palaeman. 


Deartes, ſomie auch erſtes und zweites Beinpaar feheerenförmig; bie Seiten» 
arden Des zweiten pinterieiberinges werben von denen be® erfien über- 
agert; Stirnſchnabel ziemlich Tang......uroossuneussnnnnnuennnennnnnnne 7) Penasus. 
% Grangen” Fabr. Garneele“. Kopfbruſt von oben etwas nieder 
sehft; Surnſchnabel kurz, flach, in der Mitte vertieft; beide Fühlerpaare ia 
sd ander entipringend; erſtes Beinpaar fehr did, die Stelle des unbeweg 
nu Ocheerenfingers wird durch einen kurzen Stachelfortfag eingenommen; zmeitei 
dRitter Reinpaar fehr dünn, viertes und fünftes wieder dider, zweites mit ich 
var Zirtt, Hinterleib ſehr verlängert. Zahlreiche Arten namentlich in ben nordiſdei 
darutter 10 eurvpaiiſche. 
>. wanna Fabr. Gemeine Garneele, Sandgarneele (Fig 615.. 
ut der Kopfbruft mit einen mittleren und 2 feitlichen Stacheln; Oimterich 
Su wer glatt: grünlichgrau, mit braumen Punkten, Hinterleib gleichmäßig braun 
sms Zurtentdeile der Schwanzfloſſe meift etwas dunkler gefärbt; Länge 5 bie 
x vewchu in ben europälfeen Meeren, in Tiefen bie zu 20 Faden. Wird bad garze 
Nam at Nepen gefiſcht. IR ale Epeife beliebt; wirb beim Kochen nicht rott. 
2 ww Risso. Kopfbruft nur mit einem einzigen, mittferen Stade: 
weg Rh wie bei der vorigen, aber an der Oberfläche des vierten Hinter 





aan WM Maple Fleiner Ecefrebs, 3) au Ealifofen genannt, vom franz sali- 
ua un Dale sale) getocht (oocti); engl shrimp. 4) XPaYTWwYv Meiner Eccheii. 
nn Malt runeol eher garnaat ter Solänter) 5) gemein. 6) gebäntert. 
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Fe IL. 





ihgaden Beine ugs 





an — Big. 615, 

gi inteteb Gemeine Garneele, Sanbgarneele, Crangon vulgäris. 
lt. 3 europäifhe Arten, bie befanntefte if: 

\. edulis” Rieso. Stalienifce Garneele. Oberflache ganz glatt und 





3); 


chen; rofa, gelb oder weiß punftirt, langs der Mitte oft mit einigen gelben 
ter weigfichen Fiecken; Länge 35 —5 em. Mittelmeer, feltener in der Norbfeez wird 
beſoaders am den Mittelmeerfäften gefangen und auf ben Marti gebramt. 


„8. Alpheus? Fabr. Kopfbruſt über die Xugenftiele verlängert; innere 
Fühler Aber den Außeren; Worderbeine mit ungleich enttoidelten, pumpen Scheeren;, 
incites Beinpoar mit Sgfieberigem, brittfepten Gfiede und mit Meiner Echerre, 
he folgenden Beinpaare fürzer; Yinterleib glatt, wenig gekrümmt. Zaplreige Arten, 


äife, 

. Edw. Stirnſchnabel fpig; das zmeite Stielglied der inneren 
if das längfte; VBafalgfied der Auferen Fühler außen fa nicht gedornt; 
ine fehr lang, ftart, ungteih, Ränder ber vorderen, mit 4 Längefielen ver- 

ſchenen Scheere ohne queren usiähnitt; die 3 hinteren Beinpaare find etwas 
dider ale das zweite und nehmen alınähfic, an Länge ab; meift jchön roth gefärbt; 
Fünge 3, — LM, gRittelmeer, Nordfer. 

4. Hippeoljte‘ Leach (Virbius Stimps.). Stirnfhnabel an ben 
Rindern gegähnt; innere Fühler über den äußeren, ihr erfles Stielglied länger als 
de beiden folgenden, ihre Endfäben kurz; Schuppe der äußeren Fühler oval; erſtes 
Beinpaar Turz, die; zroeites lang, dünn, mit Igliederigem, drittießten Gliede; die 
f Beinpaare dünn; Hinterfeib ſtark budelig gefrimmt. Sepr zaplreipe Arten 
Ü elen Meeren, darunter 30 europäifge; bie vorfiehenbe Behdreißung bezieht fi} Inäbefonbere 
Inf dir Magergattung VirbIus, zu welier auf Die folgenben Hrten gehfren. 

B.virsche” Leach. Gtimnfehnabel diel fänger ale die ngen, am oberen 
Rusde nicht gegähnt, unten mit 2—3 Zähnchen; Kopfbruft vorm und am ben 
Seiten mit einigen Stachein; zweites Beinpaar kürzer als das britte; Hinterleib 
Ali (ang umd glatt; jhöm grün; Länge 3,5 —4em, Im Mittelmeere. 

Y Nten Gieg, auf Rame ber Giegesgöttin. 2) ehdar. 3)’ AAprıds ein Plußgott. 4) coth. 
a Möxigin der Mmazonen. .6) Virblus Beiname des von feinen Pferden jer« 
Wenn Hippolytoß, Gohne® der Hippolpte und bes Zpefeus. 7) grün. 


8.1157. 
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8.1157.*_ Hippolpte varians”) Leach. Stirnfänabel viel 
fänger als die Augen, oben mit 2—3 Zähnen, von 
denen der erſte nahe an der Spitze fteht, unten mit 
2 Zähnen; font der vorigen fehr ahnlich 
Länge 1—1,5°m. In den europäiſchen Meeren. 

5. Pon: iM” Latr. Kopfbruſt kurz, aufe 
getrieben; Etienfhnabel kurz; innere Fühler il er dem 
äußeren, kurz; Schuppe der Auferen oval; zweites 
Beinpaar fehr groß, ungleich; die folgenden Bein- 
paare dünn und hırz, Sinterleib wenig gekrümmt. 
Veden peifgen ben idelen von Blufgeln: Bebsere Krten, 
befonber& auß ben wärmeren Weeren, nur eine cur. äilge: 

P.tyrrhena” (Risso) Latr. (Fig 616.). 
fhmabel abwärts sieh feittich zu —RS 
unten mit kleinem jameites Di eenpaat länger 
als die Kopfbruft; fi — inge 3—4 cm, 

Mittelmeer, nige Büufg, In 5-20 Ba en E73 — | 

eyalı 8 





inna. rien, tommt aber auf) in 





Palaemen? Fabr. Greuette, Granat. Fig. 616, 
Stirnſchnabel ziemlich lang, mit einem Kiele ent- Pontonla tyrrböna. 
fpringend, an ber Spike häufig aufwärts gektrummt — — — 
an den Rändern gezähnt; Vorderrand der Kopfbruft mit einem Stachelpaare übe 
ben Fühlern; innere Fühler über den äußeren und mit 3 Enbfäden, von denen be 
mittlere furz und im verfchiedener Ausdehnung mit dem äußeren verwachjen in 
erftes Beinpaar dunn, zweites lang und did, die 3 folgenden mit Mauenförmigen 
enbgfiebe; ‚Hinter- 1 
Teib mähig ge 

—— 
Ürtene die groken 
in ben wärmeren, die 
fleineren in ben Lälte« } 
Felge Die meifen ! 
Ihn „aut, jertipem N 


ber ver Rlfen, Eie wer» 
ben megenißred opt, 
fomedenden gleifches 








erben, 
Re roih. Hamentiid I 
tommen die beiden 
[eigenen Arten auf 
Rah 


serrätus) 
(Penn. )Fabr. ®e 
fägter Oranat, 





Steingarneele 
% 617). Stirn- 
mabel bedeutend { 
länger ale bie Big. sin. h 
Se pe ne be auße Eteingarneele, Palaemon sorrätus. 
er, 
aberen Sa 


ide mit 8—9, am unteren Rande mit 5—6 ahnen, um & Ende br! Rart 
aufwärts giimmt; der Heine Enbfaben der inneren 

ende des Sttrnfhnabele nicht und ift mur im erften —* Pr — ach 
Endfaden verwachſen; weißlichgrau mit Reihen Meiner, roter und. brauner 


1) Mbändernd. 2) von MÖVTOG Meer. 3) im Tprrhenifgen Meere lebend. 4) lalab 
ua ein Meergott, demjgu Ehren bie iſthmiſchen Epiele gefeiert wurden. 5) gefägt (ser 
— * 
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dag 75 — 10cm, Iemei Mittelmeer, franzöfifge Zufte, Rorbfee. Befonders Biek Art 8.1157. 
Ban am der einen Eeite ihrer Kopfbruft eine Beule, welche durch einen an ben Riemen 
— Bopyrus (4. 1171,3) beroorgerufen mirk 


dla» (L.) Fabr. Gemeiner Granat, Krabbe der are 





ef jnabel fo lang oder mur wenig länger 018 die Cchuppe der äußeren Filhler 
;erade, am oberen Rande mit 8—9, am unteren Rande mit 4) Zäl 
ter Heine Endfaben der inmeren Fühler mit dem äußeren bie zum legten Drittel 
vermadifen und weit über bie Epite des Gtirnfchnabels reicpend; Färbung ähnlich 
wie bei der vorigen Art; Länge 5m. Gemein; in den europäifgen Meeren, am Ufer 
2 kisten Bafler. 
Sir tur, Dem Tangel des Oberfieferiotere von der Gattung Palaemon verfhisten iR bie 


garung Peloemondtar‘ Hell, beten Arten (4 ameritaniihe, 9 eurenälfge) Im Brad- und 
Exjeafier feben. fommt nur_P. varlana 
















v. Mart.) vor und 
vr „Eigen und Sägen), im Norben In 
tig, mit Sa I Gnbfihen Verl Ike and ——8 
ai ie Q bie 4 em, bes J nur bi® 3,3 cm. . 
Latr. &opfbruft oben oft mit mittferem Längsfiel, welcher 
ande gegähnten Stirnfegnabel fortjeht; Borberrand mit einem 
er Stadelpaare über den Fühlern; innere Fühler mit 2 Endfäden; Ober- 
Zn mit 2gliederigem Taſter; drittes Kieferfußpaar fang, dünn, deutlich 6 gliederig; 
3 erften Beinpaare nehmen an Länge zu, alle Beinpaare find dünn; Hinterleib 
Ps lang, feirtich Aufarımengeorüdt, wenig gekrümmt. Zaplceige Arten in den Meeren 
e 





„O Alten Welt, 4 geräte 
* P_caramöte” (Kisso) Desm. (#ig. 618.). Stirnſchnabel kaum fo lang wie 
kr Stiel der inneren Fühler, am oberen Rande mit 10— 12 Zähnen; dainter 





Big. 618, 
Penaeus caramöte. 


ler; pm britter Ri 5 pl erfed, pS fünfte Bruflbein; 
SHE ech pn Wbas Ichte Gintriiiten. 7 ter P 


7 der Xopfbruft eine tiefe Langefurche; Endfäben der inneren Fühler kurzer ale 
dr Stiel; die 3 letzten ——— in der Mitte gefiel, der fechfte verlängert 
md mit 3 ſchiefen Kielchen an den lachen; eig je 15—25 cm. Gemein im 
Krtment, fähener im des Mortfer: wählt den Cand ein. Wird 
schen and Liefert eingefalgen einen weithin verjgl ten Sarbelaahtiter. 
ip no 2 eigentfämlie Gattun; er an, welde zufammen mit $1157a. 
— anderen bie Gamilie der Sergesifdae bilden; bie Gergefliben Vaben einen debr 
jufammengebrüten, Tleinen örper, fehr La ler (tie äußeren mit 
ne ehe him bh Tawaihe Deine, win benkn DI Geben Tchten Dante ver 
Anmera ober gäny fehlen. 
Bergöstes” M. Edw. Drittes Sieferfußpaar beinförnig, fang, bin; 
— tet Beinpaar ſehr Hein; jederfeits 7 Kiemen. Die einzige Art ift: 




















1 Beilla, squilla, oxl Aa eine Art Eeefebe. 2) mit Palaemon verwandt. 3) abänbernd. 


4 im Exen Iebend. 5) Imveite ein Etromgott Theflaliene. 6) Lotainame 7) Lipysorog 
Aagliter de Meneas. 
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Sergestes allanticus M. Edw. Drittes Kieferfußpaar länger ale bat 
Beinpaar, faft ebenjo lang wie das zweite und dritte Beinpaar; Länge etwa 2, 
Atlantiſcher Ocean. 

Leueifer’) (Lucifer”) Thomps. Der ftielförmig ausgezo Bordt 
trägt an feinem Borderende bie Augen und Fühler; keine Kiemen; lettes Bein 
fehlt; Hinterleib lang, linienförmig. Mehrere ürten. 

L. Reynaudıi M. Edw. WMittelplatte der Schwanzflofie fehr Mein, jeitlid 
fammengedrüdt, unten ausgefchnitten; Borderlopf von der Kopfbruft geion 
Länge etwa 10-15 mm, Im Indifhen Ocean. 


8.1158. 2. Untererbunng. Schizopeda’. Spaltfüßer is. 114 
2 Paar Kieferfüße, die im ihrer Form mit den folgenden 6 Baar Bruſtb 
übereinftimmen, indem fie wie diefe 2äftige Spaltbeine darftellen, deren Hau 
dünn und ſchlank iſt und mit einfachen Klauengliede oder mehrgliederiger & 
endigt. Das erfte (obere) Fühlerpaar trägt auf einem 3 gliederigen Echafte, der beimc: : 
mit Wie haaren verjehenen Fortſaß befikt, 2 Lange, bielglieberige eißeln. Dat 3 
tuntere) lerpaar befitzt am Schafte eine lange, beborſtete Schuppe und eine lange 
lieberige deißel. Dberkiefer mit Iglieberigem Taſter; erſtes lnterfieferpaar mei 

after; zweite! Unterfieferpaar mit mehreren Kauladen und 2 beborfleten venanba 
Das letzie oder die beiten Iehten Beinpaare ber Bruſt können (bis auf ibre emenanbẽ 
verkümmern. Die Hinterleibsſbeine find beim CF viel ſtärker entwidelt als beim Q um 
auch anders geformt, das ſechſte Baar iſt blattförmig und bildet mit dem Enbfegment 
interleibe® eine egwan offe. Bei ben D find häufig (Mysidae) tie beiten birt 
zuftbeinpaare mit Brutblättern verfeßen. Gehr —— iſt die eigenthümliche 
des Gehörorgans in der Schwanzfloſſe bei den Aysldae und das Borkommen von Fe 
angen an_VBruft und Binterleib ber hausldae. Neuerbinge werben die Schizopoden 
manden Zoologen nicht mehr ale einheitlihe Gruppe betradtet, ſondern in bie beiten 
tbeilungen der Mysidacta und Euphausiacta aufaelöß und biefe dann ala befontere N 
nungen aufaciet, welche an das untere Ende ber Malakoſtraken ale deren niedrigfle Her 
u flellen feien. 4 Yamilien mit etwa 18 Gattungen und ungefähr 50 auf bad Meer 
chräntten Arten (darunter 14, welche in ber Norbfee —— 


8.1159. 13.%. Mysidae (s. 1144, 13.). Die Beinpaare der Bruſt tragen fi 
Kiemen; die beiden Kieferfußpaare kürzer und gebrungener als die folgenben © 
paare und mit einfachen Endgliede; Hinterleiböbeine des Q ganz verkilmm: 
ein Paar Gehörblaien in dem inneren Seitenplatten der Schwanzfloffe;, beim 
bilden große, plattenförmige Anhänge der beiden letzten Bruftbeinpaare eine Vr 
taſche für die Eier; beim Z' find die beiden erflen Paare der Hinterleibsbe 
nicht zu Begattungsorganen umgebildet. Leber aus 10 großen Echläudgen gebildet: 9 
lang geflredt; Antennentrüfe vorbanden. Die Yungen verlaffen das Ei als mabenförmi 
unbeweglie Nauplien und durchlaufen ihre weitere Metamorphofe in der Bruthäble | 
Deutter. Die Mehrzahl der Schizopoben (etwa 13 Gattungen) gehört in tiefe Bamilie. 

41. Mysis” Latr. Kopfbruſt feitfich zufammengebrüdt; das Ruckenſchild 
deckt den letten Bruftring nicht und iſt an den Seiten abwärts gefrümmt; Eti 
Schnabel kurz, flach; obere Fühler mit einer langen und einer lürzeren Geißel: 
6 Paar Bruſtbeine endigen mit einer vielgliederigen Geißel. Zahlreiche (ungefähr: 
Heine Arten, welche in großen Schwärmen auf offener See ſchwimmen und bejontert ! 
nördlichen Dieeren angehören. 

* M. vulgäris) Thomps. Mittelplatte der Schwanzfloffe Hinten ganzrandi 
obere Fühler ziemlich kurz, mit ſchlankem, Tangen Schafte; Schuppe der untıt 
Sühfer am Ende zu efpigt und beiderſeits bewimpert; gramveißtig; Fänge 2 
* wen nordeuropäifden Meeren, an der Küfte, auch im Bradwafler; wichtig alt C' 

* NM. flexuösa” Mill. Unterfcheidet ſich von der vorigen befonbers durd 2 
Form der Schwanzfloffe, deren Mittelplatte am hinteren Rande —— 
(gegabelt) iſt; auch iſt die Schuppe der unteren Fühler vorn ſchräg abgeftum 
und trägt nur am Innen⸗ und Vorberrande Wimpern. Un der Küfte ber werten! 
päifhen Meere; wichtig als Fiſchnahrung. 


1) Im Atlantiſchen Ocean Iebend. 2) richtiger lucifer, Licht tragend. 3) axioꝛo⸗ 
mit geſpaltenen Füßen. 4) Mysis-ähnliche. 5) Phote das Zuſammendriüicken der Auzen dt 
Lippen u. f. w. 6) gemein. 7) gefrümmt. 


IV. Stomatopöda. Mauffüßer. 667 


"5 Euphausidae' (. 1144, 14). Die Beinpaare der Bruſt $. 1160. 
* 


den 


herabpängende, veräftelte Kiemen; Kieferfühe voandig übereinftimmend 
iolgenden Beinen, von denen bie beiden lehten mehr oder weniger ver« 


bmert find; Hinterfeibsbeine bei und Q wohlentwidelt; 9 ohne Bruttaſche; 
au = find die beiben erften Paare der Hinterleibebeine zu Begattungewerkzeugen 
nyeibe. SED and vielen Meinen Sihläußen Sefehend: derz Tary und breit; Sintennen, 


! 


** 
3 Rulatoftraten (abgeiehen von ben 


Die Jungen verlaffen da6 Ci alß freilgwimmende Rauplien. Neuerbings 
‚er Kafidt gelangt, va ice Bamilie bie mitrigfe und Arte Organifationdfarm 
ieptoralen) barfellt. . 





1. Euphamsim? Dana. Die beiden fetten Beinpaare der Bruft_ganz 
ofimnert, aber mit wohlentwidelten Kiemenanhängen, die übrigen Bruftbeine 
ad endigend; 8 vöthliche Nebenaugen an Bruft und Hinterfeib, welche fo ver- 


Im 


1, daß 4paarig angeordnete an der Wurzel des zweiten und fiebenten 
der Bruftbeine und 4 unpanrige proifcjen der Bafis der 4 erflen Hinter- 


Abeinpanre flehen. Mehrere Arten. 

E Mallzri Cl. ($ig. 619). Gtirnfdnabel fpig; Körper flart ſeitlich zur 
mmegebrüdt; Schaft der oberen Fühler mehr als Zmal fo lang wie bie großen 
Birlaugen; Bauchfeite röthlich; Länge 16— 18mm, sMeffina. 








— ———— 


ie. 619. 
Enphausia Mülldri; vergrößert. 
a2 weiter Fühler; b Sc € bed zweiten Fühlers; 
Ch Da wa ehieledue Bine Bi Eee Beihı 
; I; Pas das legte 





ein. 








E splendene® Dana. Nahe verwandt mit der vorigen, aber Heiner und mit 
fnerem Gtirnfehnabel. Krlantifger Ocean. ö 


8. Thysanopöda” M. Edw. Nur das letzte Beinpaar verfümmert 
un 2plieberig), das vorlehte Paar ziwar Meiner als die vorhergehenden, aber 
d deutich entwidelt (felten mur Agliederig). 2 Arten. 


keider 


I 
% 


worvegica” Bars. Mit 8 Nebenangen, die ähnlich angeordnet find wie 


Gattung EuphausYa. An ven Lofoten, in Tiefen von 80-300 Faden. 


.O. Stomatopöda’. Maulfüßer «. 139,4... 1161. 


gen geftielt; Kopfbruft mit wohlentwideltem NRüdenjchilde, weldes 


&er mindeftens die 3 hinteren Bruftringe freifäßt; Körper aus 19 glied- 
ꝛcheinagenden Segmenten und einem gliedmaßenloſen Afterjegment zu« 


zu phaata -äpntige. 2) von ®b fhön, Fabıs Glan, 3) glänzen. 4) Bboavas 


Branfe, obs Fuß, Bein. 5) norwegiſch. 6) otöpa Mund, Maul, obs 
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8.1161. fammengefeßt. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler; 1 Pr| 
Oberkiefer; 2 Paar Unterkiefer; 5 Paar Kieferfüße; dahinter nur m 
3 Paar 2äftiger Bruftbeine; 6 Paar Hinterleibsbeine, Die 5 eriten 1] 
Riemen, das Iepte mit dem großen Afterfegment eine Schwanzile| 
bildend. 
iteratur über Maulfüßer: Bergl. bie Siteraturangaden in #8. 1136 m 1142. 
Körper groß; Kopf und Hinterleib niedergebrüdt, kun breit und im Bi 
Hältnis zur Kopfbruft lang. Das meidhäutige, kurze Rüdenfgild läßt aud t 
vorderen, die Augen und Fühler tragenden Kopfabidnitt frei. Die vorderen Kühl 
(Fig. 620.) tragen auf langem, Sgliederigen Schafte 3 kurze, vielgliederige Geiße 





Big. ©20. 

Heufgredentrebs, Bquilla mantis; Ih. 
Zuge; ml erfler, a2 weiter Fühler; pm? zweiter Si m$ fünfter Kieferiuk; | 
ke, ie Dielen ran ps fürter Rick 





während bie hinteren Fühler nur eine vielgliederige Geißel. außerdem aber ned 
an deren Außenfeite eine große, breite Schuppe befigen; eine ühlerbrüfe fein 
nicht vorhanden zu fein. Die Mräftigen, mit 2 zangenartig geftellten Fortfäget 
ausgeftatteten Oberfiefer tragen einen Sgliederigen Taler; die beiden Unterfiefer; 
paare find ſchwach, das erfte mit Meinem Tafteranhange, das zweite 4—5loppig: 
Die 5 Paar Kieferfüße ftehen eng ‚jolammengebrängt in der Umgebung wi 
Mundes und befigen an ihrer Wurzel je eine fheibenförmige Platte; das zweit 
Baar ift weitans am flärkten entwidelt und durd; feine auffallend große, ver 
längerte und mit Zähnen beſetzte Greifhand ein vorzügliche® Werkzeug zum & 
gesien und Fefthalten der Beute (Raubfuß); die 4 übrigen Kieferfußpaare (nament- 
ch das erite) find viel fchmächer emtruidelt und endigen mit Meiner, rundlichet 
Sreifhand. Die 3 folgenden Bruftbeinpaare find Zäfige Ruderbeine. Die Hinter- 
feibsbeine find verhältnismäßig große, 2äftige Schwimmbeine und fragen an ihm, 
Außenpfatte die büfchelförmigen, freien Riemen. — Das centrale Rerveniyiten 
zeichnet fi) durch die Länge des Schlundringes aus; die der Bruft angehörigen 
Ganglien des Bauchmarkes find bis auf die 3 fetten mit einander vereinigt; im 
Sinterteie folgen dann noch 6 gefonberte Ganglien. Gehörbläschen fehlen. Dr 

arm ift bemerkenswert durch die zahlreichen (10) Paare von Peberfchläuder. 
Das Herz erſtredt als ein langer Eau mit zahlreihen Spaltenpaaren durb 
Bruft umd Hinterleib. Hoden und Eierſtoch fiegen mit einem unpaarigen Ab- 
fehnitte in dem Schtwanzfegmente umd ſetzen fi in einen paarigen Wbfchmitt fort. 
welcher nad) vorn durch die Hinterleiböfegmente zieht, um ſchließüch in die Sam 
und Cileiter Mberzugehen; erfere milnden an dem Hfftgliede des legten Brut“ 
beinpaare®, letztere jeberfeit8 von einer unpaaren Samentafche an ber Unterfet 
des drittfeßten Bruftringee. Bei den C trägt das Iette Beinpaar der Bruf an 
Paar Begattungsanhänge. Die Eier werden in die Gruben und Höhlungen, m 
welchen fi die Thiere am Meeresboden aufhalten, abgelegt. Die ausichläpfenm 
Jungen find den Erwachſenen noch ſehr unähnlih und haben eime Neihe von 
Tarvenftadien zu durchlaufen, weiche früher irrthümfic; ale felbfländige Gattungm 





V. Cumacda. 669 


ıter den Ramen Alima, Erichthus, Squillerichthus aufgeführt wurden. Die 
Damng iR beichränft auf die warmen Meere und umfaßt nur die eine folgende 


5.Squillidae”. Heuſchreckenkrebſe, Seeheuſchrecken. 

Ne den Mertmalen der Ordnung. Jattungen mit über 50 lebenden Arten. Alle 
einmen vortrefflih und Ieben vom Gau ;e Mleinerer Zhiere. Boffil find einige Arten aus 
za Reride wub aus tertiären Mblagerungen befannt geworben. 


Fi sun Ma” Fabr. 


ih 
FH fäßt en 
je unbededtt; letztert 
fi gerippt;, Stinjnabe 
beweglich eingefentt; Kl 
yeofepergrößerten weiten 
iderfußpanre® an der Bafıs 
adt angefhwollen und am 
aemande mit Zähnen bee 
wet: Hinterleib nad hinten 


gromter Oberfläche. Zasıe 
Fairen va s Kr 
“ =. mantie» Latr. ©r- 
Beier Heufhreden- 
Bi) Ar 620 u. 621.). 

i@mabel länger ale 
Ras de 5 fegten Bruft- 
mg fmäler ale der 

















, Ieigterer der gan« 
—5 mit 8 
pen; gelb- Big. 821. 
ze E —* a deuſqhredentrebe, Bqullla mantis, von oben; Ih. 





5d mit 2 runden, ſchwarzen Fleden; Länge I5—18 m. Häufg im Mittelmeere, 


Wien Im Manal; fwimmt gewandt; erbeutet befonderd Meine Krebfe und Grundfiige; 
TUR gegeffen. 


vo. Cumacea” (. 1139,5.). Augen nicht geflielt, z. 1162. 


fhend, meift zu einem vereinigt; SKopfbruft mit Meinem Rüdenfchilde, 
delches die 5 (oder 4) hinteren Brufteinge frei läßt; Körper aus 19 
giebmapentragenden Segmenten und einem gliedmaßenlofen Aterfegment 
iwiommengefeßt. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler (zweites 
ar beim 9 rüdgebildet); 1 Paar tafterfofe Oberkiefer; 2 Paar 
Unterkiefer; 2 Paar Kieferfühe; dahinter 6 Paar Bruftbeine; die 
5 erften Paare der SHinterleibsbeine fehlen beim Q, während fie beim 
’ meift vorhanden find; das ſechſte Paar der Hinterleibsbeine ſtets 
wrdanden. 
5 Ader Gumaccen: Berst bie itrsaturangaben in 16. 1190 u 1142. — 
Naturh. Tidsskr. III, 1848. — Epence Bate, 


u 
Familie, en 

Mae Annaln ot Nat Het 2 Ber. Vol 1%. und. Bar. Vol.s. 

— 8. D. Mildeihnreis Cumacoer- Spriffiania 1879. 








1) Squilia-äpnfie. 2) squilla oder scilla, xlMa Name eines Meertrebſes bei ben 
Kun ind die Meerzwiebe). 8) wegen der Kehnlichfeit mit der Gattung Mantis (8. 1040, 1.). 
N Cma-artige. 
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Körper Mein; Kopfbruft und Hinterleib ziemlich drehrund, letzterer langgeſtre 
dilnn, gerade. Erſtes Fühlerpaar Klein, mit 3glieberigem Schafte, er Ge 
und Nebengeißel. Zweites Fühlerpaar ftets ohne Schuppe und ohne Autenn: 
drüfe, beim erwachfenen Z! mit oft körperlanger, vielgliederiger Geißel, beim 2 v 
fümmert. Oberfiefer ohne Tafter, mit bezahnter Spite, Borftenfamm und kräftig 
Kaufortfag. Unterlippe groß, tief gefpalten. Erſtes Unterfieferpaar mit nach hin! 
gerichtetem geißelförmigen Tafter, zweites Unterlieferpaar ohne Zafter. Das erfte n 
meift auch das zweite Kieferfußpaar 5gliederig, letzteres ift länger, mit geftredt 
Wurzelgliede und trägt die großen, gefieberten Kiemen. Bruftbeine 6gfiederig; | 
2 erften Baare find am längften und befiten ſtets einen vielglieberigen, ıntt Schwim 
borften befetsten Nebenaft, welcher oft auch an den 3 folgenden Paaren vortomn 
dem lebten Paare aber flets fehlt. Der Hinterleib trägt bim 2 mmr ı 
fechften Ringe ein Gliedmaßenpaar in ®eftalt langgeftielter, Zäfliger Schwar 

riffel, während beim ꝙ 2, 3 ober alle 5 vorhergehenden Segmente je ein Pa 
Schwimmbeine befizen. — Die beiden Augen liegen entweder dicht zuſamme 

edrängt ober find zu einem einzigen vereinigt oder fehlen. Leber aus 6 na 
* gerichteten, großen Schläuchen beſtehend. Herz langgeſtreckt, in ben mittler 
ruſtringen liegend. f und Q unterfcheiden ſich in der angegebenen Weife dur 
das zweite Fühlerpaar und die Gliedmaßen des Hinterleibes. Die auffallcı 
großen Eier werden vom Q in einer durch Verbreiterung der Bruſtbeineg 

ildeten Bruttafche getragen. Die ausfchlüpfenden Jungen entbehren noch d 
legten Beinpaare® der Bruft und ber Hinterleibsbeine, find aber fonft den © 
wachfenen fehr ähnlih. In ihrem Vorkommen find fie befchräntt auf das Wer 
wo fte theils in der Nähe des Ufers, theils in großer Tiefe fih auf ſandigem un 
ſchlammigem Grunde aufhalten, am Tage ruhen, nachts aber umherſchwimmen 
Die Ordnung umfaßt 18 Gattungen und etwa 70 Arten, die zum größeren Theil 
den nordifchen Meeren angehören; in der Nordfee 8 Arten. 


F. Diastylidae”. Dit ven Mertmalen der Ordnung. Reuertiss 


ift Diefe einzige Familie der Cumaceen in 8 Kleinere Yamilien aufgelöft worben. 


1. Diastylis Say (Cuma Kr.). Das Rückenſchild der Kopfbruft läß 
die 5 hinteren Bruftringe frei; Hinterleib fehr verſchmälert, mit großer Schwan: 
platte; Haupt⸗ und Nebengeißel des erften Fühlerpaares vielgliederig; der geißel: 
förmige Tafter des erften Unterfieferpaares mit 2 Borften; beim befigen nur 
die 3 erften, beim 3‘ aber die 5 erften Bruftbeinpaare einen Nebenaſt; & mit If 
einem Paar Schmwimmbeine an den beiden erften SHinterleiberingen. Zaptreidt 
Arten, unter denen bie belanntefle: 

* D. Rathkii Kr. Oben auf dem Rüdenfchilde hinter dem Stirnfchnabel 2 Paar 
Stachel, an welche fich nad) Hinten kleinere Spigen anfchließen; zweites Fühler 
paar beim Ft mit 2gliederigem, Mnieförmig gebogenen Schafte und einer U 
gliberigen Geißel, * fi) mit ihrem Ende nach außen umbiegt; Schwimm⸗ 
1 





eine des Hinterleibes des G mit kurzen, einfachen Borſten; Gefammtlänge bit 

Zum; Kopfbruft 4 mm lang und 2,5 mm breit. In der Nord⸗ und Offer und im 
nörtligen Ciömeere, bis 50 Faden tief; wühlt fi gern in ben Boden ein; ift von befondertt 
Wichtigkeit ale Fiſchnahrung. 

* D. spinösa‘) Norm. Rüuckenſchild oben ohne Stachel; zroeites Fuhlerpaat 
beim I mit 4gliederigem Scafte und faſt lörperlanger, gerade, vielgliederiger 
Geißel, deren Endglied 2 lange Borſten trägt; Schwimmbeine des Ointerleibet 
Ed Z mit fangen, gefiederten Borften. In ter Nord⸗ und Oſtſee, in 5-8 Fader 

teſe. 


8.1168. IIb. Zweite Unterabtheilung. Arthrostraca’ Mingel⸗ 
frebfe ($. 1139, IIb.). Kopf nur mit dem erften Bruftringe ju 
einer furzen Kopfbruft verwachſen; fein ausgeprägtes Rückenſchild; in 





— — — 


1) Dlastylis⸗ahnliche. 2) dornig. 3) äphpov Glied, Ringel, paxov Sqale. 





VI. Isopdda. Affeln. 1 


ber Regel mit 7 freien Bruftringen; nur ein Paar Kieferfüße; Augeng. 1168 
nd geftielt. 


VI. O. Hsopöda’. Aſſeln (. 1139, 6). Augen 
Send; Körper niebergebrüdt, oben gewölbt, unten platt, meift breit; 
Hinterleib kürzer als Kopf und Bruft; Kopf mit dem erften Brufteinge 
immadhjen; fein ausgeprägtes Rüdenfhild; 7 (jelten nur 6) freie Brufte 
umge; Hinterleib mit theilmeife verjchmolzenen Ringen; leptes Hinter 
leideſegment groß, ſchildförmig (Schwanzſchild), Reihenfolge der Glied- 
nom: 2 Paar Fühler; 1 Paar Oberkiefer, 2 Paar Unterkiefer; 
1 Paar Kieferfüße; 7 Paar Bruftbeine; 6 Hinterleibsbeine, welde 
am Theil blattförmige Riemenanfänge tragen. 

Hltatur aber Kifeln: Date e 8 BeRmood, 9.9, A history ofthe 

sessile-eyed Cru: Evei — En — ®tube, Beitrag zur 
kauimid ber Gattung — 1815. — elle, ", Die Gattung 
Ürbeiten —* Die, A 108 Derfeide, 

Uaeniscas Cavolinil. ebenen. Bun, 3 Chubten über —— Lim I 

7 — wiflenfg. Zoologie. Up. 3. 18815 LIT in: Witth. ber jool- Etation Neapel. 


‚Irfes (inneres oder oberes) jaar (ig. 622.) mit mur einer Geißel, meift 
Era ala das zweite, a ae 10 verfümmert. Zweites Fühlerpaar 












—* 








Big. 62. 
Wafferaffel, Asöllus aquaticus, Q; vergrößert. 
* ;üßler; md Oberfiefer; pt 1 Ieteß Brufbı N 
Ze Sunerelbehenn KV De betämehenen Gchmente 
‚nei —— ——— theilweife veriomaigenen Hintertelberinge. 





mit Ögliederigem Schaſte, meiftens (ausgenommen Janira) ohne Schuppe, ſtets 
are Antennendrüfe, nad) außen und unten don bem erften Paare eingeienft; erftes 
1) pweites Unterfieferpaar in ber Regel ohne Tafter; bie Bafalglieder des Kiefer 
irbotaree midht vermadhfen; bei den fehmarotenben Yirten find die Dundtheife zu 
Eird- und Gaugorganen umgebilbet. Die 7 Paar Bruſibeint endigen Hauen- 
— find aus 7 Gliedern zjuſammengeſetzt und haben, gewöhnlich die Geftalt 
gädartiger Schreit- oder Klammerbeine; in felteneren Fällen (3. B. bei Asellus) 
Ras vi I oder mehrere der vorderen Paare anders ‚geformt al8 die übrigen; 
Ka der Kiemenanhänge (Seaetat du ben Amphipoden); bei den Q 

Theil von ihnen bejondere Brutplatten, ‚weiche nlich wie bei den 
—E eine Bruttafche für die Aufnahme der Eier bilden. Die dinterleido · 


w loc gfeig, Ro6e Gab. 
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I 


8.1163. beine find abgeplattete Spaltbeine, deren Innenaft an den 5 erften Baaren in | 
Negel ein zarted Kiemenplättchen darftellt, während der Außenaft fidy fchügend ı 
Dedplatte darüber legt und fi bei den Landafleln durch den Befig von ku 
räumen auszeichnet; das letzte Beinpaar des Hinterleibes ıft meiften® anders ı 
ftaftet, entweder griffelförmig oder mit dem fetten Hinterleibsringe eine Schwaı 
floffe bildend. — Das Bauchmark zeigt fehr häufig eine ftärkere Zufammendrängu 
der einzelnen Ganglien als bei den Amphipoden, indem alle Ganglien des Sıntı 
feibes mit einander vereinigt find. Die Leber befteht aus 4 oder 6 nach hint 
gerichteten, großen Schläuchen. Das Herz ift langgeftredt oder verfürzt und fu 
theilweife im SHinterleibe. Mit Ausnahme der Cymothoiden (vergl. 5. 1170, ! 
find alle getrenntgeichlehtlih. Die Eierftöde münden am fünften, freien Bru 
ringe. Die Hoden find im Gegenfat zu den Amphipoden in 3 Paaren vorhand 
und münden jeberjeits mit emem gemeinfchaftlichen Samenleiter am Eude d 
leisten Bruftringes oder nahe der DVüttellinie am Beginn des Hinterleibes. 2 
JS befitten fehr Häufig befondere Begattungsorgane in Geftalt einer unpaar 
Nöhre (Onisciden) oder in Form paariger Anhänge am erften oder ben beid 
erfien Beinpaaren des Hinterleibes (Aielliden.. Die Q find dur den Bes d 
Brutplatten ausgezeichnet. Bei den Bopyriden und Eryptonisciden erleiden die ' 
im Zufammenhange mit ihrer ſchmarotzenden Lebensweiſe eine rüdjchreitende Met: 
morphofe, indem Pohl die Augen und die Gliederung des Körperß ala auch d 
Gliedmaßen mehr ober weniger vollſtändig verfümmern oder ganz verſchwinde! 
Die Jungen ſchlüpfen ans, bevor das letzte Beinpaar der Bruſt fi entwidelt ba 
— Die Affeln find Heine bis mittelgroße (meift 5—40 mın fange Krebethiere, d 
nur ausnahmsweiſe eine bedeutendere Größe erreichen (vergl. Bathynömus gigan 
teus $. 1170.); gewöhnlich find fie düfter und unfcheinbar gefärbt, feltener mi 
lebhafteren Längsbinden oder Perg einige (3. B. Idothöa tricuspidata 
beſitzen eine große Beränderlichkeit ihrer Fürbung und die Yähigkeit dieſelbe inner 
Kan beftimmter Grenzen der Farbe der Umgebung anzupaffen. Während bi 

amilie der Landaſſeln (Oniscidae, 8.1165.) auf dem Lande lebt, find die übrige 
echte Waflerthiere und gehören mit Ausnahme weniger Arten (3. B. der Gattu 
Asöllus) dem Meere an, wofelbft fie vorzugsweife an der Küfte, zum Theil ab 
auch in großer Tiefe (bis 2500 Faden) Ieden. Sie beivegen ſich meiſtens ſchwim⸗ 
mend oder friechend, die parafitiichen Formen jedoch oft nur in der Jugend ober 
um ihren Wirth zu wechfeln; andere, wie 3. ®. die Asöllus» Arten, bewegen fid 
vorzugsmeife Hetternd. Kin Theil der Fandafleln und unter den Waſſerbewohnern 
die Sphaeromiden befitgen die Fähigkeit ihren Körper zum Schuß gegen äußere 
Gefahren mehr oder weniger volllommen einfugelh zu können. re Nahrung 
befteht in lebenden und todten Thieren, nur nebenbei auch aus pflanzlichen Stoffen. 
Eine nicht unerhebliche Anzahl von Iſopoden lebt vorlibergehend oder auch längere 
Zeit als Schmaroger an anderen Waffertbieren, namentlid an anderen Gruflo- 
ceen und an Fiſchen; an letteren befonders die Cymothoiden (8. 1170.), welche 
ſich mit Vorliebe auf der Haut oder im Munde und in der Kiemenhöhle ihrer 
Wirthe anfiedeln; an Eruftaceen (vorgugeroeife an Decapoden) dagegen fdymaroten 
die 2 der Bopyriden ($. 1171.) und Cryptonisciden ($.1172.), welche zu dieſem 
Zwede namentlid die Kiemenhöhle, zum Theil auch den Hinterleib ihrer Wirthe 
auffuchen, jedoch auch in deren Leibeshöhle einbringen fünnen. — Es find bis jttzt 
über 800 Iebende Arten belannt, welche ſich auf 11 Familien mit über 90 Gat- 
tungen vertheilen; davon kommen etwa !/g (250 Arten) auf die Landafieln; ın 
der Nordfe leben ungefähr 100, in ber Oftfee nur 8 Arten. Foſfile Arten ſind 
gegen 20 belannt geworden; diefelben fehlen (wenigſtens in ficher ertenubaren 

eften) dem paläozorichen Zeitalter vollfiändig, treten erft in der Secundärformation 
auf (die älteſte Form iſt Isopodites triasicus v. Amm. aus dem Kat 
Thüringens, dann folgen 5 Arten aus dem Jura, 8 aus der Kreide) und fiab 
verhältnismäßig am zahlreichften (11 Arten) im Tertiär; fo weit ſie ſich mit den 
Bamitien ber lebenden Formen in Beziehung bringen Iaffen, lehren fie, daß die 

btheilung der Aegina unter den Cymothoiden älter ale die fibrigen Familien 
iR; Landaffeln kommen erſt im KZertiär vor. 
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Hcberficht der beiden Unterorbunngen und der wichtigſten Familien 5. 1164. 
der Isopoda. 
erfie® WYüplerpaar verfümmert; Außenaſt der vorderen 


Hinterleibsbeine mit Luftfammern (Lanpbewohner)..... 1) Onisoldae. 
tritt feitlih vom Schwanz. 
ſchilde hervor ........ 2) Serolldae. 
tritt an bem Hinterrande 
er jegfe | res Egmwanzigilbes 
Erſter € altdeine ervor; Dberfiefer mit 
Fa Ara dur after; bie 3 hinteren 
zit zit dem legten Denpaare Det Den R 
ra Kopfe Hinterleib8- — vpertarzt, linien⸗ 3) Asellidae 
<erißmelgen, Zinge feine 1.. 8... ........ J 
schen „ |liegt an, ber Unterfeite 
denter Schwanz 
mobl« Spalt» | nofe und | Dded Hinterleibes_ und 
atwidelt beine bete pielebe in Form 
une mit des Aeier großer Klappen; 
Bhietmafen: Hinter: berkiefer ohne Tafter. 4) Idotheldae. 


L Isopöda —8— Innenaſt des letzten 


srauime; andge= Ibas fehlte Baar Spaltbeinpaares 
bildet: | der Epaltbeine ee PR 
erfies bildet mit dem faın fih ufommen. 
gäpler- legten Dinter- | pugeln : 5) BphaeromYda 
Yyaar tei dringe eine ZFUBEN ........ on p m % 
wohl: ES chwanzfloffe, Innenaſt des letzten 
ent⸗ indem es frei Spaltbeinpaares 
widelt; neben biejem frei beweglich; 
liegt; Körper Tann fih 
niht zuſammen⸗ 
fugeln ........... 6) Oymotholdae. 
85 5 des 2 — 
afſelförmig, deutlich ges 
Epaltpeine ve giledert .... ..?. 7) BopyrYdae. 
mmert ober ganz) Körper des OD baudig, 
fehlenp; ſchlauch⸗ oder fadförmig, 
mit gefhwunbener lies 
derung ............ ...... 8) Oryptoniscldas, 
Erter Bruftring mit dem Kopfe verfhmolzen, fiebenter verfümmert und 
ohne Bliedmafen: IL ksopöda anomaäla.............---esern0.+ 9) Anosldase. 


l. Uniersräuung. Isopoda’ genuina” (Euisopöda ”) s. 1165. 
8. 1164,1.). Erſter Bruftring nicht mit dem Kopf verſchmolzen, fiebenter wohl⸗ 
amndet und mit Bliedmaßen; Bruft infolge deffen ſtets mit 7 Beinpaaren. 


Tieſe Unterordnung umfaßt fämmtlige Iſopoden mit alleiniger Ausnahme der Yamilie der 
Anceldae, welde far fi allein bie zweite Unterorbnnung bildet. 


1.5._Oniscidae’. 2andaffeln (s. 1164, 1... Körper oval 
mu gemölbter Rüdenfläche; innere Fühler verfümmert und verftect, äußere lan 

nd Verdorragend; ugen ſeitlich; Oberkiefer ohne Taſter; erſter Bruſtring mei 
ea Kopf feitlich umfaſſend, fiebenter hinten tief ausgebuchtet; die 7 Beinpaare 
wd gleich gebifdete Wanbelbeine; alle Hinterleiberinge frei; die 5 erfien Paare der 
ma eine deden ſich dachziegelförmig, die vorberften befiten Luftlammern in 
ihremn harten Außenaſte, das ſechſte Baar tritt zwiſchen dem fünften und ſechſten 
Ange frei hervor. Mille Ieben auf dem Rande an feuchten Orten, gehen beſonders 
rad) und nachts ihrer Nahrung nach. 18 Gattungen mit über 250 Arten. Sehr merkwürdig 
ar tie er im den legten Jahren befannt gewordenen Yortpflanzungsverhältniffe ber Land⸗ 
ice Die beiten an der Bauchſeite bes fünften Bruftringes gelegenen Geſchlechtsööffnungen 
te 2 en in Samentaſchen, welde gegen Ten Eileiter blinpgefchloflen find, fo daß eine 
tnette Berbindung der Eileiter mit der Außenwelt nicht vorhanden if. Bei der im Aprıl und 
Fun Rettfindenden Begattung gelangt der Samen in biefe Samentafhen, welde dann erfi nad 
rigen Tagen nah innen plagen und babuch den Samen in bie Cileiter eintreten laſſen. 
Ussann bautet Ah das Q und erfährt im Zufammenhang mit diefer Häutung eine Reihe 
—— Beraͤnderimgen: I) die Geihlehtsöffnungen am Fanften Bruftringe fliegen fich; 
2: migen dem fünften und ſechſten Bruftringe öhnet ſich an ber Baudhfeite eine mittlere, 
ae Epalte (die fpätere Seburtsöffnung); 3) an ben 5 erften Beinpaaren gelangen 5 Paar 





— — 


1: "Iso; gleich, roðc Fuß. 2) echt. 8) ed gut, wohl, echt — alſo: echte Iſopoden. 
ı Oniseuss» ähnliche. 


teanis' Synopfis. Ir HL 3. Aufl. 2x Br. 43 
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.Brutplatten zur Ausbildung; 4) die Samenzellen bringen aus dem Gifeiter in tem Eier 
8.1165 und erste d ı 


ie dort herangereiften Gier; 5) die befrudteten Eier gelangen in ten Eile 

durchbrechen deſſen Wand und gerathen fo in bie Leibeshöhle, aus welcher fie durch die ver 
erwähnte Spalte in bie Bruttaihe Übertreten, um daſelbſt ihre Entwidelung durchzumat 
Die Samenzellen find aber nit alle zur Befruchtung verbraudt worden; eine umwerbrau 
Anzahl derfelben ift im Eierſtock verblieben und dient bazu eine zweite Bartie von Eiern 
befrucdhten, welche während ber Zeit, in ber bie FR artie fh in der Bruttaſche entırı 
heran ereift find; fobald die Jungen ber erfien Partie den Brutraum verlaflen, rüden 
iex_ber zweiten Partie dur bie Geburtsfpalte nah. Nachdem auch biefe ihre Jungen 
ber Bruttafche entlafien haben, nimmt das Q dur eine neue Häutung wiederum diejen 
Form an, welde es vor der vorigen Häutung batte und Üüberwintert au in biefem Zufla: 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Oniscidae. 


VeideSpaltäſte des ſechſten beide Spaltäfte des ſechſten Paares ber Hinter- 
Paares der Hinterleibs- | leibſleine gleichgebildet... ................. 1) Ligta. 


beine freiliegend; FüHler- | innerer Spaltaft bes fechften Baares der inter» 
be vielglieberig; leibebeine ee —fÆcf als ber äußere. 2) Ligidium. 


ühlergeißel Iglieberig; 
a makte de ——— Ciffns. > 3) Onlncu. 

ehften Hinterleibs-? Bühlergeifel 2gliederig; 

* Ren Haare ver, —— —— — be 
interleiböbeine frei- lanzettförmig; Fer Körper | 2 r j 
egend, ber Innenaft ann fich nicht eintugeln. Poreello. 


inter, ı bie Enbplatte bes Außenaſtes ber ſechſten Hinter⸗ 
aa being Sam, Opuet-| Teiböbeine eriheint nur ‚alß feines Dirnden 
größtentheile verborgenz | auf ber Außenfläe des Bafalgliedes........ 5) Armedillo. 


die Enbplatte bes Außenafles der jehRen Hinter⸗ 
leib8beine größer ala das Baſalglied und breit 
abgeſtutzt .......... ...... ............. 6) Armadillicdh 

1. Ligie' Fabr. Körper flach gewölbt, oval, nach Hinten verihmäl 
innere Fühler Igliederig, Außere mindeftens halb fo fang wie der Körper; Kir 
füße mit breit ovalem, undeutlich gegliederten Tafter; Berne ſchlank. Etwa 10 Arı 
in allen Brbtpeilen, barunter 3 europäilhe; alle leben an felfigen Meerestüften der Alten u 

* ]. oceanica” (L.) Fabr. Oberfeite mit niedrigen Körnchen; äußere Fubl 
etwa %3 fo lang wie der Körper, mit 12—14gliederiger Geißel; letzter Hinte 
leibsring hinten abgerundet, jeberfeits am Binteren Seitenwinkel gehnförun ve 
fpringend; grünlich mit helleren bie weißen Flecken; Länge 1,5—- 2,38. Gemei 
an ber beittden Nordſeeküſte und an den englifhen Küften, auf Bellen und Steinen 

®%. Ligidium? Br. Körper ähnlich wie bei der vorigen Gattung; ime 
Fühler 2 glieder und mit Anhang; äußere 2/z fo lang wie der Körper; Angi 
deutlich; ieferfüße mit pfriemenförmigem, 5gliederigen Tafter; Beine ſchlanl: b 
ſonders ausgezeichnet dadurch, daß das Bafalglied des letzien Paares der Hinte 
feibebeine an der Innenſeite fingerfürmig ausgezogen iſt. 3 europäifege Arten. 

L. Personii Lereb. (agtlis) Pers.). t beleren Flecken auf düfen 
Srundfarbe; Fänge 1cm. Häufig; in England, Frankreich, Deutſchland und Italien, N 
onbers am hfer von Teichen und Seen, gejeflig unter Moos, | 
aub und Holz. 

8. Oniseus‘ Latr. Mauerafjel. Körper oval, 
nad binten etwas fpiter als nad) vorn ugerunbet; 
Stirn Ilappig; äußere Fühler kaum halb fo lang wie 
der Körper; Obertiefer mit pinfelförmigen Anhängen; 
dritter bis fünfter Hinterleibsring mit fangen, rückwärts 
erichteten Seitenzipfeln. Mur wenige Arten. Am beften be⸗ 
a s 


+* M. murarıus” Cuv. (asöllus’ L). Gemeine 
Maueraffel (Fig. 623.). Körper etwas niedergebrüdt, 
breit eiförmig, oben mit glatten Körnchen, oben hell⸗ 


gei 








1) Alysıa eine Eirene. 2) am Ocean lebend. 3) Berkleine- 
tungewort von Ligia. 4) leicht beweglich. 5) Övlaxoc ein Meiner Big. 62. 
Eſel (Kellereſel, Kelleraſſel, Aſſel). 6) an Mauern Iebend —— mu 
(murus Mauer). 7) Fleiner Eſel (asInus). nıscus m 


VI. Isopöda. Affeln. 675 


granbraumn, etwas glänzend, mit jederfeit8 2 mehr oder weniger deutlichen Fängs- 
schen blaßgelber Fleden und eben foldyem Seitenrande; Länge 12—17 mm, Ge. 
nein; in Europa und Norbamerila, beſonders an Mauern, in Gewaͤchthäuſern, in Kellern 
ıl =. oft mit ber folgenden Art Kennen; frigt faulende, aber auch gefunde Pflanzentheile 
set wire dadarch in Gärten [häbli 

4 Pereellio” Latr. Rörnerafiel. Körperform, Stirn, Länge der 
äuseren Kübler, Geſtalt der Oberkiefer und der Hinterleiberinge wie bei der vorigen 
Bıttung, Körperoberfläche meift geförnelt. neber 
2 en in allen Erdtheilen, darunter etwa 30 euros 
RI dl 

’ P.scaber”’ Latr. Raube Körneraffel, 
Selteraffel, Kellerwurm, Kellereſel 
Fig. 624). An der ganzen Oberfeite rauh ge- 
Srmelt; Stirn an den Seiten ſtark vorfpringend; 
eester Dinterleibering in eine fcharfe, Zeckige 
Zpige angezogen; matt fchiefergrau, mehr ober 
zeniger mit meißlichen oder gelblichen Flecken; 
denge 12 14 mm, Gemein; in Europa und Amerila; 
Kieiters in Kellern, aber aud unter Baumrinden, 
Eizinen u. f. w.; Tann fih ein wenig einkugeln; ſchadet 
m abnlidger Beile wie die Maueraffel. 

* P.laevis” Latr. Oberfeite ſehr gemölbt und 

tt; Stirn an ben Seiten nur wenig DOT“ | gelleraffel, Porcellfo scaber; 2. 
wwingend; letzter Hinterleibering an der Spie | 5, 11, III, VII erfer zweiter, 
wgerundet; Endglied des lebten Paare® ber | dritter und fiebenter Bruftring. 
Öunterleibsbeine verlängert; grünficdh, mitunter an 
dm Seiten mit gelblidhen Flecken; Länge bis 1,8cm. Häufig; über tie ganze Erbe 

reitet. 

5. Armadillio‘’ Latr. Körper länglih, vorn und Hinten abgerundet, 
ich gewölbt, kann fi, volllommen zufammenkugeln; Stirnrand durchgehend auf- 
geogen; Außere Kühler mit 2gliederiger Geißel; die hinteren Bruftringe und der 
dritte bis fünfte Hinterleibering mit rechtwinkelig abgeftugten Seitenlappen; Luft⸗ 
amern ſcharf begrenzt. Ungefähr 17 Arten in ben mwärmeren Ländern, darunter nur 
2 tarepäilge. 

d. offeinälis” Desm. (officinarum” Br.). Glatt; olivenbräunfich mit gelben 
Kleden; Fänge 2m. In Sübeuropa, Nordafrika und Kleinafien; früher officinell. 

6 Armadiiliidium’ Br. Rollafjel. Körper länglich, vorn etwas 
fumpfer abgerumdet als hinten, hoch gewölbt, Tann ſich volllommen zufammen- 
Inseln; Stirnrand nur in ber Mitte aufgebogen; äußere Fühler nur !/z fo (ang wie 
ver Körper, mit 2gliederiger Geißel; Seitenlappen des zweiten bis fünften ſt⸗ 
ringes verſchmälert, des ſechſten und ſiebenten breit, ebenſo bie des dritten bie 
iimften Hinterleibsringes; Luftkammern ſcharf begrenzt. 19 Arten, darunter 17 euro» 


rachbe. 

* 4. vulgäre” Latr. Gemeine Roll- ober Kugelaffel. Oberfeite fein 
sul; Endring des Hinterleibes gleichfeitig Zeckig mit ftumpfer Spike; ſtahl⸗ 
grau bis graubraun, auf dem Rüden unregelmäßig feichgelb bis gelbroth gefledt; 
die Ginterränder der Körperringe meift bleich; Länge 1—1,5 Cm, neber die ganze 
Erte verbreitet; in Deutſchland gemein. 


2.5. Serolidae” (s. 1164,2.. Körper auffallend breit, ſtumpf g. 1166. 
wol dis rundlich, flachgedrückt; Kopf ſeitlich vom erften Bruftringe volljtändig 
umfaßt; innere Fühler nur wenig kürzer als die äußeren, beide über einander vom 
hnrande entipringend und reeitiegene, ihre Geißel kürzer als der lange Schaft; 
Angen nahe am Ömterrande des Kopfes und zur Seite gerüdt; Oberfiefer mit 
ichlanlem Tafter; Kieferfüße ehr kurz und breit; erfter und zweiter Bruftring oben 








1 Aſſel. von porcus fleines Schwein. 2) taub (mit Heinen Erhabenheiten).. 3) glatt. 
I wegen der Aehnlichkeit mit einem Armabill (Gürtelthiere). 5) in den Apotheken gebräuch⸗ 
"4. 6) offieina Mpothefe. 7) Berfleinerungswort von armadillo. 8) gemein. 9) Serölis- 
Unfige, 


43* 
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mehr oder weniger verſchmolzen, fiebenter Hinten tief ausgebudhtet; erſies a 
auch zweites) VBeinpaar zum Greifen, die übrigen zum Gehen eingerichtet; | 
4 legten Hinterleibsringe zu einem großen Schwanzſchild verſchmolzen; die 3 erfl 
Hinterleibsbeinpaare zum Rudern, viertes und fünfies Baar zur Atmung diencı 
jechftes Paar ſchmal und frei an der Seite des Schwanzſchildes hervortretei 
Die einzige Gattung ift: 
1. Serslis Leach. Dit ben Merkmalen der Yamilie. 17 Arten. tet 
gefellig auf ſandigem Meeresbopen; ihr Hauptverbreitungdgebiet if bie Sütfüfte von Amcri 
paradöza” Aud. & Edw. (Fabricti 
Leach). Körperumriß eiförmig; fein Hinterleibe- 
ring in Seitentheile ausgedehnt; die Seitentheile 
der hinteren Bruſtringe treten zadenförmig ber- 
vor; Schwanzſchild abgerundet Zedig, gleichfeitig, 
mit 5 Kielen, ohne Endausfchnitt; ediften Paar 
ber Sinterleibsbeine verlängert; ſchwärzlichbraun; 
Länge etwa 20—25 um, An den Fexerlanp-Infeln. 
. Schythei Lütk. (Fig. 625.) Zweiter 
Hinterleibsring ähnlich wie die Bruftringe in nach 
Hinten zugeſpitzte Seitentheile ausgedehnt; Schwanz 
ſchild ohne gezähnelte Ränder, mit 3 glatten 
Kielen, hinten ftumpf, nicht verfchmälert und über 
den freisförmigen Körperumriß nicht binaus- 
ragend; bräunlich fleifchfarben bie weißfich mit 
ihwarzen Flecken und Pünfthen; Länge 18 bie 
25 mm, güfte von Batagonien. 


8.1167.” 3.% Asellidae” . 1164,5.). Körper flach, oval oder faft glei 
breit; innere Fühler bedeutend kürzer als die äußeren, beide hernorgeftredt un 
meiftens mit langer Geißel; Oberktefer mit Igliederigem Tafter; Kieferfüße m 
roßem, 5gliederigen Tafter; Kopf aus bem erften Bruftringe frei Hervortretent 

eine ſchlank, das erfte (oder auch das zweite) zum Greifen eingerichtet; Hinte 
leibsringe ſämmtlich oder bis auf bie ftarf verkürzten vorderften zu einem großer 
breiten Schwanzſchilde verſchmolzen; die beiden erften Hinterleibsbeinpaare kleir 
die 3 folgenden groß, plattenförmig und zur Athmung dienend, das letzte frei üb: 
den Hinterrand des Schwanzichildes vortretend. 8 Gattungen mit 35 Arten, med 
theils im Meere, theils im ſüßen Wafler Ieben. | 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Aselllidae. 


Augen Deutlid ; 


Spaltbeine bes letzten Paares verfümmert, tie bes erften Paares zu einer großen, 
unpaaren Platte verfhmolzen; Körper ſchmal........................ . ..... 1) Joers. 


(os der inneren Fühler länger ale ber Edaft; 








Fig. 623. 
Serölis Schythöl; etwas ver: 
größert. 





Spaltbeine des legten 
Paares geftredt, griffels 
förmig; 


Beine mit 2 Meinen Endllauen ................... 2) Janire. 
Beigel ber inneren Fühler kürzer ale der Schaft: n. 
Beine mit einer großen Endllaue. ............... 3) Ali. 
1. Jaerna Leach. Kopf quer oval, mit in der Mitte hervortretender 
Stirn; innere Fühler kurz, 5gliederig, äußere halb fo lang wie der Körper: Brut 
ringe mit nur ſchwach entwidelten Seitenlappen; Beine nad) hinten etwas der 
längert, mit 2 Meinen Endklauen; Hinterleib ungegliedert, quer oval, fo breit mic 
der letzte Bruſtring. Ginige europäifhe Arten; die befanntefte ift: 
* J. albifronse” (Mont.) Leach (marina” Fabr.). Körper ſtark niebergetrüft, 
eiförmig, an den Seiten gerandet, oben mit unregelmäßigen Finien gezeichnet: 
Hinterrand des Hinterleibes in der Mitte mit einem Heinen Ausjchnitte; grau. 
am Borderrande des Kopfes weiß; Länge 4—5 mm, g3n per Nordſee, Ofjee und er 


— — — — 


1) Hapdiuknc wunterbar. 2) Asöllus-ähnlihe. $) albus weiß, frons Stirn. 4} im 
Meere lebend. 
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vn en Kühn; am Etrande zwißgen ausgeworfenem Setsrat Bis zu 7 Baben Tiefe. 
Be ee abantehee wein a huntefbraun quec gefkeit, hell. © 

®. Jamira Leach. Körper geftredt; Kopf quer eiförmig mit facettirten 

Augen; innere Fühler etwa "5 fo lang wie die äußeren, lettere länger als der 
Köer und fafl zur Hälfte aus der Geißel gebildet; erfte® Baar der fchlanten 
Beine zum Greifen, die folgenden zum Gehen; Hinterleib ungegliedert, groß, quer 
dal. Mehrere enrepaiſche Arten. \ 
* J.maculösa” Leach. Körper flach, langlich; Bruſtringe an den Geiten- 
rändern umvegelmäßig gezähnelt; Hinterrand des Hinterleibes fein gezähnelt; Bafal- 
güed des leisten Dinterfeibebeinpanres länger als die Spaltäfte, von letzieren der 
äußere ein Mein menig länger al8 der innere; 
ehgran mit feiner dunkelbrauner Punktirung; 
ange 68 mm. Zu der Nordfee und an ben enge 
Giger Lüßten, auf felfigem Grunte. 

3 Asellus” Geofir. aſſeraſſel. 
Körper geftrecht, nach Hinten allmählich, breiter; 
Ropf Mein, quer, mit 2 Gruppen von Bunktaugen; 
waere Fühler etwa 4, fo ung wie die äußeren; 
lediere wenig länger als der Körper und zu mehr 
le 3, vom der Geifel gebildet; Beine fchlant, 
te beiden erflen Paare beim zum Greifen; 
Sinterfeibsringe bis auf die 2 verkürzten, vor 
\rften zu einem großen, abgerundet 4 edigen 
Schwanzichilde verſchmolzen. Zaptreige Arten in 
en Grttpeilen; Ieben im Eüßwaffer. 

* A.aquaticus” (L.) Ol. Gemeine Maffer- 
aitel (Fig. 622 u. 626.). Augen vorhanden; 
anne fo fang wie der Schaft der äußeren, 
Tafalglied des letzten Beinpaares bes Hinter- 
ches {af N, fo fang mie die ziemlich gleich“ 
tangen, fchlanten Spaltäfle; erſtes Paar der 
Öinterfeibebeine beim Q faR freisrund und dicht 
tehaart; grünfichgrau mit hellerer Beimifchung, 
turhfceimend; Länge 1—1,scm. Gemein; in 
Teigen, Ecen und Wiefengräben Cucopat, tommt aud 
inter Dfee vor; Mlettert au an Uferpflanzen umder. 
® A. cavaticus” Schiödte. Grottenajfel. 





Augen fehlen; innere — in der Regel beim dis. 626. 
x %, beim’ & I2glieberig; gee Paar der | Wafferaffel, Asällus aqus- 
Sinterfeibsbeine beim fi ungefähr halbmondförmig tleus; %ı. 


!hne oder mit kurzer, (parfamer Behaarung; bla, | 1 hektan Dylan Da: 


B VIT leptes Bruft- 
(it farblos; Länge 58mm. 9m Höffengemäflen, | bei; 6 Ichie® Hintereisereh. 
heſta Brunnen, aud in tiefen Seen. 


4.5. Hdotheidae’. Slappenafjeln (s. 1164, 4). Körper 6. 1168. 
geredt oder finienförmig; innere Fühler fürzer ale die Außeren, Tetere meift nicht 
kart verlängert; Augen Mein, feitlih; Oberfiefer ohne Tafter; Rieferfühe mit 
heiten Taftern; Hinterleibsringe fämmtlic oder mit Ausnahme der flark ver- 
firten vorberften zu einem fängfichen Schwanzidjilde verſchmolzen; die 5 erfien 
Sinterfeibebeine „gem Arhmen dienend, das fechfle zu zwei, die Unterfeite des 
Sinterfeibes bebedenden Klappen umgewandelt. 9 Gattungen mit über 80 Arten, von 
Iran einige im Cüfwafler, alle Übrigen Im Meere leben 

1.1dı em‘) Fabr. Körper lang geftedt; Kopf frei aus dem erſten Bruft- 
die Bemortretem, vorn um feitfich mit gelappt; Mugen am Geitenrande; 
inbere Fühter viel langer als die inneren und mit beutfich abgefetter Geißel; bie 
3 vorderen Beinpaare nicht zum Greifen. Zahlreiche Arten in allen Deeren. 

















)) Gefedt. 2) ein Heiner Gfel (ssinum. 3) im Wafler lebend. 4) in Höhlen lebend. 
5 ldothln »äpnlige. 6) Fldodka Toter des Meergottes Proteus. 


un Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


ınea irienspidäta‘) Desm. (entömon” Leach). Baltiſche Klapper 
v, .angajfel, Shahtwurm. Aeußere Sühler faft halb fo lang wie de 
per, am Sinterleibe find die 2 vorderften Ringe vollländig abgegrenzt, d 
“ste aber ıft in der Mitte mit dem Schwanzſchilde verſchmolzen, letzteres a 

u Hiuterrande mit einem großen, mittleren Zahnvorjprunge umd jederſeit 
“won euem oft fehlenden Heineren; Länge 2,5— 3,8 em. An den Küften ter cur: 
den Meere, fowie auch an ber atlantiihen Küfte von 
imurıda; gemein; beikt bei ben Oftfeeflihern „Schaffs 
de, Ausgezeichnet buch bie zablreihen Farben⸗ 
„täten; Die einen find einfarbig hellgelb ober blaf- 
wunitiich bis braun mit grünlicher oder röthlicher Bei⸗ 
„dung, andere befiten auf heller Grunbfarbe ein 
ites, dunkles, mittlere Längsband, andere 2 Längs⸗ 
ander, wieder andere find gefledt oder (ef quergeftreift. 
rusch dieſe verfchiebene Färbung paßt fi das Thier 
“.n sarden feiner Umgebung mögliäft an um ſich befto 
dener vor feinen Feinden verbergen zu können. 

% Giyptenötus’ Fights (Idothda 
Aut). Körper längfich, im vorderen Theile feit- 
Inh gerundet; Kopf von dem erweiterten erften 
Kruſtringe ſeitlich umfaßt, vorn und feitlich lappen⸗ 
artig erweitert, Augen auf der Oberfeite; Yühler 
wie bei der vorigen Gattung; die 3 erfien Bein 
paare durch Erweiterung des vorlegten Gliedes 
‚um Greifen eingerichtet. Zahlreiche Arten. Fig. 677. 

* Cvl. entömon? (L.) Fabr. (Fi . 627.) Körper Glyptonötas entömon. j' 
im den 2 vorderen Dritteln verbreitert; äußere a erfler, b zweiter Fühler; | 
Sühler Mrzer ale die halbe Körperlänge; am | I erftes, VII Iegte® Brufbein. 
Hiuterleibe find die 4 erſten Ringe vollftändig ab- | 
gegreuzt; Schwanzſchild jehr groß, pyramidenförmig; Länge 3 em. An ven cm: 
paiſchen Küſten, namentlih der Oſtſee; kommt au in einigen ſtandinaviſchen Güßmwaiter- 
ten vor. 

tin 5 % Sphaeromidae’ Kugelaſſeln (s. 1164, :.. 
Körper laͤnglich oval, hoch gewölbt, Tann fi) zufamnienkugeln,; Kopf ſtark in die 
Duere entwidelt; die beiden Fühlerpaare in Form und Größe micht fehr ver- 
ſchieden; Oberfiefer mit ſchlankem Taſter; Kieferfüße mit großem, 5gliederign 
Taſter; alle 7 Beinpaare zum Gehen (oder die vorderen zum Greifen); Hinter 
leiböringe meiftene zum Theil mit einander verfchmolzen, der oder die fetten ein 
großes, breites Schwanzſchild bildend; das letzte Paar der Hinterleibsbeine bildet 
mit dem Schwanzfchilde eine Schmwanzfloffe und hat entweder einen unbeweglichen 
voder gar feinen Innenaft. 10 Gattungen mit mehr ald 9 Arten. 


Unberfiht der wictigiten Gattungen der Sphaeromidae: 


di aleib mit 6 freien Ringen; beide Yühlerpaare kurz an ber Spitze ge⸗ 
I vaystt, durch feinen Stirnfortfag getrennt ..........................5.. 1) Limnorla. 

der Körper Yann fi vollkommen 

\unateıb mit verſchmolzenen Ringen, jufammentugeln:; Iehter Bruf» 
Bouceun Me vorderen kurz u. böcftene ring fhmäler als bie Übrigen. 2) Sphaeröme. 











ira gerett, nicht gepinfelt, durch 0 ; 
urn Dtirnfortfag getrennt; —ã— ———— — 
Übrigen. ..................... 3) Olymodorka. 

% Yimuerin” Leach. Kopf viel ſchmäler als der Körper; Augen flein, 
ni vom Veiteirande entfernt; innere Kühler 4-, äußere Hgliederig; die 
as Wuhtleiberinge ganz kurz, aber eben fo breit wie die Bruftringe, Hinter 
Nateynag doppelt jo lang wie die vorigen, letter ein großes, halbkreis⸗· 


XM Yr u} Evromov das Eingeſchnittene, Gekerbte; das Infekt. 3) YAuzti ge 
gan Verein 6) Sphaerömasähnlie. 5) von Aa, Eee, Meer, ora Grat 


veae 





VI. Isopöda. Affeln. 679 


abgerundetes Schwanzſchild bildend. Einige europäiſche Arten; alle find Meeres⸗ 
er 


RET. 

L teröbrans” Leach (lignörum” White). 
Bohraffel (Fig. 628). Dicht bedeckt mit 
deinen Borfienhaaren; äußere Kühler nicht länger 
us der Kopf; letzter Himterleiberin ganzrandig, 
zit einem mittleren Längskiel auf der Rüden- 
de; bräunfidhgrün;, Länge Zmm. In der Nord» 
zır CRfee und an den englifchen Küften; jenegt Hol 
a2? wird Baburch Den Hafenbauten ſehr ſchablich. 

%. Sphneröma ” Latr. Kugelafiel. 
K:pi jehr breit, kurz; Augen groß, ganz ſeitlich 
gelegen; innere Kühler kürzer als die äußeren, 
eriere mit 3, letztere mit a glieberigem Schafte, 
beide mit vielgfiederiger Geißel; vor dem großen 
—— — Pre ſeitliche Furchen an⸗ 

, turze Hinterleibsringe. Zahlreiche A or 
en Beeren A Erdtheile; ige ichen 2 füßen dig. 628. 
Bafier. Die Meeresbewohner Tommen befonders auf Limnoria teröbrans; 10j,. 
hifgem Grunde vor und zeigen eine befonbere Borliebe 


eeren BalänussGchäufen ihre Wohnung aufzus 
fdlıgen. 


* Spk. serratum‘ Fabr. (Fig. 629.). Körper 
edemig, ſtark gemölbt, oben ganz glatt; Schwanz- 
‘Kid hinten abgerundet und ganzrandig; Außenaft 
des letzten Paares der Hinterleibsbeine leicht ge- 
fügt, alchfarben oder weißlich, mit röthlichen und 
Yanfeigrauen Flecken; Länge 10-12 mm. Mittels 
scer, Sanal, Nordſee; unter Steinen am Strande. 
Sph. fossärum‘) v. Mart. Unterſcheidet fidh 
von der vorigen Art beſonders dadurch, daß ber 
Außenaſt dea letzten Paares der Hinterleibsbeine 
ganzrandig ift und daB bie Körperoberfläche mit 
yelich dicht gefiellten Höckerchen beſetzt ift; oben 
gelkfihduntelgrau, in der Rüdenmitte ſchwarz, Fig. 629, 
unten ſchmutziggelb; Länge Tmm. Güßwafferart; Sphaeröma serrätum; 3ı. 
lest in den pontiniſchen Eümpfen. 
8. Cymedoeen’ Leach. Kopf fehr breit und kurz, von oben halbmond- 
vrmig; Augen groß, ganz feitfich gelegen; innere Fühler kürzer und meift mit 
vehrntertem erften oder aud zweiten Schaftgliede; vor dem großen Schwanz- 
ichilde 2>—3 durch Duerfurden angedeutete Hinterleiberinge; das Schwanzichild 
in der Mitte bes Hinterrandes mit 1 oder 2 Ausfchnitten. Mehrere Arten in ber 
„len wm Neuen Welt. 


C. emarginäta”) Leach. Oberfeite körnig; Hinterrand des Schwanzſchildes 
nit 2 Ansjchnitten und dadurch Blappig; Hinterrand bes vorletten Hinterleibs⸗ 


ges mit einem mittleren und zwei feitlichen Ausſchnitten; Länge 10—12 mm, 
In der Rordfee. 


6. J. O ymothoidaeꝰ —— ”) G. 1164, 6). Körper 8.1170. 
odal oder geſtreckt, flach gewölbt, kann ſich nicht zufammenkugeln; äußere Fühler 
it eben fo kurz oder länger als die inneren; Mundtheile meiftens faugend und 
ut Taſter; Hinterleiberinge gewöhnlich ſämmtlich frei, zuweilen verichmolzen, 
der letzte (das Schwanzfchild) groß und fchildförmig; die 5 erften Baare der Hinter- 
bebeine dienen der Athınung, das fechite Paar liegt frei neben dem letzten 
Suterleibefchilde, bildet damit eine Schmwanzfloffe und Feine beiden Spaltäfte find 
2 Gattungen mit etwa 170 Arten, von welden die bier nur ald linterfamilie 


— Aegina (10 Gattungen mit 60 Arten) von Manchen als eine beſondere Familie 
abzetzenut werden. Faſt alle jhmarogen gelegentlich ale Gktoparafiten an Filchen. 











I) Turgboßrend. 2) lignum Holz. 3) opaipa Kugel. 4) gefägt. 5) fossa Grube. 


6: ritiger Cymodöce, Kupodöan Name einer Dceanide. 7) ausgerundet. 8) Cymothös- 
äbnlige, 


6850 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 
8.1170. Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Cymothoidae. 


gs beißend; Körper länglich; fiebenter Bruft- | 





Die 4 hinteren Bein-| ring nicht verkürzt, freiliegend, am Sinterzande nidt 
paare ſchlauk, ver⸗ ausgebuchtet; äußere Fühler häufen tz fo lang wie 
längert: A. Aeginas| ber Körper..................................7.... 1) Cirolä 


WMundtheile faugend; GStirnplatte groß..........-.-... 2) Azge. 


Etirnrand wageredt, nicht nah unten um⸗ 

Alle 7 Beinpaare verfürzt geſchlagen; bie beiden erften Hinterleiberinge 

und ald Klammerorgane unter ihren Seitenrändern mit bornförmigen 
dienend: B. Cymothoina; ) Anhängen verſehen.....................7.. 3) Nerocil 


Augen meift Tlein; Kopf fur,) Stirnrand diefer Umfchlag iſt ſchmal. na 
quer; alle Hinterleiberinge | auf bie Unter | ten a rd . ⸗* 4) Ani 


frei beweglich; feite umge⸗ co 
ihlagen; rieſeruniaheſbreit. binten , yma 
A. Aegina). Innere Fühler beträchtlich Türzer ale die äußeren; Be 
ſchlank, die 4 hinteren Paare verlängert; alle Hinterleiberinge frei. 

8. Cirolana Leach. Kopf halbfreisförmig oder abgerundet äcdı 
Augen Hein, an den Hintereden gelegen; Flihler durch eine Stirmplatte getrn 
erſter Ring des Mittelleibes etwas fänger als die übrigen; erfter Hinterleibsri 
etwas verkürzt, fünfter verſchmälert; Schwanzſchild zugeipittt herzförmig und ( 
wimpert Mehrere Arten in allen Meeren. j 

C. spinipes” Sp. Bate. Kopf breiter als lang, mit einer —— Lir 
jederſeiis dem Seitenrande entlang; Bruſt glatt, ſehr gewölbt, mit fräftigen, breit 
bedornten Beinen; innerer Aft des lebten Paares der Hinterleibebeine breiter a 
der äußere; Länge 2,5cm. An ven Küften Englanpe. 


. Acoga” Leach. Körper oval oder geftredt; Kopf kurz, abgerunde 
Augen groß, ſchräg, zuweilen zufammenftoßend; äußere Kühler bafd nur wen 
länger als die kurzen inneren, bald von mehr al® halber Körperlänge; Ringe d 
Bruft faf gleich lang und durch eine gerade Duerlinie in 2 Felder getheilt; erft 
Sinterleibering etwas verkürzt; Schwanzjchild zugeſpitzt oder abgeftutt, bewimper 
Zahlreide Arten in allen Meeren. | 
* A.bicarinäta” Leach. Körper niedergebrüidt; 
Schwanzſchild an feiner Rüdenfeite mit 2, nad 
hinten auseinander weichenden Kielen; innerer 
ft des letzten Paares der Hinterleibsbeine breiter 
als der äußere und etwas abgeftutt; Augen aus- 
einander gehe; Fänge 3—-3,5 Cm, In ben euro 
en, eeren; ſchmarotzt auf Molva vulgäris 


A. irlüens‘) Leach (Fig. 630). Unterfejeibet 
fi) von der vorigen Art befonders dadurd, daß 
das Schwanzſchild oben 3 Kiele trägt, welche fich 
am SHinterrande in 3 Meine Zahnſpitzen fort- 
fegen; Augen faft zufammenftoßend; Fänge 3 bis 
3,5 CM, In der Norbfee und an den englifhen Küften; 
ſchmarotzt auf Gadus callarlas ($. 531,1.). 


Berwandt mit den Weginen ift au bie neuerdings 
aus einer Tiefe von 955 Faden norböfllid von der Bant 
von „uaten erbeutete Riefen-Afjel, Batkynömus®) 

“')M.E 


N 


| 


ID 


N 









iga dw., welde in ber Form ihrer Mundtheile Fig. 630. 
& an Ciroläna, im Bau ihrer Beine an A an⸗ 
Br eite) Aega tridens. 


Guien und durch ihre Größe (23 cm Länge, 10cm 
alle anderen befannten Ifopoben weit übertrifft. 


BB. Cynolhoina”. Beide Fühlerpaare ziemlich gleich kurz; die 5 ala 


Sinterleiberinge ſtark verfürzt und zumeilen verfchmolzen. Rad neueren fr 
odachtungen find die Arten dieſer Gruppe dadurch fehr merfwürdig, daß fie im Grgenis; 





1 Aoga-ähnlide. 2) spina Dorn, pes Fuß. 3) alya = a iege. 4) mit 2 Kieler 
(varina Kiel), 5) 3 zähnig. 6) in der Tiefe lebend; Pahöe tief, voröc Aufenthalt. 7) riehz 
8 Cymothda » ähnliche, 
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wu ben Übrigen Yiopoben Zwitter find, jeboch fo, daß fie nicht gleichzeitig ale 5 und Q 
farktioniren, fontern in ber Jugend mit einem paarigen Begattungborgan audgeftattete 
7 finb, welche fpäter durch Berluft der Begattungsorgane, Auftreten ber Brutblätter und 
Sntwidelung von Eiern zu Q werten. 

3. Nereeila’ Leach. Körper länglich oval; Kopf frei aus dem erften 
Broftringe bervortretend, vorn breit abgerundet; Augen ſeitlich; beide Yühlerpaare 
er: die hinteren Bruftringe mit nad hinten fonfavem Hinterrande; Hinterleib 
an ſeiner Wurzel vom Mittelleibe feitlih umfaßt; Schwanzſchild quer Ledig und 


neh be re Rebrere Arten in allen Meeren; ſchmaroten an Fiſchen, 


N. bivittata‘) Risso. Kopf Hein; Körper aufgetrieben; Seitenſtücke der 6 
umteren Brufiringe fehr lang, fehr fpit und fich dachziegelig dedend; Hinterleib 
Arz. breit, die 2 erfien Ringe mit ſehr langen Seitenftüden; Schwanzichild groß, 
trat, am Hinterrande leicht Zlappig; bräunfich, mit 2 gelben Fängsbinden auf 
dem Rüden und einigen eben jochen Rieden an den Seitenrändern; fänge 3 cm, 
I Rittelmeere auf Labrus».Arten (8. 521,1). 

4 Amiloera” Leach. Körper länglih oval; Kopf frei aus dem erften 
Scuſtringe bervortretend, abgerundet Zedig; Augen ziemlich groß, feitlich; beide 
köblerpaare furz; die hinteren Bruftringe nach hinten leicht konkav; Hinterleib 
Swäler ale die Bruf; Schwanzſchild breit abgerundet Ledig. Mehrere Arten in 
ie Meeren; ſchmarotzen an Fiſchen, ſchwimmen aber duch frei umber. , 

4. mediterran£a‘) Leach. Imnere Fühler nicht über den Hmterrand des 
Rıpies reichend; Schwanzfchild an ferner Wurzel breiter als in der Mitte, oben 
satt, etwas länger als die 5 vorhergehenden Ringe; der Außenaft bes fechften 
Cinterleibsbeinpaares überragt den Hinterranb des Schwanzſchildes, während der 
Jmenaft den Hinterrand nicht erreicht; fchwärzlichbraun; Länge 2—3em. Im 

r eere. 

5. Cymethön’ Fabr. Fiſchaſſel. Körper 
laglich oval oder geftredt; Kopf vorn breit ab- 
gerandet, vom erften Bruftringe feitlich umfaßt; 
beide Fühlerpaare kurz; Augen oberhalb nahe am 
Zimrande, im Alter undeutlih; Hinterrand der 
meiſten Bruftringe nach hinten vorgezogen (fonver); 
Einterleib ſehr verkürzt, mit großem, queren 
SEchwanzſchilde. Zahlreiche Arten in allen Meeren, 


tozeben 2 im Eüßwafler de Afien und Brafilien) ges 
„mie; leben fi or auf Fiſchen. 


C. oestrum”) L. Bremfenaffel (Fig. 631.). 
Immere Fühler durch die Stirn getrennt; erfter 
Trufiring feitlih bis über die Stimm hervor- 
rimd; Baſis des vierten Beinpaares unten 


mt einem Bahnfortfage; Länge 5 cm. Im ber 
Kertfee. 


C. oestroides”) Risso. Die inneren Fühler 
berühren fih an der Wurzel; Stirn ſchmal; Kopf 
'aft fo breit wie lang, Zedig; erfter Bruftring | 
ntfih weniger weit nach vorn tretend ale bei Fig. 631. 


ter vorigen Art; Länge 2,8 em. Im Mittelmeere; Cymothöa oestrum. 
Smarcht auf verfhiedenen Fiſchen. 





.5. Bopyridae’ (s. 1164,17). g und 2 in Größe und Form $. 1171. 
ihr verfhieden: — fehr Hein, geftredt, ſymmetriſch, mit loſe gegliederter Bruſt. 
+ groß, meift gedrungen und in verjchiebenem Grade unfgmmetrifch, mit eng 
suernander ſchließenden Bruftringen. Beide rei furz oder ſtummelförmig; 
Augen bei den J punttförmig, bei den Q fehlend; Oberkiefer zum Stechen oder 


— 





I) Terd Buftabenverftelung aus Ciroläna gebildet. 2) mit 2 Binten. 3) durch Buch⸗ 
Rıbeneerfielung aus Nerocila gebildet. 4) im Mittelmeere lebend. 5) Kuuodon Name 
anez Rereide; von Xoõna Woge und Boöc ſchnell. 6) olotpos Bremfe (8. 995,1.). 7) ulstpns 
reife, tidec Geſtalt. 8) Bopyrus- ähnliche. 
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Seite ftummelförmig u 





7 Beinpaare der Bi 











Mundtheile beißend: 
(Die 4 hinteren Bein-| ring nicht — 
PR € 1a aut — suchtet ; äuf 
ngert: A Regine] Im . 
rung fangen ge der Bopyridae. 




















Alte 3 Beinpaare verunt ("aciäi: 
[e 3 Beinpaare verfürgt | gei in tie Duere entwidelt 
—8 — inter in ver Dlinehinie.- 
[Augen meift rei en 
Auer; ale Hinterkei aut 
feır seht, alfe Ringe be air 
ir "sumigen Anbängen, melde Dein ©) 
J J —— 3 Ma 
A. Aegina). Inner - aiymmetrifeh, kurz und Rumpf oval; be 





fchlant, die 4 Hinteren Pe zen 3, die Äußeren 4gficberig; Sin 













1. Ciroläna Leach glich; innere Fühler öglieber) 
ade kin, an om Hinterer e theil getrennt, theile ——e— &ia 
ing des Mittelleiber 
Ans — fünfter rn.  ; zen Mertmalen ber Gattung. Im ber Sic 
ert ö 
hi —— eonzs. Binförmig 
jeverfei dem eitenrande ageaogen (ober umgelehrt); innere % a 


'ttellinie entlang derſchmoi 
—— langlich Zedig, nur feitfich iger 
sählerpaare flummelförmig, 2gliederig. Die einji 





bedornten Beinen; iv 
der äußere; Fänge 2, 
®. Aega” Le: 








Augen groß, ihr‘ *armeefenaffel OQ: Vruftbeine Mein, fräftig, 
i " Fo \ 
Fr ir —A ‚;, Deuftringe jederfeite in je einen laden, aba 
Hinterleibsring etw, * I 
„reise An Xeeren; 
Schmwi 
inten | 
ft de 
als de | 
einant 





Big. ©. 
Phryzus ri, 9. 
von unten a den Di 
blättern; $ı. 











wg N önige Ganbauled, ben er ums Leben bradte. 2) art 

; wa Yatreille eingeführter Rame bunfler Bedeutung, heißt eigen: 
— 0er um Topds Meier RE AG biee an on Palene 
un wie 5) rigtiger Phrixus, Opikos, Bruder ver Heie, mit midn 
m Nm zeltenen Blieh entfloh. 6) weil biefe Art befonders an Pagürus 


"nöda. Une 58 


ı .ıTın Roge Verb geinwrert, rer 
‘“inuser Arbinge: YErge 12m 77 
ti: Korrer geüredı: ramge Zum >. 


ıs hernbärias iii KL, 


ae” :.114,2. 7 m I a Greg 1 


“er klein, geitredt, Fi; gestern, ıheils 
ut verliimmertn rShlers: vas lege Brovbern- 
teeile beftehen nur m nlersrm:zen, tzericten I ber- 


....0 groß, ſchlauch sser ied’irıms, meet otme ale 

1 ge’ormt, ohne Gliedınahen ze mn emer Pruttäble. tee 
pers liegt, theils durch Mnere Brutvienen gebiſtet wire. 
m, melde neuertiugs webl amb zwi 2 Heimere Familien Ne rer 
uBarTecH a8 


 ın und tie ber Entonidciren vertheit merren Al 
.USLCEEN, 
‚ione’” Kossm. (Entoniscus” Fraisse. x: #örper werlängert, 
.rr mit faugnapfähnlichen Anfchwellungen: Bruũ mit 2 Fear vorderen, 
. Ynutplatten; SHinterleib wurſtförmig, zidht gegliedert, mit 4 Baar ge- 
tlattförmigen Anhängen I: Yüblerlappen abgermudet, den Kopirand 
‚zagend; 6 Paar gegliederte Brufibeime: die vorderen Ginterleibsringe 
‚zeren Yortjägen an der Baudgfeite, letzter Hunterleiböring mit gabei- 
Fortſatze. 3 Arten. 
rolinii Fraisse. Länge 58mm. (Je ter feibehäsle ven Grapsus varlus 
- ıne CarcInus maenas ($. 1141.7.). 
: Cryptonmiseus” Müll. 9: Körper ſſtellt einen ungegfieberten, ge 
ı eder gekrümmten Edjlaud) dar, ohne Epur von Gliedmaßen und ohne 
latten. St: geftredt, fpindelförmig, deutlich gegliedert: innere Fũhler kurz, 
‚ze länger; 7 Baar Bruftbeine, bie beiden vorberften Paare vertürzt und 
mer; Hinterleib mit 6 Baar Spaltbeinen. Mehrere Nıten, ; B.: 
'r. pygmaeus” (Rathke) Müll. &n Peltogäster pagüri (6. 1192, 1.). 
Cr. currätus‘) Fraisse. Au Sacculina - Nirten ($. 1192,21.) 


2, Unterersunng. Usopeda’ anemäls’ (5. 1164, u.).8.1173. 
Efer Bruſtring mit dem Kopie verichmolzen, fiebenter verfümmert und ohne 
errmahen; das Gliedmaßenpaar des erfien Bruftringes ift zu einem zweiten 
kr Kieferfüße umgebilbet; Bruft infolge defien nur mit 5 Baar Gangbeinen. 


dicit Unterorbnung wird nur von der einen folgenden Familie gebiltet: 


4. Anceidae’ (5. 1164,59). Mit den Merkmalen der Unterordnung. 
At der einzigen Gattung: 

I. Aneeum”) Risso (9 — Praniza Leach). Kopf beim 3! fehr groß, 
krdig, mit Hervorgeftvedten, zangenförmigen Oberliefern, beim 2 Hein, oval; 
be inneren Fühler fürzer als die äußeren; Augen des J' verfleinert; Munbtheile 
amd; vierter, fünfter umd ſechſter Bruftring verihmolzen und beim 2 jad- 
Irang angeſchwollen; Hinterleib ſcharf abgefegt, ſchmal. geftredt, mit freien Ringen 
m 6 Baar bfattförmigen Spaltbeinen, von denen das letzte Baar feitlih vom 
köten Hinterleiberinge freiliegt und mit ihm eine Schwanzflofle bildet. 16 Arten. 
de , une Die Larven ſchmarotzen an Fiſchen; bie CT find freilebend. 

4. mazilläris') (Mont.) Lam. (9 = Praniza coeruleäta'Y Mont.). <: 
Res; breiter als lang, oben namentlich in der Mitte und vorn niedergedrückt; 
Lbrheier etwa 2/3 fo lang wie der Kopf, außen mit einer Kerbe, innen mit etwa 
“ Zaähnchen; Beine an ben mittleren Gliedern ſehr fein geſägt. 2: blau. 
range Gmm In den europäifhen Meeren; Q ſchmarotzt auf Cottus scorplus (8. 503, 1.). 


1. Cryptoniscus« äßnlihe. 2) &vtös innen, Iöne eine Gattung ber Bopyriden. 8) dvrös 
zum, oniscus fiel. 4) XPUTTös verborgen, oniscus Affe. 5) winzig. 6) gefrümmt. 
1 mx zleich Robc Bein. 8) Avbpakog regelwibrig. 9) Anesus- ähnliche. 10) 'Ayxalo; 
Kent eines Argonauten, Sohnes bes Poſeidon. 11) wegen ber großen Kiefer (maxillae). 
B Yan gefärbt. 
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811732. Im Anfchluffe an die Iſopoden ift die eigenartige Familie der Scheetren 
oder Tanaiden zu erwähnen, welche eine Zwifchenftellung zwiſchen den Ne; 
und Amphipoden einnehmen, ohne ſich indeflen in zwanglofer Weile m di 
oder andere biefer beiden Ordnungen einreihen zu laflen. 


d. Tanaidae’. Scheeren: 


affeln. Körper lang geftredt; Augen 
furz geftielt, aber unbeweglich; es 
Unterkieſerpaar mit Taſter, zweites ohne 
Taſter; hinter dem zweiten Unterkiefer⸗ 
paare ein ſäbelförmiger Kiemenanhang; 
nur 6 freie Bruſtringe, indem der erh: 
Bruftiing mit dem Kopfe verjchmolgen 
ift; erſtes der 7 Bruftbeinpaare bid, 
groß, mit kräftiger Scheere (Fig. 634.); 
die folgenden Bruftbeinpaare dünner und 
mit einfacher Endflaue; Sinterleibsbeine 
2äftig; Herz ähnlich wie bei den Amphi⸗ 
poden in der Bruft gelegen. Die ‚Hamilie 
umfaßt etwa 14 Gattungen mit ungefähr 60 
Arten, welde mitunter wieder in fleinere 
Unterfamilien vertheilt werden. Alle find Meeres⸗ 
bewohner. Die Jungen ſchlüpfen in einer uns 
vollftändigeren Geftalt als bei den echten Iſo⸗ 
oden aus, indem ihnen nit nur das Teste 
Saar der Bruftbeine, fondern aud bie Hinters 
eibsbeine fehlen. 


1. Tanais” M. Edw. Fühler Fig. 6 
ziemlich gleich Tang; letztes Beinpaar des Tanäls vittätus, Q; vergröhert 
Sinterleibes einäſtig. Mit etwa 12 Arten, 
darunter 2 aud in ber Oſtſee. | 
* T. Oerstedtii Kröy. Das 9 ift früher als T. balticus” Fr. Müll., 
g' als T. rhynchites? Fr. Müll. befchrieben worden (Fig. 685.) €: | 







Fig. 6. 
Tanäis Oerstedtli. 
O; vergröfen. 






15—!/, fo lang wie der ganze Körper; der unbewegliche Finger der Scheert 

ten Beinpaares ift bie gerade fortiegung des Endes des vorletzten Ob 
Schwanzanhänge 5 gliederig mit eingfiederiger Nebengeißel; milchweiß: 
22mm, G: Kopf etwa I, fo lang wie der Körper, vorn in einen z der a 
länge einnehmenden, fchnabelartigen Fortſatz verſchmälert, an deſſen Erik 

ühler, an deffen Bafts die Augen liegen, obere Fühler A/; fo lang wit. 

Örper, untere %/, fo lang wie die oberen; der unbewegliche Finger der Ey! 
eriten Beinpaares feulenförmig und von der Bafis des vorletsten Gliedes fenfst 
abftehend; Schwanzanhänge 5gfiederig, A, fo lang wie der Körper, mit 
gliederiger Nebengeifel; letter Hinterleibering in der Mitte feines Hmtert 
ausgerandet; glänzend gefblichweiß; Länge Zmm. gn der Nord⸗ und [Rt 
Tiefen von 2—3 Meter. 


— — — — , rr 


1) Tanäis- ähnlige. 2) alter Name bes Fluſſes Ton. 3) in der Offee lehnt. Hi 
einem Schnabel (duyYYaS). 
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vn. 0. Amphipöda’. Flohkrebſe (. 1139,2).5.1174. 
Ingn figend; Körper (namentlich der Hinterleib) mehr oder weniger 

zlih zufammengedrüdt; SHinterleib etwa jo lang oder länger ala Kopf 

» ruft zuſammen oder verfümmert; Kopf mit dem erſten (jeltener 

a beiden erften) Bruftringe verwachſen; fein ausgeprägtes Rüden» 

Kid; 7 (jelten nur 6) freie Brufteinge; letztes Hinterleibsfegment ge= 

indert, Mlein. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler; 1 Paar 
eier; 2 Paar Unterkiefer; 1 Paar Kieferfüße; 7 Paar Bruft« 

u; 6 Paar Hinterleibbeine, von denen die 3 vorderen kräftige 
hmimmbeine, die 3 hinteren aber nad) hinten gerichtete, meift ſchwache 
Brringbeine find; Kiemen an den Bruftbeinen. 
Kiesatm Aber Biobteebie: Date, G. Edence, Cataloguo o£ Amphı 
tutace In the collection of {he British Museum.  cndon Ien2 —_ HelTer, 
fie zm Genntnis der Nmphipoben bed Abriatifgen Meere. Wien 1966. — © 
— amphipoda borealia ct aretica. Robenbagen 1870. — Man er, 
waren vet @olfeh vom Neapel (yauna und Flora bed Öolfed von Neapel VI). Leipzig 1182. 
res vorderes ober oberes) Sahternane meiftens mit 2 Geißeln (Haupt- und 
Rörgeike), beim gewöhnlich länger ala beim Q. Zweites Fühlerpaar mit 
Agederigem Schafte, ftets ohne Schuppe, meiſtens mit einer Antennendrüfe, ge- 
tnlih unter dem erfien Fühlerpaare eingelenft. CErftes Unterfirferpaar in der 
Rad wit, zweites ohme Tafter. Die Bafalglieder des Kieferfußpaares mit einander 
wrsadhien. Einige Bruftbeine (meiftene das zweite bis fechfte Baar) tragen am 
Gingfiede blatt- oder ſchiauchſormige Kiemenanhänge; dazu kommen beim g noch 
mdere Brutplatien, weiche eine Bruttafdde an der Unterjeite der Bruſt bilden. 
ie vorderen Bruftbeine find zum Greifen eingerichtet und zwar bei den Z' in 
Äktrem Mahe als bei den 9. In den meiften Fällen find die Bruftbeine aus 
i@fgdern zujammmengefetgt, von denen daß erfte, das fogen. le oft platten« 









Sig verbreitert if; die folgenden Ofieder laffen fi als Schenkel, Knie und 
&die unterjcjeiden; dann folgt der Igliederige — fen lehtes Glied 
we Mauenförmige Geftalt Hat, während das vorlegte Slied oft Handförmig ver - 
hnetert if (fogen. Greifhand). Der Hinterfeib ift nur bei den Laemodipoden 
3.1182.) abweichend geftaltet, indem er hier bis auf einen kurzen Stummel ver» 
Ermat. Bei den übrigen Amphipoden it der Hinterleib (Fig. 636.) meiftens 





Big. 06, 
Gammärus; ver« 
größert. 

al erfter, 
a2 zweiter Füßler; 





Beine; 
PaI-3 bie 3 erflen, 
Pat die 3 fehten 
Hinterleibebeine; 
6 ſechſter Hinter 
Teißtring. 








1:"Angl an beiten Caden, OOS Bein. 





8.1175. 


8.1176. 
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lang geftredt und deutlich „gegliedert, Die Schwimmbeine der 3 erften Hinterl 
ringe tragen auf einem Wurzeltheile 2 lange, vielgliederige und mit Schiri 
Borken befetste Aeſte und dienen nicht nur als Schwimmorgane, fondern fc 
auch durch ihre Bewegung fir den zur Athmung nothwendigen Waſſerwechſe 
den Kiemen der Bruftbeine. — Das Bauchmark befteht aus böchftens 13 Gang 
paaren, von denen 2 im Kopfe, 7 in den 7 freien Bruftringen und 4 im Hi 
leibe liegen. Die Leber ift aus 2 oder 4 nad) Hinten gerichteten Schläuche 
bildet. Das Herz hat eine lang geftredte Som und iſt ganz in der Bruf 
legen. Die Aneführungegän e der beiden Eierflöde münden am fünften 2 
paare der Brufl. Die Gefdjlechtsöffnungen der mit 2 Hoden ausgeflatteten 
liegen an der Bauchfeite des letzten Brufiringes. Wenn die Sungen das Ci 
laften, find fie bereits mit fänmtlichen Gliedmaßen verfehen; nur bei den Hype 
fönnen die Hinterleibsbeine anfänglich fehlen. — Nur wenige Arten leben 
füßen Waffer, die meiften find echte Dieeresthiere. Die einen leben vorzugs: 
an den Küften, wo fie fich zwifchen Pflanzen und Steinen aufhalten, die and 
(Hyporina 8.1176.) ſchwimmen an der Dieeresoberfläche oder bewohnen Out 
(4. 8. Hyperia) und ausgefreflene Pyrofomen (3.8. Phronima); wieber an 
fhmarogen an Wirbelthieren (Cyamidae $. 11822. Die Wahrung der 
lebenden fcheint befonders in Heineren Thieren zu beftehen. In ihrer genen 
Verbreitung zeigen fie bie Eigenthümlichteit, daß fie ihren größten Artenreicht 
in den kalten Meeren entwideln. Man kennt bis jett über 600 lebende I: 
welche fih auf 11 Familien mit ungefähr 135 Gattungen vertheifen. Foſſil 
nur wenige Refte aus dem Xertiär befannt. 


Ueberſicht der Umnterorduungen und widhtigften Familien der 
Amphipoda. 
Kopf und Augen groß; (Kopf kugelig; Wugen nicht getbeilt, 
Kieferfüße zu einer Heinen fa ben ganzen opf FA IP .. 1) Hyperldse 
Unterlippe verfgmelgen Kopf mit vorfpringender Schnauze; | 
und ohne Zafter: Augen in Scheitel- und Wangen- . 
Pintere I. Hyperina; auge getheiit.... Tꝰ.C. 2) Phrenimid| 
A die 3 Testen Hinterleiberinge verſchmolzen; | 
most aopf und A —8 ent eine se verſamotzen: 3) Oheluridse, 
wickelt |OpT und Augen Körper nit feitlih zufammenge- 
und mit fleln; Lieferfüße die —5 — tens Efted mann 4) Oorepbilds: 
Gieds | ZU an groBen 8 letzten vordere Fühler ohne Neben⸗ 
maßen; onen und 4 Dinter- af; Obertiefer und erfic® 
Hmolgen und | Teiss- "ar 
1 eltin nidt | Qörper Sinterleib beine Aürper 
“ “5| dere | feitlih | ale die vorhergehenden. 5) Orchestilde 
. zu⸗ vordere Fühler mit Neben» 
sen; ſammen⸗ aſt; Oberkiefer und erſtes 
gebrädt; aar ber Unterfiefer mit 
aftern; Iente® Baar ter 
Hinterleibsdeine fo lang 
ober länger al6 bie vor» 
bergebenten............ 6) Gammarldet 
. . FIRE , Körper Tinienförs 
interleib fiummelförmig, mit verfümmerten oder obne : 
liedmaßen; erfted Beinpaar der Vruft an bie ai aan a 7) Onprellidın 
gerüdt: III. Laemodipöda; et 8) Oyamiäne. 
1. Unterorpuung. Hyperina” (s. 1175,1). Körper mal g 


drungen; Kopf groß, ſtark aufgeteichen; Augen groß umd häufig in Scheitel. un 
Wangenauge getbeilt; zweites Unterfieferpaar 3 glererig: die Kieferfüße bilden an 
Heine, 2—3lappige, tafterlofe Unterlippe; die Beine der Bruſt oft zum Theile U 
roße Greiforgane umgewandelt; bie hinteren Beinpaare des wohletwidiie 
Vinterfeibes bilden in der Regel eine Schwanzfloffe. 4 Familien mis uugefet 
35 Gattungen und 70 Arten, die alle im Meere leben. 


1) Hyperia » ähnlide. 
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1. 3 Hiyperidae’ (. 1175, 1). Kopf fugelig; Augen nicht ge 
5. che ‚Kopf_einnehmend; vordere und hintere Fühler mit mehr» 

beim Q ohne oder mit verfiimmerter, beim g' mit langer 

3 2 Sache mit Zgfiederigem Tafter; fünftes und fechftee Baar der FH 
im der Regel mit den igen gleichgeftaltet und wie biefe mit einfacher 

? Gattungen mit etwa 15 Arten. 

1. Hyperia” Latr. Erſtes und 
weitet Paar der Rau mit ſchwach 
swidelter Greifhand; fünftes, fedhfieß umd 


iketes Baar umter fi) gleich gefaltet. 
PR ‚slendere ben tälteren Meeren ange 


7 3 Müll. (galba Y 

Lestrigönus” exülans® 
a 637.). _Endplatte des Hinter- 
ie Rumpf Sedhg; Känge 12-I6mm. 


Ka 
un 











na am „si en Bet in Der Ronier 
ve weßtien Offer; im Sommer Pr 
iekeatert in Aurella aurita unb Cyanda, aber * 
SR uneen Duett, im Winter frei am Hyperia medusärum; 
x 





25. Phrenimidae” (. 1135, 23. &opf groß, mit vorfpringen- $. 1177. 
—— Augen rn in Scheitel. und angenauge getheilt; vordere Fühler 

kin © frz, 2—Sglieberig, ofme @eißel, beim lang, mit — er 

— hintere Buster beim 2 Bis auf das Wurzefglieb verfünnmert; 

9 ohne Zafter; die Bruftbeine theilmeife (beſonders das fünfte Paar) mit 
küitiger Greifzange. 7 Gattungen mit etiwa 10 Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Phronimidae. 


Yen Set, aebrmgen; verbere Bühter 
| Fare,{n chat einer Knfanen Wiate; Be Teen Ointeisebine 





rosina. 


iner ; die Te interleiße- Pe 2) Phronimo. 
| —E & 


ie Melförmig verlängert; 2 Baar fielförmi 


Hinterleibsbeine... “ 3) Phronimälla, 
1. Phresima Risso. Drittes, wirt fünftes und fees Beinpaar der 
int zit Srefzange, fünfte efonens gıa6 j 
M. Edw. t den Dierfmolen der Gattung; Fänge 2,5 m, 
eere. 
Phronima? Latr. Borbere Fühler des Q Be, hinterer 


Id rt verjüngt; de mit 
— Baar PR En, Hünken und festem Eraf- 
Kar ein 


Ir. sedenaria”) Forak. (ig. 638 u. 689). Dit den Mertmalen der 


durchſcheinend, roth, punktict; an Re —3 Im Mitteh ’d 
ee ef ——— 
a ** Brut in glasheen Zönngen (= einen —E 623. und Diphyidem) 


Phrominndlle‘) Cie. Unterfcheidet fi) von der vorigen Gattung be · 
aa —8 das in ber Ueberſicht angegebene Merlmal; Körper ſehr geftredt und 
an Burhfightig; die beiden chen Bruftringe mit einander verfchmolgen. 


8 eine 


N Hyperin-äßnfige. 2) Ixtpia eine Quelle in Theſſalien. 3) medüsa Quake. 
4fat 5) Laestrygönes, Aatotpuyöves eine Bölferfpaft Giciliene, ber Gage nah Menſchen ⸗ 
rt. 6) verbannt. 7) Phronima-äßnlige. 8) bei Riga vorfommend. 9) PPöYvIRoG 
Ns enigeerl. 10) ſidend. 11) Berffeinerungewort von Phronima. 


$1177a. 


8.1178. 


me 
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Phronimlla_ elon- 
gata?’Ci. Mer dan 
erhmalen der Gate 
Diet | 
Bern an Im Diele 
5 uns O (Seinen 
umberzuſchwim · 












Fis. 638. 
phrontma sedentarla, Q; vergrößert. 
u erfler, a? zweit ler; pl erfted, p5 te6 Brußkein 
* FAR rar 
Hl] f Darm; g Cierfiod; h Drüfen inter 





B 





ur — t 
Al en ge Na auf 

in familien were 

iten. ü Fig. 6m. 
Nehekhmeren See der Phrontms sedentarfe 
\hränft zu fein. In der in ihrem Zönnger. 


fie_ bie jegt nidt nad 
geiviefen, im Mittele 
meere aber fommen etwa 
10 Ürten vor. 


2. Unterordunng. Crevettina” (s. 1175, ı1.)._ Lorver mi 
— Kopf um gen Mein; beibe Bühferpaase viegfeberg, mei. fung; met 
Unterfieferpaar #öglieberig; die Kieferfüße bilden eine 4lappige Unterlippe m 
jegliederten, beinförmigen Taſtern; die beiden erften Paare der Bruftbeine jun 

reifen oder Graben, die 5 folgenden Paare zum Gehen eingerichtet; daſtzlide 
der Bruftbeine (mamentlih der 4 vorberen Paare) meift derbreitert; di 
3 hinteren ®Beinpaare des wohlfentwidelten Binterfeibes oft ſtert verlängert 
5 Samilen mit etiwa 68 Gattungen und ungefähr 470 Arten. 


3.8. eluridae? (. 1175,5). Körper ziemtid; cpfindeid, 
vordere Fühler kurz, mit Geißel und Nebenaft; Hintere Fühler fehr Kate fing 
al8 die vorderen, mit eingliederiger, blattförmiger Geihel d Bruftbeine ziemlich ht; 


1) Berlängert. 2) nad ber Hauptgattung Platysc&lus Bate (= Eutyphis Gau "3 
TAatbg breit, ax&Ang Eqentel. 3) Crevetten-äpnlihe. 4) Chelüra -äpnlige. 
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fr3 und zweites Baar fcheerenförmig; die 3 fetten Sinterleibsringe miteinander 
sihmolzen und mit fehr ungleich geftalteten ©fiebmaßen, von Ietteren ift das 
zie Paar einäftig, die beiden anderen Zäftig. Mit der einzigen Gattung: 

L Chelura’ Phil. Mit den Mertmalen der Familie; Oberfiefer mit 
güederigem Taſter; letzter Hinterleibering ſchuppenförmig. Nur eine Art: 

Ch. teröbrans”) Phil. Oben auf dem dritten Sinterleibsringe ein großer nad) 
aten gerichteter Stachel; Endglied des letzten Paares der Hinterleibsbeine breit 
id ſeht lang: Länge des Z 7, des 9 Hmm, In der Nordſee und im Mittelmeere, 


ih an ter Oftſte von Nordamerika; findet fidh gewöhnlich zufammen mit Liinnoria lignörum 
. 3143,3.) und ſchabet wie biefe durch Zernagen des Holzwerkes in Häfen. 


4.5. Corophlidae» (s. 1175, 4). Körper nicht ſeitlich zu- 8.1179. 
mmengedrüdt; Hintere Fühler beinförmig, kräftig, meift länger al® die vorderen. 

| Asttıngen mit etwa 90 Ürten, darunter 30 europdifde. Sie bewegen fi) mehr fipreitend 
birringene und ſcheinen alle auf bad Meer beihränft zu fein. 

1. Corophium? Latr. Augen Hein; vorbere Fuhler mit vielgliederiger 

bibel: hintere Fühler fehr did und erheblich länger al& die vorderen; nur das 

Me Beinpaar zum 
Ireiien eingerichtet; letz · 
# Zeinpoar der Bruft 
krlingert; Gliedmaßen 
et binteren Hinter⸗ 
attabichnittes einäftig 
m) ohne Hakendornen. 


tra in den nördlichen 
ceren 


C.Imgicörne’) (Fabr.) 
Latr. (Fig. 640.). An 
ver vorderen Füblern ift 
vr Imenrand des erſten 
Chaftghiedes fein ge⸗ Big. 610. 
„ähnelt; beim ' find die Corophlum longlcörne. 
Intern Fühler mehr als al erfler, a2 zweiter Fühler; pl erfte, p? letztes Bruftbein. 
Srperlang, das vorlette — 
ied derſelben nahe der Spitze mit einem Dorn an ber Unterſeite, die 
Sehe 2yfiederig; grau, mit fhwarzen Fleckchen; Länge 8mm. Gemein an ben 
bin der Nord⸗ und Oſtſee; gräbt ſich Gänge im Sand und Schlamm (im Bereiche der 
Rt. 


d. Podsesrus” Leach. Bordere Fühler mit fehr Heinem Nebenaft; 
hatere Fühler nur wenig länger als die vorderen, mit fräftigem, langen Schaft 
u) furger, häfchentragender Geißel; erftes und zweites Beinpaar zum Greifen 
mmeendtet; Huftplatte des dritten und vierten Beinpaares umfangreich; letztes 
Eledmaßenpaar des Hinterleibes mit Hafendornen. 8 Arten, barunter 6 enropälfge. 
‚P.variegätus”’ Leach. Augen Hein, länglich; vordere Flihler etwa 1/5 fo lang 
wu der Körper; zweites Baar der Bruftbeine mit breitem, eiförmigen, vorletten 
Hırde; Endglied des erflen und zweiten Paares der Bruſtbeine gefägt; Länge 
RM, In per Nordſee. 





. 5. Orchestlidae» (. 1175,5.). Xörper ſeitlich zufammen- $. 1180. 
gerüdt, vordere Fühler ohne Nebenaft und nie länger als die hinteren; Oberficfer 
md erſtes Baar der Unterfiefer in der Regel ohne Tafter; letztes Paar der Hinter- 
inbbeine Hirger als die vorhergehenden imd nur einäflig. 6 Gattungen mit etwa 
Unten (tarunter ungefähr 12 europäifche); fie halten fi befonders_an fandigen Meered- 
ıkre auf und bewegen fi ſpringend fort; einige leben au auf dem Lande. 





r Nat Scheere, obpd Schwanz 2) durchbohrend. 3) Corophium »ähnlige. 4) von 
dattile nah dem franz. Namen des Thiered: corophie gebildet. 5) mit langen (longus) 
*elern :corntia). 6) TOUS Bein, xipas Horn, Fühler. 7) mannigfaltig, bunt. 8) Orchestia- 
inmipe 


anis'g Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 44 


6“ Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


1. Taktrus'! Latr. Vordere Fühler verfämmert; hintere Kübler 
lang und mit vielgliederiger Geißel; erſtes Beinpaar der Bruft einfach, zw 
Hein, ſchwach, unvolllommen fcheerenförmig; Hüftplatte des fünften Beinpaare 
2 gleich große Lappen getheilt; letter Hinterleibsring verfümmert. Nur wenige A 


‚die bekannteſte iſt: 


T. saltätor‘) Mont. (= locüsta”Y Latr.) Sandhüpfer Letztes Ed 
glied der hinteren Fühler fat 2mal fo lang mie das vorleßte; erftes Ban 
der Bruft kräftig, zweites ſchwach, häntig; blaßgelblich, oben oft ſchwärzlich: L 
12 — 18mm, Sehr Häufig an ben fandigen Küften Europas; findet fi eft am Er 
unter ausgeworfenem Geegras. 

®%. Orehestia? Leach. Linterfcheidet fi} von der ähnlichen, vor 
Gattung befonders dadurch, daß die beiden erften Baare der Bruftbeine mit um 
fommener Scheere endigen, das zweite Baar ift beim | groß und kräftig, b 
Q Hein und ſchwach; letzter Hinterfeibering wohlentroidelt, einfach. 3 eurerä 


Arten. 
* Ö. Itor&a‘) Mont. Küftenhüpfer. Lebtes Schaftglied ber Hinteren Fü 


8.1131. 


* 


* G. fluviatilis?) Rös. (Roeselli Gerv.) (fig. 641.). 


länger, aber nicht 2mal fo lang wie das vorlette; beim J' find das vierte ' 
fünfte Glied des letzten Bruftbeinpaares ftarf verbreitert; grünlich; Länge 2,3 
Zem. An fandigen Ufern der Nord» und Oftfee und ber Übrigen europäifchen Meere 


t.Y. Gammaridae» (s. 1175,6.). Körper ſeitlich zuſamm 
gedrüdt; vordere Fühler mit Nebenaft und ſchlankem Schafte, wmeiftene ziem 
gas fang mit den hinteren; Oberliefer und erſtes Paar der Unterfiefer in 

egel mit Tafter; die 4 erften Beinpaare mit ſtark verbreiterten Hüftplatten; let 
Paar der Hinterleibebeine jo lang oder länger als die vorhergehenden und meiſt 
2äſtig. Ueber die ganze Erde in über 60 Gattungen und faft 300 Arten verbreitet. 

ı. Gammärus'‘ Fabr. Slehlrebd. Augen mwmohlentwidelt; vord 
Bihler länger als die Hinteren; die 3 letzten Hinterleibsringe mit Dornen; 

einpaar kleiner als das zweite; letztes Paar ber 
Hinterleibsbeine mit nur ehiglieberigem Außenaft und 
jet ebenfo langem Innenaſt (Fig. 641.). Ueber 40, zum 

eil aber fehr ungenügend befannte Arten, die theils im 
fügen Waſſer, theild im Dieere leben. 

G. pulex® (L.) De Geer. Gemeiner $Flob- 
krebs. Augen gerundet-3edig; Nebenaft der vorderen 
Fühler beim Z' 4-, beim Q Igliederig; hintere Fühler 
nur mit kurzen Börftchen befet; die 3 erften Hinter- 
leiberinge nach Hinten ohne fpiten Stachelzahn; Die 
feittichen Gruppen der 3 Dornengruppen auf dem 
Rüden eines jeden der 3 letzten Hinterleiberinge aus 
je 2—3 Domen gebildet; gelblihgrün bie bräunlid); 
Länge 12 15mm. In raſch fließenden Bächen. 


Augen nierenförmig; Nebenaft der vorderen Fühler 
wie bei der vorigen Art; hintere Fühler mit langen 
Börfichen defekt; die 3 erftien SHinterleiberinge nad 
hinten in einen ſpitzen Stachelzahn verlängert; die 
feitlihen Gruppen der 3 Dornengruppen auf dem 
Rüden eines jeden ber 3 letzten Hinterleiberinge in Fig. en. 
der Regel nur aus je einem Dorn gebildet; Farbe Hinterleibsenbe der 
wie bet der vorigen Art; Fänge 15—18 mm. 95 | Gammärus flaviatllis: 
impfen, Seen und in ruhigen Seitenbuchten von Flüſſen, 16 vie 6 über: Aberinze 

fr 


| 


in 
ſeltener in VBachen. a Innen», unfen⸗ẽ 





* (5. locüsta? Fabr. Augen nierenförmig; Neben- |Tenten Hinterfeipsseine. 


af der vorderen Fühler 5— Igliederig; die 3 erflen 


VD Talltrum dae Schnellen mit tem Finger. 2) Springer. 3) Henſchrecke. #) Open 
Tänzer. 8) am Ufer (litus) lebend. 6) Gammärus»ähnlige. 7) gammärus = cam 
ein Meerkrebde. 8) Floh. 9ı in Flüffen lebend. 





VIL Amphipðda. Flohkrebſe. 691 


Huterieiberinge nad) hinten ohne Stachelzahn; die ſeitlichen Gruppen der Dornen 
ai den 3 legten Binterleiberingen mit zahlreicheren Dornen als die mittlere Gruppe; 
tsiihgrau mit vothen Flecken und 
Cxerbändern oder gelbbräunlich bis 
turkefbraun; Länge bie 18mm. m 


ac exrepã iſchen Küften; gemein in ber 
Kert> und Oftfee, Vorjugäieei e auf See- 


d» reiben Wigen; beit bei db . 642. 
—E a Ma. beißt bei ben | Bi 
!. Niphärgus” Schiödte. E — — 
Schr nahe gerwandt mit ber ‚origen u p —8 * us; 
Eatung; Augen fehlen; die 3 letzten J: 
—— — Has Dornen , Sr MA\N 2-8 bie 5 ledten Hinter» 
3 erften mit einigen fehr feinen Dornen * leiberinge; a Innen, 
sm Hinterrande; erſtes Beinpaar nur ‚ b Außenaſt tes legten Hin⸗ 


zeug Meiner ale das zweite; letztes terleibebeines. 
Saar der Hinterleibsbeine mit 2 gliede- 
gem Außenaſt, der viel länger ift 
ue der Innenaft (Fig. 642.). Nur eine, 


Er zit ter vorigen Gattung ver- 
fingte Art: 

' N. (Gammärus) puleänus” C. L. Koch. Brunnentrebs (Fig. 642... 
Kebenaft der vorderen Fühler 2gliederig; farblos; Länge 2 — 18 mm und darüber. 
3 Draunen, unterirdifhen Gewäflern (dt engemwäflern) und auf bem Grunde tiefer Ecen; 
rz Textihland, —— der Schwe ien und England. Findet fi in mehreren 


Ita 
äten, die von ben en nur für Urteröunterichiee, von Anderen für befondere Arten 
«balten werben. 


3. Untersrbuung. Laemodi a’. Kehlfüßer (5. 1175,u1.).8. 1182. 
Erler Bruftring mit dem sole verwachſen; erfted Beinpaar der Bruſt infolge 
deſſen an die Kehle gerücdt; Oberkiefer mit oder ohne Taſter; beide Unterfiefer- 
yaare 2gliederig; die Kieferfüße bilden eine Atheilige Unterlippe mit langen Taftern; 
die Beine endigen mit Klammerhalen, das britte und vierte Paar fehlt häufig; 


uterleib ſtummelförmig und ohne oder mit vertüimmerten Gliedmaßen. 2 Familien 
zit 9 Sattungen. 


.$. Caprellidae» (5. 1175, :.). Körper linienförmig geftredt, 
ei dem Duerfchnitte annähernd freisrund; vordere Fühler flets länger ala die 
iinteren; fchlauchförmige Kiemen am zweiten, dritten und vierten oder nur am 
dritten und vierten Bruſtringe; Hinterleib aus höchftens 5 Ringen gebildet mit 
1-3 ftart verfümmerten, beim Q oft ganz undeutlichen Beinpaaren. 8 Gattungen 
au etwa 50 Arten. Ihre Rakrung beſteht vorzugsweife in verſchiebenen Tleinen Thieren 
Birmern, Krebſen u. f. w.). 
1.Prete’) Leach. Mit 7 wohlentwidelten Bruftbeinpaaren; Geißel der 
mterm Fühler mit mehr ale 2 Sfiedern; Oberfiefer mit 3gliederigem Taſter; 
Kimen am zweiten, drit- 
ia und vierten Bein- 
paare der Bruft; an dem 
engfieberigen Dinterleibe 
2 verfümmerte Bein- 
Kart. Arten (2 euro- 
ige); bie befanntefte ift: 

r.  ventricösa‘) 
Müll. (pedäta” Flem.) 
ag. 643.. Das erfte 








Kiemenpaar iſt viel Meiner in 643 
de die beiden folgenden Bi 
tar; tofaroth bi® farb- Proto ventricöss; %ı. 


, Nipic Eqnee, ApTöc glänzend. 2) in Brunnen (putöus) lebend. 3) Aaipoc Kehle, 
EOS fig 4) Caprölla-äpnlige. 5) Ipwr& eine Nereide. 6) von venter Bauch. 
ı mt grofen Beinen (pedes). 

44° 


Hl . ı Naturgeſchichte des Thierreichs. 


1. - Korpfee, Oftfee und im Nittelmeere; in feinen Bewegu 
on ..cen Gattung. 

' N . Mit mr 5 wohlentwidelten Bruftbeinpaaren 

" „sjtringes fehlen); Geißel der hinteren Fühler 2gliedi 

temen nur am dritten und vierten Beinpaare der Bi 

„ınterleibe beim ZI ein, beim 2 fein Baar verfümn 


‚er zum großen Theil nur ungenfgenb belfanuten Arten; It 
. reren fidherer Beſtimmung vorzugöweife erwadhfene 7 zu 


Date (lobäta” Milll., (Fig. 644.) Hintere Fühler 
Stirnſtachel; Körper höchſtens auf dem fünften bis fiebe 


Fig. 644. 
Caprelia lineäris; >3;. 





... zweiter Arm des erwadjienen g' lang; matt weinroth oder b 
ınge bie 17mm, In der Norbfee, aud in der wehlichen Oftſee von 
FJaden Tiefe, befonder® an Sertularien, Campanularien, Algen a. i.: 

% Kr. Unterfcheidet ſich von der vorigen Gattung beiond 

dus Beinpaar des fünften Bruftringes fehr dilnn und verlümm 
"mer ohne Ruderhaare. 3 Arten, die auf die europäiſchen Meere beſchtä 


„ Kr. Körper glatt, ohne Dornen; vorletztes Glied des zweit 
‚ie breit und mit einem ſtarken Dorn an der Bafis; Länge 6% 
„> Ditiee; findet fi häufig anf Seeſternen, namentlid Asterlas ruben«. 


x Cyamidae’ Walfiſchlãuſe (s. 1175,85). Korr 
a), dritter und vierter Bruftring ſtets ohne Beine; die übrigen Kru 

. uragen Klammer- 
m ühlerpaare 

.. Ne hinteren fehr 
un. 1 dünner ale 









run, Kiemen lang, 
ung, nur am drit⸗ Bu 
rten Vruftringe. Fig. sh. 
.. m Der Haut von Geweine 
Die einzige Gat⸗ Balfislant. 
. x puwaeaan” Lam. Mit Cyämuscelirht 
Taien der Familie. k Kiemen: 
und: Die befann- p5, ps, pie, 
3 legten 





tl, Gemeine Brußbeine, 


v8 RW. 645.). 
yet Er Kieme 
..  teomger vorletztes 
N: amtn Neinpaared 
wa 3 du eine 
sn stehe Aumpfen Zähnen; Länge 10— 12mm. In ven nerdenrenäi 


— x 


wer Des wwapra). 2 linienförmig. $) gelappt. 4) xOo Bein, Atipioc c 
Sur N one mußegiltig. 6) Cyämus»äbnlige. 7) zbapoc Bopne, Saubet 
Po > N 
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. Tritte Unterabtheilung. Heptosträes” ($. 1139, Ie.). 8. 1183. 
'tı1det fih von den beiden anderen Unterabtheilungen der Mala- 
‚ten, nämlih den Thoracosträca ($. 1142.) und den Arthrosträca 
1163.) bejonder8 durch die größere Segmentzahl des Sinterleibes, 
.neldem auf die 6 gliedmaßentragenden Segmente noch 2 gliedmaßen- 
: folgen, von denen das Iehte in 2 Gabeläfte endigt; auch ift der 
per bis auf die A legten Hinterleibsſegmente von einer 2klappigen 
<hale umjchlofjen. wWärrend die einen Zoologen hie Leptoſtraken als Malakofraten 
rsäten, ſtellen andere biefelben zu den Phyllopoden — jedenfali® aber herrſcht darüber 


Schreinftimmung, daß tiefelben eine Zwiſchenform mwilsen den Malafoftraten und Phyllopoden 
tarkelen. Sie umfaflen nur die eine Orbnung der Rebalien. 


VIII. 9. Nebaliae «. 1139, 5). Körper aus 
21 Segmenten zuſammengeſetzt, welche bis auf die 4 lebten von 
eaer dünnhäutigen, 2klappigen Schale umſchloſſen find; Bruft mit 
R geionderten, furzen Segmenten und 8 blattföürmigen Beinpaaren; 
hinterleib mit 6 gliedmaßentragenden und dahinter 2 gliedmaßenlofen 
Scgmenten, von denen das lebte fi in 2 Gabeläſte fortfeßt; feine 
dieferfüße. 

Das Vorderende der Schale ſetzt ſich in eine bewegliche Schnabelplatte fort. 
Die 8 Bruftbeine werden vollſtändig von der Schale umhüllt, während die 4 erften 
Sinterleibebeine ans derfelben hervorragen; jene find blattförmig (an die ber 
rallopoden erinnernd) und ftehen dicht gedrängt, dieſe find 2äftige, Mräftige 
<chwimmbeine. Bon den 4 freien Hinterleibefegmenten tragen die beiden erften 
xein furges Beinpaar. Der Kopf trägt zwei furzgeftielte Augen. Die vorderen 
Kühler befigen einen 4gfieberigen, in der Mitte nach hinten knieförmig gebogenen 
haft mit einer breiten, blattförmigen Schuppe und einer längeren, 10- bis 
ligfiederigen Geißel. Die hinteren Sibler haben einen SBgliederigen, gleich⸗ 
hs Mieförmigen Schaft mit einer 12—17- (beim 9) oder ungefähr Suglie- 
mgen und faſt Törperlangen (beim J) Geißel. Oberliefer mit 3gliederigem 
Taſter; erſtes Unterkieferpaar mit auffallend langem, dünnen, gewöhnlich nad). 
dem Rüden gerichteten und vielgliederigen Tafter (der auch „Putzfuß“ genannt 
wird); zweites LUnterlieferpaar mit 2gliederigem Tafter und eingliederigem Nebenaft. 
Tie Geſchlechts öffnung des 2 Tiegt am bdrittleßten, die des g am legten 

ruftringe; die Eier werden bis zum Ausichlüpfen vom 2 zwifchen den Bruf- 
denen getragen. Die wenigen lebenden Arten (5) leben sueläfiehfic im Meere 


ad ernähren fi von anderen Thieren. Sie bilden zufammen bie Meine 
Rumifie der 


„6 ‚Nehalidae . Mit den Mertmalen der Ordnung. 2 Gattungen 
en. 

1. Neballia Leach. Die Gabeläfte des Hinterleibsendes find am Rande mit 
Lorften beſetzt. 3 Arten. 

N. ah M. Edw. Augenfliele an der Bafls verdünnt; Schuppe der 
vorderen Fühler faft halb fo lang wie die Geißel; Babeläfte des Hinterleibsendes 
cum fo fang wie die 3 vorhergehenden Segmente zufammen; Länge 8 mm, gm 

e. 
* N. bipes® Fabr. (fig. 646.). Augenſtiele ziemlich gleich did; Schuppe der 
terderen Kühler faft 1/3 jo lang wie ve Seifel; — des Hinterleibsendes 





1Atztô: dinn, Garpaxcv Sqale. 2) Neballa-ähnlich. 8) zweibeinig. 


.:er RNaturgeſchichte des Thierreiche. 


‚ven Segmente zufammen; Länge 6— 10 mm. Im ad 


.: Rorbfee. 


Fig. 648. 
N ebalte. bipes, ;; 
l- 


al erfier, a2 zwci- 
ter Füßler; p 
beine; pa Linter: 
leiböbeine; 

pf Taſter bee eriter 
nterliefere (jegen. 
Pugfuf). 








ie. WKntomosträca’ Niedere Krebie 
(8. 1139, IO.). | 


a einer ſehr wechſelnden Anzahl von Segmenten gebildet 


!r Zahl der Gliedmaßenpaare eine ſehr ſchwankende. Has Gemein 
state liegt eigentlich nur in bem ee: in melden fie durch die fpwaztent 
utedmaßenzahl zu den Malakoftraten fteht. ü tigen Iäßt fich kaum irgen 
za Mertmal ber Entomoſtraken aufftelen. Zur Begründung dieſes Satzes ver 
„ie dei ben 4 hierher gerechneten Ordnungen im folgenden gemachten nähert: 


. aber niebere Krebfe überhaupt: Müller, DO. %., Entomostraca sei 
ua, quae in aquis Danliae et Norvegiae re erit. Leipzig 1785. — Baird 
ul Qistory of the British Entomostraca. £onbon 185%. 





ıı. & Cirripedia?. Nankenfüßer «. 1139,». 
..s wopfende feftfigende, in der Regel zwitterige Meeresbewohnet 
„. nmdentlich gegliederter Körper von einem häufig verfalften und 
„ir Schale darftellenden Mantel umgeben ift; erſtes Fühlerpaar 
„it, zweites (bei den Erwachſenen) fehlend; hinter den Ober: 
! Baar Unterkiefer und in der Regel 6 (felten nur 3 oder 0) 
„iajtiger, vielgliederiger Rankenbeine. 


ar uber Ranlenfüßer: Darwin, Eh, A monograph of the aub-cla‘- 
. u 2 Vol London 1851 — 1854. — Müller, Fr, Die Rhizocephalem Ardir Nu 
and Koßmann, R. Beiträge zur Anatomie der Jömatopenden Rantenfüfler 
a N Koßmann, R, Buctoria und Lepadidae Würzburg 1873. 


N N tuferen Geflaltung des Körpers entfernen fich die Rankenfüßer im 
un ZIuſtande fo weit von den Ausfehen eines frebsartigen Gtiederthiert, 
0 Angebortgleit zu denfelben erft durch bie Kenntnis ihrer Entwidelungt- 
0 sdgetellt werden fonnte; früher bielt man [e tmegen der verkallkten Schalt 
"ot Won den Übrigen Ordnungen der Gntomoftrafen, zu welden ſie 
un ans gerechnet werben, unterjcheiben fie fi außer den oben angegebenen 
nun mens auch ſchon Durch ihre beträchtlichere Größe; nur felten meſſen 
Scryptophiälus minütus) nur wenige Millimeter, manche erregen 


’ 


ꝛ⁊ 


in 


no umsr dad Vingefpnittene, Gekerbte, batpazıv Scale. 2) cirrus Raule. pr 


n. eb 


IX. Cirripedia. Ranfenfüßer. 


ine Größe von 0,5—1°®=, bie meiften aber ber 
zrgen fidh im Größenverhäftniffen von 2—10 m, 
exzelne fogar bie 30cm. An dem nur undeutlich 
üederten Körper (Fig. 647.) find Kopf und 
!ab nicht deutlich von einander abgegrenzt; ber 
Einterleib if im der Megel Mein und fummel- 
Ämmig oder mur durh 2 Anhänge (Echwanz- 
auhänge) bezeichnet. Stets iſt der Körper der 
Ermadfenen mit dem oft ftielförmig verlängerten 
Barderende des Kopfes am fremde Gegenftände 
kerfigt; dieſe Befeftigung fommt bei den parafitifch 
idendın Khigocephalen durd; wurzelförmige Fort- 
fire zuftande, bei allen übrigen aber durd) dae 
Eremt einer Kittbrüfe (fogen. Cementbrüfe), deren 
Windung an dem vorlegten Gliede der Heinen, 
ide Fühler liegt. Der Körper wird von 
ner Foltenbildung der Haut, dem fogen. Mantel, 
wngeben, welcher an der Baudhfeite durd eine 
fir den Austritt der Rankenbeine beftimmte fängs- 
halte geöffnet ift. Entweder bleibt der Mantel 
Mäutig oder ex befitst mehr oder —* aahfreiche, 
tgemäßig amgeordnete, fet oder. bereglich mit 
snander verbundene Berfaltungen, die jogen. 
Schalenplatten, für melde man befonbere Be- 
ammungen eingeführt hat. Bei ber Gattung Lepas 
fm 5 Schalenpfatten vorhanden, von denen bie 
ne unpaare den Rüden des Thieres bededt und 
wegen ihrer Kielförmigen Geftalt Carina heißt; 
die 4 anderen Platten in 2 Boaren angeordnet; 
tat eine Paar, die Scuta, fiegt rechts und linfe 
um Rande des Stieles und hededt bie vorderen 
Zeitentheile des Xörpere; da® andere Paar, die 
Terga, bededt die hinteren Seitentheile des Körper& 
mb bildet demnach die dem Stiele entgegengefeiste 
Epige der Schale (vergl. Fig. 650.). Fon dieſen 
5 Haupt» Echalenplatten fann die Carina bei 
ändnen Formen fehlen; andererjeits giebt es 
ee Arten, bei denen die Zahl der Schafenplatten 
ih vermehrt, indem zunäcft an ber Baudhfeite 
müber der Carina fid) zwifchen die Scuta ein 
Ionderes Xaftftüd, das Roftrum, einfhhiebt, dann 
aber auch an anderen Stellen, namentlih am 
Stiefrande Meinere Zwiſchenplatten, die fogen. 
Yateralia oder Geitenftüce, auftreten (3. 8. bei 
Pollicipes und Scalpellum, ig. 
Lalariden bilden Carina, X 
Ammmte Anzahl von Pateralia einen feften KXalt- 
um den Körper, deſſen Baſis der Unterlage 
t, während feine obere Deffnung durd) einen 
and dem Scuta und Terga gebildeten, berweglichen 
Tedel verfchloffen wird. — Im betreff der Glied» 
maßen zeichnen fich die Ranfenfüher zunächft durch 
Ne Berfümmerung, der Fühler aus (die vorderen 
fd qu Meinen Yaftorganen umgebilbet (Fig. 647 
1648), die hinteren An nur bei ber Larve vor · 
handen); dann folgen ein Paar Ober- und 2 Baar 
Unterfiefer, von denen das letzte Paar zu einer 
Art Unterlippe verwachſen it; am auffallendften 
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Big. 617. 
Lei ‚von ber linten Eeite, 
ad} Entfernung ber Tinten 
Mantelpalfte. 
Bt Stiel; C Earina ; Bc Ecutum; 
T Zergum; al erfter Bühler; 
A Hinterleib. 


ig. 648. 
Dasfelbe Zpier wie in Fig. 647 
u elgelgten Eingehen, 
ai 


©gB6 T mie in Qi 68, 

Ir Fühler; in 

(Eementorilfe); c Lierfiod; d. 

eiter; e Hoden; f Gamenleiter; 
@eber; p bie Ranfen« 




















—ñ — — 5 166 





s.1186. Ueberſicht der wichtighen Unterordunngen und Familien der 
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aber iſt bie Geſtaltung der Beine; dieſelben find zweiäſtig, vielgliederig, ranl 
förmig, mit Haaren und Borften befegt und in der Regel in 6 (ſeltener nur 
oder U) Paaren vorhanden. Als Kiemen betrachtet man ſchlauchförmige Anküı 
an den Rankenbeinen mancher Lepadiden, fomie auch 2 kranſenförmige Platten 
der inneren Mantelfläche bet den Balaniden. Ein Herz ift bis jetst nicht beſtim 
nachgewiefen. Mit Ausnahme der Rhizocephalen trägt der Hinterleib einen lang 
baudwärts umgelöhfogenen Anhang, ben fogen. Cirrus, der als Begattungso 
dient und an feiner Spite die männliche Gefchlechtsöffnung trägt. Die * 
Seihteteäfinungen liegen an dem Bafalgfiede der vorderen Ranfenbeine | 
2 Hoden haben thre Lage jeberjeits vom Darm, während bie Eierftöde bei ı 
Peduneuläta in den Stiel, bei den Operculäta in die Bafıs des Körpers : 
f 





Trotz der zwitterigen Ausbildung der Geſchlechtsorgane fommen bei einzelnen A 
(3. B.der Gattung Scalpöllum) Heine, winzige, männliche Individuen vor, io 
Aerg- oder Ergänzungsmänndhen, welche den zwitterigen Individuen oberflä 
nad) Art eines Schmaroger® anfiten. Auch giebt e8 Arten (3. B. Scalpällu 
ornätum) und Gattungen (3.8. Alcippe und Uryptophiälus), bei weldyen ; 
gleich mit dem Auftreten ber Zwergmännden bie größeren Individnen nicht Zwit 
leiben, fondern durch Verfümmerung der männlichen Organe zu 2 werden. 2 
Eier gelangen in die Dantelhöhle und durchlaufen hier ihre Entwickelung. T 
Jungen ſchlüpfen in einem Nauplius⸗Stadium mit 3 Paar Gliedmaßen aı 
(Fig. 580.). — Die Ordnung umschließt nur Meeresbetvohner, indeffen findet fi 
eine Art: Balänus improvisus aud) im Dradwafler vor. Meiftens kommen d 
Individuen gruppen- bis fchaarenmweile vor. Sie eiefligen fi entweder an b 
ficbige, fremde Gegenftände (Felſen, Walfifche, Mufchein, Krebfe, Korallen, Hybreil 
polypen, Tang, Holzpfähle, Schiffeböden u. |. w.) oder treffen unter benfelben eu 
Auswahl; einzelne bohren in Muſchelſchalen und Korallen; andere ſchmarotzen b 
höheren Krebfen. Ihre Nahrung befteht vorzugsweile aus Heineren Thieren, med 
mit Hülfe der Ranfenbeine herangeftrudelt werben. Man kennt ungefähr 300 Arten 
darunter etwa 225 lebende. Letziere find fiber alle Meere vertheilt (40 europäilce) 
fcheinen aber im ganzen in den äßigten Meeren artenreicher zu fein als ın de 
Tropen; viele von ihnen halten ſich gern dicht an der Küfte auf, während ander 
in beträchtlichen Tiefen (bie 300 Faden) leben. Foſſil fehlen fie den paldozoijche 
Schichten vollftändig; ihr erfte® Auftreten (mit 3 Arten der Gattung Pollicipes 
gehört dem mittleren Jura an; in ber unteren Kreide find die Gattungen Scal 
pellum und Lorictila vertreten, erft in der oberen Kreide wird die Artenzoh 
größer (etwa 24) und zu den bis hierhin allein vertretenen Pedunculäta fomma 
nun auch Formen aus der Gruppe der Operculäta, welche dann im Tertiär du 
Ueberhand über jene gewinnen. 





irripedia. 
Stiel deutlich abgefent, nadt; Mantel 
in der Regel mit 5 Schalenftüden, 
Körper von denen Ecuta und Terga hinter 
geftielt: einander liegen... .....<onnaunrucnee 1) Lapadidse. 
A. Pedun-\ Etiel nit ſchaxf abgeſetzt, beſchuppt 
euläta; ober behaart; Mantel mit arten und 
meift mehr ald 5 Echalenftilden, von 
6 Baar denen Scuta und Zerga neben ein« 
Ranken⸗ ander liegen. ...... ....... 2) PoViecipodldat 
beine: Ecuta und Terga beiberfeit® frei 
I. Tho-| _Rörper ohne beweglih und burch Gelenke mit 
raciea; Stiel, von einem| einander verbunden: Kiemen aus 


Sieb» unbeweglien | je einer alte gebilbet,......... 3) Balanidae 
maßen Schalenringe mit« Scuta und Terga beiderſeits frei 

vor⸗ eweglichem beweglich, aber nicht durch Ge⸗ 
handen; Dedel umgeben:| Iente mit einander verbunden; 


B. Operculäta;| Kiemen aus je 2 Falten gebiltet; 
fhmaregen auf Wirbelthieren... 4) Oorenulläse. 
3 Baar Rantenbeine: (vor den Ranfenbeinen nod ein tafler- 
Il. Abdominalla h förmige® Beinpaar.............. 5) Alcippidae 
fdmarogen in ber Kalt⸗ \vor den Rantenbeinen keine anderen . 
..Gale von Moffusten; | Gliedmaßen... ....2unennennennn- 6) Oryptophialiise- 
feine Gliedmaßen: ‚III. Rhizecephäla; Körper nit gegliedert; 
Ipmarogen am Hinterleibe von Decapntef...ueeoaneaneuoonewenunne. 7) Peltogastridat- 


IX. CirripedYa. Ranfenfüßer. 697 


1. Untererauung. Thhoracica) (s. 11861). Korver nur un. 8 1187. 
enfih gegfiedert, mit einem Mantel umgeben, welcher faft ſtets fefte Kaltplatten 

shält; 6 Baar Ranfenbeine; Mund mit Oberlippe, einem Tafter- und 3 Kiefer« 

euren; meiflen® Zwitter. 


&. Pedunculäta”. Entenmufcheln ($. 1186,1,4.). Körper 
ztüch zufammengedrüdt umb geftielt; die außer Scuta und Terga etwa vor · 
‚adenen Echafenfüde find niemal8 feit mit einander verbunden; Kiemen fehlend 
dar in Form geißelartiger Anhänge. 2 Familien. 


1.5. Lepadidae» (s. 1186, 1). Stiel deutlich abgefegt, nadt; in 
vr Kegel find nicht mehr ol 5 Schalenfüde vorhanden, von melden die Scuta 


mp Zerga Hinter einander liegen; alle find Zwitter ohne Ergänzungsmännden. 
— wit 28 Iebenben und % foffilen Mrten. 


Ueberfidht der wichtigften Gattungen der Lepadidae. 
wohlaußgebifbet, aneinander Rofend; mi 
— | siatten Ehmangansängen.... 
1 1 ee ee 
—E fehlen ganz; Wantel iederartigz die Spaltäſte der tutzen 
—— ohne bentlige lienerung; Bundwerfieuge verünmert; 
feine € hänge “. 3) Andüme, 
1. Lepmen L. Scuta faft 3edig; 
ud hinten zwifchen bie Terga reichend; E 
at 5 Zähnen; bie Kiemengeißeln entſpringen unter« 
Sub des Bafalgliebe® der vorderſten Ranfenbeine. 
‚Ian, weige fi befonbert an frei [Amimmenke Rärper 


J Tr Jascieuläris‘) Ellis (dig, 64 649... Schalen 

Hatten glatt, dünn, durchſcheinend; Carina redt- 

eintehg gekrümmt, ihr unterer Tan zu einer flachen, 

Ungfihen Scheibe ausgedehnt; jeberfeits 5 Kiemen- 

ein 1; Stiel kurz; Länge der Schale bie zu 

N en, Breite bie zu 3em, Kr in allen Meeren. 

L anal ra‘) L. Schalenplatten |i3ig. 819. 

ua Sa kit icicchu 
1; Schale weil Fe biaulich feier gran 
el ſcharlach · oder purpurtoth, oben braun; Yänge 

* en 3—5em, Fänge des Fußes bie 30cm. 


3 ılem Meeren; gern an (Gmimmenben Gegenfänden, | 3. 
Er, Cteticien, — Baumfämmen, Ylanfen, 


liederigen, 






1) Lepan. 








uqt aneinander ſtohent 











7 Con lerma” Olfers (Otion? 4 
leach). Garina und Terga Mein, fehlen oft gan;; 

Sata fmienförmig, 2+ ober Blappi ig; Obertiefer 
mt 5 Zähnen; jederfite 6— iemengeißeln. 
rm; Vefelden find in der Färbung pr us duch fi 


hr — —— 
I une gi f weißlihe 8 


1 Aspak Brufpanzer, Bruſt. 9) mit einem Gtiele s 
'pdunehlus). 8) Lepas-äfnlige. 4) Aende Napf- 

te. 5) in Bünbeln (fascichli) vorfomment. 6) Enten- 
ael. von anas Ente und ferre tragen; weil man früher | fig. 650. ‚as anatifära, 
Aush, Guten und Gänfe, beſonders Bernidel- oder von der inten 9 de; Berfleinen. 
Vngelgänfe (8. 392,2) entfländen basaud. 7) AÖTXN |gum; 4 Mantenseine: 8 Etiel. 
Reftet, Üppa Haut. 8) brl.v Oehrchen. 
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* Conchoderma virgäta‘) Spengl. Scuta 3lappig; Terga vorhanden, innen fon 


8.1188. 


* P.cornucopiae" Leach (%.651.). Mit 5 großen 


«= Sc. äre” Leach. Mit 14 weißen Scalen- 


$. 1189. 


an der Spitze leicht einwärts gefrümmt; Karina mäßig entwidelt, ſchwach gefrüm 

Stick nicht abgefett, fondern allmählich in den etwa gleich langen Körper ü 

ehend; —8866 mit 6 ſchwarzen Bändern; Geſammtlänge 5em. Weit verbre 
tet ſich häufig an Schiffen, aber auch an Seetang und auf Schildkröten. 

3. Aneläsma’ Darw. Manteldffnung weit Haffend; Stiel kurz und I 
Oberkiefer und innere Unterkiefer Hein; äußere Unterliefer und Taſter verlümm 
Die einzige Art if: 

A. squalicöla” Lov. Mantel dunkel violett; das Thier ſelbſt (fowie aud 
Stiel) weißlich; Länge 3— 3,5 em. Norbeuropäifhe Meere; ſchmarotzt eingebohrt in 
Rüdenhaut von Equaliden. 


2.%. Pollicipedidae» (s. 1186,2). Stiel nicht ſcharj 
geſetzt, beichuppt oder behaart; Mantel mit flarken und meift auch mehr 
5 Schalenftüden, von welden Scuta und Terga neben einander liegen; die ınet 
find Zwitter, bisweilen mit Ergänzungemännden; einige find getreuntgeſchlecht! 
5 Gattungen mit 21 lebenden und 46 foffilen Arten. 

A. Pollieipes” Leach. Stiel did, nad dem 
Ende zu verſchmälert, dicht beſchuppt oder bedornt; 
Mantel mit 18— 100 (und darüber) Schalenftüden; 
Kiemen fehlend oder in Dehrzoil vorhanden; Schwanz⸗ 
anhänge vorhanden, ein» bis vielgliederig; Zwitter. 
6 lebende und 26 foffile Arten: befefligen Pi meift an feft« 
fipende (Helfen), feltener an ſchwimmende Gegenſtände. 


Scalenftüden und an deren Grunde jeberfeits 9 bis 
10 kleinere; Stiel kurz, fehr fein und regelmäßig be- 
fhuppt; Fänge (mit dem Stiele) 5—7 cm. Im Mittel- 
meere und Atlantiſchen Dcean; wird in England, befonber® 
aber in Epanien als Epeife (gekocht) gefhäkt. 

®. Seaipellum’ Leach. Stiel kurz, did, 
meift befhuppt; Mantel mit 12 —15 Schalenftüden; 


feine Kiemen; Schwanzanhänge einglieberig, ſtachelig Pollicipes cornupit. 


oder fehlend; theils Zwitter mit Ergänzungsmännden, verfeinert. 
theils getrenntgefchlechtlich. 7 Lebende und 19 foffile Arten; | o Garina; sc Ecutum 
befefligen fi auf Hybroib » Bolypen und auf Felſen. t Tergum. 





finden; Stiel felten fo lang wie der Körper, mit quer verlängerten Schuppet 

Zwitter mit Ergänzungsmännden, letztere mit nur 4 vertümmerten Schalenſtũdt: 

sage „mit dem Stiel) 2—3,5 em, Nordfee und Mittelmeer, in Ziefen won 15 # 
aden. 


BB. Operculäta”. Seepocken ($. 1186,1,8.). Körper md 
gefickt, eylindrifch oder fegelförmig; Scuta und Terga bilden einen bewegliche 
edel an einem durch bie enge Verbindung der übrigen Schalenftüde hergeflelte 


unbeweglichen Ringe, weldyer den Körper umgiebt. 4 Familien mit 11 Gattunzt 
Die Kalfftüde, welde ven Echalenring zufammenfegen, legen ſich oft mit feitligen ln 
fortfägen fo aneinander, daß ber Fortfaß dee einen von bem bes anderen überdect wit! 
man nennt bann ben bebedten Fortſatz Ala, ben bedenden Fortfas Radius. 


3.%. Balanidae' (s. 1186,35). Scuta und Terga beiderieitt ir 
beweglich und durch Gelenke mit einander verbunden (mit Ausnahme der Gattun 
Pyrgöma); Roftrum mit Radien aber ohne Alae; Seitenftüde der Schale ſammtli— 


1) Geftreift. 2) dv ohne, Daspıa Platte. 8) aqualus Hai, coläre bewohnen. 4 Prli 
elpes⸗ahnliche. 5) pollex Daumen, große Zehe, pes Fuß. 6) Fliforn, das nad I 
Mythus in den Himmel verfegte Horn ter Ziege Amalthön, Ginnbild ter File mi 
— 7) Meſſer. 8) gemein. 9) mit einem Dedel (opercälum). 10) Balbat- 

aliche. 


IX. Cirripedra. Ranfenfüßer. 60 


Aber sinen Seite mit einem Rabius, auf der anderen mit einer Ala; Bafle der Schafe 


Haß, vertaltt; Kiemen aus je einer Balte gebildet. 5 n 
a Ming, ab Bertaltt;, Sie i Falte ge Gattungen mit 


Ueberfiht der witigften Gattungen der Balanidae. 









EEE ge hiinfregein 
— aus, | Aftung midi cus; cur fone 1) Onamoite. 
“ —S ey, en bie mienen ea! 





fat Sedig. 
dcung anf einem Bid gehie, meiR niberpetehit —A 
LChelomebin? Leach. Das eine der 6 Stüde des Schalenkranzes iſt 
MR wieder aus 3 mit einander verſchmolzenen Stüden zufammengeiegt; Obertiefer 
PR) 5 Zähnen. 3 Kisten, welge Aa aut eat — 
ehfe uud Mufelialen befeftigen. 
—— 1. ($ig. 652.). Schale nieder- 
mi förmi ig, Mine; Durdmeller 5—6 em, 
It; bi —* A auf Sgitkteöten. 
ri Be Li Lie, Obrmfne meift jeder · 
A mit men; Tofer groß, lang gedomnt; 
erficher mit 3 5 Bühnen, vn denen X Beben 
ei em tert Mad, an fennt etwa 30 Arten, 
* —— —— sch tens Vers an 2 
—— — 
B. fatinnabulum Gi 653.). Sale oft. 
in gerippt; obere Deffnung des Schalenfranzes Big. 652. 
wh —A feltener gezähnt; Baſis der Schafe | Chelonobia featudinarta, 
toth, bfau oder wänlid; Qu an bes verfteinent 
fm 3 Gen. Om den Mecren ber hi Im der Witte die Ceuta un 
Sgmähisten Benen. on Bellen, Dinfgetn und 5 
; wirb gegeflen. 
R. a ef Darw. Sihale weiß; Radien 
“mal, am oberen Rande leicht gefrümmt; Terga 
m imer Rängefurche; Bafis der Schale pords; 
Bel Breite bis — & der Nor 
ee, 2 In 0— 
Tuch im —— fg, in Gaben 
' Bermätus) Brug. Öiale "nei; Radien am 
am Sue Kit, taub; Safe da, Scale nicht Fio. 00. 
— 34 mm; Breite 5—19 mm, I 
—S Häufig; ‚in O1 Gaben Sie auf Balknus tntinnabblam; 
Krebfen und on Egifttielen. g 6 
Kr Pyrgö: Leach. Jederſeits find |t Zen 
— und Tergum feſt mit einander verwachſen. 
an R4 an Korallen an. 
’ icnm) Sow. Stumpf legelförmig, mit Meiner, eiförmiger Oeffnung; 
Wuroth; Durchmeffer 12— 14mm. In der Rorbfee und im Wittelmeere. " 
































4.$. Corenulidae» (s.1186,4). Scuta und Terga beiderfeite $. 119. 


fi benegfih, aber nicht durch Gelenfe mit einander verbunden; Schale ähnlich 
üanmengeept wie in der vorigen Bamilie, aber ifre Bafis fet Häutig; Kiemen 


m FB 2 gebildet. 4 Gattungen mit 7 Iebenben und einer foffilen Art; bie meiften 
A um geb an. 


Kam Egitereöte, Bid Ieden. 2) zur Eilbfröte (testüdo) gehörig. 3). Badavıc 
4) Egehe, Glode. 5) unerwartet. 6) geferbt (crona Xerbe). 7) Röpfwpa Turm, 
' Aneipirmte. 8) englifd. 9) Corontla«äpnlige. 
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1.Corenula’ Lam. (Diad&öma”Schum.). 
Schalenkranz breiter als hoch, ans 6 gleichen 
Stüden beftehend, letztere mit dünnen, tief ein- 
efalteten Wänden; bie durch die alten gebildeten 
ökkın en nur an der linterfeite der Schale 
offen; Deckelſtücke viel Meiner als die Oeffnung 
des Schalenfranzes; Rankenbeine kurz, ſtark ab» 
geflacht; Taſter groß; Oberkiefer kräftig, mit 
Far großen Zähnen. 3 1ebenve, 1 foffile Art; auf 


Walfiſchen. 

„balaenäris’ I. Schale ſehr niedergedrückt, 
mit abgeflachten Fängsrippen und abgerundet 
Gfeitiger Oeffnung; Scuta und Terga vorhanden; 


; Coronüla balaenärum, 
Durchmeſſer bis 7cm. Im fünligen Ocean. von der Eeite; verfleinert. 


C. diadema’” L. ($ig. 654.). Schale höher, - — 
fronenförmig, mit gewölbten Längerippen und Gfeitiger Oeffnung; Ecuta 
handen; Terga fehr Hein oder fehlend; Durchmeſſer 5—6 cm. Im nörtligen © 





8.1191. 2, Untereriunng. Ahdominalia (s. 1186,1.). Körper 
gleihmäßig gegliedert, von einem flafhenförmigen, häutigen Mantel umgeben, 
nur 3 Paar Rankenbeinen am Hinterende, welche den hinteren Paaren 
Thoracica entiprehen; Mundtheile und Darm wohlauegebildet; getrenntgeſchle 
ih; ſchmarotzen in der Kalfichale von Mollusken. 52 Familien mit 3 Gattungen. 


5.%. Alcippidaeo (s. 1186,5.). Stiel ſchwach entwiddt, ' 
einer großen, chitindſen Haftſcheibe bededt; Mantelöffnung feitlich; Körper 
4 deutlich geſchiedenen Hinterleiberingen; außer den 3 Baar kurzen, nicht geipalte 
Rankenbeinen noch ein vorderes, tafterfürmiges Gliedmaßenpaar; Maftdarın ı 
After fehlen; G zwergartig Hein, ohne Mund und Rankenbeine, den 2 anfise 
Mit der einzigen Gattung: 

2. Aleippe‘ Hanc. Dit den Merkmalen der Kamilie. Nur eine Urt. 


A. lampas” Hanc. Länge 4— 6 mm, Ay der englifhen Küſte; bohrt fich Hählas; 
in ber Columella von Fusus- und Buccinum» Ehalen. 


$1191a. 6. %._ Cryptophialidae» (s. 1186, 6). Mantel mit Chi 
dörnchen befetst, mit fpaltförmiger, oberer Deffnung; Anheftungsftelle in Fo 
einer großen Scheibe; Körper 11gliederig; Rankenbeine geſpalten; keine Zafter ı 
vorderen Körpertheile; am Rüden 2 lange Geißelanhänge; J ziwergartig Na 
dem Q anfitend. 2 Gattungen mit je einer Art. Bu 
1. Chryptophiälus? Darw. Mit den Dertmalen ber Zamilie N 
eine Art: 
Cr. minütus”) Darw. fLünge 2—3 mm, An der Mühe von Chile; gräht | 
Höhlungen in die Schale von Conchol&pas peruviäna ($. 737,3.). 


8.1192. 3. Unterordnung. HRhizocephäla” (Suctoria'”) Wurf 


krebſe (8. 1186, ı11.). Körper ohne alle Gliederung und ohne alle Gliedm 
von fad- oder wurftförmiger Geftalt; Mantel häutig bis Ieberig, ohne Kal 
mit einer Heinen Oeffnung; alle find Schmaroger, welche fi) ducch einen 

Haftftiel mit fangen, wurzelartig verzweigten Fäden an den Hinterleib von Ted 
poden befeftigen; Mund und Darın fehlen. Nur eine Familie: 


1) Kleine Krone. 2) ördänua Diadem, koniglicher Kopffhmud. 3) auf dem Walfiid (balacıl 
lebend. 4) abdömen Sinterleib. 5) Alcippe-äpnlige. 6) AAxinnn Tocqhter rer Gig 
Aleyoneus, bie in einen Eißvogel verwanbelt wurde. 7) Aayınde Fackel. 8) Cryptophiälef 
ähnliche. 9) XPuntöc verborgen, gain Schale. 10) fehr Mein. 11) Pla Burke, —* 
Kopf. 12) von augere ſaugen. 
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1.5. Peltogastridae: (s. 1186, 
Ünrorduung. 6 Gattungen mit über 35 Arten 

LPeltegäster” Ratlıke. Körper Tangente, drehrund, mit der Deantel- 
fung am meift dideren Hinterende; Haftftiel röhrenförmig, ſtark vortretend, 
feter dem Borberende entfpringend. Mit 7 nit farf unterfgiebenen Arten. 


P. paguri? Rathke. Un verfpiedenen Pagürus- Hirten. 
8. Saeeulima” Thomps. Körper fad- oder Rumpfeisrmig mit der Oeffe 


zrg dor der Mitte des Hinterrandes; Haftftiel in der Mitte des Borderrandes 
hevorttetend. gRit über 20 Arten. 


$.careiniY Thomps. (ig. 655 u. 656.). Korper jederfeits oft in eine kurze, 
hunpie Spite auegezogen und dadurch quer citronenförmig; Mantelöffnung mäßig 


| 


| 


Mit den Merkmalen der 














i PR: 6. dig. 650. 
“ Anterfeite ein -Inus maenas, mit einer am Bacculina carcInl. 
Ghterete —E Bacculina carcini; 
berfleinert, 








t vorftehend; Länge 12 mm, Breite 18 mm, Am Sinterleibi Carchı 
er, au Yon Portunuen, Xantho: und Gnlatän-Erten vn Corelnu⸗ 





x.0. Copepöda’. Nuderfüßer, Spalt:s.118. 
(8. 1139, 10.). Körper geftredt, meift deutlich gegliedert, ohne 

Sdale, oft durch Parafitismus abweichend geftaltet; auf die beiden 

Fühlerpanre folgen kauende oder ſtechende und faugende Mundwerkzeuge, 

on welden ſich ein Oberfiefer- und ein Unterfieferpaar betheiligen, dann 

2 ioder nur 1) Paar Kieferfüße und 4 oder 5 Paar zweiaſtiger Ruder · 

je ei binterleib geftredt oder verkürzt, am Ende gabeljörmig in 2 Aeite 





8 über Ruberfüßer: Jurine, Histoire des Monocles. Genf 1820. 












Ln Ribe Beiträ, Nafurgefgiite der mirbellofen Ip; 

EB To SEES RN Ba ne ©, 
Im Renntnis 3 —— — inte — XIV, 1864. 

* BL 90. Beiicäge jur Kenainie be insejet —— Tedenben, 


Si hritelmeret, eitfer. f. wiffenih. Zoologie Ka Isun. — Neu 
Mei: —8 der paral ui jen Gopepoben.“ Zeitichr. f. 1.8; Aust xXxV, — 
ie Entwideln un, Drsenglation Ey Homer! — ber Arguliden. 
I ie XXV, 1875. — Bra —— of and semi- 
;e British Islands. ano, a Society, 1578 — 1890. 


Diefe umfan Ordnung umfaßt zahlreiche, theils frei febende, theils 
—— —ãA aaenet bee —X — ve Meeres, unter welchen 






N Peltogäster»äpnfige. 2) räATT Egilt, Yasttp Bau. 3) an Pagüras fgmarogent. 
bi Meiner Cal (acchlus). 5) an Carelnus ffmaropend. 6) KUrT uber. 
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8.1193. fich die fchmarogenden infolge ihrer Lebensweiſe oft jehr weit von ber Geſtal 
der frei lebenden entfernen. Die nachfolgenden Angaben über die Organiſe 
beziehen fich vorzugsweife auf die frei lebenden. Der geftredte Körper beſteht 
der Kopfbruft, der Bruft und dem Hinterleibe. Erftere fommt durch eine | 
fhmelzung des Kopfes mit dem erften Bruftfegment zuftande und trägt 
entfprechend außer den Yühlern und den Gliedmaßen des Mundes and noch 
erfte Paar der Ruderbeine. Dann folgen 4 freie Bruftringe mit je einem 
Nuderbeine, von denen das letzte Baar, wie auch der betreffende letzte Bruſt 
nicht felten fehlen. Der gfietmaßeniofe, verfchmälerte Hinterleib befteht aus 5 ! 
menten und endigt mit 2 &abeläften, welche zufammen die fogen. rca” | 
ftellen und an ibrer Spitze gewöhnlich lange Borften tragen; die beiden cı 
Hinterleibsfegmente vereinigen fidh bei den und bilden zufamımen das jo 
Oenitalfegment. Das erfte Fühlerpaar ift meiftens länger al8 das zweite, ti 
Taftborften und Riechfäden, kann beim auch zu einem Greiforgane umgebi 
fein. Das zweite Fühlerpaar befittt häufig einen Nebenaft und iſt nicht fe 
mit Klammerborften oder Klammerhalen ausgeftattet. Die bezahnten, kauen 
Oberkiefer tragen meiftens einen Tafter; bei den Echmarokern aber find fie 
fiiletförmigen Stechborften geworden, welche im Inneren emer von Ober | 
Unterlippe gebildeten Saugröbre liegen. Die Unterkiefer find nır in einem ſchw 
entwicelten Paare vorhanden. Dann folgt ein Paar Zäftiger Kieferfüße, ve 
durch die Anordnung ihrer beiden Aefte den Eindrud hervorrufen als feien 28 
Kieferfüße vorhanden. Bon den 5 Paar Ruberbeinen kann das letzte verfünm 
oder (bei den Z') zu einem Greiforgan ınngebildet fein oder garız fehlen. 
der Hegel befteht jedes Ruderbein aus einem 2gliederigen Stamme und 21 
langen Borften befetsten Aeften, welche felbft wieder aus 1—3 Gliedern beftehen. 
Bon Augen kommt am bäufigften ein unpaares Stirnauge vor, feltener iſt 
Auftreten zroeier feitlichen Augen (Corycaeidae 8. 1200., Argulidae $. 12. 
Der Darm, an deſſen Magenabfchnitt gewöhnlich 2, in der Regel einfache Blu 
fäde anfitsen, öffnet fi) mit dem After auf der Rüdenfeite des letzten Hinterlail 
ringes. Ein Herz ift nur bei den Calaniden ($. 1198.) und Argufiden (8. 1%0' 
u deutlicher Entwidelung gelangt. Befondere Atpmungeorgane find nidt vi 
Banden. Die Gefchlechter find getrennt und die Gefchlechteöffnungen Tiegen « 
erften Ringe des Hinterleibes. Z' und Q find oft auffallend verfchieden, 1 
erfteren: find Meiner und beftimmte Gliedmaßen berfelben find zu Greiforgan 
umgeftaltet. Die Eier werden nur bei den Arguliden nah außen abgelegt, E 
den echten Copepoden aber vom 2 in fäckdhen-, ſchlauch⸗ oder ſchnurförmig 
Kapſeln am SHinterleibe getragen oder feltener (NotodelphyYdae 8. 1199.) vi 
einem Brutbehälter an den letsten Bruftringen aufgenommen. Die Jungen 5 








meiftens in einem Nauplius- Stadium aus und durchlaufen eine bald mehr, be 
weniger compficirtte Metamorphofe, bis fie die elterliche Form erreichen. — 
find etwa 1000 Arten (225 Gattungen, 17 Yamilien) befannt, von welden 
9 im Meere und nur Ip im Süfwaffer leben; faft die Hälfte lebt frei, di 
übrigen find feftfitende Schmaroger an anderen Wafferthieren (vorzugsweile a 
schen, feltener an Decapoden, polychäten Borftenwürmern, Echinodermen um 
olypen) oder wohnen in der Athemhöhle von Tunilaten, Tintenfiichen und Radi 
ſchnecken. rei lebende Sußwaſſerarten kennt man in Europa übar 60; diejelbe 
finden ſich beſonders in flachen, ſtehenden ober langſam fließenden, pflanzentei 
Gewäſſern, treten meiſtens in großen Schaaren auf und bilden eine Hauptnabrun 
verichiebener Edelfiſche, z. B. des Blaufelchens (8. 550,4.) ımd des Zaibli 
(8.550, 18.). Unter den frei lebenden Meereöbewohnern lieben die einen (namen! 
lich die Harpacticiden) die Küfte, während andere (befonders die Calaniben unl 
Corycaeiden) mit Vorliebe das offene Meer aufſuchen; auch im Meere treten du 
Copepoden oft in ungeheuren Echaaren auf, welche bie Meeresoberfläche fireden: 
weife rot} oder gelb färben und vorzugsweife den Häringen und afrelen (aid 
fogen. Rothäfung) zur Nahrung dienen. Die Nahrung der frei lebenden Süß" 
waffer- und Meeres- Arten befteht in lebenden Heineren Shieren. Die Schmarotzer 


1) Furca Gabel. 
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en faugen Blut und fchleimige Säfte ihrer Wirthe und felgen fich zu diefem 8. 1194. 
Narr in der Regel an * äußere Körperoberfläche oder an die Athmun organ 


erietben jet, nur felten bohren fie fi in deren Fleiſch ein (3. B. Penella 
ad Lernaeocd&ra). Foffile Reſte von Copepoden find bis jetzt nicht befannt 


ewerden. 
Ueberſicht der Unterordnungen und wichtigften Familien der 
Copepöda. 
ohne le Agliederig; beide 
vordere Fühler beim JG! au fange 
armen umgebilbet; Dberficfertafter 1) Oyelopfda 
vertümmert....................... velopldae. 
.. aber mit [Peide vordere Fuͤhler beim 
Leben et opne < Neben | gebi det De nie Bein- 
Kanenden Klammer⸗ ef; Paar meift blattförmig... 2) Harpacti- 
Munptpeifen| baten, | Dber i N oldae. 
d voll Kiefer- nur einer der fehr langen, 
indioer tafter | vorderen Füpler beim S 
lieb rung wohlent- | u einem Fangarm um« 
tes Körpers: widelt; | gebildet; fünftes Bein- 
A Enatho- paar geftredi............ 3) OalanYdae. 
stemkta; |dintere yüßler mit Klammerhaten an ber Spige, 
ohne Nebenaft; Oberfiefer mit großem, 2äftis 
gen Zafter; fünftes Beinpaar verfümmert.... 4) Motedel- 
i n vordere Fühler fur,  PAYIdae. 
| > . . 
<tsbel vor Saug⸗ —E8 feittihe Aus große, 50 y 
tan Runde; röhre; egliebert; Ausſsen 2... ) Ten 
zu geipal» Ober⸗ —E Bein vordere Fühler kurz bie ae. 
Iraca Ruder> tiefer Haar vers mitte ang, 5— 7 glie» 
bein zum . erig; nur ein un⸗ " 
rn Stegen; tümmert; —8 Auge........ 6) Ergasilidae. 
'gfieterig Untere |görper meiſt oßne beutlihe Gliede⸗ 
mt: fiefer rung; alle Beinpaare fehlen ober 
L Eaee- meiſt taſter⸗ die beiden erften Paare find in 
veröda; |mmaropend ahnlich; Yerfümmerter Geftalt vorhanden; 
mit fle en. vordere Fühler tur, 2—Igliederig. 7) Ohondracan- 
— BA ne 
a 3 ⸗ 
——e— — — — erfüße kräftig; 4 Baar 
und meiften® Kopf nicht eine ....... ......... 8) Oaligidae. 
mit nur uns abgefeht; it deutlicher Glie 
B. sipho- mit en, Paare meift ver 
ne ta; wohlent- Yümmert: ümmert ; Kier 
widel- ’ ferfüße Träftig.. 9) Dichelestil- 
tem, wirper beim ohne beut- ae. 
Mae ten ftredt, vun mit Korte 
oter fägen und Auss 
röhrens wüchſen am 
förmig Kopfe; 4 Paar 
geftre {ehr Meiner 
en paltbeine; 
Sau Kieferfüße ' 
rüflel; fhwad........ 10) Lernaeldae. 


Q: Kopf von bem fadförmigen Mittel» 
leibe abaefeht; Hinterleib fehr ver» 
fümmert; Spaltbeine fehlen ganz; 
äußere Kieferfüße armartig verlän- 
gert, an ber Epige zu einem ge« 
meinfamen Daftapparat vereinigt.. 11) Lernaeepo- 

An einem langen, vorfülpbaren Stachel vor der Eaugröhre bes Mundes; Alaas. 

Kepforuft fhilpförmig abgeplattet, mit 4 fpaltäftigen Schwimmbein⸗ 

— Hinterleib platt und ber Länge nach geſpalten: Il. Bran- 
ra 


12) Argulidae. 
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8.11. .  wespepeda”. Echte Nuderfũ 
„zum vorftülpbarer Stachel; 4—5 Paar geipal 
„1 eder dreigliederigen Beinen; Mundtheile fa 
° „te Interorbnung gehören alle echten Sopercten, B, 
„zuuliden, welche far nn allein bie zweite Unterortn 
. nach dem Bau ihrer Mundbwerkzeuge zerfallen fie ım 
. „uuata und Siphonostomäta. . . 


juni Mauende Nuderfüß 
.zucen Mundtheilen und vollſtändiger Gliederung d 

⁊ ibringt bie Oberlippe ſtark vor; bie Unterlippe if pe 

‚ne eilden zufammen einen Vorraum des Mundes. ref di 

arantıfh lebenden (die Familie ber Notodelphpiten $. 119 

. wruunnermögen. 6 Wamilien mit ehva 80 Gattungen unt f 


vage? (S. 1194, 1). Körper birnförmig; v 
ve am Z zu Fangarmen umgebildet; Hintere Füh 
‚u. Ther und Unterliefertafter verfümmert; fünfte Bew 
„och, bei Zt und Q nicht verfchieden; ein unpaare® Auge 
. zerrüddhen. 5 Gattungen mit 76 Arten; alle find frei Ichenl 
“... *ncen fi vorzugsweiſe in füßen Gewäſſern. | 
— — Lil Oberhiefertaſter bis auf 2 lange Borſten verkummert 
mmert: Kopf mit dem erſten Bruſtringe verſchmolzen. zit 
. 2 uber 50; Arten, darunter etwa 15 deuiſche. Ginzelne, wie y & 
s. mm fommen aud im Meere vor. 
88 signätus? Koch; 
72. 88% Bordere Fühler 
- vu wm Baſis des Hinter- 
ac er Spige zu allmählich) 
. tue mit einer fäge- 
.. Firne, am oberen Ver⸗ 
-» ubten, neunten, zehnten, 
ht und vierzehnten Fühler. 
.., on zahnförmigen Spitzen; 
 'dwarz, hintere Leibes⸗ 
ne ſchwarzen Cierſäckchen 
tee dicht an; Fänge des 9 
an 3, mm, de6 ZI 2,4, mm, 
oa, beienders in beſchatteten 
... necndem Waſſer. 
so. Cr ee Jur.). 
urderig, faft fo lang mie 
tr die 3 lebten Glieder 
7 wi ungezahnter eängefefte; 
7 2 a9 Ri der vorigen Art, 
j mn Ateh anfigend; Fänge 
— Net, IR Witteleuropa. 
CE. wirfdis') Jur.). 
niederig. gedrungen, kaum 
..& ding dbinausreichend, bie Fig. ss7. 
or rl und tur; bie Ber- Cyclops coronätus, Q; vergrößert. 
«x Ahmerleiberinge flart ger | "zı erfter, a2 zweiter Fudler: b Eier: 
2. auge Des 3,5 mm, fäddhen. 


by 


- Pe A Waͤchen. 







3 ° 





umun Ruterfüßer. 2) Yvddoc Kiefer, otöpa Munt. 3) Cyclp‘- 
ao unmagıg, Epclop, Schmiebefneht bes Bulfan im Mena. 5) mit cırc 
so wird. D braun. 8) tendis tänn, cornu Füßler. 9 weiilih- 
om tat. LU) grün. 


nu 


— 
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2.%. Harpacticidae’ (. 119,2). Körper cylindriſch; vordere 8.1197. 
“ler nz, höchſtens 8—9gfiederig, beim 3‘ zu kurzen, Mräftigen Fangarmen 
‚Tgebilbet, Hintere Fühler mit Nebenaft; Ober- und Unterliefertafter kurz, meift 
tg; zweites Sieferfußpaar mit Greifhalen; erſtes Beinpaar den Kieferfüßen 
al, fünftes meift blattförmig, bei Jg‘ und Q emlig gleich; ein unpaares 
Inge; fen Herz; 9 meift mit unpaarem Cierfädchen. 28 Gattungen mit etwa 
= Arten; alle find freilebend, ſchwimmen gefchidt, aber nicht lange anhaltend; nur wenige 
—* im füßen Waffer, die übrigen im Meere, wo fie ſich gern zwifhen Algen und Tangen 


1. Canthoesmptus? Westw. Erſtes Beinpaar mit Greifbalen, 
zuerer md äußerer Aft desfelben Zgliederig, an Länge wenig verfchieden; Ober- 
wiertafter einäftig, 2glieberig; Hinterer Kieferfuß jchmächtig. 18 Werten; Leben mit 
zaaigen Ausnahmen im Jißen Wafler; I europäifche Arten. 

C. taphylinus” Jur. (Cyclops” minütus® Müll... Vordere Fühler faum 
k lang wie die Kopfbruft; Furca doppelt fo lang wie breit, die innere der beiden 
€ borften faft fo lang wie der Körper; Länge mm, Häufig; im füßen 


C.minätus? Cls. Vordere Fühler kürzer und gebrungener als bei der vorigen 
x; Furca faft fo breit wie lang, die innere ber beiden Schwanzborfien halb fo 
lang wie der Körper; Länge O, mm, Häufig; im füßen Waſſer. 

®%. Harpaetieus? M. Edw. Erſtes Beinpaar mit Greifhalen, äußerer 
Ih Igfiederig und faſt 2mal fo lang wie der nur 2gliederige innere Aft; Ober- 
Ariertafer 2äftig; Hinterer Kieferfuß fehr kräftig. Mecresbewohner; 11 Arten, 4 euro- 


H. chelifer” Müll. Kopfbruft ziemlich breit; Hinterleib lang gefiredt; innerer 
It des eriten Beinpaares mit einem, äußerer mit 3 Haken; innere Schwangborften 
länger als die Kopfbruft; Länge über 1 mm, Norbfee. 


3.5 Calanidae? (s. 1194,53). Körper lang geftredt; vordere g. 1198. 
Fühler fehr lang, meift 24—2ögfieberig, beim  meiftens der rechte oder Tinfe 
za einem Fangarm umgebilbet; ner —* mit großem Nebenaſt; Oberliefer⸗ 
tier 2aſtig; Unterkiefertaſter groß, mehrfach gelappt; erſtes Beinpaar meift ſchwach 
tanndelt, bie folgenden lang, das fünfte beim 3! häufig zu Fangorganen um⸗ 
iſdet; ein unpaare® Auge; Herz vorhanden; Q mit unpaarem Eierſäckchen. 
Gattungen mit etwa 150 Arten; alle finb freilebend, ſchwimmen gewantt und anhaltend, 
ıthören vorwiegenb dem Meere an; aus dem Süßwaſſer find nur 7 Arten belannt. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Calanidae. 


23 —ãA a aan Deut at 
ed Deinpaar be un ‚beimgn 
veruee Bühler bes Umgebilbet 7 .......... ............. 8 ............. 1) Cetocktlus. 
Junzarım umgebildet,] 24— 2öglieberig; fünfter Bruſtring nicht geſondert; 
fünftes Beinpaar einäfig, beim J' nur wenig ums 
' gebildet......................................... 2) Calänus. 
den ere zühler Zöglieberig, beim I ber rechte zu einem Fangorgan ums 
gebilbet;; Fünftes Beinpaar 2äftip. beim S' der innere Aſt verfilmmert und 
ter äußere, rechte mit großem Greifhalen............................... 3) Diaptömus. 


1. Ceteehilus” Rouss. de Vauz. Mit den in der Ueberſicht an- 
peenen Mertmalen; SHinterleib des ꝙ 5-, des Q Aringelig. Mehrere, nur im 
tat vorlommende Arten. 
® (.septentrionälie') Goods. (= finmarchicus') Gunn.). Fühler förperlang ; 
Befalglicd des flinften Beinpaares mit gezähneltem Innenrande; Kopf und Bru 


derch eme Querlinie geſondert Länge etwa Jmm, Im Mittelmeere und in ben nord⸗ 
mehäiigen Meeren; färbt das Meer dur feine Menge oft auf weite Streden roth. 


— 











l) Harpactieus- ähnliche. 2) Aavdöc Angenwintel, auch Rabreif, Kapntös geflimmt. 
I zz einen Staphylinus ($. 991.) erinnernd. 4) “6rwV rundangig, Enclop, Schmiedernecht 
des Bullen im Aetna. 5) winzig. 6) Apraxtızöc räuberifh. 7) XnAt, chela Scheere, 
iero iq trage. 8) Calänus-ähnlide. 9) xijroc Walfijch, IU6c Futter. 10) noͤrdlich. 
U. aA der Küſte von Finnmarken, dem norwegiſchen Lappland, vorkommend. 

rennie't Synopfis. 1x Thl. 3. Aufl. 2r Br. 


7 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


®. Calamus’ Loach. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalt 
Hinterleib des ꝙ dr, des DQ 4- oder nur Zringelig. Zahlreiche (über 50); nur 
Dieere vortommende Arten. 

C. mastigophörus? Cis. (Eucalänus” Cls.). Die vorderen Kühler 
far bis zur Furca, durch Verſchmelzung des achten mit dem neunten &liede u 
4gliederig; Nebenaft der hinteren Fühler beträchtlich größer als der Haupta 
Kopf und Bruft verſchmolzen; ar der Hinterleibsfpite, zu beiden Seiten bes erfl 
Beinpaares und am Mittelabfepnitt des binteren Kieferfußpaares finden ſich brau 
rothe Stellen; Fänge etwa Z2mm, Mittelmeer. 

3 Diaptöomus” Westw. Dit den in ber Ueberſicht angegebenen Dia 
malen; Kopf und Bruft nicht verſchmolzen; Fünfter Bruftring gefonbert; Hinterl 
beim J 5, beim 2 8- oder aringelig. 10 Arten im füßen Waſſer. 

* D. castor” Jur. Bordere Fühler gebrungen, faft fo lang wie ber Körpe 
orangegelb ober röthlich, an einzelnen Ringen bläulih, Länge 3—3;mm. | 
Deutſchland und gratis in fügen Gewäflern häufig; ſchwimmt anf dem Rüden. 

* D. lie? G.O.Sars. Bordere Fühler ungemein ſchlank; auch der Kör 
fehr ſchlank und geftredt; ee bis bräunfih; Länge I—1,smm. 93u Ei 
wafferjeen In großen Mengen, hält fih bei Zage in der Ziefe, lommt nur nadts an! 
Oberflähe und meibet babei die N de des Uferd. Mit ihm zufammen findet fich meitt 
leichſalls in großer Menge eine mit ber Gattung Diaptömus nahe verwantte fen 
Heterocöpe 9 robüsta — . O. Sars mit gedrungenem Körperbau, min lang. Beide ürt 

haben eine befondere Wichtigteit ala Nahrung für zahlreiche Fifcharten. 


u den Galaniden gehört auch die Gattung Temöra Baird, mit 24 glieberigen ver? 
Fuhlern, von denen ber rechte beim G de einem Yangorgan umgebilbet iſt; e8 Beine 
mit eingliedberigem Innenafle; fünfte® Beinpaar e nähe, mehrgliederig; Hinterleib beim 

8 beim ringelig. Die häufigſte Urt iſt bie in ber Rorde und Oſtſese gemeine und 
Däringb- und ESprottennahrung wichtige *"Temöra longicörnisY (MülL) Balrd: Berberlei 
wit ſtäͤrk gewölbten Rücken; vordere —2* etwas länger als ber Borderleib; Gabelaſte tı 
Hinterleibes ſehr lang und am Innenrande kurz behaart; braun; Länge 1, mm. 


8119. 4. 5% Notodelphyidae” (3. 1194, «). Körper meift geftredi 
vordere Fühler mittellang bie fehr kurz; Hintere Fühler 3— Aglieberig, obs 
Nebenaft, mit Klammerhafen oder Borflen an der e; Oberbefer mit flaı 
entwideltem, Zäftigen Tafter; Unterfiefer meift mit mebrlappigem Zafter; See 
füße gedrungen; fünftes Beinpaar verlümmert, bei ZI und 2 gleich; Auge um 
aar oder feblend; fein Herz; 2 meift mit Brutbehälter am vierten und fänite 
ruflringe. 22 Gattungen mit etwa 75 Arten, welde ein 5 immter 
—A—— und in ber Kiemenböhle von Zunfcaten Ihren Bufentbail achnene 3 

1. Notedelphys') Allm. Vordere Fühler fo lang wie die Kopfbruft 
beim g' 10—11-, beim Q 1ögfiederig; Hinterleib ſtark verichmälert, bei O un! 
Q Sglicberig; Q mit fadförmig aufgetriebenem Brutbehälterr. Etwa 10 Yrtaı 
welde in der Klemenhöhle einfacher Ascidien leben. 

. agilis') Thor. Gabeläfte bes Hinterleibsenbes doppelt fo lang wie dal 
letzte Segment und mit einer Borfte in der Mitte des Außenrandes; die Eier: 
nid und die im Brutbehälter befindlichen Gier find braungrün; Länge 2-3”. 

äuftg in der Kiemenhöhle von Cliöna canina ($. 614,2) und Ascidia mentüla ($. 6141 

* N. elögans” Thor. Gabeläfte des Hinterleibsendes um langer ale dat 
legte Segment, mit einer Borfte am Außenrande, bie der Spike der Gabeläflı 
genähert iſt; Farbe der Eierflöde und Gier braungrün; Länge des 9 35", 
—X 8 1,5 mm, Nordſee; in ber Klemenhöhle von Ciöna canina und iIntestinälis 

8. Aseldieöla” Thor. Bordere Flügel kurz, 5—6gftederig; fein Auge: 
Pinterleib beim Z 6, beim Q2 Bgliederig; 2 flott eines fadförmigen Brut 
bepättere mit 2 flügelartigen Platten, welche bie Gierfäddhen bededen. Die be 
faumtefle Art if: 





VD Gatänus, Kdlavos ein indiſcher Philoſoph im Heere Alexandert des Großen. 2) past 
Berhel, Vopkiw tragen. 3) CU gut, echt; Note 1. 4) dtdntwpn fehler, Imtjum. 
3) Biden. ©) zierlih. 7) Erepoc anders, AUT uber. 8) räftig. 9) longus lang, coma 
hunter. 10) Notodäiphys-Aßnlige. 11) vtõroc Rüden, deAgbc Brutraum. 12) bamezlil. 
ss IN) Aecidien bewohnend, colöre bewohnen. 
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A. roe£a” Thor. Gabefäfte des Sinterleibsenbes Mirzer als das lette Segment, 
am an der Spibe mit kurzen Borften; Cierflöde und Eier vofa; Länge des 9 


44mm, des S' 3,5 mm. gu der Rordfee; in ber Kiemenpöhle von Ciöna intesti- 
als unt canina (8. 614,2). 


Pr Siphenestomätn] (F Parasita”). &augendes. 1200. 
erfüßer, aroberfreh 1194, Mit ben 
a fangenden er Sehım und meiftens mit none ee 


firpers ; Hinterleib oft verfümmert. m den Mundtpeilen find die Biefer entweder (bei 
a drmcaniten, jafıliden [2 — fiel» ober fliletförmig und Debut dum 
Mandbar ohne baf fe von einer Gangröhte mmäeben werben aber fe werd 

Hader don einem röhrenförmigen Eaugrüfet umfäloffen bei ben Gatigien, Tide 
An Gernaelden maß Bernsconebiben) Die Anteren‘ bi Ne nd ‚u Rlommeresgenen 
Pr Die meißen, teben im ansgeSitbeten Jufanbe al jende Scpmaroger, vor« 


Mae 8 Gemlıin wi Angefihe 1 Gstnungen ae en. ſquariten aur 


3.5. Corycaeldae? G. 11%, ¶). Körper walzig oder flach, ger 
it, meit —— Miebert; vordere Fühler furz, meit Ggfieberig, bei 5 
mw 9 gleuh; Hintere her in der Regel länger und zu Klammerorganen um« 

et; Kiefer ohne She um Stechen bienend; hintere Sicerüße bei beim zu 
ıgorganen umgebildet; fer Beinpaar verfünnnert; ein unpaares unb meiſtens 


2 it 2 Eierfä Gattung 
En — Augen) Tan gen, 2, 3 Sicht, Forum ae 





"te Coryeneus Dana. Körper annähernd cylindriſch; Hinterleib ſtark 
seien meift nur 2ringelig; paarige Augen fehr groß, ihre Linſen nehmen 
R bie ganze Stirn ein, wi vührend ihre Pigmentlörper weit hinter ihnen in der 

ſiegen; umpaares Auge fehr Mein; hintere Fühler groß umd mit großem 
Bermataten; fänfter Bruftring verftedt. 32 Arten. 
" C. germänus® Leuck. 658). Koꝛ jiemfich gebrungen; Schwanz 
gebel beim GI nicht ganz Be, fo ang ba & R ne Senat lang ir vr 





| Big. 658. 
\ mänus: 
vergrößert. 

eferfuß; ; 


PB Brufbeine, 
\ 


\ 





ae aimteibering; der erſte Hinterleibsring unten an feiner Wurzel mit einem 
buartigen Borfprunge; Länge mm, sMorbfee; in 1—2 Baden Tiefe. 


% Ialrine’) Thomps. Körper flachgedrüdt, blattförmig dinn, oval; 


Dasrige Kuge en ber Dittelfinie jenähert: aares je ſehr Mein; gorbere ler 
a% Rod Said; Hintere —— — ner 
FH Sr —5 * eſte der ——— jabel blattfä: lardt ‚an Kto 
N sur Tenßtenden Metanglang aut und en frei umher, währen 





U fofenfertig. 2) olpmv Röfre, oröpa Mund. 3) tapdortoc jGmaropend. 4) Cory- 
wessifalige. 5) Kupuxalos Bewohner des ciliciihen Borgebirges Kiopuxos; au fo 
Wie Epäfer, Epion. 6) bentfg. 7) sapphirinus aus Gappir. 

45* 
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3. (8. 659.). 
ieres ayute 
nge bes J' 
Atlantifgen 


8.1194,6). 
birnförmig 


Big al fie 


bie nee 


mit über 30 


. Kopfbruft 
— 

fnung weit 
apoar fehlt. 
m von © r 


mehr en; 
ng; äußere 

bie inneren; 
ge des 9 
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Big. 659. 


Bapphiring fulgeak, von aka 


faft eben fo ERST A ae äh; Di 


fens, Oechtes Rod; c 
‚f mit dem 
gen; Eier 
ing wie der 
Rist Häufig; 
anthi- 
n Form und 
törper meift 


ımfangreich. 
Södern aber 


h gegliedert. 





‚Big. 680. 


ind Eqma- |Ergastlus Sieboldti, won eher; ®ı| 
[I — 


3 3) von dpyd£opat verarbeiten und OA Edlımz 


? Komödie bes Blautns. 


4) budfig. 8) Chondre 
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1. Chendraeänthus” Delaroche. Klammer 
"Zt tutz. aber mit ſehr fräftigem Klauengliede; Körper 
a mit zipfefförmigen Aumücfem und Fugeligen Auf- 
Eahmgen, Etwa 20 Mirten, bie befonder® an ben Kiemen ver» 
‚saac Setiae jomerayen 

* Ch cornütus) Müll. (Big. 661.)._ 9: Kopf — 
dermig; om Stirnrande fpringen die Fühler wie Heine 
Sram vor; Bruft fehe fang, feulenförmig, Hinten mit 
3.öhden enbigend, von denen der mittlere Der Ginterleib 
# Bing des Q 2 ehne ie fo chen fo fangen Girfiden 


56mm, des um, 
en 08 Häufig; an ben Kiemen ber Pleuro» 


8.5. Callgidae? (. 1194, 5.). Korver breit, 
eh, (dilförmig, deutlich aber unbollftändig gepfiebert, 
immein mit flägelartigen Anhängen (Eiytren) vordere 
Aüker kıry, mit 2—8 feeien Gnbgliebern, ihre Bafis mit 
den Etirntande verwachſen; hintere Fühler in Form ein. 
Kader he | on den Rand des in nit, —* 

fer irmig, in einer Gaugröhre; a 
ak ha kräftig, beide Paare it eat von den 4 





— {iR das erfle und vierte oft nur einäftig; fünftee Big. 001. 

Pie Par —F fehlend; ein —A haufig Ononirasdntuns 
Iuge it , em ren. 

—— EA Arten vie venrreihigen ieh — von oben; Si. 








* — Mull. —S aher Köithfürmig, ohne Rüdenplatten (Eiytren); 
©4nabel fur, dick; vordere Mühler mit faugnapfähnficen Ausfcnitten und 2 
rim Gntgfidern; erfles und viertes Beinpaar einäftig, zweites und britteß wei- 
Geh ultht 50 Miten, befonder® an ben Riemen verfievener Gere, Intbefonbere der 
b 


—— Körper viel langer ale breit, nad) vorn ſehr verſchmalert; 
mehr als 2 mal fo lang wie breit, aber doch viel kurzer als der vorher- 


ande Druftring; Länge etwa Gmm, Huf Haifle 
cloptä 
— N ig RE 





N 5. Dichelestlidae? (g. 1194,9). Korver lang geftredt, 


Beni, me —— ber umeänbig gegliedert; Bruftringe von amfehn- 


(ing dee 9 zumeilen fehr lang; Hinterleib meift veefümmert; 
* File dam, Borfenfscmig, bis 1öglieberig; bintere Fühler in Form 
ir, Mäftiger Rlammerhaten; imihee und NKieferfüße wie bei der vorigen 
on den Beinpaaren find_mu 16 die hinteren verfünmert; ein un« 
juweilen fehlendes Auy Q nit 2 Tangen, fhnurförmigen Gierfäden; 

q ge als die 9 und mit äftigeren Mammerorganen. 19 Gattungen mit etwa 
Arten; [Gmaropen. 


“ Diehelestium? Herm. Kopf groß —— vordere Bruſtringe 
EU kırym Geitenfortfägen; Genitafring gan; interleib verfümmert, mit 
2 Batförmigen Gabelgiebern; barbre äh ac Hintere Fühler fcheeren- 


inH 





Kr Beinpaar Klein, mit 2 einglieerigen Aeften, 
a penförmi ig, viertes —A— Ieben im Güfmafler. 
1. Kersönie ia Herm. Kopf nad) hinten verbreitert; Länge 2m. Nigqt felten; 


2. Iamprogicmn? v. Nordm. Nopf und Bru ndert; vord 
— ——— 


U Ableec Quorpel, ixavda Siaqhel. 2) gehbrnt. 3) Cangus- ahnlice. 4) vielleict 
Wa caligo finßerniß(?). 5) räuberifh. 6) Dichelestium-äpnlige. 7) Amos mit ger 
Blauen, Kreböfgeeren. 8) sturfo ©tör. 9) Aapmpöc glänzend, JATvm Hugapfel. 
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und vorragend; bie 4 freien Bruftringe mit kurzen, verfihnmerten, Zäfttgen Beine 
Hinterleib nicht verfiinmert. 3 Arten; im Säßwafler nur bie folgende: 
amprogiena pulch2lla’ v. Nordm. (fig. 662.). Kopf kugelig und in mehre 
Heine Lappen angeihwollen; die 2 
erften freien Bruftringe jchmäler und 
fürzer als die 2 folgenden; SHinterleib 
geftredt, mit 2 ſchwachen Einſchnürun⸗ 
Ben am Ende kurz gegabelt; gelblich 
is orangefarben; der Darm ſchimmert 
—5 durch; Länge 4— 4, mm, 
elten; an ben Kiemen von CEypriniden, 
insbefonbere von Idus melanötus (6. 539.). 


8.1206. 10. %. Bernaeidae” 
(8. 1194, 10.). 2 im Alter: Körper 
wurmförmig geftredt, ohne deutliche 
Gliederung, mit Fortfägen und Aus- 
wüchſen am Kopfe; Hinterleib ganz 
verfümmert; vordere Fühler boriten- 
förmig, mehrglieberig; hintere Fühler 
in Form von Klammerbalen; Obertiefer 
ftiletförmig in einer weiten Saugröhre; 
Kieferfühe ſchwach, klauenförmig; 
Paar ſehr kleiner Spaltbeine; meiſt 
ein unpaares Auge; mit 2 Eierſäcken 
oder 2 Gierfhnüren. 14 Gattungen mit 
über 40 Arten; bie Q ſchmarogen. In 
gattungsftadium ſchwärmen und Q frei 
umher und befigen einen beutlich geglieberten 
Körper mit 4 Baar wohlentwidelten Spalt⸗ 
beinen; bie Umbilbung des Q zu ber wurm⸗ 
förmigen Geftalt erfolgt erſt nach der Bes 
gettung. 








Ueberficht der widtigften Gatinngen der Lernaeidae. 


Spaltbeine in weiter Entfernung von einander; mit weiten, kurzen, 


mehrzeiligen Cierfäden; Kopf mit 4 kreuzweiſe geftellten Yortfägen..... 1) Zernamcire 
in Genitalring 8- förmig gekrümmt, hinten ohne | 
andere in bi ten Unhang....zsenonsenosnuoonunennenonuuennne 2) Lernsea. 
ujeinanberjoige, „ ME) Senitalring ohne S⸗förmige Krümmung, mehr 
langen, engen Cier⸗ ober wen ae gerabe Binten mit einem lan * 
ſchnüren; mit Geitenfäden bejeßten, feberförmigen An« 
ANGE. non annsnunnnnnnennnuenuanenurenunene 


3) Penälle, ' 
1. Lernaeoeöra) Blainv. KHammerfühler ſchwach; Oruftringe umd 
Genitalring verlängert, aufgetrieden und gebogen; —2 Hr frz; Oberkieſer 
verfümmert. 7 Arten, darunter 4 im Süßwoger. | 

L. cyprinac&a” L. Fortſätze des Kopfes jchlanf, verlängert; Körper vorm 
fehr fchlant, Hinten angeſchwoilen und ſchließlich ſchief abgeftutt; ierfäde fin 
driſc; nange etwa 16 mm, Nicht felten; an Karpfen und Karauſchen, in beren Fleijd 

i 

* L. esocina" Burm. Fortſatze des Kopfes bid, Kay, warzenfoͤrmig; Körpet 
di, nach vorn faum verſchmälert, Hinten fegelförmig; Cierfäde faft tugelig; Länge 
10-13 mm, Seltener; an ser unteren Kinnlade und ber Kiemenbant des Ei 
lings unb der Duappe in blutig unterlaufenen Anfgwellungen theilweife eingeboprt. 

%. Lernaeona’ L. Kopf mit 2 veräflelten Seitenfortfägen und einem ein⸗ 
fachen Rüdenhalen; Saugröhre wohlentwidelt. Die Setanntefte Art if: 


1) Schön. 2) Lernaea»ähnlige. 3) Lernaea und xLpac Horn, Fühler. 4) zum Kariea 
(eyprinus) gehörig. 5) zum Hecht (esox) gehörig. 6) Aspvalos Ternäifp (iemälht 
Echlange). 
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* L branckiälis” L. Farbe ſchmutziggelblich; Cierfchnüre ſeht lang, vielmals 
en: Länge (ausgı gedacht) dem, Häufig; an ben Kiemen ber Dorfhe 


7 Ponte’ Ok. Kopf rundlich, mit fraufen 
Autwücjfen ; dahinter 2 (ober 3) querfiehende, lange, arın= 
Fuge Saugröhre ln 8 Arten, 


—— L. 663.). Ropte 2 2 
— armförmige —X rate: ei 
Kirpers ungefähr 2,2°=, ber fabenfd ;rmigen — 
—55 von armartigen Bortäpe 6 mm, de feberförmigen 
6 mm, &uf Lophlos (8. 502) «ren; dringt mit 
Theil feines Re: in das — * des Wirthes ein. 
Er lLernaeopodidae” (4.119,11. 8.1206. 
©: Xopf abgelegt; Hinterleib fehr verfümmert und mit 
dem jadförmig erweiterten Mittelleibe vereinigt; vordere 
Fühler darz, mit wenigen Öliedern; hintere Fühler did, 
wit Mommerhäfden; Oberkiefer Riletförmig, in einer 
breiten Sangröhre; äußere SKieferfüße in der Regel 
armartig verlängert md am ihrer Spige zu einem ger 
wenfamen Saftapparat vereinigt; Spaltbeine fehlen ; 
mt 2 fad- oder Shlauchförmigen, mehrzeiligen 
tranben. : zwergartig Hein, mit ſchmalem, ge Big. 688. 
güederten Körper, den 9 anf end. 10 Gattungen mit an- Penäll: itte 
aiternd 60 Uirten, melde alle auf Wilen fGmarogen. I en 


Urberfiht der widtigften Gattungen der Lernaeopodidae 
(degieht fig nur auf die O) 






















fe peshättnitmähig tarı nie Ju: Seit fadlörmig, unbentlig ger, 

eva ober runbli; 2) Lernacopöda, 
| Art aenlängert and Fi fallend l te ve — 3) Trachetiästes, 

ter al® ber de 
Sir an vesfgmehen 4 Ancheräte. 

1. Aehthöres” v. Nordm. euere Kieferfüße 

ermförmig, an der Spike vereinigt. 4 Arten; im Güf- | 5 

— 15 buge 


fordm. ( 664.). Repfebl 
— Hinten abgerundet; ER, 5ringelig; Ar 
1 yuntelrothe runde Rörpergjen? gelblich; Länge 
* 9 4-45 mm, der ovalen Eierfüde Zum, des 
Osmm. Aline [etten; an den Ziemen und im Raten det Barfged 
3 len $,91,8), meiR in einer Biden Lage von 
4. selachiörum‘) Kurz. Kopfabſchnitt vom Leibe deut- 
ih getrennt, Teßgterer Aringelig; Länge mit ben Eierſacken 
10mm, dielelben 8-9 mm. Im Mittelmeere; big N 


a8 fe ng ber.ch von Mustelus Inevis ( 
—X — ——— 


* Lernace, y Blaiov. Mit den in der Ueber- 
fit angegebenen —X 9 Arten, darunter 3 im Süß- 





1) Mn den Kiemen (branchYae) vorfommenb. 2) eine Heine Big. 904. 
Be (penma). 8) Pfeil. 4) Lernacopdda« ähnliche. 5) dy&mphs | Achthöres pered: 
Ukig beigwerlig. 6) perca Bari. 7) selachia Haififche. sh. 
5 lrnaen S. 110, Rote 6) und TObs Fuß, Bein. — J| 
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elongäta” Grant. Länge des Q ohne die Eierfäde 4* 

Kan je a —8 An den Augen verſchiedener Haifiſche, namentlich ber C 

(as glancus ($. 583, 

“: Tracheli ten" v. Nordm. Kopfabſchnitt wurmartig geringe 
vordere Bitter Außerft Mein und eingliederig ig: hintere Fühler länger und ı 
Nebenaft; Leib verlängert und mit queren fnürungen. 3 mur im Cüfms| 
‚orlemmaekte Beten; au: Blauen IR: 

Tr. polycölpus” (v. No: m) Vejd. Der Kopf wird ſtets im bogenfärn 
jefrilmmter Haltung getragen: d — eigt 4 Einihnärungen und iſt duch e 
Fine Einfönärung vom Hab abgefegt; grünich, am Kopfe oft röthfi 
Länge des Kopfabichnittes 3mm, 
Leibes 3,2 mm, ber Eierſage Some. 
Im Mitteleuropa; an ben Feten von pr 
yriniben, namentli$ von Idus melanötns, 
Chondrostöma nasus und Phoxinus lae- 
vis (6. 890); nicht $äı 










abſchnitt wurmartig geringelt; Leib 
dem) kurz und er ungen, nicht ein» 
gefaltet. mit tel 

* A. uncinata”) u "(Bi . 665 u. 
666. „gepfaöfämitt fat fo Tang wie 
der Leib; Ießterer von oben gejehen 


ungefähr rehtreinflig mit abgerundeten 

Eden und etivas eingebuchteten Seiten; ea 

bloß geingelig; ünge des 9 ohne An ker 

Cierfüde 6—7 mm, mit Cierfüden 8 | Bin.0. Aeelen Gele eine 
Anchorälle uncl- Sierfade: I 


Ben 10mm; Länge je des J nur O,35 mm, 
Nicht felten; an den Kiemen, im a 
un an ben loffen vom Gndus 





näta, Q, von oben; 
an. 


8.1207. 2. Unterorduuug. Branchlüra’. SKiemenfchwänz 


194,1). Mit einem Tangen, vorftülpbaren Stadjel vor der KH de 
indes Kopfbruft ſchitdförmig abgepiattet, mit 4 Paar ſpaltaſti ʒchwimm 
beine; Hinter Hein, platt, der Ränge nad) gefpalten, eine Schwanzfloffe darſtelend 
‚ne Eierfädden. 
ee SEE ga I, Enge vr Be 
Tntwidelung der inneren —S (mamenttig Deo —————— 
— —— ——— — 
eiben fürzen, — 
* ‚hinter deten — daß erfle 2 
exbaten. Bor dem Munde liegt ber oben ermil 
186 Siner paarigen Drüfe ( (Oflrale) in 8 — 
—— SERIE 
neben Saugnärfe; — —— —— 








wimmbeine hen auß einem gemöhnlig Sal 
eiinmborten befeyten een 2 Tommi ana 
m Seikeankang. Seht ein Paz 





un in Ver Ainteren —— 
—2 — ——⏑⏑ 
je Körperhaut bei ber Mthmung beiheiligt ee 
me Beveutung — vos en und bem für Mentor“ 


inge, zu ve au gm 
FY und jenbet nad vorm Kine lange, {hr zum Oehirt 
und Tehhafter ale Ye © an haben an Jan tatre 
mbe Anhänge. Die Gier werben vom 9 

ıfüpfen In einem weit vorgefrittenen Etatizm 12) 
tetamorphofe, in beren Ist em GStabium erf die Un“ 
r großen Eaugnäpfen erfolgt 


1) Berlängert. 2) von TPaynAıdo feinen Naden Rolz in bie Höhe werfen. 9) TUr 
«oANOg vielbugtig. 4) Berfleinerungswort von ancdra = anchöra, Kater. $) mit dam 
‚Haten ober hafenförmig. 6) Boarıım Riemen, obpd Ewany. 
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2.%. Argulidae” (. 119,12). Mit den Merkmalen der Unter- 
bmg. ae FH} 2 Sattunge ;en vertheilte Arten, von benen ini e im Res, die Mehrzapl 

















Ein En 
un. 
Bunkere Kieferfüße in 2 große 
Benanäpfe umgeftaltet; bei 
ist allen Arten befigen die 
Zafen Paare der Schwimm- 
einen nad) innen ge 
Affteten a 5 —J vergl 
in Gurepäifgpen, Yanne dur f 
In vertreten, von tenen unten; ien 
= * afier chen; Die ber 1 Etasel; 
i "1 Yollackus” L. Ge⸗ al erfter Bühler; 
niine Karpfenlaus | ' — 
667.. Kopfbruft breit- © Darm; 
Germig; lefstes Beinpaar d deren; 
zen den Seiten ber Kopfe pm! erter, 
hnıft nicht bededtt ; Schwan · — weiter Klefer- 
je — Gurte gem ie vn ie Eat 
* anf aeten — 
Br ER 
—E vor. 











x. O. Ostracaan". Mufcheltrebfe s. 120. 
$. 1139, 11.). Körper nicht deutlich gegliedert, vollftändig von einer 
2llappigen, häutigen ober verfaltten Schale umgeben; Hinterleib jehr 
Ar; im ganzen find nur 7 Paar Gliedmaßen vorhanden, indem auf 
die beiden Yühlerpaare und das ſtets mit beinförmigem Taſter ver 
ichene Oberfieferpaar noch 4 Gliebmaßenpaare (nämlich 2 Paar Unter- 
heir und 2 Paar Bruftbeine) folgen, welche aber oft jehr abweichend 
gealtet find. 

Htezatur Aber Mufgeltrebfer Gtrans, Berc, Mömotre sur les Orpris, de 1a 
:ume den Crostacks Mömoir. du Musdum d'hlst nat. de Paris, Vol. VIL. 162 
Auf@er, Geb. Ueber bas @ennd Gppzie umb ben bei Beterhbung unb Senat veitommenbe 

Ann Geterkbung 1RSl. — Benter, 2. Menogresfie er Ofttacoben. —5 — it Nature 
wiiätg, 1854. — Brady, ©. €. ion. ‘of the recent British Östracoda, 
Transact. Linn. Soc. London, Vol. Kern Ganca Kup, A, monograph, of 

of the eretaceons formation of Fogland. kant done, 


Ru — of 10, 
185 „Die —ã— ber Srlecänfdidten be bei —E 1itickerbuieen. Reuco Seh. 1. 


ven Muſchelkrebſe verdanken diefe Heinen Entomoftrafen dem Umftande, 

ve Te en hafe häufig verfaltt i iR und dann an die 2 Mfappige Schale einer Muſchei 
erumert.. beiden Schalenflappen find oft mehr oder weniger unfymmetrifch; 
led ihr Border-, Unter» und Hinterrand frei if, find fie im mittleren Drittel 
——— durd. eine eloftiihe Membran mit einander verbunden, welche 
bach, ihre Elafticität ähnlich wie das Figament ber Muſcheln die Schafe zu fnen 
beiirebt if; der Schluß der Schale wird durch einen © fiegmustel bewerkftelligt, 
5* pe en ber Smüenfäce der (hate binh — ge 

iM. Der freie Rand der Schalenflappe ift häufig durch Verdickungen, 


1 Angülussäßnlige. 2) Berfleinerungewort won Argus, Rame des Sundertäugigen 
Bidnes ber Io. 3) Blattähnlih (follum lat). 4) von Forpaxov Kresofgale, Rrebt, 
x Gehalt. 
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ik „Ser zahnartige Bildungen ausgezeichnet; bei den Cypridiniden (fig. 6 
= . Ziyulenvorderrand einen Ausſchnitt für die Fühler. Die 7 Paar GI 
.. .upringen an dem ungeglieberten Vorderleibe, der keine Xremmung 
.ı.n0 ruft erkennen läßt; der kurze Hinterfeib ift abwärts gerichtet um: 
.4. ‚der weniger getrennte Seitenhäfften gegabeit, welche bald mehr beinfö 
..ınd, oald mehr blattförmig geftaltet find. Die Fühler find beinartig gefor 
ı ‚mt Dorfen befeßt und werden zum Sriechen und Schwimmen ben 
4. or 669.); zwiſchen dem erften Paare fommt oft ein eigenartiger St 
-vag zur Ausbildung; das zweite Kr trägt bei den Cypriden und Cytheri 
:.wyalen zum Anflammern und befitt oft einen kurzen Nebenofl. Der 7 
v hertiefere iſt beinförmig, 3—Ö5gliederig.. An dem erften 
‘. Tafler verfilmmert, meift nur 2glieberig; außerdem trägt dieſes Sliedmaß 
‘war dei den Cypriden und Cytheriden eine große, fammförmige Anhangepl 
ogen. Niemenplatte), welche bei den Cypriniden auch am zweiten lnterfieterpa 
ı ‘ehr ſtarker Entwidelung auftritt. Das zweite Unterlieferpaar verbient bi 
“amen nicht überall, da e8 bei den Halocypriden und noch mehr bei den Gpyi 
den durchaus als Bein funktionirt. Das erfte der beiden dann noch folgen! 
‚tedmaßenpaare ift meiftene als Kriech- ober Klammerbein entwidelt, bei | 
pondinen aber ift e8 zu einem dritten Unterfieferpaare umgebilbe. Das le 
nebente) Gliedmaaßenpaar endlich ift bei den Halocypriden jeher hırz, bei I 
— Familien lang und deutlich beinförmig oder zu einem ſogen. Putzfuß 
deu Typriniden $. 1213.) umtgeftaltet. — Das centrale Nervenfgftenm zeichnet | 
durch die ſtarke Zufammendrängung der Ganglien des Bauchmarkes aus. Auf 
Niechjaden an dem erfien Fühlerpaare find die Sinnesorgane befonders burd) | 
unpaares Meines Mittelauge, das häufig fehlt, und 2 größere Seitenaugen ( Cyp 
nen) vertreten; fehlt das Mittelauge, fo rüden die Seitenaugen ur ufomm 
oder dereinigen fich mit einander (Eypriden und Cytheriden); bei den Halocyprid 
sehen die Augen ganz. Mit dem Darme fliehen 2 lange Leberjhläudge in Se 
dindung, welche ſich ebenfo wie oft auch die Eierftöde der * bis in die Schal 
erſtrecken. Ein Herz kommt nur bei den Sulochpriben unb riniden vor. 2 
beiden Gefchlehhtsöffnungen der mit 2 Cierfid und 2 Samentafi as 
flatteten Q liegen an ber Wurzel des Hinterleibes in der Nähe der Afterd 
Die J beſitzen jeberfeit3 mehrere Hoden, bei Oypris auch eine auffallend gro 
yaarige Schleimdrüfe und ein eomplicirt gebautes Begattungsorgan. — Die Ei 
werden meiftens nach außen abgelegt, bei den Cytheriden jeboch gelangen fie 
einen beleben ne am Pre ee In ir der C 
priden haben manche Arten bie igfeit, parthenogeneti etpflangen ; 
fönnen. Die Jungen durchlaufen ® den riden ehe umfändlige Mei 
moxphofe, in welcher eine ganze Reihe (bei Cypris 9) von Larvenſtadien au 
einander folgen, während bei den im Meere lebenden Familien die Metamorpbo 
oft erheblich vereinfacht ift. — Die Rahrung der Muſchellrebſe befteht in Memert 
tebeuden Wafferthieren: Näbderthiere, Infuforien, Würmer oder in den Leiche 
moderer, 3. B. Daphniden, Cyclopiden u. f. w. Eo finb bis jegt über & 
comde und etwa 500 foffile Arten befannt. Bon Erſteren gehört weiten di 
Mehrzahl dem Meere an, indem alle Salochpriden und Cypridiniden ganz un 
du Shtheriden Bis auf wenige Ausnahmen auf das Meer beichräntt find; nur di 
*umilie der Cypriden umfaßt faft nur Süßwafferarten; unter den forma 
Axen fi) viele dadurch aus, daß fie nur in großen Tiefen vorlommen Ti 
at treten fchon im Silur und ben übrigen Formationen bes paldozoiſche 
alters in zahlreichen Gattungen und Arten auf, von denen viele ſchou durd 
far Wröfe (von 2—9em) fich auffallend von ben Meinen jett lebenben Arc 
mrrhtelden; auch in dem jüngeren Schichten find fie fehr artenreich, fo leun 
wm and der eutopäifchen Kreide etwa 60 und aus dem europätichen Tertiär übe 
ya Arten, nicht felten ift ihr Auftreten ein fo maflenbaftes, daß fie ganze Shiät 
vum füllen ß 3. B. den nach ihnen genannten Eypridinenfchiefer des oberer 
Ts ini Ha auifchen und im Harz (mit Cypridina serräto-striäta ) Sandb.- 


V werrätua gefägt, strlätus geftreift. 


XI. Ostracöda. Muſchellrebſe. j 715 
Ueberfiät der Zamilien der Ostraceda. 


eite® Unterfieferpaar nicht beinförmig; es 
"folgen alfo auf Die Mundtheile nur 2 Baar 
ne; 


. te6 Beinpaar aufwärt® umge⸗ 
Verig aatı Genr ) bogen; Edale jatt.......... ——* 1) 

— zweites Unterfieferpaar beinförmig; es folgen 

alfo auf bie nbtheile 3 Haar eine; 


legtes Beinyaar nicht aufwärt® umgebogen; 
84. hart ...... qt auwarts um 2) Oytheriäne. 

Augen fehlen; zweites Unterkieferpaar beinför- 
, _ zig es folgen alfo auf Die Mundtheile 3 Baar 

$intere Fühler Zäftig, | Beine, von denen das zweite am längfien ifl. 3) Halosypridae. 
a * ieberigem, Jaugen vorhanden; Zweites Unterfieferpaar 
* dorſten | nicht beinförmig; folgendes (jechfte#) Slieb- 
har ie cn Yanptafte und | maßenpaar unterkieferförmig; e# folgt alfo 
ebemafe;| ginter den Munptheilen nur ein Beinpaar, 
weldges in Form zweier cylindriſcher ge⸗ 

ringelter Unhänge auftritt... ......cucunco. 4) Oypridinidae. 


B: 5. Cypridae’ (s. 120, 1.. Schale zart, biegfam; vorbere Fühler 8.1210. 


gliederig und mit langen Borften; hintere Fühler einfach beinförmig, ge- 
feet, meiſt Ggliederig, an der Spitze mit mehreren Klammerborften; Augen nahe 
!denrmen oder verichmolzen; Oberfiefer mit Agliederigen Taſter; erſtes Unter- 
Grierpaar mit Dglieberigem Zafter; zweites Unterfieferpaar mit einem kurzen, 
en J beinförmigen und zum Greifen eingerichteten Zafter; 2 Paar Beine, das 
fotere ſchwcher und aufwärts umgebogen; Sinterleib mit 2 fchmalen, geftredten 
—— Die aha ae Tr treten in die Schale ein. 10 Gattungen mit aahl- 


schen Urt t dem © ö Einzelne Art . 
(ypris füsca kun} Bubere pfienet n im 80 — und, erhfl gentbenegenetiid fort: 
nur im hli . Cando 


5 


„ rien felten (befonder na) auf. Bei anderen, 3. na candida, 
MT zwar andanernb bänfi, ohne daß deshalb eine Parthenogenefid ganz ausgeſchlofſen 
% Bieter bei anderen, . ©. ris ovum und Notodrömas monächus, find g das 
bace —— häufig und es ſcheint die parthenogenetiſche Fortpflanzung ganz in Wegfall 


1. Cypris” Mill. Ruſchelkrebs. Augen verihmolzen; hintere Fühler 
m gem Borfenbifgel am zweiten Oliede; zweites linterfieferpaar mit einem 
temenanbange. Zahlreiche auf das ſüße Wafler beſchränkte Arten, darunter etwa 
2 meräilge; bewegen fhwimmend; die Gier werden in unregelmäßigen Haufen an 
unb augen geliebt. Unter den foffilen Arten find beionders bie ſehr häufig vor- 
kumenden s» faba® Desm. aus ben Süßwaflerfalten tes jüngeren ZTertiäre und 
pe w ) Fitt. im Wealdenthone Englands und Deutfhlands erwähnenswerth. 
:publra‘) Müll. Schale eiförmig, ziemlich ftarf behaart, am Rande mit 
opfähnfichen Höcern, in ber hinteren Ede mit zahnartiger Bewaffnung; grün; 
—* roth durchſchimmernd; Lange 2, mm, Höhe 2mm, Größte Art der Gattung; 
r iz Bitteleuropa, befonders in Waljergräben; überwintert ald Ei. 
’ .ornäta” Müll. Schale verhältnismäßig länger und niedriger ale bei ber 
ug Art, weniger behaart, ohne die zahnartige meffrung ın ber hinteren 
Ce: auf dem Rüden roth und gelb gezeichnet, dieſe Zeichnung ſetzt fich in 
* Bändern ‚nad go „nd hinten über die Seiten fort, im Übrigen iſt die 
; e 25mm, Häufig; ittefemi Udlich bie Neapel. 
ge rin; 8 ge 2,5 $ F in Mitteleucope, fü BIO Neape 
‚dB 


. 


— (fuscataꝰ — meiner ufheltvene. Braun, mit 
t deinenb en ; Zänge 1,5 mm, Höhe 0,8, mm, in; i 
—*8* een re  unb —2 Br co , . Semein; in 
* vom? Jur. Schale auf dem Rüden und an den Seiten weniger behaart 
* ne m —— ; gelblich. oder olipenbraum, mit unregelmäßigen 
en ellen en: Länge 050, mm, Höhe O,3,3 mm, in; i 
Fropa; Ander fich m Side Jahr —8 & häufig. dohe o, Geme n gan, 
I. Netedrömas Lillj. 2 getrennte Augen; bintere Fühler mit langen 
N am zweiten Gliede; zweites Unterfieferpaar ohne Kiemenanhang; beim Q 
Fb die beiden Gabelglieder des Hinterleibes verſchmolzen. Die einzige Art ift: 

N Orprerägatige. 2) Körpt;, EHprie, Beiname der Aphrodite, welche vorzüglich auf 
kopen ! poc) verehrt wurde. 8) Bohne. 4) wegen bed Vorkommens im Wealdenthone. 
a 6) verziert, gefpmüdt. 7) braun. 8) bräunlid. 9) Ei. 10) v@ros Nüden, 

*lunfend. 


$. 1209. 
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* Nutodromas monächus” (Müll). Scale hoch und breit, faft würfeliäg 
m Rande mit fuopfähnlichen Hödern, an der unteren, hinteren Ede mit 
sahen; —— oder weiß, Fe 
Nanend, mit en, unregelmäßigen, N. 
upengrünen bie fhwarzen Flecken; A 
ange Lamm: Höhe O,,mm Nur im | 


n\ ' e) h. WW 

Zemmer md Herbſt; O' häufig; die Eier N au; u 8 \ 
mıcen in regelmäßigen Reihen an Steine Kin) \ 

ns Kflanzen angellebt. Pr | 4 FE Sf 

2 Camdena” Baird. Augen IN ne | 

verjchmolzen; hintere Kühler ohne lange N | 7 
Vorſten am zweiten Gliede; zweites FR ud mr pn 3 
Unterkieferpaar ohne Kiemenanhang. IN | 
Suiten fich friedenb auf dem Boden ber . 

Yemaifer auf. 5 europäilhe Arten. _ Big. 668. i 
“ C. candıda”’ (Müll.) (Fig. 668.). Candöna candida, JS; vergrößert. 


iheinend, gegen den Rüdenrand mehr maßen unb ber Ointerleib eingetragen. 
vunfeigelb; Länge 1—1,5 mm, Höhe | yes” Bbrrticierds mx Terker Unter 

OAVO, m. Fund 2 das ganze Jahr | pm zweiter Unterkiefer; pi erftee Beu 
dindurch fehr häufig. as Q Täßt feine | p? zweites Bein. | 
Sıer einfach zu Boden fallen. 


Scale unbewaffnet, gelblichweiß, ni In den Umrif ber Schale find bie ? 





sa. 2.8 Cyiheridac” (s. 120,2). Scale hart, meift fall 


vordere Kühler 5—7 gliederig, gefniet, mit kurzen Borſten; Hintere Fühler rä 
beinförmtg, 4—dgliederig, mit 2—8 Enbhalen, ohne Borflen am zweiten G 
ausgezeichnet durch einen 2gfiederigen Anhang am Wurzelgliede; Oberficer u 
erſtes Unterfieferpaar wie bei der vorigen Familie; zweites Unterfieferpaar b 
iörmig; lettes Beinpaar am flärkften entwidelt, nicht aufwärts gebogen; Hi 
leib mit 2 lappenförmigen, Pleinen Gabelgliebern. Der Unhang ber hinteren Fis 
umfchlieht den Ausführungsgang einer Giftbrüfe; die Ge —— treten nicht in 
Schale ein. 16 Gattungen mit zahlreichen Arten, die faſt ſfämmtlich im Meere leben. 

.. re” Müll. Bordere Fühler Hgfiederig (felten 6 gfiederig); hint 
Fuhler 4gliederig, gewöhnlich fürzer ale ihr Anhang; Augen vorhanden, getrent 
Beine bei Zt und Q gleich. Zahlreiche Arten, darunter etwa 30 ewropäifge. Tie € 
durchlaufen ihre Entwidelung in einem zwifchen ber hinteren Schalenhälfte und rem Kid 
des Körpert var Brutraume. , . . , _ 

* CO, iuila) Müll. Schale nierenförmig, mit Heinen Bertiefungen überfät u 
mit zerfireut fiehenden Haaren; röthlich, gelblich bis bräunlich, mut breitem, hell 
Rande, au die Gliedmaßen find gelb; Länge O,smm; Höhe O,smm. Gemti 
in den nordeuropäifhen Meeren. 

* (, viridis Müll. Schale vorm fpiger als Hinten, oliven- oder gelblichhrau 
Individuen, welche fi) von grünen Algen ernährt haben, fehen grün aus; Ofıc 
maßen farblos; Länge O,; mm; Höhe O,gz mm. Weniger häufig als bie vorige Art, : 
>iuflgten in der Oſtſee. 


.ııı 3% Hoalocypridae’ (. 12093). Scale fehr düm, ſ 


Kung, vorm mit einer Ausbuctung für bie Hinteren rede welche aı 
mem wielglieberigen, mit Tangen Schwimmborften befeßten Hauptaſte und eine 
di kurzen, beim I einen @reifhalen tragenden Nebenafte beftehen; Augen fehle 
Dperlieiee mit großem, beinförmigen, 3gliederigen Taſter; erſtes Lnterfieferpei 
wit Yutiederigem after; ameites Unterfieferpaar in Form eines kurzen Beinpoarei 
‚wrne Weinpaar fehr lang, beim Z' mit fräftigen Greifborften; drittes Beinpot 
wer. Daterleib mit 2 hoben Platten. 3 auf das Meer beſchränkte Gattungen. | 

& Meloeypris’ Dana. Schale kurz, baudjig, ihr Ausſchnitt wem 
Susi: vordere Fühler winklig gebogen. 

. vondea‘Y Cls. Mit den alen der Orbnung. Im Atlantiſcher Octa 


wm Wi von canddo ich glänze. 3) glänzent. 4) Oythöre-äßnlide. 5) Kuige 
une Ne Appretite 6) gelblich. 7) grün. 8) Halocypris-ähnlige. 9) al; Rer 
se Moicel. 


XII. Phyliopöda. Bflattfüßer. 7117 


1%. Cypridinidae’ (3. 1209, 4.). Schale vorn mit tiefem 8. 1213. 
Intihmitt für Die Wühler; vordere Kühler gefniet, mit ftarfen Borften, 4—7- 

zererig: bintere Fühler ähnlich wie bei der vorigen Familie, mit meift 
güeterigem Daupt- und Z2gliederigem, beim Z‘ Bgliederigen Nebenafle; ein 

pırred und 2 paarige Augen; Oberliefer mit 5gliederigen, beinförmigen, 

enieten Tafter; da auch das fechfte 
Memaßenpaar die Korm der linter- 
wer bat, fo find 3 Baar Unterfiefer 
ahanden; letztes (fiebentes) Glied» 
Bepenpaar in Form zweier cylindri⸗ 
der, geringelter, langer Anhänge 
egen —5 — Hinterleib mit 2 
miten Platten, die am hinteren Rande 
polen tragen. 6 Gattungen; Ieben aue⸗ 
Kuclı im Deere. 

1. Cypridina ? M. Edw. 
Eöele elliptiſch, mit flachbogigem 
Ridenrande; vordere Fühler 7glie- 
img, mit großer Spürborfte am dritt» 
gen Gliede, beim 3 find 2 von ben 
Srirborften des letter Gliedes ver- 
ei feine Kiemen. Die belanntefte 


C. mediterranda Costa (messi- 
Dein‘ Cis.) (Fig. 669.). Im Mittel- 











— 
— 
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fig. 669. 
Cypridina medliterran&a, 9; vergrößert. 


In den Umrig der Schale find die Glied⸗ 
maßen unb ber Hinterleib eingetragen. 


al erfter, a2 zweiter Fühler; pm zweiter 
Unterfiefer; pf Busfuf. ' 


XII. O. Phyllopöda”. Blattfüßer (8.1139, 12.). 8. 1214. 
Rürper geſtreckt, oft deutlich gegliedert, meijt mit einer 2 klappigen oder 
idildförmigen Schale; auf die beiden Fühlerpaare folgen die durch den 
Rongel der Tafter ausgezeichneten Oberfiefer, dann in der Regel 2 Baar 
Unterfiefer und hinter diefen mindeſtens 4—6 oder felbft 10—4O Baar 
von blattförmigen, gelappten Schwimmbeinen. 
riteratur über Blattfüßer: Schäffer, 3.Chr, Der krebeförmige Kiefenfuß mit ber 
“ra und langen Schmwanzflappe. Regensburg 1756. — Zabbad, ©, De Apodis can- 
iormis anatome et historia evolutionis. Bonn 1841. — Lievin, Die Brandiopopen 
‚r Tomiger Gegend. Danzig 1848. — Lilljeborg, W., Crustacea (Cladocera, Ostracoda 
# Copepoda) in Scania occurentia. 2unb 1853. — Grube, Ed., Bemerkungen über bie 
Proleporen nebft einer Meberficht ihrer Gattungen und Arten. Ardiv f. Raturgeic. 1853, 
— Leddig, Fr, Natur eaaigte der Daphnivden (Crustacka Oladocfra). Tübingen 1960. 
- Orube, Ed, Neber die attungen Estherfa und Limnadla unb einen neuen Apus 
f. Raturgeih. 1865. — Schödler, E. Die Elaboceren des Frifchen gene. Arch 
Arurzcid. 1066, — Müller, P. E, Danmarks Cladocera. Kopenhagen 
nıER, X, Beiträge zur Naturgefhichte der Daphnoiden. Leipzig 18761879. 
Die Schale läßt in der Regel den Kopf, oft auch den Hinterleib frei hervor- 
ken; fie ift faft ſtets häufig, nur bei einem Ehe der Eftheriden (8. 1220.) 
Nat oder weniger verlalft; ihrer Form nach ift fie meiftens 2 Hapig, in anderen 
fällen von oben nach unten abgeflacht und ſchildförmig, bei den Branchiopodiden 
:. 1222.) fehlt fie ganz. Die Körpergeftalt iſt nicht weniger verfchtedenartig als 
ve Sale, bald ift der Körper ziemlich kurz, bald Ianggeftredt, bald deutlich ge- 
Hader, bald ohne deutliche Gliederung; der Kopf ift nicht immer beftimmt ab- 
ser und ebenfo verhält es ſich mit der Grenze zwifchen Mittel» und Hinter 
‚ keterer if bald gerade geftredt, bald nad unten und vorn umgebogen Die 
Ihl der dem Körper zufammenfegenden Segmente unb dem entiprechend auch der 
Chebmaßen if ganz bedeutenden Schwanfungen unterworfen. on den beiden 
I, Cypridina » äßnlicge. 2) Cypris=ähnli. 3) im Mittelmeere lebend. 4) bei Meffina 
Idat, 5) HbAAov Blatt, obc Fuß, Bein. 








vf. 
383, — Weis⸗ 
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blerpaaren trägt das erfte als Taftfühler bezeichnete Baar Riechfäben, ıwı 
ejonders bei den Z' ſtark entwidelt find; das zweite Paar, bie fogen. Ru 
fühler, haben faft flet6 (ausgenommen bei Apus) die Geflalt großer, 2äft 
Ruderarme, feltener (BranchYpus) find fie beim 2 Hein und beim 3! zu kräfti 
Greiforganen umgebildet. Dem Oberliefer fehlt, wenigftens bei ben —e— 
ſtets der Taſteranhang. Bon den beiden Unterfieferpaaren iſt das zweite 
bei der Unterordnung der Cladoceren nur bei dem Embryo vorhanden. Die di 
folgenden Beinpaare ſchwanken in ihrer Zahl von 4-6 bei den Eladoceren, | 
10-40 bei den Brandjiopoden; fie haben die Geftalt Zäftiger, blattförmiger, 
fappter Schwimmbeine, deren Außenaft eine Athemplatte darftellt, können 
auch fehr Häufig von bdiefer Form fehr weit entfernen und entweder zum 
oder fämmtlich zu Greifbeinen werden. — Das centrale Nervenſyſtem befikt 
Break anglienfette, welche bei den Cladoceren eng zuſamm 
ebrängt ift. der Regel find 2 große, fehr bewegliche Augen in den Sat 
Pälften des Kopfes vorhanden, welche fehr oft bie zur Verſchmelzung zufamm 
rüden; dazu kommt mitunter noch ein Meines, unpaariges, häufig X > fürmil 
Punktauge in der Mittelebene des Kopfes. Der Darmkanal verläuft entweder 
erader Richtung zum After oder macht eine Windung; an feinem Anfangäth: 
gen häufig 2 blindgefchlofiene, einfache oder mehrfach gelappte Peberfchläude a 
Das den ft entweder kurz fadförmig mit nur 2 paarigen und einer unpaat 
Spalte (Cladoc&ra) oder langgeftredt umd dann mit vielen Spaltenpaaren ı Bra 
chiopdda) verfehen. Als Ercretionsorgan funktionirt die in der Schale gelege 
und am zweiten Unterfieferpaare (oder an deffen Stelle) nach außen münden 
Scalendrüfe. Z' und Q unterfcheiden ſich bejonders durch die @eftaltung t 
Fühler und vorderen Beinpaare. Die J' find meiftens viel feltener ale die | 
oder fehlen fogar während eines großen Theiles des Jahres vollfländig ; in letztere 
Falle haben bie 2 die Fähigkeit auf parthenogenetifchen Wege eine ober mehre 
neue Generationen zu erzeugen. Da die Entfiehung der parthenogenetiſch (d. h a 
Befruchtung) fi entwidelnden Eier vorzugsweife in die warme Jahreszeit fü 
fo werben bdiejelben auch ala Sommereier bezeichnet im Gegenſatze zu den ein 
Befruchtung bedürftigen, im Beginn der Fälteren Jahreszeit auftretenden Winte 
eiern. Die Gier werden von den Q entweder an den Beinen oder im and 
zwiſchen Schale und Körperrülden gelegenen Brutraume umhergetragen oder abi 
von einem fogen. Sattel (vergl. Cladoceren $. 1216.) umhüllt. Während bei de 
. Eladoceren die Jungen meiſtens ihre ganze Entwidelung im Ci ducdhlanfe 
fhlüpfen fie bei den Mr Sr in einem mit 3 Paar Gliedmaßen verichen« 
Naupliusftadium aus. — Faſt alle find Sußwaſſerbewohner, nur wenige lebe 
in falzigen Binnengewäflern, andere im Meere. Ihre Nahrung befteht * 
wiegend aus kleineren Thieren und todten, thieriſchen Subſtanzen. Faſt all 
ſchwimmen vortrefflich und zwar meift ſtoßweiſe. Manche befisen in der Nacken 
gegend ein brüfiges Haftorgan, mit deſſen Secret fie fich an de Gegenftänd 
anbeften fönnen. Man kennt bis jetst ungefähr 300 lebende und etwa 16 foffil 
Arten, welche fih auf 7 Familien mit umgefähr 33 Gattungen vertheilen Di 
fofftlen Arten gehören faſt ausfhließfich in die Familie der Estheridae ($ 1221. 
und beginnen Jon im Devon. 


8. 1215. Heberfiht der Unterorduungen und Familien der Pihyllopeda. 


A. Mit & — 6 Beinpaaren: I. Cladockra: 
Kopf ohne oder mit nur wenig —— — 











ache; ber eine Aſt der Ruberfühler yie 
berig, bie andere 2gliedberig; 6 Bein⸗ 
‚ Leib un Beine 37 paare......... ...... ...... ..... 1) Bididas. 
einer großen, 2Flappigen . 
Schale umihlofien; Kopf mit ſeitlich ee eine Suliebeig ber 
— a nur andere 4glieberig ....... 2) Dapknldae. 
gliederig .............. yaca 


Leib und Beine von ber nur ale Brutraum dienenden Schale nidt am⸗ | 
ſchloſſen; Kopf Rumpf abgerundet, mit fehr großem duce nun N nenne 4) Falyphemläer: 
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L, Bit 10-40 Weinpaaren: Il. Branchlopdda; 


Schale 2lappig, Kopf und Leib vollſtändig umſchließend; 

zit einer 10—28 Beinpaare; Zaftfühler 2» oder vielglieberig..... 5) Estheridae, 
Egele; MASqale in Form eines Mlachgewölbten, mit bem Kopfe und 
Augen den en Druftringen erihmolzenen Ruckenſchildes; 
’ 20 40 Beinpaare; Taftfühler Zgliederig; zweites Fühler⸗ 


paar nur bei ber Larve vorhanden.... ................ 6) ApusYdas, 
eine Echale; Kopf abgefekt; Augen geftielt; Körper Ianggeftredt, mit 
tete 19 Fr inter eib nit 2 Dappen enbigenb mu 7) BranchipodYdae. 


l. Untererouung. Ciadocera’. Wailerflöhe (s. 1215,1.). 8. 1216. 
Nensere Blattfüßer mit 4-6 Beinpaaren; Schale fiets vorhanden, meift groß, 
‚Meppig, Leib und Beine umfchließend, felten Kein und dann Leib und Beine 
x umnſchließend; Auderfühler Fräftig, 2äftig, mit langen Borften; zweites Unter 
Kierpaar meift nur beim Embryo nachweisbar; 9 mit einem Brutraume zwifchen 
a Schale und dem Körperrliden. Der Hinterleib wird gewöhnlich in bauchwärts um«- 
lsgener gekuns getragen und Sefipt an feiner Rüdenfeite mehrere Höderartige Dortfäge 
am BVerichluß des Brutraumes; in ber Regel enbigt er mit 2 Haken oder Griffeln. Die 
eu Eritenangen find eng mjammengerädt und zu einem großen, ſehr bewegliden Gtirn- 
ze verigmelgen. Die J' A leiner als bie ‘. unterfcheiden fih auch durch bie Geftalt 
a Taffühler, Größe der Mugen und ben Mangel bes Brutraumes unb treten gewöhnlich Ss 
ar auf; im Grähling und Sommer folgen durch Parthenogenefis mehrere, nur aus 

€ Generationen. ie Eommereier find Hell, mit zarter Hülle umgeben unb eni⸗ 
nen ih ſehr raſch; die Wintereier dagegen find größer, bunfel, barafhalig und überwintern 
kı ten mei Arten in einer als — (Sattel) bezeihneten Umbilllung, welche durch 
rıt Bervidung der Rüdenhaut bes D entflanden if; gewöhnlich enthält jedes Ephippium 
! Eier, jener aut 1 (bei Moina) ober mehrere (bei Eurycäre u8). Mit Ausnahme weniger 
a 12) Fermen (3. 8. aus ber Gattung Evädne) leben alle im füßen Waſſer und zwar 
zetend in großen Schaaren. Manche finb von befonderem Intereffe für die Fif — da fie 
or danptnahrung der Fiſche bilden. Man kennt etwa 200 lebende Arten, welche ſich auf 
Ramilien ——— Foffil find bis jeßt nur vereinzelte, unſichere Reſte bekannt. 


1% Sididae” (. 1215,1.). Kopf ohne oder mit nur wenig vor⸗ 
Frugendem Dache; Leib und Beine von einer großen, 2Happigen Schale um⸗ 
gb; der eine N der Ruberfühler 3gfiederig, der andere 2gliederig; 6 Bein- 
ware, jämmtlich blattförmig, mit langen Schoinnborfen fommförmig befett 
zu mit Kiemenanhang; Darm gerade verlaufend. 6 Gattungen. 


1. Latöna” Str. Kopf mit nur wenig vorfpringendem Dache; Nebenauge 
mich, Schnabel platt; Taftfühler ang, geißelförmig; unterer Aſt der Ruder⸗ 
Ahle Igliederig, oberer AR 2glieberig und an feinem Wurzelgliede mit einem 
befteutrageuden Fortſatze; erftes Beinpaar beim Z ohne Hafen. Einzige Art: 
— Mill. Mit den Merkmalen der Gattung; Taſtfühler mit ſtarkem 
Burzeigliede und dünnem, einfeitig mit langen Haaren befetzten Endgliede; Schale 
2 borderen und hinteren Winkel mit einem Büchel Ianger Borften; gelblich, mit 
Kaum, rofafarbenen und braunen Fleden; Länge 22,5, mm, In Mittel- und Norb- 
pa; nicht häufig; in tiefen Zeichen. 

2. Side” Str. Kopf ohne Dad, mit rüdenftändigem Saftorgane; Neben- 
zuge deutlich, Schnabel kegelſörmig; Taſtfühler beim ,J lang, geißelförmig, beim 
< übgeftugt; unterer Aſt der Ruderfühler 2gliederig, oberer Aft Bglieberig; erftes 
denpaar des Zt mit Greifhalen. 3 emsopäifge Arten. 

S erystallina” Müll. (Fig. 670.). Schale langlich 4edig, mit abgerundeten 

Sinfeln, am Vorderrande mit einer tiefen Ausrandung in der Gegend der Ober- 
feier; Ichtes Glied des oberen Antes der Rubderfühler mit 7 Dornen; Hinterleibs- 
ade eſtreckt, nicht nur mit der Spite, fonbern auch mit dem Rüden- 
ode aus der Schale vorragend, mit 2 kräftigen Endkrallen; kryſtallhell, Kan: 
Rune mit größeren, roftbramen und Meineren, blauen und rothen Flecken; 
—— des O bis 3 ww, des Z' Heiner. In Mittel- und Nordeuropa; in Maren 

und Flüſſen; au im Brackwaſſer ber Oftfee. 

— —— 


1 NMadec Zweig, Ripac Horn, Fühler. 2) Sida-ahnliche. 3) Latona, Mutter des Apollo 
wie Artemis. 4) seta Borſte, ferre tragen. 5) eine Danaide. 6) aus Kryſtall. 
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Bis 
Bida erystallin. 
vergrößert. 





» age 
il. 


ren; 
5 arım. 





jäta” Po Goor. Der vorigen fehr ahnlich, im ganzen fChlanfer; Aus 

"ei, letzies Glied des oberen Aftes der Rubderfühler mit 6 Borſten; Hinte 

ibsende nur mit der Spitze aus ber Schale vorragend; Länge des 9 etw 
2,5 7, Geltener ala die vorige Art. 


8.1217. 2. &; Daphnidae” (s. 1215,2). _Xopf, mit jetfid vorfpringer 
vom rohe 2loppigen Gchale umfaloflen 
der eine At der Ruberfühler Zgliederig Yind mit 5 Borken, der andere MR 4 
gliederig und mit 3—5 Vorften; meift 5 (felten 6) SBeinpaare, von benen di 
dorberen zum Greifen eingerichtet, die hinteren biattförmig find; Darm faſt feti 
‚gerade verlaufend. 11 Gattungen. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Daphnidae. 


(ai gen gu Kopf unb Pittelleid tein Einbrud; Taf 





PER eim Q fehe Mein, unbewegli 1) Depinie. 
—*9 te 
— —— 9 m Kopf dur Br ni een —E ki 
—— ohne Re und Daten . 8 —— 
Mittefleibe \® 
gefonbert;, 
3) Motne. 





— nertümment; ver 4 act m ge Fefühe 
3 Borften; —8W ehr —— ornfoörmit im 9 
Insenegtig un verfhmolgen .. 4) Bommina. 
1. D: mis? Mill. ai 0) Säule rautenföi jefelbert, hinten 
jederfeits in einen gezähnten N Nebenau, auge 00 en ge Tertlr 
be8_ verlängert, mit fräftigem Halen; Sattel mit 2 
* D. pulex De Geer. Gemeiner Bafferfloh. Furl mit hl und 
unterhalb DE ge mit ie Ginbutung re Dem ns — 
lang; fer des gehen in einen Fortfag aus, beffen gehrimm 
Ende 2yadig if; röthlid oder gelbfid) ober auch grünfich; Fänge des Q 1 Mit 
1smm, des Z 0,8-1mm, Yn —5 — und England; fehr Häufig; färbe bunt ihr 













das Wafler gan rot 

. magn Großer Wafferfloh. Der vorigen Art fehr ähnlich, abet 
der Stirnrand unter dem luge ohne Einbüchtung; Taftfühler des J 
einen Fortſatz aus, deſſen Ende fein zugefpigt und ringsum dicht 


1) Berlängert. 2) Daphnia-äpnlige. 3) bei Plinius ein unbefannter Erelkin. Sr 
wohl von Adpvn Zogter des Fluhgottes Peneus, welde in einen Lorbeerbaum vermanklt 
wurde. 4) Flob. 5) groß. 
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3. Melma Baird. Schale faft 4tantig, gemeßt; Kopf ohne Schnabel und 
stne deutliches Dad; Nebenauge fehlt; Brutraum durch einen Auswuchs der 
Zdele geichlofien,; Sattel meift nur mit einem Ei. 
* M.brackiata” (Jur.) Baird. Schale rundlich, Hinten oben mit einem kurzen, 
kumpfen Höder, beim SS ift die Schale niedriger und dadurch im ganzen ger 
Äntter; Taftfühler beim Y mit einem langen Fühffaden auf der Däitte, beim 
: mit 3 turen Fühlfäden an diefer Stelle; hell, farblos; Länge O,,mm, gm 
An, map Mitteleuropa; nicht felten; in Gümpfen und Tümpeln. 
* M. rectiröstris” Müll. Der vorigen fehr 

Anlih; Zaftfühler beim Q mit einem jehr 
langen Fühlfaden auf der Mitte, beim ' an 
acer Stelle mit 2 Snhttäben, von denen ber 
ine viel länger ift al® der andere; kleiner 
md noch durchfichtiger ala die vorige. An 
dt: um Mittelemropa; ziemlig felten; in 
Einpfen und Zümpeln. 

4. Bosmina” Baird. &opf durqh 
Inne Einferbung vom Mittelleibe abgefonbert ; 
Auberfühler Mein; erfies veinpaar beim 








au langer Geißel und ftartem Hafen. 13 euro» Big. 6 
“ rin? MU. (Big, 672). Schatt Tee 9 


au em Rauten; hintere Schalenede mit 
ach unten gewenbetem Stachel, der ungefähr 
fo groß if} wie die Enbralle des Hinterleibed; 
Kinge de6 5 0,50, m, gm Mittele und 
mtearopa; Päufig; in Maren Randfeen und in Flüffen. 


" Zaffühler; 82 Ruberfühler; 
v Mugen a Eührenrile RICH! 
© ein großes, fih entwidelndes Ci 
im Brutraume. 











spina Dorn. 2) simus Aumpfnäfig, Aätpnäfig, xepaAt) Kopf. 3) ein 

) mit firmen (brachla). 5) rectus gerade, rostrum Schnabel; hier mit 

nz anf die Tangen, geraden ZTaflfühler, da ein eigentliger Epnabel der Gattung fehlt. 

4 Botmina eine Tochter des Fingal. 7) mit langem (longus) Sqhnabel (rostrum). 
teanis'e Epnopfit. Ir Thi. 3. Aufl. Zr Dh. 46 
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8.1218. 3. $ BHynceidae’ (. 1215,3). Kopf mit ſeitlich vorſpringent 
Dache Leib und Beine von einer großen, 2lappigen Schale umfhloflen; bı 
Aefte der ziemlich, ſchwachen Ruberfühler Bgliederig; 5 (6) Beinpaare, 
vorderen zum Greifen, bie übrigen blattförmig; Darm fdfingenförmig gebot 
3 Gattungen. 

1. Euryesreus” Baird. Kopf durd) 
eine Einfhnirung gejondert; Auge groß; 
6 Beinpaare, von denen das erfte beim J 
feinen Halten befitt; das letzte Beinpaar ift 
verfümmert; After an der Spitze des großen, 
feitlich zufammengedrüdten Hinterleibes. 

* E. lamellätus? Mill. ($ig. 673.). Schafe 
iemlidh veditedig, mit abgerundeten unteren 
den, am Border und Unterrande leicht eiı 
jebuchtet; Hinterleib endigt in eine breite, 
fa veditedige Platte, die am  Hintercande 





—— 


IS. 
ID) 











a tn „late n Big. 61, 
dicpt gezahnt if; meift gelbfidh Bis bräunfid; . 
Fänge 0, mm, gm Mittel» und Rorbeurope, a “0: 


aug in Iland: ziemlid häufig; in flaren Seen un! 
Tansjam Rüensen Bägen (aud in einigen Maaren 
er Eifel). 


8. Lyneeus? Mill. Kopf nit durch eine Einfhnirung gefondert; 5 Bei 
paare, von denen das erfte beim einen feäftigen Halten befigt; After nahe ? 
Baſis des oft fehr langen, feitlich zufammengebrüdten Hinterleibes. Die zahtrcis 
(ide —— 

»""L. (Alöna Baird) quadranguläris MU. (Big. 674). Ropf am Kums 
nicht beweglich, abgeladt, nicht gefielt; Schale u am hinteren unteren Bin! 


al Toffühler; a2 Muberfühler. 








Big. 67a. 
Lynceus quadran- 
guläris 7 


vergrößert. 
at Zaßfäpter; 
a2 Ruberfühler; 
b Buge; 
bi Rebenauge; 
Sy enbräfe: 











ohne Dorn; Hinterleibeende ohne feitlihe Zahnreihe, am unteren Rande mı 
Krallen, die immer zu je 3 beifammenftehen, die Endklauen nur an ber Wurze 
mit einem Meinen Stachel; Nebenauge größer ala das Hauptauge; Fänge 0,1” 
‚Im Pittel- und Nordeuropa; nicht Häufig; in trüben Zümpeln. 

* L. (Pleuröxus” Baird) truncäfus” Müll. Kopf am Rumpfe beweglich, mi 
breitem Dache; Schale hinten abgeftugt, beinahe herzförmig, am Hinterrande un: 
Vorderrande in eine Reihe flarker, gebogener Stachein ausgehend; Hinterleib mı 

aarweiſe ftehenden Stadeln; Nebenauge faft fo groß wie das Hauptauge. dr 

«fe (Ohydörus Lech) sphaericue” Müll. Kopf am Rumpfe bewegfid, wi 

A sphaericus . u ich, 
abgefladgtem Dadje; Schale fugelig, hinten midjt abgeftußt; Nebenauge fait I: 
9 wie das Hauptauge; horngelb. In Mittels und Rorbenropa; gemeine Art: 

en. 

1) Lynceus-äpnlie. 2) tðpðc breit, XEpxo: Ehwany. 3) mit einer Platte (lamölla 

4) Auyrabc, Lynceus (weifilbig), Sohn des Aphareus, zur Berühmtpeit gelangt turd tu 
Schärfe feines Gefihtes. 5) dedig. 6) TAEUpd Seite, 6E6s fparf. 7) adgefupt. 81 Maglis. 
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4% Pelyphemidae > (8. 1215, 4.). Kopf ſtumpf abgerundet, 8.1219. 
mi jehr großem Auge; Leib und Beine von der nur als Brutraum dienenden 
Schale mit umfchloflen; alle Beine find deutlich gegliederte Greifbeine, mit ver- 


ober ohne Riemenanhänge; Unterfiefer verfümmert, unbeweglich. 
S Barmumgen. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Polyphemidae. 


erſtes Beinpaar 
interleiötente Dorragend; 
(Hinte ——— ragen; a ie art verlängert. 1) Bythoträphes. 
ler 





m 
pörver baciat;, apfäle reis erfieb_ Beinpaar 
4 Seispaere; —EX —— — 
—————— Paeee 2) Plyphömus. 





tr andere dglieberig; |” Yörper at a mit Broßer, ale Baltapparat 
bienenben 

beweglich anliegenb; — 

|“ Beinpaere; Beide Mefte der großen Ruberfühler Agliederig; Hinter! 

iehr lang, cplinbrifch, Deutlich gegliedert. . 

1. Bythotrephes” Leyd. Beine geftredt, mit verfümmertem Auf FR 

MM md inneren, Bejahnten Anhange; Hinterleibsende zu einem fehr fangen 


aaa, Kur eine & 
Loyd. Mit den Merkmalen der Gattung; Länge des Q 
at den erfühlern fait 12 0m, davon fommen etwa 10 mm auf das lang aus · 
ee Hinterleibbenbe. un anderen fAmeler Seen, auf in ben 
überüelienifpen Seen und im Gtarnberger See; bilbet im Vobenfee eine Hauptmafrung der 

Aiinielgen (8. 530,4). 

®. Pelyphämus” Müll. An den Beinen iſt der Nebenaft blattförmi 
„Hüterfeibsenbe mit 2 fehr fangen, beweglichen Enbllauen. Mit ber Kingigen Art: 
——* De Geer (ocülus® Müll.) (Fig. 675.). Mit den Merkmalen 
jr“ ſattung; waſſerhell, nur an ben Beinen violett und bläufich, auf dem Rüden 


fübler Sgliederig, Mes na vorragenb; Pi nißt vom 


lex dem Kopfe uns 
die ... 3) Evldne. 






13 
. 4) Leplodära, 

















Big. ons, 
Polyphömus pedi- 
ehlus, O5 ver- 
größert. 

al Taftfüpler; 

a2 Ruberfüßler; 

b Muge; 

© Salenbräfe; 

| d gen; 

\ © Cierflod: 

MA vier Gier im 

j Brutraume, in der« 
fhiebenen Gnte 
widelungsfabien; 

8 Hinterleib; 

PI—pt bie 4 Beine 
Paare. 











mandmal mit grüngelbem Sfuge; Länge des Q mit den Ruderfühlern 1 mm; 


. In © 'b Blüffen der €: D 6 und Efanbinaviens; Hält 
EB DE SO DENTEDY aa, SToninnins; ar ta 


3. Evädme? Lov. Kopf niebergedrüdt, abwärts gerichtet; Rüden hoch 
Sdefirmig; v Beine kurz, gedrungen, mit Außerem, borftentragenden Nebenafte; 


Irpbömus-äpnlige. 2) Bußorptpfs in ber Ziefe Ichend. 8) longus lang, manus 
Sub. 4) der einäugige, von Obpfien® geblendete Epclop. 5) Laut. 6) Huge. T) Todter 
ta Ron. 








46* 
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Ian und drittes Beinpaar mit einem bezahnten Fortſatze. 3 anf das Meer | 
IGränfte Arten. 
* Evädne Nordmänni Lov. Aeußerer Aft des dritten Beinpaares mit n 
einer Borfte; farblos, durdfihtig; Länge des G 0,1—0O,5mm, des Q 0,5 1 
0,5 mm. Im den norbeuropäifgen Meeren; tommt nur bei rubigem, heilen Wetter an 
Oberfläge. 
4. Lepto- 
gürn Dir Lilj. 
top! ingege- 
ect; Sarfık 
eim Q Mein, 
beim S fehr 
lang; Stamm der 
Auderfühler did, 
armförmig; erſtes 
Beinpaar ver ⸗ 
langert, mit Hei- 
nem, inneren 
Nebenafte, ohne 
äußeren Anhang, 
bie folgenden 
Paare einfach, die 
beiden legten ver · 
ümmert; Hinter« 
Teibsende mit 2 
beweglichen End» 
Mauen. Nur eine 


it. 
* L. hyalina» u 
Lilj. (Kindtri al Taſtfu er; a3 Ruberfühler; > 
Focke) (8.676). * —— — —5— 
Mit den Mert- | & ——— —8— 
malen der Gat · —8 dinerleibes 
glashell; —J 
0, 














8.1220. 2. Unterorduuug. Mranchlopöde” (Phyllopöda” im 


engeren Sinne). alten (8. 1215,0.). Größere Blattfüßer mit 
10—40 Beinpaaren; Schale fehlend ober difermi ober 2 Mlappig, im Legtrren 
alle Kopf und Leib enaeh end; Nuberfühler wohlentroidelt umd 2äftig oder 
nur anäfig oder gen geifmunben; zroeites Unterfieferpaar deutlich; 9 un ki 
den Branch ichiopodidae mit einem taf—henförmigen Brutraume am leibe, 
bei den übrigen werden die Eier an beftimmten Beinpaaren gette Kine ie au 
19 getihert; Bein Slataförmig mit mokfenteldesen @ienenangänden: ar Jchr fehka 1 

eine Weihe von Generationen Hinburd volfändig; die Jungen en Jar jen im — 
Fi tum aus und burdlaufen eine complicirte Metamorphoje. bie weiten and» 
fotiehlig" In füben Gewäflern ınabefanbere In Gekben” lmpeln, den, Ehmsfa x) 
eben, hatten RG, menge In fattigen Vinnengemäflern auf; feine aber lebt Im Seere. Die 
Zeh der bi® jept bekannten Iebenben Arten beträgt etwa 90. ffil teunt un ar cut 
Pas“ Art \aud Der Zriat) und etwa 15 jhon im Debon beginnende Katherfa. Hr 


5. J. Estheridae” (s. 1215,5). Kopf und Leib von cine % 
tlappigen Schale volftändig umfchloffen ; Kopf am Eiiite dur eine Ginntang 
gejondert; Augen figend, zufammengerüdt; Taffühler 2- ober vielgliederig; zweite? 





1) Aentög dünn, zart, Bop Geil, Haut. 2) gläfern, glasfeN, vurgfhtig. 3) PPATI'” 
Kiemen, roög Fuß. 4) POAAov Blatt, nobs Yuf. 5) Estheria-ähnlige. 
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Fühlerpaar meift Fräftig und 2äftig; 10—28 Beinpaare; beim I das erfte oder 
die beiden erſten Beinpaare mit Greifhalen; 2 mit zum Tragen der Eier be 
kramten Geißelanhängen an einigen der hinteren Beinpaare; Hinterleib in 2 fent- 
teht geftellte Blätter endigenb. 4 Gattungen. 

ı. Limmadia' Brongn. Schale oval, zart, durchſcheinend, ohne Wirbel; 
Körper zierlich, die Schale bet weitem nicht ausfüllend; Kopf mit becherförmigem 
daftorgan; Zaftfühler vielgliederig, an der Spitze geleult; 18—22 (jeltener 24 
bi3 26) inpaare, die beiden erften beim JS mit Greifhaten, das neunte bis 
wwölfte beim Q zum Qiertragen. 2 Arten; in Europa nur die folgende: 

2 L Hermänni Brongn. (Bi 677 u.678.). Die Zahl der Segmente ſchwankt: 
18 oder 22 ober 24 (felten ſogar 26); die Zahl der Anwachszonen beträgt ger 


Fig. 677. Fig. 678, 





Limnadia Hermänni, von der Seite; Limnadia Hermänni, von vorn; 
vergrößert. vergrößert. 


wönidh nur 5; Schale glashell, am Rüdenrande bräunlich; Länge 8-12 mm; 


Söfe 6—Imm, gu Gräben an einzelnen Orten Frankreichs, Deutſchlands (3 B. bei 
Etrafburg, Zrier, Worms, Berlin, Breslau, Oftpreußen) und Norwegens; ſchwimmt auf bem 


% Estheria Rüpp. Scale mit ſchwach gebogenen Nüdenrande, hart, 
und ig, mit Wirbel, am Rande gewimpert; Körper Fräftig, die Schale aus⸗ 
füllend; Kopf fchnabelartig ausgezogen, ohne Haftorgan; Taſtfühler vielgliederig, 
kenfünmig, beim Z' verdidt und ‚getet; 24 (feltener 27 oder 28) Beinpaare, die 
beiden erfien beim J mit Greifhalen, das neunte und zehnte beim 2 zum Eier⸗ 
Tagen. Zahlreiche (etwa 30) lebende Arten; in Europa befonbers bie folgende: 

% E. cycladoides” Joly (tetrac&ra” Kryn.)., Schale oval, mit glängender, 
tief und dicht pımltirter Oberfläche, hinten kaum niedriger als vorn, mit nach vorn 
üdtem, wenig vorragenden Wirbel und mit 20—26 Anwachszonen; Zahl der 
aare 2427; Länge bie 12 mm; Höhe bie 7,5; mm. In Nordafrika, Sicilien, Süd⸗ 
frantreich, Deutfchland (Bredlan), Ungarn und Rufland; ſchwimmt mit dem Bauche nach unten. 


s, 

6.F. Apusidae” (s. 1215,6). Schale in Form eines fladjge- 8.1221, 
wölhten Rückenſchildes, mit welchen der Kopf und bie eriten Bruftringe ver- 
ſchmolzen find; das Ruckenſchild trägt auch die fitenden Augen, ift nach hinten 
verſchmälert und gefielt und am SHinterrande tief uusgefchnitten; Taſtfühler kurz, 
2gliederig, fabenförmig; das zweite Kühlerpaar ift nur bei der Larve vorhanden; 

40 Beinpaare, das erfte in 3 lange Geißeln auslaufend, das elfte beim 2 
mt einer 2flappigen Kapjel fir die Aufnahme der Eier; Hinterleib in 2 lange 
Chwanzfäben endigend. Shwimmen auf dem Rüden. Rur eine Gattung: 


1. Apus” Schäff. Rielenfuß Mit den Merkmalen der Familie. 7 Arten, 
baranter 2 europäifche, die fibrigen in Afrika, Norbamerika und Grönlant. 


nn 


‚1; Aluvn Zei, Sumpf, Ayavdc im Zeige lebend. 2) Cyclas-ähnlig. 8) Titpa vier, 
24995 Som, Fühler. 4) Apus-ähnliche. 5) q ohne, TOÖg Bein. 
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* Apus cuncriförmis') Schäff. Krebeartiger Kiefenfuß mit der furzı 
Schwanztlappe (Fig 679 u. 680.). Hinterleibefpige zwiſchen den Schwan 


f N 





Big. 6. Bis. 650. 
Apus canerlförmis, von oben. Apus cancriförmis, von unten. 


borften ausgeſchnitten Gndgeißeln des erften Beinpaares_fehr lang; Hinter dem 
Urfprunge des Rüdenfhildes folgen noch 34 Segmente; farbe meift gelblich bit 
braune zug: (mit den Schwanzborften) 6en————————— 
(9), Ws® (2). In Deutfgland dei Würzburg, - - 

eferreig, Un: 


Regensburg, Bonn, Trier, Königsberg), 
— Geaukteit, Waglanb und Mormeten. 








* A. (Lepidürus® Leach) prodüctus) (L.) Bi m 
Boso. Krebsartiger Kiefenfuß mit der lan- Dinterleit · 
en ——— (Big. 681.). Hinterleibe« fpige von 
hi je zwiſchen den Schmwanzfäden in eine image Apus pro- | 
te, gehe Platte auslaufend; Endgeißeln des düctus; 
erftien Beinpaares kurz; hinter dem Urjprunge des vergröfert 


Rudenſchildes folgen noch 28 Segmente; e 
mei duntelgeüinfich;, Fänge 6—7 m. In Deutir 
Tand, Italien, rantreig, Ehweben, Rufland. 5 I 
8.1222. 7. F Branchipodidae” ;s. 1215, 1). Korper langgehtett, 
ohne ⏑ etenaugen; Fanfisr b ig: 
‚weites Fühlerpaar 2gliederig, beim Q Mein, abmwärte gebogen, beim ' in dom 
eines fräftigen Öreiforgans; 11 oder 19 blattförmige Beinpaare; Hinterleib lang 
vielgfieberig, in 2 Sappen mbigen, beim Q mit einem tafdenförmign Brut 
zaume a ae Bauchfeite feiner beiden erften Segmente. 3 Gattungen. Egminact 
auf dem 
1. Bra: chipun® Schäff. Mit 11 Beinpaaren und dahinter noch 9glie 
moßentofen Hinterleibsringen; Endlappen des Ginterfeibes lang, am Rande bebarket; 
vers —E zangenförmig, beim S' an der Wurzel mit ſaden · oder lappen- 
ſormigen Anhängen. Gtwa 12 Arten. 








1) Cancer Krebs, forma Gefalt. 2) Arrıls Squppe, obpd Edwanz 3) verlinst. 
4) Branch!pus»ähnlige. 5) BpdYXLa Riemen, xode Fuß. 
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! Br. stagnälis‘ L. (pisciförmis” Schäff.). Fiſchförmiger Kiefenfuß 
Fig. 62). ZT mit einem kurzen Stirnfortiage und mit einem Paar langer, 
neentörmiger Anbhätge an 
tr Wurzel Des zweiten 
zühlerpaares ; Farbe durch⸗ 
ſcheinendgelblich oder grün; 
Ser bläulih; Länge 12 
na 14mm, In Deutfäland 
zr rranlreih; in Tümpeln. 

* Br. Grubisi Dyb. 





sit emem Paar breiter, Kr 
isspenförmiger, gefraniter Fig. 682. Branchlipus stagnälis, S'; vergrößert. 
t an der Wurzel al erfter, a2 zweiter Fuͤhler. 


des zweiten Fühlerpaares; 
sie Zahl der Franſen beträgt am Außenrande des Anhanges 19 — 20, am Innen- 
tonde 11— 14; Länge des 2 22mm, des I (mit den HFühleranhängen) 30 mm. 
3z Teurfgland (bei Berlin, Würzburg, Frankfurt a. M.); in Zümpeln und Gräben. 

* Br. haphänus’) (Prev.). mit ähnlihen Anhängen an der Wurzel des 
yraten Fühlerpaares wie die vorige Art, aber jeder Anhang befitt nur 4 finger- 
ürmige Achte; Eier gelblich; Länge 18 — 25mm. In der Umgegenb von Genf, in 
kanfreih, bei Bonn und Danzig. 

%. Artemia” Leach. Mit 11 Beinpaaren und dahinter noch 8 glied- 
maßenloſen Hinterleiberingen; Endlappen des Hinterleibes furz, nur an der Spite 
mit Borften befetst oder ganz ohne Borften; zweites Fühlerpaar beim J' ohne 
Inhönge an der Wurzel. 5 Arten, die alle in falzigen Binnengewäflern Ieben. 
® A. salina” (L.) Leach (Fig. 683.). Endlappen des Sinterfeibes ftielförmig, 
mt 5—8 Borſten; Länge Ä 
s— 10mm In falzigen 
Lunegawäflern Europa®, 
zımentli folgen, welche vom 
Reere elaffen worden 
Fa, halle lüht Ad tur 
Serachrumg des Salzgehaltes 
© tie folgente Art überführen, 





zum tagegen buch Ver⸗ a2 [ J 
materung bes Salzgehaltes Fig. 683. ArtemYa salina, 7; vergrößert. 
tie Mertmale der Sattung al erfter, a? zweiter Fühler. 


Branehipus (namentli ben 
‘ ran Sinterleib) an. . . . 

4. Milkausenii Fisch. v. Waldh. Endlappen des Hinterleibes fehr Hein, ° 
shne Borften; Tänge 68mm, In der Krim; in Seen mit fehr ſtarkem Ealzgehalte; 
at ih dur Berminterung bes Salzgehaltes in bie vorige Art überführen. 


Sechſter Kreis. 


Vermes’, Bürmer. 


Die widtigften Merkmale der Würmer find: 1) Der bilateral⸗ſymmetriſche 8. 1223. 
Ban des mein gefiredten Körpers; 2) die Gleichartigkeit Ber Metameren 
(Segmente), feld der Körper überhaupt in ſolche gegliedert if; 3) der 
Hangel gegliederter Gliedmaßen, au deren Stelle entweder ungegliederte, 
beräcntragende Stummelbeine oder Borſten oder Sangnäpfe oder unr 


— — — — 


I; In Sumpfen (ntagna) lebend. 2) piseis Fiſch, forma Geſtalt. 3) durchſcheinend. 
aottpioa Unverletztheit, Geſundheit. 5) ſalzig, im Salzwaſſer lebend. 6) vermis Wurm. 
Die Naturgeſchichte der im Innern anderer Thiere ſchmarohenden Würmer, ber ſogen. Eingeweide⸗ 
wurmer, wirt Helminthologie genannt, von EAptve Eingeweidewurm und A6Yos Lehre; doch 
verieht mau mandmal unter Helminthologie aud bie Naturgefchichte der Würmer überhaupt. 


„csiogte oder Naturgeſchichte des Zhierreiche. 


tarictilandg Die Ortöbersegung bewerffichigen; 4) der Be 

„.siducier, mit Der Körperwand verbundener EreretionBorgan 

- „eder in Geſtalt von Segmentalorganen oder von ſogt 

.. zu auftreten. 

ser Rürmer: Müller, D. Jr. Bon Würmern des fühen une fafsi 

um 1771. — Müller, DO. fir, Vermium terrestrium et fiuviatili 

. 'Tavniae et Lipsine 1773 u.1774. — Rudolphi, &. U, Entozoorurmn -» 

iuiinum historla naturalis. 3 Vol. Amfterdam 1807 — 1810. - Rubolr 
su synopsis. Berlin 1819. — Dujartin, %, Histoire naturelle 

‚ers intestinaux. Paris 1845. — Diefing, 8. RR, Systema helimnintho 

. 0a, tt. — Lendart, R. Die menſchlichen Barafiten. 2Bpe. Leipzig I 

us Die bei ben einzelnen Orbnungen angeführte Literatur. 


uyurdre unB »-WBededung; Bewegungdorgane. Der bilateraligunım 
ps, an welchem Baud und Wilden entweder ſchon äußerlich oa 
av 16 der inneren Organifation deutlich zu unterfcheiben find, iſt auf de 
te dreisrund oder von oben nad unten zufammengebrüdt; bald iſt 
. .reıt, meiftens aber mehr oder weniger lang geftredt. Entweder zerfäl 
pi in eine oft fehr große Anzahl Hinter einander gelegener Segmen 
uuesrit Annelida) oder es ift nur die Haut durd) quere —5 — gegliede 
. gelt ‚Rotatorfa, manche Nemathelminthes) oder es fehlt auch bie 
ce Niederung (die meiften Nemathelminthes und Plathelminthes). J 
rer aus echten (d. h. fich nicht nur auf die Haut, ſondern au auf d 
Sganiſation erftredenden) Segmenten zufammengefett, fo kann zuglei« 
eie Ringelung der Haut vorhanden fein, welche der eigentlichen Segment‘ 
„we entipricht (Hirudinda); in anderen galen fann die Sonderung de 
she außerlich verwifcht fein, fo daß der Körper wie ungegliedert ausfieh 
 „wunehda 8. 1263a.). Vorder⸗ und Hinterende des Körpers find in de 
u. ußerlih unterfheibbar, namentlich iſt das Vorderende oft zu einem bai 
ur ud die Augen, fowie auch fühlerartige Anhänge tragenden Kopfe entiwidelt 
VSvrrnäche des Körpers befitt bei den Anneliden, Nemertinen und Turbellarteı 
at Oder weniger vollfländiges Wimperfleid; bei den Rotatorien find ebentall: 
sauer vochanden, jedoch befchränft auf einen einziehbaren Abfchnitt des Kovi: 
rn Andere häufig vorkommende Anhänge der Körperoberfläche find wärzchen 
rue Frhedungen (fogen. Papillen) oder Haare oder verfchiedenartig geftalteti 
wu Ubaetopdda) oder hafen- und faugnapfförmige Klammerorgane (Hiru- 
rc Lrematödes, Cestödes) oder endlich ungegliederte Stummelbewe, Fühler, 
oa und Kiemen (Polychaeta), Am Borberende bes Körpers befindet ſich 
yo 'riten ein Rüſſel; jedoch ift gleich hier zu bemerken, daß man mit dieſem 
A4Aicu ſehr verichiedene Gebilde bezeichnet; einmal braucht man diefe Bezeichnung 
a das nicht einftülpbare Vorderendbe der Gephyröa chaetiföra (8. I280.), dann. 
8 einftülpbare Vorderende der Gephyrea achaeta ($. 1282.) und kt 
„uishocephäli ($. 1298.), ferner für den ausſtülpbaren Schlund vieler Poly- 
wa und endlich für ein befonderes über dem Darm gelegenes ausftälpbarr 
‚yes der Nemertinen (8.1312). Die Haut ift in den meiften Fällen mehr oder 
ont wach und befteht aus einer dünnen oder diden, nicht felten gefchichteten 
a sa VPorenlanälchen durchſetzten Euticula, einer darunter gelegenen Oypodermit 
S wwr bindegemwebigen Cutisfchicht, welcher die den Hautmuskelſchlauch zu 
ne saenden Musfelfafern ein« und angelagert find. Im der Haut fiegen jebr 
Nox eder mehrzellige Drüfen, feltener (bei Turbellarien und Remertinen. 
Nena ihr eigenthümliche Neffelorgane. Als Bewegungsorgan diet 
out vordin erwähnte Hautmuskelſchlauch, durch welchen der Körper fd 
4 Riten md infolge deifen fich kriechend oder ſchwimmend fortbenegei 
N Na WNentatoden befteht der Hautmuslkelſchlauch nur aus längs und ht 
Soon Auer, während er fi) fonft aus einer Auferen Ring- und rinr 
ser ngsuithbüht zuſammenſetzt, zu welchen auch noch ſchief oder ſenkrecht vom 
N ooromst Nur auch) verlaufende Faſerzüge Hinzutreten Fönnen. Zur Hort 
Say. NN Bent dienen ferner die Stummelbeine und Borſten der Chätopoden, 
uns in Aaugnüpfe der Dirudineen. 





- 


“.. 
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Kersenigtem und Sinuedorgane. Das centrale Nervenfuften folgt in feiner 8. 1225. 
Aerdnung dem bilaterafiginmetritchen Aufbau des ganzen Körpers, zeigt aber jehr 
krihebene Stufen der Ausbildung. Am höchſten entwidelt ift es bei ben Anne 
ien, bei welchen es ähnlich wie bet ben Arthropoden aus einem über dem Schlunde 
xiegenen Gehirn, einem den Schlund umgreifenden Schlundringe und einem 
Buzdmarke befteht, welches in der Regel aus einer den Segmenten entipredjenden 
Arab! von Ganglien zufammengejettt ift, die durch Längsftränge miteinander 
ehunden find: auch find beiondere vom Gehirn entipringende Eingeweibenerven 
srhanden. Bei ben Archiannelida und den Gephyröa entbehrt das Baud)- 
nt der Sonderung in einzelne Ganglien. Unter den Nemathelminthen befiten 
ve Rematoden einen den Schlund umgreifenden Nervenring, von welchem nad) 
wra und hinten eine Anzahl von Yängsnerven ausftrahlen, unter welchen gewöhn⸗ 
a2 in der Mittellinie des Rüdens und Bauches verlaufende ſtärker entwidelt 
mi: die Acanthocephalen dagegen entbehren des Nervenringe® und befigen dafür 
a im Grunde der Rüffelfcheide befindliches, einfaches Ganglion, das nad vorn 
2 hinten Langsnerven abgiebt. Auch die Plathelminthen Gaben mit Ausnahme 
kr Remertinen feinen Nervenring, fondern ein über dem Schlunde gelegenes 
Sungfion, von welchem bie Hauptnervenſtämme des Körpers in fymmetrifcher Anord- 
ag ausfirahlen. Bon Sinnesorganen find am häufigften Augen vorhanden 
‚Annelida, freilebende Nematoden, Nemertinen, Turbellarien, manche Trematoden) ; 
u ver Regel find fie paarweife oder in unregelmäßigen Gruppen auf dem Kopfende 
Tgebracht; entweder find fie einfache Pigmentfledde oder befigen einen lichtbrechenden 
per und erlangen dann mitunter eine hohe Stufe der nebilbung, ingbejondere 
dr ten Uciopiden, an deren Augen man eine Hornhaut, Linſe und Nethaut unter- 
Kabel. Biel jeltener ift das Auftreten bläschenförmiger Gehörorgane; bald Tiegen 
% un Schlundringe (bei einzelnen Anneliden), bald find fie dem Gehirn angelagert 
a eingelnen Zurbellarien und Nemertinen). Taftorgane treten ſehr häufig und 
m werihiedenen Formen auf; man betrachtet al8 foldye die Fühler, Fühlercirren 
cu Gimen der Polychaeta, die Tafthaare der Oligochaeta, die Taftborften 
nander Rematoden u. ſ. w. Endlich finden fi) auch Sinnesorgane von unbe» 
hunter Leiſtung, insbefonbere bei den Hirudineen (becherförmige Organe der Haut) 
u den Remertinen (Kopfgruben). 


Ierdanungdorgane; Leibeshöhle. Während die höher ftehenden Abtheifungen $. 1226. 
Ärmer ſowohl einen Darm als auch eine den letzteren umgebende Leibeshöhle 
Atem, entbehren die niedriger ftehenden entweder des Darmes oder der Leibes⸗ 
höhle oder beider Drgane. Die Leibeshöhle und der Darın fehlen den Ceſtoden 
u den ocölen Turbellarien. Der Darm ift vorhanden, während die Feibeshöhle 
N bei dm Trematoden und den meiften Turbellarien. Umgefehrt fehlt der 
mm, während die Leibeshöhle vorhanden ift, bei den Acanthocephalen. Eine 
„ode Berfümmerung des Darmes fommt bei gewiſſen Nematoden vor (Merınis, 
vordius, 9 don Ichthyonsma)., Die der Leibeshöhle ermangelnden Würmer 
Arioden, Trematoden, Surbellarien) werben aud als parenhymatöfe Wiür- 
we ereichnet, weil das Immere ihres Körpers von einer bindewebigen Maffe, 
” ſogen. Parenchym, erfüllt iſt. IM kein Darm vorhanden, fo fehlt auch in der 
Atgel eme befondere Deffnung für die Aufnahme der Nahrung und es kann die 
ur Ernährung nur dadurch zuftande kommen, daß geeignete Säfte auf endos- 
} em Wege durch die Körperwand hindurch aufgelangt werden; bei den acölen 
ren jedoch ift ziwar auch fein Darm, wohl aber eine Mundöffnung vor- 
—** durch welche die Nahrung unmittelbar zu dem verdauenden Parenchym 
ef Tpere —— wird. Ber den mit einem Darme ausgeftatteten Würmern 
Ka fd) die Mundöffnung in der Regel am Vorderende (eine Ausnahme bilden 
a Turbellarien), entweder in enbftändiger (Nematoden) oder bauchſtändiger 
* ten, Nemertinen, ——— Lagerung. Der ſich an den Mund an- 
sd Darmlanal läßt fehr häufig mehrere Ahfchnitte erfennen, namentlich 


* at kräftiger Muskeiwand ausgeflätteten Schlund, einen die Verdauung be 
Senden Magenabfchnitt und einen furzen Enddarm (fettteren natürlicdy nur dann, 


a Überhaupt eine Afteröffnung vorhanden ift). Oft ift der Mund und Schlund 





8.1227. 


8.1228, 


8.1229. 
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mit zahn- ober Fieferförmigen Chitingebilden bewaffnet (viele Nematoden ı 
Anneliden). Bei den Anneliden, Nematoden und den rhabbocdlen Zurbellar 
verläuft der Darm geradegeftredt durch den Körper, bei den Gephyreen ift er 
der Regel fpiralgemunden, bei den Chätopoden und Hirudineen oft mit paari: 
Ausbuchtungen oder Blindfäden beſetzt; bie dendrocölen Turbellarien haben en 
vielfach verzweigten Darm, die XTrematoden einen gabelförmig getheilten. i 
Anneliden, Gephyreen, Nematoden, Rotatorien und Nemertinen beſitzen eine Aft 
Öffnung, die Zurbellarien und Trematoden entbehren derfelben. Bei den Ren 
toden liegt der After an ber Bauchfeite des Hinterendes, bei den Remertinen ı 
Gephyröa chaetiföra ift er enbfländig, bei den Anneliden endfländig oder cm 
nad) rldwärts verfchoben, bei den Rotatorien und ganz befonders bei den Gephyr 
achaeta ridenftändig. 

Athmungs⸗ und Gircnlationdorgane. Nur bei den polychäten Bor 
würmern finden fi) befondere Athmungsorgane in Form von Kiemen, weiche! 
Nücdenfeite des Körpers oder dem Kopfe anfigen. Bei allen übrigen Würm 
wird bie Atmung durch die ganze Körperoberfläche, zum Theil wohl aud dan 
die Darmmwand beforgt. — ondere Blutgefäße find nur bei den Amelid 
Gephyreen und Nemertinen vorhanden; in der Regel find bie Blutgefäße vc 
ftändig von der Leibeshöhle abgeichloflen umd enthalten eine farblofe oder gelbli 
grünfich oder röthlich gefärbte Blutflüſſigkeit. Die Anordnung der Gefäße 
gewöhnlich eine jolche, daß der Länge nad) verlaufende Hauptflämme am vorder 
und hinteren Körperende, ſowie meiftens auch durch quere Berbindinzgeäfte u 
einander in Zufammenhang ftehen. 

Ereretiond- und GeidlchiBargene. Als Erceretionsorgane betrachtet mı 
zwei verjchiedene Organe, welche fi in ihrem Vorkommen gegenfettig ausſchlicßt 
Das eine find die ſogen. Segmentalorgane, das andere die jogen. Waflergeiäh 
Jene find den Anneliden und ephgreem eigenthülmlich, diefe den Nemathelminthe 
Rotatorien und Plathelminthen. Die Segmentalorgane treten gewöhnfi i 
inehreren bis zahlreichen Paaren auf und find fo angeordnet, daß je ein Paar aı 
ein Körperfegment fommt; über ihren Bau vergl. 8. 1232. Die fogen. Waſſer 

efäße fiihren ihren Namen wegen der fie erfüllenden, waſſerhellen Flüffigleit un 
Ad gleichfalls ſymmetriſch angeorbnet, wiederholen fich aber nicht paarweife, fonber 
bilden jederfeits im Körper ein zufammenhängendes, der Länge nach verlaufmd‘ 
Organ, das fogen. Seitengefäß. Bei den Nematoden befiten die Seitengelit 
weder Eeitenäfte noch innere Deffnungen und münden am vorderen Körperen 
mit einer gemeinfchaftlichen, bauchſtändigen Deffnung nad) außen; bei dem Acantho 
cephalen fehlt auch die äußere Ceffnung, während fi) die Gefäße in ein net 
förntiges Gefäßſyſtem auflöfen. Bei den Pfathelminthen find jeberfeits ein ode 
zwei Seitengefäße vorhanden, welche mit einer am hinteren Körperende gelegene 
—S Oeffnung nach außen führen, aber auch noch an anderen Körper 

ellen feinere, äußere Oeffnungen befigen Lönnen; in ihrem Verlaufe tragen 
feinere Seitenzweige, welche mit geichloffenen oder geöffneten, trichterförmigen 
wimpernden Eudapparaten im Barenchym des Körpers ihren Anfang nehmen. — 
Die Würmer find zum Theil getrenntgefchlechtlich, gm Theil Zwitter. Getrennt 
geſchlechtlich find: die meiften Polychäten, die Gephyreen, faft alle Nematoden, 
die Acanthocephalen, die Rotatorien, faft alle Nemertinen, einzelne Turbellarien un 
Zrematoden. Zwitter find: einige Polychäten, die Oligochäten und Hirudinern um 
faft alle Plathelminthen (mit Ausnahme der Nemertinen). Aeußerlich find I u 
2 oft durch die Körpergröße, ſowie auch durch befondere mit der Begattung ode 
Brutpflege in Zufammenhang ftehende Organe von einander verſchieden zu 
inneren Geſchlechtsorgane weichen bei den einzelnen Abtheilungen fo fehr TOR 
einander ab, daß, um Wiederholungen zu vermeiden, hier auf die allgem 
Bemerkungen bei den einzelnen Klaſſen und Ordnungen verwiefen werden 
ergt. EST 1235, 1264, 1274, 1238, 1298, 1300, 1309, 1312, 13 

Bortpflanzung; Lebeusweiſe; Vorkommen; Zahl. Die Kortpflanzung R 
bei allen Würmern eine gefchlechtliche, jedoch kommt en auch eine ungeihledt" 
liche Bermehrung durch Knofpung und Theilung vor. Bei der geſchlechtlichen Fr 
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sehrung fcheint die Befruchtung der Eier in ben meiften Fällen durch eine Be⸗ 
rung vermittelt zu werden. Die Eier werden in ber Regel nach außen abgelegt, 
th kommen auch Fälle von Brutpflege (3.8. Polynde und Spirörbis $. 1235., 
Cepsine $. 1276, 3.) und Lebendiggebären vor (Tetsteres bei einigen Polychäten, 
der Irichine, einigen Filarien, Nemertinen und Zurbellarien). Die Jungen durch⸗ 
kerien entweder eine direfte Entwidelung (Oligochaeta, Hirudinda) oder eine 
mehr oder weniger complicirte Metamorphofe, deren einzelne Stadien bei ben 
wernen baraftifd lebenden Nemathelminthen und Blathelminthen in verichiebenen 
Birken durchlaufen werden (Wirthéwechſel); dazu kommt, daß bei vielen 
‘ämarogenden Plathelminthen durch das Auftreten einer ungefchlechtlichen Ver⸗ 
rung während der Metamorphoje diefer letgteren die Form des Generations- 
erdiels au eprägt wird. Die bisher belannt gewordenen Fälle von SHeterogonie 
zur auf die Kamilien der Nereiden (vergl. 8.1235.) und der Anguillufiden (8. 1291.) 
kichränft. efchlechtfiche Fortpflanzung findet ſich wie fchon erwähnt bei den 
rerven vieler ſchmarotzenden Plathelminthen (Zrematoden und Geftoden‘, doc 
'mmen auch bei erwachfenen und freilebenden Würmern Fälle von Theilung und 
Aucfpung vor, fo bei einzelnen Chätopoden (8. 1231.) und bei den Mikroſtomiden 
&. 140.1. — Im ihrer Lebensweife ftimmen alle Würmer darin überein, daß fie 
aut eine feuchte Umgebung angewieſen find. Die einen leben im Sußwaſſer oder 
m Meere, die anderen ım Schlamme und in feuchter Erde. Neben dieſen frei- 
Senden Arten ftehen zahlreiche andere, insbefondere aus den beiden Klaſſen ber 
Senathelminthen und Plathelminthen, welche ein mehr oder weniger ausgeprägtes 
Zämarogerfeben führen, fei es als Ectoparafiten an Thieren (wie 3. B. die 

unter den Trematoden), oder fei e8 als Entoparafiten in Thieren 
iahreiche Nematoden, die Acanthocephalen, die Diftomeen unter den Trematoden, 
"c Ceſtoden) ober in Pflanzen (einzelne Nematoden). Was die Ernährung an« 
betrifft, fo fcheinen weitaus die meiften Würmer von thieriichen Stoffen zu leben, 
zdan fte entweder kleinere und fchwächere Thiere verzehren oder deren Körperfäfte 
fangen oder auch verweſende thieriſche Subftanzen aufnehmen; von lebenden 
Re abgeftorbenen Pflanzentheilen ernähren ſich die Polychasta sedentaria 
%.1248.), die Oligochaeta ($. 1264.) und die in Pflanzen (Gmarogenben Nema- 
wien (8. 1291, 1.). — Die Zahl der bis jett bekannten lebenden Arten beträgt 
drtus mindeftens 5500 und wird mit ber weiteren Durchforſchung der Wurm⸗ 
ana der anßereuropäifchen Yänder und Meere vorausfichtlich eine ganz bedeutende 
Steigerung erfahren. Dazu kommen etiwa 200 fofftle Arten, welche, mit Ausnahnıe 
enger zweifelhaften, zu den Hirudineen, Gephyreen und Nematoden gefteliten 
Arten, fänmtlich zur Gruppe der polychäten Borftenmwürmer gehören. 


Ueberſicht der fünf Slaffen der Würmer. 
Kirper aus meift wohlentwidelten Gegmenten zufammengefeht; 
zu gauen und einem Blutgefähfyftem; Bauch⸗ 
wart jaft ſtets gegliedert............................... I. Annelida 
mit Segmentalsrgauen und einem Blutgefäß- Ringelwärmer. 
fyftem; Bauchinark ungegliedert................ U. Gephyrea, 
örper ſpindel⸗ ternwärmer. 


8 

Körper eylindriſch/ oder fatenför- 
sder wenn anber® | mig, ohne vor⸗ 
keine geformt, dann mit] deres Wimper⸗ 

Rörper Gegmentel: |einem einziehberen| organ......... III. Nemathelminthes, 

zit end ane, mit | EBimperargen am |nurper oft äußer- Rundbwürmer. 

Segmenten alleiniger IBorberenbe; Leise‘ Ti geglie- 
ziammen- | Auönahme | beshöple ftet® | Herr, vorberes 
aeg; | Per zu ben ) worbanben; | Körperenbe mit 


thel- in der Regel einziehbarem 
minthes etrennt⸗ Wimperorgan; 
ehörigen | 8 4 Hlehtlih; Sinterleib fuß« 
* er artig.......... IV. Rotatorfa, 
efäß- Rörver abgeplattet; häufig _ohme Näberthiere. 
4424 Leibeshöhle; meiftene Zwit— 
ter.............................. V. Plathelminthes, 


Blattwürmer. 


8.1230. 
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I. 8lafie. Annelida’ (Annulata?) Riugelwürme: 
Gliederwürmer (8. 1230,1.). 


8.1231. Hanptmerkmale: Die Anneliven oder Ringelwürmer find cylindrifde od 
abgepfattete, meift geftredte Würmer, deren Körper aus hinter einander gelegen: 
unter fich ziemlich gleichartigen (homonomen) Segmenten (Dietameren‘ 
fammengefett ift, deren centrales Nerveniyftem aus Gehim, Schlundring u 

egliedertem Bauchmark beftcht; fie find ferner durch den Befis paarig 
egmentalorgane und eines Blutgefäßfpftemes ausgezeichnet und enter 
getrenntgeſchlechtlich oder zwitterig. 
Literatur über Ringelwürmer: Grube, A.E. Die Familien der Anneliden. Berl 
1851. — Vergl. auch die bei ben einzelnen Ordnungen angegebene Literatur. 


8.1232.” Bau. Der Körper befteht aus einer oft fehr a an Anzahl von hint 
einander gelegenen Segmenten (Metameren, Ringe), welche in der Regel bur 
äußerlich leicht wahrnehmbare Ringfurchen von einander abgrenzen. Dieje Glied 
rung des Körpers erfiredt ſich nicht nur auf die Haut, jondern and) auf Di 
Nervenfyftem, das Blutgefäßſyſtem, den Darm und die Ercretionsorgane. Meifteı 
werben die aufeinander folgenden Segmente durch mehr oder weniger board 
quere Scheibewände, die von ber Innenfläche der Körperwand an den Da 
Ya und. und Diffepimente genannt werben, von einander gefondert, fo daß d 

ahl und Lagerung dieſer Scheidewände ber Zahl und Lagerung der äußere 
Ringfurchen entipricht; doch kann die Zahl der Segmente und ihrer Scheidewänd 
auch eine viel geringere fein als die Zahl der äußeren Ringfurdyen, fo daB ali 
dann 3, 4, 5 oder noch mehr äußere Ringel zufammen erft einem Segmente di 
inneren Organifation entſprechen. Im groben und ganzen find bie einzelne 
Segmente unter ſich ziemlich gleichartig gebaut (homonom); wenigſtens erreicht 
auch bier oft vorhandene Ungleichartigfeit (Heteronomie) der Segmente wiemol 
einen jo hohen ®rad wie bei den meiften Arthropoden. Insbeſondere auagegeichnn 
find die beiden erften Segmente, welche zufammen den Kopf bilden, und das let 
Segment (Endfegment), welches die Afteröffnung trägt und deshalb auch After 
fegment heißt. Bon den beiden erften liegt das vorderfte vor dem Runde, um 
ſchließt das Gehirn, trägt die Fühler, falls folhe vorhanden find, und wird Kopi 
lappen (Stirnlappen, Praestomfum) genannt; das zweite umfchfießt den Wuni 
und den Schlundring des Nervenfuftemes und heißt Mundfegment (Peoristomian 
Kopflappen, Mundfegment und Endfegment find die Alteften Abfchnitte amı Anne 
lidentörper, indem alle übrigen Segmente fich erft fpäter entwideln; dabei ſchieber 
fi) diefe fpäter auftretenden Segmente in folcher Reihenfolge zwifchen Mund: 
jegment und Endfegment ein, daß das jüngfte ſtets an den Vorderrand bes End: 
jegmente® angrenzt und hier feine Entftehung nimmt. — Die Haut befteht ober‘ 
flächlich aus einer chitinartigen, meift ziemlich weichen Cuticularſchicht. Zei 
Hautmuskelſchlauch fett fi im allgemeinen aus einer äußeren Ringmusleſſchicht 
und einer inneren Längsmuskelfchicht zufammen. Aeußere Bemwegungsorgane fint 
in den meiften Fällen (Chaetopöda) in Geftalt verfchieden geformter Boriten 
vorhanden, welche bünbelmeile entweder in Gruben der Haut eingepflangt find oder 
von ungenlicberten Stummelbeinen (fogen. Parapodien) getragen werden; in anderen 
Fällen (Hirudinda) fehlen die Borften und es trägt das Hinterende der Baudjle:tt 
eine Haftjcheibe. Das centrafe Nerveniyftem befteht aus dem über dem Sclunte 
gelegenen Gehirn (= oberes Schlundganglion) und dem mit jenem burd einen 

chiundring verbundenen Bauchmarf; letzteres entwidelt fi) aus zwei in dr 
Mittellinie zufanımenrüdenden Längsnerven, in deren Verlauf eine der Zahl der 
Körperfegmente entfprecdende Anzahl von Ganglien eingeichaltet if. Sehr häufig 
ftehen mit dem Gehirn befondere Eingeweidenerven in Zuſammenhang. Aug 
kommen fehr häufig vor und find in der Regel auf ben Kopf befchräntt; fie And 


— — — — — 








1) Schlecht gebildetes Wort; von annällus ein fleiner Ring und ildoc Geſtalt. 2) annölas 
ein Meiner Ring, annulätus geringelt. 


I. Kaſſe. Annelida. Ringelmürmer. 133 


yaarig angeordnet und bald einfacher (bei den Hirudineen), bald complicirter (bei $. 1232. 
— Solpchäten, namentlich den Alciopiden) gebaut. Auch Gehörbläschen find 

sıht felten und haben ihre Lage am Schlundringe. Zum Taſten dient das 
Eorterende des Körpers, welches ehr oft (Polychaeta) mit Fühlern und m 
Kuihen Kortfätgen ausgeftattet ift. (Ueber die Unterfcheidung von Fühlern, Fühler⸗ 
ren und irren |. 8.1235.). Der Darmlanal beginnt mit dem im DMundfegment 
gelegenen, bauchfländigen Mund, ber in einen muslulöfen, oft mit Kiefern ver- 
Senen ober auch rüfjelförmig vorftülpbaren Schlund führt, an melden fich ber 
Kaegendarm anfchlieft. Letzterer durchzieht in der Regel in gerader Rihtung die 
tebeshöhle, um zu dem am NHinterende gelegenen, end- oder rildenftändigen After 
je gelangen. Schr häufig ift der Darm Seit ic mit paarigen, den Segmenten ent⸗ 
dyercchenden Ansbuchtungen oder Blindſäcken beſetzt. Beſondere Athmungsorgane 
ſind bei den Oligochaeta und Hirudinda nicht vorhanden, wohl aber bei ſehr 
ndm Polychaeta, wo fie als verfchieden geformte Kiemen auf dem Rüden oder 
Kopfe des Thieres auftreten. Alle 

ken ein Blutgefähfuften (Fig. 684.), 
welches bald fehr unvolllommen ent- 
ridelt iſt, bald einen ziemlich hohen 
Srad ber Ausbildung erreicht; die 


Dauptgefäße find gewöhnlich fo an- Fig. 68. 

rduet, daß ſich 2 Längsgefäße (ein Borberer Abfchnitt bes 
Xüdengefäß und ein Bauchgefäß;) unter- > Tuben Myalorum, 
ideiden Iaffen, welche burkh paarig he) vergröfert.. 
sageorbnete quere Berbindungsgefäße | a Rüdengefäß; 
zu emander in Zufammenhang ftehen. d Baugsa ſatz bungs 
28 Blut iſt entweder farblos oder ALL, ° beiten 


ind einen an die Blutflilſſigkeit 8 (fogen. Eeitengefäße); 


k⸗ 
bandenen Farbſtoff roth oder n. | el erweitertes pulfiven» 
deſonders bemerfensmerth ift die Form ee ie 
kr Ereretionsorgane. Diefelben liegen _. Richtung des Bluts 
zaerweiſe in den einzelnen Segmenten, ſtromes an. 
fe daß zu jedem Segment ein Paar ( 
hört ‘daher auch Segmentalorgane 
genannt), und beftehen aus einem 
ichleifenförmig aufgermundenen Kanal 
daher auch die Bezeichnung Schleifen- 
tanäfe), der mit einer inneren, gewöhnlich trichterförmig ertveiterten, bemimperten 
Iefming in die PLeibeshöhle mündet und mit einer die Körperwand durch 
brehenden äußeren Oeffnung nad außen führt (8. 31.) — Die Fortpflanzung 
ft in dm allermeiften Fällen eine gefchlechtliche, feltener eine ungeichlechtliche. 
septere findet fi bei einzelnen Meineren Chätopoden (Syllis, Autolytus, Chaeto- 
gaster, Nais) und tritt als quere Theilung in Verbindung mit einer Sproffung 
m der Richtung der Längsachſe auf. Für die gefchlechtfiche Fortpflanzung find 
eitiveber getrennte Gefchlechter vorhanden (bei den meiften Polychaeta) oder bie 
Thire find Zwitter (bei den Oligochaeta und faft allen Hirudinda), Mit 
Aufnahme einiger Tebenbig gebärenden Polychäten Tegen alle ihre Eier nad) 
afen ab, entweder einzeln oder in Gruppen oder in Tapfelförmigen Cocone. 
rend die Ofigochäten und Hirudineen eine direfte Entmwidelung haben, durch⸗ 
leufen die meiften Bolychäten eine Metamorphofe. — Alle Ringelwürmer bedürfen 
u ihrem Leben einer feuchten Umgebung; ein Theil berfelben (Oligochaeta 
trrieölae, einzelne Hirubineen) hält fi) auf oder in der Erbe auf; die große 
Rehrzahl jedoch, namentlich alle Polychäten, leben im Waſſer und zwar letztere 
ieſchließlich im Meere, die Übrigen theils im Meere (einzelne Hirudineen und 
Oligochaeta limicdlae), theile im Süßwaſſer (die meilten Hirudineen und 
ligochaeta limicdlae). Die Nahrung tft bei den meiften eine thierifche; einzelne 
he dauernd ober zeitweilig al8 Schmaroger an oder in anderen Thieren. Die 
dehl der bis jetzt bekannten lebenden Arten beträgt mindeſtens 2100. Foſſil find 
per einigen zweifelhaften, vielleicht zu den Dirudineen zu ftellenden Reiten aus 
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dem lithograpbifchen Schiefer von Sofnhofen nur Ueberreſte von Polhychöten 
tannt (vergl. 8. 1235.). 


8.1233. MWeberfidt der Iinterflafien nnd Ordnungen der Annelıda 


Etummelbeine vorhanden; Kopf 
meift deutlich gefontert; Fühler, 
Fühlercirren, Kirren und Kiemen 


Jedem äuferen Ringel ent- | Yorbanden; meift getrenntge- 
fprit ein inneres Segment; Hledtlig; Meereöbewohner; 


et8 find paarige vorfien⸗ ntwidelung' mit Metamors 
ſu — vor nen phoſe Donner nn nen. 1. Orten. Polychasta. 


welde in Bautgruben oder | Stummelbeine fehlen; Kopf nicht 
auf ungeglie erten Stummel⸗ beutli gefondert ; Fühler, Füh⸗ 
einen fen: lercirren, Cirren und Kiemen 
I. Unterflaffe Chaetopöda;| fehlen; zwitterig ; leben faſt alle 
im Eüßwaffer oder in der Erbe; 
Entwidelung ohne Metamor- 

phoſe......................... 2. Ortn. Oligochasta. 


Ze 3, 4 oder 5 äußere Ringel entfprechen zufammen einem inneren 
Segment; Borften und Etummelbeine fehlen; das Hinterenbe 
der Baudjfeite trägt eine Haftſcheibe....................... IL Unterflaffe Hirudini 


8.1234. 1. Unterllafe.e Chaetopöda’. Borftenwürmer 
(8. 1233, 1.). 


Ringelmürmer, an deren Körper jedem äußeren Segment ein inner 
Segment entfpricht, mit paarigen Borftengruppen, welche entweder | 
Hautgruben oder in ungegliederten Stummelbeinen figen. 


Ihren Namen verdanken die Chätopoden den ſtets vorhandenen Borften, meld 
meiftens, nämlich bei faft allen Polychaeta, fürgeren ober längeren Yortjäht 
des Körpers, die als Stummelbeine (parapodYa) bezeichnet werden, eingeheil 

nd; bei den Oligochaeta find die Borften in geringerer Anzahl vorhanden ın 

gen in Hautgruben, während Stunmelbeine Fehlen. Die verfchiedene Seita 
und Anordnung der Borften und Stummelbeine find für die Syſtematik & 
ee und Oligochäten von großer Wichtigkeit, vergl. 88. 1235 umd 126: 
Die Polychäten find auch noch durch den Bett; verichtedener anderer äußere 
Anhänge, wie Fühler, Fühlercirren, Eirren und Kiemen ausgezeichnet, vergl. $. 123: 
Die Euticula der Haut ift häufig von Porenfanälen und den Ausführungsgäng« 
einzelliger Hautdrüſen durchſetzt und fann an einzelnen Stellen ein Wimperlic 
tragen. Die Borften find ebenfall® Cuticulargebilde, welche in ſackförmigen En 
ftülpungen der Haut, fogen. Borftenfcheiden, ihre Entſtehung nehmen und durd 
Wiustellnfern, welche an die Borſtenſcheiden herantreten, bemegt werden fönnen 
Während die äußere Ringfaferichicht des Hautmustelichlaudhes in der Kegel ohn 
Unterbrechungen den Körper umgiebt, ift die innere Längsmuslelſchicht ort i 
2 Rüden- und 2 Bauchſtreifen geſondert. Am Nervenſyſtem laſſen die Gehirn 
anglien gewöhnlich mehrere lappenförmige Abfchnitte erfennen; die beiden Länge 

änge des Bauchmarkes find meiſtens dicht zufammen gedrängt, doch ebt ei 
auch viele Fälle, in welchen fie deutlich getrennt bleiben oder felbft in aufralent 
Weiſe auseinander rüden; bejondere fympathifche Nerven mit paarigen und un⸗ 
paaren Ganglien berforgen den Mund: und Rüffelabfchnitt des Darmlanale. 2: 
Darm befittt in der Hegel 3 deutliche Abfchnitte: Schlund, Magendarm un! 
Enddarm; der Schlund iR oft mit einer kräftigen Muskulatur, mit Papillen un 
Kiefern ausgeftattet und kann alsdann ale —* hervorgeſtülpt werden: de 
Magendarın ift meiftens den Segmenten entiprechend mit paarigen Ausbuchtungr: 
oder Ylindfäden bejett und wird durch mohlentwidelte Diffepimente (5. 1232. \ 
feiner Lage gehalten. Das Blutgefäßfoftem (Fig. 684 u. 685.) ift faft immer ven 
der Leibeshöhle abgeſchloſſen; in der Kegel beſteht dasfelbe aus einem über den 


1) Xetm Borſte, robs Fuß. 


I. Polychaeta. 735 









Fig. 685. 

Querſchnitt burd bie hintere 
Körperhälfte einer Arenicöla; 
vergrößert. 

a Rückengefäß; b Bauchgefäß; 
e Seitenge : weldhe® die Riemen 
verforgt; ieme; e Bauchmark; 

f Darm. 









Darm verlaufenden Rüdengefäß und einem unter dem Darm verlaufenden Bauch⸗ 
zeig, welche vorn unb hinten ſich mit einander verbinden und auch in den 
enzeinen Segmenten durch feitliche Verbindungsgefäße (Seitengefäße, Seiten- 
klingen) im Zuſammenhang ftehen. Die Bewegung des meiftens gefärbten Blutes 
a dirſem Gefäßiyften gefchieht dadurch, daß einzelne Abfchnitte desſelben pulfiren 
das ganze Rüdengefäß oder der vordere Theil desſelben oder einzelne erweiterte 
Zeitenſchlingen oder da8 Bauchgefäß). Im Rückengefäß bewegt fi der Blutftrom 
ea hinten nad) vorn, im Bauchgefäß in umgefehrier Richtung, in den Seiten- 
scügen vom Nüden zum Bauch. Bon den Seitengefäßen entipringen die Blut⸗ 
geiiße, welche die Haut, den Darm und die Kiemen (falls folche vorhanden find) 
wriorgen. Leber die nur bei den Polychaeta vortommenden Kiemen vergl. 8. 1235. 
kezuglich der Geſchlechtsorgane ftehen bie Polychäten ſchon dadurch in Gegenſatz 
u den zwitterigen Oligochaten, daß fie mit wenigen Ausnahmen getrenntgeſchlecht⸗ 
kh find; ein anderer Gegenjaß beider Ordnungen liegt darin, daß bei den Poly- 
deten die Eierſtöcke und ode feine feft umgrenzten, dauernd beftehenden Organe 
ws, fondern zur Zeit der Gefchlechtereife na einzelne Sellengruppen des Leibes⸗ 
bökienepithels zu Eiern oder Samenzellen umbilden, während bei den Oligochäten 
de Eierſtöckt und Hoden beftimmt umgrenzte Dauerorgane barftellen; im 
Erigen vergl. wegen der Geſchlechtsorgane und ihrer Ausführungsmege 88. 1235 
m 1264. . 


1.9. Polychaeta’ («. 1233, 1). Im Meere lebende s. 1235. 
Borftenwürmer, mit zahlreihen, in Stummelbeinen fißenden Borften; 
Kopf meift deutlich gefondert; Yühler, Fühlercirren, Cirren und Kiemen 
scrhanden; mit wenigen Ausnahmen getrenntgeihlehtliih; Entwidelung 
nt Metamorphofe. 


titeratur Über polyhäte Borfienwürmer: Ehlers, E, Die Borftenwlrmer 
'Annelida chretapoda). 1. Bd. Leipzig 1864 — 1868. — DQuatrefages, A. de, Histoire 
taturelle der Anneles marins et d’eau douce. (Annelides et Göphyriens). 2 Vol. 
ſeari 1665. Clapared, Eb., Les Annelides Chetopodes du Golfe de Naples. Genf 
ur Bafel 1985. — Eupplement dazu ebentort. 1570. — Grube, A. E. Ueber die Familien 
ter Ehlorhaminen, Euniceen, Poguoboceen und Defioneen. In: Jahresberichte ter ſchlefiſchen 
rietih. |. vaterland. Cultur. Breslau 1976, 1877, 1978, 1879. 
Die Etummelbeine oder Parapodien find paarweife an den einzelnen Körper» 
'egmenten angebracht und treten in verfchiedenen formen auf. Im fehr vielen 
galen haben fie die Geftalt Heiner Höder, in welche die Borſten eingepflanzt find, 
ud werden dann als Borftenhöder bezeichnet, oder fie haben die Geſlalt querer 
Bülfte, welche lammförmig angeordnete Hafenborften tragen. In der Regel ftehen 
tele Stummelbeine jederfeits in 2 Längsreihen, jo daß man an jeder Seite eines 
xden Segmentes ein dem Rüden und ein dem Bauche genähertes Parapodium 
unteriheidet. Im nicht weniger zahlreichen anderen Fällen find die Stummelbeine 
neerjeite im der Geftalt eines floffenförmigen Gebildes entwidelt, welches Ruder 
ynamt wird und entweder ungetheilt (einäftig) ift oder durch Entwidelung eince 
oberen und unteren Lappens Zäftig erfcheint. Nur felten find die Stummelbeine 





1 Nod65 vier, yalın Borfte 
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s. 123. verfämmtert oder fehlen vollftändig, 3_®. bei den Gapitelliden i$. 1250.: und I 


Ardytanneliden ($. 1263a.). Die Borften haben eine ungemein manımigfa 
Veitalt und gewinnen dadurch, fowie auch durch die Verfchiedenheiten in Zahl u 
Anordnung eine hervorragende Bedeutung für die Syftematil. Man unteriche 
zunächfi einfache, d. 5. aus einem Stüd gebildete, und zufammengefetste, d. h. folc 
die aus 2 beweglich mit einander verbundenen Stüden, einem unteren und em 
oberen, beftehen. Je nad) der Korm bezeichnet man die einfahen Boriten ı 
Itntenförmige (diefe find wieder je nad) ihrer Stärke haarförmig oder ſtach 
förmig) oder al® Hafenborjten (mit gekrümmter Spite) oder al® Blattboril 
ıpaldae, mit verbreiterter Spite); die linienförmigen d. h. folde mit girad 
nicht verbreiterter Spite, werden weiter noch unterfchieden als geſäumte, lanz 
förmige, wmeißelförmige, gezäbnelte, gewimperte, gelerbte, zweizinkige oder 
Widerhafen beſetzte. Die zufammengefetsten Borften erhalten ihre näheren 
zeichumgen von der Form ihres Heineren, die Spige bildenden Stüdes; mi 
unterfherdet: Spießborften, Sichelborſten, Grätenborften, Pfeilborfien, Mei 
borften, Geißelborſten, Befenborften. Sehr oft werben die Ruder im Imneren + 
einer einzelnen ftärkeren Borſte geftüttt, die dann Stütborfte (acicüla; hei 
Selten fehlen die Borften ganz wie bei Tomopt£ris (8. 1247.) nnd den Ardia 
neliven ($. 1263a.). Außer den Stummelbeinen und Borften tragen die Körpe 
fegmente oft auch noch verfchiedene andere Anhänge. Als folche unterjcheiden w 
zunächft die Cirren, das find einfache oder geringelte fühlerartige Fäden, welde « 
der Rüden- oder Bauchfeite (dev Segmente oder) der Stummelbeine anfigen ım 
nad ihrer Lage als Rüden- und Bauchcirren bezeichnet werden; gewöhnlid i 
iederfeits an jedem Segment 1 Rüdencirrus und 1 Baucheirrus vorhanden. \ 
haben die Cirren auch noch andere Formen, 3.8. kegelförmig, zapfenförmig, blat 
förmig (mie bei den Alciopiden und Phyllodociden) oder find zu breiten, dr 
Rüden ganz oder theilmeife bededenden Schuppen, fogen. Eiytren (elytra), um 
ebildet (wie bei den Aphroditiden). Die am Endſegmente auftretenden Cirre 
eißen Aftercirven. Auch am Kopfe find fühlerförmige Anhänge fehr Häufig un 
werden Fühler genannt, wenn fie am Kopflappen, dagegen —A wenn fi 
am Mundfegment entfpringen; die Fühler felbft unterjcheidet man wieder 
eigentliche Fühler, wenn Fi an der Oberfeite oder am Rande des Kopflanp 
ihren Urfprung nehmen, und als Tafter oder Palpen, wenn fie der Unterſeite dei 
Kopilappens anfigen. Eine andere Gruppe von äußeren Segmentanhängen felle 
die Kiemen dar, welche ebenfalle in den mannigfaltigften Formen (faden-, famm; 
geweib-, baum, büfchel-, quaftenförmig u. f. w.) auftreten und fidh bald über bı 
anze Rüdenfläche des Körpers ausdehnen, bald «felten) fich auf die mittlere 
egmente beichränten, bald nur an dem Kopfe und den vorderften Segmenten or 
gebracht find, worauf fi die ältere Eintheilung in Dorsibranchista” ni 
apitibranchiäta” bezieht. — Bon Sinnesorganen find befondere häufig Auge 
vorhanden; in der Regel haben fie ihre Lage auf dem SKopflappen, indeſſen gie! 
es auch Fälle, wo fie am Hinterende (Fabricia) oder an den Seiten des Körper! 
oder auf den Kiemen einige Sabölla-Arten) angebracht find. Weit menge 
häufig kommen Gehörbläschen vor; fie liegen in paariger Anordnung in der Rt 
des Schlundringes und find bis jet nur bei Alciöpe, FabricYa, Arenicdla, 
eigen Sabella- Arten und jungen Terebellen nachgewieſen. Als Taflorgane din 
die Kühler, Tafter, Fühlercirren und Cirren. Der gewöhnlich mit paarigen Iox 
iaclungen oder längeren Bfindfäden befette Darm verläuft —— gerade 
qgeitrect zu dem meiſtens genau enbftänbigen, feltener auf die Rüdenfeite der Ent- 
caunentes verſchobenen After; mitunter aber (3.38. bei Aphrodite, Euphrosite. 
Freuen) iR der Darm mehr oder weniger gewunden. Das Vfutgefäßioten 
a der Regel wohlentwidelt und von der Leibeshöhle vollftändig abgrihlfe: 
Nech giebt 8 auch Fälle, in denen das ganze Blutgefäfuften zu fehle ſchem 
voreertdan, Capitellidae). Faſt alle Polychäten find getrenntgeigechtih, urt 
sage 1 einzelne Arten aus den Gattungen Nersis, Spirörbis, Protüla ſud 
Ne. und y find oft in Größe, Zahl der Segmente, Form der Segmentanböng 
u von einander verfchieben. Eier und Samenfäden entftehen an verſchiedenen 


u Nur Wudlen, branchlae Kiemen. 2) caput Kopf, branchiae Riemen. 
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Erlen der Leibeshöhle aus den biefelbe ausfleidenden Epithelzellen und flottiren, 8.1235. 
uöpen fie fihh von ihrer Bildungsftätte abgelöft haben, frei in der Feibeshöhle 
Beſondere Ei- und Samenleiter find nicht vorhanden, fonbern e8 dienen 
’ Segmentolorgane zugleid; als Ausführungsfanäfe der — oder 
4 werden die Sefsteren durd; Zerreißung der Xörpermand entleert, In der Regel 
weten die Gier im ber einen ober anderen Weiſe nach außen abgelegt, indeſſen 
® aud) eine freie Srgbt febendig gebärender Arten (einige Eunice- Arten). 
en 


# 





age auf dem Parvenförper 
Beadit find, unterfehebet 
non verichiebene Hauptformen x 
\a taroen: 3. atrodhe Larven Big. 086, Big. 687. 
vr Bepeung Da man, [ee safsenese Dura it tiennte Bm 
ig des ganzen | Tarve, von ber reiten laroe, von ber reßten 
Kae: bremfalode(e: | ek Be en Bier 
Phalotröcha), deren Zim- |,,& Wind; b Darm; ea Ser: Minperreif) 
Wang ih auf einen über bein. |Seiigerer Wimpereif) 
gelegener Wimperreif. 
Rınde i il 


m erreif 

Wiäränft (dig. 686.); c. telotrodie (Telotröcha>), bei welchen außer dem über dem 
Runde gelegenen Wimperreif aoch ein zweiter —S bor dem Hinterende des 
lnwert angebracht ig, 687.); d. gaftrotrohe (Gastrotröcha”), bei welchen 
cuter jenen beiden Wimperreifen der Telotrochen auch noch am Bauche Wirnper- 
dorfommen; e. amphitroche (Amphitröcha”), die aud nod am Rüden 
Biperbogen haben; f. mefotroche (Mesotröcha®), deren Körper nur in der Mitte 
don cnem oder mehreren Wimperreifen umgeben ift. — Im einzelnen Fällen findet 
tr Örutpflege fait; fo 9. 8. entwideln is die Eier der Polynde eirräta unter den 
©ttren, diejenigen einzelner Spirörbis-Arten in einem Hohleaume des Dedelftieles. 
$terogonie ſchemt nur bei der Gattung Nordis vorzufommen, indem bei manchen 
Artn bafefben eine Mleinere, an der Dieeresoberflädhe fchroimmende Generation mit 
Aue größeren, auf bem Meeresboden Iebenden abtwedifelt. ingefeitiche Bar- 
aerung durch Theilung und Knoſpung findet ſich bei Syllis groh ra 8.1243, 1., 
Anolftus prolffer $. 1243,53, Myrianida $. 1243, 4, Filogräna implöxa 
#.1982,12, einzelnen Protüla- Arten 8. 1262, 13. — Mit Ausnahme einiger in 
In und Weftinbien im (üben Waſſer gefundenen Arten leben alle Polydäten 
Rem. Nur wenige (3. 8. Tomopt£ris und die Alciopiden) halten fi als 
te pelagifche Thiere an der Oberfläche des offenen Meeres auf; die meifien 
(Geimmen und friechen auf dem Dieeresboden oder ftedden in feföftgebauten Röhren, 
Ybab gallertig, bald pergamentartig oder Hornig, bald falfig find und entweder 
dem and erhärtenden Drüfenfäften der Haut entftehen oder aud; allerlei an- und 
— —* (Steinen, Mufhelfhalenkücchen u. . w.) befigen. Nur 
% Anmicolden und Hermelfiden find auefclichfih Stranbbewohner, während bie 
Sri Familien auch im größeren Tiefen vertreten find. Die Nahrung beſteht 
“ ka ErrantYa vorzugsweife in Meineren und ſchwächeren Thieren, bei ben 
Sedentarla aus Pflanzen. Nur wenige Bolydhäten führen eine parafitifche 
imeife, fo 3. B. Halten ſich Acholde astericdla und Ophiodrömus flexuösus 

—_ 








h’A-sfne, Tpoxbc Rab (Wimperreif). 2) xepalt Kopf, TPoybc Rab. 3) Tälos Ende, 
Pk Bar, 4) TaSTHp Band, tPoXöc Rad. 5) djapl beiderfeits, ringsum, TPOXöG Rab 
rl in der Mitte, TPOXbS Rab, 

kanis's Eynopfis. Ir Tol. 3. Aufl. Bd. 47 


8.1236. 


8.1237. 
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in den Armrinnen der Seefterne auf, während eine Eunicide: Oligognätih 
Bonellfae in der Leibeshöhle von Bonellia (8. 1281, 3.) ſchmarotzt. — Wie 
menige Arten zeichnen durch ihr Leuchtvermögen aus; namentlid 

es Polynöde- und Syllis-Arten, mwelde im Dunleln ein phosphorefcirendes Yi« 
ausftrahlen. — Die Zahl der bis jekt befannten lebenden Arten [hägt mau a 
mindeftens 1800, davon fommen etwa 1100 auf die Unterordnung ber Erranti 
700 auf bie der Sedentarfa. — Foffil find die Polychaeta beffer befarı 
als irgend eine andere Abtheilung der Würmer. Somohl aus der Unterordizuri 
der Errantia als aus der der SedentarYa find uns eine erhebliche Anzahl ı 12 
bis 200) foffiler Hefte erhalten. Errantia fennt man in ganzen Abdrüden im: 
befondere aus dem lithographiſchen Schiefer Bayerns (die Oattungen Eunicite 
Meringosöma und Ctenuscölex Ehl.); ferner find zahlreiche Kiefrfüde aı 
paldozoiſchen Schichten Kanadas, Englands und Schottlands befannt geworde 
Unter den Sedentarfa find e8 die Familien ber Serpuliden und Zerebellide 
deren Röhren ſich einzeln ſchon in paläozoifchen, zahlreich aber in meſozoiſchen ır7 
fänozoifhen Schichten vorfinden, namentlich im Jura, in der unteren Kreide un 
im älteren Terttär; zu den häufigſten in großen Maffen auftretenden Arten gehöre 
Serpiilla” coacerväta” Blum. am Süntel und Deifter und Serpiila) goı 
diälis Scohloth. bei Bannewit unweit Dresden (fogen. Serpulitentalf). 


Ueberſicht der beiden Interorduungen der Polychaeta. 


Kopf deutlich gefondert; Rüſſel vorfülpbar, oft mit Kiefern; Stummel⸗ 
beine wohlentwidelt und als Huber dienend; fchwimmen in ber Regel 
frei umber und find Naubthiere...........-cnoraaneusoozunennnnenne nn 1) Errantia 
Kopf weniger beutlih gefonbert; Nüffel kurz, nicht vorfiülpbar, obne 
iefer; Stummelbeine ſchwächer entwidelt und nit als Ruder bienend; 
leben in Röhren und ernähren fih von pflanzligen Etoffen........... 2) SodentarIa. 


1. Untererauung. Eirrrantin” (Rapacia”; Dorsibranchiäta”) 


ei lebende Naubanneliden (5. 1236, 1.). Kopf deutlich gefondert 
ugen in der Hegel vorhanden; Rüſſel vorftillpbar, oft mit kräftigen Kiefern 
Stummelbeine wohlentwidelt, als Ruder dienend, mit fehr mannigfach geftalteter 
Borftenbündeln; Kiemen meift vorhanden und dann gewöhnlich in Form vou lamm 
förmigen oder baumförmigen Anhängen oben an den Stummelbeinen, Raubthiere 
welche frei umherſchwimmen, aber zum Theil auch dünnhäutige Röhren bewohnen. 


Ueberfit der wichtigſten Yamilien der Polychaeta 


errantia. 
Mit breiten Rüdenfhuppen (Elytren).............................. 1) Aphreditidae. 
Mund von mehreren Segmenten umgeben; Kopflappen unteut- | 
li begrenzt. ......................................... .. 2) Amphiaomidae. 
Kopflappen mit 
od. ohne Füh⸗ 


Kopf⸗ 
lappen aus mebreren 


Körper | And | Erüden ge 
Tang, nit] Seg- ! Hilbet........ 3) Eunicldae. 
abge⸗ 


Keine mente | aopflappen mit 

Htüden» plattet, J niht | 2 ad em, 2 

Kup. mit zahl | Berine | Taltern umb 
* 


Augen in 
der Regel 
nur ein vorbanden 


nit Seg⸗ 2 fräftige Kie⸗ 
blatt» | menten; fer. ....... 4) Mereldae, 


Eirren | reihen | gelti I 4 Augen; nur 
er 
Ei Kopflappen und Eeg- 


Munds | und nicht mente geringelt 5) Glyeerldae. 
fegment; auffallend geftedt, mit Gableeigen — 
opf⸗ aeeß Körper ) Segmenten.......... 6) Syllldae. 
appen er abge⸗ \purz, meift mit wenigen 
deutlich | nicht plattet, COMENEEN.. 2.0... 7) Hesionldae. 
begrenzt; | glachell; (Cirren blattförmig.....uenenesenennnnanen- 8) Phyliedeeldse. 
mit 2 großen, Tugelig vorragenden Augen; Körper 
glaspeli; Firren blattförmig.....ecuessansnennenene 9) Alsiopldas. 





1) Kleine Schlange. 2) zufammengehäuft. 8) verſchlungen; von Gordius, Känig ve 
Gordium, bekannt burch ten unauflöslihen Knoten an feinem Wagen. 4) erräre umferite 
5) rapax räuberif. 6) dorsum Rüden, branchYae Kiemen. 
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LE Aphredi idae’. Seeraupen (. 1237, 1.). Kopf. 8.1238. 
faden mit 2 oder 4 U ınd mit Fühlerbildungen, Mundfegment mit Fühler 
ren, oft auch mit Borften; Rüffel mit einem oberen und einem unteren Kiefer- 
— alle oder nur die vorderen Körperſegmente abwechſelnd mit breiten Rüden- 


uppen (Eiytren) an Stelle der Riüdencirren. Unter den Fuͤhlerbildungen des Kopf» 

bie_oberen al8 eigentliche Fühler von beu weiter unten und feittich 
unse Reft oft mod sin fogem. Gefigtegöder (Jacialtuberten, 
reihe Gattungen uns, ten; ailin in ben europäilgen Meeren 









Ucherfiht der m. Gattungen der Aphroditidae. 


Rüden mit Yacı ühter- 
eh * —es —— ie 
u enstegsceee | mit @iberhaten. 
—5 — ohne ober mit nur —* 

——— —— 
—————— orften; @iefer | der die fü —2 
———— ——— ———— —— 


1) Aphrodite, 





Zeifgen die Ses · 
—— 











—— 2) Hermööne, 
—— sinim vie gası Ii5 Baar 

ie Gühler | Sidenfhuppen. 3) Polmde. 
ann Bi 3 Bien; Sefane- 
are hen fi F mer Ken, ee 
—— — ee. Sge|tiger weite; Ka un. 4 


—S Ki ig Qühter entf 


—— 
he ine in 

fguppen 

[ie Sinteren Rörperabf SIERT fühter; vo 












Tagen alle Eegmente Rüdene) beine über ben Kopf verl ; Riemen 
a; im genen find 50, vordanben. D) 
ns mit einem m Wittefüpler; feine 
Rüdencirren und feine Kiemen. 27 





Ir ber 
raten Voranten; 








"Aphredite” (L.) Kinb. Körper 
wid; mit 15 Paar Rüdenfchuppen; die 
mt dieien abwerhleinden Segmente tragen 
idencirren und Kiemen; 2 figende Augen. 
Ere 12 Nrten. 


*_ A aculeäta” L. Gemeine Seeraupe, 
Seemaus, Filzwurm (Big. 688.). Kopf 
Kit pfriemenförmigen Zaftern und viel Heinerem 
itelfühler; Körper mit 39 (bie 48) Seg- 
aaten, breit, nad) Hinten zugefpigt; oberer 
A der Stummelbeine mit Haaren bebedt, 
Sa, a BE 

an joldglänzenben en. 
Yalas Rinte 18 005 hair 


Gem. In den 





— Neeren; Häufig. 
Mermiöne” Blainv. Körper breit, 
ng; 4 geftielte Augen; die Segmente tragen 
wie bet der vorigen Gattung abwechjelnd 
Wdenfguppen und Aüdencirren; oberer Fi 
Ya Ekımmelbeine mit langen, die Riüden- 
mn bededtenden Borſten. Mehrere Arten. 
sriz” (Sav.) Kbg. Kopf ziemlich 
en paaripeife geftielt; bie Talter Did, 


a ante [fühlen ſehr Hein; Körper mit Fig. 088. 
tgmenten; oberer Aft der Fußſtummel Aphrodite aculeäta; 43 
N aptrodterätntige 2)’ Agpoöltn Venus, Göttin der Liebe. 3) ſtachelig (acultus 


tue), 4)" Eppeöwn Zogter des Menelaus von ber Helena. 5) Erugetigwein. 
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8.1238. mit pfriemenförmigen und Widerhafen-Borften, unterer At mit 2— 4 zähnig 
Borften; 30 große, glatte Rüdenfchuppen; Länge 5—6cm. In den enrepäiis 
Meeren; Häufig. 

3. Polyndöe') Sav. Körper länglich; die Ruckenſchuppen wechſeln ab ı 
Rüdencirren; Stummelbeine 2äftig, die Borſtenhöcker ftehen dicht beifammen a 

emeinfchaftlichem Stiele; 4 Augen; ein unpaarer, langer Mittelfühler und 2 Seite 

Fühler: ein Gefihtshöder. Zahlreiche Arten, etwa 20 europäifce. 

* P. cirräta” Sav. Körper länglih; 42 — 44 Körperfegmente; 15 Paare vı 
roßen, gerundeten, fein gelörnten und gefranften Rüdenfchuppen; Mittelfühl 

mal fo lang wie die Seitenfühler, ebenfo lang wie die Fühlercirren; Yän 

2—3cn; Farbe meift einfarbig oder mit dunklerem Rüdenftreif (hintere Süur 
der Rückenſchuppen ſchwarz). In den europälfhen Meeren; Häufig: in Tiefen von 3 & 

90 Faden, auf Seegras, zwiſchen rothen Algen, auf Sand unb x id. IR in bezug auf Kar! 
De haftenpeit nt en, Größe der Augen, Yorm der Rüdenfchuppen fehr grogen Abaur 
rungen un 

, scolopendrina” Sav. Körper lang, ſchmal; 82 und mehr Körperfegment 

15 Baar Heiner auf den Borderförper befhränkter Rüdenfchuppen; die Seitenfühl 
entfpringen unter dem Mittelfühler. Im Atlantiſchen Ocean. 

4. Achoelöe” Clap. Körper longaeftvedt; Rüden ganz von den Rüde 
fhuppen bededt; Iettere ftehen auf den Segmenten 2, 4, 5, 7, 9, 11 u.f.mw.: d 
dazmwifchen liegenden Segmente tragen Rüdencirren und T-fürmige Riemen. 

A.astericöla” Clap. Körper ſchmal, abgeplattet; 4 im Rechte geftellte Augen 
Seiten- und Mittelfühler entfpringen aus dem vorderen Theile des Kopflappenz 
etwa 45 Paare von kurzen, braunen oder ſchwärzlichen, mit je einem weißliche 
Died gezeichneten Rüdenfchuppen; Länge 4,5 cm; Breite 4mm. Im Mittelmeere; bil 

& in der Armrinne der Astropöcten » Arten auf. 

5. Lepidenötus® (Leach) Malmgr- Die Rüdenfchuppen ftehen auf de 
Segmenten 1,3,4,6,8....22; die oberen Borften kürzer und viel diinner ale di 
unteren. Mehrere Arten. | 

* L. clava” Johnst. (Polynde” squamäta”® Gr.). Zafter mit 5 Längereihe 
Heiner Bapillen; Rückenſchuppen mit entfernt fiehenden Köruchen, nidyt gefranii 
oval, in der Mitte den Rüden kaum bededend; Zahl der Körperjegmente 27; Läng 
5 cm; Breite 0,5°Mm, In den europälfgen Meeren; in ber Rorbfee und weſtlichen Cie 
häufig; in Ziefen von 6—17 Faden. 

6. Sigaliom’ Aud. & Edw. Körper geftredt; die Rüdenichuppen bededer 
den Rüden; im vorderen Körperabfchnitte wechjeln die Kiemen mit den Rüde: 
hen" im hinteren Körperabfchmitte tragen die Segmente gleidygeitig Rüden: 

uppen und Kiemen; Fühler kurz. Mehrere Arten. | 

S. squamätum’ Delle Chiaje. übler fehr kurz; 4 Augen; Borſten da 
Stummelbeine vielgeftaltig; am Außenrande der Rüdenfchuppen fiehen fehr Lange, 
fpindelförmige, gefiederte Papillen; grau; Länge 4—5 mm. Am Mittelmeere. 

®a. Nahe verwandt mit Sigalion ift die artenreiche Gattung Sthemelals” 
Kinb., mit unpaarem Mittelfühler und mit Kiemen an allen Segmenten. 

* ‚Sth. Idünae‘ (Rathke) Gr. Kopflappen gerundet; jederfeits vom Mittelfühler 
eine Meine Bapille;, 2 Paar Augen; Fühlercirren mit Borſten; Taſter 2mal fo 
lang wie der Mittelfühler; Rückenſchuppen breit nierenförmig, am Außenrande 
einfach bewimpert; Länge 10cm. In den europäifhen Meeren; häufig. | 

7.Phelö&') Johnst. Körper langt; im vorderen Körperabfchiitte wechſeln 
Segmente mit Rüdenfchuppen mit foldhen ohne Aüdenfhuppen, im hinteren 
Körperabfchnitte tragen alle Segmente Rüdenfchuppen; die Aefte der Stummelbeine 
verwachſen; obere Borften haarförmig, untere fichelförmig. Mehrere Arten 

1) HoAuven Tochter des Nereus und der Doris. 2) mit Ranfen verfehen. 3) einem. 
Scolopender (Tauſendfuß) ähnlich. 4) Name einer Harpyie. 5) Eternbewohner: weil fie auf 
Geefternen lebt. 6) Aenic Säuppe, vwroc Rüden. 7) Keule. 8) befhuppt. 9) Rame EURER 
Gottheit des Schweigens bei ben Egnptern. 10) ZdeveAatc weiblicher Eigenname. 11) Idum, 
Iduna eine Göttin ber nordiſchen Mythologie. 12) VoAön Name eine Gebirge = 
Arkadien. 


I. Polychaeta. 741 


Pk. balfica‘) Oerst. Bauchcirren vorhanden; etwa 
41 Körperfegnente; 24 Baar Rüdenfhuppen; Farbe bräun« 
fh; Länge 1,2 —1,6°®. gm den nordeuropäifgen Meeren. 

Au mini? Kabr. (ig. 089). Bauherren chf; 
8-68 Ki jegmente; —44 Baar Rüdenfchuppen; 

e bi au; Länge 1,52 m. In den norbeuropäifgen 
teren; and in ber Dfce in Ziefen von 3—8 Faden. 


2%. Amphinomidae?’. Siemen: 
Würmer (8. 1237,2). Körper geftredt, viertantig oder 
Kart; Segmente wenig zahlreich; Mund auf die Bauchfläde 
geidt und von mehreren (bi8 5) gleichmäßig geformten 
Segmenten umgeben; Kopflappen wenig deutlich begrenzt 
oder auf der Rüdenflädhe durd) eine ſich über mehrere Seg- Big. 689. 
mente erftvedenbe Anfchroellung dargefiellt; mit Ausnahme |Pholöe minüta; ?ı. 
der vorderften tragen alle Segmente Riemen; feine Kiefer. 


Ena 10 Getungen Mit ungelähe % mei Ichjaft guärbien Arten, melde verjugfmeife ben 
wirzeren Meeren angehören. 


Ucherfiht der widhtigften Gattungen der Amphinomidae. 


Wit eiser HufhweKung auf dem Rüden der Munbfegmente; 
N Auaa; 3 Ahlen; 2 Tahen; 2 Bühferisen; 2 Riemenfämme auf jedem, ,, ann, 


teir ji 1 Fühler; bie feitlic jüpt. ib bi 
| Eau | Bafke ie Gier verwensehh spfreige Ricmenkänme af 
!layen; ! 

























jebem Gegment.. 2) Euphrosgme, 
12 fehr Fleine gühlercireen; 3 
ıme auf jebem Eegment 3) Chlotta, 


1. Amphinöme Brug. Körper lang, abgeplattet; Segmente rechteckig; 
&upflappen Hein; die besgörmige, Heine Ropfarfegpeiium bededt 2—3 Segmente 
md if meiſt gefaltet; Stummelbeine fehr deutlich Zäftig; Kiemen baumförmig 
seäftelt, vom vierten Segment an. An 30 Arten, die 
Yet zuefglichlich in den Tropen Ieben. 

4.rosträta” (Pall.). Körper viertantig, Hinten 
verämälert; Mittelfühler etwas länger al® bie 
ührigen; oberer AR der Gtummelbeine faft rüden« 
Ai; ireen mäßig groß, pfriemenförmig; Länge 
he 10m. gu den inbifgen und Ginefifgen Meeren. 
_2%.Euphreosyme Sav. Körper eiförmig; 
Stummelbeine Sue gie Aeſte getrennt; Kiemen 
zcht oder weniger veräftelt. 6 Arten, barunter 2 im 
Wuzelmeere, 


E Audowinii Clap. (mediterranta? Gr.) 
'Fi9.690.). 23—36 Körperfegmente; Kopfanfchroel« 
tung feifich zufammmengedrüdt, vor ihr ein je 
firmiger Fühler; am vorderen Kopfrande 2 höder- 
förmige Kühler; Cirren gleich HM fürzer als die 
Ama, unter jeberfeits mit. Te Immen; Länge 








=; Breite 0,800, Im Mittelmeer. 
%. ChleZin Sav. Xörper oval; die gopf- 
ai verlängert; Stummelbeine 2äfig; 
Kiamen ; Nüdenborften glatt oder gefägt, Big. 600. 
Sandborften 2fpaltig- 10 Hirten in den wärmeren | Euphrosfne Audouinti; Mı. 


Reca, um eine im Wittelmeere. 








1) In der Oftfee Iebenb. 2) wii 3) Amphindme-äpnlie. 4)" Appıvöen Tochter 
Ye Rerent und der Dorid. 5) mit einem Räffel (rostrum). 6) E&ppoabvn eine der 3 ©rayien. 


% im Sittelmeere Iebenb. 8) KA6r) Beiname ber Demeter. 


8.1289. 
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Notia capilläta) Sav. (fava” P: ühfer ziemlich gleich fang, Täng 
die Zafter; Kopfanſchwellung querfaltig; Rüdenborften glatt; Länge 7 -i 
ite 1,5 mm. Im intifgen Meere. 


$%. Eunieidae’. SKiefertwürmer (s. 1237,.). Kö 
igeftredt, mit zahlreichen, furzen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit oder oh! 
[er und Tafter, zuweilen mit Nadenmülften; Augen (gemöhnfih 2) meift vo 
ven; das erfte oder die beiden erflen Segmente ohne Ruder, mit oder ohi 
tercirven; uber ein« oder zweiäftig, mit oder ohne Anhänge, mit einfadı 

einfahen und zufammengejegten Borflen; 4 Aftercirren; Oberfiefer ar 
teren Studen, —e ‚us 2 Platten Aufammengefegt ‚Sehr Ichtafte, {atan! 
ı füpfere ober fleifchfarbige Arten mit jem Barbenfpiel; einige banen ve 
\ um aber Gehlinget unit — —* 
ortommen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen ber Eunlcidae. 


(Kiemen mit ſpiral um 
emen vorhanden, bit an ( 2 Stirnfühler; | ben Stamm angeort» 
Rüdeneirren EM anne 





Irten, von denen allein im Wittelmeere era 


entjpringend;| 2 Zafler; Mund- | meten Fade 
after, Rüden- und Bauı fegment einfah; |@iemen einfah ober 
sen fabenförmig; 5 Fühler) —— 


ee govf. feine Stirnfüßter; Mundfegment 2ringel 











Ruder ein« (Rüdencirren blattförmig; 3 circenför« 
Se 2 

men fehlen fie und |Rüdencireen und Zühler feflen; Ruder 

“ tattförmige after am Gnde i er« 
genciren | fehlen; | längerem &) Lunbrienern 





[Huber 2äftig; Kiemen fehlen; 

Fühfer und Zafter vorpanden. 
. Diopätra” (Aud. & Edw.) Ehl. Stirnfuhler Hein; die 5 andere 
ler groß, mit geringeltem Wurzelgliede; mur ein Segment entbehrt der Ruder 
trägt 2 Fühlereirren; Riemen rerbufahförmig, fehlen auf den vorderen Sg: 
ten; Augen anſehnlich groß. Etwa 20 Mieten, 
inter 6 europäife. Cie bauen Röfren aus ver: 
venem Material, 


». neapolitäna” Delle Chiaje (fig. 691.). 
ver vorn hoch, metalliſch glänzend, hinten 
‚plattet; der unpaare Fühler jo fang mie 
I Segmente; 2 Augen; Kiemen in 50 bis 
Baaren, beginnen am fechften Segment; bie 
mente braun, am Rande mit einer ſchwarzen 
cbinde; Fänge bis 13,5 cm; Breite bi 1m. 
ittelmeere und Mtlantifhen Ocean. 
: @nüphis? Aud. & Edw. Bon der 
verwandten vorigen Gattung durch die 
m der Kiemen unterſchieden; Augen punkt 


lg. 19 Arten; fie bauen dtöhren aus Sand und 
Wen 








bi Id. 
“ eremita” Aud. & Edw. Augen, fehr Diopätra napolline, yon eben: 
etwad vergrößert. . 


: hintere Fühler fehr fang; Tafter Hein; 
tenciaven lang; Baudjeirren vorn fehr Mein, 
hinten fehlend; Länge 3,5 — 4m. Im Lanal. 





x Myallinoeeia? Malmgr. Früher mit der vorigen Gattung vereinigt: 
odue Küblercivren. Bauen Hornige, Rare, turhfißtige Röhren, ohne Gremttärir. 


En 





sent WM gelb. 8) Eunice-äßnlie. 4) Ätomdtpa eine Nymphe. 3) neapelitanid 
Were N in Unteregppten. 7) Ginfiebler. 8) bAALYaS gläfern, olxla Hazk 
Dv 


1. Polychaeta. 748 


* H.tubieöla‘ (Müll) Malmgr. Körper zierfih, weiß, mit Metallglanz; Tafter $. 1240. 
Iatenförmig; Kiemen einfach fabenförmig, beginnen am 24. Segment; Länge 
3-6°®. In ven europäifgen Meeren. 

3. Euniee” (Cuv.) Quatref. Wurzelglied ber er nicht geringelt; 
Ipoerförmige Tafter; erfte und zweites Segment ohne Ruder, zweites mit ober 
gae Fühlereirren; Ruder mit Rüden und Bauchen Rüdenborften einfach; 
Sauchborſten zuſarengecri Kiemen faden · oder meiſt fammförmig. Zahlreiche 
‚ter 190) Uirten, allein 20 im fittelmeere. In biefe Gattung gehören aud ME gröften 
iaben Rameiiin, indem eigelne Srten cine Ränge von 10-160 cm und eine Dide von 


aber 2cm errei 
a. 2 Bühlereirren vorhanden. 


* E norvegica® L. Fühler undeutlich gegliedert; Wüdencirren ungegfiedert, 
wenformig Baucheirren pfriemenförmig; bie auf dem fünften Segment beginnenden 
Kimen teichen bis zum 4U., fie find anfänglich fadenförmig, dann fammförmig; 
glänzend Hellgefbbraun. Im den norbeuropäifgen Meeren. 

Etorquäta” Quatref. (Fig. 692.). Kopf faum 2fappig; 
Fühler deutlich gegliedert, der unpaare Hirzer; Stummelbeine 
ft pfindrifch; Nüdencirren gegliedert; SBauchcirren fa 
tdenſo fang, abgeftutt; Kiemen kammförmig, am fünften Seg- 
ment beginmenb; glänzend rothbraun, meift mit weißen Duer- 
binden; Länge bie 16 ein; Breite 0,6°m. Im Mittelmeere. 
% Bühlereirren feblen. 

E (Marphjsa Qnatref.) sanguinta” Aud. & Edw. 
Fühler nicht gegliedert; erſtes Segment mehr ale mal fo 
fang wie das zweite; Kiemen am 21. Segment beginnend, 
amängfich fadenförmig, dann fammförmig. In den europäifgen 
Armen (Ranal, Mittelmeer). 

Rabe verwandt mit der Gattung Eunice iſt die Gattung Bm. 
Lysidiee‘ Sav., welche fih durch den Mangel der | gorberense von 

umd den Befit von nur 8 Fühlern am Hinterrande | Eunice torquäta, 

34 Sopflappens unterjcjeidet. Zu ihr gehört don oben. 

L, viridis? Gray. Balolowurm’. Mit 2 Yugen; 
drr unpaare Fühler tagt Über die Stirn hinaus. F wei, 
kelbraım oder oderfatbig; Q graulid-indigofarbig oder 
duntelgı geint in Menge im Oftober und November an ben 


t Gidf@ieInfeln, im Suni und Sufl an den Gifdert-Onfeln. 
1 zubereitet ale @ederbiffen gegefien. 


Costa (Cirrobranchta” Ehl.). Unterlippe 
M tem 2fpaltig; die 2 erflen Segmente ohne An 
hänge; Baucheirren ruderförmig; Oberfiefer aus 5 Paar 
Eriden gebildet, dazu 8 Paar Nebenftüde. Die betannteſte 
An iR bie große: 

H. parthenopeia") Costa (fig. 693). Drangefarben; u 
Aahl der Segmente bis 780; Fühler in einer Furdhe; Länge | „ „gen . 
S—8hem; Breite 1,2—14eM. Häufig; im Golf von Neapel. | rallapartienopeta, 

3. Lumbrieoneröis') (Blainy.) Ehl. Kopf - von oben; I 


fappen mehr oder weniger fegelförmig mit Nadenmillften; ——— — — 
die beiden erften Segmente ohne Anhänge, erfies Segment durch einen Fortſatz 
der Iweiten unterbrochen; Oberfiefer aus 5 Baar Stüden gebildet. ueber 40 Arten, 


yiße ih auf alle Meere verteilen; in den europäifen Meeren fennt man etiwa 18, barunter 
im Mittelmeere. 


L ewceinta') Ehl. Körper vor breiter, rothgelb, glänzend; Kopflappen faft 
erſtes Segnient wenig länger als das zweite. Im Mittelmeer. 


































h Tabus Röfre, colöre bewohnen. 2) —X Toqter des Nereus und ber Doris. 
Srmaegifg. 6) gebrept. 5) biutrotg. 6) Aneihlen weiblicher Gigenname. 7) grün. 
9 Palölo Name dieſes Wurmes auf Camoa. 9) cirrus Rante, branchia Rieme. 10) bei 
Rtapel (Parthenöpe) vorfomment. 11) lumbricus Regemwurm, Nnpsls Rereide, Meer» 
wde 12) ſqariaqhroth. 
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Lumbrivoner£is brevicepsY Ehl. NXörper fleifhfarbig, irifrend, vorn 
blau» und grünfdjillernd; Zahl der Segmente über 170, ihre Breite 4—5mal 
groß wie ihre Fänge; Kopflappen halb eiförmig, karzer als die beiden erften 


mente. Im Wittelmeere. 
©. Staureeophälus” Gr. Kopflappen abgerundet 4 oder 5: 

4 Augen; jederfeits ein Fühler und ein Breiter, an der Cpite gerunbeter Taf 
Ruder mit 2 Bündeln einfacher und zufammengefeßter Borſten. 16 Arten, davon 
in ben europäifgen Meeren und im Atlantifhen Ocean. 

St. rubrovitiätus® Gr. fühler Agliederig, nicht länger ale der Ropflappeı 
diefer mit dem exſten Segment durch ein einziehbares Halsftüd verbunden; Zapı 
länger als ber Kopflappen, ungegfiebert; Baudheite platt und einfarbig heligeil 
Rüdenfeite etwas gemölbt, mit Haller oder firfcprothen Querbinden; Länge 1,2 bi 
15m. Im Sqhwarzen Meere und im Mittelmeere, 





8.1241. 4, 8. Nereidae” (Lycoridae”) (5. 1237,4). Körper 
mit zahlrei 


ihen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit 2 Fühlern, 2 Taftern un 
4 Augen; erftes Segment ohne Ruder, jederjeit® mit 4 Fühlereirven; Ruder cm 
oder zweiäftig, mit Rüden- und Bauchcirren und zujammengefegten Borſten 
2 Aftercivren; Rüffel im aungeftredten rn 
Zuſtande 2theilig (aus einem Mund · und 
einem Kieferabfchnitte gebildet), ſtets mit 
2 Kiefern, meift auch noch mit Kiefer- 
fpigen (Big, 69 u. 695.)._ Zahlreie, auf 
verpältni6mäßig wenige Gattungen vertheilte 
irten in allen Meeren, mo fie einen Hanpte 
BE ER FE 
Bierfäer Roh. — 
un a a me ee |nnegehrönter mapet Desee son a 
v.). Ruder mit oberem und |Husgefzedter täfle gl. don unten: 
umterem Büngeiden; Aden- und Bauf- ———— * 
cirren einfach; Kieferſpitzen find vorhanden ’ 
oder fehlen. Die Arten biefer ungemein 
grteneeiden Gattung (allein im Wittelmeere 
tommen minbeften® 25 Arten vor) werben in 
eine Anjahl üntergattungen, verteilt Hm 
Betannteten finb bie 3 folgenben Arten, welge 
barin unter einanber übereinftimmen, baf bad 
obere Züngeien einfad, Bieibt unE nigt ju 
einem ben Wüencvaß tragenben Blatt ver 
"N. (Nordis Kinb.) pelagica” L. 
(Big. 696 u. 697.). Körper in der Mitte 
ettoa® verbreitert, mit 6O— 80 Segmen- 
ten; Kopflappen länger ale breit; Fuhler 
Yaum halb fo lang wie der Kopflappen; 
Zafter länger al® dieſer und über die 
Fühler Ginausragend; erfle® Segment 
länger als die folgenden; Fühlercirren 
kurz; Ruder gleihförmig; oberes Züngel« Bin. o. 
hen’ ftumpf tegelförmig, untere® abge: Nerdie peingtea, 
rundet; Wüdemcireus auf der oberen en 
Nuderfante entfpringend, das Züngelchen %» 
weit überragend; Baucheirrus an der - 
ee ntfpeingend, dat Singeteien ee 
nicht überragend; Länge 10—20 «m; 
Breite 7—10 mm, ” norbatlantifgen | HR side, 














1) Brevis furg, caput Kopf. 2) oraupoc Mreug, xupaÄt Kopf. 3) mit zothen Diner 
4) Ner&is-äpnlihe. 85) Lycöris-äpnlige. 6) Nnpnts und Nnpels Zogter des Rerat, 
Rereide, Meernymphe. 7) weiblicher Eigenname, Auxwptds Rame einer Meerupmphe. 8) im 
Meere iebend 
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Cem, in ter Rorb- und Oftfee, im Mittelmeere und im nörbligen Etillen Ocean; Hält ih 
= 2-I0 Haben Ziefe auf Eeegra® unb rothen Algen auf. 
N. (LoöntisY Malmgr.) Dumerilii Aud. & Edw. Korper ziemlich ſchlant, 
kuer dem Kopflappen am breiteften, röthlich, mit dunfleren Duerbinden, mit 70 
RE 8 Segmenten; Kopflappen faum länger als breit; Fühler länger als der 
Affe Ropflappen; Taſter kurz, gedrungen; erſtes Segment wenig länger ale bie 
ülgenden, am Borderrande in der Mitte rund vorgezogen; Fühlereirren fdlant, 
W Fühler Aberragend, die längfen ragen über das — segment; Huber 
agladı, vom fünften bis neunten ober zehnten mit verdidtem Züngelchen; After 
Ayuant mit Zechgen Blättchen an der Bafis der Cirren, Länge 78cm.” In den 
rreügen Meeren, in Tiefen von 1-6 Paben; baut bänne, Häufige Röhren. 
' N ;Hediste Malmgr.) diversicälor” O. Fr. Mill. Körper vom did, mit 
9-10 Segmenten, braungelb, etwas röthfich, meift mit 2 bräunlichen Länge 
krien auf dem vorderen Abignitte; Kopflappen breiter als. lang; Fühler kaum 
X wie der Kopflappen, an der Wurzel getrennt; Taſter durz, did; erſtes 
Agent laum länger al® das zweite; Fühlereirren furz, die längften reichen nur 
wrzig über die Fühler; Muder awas ungleich, ihr oberes Züngelchen ift befondere 
a den hinteren Rudern breit dreiedig; die Aefte ber hinteren Ruber ftehen ftart 
urinander; Rüdencireen fürzer al die oberen Züngelen, Baudeirren noch 
ner; — Bam, — äifgen Messen; in ber Rare uns Dale: R 
1, auf Steinen, Eant, Hub, ; 
En aan DD gaben inen, Can tothen Mgen aug ü 
Rabe verwandt mit den Nereiden ift die Meine Familie der NepbthyldasY:g1241a. 
Kioper verlängert, Alantig, mit zahlreichen Segmenten; Kopflappen Hein, mit 2 
wer 4 Heinen Fühlern; erſtes Segment mit ver« 
Ermerten Rudern; Ruder mit zwei von einander 
Sternen Aeften, jeder AR mit häufigen Lippen, der 
der AR mit einer Kieme und einem Meinen Rüden- 
aus, der untere mit einem Baucheirrus; die Borften 
* 4 Dem Bubeate in 2 Büfheln; die Sorten 
t vorderen [8 find quergerippt, die des hinteren 
ar Battförmigen Zahnchen bejebst; 1 (elten 2) After- 
TU. 2 Battungen mit etwa 30 Arten. Larven telotrog. 
Nephthys® Cuv. Kopflappen mit 4 Fühlern; 
— mit 2 Fühlereirren; nur ein üfter · 
3 Kıten. 


ee m me | nem 

mit O— jmenten; Sopflappen bedig, Bi 

ale breit; "Füßteretren von Größe und Form ee ee 

Ma Ahlen; die hintere Lippe beider Ruberäfte an allen | Nephthys eilläta; (N. 
8 6. den europäljgen 


Stgmenten kurz; Lange 5- 
" etameritani[gen Fünen neh Anlanıiigen Decandı Inber Norte und Offer ni fen 
iefen don 7—16 Faden. 


5. F. Glyceridae’” (5. 1237, 5). Körper ſchlant, faſt drehrund, 8. 1242. 
m Segmenten; KXopflappen lang, kegelſörmig, geringelt, mit 4 Meinen 
Mühlen am der ige und meit mit 2 Heinen Tafern an ber Wurzel; Seg- 
Ante mehr oder weniger geringelt; uber ein- oder zweiäflig; 2 ftercirren; 
Kiel weit berfätpbar, mit ftarfen Kiefern. 3 Battungen mit etwa 50 Arten; wohnen 
" brenfärmigen ð ingen, welche fie mit Hilfe ihres Müflels in ben Meereöboben graben. 

1. Giyeörn® (Sav.) Ehl. Segmente 2—ringelig; die Aefte der Ruder 
Fr er weniger verwachfen, mit einfachen und zufammengefetten Borſien; 
(id ımd Baucheirren von der Wurzel der Ruber entfernt; Rüffel groß, mit 

Ungefägr 25 Arten, barunter 10 im Mittelmeere. 

— 





ame, 
"N 











, 1 Aayılg weiblicher Eigenname. 2) ' Hölorn weiblicher Eigenname. 3) verfgieden- 
iR 4) Nephthys-äßnlie. 5) Näpdus eine egpptilhe Gottheit, Toter des Rronos 
aA 6) bewimpert. 7) Glycdraräßntihe. 8) [Auxdpa meibliger Cigenname. 
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* Giyckra alba” Rathke. Körper hinten fehr verbilumt, mit etwa 100 2ı 
geligen Segmenten; Kopflappen fpit kegelfärmi ; Ruder mit 2 vorderen, lan 
und 2 Hinteren (einer langen und einer kurzen) Tippen, die hintere untere Lippe 
Ruder Zedig; vordere Ruder furz, hintere lang; Kiemen fadenförmig, fehlen 
den erften und letzten 12 Segmenten; Länge 57cm. gIn den europäifegen Mee 

* Gl. capitäta”) Oerst. (setösa” Oerst.). Körper lang, mit 150170 unke 
fi) Zringeligen Segmenten; Kopflappen kurz; Ruder furz, mit 2 vorderen ı 
nur einer hinteren Lippe; Kiemen fehlen; Baud)- 
cirren kurz, fegelförmig; Rüffel lang, mit meift 
fadenförmigen Bopiten; Länge ftart Gem. An 
ben norbatlantifhen Küften und im Dlittelmeere. 

* Gl.tesselläta” Gr. (ig. 699.). Körper braun 
mit weißer Zeichnung, mit etwa 90 2ringeligen 
Segmenten; Kopflappen verlängert Tegelförmig; 
Ruder verlängert, mit 2 vorderen und 2 hin⸗ 
teren Lippen; Riemen fehlen; Baucheirren zugefpitt 
tegelförmig; Rulſſel kurz, did, mit zierlichen, 
fpigen Papillen; Länge 2,5°@. Im Atlantiſchen 
Dcean und im Mittelmeere. 

». Gonlaäda Aud. & Edw. Segmente 
nur in der Mitte von Bauch und Rüden quer- 
getheilt; vordere Ruder einäftig mit zufammen- 
efettten, hintere Zäftig mit einfachen und zu⸗ 
ammengefetten Borften; Rückencirren mehr oder 
weniger blattförmig; Rüffel cylindrifch, mit 2 viel» 
gähnigen Kiefern und mehreren Nebentieferftliden. 

a 15 Arten. 

* G. maculäta”) Oerst. (Fig. 700 und 701.). 
Körper ſchlank, mit etwa 194 Segmenten; die 
erften 40 Ruder (Fig. 700.) einäftig, mit ſchmalem, 
platten Rückencirrus und plumpem, Tegelförmigen 
Bauchcirrus; die folgenden Ruder (Fig. 7U1.) 
zäftig, der obere Aft kurz, mit fegelfürmiger Lippe, 
ſchwach blattartigen Rüdencirrus und einfachen 
Borften, der untere Aft mit 2 hinteren umd einer 
vorderen Lippe, fchlanfem Bauchcirrus und zu- 
fanımengefetten Borften; 2 Hauptliefer und 
7 Nebentiefer; Länge 9—10 cm. Nortfee. 


8.123. 6.%. Syllidae‘ (s. 1237, 0.). Körper meift geftredt, abgeplattet, m 
zahlreichen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit Augen, Fühlern und oft au 
mit polfterförmigen Taftern (Kopfpolftern); Ruder einfach, furz, mit einer Ztüt 
nadel und einem Buſſchel einfacher oder zufammengefetter Borften, bei geſchlechte 
reifen Individuen oft auch noch mit einem Büfchel Haarborften. Kieine, ſchnel rc 
weglihe Ringelwürmer, deren zahlreihe Gattungen und Arten fi in allen Meeren vertreten 
finden: allein im Mittelmeere Tommen etwa 60 Arten vor. Biele tragen bie Eier bi zus 

usfchlüpfen der Jungen mit fih herum. Ginige Arten phosphorefciren. 







Hinterflähe des 30. NRuders FM 
teten Körperhälfte ven Glycer 
tesselläta; 2). 





Fig. 700. | 

Hinterflähe des 23. Rutere tr 
rechten Körperbälfte von Goniäds 
maculäta, 3. | 








Fig. 701. | 
Borberflähe bes 113. ARubdert rer 
Iinten Körperbälfte von Goniä-ls 
maculäta; !Mj,. | 





Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Syllidae. 


Mit 2 vorftebenden (Tafter nit mit einanter verwachſen; Füblercirren 
ZTaftern (tig. 702.)5 ) vorhanden .................... ...... ........... 1) Syllis. 
Be Fe Tafler mit einander verwachſen; Bauchcirren fehr 
anden; kurz; Fühlercirten fehlen.. ..C. c 2) Erogöne. 
Zafter verfümmert, (irren fabenförmig, nur am zweiten Segmente vers 
bauchſtändig, nicht längert; 3 nicht vertidte Fühler (Fig. 103.) ....... 3) Autolätus, 
vorftehent; Band» Cirren keulen⸗ bie blattförmig verbidt und verlängert; 
cirren feblen; 3 ebenfall® feulenförmige Fühler (Fig. 708.)....... 4) Myrianldı 


1 Weiß. 2) mit einem Kopfe verfehen. 8) borflig. 4) getäfelt. 5) gefledt. 6) Sylli:- 
ähnliche. 


I. Polychaeta. 247 


1. Syllis” Sav. Körper geftredt; Zafter wenigſtene zum Theil en; 8.1243. 

3 Pe; ers Sogmet Ieberfeis mit 2 — ohne Vorften; Rüden, 
Banceizren ebenfo wie die Fühler gegliedert. Ueber 40 Arten, davon 15 im 

* Bei ven 4 folgenden Pi u ber Körper flant und bie Rldencirren find 


8. Rroknii Ehl. (Big. 702.). 
Aoflappen Seng mit 4 im 
Trapqg fichenden age Tafter 
ga, girem zangen · 
längere, In der Spige 

fäwollene und Bier 
Rüdencirren wechfeln 
fadenförmigen; 2 
gegfieberte und ein uns 
ver, ungegliederter Aftercirrus; 
m B— Segmente, mit 
BET Durrbinden, Länge 16 
mm. 
ſde DR Wittelmeene und 

&.prolifra® Krohn. Kopfe 
Ianpen unbeutfich Sedfig; 4 Augen; 
hr Bart —— kegele 




















PH der unpaare 

Fühler länger, a gliederig, Big. 702. 

te — Fühler mit a Borberende von Syllis Krohnli, von oben; 13. 
sam; obere Fuhlercirren mi 


untere mit etwa 25 Sieden; Nüdencirren gleichartig, fabenförmig, lang, 
net 56—6Ogfieberig, die des zweiten Segmentes länger al8 die übrigen; 2 lange, 
galicderte Aftercirren;, Körper bräunlich, mit 30 bis über 80 Segmenten ; Länge 
-I6mm, Im Mittelmerre und Melantifhen Ocean; vermehrt fih "3 dur Zpeifung, 
men dab Thier fh ungefäße in ber Mitte feiner Länge durdjfi * a8 hintere Grül 

m kam Beroerenbe burg Rnofpung einen neuen Kopf erhält, Sinteee Jnkleiduum 
m 2ug ei ae — Gefätehirprobufte, währen» das vorkere jortlährt Rd vun 








S. —— G Gr. Zafter an der Wurzel verbunden, zufommen mit dem 
&opflappen fo fang wie bie folgenden 5 Segmente; der unpaare Fühler 2mal, die 
ntihen dahler 3/, fo lang wie die Inte; Zahl der Fihtergiher 17—%0; nur 
iplne der vorderen und hinteren Rüdencirren find jo lang wie die Segmente 
bent, die meiften find um die Hälfte Hürzer; Nüdencirren des zweiten Segmentes 
weaig ange als die übrigen; Eore glanem Fer vorn mit einigen 

Duerfleden; der Segmente ; Länge 2em, ittefmeer 
awacı Onerflede Bl, eg [{ Im Dittelmeere 

8& da) Rathke. Xopflappen mit 6 Augen; Taſter groß, vohRändig ger 
ler, Hühlereirren und Hüdencirren lang, fobenformig, geringelt; ein un« 
Irger, „ingrglicbeter und 2 paarige, lan, er —— flereirren; Körper 

ja der Segmente etwa länge 11mm, Im Mittelmeere 
aa — [gen Ocean. 

* Exogöme" Oerst. Körper gefiredt; 3 Fühler; erſtes Segment ohne 
Aoren und Füßlercirren. stur eine rt: 

E naidina‘ Oerst. 4 Augen; der unpaare Fühler wenig länger als bie 
Ntlihen; Xörper gelb, mit 30 Segmenten; Länge 10mm, gm Wtfantifgen Ocean. 


3. Autelytus’) Gr. Mugen vorhanden; erſtes Segient mit 2 Paar 
Nercrren. Mehrere Arten, 5 im Mittelmeere, 





» —* eine Nymphe. 2) proles Naqhtommenſchaſt, ferre tragen. 3) mannigfaltig. 
N ithlrat; wegen ber — after und Fühler. 5) EEw außen, joNn Nachtommenſchafi. 
© Saischpufig. 7) abtös fern, Abw Löfen. 
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* Autoljitus prolifer? 
(Mill) Gr. ($ig. 708.) 
Kopflappen quer oval, vorn 
mit 2 Seitenlappen und 
einem Mittellapven; 4 rothe 
Augen; 3 fabenförmige, un 
gegli iederte Fühler, der un. 
paare am längften, minde- 
ſtens fo fang wie 9 Seg · 
mente; Fühlercirren faſt eben 
fo lang; ; Nüdencirren un · 
gan, fo lang wie er 
örper breit; Körper röi 
üc) ober oder et Zai n 





—49; 
Se lien. ne 
und X — 3 





— 
— Ei dt arg 
Individuen, melde fi zu ger 
fOlchterei 


wurde ale, ale Polybostı 
chus’) Mülltri Keferst, 6 
Q ald Bacconer&is» helgo- 
Yondieny NE-MU, befaniehen. 
4. Myrianı M. 
Edw. Augen vorhanden; 
erſtes Segment mit 2 Paar 
verdidten Fuhlercirren; 
Nüdencirren blattförmig. 
Sinigr FH 
au —— ie 8 — 
—— 
Byıl Prolifera (iehe oben 


M. maculäta) Clap. 
(Big. 704). Iederfeits ein 
Doppelauge durch Verwach · 
fung zweier Augen entftan- 
den); Körper vorn ver 
waſchen braum, Hinten bieich, 
auf dem —* mit mit einigen 
großen, ten a 
er Segmente ee 
Länge etwa 354m. Im 
Golf von Neapel, 


8.124. 7.%. Hesioni- 
dae” ($.1237,1.). Kör- 
‚per kurz, abgeplattet, meift 











1) Proles Radtommenfgaft, 
ferre tragen. 2) MUÄAGG viel, 
Böatpuf oder Böatpuyos Rode. 
3) odxxog ein aus Haaren ge» 
magte® Zeug, Nnpels Meer 
mymphe. 4) Bei Helgoland vor · 
tommend. 5) gefledt. 6) He- 
slöne ähnliche. 








Big. 708. 
Borberenbe von Autolftus prollfer, von oben 
vergrößert, 


Bis. 704. 


Verderende von Myrlauida macaläta, von oben; 
vergrößert. 
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zit nur wenigen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit Fühlern oder Fühlern und 
Zattern und mit 4 Augen; jederjeits meift 3—4 Paar lange Fühlercivren; Ruder 
goß, meiftens einäftig ober mit einem Heinen, oberen Aft, mit langen Rüden- 
zn Banchcirren, mit oder ohne Stütsnabel, mit Saarborften und zuſammen⸗ 
giesten Borften; Afterfegment mit Seitenfortfäten und 2 Aftercirren oder End- 
monlen; Rüfjel lang. 9 Gattungen mit etwa 40 Urten, darunter viele, welche Tebhaft 
seiärht ober mit querer Bindenzeichnung geſchmückt find. 

1. Ophlodrömus” Sars. Mit 3 Fühlern und mit 2gliederigen Taftern; 
jerrfets 3 Baar Fühlercirren; Ruder mit 2 faft gleich großen Welten, der obere 
ut Haarborſten, der untere mit zufammengefetten Borften; Kiefer fehlen. 

Ö. ösus” (Delle Chiaje). Born und Hinten verjüngt, gelblich, mit 
4 nel Kuerbinden, Kopflappen Hein, faft Freisförmig; feitliche &ühfer kurz, der 
ruttlere Fühler noch fürger; Zahl der Segmente 55; Länge 3,5°m. Im Mittel- 
meer; ' lebt in den Armfurchen größerer Geefterne (Astropöcten aurantiäcus und 


8. Hosiöone? Sav. Körper fadenförmig, mit einer größeren Zahl von 
Ergmenten; Kopflappen mit 4 Fühlern, von denen die unteren 2gliederig find; 
be eriten Segmente ohne Ruder, mit jederſeits in der Regel 4 Paar Fühlercirren; 
Luder einäftig, zweilippig; Nüdencirren der Baſis, Baucheirren der Spite ber 
Kıder genähert. Im den europäiſchen Meeren die beiden folgenden Arten: 

H. eirräta”) Keferst. Die 4 erfien Segmente ohne Ruder; 8 Baar Fühler- 
arren, diefe ebenfo wie die Rüdencirren 3—4mal fo lang wie die Segmente 
breit; Bancheirren fehr lurz; Länge Zem. Im Mittelmeere und an ber Weſtküſte 


° HM. fusca  (Johnst.) (Ner&is® punctäta” Müll). 4 Paar Yühlercirren; 
Ridencirren verlängert, geringelt, an der Wurzel angefhwollen; Bauchcirren kurz; 


u ar em. Im Mittelmeere, in ber Nord⸗ und ber weftlihen Oftfee, in Tiefen von 
_ en. 


8.5. Phyllodeecidae’ (s. 1237, 8). Körper geftredt, mit zahl. $. 1245. 
mchen, kurzen Segmenten; Kopflappen nur mit 4—5 kurzen Fühlern und (meift 
mr 2; Augen; die 2—3 erfien Segmente mit höchftens 4—5 Paar Fühlercirren 
nd mit oder ohne Ruder; Ruder Hein, mit zuſammengeſetzten Borſten; Rüden- 
md Baudycirren blattförmig; Rüſſel mit langer, papillentragender Röhre; 2 kurze 
Stereirren ; Blut farblos. Dewegen fi vorzugeweife raſch Iriechend, meift mit vielfachen 


ESlängelungen. 9 Gattungen mit etwa 140 Arten, welde beſonders ben gemäßigten und 
lalten Meeren angehören. 


Heberfiht der wintigfen Gattungen der Phylio- 


ocidae. 
.14 Fuͤhler .......................... 1) Phyllodöce. 
| Ruder einäfig; " nn 2) Eulalia. 
4 Fühlercirven; 4 Fühler, beide Außerfi urz.......... 3) Ekeöne. 


Imker zmweiäftig, mit einem Fleinen, oberen Afte; 8 Yühlercirren; 5 Bühler. 4) Notophffllum. 


2. Phyliodöee” (Sav., Ehl. Körper meift abgeplattet; die 2 erften 
Segmente tragen oft außer den 4 Paar Fühlercirren noch verfümmerte Ruder; 
die Girrenblätter bededen zum Theil den Rüden; die Borften in fächerförmigen 
Ondeln angeordnet. Ungefähr 56 Arten, darunter 9 im Mittelmeere. 


} "Dow Schlange, dponoc das Laufen. 2) gekrümmt. 9) Hoibvn Tochter des Könige 
daeuedon, welche durch Herkules von einem Seeungeheuer errettet wurbe. 4) mit Ranken. 


5 braun. 6) Nnpric eine Meernymphe. 7) punttirt. 8) PhyIIodöco-ahnliche. 9) PLAA0v 
Biatt, doxim vorftellen. 
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8.1245. Phyliodöce Parttti Blainv. (fig. 705.). 
Kopflappen Hinten abgeſtutzt; Mundſegment 
mit dem folgenden verſchmolzen; Fuhlercirren 
jo fang wie die nächften Eirrenblätter; letstere 
verlängert herzförmig, die oberen 5—6mal fo 
fang wie bie unteren; Körper blaugrau; die 
Girrenblätter olivenfarbig oder grün, mit 

elbem Rande; Zahl der Segmente 230; 
Hänge 13cm; Breite 2 — hmm, Im Mittel- 
meere. 

Ph. laminösa’ Sav. Kopflappen hinten 
ausgerandet; Kühler kurz, ſchlank, Tegelförmig; 
Fühlercirren in einer Querreihe, 4 auf dem 
erften, 4 auf bem zweiten Segmente; obere 
Cirrenblätter unregelmäßig berzförmig, bie 
unteren Heiner; grün, irifirend; Zahl der 
Segmente 300500; Länge bie 65m; 
Breite 10 ew. Im Mittelmeere und an der Weſt⸗ 
rüfte Frankreichs. 

%. Eulalisa (Sav.) Oerst. Körper 
abgeplattet; die erften Segmente zum Theil 
mit Rudern; die Cirrenblätter laffen meift den 

anzen Rüden frei; Borften in fächerförmigen 

ündeln; 2 Aftercirren. Weber 40 Arten, davon 
11 im Mittelmeere. 

E. viridis” Oerst. (Ner&is” viridis“ 
Müll). Kopflappen verlängert birnförmig, 
vorn abgeftugt; der unpaare Fühler binten 
und etwas fürzer als die übrigen; 2 Augen; 
2 Kühlereirren auf dem erften, 4 auf dem 
weiten, 2 auf dem dritten Segmente; Ruder 

rz, cylindriſch, 2lippig; obere Cirrenblätter 
klein, —* lanzettförmig, ſich nicht überlagernd; 

Körper grünlich, in der Mitte wenig ver- 
breitert; Zahl der Segmente 50 bis über 
200; Fänge bis 2,3em; Breite O5 mm, Im 
Mittelmeere und Atlantifden Ocean. 

3. Eteöne” (Sav.) Oerst. Obere 
Cirrenblätter Hein, oval, den Rüden nicht be» 
deckend; untere Cirrenblätter noch etwas Heiner; 
2 blattförmige Aftercirren. Etwa 30 Arten, da⸗ . 
von 4 im Mittelmeere. g- 708. 

* E. flava‘ (Fabr.) Sav. Körper nieber- Phyllodöce Parötti; % 
edrüdt; Kopflappen fo lang wie breit, fegel- 
Örmig; obere Kirrenblätter faft kreisförmig; gelb. Im ver Nordſee und wehliden 
DOftiee; In Tiefen von 5—10 Faden. | 
‚A. pusilla” Oerst. Kopflappen verlängert, Tegelförmig, vorn abgeflußt; obere 
Cirrenblätter oval; Aftercirren faft kugelig; Zahl der Segmente 60-70; Köwe 
graugrünlih. Borkommen wie bei ber vorigen. | 

4. Notophylium’ Oerst. Körper kurz; die Nüdencirren mit wege 
rechten, die Bauchcirren mit ſenkrechtem Blatte. 6 Arten. 

‚N. viride“ Oerst. Beide Aefte der Ruder horizontal gerichtet; Cirrenblätter 
nierenförmig; grün. An ber dänifhen Küfte, 











1) Mit Blättern (lamInae). 2) EöAaAla weiblicher Eigenname. 8) grün. 4) Nnpik 
eine Meernymphe. 5) Eigenname. 6) gelb. 7) Fein. 8) v@tos Nüden, PbAA0v Blatt. 
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9.5. Alciopidae’ (s. 1337,9.). Körper glachell, drehrund, mehr $. 1246. 
2 weniger geftredt; Kopflappen beutlich, mit 2 großen, fugeligen, vorragenden, 

uöen Augen, mit 5 furzen Fühlern; die erflen Segmente mit Fühtereieen, aber 

sine Ruder; Ruder Mein, einäflig, mit einer Stügnadel und einem Büchel ein- 

ser oder zufarmmengefegter Borften; Cirren blattförmig oder doch theilroeife ver- 

atert; an dem Seiten ber Segmente nahe der Wurzel der Ruder braune, wulft- 

Femig vorfpringende Körper (Drüfen); Süffel vorftlipbar, am Rande mit Pa- 

‚len, von bdemen fi) 2 durch ihre Länge auszeichnen. Halten fih fhwimmend im 

Frea Meere auf. ie Larven Ieben zum Theil parafitii in Rippenquallen. Man kennt 
;@stzungen mit eitoa 20 ren, harunter IL im Mittelmeer; in den älteren Meeren [einen 

ke gan 9m fehlen. 

1. Alelöpe” Aud. & Edw. Kopflap nicht über die Augen hinaus 
vefingen Ruder ohne Sndonfen ; Rüffel unbewaffnet; Borften einfach. 5 Arten. 

4. kpidota” (Quatref.) Krohn. Fühler und Cirren flärter entwidelt al 
ki den Übrigen Arten; Rüdencirren fcheibenförmig, 
Kh dadyiegelig überlagernd; Körper mit zahlreichen 


Ei ittirt. 
—E all 1 Khwarz punl Im Mittelmeere 


Cortrainii (Deite Chiaje) Clap. Xörper 
im, etwa 15mal fo lang wie breit, mit ungefähr 
v0 —— 83 Name aiader Körper; 5 

v [ev kurz, der fünfte, unpaare noı 
Kirzer; Fänge ie Iem. Im Wittelmeere. 
® 


. 9 Clap. Kopflappen und Ruder 
we vorhin; Fat mit arten, fleinen Zähnen; 
Borfen zufammengefet; der mittlere und die unteren 
vichen Fühler Höderförmig. Mit der einzigen Art: 

4. candida® (Delle Chiaje) Clap. (Fig. _7U6.). 
Kopf breiter als der Körper; Augen jehr groß, ein- 













Big. 100. 
Borberende von Asteröpe 
candida, von oben; ders 








er genähert; bie 2 größeren Rüffelpapillen pfriemen« are 
Ammig; 160-240 Segmente, die fat doppelt fo breit | „„R Mugen; b Fühler; Ru 
De lang find; Länge bis 16m; Breite Zum, gm | Körper. " 


Fielmerre, 


An die Famifien der ErrantYa fließt fi} die Familie der Tomopteriden an, $. 1247. 
weiße fi durch den Mangel aller Ruderborften von allen übrigen Chaetopoden 
mrfheibet umd deshalb oft auch als SWertreter einer befonderen Unterordnung 
in Gymnocöpa” angefehen wird. 


3. Tomopteridae?. görper jederfeits mit einer Reihe borften- 
Icir, zweifappiger, großer Ruder, weiche nad) hinten zu Heiner werden und zue 
\at ganz verſchwinden Fönnen; Segmente nidht deutlich abgefetst; Kopf deutlich 
gender, mit 2 Augen und 2 oder 4 sam; 2 lange Fühlereirren mit je 
aner inneren Stügborfte; Rüffel und Kiefer fehlen. Nur eine Gattung: 


Tomepteris” Eschsch. Mit den Merkmalen der Familie; Körper fehr 
turhfihtig; auf den Floffen kommen augenartig gebaute Organe vor, weiche als 
‚‚ubtorgane funftioniren. 5 Arten; bie Betannteften find: 

T. oniseiförmis” Eschsch. Augen roth; am Baudjftrange des Rervenfüfteme 
ürgen rothe Fiegen; bie augemartigen Organe: ftehen zu je 4 auf jeder Floffe, find 

eb und befigen je 5 Finfen. Im der Norbfee. 
_Fotrina’) Vejd. Mugen fmwarz; die Bleden am Bauchſtrange des Nerven- 
nemes violett; die augenattigen Organe ftehen zu je einem auf jeder Floſſe, find 
Yogelb und Befiten nur je eine ai. Im Woriatifhen Meere. 














D Alelöpe-äpnlie. 2) Cigenname. 3) Aenıdwrög fhuppig. 4) ’Aotepönn eine ber 
fltisten 5) glängend. 6) TuvÖs nadt, Kur uber. 7) Tomoptöris-ähnlige. 8) toubc 
eneitent, [Garf, Tteplc, TTep6v Ruder. 9) einer Affel (oniscus) äfnli. 10) gladfell. 
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8.1248. 2. Unterorbuung. Bedentaria” (Limivöra”; Tubicölae' 
Capitibranchiäta”). Nöohrenwürmer ($. 1236,2). Kopf oft 
undeutlich gefondert; Augen fehlen fehr häufig; Rüſſel kurz, meift nicht vorftä 
bar, ohne Kiefer; Stummelbeine ſchwächer entwidelt al® bei den Errantia, ni 
als Ruder dienend, die oberen gewöhnlich) mit Haarborften, die unteren in Kor 
bafentragender Querwülſte; Kiemen meift vorhanden und dann mit wenigen Yu 
nahmen auf die erften Körperjegmente oder auf den Kopf beſchränkt; Rumpf tel 
häufig in 2 oder 3 Abfchnitte gefondert; leben in Röhren und ernähren fih vı 
pflanzlichen Stoffen. 


Ueberſicht der widtigiten Samilien der Polychaeta 
sedentaria. 
Kopf deutlich FRA keine Yübhler; 


emen in Geſtalt fabenförmig ver- 
Körper in längerter Cirren................... 1) Oirratulldas. 
ber Regel it vorftälpbaren Yühlern; 
nit in ne leamen oh orften; 
verfchiedene iemen vorhanden ober 
Mbfhmitte | Acht | feblend..eeeeeeeeeeneeen. 2) Onpitellfdas. 
gefondert; | peutlih /mit bewimperten Etirn- 
gefon- | lappen; Mundfegment mit 
Kiemen, dert, | Borften; Körper aus ver- 
wenn . pältniemäßig wenigen, ge- 
w vor⸗ ringelten Segmenten ge⸗ 
@iemen handen, bildet; Kiemen vorhanden. 3) Ophelildae. 
bors feine (mitbaumförmi- 
banden | Küden | Körper [ in der Regel [ BÜbler- | gen Kiemen 
find, ver- | meift in | feine Yühler; Küner auf ben — 
eben | foben;| mehrere | die Abſchnitte fiel ] Iren Geg- 4 Aranicoltäne 
te faſt (2—3), des Körpers oft vorhan- menten...... ) . 
an aüen ver» ) nur wenig von | Pen; \peine Kiemen.. 5) Maldanidse. 
ober ſchiedeneſ) einander ver-2 Tange Fühlercirren; 
bo an Abs ſchieden; —* ——— 
ben mitt ſchnitte cimenförmig.........- 6) Bpionläae. 
Erg. aeion- 2 Bühler: bie Abſchnitte des Körpers fehr 
menten; ’ verichieben von einander ............... 7) Okaetopterldas 
Kiemen auf ben Rüden verſchoben, blatt» oder fadenförmig; 
keine Fühler und Feine Fühlercirren.....................5. 8) Arieildas. 
Kiemen am After; Körper ſtark verkürzt, undentlich fegmentirt; Banch⸗ 
feite Hinten mit einem Schilde.................................. 9) Bternaspidas. 
Körper ohne Sonderung in Borber- und Binterleib; 
emen fabenförmig, dem zurüdziehbaren Kopfe an- 
gend ; 2 ſtarke, unten gefurdte bler; Haut mit zahl⸗ 
reichen, ſchleimerzeugenden Papillen..... ............ 10) Chlerkhaemidas. 
Kiemen auf den meiften Segmenten bes Borber- 
Kiemen leibes; Kopflappen ſehr groß, in Form eines 
faſt ſtets vor⸗ Cylinbers oder eines geſpaltenen. gewölbten 
handen und Dlattes, mit mehreren Reiben Fühler an der 
dann auf den Unterſeite.................................. 11) Hermellldss. 
borberen Kopflappen Mein, platt; 
Körpertheil | 2 Paar Kühlercirren ; 
befchräntt; | Körper er * ee ven mit 


feine Cirren; 8 in Kiemen an wenigen, rößeren Vorſten oder 
order· vorberen Eegmenten| Wlattborften, melde bie 
m , (feltener ganz feh> ) Röhre verfließen..... 12) Amphietenidse 
eib ne end); Ko Mappen Kopflappen auf ein oberes 
fondert; flein; zahlreiche gippenblatt rebucirt; 
Fuhler in 2 Bilſcheln; yeine Füplercirren; ohne 
den aus Borften gebil«- 
beten Berſchlußapparat 
der vorigen Yyamilie... 13) Terebeilfdas. 
Kiemen auf ben Kopf beihräntt, am Borberrande 
zweier zu den Seiten des Mundes ftebenden, 
eingerollten Blätter......................... 14) Serpulldae. 
1) Sedentarlus figend. 2) limus Schlamm, voräre freffen. 3) tubus Röhre, colöre be⸗ 
wohnen. 4) caput Kopf, branchYae Kiemen. 
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1.5. Chrratulidae” (5. 1245,1). @örper drehrund, fpindel- 8.1249. 
Fnmig; Kopflappen beutfich; feine Fühler; meifiene aud) Tine Fühlercirren; 
Stmmmelbeine auf niedrig angeorbnete Köder reducirt, welche je ein 
Berfenbündel tragen; fabenförmige Kiemen (= verlängerte Cirren) auf einigen oder 
der meiften Segmenten; Borfien einfach. Diele Heine Familie wufaßt 6 Gattungen 
Hide 3 rien. Opre Riemen Behgen die Gähgle, ageremt mefrere Zage am Echen 





Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Cirratulidae. 


irren: [faR jedes Eegment trägt feitlige und rüdenfänvi; 
FE en — 
— — 






ſare 

1 ihren; aienu 
1. Cirrasülus’) (Lam.) Quatref. Körper cyſindriſch; Kopflappen ımı 

se wiger tegelförmig, verlängert ober gerundet; Mund unterfländig. 


C. eirrätus” (Müll.) (boreälisY Lam.). Körper vorn und hinten gleich ⸗ 
wäßig verjfingt; eine Reihe Mugen auf dem Vorderrande des Kopfeb; die 2 erften 
Tegmente doppelt fo lang wie die folgenden und ohne Anhänge; auf dem dritten 
Sepnente beginnen die ſehr fangen, fabenförmigen Xiemen; Borften hanrförmig; 
frtunfich, mitunter blutoth; Länge Sem; Breite 3,:—4,5 mm, Mn den nord 
rräfgen Füßen. 





(a Quatref. Bon der nahe 
verwandten vorigen Gattung durch das in der Ueber- 
ft angegebene Merhmal verjchieden. 4 Arten. 

* du. Lamarckii (Aud. & Edw.) Quatref. 
Ag. 707.). Die feitfichen Xiemen beginnen am 
fen oder zweiten Segmente und fommen auf allen 
ilgenden vor; die rüdenflänbigen Riemen ftehen jeder 
keit6 zu 56 in einer Duerreihe auf dem fiebenten 
Segmente; obere Borfienhöder mit Saarborften, 
were mit gedrehten Gtüßmadeln; büfterroth bie 
Feieiggrlin; Länge 8—I1em, In den emropälfgen 


‚8. Heterseir: 
Fänt 





us” Gr. Mund faft end» 
das erfe Segment trägt aufier den 2 fehr 








lagen’ Füßlercirren au) nod) 2 Kiemenfäben; Bio. 

Berfen zum Theil haarförmig, zum Theil dider, | Borderende von Audoninta 
finger und feicht Hafenförmig. 4 Hirten. Lamarckli, von oben; 
.B. sazicöla‘ Gr. Fühlercirren did, mindeſtens vergrößert. 


is Img wie 10 Segmente; 3—5 Poor dünnere, 

finere Riemenfäden; Borften des vorderen Körpertheiles haarförmig, die des 
fiteren dider, fehr furz und leicht hafenförmig; gelblich; Zahl der Segmente 
8-64, die 3 erften fehr iurz; Länge etwa 10mm; Breite 1 mm, Im Mittelmeere. 


a Caı Itellidae’ (8 1348,2). Sup nie vutüß, mei mitg. 1250. 
rartigen, d Iren, jervimperten janen und mit jenfleden; 
ir, mit Bapillen; Shummebane mie in Selatt verfümmerter borfientragenber 

; in den vorderen Segmenten Gaarborften, in den hinteren Hafenborften; 
Gehiehtsöffnung des I mit Mräftigen Borften; leben in Röhren. 





l Cirratülas-äfnfige. 2) von cirrus aarlode, Ranfe. 3) mit Kanten verſehen. 
baimig, 5) Erepos anders, verfgieben, cirrus Kante. 6) saxum $els, colöre bewohnen. 
 Capitälle » ahnliche 





pmopflß. 1x ZH. 3. Hufl. 2 Bo. 48 





754 Zoologie oder Naturgeichichte des Thierreiche. 
Weberfiht der widhtigften Gattungen der Capitelllidae. 


Nur der mittlere Körpertheil befitt Borſtenhöcker; Kopf mehr ober weniger 
| Zeckig; Mundfegment deutlich .................................. 5.. 1) Capiälle. 


die 12 erftien Segmente find Zringelig; bie hinteren 
befigen füßhenförmige Marzen; teine Kiemen...... 2) Nofomäsus, 


Keunnnennnusenneren en nennen en nen nun nn 3) Dasybrän 


1. Capitella Blainv. (Lumbriconais” Oerst.). Mit ben in der Ueb 
ficht angegebenen Merkmalen. Mehrere Arten. 

* C. capitäta” (Fabr.) van Boned. Kopf ftumpf 3edig, bei jüingeren a 
plaren mit 2 Augen; vorderer Körperabfchnitt aus 9—10, hinterer aus 50 
70 Segmenten beftehend; die Borften an der Geichlechtsöffnung gefrümn 
Tange 5—10°m, In den norbeuropäifchen Meeren; in ter Nordſee in Ziefen von 5 | 

aden. 

D. Notomastus” Sars. Kopflappen kegelföormig zugeſpitzt, ohme Auge 
vorderer Körpertheil breiter, aus 12 zweiringeligen Segmenten gebildet, von ben 
das erfte feine, die folgenden jederjeits 2 Bündel Haarborften tragen; die zal 
reihen Segmente des hinteren, längeren, dünneren Körpertheils nicht gering! 
ieberfeite, mit oberen und unteren Halenborften und mit füßchenförmigen arzt 

ehrere en. 

. latericıus’) Sars. iegelfarbig; die füßchenförmigen Warzen gelblichtet 
die Borften goldglänzend; Zahl der Segmente 12 und 130-140; Tänge 10 b 
15cm; Breite 5 mm, Im Mittelmeere und ben nordeuropäiſchen Meeren. | 

3. Dasybräanchus?” Gr. Körper culindrifch, lang, did, mit zahlreih: 
Segmenten; Mund unterftändig, auf einem kurzen, vorjpringenden Yäppdei 
Ruſſel ausftillpbar, mit gelaltetem Rande. Mehrere Arten. ! 

D. cadücus” Gr. chmutzigbräunlich; Rüſſel kurz, keulenförmig; vorder 
Korperabſchnitt ſehr kurz, mit netzförmiger Oberfläche, Kiemen kurz. Im Wirt 


meere. 


8.1351. 3. F. OpheIidaeꝰ (5. 1248, 3). Körper faſt cylindriſch, m 
wenigen, geringelten Segmenten; After meiſt von einem Papillenkranze umgeben 
Kopflappen kegelförmig, mit bewimperten Stirnlappen, bewimperten Gruben un 
meiſt auch mit Augen; Mund unterſtändig; Rüſſel wehrlos; Mundſegment obr 
Fühlereirren, meiſt borſtentragend; Stummelbeine in Form verkümmerter Hödı 
oder ganz fehlend; Borſten einfach, linienförmig; Kiemen griffelförmig, ſelten zu 
ſammen geſert Dieſe Meine Familie umfaßt nur etwa 25 Arten, welche ſich auf —Gat 
ung en. 

Ophelia” Sav. Kopf zugeſpitzt; Bauchſeite eine von 2 Laͤngswülfie 
begrenzte Sohle darftellend; After von Papillen umgeben; Borftenbitndel einzeili 
und nur auf dem vorderen Körpertheile; Kiemen vorhanden, befonder® auf dei 
mittleren Segmenten. 

O. aulogäster') (Rathke) Gr. Die Sohle ift fehr ſchmal und verläuft rinnen 
artig vom Munde bis zum After; vor dem After 2 Heine, fpindelförmige Anhänge 
In der Norbfee. | 

3 Ammotrypäne') Rathke. Kopf fegelförmig abgerundet; Baudreit! 
flach, aber ohne deutliche Sohle; Borftenbündel zweizeilig. | 

* A.limacina") Rathke. Körperform an Limax erinnernd; Bauchſeite vorn 
ewölbt, nach hinten eine unbeutlihe Sohle bildend; um den After ftchen 4 ver⸗ 
—* geſtaltete Anhänge. Nordſee. 

8. Travisin Johnst. Kopf kegelförmig; Körper drehrund, vom un 

hinten verjüngt; Borftenbilndel zmeizeifig. 


Faſt alle 
| mente befigen 
orftenhöder ; 











1) Köpfchen. 2) lumbricus Regenwurn, nais eine Wurmgattung f.9.1271. 3) mit eincn 
Kopfe verfehen. 4) vtõöroc Rüden, paot6s Warze. 5) aus Biegeln beſtehend, ziegelfardis- 
6) Baob; dicht, rauh, Bpärxos Kieme. 7) hinfällig. 8) Ophella-äßnlige. 9) weibkder 
Eigenname. 10) abAdg Köhre, Yastlp Bau. 11) dpa and, Tpuravn Beh. 
12) einer Nacktſchnecke (limax) ähnlich. 
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* Tr. oestroides? (Rathke) Gr. An mehreren ber hinteren Segmente flehen 
ieterfeite 2 warzenförmige Erhebungen; röthlihweiß; am Körper hängen gewöhn · 
\ Sanbförner feſt; Länge 12—1b mm; Breite 3—Amm, Rordiee, in Tiefen von 
9 Beten - 


4.5. Arenicolidae®’ (s. 1243, 49. 
Körper cylindrifch, geftredt, im vorderen Abſchnitie 
mht ober weniger aufgetrieben; Kopflappen ſehr 
fein, fegelförmig, ohne Wühler; Mundfegment one 
Füblerereren, borftentragend; Süffel mit Papillen, 
one Kiefer; Stummelbeine ſchwach entwidelt, in 
Schalt 2zeiiger Borftenhöder, die oberen mit Haat« 
firmigen, die unteren mit hafenförmigen Borften; 
Kimen veräftelt, meift nur auf den mittleren Seg ⸗ 
wenten; bohren im Sande. 

1. Arenieöla’ Lam. Erſtes Segment und 
wehrere der hinterſten ohne Anhänge; untere Borften- 
böder in Geftalt querer AWülfe; Riemen auf dem 
Mderrande der mittleren Segmente hinter den oberen 
‚Borfienhöcern. Rin etwa 6 Arten, die befanntefe if: 

* 4.marina” (L.) Malmgr. (piscatörum® Lam.). 
Aöderwurm, Pier (fig. 708). Auf 7 Fiemen- 
be Segmente folgen 13 Segmente, welche je ein 
Foar Riemen tragen; ber hintere ſchwanzartige Körper- 
fnitt if etwa, 1a fo fang wie der game Körper; 

i Thmwärzihbraun; Länge 12 bie 
Bm. „Un den fandigen 2äfen der voropäljgen Meere; 
in ber Rorb» und Offee an laden, fandigen Girande; ge+ 
Boat wuh ale Raben beim Hilafang benzkt 
5.5. Maldanidac” (s. 1243, 5.) 
Körper drehrund, in ——— Regionen getheilt; 
Sopflappen meift mit dem Nundſegmente verwachfen 
dt eine Radenplatte darftellend; feine Fühler; lebtes 
Zegment nadt oder in einen Trichter oder eine mit 
Bapilien befegte Platte auslaufend; obere Stummel- 
heine Hein, höderförmig, rad) hinten fehlend, vorn 
mit Haarborften; untere Stummelbeine vorn fehlend, 
Auen in Form von queren Mülften mit Hafen Big. 708. 
deren; feine Kiemen; leben in fangen Sandröhren. | Arenicöla marina; Ir, 

# Gattmngen mit ungefähr 30 Mrten. 

1. Ciymöne? Sav. Körper aus 3 Regionen geniloe; ‚Kopflappen mit 
mer fnorpeligen, am Rande eingefchnittenen oder geferbten Nadenplatte; letztes 
Eiyment im einen am ande mehr ober weniger gejägten Trifter auslaufend. 


CL digitäta Gr. Ropflappen faft freisförmig, durch ein ſchmales Längeband 
setheilt, ganzrandig, nur vorn in ein Zediges Fäppdhen vorgezogen; 22 borften- 
tragende Segmente, die 15 erfien nur wenig länger als breit; Trichter mit 18 
zei großen Zähnen; fleichfarbig; Länge 2em; Breite mm. Im Ariatifgen 

er. 


Cl. lumbrieälis Aud. & Edw. Nadenpfatte etwas vorgezogen, vorn ein« 
dißnitten; erſter Lorperabſchnitt aus 3, zweiter aus 15—16, dritter aus 4 Seg- 
Merten gebildet; Trichter deutfich gefägt, mit abwechſeind größeren und Meineren 
Anden. in der Rordieftäße Brantreicht. 











1) Einer Bremfe (oestrus, olotpog) äpnlig. 2) Arenicöla-äfnlige. 3) aräna Gand, 
“llre iemehmen. 4) im Deere (mare) Iebend. 5) piscätor Filger. 6) Maldäno-äpnlige. 
m Ads Toter bed Oceanus. 8) gefingert. 9) einem Regenwurm (lumbricus) 
Antig, 


48* 


8.1252. 


8.1258. 


8.1251. 
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Neberfiht der wichtigiten Gattungen d 


Nur der mittlere Körpertheit 
Sedig; Mundfegment deutiid, 


Zoologie oder Naturgeſchichte des 








ie 12 erfien Segmente ind Zi 
een öchden ühgenfärge Waner 
Tortenhöder; tg Segmente ungeringett; 





1. Capitellea Blainv. (Lumbricor 
ficht angegebenen Merkmalen. Mehrere Arte 
* C. capitäta? (Fabr.) van Boned. “ 
plaren mit 2 Augen; vorderer Körperat‘ 
70 Segmenten beftehend; die Borſten 
Länge 510m. Im den nordeuropäiſcher 
10 Saben. 


». Netomästus‘) Sars. fo: 
vorderer Korpertheil breiter, aus 12 : 
das erfte feine, die folgenden jederi; 
reichen Segmente des binteren, Tür 
jederfeite mit oberen und unteren 5 
Mehrere Urten, 

* N. latericius” Sars. Er 

bie Borften golbglängend; Zahl ı 
15m; Breite 5mm, gm Piticu. 

3. Dasybränehus” | 
Segmenten; Mumd unterfläne 
Ruffel ausftülpbar, mit giatı 

D. cadücus” Gr. chmu— 
Korperabſchnitt ſehr kurz, min 
meere. 


F 





auge 


„u kegelförmig; 
der Haarborfien, 


e Arten. 





Zwarg 
„2a abnehmenb; 











® der Ztummelbeine in 
: ten Kiemen 
ftatt der 











pionidae. 


meiden it 


— 
DE 


vermadfen. 2) Krim. 
Dorfen it, ya 
Stummelbeine jenit 

der untere mit Hacı 





„zen Augenveihen; ühlercirren gegen D 
Ama —5 ale auf Ye dine 


Fänge 16-.20m=; Eret 


2 zörhligen Cißmeere, in Ziefen von 0-2 Aut 








| 
“| 
| 


3.9. Ophelli ah vorm 
wenigen, geringelten Fühler 
Kopflappen fegelförmig, r E ite 
meiſi auch mit Augen ande; 
Fühlereirren, meiſt bovi mnäuitte am 
ober ganz fehlend; ort ze icon; 
fammengefeßt. Diefe m mn Mecren. 
tungen ae TR. Kopfe 

phelia’ > elängert; 
begrenzte San darjtelt *8* en⸗ 
und nur auf dem ıı — : Körper 
mittleren Segmenter etwa 


O. aulogäster" 
artig vom Munt 
Im der Parhier 








dis. 709. _ 
a 


= 3a Wittelmeere; bei Reapel gemein . 
zuerideibet ſich von der fehr ahnlichen voriger 
= Beerfiht angegebene Merkmal. 





—J — —— 
ag M n Sopflappens, anegebudhtet; gebiraun; &# 
emötbı os m fittelmeere. m 3 
ſchieden AEora ꝰ Johnst.). De ol Born 
J "a zutere im vorderen Körperabfähnitt mi ' 
MR war AR trägt cirrenförmige Riemen. 10 nn air 
hinten ’ 2 flppen wit Sina angeht 
ji sk ale N, fo fang wie der Abrpeti 
ya aa an pet 
Royfer Men. 2) Bplocäbnfige. 3) Zr eine Re 
9 Bass: — Teeiienis. ehlarden, 1, Runt eu u 
Eigenna - un van Merrapmppe. 10) Auuxodipa weiß iger 


12) cin. 





u 
vente 
per 
etwa 





Im 
Stum vor· 
n — Big. 710. 
\ttfer, eilt; |Borberenbe von Polydöra 
und yon Soret; ————— 


er⸗ 
Atem den Fol. 


arv 


D 


— 
S gmenten; Länge etwa 


"rehaeta, 
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inge 15— 20 mm 
7 4-8em Länge, Im ber Rord- 


8.1255. 
















Der linte Bühlercirrus IR wege 
gelaffen. 


en 










Big aui. 
Phyllochsetoptärus sociälle; $h. 


VBorberer Körperabfggnitt aus 18 Segmenten 


9 Segmenten, von ben bie 
nd achte Tänger find; 
2m. Im Golf von 


4 Vorte, mtep6v Huber, Blofie. 9 mit verfiebenen 
tt, Chaetoptörus €7” Rote 2. 5) gefelig. 


156 - Zoologie oder Naturgeidrdie des Thierreichs. 


9 Maldäne Gr. Körper nat t* ..) Körper rundlich, etwas nieder: 
vorigen Gattung; die Segmente, min v1: Ropflappen niedergedrüdt; fehr kurze 
fläche des leisten Segmentes fait iin 1: Mundſegment borftentragend; Rünel 
letztes Segment nadt; Borſten ııY iemen blatt» oder fabenförmtg, oft ebenic 

M. ifex) Gr. Blaß il» . x verichoben; Borſten haarförmig. 9 @sı- 
bräunfe gefledt; Länge 4- 

6.5. Spionid:- 

5.1254 PAR en. mit aamım 1 Gattungen der Arlciidae. 


“ te 
jeltenen Ausnahmen: 2 ı runblich; unterer Aſt ber vorderen 





löfenden) Fühlereirren: - nmelbeine mit einem queren Pa— 
örmig, ihre Artäin: oh NEIMME oo. non ennonnunnnnnunnnnne 1) Ariela, 
ber 30 Arten; tie vr. ser vorn flach, Hinten rundlich; unterer 
it = porberen Etummelbeine mit n 
, acer Papille ......................... SCOMos. 
Ueberſicht OU . .... ! .!.. 3) Epkesta. 
„reichen kurzen Papillen; Segmentirung 
Segmente KL. ———— —— EEE IE FEN EEE ee 4) Sphasrodör: =. 
ic ·6 * 2 
nal male ‚emen lanzett- ober cirrenförmig, auf ben Rüden ver- 


an Segment beginnend; Augen fehlen ober fehr Hein. 


Reue 
Füntet 


[u Er 


„vilappen fegelförmig, an der Spite verdünnt; 2 ſebr 
„nagelt; Zahl der Segmente 130-150; Länge Se: 


u I „a Neapel, häufig; audgezeihnet durch ben übeln Gerud, ker, 
A pin Slainv. Kiemen cirrenförmig, auf den Rüden verfhoben: 
Izıcm 
. Blainv. SKopflappen fegelförmig, zugefpitt; die zabl- 
Seumente 3—4 mal breiter al® lang; vie rüdenftändigen 
dem elften Segmente, find Zmal fo lang wie die Stummel- 
x ewumpert; 2 Aftercirren; Körper röthlih; Länge bis 3m; 
- u ber Rorb» und Oftfee; zahlreih auf Sand» und Schlickgrund ın 
—4 

Rathke. Stummelbeine jeder⸗ 

urzer Borſtenbündel darſtellend, 

3 2 ame warzenförmige Erhebung 

. .ut Burger, cirrenartiger Anhang 

„ weftälpbar. Die einzige Art ift: 

Nachke. Mit den Merkmalen der 

2. une von Norwegen. 
R Bersumm‘) Oerst. Körper ziem- 


vorn oder auch nach hinten ver- 

Sı & Augen; Stummelbeine einzeilig, 
a Aundel gufammengejester Borften; 

a cd Segment oder mehrere 
...„ Nuitandänge, die mit geroundenen, 
. Drben erfüllt find. 3 Arten. 
eu Greeff (Fig. 712). Nur 
.. x kugeligen Hautanhängen ftehen 
une 10, davon bilden 6 auf dem 
TAu Wuuche eine Querreihe; Ränge 


. X 





a. » Apızla eine Nymphe. 3) übel- 
on Ziael, TÄDS Schwimmer. 5) Waffen- 
unse \ nr weiblider CEigenname 7) zierlich. 
. „was Babe, Geſchenk. 


Fig. 712. 
Sphaerodörum Claparedli: 
1. 


a“ 





„- wur 





I. Polychaeta. 159 


“»ternaspidae’ (3. 1243, 9.). 

* nrhirzt, mit undeutlihen Segmenten, 

dee vorderen und hinteren Borften tragen; 

Hah und am SHinterende mit einem 

an deiien Rande Borften ſitzen; After rüden- 

zuzi einer zurfidziehbaren, tegelförmigen Pa⸗ 

neben jederſeits ein Büſchel fadenförmiger 

u. Dit der einzigen Gattung: 

I. Sternäspis’ Otto. Born jederſeits 

„:stenbündel, hinten eine größere Anzahl ber- 
”. 3 Arten, in Europa nur bie folgende: 

Y. scufäta” Malmgr. (thalassemoides” Otto) 
°2. 713). Weß; 18—21 Segmente; das Schild 
::zerundet, braun, am SHinterrande mit jederfeits 6, 
a Seiten- und Borderrande mit jederfeits ‘ 
l: Borftenbünden; Haut des hinteren Körper- Fig. 713. 





tteile® glatt; Fänge bis 3 em; Breite bi 1cm. Im Sternäspis scutäta, 
—— und im Golf von Biscaya, in Tiefen von 50 von unten. 
ı# WO m. 


8.1257. 


„. d5 Chlorhacmidae” (Pherusidae”) (G. 1248, 10.) 8. 1258. 
Tper 


geftredt, kurz oder ziemlich lang, mit kurzen Segmenten; Kopflappen mit 
dem folgenden Segmente zurüdziehbar, mit 1 ober 2 Keien fadenförmiger Kiemen; 
Rund Top endftändig, zroifchen zwei gefurdhten Fühlern, Borftenhöder 23eilig; 
Torten einfach, entweder Iintenförmig oder verlängert ha enförmig, ehe der 
borderen Eegmente auffallend lang, nach vom gerichtet und fo eine Hülle den 
Kopf bildend; Haut mit zahlreichen, fchleimerzeugenden Papillen; Blut grün. 
Gattangen mit 25 Arten, darunter 3 im Mittelmeere. 

1. Siphonestöma’) Otto (Chloraema” Quatref.). Haut dünn, dicht 
mt haarfeinen, ſich fchlängelnden Papillen befeßt, welche reichlichen, Haren Schleim 
ausfondern. 6 Arten. 

S. diplochaitus‘) Otto (Edwardsli u. dublum'Y Quatref.). Berlängerte 

Searborfien am erflen Segmente oben und unten, am zweiten Segmente nur 

oben: Hakenborſten zu je 4 oder 3; Fühler did, furz; Schleimfchicht bid, eine 

Art ‚äußere Haut bildend; glashell; Za I der Segmente 44—52; Länge bis 9 cm, 
eimetere. 


%. Stylarieides', Delle Chiaje (Pherüsa 
Blainv.). Haut ziemlich feſt, mit kurzen Papillen befekt; 
tab nach Hinten verjüngt; Mundfegment meift in ein Rohr 
verlängert, dem vorn die Kiemenfäden anſitzen; Borften mit 
„atnahme derjenigen der vorderen Segmente ſehr Hein. 
* IrteL 

&. monilefer') Delle Chiaje (barbäta'Y Quatref.). 
Haut durch die Bapillen rauh; Borftenhillle des Kopfes un- 
delſtändig, aus den 2 eriten Segmenten entjpringend; 
Adenborfien kürzer und dünner als die Bauchborſten; 
Gühler wellenförmig gefäumt; an 80 Kiemenfäden; grau, in 
der Jugend vorn röthlich, quergeftreift, hinten blafier; Zahl 
dr Zıgmente Über 180; Länge bis 18cm. gm Mittelmeere. 

&. plumösa'” (Müll.) (obscüra') Quatref.) (F. 714.). 


— 


l) Sternäspis>ähnlie. 2) atkpvuv Bruft, Zarlc Edilt. 8) mit 
Kam Eyilde (scutum). 4) ber Gattung Thalassöma ($. 1281.) 
italig, 5) Chlorhaema-ähnlide. 6) Pherüsa-ähnliche. 7) alywv 
Rise, röpa Mund. 8) YAwpös grünlic, ala Blut. 9) dınÄdog 
toppelt, yalır) Borfte. 10) zweifelhaft. 11) einer Stylarla ähnlich. 


Fig. 714. 
12, Ölpowoa ein weibliger Eigenname. 13) monile Haldband, | "7 Pe plu- 


ferre tagen. 14) bärtig. 15) flaumig; pluma Flaumfeder. 16) dunfet. 
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‚omengülle aus den 3 erften Segim 


entfpringend; Fühler ſchlan 
A 


Toys; Kiemen (810) grün; Zahl der 


mul 


: Meermeellidae” (5.1245 11). 
- ‚trdmitte getheift, der hintere 
te und Anhänge; 

r Bitte, am 

mit einem Krane 

weren Fühlerreihen; 

it einem Borftene 

Nefte der Stummei · 

n mit Blattborfen), 

en; zungenfärmige 

ı Körperabfchnitte; 

„.  ı Röhren aus Sand. 3 Qattungen 
zu, Sie beiunmtefte Gattung und Urt If: 
am. (Hermölla» 

&, nicht gefpalten, 


ide Hatte 
Sl ae nad 


15.). Bfattborften 
ez bie der Außeren 
—— Kenn 
R ; Riemen 
3-4m; Röhren 
der Rorbfee, an ber 
ı Mittelmeere. 
etenidae” 
dt, mit nicht fehr 
3 2 verfchiedenen 
» mit einer Ober- 
viedergebrüdtt, mit 
8 Segment (hinter 
18 mit größeren 
die bilfchel- oder 
und die von dem 
Mändig fehiehen; 
nfdemig; wohnen 
genen, beiderfeits 
ã „gandförnden. 
Bun HR che 
Bilden. 
um. (Amphiet&- 
' Bündel Haar- 
2 legten mitunter 
om vierten Geg- 
agende Flößchen, 
mit 78 großen 





x Wwuwdltn-Ihnlihe. 2) von sabtilum große 
ws eb ieh 3) eine Fleine Herme, d.h. 
X. de m eine Gäufe auslänft. 4) muldens 
ur nun valvdun Bertiefung, Mulde). 5) Am- 


nett. 6) pectinarlus Tammförmig 
a Tmaı D dupl ringsum, xTelc Lamm. 











Sabellaria alveoläta; 3. 





Big. 716, 
— —— —2 
gebroẽ 


in feiner 








1. Polychaeta. 261 


ad zjahfreichen Tleinen Zähnen; Rh gerade ober leicht gehemmt. Mehrere 
Ya; friegen mitfammt ifren Röhren umber. \ 

P 'auricäma” (Müll.) (Fig. 716.)._Iederfeit® 11-13 goldglanzende Blatt- 
beräen, die am ber fehr verbinmten Spite hafenfdrmig gefrümmt find; Länge 
3-25; Breite vom 35mm; Röhre leicht gekrümmt, verwafchen ziegelfarbig, 
az macmerirt, 4—46°= fang, vom 3— 5m did. Im den europäifhen 

men; 

®. Lagis’ Malmgr. Jederſeits 15 Bündel Hnarborften; jederfeits vom 
ierten Segment beginnend 12 halentragende Flößchen, diefe Haken felbf faımm- 
— mit 6—7 gleich guben Zähnen; Röhre leicht gefritimmt. Meprere Mrten. 

L.Korenti Malmgr. Das Hinterende des Körpers 
# abgeftugt ımb läuft in einen häutigen, ſehr con · 
wechlen, am Rande mit Bapillen bejegten Anhang 
as; bloß fleifehfarbig; Fänge 19—M em; Breite 
5-imm, Imden len Meeren 

L be/giea” (Pall.) Malmgr. Der vorigen Art 
ker Abmlicdh; Fänge 2,5— 40m; Breite 7— 10mm. 
u der Rorbfee und mehlihen Offee, in Ziefen von 6 bie 
5 Tab. 

3.5. Terebellidae’” (. 1243, 13). 
Kryer gefiredt, vorn dider, der hintere Abſchnut oft 
aform emes borftenlofen Schwanzes abgefeht; Kopf · 
lanpen mehr oder weniger deutlich, mit einem 
tupenblatte über dem Munde; zahlreiche, faben- 
‘srmige, meift in 2 Viüfcheln angeordnete Fühler 
5.717.); fein Rüffel; Riemen ($. 717.) tammförmig 
er veräftelt, felten fadenförmig, nur am wenigen 
torderen Segmenten; obere Borftenhöder mit Haar- am. 
berfen, untere quer wulftförmig und mit Hafene Big. 71 Fi 
bern; wohnen, in, Röhren. Die yfteigen men | nen genelise 

ir a : 
men. bie ya —9— Fr ſebt fi erg abzu- a Bühler; b Kiemen. 











Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Terebellidae. 


1-4 © ; eine Ar 
eeebefhen am ünde geägternenn 




























a 1) Amphitrlte, 
Die gaar- ? Paar Riemen; Oaarı 
fett 3 Baar | Händel Der Jerfreden hf yeine | Seltmann 2) Piste, 
Pelirmioe| sinnen am Lauf 17 ©eg-| Mugen; 13 Yasr Sieaen; Deu 
a borken mit geirei 
—— — Eame NT 9 Zmie 
— et |Jastreige Mugen; wc 
iu; paar enbigenb; U fiber quergefalten 4) Polymnla. 
i⸗ orftenbäl begi drit 
—32 Dt Ace le I eramenier FH in einladen, 
If zer einer großen, Atpeiligen, 6) Terebeitder. 
Pc teten [le une Fetten slim & ——— 
werd Baarı rin Blattborftentar u) 8) Sabellides 


1. Ampiitrite” Malmgr. Körper vorn faft drehrund, hinten allmählich 
dünne, mit gewölbter Rüden und ziemlich flacher Bauczfeite, Deundfeginent 
uf; Riemen in 2—3 ziemlich gleihen Boaren; Haken furz, nadelförmig, am 





1) Gofaerig (aurum Bold, coma Haar). 2) Aayls weiblicher Eigenname. 8) an ber 
Kisiigen Räßte vorfommend. 4) Terebälla-ähnlige. 5) "Aypirplen Gemadlin NReptuns, 
oenu des Meeret. 


8.1281. 
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Außenrande mit 5reihig angeordneten Zähnchen; Bauchſchilder deutlich. Wer 


rten. Am belannteften ift: 

Amphitrite ceirräta” Müll. Kopflappen ohne feitliche Laͤppchen; die Kiemen | 
in 3 Paaren vorhanden, erheben fi auf je einer warzenförmigen Bafıe und thai 
fih bald in viele fange, leicht ſpiralgedrehte Fäden; jederfeits 7 PBapillen, ı 
benen eine große unter der Kieme des dritten mentes, die übrigen kleineren 
den Seiten des fechften bis elften Segmentes fiehen; Zahl der Haarborfienbür 
jederſeits 17; Zahl der Bauchſchilder IO—11; Zahl der Segmente 64 — 85; gr 
rothlich; Wühler braun geftricelt und punktirt; Länge 2,7—16 m; Breite vı 
7—10 mm; Wand der Röhre ziemlich did. In den europäiſchen Meeren. 

9 Pista” Malmgr. Kiemen meift in 2 Paaren, ihr Stiel did ımd zie 
(id) lang; die Hakenwülſte reichen vom fünften bis vorletten Segmente. weh 

rien 


* P. eristäta” (Müll.) Malmgr. Erſtes Segment am Borberrande ausgebuc) 


zweite® und drittes Segment jeberfeits mit einem kurzen Seitenlappen; 2 Fı 
veräftelter, ungleicher Kiemen mit langem Stamme; jederfeits auf dem Rüden | 
fechften und fiebenten Segmentes eine Bapille; Zahl der Bauchſchilder 17; flai 
farben, mit grau und braun gemiſcht; Bauchſchilder dunlelroth gerandet; Kien 
bfaßbraun; Zahl der Segmente 8SU—160; Länge 5—10 em; Breite 3—4 am, 
den norbeuropäifchen Meeren. 

3. Laniee” Malmgr. (Terebella” Aut.). Körper vom faſt cyfindri' 
hinten verdünnt; Mundſegment nach vorm in eine große Fippe vorgezogen, wel 
den Kopflappen zum Theil umfaßt; drittes Segment jeberfeits mit emem groß: 
fentrechten Lappchen; 3 Paar baumförmig veräftelte Kiemen mit kurzem Stamı 
und fehr kurzen, fadenförmigen Endäftchen; Hafen vom fünften Segmente bis zu 


Hinterende des Körpers reichend. Mehrere Arten. 
1 


L. conchilöga” (Pall.) Mailmgr. Das erfte Segment umfaßt mit eine 
fragenförmigen Lappen von unten den Kopflappen; zweites Segment ohne Anhan 
drittes Segment jederfeits mit einem Seitenlappen; 14—17 Bauchſchilder, meld 
vom dritten Segmente beginnend einen leicht vorfpringenden, quer gerunzelt 
Streifen bilden; Heine Bapillen neben den Borftenhödern des jechften bis neunte 
Eegmentes; gelblich, erſtes Segment roth oder roth gefäumt; Bauchſchilder zuı 
heil roth; Zahl der Segmente 150—180; Länge 7,5 - 15 em. Inden europäiih: 

eeren. 


4. Polymmia’ Malmgr. Erſtes Segment unten mit einem breiten, vor 
fpringenden Lappen, der vom Mundrande durch eine alte getrennt ift; zweitt 
und drittes Segment jeberfeits mit einem größeren Yappen; viertes Segmen 
jederfeit8 mit einem undeutlichen Lappen. Mebrere Arten. 


* P. nebulösa® (Mont.) Marenz. Körper did, vorn hoch, leicht zerbrechend 


Lappen des zweiten bi® vierten Segmentes kurz; 3 Paar vieläftige Kiemen; 3 
der Bauchichilder 14—16, die 6 vorderen breit ımd kurz, die 4—6 letzten | 
edig; jederſeits je eine Papille neben der zweiten Kieme und dem erften und den 
zweiten Borftenhöder; zimmtfarben, orange- oder rothbraun, mit weißen Rünft 
hen; Fühler gelbroth; Zahl der Segmente 3835; Länge 3—8em, In te 
europäifhen Meeren. 

P. nesidensis‘) (Delle Chiaje) Marenz. Lappen des erften Segmente ũbe 
die Spitze des Kopflappens vorfpringend; Seitenlappen bes vierten Segment 
jehr Mein; 3 Paar fächerförmige Kiemen; Zahl der Bauchſchilder 15, die 8 erſter 
kur das letzte Zeckig; PBapillen wie bei der vorigen Art; Körper und Fühle 
gel ‚ Rüden braun angelaufen, mitunter ſchmutzig griünfih; Zahl der Segment 

IJ—81; Länge 2—4 em; Breite 1,5, —2,5 mm, In den europäifhen Meeren. n 

5. Thelöpus') (Leuck.) Marenz. Mit den in der Ueberficht angegeben 
Merkmalen. Die befanntefte Art if: | 


1) Mit Ranten. 2) [llorz weiblicher Cigenname. $) mit einem Kamme. 4) Ami 
weiblider Eigenname. 5) ter&bra ober terebällum Bohrer. 6) Muſchelſammler; conc 
Muſchel, legöre fammeln. 7) = Polyhymnia eine ber 9 Mufen. 8) nebelig. 9) beit 
Infel Nifida (Golf von Neapel) vorfomment. 10) unAt, Warze, Tobc Fuß. 
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Tl. eineinnätus” (Fabr.) Marenz. Die Haarborftenbindel erſtreden fich faſt 
9 jum hinteren Körperende; Augen vorhanden; 2 Paar Kiemen; Baudjfgilder 
wentich gefondert; iederfeite eine Bapille am vierten bis fiebenten Segmente; 
drangelb oder bräunfic, auf dem Rüden mit weißfihen Punkten und Knötdhen; 

4-12. Im den europäifgen Meeren; Röpre berbfäutig und meiß mit Mufgel« 
Eee. 

6. Terebeilides‘ Sars. Die aus 4 tammförmigen Aeften beftchende 
kam erhebt fich inem Meinen Stiele vorn auf dem Rüden; Kopflappen mit 
sehen (etwa 100) fadenförmigen Fühlen; Bruſtabſchnitt mit "Qäftigen, Hinter 
& mit einäfligen Stummelbeinen. 

T. Stroemii Sars. Körper vorn cylindriſch, hinten mit einer Bauchfurche, mit 
Segmenten, 1, golbroth oder — Länge 2,5 m; Breite 1,5—2,5 mm, 
ü allen europäifgen Merien, aub, je von Roivamenite, in Ziefen von 6 bi® 
Aula Möhren gesshniig bıd mil Iponigen Oihfemm beit 
1. Ampharäte? Malmgr. fsühler wenig zahlreich; bie fadenförmigen 
ham ſichen auf dem Rüden des dritten und vierten Segmentes. 


4.Grubti Malmgr. In den norbeuropäifgen Meeren, in Tiefen von 7—12 Faden. 


9. Sabellidien” M. Edw. ederfeite 14 Haarborftenbündel; Fühler wenig 
abfrei, bewimpert; die fabenfürmigen Kiemen ftehen auf dem Rüden des dritten 
Frame, 4 Nıten. 

$.oeloeirräta9 M. Edw. Jederſeits 4 Kiemenfäden; Zahl der Fühler 20, 
n Segmente des vorderen Körperabichnittes 13, des hinteren 1618; tothgelb; 
Rage 8-12 mm; Breite 0,85 mm, Im den norbeuropäifgen Meeren. 


4... Ser ulidac” 
* 14.) (Big. 718). Körper ger 
icdt, mit Augen Segmenten, die 
u (wenig Zahlreihen) find dider 
©» bilden einen Bruftabfehnitt; Kopf- 
key mit dem Mundfegment ver» 
mein, dieſes meift mit Ihm Hals · 
kam und einem Borftenbundel; 
Fa vom zrolfchen 2 feitfichen, Halb- 
tasfirmig, freisförmig oder fpirafig 
agroliten Blättern, deren Borderrand 
naförmige Riemen trägt; fein Riffel; 
E vorderen Abſchnitie ftehen oben 
Anne Höder mit aarberfien, unten 
Campülfe mit Halenborften, im 
Fr Abſchnitte verhält es fi um- 
An: bewohnen lederartige oder 


ige Röfren. Bei vielen iirten wandelt 
Fr „An (ter 2) Ziemenfaben zu einem ges 

effnung der 
Irper® ber« 
der gerabe 














läge be6 
töhren ents 
mit einem 
ihrer fänge 
m, Gteinen, 
[. m) an 
ar [fe im 
ende 
— Big. 716. 
RR. 2 Torebölla « Apnlig. | ine Gruppe von Serpuliden in ifren 
Hpaplta meibliher Gigenname. Rödren. 
\ beila· ahnlich. 5) mit 8 Girren. a ber Dedel. 
N Verpälasäpnfihe. 
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Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Berpulidae. 
untere Quermülfte (Kiemenblatt fpiralig................- 1) Spirogräpl 
am Bruftabihnitt Kiemen nahe an ber Spitze 

mit 2 Keihen Kiemen- | mit Augen ............. 2) Branckiän 
Deuft- Borften; Halsteagen blatt iemen ohne Augen; Rüden- 
abjgmitt vorhanden; einfach; | borfien des Brufadfenittes 
be ondere von einerlei Art „oo... 3) Sobölle. 


auts 
öbrei si untere Querwälfte 
ausbreitung; un Bruftabfenitte 
nit mit 2 Reiben 
Borften; 


— Kiemen mit Membran; Bruſt⸗ 
fehlt; abſchnin ohne Haten 5) Myricdta. 
Halskragen vorhanden; Kiemen mit 

Membran; Ufterrinne vorhanden... 6) Zuchöne. 
einfad ‚ gm ade 

e = 
ie 


| Hals⸗ —6* ohne Membran.... 4) Zuöricka, 


Dedel 


mei i ; „7 lie gehurät........ 7) Serpäla. 
1 Dedel; en Verne, mitten aus dem Boben 
Dedel» | ganz oder des Trichters erheben 
„niet am anbe fh Bortfäge....... 8) Hiydroldes. 
‚ | angeheftet, |Dedel eine fla anzrandige 
Riemen — ſelten ganz Scheibe ee ..... 9) Plocoslögus 
Brufte | mit I yonen | Mei I Dedel kaltig, eielförmig aber 
abfHnitt| Dedel; Jveutlich; beinahe eielförmig........ 10) Vermilla, 
jeber=, Röhren Jin eine ebene oder faſt ebene Spirale ge⸗ 
ſeits mit meift | Wunden, ganz angewachſen; Dedel fpatel- 
Sant einzeln, U ober Teulenfärmig.....2-<-er-enonnennunen 11) Spirörbia, 
aud- 2 Dedel; Dedelfiiele wie die Kiemenfäben Bärtig; 
breitung; Hakenborſten kaum bemerkbar... .....oonuennennenen- 12) Pilogräns. 
Kiemen ohne Dedel. .......-uuonunonsennnannnnnnennuunnanennn 13) Profäle, 


1. Spirogräphis’ Viv. SKiemenblätter 
fehr ungleich, das eine fpiralig auffteigend; Hals⸗ 
fragen Hein; Bruftabfchnitt ziemlich deutlich, kaum 
breiter als der hintere Körperabichnitt. Mehrere 

en. 

Sp. Spallansanıs Viv. (ig. 719). Bald 
ift das rechte, bald das Tinte Kiemenbiatt ver⸗ 
längert und ſpiralig — Kiemen bald ein⸗ 
farbig blaß, bald weiß und violett oder braun 
geringeit; Zahl der Bruftfegmiente gewöhnlich 8; 

agen 4lappig; Fühler cirrenförmig; Fänge bie 
gem, Am Mittelmeere. 

». Branehlömma’ Köll. Die Wülfte 
an der Unterfeite des Bruftabjchnittes mit doppelter 
Borftenreibe. Mehrere Arten. 

Br. vesiculösum” Clap. Zahl der Bruſt⸗ 
fegmente 8; Kragen 2lappig; dunkel weinfarbig, 
fehr fein weiß punftirt, Kragen weißlich, Kiemen 
weiß geringelt; die hafentragenden Querwülſte der 
Bruft mit je einem Meinen, rothen Flecke; Länge 
14cm; Breite Lem. In den europälfhen Meeren. 

3.Sahellea” (L.)Malmgr. Kragen niedrig, 
getheilt, am Rüden weit Haffend, mit rüdwärts 
gebogenen Zipfeln an der Bauchfeite; Kiemen an 
der Wurzel dur eine Membran verbunden; 
2 Tange Fühler. Zahlreiche Arten. Röhren Ieder- 


artig. 
$ gractlis” Gr. Segmente 2Zringelig, bie 
Borften fien in der Furche; Kragen erhoben, 
1) Zrelpa Spirale, ypapls Griffel. 2) Bpärxıa 
Kiemen, Opa Auge. 8) mit Blädden (vesicülae). 
4) von sabülum groblörmiger Eanb, Kiet. 5) zierlich. 
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au ten eingejchnitten; jeberfeits 9 gleiche, geflederte Kiemenfäden von etwa 1/, 8. 1262. 
m Körperlänge; Borſtenwechſel im neunten Segmente; Zahl der Segmente etwa 
ĩ; Yönge 3,ı cm. Im Golf von Reapel. 

4 Fahriela Blainv. (Amphioöra‘ Ehrbg.). Siemen mit wenigen 
sen Girren; feine Fühler; Augen and anf dem Hinterende des Körpers; Körper- 
bichnitte wenig dentfid und aus wenigen Segmenten gebe. Mehrere Arten. 

F. sabella” (Ehrbg.) Gr. Zahl der Segmente 14, 12 tragen Borften, das 
ste in fürzer umd abgerundet; 2 Augen auf dem Mundfegmente und 2 auf dem 
Ken Segmente; SKiemenfäben oltmäßlich fürzer, jo daß fie alle in gleicher Höhe 
Diem; roth oder gelbbrämlich, Länge 6 Hmm. In den europäifhen Meeren, in 
wien von 0—4 Haben; gern auf Pflanzen. 

& Nyxieöla” (Koch) Marenz. Körper did, fchleimabfondernd; hinterer 
srperabichnitt mit jehr ahlreichen, ſehr kurzen, in Querreihen fteheriden Hafen; 
samen jederſeits einen & freis bildend, theilmeife oder faR ganz durch Haut 
rbunden, ohne Augen; 2 Meine Sühler. Leben in gallertigen, an Steine oder Pflanzen 
zsellebten Klumpen, in benen jebes Individuum feine eigene, röhrenartige Höhle befikt. 

M. infundibüulum” Gr. Körper niebergebrüdt, hinten zugeipitt, mit 115 bis 
5 deutlich Zringeligen Segmenten; Zahl der Bruſtſegmente 8; Bauchrinne 
entlich; Borftenhöder ſehr Hein, kaum deutlich, mit fehr feinen, lanzettförmigen 
jesrborftien; Hafen fehr Kury zb zahlreich, eine den Körper umgürtende, nur auf 
en Rüden unterbrocene Querreihe bildend; etwa 20 Baar Kiemen, die etwa 
ma lang und an der Spiße violett find; Körper fleiſchfarben; Länge 9—10 cm; 
hate Gmm,. In den enzopäifchen Meeren. 

M. Steenstrupii Kröy. Körper did, mit 54— 60 Segmenten; Fi der 
dcuinegmente 8; Bauchrinne undentlich; Borftenhöder vorn faum deutlich, hinten 
ai geſchwunden, mit Heinen, fehr feinen Borften; 17 — U Paar Kiemen, mit fehr 
augen Anhangsfäden; Mundeirrns ungefähr 16 mal fürzer als die Kiemen; Körper 

lich fleiichlarben, nicht gefleckt; Kiemen größtentheile grünlih, nur im oberen 
mit! rothlich; Länge 3—6 cm; Breite 8— 5 mm. Im Mittelmeere und in ber 

er. 


6 Euehöne” Sars. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
bierher gehört bie in ber Dhfee unb an ber norwegifchen Küfie in Ziefen von 7—11 Faden 
riemmende * E papillösc *) 

3. Serpule’ (L.) Phil. Bafalplatte der Kiemen kreisförmig gebogen; Haut» 
ensbreitung der Bruſt furz, meift mit 7 Borftenbündeln, von denen das vordere 
Beh vorm gerichtet if; Rückenborſten der Bruftfegmente einfach haarförmig und 
sfäumt, die des Hinterleibes fpatelförmig; Dedel hornig, flach oder trichterförmig, 
an fleiſchigem Stiel. Zahlreiche Arten, welche in Talkigen Röhren wohnen. , 

FE ti Mörch. Kiemen ſcharlachroth, mit weißen Streifen oder Ringelt, 
jederſeits 3O— 45; Dedel flach oder trichterförmig, am Rande gelerbt, ſcharlach⸗ 
mb; Röhre drehrund und frei (— S. vermiculäris‘ Phil.) oder dreifantig und 
kind (— 8. contortuplicäta” (L.) Sav.). Im Mittelmeere. 

$. Hydreides” Gunn. (Eupomätus'’ Phil... Unterfcheidet fi) von 
Serpüla durch die oben angegebene gorm des Dedels. Mehrere Arten. 

‚B.uneinäta") Marenz. Körper bräunlidh; jederſeits 13 weiße, braungeftreifte 
Simenjäden; Dedel mit gezähntem Rand und 8 halenförmigen Fortfären; Röhre 
ehtund, quergerunzelt. Im Mittelmeere. 

* H. pectinata” Marenz. (Serpüila” vermiculäris” Mill.). Körper oben 
ttiarden, vorn und an der Unterfeite gel: Kragen weiß; 2 dunfle Flecken 
ei dem Rüden in der Nähe des Kragens; jederſeits 18 gefbliche, gefiederte Kiemen; 

Lehel in gang ausgedehntem Zuftande mit einer trichterförmigen Scheibe endigend, 
aus deren Mittelpunkt ſich ein rüflelförmiger Fortſatz erhebt; Röhre gekrümmt, 
wunzelig, mit gezähnten Leiften beſetzt. Im Mittelmeere und in ber Norbfee. 





1: Appl ringsum. 2) von sabülum groblörniger Sand, Kies. 8) pbEn Sqleim, colöre 
borshnen. 4) Trichter. 5) sö- wohl, gut, Yan) Trichter. 6) mit Wärzchen (papillae). 
ıfleine Sglange, Wurm (serpens Eilange). 8) wurmförmig. 9) Julammengewirrt. 10) wegen 
der Uchaligleit der Röhren mit gewiflen Hydroibpolypen. 11) 8U- wohl, gut, Twpa Dedel. 
I) mit Hafen (unein!) verfehen. 13) mit Kämmen verfepen; pecten Kamm. 
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* Sp. nautiloides” Lam. (Serpüla® spirörbis‘ 


* Pr. tubularıa'’ Marenz. (protönsa') Phil... 
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8. Pineostegus’ Phil. lntericheidet fi) von ben beiden vorigen | 
tungen bejonder8 durch die Form des Dedels. | 
Pl. trieuspidätus” (Sow.) Langerh. Weiß; Kiemen mit 2 braunen Bin 
jederſeits I— 11 Kiemenfäden; Stiel des Dedels einfach; Kragen groß, mit gaı 
Bauchrand, oben Haffend; erftes Segment jederjeits mit einem Streifen ef 
Augen; Röhre meift piralgewunden, glashell, Blantig, an der Mündung d 
Verlängerung der Kiele 3ſpitzig, Rückenkiel gefägt. Im Mittelmerre uub Atlanti 
Ocean. 
1@. Vermilia (Lam.) Phil. Auch dieſe Gattung unterſcheidet fh 
den vorigen beſonders durch die Geſtaltung des Deckels. Zahlreiche Arten. 
V.multivaricösa”) Mörch. Kiemen weiß und ſcharlachroth geſtreift, mit vi 
Fäden; Dedel verlängert kegelförmig; Kragen unten ganzrandig; Röhre drehri 
weiß, von Stelle zu Stelle angeſchwollen. Im Mittelmeere. | 
il. Spirörbis‘ Lam. Borften ähnlich wie in der folgenden Gattu 
zwitterig. Etwa 10 Arten. 


L.) (Big. 720.). Kiemen lang, jederieits 3; Deckel 

hornig-taflig, freisrund; Zahl ber Segmente 20— 25; 

Borken gefriimmt; Röhre um einen großen Nabel 

gewunden, undurihtig, rungelig, mit 3 oben ge- 
m 


wölbten, unten flachen Umgängen. Im Wittelmeere und 
in den norbeuropäi hen Meeren, ejonbere auf Blafentang 
und Rothalgen, in Ziefen von 0— 17 Faden. 


18. Filograna’ Berkeley. 8 fadenförmige 


Kiemen, von denen 2 einen ſchief abgeftugten, irichter- | Spirörbis nautiloides; 
vergrößert. 


iörmigen Dedel tragen; Röhre ſehr dünn, faden- 
förmig. Leben gefellig und vermehren fi auch durch quere 
Tbeilung. un 

F. ımplera”) Berk. Körper ſtark feitlich zu⸗ 
fammengedritdt, blaß fleifchfarben, mit einer dunkleren 
Fängebinde, vorm auf dem Rüden ein Tängliches 
purpurnes Feld; Hautausbreitung der Bruſt weiß, 
iederfeits mit 7 VBorftenbündeln. Im Mittelmeere und 
an ber engliihen Küſte. 

18. Protüla Risso. Die Hautverbreiterung 
der Bruft erſtreckt fich gleicher Breite bis zur halben 
Körperlänge; bie Kiemen mitunter fpiralig. Etwa 10 Arten, 
darunter einzelne, welche fich auch ungeſchlechtlich durch Thei⸗ 
lung vermehren. 

Pr. protüla Marenz. (Serpüla® intestinum” 
Lam.) ($ig. 721... Die Spirale der orangefarbenen 
Kiemen mit faum 2 Windungen, mit zahlreichen 
Fäden, auf dem unteren Drittel ftehen je 4 Baar 
gehäufte Augen; Kragen Llappig, mit 3edigen Rappen; 

drper fleifhfarben, mit 120—130 Segmenten, wo⸗ 
von 7 auf den Bruftabjchnitt kommen, welch’ Ießterer 
feine hafentragenden Wuülſte befittt. Im Mittelmeere. 








Jederſeits 30— 40 im Kreife geftellte Kiemenfäden mit Protüla protüla; 3; 
20 —24 vorragenden Augen; 7 Bruftfeginente; bie | 
bafentragenden WBillfte beginnen am britten Segment; Körper rothgelb bie orange 
Röhre weiß, anfänglich) mit Fängsleiften, hinten glatt, verlängert, ihre Ceffaung 


mm weit. In der Nordfee und im Mittelmeere. 








w ÜNAKE Platte, ori7oc Dedel. 2) Ifpigig. 3) mit vielen Krampfadern, mit vielen Ir 
pwellungen. 4) spira Windung, orbis Kreis. 5) Nautllus»ähnlid. 6) Heine Sqlaerze 
co Allıeräna Draftarbeit. „8) verflogten. 9) Darm. 10) vöhrenförmig. 11) vorgehndt 
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5. Saccocirridae”. Diee Heine Familie, welche wir hier an die $. 1263. 
Sedentaria anfchließen, unterfcheidet fich dadurch in auffallender Weile, daß die 
Berfienhöder jederſeits nur in einer einzigen Pängsreihe angeorbiet find; dieſe 
Berkenhöder können zuriüdgezogen werden und umſchließen einfache Borften. 
Kar cine Sattung: 

Saeeoeirrus’ Bobr. Körper geftredt, mit zahlreichen Segmenten, die 
reset als fang find; Kopflappen Mein, abgerundet Zedig, mit 2 Augen und 
2 fangen Kühlern und 2 bemimperten Gruben; Mund eine Längsfpalte; Hmterende 
zit mustulöfen Lappen und reihenweiſe gefteften Haftpapillen. Nur eine Art: 

$. papillocercus” Bobr. Mit den Merkmalen der Sattung; vorn farblos, 
vom 16. Segment an grün; Länge 2,6—8 cm. Im Mittelmeere und Schwarzen 

eere. 


Zwiſchen die Polychaeta und Oligochaeta ſtellen wir die Heine Gruppe der$1263a. 
Archiannelida”, welche fi} durdy den Mangel der Stummelbeine und Borſten 
mäanhnen und oft auch die Gliederung ihres Körpers äußerlich kaum erfennen 
hen, das Bauchmark befigt feine gefonderten Ganglien, fondern ift gleichmäßig 
mt Ganglienzellen belegt. 3 Battungen mit etwa 10 Arten; alle find freilebende Meeres; 
ebner. Die Arhianneliden mahen ſowohl durq die ni Baues ale aud dur 
ie entwidelnngegeihigtligen Berhaltniſſe die Unfiht wahrjheinlih, daß fie tie älteften 
Enaeliten find, von welden aus } bie Beipadten und Dligochäten, vielleiht auch vie 
Gerbyreen abgezweigt haben. Die befanntefle Gattung ifl: 

1. Pelygordius Schn. Körper dünn, lang geftredt, äußerlich nicht 
deatlich gegliedert; Kopf mit 2 Fühlern und dahinter 2 Wimpergruben; Mund 
beuchſtändig; After endftändig, vor demfelben ein Kranz von Haftwärzchen. 6 theile 
zeiterige, theils eirenntgefclenlige Arten. Larven telotrod. 

* P.lact&us” Schn. Körper vorn etwas verbiinnt; weiß mit röthlichem Anflug; 
“ter von acht abgeftugten Zaden umgeben; getrenntgeſchlechtlich; Länge 4— 5 cn; 
ide sum, In der Norbfee. 

* P. purpur&us‘) Schn. Körper vorn verdidt; biutroth; Fühler lang; After 
2 ungleichen Lippen; zwitterig; Länge 1,5 em. In der Norbfee und im Schwarzen 


I. O. Oligochaeta” (8. 1233, 2.). Vorzugsweiſe g. 1264. 
in Süßwafler oder in der Erde lebende Borftenwürmer ohne Stummel- 
beine, mit wenig zahlreichen Borften, die in Hautgruben ſitzen; Kopf 

ziht deutlich gejondert; Fühler, Yühlercirren, Cirren und Kiemen fehlen; 
witterig; Entwidelung ohne DMetamorphofe. 


titeratur über oligohäte Borfenwürmer: Miller, D©. Fr, Bon Würmern 
te} Füßen und falzigen Waſſers. Kopenhagen 1771. — Grube &, Ueber den Lumbricus 
variegatus, Archiv f. Naturgeſch. 184. — Hoffmeifter, W. Die bie jest befannten Arten 
aut ter Fautitie ber Regenwilrmer. Braunſchweig 1845. — D'Ubekem, Histoire naturelle 
du Tubifex des ruisseaux. Brüffel 1855. — Elaparede, R.E., Recherches anatomiques 
sur lea Oligochetes. Genf 1862. — Buchholz, Beiträge zur Anatomie der Gattun 
chytraeus. Rönigöberg 1862. — Leydig, Fr Ueber Phreoryctes. Ardiv f. mikroſt. 
Mat Br LI. 1865. — Lendig, Fr., Ueber Aeolosoma. Archiv f. Anat. u. Phyfiol. 1865. — 
tijen, G, Bidrag till Skandinaviens Oligochaet- Fauna. Stodholm 1871. — Berricr, 
&z, Histoire naturelle du Dero obtusa. Arch. de zool. exper. T. II. Pariô 1872. — 
Reitonofn, Wr, Ueber Phreatothrix. Zeitſchr. f. wiſſenſchaftl. Zool. Bp 27. 1876. — 
Citen, &, Preliminary Report on genera and species of Tubificidae. Stodholm 187%. 
- Ermper, ©, Beiträge zur Biologie der Oligochäten. Arbeiten aus d. zool. Inftitut zu 
Rirzburg. Br IV. 1878. — Beijbonsty, Fr, Monographie ber Endyträiten. Prag 1879, 


Körper meift drehrund. Der nicht deutlich gefonderte Kopfabfchnitt wirb von 
dem "2 ale Oberlippe bezeichneten Kopflappen und dem Dtuntfegment gebildet. 
Lie in Hautgruben ftedenden VBorftenbitndel beftchen aus 2—8 hafen- ober haar- 
Yrangen Boriten und find in der Regel in 4 (jederſeits 2, Rängsreihen angeordnet; 
icten, 3. ®. bei Chaetogäster, ift jeberfeits nur eine Reihe vorhanden. Bon 





h Saccoeirrus» äbnlihe. 2) saccus Sad, cirrus Ranke. 8) papilla Wärzhen, “Epxu: 
&&wan, 4) dypt-, ur«, Annelida Ringelmürmer. 5) mildfarbig. 6) purpurfarbig. 7) ÖAlyos 
wong, Jaltn Borfte. 
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Sinnesorganen Tennt man nur Augen in Geftalt einfacher Pigmentflede, die 
auch ganz fehlen, und Tafthaare, welche namentlih dem Kopf und Schwanze 
auffiten. Die LTeibeshöhle enthält eine farblofe Flüſſigkeit, in welcher Heine Zel 
fogen. Lymphkörperchen, fchwimmen und fteht bei mehreren Gattungen di 
Poren in der Dlttellinie des Rüdens mit der Außenwelt in Verbindung. 2 
Blutgefäßigftem ift eiöloffen und mit rothem oder gelbem Blute gefüllt. Befon 
Arhmungsorgane fehlen. Der Mund führt in einen ftets unbewvaffheten, mushılt 
Schlund, an welchen fi die mandmal zu einem Kropf erweiterte Speiferöhte ı 
ſchließt; dann folgt entweder fofort (bet den meiften Limicölae) der eigentl 
Darm oder es ſchiebt fi (Terricölae) zunädhft no ein Mustelmagen ein. 
Gegenfag zu den Polychaeta find alle Oligochaeta Zwitter und befigen 

umgrenzte, in beftimmten Segmenten des Körpers paarig angeorbnete Hoden ı 
Eierftöcde. Die Eier und Samenfäden werben in die Leibeshöhle entleert und 

fangen von bier aus entweder durch befondere Ausführungstanäle (Terricöl: 
oder durch umgebildete Segmentalorgane (Limicölae) nad außen. Dazu fomn 
{ehr häufig noch befondere Samentafchen (1 oder 2 Baar), vorftülpbare Beg 
tungsorgane und verſchiedene Drüfen, deren Secret bie Eizellen mit Eimeiß u 
einer Schale oder einem Cocon umbüllt; auch fchwellen in fehr vielen Fällen 
Hautdrüſen in der Nachbarſchaft der Geſchlechtsöffnungen fo ſtark an, dak dic 
Bezirk ale eine gürtelförmige Berbidung an der Oberfläche des Körpers hervorn 
und deshalb als Gürtel oder Sattel (clitöllum) bezeichnet wird. Die Eier werd 
einzeln abgelegt oder zu mehreren in eine gemeinfchaftliche, Cocon genannte Kap 
eingefchlofien. Die Jungen durdlaufen feine Metamorphofe. Einige Gattung 
pflanzen fich nicht nur gefchlechtlich, fondern daneben audy oder felbft vormiegr: 
durch Theilung fort; insbefondere gilt dies für die Gattung Lumbricülus u 
die Familie der Naididae. Mit Ausnahme von Chaetogäster limnaei, weld 
an Schneden ſchmarotzt, find alle Oligochäten freilebend und halten fich enwwed 
in der Erde oder im ſilßen Waſſer (einige wenige im Meere) auf. Ihre Nahrun 
— vorzugsweiſe in pflanzlichen Stoffen. an kennt über 200 lebende Arte 
welche ſich auf mehr als 40 Gattungen vertheilen. Foſſile Reſte find bie a 
nicht mit Sicherheit bekannt. 


8.1265. Ileberfiht der beiden lnterorduungen der Bligochaeta. 


Samenleiter und Eileiter find umgebiltete Segmentalorgane; bie Thiere 
| leben meiften® im Waſſer......................... ............... 1) Limioölee. 


Samenleiter und Eileiter find befondere Gebilde; pie Thiere chen meiftene 
in der Erde........... r anna öl .... . ..... Miet .... oe anne 2) Terrioölee 


8.1266. 1. Unterordnung. Wimicolae' (s. 126,1). Samenleiter unl 
Eileiter find umgebildete Segmentalorgane; die Thiere leben vorzugsweile in 
Waſſer. Während in der Regel jederſeite 2 Reihen von Borſtenbünbeln vorkanten har 
befist Chaetogäster jeberjeit® nur eine Reihe; die einzelnen Bündel enthalten entmetz 
gaten- oder Haarborſten oder beide zufammen. Taft aare find meiftend vorhanden, dagezen 

ugen nur bei Nais. Der fich an bie Epeiferöhre anſchließende Darm ift nur felten (Chaeto- 
ter, Aeolosöma) in feinem Anfangstbeil zu einem Magen erweitert. Das Blut efäkfoften 
efteht aus einem contraltilen Rüdengefäß und einem nicht contraltilen Bauchgefär; die ver 
biefen beiden Sau efäßen au®gehenben, paari angeordneten Eeitengefäße verbinden_tMt: 
weder die Hauptge ißt oder endigen blindgeſchloſſen oder (Phreorfctes) tebren Ir dem Geil 
zurüd, von weldem fie außgingen; meiften® ift noch ein beſonderes Darmgefühnet und en 
auch ein Hautgefäßſyſtem ausgebildet. Die männlichen — — Behehn aug einen 
oder mehreren Hobenpaaren und einem Paar Samenleiter, welche häufig mit einem nerkalf- 
baren Begattungdor an verjeben find; entwidelt is zur —— eit ein @ürtel, © 
umfchließt berfelbe flet® das Segment, in welchem die Samenleiter na außen öffnen. Ku 
ber Regel findet fi nur ein Paar Eierftöde; für bie Ausſuhr der Eier find meiftens befentert 
Eileiter vorhanden, doch ſcheint e8 au Fälle zu geben, in welden bie Gier burh 3 88 
der Körperwand nah außen gelangen. Samentafden fehlen nie; ihre Zahl wegielt von cucc 
bis zu mehreren Baaren. Ungeſchlechtliche ‚Bermebrung durch Theilung (mit ober ohne verbr 
gehende Knofpung in der Längsachje) kommt bei Lumbrichlus und ter Familie ter Jaitittt 
vor. — Die meiſten leben in Hiegenbem oder ſtehendem Süßwaſſer oter ın Edlamm, ante: 
in feuchter Erde, einige wenige im Meere. Man kennt etwa 25 Gattungen mit 120 Ariet 


1) Limus Schlamm, colöre bewohnen. 
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Uebericht der Familien der Dligochaeta Ilmicolae. 


I: Borſten flchen einzeln (felten zu zweien); Seitengefäße vom Bauch⸗ 
schaf amegehend und dahin zurücktehrend.......... ............... 1) Phreoryetidae. 

NRüdengefäß nur im_vorberen Körpertheile fidhtbar, 

weiter hinten ale Darmblutfinus unter den Darm⸗ 
Die Borfien drüfen verfhwindend.......uooeneccnennenennnnnnne 2) Enohytraeidae. 
teen minbeft in jebem Segmente (mit Ausnahme ber 


end 
Je 2; ‚ja Rüdengefäß vorderften) contractile Seitengefäße.. 3) Lumbrieulidae. 
-emengeTaße in jeiner Rüden- und Bauchgefäß 
— | etc ae Eaaen 





it Ausnahme ber 5 vor= 
arm ver- |  Rur be en, durch 2 Seiten- 
Iaujenb und einzelnen bex ei verbunden....... 4) Tubificidae. 
* 
S 


egmente |Nüden- und Bauchgefäß 
contractil; | find in jebem Segment 
nur duch ein Seiten⸗ , 
gefäß verbunden....... 5) Naididas, 


1. 5 Eihreoryetidae 7 (8.1266, 1.). Körper lang, fadenförmig; 8. 1267. 

4 Re einfacher Halenborften, die meiftens einzeln, felten zu zweien ftehen; 
Küden- und Bauchgefäß verbinden fih nur am Vorder⸗ und Hinterende des 
Lirpere; das Bau gefäß giebt in jedem Segment ein Paar Seitengefäße ab, 
welche fi; Inäuelförmig aufminden und wieder nad dem Bauchgefäß zurückkehren; 
x an Baar Receptacula im fiebenten, achten und neunten Segment; je ein 
Saar Hoben im neunten, zehnten, elften und zmölften Segment. geben im Wafler 
zur in fenchter Erde. Nur eine Gattung: 


u Phreeryetes’ Hoffim. Mit den Merkmalen der Familie. 4 veutie 


’ Phr.menkeänus Hoffm. Rofenroth; Bauchborften viel größer als die Rücken⸗ 
birften; Segmentalorgane dicht mit zelligen, drüfigen Gebilden umbüllt; Länge 
etwa 25m, In Deutfchland; in Brunnen, Quellen und feuchter Erde. 


2.5. Enchytraeidae’ (s. 1266,2). Körper 0,8 — 3 cm lang, 8. 1268. 
weg oder gelblich; Haut derb; mit 4 Reihen einfacher, ftumpfer Hafenborften oder 
nat deren mit großen, in die Leibeshöhle ragenden Drüfenzellen; um die Speije- 
toͤhre finden ſich vom vierten bis achten Segment uf e Drüfen (fogen. Septal- 
drüſen;; Rüdengefäß nur im vorderen Körpertheile Atbar, weiter hinten ver- 
\ammdet es als Darınblutfinus unter den Darmdrilfen, es ift nur in den 4 erften 
—— durch einige Seitengefäße mit dem Bauchgefäß verbunden; der Gürtel 

bt das zmölfte und dreizehnte Segment; ein Paar vielfach, gewundener Samen- 
later mündet im zwölften, ein Baar Eileiter zwiſchen dem zwölften und dreizehnten, 
m Paar Receptacula roifchen dem vierten und fünften Segment. Leben in der 
ers in Schlamm und al. Battungen mit 40 Arten. 


Ueberfigt der wicdhtigften Gattungen der Einchytraeidae. 


Derkea usrhanben; 

jelat arblos: am Schlunde Epeigeltrüfen, welche meiſt vom britten bis 
\ \ehften Eegment reichen............................................ 1) Enchytraeus. 
Mut gelb oter roth; keine Speicheldrüſen ............................. 2) Pachydrilus 


1. Enehytraeus‘) Henle. Borſten gerade oder nur ſchwach gebogen; 
u nüdengeiüß bildet vor feinem Eintritt in den Darmblutfinus 2—3 herzartige, 
entractile Anfchwellungen; bie Segmentalorgane beginnen meift erft im fiebenten 
Srgment; Samentaſchen jadartig, zuweilen mit Nebentaſchen am oberen Rande; 
<anmmfeiter Sang, meift an der Mündung mit Drüfen umftellt. ueber 20 euespäilge 
rn, zeige man nad ber Form bes Gehirnd in 3 Nntergattungen zerlegt bat; in Deutjch- 


— — — 


h Phreorfetes-ähnlicge. 2) Ppeopbaıns = PpewpbyOs Brunnengräber. 3) Enchy- 
truens-äbnfiche. 4) Ev in, XOTPoE Gefäß, Topf; wegen bes Bortommens in Blumentöpfen 
teunig's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bb. 49 
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$. 1268. Ueberſicht der in Dentihland vorkommenden Arten. 


Gehirn Hinten gerade abgeflust, vorn tief ausgeichnitten (Untergattung: 
Mesenchytraeus Eis.) ........................................5. Enchytraeus ap,: 


Segmentalorgane beginnen im vierten Segment; Speidel- Ficmfätus. 
brüfen ſehr ein. .................... . ............... E ventrieulunm.. 


e inneren Borſten eines jeden Bünde 
us biei B ine® jeden Bündels 
gefehnitten )_ Seamentalorgane Heiner al& die Außeren...........- E. 
Unter, <deginnen im fiebenten Nüdengefäß bis 
gattun Segment ; Speigel⸗ . um Jechjehn⸗ 
traeus Eis.);j Darm oßne Drüfen- jeden Bünbel® gleih) Amtnar...... E. kumicliltor. 
anfhwellung im lang; nicht mehr ald & 36 bi 
fiebenten Segment; | 5 chen in jedem |Rüdengef is i⸗ 
ündel; gm De 
egment ficht- 
bat......c0n. E. Buchkoltzl:. 
die Vorftenbündel beftehen aus je 2—4 glei 
langen Borſten....................... m E, Leydigli. 
N (Untergattung 5 is) de en Dort befiehen| Kchnitten. ......... E gelba. 
eoenc us sl aus je 4— 6 Borflen, von . . 
’ —E die inneren Mirger) Gehirn vorm mit 
find al® die äußeren; 


* FEnchytraeus appendiculätus” Buchh. Borftenbündel mit je 3— 4 Yorfter 
Speicheldrüfen gelappt; Rüdengefäß bie zum achten Segment fihtbar, vorn fu 
pulfivend; Länge 8—10 mn; Zahl der Segmente 30 — 35. In Deutfglant un 

öhmen; in feuchter Erde. 

* E.vetriculösus‘) D’Ud. (latus” Leyd.). Borftenbündel mit je5— 9 Borfien 
Darm mit drüfiger Verdidung im achten Segment; Rüdengefäß bis zum zehntr 
fihtbar ; Ränge 12 —18 mm; Zahl der Segmente 36— 50. In Dentjſchland, Belzic 
und Böhmen; in feuchter Erbe und im Wafler. | 

* E.lobifer‘) Vejd. Gehirn hinten wenig ausgefchnitten, vorn mit tegelförmigen 
Sortiat; 4—6 Borften in jedem Bündel; Speicheldrüfen veräftelt; Länge 15 bı 

ven? Zahl der Segmente 55—60. In Deutfhland und Böhmen; in fentiga 


open. 

* E. humicültor” Vejd. Gehirn vorn leicht gemölbt; 3— 5 VBorften in jeden 
Bündel; Speicheldrüfen in Schlangenwindungen; NRüdengefäß mit contrachla 
Anfchwellungen im vierzehnten, fünfzehnten und fechzehnten Segment; Samen 
tafehen birnförmig; Länge 15 — 20 mm; Zahl der Segmente etwa 60. In Dentie 
land und Böhmen; in Gartenerde und Rinnfteinen. 

* E. Buchholtzii Vejd. 2—4 Borften in jedem Bündel; Speicheldrüſen didr 
gefnäuelt; Darm mit ungemein großen Drüfen bebedt; Länge 5—8 mm; Zahl 
ber Segmente 26 — 30. In Teutfhland und Böhmen; in Blumentöpfen, Gartenerte znt 

mpfen. 

* E. Leydigii Vejd. Speicheldruſen in Form breiter, vom fünften Segment 
an —— Schlange: Haut in ben 5 erfien Segmenten mit je 4 Duerraben 
großer Drüfen; Samentafgen mit 2 Nebentafchen am oberen Rande; Laͤnge 

012! nn; Zahl der Segmente 40 — 45. In Deutfhland und Böhmen; in Jumat' 
reicher e. 

* galba® Hoffm. Speicheldrüſen groß, veräfteln ſich im ſechſten Segment: 
Samentafhen mit 3—5 Nebentafhhen am oberen Rande; Länge 150 Pr: 
ze! ber Segmente 40 — 45. In Deutſchland, Böhmen und Belgien; in fendtr 

artenerde. 

*E. Perrieri Vejd. Speicheldrüſen im vierten und fünften Segmente von einem 
Punkte aus ftrahlenförmig veräftelt; Rüdengefäß bis zum achten Segment fiht- 
bar, mit contractiler Anſchwellung im fünften, fechften und fiebenten Segmente: 
Samentafche mit 2 geftielten Nebentafchen am oberen Rande; Länge 12 —15=°: 
Zahl der Segmente 50— 60. In Deutſchland und Böhmen; in feuchter Erde. 


1) Mit einem Meinen Anhang (appändix). 2) ventiichlus Magen. $) breit. 4) lohu⸗ 
Lappen, ferre tragen. 5) humus Ertreid, cultor Bearbeiter, Freund. 6) galba «ein Bir 
hen, vielleicht die Larve des Eſchenſpinners. 
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s.Pachydrilus” Clap. Borften ſtark hafenförmig gebogen; das Rüden- 
ich verläuft bis zu feinem Eintritt in den Darmblutfinus ın gleichmäßiger 
arte : Segmmntalorgane vom dritten Segmente an; Samenleiter lang; Samen- 
aden, fo weit belannt, fugelig mit längerem Ausführuugsgang. Etwa 17 Arten, 


terınter 3 beutide. 

P. Zri (Ratz.) Vejd. Gehirn vorm und hinten ausgefchnitten ; 
Lerften auf dem Rüden zu je 3—5, auf dem Bauche zu je 7—10; Rüden- und 
Feuhgefäß im zioeiten, dritten und vierten Segmente durch je ein Paar Seiten- 
ihlingen verbunden; Länge 15—20 mm; Zahl der Seginente 55— 60. In Deutſch⸗ 
iznt, Böhmen, Schweden; in Rinnfteinen und ähnlichen Orten. 


3.5. Lumbriculidae’ (s. 1266,3.). Körper bie 12 cm fang, $. 1269. 
zeit roth oder braun; A Reihen Borften, die zu zweien ftehen und mit einfachem 
eder gefpaltenem Hafen endigen; in allen Segmenten mit Ausnahme der vorderften 
nit contractilm Seitengefäßen, die vom Rüdengefäß ausgehen und in das Bauch⸗ 
geiäß münden oder blind endigen und häufig veräftelt find; ein Paar doppelter 
Samenleiter mündet im zehnten Segment; die Samentaſchen und @ileiter münden 


bei den einzelnen Gattungen in verjchiedenen Segmenten. Leben im Schlamme ober 
Eantbehen Fliefender und fiebender Gewäſſer. 7 Gattungen mit 9 Arten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Lumbriculidae. 


Lerj mit fchmalem, rüffelartigen Fortſaz der Oberlippe................. t) Rhymehälmis, 


cepf ohne Räflel; die sein Paar blind enbigenbe Seitengefäße in jedem 
Nm endigenden Eeiten- | Segment... uneoneooonnonnnnenenenennnenune 2) Lumbrichius. 


aefäße verzweigt ober 
mt Sinbangen; Korsnnununnsnernurennennnennnnunennn 3) Phreafäthrir. 


tl. BRhyneheimis” Hofim. (Euäxes‘ Gr.) Borſten einfach balen- 
irmg; Aüiden- und Bauchgefäß find in jedem Segment durch ein Paar einfache 
Seitengefäße verbunden, neben welchen fich noch ein Paar blind endigende, gefieberte, 
centractile Seitenzweige befinden; kein Penis; Eileiter münden zwiſchen dem elften 
und zwölften Segment; Samentafhen im achten Segment. Die einzige Art if: 
* Rh. limosälla Hoffm. Rofenroth; Länge 10—12em; Zahl der Segmente 
ungefähr 160. In Deutſchland, Belgien, Böhmen, Rußland. 

%. Lumbrleulus‘ Grube. Borften an der Spike ſtets gegabelt; Rüden- 
und Bauchgefäß in den vorderen Segmenten durch veräftelte, ın den folgenden 
Segmenten durch je ein Paar einfache, den Darm meift eng umfchließende Seiten- 
grjäße verbimden, neben welchen ſich noch ein Baar bfind endigenbe, veräftelte, 


contractife Seitengefähe befinden; Samentafchen im neunten Segment. 3 Arten, in 
„atislend, zur bie folgende: 


e 
L. variegätus‘) (Müll.) Grube. Roth bie bram; am Borbder- und SHinter- 
ade oder auch am ganzen Körper finden fi) grüne Barbftoffablagerungen in der 
Sant; Länge 4—Iem; Zahl der Segmente bei Erwachſenen 150—170, oft 
ranger. In Deutfhland, Böhmen, Schweden. a nt ſich vorzugsweife durch Theilung 


a 
iert, webei im Gegenfatze zu den Naibiden vor d eilung keine Knoſpung in ber Länge 
—5 m genfage 3 5 8 fpung 8 


3. Phreatöthrix” Vejd. Borſten einfach hafenförmig, fehr lang und 
‘Hanf; Penis vorhanden, kurz; je ein Paar Samentafchen im elften und zwölften 
a, ein Paar Eileiter münden im dreizehnten Segmente. Die einzige 
nf: 


Phr. pragensis’) Vojd. Weiß oder ſchwach roth; Kopflappen lang; Länge 
2—-3m; Bahl der Segmente ungefähr 75. Bis jegt nur bei Prag gefunden. 


44. Tubificidae” (5.1266, 4. Körper roth oder braun, 2 bis 8. 1270. 
Im groß; 4 Reihen von Borftenbündeln; am Bauche ſtets Hafenborften mit 


I Ilayôhc via, SptAog Regenwurm. 2) Lambrichlus»ähnlie. 3) 367)0c Ruſſel, Eins 
Sera. 41 eü2Enc Leicht zerbrechlich. 5) limösus ſchlammig, fumpfig. 6) Berlleinerungswert 
"rt lombricus. 7) bunt. 8) pptap Brunnen, üpiE Haar. 9) bei Prag vorkommend. 
I6, Tadifex »ähnliche. 
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doppelten Hafen an der Spike; auf dem Rucken eben ſolche, zu denn aber nı 
Haarborfien treten können; Rüden- und Bauchgefäß in jedem Segment, mrit Au 
nahme der 5 vorderften, jeberfeits durch eine größere und eine Memere Seite 
ſchlinge verbunden; die größere Seitenfchlinge iſt im achten (zur Zeit der Geſchlecht 
reife auch im zehnten, elften und zwölften) Segmente contractil; Samenlei 
münden im elften Segment; Penis vorhanden; Samentaſchen im zehnten ma 
Leben im Schlamme order Sandboden der Gewäffer, two fie mit dem Borbertheile ihres Sarv⸗ 
in Meinen, jelbfigefertigten Röhren fteden, aus welden nur das hintere Kärperkrittel fı 
beroorragt und beänbig T@längelnbe Bewegungen volführt. Zieht man die Zhiere bera 
umb ki f fie in reined Wafler, fo rollen fie fi fpiralig zufammen. 10 Gattungen mit üf 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen dr Tubifieidae. 


e dem Rüden nur Hatenborften.........--oeroonnnnnonsennonuneennone 1) Limnodritu:. 


Samenleiter obne Samenblafe; Segmentalorgane mit 


O 
Auf dem Rüden 
Hafen, and Bi blafigen Deifenanfängen ........................ 2) Tablfez. 


borften; Samenleiter mit Samenblafe; Eegmentalorgane ohne 


Drüfenanhänge.........ucossnonunennonunanununene 3) Prammoreie 

1.Limnodrilus’ Clap. Segmentalorgane mit fugeligen Drifen befet 
im lettten Körperdrittel treten Gefäße ın die Haut ein; Penis in Form einer ve 
ſchieden langen, geraden, ſtark chitindfen Röhre. 8 Arten in Europa und Rorbamerif 


„parunter 3 deutſche. \ 


L.udekemiänus Clap. Braunroth; letztes Körperbrittel fehr ſtark mit braune 
rar bededt; vorn ftehen die Borſten zu je 6—8, hinten zu weniger vielen 

aut fehr did; Penis 3—5mal fo lang wie breit; Fänge 4—lIucem; Zahl de 
Segmente etwa 160. In Deutſchland, England, Böhmen und der Schweij. 


* L. Hoffmeistöri Clap. Roth, letztes Körperdrittel ohne oder mit fehr Ipär 


* T.rivulörum’ D 


8.1271. 


lichen, braunen Fleckchen; Borften vorn zu je 5—8, hinten zu weniger vielen; Pen: 
6—12mal fo lang wie breit; Fänge 2—4 cm; Zahl ber Segmente 60 — 10 
In Deutfhland, Böhmen, England und ber Schweiz. 

L. claparediänus Ratz. Der vorigen Art fehr ähnlich, aber der Penis 25 br: 
30 mal fo lang wie breit. In Deutſchland. 

® Tubifex‘ Lam. (Saenüris? Hoffm),, Mit den oben angegebauı 
Merkmalen. Etwa 10 Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

’Ud. (= Bonnöti Clap.; Saenüris” variegata” Hoffın. 
Die beiden Zinken der Halenborften find in den 10 erften Segmenten durch ein 
mit feinen Leiften verfehene Subftanz verbunden, rwa® dem Hafen ein fammförmiget 
Ausfehen giebt; Keine Hautgefäße; Länge 2—6cm; Zahl der Segmente 8012). 
Dur ganz Mittel» und Nordeuropa verbreitet und fehr häufig. 
, 3 Psammoryetes? Vejd. Mit den oben angegebenen Merkmalen. 
rien. 

Ps. umbellifer‘) (Kessl.) Vejd. Hafenborften der 10 erften Segmente ähn- 
lich wie bei TubYfex rivulörum an der Spite fammförmig; Körper gelblichrott: 
die 5 erften Segmente beftehen aus je 2 Ringeln; Tänge 3—4 cm; Zahl be 
Segmente 70 — 0. In Rußland, Böhmen, England, Frankreich. 


5.5. Naldidae” (s. 1266, 5.). Körper Hein, weißlich, mit ſehr 
zarter, durchfichtiger Haut; mit 4 oder (Chaetogaster) nur 2 Reiben von Hasr- 
oder Halen- oder Haar- und Halenborften; Blut farblos oder gelb; Rüden- und 
Bauchgefäß in jedem Segment burch ein Baar ſchwer fichtbarer Seitengefäße ver 
bunden; Samenleiter kurz, mit tugeliger Samenblaſe; Samentaſchen dugelig: Er 
leiter fehlen; pflanzen fi) neben der geichlechtlichen Fortpflanzung und zwar viel 
Häuft er durch Knoſpung in der Fängsacıfe und nachfolgende Zheilung fort. deren in 
3 


eben em und fließendem Waffer im amme oder an Waflerpflanzen. 4 Gattungen mil 


1) Alusn Sumpf, dplAog Kegenwurm. 2) tubus Röhre, facäre maden. $) aamo.pl 
mit dem Schwanze webelnd. 4) rivülus Bädlein. 5) abändernd. 6) Pipıyaos Sant. 
öpbxens Gräber. 7) umbölla Schirm, ferre tragen. 8) Nais- ähnliche. 


rien. 


II. Oligochaeta. 713 
Ueberfiht der Gattungen der Naldidae. 








mit 4Neifen von (Mer ohne Riemenanfänge, 1) Nat, 
IE, oje { Bertensünbeln; { (After mit Kiemenanhäng 2) Dero. 

° mit nur 2 Reifen von Borfenbünbeln. 3) Chaetogäter. 
Na der Samt fagelige, meift voth gefärbte Oeltropfen — 





1. Nails” L. Stylarta Lam.). Am Bauche Halenborſten mit doppeltem 
Selen, anf dem Rüden Hoarborften oder furze Stadeln; meiftens find 2 
vorhanden; Blut gelb; das Darmgcing voohlentwidelt; Samentafchen im 


iũn ten Segment; amenfeiter im fehften Segment. Etwa 14 Arten, darunter 7 deutfche. 
ten fi meiRene in Reiten von mehreren durch Kmofpung und Zheilung emtRanbenen 
Kermibuen. 


Ueberſicht der in Deutſchland vorommenden Arten. 


Pig ängrten Eegmente ohne Miden- | 
Cherlippe räffelartig verlängert; I —— 


























Ausnahme dei 
jauf dem Rüden nur Hatenborften mit 
Cberlig (bie Rüdenborfien find 
nor cl fel» mei zu je 2. M 
\örmig, dem desa⸗ 
— — —— und Reben u N hamita. 
‚oder hurze bie Rüden» 6 
Etageln; 


borften find y; gr 
ae El Bheme 
feat Gegmen Bi “N 

Ye 








EN dinge, 
* N. proboscid&a” Müll. Die Rüdenborften ha im fedhften Segment und 
—* iu je 2—4; fie find doppelt fo ne er Körper breit; Bauchborften 
u je 6—8, hinten u weniger vielen; 2 Augen; Länge 10—13 mm, In Deutig« 
frei, Belgien, Böpmen, Rußland, Dänemart; häufig. 
* N. Iongis2ta” Ehrbg. Müffel weniger lang als Def der vorigen Art; Rilden- 
berfen ie —* die des 
tes außerordent· 
7 —e—— zu je 4bie 
5: Augen fehlen; Länge 8 bis 
sam, In Deutfgland und Belgien. 
* N. uncinäta Oerst. Rüden 
wd Bauchborſten zu je 4; Mund 
mit Haaren umftellt; feine‘ Augen; 
Yänge 8mw, In Deutflanb und 


Ne Ina’ Mill. Rndı 

Sueerpentiea’ Mill. Rüden, 
— in na 5 ai 

ende uchborjten meif 

je 5; auf jebem ber 3 erften 
je ein ſchwarzer Quer⸗ 

— Lange 10 bit 

am. Au Deniälen, Beanteis, 

a 


\. hamäta” Timm. Füden- 
"rn bie 3mal fo fang wie der 
Körper breit; Bauchborften zu je 
2— 3; Augen meift vorhanden; 

Fuge '3— Som, Bei Bin 

Nlurida‘) Timm (8. 722.). 





ve 











Bio. 72, Nais lurtde; vergrößert. 
1 a Rund; d After; c Darm. 
) Note Quelinpmpfe. 2) stylus 


inte, Bfahl, Griffel 3) mit einem Küffel (proboscls). 4) mit langen (longus) Borften (setae). 
3 ait Hafen (uncini). 6) fGlangenfg (serpens Elange). 7) mit Hafen (hamus Haten). 8) fahl. 
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‚u haufig. 
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ven 
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im jedem Blndel je 
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der wichtigſten 
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5 umd Belgien 
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ig; Borten 
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genben Segmenten zu je 3; Schlundiovi 
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Alls und Planör 
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verragt; in 
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ſelten frei im 
corneı 


mit nur wenigen u 
feine Haarbot ‚SER vn 
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teäftig. 
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ten zu je 3—6; Oeltropfen Iebpaft ref: 
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jL der Segmente 7-10. 98 


eölae 


«er und Eileiter find befonbere Gebilde 1-3 
jere. Ieben vorpugemeit © 
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2 Bang 


» (Lumbrieina”). Erd 
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yart feine Stelle bat; das aniert 
—— 


mit dem Rüdengefäh bunt 


‚as Fell abziehen. 
ug. 6) iäneeig. 2) 


‚pseus. 9) ai 


3# "geckenbändel, IN) terra Erde, coltre bi 


are wor, 1m. © 
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2. Meift große Arten, mit 
ohne Augen; die männlichen 

‚ weit vor dem Gurtel; Borften- 
fach hafenförmigen Borften gebildet; 
„egmentalorgane liegen vor den unteren 


‚dr die Unterfeibung der Gattungen und Arten 
f Berteppens er fogen. Obe Be), die 8a „ 


die Bafl_ Der Segmente vor —88 
— 

aut, ce meet, Sie Seven Onbisiöuen 
atgegengefegter Kitung jo aneinander legen, daß ber 
„tel'claen Onbfoituame in bie Gamentefßen, veo_anberen 
‚Aicft; während der Begattung fin 
za von dem Eecset der Olrteldril 
verbunden, ben fie nachher abftrei 


Ueberſicht der wichtigen Gattungen der 
Lumbricidae. 
—— Borſten geftredt, 
















——Q;*8 
ieferten Ring mit 


1) Lumbrieus, 





Borken gerade, ver- 





$ältmismäßig lang und far 
wit dem Wunbfegwent verwac 
obere Borftenreipe fehr weil 


2. 2) Helodrfius. 
a 
auf 
.. 3) Criodritus, 
.Lumabrieus’ L. Regenwurm. Kopflappen 
Veutfih, mit eimem nad) hinten gerichteten Yortfah; der 
Srtel fiegt ungefähr am Ende des erften Körperviertels; 
280ar Hoden im 10. umd 11. Segment; äußere Mündung 
dr Somenleiter im 15. Segment; innere Oeffnungen ber 
Sunenkiter im 10. und 11. Segment; Eierftöde im 13. Seg- 
nat; äußere — der kurzen Eileiter im 14. Segment; 
ie em Baar Samentaſchen im 10. und 11. Segment. Ber- 
If magtB_ die Grbe; ziehen fig bei Seiler Beleuhtung fofort 
ws In Befeibe zur. Öraben ihre (reläcer, Inbem fi entmeber 
vr Ropf aid Xeil in bie Erbe hineinbrängen oder indem fie Erbe 
Kluensgeil Yaptertänigeh In (pre Läner, nen Theile eis 
Suriagr tele mm jene 1u verfopfen. Die Ggfremente befchen 
and feiner Grbe, bie mit ben Darmiecreten und Berpauungsprobuften 
garagt iR, und werden in Geflalt gewundener Auwürfe an bie 
ber Erde gefcpafft. Dadurch befördern bie Regenmärmer 
Bi 
Bege für Die Bflanzenwurgelm Hafen. Gie find alfo im aigemeinen 
uiige Zpire, menm At auc unter Umfänben in Gärten hunge 
Wann im Bahetfum flören und daburh [haben lönnen. Cie 
zeren beim Angeln a[d Köber benußt, 
* I,terrästris” L. (= agricdla” Hoffm.). Gemeiner 
Kegenwurm (Fig. 723 u. 724.). NKopflappen groß, vorn 

























1 Lombrieus-äßnlige. 2) Eingeweidewurm, Regenwurm. 
3: anf (in) der Erbe Icbent. 4) Sandmann. 
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Gemeiner Regenwurm, 
Lumbricus terrestris. 
a der Gürtel, 


Fig. 724. 
Borberende beo 
gemeinen Regemwurme, 
‚umbricus terrästris, 
von oben; vergrößert, 

a Kopflappen; 





b Wundfegment. 


8.1273. 
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Rückenborſten zu je 2—3, bie des fechften Segmentes außerordentlich lang; Fän« 
10—13 mn, In Deutſchland. , 

* Nais elinguis? Müll. Rüdenborften zu je 2—4, es find in der Regel Danı 
borften, doch fommen auch Hafenborften mit fein gegabelter Spite unter ihnen vor 
Bauchborften zu je 3—4; Augen fehlen bisweilen; Länge 8—12 mm. 3% Deuria 
Iand, Frankreich, Belgien, England, Dänemark, Rußland; fehr häufig. 

. Dero”? Oken. Am Bauche Hafenborften mit doppeltem Hafen; auf der 
Rüden nur Haarborften oder daneben einfache Halenborften; Blut gelb; am After 
ende 4 bewimperte und zurüdziehbare Kiemenanhänge; Geſchlechtsorgane unbelanni 
5 Arten, barunter 2 beutiche. 

* D. digitäta” (Müll.) Oken. Auf dem Rüden nur Haarborften; am Arte 
außer den 4 Kiemenanhängen noch 2 lange Hautfortfäge; Länges5mm, gu Deutigptart 
Frankreich, Belgien und Dänemarf. . . 

* D.obtüusa” D’Ud. Auf dem Rüden in jedem Bündel je eine lange Saarborfi 


und eine kurze Halenborfte mit einfachem Halen; am After fehlen die beiden Haut 
fortfäte der vorigen Art; Fänge etwa 1 cm. In Deutſchland, Franfreid und Belgien. 

3. Chaetogaster” Ehrbg. Sehr durchſichtig; jederjeits nur eine Borften- 
reihe und zwar Hakenborſten mit doppeltem Hafen; Zapf der Segmente gering, im 
weiten borftentragenden ein fräftiger Magen; Blut farblos; vor den Magen cir 
Baar ſtark pulftrende Seitengefähe; Samenleiter im vierten, Samentafche im dritten 
Segment. 5 Arten, darunter 3 deutſche. Ä 

* Ch. niv&us) Ehrbg. Kopflappen zugefpitt; Borften ſchlank, zu je 6; Mund 
baudftändig; Schlundkopf und ragen durch eine fchmale Speiferöbre verbunden, 
die etwa halb fo lang ift wie ber Dlagen; Eier mit weißem Dotter; Länge 3 bis 
5mm, In Deutfhland, Belgien und England. 

* Ch. diaphänus’) (Gruith.) D’Ud. Kopfende ftumpf; Mund endftändig; Borſten 
im eften Segment zu je 6, in den folgenden Segmenten zu je 3; Schlunbtopi 
und Wagen nur durch eine Einfchnürung von einander abgefebt; Eier mit purpur- 
rothem otter; Lange 6—12 mm. u Deutichland, Belgien, England, Dänemarl. 

* Ch. limnaei” Baer. Mund endftändig; VBorften im eriten Segment zu ie 
10—12; Schlundlopf und Magen nur durch eine Einfchnürung von einander 
abgelett; Länge 2—3 mm. In Deutſchland, Belgien, England, Dänemark; feltem frei im 
Wafſer, meift parafitiih an Limnaeus stagnälis und Planörbis cornöus. 

4. Aeolosoma” Ehrbg. Sehr Men, mit nur wenigen Segmenten 
4 Reihen Borftenbündel; die Borften find lange, feine Saarborken; d von 
einer feitlich verbreiterten Oberlippe überragt; in der Haut gefärbte (meift rothe 
ober gebe) Deltropfen; Speiferöhre lang; Magen kräftig. 6 Arten, Tarume 

eutſche. 

A. quaternarium) Ehrbg. Borſten zu je 3—6; Deltropfen lebhaft roth: 
Speiferöhre im zweiten und dritten, Magen im vierten und fünften Segment; 
Shit ſarblos; Fänge gegen 2um; Zahl der Segmente 7—10. In Deutfglant und 

gland. 


8.1272. 2. Unterordunng. Terricolae' (Lumbricina”). @rb: 


wurmer ($. 1265, 2.). Samenleiter und Eileiter find befondere Gebilde ıd. 5. 
nit aus Segmentalorganen hervorgegangen); die Thiere leben vorzugsweiſe un 
der Erde. Der Darm ift complicirter geftaltet al® bei ben meiflen Limicolen, indem Ad 
nicht nur bie Sneiferötee in ihrem hinteren Abſchnitte Fropfartig erweitert, fondern and ra 
Anfangstheil des ſich baran anſchließenden Darmes einen musfulöfen Magen darſtellt; tays 
fommt, baß bei der Gattung Lumbricus an ber Speiferöhre brüfige, wit einem talfigen 
Secret gefüllte Ausfakungen (ngen. Kaltſackchen) anhängen. Auch das Biutgefähipken ı8 
höher entwidelt als bei Limicolen, inbem insbeiondere nicht nur ein, fondern zwei über- 
einander gelegene Bauchgefäße vorhanden find, von benen das obere Aber tem Baubmarl 
dem Darme anliegt, das untere unter dem Baumarkt feine Stelle bat: das untere Baud- 
gefäß ſteht ſowohl mit bem oberen als aud mit bem Rüdengefäß buch Seitengefäße in der 


1) Zungenlos. 2) dipw abhäuten, das Well abziehen. 8) gefingert (digitus Finger: 
4) ſtumpf. 5) yalın Borfle, act Bauch. 6) ſchneeig. 7) durchſichtig. 8) wegen der Ber- 
fommen® an Limnaeus. 9) al6%0os fchnell, beweglich, Wu Körper. 10) 4 theilig; wege 
ber 4 Reihen Borſtenbündel. 11) terra Erde, colöre bewohnen. 12) Lumbricus » äbrlibt 


II. Oligochaeta. 


; in ben erflen die 9 Hauptgefäße m 
Aue) Veehketter Beäihen sul 5 Den Dis OltIEAKONNENE 
kirebergenden Gegmenten find eine Unzahl Geitengefäße —8 

F 








—— 
—— Segmente, jigen aber, im einzeinen Bei 
kan terhöiebenen Gattungen erbebiice Derfälcbenheiten. —R 
— I ober mur I Baar Hoben vorhanden, ferner I 





Irger, weldje innen mit weiter, oft boppelter (Lumbricus) Di 
—— Birch nad aufen minder. "Ric 
zeit Segler beftehen aus 2 flet® hinter ben Boden jelegenen 
Irthten uns 2 Gileitern. Dazu fommen genäfnlid nod eit ober 
weinere Paare don Eamentafepen. Die Eier werben ähnlich wie bei 














ten Girntineen ($. 1214.) in unregelmäßiger Anzapl in Gocon® ab- 
wiegt. 8 finb Dis jept annäpernb 20 Gattungen mit etwa 100 Arten 
eat, Singelne tropifße Riten erreigen eine Ränge von mehr 
& 


. Lumbricidae?. Def große Arten, mit 
terder Haut, rothem Blut, ohne Augen; die männlichen 
Efhlehtsöffnungen liegen weit vor dem Gürtel; Borftene 
bändel aus je 2, meift einfach hafenförmigen Borften gebildet; 
die Deffnungen der Segmentalorgane liegen vor den unteren 
Torftenbündeln. die Unterfeibung der Gattungen und Arten 
ar tie Gorm be® Ropflappen® (ber fogen. Oberlippe), die Lage 
tes Girteld umd bie Zapl der Segmente von befonberer Wichtigkeit. 
Ale leben im ber Erbe. Die Begattung erfolgt in ber Radıt über 
ter Erte und iR eine weihlelfeitige, inbem bie beiden Inbinibuen 
Sin enigegengeleuter Makanz fe aneinander Legen, baf der 
Zune beb anderen 
aterficht; während ber Begattung find beibe Indivibuen dur 
cmcn don bem Eecret ber Gürteloräfen gelieferten Ring mit 
einander verbunden, den fie naher abftreifen. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der 
Lumpbricidae. 

















Xerflappen (Gürtel vorhanden; Borften geftredt, 
Pa Sm, Safezfire .. 1) Lumbrieus. 
fegment {fein Gürtel; Borfien gerade, vers 
ielept; | bältnismäßig lang und fl 2) Aeleamu⸗ 
f dem Tundfegment, vermi 
ein exe Borfenteipe fehr m 


3) Oriodrttus, 

1. Lumabrieus’ L. Regenwurm. Kopflappen 
Wentih, mit einem nach Hinten gerichteten Fortfaß; ber 
Gürtel Megt ungefähr am Ende des erften Körperviertelß; 
2 Baar Hoben im 10. und 11. Segment; äußere Mündung 


der Samenleiter im 15. Segment; innere Oeffnungen ber Gemeiner ®. 


Samenleiter im 10. und 11. Segment; Eierftöde im 13. Seg- 
ment; äußere Mündung der kurzen Eileiter im 14. Segment; 
ie em Baar Samentajchen im 10. und 11. Segment. Ber- 
Yan madt® bie Erde; ziehen ih bei heiler Beleugtung fofort 
wuttr In Nefelbe yuräd? Öraben'ipre Grhläcer, indem fe entmeder 
Yen Kopf ald Keil in die Erde Dineinbrängen ober indem fie Erde 
hen. &ie ziehen allerlei Gegenflände (1. B. Blätter und andere 
Hanyentpeite, Bapierfgnigel) in ihre &äher hinein theila als 
ahrung, thelfe um jene pfen. TDie Erfremente beftehen 
int fer Erbe, bie mit den —— 
jalt gerwundener Ausmürfe an bie 
v der Erbe geihafft. D beförbern bie Regenwärmer 
He Öilkang ber Mdererbe, während fie dur) ben Bau ihrer Röhren 
Bese für die Pflanzenwurzeln bahnen. Gie find aljo im allgemeinen 
aiplige Tpiere, wenn fie au unter Umfländen in Gärten junge 
Nana im Baı Rören und daburd [Gaben können. Cie 
werten beim Bngeln ald Köder benußt. . 
* Iterrästris” L. (= agricdlaY Hoffm.). Gemeiner 
Kgenwurm (Fig. 723 u. 724.). Kopflappen groß, born 
























1) Lumbriens-äßnlige. 2) Eingeweidewurm, Regenwurm. 
3% af (in) ber Erbe Iebent. 4) Landmann. 
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pur, 
Lumbrieus terröstris. 
& der Gürtel. 


Fig. 721. 
Borberende bes 
jemeinen Regenwurme, 

‚bricus terröstris, 
von oben; vergrößert. 
8 Kopflappen; 
b Dunbfegment. 





8.1973. 
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8.1273. rınd, nad) hinten einen Kortjat bildend, ber das Mundſegment auf der Rüden! 
vollftändig theilt und in ber Mitte eine Querfurche zeigt; unten trägt ber Ro) 
lappen eine gegabelte Längefurdhe; der Gürtel beginnt am 28., 29., 3. ol 
81. Segment, umfaßt 6— 8 Segmente und trägt an der Unterfeite 2 Längswü 
mit Bären; jedes Körperfegment mit 2 oder 3 feinen Duerrumen; gelbfid; | 
dunkelbraun; Gürtel gelbroth; Länge 15—30 m; Zahl der Segmente 140 —1: 
Europa und Nordamerita; jepr Häufig in Wderboden und Gartenerde, halt fich wicht ı 
oberflählich, fondern au in tieferen Schichten auf. 

* Lumbricus rub&llus’ Hoffm. Kopflappen vorn abgerundet, oben und ur! 
ähnlich wie bei der vorigen Art, aber die untere Längsfurche ift nicht gegabelt; i 
Gürtel beginnt am 25. ober 26. Segment, umfaßt meift 6 Segmente und tri 
unten 2 Fängswülfte mit je 2 Wärzchen; Rüden rothbraun; Bauch Heller; Yür 
10—15 m; —* der Segmente 120 — 140; bie einzelnen Segmente deutlich 2- ol 
Bringelig. Europa und Nordamerika; häufig; in Aders, Garten- und Walderde. 

* L. foettdus? (Sav.) Dug. SKopflappen jehr Hein, 
bloß, nad hinten das Mundfegment bis zur Hälfte 
theilend; Gurtel wenig vorfpringend, oft undeutlidh, vom 
25. bis 30. Segment reichend, unten ohne Längswülſte; 
fleifchfarben bis braungelb; Länge etwa Sem; Zahl der 
Segmente etwa 90, die meiften — Zringelig. In Norb- 


und Mitteleuropa; felten; unter faulendem Holz und in Mifl- 
haufen. 


commünis” Hoffm. (ig. 725.). Kopflappen vorn 
abgerundet und mit einem tiefen Eindrud, oben nur 
wenig nad) hinten verlängert und das Munbdfegment nur 
um dritten Theil theilend, unten mit einer fänge- 
—* der Gürtel beginnt meiſt am 27. (ſeltener am 26., 
28. oder 29.) Segment, umfaßt 7—8 Segmente und 
trägt unten 2—3 Paar Wärzchen; Farbe von hellgelb 
und nefärct bis dunkelbraun ſchwankend; Fänge 10 bis 
20 cm; Zahl der Segmente 130— 160. Guropa; fehr 
häufig; in Ader und Gartenerbe, wo er fi im Gegenſatz zu 
. terröstris nur in oberen Schichten aufhält. 

* L. tetra&drus‘) (Sav.) Dug. Kopflappen Hein, mit breitem, binteren fort 
fag, der das Mundfegment nur zum vierten Theil theilt, oben und umten ohn 
Furche; der Gürtel beginnt meift am 21. Segment, umfaßt 4— 6 Segmente, trög 
unten feine Wäarzchen; Farbe braun bis roth; Länge etwa Sem; Zahl ber Eeg 
mente etwa 70. In Nord» und Mitteleuropa; ziemlich felten; in Sumpfen. 


9. Helodrilus” Hoffm. Körper dünn und lang; Kopflappen deutlich 
nad) hinten mit einem nur fehr kurzen Fortſatz. Nur eine Urt: 

* H. oculätus” Hoffm. Kopflappen kurz, rundlich; oben auf dem Mundſegmen 
finden fich bei großen Exemplaren zwei an Augen erinnernde, dunfle Punkte; Farbi 
—— etwa dom 20. bis 30. Segment lebhaft roth; Blutgefäße durd- 
fcheinend,; Länge 5—12em; Zahl der Segmente 140—160. In Rorbpeuticlant: 
ne fs In naffem Schlamme auf dem Grunde von Teichen und Quellen; findet fig mel 

3. Criodrilus? Hoffm. Körper nad) hinten verſchmälert, 4kantig, oh 
vorn abgeplattet; Kopflappen mit dem Mundfegment verſchmolzen und länger ale 
dieſes. Nur eine Art: 

* Cr. lactum” Hoffm. Körper ungemein weich und zerbrechlich; Farbe rof- 
gelb oder bräunlih, auf dem Rüden —* Graue bis Schmärzliche jiehend; Fänge 
gervößnlich bie 15m, feltener bis 30H em; Zahl der Segmente über 300. Im Zeige 


ee bei Berlin; ſehr auffallend geformt find die bünbelweife an Wurzeln von Waflerrflanit 
befeftigten Eicocond, nämlich fpindelförmig, an den Enden lang ausgezogen, 3; — 5 em löl$- 








Borterente 
von Lumbrieus 
cummünis, von oben: 
vergrößert. 

a Kopflappen; 
b Runtfegurent. | 


1) Roͤthlich. 2) Übelriehend. 3) gemein, häufig. 4) Aedig. 5) «Aoc Eumpf, Beil 
Regenwurm. 6) mit Augen verfehen; wegen ber augenäßnliden Punkte auf tem Rust- 
fegment. 7) xprög Widber, dplAos Regenwurm. 8) lacus Eee. 


U. Unterffaffe. Hiradinda. Blutegel. 77T 
I. Unterflaffe. Hirudinde) Discophöra?). Blutegel, Egels- 1274. 
(@. 1233,11). 


Je 3, 4 oder 5 äußere Ringel entſprechen zufammen einem inneren 
Segment; Borften und Stummelbeine fehlen; das Hinterende der Bauch- 
keite trägt eine Haftſcheibe; Zwitter. 

üiteratur über Ggel: Moq &, Monographie de ia famille des 
Hirgdinces. Paris 1846. — Ebrar! 01 des sungsues mödicinales. Paris 1857. 
ZEÜSTUET- Beer bie Gattung Branchlobdella. eifär. 1 mifl Joe, Br 18 18os, 
Srigt, 8, Unterfagungen über bie Barietätenbilbung bei Branchlobdella. Wiesbaden 1854. 

Tie äußere Ringelung des mehr ober weniger abgeflachten Körpers ift bald recht 
Werttich, bafd unbeutfid). Der Körper fann lang ausgedehnt und wieder zufammen- 
gegen werben. An feinem hinteren Ende rät derfelbe an der Bauchfeite eine 
greße, zum Anhaften dienende Sau, ——*— Im Vorderende liegt in der üm⸗ 
bung des Mundes eine kleinere ge ibe. Weder Stummelbeine, noch Borften, 
neder Fühler noch Eirren find vorhanden und auch Kiemen fehlen faft ausnahme- 
bee. Die glatte oder höderige Haut — zahlreiche Drüfen, deren Secret ent- 
Der al® eim ſchiemiger Ueberzug den Körper bededt oder zur Bilbung der Ei- 
ons Berwendung findet. Am Baudhmart find die Fängeftränge, weldhe die 
Sengfienpaare mit einander verbinden, zivar nahe aufammengerüch, aber doch von 











nander gelonbert; vom Gehirn entfpringt auch ein befonderer Eingeweidenerv, 
welher Magen und Darm verforgt. —————— — — 
Angm find fat immer vorhanden 
md fiegen in Geftalt Meiner, durch 
ikte idmwarze Farbe auffallender 
Rlede in paariger Anordnung auf 
x Oberfeite der vorderen Ringel. 
Ter lets etwas nad) der Baudifäite 
geridte Mund führt einen Schlund, 
ara Tan (Flyneköbdeftäne) —* 
tan (Rhynchobdelltdae) Anatomie des Blutegelß, 

cder Keferartige Bildungen befitt Hirädo medteinäll; 
Gnathobdellfdae und Branchio- das Zhier iR von unten 
beellidae), Auf den Schlund folgt der Länge nad} geöffnet. 
der gerade geftreckte, Lange Magen- a vordere Haftfeibe; 
derm ber häufig mit paarigen Blind- d hintere Haftfgeibe; 
id 3.8. 11 Paar bei Hirädo, 
— ⏑ DbeiNephöl) — 

gt iſt und fich in den kurzen End» a’ Hinterfier Blindfad 
dar frtept. "Der Mer Legt fies —E 
über dem hinteren Saugnapf. Das © Eegmentalorgane; 
Bintgefäßfgftem if bei Branchio- f Hoden; 
beella von ber Leibeshöhle abge- 8 Eamenleiter; 
A&toffen, bei den übrigen Gattungen &fogen. Rebenhoden; 
aber ht e mit der Leibeshöhle in h Girrusbeutel und 
eigftem Zufammenhang und ift zu⸗ vroſtata 
Ag fo compficirt angeordnet daß 4 vorgefillpter Benie; 
wir auf eine mähere Befchreibung k Gierflöde; 
derihten müffen. Das Blut il 1 gemeinfamer Eifeiter. 
Wdhalich roth gefärbt. Als Exere · 
Urnsorganebienendieinden mittleren 
Segmenten des Körpers vorhandenen 
Zrgmentalorgane, welche oft vor 
ihrer äußeren Mündung fug eig an« 
ihmellen (Fig. 726.); die Zahl der 

DHlrädo » äbnlige. 2) Strrop6poc 











au Efeibe (Eaugiheibe) tragend. 
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Segmentalorgane ſchwankt bei den einzelnen Gattungen; bei ben Gnathobdellid 
find in der Regel 17 Baare vorhanden. — Alle Hirudineen find Zwitter. 7 
Gefchlechteöffnungen find unpaar und Tiegen in ber vorderen Hälfte der Bauchſe 
fo hinter einander, daß die aa ftet3 um einige Ringel vor der weiblid) 
fih befindet. Die Hoden erftreden fi in oft zahlreichen Paaren durch m 
hinter der männlichen Gefchlechtsöffnung folgende Segmente ımd fiehen jeder 
mit einem Samenleiter in Verbindung (Fig. 726.); bevor die beiden Samenlei 
fi) in der Mittellinie zur Bildung eines vorftälpbaren Begattungsorganes (Ber 
oder Cirrus genannt) vereinigen, Tnäueln fie ſich zu einem Togen. Nebenhoden aı 
mit dem VBegattungsorgane fteht ferner eine Proftata-Drüfe in Zuſammenhan 
Die Eierftöde find immer nur in einem Paare vorhanden und haben bald ei 
geftredte, Ihlauchförmige (Rhynchobdellidae), bald eine kurze, fadförmige Seit‘ 
(Gnathobdelltdae); ihre kurzen Ausführungsgänge verbinden fi) zu einem g 
meinfamen Cileiter, der von einer Eimweikdrüfe umgeben ift und mit einer a 
Scheide dienenden Erweiterung nad außen mündet. Bei der Begattung legen fi 
die Thiere mit ber Bauchfeite aneinander, während Vorder⸗ und Hinterende d 
Körpers nad gleicher Richtung fehen Die Samenzellen werden in form ve 
Spermatophoren in die weiblihe Geſchlechtsöffnung des anderen Thieres übe 
tragen. Aehnlich wie bei den Regenwürmern jchwellen bie in der Nähe der S 
ihlechtsöffnungen befindlichen Körperringel zur Zeit der Fortpflanzung fattel- od 
ürtelförmig an infolge der ftarfen Entwidelung ber Hautdrfjen. Die Hein 
iee werden gruppenmeife von Eimeiß umhüllt und in verhältnismäßig gro 
Kapfeln, fogen. Cocons, abgelegt, welche aus cinem erhärtenden Secret ber Dau 
drilfen geformt find. Bei der Vettung Clepsine hingegen findet eine eigenthün 
liche Art von Brutpflege ftatt ($. 1276, 3.). — Mit Ausnahme der nım in bei 
Tropen vorkommenden Landblutegel (3. B. Hirüdo ceylonlca $. 1275.) lebei 
alle Hirudineen im Waffer oder auch (zur Zeit der Ablage der Cocons) I 
feuchter Erde; die meiften gehören dem füßen affer, eine geringere Anzahl ben 
Meere an. Ihre Hauptnahrung befteht in Säften, insbefondere dem Blu 
anderer Tiere, wozu fie fih an deven Oberfläche vorübergehend feftfaugen. Tod 
giebt e8 auch echte Raubtbiere (3. B. Aulastömum gulo $. 1275.) unter ihnen 
welche Heinere und ſchwächere Wafferthiere verzehren. Zur Fortbew umg krieche 
fie entweder nah Art der Spannerraupen mit Hülfe ihrer Haftſcheiben ode 
fie ſchwimmen unter fchlängelnden Bewegungen des Körpers. Die Zahl bei 
befannten lebenden Arten beträgt mindeftens 100; von folfilen gehören vielleid| 
* e zweifelhafte Reſte aus dem lithographiſchen Schiefer von Solnhofen 
ierher. 








Ueberſicht der wichtigſten Familien der Hirudinen’. 


Schlund mit 3 bezähnten Kieferplatten ober an deren 
Kopflappen eine Ehete mit 3 Längsfalten; vorbere Haftiheibe in 
vorbere Haft⸗ orm eines löffelförmigen, den Mund nad vorn 
ſcheibe bildend; | berragenden Kopflhirmed...anennen eeaneneren- 1) Gnathobdellidas 


Augen vor = . 
. Schlund mit vorftredbarem Nüffel; vordere Haft⸗ | 
handen; fHeibe den Mund rings umge Eden anne wenn 2) Rhymahobdellidee. 


Kopflappen Teine Haftſcheibe bildend, 2lappig; Schlund mit einer | 
oberen und —S Sieferplatte; tene Augen Sononsennnnnene 3) Branchiobdellidae. 


8.125. 1. _ Gnathohdellidae’. SKieferegel (6. 124.1. 
Körper geftredtt, vorn fchmäler als hinten, unten platt, oben gewölbt; vordert 
Haftfcheibe in Form eines löffelförmigen, den Mund nad) vorn überragenden, gt 
ringelten Kopfſchirmes; Augen vorhanden, Schlund mit 3 der Länge nach geftellten, 
am freien Rande bezahnten Kieferplatten oder an deren Stelle mit 3 Längsfalten: 
meift gehen 5 Ringel auf 1 Segment. Etwa 12 Gattungen mit ungefähr 50 Arten. 








1) Hirüdo-äbnlige. 2) YvAdos Kiefer, BEER Blutegel. 


H. Unterffaffe. Hirudinda. Bfutegel. 719 
Ueberſicht der widtigften Gattungen der Gnathobdellidae. 5.1275. 


örper am Rande 











hebis 
Z6lımt mit 3 5 Hemttd fharf gelägt...... 1) Hirddo. 
— 1* * Kid 65 ae Körper am 
——— ande nicht (darf gelägt.. 2) Hamöpi. 
En rn 


tem Fi. une 30. 3) Aulasfömum, 








3 tem: 4 Baar Mugen; männliche 
gie 32, weiblige ywifgen dem A. 
24) Nephltie, 


1. —— L. (Sanguisüga” Sav.). Blutegel. Korper ziemli Mad, 
vorn [mäler als hinten, meift mit 95 Ringeln, von denen 4 auf ben Kopf 
trmmen; je ein Baar Augen auf dem 1., 2., 3., 5. und 8. Ringel; Mugen mit 











1-11 Baar — von denen das legte Paar ſeht fang ift; Darm eng. 
A 2er Ruhe + der —5 — olivenförmig zufamınen. San tennt etwa 30 Arten, 
sdde über die 

tuzter beiber Erbl 


'B. — — ve 
Blnteget (Fig. 726— 730). 
Adbung fehr abändernd; Grund- 
arte [hmußig gefbbraum, bald 
mehr grau, bald mehr Ur an 
ten Seiten ein hellbraumer, ſchwarz 





gfänmter Streifen, auf dem Rüden Pr m. 
u der Kegel jederfeits brei rothe, Bis. 125. Bis. 
‘Harz getüpfelte Sängebinden; | ira ee, Hirdde meälchäits, 
Kir groß, mit je 86 (80— 0) geöffnet und a 
men: Sünde ar ‚eigen; vergrößert 
ER erfe Hebenheiten in ber ber 

ie befannteften bern 






—— 
* mit 

















indet 3 
ut, Edweri u an u 
* un 
Stalan. 2) Der Ensasiigesuat, 
tel (H. oMeinälie) Bav.) mit Big. ı2. Big. 730. 
Bell Fa olioengehnen un au Sin sgelne, Räte ver- _ Gncon von Hirüdo 
5556 Mami | Aalen, 
1 He Ipi ine ichen Kon vor. von der Geite. 
ei 
— dem * thonigem Grunde auf; ſzwimmt am Tage bei warmem 
Baier Ichpaft umher; Jugend befonder® vom Se Yalıblätiger, erwadien aber 
m Bixte Warmbtärlger eigene. u den Drten d der jaut fondert er einen zähen 
Shlhm ab. "Bon Beil gu Seit däutei er Rd, Die Bea det im Früßling Matt und 
———— na —— ven bie Zfiere das Wafler und Tritgen In die feuchte 
Armee, am Bier 1% ıguß Ihre Gpcons abjulegen. Septese And 2-3 
Ing befchen eihärteten, (ömammigen Secret ber Dautbräfen und ae je 
SE Meme Gier. 588 Jungen Wieden nad 6-8 Wochen aus und *85 fo Tangjam heran, 
Ye Hast ‚m bitten Babes ju mehlinifgen Öebraug, vernendst wer Vnnen und 
je erzeichen. Im ganzen fan ber Bintegel 12—20 Jahre 


R bie medicine Berwenbung bes Biutegelß ur Blutentziehung, 
ionen in ben Dandel. Aug zühtet man Blutegel in bejonders 
kn wunhate bei Pildehpeim. 





Ya men. + ide 
Ye eügerigßteten Blutegelteicen, 4 ®. in der Gtölter" 


U Rame des Blutegel® bei den Römern. 2) sangüls Blut, augo ich fauge. 3) mediciniſch. 
bin der Mpothefe (offeina) gebräußlic. 
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8.1275. Hirüdo interrüpta‘) Moq.-Tand. Dragoneregti. Aehnlich gefärbt 
die vorige Art; mit 6 Reihen gelber, ſchwarz getüpfelter Fleden auf dem Rüd 
Kiefer mit einigen 70 Zähnen; Ränge unbedeutender als bei ber vorigen Art. 
Al Italien, Spanien und von hier aus nah Frankreich, England und Subamerika 
ge 

HA. mesom&las” Virey. Senegalifher Blutegel. Rüden ſchwärzlich 
ohne Binden oder olivengrin und mit 3 gelben, ſchwarz gefäumten Längsitreil 
Seitentante gelb; Bauch gelb mit unregelmäßigen ſchwarzen Flecken. mE 
gambien und von da nad Frankreich eingeführt. 

H. ceylonica” Moq. Tand. Landblutegel. Körper mit 98 Ringeln; Ki 
mit 30 ftumpfen Zähnen; Länge 3—20 mm, guf Geylon; lebt befonder® zur Re 
zeit auf dem Lande, im Grafe, unter Laub und auf Bäumen und fällt Menſchen unr Zb 
an; andere ähnliche und ebenfalls auf Bäumen fi aufhaltenre Arten kommen anf ven Fbi 
ninen, Sunda-Infeln u. f. w. vor. 

» Haemöpis‘ Sav. Körper weniger flach als wie bei der von 
Gattung; Magen mit anfehnlichen Blindfäden; Darm eng. Halten fig in Eümr 
Gräben, Zeihen, Duellen, Bäden u. |. w. auf unb ‚gelangen unter Umflänten in ben Edlı 
von Pferden, Rindern und gelegentlih aud bes Menſchen, wo fie fi feſtbeißen um Blut 
faugen. Die Eicocons werben in feuchte Erde abgelegt. 2 Arten, in Europa nur bie folgen 

+* ZH. vorax’ Moq.-Tand. Echter Pferdeegel. Rüden olivenfarbig oi 

bräunlich mit in der Regel 6 Längsreihen fchwarzer Fleckchen; Bauch ſchiefergro 
Rand gelb; Länge 8-12 cm. In Mittel- und Südeuropa und 
Nordafrita; in Deutſchland fehr felten. 


3. Aulastömum? Moq.-Tand. Körper ähnlich 
geformt wie bei der vorigen Gattung; Magenfäde mit Aus- 
nahme des lebten Paares fehr Mein oder fehlend; Darm 
weit. Nur eine Art: 


* A.gulo’ Mogq.-Tand. Unechter Pferdeegel (F. 731.) 
Dunkel⸗ bis hellbraun, oft aud) grünlich, mit dunklen Flecken 
auf dem Rüden und an den Seiten; 5 Paar Augen, davon 
2 Paar auf dem erften und je ein Paar auf dem zieiten, 
vierten und fiebenten Ringel; Länge 6-10 cm; Zahl ber 
Segmente 9. In ganz Europa; ziemlich häufig; wird mandmal 
dur Es ermecpelung mit saemöpis vorax ala Pferdeegel bezeichnet. 
Berläßt oft das Waller und bält fih dann in deffen Nähe unter 
Steinen auf; ift fehr gerräßig, lebt vorzugsweije von Negenwürmern, 
aber aub von anderen Wilrmern, Schneden, Imfeltenlarven und 
Heinen Fiſchen. Die Eicocons werden in feuchte Erde abgelegt. 


4. Nephelis‘ Sav. Körper lang, fchmal, flach, am 
Rande nicht gefägt; Magen ohne Blindfäde; Hoden zahl⸗ 
reich und dem Samenleiter dicht gedrängt anfikend; Eier⸗ 
ftöde langgeftredt. In Quellen, Zeigen, Bähen und Flufſen, wo 
fie fich gern hin» und herſchaukeln, während fie fi mit ihrer hinteren 
Haftſcheibe fefthalten. Sie fig nigt olivenförmig jufammen, wie 
die vorigen Gattungen, jondern rollen fih ein. Kleben ihre Ei⸗ 
cocon® im Wafler an feite Gegenſtände an. 2 Arten, in Deutſchland 
nur bie folgente: 

* N. vulgäris” Mogq.- Tand. (octoculäta’”’ Bergm.) 
(Fig. 732 und 733.). Körperfarbe verjchieden, dunkelbraun 
bis röthlich oder graugrün, mit oder ohne Flecken; Haut 
wenig durchfichtig; 4 Paar Augen, davon 2 Baar auf dem 
erften und 2 Paar auf dem dritten Ringel in je einer bogen- 







Fig. 731. 

Angenftellang ven 

Aulastömum gulo 
vergrößert. 
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Fig. 732 
Nephölis valgärie. 
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Fig. BD. 
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1) Unterbrochen. 2) péooe in der Mitte, dia; war, 9) auf 
Ceylon lebend. 4) ala Blut, dla") faugen. 5) gefräßig. 6) eigent- 
lid Aulacostömum; von aulad Furche und oröpa Mund. 7) Biel 
fraß. 8) Nephele Gemahlin des Athamas (vepEAr) Rebelt. 9) gemein. 
10) mit 8 (octo) Augen (octlus). 
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—X Onerlinie; Lange zuſammengezogen 3—5em, ausgeſtreckt bis 10 cm; 
der Ringel 96 — 100. Sehr häufig i Mittel ; Tebhaft; ernährt 
Nemıren Zhieren, namentlich —E — und Infuferien haft; ernährt iQ von 


2.5. Hhynchohdellidae”. Rüfſſelegel (s. 1274, 2). 8. 1276. 
Kirper langg und drehrund oder breit und abgeflacht; vordere Haftfcheibe 
ver Mund ringe umgebend; Augen vorhanden; Schlund ohne Kiefer, aber mit 
serhülpbarem Rüffel. 11 Gattungen mit etwa 45 Arten. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Mhyn- 


chobdellidae. 
Ringelung deut» (3 Ringel auf je ein innere® Segment; 
Sb im | un —ã— Haut glatt .... ........ ......... 1) Piseicäla. 
«cnt eide ſaxt ads 14 Ringel auf je ein inneres Segment; 
e ber geſert: Haut warz „ ................. 8 22... 9) Pontobdälla. 
Ertigeibe; | Ringelung undeutlih; vordere Haftfheibe Taum abgefekt; 
"3 ingel auf je —ã— a ............. 8 test; 3) Clepsine, 
Sur über ber vorderen Haftſcheibe; 5 Ringel anf je ein inneres 
Eegment.................................... ....... eennnerene nee 4) Haementarie. 


1. Piseieöla? Blainv. (Ichtbyobdölla” Blainv.. Körper fat glei 

rat, lauggeſtredtt, nicht einrollbar; vordere Saugfcheibe ftart abgeſetzt; meiſtens 
ind 2, feltener 4 Paar Augen vorhanden; Gefchlehtsöffnungen am 17. und 
a. Ringel. 6 Arten, welde auf Fiſchen ſchmarotzen und theild im füßen Wafler, theils im 
Nerre leden. Am befannteften ift: 
* P.geom&tra®) (L.) Blainv. Gemeiner Fifchegel. Körper nad) hinten all- 
mahlich verdickt, grünlich- oder gelblihgrau, fein punktirt; auf dem Rüden eine 
nuße, dreitgefiederte Binde; Länge 1,8 3m; Breite 224,5 mm. In füßen Ges 
zöiern Europas, and in ber Oftfee; Ihmarogt auf ber Körperoberflähe verihiebener Fiſche 
ꝛamentlich Der Cypriniden) und kriecht bier ähnlich wie eine Spannerraupe umher; bie Meinen, 
liaglichen, längsgefucchten Eifapfeln werden an bie Fiſche angeheftet. 

t. Pomtohdella’ Leach. Körper geftredt; Saugnäpfe abgefekt; 

3 Baar Augen; männliche Gefchlechteöffnung zwifchen dem 17. und 18., weibliche 
wiſchen dem 20. und 21. Ringel. Sqchmarotzen auf Eeefifhen. 6 Arten, davon 5 im 
Rittelmeere. 
* P.muricata® (L.) Moq.-Tand. Körper cylindriich, vorn ftärker berjfingt als 
futen, mit kegelförmigen, zugeſpitzten Warzen, die auf jedem dritten &ingel 
wãcher entwidelt find; Rand der vorderen Haftſcheibe jederieits mit 3 Knötchen; 
sarbe im Leben röthlichafchfarben; Fänge 7—1Uucem; Breite 1—1,5°m. Im Mittel- 
Bere mb ber Rorbfee; gern auf Raja claväta ($. 591,1.), aber auch auf anderen Fiſchen. 


.3. Clepsine’ Sav. Körper breit, einrollbar; Augen 
m 1—4 Paaren; männliche Gelchlechtsöffnung zwiſchen dem 
&. und 26., weibliche zwiſchen dem 27. und 28. Ringel. 
KRebt ald 20 Arten; fie leben faft alle im fügen Wafler, halten fi 
tra an den Blättern von Waflerpflanzen und an ber Unter- 
ur von Steinen auf, ernähren fi) befonders von Schneden, welche 
t eudfangen; Frieden ähnlid wie Spannerraupen; tragen bie Eier 
am die Jungen am Bauche mit ii berum; Iegtere ſchlüpfen auf 
Ein in uaßeren Entwidelungsftadium aus ald bei den übrigen 
* (l.bioeuläta (Bergm.) Sav. (Fig. 734.). Ringel ziem- 
hd deutlich; Rüden weißlich oder grau mit unregelmäßigen, 
braunen und rothen Flecken; Baud Hell; ein Paar Augen 
af den zweiten Ringel; Ruſſel fehr weit vorftredbar; 


Fig. 734. 
—F BEEAAa Blutegel. 2) piseis Fiſch, colöre | Borberende von 


P 
Tre Mi ., ]Clepsine bioculäta, 
hnen. 8) iydbc Fiſch, BEER Blutegel. 4) wegen bes an die | mit dem Rüffel und 


Kuren der Epanner (Geometridae) erinnernden Kriechens. | ber Augenftellung: 
s növeog Meer, BEER Blutegel. 6) weichſtachelig. 7) von vergrößert. 
Urt fifig entwenden. 8) mit 2 Augen. 
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Magen mit 6 Paar Blindfäden; 
Darm mit 4 Paar viel Neineren 
Blindfäden; Länge 1520 mm; 
Zahl_der Ringel 57—58. gm 

Guropa; fehr verbreitet; fehr Ich« 
faugt beionder® Phyaa «Arten 








aus. 

sine seroculäta” (Bergm.) 
PERF Sav.). (Big. 735 
u. 736.). Korperrand durch deut · 
Tide Ausbildung der Ringel ger 
zadt; Rüden mit 6 Fängsreihen 


don Meinen, braunen chen, 

fonft hellgelb oder hefrötfich mit — 
braunen Flecken; Bauch grau mit Big. 7%. 

2 Reihen brauner Fleden; 3 Paar Bio. Ton. nopterende von 


Augen auf dem 4, 5. und Clepel late, 

6. Winge; DOTeL_ Aue "eng | SR TeshE digenhenmmglaen 

vorfiredbar; Blindfäde des Ma- 

gas und Darms wie bei der vorigen Art; Länge 15-22 mm; Zahl der Ringel 
Im Mitteleuropa; bewegt fi ſebe Iangfam; faugt bejonders Planörbis- war Limnses 











Arten ant. 
* 


8.1977. 


Cl. heteroclita® (L.). Ringe ſeht undeutlich; Körper durchfichtiger ale bei 
den übrigen Arten; Rüden gelblich, mit Meinen, braunen Fleden, ohne Wärzhen: 
Bauch hellgelb, ohne Fleden; 8 Paar Augen, das eine (gumeilen fehlende) Paor 
dicht zufammengedrängt auf dem 3., die beiden anderen Paare auf dem 5. um 
6. Ringel; Blindfäde des Magens und Darıne wie bei den vorigen Arten; Länge 
and, Zahl der Ringel 58. In Mittel- und Nordeuropa; fehr träge; fangt Physa- 
unb Planörbis- Arten aus. 

Cl. tesselläta? (Müll.). Ringel kaum fihtbar; Rüden graugrün mit mehreren 
Längsreihen von braunrothen oder helleren Fleden; Bauch hell; vorberer und 
hinterer Saugnapf faft gti art; 4 Paar Augen in 2 Duerreihen; Magen mit 
aahfreichen (ftet® mehr ale 6) Paaren von Blindfäden; Fänge 15—20 mm; Zahl 
der Ringel 60. Im Nord» und Mitteleuropa; Häufig; fehr Iehhaft- 
Haementaria” De Fil. Körper vom zugeſpitzt; vorbere Hafticeibe 
pfelig; 1 Paar Augen auf dem zweiten Ringel; Mel lang, vorn fein zu 
gelpißt. Mehrere Arten, von benen einige mediciniſche Berwenbung finden. 

.costäta‘) Müll. Röthlich, mit gelber, mehrfad; dich fcmarze Flede unter 
brochener Rüdenbinde und 2—3 Reihen ſchwarzer Seitenwärzchen ; Länge 2,5 bie 
3,5°M. Im ber Zrim; wird mebicinifd verwenbet. 

H. Ghilianii De Fil. Grün, mit tothen, ſchwarz gefäumten Fleden; bie 
30° fang. Im Amaponenftzome; fol den Menfhen anfallen. 

A. officinalis) De Fil. NRöthli—hbraun, mit warzigem Rüden; von dr 
Größe dee gewöhnlichen Dlutegelt. In Lagunen um Megito; wir mericniid ve“ 

ende 

H. mexicäna” De Fil. Dunfel laffeebraun, mit ſchwarzen und 


hellbruuum 

in 2 Langsreihen Üten Rüdenfleden, mit fpärfi jarzen; Bauch blaugrän 
Mit der ngereih —X mmen; foll af ihren ap a aan — ——* u 

3. 5. Branchiohdellidae? (s. 1274, 2). söme ft 
cylindriſch; Kopflappen feine Hafticheibe bildend, Zlippig; Augen fehlen; Schlund 
mit einer oberen und einer unteren flachen Rieferplatte. SRit der einzigen Gattung: 

1. Branehlobdella'") Odier. Körper aus wenigen, ungleic ingelten 
Segmenten gebildet; mır 2 Paar Segmentalorgane; die Gier ve — ab: 
gelegt. Nur eine Art: 
I Mit 8 Augen. 2) gechnet, abgeflaht. 3) AtepöxÄttog anders, verfgieden. & 1 
wärfelt, mofal 5) von ala Blut. 6) gerippt. 7) in ver Mpothefe (offeina) st 
bräuglig. 8) in Derito vortemmene. 9) Branchlobdälla-äpnfice. 10) BpäTyiz Kira. 

HAAG Blutegel; wegen bed Bortommens an ben Riemen bes Flußtrebſes 
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Br. varians‘ Voigt. In Guropa häufig; ſchmarotzt an ben Kiemen und an ter 
isteren Oberflãche der Flußkrebſe. Man unterfpeil et 4 Barietäten, welde von Manchen für 
beiendere Arten gehalten werden: a. Br. asdäci?) Odier; bis 12mm lang; röthlih fleifch« 
sarhen, im ber Dugend durchſichtig ober — Kiefer ungleich groß, Iedig, mit verfümmerten 
Zeirenzahnchen; Eier O,,mm groß; findet fich beſonders an ben Kiemen der Krebfe. b. Br. parasita?) 
Henle; cwa iomm lang; eiblic feijfarben, in ber Jugenb wie bei Br. antäcl; Kiefer 
lid groß, 3 eckig, mit feberleite Eeitenzähnden; Eier O,,mm groß; befonber® an ber 
Aufenicite ver Krebfe. c. Br. hexodönta‘) Gruber; etwa 6mm lang; flet® burhfichtig oter 
zehlih; Kiefer glei groß, 4edig, ber obere mit 6, der untere mit 5 Zähnden; Tier 0, mm 
Ei: eiender® an den Kiemen ber Krebfe. d. Br. pentodöntay Whitman; etwa 4mm lang; 
‚as terhfichtig ober weißlih; Kiefer als roß; 5Sedig, mit einem größeren mittleren und 
je ier 


it ite 2 Heineren Eeitenzähnden; ‚amp groß; befonderd an ber Außenfeite ber 
ebſe. 


D. Klaſſe Gephyrea’. Sternwürmer, 5.1278. 
Sprigwürmer (8. 1230, II.). 


Hauptmerkmale: Die Oephyreen oder Sternwürmer find cylindriſche, vom 
md hinten abgerundete, meiſt geftredtte Würmer, deren Körper (wenigftens im er⸗ 
zihienen Zuftande) nit aus Segmenten zufammengefeßt ift, deren centrales 
Rervenfgften aus Gehirn, Schlundring und ungegliedertem Bauchmark be- 
übt; fie befigen paarige Segmentalorgane und ein Blntgefäßfyftem und 
ad getrennten Geſchlechtes. 

Xiteratur Über Gephyreen: Duatrefage?, 4. be, Memoire sur l’Echiure de 
Gaermer. Annal. des scienc. nat. Zool. Ser. IU. T. VII. 1847. — Lacaze⸗ 
Isthier®, H., Recherches sur la Bonellle. Annal. des scienc. nat. Zool. Ser. IV. 
T.X 188 — Ehlers, E. Ueber Priapulus und Halicryptus; 2 Abhantlungen. Zeitfchr. 
Le. Zool. Br it. 1861. — Keferftein, W., Beiträge jur anatomijgen und ftem tigen 
teuatmid der Sipunculiden. Zeitſchr. f. voifl. ool. BB 15. 1865. — Thöel, Hj., Etudes 
sor les Göphyriens inermes. Etodholm 1875. — Greeff, R., Die Echiuren (Gephyrea 
ırmata). ova Acta d. 2eop.s Garol.»Deutigen Alademie db. Naturf. Bp 41. Late 
N — Epengel, 3. ®., Beiträge zur Kenntnis ber Gephyreen. I. Mitth. zool. Etation 
Neapel Bo 1. 1879. II. Zeitfer. f. will. Zoologie. Bo 34. 18830. — Gelenta, &, Die 
Eipanculaceen. In: Reifen im Archipel ter Philippinen von &.Semper. Wiesbaten 1583. 

Al Gepbyröa werben bis in die meuefte Zeit zwei als Chaetifera und 
Achaeta unterfchiedene Gruppen von Würmern zufanmengefaßt, welche von den 
älteren Zoologen ırrthümlich mit den Holothurien vereinigt worden waren. Neuere 
Unterfuhungen haben nun aber gezeigt, daß die Chaetiföra in einem engeren 
Serwandtfchaftsverhäftnis zu den hätopoden Anneliden ftehen, während die Achaeta 

viel weiter von jenen entfernen. Demnach würde es fich empfehlen, dem Vor⸗ 
Sauge Hatſchek's zu folgen und die Gephyr&a chaetiföra ale eine Ordnung 
der Chaetopoden zu betrachten, die Gephyr6a achaeta hingegen entweder als 
"ondere Kaffe der Würmer oder ale eine abweichende Unterklaſſe der Annelida 
anzufehen. Mit Rüdficht auf die bieher übfiche Auffoffung Haben wir indeſſen 
fer die Gephyreen noch als eine einheitliche Gruppe feitgehalten, den neueren An⸗ 
gauungen aber infofern Rechnung getragen, daß wir die Chaetiföra ala unechte 
Ecohyreen den Achaeta ober echten Gephyreen gegenüberftellen. 


Ueberficht der beiden Ordnungen und der widtigften Familien 3.1279. 
der Gephyrea. 


Fond an de Bzel — 35. an nicht tele: 
spflap ; After envfländig; 2 Hatenborften vorn an der Bauchſeite: 
LO. Chaedirere . nanbig; 2 Datenbanken Dorn an der Baugheite: 1) Echiurldae, 
i mit Büplern in ber Umgebun 
Hand an der Spitze des einflüly- | bes Diundes; After weit na 
Karen —— — dens ) vorn gerückt............. nenn .2) Sipunoulidae. 
abiq; er ohe en: ohne Fühler in der Umgebun 
gr. D. Achaeta; 7 ende; After nic na 
. vorn gerückt.................... 3) Priapulidae, 


I Abandernd. 2) astäcus Flußkrebe. 3) rardartog Echmaroger. 4) EE ſeche, 63060 
Ihn 5) nevre fünf, 00; Zahn. 6) von YEPYPz Brüde; weil man fie für uebergange⸗ 
'ermen von ten Holothurien zu den Würmern bielt. 
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I. ©. Chaetifera’. Unechte Gephyre« 
(8. 1279,1.). Körper geftredt, mit 2 Halenborſten am vorderen A 
Tchnitt der Bauchſeite; Mund unten an der Wurzel eine langen, rüſſe 
förmigen, aber nit einftülpbaren Kopflappens; After enditändi 
In der Jugend befteht der Körper aus einer Anzahl von Segmenten, welche be 
Erwachſenen nicht mehr erfennbar find. Zu den beiden vorderen Hakenborft 
welche bei allen Arten vorhanden find, kommen bei der Gattung Echiürus rc 
zwei an der Bauchſeite unterbrochene VBorftenfränze am hinteren Körperenbe. T 
ſehr bewegliche Kopflappen ift an der Spitze ungetheilt ober in zwei Arme < 
abelt, an der Unterſeite ift er mit Wimpern befegt, welche die Rahrung an ! 

undöffnung heranwirbeln. Der Hautmuslkelſchlauch befteht aus einer Außer 
Aingmusfellage, einer mittleren Rängsmusfellage und einer inneren aus ſchräg ve 
laufenden Mustelfafern gebildeten Schicht. Das Nervenſyſtem ift durch die Be 
Mmmerung des oberen Schlundganglienpaares ausgezeichnet. Der Schlundring reic 
nad) vorn fehr weit in den Kopflappen hinein. Das Endftüd des fangen, mehria 
gewundenen Darmes fteht mit 2 braunen Schläuchen in Verbindung, weldye in d 
eräumige Leibeshöhle ragen, mit zahlreichen, wimpernden Trichteröffnungen beici 
And und als Analichläu —** werben. Das Blutgefäßſyſtem beſteht ou 
einem fülber dem vorderen Abfchnitt des Darmes verlaufenden Darm- (oder Rüden 
geiäß und einem der Bauchwand anliegenden, mit dem Darmgefäß dur: 

Schlingen verbundenen Bauchgefäß. Bon einer unpaaren, dem binteren A 
ſchnitt des Bauchmarkes aufgelagerten GSefchlechtsdrüfe Löfen fich Eier oder Samen 
zellen ab, ſchwimmen dann in ber Leibeohöhle umher und gelangen endlich in di 
Segmentalorgane und durch dieſe in die Außenwelt. Die Jungen durchlauie 
eine Metamorphofe. Alle find Meeresbewohner und halten fi am Boden u 
Sand, Schlamm oder zwiſchen Steinen u. dergl. auf. Nur eine Familie: 


1.% Echiuridae’ (. 1273, 1). Mit den Merkmalen der Ord 
nung. 5 Gattungen mit 18 Arten. 


Ueberficht der widhtigiten Gattungen der Echluridae. 


Ben BER P ν 1) Aaiän 
| ’ Ngeine Borften am Hinterende................ 2) Thalasstua. 


Kopflappen am Borberende in 2 Arme getheilt; 2 vorbere Halenborften; 
Leine Borſten am Hinterende. .............. ............ . .... ...... 3) BonelTla. 


1. Eehlüurus’ Cuv. Mit 2 Paar Segmentalorganen und eben fo viel 
Geiätehtsöffnungen hinter den vorderen Halfenborften. 6 Arten. 


* E. Pallasii Guör. (Gaertnöri Quatref.),,. Quappꝰ ıfig. 737 umd 738.. 


Kopflappen an der Wurzel dünn und röhrenförmig, nad) vorn verbreitert und 
weiter geöffnet, am Ende fchaufelförmig; Oberfläche des Körpers mit 21-23 
Ringen von Heinen Hautwärzchen; vorderer Borſtenkranz gewöhnlich aus 7 153, 
binterer aus 6 (5—8) Borſten ebifdet; grau, graugelb bis hochgelb oder orange 
farben, etwas bdurchfcheinend; Länge 1U- 15cm; Breite 3—4em; Lange ded 
Kopflappens 3—4 em. gn der Norbfee, befonders gemein an der Kite von Rerterner 
und Yuift; Lebt eingegraben im Sande des Meeredufers in Gängen, welde bie etwa Wem 
tief find; wird von den Fiſchern als Köder benngt. | 

». Thalassema’ Gaerto. Mit 3 Paar Segmentalorganen, von denen 
bie vorheren neben den Hakenborſten nach außen münden. 8 Urten, tarunre 

europäifce. 

Th. Neptüni” Gaertn. Der Kopflappen Tann bis zur 3 oder Afachen Fänge 
des Körpers ausgeftredt werden, an der Wurzel ift er röhrenförmig, nad) vorn 
flach und fat bandartig; Farbe des Kopflappene Iafeangerb, des Korpert ım 
borderen Drittel ſchmutzig purpurn mit röthlichen Fledchen, fonft graublad, 





1) Chaeta Borfte, ferre tragen. 23) Echlürussäßnlide. 9) iyw haben, oop* Equoi. 
4) Rame dieſes Wurmd bei ben Norderneyer Fiſchern. 5) von BAAasCE Meer. 6) Neptünus 
Gott des Meeres. 
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mit 6—8 zarten Rüden- 
reifen und einer weißen 
tingelinie auf der Mitte 
dee Bauches; Fänge bie 
25 ®. Um ber Lüfte von 
Glaub. 

Th. gigas”’ M. Müll. 
&opflappen am Ende in 
Inmbliche Lappen geheilt: 
Aarbe des SKopflappens 
ihgran, am der Wurzel 
tunfefgrän ; Farbe des 
— Nehraragrän ; 

er em, 
ie Bineimeere (Erf). 

3. Benellia Rol. 
Kit nur einem Segmental- 
gan und demmgemäß auch 

m mer Öefdledhte- 
ouung hinter den vor« 
fm Hafenborften; J 
md Q fehr verfchieden, 
2 einer Zurbellarie ähn- 
Aid und im Innern des 
© fhmarogend. 3 Mrten 
= Tittelmeere; die Dee 
Yanmtehe iR: 

B.viridis”) Rol. ($i 
wu 740). 2 Sp 
Iappen ungemein lang, an 
der Burzel röhrenförmig, 
kann rinmenartig geöffnet 
fg. 739); Arme deb- 
ben mit " wellenförmig 
gernffetem oberen Rande; 

’örper ziemlich fadförmig, 
glatt; dumtelgrün bis 
\twarzgrüin ; Länge etwa 
en, wovon 10cm auf 
den Kopflappen kommen; 
ünge der Arıne des Ropf- 
lapens 8em, gi: au 
sie Turbellarie erinnernd 
(ig. 740), 1-2 mm 
lg, mit  berwimperter 
Haut, mit mund- und 

ſem Darm, einem 

Part Segmentalorganen 
— 

igen Samenbehälter, 
welher mit einem ber 
wimperten Trichter in die 


7 





Leberhohie geöffnet if und Fig. 739, 
an Borderende des Kör- | Bonellfa virldis, Q; In 
vos nach außen mündet. | a Kopflappen ;, 








— —— © 
Dice 2) grün. 


Big. 737. 


’Echiürus Pallasli, 
von unten; etwaß verfleinert. 


@ Ropflappen; 
B Gegem der Munde 


öf mung; Hatenborf 

worbert Satenborften; 
d Geiglegisöt 5 
nie Bortenteänie 


R 


B 
Big. 738, 
‚Hinterende von Echlärus 
Pallasli, von hinten gefehen, 
um bie beiden Borflenfränge 
zu zeigen. 


RB Rüdenfeite; ® 
Dr B Vaut 


Big. 740. 
Bonellfa virtdis, O4 vers 
größert. 


a Darm; b Camen- 
bepälter; © beflen äußere 
Mündung. 








teunis"s Epmopfiß. ir Thl. 3. Aufl. 2: 8b. 


u 
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Im Mittelmeere, zwifhen und unter Eteinen und Felſen. Die jungen 7 gelangen ta 
den Mund des g in beffen Epeiferößre, wo man oft bis zu 18 Erüd rim: fpär 
verlafien fie dieſen Aufenthaltsort, Frieden in bie äußere —— — tes DO und balt 
fi& in dem außführenden Theile des Fruchthalters auf, um bort bie Gier zu befragten 


122 EI. O. Achaeta’ (Si- 
punculacea?). Echte Ge: 


phyreen (8. 1279, 11.). Körper 
meift Janggeftredt, ohne BVorſten; 
Mund an der Spike des durch be- 
ſondere Rüdziehmusteln einftülpbaren, 
Rüſſel genannten Vorderleibes und 
oft von Fühlen umftellt; After 
rüdenftändig und meiſtens weit nad 
vorn gerüdt. Die Haut ift oberflächlich 
oft gerunzelt, oder mit Längs- und Quer⸗ 
furdgen oder mit Wärzchen beſetzt. Der 
Hautmuskelſchlauch befteht aus einer äußeren 
Ringfaferfiht t, einer mittleren aus fchrägen 
Fafern gebildeten und einer inneren Längs- 
faſerſchicht. Das Nervenfyftem läßt eine 
Gehirnanſchwellung erfennen. Der Darın 
befitzt feine den Analfchläuchen der vorigen 
Ordnung entſprechenden Anhänge, ift aber 
wie dort meiſtens gewunden * . 741.). 
Das Gefäßſyſtem befteht auch hier aus 
einem Rüdengefäh, einem Bauchgefäß und 
aus Heineren Gefäßzweigen, welche ben 
Darm und die Fühler beforgen; wahr- 
ſcheinlich ſteht das Gefäßſyſtem mit der 
Leibeshöhle in Zufammenhang. Die Ge⸗ 
ſchlechtoſtoffe entftehen an ber Wurzel der 
bauchſtändigen Rüdziehmusteln, fallen in 
die Leibeshöhle und werden ähnlid; wie bei 
ber vorigen Ordnung von den Segmental- 
organen Zzenmmen un — außen 
geleitet. Die Jungen entwickeln durch F— nn, 

eine Metamorphoſe. Alle leben im Meere  elhlır. h Dom — 
in ähnlicher Weife wie bie Chaetiföra. [felsen; c Enddarm; d Gehirn; e Baub- 
Es find bis jet annähernd 100 Arten be ne) f die Segmentalorgane; g kit 
tan, welche ſich auf etwa 15 Gattungen a denen Rüdziehmueteln ter 
vertheilen. j 


8.1233. 2.9 Sipuneulidae” (s. 12792). Mit Fühlen in der Um- 
gebung des Mundes; After auf dem Rüden und weit nad) vorn bis an die Wurzel 
des Aüffels gerüdt; Darm jehr ie Gerlen fpiral gemunden; ein oder mehrere 


Segmentalorgane, durch welche die Geichlechtsprodufte entleert werden. 1 @at 
tungen mit über 80 Arten. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Sipunculidae 


| Fängsmustulatur \ Eegmentalorgane; Darm eine vollfläntige 





bes Körpers nit) Spirale bildend .............5. 1) Phoscolossm: 


Kein After- | in Ztränge ge» \nur 1 Segmentalorgan; Darm feine ober 
u. Schwanz⸗ ſondert; nur eine unvollftäntige Spirale bildend. 2) Phascolkem. 
ſchild; Läangemustulatur des Körpers Körper mit Papillen be⸗ 
in (17—8) einzelne Etränge 1 J: » N) Poywosist 
gefontert; ‚_\Rörper oßne Bapilien... 4) Sipuncäln 
Am After und am Hinterende je ein deutliches Schild; Rüſſel an ter 
Bauchfeite unter dem Afterfchilte entſpringend.......... .. . ... 5) Aspidoeiphor. | 


1 A- ohne, xalın Borfte 2) Sipunrülus» ähnlige. 
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ı. Phaseolesoma” F.S. Leuck. Die zahl- 
men, jaden⸗ oder blattförmigen Fühler umſtehen in 
nem oder mehreren reifen die ndöffnung; Haft: 
yopıden fehlen ſtets; Halen fehlen fehr häufig; 4, 2 oder 
mr ein Rüdziehmustel des Rüffele. 18 Arten. 
* Ph. vulgäre” (Blainv.) Dies. (margaritacdum” 
Kef.) (Fig 742... Körper 6—Tmal länger als did, 
Rüfel faft Halb fo fang wie der Körper; Haut gelblic- 
bramm, lederartig, mit fehr Heinen Papillen gleihmäßig 
—* am Verne aber in en ber — 

file mit einer Zone größerer, dunkler Papillen; 
Borbertheil des Rüfels mit Hafen; um den Mund Lmecolosöms valgäre 
15 blattförımige Fühler; 4 Rüdziehmusteln; Länge des Körpers 2,3 em. An ven 
arepäiigen Küften und im Rothen Meere. 

Ph. elongatum” Kef. Körper im ausgeftredten Zuftande etwa 2U mal fo 
lang wie did; Rüffel mehr ale halb fo lang wie der Körper; Haut gelblich oder 
braun, lederartig, glatt, nur mit ganz feinen, in Duerreihen angeorbneten Papillen ; 
Sordertbeil des Rüffels mit 8—10 ingen von ſchlanken Haken; um den Mund 
16 blattförmige Yühler, die auf der Rückenſeite vor dem Gehirn einen Heinen 
Zwiſchenraum laſſen; 4 Nüdziehmusfeln; Länge des Körpers im zufammen- 
gezogenen Zuftande bis 5cm. Im Mittelmeere und an ber Wehtüfte Frankreichs. 

%. Phaseslien" Theel. Zahfreihe Fühler um den Mund; Hafen oft 
ufällig; Haftpapillen öfters vorhanden; höchſtens 2 Ruckziehmuskeln des Nüffels. 
“Arten aus den verſchiedenſten Meeren; leben in Schneckenſchalen oder Röhren. 

° Ph. strombi?) (Mont.) Theel. Körper 4—ımal länger ale did; Nüffel 
eben jo lang oder doppelt fo lang wie der Körper; Haut dünn, durchicheinend, 
am Meinen niedrigen Papillen, die nur am Hinterende und in der Aftergegend 
gerängter ſtehen; SHinterende gelblich; in der Mitte der Körperlänge eine Sone 
ton Haftpapillen; Vorderende des Rüflels mit mehreren Hafenreihen; um den 
Rund etwa 20 Fühler; 2 Rückziehmuskeln; Länge des Körpers 15—2em, gm 
Kittelmeere und den nörtligen europäifhen Meeren; in Schnedenfchalen (Dentallum, 
itella, Litorin« ıc.). 

 Phymossma’ (Quatref.) Sel. & de Man. Die zahlreichen Fühler 
Reben rückwäris von der Mundöffnung in einem 3/g4-Kreife; Enddarm ohne 
Blindſack; Hafen meift vorhanden; 2 oder 4 Rückziehmuskeln des Rüffels. 18 meift 


feine und vorzugsweiſe ben Tropen angehörige Arten. 

Ph. granulätum” (F. S. Leuck.) Sel. & de Man (laeve” Kef.). Körper 
4 10mal fo fang wie did; Rüffel körperlang; Haut dünn, gelblich oder ſchmutzig 
Gräunfich, oft gefledt, auf dem Rüſſel oft mit queren Streifen; Vorderende des 
Küffele mit vielen Ringen von Haken, die an der Spitze ftark gekrümmt find; 
3-26 in der Jugend 12—16) fadenförmige Fühler; 4 Ruckziehmuskeln; Körper- 
lünge bis Gcm. Im Mittelmeere. 

4 Sipuneulus') L. Die gefingerten oder gelappten Fühler umftellen 
dm Mund kreisförmig; Körper und Den Theil des Nüffels längsgerippt und 
quergeringelt ; nur der vorbere Rüffeltheil kann eingeſtülpt werden; Enddarm ftets 


mt einem oder vielen Blindfäden; Hafen fehlen fat immer. 15 meift große Arten, 
tie über fat alle Deere vertheilt fint. 


‚nulus‘) L. Körper langgeftredt; Rüffel !/z bis '/, fo lang wie der Körper; 
Haut mit 3H—32 Fängsfurden; Vordertheil des Hauffels mit zottenfoͤrmigen, langen 
Bopillen dicht beſetzt; um den Mund 2 größere, rückenſtändige und mehrere Heine, 
bauchfiändige, gelappte Fühler; Fänge des Körpers bie 21cm. In den europäifen 
Serten, namentlich im Mittelmeere. 
S. edilis') (Lam.) Sluiter. Körper langgeftredt, das vordere Achtel durch 
an breites, dunfleres Band vom übrigen Körper abgeſetzt; Haut mit 21 Fängs- 
I OusawäAos Beutel, Sad, wma Körper. 2) gemein. 3) mit Perlen (margarita Perle). 
4 verlängert. 5) PaRwÄınv ein Meiner Sad. 6) strombus eine Meeresihnede. 7) pbna 
Adtuuik, Auswuds, vwiz Körper. 8) törnig. 9) glatt. 10) richtiger siphuncülus eine 
feine Röhre. 11) nadt. 12) efbar. 
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furchen; Aüffel_Y/ı, fo lang wie der Körper; Fühler ähnlich wie bei der vorige 
Art; Farbe Ten filberglängenb; Länge 15--18_m, Batavia; wire von te 
Mafayen und Cpinefen &t wie Trepang zubereitet unb ald Sederbiffen gegeffen. 

&. Aspidosiphom” Dies. Affe plöglic, abgefeht, bünner al 
der Körper; Hafen vorhanden; Fühler Hein, wenig zahfteich, in einem Hafbtrrii 
über dem Munde. 11 Hirten. 

4A. Mulri Dies. Körper faft cylindriſch, graubraum, mit braunen Papillen 
das Afterichild ſchwarzbraun, in der Bauchäffte kornig, in der Rüdenhätfte ge 
furdht; das Schild am Hinterende gefelbert; Holen fer Mein, in Ringen ar 
geordnet, die vorderen 2fpitig; 2 rothe Augen. Im Mittelmeere. 


8.1284. 3.%. Priapulidae” (. 1279, 3). One Fühler; After ar 
Hinterende des Körpers, etrvas rüdenfländig; Darm nicht befonders Lang, ziemlic 
gerade, nicht gewunden (fig. 744.); feine Segmentalorgane, aber 2 facjörmige 
in der Nähe des Afters ausmündende Gefchlehtsorgane. 3 Gattungen mit 7 Arter 

4. Pri palun Lam. Körper hinten mit einem oder zwei ben Afte 
überragenden Schwanzanhängen, deren Oberfläche mit wahrfcheinlih als Kiema 
funftionivenden Papillen beſeht if; Rüffel Y,—1/z fo lang wie der Körper, mi 
Heinen in Eängeriopen angeordneten Stacheln; aufser zahlveichen, fun Rüdzieh 
musteln des Müffele, welche fi, im SWorbertheil des Körpers befeftigen, nod 
8 lange, bie im hinteren Körpertheile anfigen; Längemuskulatur des Körpere ir 
einzelne Stränge „geiondert, Mehrere Arten. 

* Pr. caudatus‘) Lam. (fig. 743.). Mit nur einem Gchmwanzanhange, weichn 
kräftige Bopillen trägt; Rüffel mit 25 Sängsrippen; Darm ganz gerade, fo mg 















Big. 743. 
Priapülus caudi vom ber liaten 
Lent und eivas von unten gefeben 
a» Rüffel; b wanjanhanz ; 
SEEN 
ü 








wie der Körper; alle 8 längeren Rüdziehnustefn unter fid) gleid) lang; geblih: 
grau bie vargfidh; Länge 2,5 —18 em. Im der Oftfee und den norbewropäiigen Reeren: 
‚gräbt ih in fanbigen und thonigen Boden ein, jo ba$ nur der Ewanzaı berantnagt. 
* Pr. multidentätus‘) Moeb. Nahe verwandt mit der vorigen Art; von dem 
8 fangen Rücziehmustein des Rüffels find flet® 2 um fa I, Mirger; Länge bib 
17 m, „pabon kommen 4 mm auf den Schwanz. Im ver OR- und Rordfer, in Zicien 
‚don en. 

* brevicaudätus” Ehl. (ig. 744.). Schwatzanhang fehr kurz, mit dämmen 
Bapilen; Darm etwas gerounden, ein wenig länger ale der Körper; 2 von dam 





Big. 744. 
Anatomie von Priaptlus breri 
caudätus, von ber Bangfeitt 
m geöffnet; 2. 
a Räfiel; b Guwanzanpay: 
e Ben, 4 ‚vord Kr: 


Yo 
— 
Yanlten); 1 Selaichtumere 





8 längeren Rüdziehmusteln find nur !/ fo lang wie die 6 übrigen; Länge 7”- 
In ve Offer —X engen Pal 7) Baden Tiefe. “. 


1 Aenic Egit, olpwv Röhre. 2) Priaptlus-äpnlide. 8) Briapus Bott der Zeyunk 
kraft, auf männliche Glieb. 4) geigmwängt. 5) mit vielen (multus) Zäpnen (dem-\ 
6) mit furgem (brevis) Edwange (canda). 
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ss Hialleryptus’ v. Sieb. Körper ohne Schwanzanhang, hinten ab- 
gerundet; Rüfſel Yo —!ı2 fo lang wie der Körper, mit Heinen, in vielen Länge- 
rippen angeordneten Stacheln; Ruckziehmuskeln zahlreih, alle befeftigen fi im 
serderen Körpertheile; Längsmuskulatur des Körpers nicht im einzelne Stränge 
griondert. Nur eine Art: 
* H. spinulösus” v. Sieb. Mit den Merkmalen der Battung; Länge 2—5 cm 
ud barüber. In der Oftfee; ziemlich häufig; in 2-50 Faden Tiefe; aud im nördlichen 

e 


Zu ten_cedhten Gephyreen rehnet man neuerdings au bie eigenthämi e Gattung $1284a. 
Pbarönis Wright, welde in Chitinxöhren lebt, die auf Muſchelſchalen, Korallen u. vergl. 
keickigt find; Mund von einem hufeifenförmig angeorpneten Kranze von Büern = Riemen- 
iäten: ungeben; After rüdenftändig und ganz nach vorn geridt; neben bem After 2 Sefchlechtd«- 

en; vie außgetretenen Gier bleiben an ben Filhlern Hängen bis die Jungen aus⸗ 
—*— welche ein freiſchwimmendes, mit dem Namen Actinotröcha bezeichnetes Larven⸗ 
Ratinm burchlaufen. Unter ben wenigen Arten iſt am bekannteſten: Ph. hippocrepla Wright; 


säslertranz aus 60 Fühlern gebildet, die an ber Wurzel durch eine dicke Haut verbunden find; 
finge 6-15 mm; Dide 1mm. 


II. Klaſſe Nemathelminthes’?. Rund: 5.128. 
würmer (8. 1230, II.). 


Hauptmerkmale: Die Nemathelminthen oder Rundwürmer find eylindrifche, 
geſtreckt fpindel- oder fadenförmige Würmer, deren Körper nit and Segmenten 
ujanmengejegt iſt, am Vorderende meiftens Papillen oder Hafen trägt, eine ge 
tärmige Feibeehögle umfhließt und weder Blutgefäße noch Segmental«- 
organe befittt; Geſchlechter in der Regel getrennt. 

literatur über Runbwärmer 9” 98. 1288 und 1298, 


Sertömmlicherweife rechnet man zur Klaffe der Nemathelmintben nicht nur die 8. 1286. 
agentfichen Nematoden, fondern auch die Acanthocephalen, obgleich beide Gruppen 
fe weitgehende Unterfchiede in ihrer gefammten Organifation aufweiſen, daß 
man fie vielleicht mit größerem Rechte ale zwei verichiedene Kiafjen betrachten 
Dnute; zur Begründung diefer Anficht verweifen wir auf die in 88. 1288 und 
1298 gegebene arftelung des Baues beider Gruppen, indem wir namentlich auf 
die Berihiedrnheit der Berdaummgsorgane, des Nervenſyſtems, der Geſchlechts⸗ 
organe und des ercretorifchen Gefäßſyſtems aufmerffam machen. — Bon den 
Ameliden unterfcheiden ſich die Nemathelminthen durch den Mangel einer Glie 
derung des Körpers; auch fehlen ihnen die Segmentalorgane und ein Blutgefäß⸗ 
foften, wodurch fie fich ebenfo tie durch die andere Geftaltung des Nervenſyſtems 
zugleich auch von den Gephyreen unterfcheiden. Der Gegenfat zu den Rotatorien 
Begt vorzugsmeife in dem Mangel des für jene charakteriftifchen Wimperorgans, 
in dem Bau der Ercretionslanäle und in der äußeren Form des Körpers. Bon 
den Plathelminthen aber fondern ſich die Nemathelminthen befonders durch Ihre 
drehrunde Geftalt, den Bau der Ercretions- und Gefchlechtsorgane und die An- 
ordnung des Nervenſyſtems. — Die Zahl der bis jetzt befannten Arten beträgt 
mindeſtens 11U0— 1200, von benen die meiften als Entozoen im Inneren anderer 


Zhiere fchmarogen; die übrigen Ieben im füßen Waſſer oder in der Erde oder 
un Meere. 


Ueberfigt der beiden Ordnungen der Nemathelminthes. s. 1237. 


Borberende ohne einftülpbaren Rüffel; Darmlanal vorhanden; 

mit nad außen mündenden Ercretionslanälen............. 1) Nematödes, Zadenwürmer. 
Vorderende mit einftülpbarem, hafentragenden Rüffel; Darm⸗ 

fanal fehlt; mit einem nah außen gefchloffenen Gefäß⸗ 

14T . ................. 2) Acanthooephäli, raker. 


— — — — — — 


1) "AS Meer, Xpuntös verborgen. 2) ſtachelig. 3) via Faben, EApuivs Eingeweide⸗ 
Wurm 
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z. 1288. I. O. Nematodes’ Nematoden, Faden 
würmer (8. 1287, 1.). Körper geſtreckt, faden- oder ſpindelförmig 
Darmkanal vorhanden, in der Regel mit Mund und After; 2 ſeitlich 
Excretionskanäle, welche mit gemeinſchaftlicher, bauchſtändigen Oeffnun: 
nad außen münden; mit wenigen Ausnahmen getrenntgefchlechtlich ; frei 
lebend oder in Thieren (jeltener in Pflanzen) ſchmarotzend. 

Literatur über Fadenwürmer: Dieling KM. Revifion der Nematoben. Eis. 
Ber. ber math.naturw. Klaffe d. At. b. Wifl. Dh 42. Wien 1881. — Eberth, €.3, Unter 
fugungen über Nematoden. Leipzig 1364. — Baftian, Chr, Monograph on the Anguilluli 
dae. Mransact. Linn. Soc. London. Vol.235. 1864. — Schneider, IX, Monographie te 

Nematoden. Berlin 1866. — Bütfgli, D, Beiträge zur Kenntnis ber freilebenten Nemate 

den. Dresden 1873. — Bütſchli, Zur Kenntnid ber freilebenden Nematoden. iyranlfuı 

1874. — Billot, A. Monographie des Dragonneaux (Gordius). ®aris 1871. 

Der faben- oder fpindelförmige, geftredte Körper ſchwankt in feiner Länge vor 
faum jmm bie zu 1m, ift berflächlich von einer gewöhnlich mehrſchichtigen 
(atten oder quergeringelten Cuticula bededt. Das Vorderende trägt die end: 
Rändige Mundöffnung und ift in deren Umgebung ſehr häufig durch vorfpringent: 
Lippen oder PBapillen oder Borſten ausgezeichnet. Das bei F md Q oft feh: 
verſchieden geftaltete Hinterende ift bald ' manzförmig ausgezogen, bald kurz ab- 
erundet; die Afteröffnung liegt bauchſtändig in einer geringeren oder größeren 

tfernung von der Spitze bes Hinterendes, nur felten ift fie endfländig. Zie 

Bauchfeite des Hinterleibes trägt fehr häufig regelmäßig angeordnete Papillen, die 

fogen. Schwanzpapillen, welche für die Syftematit von befonderer Bedentung find. 

Unter der Euticula liegt eine feinlörnige Hypodermis und darunter der Haut- 

muskelſchlauch. Letsterer befteht vorwiegend aus band⸗ oder fpindelförmigen Länge» 

mustelfafern, von denen jede einzelne P auf die Umbildung einer einzigen Zelle 
zurüdführen läßt. Der Hautmuslkelſchlauch zeigt in der Regel 4 ber — — nach 
verlaufende, linienförmige Unterbrechungen, welche durch eine Verdickung der Hy⸗ 
podermis ausgezeichnet find. Bon dieſen Längelinien entſprechen 2 dem beiden 

Seiten, die beiden anderen dem Rüden und Bauche des Thieres; fie führen bes- 

halb die Bezeichnungen: Seitenlinien, Rüdenlinie und Bauchlinie. Die beiden 

letzteren heißen zufammen auch Diedianlinien, weil fie in die Medianebene det 

Körpers fallen; nicht Selten fehlen fie, während die Seitenlinie (bei breiterer Ent- 

widelung auch Seitenfelder genannt) faft ausnahmslos vorhanden find (fie fehlen 

bei Gordius). Mitunter treten zwifchen den Seitenlinien und Medianlinien noch 
weitere, ähnliche Längalinien auf, die dann Submedianfinien genannt werden. Tie 
den Seiten- und Medianlinien entfpredhenden Stränge einer feinförnign Sub 
ſtanz umſchließen befondere Organe; in den Seitenlinien verläuft nämlich en 
rechter und Tinker Ereretionsfanal, während die Medianlinien je einen Haupt⸗ 
nervenftrang umhüllen. Die beiden ſeitlichen Crceretionsfanäle (Seitengefähe 
biegen im vorderen Körperabfchnitte nach unten und verbinden ſich in der —* 
linie der Bauchfläche um bier mit gemeinſchaftlicher Deffnung (ſogen. Gefäßporué 
oder Ercretionsporus) nad außen zu münden. Das Nervenſyſtem beſteht aut 
einem Nervenringe in der Umgebung ber Speiferöhre und einer Anzahl von 

Nervenftämmen, die von bier aus nach vorn und hinten in der Körperwand ver- 

laufen; die beiden in den Medianlinien nach hinten ziehenden Nerven werben ale 

Rücken und Bauchnerv bezeichnet. Außer den —— zum Taſten dienen⸗ 

den Papillen und Borſten der Koͤrperoberfläche ſind Sinnesorgane nur in Geftalt 

fehr einfacher Augenfleden bei einem Theile der freitebenden Arten vorhanden. Weiter 
nad innen vom Hautmuskelſchlauch folgt die geräumige Leibeshöhle, welche den 

Darm und die Gejchlechtsorgane umſchließt. Der Darm madıt feine Windungen. 

fondern verläuft gerade g vom Mund zum After. Er befteht aus der oft 

ziemlich langen Speiferöhre und dem Chylusdarm. Die Speiferöhre dient alt 

Saugrohr zur Aufnahme der flüfftgen oder breiigen Nahrung: ihr inneres Lumen 

it eng und von einer gewöhnlich STantigen Ehitinröhre auegefleidet, welche manch 


1) Nyyaa Faden, sldoc Gehalt. 
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ml 3 lei artige Borfprünge (fogen. Zähne) bildet und flets von ein 
Hiteenäßig diden Mustellage umgeben wird. Sehr Häufig ichwilt das 
Erde der Speiferöhre zwiebele oder fugelförmig am oder e& geht diefer hinteren 
Anfwellung auch noch eine zweite, vordere Anſchwellung voraus. Nicht immer 
zündet der Mund unmittelbar in die Speiferähre, fondern führt —F nament · 
ih bei den Stronghliden) zunächſt in eine erweiterte Ehitinfapfel (Mundlapſel, 
Rumdöhle), deren Rand und Innenfläche oft durch fiefer- und zahnförmige Bor- 
— auegezeicnet find. Ver Chhlusdarm befigt eine aus einer einzigen 
Schicht großer Zellen Aufammengeiepte und einer eigenen Muskulatur entbehrende 
8 Die Gorbüden und Mermithiden, ſowie einzelne Filariiden (Ichthyo- 
nema, Filarfa medinönsis) erfahren im ausgebildeten geſchiechtoreifen Zuftande 
cine theilmeife Rüdbildung ihres Darmtanales. Dit Ausnahme der zwitterigen 
Smaationen einiger Anguillufidien (Rbabditis appendicnlata, nigrovenösa, 
stercorälis) find alle Mematoden getrennntgefhledtlih. Die find fa Rete 
feiner ol® die Q und durd) da® anders geftaltete, meift auch eingefrümmte Hintere 
tibtende ſchon äußerlich vom den Q verfchieden (Fig. 745—748.). Dazu fommt 
der Gegenfatg in der Lage der Gefchlechtsöffmungen und das Auftreten befonderer 
—— Die Veſchlechtebfnung des 9 Megt in der Mittellinie des 
Bandes bald vor, bald in, bald hinter der Körpermitte, nur felten dem After ger 
näfert und nur ausnahmsweife (Gordius) mit demfelben vereinigt. Dagegen ift 
die Gefcjlechtsöfinung des  flet mit dem Ende de® Darmlanald verbunden, jo 
dab der After des I zu einer Mioale wird. Befondere Begattungsorgane des ꝙ 
And jaft allgemein in Form der fogen. Spicula vorhanden. 'an verfteht dar« 
unter flachelförmige Ehitinfäbe, welde in einer befonderen Taſche an der Dinter- 
wand der Kioafe liegen und mit Hilfe befonderer Muskeln aus ber Kloaie her · 
vorgefoßen (Fig. 747 und 748.) werben fönnen; entweber find 2 gleiche oder un. 





Big. 166. ig. 516. 
Ze N 
SER be erdien Eher Gare yermienlare, 
@ Wund; b Gpeiferöste: " - u 
5 Apnlattem; er Seinen a Darm; b Hoden 
ter; & bie Geile ; 
———— qiech ſqlauch 









Big. 748. 
s ü ü i -teibß- 
Zistglebtenbe set Enstmurme, Ihe Ser Oral, Asche 
ides, I, bi tt 
Tinten Eier —— a gen 
Aus der Mloakenöffnung ragen Big. 77. 
die beiden Epicula hervor. @ Moatenöffnung; b Darm; 








© Eamenleiter; d Spiculum. 
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8.1288. gleiche (ein rechtes und ein linkes) Spicula vorhanden oder es ift nur eim einzige 
zur Ausbildung gelangt; nicht felten ift auch noch ein fogen. Ergänzungefiüt 
vorhanden, d. h. ein Chitinftüd, auf welchem die Spicula beim Bervor- um 
Zurücdtreten einhergleiten. Die Spicula können aud) ganz fehlen; dann ift jeder 
jeits von der Kloale eine zapfenförmige Papille vorhanden (3. 8. bei Triehina 
Derartige Bapillen treten bei anderen Gattungen 3 8. Trichosömum) aber au 
leichzeittg mit einem Spiculum auf. Bei den Strongyliden verbreitert fi da 
interleibsende des ꝙ in der Umgebung der Kloale zu einem ſchirm⸗ oder gloden 
förmigen Gebilde, welches zum limfallen und Feſthalten des 2 dient und al 
Bursa copulätrix') bezeichnet wird. Die inneren Geſchlechtsorgane beftehen bi 
g' und 9 aus einem paarigen oder unpaaren, oft jehr langen Schlauche, in deſſe 
blinden Endabichnitt die Eier oder Samenzellen ihre Entftehung nehmen, mähren! 
der folgende Abidjnitt des Schlauches beim 9 als Eileiter und Fruchthalter, beim 
Jg ala Samenleiter und Samentaſche dient. Die meiften Rematoden legen hart 
ſchalige Eier ab, welche bereits befeuchtet find und einen je nach den Arten aller 
dings höchft verfchiedenen Theil ihrer Embryonal-Entwidelung ſchon durchlaufer 
haben; andere (3.8. die Trichine und einige Silarüiben) gebären lebendige Jungen 
aft alle Nematoden machen in ihrer Jugend eine Metamorphofe durch, berei 
einzelne Stadien oft Hand in Hand mit Inehreren Häutungen gehen. Die Dane 
der embryonalen Entwidelung ift bei den einzelnen Arten eine höchſt verſchiedene 
während fie 3. B. bei Trichinen kaum 24 Stunden beträgt, beanſprucht fie bei 
Ascäris mehrere Monate. Die auefchlüpfenden Jungen unterjcheiden ſich 'ab- 
geieden von den noch nicht herangereiften Gefchlechtsorganen) befonders durch die 
eftaltung ihres Kopfendes und ihres Schwanzes von den Erwachfenen. Bei viel 
fhmarogenden Arten gelangen die Jungen in einen Zwiſchenwirth, im befien 
Organen fie fi) mit einer Kapfel umgeben ohne indeflen hier geſchlechtsreif zu 
werden. Erſt wenn die eingefapfelten Jungen twieder in den erſten Wirth gerathen, 
treten fie in das Stadium des gejchlechtsreifen, erwachſenen Thieres ein. Andere 
Schmarotzer befiten eine freilebende Jugendform, welche fih im Wafler oder 
Schlamm aufhält und durch die doppelte Anfchwellung ihrer Speiferöhre, die 
3 Meinen Chitinzähne in der hinteren Anfchwellung und durch das zugeſpitzte 
Schmwanzende an die Organifation der Gattung Rhabditis erinnert und deshalb 
als rhabvditisähnliche Larve (oder Rhabditide) bezeichnet wird; namentlich find 6 
die Strongyliden (Dochmius, Sclerostömum) und Ascariden (einzelne Heterä- 
kis«- Arten), bei ei diefe rhabditisförmigen Larven auftreten. — Belondert 
merkvfrdig find die Yortpflanzungsverhältniffe einiger Rhabditis - Arten (vergl. 
8. 1291,3: Rh. appendiculäta, nigrovenösa und stercorälis), bei melden 
freilebende, getrenntgeichlechtliche und fchmarotende, zroitterige Generationen mil 
einander abwechſeln (fogen. Heterogonie 8. 408.) — Was die Pebenswerfe der 
Nematoden überhaupt betrifft, fo find fie entweder Schmaroger, welche im Innern 
anderer Thiere oder im Inneren von Pflanzen (Anguillüla-Arten) leben, oder 
fie halten fih in feuchter Erde (namentlich Sandboden), Schlamm, faulenden 
Subftanzen ober im füßen Wafler oder im Meere auf. Unter den Schmarotzern 
giebt e8 eine große Menge von Arten, welche nicht ihr ganzes Leben, fondern nur 
einen Theil desfelben in diefem Zuftande verbringen, in einem anderen Abſchnitte 
ihres Lebens aber freilebende Thiere find. Diefer freie Zuftand fällt entweder ın 
das Jugendleben, wie in ben ſchon vorhin erwähnten Fällen, oder in das Stadium 
des erwachfenen, geichlechtereifen Thieres, wie bei den Gordiiden und Mermithiden. 
— Man ?ennt weit über 1000 Arten; darunter gehören weitaus die meiften zu 
den Barafiten, doch ift auch die Zahl der freilebenden Arten, wie neuere Unter 
fuchungen gelehrt haben, durch aus keine geringe, kennt man deren dod allem 
aus dem Deittelmeere ſchon fiber 60, aus Holland (Land- und Süßwaſſerarten) 
140, aus England etwa 100. Foffil fennt man einige zu den Gattungen Mermis 
und Auguillüla geteilte Refte im Bernflein von Samlanden und eine ale Mermis 
antiqua v. Heyd. bezeichnete Art aus dem Hinterleibe eines in der cheiniſchen 
Braunkohle gefundenen Käfers. 


1) Begattungstafche. 


I. Nematödes. Yabenwürmer. 193 
Ueberſicht der wirhtigften familien der Nematodes. 3.128. 


Mund oft von — und Borſten umſtellt; Häufig mit 
Augen; Speiferöhre ohne Anſchwellung; leben meiktens 
‚ Atrlchen im Meere .....nonseonnonsenennennennenunernunnnne 1) Enoplidae, 
BU DRRIGER | Mund ohne Papillen; feine Mugen; Epeiferöhre mit 
Miaadmen);]) poppelter — X g' mit 2 Epicula; leben 
meiſtens im jüßen Wäaſſer ober in ber Erbe, einige 
fmiaroßen .......002-0n0nnnnennnunrnennnne nn une .. 
Darm bei ten (Borterende des Darmlanale verfümmert ; 
nenn Mund ohne Bapilien; ꝙ ohne Spicula; 
theilweiſe ver- die Erwadjenen leben frei im Wafler.. 3) Gordiidae. 
fümmert; Hinterende des Darmkanale verfümmert; 
\Gmarogen nur | Mund mit h Bapillen; J' mit 2 Spicula; 
in ber Jugend; \ pie Erwachſenen leben in feuchter Erte. 4) Mermithidas. 
Körper ſchlank; Ehwanzende bes FJ mit 4 Paar 


2) Angaillulldae. 





vor dem After ſtehender PBapilien.............- 5) Filarildae. 
arın 
u 257 Vorderleib verdünnt; Mund ohne 
’; nt Körper meifl Papillen; Speiferößre lang, bünn; 
widelt; | weniaer & mit einem oder ohne Spiculum. 6) Trichotrachelldae. 
fäma- | 5 fantı q Mund meift mit 6 Papillen, 
Topeh < mit einer ge= oft zu einer großen, mit 
auc IM | yingerenoder Zähnen und 2eiften bes 


exrwach⸗ viel waffneten Kapfel er 
jenen —— Bnber- weitert; Speiferöhre ohne 
3u- ahlvordem| „it Aufhwellung; G' mit 
Rande ; Aſter fchen- bünner gloden ober . fhiemför. 
d illen; miger Ausbreitun e 
erVapitlen; —— Sinterfeibende®, mit 1 
Ieib: oder 2 Spicula......... 7) Strongylidae. 

’ Rund mit 3 Lippen ; Speife 
tögre meift mit Anjchwels 
lung; O mit 2 ge tener 

mit nur einem) Spicula. 8) Ascarldae. 


L5 Enoplidae’ (s. 1289, 1). Körper Nein; Augen häufig vor- 8. 1290. 
auden; Mund oft von Haaren und Borſten umftellt; Speiferöhre ohne An« 
qwellung; Seitenlanäle oft durch eine Bauchdrüfe erfetst; Hinterleib fehr oft mit 
gen. Schwanzdritfen, welche durch ihre an der Schwanzipite liegende Mündung 
m zum Aufleben dienendes Secret abfondern; g' gewöhnlich mit 2 gleichen 


Spicula; freilebend. Die zablreichen Arten diefer Familie gehören zum größten Theile 
den Reere an; ein Pleinerer Zpeit lebt im füßen une“ oder w * —* größ 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Enoplidae. 


diaterta 2 2 ⸗ . f} . 
a A ragt in dit ) Dorytatmun, 
I fehlt; Schwanzende des T ohne PBapillen...... 2) Tripjla. 
Srei d Örmig, ähne; Hint Theil d 
| are a exit re er enbe u ag 
mellung; Mundhöhle) Mit Bapilien.........-nunenenenensennenere 3) Trildbus, 
vorhanden, mit _3 flarten, vorn zweizähnigen 
itinplatten; vor und hinter bem 
| bes After des J' geblzeine Borften= 
waffnet, \ papilien in 2 Längsreiben....... 4) Enöplus. 
mit 3 Zähnen; Schwanzdrüſe bie 
weit vor den After reichend..... 5) Oncholaimus. 
L. Derylaimus? Duj. (Uroläbes” Cart.). Körper ziemlich lang- 
ghedt; Cuicula nicht geringelt; um den Mund 10 Papillen; feine Borften; 
Satenlinien breit; Bauchdrüfe, Seitengefäße und Schmwanzdrüfe fehlen. Gtwa 
N Arten; leben im Echlamm der Gemwäler und in der Erde an ben zeln vieler Pflanzen. 
D. samälis” Duj. Mundränder nicht ringförmig abgefett; Fänge des Q 


6-7 mm, dep g 4-5m®m, Faſt dur ganz Europa verbreitet; im Schlamm der Ge⸗ 
“eher, namentlich um bie Wurzeln von Walferpflanzen. 


— ... 
— — 


h Roöpiussähnlige. 2) Böpu Lanze, Aaıög Kehle. 3) obpd Schwang, AauBivu 
reifen 4) im Sumpfe (stagnum) lebend. 


794 Zoologie oder Naturgefchichte des XThierreiche. 


* Dorylaimus maxımus’ Bütschli. Mumbdränder fehr deutlich durch eine rn 


de. 
* D. papillätus” Bast. (Big. 749... Um den Mund 


* Tr. sefif£ra” Bittschli. Mund mit ziemfi großen 


„Er änzungeftüde. 2 Arten. 


förmige Einfhnürung der Cuticula abgeſetzt; Schwanzende fehr kurz ftumpf ı 
gerundet; Fänge 11,3 mm, In Gartener 


6 deutliche Fippen; Hinterende ftumpf abgerundet; Länge 
des Q 2,7 3Zmm; SF unbelannt. In England und Deutſch⸗ 
land; häufig; in der Erbe an den Wurzeln von Mooſen, Pilzen, 
Sräfern und anderen Pflanzen. 

®. Tripyla’ Bast. Körper mit unbeutlicher, zu- 
weilen fehlender Ringelung; Mund mit 3 Lippen, welche 
je 4 Bapillen oder Borften tragen; Bauchdrüfe fehlt; 
Schwanzbrife vorhanden ; Spicula kurz, plump. 7 Arten, 
melde theils in der Erbe, theils im ſußen Wafler oder im Meere 


Borften; Gefchlehtsöffnung des 2 etwas Hinter der 
Körpermitte; Schwanz fi ganz allmählich zufpitend, 
I/g jo lang wie der Körper; Fänge 1—1,2mm. In Dentfg 
land; an ben Wurzeln von Pinen. 

ss Trilöbus” Bast. Körper nit geringelt; 
Mund von 10 Borften umftellt; Speiferöhre Hinten mit 
3 anfehnlihen Lappen; Bauchdrüſe fehlt; Spicula ohne 






Borderende von 
Dorylalnnn papillätns 
vergrößert. 


Dan erfennt tie 6 fir: 
pen und im Iuuern bc 

unbhöhle ten PRunt- 
. gracilis” Bast. Borften um ben Mund kurz; ſtachel. 
Geſchlechtsöffnung des Q etwas vor der Körpermitte; 
Schmanz des J' Iız, des Q 1o—!ıo der Körperlänge; Farbe blaß weiß; Laͤng 
2—2,,mm, Häufig; im Schlamm und an Wafferpflanzen fliegender Gewäfſer. 

4. Enöpiwus” Duj. Körper langgeftredt, hinten zu einem fadenförmigr 
Schwanze verjüngt; Cuticula äußerlich glatt; um den Mund 6 Papillen, ta 
hinter ein Kranz von 10 (12) Borften; Mundhöhle unanfehnlich; Bauchdrüſe un 
ES chmwanzdrüfe vorhanden; Epicula anfehnlich, gleich, mit 2 Ergänzungeftüden 
Zahlreiche Arten, die im Meere oder im Sußwaſſer eben. 

tridentätus” Duj. Körper fadenförmig, graubraun; Kopf edig; 2 Augm 
flede; Speiterähre mit einigen braunröthliden Querbinden; Länge 3— 7 >” 
Däufig zwiſchen Algen im Mittelmeere. 

8. Oncholaimus? Duj. Cuticula glatt; um den Kopf ein Kranz voi 
10 mehr oder weniger entwidelten Borften; feine Börfichen in Längsreihen au 
dem Körper; dicht um den Mund noch 6 feine Borftenwärzchen; Mundhöhle tie 
und weit; Bauchdrüfe und Schwanzdrüfe vorhanden; Spicula ſchlank, ohne ode 
mit nur einem Ergänzungsftüüde. Mehrere auf das Dieer befhränfte Arten. | 

O. papillösus'7 Eberth. Körper faft gerade, vorn wenig verdilnnt und qua 
abgeftugt; Hinterende beim Q lang zugeipitt und gerade, beim leicht ned 
dem Rüden gebogen, mit der Spite aber wieder bauchwärts gebogen; Eprie- 
röhre 9/4 fo lang wie der Körper; Tänge Zmm, gm Mittelmeere. 





* OÖ. vulyäris'' Bast. Sehr —A Kopfende breit abgeſtutzt; Schwan; 


8.1291. 


tegelförmig auelaufend; Mundhöhle jehr weit und tief, ſchwach tfeitig; Länge bie 
2cm, In der Ofifee, in Tiefen von 1—10 Faben. 


2.% Angulllulidae ” (s. 128%,2.). Körper Nein; Mund obm 
Papillen; leine Augen; Speiferöhre mit 2 Anfchwellungen ; Seitenfanäle oft darch 
eine fogen. Bauchdrüfe erfetst; gewöhnlich ohne Schwanzdrüfen,; S' mit 2 gleichen 
Spicula, zu denen auch noch Ergänzungsftüde binzutreten fönnen; theile fer 
lebend, theils ſchmarotzend. 





1) Sehr groß, am größten. 2) mit Wärzchen (papillae) verſehen. 8) Tpt- drei. zu 
DOeffnung; weil bei einigen Arten an ber Baudhfeite ber Halsgegend 3 hinter eimanter ſtebende 
Boren vorhanden find. 4) Borſten (setae) tragent. 5) TplAoßos breilappig. 6) rierlic 
7) Evonkos bewaffnet. 8) 3zähnig. 9) 607xoc Hafen, Actpôc Kehle. 10) mis Vadilles rer 
fehen. 11) gemein. 12) Anguillüla » ähnliche. 
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Ueberſicht Der widtigftien Gatinngen der Anguillulidnae. :. 121. 


- 4 Speiſeröhre ohne ſackartigen Anhang. 1) Tylänchus. 
Be SE BR" |epeirähe den mi Tatntigem 








ang.......................... 2) Heterodẽra. 
Mundhöhle ohne 
Hintere Anſchwellung der Speiſeröhre eine] Zähne ......... 3) Rhabdilis. 

ober mit Klappenapparat, aber in legterem! Mundhöhle mit 
Rentbäfle Sale das Z' mit Burfa; 2 oder 3 Zähnen, 
obne meiſt recht weit 

Ziachel; und tief......... 4) Diplogäster. 
| Hintere Anihwellung ber Speiſerbhre mit Klappenapparat; 

ſtets ohne Burſa..................................... 5) Anꝙuillula. 


1. Tylemehus’ Bast. Haut geringelt; Körper hinten zugeſpitzt; Mund⸗ 
kadıel vorn fehr ſpitz, hinten mit 3 Knötchen: Geiätehteöftuung des O beträdt- 
ih hinter der Körpermitte; Spicula kurz, ohne Ergänzungsftüd. Zaptreige Arten; 
tie meiten jdhmnarogen im Innern von fangen. un , 

T. scandens”’ Schn. (Anguillüla” triticiꝰ Needh.). Weizenälden. 
Selblichweiß; 2 bie 4,,mm, ZI bis 2mm fang; 2 fpiral gemunden; Zi ge 

. Schmarotzt in Weizenlörnern, welche dadurch ten als Gicht ober Radigkeit bezeichneten 
—— verfallen. Gichtkranke Weizenkörner umſchließen in ihrer pus 
Sriien, Raubartigen Innenmaffe 8-10 Larven, welche U, mm lang und Gos mm did find 
zt jabrelanges Zrodenliegen der Weizentörner vertragen Fönnen ohne abzufterben. Werben 
pätlrante Körner außgefät, fo wantern bie Larven auß, „ugen junge Welzenpflänzchen auf, 
fingen im deren Herz ein unb überwintern wre Im Frühling gelangen fie mit bem Wachs⸗ 
nm ter Pflanzen zwifhen tie Blätter und fchlieflih in Die Nehrenknofpen, werben bier ges 
Wiehtereif und fterben nach ber Giablage ab; die Eier entwideln fih dann zu ben fon er⸗ 
‚sednten Larven. , , 

T. @ci” Kiübn. Roggen» oder Kardenälden. Gflashell; bläulid- 
zäh; Fänge N,9— 1, mm, Dide 0,026—0,032 mm; Geſchlechtsöffnung des Q am 
deginn des letzten Fünftels der Körperlänge. In Kornblumen, wilten Karben und 
er, scht aber auch auf Roggen, Hafer und Buchweizen über; erzeugt in ten Köpfen ver 
Lardendiſtel die fogen. Zernfänte, an Roggen eine mit verfhievenen Namen (Knoten, Knopf, 
—— Stod) belegte Krankheit; verträgt monatelanges Trockenliegen der abgepflückten 

entöpfe. 

Ir @attung Tylänchus gehört nad ben neueften Unterfuhungen auch bie merfwürtige 
&plaerularla®) bombi” Duf Die jungen etwa Imm langen Individuen dieſer Art leben 
rem der Erde, wojelbft fie aud sel lechtsreif werden und fi begatten. Die befruchteten 
vwandern aldtann in überwinternte Hummelweibchen ein, um in beren Leibeshöhle oder an 
teren Tarmmwand au fQmarspen. Während biefed parafitiichen Lebens ftülpt fi der Frucht⸗ 
kalter tur Die Geſchlechtsffnung hindurch nad augen um und wird zu einem mit Embryenen 
sefäliten, bis 1,, cm langen Schlaude, an welchem der eigentlihe Wurmkörper anfänglich noch 
ae cin Heiner Anhang anfizt, jpäter aber gar verihwindet; in diefem Iegteren Zuftande 
als einen mit Embryonen erfllllten Schlauche) lernte man das Thier zuerft fennen und gab 
“a ten Namen Sphaerularia bombi. 

j Ss. HHeterodera” Schm. Nur eine Art: un 

H. Schachtii Schm. Fadenwurm der Rübenmüdigleit. 2 von der 
Sröße eines Meinen Stecknadelkopfes, von einer citronenförmigen Kapfel umgeben; 
Grihlehteöffrung des Q dicht vor dem endftändigen After; 3 ebenfalls in einer 
Kapfel, Heiner al® das Q. Lebt ald Larve im Innern ber Rüben (und vieler anderer 
MHanpenwurzeln), wanbert fpäter nah ber Epidermid derfelben und wirb hier gefchlechtsreif. 


3. Bhahbditis? Duj. I mit 2 gleihen Spicula und mit jederfeits 
35 Bapilfen vor dem After; eine Burfa ift vorhanden und umfaßt die Schwanz. 
Inpe (Pelod&ra’) Schn.) oder fehlt oder umfaßt wenigftens die Schwanzfpite 


ut (Leptodöra') Duj.). Zahlreiche, befonders in faulenden Eubftanzen lebende Arten, 
„‚nmter auch einige ſchmaroͤende. 


„Rh. (Leptodöra"’) appendicvläta”) Schn. 3mm fang; Anfchwellung der 
Cpaferöhre mit einem Zedigen Zahnapparat; feine Burſa; jeberfeits 4 Papillen 


— — 





I ToAog Eqwiele, ErXos Speer. 2) aufſteigend. 8) tleiner Hal (anguilla). 4) triti- 
ram Veizen. 5) dipsäcus Rarbenpifte. 6) sphaerüla eine Feine Kugel. 7) bombus 
Sammel. 8) Erepoc anders, verſchieden, SEEN Hals, Schlund. 9) 6506 Etat. 10) red; 
Hat, Apr, Hals, Edlund. 11) Aertös fein, dünn, dLpn Halt, Schlund. 12) mit einem 
Athange (appendictlum). 
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8.1291. om Schwanze des ZI; Spicula kräftig, ſtark gefrimmt. In fenster Erde: 
jungen Larven fönnen in Arion empiricörum ($. 69,3.) einbringen, gelan en Bier vorzu 
weile in bie Muskulatur des Fußes und in die Blutgefäße und entwideln ſich Fann ıu cı 
bis 2 mm langen Larve, welde einen geihtofienen und und After dat unb durch 2 ba 
förmige Anhänge am Schwanzende au gegeigmet ift; erfi nad der Auswanterung aus 
Schnecke erfolgt die Ummandlung zum geſch ehtöreifen Thiere. Die nit [Gmarogenten 
Pia euchten Erde fih entwidelnden Larven find nur O,,, mm lang und befiten feine Schwe 
anhänge. 

* Rhabditis (Leptodöra) angiostöma” Duj. G und 2 67 mm faı 
Kopf breit, mit einer kurzen, cylindrifchen Mundkapſel; Anſchwellung der Spe 
röhre ohne Zähne, Schwanzende des 2 ſtumpf; Burfa breit, reicht nach hin 
bis zur Schwanzfpige; jederfeit® 8 Papillen am Schwanze des G; Spicula bl: 
förmig, breit. Im Darm von Limax agröstis ($. 694,1). 

* Rh.ıRhabdonema”) niyro- 
venösa” (Rud.) (Fig. 750 u. 
751). Jg 0,5 mm fang; 2 
0,65 am (ang; Schwanz des J 
mit zahlreichen Papillen. In 
Europa häufig in fhlammiger Erbe. 
Das befrudtete O wird bi8 Imm 
lang und entwidelt einige wenige 
(im Winter meift nur 1, im Sommer 
gewöpnli 4) Jungen, welde ſchließ⸗ 
ih die Wanb des Fruchthalters 
durchbrechen, in bie geideogäge des 
Q gelangen, deſſen Eingeweibe zer⸗ 

ören und fo das O in einen Brut- 
Iotang verwanteln. Endlich brechen 
e aus dem Brutſchlauch aus, vers 
lieren aber dann al&balb ihre 
rhabpitis- Ähnlihe Form, werden 
fhlanter und befommen einen 

emenförmigen Schwanz. In biefer 

eftalt wandern fie in tie Lunge 
von Rann fusca (und esculönte) 
6. 439,2.) ein und entwideln fih dann 
hie zu einer zwitterigen, mit brei 
einen Munbpapilien und kleiner, faft 
fugeliger Mundhöhle ausgeftatteten 
Generation, welde gewö nlich als 
Ascäris nigrovenösa bezeichnet 
wird. Die Jungen diefer zwitterigen 
een wieder Rhabditie⸗ , 
jom, uerla en ihren rWirtt durch Fig. 750. Fig. 751. 

effen Darmlanal und werden in = = enö 
ſch ammi er Erde wieber zu der x Rhabditis nigrovenösa, Rhabditis nigrovenöet, 
trenntgeſchlechtlichen Generation. 8 ꝛ WM. nein r eifes, 
wechſeln alfo 2 gefhlehtlihe (hier | 4 Soden: bein in der Gmbrmenab- 


eine getrenntgeſchlechtliche und eine ni \ | 
zwitterige , bare Bau De Sebeng, | d *loatemit ben Spicula. entwidelung begriffen? 





weife verſchiedene Generationen mit Ei; i 
einander ab — ein Verhältnis, < Beigtegteöffnung: 
meldet man Beterogonie ($. 40 g.) fter. 

nennt. 


* Rh. stercorälis” (Bavay). G O,ıımm fang, U,rmm did; Q 12mm! 
0,075 am did; Hinterleibeende des 2 ſchlank kegelförmig; Geſchlechtsdffnung de 
etwa in der Körpermitte; Hinterleibsende dee J in Geftalt eines bakenfd 
eingefrümmten, Eurzen Zapfens, mit nur 2—3 Paar Heiner PBapillen vor de 
Kloafe und je (),038 mm langen Epicula. In wärmeren Ländern ber Alten Belt. ı 

Europa namentli in Italien. Im Schlamm und feuchter Erde. Tie Jungen find aufs 
rhabtitisförmig, verwanteln fid dann aber in eine Filarfasähnliche Form, deren Speiſerke 
die für bie Reabbiten harakteriftiihe doppelte Anſchwellung und Bezabnung nicht mebt 
figt. Diefe Filaria » ähnliche Dem gelangt in den Darm bed Menſchen und wir? er 
einer zwitterigen, ald Anguillüla“ intestinälis) Bavay (Rhabdonama” strongyloide 


1) Aertög fein, bünn, Bkpr) Halo, Schlund. 2) dyyelov Gefäs, oröpa Mund. 3) piBM 
Stab, vi@ Faden. 4) niger ſchwarz, venösus mit Adern; alfo ſchwarzaderig. 5) stercal 
Koth, Dünger. 6) ein Heiner Aal (anguilla). 7) im Darm (intestinum) Icbent. 8) .- 








Strongflus ähnlich. 
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Leuck.) befgriebenen Generation, aus beren Eiern ſich dann wiener bie freilebende Rh. ster- 
reralis entwidelt Es ift hier alfo eine Ähnliche Heterogonie vorhanden wie bei ber vorigen 
%e Ja Dorm bes Mengen fommt Anguillüla intestinälis oft gleichzeitig mit Dochmfus 
d&öodenälls vor. 

4. Diplogäster” M. Sch. Köorper langgeftredt; Schwanzende meift fehr 
wiehnfich verjchmälert; Cuticula geringelt und Langeneftreift; um den Mund 
5 Hane Bapillen mit kurzen Börftchen; Fintere Anfchwellung der Speiferöhre ohne 
Aevpenopparat; 2 Spicula mit Ergänzungsftüd; hinter dem After des Zt einige 
beorfoörmige Popillen. Mehrere Arten im ſüßen Waſſer und in faulenden Pflanzen. 

D. rivalis” (Leyd.) Bütschli. Schmanzende in eine haarfeine Spike aus- 
isrend; Ringelung und Längsftreifung deutlich; in ber Mundhöhle ein ſtarker und 
ea oder zwei fehr ſchwache Zähne; Seitenlinien ziemlich breit; Seitengefäß nur 
af einer Seite vorhanden; Länge bie 2 mm, davon Yg—!/, auf den Schwanz; 
kbendiggebürend. Häufig; in Bäden und Flüffen. | 
: D. cauda” Cl. Sanvangenbe fadenförmig, abgefettt; Aingelung und 
Yingöfireifung mäßig entwidelt; ndhöhle mit 3 mäßig großen Zähnen; Seiten- 
imen mäßig breit; Seitengefüß jederjeits vorhanden; Länge 1—1,2 mm, davon 
tam J Y.—1/,, beim 9 1314 auf den Schwanz. In faulenden Pilzen. 

s. Angwuillule” Ehrbg. Cuticula glatt; Mundhöhle Hein; Bauchdrüſe 
wrhanden; Leine Schwanzdrüfen; Geichlechtsöffnung des Q Hinter der Körpermitte; 
Ericnla lang, ſchmal, gekrümmt, mit einem Ergänzungsftüde. 3 Arten. 

+ A. ackti” Ehrbg. Effigälhen Körper fchmal, Hinten lang zugefpitt; 
Eorderende abgerundet; Speileröhre beim 2 1/,, beim g' 1, der Gefammtlänge 
emnehmend; Länge dee 2 2mm, des Z' nicht viel Über 1 mm, gu Meifter und 


xiſchen den Pilzen, welde fi in gäßrendem Eifig vorfinden. 





3.%. Gordiidae’?’ (5. 1289,:.). Körper fadenförmig, vorn und $. 1292. 


Kinen nicht vexdfinnt; feine Mundpapillen; im erwachſenen Zuftande verkümmert 
br Mund und der vordere Abfchnitt des Darmfanals; auch beim 2 mündet die 
Eeſchlechts dgffnung zugleich mit dem After am SHinterende; Hinterleibsende des Z' 
eine Spieula, aber gabelig. Nur eine Gattung: 

1. Gerdius’ L. Dit den Merkmalen der Yamilie. 34 Arten, in allen Erb- 
Kelen, Im erwachſenen, geſchlechtoreifen Zuftande Ieben fie frei im fügen Wafler. Die Eier 
zereen in ſchnurförmigen Strängen abgelegt. Die ausihlüpfenden Embryonen befigen am 
Rırie einen Stachelkranz und wandern in Injeltenlarven (Chironömuss Larven, Ephemeridens 
lareen: ein, wofelbit fie fih einfapfeln. Ihre weitere Entwidelung erfolgt erſt, wenn fie von 
Raubinfelten des Waflerd aufgenommen worden find. Doc werden fie au in biefen Wirthe 


n, 
va welden fie in ber Regel in der Leibeshöhle ſchmarotzen, noch nicht geichlechtöreif, fontern 
ch tan, wenn fie wieder ausgewandert find —9— frei im Waſſer —** ® 


’ G.aquaticus” Duj. er glatt; Vorderende abgerundet, leicht angefchwollen; 
Sntermde des Q ſenkrecht abgeitutt, mit centraler, von einem rothbraunen Ringe 
umgebener Kloalenöffnung; die beiden Gabellappen des Hinterendes des Z' dicht 
mt Papillen befett; Farbe milchweiß bis braun, mit einem braunen Ringe am 
Eorderende und überjät mit zahlreichen, vweißgelblichen, runden Flecken; Länge 
8-89 m; Dide (,,—1mm, gu ganz Europa. 





4%. Mermithidae’ (s. 1289, 4). Körper jadenförmig; Mund $. 1298. 


mt 6 Papillen; im erwachſenen Zuftande ift das Hinterende des Darmlanale 
verfümmert; Sinterleibsende des 3 mit 2 Spicula und mit zahlreichen, in 3 ober 
4 Reihen angeordneten Papillen. Nur eine Gattung: 
4. Mormis’ Duj. Mit den Merkmalen der Familie. Etwa 15 zum Theil 
zur fehr unvollflänbig befannte Arten. Die Jungen gümarogen in ber Leibeshöhle von Ins 
m (befonders von Lepibopteren, Ortbopteren und Koleopteren), felten auch von Arachnoi⸗ 


een und Landfchneden. Die Erwadjenen wandern aus, leben in feuchter Erbe und werben 
bier zeſchlechroreif. 


— — 


h Aids (Bere) doppelt, Yasttp Magen; wegen ber boppelten Anſchwellung ber 
kreiſersöhre. 2) an Bachen lebend. 3) longus lang, cauda Schwanz 4) Heiner Aal (an- 
gailla), 5) acétum Eſſig. 6) Gordius-ähnlige. 7) Sorbius, König von Gorbium, befannt 
targ ten unauflöslihen, von Alexander mit dem Schwerte zerhauenen Knoten an feinem 
Rızen. 8) im Waffer lebend. 9) Mermis-ähnlihe. 10) MEppıc Faben, Schnur. 
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* Mermis nigräscens” Duj. Körper vorn verdünnt, hinten abgefiınmpft, dur: 
fheinend milhweiß; Eierſtöcke ſchwarz durchſchimmernd; Kopf etwas edig, ı 
5—6 verfümmerten PBapillen; Länge 7,5—12,5em; Dide sum Jun un: 
Leibeshöple veridiebener Infelten (Engerling, Psophus stridülus $. 1042,%,. Locüsta vii 
diss/ma $. 1043,5, Decticus verrucivörus $. 1043,89, Porthesla chrysorrhoea $. 35. 
Raupe von Arctla caja 8. 97,7.) Un feuchten, warmen Eommertagen wantern Nie w 
unter maflenhaft aus, was Beranlaffung zu ber Fabel vom „Wurmregen“ gegeben hat. 

* M. albicans” v. Sieb. Unterfcheivet fi von der vorigen Art durd i 
weißlihen Eierftöde und den abgerundeten Kopf; Fänge 5-12; Dide v5; ®' 
Yung in ber Leibeshöhle zahlreicher Infelten (3. B. in ben Raupen von Gastropächa ne 
stria 6. 958,4. und Porthesia chrysorrhoea $. 98, 11, in Melös proscarabaens g. 2. 
in Arten ber Gattungen Dilöba $. 959a,!., Mamöstra $. 9595,18, Cucullia 6. 354b.: 
Amphidäsys 8. %0a,2. und vielen anderen). 


5.124. 5.%. Filarlidae’ (s. 1289, 5). Körper ſchlank; Mund meift ob: 
Lippen oder mit 2 (oder 4) feitlichen Lippen, oft von 6 Meinen Papillen umgebe 
mitunter mit einer erweiterten, feften Mundkapſel; Geidylechtsöffnung des C fa 
ftet8 vor der Körpermitte; Sinterleibsende des Z' fpiralig oder fortzieherartig ei 
gerollt und mit vorfpringenden Seitenfirften, meiftens jederjeits mit 4 (mandın. 
5 oder nur 1) vor dem After ftehenden Papillen; 2 (feltener mar 1) gewöhnli 
ungleihe Spicula. Esmarogen im Magen und Darm, häufiger aber in anteren Ho 
räumen und bem Binbegemwebe ihrer Wirthe. 


Ueberficht der widhtigften Gattungen der Fillarlidae. 


Mund (in ter Regel) [Epeiferögre eng................................. 1) HVorio. 
ohne Lippen; Speiſeröhre oben trichterförmig erweitert........ ... 2) Ichikyonku. 
Hinterleibsende des Q nit faugnapfähnlid ein⸗ 
Mund (in der Regeh)) geftulpt; Körper ohne Wiberhäfhen..........-.... 3) Spirosfär : 
mit Lippen; Hinterleibsende des Q faugnapfähnli eingefälpt; 
& fpiralig um das gef@lungen .. . ........... 4) Mdrũri- 


a. Filaria” O. Fr. Müll. Fadenwurm. Körper fadenförmig; Mund n 
der Regel ohne Lippen, eng, mit oder ohne Papillen; Speiferöhre eng; Zeiten: 
linien breit; Rücken- und Bauchlinie ſchwach entwidelt; Geſchlechteöffnung des x 
weit nach vorn gerüdt; Z' mit 2 ungleihen Spicula Zahlreiche Arten, welde ven 
zugöweife in der Leibeshöhle und dem Bindegewebe ihrer Wirthe ſchmarotzen. 

+* F. (Dracunctilus‘) medinensis’ Gm. Guineamurm, Medinamurm. 
J unbelannt; 2 bis 80cm lang, 0,5—1,7 mm did, einer Darmfaite ähnlich, om 
Borderende abgerundet, mit 2 zapfenartig voripringenden Lippen und 3 Paar ſcit 
lihen Papillen, am Hinterende zugelpigt und bauchwärts eingerümmt; ım cr 
wachfenen Zuftande ift der Darm zufammengefallen und afterloe, dagegen der 
Fruchthalter mit Millionen von O,wm fangen, pfriemenfhmwänzigen Embryonen 
angefüllt, welche bei dem Mangel einer Geſchlechtsöffnung nur durch Platen X! 
Körperwand frei werden können. In den Zropenländern der Alten Zelt, beſonders daufi 

an der Goldküſte; Ichmarogt im Unterhautbindegewebe des Menſchen unt veranlaft bier. be: 
fonder® an der tyerfe, aber auch an anderen Körperftellen, die Bildung von bafelnuf- bie ct 
roßen Geſchwülſten, vie Ipäter aufbrechen (fogen. Dracontiafisı. Die Jungen bobren fich ir 

en Körper von Mleinen Süßwaſſercruſtaceen aus der Yamilie der Cyelopiden ein und werte. 
wahriheinlih fammt ihren Zrägern von dem Menihen mit bem Zrintwafler aufgenemmtt: 

ier fhmarogen fie zunähR im Darme und gelangen erfi nad 5—12 Monaten im tas Unter 
— —— Der Guineawurm war (den den Alten in feinem Vorkommen bei t«E 
üftenbewehnern bed Notben Meered befannt. Die „feurigen Schlangen“, von denen Fit 
Kinder Iſfraels in ter Wüfte beimgefucht wurden, werden ebenfalld von Manden auf dia 
Guineawurm bezogen. 
+* F. immites”) Leidy. & 13cm fang, 9 25cm lang, 1—1,; mm bid; Kodi 
dick, rundlich; Mund ganz Mein, mit 6 Barilien: Schwanzende des I ſchrauben⸗ 
förmig gemwunden, mit 10 Papillen jederfeits; Tebendiggebärend. Im Herzen ırcatc 
Kammer und rechte Borfammer) und ben Blutgefäßen des Hundes. 
+* F. papillösa" Rud. 3 52—80mm fang, 2 119 — 180 mn fang; Koi 
breit; Mund oval, mit 4 fpitigen PBapillen; Yinterleibsende bei Zi und % Im. 

1) Schwärzlich. 2) weißlich. 8) Filarfasäbnlihe. 4) Alum Faden. 5) ein feiner DTrade 
(draco). 6) Mekina, Start am Senegal. 7) unhold. 8) warzig. 
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widemt, oft fchraubenartig gewunden; Gefchlechtsöffnung des 2 nahe am 8 
sr und hinter Yan After — jederſeits je 4 —— — dänn, ungteig 


5, das längere mit Scheide; lebendbiggebärend. In ver Leibeshähle des Pferbes, 
viel ar Rindes 


F. va‘) Guyot. 30—32 mm fang; lebendiggebärend. Unter der Bindehaut des 
Insch ter Neger an ber ZBeftfüfte Afrikas. 

* a” Rud. Gᷓ 30- 40 mm Land 2 60- 70 mm fang; Mund 
ſcheeckig, mit 6 Zähndhen; vor dem Munde 6 Wärzchen; Gefchlechtsöffnung bes 
Ama Ay mm vom Kopfe entfernt; Schmanzende des ' jeberfeits mit 6 Papillen; 
Ger länglichrund, didichalig. Auf der Magenfhleimhaut der Hunde. Die Larve einer 
Marla» Art if bie fon länger befannte und ale Filarla” sangulnis*) homInis’®) Lewis 
togriebene, 0,5 mm lange, Oops mm dide Form, welche maffenhaft im Blute des Men| en in 
Erzulien, ien, Borberindien und Auftralien vortommt und in den Rieren ähnliche 
Rranfpeitäerfcheinungen hervorruft wie fie von Gynaecophörus haematoblus (8. 1308) vers 
mlaft werten. ——— iſt es gelungen, zu dieſer Filarla-Larve die zugehörige geſchlechts⸗ 
reihe nden. »Diefelbe Ihmarogt ebenfalls beim Menſchen und zwar in lymphati⸗ 

e2 Geſch en verſchiebener Körpertheile; fie iſt etwa Tem lang und hat den Namen 

arla Bancröfti Cobb. erhalten. 

%. Ichthyomeman” Dies. Munböffnung 3edig; Seiten- und Median- 
imien wohlentwidelt; Q ohne After und ohne Befchlechtsäffnung, mit abgeftumpftem 
Onterleibgende; I ſehr Hein, mit 2 ungleich langen Epicula, und 2 rundlichen 
rappen am Hinterleibsende. Schmarotzen in Fiſchen. Die blutrothen, fi Yebhaft bes 
zrarnten Q plagen fofort, wenn fie in Warler gebracht werben. 
tceps’’ van Ben. ZI hmm fang, 2 20 mm fang; Z' am Kopfende 


digmentirt; edianlinie breit. Im Darm, in der Gallenblaſe und den Geſchlechtsorganen 
„= Uranoscöpus scaber ($. 500, 1.). . 


) 
‚I.sanguin&um” Rud. g 2 mm fang, 2 40mm fang; am Kopfende nicht 
rgmentirt, Medianlinie ſchmal. Im ver Leibeshöhle von Carasstus vulgäris ($. 539,2.), 
Leuciacus rutIlus ($. 539,7.), Abrämis brama ı$. 539, 11). 
3 Spireptera? Rud. Mund in der Regel mit 2 oder 4 Rippen; J' 
at ſpiralig aufgerolltem Hinterleibsende und 2 unglei en Spicula. Zahlreiche 
au melde vorzugsmeife in Inöthenförmigen Berbidungen der Eingeweidewandungen ihrer 


® Sp. megastöma'” Rud. Z’ 8— 11mm fang; 9 10—13 nm fang, 0,5 mm 
nd: Kopf abgefett; Mund groß, mit 4 Pippen; Hals mit 2 fehr fchmalen, rund- 
ie, braunen Randflügeln; Körper vorn und Hinten gleichmäßig verdünnt; 
Tınterleibgende dee Q gerade, des Z' einfach fpiralig gewunden und jederfeits mit 
> Sapillen; Geſchlechtsoöffnung des Q 4—5mm hinter dem Kopfe; Spiculum 


* In der Magenfchleimbaut der Pferde und Cfel, Hier bohnen⸗ bis nußgroße Knoten 
ir, agen 


‚Sp. microstõma“ Sehn. G 10-22 mm fang; 9 12—24 mm fang, 0,6 mm 
ve; Kopf abgeſetzt; Mund 4ſeitig mit 2 Randzähnen und 2 feitlichen beilförmigen 
open; Hinterleibsende des ' fchraubenförmig gebogen und jederfeits mit 6 Da- 


dilen: Spiculum kurz, in einer kurzen Scheide. Im Magen des Pferdes und Eſels; 
et vcrigen Art ſehr ähnlich. 


* Sp. stromgylina”” Rud. J 10—12 mm; Q 12—15 mm fang, 0,5—0,5 mın 
did: Kopf nid deutlich abgefet; Mund rund, nadt, ohne Lippen; Hals nur an 
anır Seite mit einem jehr ſchmalen Randflügel; Körper weiß, oft halbfreisförmig 
arbogen; Binterleibsende des Q an der Spitze abgeplattet; Gefcdhlechtsöffnung des 
s nahe vor dem After und von einem Zahnkranze umgeben; Hinterleibsende des 
” mit breiter, bfottförmiger, Iftrahliger Burfa und jederfeit® 6 Papillen; Spi⸗ 
bon fang, dünn. Im Magen des Schweines. 

4. Hedrüris”) Crepl. Mund mit 4 Lippen, von denen die beiden frit- 
hden je 2 Bapillen tragen; Gefchlechtsöffnung des Q in der Nähe des Hinter- 
tades J mit 2 gleihen Spicula und jederfeitS nur einer vor dem After ftehenden 
Fapile. Ar eine Art. 


I Baterlandifher Name. 2) blutig, biutroth. 8) filum Faden. 4) sangüis Blut. 
3 homo Menſch. 6) (Xdoc Fiſch, via Faden. 7) fugeltöpfig (globus Kugel, caput Kopf). 
> Matroth. 9) spira, otteipz Windung, TTepdv Flügel. 10) MEYRS groß, sTöun Munt. 
Pr probs Hein, aTöpa Mund. 12) Strongflus-ähnlig. 13) Eipa Eig, Seffel, »06ã 
<dwan;, 


ie; 8.129. 
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* Hedrüris andraphöra” Crepl. 10 == lang; 98mm fang; Schwanger! 
des JS! jederfeits mit 7 Papillen. An der Magenwand von Bombinätor ign&us ($. 42, 
ums Tr erste 4. 68,2); jur Delekigung benuge Das Q fein faugnapjäpnlid 


8.128. 6.% Trichetrachelidae® (3. 1280.0). Körper mäßig gro 
‚Hinterende al 





fanggeltredt; Vorderleib verdünnt; Mund Hein, ohne Bapillen; 

jerumdet oder ſtumpf zugefpigt, beim gt mitunter mit zapfenförmigen Bortäge 
fter ziemlich endftändig; Speiferöhre lang, dünn, mit einem eigenthümlid« 

Bellenftrang (fogen. —*2* und dadurd) perlfcmurartig ausſchend SGeſciec 

Öffnung des 9 entfernt vom Munde, meift am Binterende der Speiferöhre; < 

mit einem einfadhen, von einer Scheide umhüllten Spiculum oder ohne Zpiculun 

und dann mit vorftülpbarer Kloake. Sammtliche Arten fpmarogen. 


Ueberfiht der wichtigiten Gattungen der Triche- 
irachelidae. 
1) Trichocephätus. 





er und Sgeide besfelß, ; 





Eeitenfelder vor! 
Egwanzendeden mit 
Yautfaum. 





Baugfläge des Borberleibes mi lagerten 
en eingeles DT 


(Rein Spiculum; Ratt deſſen wird bie Moate vorgefült... 3) Trichtnn. 


1.Trichocephälus? Goeze. Hinterfeib aufgetrieben, vom viel dünnera 
orberfeibe abgefegt; Baucfläche dee Ichteren mit einem Längebande von fentret) 
in die Haut eingelagerten Chitinfähdjen; Hinterleib des Q ziemlid gerade, det 
3 nady der Rüdfeite zu eingerollt; die Scheide des Spicnlum wird beim Dervor: 
treten desfelben umgeftülpt; Gefchlechtsöffnung des 9 an der Grenze von Border: 
und Hinterleib. gtwa 12 
Arten; alle gen gebräunte, 

A 


bartfpafige Cier ab, die fi 
erft nad längerer Rußepaufe 


I Eeitenfelder. 
















+*_ Tr. dispar”: Rud. 
Beitfdenmurm (Fig. 
752 und 758.). J bie 
4502 lang; Q bie50mm 


| 


fang; Hinterleib_1 mı F 

via baum 2/5 der Rörper- dem, 

länge betragen, beim g Ei des Beirigen · 
ge dett⸗ bet " 

fpirafig eingero! em — 





Q nur ſchwach gebogen; N 

Spienlum Fe fang, Big. 782, 

am ımpf zuge 

fpigt; Gier tönnden- ER AH —S—— 

foͤrmig, mit Endzapfen, 

0,05 — 0,054 mm fang, 0,33 2m breit. Mit Ausna! 

Erde verbreitet; im Dlinpbarın des Wenfhen, gemöhnlid mit dem Borberleise 

haut eingemaben: die Eier entwideln fi erft ns ‚einer längeren Mubepaufe im Ball 

ste an Icidten Orten und gelangen altvenn mehrjgeintig ohne Zwifgenteäger 1 mm 
+* Tr. affinis) Rud. cd und 9 49—50 m fang; Borderfeib 0,12, Hintmied 

mindeſtens 1,5 mm did; Spiculum ſaſt ganz ausgehöhlt, glei big Augepint mit 

Duerftrichen verfehen, feine Scheide cylindrifch und mit nad; rüdwärte Rehm 

Bornn befeßt. Im Diadarm und Blindbarm des Sqaſes, der Ziege, feltener ans IH 

Inder. 








e ben hoben Rorbens Aber ve samt 
in die Eslan- 








1’ Avtp Mann, Popkw tragen. 2) Trichocephälus-ägnlige. 3) OplE Haar, zpalt, 
Kopf. 4) ungleich (wegen ber Verſchiedenheit von ST und O). 5) verwantt. 
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» Tr. erenätus) Rud. 40 mm fang; 9 45 mm lang; Borderleib viefad) 8. 1296. 


: Hinterleib beim & fpiral gefriimint, beim 9 gerade; Opiculum nicht 
—E A —— Spige, feine Scheide glodenförmig umd 


* zur wenigen fiumpfen Siacheln befeßt. Im Diedarım des Haus- und Wild 
—8 


Tr. — Rud. JS und Q 40—45 mm fang; Vorderleib haar- 
Wrmig, 30— 34 mm fang; Hinterleib gerade, 10—15 mm lang; Spiculum aus- 
wählt, tegelförmig zugelpit, feine Scheide cnfinbrifch und nur Im Anfangebrittel 
mit Siachein befehl. Im Blinvdarm des Hundes. 

%. Triehosömum Rud. Hinterleib nicht viel ſtarler als der Border» 
kb: die Scheide des Spiculum wird beim Hervortreten desfelben wie bei der 
sorgen Gattung umgeftülpt. Mehrere Mrten; — —— 
Hmiregen in Gängethieren. 

’_Tr.lemeierimum? Dies. < 10mm fang; 
x mm fang; Seitenlinien . fo breit wie 
der Xrper; Ninterende de® G fhımbf ab» 
gerundet, des ' mit einem Meinen Anhang 
Yeieite von der Rloafenöffnung; Scheide des 

— fein quergefaltet. Im Zwölffingerdarm 

tar Zanbe. 


* Tr. plica” Rud. g 15mm fang; O 
Ham lang; Seitenfinien Halb fo breit wie 
der Körper; Hinterende des Q fumpf zu 
gerigt, des quer abgefumpft und mit 
vn eerthäutigen, Fa Burfa; Scheide 
icul uergefal de 

Min eeuet. au de Dame 
*_Tr.(Trichödes) crassicauda” Bellingh. 
#750). 9 bis 17 ang; Geiteninien betr 
da die Rüden und die Baudjfinie; Kopfende 
obgerundet und bis zur @efchlechtsöffnung mit 
denen, halbfugeligen Grhabenheiten befekt. 
Tas weit Meinere, nur 2,5 mın fange $ befiht 
weder ein Spiculum, noch eine Burfa, fricht 
a die Scheide und den Frudithalter dee 
m verbleibt bafelöt längere Zeit. In der Big. 754. 

bemdiaſe und ben Nieren der WBanberratte. Trichosömum crassicaud: 8 
* Tr. Schmidtii v. Linst, Mur das ci bie | im, deflen — Braßihaltr 
Fisc duahe obauı; Schenna abe 1E0) Sana 
Men; Spiculum vorhanden; Ccwangenbe |? Edsanieme ver on ent 
2 A ſelien, in der .7 1) 712 7 — —N—e, — 











"* Tr. colläre‘ v. Linst. J und Q etwa 9 mm fang; jederſeits ein Stachel. 
band, weiches faft Ya fo breit ift wie der Körper; Hinterleibsende de® F 2theili 
at halbfugefigen Boriprüngen; Spiculum 1,38 mm fang, Scheibe desfelben mit 
gemein fernen Borſten befegt; Hinterleibsende des Q abgerundet; Gier 0O, oos mm 
lg, das wem breit. Im Darm des Yausfupnen. 

a Triehina? Ow. Korper Hein, fehr dünn, geftredt, hinten nur wenig 
id; an der Bauchfeite fein Tängeband von Chitinftäbchen; Hinterende des gj 
mit 2 fegefförmigen, nad der Baucfeite gerichteten Zapfen, zrwifchen welchen die 
Koale hernorgeftülpt werden fann. Die einzige Art ift: 


1) &tterbt. 2) etwas niebergebrädt. 3) BplE Haar, spa Körper. 4) fehr dunn. 5) galte. 


& haarartig. 7) crassus bid, cauda Sqwamz. 8) Haldband. 9) von doiẽ 


dur. 
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+* Trichina spirälis Ow. Trichine (fig. 755.). J' 1; mm lang; 9 3— 3,5 8! 
lang; Hinterleibsende des 2 abgerundet, des Z' mit 2 kegelförmigen, rechte und In 
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Trichine, Trichina spiräli«. 

A ba8 Q; B das J; C Mustleltrigine mit noch nicht verkaltter Kapfel; D Muskel: ı 
trigine mit verlaltter Kapfel. a Geſchlechtesffnung dee Q, zu welcher eben ein Junger, 
ausgetreten ift; b bie beiden Zapfen am Hinterleibßenve des G. Ueber A und unter B it| 
die natürlihde Größe des fG und D angebeutet. 


von ber Kloafenöffnung angebrachten Zapfen; Gefchlehtsöffnung dee 2 am Ente 
des erften Küörpervierteld; Iebenbiggebärend. Weit verbreitet. Die geſchleotereue- 
Zhiere, E en. Darmtriginen, leben im Dünnbarnı des Menſchen und verfiebener Eänsr- 
thiere ( Amein, Wildfhwein, Fuchs Hund, Kape, Marder, Iltis, Ratte, Maus u.f.w.). Ze 
der Begattung wird bie Kloafe bed & hervorgeftülpt. Die Jungen werben in yarrien ven 
60 — 80 Stüd geboren; ein Q bringt im ganzen 1500— 1800 Junge zur Welt. Letztere fin! 
0,0, mm lang. Sofort nad bem Busigläpfen ringen fie in bie Darmivant ein, burdbresen 
piefelbe, gelangen in bie Leibeshöhle ober aud in tie Blut⸗ und Lymphgefäße und wandern 
von dort bejonder® im Bindegewebe weiter, bi8 fie in ben Muskeln anfommen, wefelbt fie, 
als fogen. Musteltrihinen, in bie einzelnen Mustelfafern eintreten (befonber® bevorzugt 
werben dabei ber noerole mudtel, bie Zwilhenrippenmusteln, tie Hals» und Kehlfopfmurteln 
unb bie Zunge). Die MNustelfafern verfallen Infolge beffen einem Kranfheit6preceh, weloc 
fie funttiondunfäpig, macht, während die junge Trichine (bie unterbeflen 0,,— 1 mm lena 
eworben if) zur Ruhe Tommt, Rd fpiralig aufrolt und mit einer ovalen oder citrenr: 
(örmigen Kapfel umgiebt (eingefapfelte Musteltridine), welche anfangs bäutig iR, fyäter aber 
verfaltt. In biejen Kapfeln verbleiben tie jungen Trichinen, obne weiter zu emtzwidels, 
bi8 fie in den Magen eine ihrer Wirthe hinein gelangen; bann wird tie Want ter 
Kapfel aufgelöft und bie frei gewordenen Jungen werben in wenigen Tagen zu seiöleane 
reifen Thieren. Die buch die Zrihinen, hervorgerufenen Srantbeitäerfgeinungen hat ich 
—A und gefährlich und endigen ſehr bäuflg mit dem Tode. Der Menſch erwirbt tie 

rihinen burd ben Genuß von rohem ober halbrohem trihinenhaltigen Schweinefleiſch. Tie 
Schweine befommen bie Zrihinen befonder® von Hatten und Mäufen. Ratten fint ale tıc 
Hauptträger ber Triginen anzufehen. 


8.1296. 7.%. Strongylidaevis. 1289,:.). 
Mund von (meift 6) größeren oder Heineren 
Bapillen umgeben, oft in eine Haffende Mund- 

öhle (Mundkapſel) führend, deren Ränder und 
ände häufig mit zahnartigen Borjprüngen 
beſetzt find; Speiferöhre ſchlank, ohne hintere 
Anſchwellung; Geſchlechtsöffnung des 2 meift 
hinter die Körpermitte gerüdt; Kloalenöffnung 
des Z' am Hinterleibsende und von einer gloden- 
oder fchirmförmigen Ausbreitung des leßteren 
umgeben, welche Burfa genannt wird; meift 
nd 2 (feltener nur 1) Spicula vorhanden. 
ie Burja trägt auf ihrem Rande eine Anzahl von 
Papillen und wird in ihrer Wandung von musfulöfen 
Rippen geftügt, unter melden man nad ihrer Anord⸗ 
nung Hinterrippen, hintere Außenrippen, Mittelrippen, 
vordere Außenrippen und Borberrippen unterideibet 
(Fig. 756.). Zahlreige Arten, welde im erwachſenen 














Fig. 756. 
Burfa eines Strongflus, 
vergrößert und ausgebreitet, von eber 

a Hinterrippen; b hintere Aufn : 
ae ‚ce Mittelrippn; d verte 
Augenrippe; o Borderrippen. 





1) Gewunden. 2) Strongflus » ähnliche. 


I. Nematödes. Fadenwürmer. 803 


—— te nicht bloß im Darm, ſondern auch in anderen Organen (namentlich ben Lungen 
sr Wirthe (WBirbeithiere, beſonders Säugeihiere) fhmarogen. ° sen) 6.1296, 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Strongylidae. 


nur 1 Epiculum; Burja glodenförmig, ohne Rippen, mit zahl» 
reihen Randpapillen; elhlehtööfnung bed Q weit vor der 
Körpermitte 


Lennon nensnrennennnen een nennen ernennen ne 1) Eustrongjjlus. 
, Mund eng; feine Munttapfel..... 2) Strongijlus. 
Burfa ſchirm⸗ Munbkapfel mit 2 bauch⸗ 
Buria ormig, mit ändigen und 1 rüden« 


ippen und | Munp | fänbigen Zahn im 3 
amidelt; | Sefe A entforeden- mit und Kan gen Zähnen om 3) Dochmius. 
Fin ber J den nzahl Inewafls Munptapfel mit einer 
Regel papilfen; A rüdenftändigen Längd- 


hinter ter ”| rinne und 2 Zabnplatten 
Körpers topfel; | im Innern und pigen, 
mitte; platten Stachelchen am 
Rande ................. 4) Selerostömum. 
Burfa 2theilig; Spicula gleich. ................ 5) Pseudallus 
Buria ſehr flach und fhmal; 2 gleihe Spicula; vor dem After jeberfeits 
A ...... amal; 2 gleiqe Sp ..... por dem ꝓnct ........ 6) Oueullunus. 


1. Eustrongyjlus” Dies. Körper groß, walzen⸗ 
ſermig; Mund eng, von 6 vorfpringenden Papillen um⸗ 
den; Dinterleibsende des DO mit faft endfländigem, queren 
UT. Nur wenige Arten. 
* E gigas? Rud. Ballifadenwurm (Fig. 757.) 
13—31, ſeltener bis 40cm lang, dumm nid; Q 31—93, 
ſeltener bis 100 em fang, 12 mm did; im Leben röthlich ; 
den Seitenfinien entlang je eine Reihe von Papillen; Körper 










ig. 757. 


mt 8 Yängslinien; weibliche Srlhtechteäfinung 7 -7, em Kopf bes 
inter dem Borderende; Hinterleibsende des 2 Turz, ftumpf; | Batifadenwirrmes, 
Eustrongflus 


dırfa des I in Horm einer napfförmigen Glocke mit zahl- 
ren Randpapillen; Spiculum borftenfürmig, 5— 6 mm 
lung; Eier oval, O,onı mm fang, 0,044 mn breit, mit einem 
töderigen Eiweißüberzug. Einzeln oder in wenigen Gremplaren im Nierenbeden (nur 
sstnabmıeweife aud in anderen Organen) verfehiebener Säugethiere, namentlich des Hundes, 
Juchſet, Wolfes, Marders, feltener des Pferdes und Windes, wahrſcheinlich auch des 
Renſchen. Der Embryo entwidelt 8 ‚in dem abgelegten Gi erft nah einem Zeitraume von 
. RZonaten; feine weiteren Schickſale (insbeſondere auch ber etwaige Zwiſchenwirth) 

%. Strengylus’ Rud. Körper ziemlich did, cylindriſch, mäßig groß; 
Nımd von 6 Papillen umgeben; in ber Salsgegend jederfeits eine Seitenpapille; 

‚‚„ınterleibsende des 9 ugelbitt. Zahlreiche Arten. 

I° Str, longevaginätus” Dies. J 15—17 mm fang, 0,5 mm did; Q bis 26 mm 
lang, 0,7 mm did; gelbweiß; Körper walzenförmig, beim ' nad) vorm verjlingt; 
Rundpapillen ziemlich groß; Geſchlechtsöffnung des Q dicht vor der Afteröffnung, 
an der Wurzel des kurzen, dünnen Hinterleibsendes; Z' mit umgebogenem Hinter⸗ 
lnbsende, 2Tappiger Burfa und 2 goldgelben Spicula von faft halber Körperlänge; 

0,0, mm fang. Vielleicht identiſch mit ber folgenden Art; bis jegt nur einmal in ber 

_ wo eine® Knaben gefunden. 
‚Str. paradozus‘ Mehl g' 16-20 mm fang; Q 30—39 mm fang; Körper 
iadenförmig, weiß; Kopf Tegelfürmig; SHinterleibsende des D etwas augefbitt; 
Scihlehtsöffnung des Q mit einer blafi en Anfhmellung in der Nähe des Afters; 
Ainterlabsende des Z' gekrümmt; Burja mit vielen Falten; die beiden Spicula 
jadenförmig, über 2 mm fang und mit einem Heinen, fcharfen Widerhafen am 


unteren Ende; lebendiggebärend. In der Luftröhre und den Brondien bes zahmen und 
xilten Echweines. 


— — — — — — 


gas} 
von ber Seite. 


1) Ed- gut, orPoyybAoc gerundet. 2) Ylyas Riefe. 3) arpoyybAog gerundet; Ariftoteles 
kezeichnet e mit dieſem Namen ben gemeinen Spulwurm Ascaris lumbricoides. 4) mit langer 
cqeide (longus lang, vagina Scheide). 5) rapadokoc feltjam. 

51? 
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8.1296.1* Strongjlus filaria” Rud. 3 25mm fang; 9 bie 84 wm lang; Körper fade 


++ 


+* 


+* SS. tracheälis 


förmig, weiß oder weißgelb; Hautfanten vorhanden; Kopf rundlich, ohne deutli 
Papillen; Hinterleibsende des 2 ſpitz; Gefchlehteöffnung bee 2 etwas hinter d 
Körpermitte; Burfa lang, etwas eingebogen, mit Zſpitzigen Hinterrippen, jedertei 
2 Mittelrippen und getrennten Borderrippen; Spicula frz, braun; lebenot 
gebärend. In der Luftröhre und den Brondien des Schafes 
und ber Ziege, oft in ungeheurer Zahl und dann bie fogen. 
Lungenwurmjuht (Lungenmwurmfende, Lungenwurmpbuften) 
hervorrufend. 

Str. micrürus” Mehl. 3 34—35 wm fang; 9 
60— 72 mu fang; Kopf rund, ohne deutliche Papillen; 
Hinterleibsende des D zugefpist; Gefchlechtsöffnung 
bes Q ungefähr am Beginn des letzten Körperviertels; 
Burfa Hein, mit getrennten, je 3 Spitzen befitenden 
Hinterrippen und einfachen Mittelrippen; Spicula 
ſtark, kurz, braun; Iebenbiggebärent. In Aneuryemen 
der Arterien ber Kühe, in Luftröhre und Brondien der Kälber, 


Rinder, Pferde, Efſel; erzeugt bei Kälbern und Rindern die 
fogen. gungenwurmfucht. 






ig. 758, 


Str. contörtus” Rud. g' 10—16mm fang; 2 und Q von us 
18— 20 mu fang; Körper brehrund, vorn etwas mehr | racheklls in Degartung. 
als Hinten verfchmädhtigt, weiß oder roth; Kopf eirund, | " da en sn; 
ohne deutliche Bapillen; Haut mit 18 leicht vor⸗ 





ftehenben Längskanten; Hinterleibsende des 2 fpikig; 
Gefchlechtsöffnung des 2 etwa 3 mm vor dem Hinter- 
leibsende, daneben auf der einen Seite eine lange, auf 
der anderen eine kurze Warze; Burfa aus 2 langen 
Lappen gebildet, mit 2 Hinterrippen und getrennten 
Mittel- und Vorderrippen; Gier oval. Im Labmagen 
der Schafe und Ziegen (oft gleichzeitig mit Str. fllarla); ver- 
urfacht bei mafenfafte Auftreten die jogen. Magenwurms 
feuche (au rothe Magenwurmfeude) der Schafe. 

Hier fhließt die Gattung Syngämus” v.Sieb. 
an mit der einzigen Art: 

) v. Sieb. (Sclerostömum‘ syn- 
gämus” Dies.) (Fig. 758.). Kopf halbkugelig; Mund 
mit eimem freisförmigen Saume aus 6 Wopillen: 
Körper gerade, vorn verbinnt, blutroth; Burſa des 
I gewölbt, mit vielm (12 — 15) Strahlen; Hinter- 
leibsende des 2 verdünnt; Gefchlechteöffnung des 2 
im vorderen Körpertheile; Länge des Z| 4,5 —Gmm, 
des Q 13 mm, gun ver Luftröhre des Fafand, Pfaues, 
Zruthabne, Repphuhne, der Elfter, des Grünſpechtes Staares, 
der wilden Ente und ber Hausente. 

3. Doehmius” Duj. Kopf nad) der Rüden- 
feite umgebogen; bie Bauchwand der Mundkapſel 
länger als die Rüdenmand, erftere mit 2, letztere mit 
einem Zahn; Bauchrand der Mundkapfel fieferartig 
verdidt und oft mit Aahnen befebt. Aus den Eiern 
entwidelt fi eine rhabbitieförmige, freilebende Jugendform. 

D. (Anchylostömum®) duodenälis? (Dubini) 
Leuck. ($ig. 759 und 760... Jg bis 10 mm fang; 
2 12—18 om fang; Körper wahzenförmig, beim J 
nad) vorm etwas verdidt; Farbe gelblichiweiß oder 
röthlich; Kopfende nah dem Rüden nmgebogen; 
Mundlapfel mit 4 größeren und 2 Heineren Zähnen 





wit der Mundkapſel: 
vergrößert. 





Burie von 
Dochmius duodenalis, " : 
vergrößert. 






1) Filum Faden. 2) ıxpöc Ylein, oöpd Schwanz. 3) zufammengepseft. 4) adv ın 
fanmen, ydıoc ste. 5) in ber Luftröhre (trachöa) vorfommend. 6) SxAT,pös Kart, Rat 
orömz Mund. 7) Ööypıns gefrümmt. 8) dyxöAos gefrümmt, atöpa Mund. 9) im Zroli⸗ 
fingerdurm (Duodönum) vorfomment. 





I. Nematödes. Fadenwurmer. 805 


am Rande und 3 Zähnen im Innern; Gefdlechteöffnung des Q hinter der Körper- 8. 1296. 
müte, Scheide fürs; ein vorberer und ein Ginterer Fruchthalter; — Stappig, 
kriter ale lang, mit jederfeits 5 Seitenrippen; Spicula dünn, 2mm fang; Eier 
eu, 0,35 —0,05 mm fang, 0,05 — 0,027 mm breit. ‚In Italien, der Edwei, Egypten 
Draflien iy iem Dünndarm des Mengen; lebt von defien Dlut und ruft die unter dem 
Kamen vegpptifche re — Suanfbeit hervor, Die nach längesem Cichthum oft mit 
tem Zebe enbi; — um abgelegt und entmideln fi in 
She oter Edlamm ya einer —A— Fagendform, welde wahriche imig tur das 
‚Zrnheaffer im ben Menihen eingeführt 
=* D. trigonocephälus” Rud. - Er mm fang; 9 12mm fang; Körper gerade, 
vorn und hinten verfchmädhtigt; Mund Hein, rundlic, oft u eig; Hinterleibs · 
me des 2 mit kurzer Spitze; Gefchlehtsöffnung des 2 3—4 mm vom Hinter · 
mde; Susfo faft fugefig, fehr viel breiter als lang, mit einem mittleren dappen 
ım hinteren Rande, mit aneinander liegenden Borberrippen, getrennten Mittel- 
pa 3 Hinterrippen. Rigt Häufig; im Magen und Dünndarıne bed Hundes unb 


Ir — Hrepl. (Fig. 761). J 160m 
= 20 — 22 mm fang; Körper weiß oder 
— vorn und hinten verdünnt, vom 
jefrümmt; Kopf fpit; Mund rund · 
—— mit deutlichen Mundpapillen, 
Fr —S am — und 3 Zähnen im Innern; 
Seihleteöt des Q am Ende des vorderen 
Körperdrittel urja glodenförmig, mit aſym · 
netriſchen Rippen (an nander Tiegende Vorder · 
tipden getrennte Mittefrippen, 2 Sinterrippen). Big. 781. 
mn und Dievarın ber Schafe. Mundkapſel von Dochmfus cernüus, 
-* D,radiätus” Rud. S 10—16wm fang; | von ber linten Ceite; vergrößert. 
2 A—26 mm lang; Körper weißgelbfid) oder 
Kap weibfiche Schhienteöfmung etwas vor 
Körpermitte; Burſa trichterförmig, mit 
— liegenden Vorderrippen, getrennten 


und 2 Hinterrippen. Im Dunn- 
turn des Rindes. 


4. Selerestömum” Rud. Sehr 
aahe mit ber vorigen Gattung verwandt; in 
die Munbfapfel münden 2 lange Drüfen- 


ilanche Areie Arten, bie vieleicht all 
nen ie Share hie 











A equinum” Dnj. (armätum® Dies). | | 
Bmaffneter Sattilavennurm (8. 762.). 
2 %—30 mm fang; 9 23—55 mm fang, I 
1-2 mm did; Körper nad) hinten verdünnt, WB 
u ober rotbraun; Robf ae bar, Aerostomum enuinu 0, 
„mit einem — od von ber Eeite; vergrößert. 
Ar — Schlund mit Zahnchen; Hi — —— — 
labsende des 2 ftumpf; Gef ejäjlechtsöffnm, — 1011 25 vor dem Hinterende; 
durſa ‚tichterförmig, mit getrennten ¶ Mittelrippen und 3 aneinander liegenden 
dint ; Eier elliptifch, in be Ki; etwas eingefndrt, etwa 0,09 mm lang. 
3m Blind» amd Grimmdarm des Pie 12—16 mm lange Larve lebt in Aneuryemen 
ker Eingemeibe- und —— — Wurmaneurgemen) und verurfacht fehr häufig 
fir ie fogen. 2 Kolit der Plerbe; bie anne $ı Iarden gelangen Di dem Trinfwaffer in ben Darm 


"Sal Veracanthum” (Dies.). & 12—14 mm fang; Q 14—16 mm fang, 0,5 bi6 
lum did; Körper gerade, weiß oder rothlich, vorn und hinten verſchmachtigt; 
Kopf | aögehuht; Mund mit einem Ringwulft und daneben 6 deutlichen Papillen; 


1 Tplfwvov Dreied, zepaAt, Kopf. 2) vornüber geneigt. 3) mit Strahlen. 4) oxAnpöc 
kart, Rare, oröpa Mund. 5) im Pferde (equus) lebend. 6) bewaffnet. 7) TETP@ vier, 
demdz Engel. 
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feine Zähnchen am Vorderrande der Mundfapfel; Hinterende des 2 mit kurzer 
Spite; Geichlechtsöffnung des 2 nahe vor dem After; Burſa länglich, mit ge 
trennten Mittelrippen und 3 dicht aneinander liegenden Hinterrippen. Im Düsn- uxt 
Blinbdarme des Pferdes. | 
* Sclerostömum hypostömum’ Rud. g' 12 —17 mm fang; 2 15 222m lang: 
Körper gerade, faſt gleich did; Kopf rund; Mund fchief nad) der Bauchſeite geneigt, 
rund, mit deutlichen Bapillen; Mundkapſel mit fehr feinen Zähnchen; Hinterende dee 
Q mit einer gewöhnlich eingezogenen Spite; Geichlechteöffnung des Q nahe vor 
dem After; Burſa tellerförmtig, mit aneinander liegenden Mittelrippen und 2 wenig 
getrennten Hinterrippen; Spicula quergeftreift. Im Darme des Schafes und ber Ziege. 
5. Pseudalius” Duj. Mehrere in Delppinen ſchmarotzende Arten, welche 
fämmtlid Iebenbiggebärend find. _ 
Ps. ın ’ Duj. gi 14m lang; DO 15cm lang; Dide 1om; Haut mit 
ftart vorftehenden, quergetheilten Längsleiften; &efchlechtsöffnung des D dicht vor 
dem After; Schwanz des 2 Kurz, ſpitz; Schwanz des Z' durd die 2theiligr 
Burfa 2lappig endigend; Spicula gleich, kurz. In ben Brongien und ven Blurgefäsen 
von Phocaena commünis ($. 175,2). 
dien fließt fi die Gattung Ollulamus” Leuck. an mit ihrer ein⸗ 
zigen Art: 
+* o. tricuspis Leuck. Mundkhapſel becherförmig; Burſa 2Hoppig; 2 kurꝛe 
Spicula; 2 mit 3 Schwanzfpiken; Icbendigge ärend. Gefellig in ber Magenſchleimhaut 
ber Katze; bie Jungen eingelapfelt in Runge, Leber, Bruftfell und pwergfell in fleinen 0,5 bis 
0, mm großen Sofen; ältere, weiter entwidelte Yugend abien eingetapjelt in ben MRusdfcla 
der Hausmaus (in etwa 0,3 mm großen Cyſten). 
6. Cueullanus’” Müll. Innenflähe der Dlundlapfel mit zahlreichen, 
Iharfen Längerippen, die am Mundrande als eine Reihe von Zähnchen endigen. 
en 


* C, elögans” Zed. Kappenwurm. g! 8 mm lang; Q 13 mm fang; Farbe 
gelbbrann; um den Mund 6 Papillen; Gefchlechtsöffnung des 2 7 mm vom 
orderende; Schwanzfpite des DQ aus 3 Meineren Spiten befiehend; Burfa des 
I jederfeits mit 12 Papillen; Tebendiggebärend. Im Darmtanal des Barſches; vie mt 
einem langen pfriemenförmigen Schwanze ausgeftatteten Jungen gelangen in® Wafler un 
bringen in Cyclopiden ein, in beren Leibeshöhle fe & weiter entwideln; ten Abſchluß ibrer 
Entwidelung und bie Geſchlechtéreife erreichen fie indeſſen erſt, wenn he mit fawımt ihren 
Wirtden in ben Darm ber Barſche geratben. 


8.1297. 8% Ascaridae” (s.1289,5.). Körper ziemlich gedrungen; Mund 
mit 3 Tippen, von denen die eine rüdenftändig ift, die beiden anderen aber rechte und 
Iints ftehen und in der Mittellinie des Bauches zufammenftoßen (Sig. 763.); Spei« 
röhre meift mit einer binteren fh wehung, die oft mit Zähnen bewaffnet iſt; Z 
meift mit 2 (feltener nur 1) Spicula und bauchwärts eingerolltem Hinterleibsende: 
Geſchlechtsöffnung des 2 vor ber Körpermitte. Sehr artenreih. Alle Arten fhmaropen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Ascaridae. 


. . . . ........C. ..T. CLIATCCX 1) Ascdris. 
Schwanzende bed J' mit großem Saugnapf vor tem After 
und 2 feitlihen Hautverbidungen; 2 ungleige Epicula; 
Speiſershre Mundlippen Hein oder undeutlich. ...................... 2) Heteräkis. 
peiteröbr g mit einem Spiculum und nur 2 Bapillen 
mit binterer vor dem After 3, 0 . 
Anſchwellung; Schwanzende or Dem After....... . .u.r|0.000 - 3* ) zyürs. 
bed T ohne‘ mit 2 g' und Q mit zahlreigen Papillen . 
Saugnapfz | Steigen über ben ganzen Körper......... 4) Nemalörp. 
&picula; JS ſtets mit 3 größeren Papillen 
jederfeit® vor dem After......... 5) Oryeöne. 


1. Asearis? L. Spulwurm. Körper von anfehnlicher Größe und mäßiger 
Dide; die 3 Mundlippen bilden durd ihre Zufanmendrängung einen deutlich ad- 





1) Ind unter, oröua Mund. 2) Yeuddiıng Tügenhaft, falſch. 8) gefrlimmt. 4: olläls 
ein Heiner Topf. 5) dreifpisig. 6) cucüllus Kappe. 7) zierlid. 8) Ascarls« ãbalicht. 
9) Arxaplc Eingeweidewurm. 


I. Nematödes. Fadenwurmer. 
giesten Kopfzapfen und find am Rande meiftene fein gegäßnelt (fig. 768.); Siman 8.1297. 
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abe bei Z' umd Q kurz kegelförmig; Geihlehtsöffnung des Q meift am Ent 
im —e — Bor Dem Alten Mi s und mehr Bopillen, Fr ann 


über 200), welde —* ie Dart ——— 





Buteit ie meiften I 
— * Salat —— — 
— ⏑⏑— — 


i am Baudrande der Munböffnun 
——— aut 
* irth gelangt. 
* A. lumbricoides) L. Gemeiner Spul«- 
wurm®) (fig. 747, 748, 763 und 764). bis 
Bee lang, 3,2 mm did; fe} bis 40cm fang, 5,5 mm 
id; Körper nad) vorn etwas mehr verjüngt als 
ud, hinten; von den 3 Mundlippen trägt bie 
zidenflänbige 2, die beiden anderen je 1 Taf- 
wären; Bi innere Rand der Munblippen ift 
Angemein fein gezähnelt, fo daß jede Lippe etwa 
3) Zähnchen trägt; Cuticula des Körpers did; 
Side ftmung des Q am der je bes erſten 
zweiten KXörperbrittels; jede ber beiden mweib- 
ra —e— eva 5mal fo lang wie ber 
pe; g' mit 2, je Zmm fangen Spicula und 
aur einer Genitafröhre, die etwa Bmal fo fang wie 
der Körper if; Gier en lang (Fig ig. 764). 
eter bie ‚Die ganze 6: Erde verbreitet und bäuflg; ſe ne opt im 
int Wenfchen, Tann aber von dort aud in ben 
Ray man, im bie Eneieröhte auffeigen; nerufact ot 
8 —A— Rranfheitderigeinungen. — Rind und 
—ãA zur 












—— 
e Grempli 











In ben eede perßliäßralne 
—— A— 
gachnen Freie gelangten Cier entwideln 

in Bafler ‚se feuer Grne ungemein Tangfam (in 
— gu einem — — 
Anm Deo, Def weitere ESl0fle nad un 
en ae —— weiß man ni 
Bage Nie Spulwärmer in alden gelangen (06 burg 
Seritelung, eined Zul Taenwiripb end“ ale feitenense 
id häla” Cloq. Pfierde-Spul- 
Data. of 106, Semäälider ale bi A. 


mbrieoidens © Be 13 mm yiht Geidteßie: 
mung des O am Ende dee in Rörperviertels. 
Bu ewi ech mafjenhaft im X der Pferde 

en des Darmkanald oft 


taz beil 1 
Kat nah ober Eu grreltbren. Deilae Gremblarse 


7° A, mystaz‘) Zed. Kapen- Spulwurm 
(fig. 765). J 456m ang, 1mmdid; 9 bie 
12 fang, Gr mm did; befonders auegejeidinet 
Pr Befig von 2 flügelförmigen, Horizontal» 
2eiften, weiche 2—4 mm lang find und am 

dem a oe —— den —— entlang 
ch eöffnung un je in ber Mitte 

onen —E der ff Rugelig, 0,07 mm 


Di der ® J ide, einig 
a a ne ane 





Big. 763. 
Kopfende bes Spufwurme, 
Ascäris lumbricoides; 


e 
sr Haug rbnotge Speretiont: 


Big. 704. 
Ci des Epulmurmes, 
Ascäris lumbricoiden; 
vergrößert. 


Big. 705, 
Borderende des Rapen« 
Spuliourmes, 
Ascäris mystax, mit feinen 
beiben flügelförmigen Geiten« 
Teiften; vergrößert. 


%. Heteräkis‘ Duj. Bor dem After des  wenigftens 3 (manchmal 


4-6) Bapillen. Ueber 20 Arten. 





Einem Regenmwurm (lumbricus) apntig;, diefe Art heit bei Hrifoteles atporybäoc. 


9 fan, lombrie. 8) BETA groß, “apa 
Aeigiehen, deko Etagel, spichlum. 


h Kopf. 4) pboraf Sanurrbart. 5) Erepos 
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8.1297.+* Heteräkis vesiculäris? (Fröl.). g Tmm lang; 2 
10mm fang; Lippen ohne Zähne; Schwanz des JS — — 
mit jeberfeit6 12 Papillen. Im Dikdarın und Blintdarm 
des Hauepupns, Puterd, Kerpbubne, Auerpußns, Hafelpuhns, 
bes Wafans und ber Wadhte 

+* H.maculösa” Rud. g' 16mm fang; Q X um 
fang; Lippen mit nur einer Bahnplatte jederfeits; 
Schwanz des S mit jeberfeits IU Papillen. Im Darın 
der Tauben. 


+* _H.infäza” (Rud.) (ig. 766). 60mm fang; 
Q Mmm fang; Lippen mit jederfeits 3 Zahnplatten; 
Schwanjende des g mit jeberfeits SPapiiten. Im Darın 
des Haußhuhne, bed Auerfußne und bed Puters. 

3. Oxyüris‘ Rud. Körper Hein, nad) Hinten \ 
flärfer als nad) vorn verfchmälert und (menigftens bei 
den Q) in einen pfriemenförmigen Schwanz aus- ' 
faufenb; Lippen oft undeuilich oder ganz fehlend; ‘ 
Anfchwellung der Speiferöhre mit Zähnen; Gefdjlechte ! 
Öffnung des Q in der vorderen Körperhälfte (twa 
12 &rten, welde vorzugsweile im Blindbarm und Diddarm 
pflangenfrefienber Eäugethiere fhmaropen. 

+0. ve —2 (L.). Mebenmurm, Ak Big. 06, 

mwanz, Springwurm, Aftermade J 
746 u. 161). g be gmm fang, Oomm dit; 9 | nel Ren, 
10 mm fang, 0, == did; Cuticula geringelt, am von unten; vergrößert. 
Ropfende mit einer rüden- und einer bauhfländigen | unten Tat” Damme 
Auftreibung; der Seitenfinie entlang eine niedrige |bidungen. 

Längsleifte; Mund mit 3 Meinen Lippen; Geſchlechts · , 
Öffnung bes Q 1 mm vor der Körpermitte; Hinter 


leib8ende des 9 lang zugeſpitzt; Hinterleibeende des 9 





ımpf, im Tode etwas eingerollt; Spiculum 
jerade, mit Ssförmig gefrümmter Spige; Eier 
‚052 mm lana, 0,024 mm breit. ‚get über die ganze 
Dikdarın des Menigen, 
— in grober Sabl 














Befonbere in ben, Km Big. 767. \ 
> veranlaßt in ber Um- | Qier bes Mabenwurms, 
Rige® Iuden. Wenn die | Late vor, reis nad ber 
2 aut! m) [Sieben Ablage; vergrößert. 5 


m Rage Menfgen — 
fie in den Darm, um dort gefletereif zu werben. Cin 
en. 


®» Rud. g' dem fang; 9 11=m fang; Mund mit 6 Bapillm: 
entfang eine auf dem Querſchnitte T-förmige Leifte; Geſchiechte - 


Öffnung des Q 1,7mm Hinter dem Vorberende. Im Diedarın und Blinddarm bes Halent 
und Raningene, 


+*  O.curvula” Rud. FR felten) 6—8 mm lang; Q 4,5 m lang, 2— 3m 
did; Mund mit 6 Papillen; Geihlehtsöffnung des Q 1m hinter dem Borber- 
ende. Im Blinddarm des Pferdes und Geld. 
4. Nematöxys® Schn. Mit einem Zedigen Zahnapparat in der An- 
femelung der Speiferöhre; Gefchlehtsöffnung des Q in der Mitte des Köorpert 


Irten. 
* N. ornäta” (Duj.) Schn. & 2 mm fang; 9 6 mm fang; J fchlenf, mit 
Heinen Spieula; vor dem After de  jederfeitß 5 eigenthümfiche Organe (Gang: 


näpfe?). Im Darm von Bana fusca, R. escalönta, Bufo vulgäris, Triton alpästris un: 
eristätus. 





1) Vesichla Bläschen. 2) gefledt. 3) gefrümmt. 4) 6E6S fpip, obpd Eqwany 5) wurm- 
förmig. 6) ungemiß, zweifelgaft. 7) curvus gefrümmt. 8) vp@ gaden, ÖEbc frig. 9 ze 
siert. 





II. Acanthocephäli. Krater. 809 


* N.commufäta‘ (Rud.) Schn. G 2mm fang; 2 6mm fang; ' faft fo did 
wie das D, mit langen Spicula. Im Darm, namentlih im Didbarm, ber Ringelnatter, 
Eiratfhleige und unferer einheimifhen Amphibien. 

3.0xysoma? Schn. Mit einem Zeckigen Zahnapparat in der Anfchwellung 
dir Epeiferöhre. 3 Arten. 
' O0. brevicaudatum” Zed. gi 3 mm fang; 9 5,5 mm fang; um den Mund 
0 Rapillen ; —— —— des 2 3 mm hinter dem Vorderende; Schwanz 
des? mit jederfeits 10 Papillen; Spicula lang, am Ende gefrümmt und mit 


prin Flügeln. Im Darm von Rana fusca, Pelobätes fuscus, Bombinätor ign&us, 
Bufo aäris unb variabilis. 


1.9. Acanthocephali’”. Kratzer (s. 1287, 2.). $. 1298. 
Körper geitredt; ohne Darmlanal; Borderende mit einem einjtülp- 
baren, hafentragenden Haftapparat (jogen. Rüffel); unter der Haut ein 
ah außen geichlofienes Gefäßnetz; getrenntgeſchlechtlich; ausnahmslos 
Khmarogend. 

titeratur über Kratzer: Wefrumb, 9, De heiminthibus acanthocephalis. Han» 
zerer 1521. — Diefing, ©. M., Revifion der Rhyngodeen. Eig.- Bericht d. Wiener Alad. 
Kirk. nat. Maffe. 1858. — Greeff, R., Unterjuhungen über bie aturgeigi ie von 
Echinorhynchus miliaris. Archiv f. Naturgefc. 1864. Berg. auch ben betr. Abſchnitt in 
teudardt'’s Barafitenwerte. 

Der geftreckte, ſchlauch⸗ oder ſackförmige Körper ift befonders ausgezeichnet durch 
dm am Vorderende befindlichen Saftapparat, welcher die Geſtalt eines dgeligen 
ar annähernd cylindriſchen Zapfens hat und als Rüſſel bezeichnet wird. Die 
Cherflähe des Rüffels ift mit rfidwwärts gerichteten Hafen befebt, welche in ab- 
zchleinder Stellung rings um den Rüffel eine Anzahl Querreihen bilden. Durch 
beiondere Muskeln kann der Rüflel in eine Taſche, die fogen. Rüffelfcheide, ein- 
gtülpt werden. Zwiſchen dem Rüffel und dem eigentlichen Rumpfe des Thieres 
grenzt ſich häufig ein Halsabjchnitt ab. Die Körperwand befteht von außen nad) 
men aus einer dünnen, von feinen Borenlanälchen durchſetzten Euticula, einer 
diden, fogen. Subcuticularfdhicht, einer Ringmustelichicht und endlich einer in ge 
trennte Bündel gefonderten Längsmuskelſchicht. Die durch Unterbrechung der 
Tusfulatur veranlaßten Längslinien ber Nematoden fehlen den Acanthocephalen. 
Tie Subenticularficht beherbergt ein eigenthümliches Net von Gefäßen, deſſen 
Sauptflämme der Länge nad) verlaufen; dies Gefäßnetz fett ſich aud) auf 2 band- 
formige Gebilde fort, welche im vorderen Körpertheile von der Subcuticula aus 
in die Leibeshöhle hängen und gewöhnlich Lemnisci”) genannt werten. Das 
Gelähfgftem befitzt weder äußere, noch innere Oeffnungen ; Kin in der Körperwand 
gelegener Haupttheil hat wahrjcheinlich die Aufgabe, die durch die Körperoberfläche 
enigefaugten Nahrungsfäfte weiter zu verbreiten, während die in den Lemniseci 
gelegenen Gefäße vielleicht dazu dienen, hierjelbft die Reftprodufte bes Stoffwechſels 
abzulagern. Das Nervenſyſiem befteht aus einem im Grunde der Rüſſelſcheide 
gelegenen Sanglion (Gehirn), von welchem nad vorn und hinten je ein mittlerer 
und 2 jeitliche Nerven ausſtrahlen. Wohlentwidelte Sinnesorgane (inebejondere 
Ech- und Sehörorgane) fehlen. Am auffallendften ift der vollftändige Mangel 
des Darmlanala; die Ernährung findet infolge deffen nur dadurch ftatt, daß die 
Säfte der Wirthe, in welchen bie ——* ſchmarotzen, durch die Körper⸗ 
wand hindurch aufgefongt werden — ein erhalten, welches fi) bei der Ordnung 
ver Ceſtoden (8. 1350.) wiederholt. Die geräumige Körperhöhle umſchließt außer 
den ihon erwähnten Lemnisci die Geſchlechtsorgane, welche ftets auf | und 2 
vertbeilt find und am Hinterende des Körpers mit einer unpaaren Oefinung nad) 
außen führen. Im ihrem ganzen Baue find die Gefchlechtsorgane durchaus ver- 
(dieden von denjenigen der Nematoden (8. 1228.); beim J ſowohl als beim Q 
teben fie durch ein ſchlauch⸗ oder röhrenförmiges Aufhängeband (gewöhnlich einfach 
dos Ligament genannt) mit dem hinteren Ende der Rüſſelſcheide in Verbindung. 

1: Berändert. 2) 6EU< fpig, OWpa Körper. 8) brevis hırz, cauda Schwanz 4) Axavdn 
Eragel, zegaät) Kopf. 5) lemniscus ein Band. 
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Beim ZT (Fig. 768.) beftehen fie aus 2 anfehnlichen, meiſt 
eiförmigen, gemöhnlih Hinter einander gelegenen Hoden, 
deren Ausführungsgänge fich jchließlih zu einem gemein- 
Ichaftlichen Samenleiter verbinden und das Secret von 6 (nur 
bei Echinorhfnchus gigas 8) birnförmigen Anhangsdrüfen 
aufnehmen. Der Samenleiter wird in feinem unteren Theile 
zu einem Ductus ejaculatorYus und mindet auf der Höhe 
eines als Begattungsorgan dienenden Zapfens im Grunde 
einer am Hinterende des Körpers befindlichen Tafche. Diele 
als Burfa bezeichnete Taſche kann nach aufen vorgeftülpt 
werden und tritt dann am Leibesende wie ein glodenförmiger 
Anhang hervor. Die ftets die ꝙ an Größe überireffenden 
Q zeigen ein äußerft mertroftrbiges Verhalten ihrer Eier- 
öde. Es find nämlich diefe Organe nur bet jüngeren 
weiblichen Larven in Form zweier Sellenhaufen im Innen⸗ 
raume des Figaments nachweisbar. Später zerfallen die 
beiden Cierftodsanlagen in eine gebe Anzahl rundlicher 
Zellenhaufen, welche —* von ihrer Bildungsftelle ablöfen und 
nad) Sprengung des Figamentes frei in die Yeibeshöhle ge- 
rathen. Hier ſchwimmen fte als fogen. „loſe Eierftöde” in 
der Leibeehöhlenflüffigfeit, während ihre einzelnen Zellen zu 
Eiern heranreifen; jedoch auch diefe letzteren trennen fich noch 
vor Vollendung ihres Wachstums einzeln ab, fo daß man 
in der Reibeshöhle der 2 en fogen. „loſe Eierſtöcke“ 













und abgelöfte Eier in verſchiedenen Altersftadien vorfindet. 2 
Der Apparat Kr die — ber —ã— aus einer 8 768. 
muskel⸗ und drüfenreichen, complicirten Röhre, an welcher |Anatomie des 7 ven 
man 3 auf einander folgende Abfchnitte unterfcheibdet. Der | Eehinorhynchus 
innerfte Abfchnitt öffnet fih mit weiter Diündung in bie vergrößert. 


Leibeshöhle und wird als die Ilteruaglode bezeichnet; durch 
fchludende Bewegungen nimmt die Uterusglode die in den 
Bereih ihrer Mündung kommenden Eier auf, läßt die noch 


a Kalen 

b Ruſſelſcheite: 
e Sangltor: 
dd Lemnidten; 


nicht aue@gereiften durch eine zweite, untere Deffnung in die | e Ligament; 
Leibeshöhle zurücktreten, während fie den reifen Eiern durch | f Hoten; 

einen engen Kanal den Eintritt in den mittleren, ais Uterus | 8 Anhangsträiee 
bezeichneten Abjchnitt des Ausführungsfanales geftattet; an feiter®; | 
den Uterus ſchließt fi) dann das äußere Endftüd des Aus- | h Burla; | 
führungstanales, die Scheide. Die austretenden Eier ent | | ——S 








halten bereits einen Embryo, welcher von mehreren (gewöhn⸗ | 
lich 3) feften Hüllen umgeben ifl. Derſelbe befitt am Vorderende einen Etadxl- 
apparat und in feinem Inneren einen als Embryonaltern bezeichneten Zellenhaufen 
Noch von feinen Hüllen umgeben, gelangt er in den Darm gewiffer Arthropoben 
(Engerfinge, Gammärus pulex, As&llus aquaticus), wird hier frei, durchbohtt 
die Darmwand und geräth in die Leibeshöhle, wofelbfi er feinen Etachelapparat 
verliert und ſich —R eine Reihe von Umbildungen zu einer kleinen, noch nidt 
geſchlechtsreifen Jugendform entwidelt, welche erſt heranwächſt und geſchlechtsreij 
wird, wenn fie in den Darm von Fiſchen, Vögeln oder Säugethieren übergeführt 
wird. Nur eine Familie: 


8.129. %. Echinorhynchidae’. Mit ven Merkmalen der Ordnung 
Nur eine Gattung. 


Eehinerhynehus? O. Pr. Mill. Mit den Merkmalen der Ordnung. 
Ueber 100 Arten, welche ſämmtlich im ausgebildeten Zuflante im Darme von Wirbelthieren. 
—S man Bafiernögeln und Hilden, aber au von infeltenfrefienben Bögeln und Zäugr- 

T . 

E. gigas? Goeze. Rieſenkratzer. Ruſſel faft fugefig, mit 6 Querriihen 
von je 8 Haken; Hals cylindriſch, unberwehrt; Körper Ianggeftredt, drehrund, nad 





1) Echinorhf'nchus »äßnlide. 2) tyĩvoc Igel, —VV Rüſſel. 8) Rieſe. 


I. Acanthocephäli. Krager. su 


ketten_verbünmt, quergeringelt ober quereingefhnürt; graumeiß; Länge des J 
WI, des 9 bis Uew; Begattungsorgan des F 6—Imm fang. Im Dünn- 
darz ter Eweine (and der Wilbfweine), häufig und meifens maffengaft, ruft Entyändungen 
ta Dermmanb hervor, burbohrt biefelbe au nit jelten, gelangt bann in hie Bauhhöhle 
mr veranlaßt hier —— Die Larven entwideln fih in Engerlingen. 

E polymörphus” Brems. Rüffel faft elliptifch, mit eva 8 Halenreihen; Hals 
ksdformig, an der Spibe fadenförmig, unberoefrt; Körper länglid, mit Stadeln 
biegt, welche nach ‚hinten und vorn fchwinden; Länge bie 2,5°=. Im Darm der 
Garn ımt anbeser Woflerpögel, „.B; Falten atra (8. 317,9, Gallinls chloröpus (6 317,3). 
tarıe erangeroth, in Gamın ‚puiex (6. 1181,1, Astäcus fuviattlis ($. 1156,1.). 

E protess” Westrumb. Rüffel annähernd cylindrifh, mit 8—10 Hafen. 
mben: Hals fang, cylindrifh, an der Baſis verdidt, unbewehrt; Körper drehrund, 
Unglih, Hinten verdünnt oder ftumpf abgerundet, unbewehrt, orangefarben; Länge 
6-DMM, Im Darme verfhiebener Süfwaflerfilhe, 3. B. des Barjet, aaulbarſches, 
Jerters, der Duoppe, des Welfed, der Barbe, des Grünblings, verfgiedener Leuciscus- 
Änen, ber Schleie, des Bragfen, ber Shmerle u.f.m, ferner and im Darme des Gteinbutt®, 
Ruakerd, der Ecpolle. Parve in Gammi ulex (9. 1181,1.). j . 

E angustatus‘) Rud. ($ig. 768.). Müffel clindriid, lang, mit 8-20 Reifen 
Rot zuſammengedrangter ſen; Hals fehr kurz, unbewehrt; Körper cylindriſch 
aa jpindelförmig, unbervehrt; Länge 13— 18mm. Im Darme verfgiedener Süße 
wei und Eeefifepe (meiens berjelben, bei welchen bie vorige Art vorfommt); Larve in 
Aellos aquaticus (6. 161,3). . u . 

* E acus” Rud. Nüffel finienförmig, mit etwa 20 Hafenreihen; Hals fehlt; 
Krper fehr Langgeftredt, nach Hinten verdünnt; Fänge 2,,—7,5 Dide 2mm, 
3 Furme verfgichener Sdenfidurten (Gadus morrhti, serlefinus, Merlängus, minütos, 
arbonarlus &. 531,1.), bed Hechtvorfhes (4. 531,2.1, be& Fenge (8. 531,5). . 

' E hominis”? Lambl. Nüffel fugelig, mit 12 Querreihen von je 8 Hafen; 
tünge — Dide 0,6 w. Kur einmal im Dünndarm eines Knaben in Brag beodagtet 


zu zur ungenügend befannt; if hf wahrfgeinlic eine unvoländig entwidelte Form und 
sancrt am meihen an E. angustätus. 















An die Nemathelminthem ſchliehen 
Eeingen nad immer SB aha 

nod; immer 5 
hate Mate Gruppe der Ghätognathen 








u, beben aber babei ausbrüdfic) hervor, 
dez damit feime beftimmte Meinung über 
tan Verwandtſchaft angedeutet fein foll. 

Chaetognäthe”. Bor: 

N en _ 1299a. 
Renfiefer, Pfeilwürmer. Bis. 10. 8 
Körper clindrifch, in Kopf, Rumpf und Spadälla Clay 
Schwanz gefondert, mit wageredhter vergröß 
Shmwanzfloffe und meiftene auch mit diloffe 
wagerechten Seitenfloſſen; jederſeits vom db chim; 

At mdfändigen Munde eine Gruppe © füblerförmiger 
am Datenborfen, ehe —* Anfang: 
rien; zwitterig; au] ih im |y a Gierflod; 
Nerre leben. e Cileiter; 
Üiteratur über a: f Hoden; 


ullegatsr anen Gpätognethe 
serhane, P. ie Burmfauna von Samenleiter; 
Rıteira. TIL. Zeitfgr. für wiflenfh. Z00l. g ; 
Kae — 1 Samen. 
, eine Monographie, Sena 1550. — 
Kuna r Gnefognatt; anatomia o | 3 
jeemaliea con agglunte embriologiche, 


hrper (Fig. 769.) durchfichtig, mur 
Terige Gemtimeter lang, oft mit zarten 





1 Ilok6poppas vielgefaltig. 2) Mpw- 
WR cin Meergott, ver fi in verfgiebene 
kalten verwandeln tonmte. 3) verengt, 
’eigmlert. 4) Rabel. 5) des Mengen. 6) Xalın Borfe, pyaboc Kiefer. 
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Borften beſetzt. Kopf in der Regel mit 2 Augen, felten mit einen Paar fühl 
förmiger Anhänge. Nervenfytem mit einem über dem Schlund gelegenen Gchi 
ganglion, von welchem ein Schlundring ausgeht, in den 2 untere Schlundgangf 
eingelagert find; ferner fteht das Gehirn durch 2 Längsnerven mit einem etwa 
ber Körpermitte befindlichen Bauchganglion in Verbindung. Der gerade geitrei 
Darın befittt feine Anhangsdrüfen, ift | ein oberes und ein unteres Lan 
Meienterium beiefigt und endigt mit dem bauchftändigen, am Anfang des Schwan 
gelegenen After. Blutgefäße und befondere Athmungsorgane, forwie auch Excretion 
organe fehlen. Die Leibeshöhle des Rumpfes ift von derjenigen des Schwan 
durch eine quere Scheidemand abgetrennt. Bor diefer Ietteren münden bie bei 
im Rumpfe fiegenden geftredten Eierſtöcke, deren Ausführungsgänge ſich zu je en 
Samentaſche erweitern. Die beiden Hoden haben ihre Fage 
im Schwanze und entleeren ihre Produfte in die Leibeshöhle; 
aus diefer gelangen die Samenkörperchen in die beiden mit 
innerer Oeffnung ausgeftatteten Samenfeiter, weldhe an ber 
Seite des Schwanzes nach außen münden. Die Entwidelung 
der nach außen abgelegten Eier ift eine direlte. — Alle bis 
jetst befannten Arten (etwa 20, welche ſich auf 2 Gattungen 
vertheilen) leben ausfchlieglich im Meere, wo fie gewöhnlich 
in großen Mengen auftreten und theils im offenen Deere, 
theil® an der Küfte, theils pelagifch, theils auf dem Boden 
fih aufhalten. Ihre Nahrung befteht vorzugsweiſe in Heinen 
Eruftaceen und Cruftaceenlarven, welche fie mit Hülfe ihrer 
Kieferborften erbeuten. 


1. Sagitta' Slabber. Körper ſchlank; mit 2 Paar 
Seitenfloffen. 12 Arten. 

Sp. hexapt£ra”) (D’Orb.) (bipunetäta” Krohn) ( F.7 70.). 
—X jederſeits mit 6—7 Halenborſten, 3— 4 vorderen und 
5—7 hinteren Zähnen; Seitenfloffen mehr oder weniger 
dedig: Fänge 5— 6,5 mm, davon etwa 1/, auf den Schwanz. 
Im Dittelmeere; lebt pelagifch. 

* ‚Sp. bipunctäta” (Quoy & Gaim.) (germanfca” Leuck.& 
Pagenst.) (Fig. 771.). Kopf jederfets mit 8—10 Hafen- 
borften, 4— 5 vorderen und 10—15 hinteren Zähndhen; Tänge 
1, —2 om, davon etwa 1/s auf den Schwanz. Im Mittel» 
meere und in ber Rorbfee, im Gerbft aud in ber Oflee; fehr häufig; 
lebt pelagiſch. 

83. Spadella’ Langerh. Körper gedrungen, mit nur 








einem Paar Seitenfloffen. 8 Arten. 

S. Clapartdi Grassi (cephalopt&ra® Busch) (%. 769.). 
Nur wenig durdjfcheinend, gelblich; Kopf mit 2 fühlerförmigen Fig. 771. | 
Anhängen, ferner jederjeit8 mit 8— 9 Hafenborften und zei Umtif ven 
Reihen von je 3—4 Zähndhen; Länge etwa 5 wm, Im Mittel- |Bagitta bipunctäta: 
meere und an ber Weftfüfte Europas; hält fi zwiſchen Algen an ber vergroͤßert. 


ſte auf. 


8. 1000. IV. Klaſſe. HRotatoria” (Rotifẽraꝰ). Räderthiere 
(8. 1230, IV.). 


Hanptmertmale: Die Rotatorien oder Räderthiere find geftredte oder ge 
drungene Würmer ohne innere, aber oft mit äußerer Oliederung, dern 
Borderende einen einziehbaren Wimperapparat, das fogen. Räderergen, trägt, 


1) Pfeil. 2) BE ſeche, rrTap6v Floſſe. 8) mit 2 Punkten. 4) dentſch. 5) italieniihır 
Name, mit weldem tie Fiſcher biefe Thiere bezeichnen; bebeutet eigentlich einen Fleinen Tegze⸗ 
(spada). 6) XepaArt, Kopf, rtep6v Floffe. 7) rota Rad. 8) rota Rat, ferre tragen: regzen 
bed Wimperapparates, ber bei vielen Arten an ein fi) bewegente® Rab erinnert. 
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während der Hintere Leibesabichnitt fich zu einem fogen. Fuß verfhmälert; Blut- 
zeähe fehfen, Dagegen find Darım, Leibeshöhfe und ein Paar Ereretions- 
Innäfe wohfentwoidelt; getrenntgejchlechtlic. 

fiteratur Aber mänsrtplene: Aprenberg, © Die Anfufonstölergen ala alt, 
— Dsgenidmen. Seinjig 10. = Eepbi Üt, eber den Bau und die fpRematife 
Eußzag ber Näbertfiere. Ceiptig 1854. — Eo , Ueber bie jyortpflanzung ber Räber« 
Biere Zeitfer. 1. wiflenfh. Zool. @b 1. 1855. Übius, 2, Ein dur Anatomie 
ta Brachfonus plicatilis. Zeitfgr. f. ifenig, ED ds. 1815. — ylertn, 8. Die 
ieäten Sebeneformen. Epfiematifce Raturgelhiäte der mitroftopifgen Gühmafferdemonner. 
karmigmeig 1885. — EdRein, ®, Die Rotatoriem der Umgegend von Gießen. Zeitihr. [- 
— ZooL. Bd m. 188. 

Der bald geftredte, bald gebrungene Körper erreicht nur felten die Länge von g. 1301. 
1-2mm und ift vom einer entweder weichen und biegfamen (3. ®. bei Notom- 
mita) oder feften und flarren (3. B. bei Brachiönus) Haut beffeidet, welche aus 
öuer dünnen Supobermis und einer oft zu einem verichi jeftalteten Banzer 
ehärtenden Cuticula befteht; die Oberfläche der Euticula ift glatt oder geiörnelt 
ae beftachelt. Die feftfigenden Arten fteden in einer röhrenförmigen Hülle, welche 
meiten® aus einer vom den XThieren felbft abgefdjiebenen Gallerte befteht, feltener 
‚Melicerta) aus Heinen Kägelden aufgebaut wird. Die meiften Arten find 
ixherfid} in mehrere, Hinter einander. gelegene Abfchnitte gegliedert, noeldhe ih aber 
ut al® eigentfiche Segmente auffafien lafien, da mur die Haut und zum ae 

uch die Muskulatur, „nicht aber die Übrigen Organe an dieſer Sfiederung betheiligt 

fd. In ber Regel unterjdeidet man den Kgetihen, die Eingemeide umfchließenben 

tb von einem verfchmäferten, hinteren Leibesabinitt, welcher Fuß genannt wird 
ud jcht häufig mit 2 auseinander weichenden Spitzen endigt (Fig. 772.). Sowohl 















Big. 772. 
Brachiönus plicatilis, Q; 


A von oben, B von unten, C ber 
iolirte Rauapparat. 


Bergrößerung von A und B 1jı, 
von C etwa 0. 
® Hüchiebmubtein, Darunter das 
ehirn; 





‚anal; 
8 zurüdziehbare® Borberende 
deß Körperd mit dem Wimpere 


apparat; 
b Bordere Orenge des Pampers: 


1 Cierfiod, bafinter an ber Iinten 
Eeite bie contractile Blafe. 











der Borderleib, als insbefonbere aud) der Fuß fann wieder aus 2 oder mehreren 
Ntinbaren Segmenten beftehen, welde ähnli; den Abſchnitten eines Fernrohres 
einander eingezogen werden Können. Das Worberende des deides trägt einen ale 
Nherorgan bezeichneten Wimperapparat, welcher meiftens ein- und aueftillpbar ift 
and im fehr manmigfadjer Geftalt auftritt; bald ift er einfach f—eibenförmig, bald 
endet, gefappt oder felbft in armartige Fortfätze zertheilt; feine Aufgabe ift eine 
doppelte, indem durch bie Bewegung fine Wimpern fomwohl Nahrung herbei« 
ser und am den Mund herangeführt wird, alß au das game Tier ih 
fwimmenb weiter bewegt. Die der Haut anliegenden oder die ftets wohlentwidelte 
tehergöhle frei burchfegenden Musteln find fo angebracht, dafı fie das Ein- und 
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8.1301. Ausftülpen des Räberorgans und der Fußglieder, ſowie au Krümmungen I 
ganzen Körpers ermöglichen. Das centrale Nervenſyſtem befteht aus einem Ganglit 
welches im Vorderende des Körpers vor oder über dem gleich zu erwähnen 
Kauapparate gelegen ift; von diefem Sanglion gehen Nervenfäden zu den Musk 
und zu den Innesorganen. Bon letzteren kennt man Augen und Zaftorgane. ? 
nur felten fehlenden Augen find paarige oder unpaare, mit einem fichtbredhent 
Körper ausgeftattete, rothe Pigmentflede, welche auf der Rückenſeite des vorbei 
Körperendes angebracht find. Als Taftorgan dient insbefondere ein rũckenſtändig 
hinter dem Räberorgan gelegener, röhren- oder griffelförmiger Fühler, der an fein 
Spite ein Bitfchel eines Borften trägt; bei manchen Arten iſt diefer durch ei 
oder bur 2, manchmal weiter nad) hinten erüdte Gruben erfeßt, aus welch 
Tafthaare hervorragen (Fig. 772 A u.B.). Der Mund liegt bei den feflfitene 
Arten genau am Vorderende, während er bei allen übrigen mehr oder penis 
nad) der Bauchfeite verfchoben ift. Derjelbe führt in einen erweiterten, mıustulöl 
Schlundlopf, der einen faft in beänbiger Thätigkeit befindlichen Kauapparat uı 
ſchließt; der Kauapparat, auch einfach Kauer genannt, ift ans mehreren ſich g | 
einander bewegenden Chitinſtücken zufammengefett (Fig. 772C.). f den Schlum 
kopf folgt meiſtens eine kurze, enge Schlundröhre, die aber auch fehlen fan. N} 
letzterem Falle jchließt fi der Magenabichnitt des Darmes unmittelbar an bi 
Schlundkopf an. Der Magendarm ift fadförmig erweitert oder (Rotifer, Phil 
dina) gleich weit; innen iſt er ebenfo wie der auf ihn folgende Enddarm m 
einem Wimperepithel ausgefleidet. Der After liegt an der Rüdenfeite des Körber! 
in der Regel Über der Wurzel des „Fußes“; richtiger ift er als Kloale zu bi 
zeichnen, da durch ihn auch die Tontraftile Blaſe der Ercretionsorgane, ſowie &ı 
Eileiter ausmündet. Mit dem Magendarme ftehen in der Regel befondere Anhangt 
drüfen in Verbindung. Bet der Familie der Asplanchnidae ($. 1308.) endii 
der Magendarın bfind gefchloffen, während der Enddarm ganz fehlt; noch weite: 
bis zum völligen Schwunde, geht die Rüdbildung des Darmlanales bei den — alle 
Bamilien. futgefäße und befondere Athmungsorgane find nirgends zur Ard 

ildung gelangt. Die Ercretionsorgane feten fi) zufammen aus einer Eontraltilen 
durch die Kloake nach außen mündenden Blaſe, in welche zwei rechts und fin 
vom Darme bis nad) dem Vorderende des Körpers verlaufende Kanäle hinein 
führen; die beiden Kanäle machen vielfache Windungen und tragen eine Anzah 
von kolbenförmigen Flimmerorganen, welche durch eine ſeitliche Deffnung mit de 
Leibeshöhle in offenem Zuſammenhang ſtehen. Auf den Endſpitzen des Aukel 
münden die Ausführungsgänge zweier gewöhnlich langgeftredter Drüfen, meld 
wegen ihrer Lage im Sub als Fußdrüfen oder wegen der Beſchaffenheit ihre! 
Secretes ale Kleb- oder Kittbrüfen bezeichnet werden; mit ihrer Hülfe vermögen 
die Räderthiere ſich auf kürzere oder längere Zeit an fremde Gegenftände zu be 
feftigen. So weit man weiß, find alle Räderthiere getrennten Geſchlechtes; TS und 
O unterfcheiden fi) durch die Größe (Z! Hein) und meiftens auch durch die Geſtalt 
ferner entbehren die J des Darmlanals (Fig. 774.), Icben nur fehr kurze Zeit 
und find viel feltener ale die 2. Die Geſchlechtsorgane des Zi beftehen aus einem 
länglichen Hoden, defien Ausführungsgang am Hinterende des Körpers auf einem 
hervorftredlbaren Begattungsorgan zufammen mit der kontraktilen Excretioneblaſe 
nad außen mündet. Das befttst einen fad-, hufeifen- ober nierenförmigen 
Eierftod, deffen Ausführungsgang bei den eierlegenden Arten in die Kloale führt: 
die Tebendiggebärenden dagegen jcheinen feinen Eifeiter zu haben. Bei letzteren 13.2. 
bei Rotifer vulgäris) fommen die fi) entiwidelnden Jungen ſchließlich frei m dit 
Leibeshöhle des mütterfichen Thieres zu liegen und gelangen von hier aus au 
einem noch nicht befannten Wege in die Außenwelt. Die meiften Arten legen zwei 
verichiedene Sorten von Eiern ab, erftens fogen. Sommereier, zweitene ſogen 
Wintereier. Die Sommereier find mit einer binnen, weichen Haut umkleidet: dır 
emöhnlidh größeren Wintereier dagegen befitten eine didere, feftere, mit facetten, 
garen, Boren oder Hödern verfehene Schale. Aus den Sommereiern entwideln 
fih auf parthenogenetiihern Wege entweder Q oder I, letztere jedoch mur iu 
ewiflen Jahreszeiten (befonders im Herbſt). Die Wintereier fcheinen zu ihr 

twidelung ftets einer Befruchtung zu bedürfen und nur 2 zu fiefem. Tie 
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abgelegten Eier gelangen entweder frei ins Wafler oder bleiben am Körper bes 
Rutterthieres anhängen (Big. 775.) oder werden reihenweife an WWafferpflanzen 
beieftigt. Die Entwidelung ift faft ftets eine direkte; doch find die Jungen der 
kühbenden Formen meift frei beweglich und unterfcheiden ſich auch durch die andere 
Salt des Räderorgans von den Erwachſenen. — Im ihrem Borlommen find 
tie Räderthiere über die ganze Erbe verbreitet und finden fich im füßen und falzigen 
Baoffer, fowie im Mooſe der Dächer und im Sande der Bra ae oft, nament- 
ih ım Hochſommer, treten fie in folhen Maſſen auf, daß fie milchige Ueberzüge 
au Rafferpflanzen bilden. Biele vertragen einen hoben Grad der Austrodnung 
ehue abzufterben. Faſt alle Leben von Heinen Thieren und Pflanzen, welche fie 
mit ihrem Räbderorgan heranwirbein; doch giebt e8 auch parafitiiche Arten unter 
Sam, welche auf oder in anderen Thieren & aufhalten. Die Zahl der bis jetzt 
delanmen Arten beträgt etwa 350, darunter gehören nur 20 dem Meere an. 


Ueberſicht der widtigiten Familien der HRotateoria. 8. 1302. 





inmer mit 17 Kunuunonsneroostnnnsnnenenennnnntanennnennnerne 1) Tubioolarlae. 
Tarn mad Kopf mit rüffelartiger Berlängerung........ 2) PhilodinYdae. 
Me peeitehend; Haut derb a ER RR 3) Hydatinidae. 
aüffel) oder weich; JEndſpitzen bes Fußes 
| fehlt; lang; Haut berb... 4) Macredastyläa. 
Körper gepanzert.................. 5) Lerioäta. 
“ mit blind gefchloffenem Darm, ohne After......................... 6) Asplanchnidae, 


15 Tubicolariae’ (s. 130, ı.). Korpergeſtalt geftredt, feufen- S- 1803. 
ſrmig; Räderorgan gelappt oder tief geſpalten; Fuß lang, quer geringelt; faft alle 

kad als erwachſene —* feſtſitzend und ſtecken in meiſtens gallertartigen Hüllen. 

N Gattungen mit etwa 40 Arten. 


leberfit der widhtigiten Gattungen der Tubicolariae. 


die Theile des Räberorgans find lappen⸗ 
Eaton förmig................... ........... 1) Hoscenlorla. 
eiligz die Theile des Räbderorgang find arms 
er lebend; earmeile bed Rarerorgane fi ... ..... 2) Stephanoctros. 
Räderorgan Atheilig; die Hülle wirb aus beſonders ge- 
formten Kugeln aufgebaut...... ounsanesnenernonnee 3) Melicerta, 
Relenien bildend; Räberorgan hufeiſenförmig........................... 4) Lacinularla. 


1. Floseularia” Ok. Die 5 Lappen des Räberorgans find am Ende 

nopfförmig verdidt und mit fehr langen, fich willfürlichh bemegenden Wimpern 
tet, der ruckenſtändige Lappen ift größer als die 4 übrigen; der ganze Körper 
tan fi faſt vollfländig in eine durchfichtige, gallertige Hülle zurüdziehen. Die 
Jungen beſihen Mugen und jchwimmen anfänglich frei umher; nach tem Feſtſetzen werben bie 
fugen rüdgebildet. 9 Arten. 
* Pl. appendiculäta® Leyd. (cornüta Dobie). An der Rüdenfeite Yurz 
bimer den Räderorgan erhebt ſich ein griffelförmiges, zweigliederiges Taftorgan; 
ver Fuß endigt mit 2 fehr Meinen Spiten, jeilge denen eine etwas längere 
Köhtr Seroorragt, die auf ihrem Ende die Aufführungsöffnungen der Fußdrüfen 
kägt, Länge 0,2 — 0,3 mm, Häufig. - 

%. Stephanoeöros’ Ehrbg. Das Räderorgan befteht aus 5 arm⸗ 
ertigen Fortſätzen, welche von langen, beweglichen Wimpern in wirtelförmiger 
Aordnung befetzt find; Hülle —* gallertig. Nur eine gut bekannte Art: 


— 





1) In Röhren wohnend; tubus Röhre, colsre bewohnen. 2) von floscälus eine Fleine 
Einme, $) mit einem Anhang (appändix) verfehen. 4) mit einem Horn (cornu) verfehen. 
dotipavoc Krone, XEpas Horn, Fühler. 
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* Stephanoc£ros Eichhornti Ehrbg. (Fig. 773.). 
Mit den Merkmalen der Gattung; Länge 0,7 — 1,0 um. 
Nicht häufig; an Waſſerpflanzen. 

3. Melieerta" Schr. Räderorgan groß, 
ſchirmförmig, aus 4 Lappen gebildet, mit ſehr kräftigen 
Randwimpern; 2 lange Tafter; Hülle meift undurch⸗ 
fichtig, gefärbt, aus befonders geformten Kugeln auf- 
pebantt. Die Zungen befigen Augen. Die kugel⸗ ober linfen» 


rmigen Stückchen, aus melden bie Spüle ufammengejest 
ift, werben von dem Thiere felbft mit Süfte eines jogen. 
„Pillenorganed« geformt. 4 Arten. 

M. rıngens” (L.) Ehrbg. Hülle aus bramen 
Kugeln zufammengefettt; Ränge 1—2 mm, Ridt felten 
in Deutihland, Frankreich, Holland, England und Italien; 
in Zümpeln und Waffergräben an Waflerranunfel und 
anderen Wafferpflanzen. 

4. Laeinularia? Ok. NRäderorgan huf⸗ 
eifenförmig; fein Taſter; die gallertigen, durchfichtigen 
Hüllen der Einzelthiere verbinden ſich zu feftfigenden, 
haufenförmigen Kolonien. Die frei ſchwimmenden Jungen 

efigen 2 Augen. Die einzige Art ift: 
* L. sociälis” (L.) Ehrbg. Mit den Merkmalen 
der Gattung; Länge O,,— 0,7 mm, Ziemlich häufig. 


8.134. 2.%. Philodinidae” (s. 1302,2.. 
Körper mehr oder weniger fpindelförmig; Kopfende 
rüüffelartig_ verlängert; NRäderorgan in der Regel 
2theilig; Fuß gegliedert, fernrobrartig einziehbar, in 
zwei oder mehrere Spiten endigend; ohne von einer 
Hülle umgeben zu fein, ſchwimmen und kriechen fie (letzteres Tpannerartig) fri 
umber. 7 Gattungen mit 36 Arten. JS bis jept unbelannt; Q feinen fi nur parthent 
genetiſch fortzupflanzen. 

1. Philedine’ Ehrbg. Körper wurmförmig; Haut weich, Tlängefalti 
(bei den bier aufgeführten Arten glatt); im Naden ein röhrenförmiges Zaftorgan 
dahinter 2 Augen. 11 Arten. 
Ph. macrostyla! Ehrbg. Taſter vorn verdidt; Augen länglich; Fußgliede 
lang, das vorlegte mit 2 langen open; Länge 0,35 mm, Häufig. 
* ‚roseöla®) Ehrbg. Kofaroth; ugen oval; vorletztes Fußglied mit 2 hıre 
Shigen Länge 0,2 mm, Häufig; beſonders in ſtehendem Waſſer. , 
* . eryihrophihälma“ E rbg. Augen rund, roth (mas fie aber auch bei der 
anderen Arten find); vorletstes Fußglied mit 2 kurzen Spitzen; Länge 0,2 bu 
0,3 mm, Häufig; in ſtehendem Waffen, auch im Sande der Dachrinnen. 
8. Rotifer') Ehrbg. Unterfcheidet fi) von der fehr nahe fiehenden vorigen 
Gattung nur a daß die Augen vor dem Taftorgane auf dem rüfjelförmgen 
Kopfende ftehen; — rger als ber Körper. 11 Arten. 
* R. vulgäris'® (Schr.) Ehrbg. Gemeines Räderthierchen. Körper iclanl, 
nad Hinten allmäpfich dünner; Augen rund; Fuß mit 2 Spiten am vorlcgten 
Gliede und 3 feinen, aber flumpfen Endfpigen; auf letzteren münden die Fuß ⸗ 
drüfen; Länge 0,2; —0,s mm. gu gang Europa; gemeinfte Art unter allen Räbertdierck 
ba® ganze Jadr hindurch in ſtehendem und fliegendem Safer: bildet oft ſchimmelartige Ueder⸗ 
züge an Pflanzenftengeln u. f. w. 


8.1365. d.%. Hiydatinidae’” (s. 1302, 3.). Körperform infolge der weihen 
Haut zwifchen cylindrifh und kugelförmig wechſelnd; Räderorgan mehrfach geheilt 





Stephanoceros Eichbormli: 
1 





1) MeAæiprenẽ Sohn der Juno und bes thebaniſchen Könige Athamas. 2) ren Kahtt 
auffperrend. 8) von lacinüälus Meiner Einſchnitt, LAppchen. 4) gefellig. 5) Philodinz-ätt 
Tide. 6) PlAos Freund, Blvn Strudel, Wirbel. 7) Maxp6s groß, OTUAog Griffel 5: Er 
Meinerungswort von rosdus rofenfarben. 9) tpudpäc roth, GpPdaAıös Auge. 10) rota Kit. 
ferre tragen. 11) gemein. 12) Hydatina » ähnliche. 
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ae gehuätet; Fuß meiſt kurz, mit 2 kurzen Endfpigen. 14 Gattungen mit über $. 1305. 
im. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Hydatinidae. 











jein madenfändige® Muge.... . 1) Nolommälte, 
Auge vorhanden; [m ——* ‚Bauptauger an ber Sinm Reten- . 
wei Stirn .« 3) Digina, 
fein Auge: im Raden ein Taforgan, . 4) Hıdatina, 





1.Netomamnäta" Ehrbg. Körper fang, efnrfdobe:[adförmig; Mäber- 
gan leicht eingebuchtet, mit Aurzen Wimperhaaren und 2 felten entfalteten, feit- 
fihen Sappen, fogen. Ohrlappen; Fuß kurz, mit 2 furgen Endfpigen; Kauer groß, 
häftig. 36 Mirten; T von mehreren Arten bekannt. 

® N. aurita” (Müll.) Ehrbg, Körper etwas zufammengedrüdt, Tängsfaltig; 
inter dem Nerventnoten ein Ralfbeutel; Länge 0,2—0,8 mm. Gemein; fpwimmt 
ErntiG auf der Geite Tiegenb, fo baf man die Wimpern des einen nÖhrlappense ex- 

aca fan. 


® N. vermiculäris’) Duj. Körper fehr weich und faltig, bald außgeftredt, bald 
Iefummengegogen ; Länge 0,22 mm, Häufig; kriecht mit wurmförmigen Bewegungen 

—* 

* N.lacinuläta” (Anll.) Ehrbg. Körper faft redhtedig; Haut derber als bei den 
derigen Arten; Länge 0,9 — 0,12 mm, Gemein; das ganze Jahr hindurch; macht m. 
treieate Bewegungen, währenb welder e8 in dem Mittelpuntte bed Rreifes durch ba 
— außgejogene Gecxet fei prüfen fegehalten wird. 

%. Eesphörs” Ehrbg. Körper länglih; Kopf flach; Räderorgan ohne 

— Buß abgeſeht. ziemlich lang; Kauer kräftig. 4 Arten. 

‘E % Ehrbg. — 

abgelegt; "Rumpf plattgedrüdteiförmig; 
Ange d 04m, Nice Häufig. 

3. Diglema” Ehrbg. Körper 
sektedt, Hinten mehr oder weniger ab- 
grugt; Fuß mit 2 Endfpigen, die 
tarhälmismäßig länger find als bei den 
kiden vorigen Gattungen. 14 Hirten. 

* D.catellina” (Müll.) Ehrbg. Körper 

fm, vom und hinten abgeftt; Fuß 
fett Mein, ſentrecht zur Yängsare des 
Krpers eingefilgt; Ränge 0,07—0,09 mm, 
— Ani 3, ab ganze Yahe hin: 
; mt nad Epren 


4.Hydatina’ Ehrbg. Körper 
fang fegelförmig; Stirn breit; Wimpern 
tung, jert; im Naden ein Faflorgan 
and dahinter eine Borſtengrube; End · 
Piten des Arrzen Fußes hurz; Kauer 
hät, vielgähmig. ® Arten. 
* H.senta” (Müll.) Ehrbg. ($.774.). 
Sasheil; Länge 0,,—0,6=m. In Deutid- Mn 
Nallen, Dänemark und Norwegen; Big. 774. 

0; im Brühling zmeilen allen: | und O von Hydatinn senta; 101, 

enden Gewäl 


fern, plöglig auf den, b Begattungborgan, ter 
N eleder vergingen! ee |Grreifonstenan den Sn aan, © 















erg auf in ber 




















I) Nürog Müden, Spa Muge. 2) mit Ohren (aures). 3) wurmförmig. 4) mit Lappqen 
ncinälas). 5) Aus Morgenrots, Poplw ih maps 6) verlängert. 7) dt- zwei, YAdn 
IngfeL 8) catälius ein Meine® Hundchen. 9) Udatls ZWafferslafe. 10) sentus dornig, 
tab (otgen des Lang gemimperten Handes bed NRäberorganet). 

!ernis’s Spnopfis. Ir TpL 3. Aufl. 2r Bo. 52 
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8.1306. 4.%. Mincrodaectylea’ (G. 1302, 1). Unterfdeidet fi von d 


vorigen Familie namentfich durch die langen Endipitgen des Fußes und die derbe 
Haut. 9 Gattungen mit etwa 37 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Mincrodactylea. 


Bus lang, Träftig, zum Fortſchnellen des Körpers dienend................ 1) Searidtum. 
\ Bußipigen lang, gekrümmt; ein Meines Radenauge.......... 2) Fiereularla. 
Fuß kurz; Fußſpite giemtig ang, oft bauchwärts umgefchlagen; ein 
große® Nackenauge. ....................... .. . . ...... 3) DiureDa. 


1. Secaridium? Ehrbg. Körper kurz eiförmig; Räderorgan ſchwach: u 
Naden ein Auge; Kauer ſchwach; Fuß nicht einziehbar, mit fehr langen Ent 
ſpigen Die einzige Art iſt: 

* Sc. longicaudatum” (Müll.) Ehrbg. Länge mit dem Schwanz 0,36 mm, ohı 
denjelben 0, 14 mm. Häufig; zwifchen Wafferpflanzen. 

2. Fureularia’ Ehrbg. Körper ziemlih furz; Haut ziem wei 
Rüden kugelig gewölbt; Bauch flach; Kopf abgejetst und vom ſchief abgeſchnitten 
Fuß meift rüdwärts gebogen. 10 Arten. 

* F. gibba‘) Ehrbg. Kopf menig abgefett; Rüden nad hinten anfleigend, dan: 
plötzlich ſchräg abfallend; die Endipigen des Fußes faft halb fo lang wie de 
Körper am frallenartig gebogen; Länge 0,25 mm. Häufig; Bewegungen unruhig, bunte 
@ uchend. 

* * acilis) Ehrbg. Kopf deutlich abgeſetzt; Körper ſchlank, faſt cylindriſch 
Endſpitzen des Fußes etwas kürzer als ber halbe Körper, faft gerade; Läng 
0,11 — 0,12 mm. Häufig. 

, 3 Diurella” Bory. Körper baudhmwärts gekrümmt, walzenförmig, 
en. 

* D. tigris) Bory. Buß mit 2 oft ungleich langen, großen Endipigen, mail 
bauchrwärts umgeichlagen; Haut im Naden erhärtet; Ange ohne Fuß ra mm, 
mit Fuß 0,55 0m. Gemein; zwifchen Algen; liegt beim Schwimmen mit ber Rüdenfeite 
na& unten und macht Dabei nach rechts und Iinte ſchaukelnde Bewegungen. 

D. rattülus Eyf. Der vorigen fehr ähnlich, aber ſtets viel Heiner; Endſpitzen 
des Fußes fehr lang, dünn, meiſt bauchwärts umgefchlagen; Länge O, os mm. Kist 
häufig; Bewegungen wie bei ber vorigen Art. 


8.1907. 5%. Loricata” (Brachionidae '”) (g. 1302, 3). Die Hant bildet 
um den zufammengedrüdten Körper einen harten Panzer; Räderorgan zwei⸗ oder 


mehrfach getheilt; Fuß geringelt oder kurz gegliedert. 21 Gattungen mit über 13 Arten: 
OS von mehreren Arten befannt. 


Meberfiht der widtigften Gattungen der Lorlkcätna. 


Körper feitlich (Gange oval, am Bauche Maffenb; 2 Stirnaugen....... 1) Colürus. 


.I Panzer oval, am Rücen gelielt, am Bauche gefchlofien, 
aufammengebrücts FE und hinten mit Baden; ein Radenauge.. ...... 2) Salpänc. 


Fuß mit einfach griffelfärmigem, langen Endgliede... 3) Monosffa. 
mit nur einem 


NRäbers $ den 
organ Borderrand bed PBanzers graben, 11a 
al a en | wien. 0 zum 
unten en; 4 end Kopf zurüdziehbar und mit 4 Stim- 
zuſammen⸗ ſpiten AUGEN... ..... 5) Syuasällo. 
gebrädt; gegabelt; | Borberrand des Panzers (feine Augen... 6) Noten. 
mit Dornen; ein Radenauge. 7) Brachiru. 


Näderorgan nur in der Iugenb vorhanden, im Wlter fehlend... 8) Apelius. 

1) Maxpös groß, d4xTUÄog Finger. 2) Berfleinerungswort von aXaplc eine Wärmaatt. 
$) longus lang, cauda Schwanz . 4) furcula eine Meine Gabel. 5) budelig, bödnz 
6) zierlich. 7) dt- zwei, obpd Schwanz. 8) Tiger. 9) gepanzert. 10) Brachiönus-är - 
lie. 


IV. laſſe. Rotatoria. Raderthiere. 819 


1. Coliurws Ehrbg. Panzer hinten mit Spigen, oft Nebrig; Räderorgan $. 1307. 


zı Stirnhafen; Fuh deutlich gegliedert, mit 2 Enbfpigen. 4 Arten. 

’ C.uneinatus? (Müll) Ebrbg. Panzer Hinten mit 2 furzen, ftumpfen Spiten; 

Aus deutlich 4 gliederig; Länge 0,06— 0,08 To. Yäufig; tommt aud in der Oftfee vor. 
®. Salı 9 Ehrbg. Kopf ſtark bewimpert; Fuß kurz, did, dinnhäutig, 

mit 2 langen, doldförmigen Enbipigen. 8 Arten. 

* S.spinng&ra Ehrbg. Panzer fein rauh, vorn mit 4, hinten mit 8 Baden, 

de mittlere ber 3 hinteren Baden iſt abwärt6 gefrümmt; Fuß 3gfiederig; Länge 

unem, Han 

J ——— (Mull.) Ehrbg. Panzer ähnlid, wie bei ber vorigen Art, aber 

fe mittlere der 3 Binteren Zaden ift nidjt abwärts gefrülmmt; orderrand dee 

Famzers mit breitem Ummfclag, der mit Meinen Spigen und Gödern befegt if. 

ange 0,15 mm, Gemei 












9 Ehrbg. Panzer flad} eiförmig, vorn bogig ausgefchnitten; 
Hiberorgan ſchwãch, meift eingezogen; ein großes, nadenftändige® Auge; bordere 
Ausgfieder kurz, eingezogen. 7 rten. 

* N. cornäta” (Müll.) Ehrbg. Die Seitenfanten des Panzers laufen vorn in 
me arje Epige aus; Fuß mit 2 furzen Gliedern und einem langen Enbgliede, 
den Spige deutfich abgelet if; Länge 0,12—Q,15 mm. Häufig; mifhen Algen. 

4. Euehlänis‘ Ehrbg. Panzer eiförmig, mit gewölbten Aiden- und 
Uuhen Baudfcjild; Kopf Kart bemimpert; Gtirm mit 2 breiten, borfientragenben 
Tofern; Fuß furzgfieberig. mit langen Eudſpihen und meiftens einigen langen, 
uch finten gerichteten Borften. 17 Arten. » eifärmi 
* E diatäla”) Leyd. (= hipposideros') Gosse). Panger breit eiförmig, 
ah vorm etwas verihmälert; Biden hoch gemwölbt, am Ninterende von ben 
Zeiten der zufanmmengefniffen; Räderorgan groß, mur felten eingezogen; am festen 
Fubgfiebe 2 Borften, die nicht immer deutlich findz —— 
tinge U —U,5 mm. Häufig. 
3.Squamella' Ehrbg. Panzer flach 
"ormig, born und hinten ausgeſchnitten; Räder« 
gen {hrwadh, aber mit Stirnhaten; im Naden 
an fiiner Tafter; Fuß fang, deutlich gegfiedert, 
Endfpigen lang. 3 Arten. 

bract£a") (Mitll.) Ehrbg. Panzer breit 
oörmig, mit flacher Bauch- und gemwölbter Rüden- 
fie; don den 4 Augen if das vordere Paar 
mas ‚ge; Fuß Igliederig; Länge 0,13 mm, 
dar 


Nete: „ Ehrbe Banzer topfförmig, 
tm und hinten mit Zaden, vorm mit weiter, 
Äinen mit enger Oefinung, die Ridenplatte des 
Bunjers facettirt, der ganze Panzer geförnelt; Fuß 
Aurlaltig, mit 2 Enbipiten. Die einzige Art iR: 
“N. icörnis'’ Ehrbg. Panzer ziemlich, 
th; Borderrand mit ſcharſen, vorfpringenben 
Trtenfanten und im Raden mit 2 längeren Zacken; 
Füterrand gleidhfalle mit 2 längeren Zaden; 
tüge 0,25 — 0,33 mm. Nigt Häufig; zwifhen Algen. FIRE 
?. Brachlönus") Ehrbg. Bappen- sn 
erden). Banzer ähnlich — wie br ber Brachlönns Leydiell, 9; 
Km Gattung, vorn immer, hinten oft mit | a Das anhängende Winterei. 
den Fig. 775.); Raderorgan fehr entwidelt; 


h Aoq̃ Eginten, obp4 Ewany. 2) batis, Ylauenförmig. 3) einer Balpa äpnlig. 
U tina Dorn, geräre tragen. 5) mit einer Epipe verfehen. 6) novdc einzeln, arulog 
wil. d gem (corau). 8) ®Ö gut, XAavis Mantel. 9) erweitert. 10) Hufe 

* Pferd, alönpos Gifen. 11) eine eine Squppe (squama). 12) ein Metall« 
Hatden. 18) Srebc einer, ber auf bem Müden trägt. 14) mit 4 Hörmern. 15) ? von 
Arjlav Ara. 16) wegen ber an ein Wappenfilb erinnernden Form des Panzere. 

52* 
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SUB querfaltig, mit 2 fehr kurzen Enbfpigen. 30 Arten, darunter mebrere im NRe 

( ee). 

* Brachiönus urceoläris” (Müll) Ehrbg. Banzer faft glatt, mit ſchar 
Seitenrändern, Bauchfeite flach, Rüdenfeite gewölbt und vorn mit 6 Zaden, hin! 
ſcharf eingedrüdt; Fuß quergeringelt, völlig zurüdziehbar,; Länge des 2 0,: I 
0,25 mm, des ZI 0,09 mm, Faſt in ganz Europa; häufig. 

* Br. Bakeri (Müll.) Ehrbg. Panzer gelörnt, vorn mit 6 Zaden, von den 
die mittleren als Tange, gekrümmte, an der Innenfeite gezähnelte Hörner erſchein 
deren gemeinfchaftliche Bafis eine vorfpringenbe Leifte bildet; Hinten feitlich 2 lan 
fpige, etwas gefrümmte Dornen; Vemung, für den Durdtritt des Fußes ı 
kurzen Zähndhen; Fuß wie bei der vorigen Art; Länge des Panzers O,ı1 mu, d 
ganzen Thieres 0,25 mm. In Mittel» und Rorbeuropa; häufig. 


S. Apsilus” Metschn. 2 Augen. Mit der einzigen Art: 


* 4— lentiformis”) Metschn. Selten; an ber Unterfeite ber Blätter von Nympba 
utea. 


8.138. 6.%. Asplanchnidae’ (s. 1302, 6.). Körper cylindriſch, vo 
abgeftutst, Hinten abgerundet; ein nadenfländiges Auge vorhanden; beionders d 
durch gefennzeichnet, daß der Darın blindgefchloffen ift (Enddarm und After fehl 
alfo); ebenfalls fehlt der Fuß. 2 Gattungen mit 8 Arten. 


1. Aseomörpha" Perty. Körper Han, kurz, did, plump; Bewimperur 
fpärlih, mit einzelnen, langen Füden; SKauapparat verfümmert, ohne Zähn 
Magen fehr groß und meift mit grünem Futter vollgeftopft. 3 Arten. 

A. saltans‘ Bartsch. Auf dem Rüden 2 fcharfe Fängsleiften, jederjeits en 
eben ſolche; Länge etwa O,ı mm. Selten; Bewegungen unrubig und fprungiweife. 


% Asplänchna’ Gosse. Körper groß, fadförmig; Kopfrand multi 
verdickt, fpärlih bemwimpert, mit fühlerartigen, mit einzelnen, langen Griffeln bi 
jesten Lappen; Kauapparat wohlentwidelt, mit deutlichen Zähnen. 5 Ara 
chwimmen langjam in Fleinen Kreifen. 

A. Siebolaii Eyf. (Notommäta” SieboldYi Leyd.). Stirn flach; jederjei 
am Munde eine Borftengrube. J fehr abweichend geftaltet, kegelförmig, vom al 
geftugt, mit 4 zipfelförmigen Armen, die beim Schwimmen an den Körper an 
geflappt werden; Länge des 2 2mm und darüber, des J Meiner. ige felten 
an einzelnen Orten mandmal in Schwärmen. 


8 13082. Nahe verwandt mit den Räderthieren ift die Heine Gruppe der Gastrotrichs" 
welche ſich vorzugsweife durch den Mangel des Näderorganes und den Bei 
einer baudhfländigen Bewimperun untericheiden. Man hat diefen Gegemiai 
dadurch auszudrüden verfucht, daß man bie echten Räderihiere als Cophalo 
tricha'I bezeichnete und ihnen die Gastrotricha als eine befondere Ordnun— 
gegenüberftellte. 


Gastrotricha”. sörper Hein, flafichen- oder wurmförmig, mi 
deutlich ausgeprägter, bewimperter Bauchfläche; Rüden meiftene mit nad; hate 
gerichteten, in Längsreihen angeorbneten Staden beſetzt; Vorderende weilte 
mit Taſthaaren; Hinterende faft immer in 2 Spitzen gegabelt, welche die Aut 
—— aeBange zweier Klebdrüſen umſchließen; Zwitter; Entwickelung ohne Meta 
morphoſe. 

Literatur über Gaſtrotrichen: rin. Ueber bie Drbnung Gastrotricha. 

i, 


eitfhr. f. will. Zool. Bb 26. 1875. — Bütfdli, D. Unteriugungen ber freilehestt 
ematoben und bie Gattung Chaetonotus. Zeitfchr. f. will. Zool. Wb 26. 1975. 


1) Einem Tleinen Kruge (urceölus) ähnlich. 2) &- ohne, YlAov Flügel; wegen bed Nauzel⸗ 
des Näterorgane. 3) von Geftalt (forma) einer Linfe (lens). 4) Asplänchna »äbelidt. 
5) doxd: Schlauch, Mopph Geſtalt. 6) Hüpfen, tanzend. 7) d- opme, arkayyvor ie 
gmeise 8) vutoc Rüden, Opa Auge. 9) yaotııp Bauch, BplE Haar. 10) zepaht, Res". 

PIE Haar. 


Gastrotricha. 1 


Die Wimpern der Bauchflache chen in Längsftreifen. Die Stacheln des Rildens 81308. 
erheben fich auf Meinen, der Cuticula auffigenden Bafalplatten. Die Taſthaare des 
Torderende® find beweglich und ftehen jederfeits in Buſcheln vereinigt, können aber 

ach ganz fehlen. Mund am Borderende, aber bauhfländig, mit einer vorſtoßbaren 
Rundlopfel; Speiferöhre und Darm ähnlich wie bei den Nematoden gebaut, 

ere mit Blantigem Lumen, muskulöſer Wandung und meiftens mit binterer 
Arigwellung, legterer ohne Muskulatur und ohne innere Wimperung; After Hinten 

au der Bauchieite, kurz vor der Gabelung des Hinterendes. Das centrale Nerven- 

tem wirb wahrfceinfich durch, eine über der Speiferähre gelegene Belengrunpe 
dergeſtellt; pumftförmige Augen find nur felten vorhanden. cretionsorgane find 
bs jegt nur. bei einer Art in Geftalt goeier aufgefnäuelten Gefäße nadjgewiefen, 
ar noch nicht genauer befannt. Hoden und Gierftod fommen nach einander zur 
Ausbißp, bie Fortpflanzung findet im Winter durch hartfhalige, na Ä 
atgel⸗ ‚er Wintereier), im Sommer durch kleinere, im Innern des Mutter- 
lei entwidelnde Eier (Sommereier) ſtatt. Man kennt bis jetzt 5 Gattungen 
mit 13 Arten, von denen die meiſten im Süßwaffer, die übrigen im Meere leben; 
# Idwimmen mit Hilfe ihrer Bauchwimpern frei umher. Am befannteften ift 
die Gattung: 

1. Ichthydium (Ehrbg.) Ludw. (4 Chaetonötus? Ehrbg.). Rüden 
mit Stacheln befegt; Wimpern auf der ganzen Bauchflache in Längsreihen; Taf 
taare am SXopfende; 
Shwanzfpigen einfach. 

Iren 


® I. Schultsii_Metsch. 
waximus ” Schultze). 
Rig. 776.). Die hinteren 
Rüdenftachel größer ala die 
vorderen, fämumtliche find 
mabe der Baſis mit zwei 
Eimgeren Nebenfpigen dere 
ihn; 2änge O4 mm, 
Eriten. 


* I. larus”) Müll. (Sig. 
rn. Die hinteren 
idenftachel größer als 
Nie vorderen, fämmtliche 








md Ziantig und ohne Big. 776. 
Rebenfpigen; Länge 0,00 Ichthydfum Schultzii, 
bie 0,15 mm, Häufig. Das von unten; 10. 
Abaelegte, Länglihe Winterei | Bon den inneren Organen if 
it Ogamm lang. nur bie ©peiferöhre amgebeutet. 
* I mazimum”(Ehrbg.). 
Rüdenftachelziemfichgleid)- 
hırz, verbreitert, 


(Huppenatig, fi} dadı- 
jiegelförmig deddend; Fänge 
02—0,2 2m. Selten. 








* I podüra” Müll. ($ig. ig. 778. 

2). Ruckenſtachel +4 Big. 777. Ichthydium podüra, 
Minmmert; 2 Xugen; Hinten |Sin idenfaget von Achthy- von oben; ©. 

auf dem Müden fiehen |dium larus in feitliher An- „Ereitrötre; Darm; 











2 Aarre Haare; Fänge fit; Rart vergrößert. 
Vn—0,1 2m, Häufig. 


1) Ein feiner Fiſch (IYB6x). 2) yalın Borfte, viros Müden. 3) fehr groß. 4) Möve. 
5 Zpringfhwanz, vergl. J. 1086, 1. 
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$1308b. Mit den Gastrotricha vereinigt man neuerdings unter der zufanımenfaffent« 
Bezeichnung der Nematorhyncha ’ die Meine Familie der 


Echinederidae”. «Körper ſehr Hein, geftredt chlindriſch, geringel 
ohne Wimpern; Kopf und die 3 folgenden Ringel ungetheilt, die übrigen meiften 
aus einem Rüdentheile und 2 Brufttheilen zufammengefett; einige Ringel u 
Borften; Schwanz meift gegabelt; Mund mit einem vorftülpbaren und mit Ringe 
von Haken beſetzten Rüſſel. Nur eine Gattung 

Eehinodöres’ Duj. Mit den Merkmalen der Familie. Wehrere, aı 
das Meer beſchräukte Arten. 

E. Dujardinii Clap. 12 Ringel; auf dem fünften bis neunten Ringel ar 
mittlere, unpaare Rüdenborfte; ein Paar Seitenborfien auf dem dritten, fiebente 
achten und zehnten, zwei Paar Seitenborften auf dem neunten Ringel; Schwan: 
ringel mit 2 langen ſtarken und jeberfeits 2 Heineren Borften; 2 rothe Augen 
Furbum braunroth, in den meiſten Ringeln je 2 röthliche Kugeln; Länge O0, ma 


n ber Nordſee und im Mittelmeere. 


V. Klaſſe Plathelminthes’. Plattwürmer 
(8. 1230, V.). 


8. 1309. anptmertmale: Die Plathelminthen oder Plattwürmer find abgeplatteie 
mehr oder weniger gefiredte, ungegliederte oder gegliederte Würmer, vera 
oft mit Haftapparaten ausgeftatteter Körper Innmeiriid angeoranete Ercretiens: 
fanäle befitt, dagegen häufig Leine Leibeshöhle umidließt und mit Aue: 
nahme der Ordnung der Nemertinen aud eines Blutgefäßſyſtemes ermangelt; 
meiſtens Zwitter, feltener getrenntgefchlechtlich. 

Literatur über PBlattwürmer vergl. die Angaben bei ben einzelnen Ordnungen 
(68. 1312, 1322, 1343 und 1350.). 

8.1310. Die Klaffe der Plattwürmer fetst fi) aus den 4 Ordnungen der Nemertinen, 
Zurbellarien, Trematoden und Eeftoden zufammen, von denen die 3 letztgenannten 
unter einander in viel engeren Berwandtihaftsbeziehungen ftehen als zu den Re: 
mertinen. In betreff ihrer Organifation läßt fi) nur wenig allgemein Gültiges 
angeben; faft alle Srganfofteme zeigen weitgehende Berfchiebenheiten. Die Haut 
ift oberflächlich bemimpert (Nemertinen und Zurbellarien) oder unbewimpert (Tre 
matoden und Ceftoden). Das centrale Nervenſyſtem befteht aus einem über dem 
Schlunde gelegenen Paare von Gehirnganglien, welche fi nur bei den Nemertinen 
durch einen Schlundring mit einem zweiten, unter dem Schlunde befindliden 
Sanglienpaare verbinden. Eine Leibeshöhle ift vorhanden (Nemertinen) oder fehlt 
(Trematoden, Ceftoden, viele Turbellarien). Der Darm befit nur bei den Re- 
mertinen eine Afteröffnung, bei den Qurbellarien und Trematoden ift er blind 
geiehtoffen, bei den Ceftoben fehlt er vollftändig. Blutgefäße kommen nur bei den 

emertinen vor. Die Ercretionaorgane lafien fich bei allen 4 Ordnungen aui 
zwei feitliche Hauptlanäle zurüdführen, welche in der Regel mit einer gemeinfdait- 
lichen Mündung am Hinterende des Körpers nach außen führen; in ihrem Verlauie 
find fie mit feinen Seitentanälen befetzt, welche mit meift tricgterförmigen, bewimperten 
Endapparaten im Parenchym des Körpers ihren Anfang nehmen. Getrenat- 
geichlechtlich find die Nemertinen, ferner die Turbellarienfamilie der Microftomiden 
($. 1340.) und bie Trematodenart Gynaecophörus haematobfus (8. 1348, 2. : 
alle übrigen Zurbellarien und Trematoden, fowie ſämmtliche Ceſtoden find Zwitter. 
Eine mit der Fortpflanzung im engfien Zufammenhange ftehende Sonderung dei 
Körpers in hinter einander gelegene Abfchnitte ift den Eeftoden eigenthümlich. Tie 
Nemertinen und Turbellarien find vorzugsweife freilebend, die meiften Trematoden 
und alle Seftoben leben als Schmaroger und bilben neben den Nemathelminthen 
die Hauptmaffe der Helminthes oder Entozöa der älteren Syſtematiker. Tie 
a N ltem jetzt belannten Arten beträgt wenigftens 1600. Foffile Reſte fint 
nicht erhalten. 


1) Nñue Faden. d6rxXos Küffel. 2) Echinodäres-äpnlige. 3) Eytvos Igel, Bst, 
Epos Haut. 4) TAatbs platt, EAjavg Eingeweidewurm. 


V. affe. Plathelminthes. Plattwärmer. I. Nemertini. Schnurwürmer. 823 


Weberfiht der 4 Ordnungen der Plathelminthes. 3.1311. 


Tor wit Afteröffuung; ein vorfülpbarer Nüffel; Blutgefäßſyſtem vor- 
bauten; getrenntgefhlechtlih; freilebend........................... 1) Nemertini. 
freilebend ; meift ohne en und Saugnäpfe; 
Darm vorhanden, einfah oder baumförmig 
verãſtelt.................................. 2) Turbellarla. 


Darm, wenn vorhanden, 63 vorhanden, mit einem 


obne Afteröffnung; Tein ſchmarotzend; 


Küßel; Fein Biutgefäß- rechten und linten Schenkel. 3) Trematöden. 


— 253 en, meiſt mit Hafen) Darm fehlt vollſtändig; Körper 
Ipfem:; meifl zwitterig: | oder auge 1 be8 es Wolters 
näpfen ober aus einer geringeren ober 
eiden; größeren Zahl von Gliedern 

(Proglottiden) befteßend.... 4) Oestödes. 


I. O. Nemertini’ (Rhynchocoela?). Schnur: z. 1312. 
würmer (8. 1311, 1.). Körper bewimpert, in der Regel lang- 
geftredt, bandförmig; Darm gerade, mit After; vor dem Munde die 
Oeffnung eines auaftülpbaren Rüſſels; Blutgefäßſyſtem vorhanden, ge= 
ihloffen, mit 3 Hauptlängsftämmen; Geſchlechter getrennt; freilebend 
(vorwiegend im Meere). 


?iteratur über Nemertinen: Ouatrefages, 9. de, Etudes sur les types in- 
i ° mömoire sur ia familie des Nemertiens. Annal 


es des scienc. nat. 3. Soͤr. 
T. VL Baris 196. — Benebden, P. J. van, Recherches sur la faune littorale de 
Belgique. Turbellaries. Brüffel 1861. — Keferflein, W., Unterfuhungen über niebere 


Ereibiere. Leipzig 1852. — Mac Intofb, W. CE, A monograph on British Annelids,. 
a. Nemerteans (Ray Society). 2onbon 1874. — Hubregt, A. ©. The Genera of 
European Nemerteans critically revised. Notes from the Leyden Museum. VoLI 


Die Nemertinen fiehen den übrigen Ordnungen der Platheiminthen fo fcharf 
gegenüber, daß fie wohl richtiger als eine befondere Unterklaſſe anzufehen find; 
dafür fpricht ſowohl die höhere Entwidelung der Sinnesorgane als aud) der Befit 
einer Wfteröffnung, das Borbandenfein des eigenthümlichen Rüffelapparates und 
ga; befonders die Ausbildung eines wohlentwidelten, geſchloſſenen Blutſyſtemes. — 

Körper ift mit wenigen Ausnahmen Tanggeftrect, entweder drehrund oder mehr 
oder wertiger abgeflacht. An feiner ganzen Oberfläche ift er von einem feinen 
Bimperlleide bededt. Die Haut befteht aus einer dünnen Guticula und darunter 
einer Epidermislage, auf welche eine Cutisſchicht folgt. In die Haut find zahl⸗ 
reiche Schleimbdrüjen eingelagert. An die Innenfläche der Eutisfchicht ſchließt ſich 
der Hautmuskelſchlauch an, welcher bei den Hoplonemertini und Mala- 
cobdellini aus einer Ringmuskelſchicht und einer nach innen davon gelegenen 
Langemuskelſchicht befteht; dazu kommt bei den Schizonemertini uud Palaeo- 
nemertini nod eine dritte Schicht in Geftalt einer äußeren Längsmusfellage, 
welche zwiſchen Cutie und Ringsmuskelihicht einfchiebt. Ber allen, mit 
alleiniger Ausnahme der parend) matöfen Malacobdöälla, ıft eine deutliche Leibes⸗ 
böhfe zur Ausbildung gelangt. Der Darm beginnt mit der an ber Unterfeite bes 
Borberenbes gelegenen, gewöhntich In Form einer Längsfpalte auftretenden Mund⸗ 
öffnung und verläuft in geraber Richtung (nur bei Malacobdölla gewunden) bis 
zu der am Sinterende befindlichen Afteröfmung. In feinem Verlaufe buchtet fich ber 
Darm der meiften Arten feitlid) zu zahlreichen, entweder ganz kurzen oder längeren 
Blindſäcken aus. Ueber dem Darın liegt der für die Ordnung eigenthümliche Rüſſel, 
welcher durch eine befondere, vor dem Munde angebradhte Deffnung aus jener 
Scheide herausgeſtülpt werden kann; nur dei den beiden Gattungen Greonemörtes 
(Fig. 779— 781.) und Malacobdölla dient die Mundöffnung zugleich auch 
zum Austritt des Küffels. Letzterer befteht in der Regel aus 3 Bauptabfchnitten: 
1) der ausftülpbare Abfchnitt, welcher in der Ruhe als ein hohler Schlauch über 
dem Munde und Darme fiegt und auf feinem Grunde die Deffnung einer Gift- 
drüfe und daneben oft einen ftiletförmigen Stachel trägt, nad beifen Vorhanden⸗ 
fein oder Fehlen man früher die beiden Unterordnungen der Endpla (— Hoplo- 


1) Nemärtes-ähnlihe. 2) 67y0c Nüffel, z0TAov Darm. 





8.1312. 
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—] 
e 
ig. 7m. 
Geonemöärtes 
chalicophöra, 
von oben; 6. 
& bie Augen; 
b Gebirn; 
causftülpbarer 
Big, 100. 
Be ebergunsefehedes Big. sn 
— Hebergangefelle 9. 781. 
ausfälyhaten Düfte Berkerende von 





Organe. abfipnittes in ben brüfigen € höra. 
ö —— oben? verguifen, 

a Gtadel; b ‚pen 
von Nebenflaeln; c Mün- _,& Fusen; b Gehim: 
bung eh Bellen dEam- :Rüffel- und Ingles Be 
melraum für bas Gift; fung; d igeſat 
——— ang ter © Ceitengefäß. 
Sitrdje: Anfang der 
Sihtoräle. 


nemertini $. 1818, 1.) und Andpla (= Schizonemertini und Palaeo- 
nemertini $. 1313, Hund III.) unterfehied; 2) ein die Giftbrüfe ınmfdjließender, 
drüfiger Abjchnitt; 3) ein mustulsſer Theil, durch deſſen Tätigkeit der einmal 
ausgeftiifpte Rüffel toieder zurüldgezogen wird. Der ausfüfpbare Abfchmitt befigt 
außer dem Hauptftadhel ok aud; noch eine Anzahl Heinerer, in Meinen Gädchn 
eingefchloffener Nebenftachel; bei den Arten mit unbeftaheltem Rüffel ift bie Band 
besieiben durch den Beſitz von ftäbchenförmigen, einen Faden umſchließenden Reflel- 
organen ausgezeichnet. Das Nervenfuftern beftcht aus zwei oberen unb zwei 
unteren, durd) quere Commifjuren zu einem Nunbeinge verbundenen Rerven- 
Moten in der Umgebung des Schlundrohres; die oberen Nerventnoten geben Me 
zu ben in der Megel vorhandenen Augen ab, während von dem unteren 2 Haupt 
nerbenftämme abgehen, von denen jederſeits einer den Körper der Lange nach durd« 
sieht und fi, bei manchen Arten am Hinterende über den After mit dem anderen 
verbindet. Die Augen find bald fehr gebtreid, balb nur im geringer Zahl (4: 
vorhanden; Gehörbläschen fennt man bis jegt mur von einer Art (Oerstedis 
pallida), wofelbft deren 2 den unteren Adehirnfnoten anliegen. Als Sinus 
organe betrachtet man aud; die Furden und Gruben, wel bei den maien 
Arten am Kopfe vorfinden und mit dem Gehirn in indi ſtehen. Das 
Blutgefaßſyſteni beſteht aus 3 ber Lange nach den Körper durchziehenden con- 
traltilen Hauptftämmen, nämlich einem —A und jederſeits einem Geiten- 
gefäße, welche fich im vorberen und hinteren Körperende mit einander verbinden 
und während ihres Verlaufe oft auch noch durch feine, quere Gefäße in Zuſammen ⸗ 
hang fehen; im dem Rüdengefäße bewegt fi das Blut von hinten nad; vorn, 
in den Geitengefäßen von vorn nad hinten. Das Blut ift bei manden Arten 
roth — und zwar durg denſeiden gorbſioff (Hämoglobin), der ſich a Wirbel 
thierblut findet; auch if dieſer Farbſioff bei einigen Arten (4. ®. Awmphipon 
splendtdus) am die fdeibenförmigen Blutzellen gebunden, wodurch bie id 
feit mit dem Wirbelthierblute noch vergrößert wird. Someit man fiber die Er 
exetionsorgane unterrichtet ift, beginnen Dielefben jederfeits im vorberen Körper: 
abſchnitte mit einer Oeffnung, welche in einen nach vorn verlaufenden Saupttant 
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fürt: letztere giebt zahlreiche, fich weiter veräftelnde Kanäle ab. Männliche und 
wnblige Geſchlechtsorgane find faft ſtets (eine Ausnahme bildet die Gattung 
Geonemertes) auf verfchiedene Individuen vertheilt und haben die Geftalt eines 
erichen Schlauches, der jederjeits zwilhen Darm und Körpermwand der Länge 
sch verläuft. Die Eier werden in der Regel abgelegt und durch ein erhärtendes 
Zecttt zu Laichmaffen oder Cocons vereinigt; nur wenige Arten (3. B. Tetra- 
timma flavidum) find febendiggebärend. Die Entwidelung ift bei den Hoplo- 
unmertimen eine direfte, bei den übrigen aber fehr oft eine ındirelte, indem eine 
irrijchwimmende. bewimperte Larve auftritt, welcher man wegen ihrer helm- oder 
krörnigen Geſtalt den Namen Pilidiam gegeben hat. Mit Ausnahme einiger 
eigen, auf dem Larıde lebenden Arten halten fc die Nemertinen auf dem Boden 
un am Strande des Meeres auf, wofelbft fie entweder frei umherſchwimmen oder 
“unter Steinen und im Schlamm verfteden. Ihre Nahrung befteht in 
Nanern Thieren (namentlich Roͤhrenwürmern), welche fie mit Hilfe der Gifidrüſe 
ires Rüffel® erbeuten; einzelne führen eine ſchmarotzende Lebensweile (3. 8. 
\emertes carcinophYla, Carinölla galatöae, Malacobdälla grossa). Die 
Zahl der bis jetzt befannten Arten beträgt etwa 100, darunter über 60 europäifche. 


leberfiht der A Unterordunngen und der widhtigften Familien 5. 1313. 
der Nemertini. 


- . Körper mehr oder weniger (Augen zahl⸗ 
are mit * ec far u ebrangen; | rei. . ? .. 1) Amphiporldae, 
met; Kopf ohne fei ; 

ide Rängöfurdhen: ſſel lang nur 4Xugen. 2) Tetrastemmfdae, 


HR im: IKXörper lang und ſchlank, meift aufammen- 
ter FH ie 3) NemertYdae. 

Ko ederſeits mit einer tiefen Längsfurde: 

" ae e merk Körper as Me 


nter- gerundet .................................... 4) Lineldae. 
ah bes Kopf augeipist, » 
Körpers Gehirn nicht vom Körper 


ohne at ohne — Nam abgefest....... 5) OephalotrichYdae. 
Küfel ) Saug- | feitlihe Längs» liche hintere) Qopffpatelfärmig, 
bae ſcheibe: furgen Lappen; ent ab 

ktecheln; III. Palaeo- gefeßt ........- 6) Carinellidae. 


nemertinl; Gehirn mit beutlichen hinteren 
Lappen; Augen vorbanten.. 7) Polildae. 
Binterende bes Körpers mit einer Saugfheibe; Kopf ohne 
Burden: IV. Malacohdellini....................... 8) Malacobdellldae. 


l.Untererdnung. Hioplonemertini? (Enöpla”) (8.1813,1.).8. 1314. 
Nüflel mit einem oder mehreren Stacheln; Kopf ohne feitliche Pängsfurchen; Mund 

ats vor dem Gehirn gelegen; Seitennerven nad) innen von den Mustel- 

Hihten der Körperwand. 3 Familien. 


1%. Amphiporidae’ (s. 1313, ı.). Körper furz und breit; 
Rüffel in feinem ausftredbaren Theile did und mit großen Haftpapillen befett; 
am Ropfe eine quere Zurche, die mitunter wieder furze, fenkrechte Furchen abgiebt; 
aa cfer Furche geht ein bewimperter Kanal zu dem hinteren Gehirnlappen. 

* gen. 


. Amphipörus” Ehrbg. Augen mehr oder weniger zahlreich, nie- 
mals im Viereck geftellt; Rüffel mit einem einzigen centralen Stachel und 2 oder 
mehr acceſſoriſchen Stachelfächchen. 7 europäifhe Arten. 

4. pulcher"” Mac Int. (Planarfa® rosea” Müll.; Nemörtes” pulchra ” 
Johnst.). Scharlachroth bis gelb; Kopf fpatelförmig, mit fcharfer Spite; Schnauze 
bh eine Furche vom Körper abgeſetzt; Kopffurchen leicht veräftelt; Länge bie 


“, Im Mittelmeere und nördlichen Atlantifhen Ocean, bei Neapel gemein. 


u 


“ 
« 





1 "Orkov Waffe; alfo bewaffnete Nemertinen. 2) Evonos bewaffnet. 3) Amphipörus- 


Shalige, 4) äupl beiderſeite, Öpus Deffnung. 5) ſchön. 6) planus platt. 7) rofenfarbig. 
b) Nrpeprhe eine Rereibe. 
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Ampkipörus lactiflor&us‘) (Johnst.) Mac Int. Sclanter als die vorige A 
weißlich, röthlich oder graulich; Augen ſchwächer entwidelt als bei ber vorig 
jederfeit8 in 2 Reihen angeordnet; Länge 4—1Ucn; Breite bis 1m. Bom Hit 
meere bid zum nörblihen Kiömeere. 

9. Drepanophörus” Hubr. Rüffel mit einer gefrümmten Plat 
welche eine Reihe Meiner Stachel trägt, und mit zahlreichen, feitlichen, accefloriid, 
Stachelſäckchen; Augen zahlreich. 2 europäifhe Arten. 

Dr. rubrostriätus” Hubr. (Cerebratülus® specetabYlis‘/ Quatref.‘. &ı 
fpatelförmig, nach hinten zufammengefchnürt; Augen jederfeits in 2 langen Rah 
angeordnet; Kopffurchen veräftelt; bräunlich, auf dem Rüden mit 6 braunen ır 
damit abwechfelnd 5 helleren Streifen gegeichnet. Im Wittelmeere. 


8.1315. 2. %. Tetrastemmidae’ (. 1313,2). Nur 4 im Bin 
geftellte Augen; Athemfurchen nicht veräftelt. 3 Gattungen. 
1. Tetrastömma’ Ehrbg. Körper meift Hein, ſtarler Berlängenn 
und —— fähig; Augen gewöhnlich im Vergleich zur Körpergröße Hei 
europaiſche Arten. 
T. eandtdum®) Oerst. (Polia quadrioculäta” Quatref.). Kopf flach, breit 


als der Körper; Augen deutlich; Rüſſel mit großen Stadheln; blaßgelb, grünli 
oder rn} änge 2,54 em; Breite 22m. In den europäifdgen Meeren. 

T. dorsäle') (Abildg.) Mac Int. (fuscum'') Oerst.). Körper u. did, drei 
rund; gelb und braun marmorirt oder nur mit einer foldhen Mi ie auf dei 
Rüden; Länge 1,5—6°m. Im Mittelmeere und an ben wefleuropäifhen Füßen. 

* T. flavidum' Ehrbg. (Polfa sanguirübra") Quatref.; obscürum'; va 
Ben.). Kopf nicht breiter al® der Körper, an der Spike fiumpf abgerundet 
vordere und hintere Augen weit auseinanberftehend, die vorderen größer; bio! 
pfirfichfarben, mit belleren Rändern; Länge 2—3 m. Im Mittelmeere, Rotben Recı 
und an ben wefteuropäifhen Küften. 


8.1316. 3. %. Nemertidae” (s. 1313,53). Körper lang, ſchlank, meiſt zu 
fammengewidelt; Rüffel ziemlich kurz; Augen meift zahlreich und Hein. 
1. Nemertes') (Cuv.) Hubr. Mit den Merkmalen der Yamilie; de 
Nüffel wird nur felten vorgeftoßen. 6 europäifge Arten. 

. gracilis') Johnst. (Borlasfa virfdis' Grube). Augen zahlreich: Kov 
breiter als der Körper, mit queren Furchen; Centralftacdhel des Ruſſels mit einem 
Langen Wurzeltheile; grünlich, olivenfarben, grau oder bläulich; Länge 30 = unl 
darüber. Un den Küften der europäifhen Meere. 

* N. Neesii (Oerst.) Mac Int. fleifchfarben, mit braunen Fängeftreifen; Baud- 
feite blaß röthlichweiß; Kopf, fpatelförmig, breiter als der Körper, mit blaffen 
Rande; die zahlreichen Augen in 2 Haufen; die Stachel des Aüffels kurz, gefurdt: 
Länge 10—50°m; Breite Lem. In den europäifgen Meeren. 

. carcinophila'? Köll. (PolYa involüta’) van Ben.). Blaß orangefarben: 

2 elliptifche Augen; Darmanhänge kurz, zahlreich; Ruſſel fehr kurz, mit nur emem 

Stadıel; Länge 2—6 mm, an der belgiſchen Küfte und im Mittelmeere; hält fih an tea 
Binterleibsbeinen verſchiedener brachyuren Decapoden auf. 

8 Geomomerten’). Der Rüffel tritt durch die endfländige Mundöftnung 


aus; A oder 4 Augen; Zwitter. 2 Arten, welche auf dem Lande in Blumenerde etc 
unter feuchtem Laube oder an ber Rinde von Bäumen leben. In Suropa nur bie felgente 


rt: 

* G. chalicophöra”) v. Graff ($ig. 779 — 781.). Milchweiß; das Vorderende 
bei erwachfenen Individuen ſchwachroth gefärbt; 4 Augen, die beiden hintere 
1) Lac Mil, flos Blüte. 2) dpkravov oner öpendvn Sichel, Popkw tragen 3) ti 
geftreift. 4) ceräbrum Gehirn. 5) fehenswertf. 6) Tetrastämma-äßnlige 7) 14192 
vier, OTtppa Auge. 8) glänzend. 9) mit 4 Augen. 10) auf dem Müden (dorsum) aut 
gezeichnet. 11) braun. 12) gelblich. 18) sangdis Blut, ruber roth. 14) buzteL 151 Ne 
mertes-ähnliche. 16) Nnuepric eine Nereive. 17) zierlich, ſchlant. 18) grün IM) vapz 
voc Krabbe, PiAkw Lieben. 20) eingeroit. 21) YE2 oder IT) Erbe, Nnuatp eine Rereit 

22) yAAıE Tleiner Stein, Kulfftein, Prpkw tragen; wegen ber Kalfkörperdhen ber Heut 
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deiner unb weiter auseinanderftehend; in der Haut eiförmige Kalflörperchen; er- 


sehen 12 mm fang und O,a mm breit. In ver Erde ausländiſcher Treibhauspflanzen 
e verſchiedenen Orten Deutfchlands gefunden. 


2. Unterordnung. Schizenemertini’ (s. 1313. 1.. Kopf 8. 1317. 
eeriet® mit einer tiefen Längsfurche, von deren Grunde ein bewimperter Kanal 
jun Hinterlappen des Gehirns führt; Seitennerven zwifchen der Länge- und ber 
zmeren Ringmnefelihicht der Körperwand; Mund Hinter dem Gehirn; Rüffel ohne 
Stahel. 2 Familien. 


4. 6, Lineidae’” (3. 1313, 4). Körper mehr oder weniger abge- 
faht; Nervenflämme genau feitlich gelegen. 3 Gattungen. 

1. Linmeus? Sow. (Borlasfa Oken). 
Körper fehr lang, faft drehrund oder etwas ab- 
gelacht, nach Hinten verdünnt; Kopf deutlich, 
Ipatelförmig, meift vorn abgeftugt; Augen meift 
zahlreich, jelten fehlend; Munddffnung an der Unter- 
tete und der Länge nach gerichtet. 2 europäifche 


Iren 
* L. longissimus” Sow. (marinus* Mont.; 
Nemertes® Borlasli Quatref.). Körper ziem- 
ih drehrund; Augen zahlreich, in dem Rande 
aıtlang laufenden Reihen; ſchwaͤrzlich oder dunkel 
eiventarben, Tängögeftteift; Länge 4,5—13m; 
dreite 2- Hmm, In den europäifhen Meeren; merf- 
zirtig durch Die ungeheure Länge. 
ı L znsis (Müll.) Mac Int. Körper ab- 
dad; Kopf breiter als der übrige Körper; 
m am Rande, zablreih; rothbraun oder 
dautel olivenfarben, mitunter blaß röthlich oder 
gün, mit blaffen, queren Runzeln; Länge 10 bis 
2m, Breite 3—4 mm, In ben europaiſchen 
Reeren. 

%. Corebratülus” Ren. Körper mehr 
eder weniger abgefladht; Augen ſchwach entwickelt, 
mr ſelten zahlreih; Nüffel mit Netfelorganen; 
entunter ift ein feiner Schwanzanbang vorhanden. 
‚ earopäifge Arten. 

* C.marginätus” Ren. (bilinsätus” Blainv.; 
grandis'7 Jens.) (Fig. 782.). Körper obge- 
fat, nad) hinten verdünnt, weißlichgrau bis 
ſiahlblau, mit weißen Rändern; Mundöfnung faft 
al; Länge 3U—40 cm, Breite bis Zem. gm 


Thrtelmeere und nörblien Atlantifhen Ocean; bei 
Keapel gemein. 


geniculätus") Quatref. (Meckelia annu- 
lata”» Grube). Körper ziemlidy flach, grün, mit 
weißen Querſtreifen, vorn mit einem weißen, drei- 
ehem Duerfled; Mundöffnung Tinienförmig; 


Länge 15-20 em; Breite 3-10 mm, Im Mittel» 
e. 


Fig. 782. 
C. lact£us'” (Mont.) Hubr. Kopf verlängert, | Cerebratülus marginätus; I; 
an der Spige abgerundet; Augen fehlen gewöhn- 





üd) ganz; 


-—_. 


rper abgefladht, gelblich oder ſchmutzig weiß, mit blaffen Querlinien, 





l ale fpalten; wegen der Wurden (Spalten) des Kopfes. 2) Lineus= Ähnliche. 
SANES Name eines nicht näher befannten Meerfiſches. 4) fehr lang. 5) im Meere Iebent. 
‘ Nnmepric eine Rereide. 7) von cer&brum ®ehirn. 8) gerandet. 9) zweilinig. 10) groß. 
Untuotig. 12) geringelt. 13) mildig. 
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in der Gegend der Ganglien röthlih; mit einem Schwanzanhange; Länge 30 bi 
60cm; Breite faum mm, Im Mittelmeere und an ber engliſchen Küfle. 

* (erebratülus fasciolätus” (Ehrbg.) Hubr. (geniculätus? Grube). rau 
grün, mit weißen Ouerbinden; Augen nicht zablreidh, auf dem vorberen Kop 
abichmitte; flets mit einem Schwanzanhange; Ränge 2—20 em. In zer Nordſee m 
m ittelmeere. 


8.1318. 3. Unterorinung. Palaeonemertini’ (s. 1313, m.). &o 
ohne feitliche Längsfurchen; Rüffel ohne Stachel; Mund Hinter dem Geh 


4 Yyamilien. 


5. F. Cephalotrichidae’ (s. 1313, 5.). Die Rüdencommifu 
des Gehirns liegt vor der Bauchcommiſſur; Seitennerven zwifchen der Läng! 
mustelfchicht und einer inneren Fajerichicht der Haut. Mit der einzigen Gattung 

1. Cophalöthrix') Oerst. Kopf vorn zugefpitt, nicht vom Körper ab 
geist; Gehirn ohne hintere Rappen und ohne bewimperten Kanal zur Außenweli 


europäifche Arten. 
C. lineäris" (Rathke) Oerst. (bioculata” Oerst.,, Mit 20—30 Augeı 


unmittelbar am ande des Körpers; weißlih; Schnauzenipige braun; Darn 
ohne Blindfäde, Länge 5mm, Im Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean. 


8.1819. 6.%. Carinellidae’ (s. 1313,6.). Seitennerven zwiſchen de 
unteren Schicht der Cutis und der Außer Ringmuskelſchicht. Mit der einziger 
attung: 

1. Carinella? Johnst. Körper geftredt, nach hinten allmählich verdünnt, 
Schnauze breiter als der übrige Körper, vorn flumpf abgerundet; Epidermis mil 
einer queren Grube in der Gegend des Gehirns, mit welcher ſich in der Regel 
kein bewimperter Kanal verbindet; Darm ohne Blindfäde. 4 Arten. 

C. galat&ae'” Dieck. Drehrund, unten leicht winfefig gerandet, vorn und 
inten wenig verdlinnt, lebhaft ziegelfarben; die Eierſtöde ſchimmern weiß durd: 

opf nicht abgefettt; jederfeite ein Auge von der Form eines kurzen, ſchiefen 
Komma; Länge 27mm, Meifina; fhmarogt an ben Eiern und in ber Kiemenhäöhle ven 
Galatda strigösa. 

* C.annuläta'" (Mont.) Mac Int. Drehrund; Rüffel mit Neffelorganen; Augen 
fehlen; Schnauze mit einem weißen led; Iebhaft roth oder bräunlich, mit wegen 
Längsftreifen und weißen Onergürteln, mitunter ganz rofa; Länge 1560; 
Breite Zum, In den europäifhen Meeren. 


8.1820. 7.9. Pollidae” (s. 1313, 1.. Seitennerven in den Muslkeſſchichten 
der Körperwand; Gehirn mit einem Paar hinterer Lappen, welche mit der inneren 
und hinteren Oberfläche der oberen Lappen verwachſen find. Mit der einzigen 

attung: 

1. Polia Delle Chiaje. Kopf durch eine leichte Einſchnurung abgeiett, 
vorn abgerundet; die Hinterlappen des Gehirns ftehen durch bewimperte Kanäle 
mit 2 queren Kopffurdhen in Berbindung, welche felbft wieder rechtwinkelig mit 
furgen, parallelen Gruben befett find; Augen mit Linfe. 3 europäifcge Arten. 

P.delineäta'Y) Delle Chiaje. Verwaſchen braun, oben und unten mit dunllen 
Längsftreifen; Mund Hein, dicht hinter dem Ganglion, deffen Hinterlappen durd 
riinliche Färbung ausgezeichnet find; jederfeit® am Kopfe bis zu 23 Augen; Rüfiel 
Fehr dunn; erreicht eine bedeutende Länge. Im Mittelmeere; bei Neapel gemein. 


8.1821. 4. Unterorinnng. Minlacohdellimi” (s. 1313, 1v). Ser 

den vorigen Unterorbnungen durch den Beſitz einer Saugfcheibe am hinteren 

1) Gebänvdert. 2) knotig. 8) Tadaröc alt; weil man biefe Nemertinen für bie älteles 

hält. 4) Cephalöthrix-äpnlige. 5) xepadtı Kopf, Bpl& Haar. 6) linienfürmig. 7; mit 

2 Augen. 8) Carinölla-äfnlige. 9) Berfleinerungewort von carina Kiel. 10) Galates tin? 

Decapobdengattung (6. 1154,1.). 11) geringelt. 12) Polfasähnliche. 18) gezeichnet. 14) Mals- 
cobdälla » ähnliche. 
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Körperende ausgezeichnet; Kopf ohne Furchen; Rüfjel unbewaffnet; Haut mit einer 
inperen Ring» und einer imeren Längsmuöfelfcpicht; NPervenftämme nicht in die 
Rustellage eingefchlofien; Darm mehrfach gewunden; 

kine Leibeshöhle. Fur eine Gamilie. 


3.5. Malacohdellidae” «. 1313,:.. 
Fü dm Merkmalen der Unterordnung. Dit der einzigen 
Gattung: 

1. Malneebdälla” Blainv. Mit den Met- 
malen der Unterordnung. 

"M. 9 Müll. (Big. 783). Korper abgeflacht, 
breit; id am Borderende, quer, oben ausgerandet; 
Shtundlopf vom Darım abgejegt und mit Zotten; weiß- 
ih ober —* tinten geaugelin, mit — Big. 108. 
ſcwiger ung; Darm braun durdjfchimmernd; | yaı 

Einge 3 Aem; Breite des G 810, de Inmaeiiger Beike; 
15mm, Im dem europäifgen Meeren in der Kiemenböffe von |iM ‚Innern ber gemunbene 


Cypridina islandica ($. 197,1), Mya truncäta (8. 792,1) unb 
site Rufgeln. ‘ 





u. 0. Turbellaria®. Streudelwürmer;.ız. 
8. 1311, 2.). Körper bewimpert, gewöhnlich länglich und abgeflacht; 
in der Regel ohne Haken oder Saugnäpfe; Darm ohne Afteröffnung, 
änfad) oder baumförmig veräftelt; in der Regel fein Rüſſel; fein Bluf— 
giäßigftem; Zwitter; freilebenb (theils im Meere, theils im füßen 
Bafler, teils auf dem Lande). 

titeratur über Gtrubelmürmer: Derfeb, © ©, Gntwurf einer fpRematiigen 

in unb fpecitien Beiäreisung ver Hlatmlrmer, Rpendagen 1841. —. Gamibt, 

Duc, Die räaboncnelen Giribehnürmer bes jüßen Ballet, Jena ISie. — Eguige, iM; 

Seinige gez Maturgefäicte der Zurbeiarin. Örefemalb iS. = SQutge, 

ie Scmntnie der Canbplanarien. AoSanblungen 6, natur. Gejeute, Db d. alle 1858. — 
ruft, ©. ©. Monographie der Zurbellarien. L Bhabdocoelida. geipzig 1982. — Lang, 
Kra, Die Bolpcladen (Geeplanarien) bes Golfed von Neapel (Fauna und Flora bes Golfed 
an Reapel XI). Leipzig 1894. 

Der meiftens langliche, ovale, plattgebrüdte Körper ſchwankt in der Größe von 
wenigen Millimetern bis zu einigen Gentimetern, ift von weicher Befsafenbeit 
und oberflächlich mit einem wimpernden Cpithel befeidet, in deffen Zellen bei 
Melnen Arten Meine, Räbdenförmige Körper oder Neffeltapfeln eingelagert find. 
Haftapparate in der Geftalt von dam oder Saugnäpfen fommen nur ganz aus - 
mafmemeife vor. Die Unterhaut feht fih, in das den Körper erfüllende, binder 
— Varenghm fort, in welches die übrigen Organe meiſtens derartig einge- 

find, daß eine deutliche Leibeshöhle nicht 
gt Ausbildung kommt. Der Hautmuskeiſchlauch 
M gemößnfich wohlentwidelt und läßt Ning- und 


?ingemuefeffafern, mandimal aud) Diagomal ver- Big. 181. 
Iaufende Fafern ertennen. Das Nerveniuftem ber Nervenfoftem 
ht aus einem das Gehirn darftellenden, durch und Darm von 
me quere DBrüde verbundenen Gangfienpanr, Mesostömum 
weldhe Aber dem Schlunde liegt umb nad) vorn, Ehrenbergii; 
den Seiten und Hinten fummetrifch angeordnete Fi 
Krdm abgiebt, unter welchen ſehr häufig zwei a Gehirn; 

nag Hinten verfaufende ftärker ausgebildet find d feitlige Länge« 
nd als Seitennerven bezeichnet werden (Fig. 784.). nerven; 


— u © Sqlundtopf; 


d Darm. 
1) Malacobdälla-äfnlige. 2) maAaxds weig, 
palariv Meigthier, Molust, PAAR Blutegel. 
d va fit. 4) von turbo Gtrubel, 





$. 1322. Nur ausnahmsweiſe (Microstömum lineäre) entſteht durch eine unter den 
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Schlunde verlaufende Verbindung der beiden Gehirngangfien ein eigentliche 
Schlundring. Die beiden Seitennerven find häufig —* feine Quercommiſſure 
mit einander verbunden. Bon Sinnesorganen find ſehr häufig ſymmetriſch anı 
georbnete Punktaugen (mit oder ohne lichtbrechenden Körper) vorhanden, meld 
ald dem Gehirn unmittelbar aufliegen, bald durch kurze Nerven damit in Zu: 
fammenhang ftehen. Hörbläschen dagegen find fehr felten und dann auch mar in 
der Einzahl vorhanden (3.8. bei den Acoela $. 1342, bei Monötus 8. 1334, 1.) 
Eine Mundöffnung fehlt niemals, dagegen ſtets eine Afteröffnung. Erſtere lieg 
gewöhnlich an der Bauchfeite und ift oft bis zur Mitte oder felbft noch weite 
nach hinten gerüdt. An den Mund fchliekt ſich ein muuskulöfer, verſchiedenarti 
geftalteter Schlundlopf, welcher nad Art eines Rüſſels nach außen vorgeftre 

werden fann. Der Darm tritt in zwei Hauptformen auf, welche zur Unterſcheidung 
der beiden Unterorbnungen der Dendrocoelidae und der Rhabdocoelidae 
Beranlaffung gegeben bat; bei den erfteren ift derfelbe baum- oder netförmig ver- 
zweigt; bei den leßteren einfach gerade (ftabförmig). Bei der Meinen Gruppe der 
Acoela ($. 1342) ift überhaupt fein Darm zur deutlichen Sonderung gelangt, 
fondern e8 werden bie durch ben Mund eingeführten Rahrungstheile unmittelbar 
von dem Körperparendhym aufgenommen und verdaut. Während befondere Ath⸗ 
mungs- und Circulationsorgane fehlen, find Ercretionsorgane faft ſtets vorhanden: 





fie beftehen aus zwei an den Seiten des Körpers verlaufenden Längsflämmm, 
in welche zahlreiche, feinere, veräftelte Seitenzweige einmünden; die fetten Enden 


der Seitenzweige find trichterförmig gefaltet, blindgefchloffen und mit einer inneren 
Wimpereinrichtung verfehen; die Rängsftämme münden mit einer einzigen oder einer 





größeren Anzahl ſehr ſchwer nachweisbarer Oeffnungen nad) außen. Faſt alle 
trudelwürmer find Zwitter (ausgenommen find nur die Gattung Microstömum 
und einige Tricladen) und pflanzen fich in der Regel durch nach außen abgelegte. 
hartfchalige Eier fort. Seltener entwideln ſich die Eier im Innern des alsdann 


lebendiggebärenden Thieres (Sommereier verſchiedener Mesostömum - Arten). Tie 


Geſchlechtsorgane (namentlich die weiblichen) find Häufig ſehr complicirt gebaut. 
Die männlidhen beftehen aus Hoden, Samenleiter, Samentafche und einem ſcht 


verfchieden geftalteten, hervorftredbaren oder ausftillpbaren —— — 


Die weiblichen Geſchlechtsorgane zeichnen ſich dadurch aus, daß der Gierfto 


häufig ſondert in einen Keimſtock, der nur die eigentlichen Eizellen liefert, und 


in Dotterſtöcke, welche mit ihrem Se⸗ 
cret (ſogen. Dotter) die Eizellen um⸗ 
pn; dazu lommt eine Scheide, ein Eier: 
ehälter und fehr häufig auch noch eine 
Taſche für die Aufnafme des männ⸗ 
lichen Begattungsorgane® (Bursa co- 
‚pulätrix) und eine Samentafhe (Re- 
ceptacülum seminis) zur Aufnahme 
des Samens (Fig. 785... Die Micro- 
ftomiden (8. 1340.) vermehren fich außer 
durch Eier auch noch auf ungejchlecht- 
lichen Wege durch Quertheilung, wobei 
die durch die Thetlung entftandenen In⸗ 
dividuen oft noch längere Zeit in Zu- 
fammenhang bleiben und auf dieſe 
Weife eine Fettenförmige, freifchwim- 
mende Kolonie darftellen. — Mit Aus⸗ 
nahme der auf dem Lande lebenden 
amilie der Geoplanfdae ($. 1827.) 
d die Zurbellarien Wafferbemohner, 
welche theils im füßen Wafler, theile 
im Meere leben. Die Zahl der bis 
jetst befannten Arten beträgt im gan- 
zen 570-600. 





Fig 288. — | 

Geichledtsorgane von Mesostömum Ehrer-| 
bergli; vergrößert. | 

a Keimflod; b tbalter: c Dotterflol: 

d Samentafgt; Se a f Samenlciter:| 
8 Geſchlechtsoöffnung: h Echlundtopf. 
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Ueberficht über die beiden Unterorduungen der Turbellaria. s. 1323. 


Oröfere Arten, mit baum ober negförmig verzweigtem Darm; Schlund⸗ 
| terf und Geſchlechtkorgane weniger mannigſaltig.................... 1) Dendrocoelidae. 


— JXR mit — a — pn Darm ober 
rınlo® ; n un echtsorgane fehr mannig- 
re eenen anne ee jehr menn 8° 2) Rhabdeoselfdae. 


Rrnere Forſcher nehmen 3 Unterorbnungen an, indem fie bie alte 233 e ber Dendrocoe⸗ 
ar in bie beiten Unterordnungen ber Tricladen und Polycladen auflöten, welche wir in⸗ 
schen im Folgenden nur als 2 Unterabtheilungen der Dendrocoeliten angenommen haben. 


1. Untererbuung. Dendrocoelidae ’ ($ 1323, ı.). Größere g. 1324. 
Etrndehwüirner mit blattförmigem ober egeartigem Körper, mit baum» oder net» 


mig verzweigtem Darm; Schlundlopf und Gefchlechtsorgane wertiger mannig- 


® r verz 

ialtig gebant; Dotterftöde in zahlreihe Follikel zerfällt. Geitenränder des Körpers 
rt meßenförmig gefaltet; Vorderende nicht felten mit fühlerförmigen Yortfägen. Der an ber 
E:asfeite gelegene Darm führt in einen Schlundkopf, welcher von einer ale ——— 
side be5eihneten Einſenkung ber Haut umgeben wird und gegen das Körperinnere nicht 
“url a zt if. Die Beräftelungen des Darmes entipringen entweber von einem mittleren 
Fıupitarın oder beim Fehlen eines folden von trei Daubt ſten, welde fi unmittelbar an 
:a Etluntlopf anfhliefen. Die männligen und weibliden Geſchlechtsorgane münden ent» 
Ztter mit einer gemeinfamen ober mit getrennten Deffnungen hinter bem Munde. Die Hoden 
“at zahlreich. ie weiblichen Reimbrifen find entweder in Keim» und Dotterſtöcke gefonbert 
ser ne finb einfache Eierfiöde. Während die im ſüßen Wafler und auf dem Lande lebenden 
se dirette Entwidelung haben, durchlaufen viele der Meereöbewohner eine Metamorphofe. 
die Eier werden zu mehreren vereinigt in Cocons abgelegt oter Eolyelaben) in kruſten⸗ 
'rmigen, einfgichtigen Laihmaflen an Geembe Gegenftände (Algen, Steine) angeflebt. Man 
art über 300 Arten. Eie ernähren fih von Fleineren Thieren: Ringelwürmern, Nematopen, 
Amerinen, Hpbroitpolppen, freffen aber auch Edlamm. Sie kriechen, indem fie rubig und 
Irichmãßig vubinsleiten. wobei fie mit ihren Fühlern, falls folde vorhanden find, taſtende 
Keatgengen maden; viele ſchwimmen auch frei umher (3. B. Pseudoceridae, Leptopläna, 
ihieneelis). Alle Tönnen an der Oberfläche bes Waſſers den Bauch nah oben gekehrt einher 
kirgen. Biele zeigen in ihrer Färbung eine Anpaflung an bie Umgebung. 


Ueberſicht der beiden Abtheilungen und der widhtigften. 8. 1325. 
Familien der Dendrocoelidae. 


ii im Wafler Iebent; 
Tarm ehe mittleren Hauptbarm ; ber Schlunbkopf führt] Teine Kriechſohle. 1) Planarildae. 
tee in bie veräftelten Darmäfte, deren ſtets 3 vor⸗auf dem Lande 
karten find; mäunlihe und weiblide Gefdplechts- lebend; Körper 
fnung meiften® vereinigt: A. Tricladid£a; mit einer Kriech- 
foßle 


........... 2) Geoplanidas. 


Tam aus einem in ber | fein Saugnapf: a. Acotylöa; [" faern en 3) PlanocerYdae. 


Rütellinie gelegenen Mund ungefähr in ber Mitte; 
Saupttarın nSapireien, gefäh ’ Iopne Fühler. 4) Leptoplanidae, 
Mund in der Mitte ber 


cı tiefen mändenten, ver 2 
iſtelten oder negförmigen vorderen Körperhälfte; 


‚<ormäßen gebildet; mit einem Schlundkopfkragenförmig; 
ae] sendkänbigen | Srinibarm Iang und ger 2 2 

Regel gefoutert; lan: Mund na e am vorteren 

B Pelyeladid£a; b- —* — Schlundkopf 


rohrenförmig; Hauptdarm 
lang, nicht fehr geräumig. 6) Euryleptidae. 

A. Triciadidesa” (Monogonopdra”) (8. 1325, a). Körper 8.1326. 
platt, meift länglich; Mund hinter der Mitte; der Schlundlopf führt direft (ohne 
Sermittiung eines in der Mittellinie gelegenen Hauptdarines) in 3 veräftelte Darm- 
äfe, einen unpaaren und 2 paarige, der unpaare verläuft nach vorn, die paarigen 
nach Hinten; meiſtens Zwitter, deren männliche und weibliche Organe in der 
Kegel mit einer gemeinfchaftfihen Oeffnung hinter dem Schlundlopfe nach außen 
münden, Gehirn 2Iappig, nit ſcharf abgegrenzt; von den baraus entfpringenten Nerven 


I) Alv&pov Baum, xolAcv Höhlung; wegen des baumförmig veräftelten Darmes. 2) Tpt- 
— Zweig. 8) povoc einer, Jovij Zeugumg, oͤpoc Deffnung; mit einer Geſchlechts⸗ 
4. 


8.1326.And 2 nad, Hinten Tau 
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Be, Cängenersen Sejonber® Rast enheidelt und mit, aucren Es 
bindungöfträngen audge| anche a wenn vorhanden, in Zahl und Ra; nertgienen, Du 
meibtigen, Relmbräfen nd N geime und Dotterföde gefondert. Da 
Tebenk Die Ginen Fnen A. Im „iten Godllen, die anderen fi Werte, wieder enden m 
dem Lande. — tennt etwa 100 Artı 


1.8. Planarlidae’. Sü wafferplanarien g. 1335,1} 
Körper langlich oval oder getredt, abgeflı vorn oft mit —— lappen; 
mit 2 oder mit zahlreichen Augen; Hi iM oder hinter der Körpermitte. Mas 


Tennt etwa 40 Arten, welche ih auf 6-8 Gattungen verteilen und mit wenigen Autnabmrn 
nur im fühen @affer Ieben. 


Neberfiht der wichtigften Gattungen der Planarlidae. 


1) Planaria. 

















2 Hagen; Mund [Boplenbe ohne feutige tapyen 
Sußwaſſer · — — * {oe fende mit 2 
bewohnen; igen Lappen. 2) Dendrocelun. 
lebte —8 Aug 
3) Polyellin 
Sessetsenetne: z Sugen; Mund finter ber Rörpermitte; Ropfenbe mit 
2 feitligen Pappen 4) Gunda. 





A. Planaria? Müll. Ga ı5  Aum Zeit nur fehr unfiger betannte Arten, melde 
—F ——— Kran 

A. polychröa” O. Schm. (Bi — — Kopfende vorn abgerundet und ganj 
* — Augen F am Dgorderende; unmittelbar Hinter den Augen it 





Körper am breiteiten; järbung ver · 
—E meitt braun, mandmal dunfele 
braun bis ſchwarz oder ſchwarzgrun, nicht 
felten ſchwarz und weiß geſcheckt; Länge 
16mm. 9n Ze [Hland. 

*_ Pl. torva” M. Schultze (ig. 787.). 
KRopfende einfach abgerundet; Augen weiter 
vom Borberende entfernt ala bei ber 
vorigen und der folgenden Art; braun, 
aber meniger bdumfel al8 die folgende; 

Fänge 13 13m®, In Deutigland. 

Pi 0 0. Sch (Big. 788.). 
Körper ſchlanker als bei ben beiden vorigen 
Arten; Kopfende ſtumpf Bedig oder ſtumpf 
ab; rundet; Augen nahe am Borderende; 
Ränder des Kopftf Kopftheiles gu durch 
nend, font ber ganze Körper undurch 

fichtig und tief ſchwarzbraun; Länge ag 


—* In E42) din mu, 
* ug. Xopfende ſtumpf 3edig; die beiden Geitenlappen det 
Borland w werden ohrförmig in die Höhe gerichtet; grau oder grünfidy oder bram- 


grün; Länge 2,5°=. Im Deutfgland, Deerreih und Frantreich; in Släffen unt Biben 

unter "Steinen. 

®». Dendroeoelum’) Oerst. 5 Arten. 

. Geftredt, vorn ausgerandet abgeftutt, Hinten zugefpist: 
Mitte mildfarben; Länge 1,2— 2,5 =. In Repenten Gewãſſern Deus: 

Tand6, Deferreic$t, Dänemartb, Englands, Branfzeigb, auf) in ber Offer. 

gelyeam Ehrbg. Mehrere Arten. 


Dia. BT Big | 
Planaria Planarta Fianaria | 
Manag vet (amade nee ven 
Br De ee, | 


















R nigra > (MU) Ehrbe. 2ötper abaplatte, Tngüh, vorn Auf Bey 
iten di tt; tie 10 mm, 1. 
in Bigen — Benlien  Minelenepen uns ——— 





» Planarfa-äpntige. 2) planus flad, platt. 8) roAbypoog vielfarkig. 4) torvus 
wild, grimmig. 5) trauernd. 6) TWvOs Ede, zepaÄr; Kopf. 7) Bivöpov Baum, zollov 
Höplung; wegen des baumförmig veräfelten Darmes. 8) mildfarbig. 9) Mobs viel, 
aM Blet. 10) fgwarı- 
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* P. cornüta” O. Schm. Körper oben etwas gewölbt, farblos oder ſchwärz⸗ 
ih; Kopfende abgerundet, mit 2 fühlerförmigen Kopflappen, die beim Schwimmen 
ſchie nach aufwärts getragen werden; Hinterende zugefpigt; 70—80 Augen; 


Yürge 12—15 mm. In flaren, kalten, fohattigen Bächen Deutfchlants und Oeſterreichs; 
—8 gewöhnlich unter Steinen, —— cn ferpfiomen Pr n qe; 


4. Gunda (O. Schm.) Lang. 3 Arten. 

G. segmentäta” Lang. Körper ſchlank, geftredt, faft gleich breit, vorn abge- 
fugt, mit etwas vorfpringenden Eden, glashell oder verfchieden gefärbt; die inneren 
Irgane ſchimmern weißlih durch; Hoden jederfeits in einer Längsreihe; Länge 
in 7 Breite O 5—O, 2m, Meſſina; im groben Sande des Meeresſtraudes; kriecht 

⁊ Ta]. 


2.%. Geoplanidae’ Landplanarien (5. 1325, 2).8. 1827. 
Körper Tanggeftredt, abgeflacht, durch den Beſitz einer Kriechjohle ausgezeichnet; 
amt 2 oder mit zahlreichen Augen (feltener ohne Augen); Mımd hinter der Körper- 


mitt. Mehrere Gattungen mit etwa 35 Arten, von welden bie Mehrzahl den wärmeren und 
keıken Ländern angehört. Alle leben auf dem Lande. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Geoplanidae. 


Zahlreiche vandfläntige Augen; Schlundkopf vorfiredbar.........u....- 1) Geopläna. 
| 2 Augen; Schlundkopf vorſtredbar................................ 2) Rhynchodäsmus, 
’ Schlundkopf nicht beutli vorſtrekbar................... 3) Geodäsmus. 
1. Geopläna? Fr. Müll. ueber 20 Arten, welche beſonders den Tropen eigen- 
semlih find. 


G.tristriäta” Fr. Müll. Körper fchlant, blaß gelbgrün, oben mit 3 ſchwarzen 
Langslinien; Kopfende verdünnt; Augen jederſeits in einem Haufen an der Baſis 
des Kopfes umd in einer bis zur Schwanzſpitze reichenden, unregelmäßigen Reihe; 
Länge gem; Breite Zmm, BWraſilien; an feuchten Orten. 

%. Rhynchodesmus‘ Leidy. 2 ameritanifge und eine europäiſche Art. 
* Rh. terr&stris’) Müll. Langgeſtreckt, vorn fchmäler und abgeftutt, Hinten ab- 
jrudet, oben gewötbt und aſchgrau, unten ziemlich flach und weiß; Länge bis 
n®; Breite Lsmm. Durch ganz Europa verbreitet, aber felten; unter Steinen unb 
jerihen Moos. 

‚8 Geodesmus’ Motschn. Vielleicht mit der vorigen Gattung zu ver- 
an Kur eine Art: 
* G.bilineätus” Metschn. Langgeftredt; vordere Hälfte fehr fchlant, wird beim 
Zefm unten rinmenförmig ausgehöhlt; hinterer Körpertheif faft drehrund; aſch⸗ 
grau, oben mit 2 braungrauen bis rothbraunen Längsftreifen, unten mit 6 Paar 
dunkleren Flecken; Fänge 1517 mm; Breite ] mm, apıjaeintie in Deutfhland 
ke jedoch nur in Heideboden und mit tiefem in bie Xreibhäufer ber Gärten 


B. Polycladidea ” (Digonopdra””).. Geeplanarien s. 1328. 
'$. 1325, 8). Körper blattförmig, meift fehr breit; Mund in fehr verfchiedener 
tage; der Schlundlopf führt in einen in der Mittellinie gelegenen Sauptdarm, 
m zahlreiche, veräftelte oder netförmig mit einander verbumdene, paarige 
Tarmnäfle, fowie auch ein tiber dem Gehirn nad vorn verlaufender, unpaarer 
Zarmaſt einmünden; ausnahmslos Zmitter, deren männliche und weibliche Ge- 
Hehtsöffuung in der Regel getrennt find und immer hinter dem Munde liegen. 
Schirm 2lappig, ſcharf umgrenzt, mit zahlreichen, davon außftrahlenden Nerven, welde, ver- 
anelt nud neßförmig mit einander verbunten, unter bem Rörperepithel ein Rüden- und Bauch» 
aewengeflecht barftellen; Augen ftet® in beträchtliher Zahl vorbanben. Die weibligen Keim- 
trüien find einfache, aber fehr zablreihe Eierftöde; die männliche Geſchlechtesffnung Liegt ſtets 
vr ber weibligen. Alle find ausfchliehlih Meeresberwohner; bie allermeiften leben an beu 





) Gehoͤrnt. 2) fegmentirt. 3) Geopläna-ähnliche. 4) Ya oder IT) Erde, nÄdVOS umher- 
ſameifend. 5) mit 3 Etreifen (striae). 6) d3Yyos Müffel, Beouöc Band. 7) auf der Erbe 
item. 8) ya oder YT) Erde, Buop.dc Band. 9) mit 2 Linien. 10) TTOAUS viel, «Adhos 
aeg. 11) dt- zwei, Yovh, Zeugung, Töpo<s Deffnung; mit 2 Gefdlehtööffnungen. 

eanis' Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 53 
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Küften in Tiefen von 0—30 (feltener bie 60) Faden, nur wenige find pelagiſch. Die Rear 
der warmen und gemäßigften Zonen beherbergen eine größere Artenzahl als bie Falten Meere. 
Bis jetzt find 226 Arten Gelannt (darunter 66 europäifhe), welche fi auf 2 Gruppen mit zu⸗ 
fammen ’ Familien und 22 Gattungen vertheilen. 

a. Acotylea. Ohne Saugnapf; Mund in oder hinter der Körpermitte: 
Schlundkopf kraufenförmig; Darmäfte veräftelt; Begattungsorgane in ber 
hinteren Körperhälfte, ohne Fühler oder mit Kaden blern. Zabl unt Rn- 
orbnung ber Augen fehr verfhieben. Entwidelung mit oder ohne Metamorpäefe. 


3.%. Planeceridae" (s. 1325, 3... Mit Nadenfühlern; Mund 
ungefähr in der Mitte; männlicher Begattungsapparat nad) hinten „gerichtet En: 
widelung mit Metamorphofe. 6 Gattungen mit 44 Urten, barımter 15 europaifche. 

41. Planoeera? Blainv. Körper breit oval, blattförmig; Radenfühler 
ſchlank, fpit, vom Borderende ziemlich weit entfernt; getrennte Gefchlechtsöffnungen 
in beträchtlicher Entfernung vom hinterften Leibesende; Augen an ber Bafts der 
Bühler und im Gehirnhof; am Körperrande feine Augen. 16 Arten, bamınter 5 im 


ittelmeere. , oo 
* Pl.folium‘ Oerst. Gehirn und Fühler etwas hinter dem Anfang des zeiten 


Körperviertels; die Darmäfte entfpringen mit wenigen (5—7 Baar) Darmaſtwurzeln 
aus dem ziemlich kurzen Hauptdarm; Körper fein weiß getüpfelt und ſchwarz gefledt: 
Bauchjeite weiß; Darmäfte braun; Länge 13 mm; | 
Breite Hmm. In der Rorbfee und im Mittelmeere. 

». Stylochus’ Ehrbg. Die beiden kegel⸗ 
förmigen Nadenfühler nicht weit vom orberiten 
Körperende; fehr genäherte männliche und weibliche 
Geichlehtsöffnungen nahe am hinterften Teibesende; 
Augen im Innern der Fühler, im Gehirnhofe und 
am vorderen Körperrande. 9 Arten, barunter 4 im 
Diittelmeere. 

St.neapolitänus” (Delle Chiaje) Lang (#.789.). 
Körper, wenn ganz ausgeftredt, länglich oval, etwa 
25mm (ang und 12mm breit; Rückenſeite gelblich 
bis ſchwärzlichbraun, mit netzförmig verbundenen, 
dunfleren Sleden; Saum des Körpers meift roth- 
eb; Fühler weiglich, ſpitz, einander fehr genähert; 

ugen Iren zu erkennen, Hein, die am Körper- 
rande b nblichen verfümmert; Unterfeite ſchmutzig 
grau oder gelblih. Im Golf von Neapel; häufig; 


riecht unter vielfachen Aenderungen ber Körpergeftalt träge 
un Tanafam, ſchwimmt nicht. 8 rperg 8 


8.1329. 4. F. ——— (8. 1825,4.). 
Ohne Fühler; Mund ungefähr in der Mitte; männ- 
licher Degattungeapparat nad) hinten gerichtet. 
Entwidelung ohne de Gattungen mit etwa 
60 Arten, barunter 16 europdifche. 

1. Leptopläna” Ehrbg. Körper geftredt; 
Geſchlechtsoöffnungen mehr oder weniger weit vom 
hinteren Körperende entfernt; augen in 2 bisweilen 
unbeutlichen, den fehlenden Fühlern entiprechenden 
Höfen, und im Gehirnhofe; am Körperrande keine 
Augen. 24 zum age nur fehr unvollſtändig befannte 
Arten, nur 6 europäilche. 

L. tremelläris‘! (Müll.) Oerst. (Polycölis ‘9 
laevigätus') Quatref.) (Fig. 790.) In Form 


1) ' A- ohne, XotbAN Hohlnapf. 2) Planocära -ähn- 
Tihe. 8) Advos täufchend, XEpas Fühler; mit falfchen 
Fühlern. 4) Blatt. 5) otõ)oc Griffel, Exw haben. 
6) neapolitanifh. 7) Leptoplänasäßnlige. 8) Aentöc 
tünn, planus flach, platt. 9) von tremöre zittern. 
10) xoMxbc viel, XnAlc led. 11) geglättet. 
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Fig. 759. 
Stylöchus neapolitänus; 21. 





Fig. 7%, 
Leptopläna tremeliläris: *ı. 


| 
| 
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und Farbe des Körpers, Zahl und Anordnung der Augen fehr großen Schwan ⸗ 
Agen unterworfen; nur durch genaue Unterfuchung der Begattungsorgane ficher 
tefummbar ; gewöhnlich iſt der Körper vorn breiter ale Hinten, zart, durchſcheinend, 
weiblich, oben vom der Gegend des Gehirns bis zur Gegend der Gefdhledhte- 

te eine braume Längebtnde, die nad} außen allmähfich verfdhreimmt; Länge 


12 Breite 4um, i 5 häufig; ie - 
Be gr ” % hen curo itgen FR Häufig; Tann fich fet an bie Unter- 


L. 37 O. Schm. Körper weniger zart als bei der vorigen, vorn und 
fen ziemlich gleich breit; Farbe ſehr verſchieden; auf der jdenmitte ein 
quiler, heller Streifen mit kurzen, feitlichen Aeſtchen; Fänge 12—16 mm; Breite 
Am, Im Golf von Neapel; gemein; aud bei Triefl. 

®. Disescelis” Ehrbg. Körper breit oval; eine gemeinfame, vom hinteren 
Krperenbe ziemlich weit entfernte Gefchlehtsöffnung; Augen in 2 den fehlenden 


Rüblern emtfprechenden Höfen, im Gehirnhofe und am vorderen Körperrande. 
3 Arten, in Europa nur bie folgende: 


D. tigrina” (Blanch.) Lang. Bom etwas breiter als finten; ſchmubig 
tothſichbraun, oben dicht mit braumen ober röthlichbraunen Fleden befet und mit 
emem mittleren, hellen Hofe, unten Namugi rau; im Gehirnhofe 2 &ruppen 
von je 3040 Augen; jeberjeits vom —X an Stelle de& fehlenden Fühlers 
me Gruppe von 20—25 Augen; bie Augen am vorderen Körperrande ganz Mein. 
Im @elf von Reapel; fhmwimmt und riet Langfam. 


b. Cofylea’. Dit einem bauhfländigen Saugnapfe, der ftets hinter den 8.1330. 
Teffmmmgen des Körpers liegt; Mund in oder vor der Körpermitte; Darm- 

de 6 ig oder negförmig; Vegattungsorgane in der vorderen Körper» 

Yälke; ohne Fühler oder mit Randfühlern. Augen in Zapl und Mnorbnung ver« 

(dieben, to& Tommen auf bem Naden aufer ben im Öehirnfofe Repenben Mugen Feine 

anberen Hugengruppen vor. Entwidelung mit Metamorphofe. 

5. 4 _ Pseudoceridae? (s. 1325,5.). Körper oval oder ellip- 

mit faltenförmigen Randfühlern; Mund in der Mitte ber vorderen Körper» 
fäte; Gehlundlopf Tragenförmig; Yauptdarım jeng, um geräumig; jahlige 
Tarmafttourzeln; Darmäfte netförmig; Augen im ehirnhofe und in den Füblern. 
?Sunmngen mit Eine 30 auflflenb gefärbten, meiR grofen Arten, von denen in ben eure: 

Hüiden Meeren mur 7 vorfommen. 

1. Thysanezoon? Grube. Randfühler ſpitzohrahnlich, faltenförmig 
Kiden mit zottenförmigen Anhängen, in welde Fortfäe der Darmäfe hinein. 
gen; Guftem der Darmäfte nicht nach außen mündend; männlicher Begattungs- 
parat Doppelt. 6 Hirten, in Europe 


ur die felgen 

Th. Broechti Grube ($.791.). 
a Zahl und dorm der Botten, 
{mie in der Färbung großen 
Sömentungen unterworfen, auf 
mehrere Arten 
(Th. Diesingti, tuberculatum, 
papillösum Gr.)  aufgefellt 
purden; Körper zart, breit oval, 
un ande frei von Zotten; lehtere 
kbfen ſtets auf dem Ge 
Kinbofe; Länge Bis 6 em; Breite 


“ Big. 791. 
Id tete Thysanozöon Brocehli; in natürlicher Oröfe. 


— Häufig. 
3. Pseudeetros Lang. Randfühler fpig ober ſtumpf, faltenförmig; 
Epftem der Darmäfte wie bei der vorigen Gattung nicht nad; außen mündend; 




































h’Akulvoos Gntel des Reptun. 2) dloxos Eqeibe. anAls glec. 3) getigert, 4) xorbAn 
teilaapf. 5) Pseudocäros-ähnfice. 6) Buoavos Troddel. Zotte, WOv Thier. 7) heidw 
üulten, xäpag Fühler. 
53* 


836 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


feine Rüdenzotten; mit einfachem oder doppeltem männlichen Begattungsappara 
16 Arten, barunter 4 europäiſche (im Mittelmeere). . 
eudoc&ros vellutinus'’ Blanch. Körper länglik oval, vorn und hin 
leich breit, zart, weich, völlig undurdhfichtig, fanımetartig blauſchwarz, umi 
Bellen; Mund am Ende des erften, GBeichledhtsöffnungen am Ende dee zwei 
Körperfechftels; Saugnapf ungefähr in der Mitte; Länge 3—bem; Breite 1,5 I 
2,5 em. Im Mittelmeere; fhwimmt fehr gewandt und zierlic. 


8.1331. 6.%. KEuryleptidae’” (s. 1325, 6... Körper oval oder elliptii 
ohne oder mit zipfelförmigen Randfühlen; Mund nahe am WBorderende i 
Körpers; Schlundkopf röhrenförmig; Hauptdarm lang, nicht fehr geräumi 
Darmäfte netförmig oder nur veräftelt; männlicher Begattungsapparat einjai 
Augen im Gehimhofe und in den Flühlern oder wo diefe fehlen an deren Ztel 
* —5 3 mit etwa 40 zarten, zierlichen, meiſt auffallend gezeichneten Arten. baram 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Kuryleptidae. 


Körper glatt; Bühler groß und ſchlank; 
jSHlundtopf glodenförmig; Darmäfte netförmig.. 1) ProstAecerom:, 
\S$lundtopf cylindriſch; Darmäfle nit neb- | 
förmig....................................5. 2) Euruliäpta. 
vor dem irn; u indriſch, Ta tes na 
" inten in’einen Blinbjad ausgejogen nz) Okigociäden. 

1. Prostheeerseus’ Schmarda (Pro- 
céẽros“ Quatref.,, Mit zahlreihen Baaren von 
Darmaftwurzeln; männlicher Begattungsapparat um: 
mittelbar hinter der Schlundlopftafche. 20 auffallend 
gezeichnete Arten, darunter 9 europälfche. 

* Pr. vittätus” (Mont.) Lang (Fig. 792.). Körper 
etwas burhfepeinend, zart, weich, nach Hinten ver- 
jlingt, oben blaß ſchmutziggelb, milchweiß gefäumt, 
mit einer fräftigen, mittleren und zahlreichen, ſchwä⸗ 
cheren, ſeitlichen, ſchwarzen Fängslinien, unten ſchmutzig 

elblichweiß; Augen im Gehirnhofe in länglichen 

ruppen; Länge bis em; Breite bie 13mm, gn 
den europäifhen Meeren. 

%. Euryleptea’ Ehrbg. Mit etwa 5 Paar 
Darmaftwurzeln; männliche Gefchlechtsöffnung unter 
bem hinteren Ende der Schlundlopftafche. 2 euro- 

iſche Arten. 

’ . cornüta‘) Ehrbg. Körper did, elliptiich, röth- 
lich orangefarben, fein weiß gefledt; die beiden Augen- 
gruppen des Gehirnhofes nad) hinten aus einander 
weichend und über das Gehirn hinaus verlängert; 
Länge 2—2,5 0; Breite bis 1m. Im Kanal, an ber 
hollandiſchen, englifhen und bänifgen Küfte, eine Barietät 
im Golf von Neapel. 

8. Oligoelädus” Lang. Mit 3 oder 4 Baar 
Darmaftwurzeln; Darmäfte nicht anaftomofirend; 
männlicher Begattungsapparat vor der Mitte der 
Schlundkopftaſche, weiblicher ungefähr in ihrer Mitte. 
2 europäifge Arten. 





Mund Hinter dem 
| Gehirn; 









Prostheceraeus vittäto=: 
in natärliger Gröse. 


— 





O. Sanquinolêntus“ Quatref. (Fig. 793.). Körper Oligocikäee nangulnn- | 
öntu 


lentus; 3. | 


länglih, ganz flach, vorm und hinten ftumpf abge- 
rundet, sche zart und durchſichtig; auf dunkler Unter- 


1) Aus Sammet (vellus). 2) Eurylöpta-ähnlige. 8) rp6ode vorn, xepala para. 
4) KP6 vorn, REPaS Fühler. 5) mit Binden. 6) EÖpbg Breit, AETTös dünn. 7) mit Fühlen. 
8) 6Alyos wenig, #A4605 Zweig. 9) blutroth. . 
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Iagt ericheimt der Körper weißlich, mit einem braunrothen, feitlich veräftelten 
zieren Längeftreifen und weißen Bunften; Länge 6-10 mm; Breite 2,,—4 mm. 
3a Rittelmeere und im Kanal; ſchwimmi nicht. 


2, = Uutererämung. Bhabdocoelidae’ (. 1323, 2). Lleinere $. 1332. 
Emmdehwürmer mit plattem oder drehrundem Körper, mit einfachem, geraden, bie 
wem gelappten Darm oder gang darınlos; Schlundtopf und Gefcleghtsorgane 


icht —— Dotierhädt — ‚ompalt._ Der Splunbtopf if in den meiften Fällen 
58 Sam Gifentung and, 
— garen im berent. 






— bei jelten if 1 
— — hebt banımgeiel 
ıjt umb wird 


—A genar 
Ya Sonidietenen Paupifemmen, Fe 
Zrade Hafdde ohne Sonkerung In Keim 
Fe Ei 






in bi 

la, in Mögen jyen bem 4 

Fe: lung | Test an hintere, 

in bie Are: fte ve 
Fin En ber Regel Nie weiige wir De 
rhrnchus, befien männliche Geldlegtsöffnu 
kt Mesostömum, Vortex, Prorhfnchus) 
— Sifsapparste (Begartungtiaige 
Kerle tab meibliße Orgene if ni 

tereife der weibli rau 
* —5 — bei ben meiften Arten nur ı 
Amabl AH) und werten bann aud Gilap' 

en 2 verfiebene Sorten von 
tree ie Fast der bi® jept be etannten % 

" 


mit 11 Bamilien und 40 G.......... 
dal in me Barer. Ghee Haprung iR Gonsieheib thierifge 
% feine Örnflaceen und deren Parven, fowie Räberth; 


Enten, Bärmer und Infeftenfarven nit. 


Ücherfiht der 3 Abtheilungen und der wichtigften Familien der 5.1333. 
Hhabdocoelidae. 








x Natur, namentlich dergeßren 
en, veriomähen aber au) —E 
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(nete jekrängt; ein Oto 
Farendungen, ee dorpanden ©... .. 1) Monotldar, 
Gefchlehteöt de 
8 m ns Gates ER 2) PlagiostomYdas. 
Termzohe SE glundiopf — 
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Broretionse Bf 2 Geihledts- | opne 
ergane ver» Öffnungen; | Zaft- 
tebaxben; f@ieben: Trüffel. 5) Mesostomldae. 
feine _weisti fe 
Reibeogähte weibtige Sana 
— 1; Baugfändi ie 
|B.Rhabdo- Munde vereinigt, 6) Prorhynehldae, 
— La an Sa {ol a 
Bi . 
Fr fa * — ei u ara . 7) Miorostomfdae. 
PER DA 
apparate; vun sige "dor der männe 
8) Maorostomldae. 
(Tararohr un Barendumgenebe ni nigt re Reuenfotem un 
errkintense ‚gane fehlen: pteöffnungen, 
ter 








Inni tigen 
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8.1334. A. Allolocoela’ (s. 1335, 4). Mit gefondertem Darmrohre ın 
Parenchymgewebe, aber die Leibeshöhle durch die ſtarke Entwidelung des letzter 
fehr reducirt; mit Nervenfgftem und Ercretionsorgan; Geſchlechtsorgane zmitten: 
Schlundkopf verfchiedenartig; Darm gelappt oder ein unregelmäßig ausgemeite 

ad. 2 Familien mit 8 Gattungen und 57 Arten. Der Körper iR brefrumb ober auf te 


Baude flah und auf dem Nüden gewölbt; vie Länge ſchwankt von O5—15 mm. Wit ein 
einzigen Ausnahme find alle Arten Meeresbewohner. 


1.%. Monotidae’ (. 1333, 1). Mit 2 Geichlechtsöffmungen u 
mit Samentafhe; 2 Keimftöde und 2 davon getrennte Dotterftöde ; Hodenblasch 
dicht gedrängt, zwiſchen Gehirn und Schlundkopf; letzterer gefaltet, ang, cylindriic 
mit der Mündung nad Hinten gerichtet; ein Otolith. Langgeſtreckte, platte Forızı 
mit verfchmälertem Borberende und verbreitertem, mit zahlreichen Siehzellen ausgekatter 
ae 2 Öattungen mit 14 Arten, deren Länge von 19mm ſchwankt; die meiken ı 

ören den Küften bes nörbliden Suropa an und leben hier im Bereiche ter Brandung. 

1. Monotus’ Dies. Die weiblie Geſchlechtsöffnung liegt vor der mänı 
fihen. 9 zum Theil zweifelhafte Arten. 

Imeätus” (Müll.) v. Graf. Körper außerordentlich ſchmal, fe 
zart; mit einem einzigen, quer vor dem Dtolithen gelegenen Augenfled; Bi 
attungsorgan weid); Farbioe oder leicht gelblich big braunig; Länge 25 ar 

m Sirene ner aropälfegen Meere weit verbreitet, aber nirgends fehr zahlreich; jhwmz 

un 

* M. fuscus" (Oerst.) v. Grafl. SKörperform und Augenfled wie ba x 
vorigen Art; Begattungsorgan mit einem Chitinrohre verjehen; meift dunkelbraun 
mit etwas hellerem Borderende; Länge 8—5 ifelten bis 7) mm. In der Rert- un 
Oſtſee und im Nordatlantifhen Ocean, im Bereih der Ebbe; gemein; fucht mit Berliebe tı 
Oberflähe bes Waflerd auf, um bier mit dem Rüden nah unten zu fhwimmen ober fi& i: 
Haufen von 50-60 Stüd zufammenzuballen. 


8.135. 2.9. Plagiostomidae” (s. 1333, 2). Mit einer Geglehtet 
Öffnung und (mit Ausnahme der Gattung Cylindrostömum) ohne weibliche Hilie 
apparate; weibliche Geſchlechtsdrüſen mannigfach geftaltet; Hobenbläschen zerftreu 
vor, neben und hinter dem Gehirn; Schlundfopf veränderlich, in Größe und Stellm: 


wechſelnd; fein Otolith. Meiſt Fleine, trefrunde oder planfonvere Formen mit vet: 
fhmälertem, nur fpärlide Klebzellen enthaltenden Hinterende. 5 Gattungen mit 43 UArten 


Veberfiht der widtigften Gattungen der Plagiostemidae. 


Schlunblopf in ber erfien Kö exhälfte ge- 
, legen, mit nad vorm geridhteter Re 
— Rcmbäden gu | Be: Erden dd Een een an 
” ne 11 ZU 2 . 
geisetien Dotterflöden ; Shtunblopf in ber zweiten Körperhälfte 
efpteheöfinung bauch⸗ elegen, mit nach Hinten gerichteter 
ndig, nahe dem Hinter Mündung; mit einer von längeren 
ende; Wimpern befegten Ringfurche in ber 
Höhe des Gehitno .................... 2) Allosfdmum. 
Mit 2 Keimdotterfiöden; neben der Gefchlechtsöffnung ift bieweilen noch 
eine zweite Delnung vorhanden, durch welde aber nur die Eamen- 
tafhe nah außen mündet; mit einer Wimperringfurde ober einem 
Wimpergrüben.........<ssunsnonsonnonunennennnennnnennennunennune 3) Oylindrosdens. 
1. Plagliestömum” O. Schm. Mit den in ber Ueberficht angegebenen 
Mechnalen. 18 Arten von 0,—15 mm Länge. 

* PI. vittätum‘) Jens. Körper drehrund, vorn breit abgerundet, hinten allmäb- 
lich in ein Meines Schwänzchen ausgezogen; Mund und Schlundfopf liegen hinter 
dem Gehirn und den beiden Augen; weiß mit 8 rothen Querbinden, bie meiſtene 
fo angeordnet find, daß die eine bie Körpermitte, die 2 anderen die Körperenden 
einnehmen; Länge 1—2mm, In der Norbfee und tem Nordatlantiſchen Ocean; ieht 
aufs, lebhaft, gefellig; findet fih an der Meeredoberflähe und bie zu Im Ziefe. 

‚Pi. Girärdi (0. Schm.) y. Graff. Körper drehrund, vorn abgerundet, gegen 
bie Mitte ſchwach verbreitert, nach hinten allmählich zu eimem ftumpfen Schwanit 
verjüngt; Lage von Mund und Schlundfopf wie bei der vorigen Art; Augen 


1 AMoĩoc anders, XoiA0v Darm. 2) Monötus»äßnlihe. 8) fRöVoc einer, fs Ci. 
4) Linienförmig, fehr fpmal. 5) braun. 6) Plagiostömum »ähnliche. 7) dr au. 
oröna Munt. 8) mit Binden. 
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zierenförmig, fcharf begrenzt; farblos mit gran durchſchimmerndem Darm; Länge 
Pr @m. Im Mittelmeere; gemein im Hafen von Neapel; träge, verbirgt fih gern im 


’ HT. Temani (For.) v. Graf, Cinzige Süßwafferart; milchweiß, in der Hinter 
hüfte ſchimmert der Darm gelblig duch; auf dem Rüden mit ſchwarzer oder 
iämwarzbrauner Marmorirung; wird 15mm fang und Zmm breit. Im Genfer, 
duuee, Züricper- und Etarnberg Cie ul dem Ornbe In 20 Som Ziele; je möge 

$. Allostömum ) pP. v.Ben. it den in der Meberficht — 
Refmalen; 4 dem Gehirn aufigerde Augenfleden: 2 Meine vordere und 2 größere 
— 5 Arten, von 443mm an, 

A. pallidum‘) P.J. v. Ben. Hiper drehrund, das vorne Seil durch eimı 
iche eekietemg geh st, vorn und Binten zu einer Aumpfen 


a blichroeiß; Länge 2-3 mm ea belannte Art). Im der 
Krrlee; men in € Serien. 


Irestömuma? Oerst. Mit den in der Ueberficht angegebenen 
PL Augen in Zahl und Anordnung wie bei ber vorigen Gattung. 


* Arten, von 0,52, mm $i 
2 C quadriseulähm) Sons. Körper frac niebergebrüdt, vom abgerundet, 
Kt mit einem ziemlich fangen, drehrunden, mit iebzellen befetsten Schwanze; 
opt mac) vorn gerichtet, weiß bie blaßgefbfid; Länge höcfen® 1a, 
—* Im europäifcen Meeren, an ben Küften im feihtem Wafjer ober in Ebbetümpeln, nament« 
im Bereiche der Brandung. 


B. HRhabdecoela” (. 1333, 5). 8.1336. 
Dit gefondertem Darmrohre und Parendiymgeroebe, 
man mit geräumiger Peibeshöhle; mit Nervenfoftemn 
md Grerefionsorgan; Seihledhtsorg jane zwitterig 
mit Ausnahme von Miorosimun Schlundtop| 
Arts vorhanden und fehr mannigfach gebaut; eim 
Trofith fehlt meiftene. 7 Fe ien mit 27 Sattun. en unb 
Al Arten Die Börpergeialt iR meitene bre nal eltener 
SET oder fabenjörmig.  Singeln eine Singe 
ven ide Sage, Die Mehräapt teht im SReere, Doc 
:18 (aß alle Eüfwaflerarten hierher, fowie a — 
tom Kande lebende und mehrere parafitiihe Arten. Die 
Rrißen ernähren fi von Mleineren Tieren. 

3.8. wortieidne, (8. 1333,3.). Mit 
sur Seihlechteöfinung, mit NKeimbotterftöden ober 

ennten Keim» und Dotterftöden, mit weiblichen 

Silfsapparaten, ſtets einfachem Uterus und compalten, 

igen Hoden; Begattungsorgen djitinds, ſehi 
Eat, Mund baucftändig, in der Regel nahe 
Borderende; Schlundlopf tonnenförmig ig 8 Gat- 
Mayen nit 59 Hhten Bun meiflent brebrunder Dehatt uns 
45mm Fänge; die Mehrzahl lebt im füßen Waller. 


Ueberſicht der ictigfen Gattungen der 
Vorticidae. 
Rad im erfien Rärperdriitel; 


di ‚trennte, lang ⸗ 
[@ achndte unverhfelte Borerfäder Haren 






















ag; ge 1) Provörter. Big. m. 
any —5 Provöi 
ar ea felte Dotter- örtex baltfcus; ı. 
Abde, 8 Mugen; b Schlunbtopf; 
often; © Hoden; d. Samenleit 






e Eamenbtafe; 7 Begettun 
organ; g Reimfod; h Dotter« 
6 eingefehlofien. 6 zum heit zweifepafte ten, von Rod; 1 Bructyalter; k ©n- 
s-lgmm Länge, im Meere lebend. —X 


baltious (Schultze) v. Graff (Big. 79.). 


» "Aldo anders, otöpa Mund. 2) bleich. 8) xÖAvdpOG Walze, otöma Mund. 4) mit 
Atze. 5) BEßdns Gtab, xolAov Darm; wegen bes unverzweigten, Rabförmigen Darmes. 
6) Vortex«äpnliche. 7) TP6 vor; Vorläufer ber Gattung Vortex. 8) baltifh; wegen bes 
Bertemmens in der Offer. 


ar Frovartex? v. Graf. 














„Lhierräche. 


er 
amd in 2 feitliche, ſtumpfe Zipf 
5.134. A. Alloloce —* , feinen Schwan venmdien 
Patenq vmgewebe· gie RTL und bildet ein Rohr mit fpiral 
fehr reducet; mit, Ne 2222 7706hell, unregelmäßig braun gefprentelt 
Norb» und Oſtſee umt im Ne 
e peifgen Pflanzen; fchwinmt jet 


838 Boofogie odrr 
- 





erficht angegebenen Mertmalen 
em Schlundfopfe; das vorder 
und das Begattungeorgen be 
ſtellten Acfen. 22 rtem, tie jal 


e der Haut ſchmarotzende, cin 
ntertheile des Körpers an de 
ein bezahnter Aft; wird 5 we 
3 Tnpland;  Befonbere is Meinc 
em Waller, Ret® in großer Menge 
emtid Tangfam auf Pflanzen ora 
2 Embryonen. 

drüdt, durchfichtig mit bräun- 
3; Gefhlehtsöffnung nahe am 


£ nt; Länge I— 1,5 me. 
(en ch kat and janianl 
mehreren 






Geirgonen. 
wie bei der vorigen Art; Farbe 
e Darm ſchimmert grün oder 
durch; Begattungsorgen mit 

Im Mitteleuropa und Kuflınt: 


nung ziemlich dicht Hinter dem 
Gmahıne einer Art dem fühen Baflr 


2* m abgerundet, nad Bien 

toarzen Augen, die in der 
Taf: wehgran Bi [Amug: 
dm Mitteleuropa und England; gt 


. Mit einem Taftrüffe; mit 
und Dotterfiöden, mit Samen- 
an gitinds und meiftene ihr 

vofettenförmig; mit inter 
Darmes unterbroden. 4 Gut: 
tönafme der Gattung Gyrätor nır 


! am Borderende mit einer an 
iner Gefchlechteöffnung, 2 Kein“ 
3geftredten Hoden; Gamenbleit 

;EMd. 10 Mrten von Oy-Imm 


an aus einem Stilde geil, 
'er viel länger iſt au bie hımt, 
en allmählich Rumpf zuge! 
nitge ausgehend; bräunfidh, mit 


ut. 5) dpos Haut, aröpa Fun. 
) Mutgeftattete. 8) marpk gei. 
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Be ‚ige 2—8, feltener bie 4mm, Im Mittelmeere und Kanal, 
.dt gefellig zwifchen Pflanzen dicht unter der Meeresoberflähe. Gi» 


abr.) v. Graff. Begattungsorgan ähnlich gebildet wie bei 
aber die Röhre mehrntals länger als breit und der Endhalen 
die Röhre; fein Giftftachel; Rüſſelabſchnitt verfehmälert; Hinter⸗ 
pers angeichivollen und abgerundet; gelb bis fafranroth; Fänge bie 
statlantifder Ccean, Kanal, Dftfee; oft in großer Menge zwiſchen Pflanzen unter 
esoberfläge. Eitapſeln mit 2 Embryonen. 
.. heigolandıcus” (Metschn.) v. Graff. Begattungsorgan aus 2 Stüden 
.uchend, beide Stüde röhrenfürmig, daneben noch ein echter Giftftachel; Körper 
rebrund, vorn und hinten ftumpf zugefpitt; weiß bis hellbräunlich mit unregel- 
nöfigen, dunkleren Biedigen Fänge bis 1,7 mm; Breite bis 0,3 mm, Morbatlantis 
Mer Ocean, Nordſee, Kanal; tebt gejellig unmittelbar unter ter Ebbegrenze zwifchen Yucus, 
rıcinarien und Ulven. 
%. Oyräter’ Ehrbg. Ruſſel wie bei der vorigen Gattung; 2 Geſchlechts⸗ 
Öffnungen, die weibliche vor der männlihen; ein Keimftod; Dotterftod nekartig; 
Heden einfach, langgefiredt; Samenblafe und Secretrefervoir völlig getrennt; 
züßmaflerbewohner. 6 Arten, von 0,,—imm Länge. 


* G.hermaphroditus” Ehrbg. Körper drehrund, fehr contractil, daher zwiſchen 
dünn tabenfermig und did Humpig wechſelnd; 2 einander fehr nahe gerüldte Augen⸗ 
feden: Schlundlopf etwas vor der Körpermitte; männliche Gefchlehtsöffnung an 
er hinteren Spitze bes Körpere, weibliche etwas davor auf der Rüdfeite; das 
Legattungsorgan enthält ein langes, gerades Etilet; farblos, durchſcheinend; Länge 
152mm. In Mitteleurepa, Rußland und Englant, in ſtehenden Süßwaſſergräben und 


‚Sägen (befonders Mocrtümpeln), aber auch im Meere (Nordfee); fhwimmt Iebhaft und 
74, ernährt fih hauptſächlich von einen Krebechen. 


5.5. Mlesostomidae” (s. 1333,5.). Mit einer oder zwei Ge- $. 1338. 
\lehtsöffnungen, mit Keimdotterſtöcken oder getrennten Keim- und Dotterftöden ; 
men mit weiblichen Hilfsapparaten; Hoden ſtets compalt, paarig; Schlundlopf 
-suhfändig, rofettenförmig; Darm mit einem vor und einem hinter dem Schlund- 
‘opte gelegenen Schenkel. 6 Gattungen mit 53 Arten, welde in ihrer Gräfe von 0,7 bis 
$mm fdwanfen und bemnad bie größten Rhabdocoelen umfallen. 

1. Promesostömum’ v. Graf Mit einer Geſchlechtsöffnung, 
2 Keimſtöcken und 2 Dotterftöden, ohne weibliche Hilfsapparate; Hoden Hein, 
nmdhch; eben (mit einer Ausnahme) im Deere. 8 zum Theil zweifelpafte Arten, 
era dn—I,mm Länge. 

* Pr. marmorätum” (Schultze) v. Graff. Baudjfeite flach, Rüden ſtark e⸗ 
wöſht, Vorderende breit abgerundet, Hinterende etwas verſchmälert; hellgelb bis 
lebhaeft braunroth, mit ſchwarzbrauner, netzartiger Zeichnung, ſeltener faſt ganz 
weißlich; Begattungsorgan ſehr lang, röhrenförmig; Länge 6.6 — 1,5 mm, In den 
erepäifgen Meeren; nicht ſehr haͤufig; ſehr zählebig. Eikapſeln mit 4-7 Embryonen. 

‚%. Mesostömum?" Dug. Mit einer Geſchlechtsöffnung, einem Keim⸗ 
node, 2 Dotterftöcden, Begattungstaihe und Samentafhe; Hoden langgeftredt; 
die Ereretionsorgane münden in die Schlundfopftafche; die männlichen Fort⸗ 
Menzungsprodufte werben durch das Begattungsorgan entleert; feine Otolithen; 
Ihn mit einer Ausnahme im füßen Wafler. 31 &rten, von ſehr mannigfaltiger (breb- 
Tmter, blattförmiger, Atantiger) Körpergeftalt und 0,5,—15mm fange. Alle im Folgenden 
ade beigrichene Arten gehören in bie Gruppe ber Prosopöra, welche dadurch ausgezeichnet 
mt, daß Mund und GejhleHreöfnung im zweiten Körpertrittel gelegen find unb daß ber 
Urne toppelt if. Tie 3 erfigenannten Arten erzeugen zweierlei Eier: 1) gegen. Sommer» 
ter, %. 5. Meinere Gier mit glaßheller, weicher Hülle, welche ihre Entwidelung im Mutter» 


\abe turlaufen, fo daß [ebentige unge geboren werben; 2) fogen. Wintereier, d. 5. 
tiere Gier mit brauner, harter Schale, welche nad außen abgelegt werten. 


ne 





I) Esfranfarben. 2) bei Helgoland vorfommend. 3) einer, ter fi im Kreife umbder- 
Net Zwitter. 5) Mesostömum=ähnliche. 6) TP6 vorn, too? mitten, OTöma Munt. 
Vsmerirt. 8) oog in ter 7 itte, oTöma Mund. 
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Körper faft c lindriſch; Vorderende abgeftutt und in 2 feitliche, fumpfe Zipfe 
ausgezogen; Hinterende in einen ziemlich langen, feinen Schwanz verfchmälert; 
das Begattungsorgan befteht aus einem Stüd und bildet ein Rohr mit fpiral: 
efrümmten Safer an der Mündung; glashell, unregelmäßig braun gefprentelt! 
änge 0,7—1,amm; Breite 0,2—0,3 mm. In der Nord» und Dffee und im Rert 
atlantifgen Ocean; Tebt geieni in ſeichtem Stranbwafler zwiſchen Pflanzen; ſchwimmit ſebr 
lebhaft. Eikapſeln mit je 2 Emoryonen. 

% Vortex! Ehrbg. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen: 
bei den folgenden Arten Tiegen die Augen vor dem Schlundlopfe; das vordere 
Ende des drehrunden Körpers ift breit abgeftumpft und das Begattungsorgan br- 
fieht aus mehreren, einander paarweiſe gegenübergeftellten Aeften. 22 Arten, tie tal 
ausnahmelos dem fühen Waller angehören. | 

* V. viridis” M. Schultze. Farbe durch unter der Haut ſchmarotzende, cin- 
zellige Algen faftgrün; Gefchlehteöffnung im SHintertheile des Körpers an der 
Bauchſeite; an jedem Stiele des Begattungsorganes ein bezahnter At; wird 5 mw 
lang und 1,5 mm breit. In Mitteleuropa, Rußland, England; befonber® im Fleinca 
Wielengräben und reichlich bewachſenen Zümpeln mit Marem Wafler, ſtets in großer Menge; 
verzehrt Infuforien, Hydren u. f. w.; riet entweber ziemlih langfam auf Pflanzen cerer 
ſchwimmt mit brebenben Bewegungen. Eilapfeln mit 4—12 Embryonen. 

V. truncäatus” Ehrbg. Körper etwas niedergedrüct, durdhfichtig mit bräun- 
lichem Anfluge oder dunkler braun bis braunfchwarz; Gefchledhtsöffnung nahe am 
Hinterende; Begattungsorgan mit 2 Aeften, beide bezahnt; Länge 1— 1,5; mw. 

af in gen Europa ; det in ſtehenden fühen Gewäſſern; ift fehr lebhaft und ſchwimmt 
efonberd an ber |berflähe des Waflerd. Eikapſeln mit mehreren Embryonen. 

V. pictus” O.Schm. Körperform und Größe wie bei der vorigen Art; Farbe 
durchſcheinend blaßroſenroth oder blaßgelblih, der Darın ſchimmert grün oder 
brann, die Eierſtöcke bläulih, das Ei gelbbraum durch; Begattungsorgan mit 
4 Aeſten, nämlich 2 bezahnten und 2 unbezahnten. In Mitteleuropa unb Ruflart: 
Lebendweife wie bei ber vorigen Art. 


3. Derosntömum') Oerst. Geihlehtsöffnung ziemlich dicht Hinter dem 
Sahundtopfe. 8 Arten von 1-5 mm Länge, die mit Ausnahme einer Art dem füßen Waller 
angehören. 

* D. unipunctätum® Oerst. Körper abgeplattet, vom abgerundet, nad hinten 
breiter und mit einer furzgen Spitze endigend; mit 2 fchwarzen Augen, die in ber 
Regel nicht fcharf begrenzt find und Linfen erkennen laffen; weißgrau bie fdymusig- 

efdbraun und grünlih; Länge bis über 5mm. In Mitteleuropa und England; ge⸗ 
ellig; in Meinen Wielengräben. 


8.1337. 4%. Proboscidae’ (3. 1333, 4). Mit einem Taftrüffel; mit 
einer oder 2 Gefchlechtsöffnungen, getrennten Keim- und Dotterſtöcken, mit Samen- 
tafhe und flets compalten Hoden; Begattungsorgan dhitinds und meiften® icht 
compficirt; Mund baudftändig; Schlundfopf meift rofettenförmig; mit Cintritt 
der Gefchlechtöreife wird der Sufammenfong des Darmes unterbroden. 4 @ar- 
tungen mit 27 Arten von 0,19, mm Länge, welde mit Ausnahme ber Gattung Gyrätor nur 
im Meere Ichen. 

1. Maerorhynehus” v. Graf. Rüſſel am Borderende mit einer an 
der Körperfpitre ausmündenden Rüffelfcheide; mit einer Gefchlechtsöffnung, 2 Keim- 
ftöden, netartigem Dotterftod und paarigen, langgeftredten Hoden; Samenblaie 
und Secretrefervoir völlig getrennt; im Meere lebend. 10 Arten von 3 mu 

nge 

M. Naegelii (Köll.) v. Graff. Begattungsorgan aus einem Stüde gebildet, 
in Form einer Röhre mit piraligem Endhalen, der viel länger iſt als die kurze, 
weite Röhre; fein Giftftachel; Körper drehrund, vorn allmählıdh fiumpf zugeipist, 
hinten ein wenig verbreitert und raſch in eine Spite ausgehend; bräunlich, mt 


1) Wirbel, Etrudel. 2) grün. 5) abgeftugt. 4) bemalt. 5) d4pos Haut, oröpe Munt. 
6) mit einem Bunkte. 7) mit einem Rüffel (proböscis) Autgeftattete. 8) panp6s gıei, 
Böyyos Ruſſel. 
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weißer Rüffelgegend; Länge 2—3, feltener bie Amm. Im Mittelmeere und Kanal, 
or gemein bei Neapel; lebt gefellig zwiſchen Pflanzen ticht unter ber Meeredoberflähe. Ei⸗ 
triein mit 2 Embryonen. 
' M. crockus) (Fabr.) v. Graff. Vegattungsorgan ähnlich gebildet wie bei 
der borigen Art, aber die Röhre mehrmals länger als breit und der Endhaken 
diel Mirger als die Röhre; kein Giftſtachel; Rüſſelabſchnitt verfchmälert; Hinter⸗ 
ee des Körpers angeichiwollen und abgerundet; gelb bis fafranroth; Fänge bis 
2um Morbatlantifger Ocean, Kanal, Oftfee; oft in großer Menge zwifhen Pflanzen unter 
ıı Meerescberfläge. Eitapfeln mit 2 Embryonen. 
* M. helgolandicus” (Metschn.) v. Graff. Vegattungsorgan aus 2 Stüden 
beitehend, beide Stüde röhrenförmig, daneben noch ein echter Giftftachel; Körper 
dechrund, vorn und hinten flumpf zugefpittt; weiß bis hellbräunlich mit unregel- 
maßigen, dunkleren Fleckchen; eänge bis 1,7 mm; Breite bis O3 mm, Morbatlantis 
er Ccean, Rertfee, Kanal; lebt geſellig unmittelbar unter der Ebbegrenze zwiſchen Fucus, 
taninarien und Ulven. 
%. Gyräter’ Ehrbg. Ruſſel wie bei der vorigen Gattung; 2 Geſchlechts⸗ 
dmmgen, die weibliche vor der männlichen; ein Keimftod; Dotterftod nebartig; 
Soden einfach, Tanggeftredt; Samenblafe und Secretrefervoir völlig getrennt; 
Zitwaflerbewohner. 6 Arten, von 0,5—Iınm Länge. 
* G.hermaphroditus” Ehrbg. Körper drehrund, fehr contractil, daher zwifchen 
dünn fadenförmig und did Mumpig wechſelnd; 2 einander fehr nahe gerückte Augen- 
Reden: Schlundlopf etwas vor der Körpermitte; männliche Geſchlechtsöffnung an 
der hinteren Spitze des Körpers, weibliche etwas davor auf der Nüdfeite; das 
Ldegattungsorgan enthält ein langes, gerades Stilet; farblos, durchſcheinend; Fänge 
1;—2mm, In Mitteleuropa, Rußland und Englant, in fließenden Süßwaſſergräben und 


Fisen (beſonders Mocrtümpeln), aber auch im Meere (Rortfee); ſchwimmt Iebhaft und 
tug. ernährt fi hauptfäßfig von Heinen Breböchen, (Moreiee); ſch daf 


5. Mlesestomidae” (s. 1333,5.). Mit einer oder zwei Ge- $. 1338. 
Alteöffnungen, mit Keimdotterftöden oder getrennten Keim- und Dotterftöden ; 
men mit weiblichen Hilfsapparaten; Hoden fiet8 compalt, paarig; Echlundlopf 
tenhfändig, rofettenförmig; Darm mit einem vor und einem hinter dem Schlund- 
‘pie gelegenen Schenkel. 6 Gattungen mit 53 Arten, welde in ihrer Größe von 0,2 bie 
Iimm fdwanfen und demnach die größten Rhabdocoelen umfalfen. 

1. Promesostömum’ v. Graff Wit einer Gefchlechtsöffnung, 
2 Leimſtöcken und 2 Dotterftöden, ohne weibliche Hilfsapparate; Hoden Hein, 
rundlich; leben (mit einer Ausnahme) im Meere. 8 zum Theil zweifelpafte Arten, 
rNg-i,,mm Länge. 

* Pr. marmorätum’) (Schultze) v. Graff. Bauchfeite flach, Nüden ſtark ge- 
mölht, Vorderende breit abgerundet, Hinterende etwas verſchmälert; hellgelb bis 
lerhaft braunroth, mit fchmwarzbrauner, netsartiger Zeichnung, feltener falt ganz 
weißlich; Begattungsorgan ſehr lang, rohrenformig Länge O,6 — 1,8s mm, In den 
tarepãiſchen Meeren; nicht ſehr häufig; ſehr zählebig. Eikapſeln mit 4—7 Embryonen. 

d. Mesostomum? Dug. Mit einer Geſchlechtsöffnung, einem Keim⸗ 
tede, 2 Dotterſtöcken, Begattungetajche und Samentafhe; Hoden langgeftredt; 
die Excretionsorgane münden in die Schlundlopftafche; die männlichen Fort⸗ 
Manzungeprodufte werden durch das VBegattungsorgan entleert; feine Dtolithen; 


mit einer Ausnahme im füßen Waffer. 31 Arten, von fehr mannigfaltiger (dreb⸗ 
ranter, blattförmiger, Atantiger) Körpergeftalt une 0,,—15mm Länge Alle im Folgenden 
zadtt befhriebene Arten gehoeren in die Gruppe ber Prosopöra, welche dadurch ausgezeichnet 
mar, daß d und Ge Glehreöffnung im zweiten Körpertrittel gelegen find und daß ber 
Uterus toppelt if. Tie 3 erfigenannten Arten erzeugen zweierlei Eier: 1) gegen. Sommer- 
eier, t. b. Pleinere Gier mit glasheller, weiher Hülle, welche ihre Entwidelung im Mutter⸗ 
take turglanfen, fo dat Iebentige Junge geboren werben; 2) fogen. Wintereier, d. h 
sterere Eier mit brauner, harter Echale, melde nah außen abgelegt werben. 


— — 





1 Eafranfarben. 2) bei Helgoland vorkommend. 9) einer, ter ſich im Kreiſe umher⸗ 
treft 4 Zwitter. 5) Mesostömum-ähnliche. 6) TP6 vorn, M£OO: mitten, oröma Munt. 
q aarnorirt. 8) pECOG in ter 1 itte, OTöMa Mund. 
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beide Korperenden 


drebrund oder ſpit — — 
ſchwach abge» jbeite Korpexenben 
Borberende Iplattet, geſtrect; flumpf; Nüden 
nicht einfalt- Begattunge- ewölbt; Bauch 
bar; Körper) organ wei; ab; Augen ein- 
Körper durg⸗ ander ſehr ge⸗ 
prehrund JIeinend bie näbert........... M. lingäe. 
oder ab» | durhfigtig, [platt und faft 1 fo breit wie fang, 
Mit  |geplattet; ealatis, ohne bunfle Länge 
2 meiftend ſtreifen.. .....................5.. M. Ehrenbergii, 
Ihwarzen Borberende ein zurüdziehbarer, einfaltbarer Taf- 
Augen; apparat; Yugen tot 


Meodömnun pr 
däcum. 


M. rosträtus:. 





Augen 4lantig, breit, vorn und Binten zugefpigt, bie Kanten 
t zu breiten, floffenartigen Platten entwidelt................- M. tefragänum. 


Reife Feinnelige tigen gran gaſateer ausſte Re era. 

* M. prodüctum‘) Leuck. Gelbbräunlich bis ſchwarzbraun mit hellen Ränder: 
eAn Fe mm, In Mitteleuropa, aber erft von wenigen Orten befannt; in Piägı 
un mpeln. 

* M. lingta” O. Schm. Gelb, fchmußiggelb bis rotbgelb; Länge bis 5 = 
In Mitteleuropa und Rußland; Lebensweife ähnlich wie bei der folgenden, ſchwimmt un 
kriecht aber viel raſcher. , 

* M. Ehrenbergii 0. Schm. (Fig. 784 u. 785.). Das VBorderende etwas ver 
fhmälert und abgerumbet, das Hinterende in eine kurze Spite auslaufend; mei 
glashell, feltener Ichwachgelblih; Darm braun, etwa vorhandene Eier rothbrau 
durchſchimmernd; Länge 10—15 mm, Breite 45mm Größte une ſchönſte rbabro 
cöle Zurbellarie; in Mitteleuropa und Rußland. Findet ſich beſonders in flehendem ctc 
ongjem fliegenbem, reinen, Haren Wafler, namentlih ſolchem mit Lehmgrunt und Binfen- un 
Schilfwuchs; lebt von allerlei einen Thieren, vorzugsweile aber von Fleinen Krebeche 
(Daphniden, Cyclopiden). 

* M. rosträtum” Ehrbg. Im ausgeſtreckten Zuſtande vorn und hinten zu 
geſpitzt; durchſichtig, roſaroth bis Hellgelbröthlih; Länge 153mm, felten bi: 
5mm. In Mitteleuropa, Rußland und England; namentli in moorigem Waſſer. 

* M. tetragönum” OÖ. Schm. Bram, mit einem Stich ins Roͤthliche ode 
Gelbliche; Länge 710mm. In Mitteleuropa; in Maren, bewagienen Zeiden. 

M. viridätum® O. Schm. Körper außerordentlich ſchlank und contractil! 
Fänge kaum mehr ale mm, Faſt im ganz Europa, aber bob an ben meiſten Orte: 
felten; in ſtehendem Waffer. 


8.139. 6. %. Prorhynchidae” (s. 1333,6.). Mit getrennten Gr 
ſchlechts ffnungen, die weibliche bauchftändig, die männliche mit dem Munde ver⸗ 
einigt; Zwitter mit einfachem Keimbotterftod, aber ohne weibliche Hilfsapparate; 
Schlundkopf veränderlih. Mit der einzigen, früher irrthümlich zu ten Remertinen ge 
ſtellten Gattung: 

1. Prorhynehus’ M. Schultze. Körper fadenförmig geftredt; Mund 
am Vorderende; Wimpergrübchen vorhanden; ‚Begattumgorgan chitinds. 2 Ara 
von 1—4mm Länge, in ber Balken Erbe oder im fügen affer. . , 

Pr. stagnälis” M. Schultze. Yabenförmig, überaus contractil, weiß, augen- 


108; bi® etwas Über 4 mm fang. In Mitteleuropa und England, in Moortümpeln lan, 
fam fließenden Bächen, auch in feudter Erbe; findet fich meift vereinzelt; bewegt ſich ralchet 
als irgend eine andere Zurbellarie. 


8.130. 7. %. Mliicrostomidae’” (s. 1333, 1). Mit geſchlechtſicher und 
zugleich ungeſchlechtlicher Fortpflanzung; Eierftöde einfach; feine weiblichen Hilit- 
apparate; Schlundlopf einfach. 3 Gattungen mit 26 Arten, von benen bie einen ım 


1) Borgegogen. 2) Zunge. 3) mit einem Schnabel (rostrum). 4) Tetpiywvoc 4cdız 
6) grün. 6) Prorhfnchus-ähnlihe. 7) TP6 vorn, 6y7oc Mäffel; weil fräher dat Br 
gattungsorgan irrthümlich für einen Nüffel gehalten worden war. 8) im Sumpfe (stagnum 
lebend. 9) Microstömum » ähnliche. 
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Sem, Ye anbesen im füßen Wafler Ieben. Die meifen 
in ihren Bewegungen fest träge. Durch Rnofpung 
Fer fie Letten von O,,—15 mm Länge und großer 
Azieipnenzapl (Bi6 32). 
1. Mierestöämum 0.Schm. Getrennt- 
— —E Hoden —— — Körper gleihmäßig 
hen vorhanden; Darm mit 
Em, vor a en, tiegenden Bfinbfade. 


‘ Fr lineäre” Oerst. ($ig.795.). Mit 2 Augen 
» &chalt Meiner, ranbfländiger, rothgelber Pigment- 





am bi 3 —S PH 
Bimpergrübi en; Körper drehruni 
die feltenen Einzelthiere find 1—1,; mm 
lang, die Ketten bie 15mm fang (mit bis 32 In- 
You), „In. Mitteleuropa, Ungfand und Ruftanı, in 
—* —— 
an griadendem. ee ebedt aber au in 
gie beobadptet. Tie Rahrung  ausiglicstie ’E 
Arne Grafaceen (Cyclops, Cypris, Daphnia u. |. w.). 
®. Stenestömum?” 0. Schm. LUnter- 
et fih von der vorigen Gattung durch den 
5 des vorderen Darmblindſa as 
ig, meiß, ober matigefärbt meillig, 
Sn Fehlen“ Beweguitten meih'trlge. 10 Arten, 
Sch KH auf eine im Meere Iebenbe dem üben Baffer J 
——88 Gig. 78. 
* 2. lemnae‘ (Dug.) v. Graff. Mit Otolith; | Ein in Zpeitung begriffenes 
Rend banchfländig; ein beutficher Kopflappen; | Microstömum lineäre; ver- 
aus: Sn je der aus 2—8 Imdividuen beftehenden größert. 
mm. Mittel f & 2 ; 

a Lege erg Site | namen none 
* St. leucops”) * Schm. Opne Otolith; mit |. Darm; d quere Eeiber 
—  (fogen. [üffelförmigen) Organen; | wanpe der Leibespähte: 1, 
— nicht abgefcinärt; gleichmäßig weißlid); U, II, IV bie dur quere 
Kg der Fan — beſtehenden Ketten | Tpeifung entftehenden, no 


ar im Sglamme und | mit ci 
Seal Achter Tüfir Beoifer ehe contacı, Bee Fl ne 


—8 ke fräge; Lebt befonberd von Räberthieren 
a9 eingefigem Mg 


38. Minerestomidae’ (8. 1333, 8). Mit 2 Gefchlechte- 8.1341. 
nungen, von denen bie weibfiche vor der männlichen liegt, mit Eierflöden, aber 
ehne mei je Hilfsapparate; Schlundlopf einfad. 3 Gattungen mit 14 Arten. Die 
Meinen, ann  Tangen, ziemlid, platten, PS farblofen Arten leben theils im Meere, 
Bei ee find wenig lebhaft, bei der geringen Störung heiten fie fih mit 
Arm Giuerenbe fe ano hiehen Ad yufahnenn 

1. Maerestömum? Ed. v. Ben. eine Otpofithen; Mund bauch- 
fändig hinter dem Gehirn; Hoden compaft; Gierftöde doppelt; alle mit Aus- 
mkue einer Art (M. lineäre Ul.) mit 2 fugen; Körperlänge 1,21 — 2,5 mm. 
SArten, teile im Güßwafler, tHeils im Meere. 
ıM hr Oerst. orbfos, nur der Darm gelblich durchſcheinend; Körper 

plindrifch, Hinten in einen platten, fpatelförmig erweiterten Er van 
Er jogen; Begattungsorgan kurz, in eine jcharfe Spige endigend und ea 
S- ——— — Länge bie 2mm. In Süßwaffertümpeln von Mittel- und 
* ſee und an ber englifhen Küfte; lebt ſiete gefellig und 
———— —* 










































h Mixpög fleim, oröpa Mund. 2) linienförmig, ſcmal. 3) oraybc eng, toͤna Mund. 
4 lemna BWafferlinfe. 5) Aeuxög glängend, Wi Auge. 6) Macrostömum-ähnlide. 
Hundg groß, röpa Mund. 8) Gtaheligwein. 
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* Macrostömum tuba‘) v. Graff. Unterfcheidet fi) von der vorigen Art br 
fonders durch die Form des Begattungsorganes, welches ein langes, mit er 
weitertem Diundftüd endigendes Rohr darftellt; plumper als bie vorige, plar 
mit ſchwach gewölbtem Rüden; der Darm fchimmert grün durch, Länge bie 2,, mm 
In Süßwaffertümpeln von Mitteleuropa; ſchwimmt gern glei ten Planarien langiam sı 
der Oberflähe des Waſſers, den Bauch nad oben getehrt. 


8.132. C. Acoela” (s. 1333, 0). Mit verdauender Markfubftanz, oh 
Sonderung von Darmrohr und Parenchymgewebe, ohne Nerveniyſtem umt 
Ercretionsorgan; Gefchlechtsorgane zwitterig; meift ohne Schlundkopf, indem ber 
Mund als einfahe Spalte der Haut direkt in die verdbauende Marthſubſtan 
führt; ſtets mit einem Otolithen. Diefe Gruppe umfaßt 2 Familien mit 5 Gattungen 
und 24 Arten; afle find äußerſt zarte, leicht rad — Formen von 0,58 mm Länge ut 
leben im Meere, wo fie meiſt frei umherſchwimmen, feltener auf Pflanzen Frieden. Eie er 
nähren ſich von thieriſcher Koſt. 


9.%. Aphanostomidae’” (s. 1333, 0). Mit 2 Geſchlechts 
Öffnungen, von denen die weibliche vor der männlichen liegt; mit Samentaſche 
und weichem Penis. 4 Gattungen mit 22 Arten. 

1. Aphanostömum” Oerst. Körper geftredt, drehrund oder wenig 
ufammengedrüdt, von 0,8 —2 mm Länge; ohne Schlundlopf;, Mund am 
h orberenbe vor dem Otholithen; keine Augen; Samentaſche ohne Harttheile 

vien. 

A. diversicölor‘) Oerst. (Big. 796.). Mitte 
der vorderen Körperhälfte violett, Vorderende gelb 
bis orangeroth gefärbt; Penis ftumpf kegelförmig 
oder birnförmig; wird 1,13 mm fang, mit der 
größten Breite (0,27 mm) in der hinteren Hälfte. 

ittelmeer, Oſtſee, Norbatlantiiger Ocean. Findet fi 
—— Moen Laminarien und Fucus, 1—Z m unter 

% Convolüta” Oerst. Körper breit, 
platt, die Seitenränder mehr oder weniger baud)- 
wärts einfdhlagbar; Länge 1 I mm; mit einfachen 
Schlundkopfe; Mund baudjftändig hinter dem Oto⸗ 
lithen; keine oder 2 fcharfbegrenzte Augen; Samen- 
taſche mit ditinöfem Mundftüd; Penis langgeftredt, 
eylindriſch, drüfig. 10 Arten. 

* C. paradöza” Oerst. Körper ganz platt, die 
Seitenränder ftet8 auf die Bauchfeite umgefchlagen; 
Borderrand meift breit, gerade; Hinterrand in | Aphanoatöına diversicöler; 
einen furzen Schwanz ausgezogen; hell grünlichgelb N. \ 
bie gelbbraun, mit zimmetbraunen Fledchen, und | 4% —*—— b zeinin 
bei größeren Eremplaren 1—3 weiße Querbinden; | an äufungen; ung; Sierket: ' 

außerdem finden ſich in der Haut fehr Heine rothe | e Dtolith. 

züpfel; Länge 2—4, oft 5-6, feltener bie 9 mm, 

Sehr Häufig in ben europäiſchen Meeren; findet fi zahlreich in I—3 m unter der Oberfläd: 

auf verfhietenen Pflanzen, namentlich Yaminarien, nach Art einer NRadtichnede umherkriechent. 


8.133. BEE. ©.  Trematodes’. Saugwürmer 
(8. 1311, 3.). Körper nicht bewimpert, gewöhnlich länglich und ab- 
geflacht; mit Saugnäpfen und Häufig aud mit Halten; Darm ohne 
Afteröffnung, in einen rechten und einen linten Schenkel gegabelt; fein 
Blutgefäßſyſtem; Zwitter; ſchmarotzen efto- oder entoparaſitiſch. 





1) Röhre, Trompete. 2) d- ohne, X0olAov Darm. 3) Aphanostömasähnfide. 4) dywi; 
unfigtbar, otöna Mund. 5) verfchiedenartig. 6) ufammengerollt. 7) wunberlid 8) W 
HaTWöng mit einem Loch (oder Löchern), von TPYjK@ Roh; ber Name bezieht fich anf tı: 
wie Löcher ausſehenden Saugnäpfe. 
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iteratur über © ü : Außer ben in &.4. unter Rr. 10 angeführte fiten« 
iteratur über Saugwürmer: Nußer ben in &.4. angefüßrten Yaraften- 8. 1343. 


von R.Lendart, H.Rübenmeifer und 9. M Zürn: Diefing, G.M, 
bimintham. Voll bien 1850. YagenReet, ©. M, Trematobenfärnen une Tremae 
zen Beibernag It — Dieling, ED, Kevlkon, der Wypelminthen; Aorpeiku 








Trematoten Bien — Beneben, ®. 9. van, Memolre sur les vers Intestinaux. 
T.2, Bars 1861. ex, €, Zur Renntnid ber Bolyfomeen. Zeitfr. für wifl. Zool. 
rm Tr, udn Aalter, ©, Unterfugungen über bie Gntwidelung ve} 
Diplozoon. 8: de8 





pl jeige. 1. mi. Spot, BR 22 1672 — Wiergeisti, 8, zur Kennt 
Banch won Callcotyle Kroyerl. Zeitfär. |. wifl. Zoot. Op 20. 1877. — Boreng, 8, Neber 
tungen Axine und Mierocotyie. Bien 1616, — Gomm'er, Ikher 
2 if). Zool. Bo A. 


3eitfr. f. wi 880. — Fendart, R, Zur Ente 
meelumgögefchicte des Geberegeld. Zoot jeiger 1882 


Die im ihrer Größe von mifroflopifcher Kleinheit bis zu einer Fänge von 
mehreren Centimetern ſchwankenden Saugmürmer haben meiftens eine Tängfiche, 
en beiden Enden abgerundete, abgeflachte Geftalt; manchmal ift das Vorderende 
3. 8. bei Distömum hepatfeum), in anderen Fällen (namentlich, bei den Boly- 
fomiden umd Öyrodactgliden) das Hinterende vom übrigen Körper abgefegt. Ale 
ven mehr ober minder ſtark entwidelte Haftapparate in der Geftalt von Saug- 

, die in der Umgebung der Mundöffmung oder an der Baudjeite ihre Lage 
haben und oft in ier Wirkung nod) unterflüßgt werden ducd) gleichzeitig vorhandene 
dalen. Im allgemeinen find die Haftapparate bei den eftoparafitifchen Arten 
fräfriger umd zahlreicher als bei den entoparafitiichen. Die Oberfläche des Körpers 
kefikt feine Wimpern. Die bald zarte, bald dide Guticula trägt bei manden 
Arten Racyel- oder |hüppchenförmige Erhebungen. Unter ihr liegt he night immer 
beutfich machrveisbare, Sinlihtige Zellenlage (bie Matrig der Euticula). Weiter 
nad} innen folgt der Haumiustelſchlauch, welcher aus einer äußeren Ringmustel- 
Gicht umd einer inneren Zängsmuäfelidhicht befleht; dazu fommen noch diagonale 
md dorſoventrale Musfelzüge. Das tere des Körpers umfchließt feine Leibes · 
hoͤble, fondern ein gemöhnlid aus groben Bindegewwebszellen beftehendes Parenchym, 
in welches die übrigen Organe eingelagert findd... — — 
De Mımd liegt fa flets am Rorderende, 
gröinfich zwilhen 2 Saugnäpfen oder im 
Grunde eines einzigen Saugnapfes; er führt 
im emen mushulöfen Schlundfopf (Bharynz), 
weichen fid) eine hırze Speiferöhre anfı ehe 
weldhe fidh in zwei Aymmetrifche, nad) binten 
verlaufende Darmfchentel (Fig. 797.) gabelt; 
wendmal find die beiden Darmfdjentel ungleich 
entwidelt oder (3. ®. bei Distömum hepa- 
tieum) mit fidveräftefnden Zweigen befeht 
Ser hinten (3. ®. 2 von Gynaecophörus 
haematobfus) mit einander verbunden oder 
foger (4 ®. bei Polystömum integerrimum) 
duch) mehrere quere Brüden mit einander in 
Anfommenhang; in allen Fällen aber bleibt 
der Darın blind geichloffen, jo daß die Mund · 
Umng nat ale Afterdffnung funktioniren 
m. a6 Nervenfuftem befteht aus zwei 
vorn über dem Schlund gelegenen und durch 
me quere Eommiffur vereinigten Gangfien 
Schien), von melden nad} vorn und hinten 
‘üummetrifh angeordnete Nerben abgehen, unter Aa 10 
when fich namentlich zwei nach hinten ver- ei —8 , 
Ierfende (Geitennerven) durch ihre Stärke Taangen Ditemum; 
usgeiägnen und oft durch quere Commiffuren | „per vordere, bie Munbäffnung ums 
it einander verbunden find. In dem Jugend« |jSliehenne Mundfaugnapf; b’der Baud 
ifänden faft aller Arten, forvie bei den Üt- Iugnapt; 5 bie beiden Eidemlet beo 
derefiten auch bei vielen Erwachſenen find —* 4 
— ——— 
gebaute Augen vorhanden. Die Exeretions |de® Ezeretiond · Gefäßipftemes. 
gene beginnen im Körperparenchym mit zahl» 
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reichen feinen Wimpertrichtern, an welche fi) dünne Kanäle anſchließen, die fic 
mit einander verbinden und ſchließlich in zwei größere Seitengefäße (Fig 797. 
oder (bei Distömum hepaticum) in ein in der Mittellinie gelegene® umpaare 
Hauptgefäß einmünden. Die Seitengefäße vereinigen ſich gewöhnlich am hintere 
Körperende, um durch eine gemeinfchaftliche Oeffnung, den jogen. Ercretionsporu: 
ihren Inhalt nach außen zu entleeren; feltener biegen fie vorher nad) vorn um, | 
daß ber Ereretioneporue auf den Rüden verſchoben wird (3.8. bei Polystömur 
integerrimum). Mit Ausnahme von Gymaecophörus haematobYus find all 
Trematoden Zwitter, deren weibliche Geichlechtsorgane (ig. 738, 801 u. 809. 
darin Uebereinftimmung zeigen, daß fie aus 3 verſchiedenen Drüfen, nämlich einen 
unpaaren Keimftod, einem paarigen Dotterftod und einer Schalendrüfe beftchen 
In dem Keimftode (— Eierftod) entfteht die eigentliche Eizelle, welche auf ihren 
Wege nach außen zunächſt von dem dem Embryo zur Ernährung dienenden Ser: 
der fogen. Dotterftöde umbüllt wird und dann ſammt diefem eine Schale befommt 
welche durch das erhärtende Secret der Schalenbrüfe geliefert wird. Das fertig 
Ei ift demnach das Produkt der 3 genannten Drüfen. In der Regel iſt dasfelb: 
auch ſchon befruchtet; es fteht nämlicdy mit dem Ausführungsgange des Eierſtocke 
ein von der Körperoberfläche herfommender Kanal in Zuſammenhang, welcher be 
der Begattung (die wohl oft eine Selbfibegattung if) den Samen aufnimmt unt 
an die Eizellen heranführt; diefer Kanal funktionirt alfo ale Scheide; zu Ehrer 
feines Entdeders wird er häufig auch der Laurer'ſche Kanal genannt. Sem 
äußere Mündung liegt entweder auf dem Rüden oder an der Baudhfeite; nicht 
felten find ftatt des einen zwei Scheidenlanäle vorhanden (3.8. bei Polystömum 
und Calicotfle). Die fertigen Eier gelangen in einen oft in vielen Bindungen 
verlaufenden Kanal, den Fruchthalter (Utörus), welcher mit einer zum Austritt 
der Eier dienenden Oeffnung neben der männlichen Geſchlechtsöffnung nad) außen 
führt. Die männlihen Organe (Fig. 798, 801 u. 809.) beftehen aus einem, zwei 
(Häufigfter Hall) oder mehreren, rundlicyen oder gelappten oder veräftelten Hoden, 
deren Auefülhrungapänge fih Schließlich zu einem gemeinfhaftliden Samenleiter 
vereinigen, deſſen abſchnitt aus einem muskulöfen Beutel, dem jogen. Cüruk 
beutel, hervorgeftillpt werden fann und als Begattungsorgan (Cirrus, Penis) 
dient. Die männliche Geſchlechtsdffnung ift fehr oft mit  mmt der neben ibr 
fiegenden weiblichen Se urteöffnung von eimem Wulfte umringt, der ihre Lage 
äußerlich kenntlich macht und als Geſchlechtswulſt oder Geſchlechtspapille bezeichnet 
wird. Die Entwidelung ift entweder eine direlte ober eine indirelte; in letzterem 
Falle ift fie zugleich durch einen Wirthswechfel und durch die ungefchlechtfiche Ver 
mehrung der Larven (Generationswechſel) complicirt, vergl. 8. 1348. Man kennt 
über 500 Arten, welde ſämmtlich als Barafiten theils an und in Wafferthieren, 
theil8 an und in Landthieren leben und fich von deren Körperfäften ernähren. Sit 
zerfallen in die beiden durch die Art ihres Schmarogerthums, die Auebilbung 
ihrer Baftapparate und durch ihre Entwidelung verſchiedenen Unterorbmungen der 
Monogen&a und Digenda. 


5.1344. Ueberfiht der beiden Unterordnungen und der widhtigften Fawilien 
der Trrematodes. 
mit nur einem großen 
meift mittelgroße | Baudfaugnapf.... 1) Tristemidse 


Ettoparafiten; in ber Regel | bi® große Arten; ; 
mit mindeften® 3 Saugnäpfen, Borderende ohne eg Eausn ec 


meift auch mit Haken; Ropfzipfel; ; äpfen 
tein enerationeiwegfei: van FE ah 2“ 2) Polystomidae. 
‚ Mon ; fehr Heine Arten; Borberende mit 2 oder 
4 zurüdjiehbaren Kopfzipfeln.......... 3) Gyredsetylidse 


beffen Grunde der Mund fi befindet, 


mit einem beutligen Muntfangnapf, auf 
| und einem dahinter gelegenen Bauch 


Entoparafiten; mit höhften® 


2 Eaugnäpfen, chne Haken;) foy 
- gnapf............ ............... 4) Diatemleae 
mit eestiontpcel: ohne beutlide Eaugnäpfe oder mit nur 
einem folden in ber Umgebung ber 


Mundöffuung.....uacsenosnsenunnenene 5) Mencstemidar. 
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1. Untereriunng. Nionogenea’. (Polystomöae”) (8.1344,1.).8. 1345. 
Eltcparafitifch Iebende Trematoden, in der Regel mit mindeftens 3 Saugnäpfen 
and mar auch mit Hafen, ohne Generationswechſel. Die Muntöffnung liegt in ben 
weinen Fällen zwifgen 2 Meinen Eaugnäpfen, tie aber aud fehlen Tönnen; am Bauche bes 
iaret AG bald eine bem Hinterende genäherte große Saugſcheibe, die auch noch Haken tragen 
sen, bald iſt die ganze Unterfeite Ges interente® dur ben Befib von einer mehr ober 
atnizer großen Unzahl von Saugnäpfen und Hafen zu einem Haftorgan geworben. Augen⸗ 
saare Knut bäufig nahweisbar. Die Eier find verhältnismäßig groß, baden einen Dedel und 
Zeit auch einen ober 2 Anhangsfäden, mit welden fie befefligt werden. Die Entwidelung 
ma ber Regel eine gang birefte, ohne Wirthéöwechſel und ohne Generationéewechſel; 
zielen befigen einzelne Arten, wie }. 8. Polystömum integerrimum $. 1346, 4, eine befondere 


‚ztenfore, Die auch an einem anberen Organe ihre® Wirthes ſchmarotzt ale wie bie 
erzadtene 


1.4. Tristemidae’” (s. 134, ı). Kdrper rundfih oder lang- 
ztredt; Hinterende nie zu einem befonberen Körperabfchnitt entmwidelt; mit einem 
sogen Bauchfaugnapf und mit oder ohne 2 Heine Mundfaugnäpfe, erfterer oft mit 
Thitingebilden bewaffnet; Ausmündung der Gefchlechtsorgane auf der linken Seite 
eder m der Mittellinie der Bauchfläche; Scheidenlanal einfach (dann ebenfalls mit 
Eulegelegener Oeffnung) ober doppelt (rechts und links); männliche Geſchlechts⸗ 
taung ohne Chitinbewafinung; Eier nur an einem Pole mit Anhangsfaden. 


Sattungen, beren zahlreiche Arten vorzugsweiſe an der Haut und den Kiemen von Meeres⸗ 
%Üsen ſchmarotzen. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Tristomidae. 


legterer ohne auffallende Hafen, aber 
f apnärfe Ee oft mit — ahlen (Speichen)., 1) TrisGmum. 
PR hie i legterer mit Haken und innen mit 
Rirper rundlich auchſaugnapf; TR : 
hit {geiben- rege mis Angeorbneten Bapiten 
85 reine 2 Munpfaugnäpfe; Bauchſaugnapf rabförmig, in eine 
mittlere und 2 peripherifhe Gruben getheilt und mit 
2 Balen......osunssenuonunununnnnonenunnnennen nun ne . 3) Calicotiflc. 
gerger I dt, lindriſch, mit 2 fleinen, ã Mund ⸗ 
a Aion en Et lar 8 | . ... unbfaug- 4) Udonälla. 
1. Tristamum? Cuv. Darmſchenkel fi hinten zu einem Ringe ver- 
bindend und mit veräftelten Seitenzweigen befett; Scheidenfanal einfach, links vor 
ver Mittelfinie. 6 Arten. 


Tr. coccindum Cuv. Körper flach, breit eiförmig, faft rund, glatt, vorn 
rue ebgeubt; Mundfangnäpfe fat Freisförmig; Bauchſaugnapf mit einem 
ungen Saum und 7 Stütftrablen (Speichen), am hinteren Rand mit 2 Heinen 
dalchen; im Leben roth; Länge bie 16 mm; Breite bis 18mm. An ven Kiemen von 
Iiphlag gladIus 9. 494, 1. 

Tr. papillösum‘) Dies. Körper geftredter, hinten etwas erweitert, oben mit 
—** Papillen beſetzt; ſonſt der vorigen Art ſehr ähnlich; Länge 15 mm; 
Ercite [Omm, Gleichfalls an ben Kiemen von Xiphlas gladYus $. 494,1, " 

%. Epibdella” Blainv. Bielleicht mit der vorigen Gattung zu vereinigen. 

—— van Ben. Körper annähernd eiförmig, vorn etwas zugeſpitzt; 
tünge 9— 8 mm; Breite 4— 10 mm; Durchmeſſer des Bauchſaugnapfes mm, An 
ta Kirperoberfläde von Hippoglössus gigas. . 


3. Calieotyle? Dies. Darmſchentel Hinten nicht mit einander verbunden, 
one Seitenzweige; Scheidenlanal paarig. Nur eine Art: 


2) Epibdilla. 








h M6vos einer, TEvoc Geſchlecht, Generation. 2) Polystömum -ähnlide. 8) Tristömum- 
idiliche. 4) TPL- drei, sröpz Mund (hier = Saugnapf). 5) ſcharlachfarben. 6) mit 
Papiten beſetzt. 7) Ent auf, BöLAAn Biutegel. 8) wegen des Borkommens auf der Gattung 
Hippoglönsus. 9) walbs ſchön, RorbAN E augnapf. 
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* Calieotgte ‚Kae 








Dies. (Fig. Körper Bis 
— — ——— 
gerandei, mitunter an bei von unten; Wi. 
den Enden eingerolit; bun a Bunt un? Ment- 
— weißgelb; Die 36 
toftfarbenen Dotterftöde HB Demmigentet; 
umgeben den Saum; ber : d Sreretionsfanal: 
ot e Bauchfaugnapfroriß; bi ae heiter: 


e 3—5 mm; Breite | d 
die * An der Baut vere 


iebener Roden, 2, ja 
—— — 


u —— — J 
Johmst. Mundfaugnäpfe 











jäutig und fehr bervegli , 
Rn e. X 9 n N Beipen an 
".caligorum” Johnst. Fre 





"ride ducchfcheinend; 
Länge 4— 8 mu; Breite 1,5—2 mm, An Caligus(s. 1203.) Arten auf Seefiſchen 


8.1346. 2.%. Polystomidae” (s. 1344,2)._ Körper Ian, 
verſchmalert, hinten verbreitert; 2 Munbfaugnäpfe vorhanden oder fehlend: 
mit 4, 6, 8 oder noch mehr Saugfieiben, die meift paarig in 2 parallelen Reiba 
fiehen, und Häufig aud) noch mit Haken verfehen find; Mündung der Gefchledts: 
osgane in der Wättefebene; Scheibe einfach oder doppelt; männlid;e Geihledhte- 

Öffnung oft mit Chitinhafen; Eier meift mit 2 langen Anhangefäden, 18. @attungen 
mit etwa 50 Arten, welde teils an Fiſchen. teils an Amphibien und Reptilien [pmarogen. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Polystomidae. 


Tiere zu je 
Imtien xfer 









Rängsreipen chenden, glei« 
mit 2 fleinen) artig en nlächeh Deftideiben; Pr 


—E einyetn. ten 
Sinterenbe fie Beifärmig, mit 50-70 feinen 

Darm f@nallenförmigen Haftfehei un. 3) Azine. 

gegabelt; ik: en den — e dieheende · 





j% interenbe mit 8 in 2 parallelen 









eins 2 Mundtange| "Reden 2’grohe uns 18 feine Yate.... 
es Hinten! ft sit ven sinem ‚Daten 8 
fgei E 






tfgeiben in 
Zrängwreipen; | ginter 


Darm einfah; Hinterende mit einer 


Blatte. 

4. Diplezöon? Nordm. Das noch 
nicht, ge fedtereife Cinzefthier (früher ale 
Dipörpa, Duj. bezeichnet), Hinten mit einer 

igen Platte, welche anfänglich 2, fpäter 4, 

. 6 umd fchließlih 8 Hafticeiben trägt; auf 
der Bauchfläde ein Meiner Saugnapf, auf der 
Rüdenflähe ein Meiner Zapfen; durch gegen» 
feitige Umfaffung des lesteren durch den erfieren 
entfteht das X förmige oppelthier (Big. 799.', 


ıngewort von udo, eine Art Filg- 
ſchuhe. 2) wegen bed Borfommens an Caligus- 
irten. 3) Polystömum » äpnlige. 4) dirÄ6as 
doppelt, Zwnv Zhier. 5) dt- zwei, TÖTET Epange, 
Sqnalle, Heftel. 





Ein —* — 
das Dopveitpier, [X * er gebiftet: 





| 
| 
| 
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Fu Aalen exft geichlechtöreif pitz Eier —X mit nur 
nem Auhangefaden (( Die einzige Art ift: 
—— Na [ ’ Mit 





&, 79 u. . 
m erkmalen der Gattung; Länge des Einzelthieres 
10mm, 
Camselus vulgäris &.300, Be een —5— 
158,:, Idas . us rutllus $. 53t 
heninus Inevis 1. 
tus amärıs 6.509,10, Abrämis« Arten g. 50,1, Br 
Aurisitlis 9. 539,6, 
® ®etobothrium? F.8.Leuck. Die 8 Haft- 
iteiben de verbreiterten Dinterenbes find entiweber fihend 
Xer geftielt; männliche sotäteenfnung, mit Chitin- 
kat umftellt; Eier an beiben Polen mit Anhangsfaben. gung von 
Arten, melde fämmtlid an den Riemen von Meeresfiigen Diplozoon paradöxum; 
0. Tanceolätum? F. 8. Leuck. Saftiheiben fidend, | _rrertke. 
a Hinten convergivend; Körper vorn lanzettförmig, 
Ken keilförmig verbreitert; Länge 6—10 mm; Breite 1mm. An den Xiemen von 
!isa vulgaris $. 553,2; fehr häufig. 
= Axime? Abildg. Born augefpißt, hinten ſchief beiförmig verbreitert 
m — ahmmetid; Mündung der Scheide linfefeitig; Eier oval mit 2 An 


Feen. belönea” lie, Bordere Saugnäpfe oval, einziehbar; Geſchlechtsdffnung 
zit 4 Gruppen von Sätiien; hintere Snftideiben mit je 4 Ghitinfähen; mild 
3 Länge 4 47 10 m. In ben europlifgen Meeren an ben Riemen von Belöne vul- 














—— — Zed. 
Fr fangeiförmig, vorn etwas 


Mgeipigt; hintere Haftjcheiben Big. 801. 
was nad) außen vorſpringend; Anatomie von 
Zceibe doppelt, jederſeits auf Polystömum inte- 
äinem fogen. Seitenwulft nad) gerrimum, 
* wändend; Eier oval, ohne von unten; ISfı. 
„Arhangsfoben, 2 Arten. a Mund; 

P.integerrimum” Rud. ($ig | , d Darm; 
eigen © Cierlod; 

em auf dem Borderende; A Dottergang; 
fe beiden Darmfchentel durd) —— 


© Gileiter mit fer» 


qee Brüden mehrmals mit tigen Ciern er 


nander verbunden und mit zahl» 











it; 
rigen, bfindfadförmigen Aus- t — Sr 
lungen; Länge 4—5 mm; ſchieqtooffnung z 
Breite 15 mm, = ; ine ver 8 Deffnung ber 
—3— ——— Bas Seide (Seiten- 
m Binter im abgelegten Ya gelangen wulß); 
in bad Wafler und ent» h Seide; 

(& zu einer Deiimperten, mit 1 Hoden; 
nen fhenen du: ıbform, melde un 
za Öinterende —— ten aber no x dafiſcheiben 
nt —— 1 bie Beiben großen 
i aulaua, » Haten ¶ poiſgen 
— mac rare in bie | den 2 Hinterften 
— des Jungen Broffet. Daftſcheiben. 





—» — —— 
af Anh mg des Hinterenbes 











» Ihpddokor ı wunderbar, feltfam. 2) &xtw act, Bodplov eine Feine Grube (= Saug- 
a. $) Kanzettförmig. 4) dElvm At, Beil. 5) wegen bes Borkommen® auf ber Gattung 
Bene 6) MoAU- viel, otöpa Mund (pier = Saugnapf). 7) intöger ganz, ungetheilt, 
weiehrt. 8) ÖyXos Haken, KotbAn Gaugnapf. 

kanis‘s Synopfis. ir Thl. 3. Aufl, 2 Dh. 54 





8.1346. 


272 


yon 


32 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


weder in ein Wafferthier (Mollusten, Würmer, Infeltenlarven, Krebötbiere, Fiſche, Amphibien. 


cin oder gelangen an Waflerpflanzen, werfen bann ihren Ehwanz ab, verlieren auch ben Kopf⸗ 


tasyel und umgeben fih mit einer Kapfel, in welder fie ohne gejglechtereif ju werten ve- 


bleiden, bis fie auf paflivem Wege mit fammt ihrer Kapfel in ben - | 
eines Wirbelthieres) geratben; bier endlich werben fie zu gefchlechtöreifen Thieren, die ent- 
werner im Darme bleiben ober in damit zufammenbängenbe 


eiudringen. 


4.5. Distomidae’ (s. 134,1). Mit einem deutlichen Mund- 
ſaugnapf, auf deſſen Grunde ſich der Mund befindet, und einem bahinter gelegenen 


Bauchſaugnapf. 


Ueberſicht der wichtigſten Gat⸗ 
tungen der Distomidae. 


jwitterig......... 1) Distömum. 


getrennt eihledt- 
ih; Körper langs 
Vaud | getret, beim 
fauge | fat cylindrife, 
napfdem I Keim -T mit abge» 
Vorder⸗ lattetem Hinter⸗ 
ende ge⸗ [eibe, deſſen Sei⸗ 
nahertz | tenränder bauch» 
wärtözurQilbung 
einer Yängärinne 
eingebogen find.. 2) Gynaeco- 
Bauchſaugnapf am Hinterende Frörus 
und tiet ausgeböhlt........ 3) Am 
MUM, 


14. Distömum” Retz. Aeußerſt 
zublseiche (iiber 200) Arten. 


T* D.hepaticum”L. Leberegel (%.808, 


805, 809.). Körper breit, blattförmig, mit 
einem legelförmigen, dicken, Heinen Vorder⸗ 
theile; Gefammtlänge 28—32 (16 bie 
40) mm, davon kommen 4— 5 mm auf den 
Vorderkörper; Gefammtbreite 6 —12 mm; 
Saugnäpfe Hein, nahe beifammen, der 
Vauchſaugnapf nur wenig größer als ber 
Plundfaugnapf, zwifchen beiden die Ger 
ſchlechtsoffnungen oft mit hervorragenden 
Cirrus; Euticule des Körpers mit einer 
großen Menge ſchuppenförmiger, 0,07 mm 
anger Stachelchen; Darm mit zahlreichen, 
ſeitlichen Beräftelungen; er in 
vielfachen Windungen aufgefnäuelt und 
dicht hinter dem Bauchſaugnapf gelegen; 
Votterftöde in den Seitentheilen des 
Körpers, hinten mit einander verbunden; 
Hoden ſtark veräftelt, im Mittelfeld des 
Korpers; Gier oval, 0,13, — 0,14 mm fang, 
win —(),op mm breit, gebedeit. Faſt über 
tie gauze Erde verbreitet, befonderd in Europa, 
“usdamerita und Auſtrailen. Lebt im erwach⸗ 
wach Zuſtande im Darm und namentlich in ben 
Wullcngangen der Reber —E— Säuge- 
were, am bäufigften bei Schafen, feltener bei 
hindern, Biegen, Birfchen en Eſeln, 
„mern, Kaninchen, Haſen, Eichhörnchen. 


te Ulatomum-ähnliche. 2) dt- zwei, OTÖR« Mund (hier = Saugnapf). 3) im ber Leber 


vom) iehend, 


Anatomie (namentli der Geſchlechtsorzaue) 
bes Leberegeld, Distömum Bean 
von unten; %ı. 


a Mund; d Darmf entel; ce Dotterked‘: 


d Dottergang; e Keimftod; 


ß Eileiter 
ei 


Shalenträft: 
ungen; I Umtif be 


uchthalter); h Boden; i Samen⸗ 
ter; k —— Ina . 


Baudfaugna 


p 





arm eines neuen Wirthee 


zgane, namentlich die Leder. 
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tlegentli auch beim Menihen; erzeugt bie unter bem Namen Leberfäule befannte Krankheit, 8. 1348, 
— oft ganze — Srunve gehen. Die Eier gelangen dur bie Ga ns 1 
ztze in den Darm bes Wirthe® und von hier mit ben Erfrementen in bie Außenwelt. Bier 
eauwideln fie fich im Waſſer zu allfeitig beiwimperten, mit Meinem Kopfzapfen und X förmigem 
Angenfleck andgeftatteten, frei ſchwimmenden Larven, welde in Limnaea truncatüla (minüta) 
9.83,1. einbringen und fi nad Berluſt ihres Wimperkleides zu einem Tleinen Keimſchlauch 
'Eperechhe) umbilden. Im Innern des Keimſchlauches nenn auf ungefchlehtlihdem Wege 
ewige Redien; in biefen wieberum bilden ſig gleichfalls auf ungeſchlechtlichem Wege etwa 
15— U Sercarien and. Legtere verlaffen ben Körper der Schnede und umlapieln fi an ver» 
sgiebenen fremten Gegenfländen, 3. DB. an Pflanzen mit dem Secret einer Trüſe, fie nad 
geihehener Umfapfelung verfhwindet, nachdem ber Echwanzanhang ſchon vorher abgeworfen 
suıde. Im biefem eingelapfelten Zuſtande werten wahrjheinlih bie jungen Diftomen von 

tea Schafen auf der Weide aufgenommen. 


-* D. lanceolätum” Mehlis (ig: 804.). Körper bilnn, fchmal, lanzettförmig, 
vorn ſtärker zugeſpitzt als hinten; Gefammtlänge +— I mm; Breite vorn 1—1,5 mm, 
hinten 2—2,; mm; Entfernung beider Saugnäpfe beträgt etwa I/. der Gefammt- 
linge; Bauchfaugnapf etwas größer als der Mundſaugnapf, zwiſchen beiden die 
Seihlechtsöffnungen; der VBorderrand des Körpers fpringt fchirmförmig über den 
Wundfaugnapf vor; Cuticula des Körpers glatt; Darmſchenkel ohne Veräftelungen ; 
Bruhthalter in vieffahen Windungen in der hinteren Körperhäffte; Dotterſtöcke auf 
die Mitte der Seitenränder befchräntt; 2 nicht veräftelte Hoden hinter dem Bauch⸗ 
ſaugnapf; Gier 0,0, mm fang, 0,03 mm breit. Bat ebenfo weit verbreitet wie bie 
vrige Art und in benfeinen Wirthen ſchmarotzend, oft gleichzeitig mit derſelben. Ber- 
sriaht eben fo wie dieſe die fogen. Leberfäule. Larve kugelig. Zwiſchenwirth noch nicht 
—— wahrſcheinlich Plandorbis marginätus (5. 697, 5) oder eine Meine Limnaea- 

DD. heterophijes’) v.Sieb. Körper länglich oval, vorn zugeſpitzt, hinten ab⸗ 
gerundet, 1—1,5 mm fang, O,; mn breit; Bauchſaugnapf kurz vor der Körpermitte, 
dreimal fo groß wie der Mundſaugnapf, faft O,3 mm breit; vordere Körperhäffte 
mit einem dichten Stachellfeide; Darmſchenkel unveräftelt; Geichlechteöffnung Hinter 
dem Bauchſaugnapfe und von einem durch Chitinftäbchen geſtützten Wall umgeben; 
2 fugefige Hoden im hinteren Körperende, davor die Windungen des Fruchthalters; 
Gier 0,028 mn lang, O, ois mm breit. Bis jegt nur 2mal im Darme von egyptiſchen 
Ruaben in großer Menge gefunden. 

* D. ddavigerum‘) Rud. Körper eiförmig elliptifch, abgeflacht, vorn fchmäler, 
zum fang, mm breit; Mund endftändig; Banhfangnapt nur balb fo groß wie 
der Dumdjaugnopf, ettoae vor der Körpermitte. Im Darme von Rana fusca und 


esulönta $. ufo vulgäris und variabllis $. 444,1, Triton taeniätus $. 455,3; 
In Kieler u gehört die bei Planörbis corn&us $. 697,5. fmarogende Cercarla‘) ornäta 9 
e 


* D.refürsmY Rud. (endolöbum” Duj.). Körper Tänglich, geftredt, abgefladht, 
dern verſchmälert, hinten buchtig abgeftutt, mit feinen Stacheln befegt, 2—4 mm 
Img, 95s—1 mm breit; Bauchſaugnapf um bie Hälfte fleiner al® der Mundfaug- 
napf, faft in der Körpermitte. Im Darme von Rana fusca $. 439,2, Triton alpästris 
5,3 ımb Salamändra maculösa 9. 458,1; Sporocyſten in Planörbis corndus $. 697,5, 
limnaea stagnälis 8. 697,1 und Bythinia tentaculäta 3. 105,2; aus den Eporochften ent» 
zidelt ih Die Cercarla”) armätay v. Sieb. 
* D.cygnoides” Zed. Körper länglid), nur wenig abgeflacht, mit kurzem Hals- 
abihnitt, 2—6mm fang und 0,5 —Imm hreit; Meundſaugnapf faft endftändig; 
Saudhfaugnapf tößer. In der Harnblaſe von Rana fusca, esculenta $. 439,3, Bombi- 
hätor us $. 442,2 unb Balamändra maculösa $. 458,15 Eporochfte_an ben Kiemen 
ten Cyclas corn&a $. 798,1; aus ihr entwidelt fi bie Cercarla*) macrocerca'‘) Fil. 

8. Gynaeeophörus') Dies. Mund- und Bauchfaugnapf ziemlich gleich 


gtoß, nahe beifammen an dem kurzen Borderleibe. Die Rinne an der Baudjfeite bes 
ent zur Aufnahme des Q und wirb beshalb ale Canalis gynaecophörus bezeichnet. 
Rur eine durch ihre getrennten Geſchlechter unter allen Trematoden einzig baftehende Art: 


li fanzettförmig. 2) Erepogurg von anderer Beichaffenheit. 3) clava Keule, gero ih 
trage. 4) von XEpxoc Ehwanz 5) gefhmüdt. 6) abgeftumpft. 7) Evbov innen, Aoßös 
taden. 8) bewaffnet. 9) cygnus Schwan, eldoc Geftalt. 10) Maxpds groß, *iproz 
Eimanz. 11) yuvh Weib, Yopkw ich trage. 
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+ ecophörus hnematobius') (Bilharz) (Fig. 810.). 
g': Yänge 12 —14 mm; Ränge des deutlich abgeplatteten 
Borberleibes O, 4 mm; Durchmefler der Saugnäpfe 0,26 mm; 
Haut mit Heinen Dornen und auf dein Rüden Warzen; 
Darmſchenkel dünn, unveräftelt, weit nach hinten reichend; 
Geſchlechtsöffnung hinter dem Bauchſaugnapf; 6—8 Hoden 
peiien den Darmſchenkeln. 2: Länge 16— 19mm; 

änge des Vorderleibes 0,22 mm; Durchmeſſer der Saug- 
näpfe O, os mm; Haut glatt; Darmſchenkel hinter dem 
Bauchſaugnapf zu einem ſich windenden unpaaren Darın 
vereinigt; rechts und links davon bie Dotterftöde; Eier 
0,12 mm fang, 0,0, mın breit. In Egypten und von bier aus 
bis zum Kap ber guten Hoffnung. Lebt zahlreih und bauf , 
Paarweife vereinigt, in ber Pfortader und in den Venen ber Milz, 
Benfehen (une der Mffen); Andet fi) befonder® häufig bei Runden: —— 
verurſacht Blutharn Difomendamaturie und Bleihiucht. bes aus 
Zwiſchenwirth unbekannt. feinem ’Canalis | 

3. Amphistömnm?’ Rud. (Diplodiscus” cophörus Heil weite 
Dies.). Mehrere Arten. a etc ded r 
4. conicum” Rud. Körper platt, Tegelförmig, ud 0; 

hinten dicker umd fchief abgeftugt; Länge 4—12 mm; 

Breite vorn jmm, hinten 2— Zum; Mundfaugnapf Hein; Bauchſaugnapf ſehr 

groß, mit deutlichem Ringwulſt; Geſchlechtsöffnung nahe dem Vorderende; Körper 

ewöhnlich roth gefärbt; Eier länglichrund, 0,06 mm fang, 0,03 mm Breit. Eelten, aber 

immer in vielen Sremplaren, im Panjen der Wieberfäuer. , 
4A. subelavatum” Rud. Körper kegelförmig; Länge 1—3,; mm; Breite vom 

0,7—1,5 m®, Hinten 2 mm, Im Didvarme von Rana fusca und esculenta $. 33,2, 

Triton taeniätus und alpöstris 8. 458,3, fowie au unferer einheimifgen Bufo-, Hyla- unt 

Bombinätor » Arten, 


8 1348a. An die Diftomiden fchließt fih an die oft als Vertreter einer befonderen Familie: 
Gasterostomidae betradtete Gattung: 


Gasterostömum” v. Sieb. Mundfaugnapf in die Mitte der Bauch⸗ 
fläche gerüdt; am Vorderende des Körpers ein Saugnapf, deſſen Borderrand 
contraftile Fortfäge trägt; Gefchlechtsöffnungen am Hinterende; Darm einfad 
(nicht gegabelt‘. Mehrere Arten, alle fhmarogen im Darme von Fifhen, bei Eüfwafler- 
fiigen nur bie folgende: 

* G. fimbriätum” v. Sieb. Körper mit Heinen Stachelchen; am vorderen 
Saugnapf 5 contraftile Sortfäße. Im Darme verſchiedener Fiſche (Hecht, Hal, Bars, 
ander). 


8.139. 5%. Monostomidae’ (s. 1344,5.). Ohne deutfihe Saugnäpie 
ober mit nur einem folchen in der Umgebung der Diundöffmung. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Mlonostomidae. 


. Vorderende nit abgejhnärt.......... 1) Zolosfürsum. 
| Körper HA (Borberenbe vom Übrigen Körper ab» 





geſchnürt.......................... 2) Hemicccorum. 
u ee me abgeſettz Dune mein von emem 

1. Holostömum? Nitzseh. Weibliche Gefhlechteöffnung am Hinter 
ende. Etwa 12 Arten, welde vorzugsweife in Bögeln ſchmarotzen. 

1) Im Blute (von Blut) Iebend; ala Blut, —* leben. 2) ppi beiberfeite, an beiten 
Enden, sTöna Mund (hier = Saugnapf). 3) dınAös doppelt, Bloxoc Scheibe. 4) kezel⸗ 
förmig. 85) faft feulenförmig (clava Keule). 6) Yaottip Bau, oröpa Mund (bier = Eauy- 
napf). 7) bewimpert, gefranft. 8) Monostömumsäfnlihe. 9) OAac ganz, otöpz Mezt 
(Hier = Saugnapf). 


Mesozöa (Orthonectiden und Dichemiden). 855 


* H. oeruta“ Duj. Körper vorn faſt kugelig, nach hinten längfich und ver⸗ 
Sinnt: weibliche Gefchlechtsöffnung kreiafürmig; Yänge 1—2 mm. Im Darme von 
Corvus cornix, C. frugliögus und C. coröne $. 215,10, ferner von Garrülus glandarlus 


25,2% 

® H. variabıle” Nitzsch. Körper vorn faft fugelig, aber in ber Form un⸗ 
randig, nach hinten ſchmal, cylindrifh, gekrümmt, beiderjeits wenig verdünnt; 
Kopf 2lappig; weibliche Sefdhlechtsöffnung mit einem breiten, freisförmigen Saum; 
Yünge 2— 8m. Im Darme verſchiedener Eulen- und Falfenarten. 


$. Hemistömum’ Dies. Männliche Gefchlehteöffnung im vorderen 
Körpertheile, weibliche am Hinterende. neber 10 Arten, welde bei Eäugethieren unb 
— ſcharoten. 
* H. cordatum” Dies. Borderer Körperabichnitt herzförmig; hinterer Körper- 
ebichnitt länger, verjchmälert legelfürmig; Mund endfländig; weibliche Geſchlechts⸗ 
öffnung von breitem, treisförmigen, vorjpringenden Saum umgeben; Länge 3 mm, 
In Tänndarme ber Wildkatze 
'® H.alätum’) Dies. Borberer Körperabfchnitt breiter, mit flügelförmigen, haut⸗ 
artigen Ausbreitungen; hinterer Körperabjchnitt kürzer, rundlich oder kegelförmig; 
am Kopfe 2 fadenförmige Spitzen; Länge 3— 602; Breite 1-2 mm, Im Dünn- 
sırme des Hundes, Wolfes und Fuchſes. 
3 Memostömum' Zed. Gecſchlechtsöffnungen Hinter dem Munde, 
neben einander. Ueber 20 Arten. , 
+ M.mutabile‘) Zed. Körper länglich, vorn kegelförmig verdünnt, hinten breiter 
und abgerundet, oben etwas gewölbt, unten flach; Mund endftändig, kreisförmig, 
Han: Länge 8—20 um; Breite hinten 4—8mm, In der Leibeshöhle, dem Darme 


an? ter Augenböhle zahlreiher Sumpfvögel, namentlih Ralliden und Scolopaciben. 

* M. flavum" Mehl. Körper niedergebrüdt, eiförmig elliptiich, unten etwas 
ausgehöhlt,; Mund faft endftändig, freistörmig, Hein; Länge 12 —15 mm; Breite 
5— mm, gie Larve in ber Leber von Planörbis corn&us $. 697,5; im anögebilbeten u 


Rande in ber Eufträhre, der Speiferößre und der Brufthöhle von Oldemia fusca $. 3 
Romaterla mo Ima 6. 336,2, Mergus serrätor unb M. albällus $. 338, 1. 


Als Anhang zur Ordnung der Trematoden mögen bier 2 erft neuerdings be- $1349a. 
tannt gewordene Gruppen von Parafiten eine Stelle finden, welche von den einen 
Forſchern für Verwandte der Plattwürmer, von den anderen für Vertreter eines 
beionderen Thierkreiſes angeſehen werden. Die erfteren berufen fi) auf bie 
Achnlichfeit mit freiſchwimmenden Embryonen der Diftomeen, die anderen betonen 
peuptfächlich die Zujammenfegung des Körpers aus nur 2 Zellenſchichten und 
egründen darauf den Kreis der Mesozöa”), welcher fich zwifchen die aus 3 Zellen- 
(daten aufgebauten Metazöa ımd die nicht aus Zellenſchichten zuſammengeſetzten 
Protozöa (vergl. 8.52.) einfchiebt. Die Formen, um welche es fich hier handelt, 
leben alle ale Schmaroger bei wirbellofen DMeeresthieren. Größe und Geftalt 
erinnern fie wie gejagt an freifchrwimmende Diftomen- Embryonen oder an In⸗ 
fuforim. Ihr Körper befteht aus einer äußeren, einſchichtigen Zellenlage, welche 
ganz oder theilweife bewimpert ift und eine einzige ober mehrere innere Zellen 
umihließt; die Geichlechter find getrennt; die Q treten in 2 verfchiedenen Formen 
auf, von denen die eine nur g', die andere nur 2 erzeugt. Sie zerfallen in 
2 Familien mit 5 Gattungen und etwa 15 Arten. 

titeratur über Ortbonectiden und Dichemiden: Ban Beneben, Ep. Re- 
cherches sur les Dicy&mides. Brüffel 1876. — ®iard, X. Les Orthonectida. Journ. 
de l'anat. et de la physiol. 1879. — Metfhnikoff, EI, Unterfuhungen über Ortho- 
wectiden. Zeitſchr. für wifl. Jool. Bb 35. 1881. — Ban Beneden, Ebd. Contribution à 
Thistoire des Dicy&mides. Archiv. de Biologie. T.3. 1882, — Julin, &h., Recherches 
sur Torganisation etc. des Orthonectides. Ebentort. — Whitm — contri- 


b an, C. O., 
deion un the embrynlogy etc. of the Dicyemids. Mittheil. zoolog. Station Neapel. 


— — 


1) Eine Heine Kugel (spbaera). 2) veränberlih. 8) hHut- Halb, oTöpa Mund (hier = 
Erugnapf). 4) berzförmig. 5) geflügelt. 6) 6voc allein, einzeln, OTöpa Mund (hier = 
Eaugnapf). 7) veränderlih. 8) gelb. 9) 1600s mitten; wegen ihrer zwifhen Protozoen 
un Metagoen vermittelnden Stellung. 
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1. %. Orthonectidae?’. Körper geftredt, aus mehreren Ringer 
zufommtengefettt, mit mehreren Innenzellen; f vorn mit einem Papillenkramze. 
DO eierlegend. Nur 1 Gattung mit nur 2 ficheren Arten. 


1. Rhopalüra’) Metschn. Mit ven Mertmalen ber Familie. RA. Giardi Metschn. (% = 
Intoshia gigas” Giard; & = Rhopalüra” ophiocömae“) Giard); Länge bed ZT O0, mm, 
des Q 0,9 mm; Ipmavont, in ber Leibeshöhle von Amphiürs squamata $. 1414,3. Tie 
anne art Rh. Intoshli Metsohn. ſchmarotzt in ber Reibeshöhle von Cerebratülus lact&us 

. ⸗ 


2.%. Dicyemidae”. Köorper geſtreckt, eylindriſch ober ſpindel⸗ 
förmig, nie geringelt, mit nur einer einzigen, großen Innenzelle; G' Freifelförmig, 
mit glänzenden Körperchen in einigen Zellen bes Vorderendes; 2 ad. 
ebärend. 4 Gattungen mit 12 Arten, welche alle an ben Nieren der XTintenftiche 
maroken. | 
1. Dieyema* Köll. Mit einem aus 8 Zellen (Bolzellen) gebilketen Kopfjapfen 7 Arter. 
D, aus) var Ben. ſchmarotzt in Octöpus vulgaris 8. 651,1; D. moschätum‘) Whitm. ın 
Eledöne moschäta $. 851,2; D. truncctum *) tm. in Sepla officinälis $. 655, 3. | 





8.1350. IV. 8. Cestöodes”. Bandwürmer («. 1311,42. 
Körper nicht bewimpert, abgeflacht, lang gejtredt, in der Regel aus 
einer geringeren oder größeren Zahl von liedern (Proglottiden) ber 
ftehend; Kopfende mit verſchieden geftalteten Haftorganen; Darm fehlt 
vollſtändig; kein Blutgefäßſyſtem; Zwitter; ſchmarotzen im Inneren 
anderer Thiere. | 

Literatur über Bandpwürmer (vergl. auch 8.1343 u. 8. 4, Nr. 10.): Ban Beneden, 
. 3., Recherches sur la faune littorale de Belgique. Les vers cestoides ou acotyler. 
rüffel 1850. — Wagener, ©, Die Entwidelung ber Eeftoben. Nova Acta b. Leop. Sarel. tat. 
Br 24. 1854. — Wagener, ©., Beiträge zur Entwidelungsgeihiäte der Eingeweibewärmer. 
Haarlem 1857. — Sommer, Feu. L. Landois, Ueber ben Bau u..w. von Bothriocephalus 
und Taenia. Zeitſchr. f. will. Zool. Bb 22 u 3a. Leipzig 1872 u. 1874. — Ealensly, &, 
Ueber ben Bau ꝛc. ber Amphilina. a Jo Bb 24. Leipzig 1874. — Leudart, 
R., Archigetes Sieboldii. Zeitſchr. f. will. Zool. Vd 30, Suppl. Leipzig 1878, | 
Bon der Regel, daß der Körper eine lang geftredte, mehr ober weniger band 
förmige Geftalt hat, giebt e8 nur wenige Ausnahmen; fo z. B. befitt Amphilina 
($. 1352, 1.) einen ovalen, blattförmigen Körper und Archigötes ($. 1353, 2) ft 
durch einen verhältnismäßig langen Schwanzanhang ausgezeichnet Die Länge 
des Körpers zeigt ganz bedeutende Verfchiedenheit, da fie von wenigen Millimetern 
bis zu 60 Metern ſchwankt. Das Vorderende trägt einen in fehr verfcdhiedenartige 
Weile ausgebildeten Haftapparat, welcher entweder nur aus einer beftimmten Anzahl 
(4, 2 oder 1) von länglidhen oder rundlichen Sauggruben (Saugnäpfen, Saug- 
(heiben) befteht oder auch Halkeneinrichtungen beſitzt; bie Haken find Häufig z. B. 
ei fehr vielen Täniiden) in freisförmiger Anordnung auf einem das vorberfle 
Körperende einnehmenden, fogen. Stienzapfen (Roftellum) angebracht oder fie ſtehen 
auf den Saugfcheiben (3. 3. bei Acanthobothrium $. 1354, 4., oder fie beſetzen 
4 rüffelartige, einziehbare Kortfäge (4.8. bei Tetrarhynchus $. 1355, 1.). Tot 





mit dem Haftapparate ausgeftattete Vorderende ift meiftens etwas dider als dar 


unmittelbar darauf folgende halsartig verfchmälerte Körperabſchnitt und wird ale 
Kopf und mit dem Hals zufammen als Scolex') bezeichnet. Hinter dem Kopie 
(und Halfe) folgt der eigentliche Leib des Bandwurmes, welcher in den allermeifen 
ällen durch quere Eintänitt, deutlich in eine Anzahl von Gliedern gefondert if. 
te Glieder find um fo größer, je näher fie dem Hinterende des ganzen Band 
wurmes liegen; das hinterfte Glied ift das ältefte, während das jüngfte, eben el 


1) Opboc gerade, vhrtrg Schwimmer. 2) böralov Keule, obpd Ehwanz 3) rieit. 
4) Ophiocöma eine Gattung der Schlangenfterne; Ophiocöma neglöcta Forb. = Amphiürs 
squamäta Sars 8. 1414,3. 5) Dieyöma-äßnlihe. 6) dt- zwei, zbmpa Keim, Frucht m 
Mutterleibe. 7) TÜTE Vorbild, Mufter. 8) wegen bed Vorkommens in Eledöne moschätz 
9) abgeftugt. 10) xcot6éc Gürtel, Riemen, Band, eidoc Geftalt. 11) oxWANE Wurs. 
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Kö, abgrenzende unmittelbar auf den Scolex folgt; die Reihenfolge in der Ent- 8. 1350. 
——e Glieder iſt hier alſo eine weſentlich andere als bei den Segmenten der 
Aungelwürmer (vergl. 8. 1232.). Das einzelne Glied des Bandwurmkoͤrpers wird 
slö Proglöttis‘) bezeichnet. Die Gefammtheit der Glieder heißt wohl auch die 
Strobila9. Im der inneren Organifation prägt ſich eine gewiſſe Selbftändig- 
eit (mtergeordnete Individualität) Der Glieder namentlich darin aus, daß nr 
der zwitterige Gefchlechtsapparat mit allen feinen Theilen in jedem Gliede wieder- 
belt. Roc auffallender wird jene Selbftänbigkeit, wenn die ausgebildeten, älteften 
:alio binterfien) Glieder der ganzen Bliederkette die Fähigkeit erhalten ſich abzu⸗ 
im und nach der Ablöfung eine kürzere oder längere Zeit fortzuleben, wie foldhes 
ba den meiften Täniiden, othriocehhaliben und Tetraphylliden der Fall iſt. Es 
eigen alsdann nicht ungeredhtfertigt, bie einzelnen Glieder ale ebenfo viele 
Idividuen zu betrachten, welche am Scoler auf ungefchlechtlihem Wege durch 
Kuofpung entflanden find und zwar den größten Theil ihres Lebens mit dem 
Scoler und unter einander in Verbindung bleiben und fo den ganzen Bandiwurm, 
ver dann als Kolonie erjcheint, darftellen, ſchließlich aber durch Ablöfung von 
der Kolonie zu felbfländigen, geichlechtsreifen Einzelthieren werden. Mit Zu- 
grundelegung diefer Auffarfung läßt fi der Begrifi des Generationswecjels 
18.38) auf die Bandwürmer anwenden: Die reife, abgelöfte Proglottis repräfentirt 
die geſchlechtliche Generation, welche felbft auf ungelhletichem Wege an dem 
Scoler, der die Ammengeneration darftellt, ihre Entftehung nimmt. Indeſſen 
zagen die Proglottiden durchaus nicht bei allen Bandwülrmern jenen hohen Grad 
kr Selbfländigfeit; fchon bei Bothrivcephälus (8. 1357, 1.) Töfen fich die Glieder 
richt einzeln, fondern in größeren Gruppen ab; bei anderen (4.8. Lignla $. 1356, 1. 
und Triaenophörus $. 1357, 3.) unterbleibt die Loslöſung anz und es ericheinen 
die Glieder äußerlich nur noch undentlich gefondert; (hlietic giebt e8 eine Anzahl 
sormen (die beiden Familien der Amphiliniden und Caryophyliäiden $$. 1352 und 
1353), bei welchen der zwitterige Geſchlechtsapparat nur in einfacher Zahl zur 
Ausbildung fommt und damit auch in der inneren Organifation die Zerlegung des 
Lrpers in eine Anzahl von Proglottiden gänzlich umterbleibt. — In bezug auf 
de einzelnen Organfufteme der Banbwürmer ift namentlich das folgende hervor- 
wbeben: Die Haut befitst unter einer zarten Euticula eine dünne, aus Meinen 
Jelen gebildete Schicht, am welche fich nach innen eine oberflächliche, feine Langs- 
mutlellage anfchließt. Dann folgt das bindegewebige Parenchym des Körpers, in 
welches alle anderen Organe eingelagert find, ohne daß eine Leibeshöhle auftritt. 
Vie äußere Parenchymlage umſchließt zunächft eine mächtig entwidelte vage von 
Uingemuslelfafern und nad innen davon eine gleichfalls wohlausgebildete Schicht 
von queren Ringmustelfafern; ferner kommen in der äußeren Parenchymlage fehr 
ung Meine, rundfiche Kalklörperchen vor. In die innere Barenchymlage find vor 
lem die Beichlechtsorgane, dann aber auch das Nervenfyftem und die Ereretions⸗ 
ren eingelagert. Nervenfuftem und Ercretionsorgane wiederholen ſich auch bei 
dollſandig deutlicher Ausbildung der Proglottiden nicht in jeder einzelnen derſelben, 
Iondern bleiben ftete in dem ganzen Baubwurmtksrper in einheitlichen Zuſammen— 
ange Das Nervenſyſtem befteht aus zwei an den Seiten des abgeplatteten 
Lörpers verlaufenden Laͤngsnerven, die im Kopfe durch eine quere Brücke mit 
Mander verbunden find; Sinnesorgane (Augen, Ohren) fehlen. Die Excretions⸗ 
"gane fimmen im großen und ganzen mit jenen ber Trematoden überein; jederſeits 
verlaufen 2 (feltener 4, 3. B. bei den Caryophyllaiden $. 1353.) Längsgefäße, welche 
m Kopfe ſchlingenförmig ineinander ergehen und bei den gegliederten Arten 
in einem jeben Gliede nahe an deſſen Hinterrand durch einen queren Kanal 
verbunden find (Fig. 811.); find jederfeits 2 feitliche Tängsgefäße vorhanden, fo 
f ſehr oft das eine viel flärfer entwidelt als das andere. Von den Fängsgefäßen 
xhen zahlreiche, bebeutenb feinere Gefäße aus, welche fih unter reicher Veräftelung 
duch das ganze Parenchym verbreiten und hier, ähnlich wie bei den Trematoben 
md Zurbellarien, mit trichterförmigen Gebilden endigen, die je ein fladerndes 
Srelläppchen enthalten. Am binterften Körperende des Bandwurmes münden 
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)Ilporiwoots Zungenfpige. 2) rp6ßıAos Zannenzapfen. 
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= 8.1350. 


r - 
Big. sı1. 
Taen!a saginäta mit reifen Geſchlechtsorganen z vergrößert. 
2; © Ehalenbriie; a tt ficpe Wefte); 
EEE, Eonenhtikgen, Hin 
Eetennclähe bla Grerchtondfpfiemen; 1 queres bersine 
ag —8 — —— i$e; m Geitennerven. 





5 
IN“ ® a ea 
Big. 912. Fig. 913. 
Gefglegtsorgane einer vriſen Proglottis Diefelden von der Rüdfeite. 
ven Bokheidcephäius Takıs, van ser ' J 


Bangfeite; vergrößert. 
mufirhöde; b Dotteäde; © Efaiensräfe; 4 Beuhipalter mit Gier; A äußere 
ung det Frudtbalie; © — —— 
a A 


Netamorphofe auch He eine ungefchlechtliche —— ſtattfinden kann; es 
wien dann die Ericheinungen der Dietamorphoſe, irthemechfele und’ des 
el zuſammen um dem ganzen ehensiauf des Bandwurmes eine 
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tder und zwar auf ungeichlechtlichenm Wege die Geſchlechtsthiere. Alle 
ürmter fchmarogen im Inneren anderer Thiere, ganz beſonders der Wirbel- 
Die Orden umfaßt etwa 500 Arten, welche fi) auf ungefähr 25 Oat⸗ 
. vertheifen. Am artenreichften ift die Gattung Taen!a, zu welcher über 
"te aller befannten Arten gehören. 


Ueberfiht der widhtigften Yamilien der Ceostodes. $.1351. 


Körper oval, blattförmig, vorn mit einem Saug⸗ 
Eat fe.. , 1) AmphilinYdas, 
. cmem Ge⸗ Körper geftredt, vorn ohne oder mit 2 Eaug- 
Stöapparate; | gruben, hinten ohne oder mit einem Schwanz⸗ 
anhange ...................................5. 2) Oaryophyliaeldas. 
ebr bewegliche, verſchieden geformte, 
Kopf mit gehe — Fr Saftapparate 
törper 4 Fortfägen, arſtellen. ............. ........... 3) TetraphyliYdae. 
ieh mit welde bie Geftalt zurüdziehbarer, mit Wiber«- 
1m Ge⸗ baten befehter RKüſſel haben....... 4) Tetrarhynchides, 
teapparate Gliederung bes Körpers undeutlich; 
cm Gliebe; Kopf ohne Eauggruben........... 5) Ligulfdas. 


Kopf ohne Kopf mit 2 läng- 
Sortfäge; Qlieverung bed | lien Sauggruben. 6) Bothriooephalldae. 


R a — Kopf mit 4 rund 
egel deutlich; en Saugnäpfen. T) Taanildas. 


.5. Amphilinidae’ (s. 1351,1.). Körper nicht gegliedert, oval, 8. 1352. 
sörmig, vorm mit nur einem Saugnapfe, trematodenähnlidh; Seltlechtsapparat 
in der Einzahl ausgebildet. 2 in Fiſchen fhmarogende Gattungen mit nur 3 Arten. 
ı. Amphilina’ G. Wag. Körper oben gemölbt, unten fonfav, Seiten- 
der baudhmwärts umſchlagbar; Saugnapf gundgiehbar, papitlenförmig; Oeff⸗ 
:g des Eileiters neben dem Saugnapfe; Scheidenöffnung und männliche Ge⸗ 
Heöffnung am hinteren Körperende. 2 Arten, die befanntefte if: 
4. folsac&a” G.Wag. Länglich⸗elliptiſch; Haut ehr fein genetzt; Länge 5 bie 
mm, In ber Leibeöhöhle verjchiebener Acipönser- Arten. 


2.%. Caryophyllaeidae’ (s. 1351,2.). Körper nicht ge⸗g. 1358. 
dt, vorn ohne oder mit 2 Sauggruben, hinten ohne oder mıt 

Hwanzanhang; Geſchlechtsapparat nur in der Einzahl ausgebildet; Excretions⸗ 

jane mit 8 Längeflämmen. Nur 2 Gattungen. 

i. Caryophyliseus” Rud. Körper ohne den 

"Swanzanhang der folgenden Gattung, am Vorderende 

der 2lappig, ohne Sauggruben. Nur eine Art: 

. mutabilis‘) Rud, ellenwurm. Meiſtens 4 bis 
%), jeltener bie 27 mm fang und 1—Z3mm breit. Schmarotzt 
u Tarın zahlreicher Sypriniden» Arten. 

%. Arehigetes” Leuck. Körper abgefladht, mit 
zu pafejem Schwanzanhange, der in eine grubenförmige 
efung des hinteren Körperendes eingefügt fi; vorn mit 
? den —* Körperfeiten zugelehrten, laͤnglichen Saug⸗ 
en. Durch den Schwanzanhang erinnert dieſe Gattung an bie 
Scarien der Zrematoben. Die einzige Art ift: 
" 4. Sieboldii Leuck. (= Caryophyllaeus” appen- 
üienlätus® Ratz.) (Fig. 819). Bis Zmm lang; weißlid). 
Ja ter Leibeshöhle (der Senitalfegmente) von Tublfex rivulörum 
r.1256,2, eine Zeitlang irrthumlich für die Iugendform von Caryo- 
phyliaens mutabfTlis gehalten. 


— — —— 


1) Amphilina-ahnliche. 2) dual beiderſeits, Alvov Ne; wegen 
teh nesförmigen Ausfehens ber Haut. 8) blatiförmig. 4) Caryo- Fig. 819. 
phyliaeus ähnliche. 5) XapuöpuAlov Gewürznelfe; wegen ber | Archigätes Sie- 
Aebnlichteit mit einer folgen. 6) veränterlig. 7) AEXNYETTS Apn- boldii; 31. 
em. 8) mit einem Anhange verfehen. 
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8.1354. 3. % Tetraphyllidsae’ (s. 1851,53). Kopf mit 4 bewe 
lichen, fitenden oder geftielten, oft mit Haken bewaffneten GHaftapparaten; Körp 
gegliebert: Glieder meiſtens ſich ablöfend; Geidlehteöffungen randftänd: 

chmarotzen bei Plagioftomen. Es finb etwa 6 Gattungen mit ungefähr 35 Urter befar 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Tetraphylilidac 


Oberfläde der lang geftielten Haftorgane mit queren Leiften. 1) Zchenerbotäriu 
daftergane Atem a äußeren ‚ranbe ginge guitten, 
Sin, — ee an 
uerleiften, . 
a IE 3) Amthobathrium. 


Spige gegabelten Haken.................. ........... 4) Acanthobothrix: 
des Daftorgan mit 2 und b 
le 2 Le —X Ar einfagen . daten ..... uns 5) Oelliobothrium. 
1. Echenelbethrium' van Ben. Durd die queren 2eiften e 
innern die Tänglichen Haftorgane an die Form der Hafticheibe der Gattun 
Echendis 8. 499,4.; im übrigen ift die Korm der Haftorgane fehr veränderfid 
7 Urten, welche faft nur im Darm verfiedener Kochen vorkommen. 
* FE. minimum” van Ben. Oberfläche der Haftorgane durch eine Längslim 
getheilt; Hals kurz; vordere Glieder faft quadratifch, die hinteren 5—6 mal € 
als breit; Zahl der Glieder bis 15; Länge des Bandwurms 15—17 mm. 9: 
Darm von Trygon pastinäca $. 595,1, Raja batis und R. claväta 8. 594, 1. 
%. Phylliobothrium” van Ben. Mit den in ber Weberficht ange 
gebenen Merkmalen. 7 Arten, welde im Darm von Haien und Rochen ſchmarohen 
* Ph. lactüca® van Ben. (Fig. 820.). Haftorgane 
tief eingefchnitten, am Rande mit einem verbidten 
Saume; die Slteder beginnen erft in weiten Ab- 
ftande vom Kopfe; Länge bie 25 em; Breite 3—5 cm, 
Säufig im Darm von Mustölus vulgäris 8. 582,4, Acan- 
thIas vulgäris $. 588,2, Ra)a batis und R. claväta $. 594,1, 
Trygon pastinäca $. 585,1. 
3. Anthobothrium” van Ben. Mit den 
„an ber Ueberficht angegebenen Merkmalen. 3 Arten. 


| Saftorgane RK ‚Haftorgan mit 2 an her Wurzel vereinigten, an ber 


Halten; 


A. cornucoptae” van Ben. Hals jehr lang und Fig. 520. 
fehr dünn; vordere lieber faft quabdratifch, die fol- Ropf von 

enden wenig länger als breit, die hinterften mit jeber- |Phyliobothrium lactüca; 
—* 2 dreieckigen Yortfägen am Hinterrande; länge vergrößert. 


bis 27 em; Breite O,a—1lmm gIn ven europäifgen 
Meeren im Darm verfhiebener Plagioftomen, z. B. Galdus 
canis $. 582,1. und Mustälus vul 8. 582, 4, 
4 Aeceanthobothrium'‘ van Ben. Mit 

den in der Ueberfidht angegebenen Merkmalen. 2 Arten. 
* A.coronätum” (Rud.) van Ben. (Sig: 821.). Kopf 
abgeftugt pyramidenförmig; jeder der 4 Haftapparate 
ift Hinten frei, im ganzen aus 3 Hinter einander liegen- 
den Abfchnitten und einer vorn über den Hafen ſitzen⸗ 
den Sauggrube zuſammengeſetzt; Zahl der Glieder be 
trächtlich; Länge 5—15 em; Breite big 3 mm, 
Darm verfchiebener Plagioſtomen, z. B. Raja batis, R. cla- 
väta $. 59,1, Scyliium canicüla 3. 584,1. 


— — — — — 


1) Terpa vier, PbAMoV Blatt; wegen ber oft blattförmigen Fig. si. 
Seftalt ber Haftorgane. 2) Echenöls eine Fiſchgattung Kopf von 
8. 199,4, Bndplov Brübgen. 3) ſehr Mein. 4) P&AAov Blatı, | ACanthoboth Mer 
BnBplov Sauggrube. 5) Lattich. 6) Avdoc Blüte, Pohpiov de * * 
Sauggrube. 7) Fulhorn 8) dxada Etage, Pröplov Gaug- | .efäge — 
grube. 9) mit einer Krone, coröna, verfehen. 
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* 4. Dijardinii van Ben. Haftorgane nicht geheilt, mur mit einem bfatt- 
Tirmigen Anhange an feinem hinteren, freien She: Baht der Glieder gering; 
fing 2m; Breite 0,9500, Häufig im Darm von Raja claväta $. 59,1. 
3 Calliokothrium” van Ben. Mit den in ber Ueberſicht ange 
ebenen Merkmalen. 3 Arten. 
* C. verticillätum” (Rud.) van Ben. opf faft quabratifch, nicht abgefett; 
danotgane mit fchlanfen Haken und über denjelben mit je 3 Meinen, rundlichen 
jruben; Körper vorn fadenförmig, hinten dider; Glieder mit 4 dreiedigen 
Be ‚en am Hintercande; Länge Siem; Breite 0,7—1mm, Im Darm vere 


diene —88— und Soden, } ®. Mustälus vulgäris 4. 583, ', Galdus canis $. 362,2, 
Baja batis 9. 5 


45. Tetrarhynchidae” (s. 1351,1). Am Kopfe 4 be-$. 1365. 
ze Sauggruben und 4 mit Widerafen befebte, in eine Scheide zurüdziehbare 
el: hen gegfiedert; Hals nicht gegliedert, ziemlich 
Geſchlechtoð mungen ranbfländig. In der Sugend 
Er in Snodenhlden, ermadfen im arm von Haiffgen 
Gin eine Gera: 
"L Ter Tetrarkhynehus’ Cuv. Mit den Met. 
‚malen der Familie. ueber 30 Mrteı 
* T. lingualis” Cuv. (eorollatusY Miesch.). Küffel- 
teiden gerade; bie Sauggruben berühren ſich vorn 
—— Länge 8—10M. Im ber Jugend in ber Leibes⸗ 
Kehle teß Eteinbutts, der Geejunge und anderer Pleuronettiben, 
— Sußande, im Derm von Galäus canla 4 552,, 
Acanthlas vulgäris $. 3, Rhina squatina $. 589,2. 
A lirabocrium) vun Ben. (Big. 822). Rüffel- 
iteiden fpiral verlaufend; die Sauggruben aud, vorn m 
dm einander getrennt; Kl mit fleineren, gahlreicheren 3 
dalen ale u der vorigen xt; Länge Sem. Im Darm 


“ nalestätos vulgäris $. 582,%. und Acanthlas vulgäris Be — 








5. F. ——— (Pseudophyllidae ”) (g. 1861, 8.. Körper b. 1856. 
a deutfich gegfiebert, aber mit jahfreich fi wiederhofenden Geichlechtsorganen; 
lopf ohne —— ruben oder 8 treten Eſt fpät 2 ſchwaqe, langliche Sauggruben 
er Geſchlechts mgen auf der Flache des Körpers; Fruchthalter mit einer be 
sonderen Oeffnung ne ven den Gefclechtsöffnungen. Nur eine Gattung: 
1 Aizäln Bloch. Mit den Merkmalen der Familie; in der Jugend (vor 


8: F 
— rnit *. a Jugend in der Leibeshöhle von Fiſchen und 


L. simplicissima") Ru Riemenmurm. 15—30 em fang, in der Mitte 
6-10 m u an der Jugend im ber Leibeohöhle A Süfwafferfijge (Bari, 


Ben, Wlöge, Bothfeder, Hästin; Tide, Udelei, Eteinpeigner, 
ER ——— Einen, wi ide ber Kart ehmageut und yum — he ans 
— gs egioeifen Sufanbe Im Dat Der & 
—— —— Sie Sugenbform wirb in einigen Samen Yiatiens und 
a ee ee —— 


„e Bothriocephalidae” (3. 1361, 6). Kopf eiförmig $- 1857. 
geplatte, mit 2 länglichen, verichieden tiefen Sau geuben;, fein Roftellum ; 
Kae nicht immer beutfich gejondert, ſiets (nah dem Xode) breiter ale 
us; Od [Hlehtsöffnungen meiftene auf der Fläche der Proglottiden, feltener am 
—— mit einer beſonderen Mündung auf der Fläche der Pro- 
; Dotterftod pearig Mark entwickelt. 3 Gattungen mit etwa 60 Arten. 


1» Kaldog Egänpeit, BoAplov Eauggrube. 2) mit einem Wirtel (verticilius). 3) Tetra- 
thfnchus-äßnfige. 4) TErp@ vier, POTXOS Rüffel. 5) lingüa 
en (eorölla). 7) Tärpz vier, Bodplov Eauggruse. 8) Ligül: 


Földov Blatt. 10) Büngelgen, Riemen. 11) simplex einfad. 12) Bothriocephälus- 
Ahlige, 





3» Zoslogie ober Raturgeichichte des Thierrrichs 
+:357. lleberiückt der wichtigften Gattungen ser Bethriecepha- 


Tenttich zeriietert: mist geipaltem..........-.--..---oonnennecnnenne 1) Bothriocephäln. 
terr one Salem, "tue cımen Eimihwirt wie geipalten ennonnonnne ee I) Schistecephähu 
"Yerserrice ımgeslietert: tenf mıt ? Baar breizadigen Bafem.......... 3) Traasnophörus, 


a Eutüerissepihalun Brems. Sötper lang, deutlich gegfiedert: Ko: 
aut 2 Ängiichen Zauggenben, weiche in ihrer Stellung den —*— des Körpen 
ærvremen: —— — flãchenſtũndig. Ueber 50 Arten. welche zum groͤßeri 
Zen z rıcken. :umz Meımeren Zberl im Sögeln umb Säaugethieren Ichmarogen. 

— 7. aus” Brems Dreier Dandwurm des Menden (dig. 2: 
>13, 5a 2. Seimmmtlänge 5—9=; Zahl der ZIUO—LW 
Xcor 2: mm arg und Lam breit, manbelfürmg: Hals jehr dilme, fadeuförmi: 
em yet: Brogiottden ieiten mehr als 3,5 mm lang, in ber Körpermitte etw 
Un i2 za re, ım Sinteren Wörperabichnitt jchmäler; das Mittelfeld ber Pre 
yuerden 'ornut m vorne eines Nängsmulfles vor; an der rofettenförnzigen Fig 
xe teren enchthaitere zählt man nrit bloßem Auge jederfeits 4-6 Schlingen 
Fer wal, 0, mm lang, (0; um breit, mit braumer, gededelter Schale 3 
arıctzen eaenten Zurtpus iufig, namentlich in ter 
meri:gen Summer, "m tertmwerlliden mb nördliden Ruf> 
ante, 2 Smerenm eitener ın Geıland, Delyien une am 
der seruredeen ZI _Perfüne: ınferbab Zurope bis jeyt nicht 
tina. Ziymureet .m ımegeniiteren ZJuftanbe im Tarız 
Re Wenrdan mt des Sunkes: {ft wegen bes ſchwächeren 

Sirtappuruter ‚rd ⁊drutteirben: Die restottiren werben 
dent ım greirten ‚Mrupeen abavilofen im Yaufe einet 
Jarre ın Porn. Wıtunter 'rumen Wikbıldungen (ge- 
ertierte er : rpeutene Broctettiden ober tele mt ? ober 
3 era. wincrzunggee er Sr Dem Wi entmidelt nd 
crne zülerttt Mmimeerte, ver un Buffer umderidwimmente 
Ne Te Tufrnkermiud ı7 einen no nicht befannten 
Seugermerd etanat. ums id dier im eine ungeihledt- 
Use SUgentterm ;ız Scrwuntein: tiefe legtere gerüth Tann 
ın a Tue des Sechtes une der Cuappe (Lota vol- 
zars 3 31,8 sent "ib >urb teren Tinnbere und 
Rayman intarch amt gelanat to in das Muckelſſeiſch 
dierer ver m Tide te vom Memiden ıcder Hunte) 
wre Tr? m tb alstunm in beffen Tarm zum ge- 
ucntrerren Bunerurm zu entinndeln. Reriditsmafregel: 







a Ropf von Bothriocephälcs! 
latus, b von B. cordätus; 


Frtduunung vom rauf mußt gerigene gedachter Hechte vergrößert. 
are Quaupren. 
= B.wweracns? R Leuck. 3b... Klemer, 


gedrunuener als Ye rt: $eammtlänge 
SYı1l5 m. Zahl zeug au © V V; 
Kopf Jam dreit and lung, derzförmig: die Son- 
derumg der FProglottiden degimmt ſofort binter dem 
Koure: Ze bunter dem Konre ſind die Glieder ſchon 
7 und daden nach weiteren 3Zem ihre 
sole ee (em und Yinge J—je=) er- 
reiht: Dre berteriten Glieder emmühernd guabratifch 
Hmm lang umd bret : die Xofetten‘ des 
Fruchthaltere länger und ichmäler ala bei der vorigen Art, jeberfeite mit 6 bis 
% Edlingn: Gier Y,oizmm lang, O,os mm breit. In Grönlane und Iklant, im 
Zar tes Zunted, Bulıitch, EScchumtes, felten auch des Menſchen. 
2. Sehistseeephähus” Crepl. Kopf jederſeits mit einem randfländigen 
Eaugnapfe: Geichlehteöftnungen flähenfländig. 2 Arten, die befanntefte if: 
* Sch. solides” Müll.) dimörphus® Crepl.). Im ausgebildeten Zuſtande 
S-30c lang und 459mm breit, in der Jugendform 2,7—7 en lang und 
4,57 mm breit. In ter Jugend in ter Leibethöble von Stichling (Gastrostäus aculeä- 


tus und G. pungitlos), im ausgebilteten Zufande im Darm von Waſſervögeln (zamentlid 
der ' Gattungen Podiceps, ColFmbus, Sterna, Mergus und anderer). 





Fig. 524. 
Gi von 
Bothriocephälus latus; >#,. 





ı) 1) Bebiov Grubchen, zepaAt Kopf; Grubenkopf. 2) breit. 8) perzförmig; wegen ter | 
Form des Kopfes. 4) SYlLm fpalten, xepait) Kopf. 5) derb, feſt. 6) 2gefaltig. 
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„3 Trinomophörus” Rud. Geihleftsöfmmgen ranfändig. fur 


S"Tr.nodulösus” (Pal) Rud. Länge 8-6; Breite 12—4,s mw; im vorderen 
Körperabfchnitt mitunter mit fnotenförmigen Anfhwellungen (Tontractionszuftände), 
im hinteren Körperabihnitt mit geferbten Rändern. Häufig im Darm tes Barfches, 
Sehtet, Eticlings, ver Nothfeber, ferner in ben Pförtneranhängen der Weihe, des Hüden 


m ber Bacforele, in der Sugend eingefapfelt in ber Leber und im Mefenterium ber ger 
hnaten ab einiger nafe vermanbten Bilde 





1.5. Taeniidae? (s. 1351,1). Kopf birn - oder ugeförmig, 9. 1358. 

Ken, mit 4 Saugnäpfen; Roftellum meift mit einem mehrfachen Hatenfranze; 

Froglottiben dentlich gefondert, die reifen gewöhnlich länger ais breit; Geichlechte- 

# jen faft immer randftändig; Fruchthalter ohne bejondere äußere Mündung; 

Zur unpaar, gering entoidelt. Rur eine Gattung: 

1. Taenia) (L.) Rud. Mit den Merkmalen der Familie. Ema 300 Arten, 
zeide man in verfiebener Weile in Hleinere Gruppen (Gattungen) gu perlegen verfuht. &o 
Tnerigeiket man he je neh Dem Zorommen ober Dehfen der-Hafen In Bchlnotaentaen u 
Jrmnotaentae”) ser je mad, ber Entmiclung in Cysticae”, dB. falde, Deren Ai 
Kram eine Beutige, te Wlafe Dart, und Oysticercoldäne", 
— teren Sinnenhablum einen’ mit Flüffgteit gefälten Hohlraum umfticht. 
& Ohne Dafen (Gymnetaenlae) van Ben). 

“T inäta” Goeze (= me- 
diocanelläta ” Kiichenm.). 
bemaffneter Bandwurm des 
Renfhen (Ga), ð0 
'mmtlänge I—8 m; Zahl der 
Wroglottiden 1200— 1300; Kopf 
em breit, hafenfos, mit abger 
fachtem, in der Mitte geubenförmig 
vertieften Scheitel (verfümmertem 
Roftellum), mit 4 fräftigen Saug- 
apfen (von je O,; mm Durd- 
mehr); Scheitel und Saugnäpfe 
gmöhnlihd mehr oder weniger 
mwärlih; Hals hurz und breit 
1-15 mm); Broglottiden feift, die 
nittferen beſonders breit (12 bie 
14m die Länge der Proglottiden 
ammt nur fehr allmählich zu, fo 
Yeh mehr als 3/, aller Broglottiven 
auf die vordere Körperhälfte tommt; 
die hinteren, reife Embryonen ent · 
Aatenden Glieder Haben die Ritrbis- 
fernform und find 18—20 mm fang 
m 7—Imm breit; Fruchthalter 
der reifen Ofieder mit einem mitte 
Iren Längeftamme, weldjer jeder« 


4 Tplava Dreizad (Dreigapn), 
TS tragend. 2) nodülus Rnötihen. 
3 Taenta-äpnlige. 4) tarvla (Band, 
&te) heißt ber Bankvurm bei Arie 
istelee, taenla Sei Pliniue 



























Big. 58. 
Borderente von 
Taenia saginäta;Sjı. 


Big. 527. 
Gine zeife Broglottis 
von Tnenla sagl- 
näta mit ihrem Durdh« 
f@einenpen Grugt- 
halter. 














5 tglvog Igel, ramlz Bantwurm. | TaenYa saginäta, in 

% — mai, ratvla Bantwum. 3, Gröe. 
urborg Blafe. 8) Oysticärcus eine | „Um Raum zu fparen, find 2 
Nufenförmige (mit, EGwangblafe aud- |Etelien ber Wigur denen Pt 
rate) Binne, eldos Gefat. 9) ger |Etide des Banbmurns i von Taenia 
wiRet, gut gefättert. 10) in der Mitte |wesgelafien. saginäta; 01. 








Gnellirt. 
teunis’s Eynopfis. Ir TEL 3. Aufl. 2 Br. 55 





866 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 





8.1858. ſeits 17—30 oft mehrfach veräftelte Seitenzweige trägt; Eier Os wm groß, an 
nähernd fugelig, mit vadiär geftreifter, meift beutlich ovaler Embryonalſchale. ucre 
bie ganze Erbe, foweit bad Rind als Hau jehalten wird, verbreitet; in Europa ir 
Cüven und Eübmeften häufiger ald T. solfum, wad aud in manchen Gegenhen Demtihlanr 
Ser Got iR. Im ausgebibeten "Zuflande Im Dünndarm ded Wenigen; IR Iamirriger arzı 

Die reifen Proglottiden werden aemern 








treiben al6 T. solfum unb Bothrlocephälus 

Ti gu mehreren qufammen abgeRoßen, verla der Regel freiwillig (ofne Etat 
Darın ihres Wiribes und behalten aldbann In feuchtiwarmer Umgedung nod) eine jeitian ihr 
Demwegligpteit; beim Berlaffen de® Darmes find die Eier meiftene 2% aus den Proglettite 

















auögefveten; täglid gehen 7—12 Broglottibeı Digsidunger find Häufig und mazmigiad 
16,4. Iommen @ticce mit vermehrten Sefaiehteäfnungen, Yaia er, frei 
tantige @lieber unb fenfterförmig burglä: DIE jugehö ticärcus 









anderen Organen te 
om 1gm, „Did ben Gemaf Yen roter 
m langt fie in rei 
enter A — ———— 


Incntae saginätae Icht einein In den Dubteln 
Rindes, iR rundli und erreicht faR nie bie Oräl 
oder miht ganz gar gefochtem Hinbfleilh (Bödelf 
Darm veo Ürenfden und tiefert Hier in einer Zeit von eine 
widelten Bandwurm, " j 

+*_ Taenia erpänsa’”) Rud. Riefenbandwurm. Gefammtlänge bie 60 = 
Kopf mit 4 rumdlichen Saugnäpfen; Hals faum vorhanden; alle Proglottiben vie 
breiter al® lang, 6—24mm breit, 13mm fang; Geihlediteöffnungen doppelt 
einander gegenüberfiegend; der bie Gefdjlechtsöffnungen umgebende Wall fpring' 
jederſeits yapfenartig dor; Fruchthalter ohne beftimmte Korm; Eier rund, O,04 bit 
0,05 mm did. Im Darm des Sgefes und der de, feltener bes Windes, erjemgt bei 
Sämmern deren fogen. Banbmwurmfenge. Sinne unbelannt. 


+* T.perfoliäta” Goeze. Gelammtlänge 2,,—8cm; Kopf Audi, fer groß und 
mit großen Saugnäpfen und bafinter mit 4 Meinen Säpphen; Proglottiben breit 
(bis 5m), aber fehr furz. Im Diünn- und Diddarım des Pferdes. Finne unbetaunt. 
. Mit Hafen (Echinotaenine‘) van Ben). 

+* T. sokum” Rud. ($ig. 829— 832). Bewaffneter Bandwurm det 
Menſchen. Gefammtlänge 23,5”; Zahl der PBroglottiden 800-900; Kopf 





Fig. 5. 
Tine veife Proglottis ven 
Pant beine ai ten 
iernben zruai · 








Fig. 890. 
dig. vo Xopf von Taen!a sollum, 
Zopf von Taenla solfum, don oben; Sjı. 





don der Eeite; MI. zum 


8. 
ivon Taenlasollum:3 1. 











1-],, mm did, mit vorfpringendem Roftelum, welches einen doppelten Kranz von 
26—28 (22—32), abwechfelnd größeren und_fleineren Hafen {ragt umd mit 
4 ſtarlen Saugnäpfen (von je 0,,—0,5 mm Durchmeffer); Scheitel nicht jelten 
ſchwar zůch Yale fabenförmig, 0,5—1°m lang; SProglottiden anfangs fehr hi 
ettoa 1m hinter Dem Kopfe quabratifci, bie Hinteren, reifen 1U—12 mm fang un 
5—6mm preit; Fructgalter der reifen Olieder mit einem mittleren Längefamm. 
welcher jeberfeite 7—10 veräftelte Seitenzweige trägt; Gier O,us mm groß, oval, 
mit radiär geftreifter Embryonalfcale. Egeint edenfo wie T. sollum über bie samt 

1) ooric Blaſe, Kipxog Sqwanz. 2) ausgebreitet. 8) durchblattert. 4) äyivor dad. 
vatvla Bandwurm. 5) ? von solus einzeln. 
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Une verbzeiet zu fein, fomeit baß Ehmein ala Daueibier gehalten wirb. Lebt im ausge &. 1858, 
fircten Saflane im Bünnbarm bep Dienfden, Häufig sleigietig in mehreren Gremplaren; 

au abzutseiben al® T.saginkta Die reifen Proglottiben werben in der gel einzeln 

abge aut mit dem Etuple ausgeftoßen. Migbilvungen find viel feltener T. J 
site Die zugehörige Finne (Cyti ) oelluldsaen, Gemeine inne) lebt befonbere im 
Susteiheifde,mitmntet @ud in anderen Drganen bed Exhmeine® (eltener Sei Affen, Hunken, 
tagen, Merten, Reben) un) Meniden. Beim Egiweine tommt die Finne gemößnli 
wenienpaft wor und erreicht meiften® eine Öröfe von etwa cm. Durd ben Öenuf von ropem 
etzr nit gan gar gelohtem Ehweinefleifd gelangt fie in den Darm bes Menfhen, wojelbfl fie 
A in 11-12 fertigen Banbwurm entwidelt (Räugern und Pödeln des Ehmweine- 
Reigen macht bie (därtıd). T. sollam if be8hald bejonbert 


jum 
jährlig, weil 
ir Finnenftablum Bi Bein Venen entwideln fans, wenn auf irgend ei eeile de 


ma Me jelangen. Als Ort des’ Borfommen® »er (inne beim Menfpen 
= Tomenttih betannt: Vas Unterhauttinbegenehe, bas Diusfeiflig, bat Gehirn un) Tas 
lage. 

* T. marginäta) Batsch. Grofer Hundebandwurm. Gefammtlänge 1,5 
tie g (feltener bis 5m); größte der im Hunde vorlommenben Arten; Kopf faft 
— mm did, mit einem Doppellranze von 36 (32—40) Haten; fofort auf 
den Kopf folgen die Proglottiden; diefe fpringen mit ihrem Hinterrande manjchetten- 
demig vor; die vorderen und mittleren Brogfottiden find breiter als lang, die 
bir 1—14 mm fang und 4—5mm breit; Fruchthalter der reifen Pro - 
gottiben mit kurzem mittleren Längeftamme, weldjer jederſeits 4—5 mehrfach ge · 
daltene Seitenzweige trägt; Eier oval, 0,025 mm fang und O,ı2smm breit. Im 
Turn des Hundes und Wolled, Die inne: Chetiotreus) tenuiedtlis*) finket fid am Bruft- 
at Baucfel, dem Getröfe und Ned, ber Leber, Milg u. [. w. der Eafe, Rinder, Egmeine, 
Eirige, Rebe, Gemfen; fie fhmankt in ter Oröße von der einer Hafelnuß Bi zu der einer 
Au Ca wögejeichnet dur einen dünnen, langen Hald be# ein» oder ausgeftülpten 


Sr 
Ts Goeze. Gefägter Hundebandwurm. Gefammtlänge 50 
58 60, felten bis 100_m; Kopf groß, annähernd fugelig, mit 88—42 Hafen; 
dale 23mm fang; Proglottiven anfänglich fehr furz, 24 mm hinter dem 
epie faft quadratifch, die reifen 8—1U mm fang und 45mm breit; Borderrand 
der Proglottiden ſchmaler al8 der Hinterrand, wodurch ber Seitenrand bes Körpers 
mie gefägt außficht; Fruchthalter der reifen Glieder mit einem längeren känge 
fer 
y 














Aamme als bei der vorigen Art und jeberfeits mit etwa 8 Seitenzweigen; 
nnd, 0,05 mm did. Im Dünndarm des Hundes. Die zugehörige Finne: Cystickreus 
% findet fi in der Leber (and im Reh, Baudfel und Geredfe) von Kaningen und 
in, oft im beträgtliper Zahl; ihre Größe fpmanfı von 6—8-13mm Länge und «$mm 
Sen, ie Düper Hegen Gafen, Deren Leer mit Cyatlearens plalformis befegt iR, alt 
"* T.erassicölis) Rud. Katzen band · 
wurm. Gefammtlänge 15—60cm; Kopf 
Autbkugefig, 1,5 mm breit, mit einem 
Zoppellranze von 48—52 Halten; Hals 
dt, I,;mm breit; bie reifen Proglottiden 
tben fo fang oder etwa® länger ais breit 
Sie 6mw), mit borfpringenden Eden. 9m 
Tara der Haußlage und verihiebener wilder 
Pelsärten, Die Auschärige inne; Cystic- Fig. 5. 
1er — Belonbers Im Kopf von Taenfa cucu- 
im ber der Mäufe und jeicnet fi baburc merina; ®ı. 
au, ber ale des Banbwurmtöpfgens {don 
u &ne Anzahl unreifer, eglotioen “ jonbert if, 
"* T. eucumerina” Rud. (elliptica 
Batsch).. Gurtenfernbandwurm 
des Hundes (Fig. 834 u. 885). Ge 
funmtlänge 10—25 m; Zahl der Pro- 
lotüden —120; Kopf fehr Mein, fugelig, 


lafe, Apnoc Ehwanz. 2) tela 
Zeugewebe . 3) gerändert. 
© tenbis bänm, collum Gate. 5) gelägt. | Fenuieriee Big. »s. 
 abienförmig. 7) erassus bi, collum Hals. E73 innenäßnliche® Jugend» 
Stine Meinen Binde (fasciöla) ähnlich. (tium von Taenla cu- 
regen der Meßnlichteit ber reifen Proglottir cunerina; #ı. 
Inn Siem Märkten (euchmis Gurte), ee a. 
iptifg. N 


55* 
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868 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


8.1358. mit plump feufenförmigem Roftelum, welches 4 unregelmäßige Kreife von zu- 
ſammen etwa 60 Hät trägt, die flatt zweier MWurzelfortfäge eine Fuhfheibe 
befigen; reife Proglottiden 8-IUmm fang, 15—2 mm breit, deutfich fürbielern- 
förmig, blaßrdihlich; Geſchlechtsorgane in jeder Proglottis doppeft, bie beiden 
tandftändigen Geſchlechtsoffnungen einander gegenüberliegend; in jeder reifen Fro- 

lottis fiegen im Fruchthalter bie 350 rundliche ierdaufen, von denen jeder aus 
So, 0,05 mm großen Ciern befteht. In Europa fest häufig im Darm von Hunten 
funn Raben); Beim SReniaen öene Bi Binbern gefunben. Das Anscnäpntige Jugearkatium 

(Big. 838.) lebt in der @eibeöhöhle der Qunbelauß Trichodäctes canls 9. 1026, 1. 
+* Tania ooenürus” Sieb. Duefenbandwurm des Hundes. Grfammtlänge 
etwa 40m; Zahl der Proglottiden 2UU—220; Kopf Hein, birnförmig, etwa 0,5 m= 
breit, mit kugligem Roftellum, welches einen Dopveltcanz von 2436: Hafen 
trägt; Hinterrand aller Proglottiden gerade; mittlere Proglottiden quadratiid, die 
10—12 legten 46mm fang und 23mm breit; Fruchthalter der reifen Fro- 
gitiben mit fangen, mittleren Zängeftamm, der jederfeits mit 18-26 einfachen 
eitenzwweigen bejegt iſt; Eier 0,03 mm lang und 0,025 mm breit. gebt im Dünz- 
Bar Dep Qümten, Die sigehörige inne: Comära » emeräier, Duele, Behirmautie, 
— IR edlen DIE Gühnereigzen und trägt Innen en Jinc 
dur. Want bid zu 5, 2—4 ınm Lange Banbmı ven; fie Iebt im Gedire 
(feltener im Rüdenmart) der Schafe und Finder ıfepr felten au beim Pferde) [ad 
Mir Die fogen. Deetranthet, meiger atjähelig japleige Ehafe (und Rinber) vum Erie 
+* T. echinocöccus” v. Sieb. (Fig. 836.) Hülfenbandwurm, Edine- 
coccus-Bandmwurm. Gefammtlänge 45mm; Zahl der Proglottiden 3-4: 





a Iren . 
Fig. 8. | 
Taenla echinocöocus | 
A Der antgebilbete 
jur; baräber iR tur 
Erriß vie natürlige 
angebeutet. B Der Echino- 





eöceus; lint# eine yahlreide 
Bruttapfeln umjdlichente 
Toßterblafe, fdwah ver 
rößert; rets ein Erkd ter 

jand,  Märfte wergrökert, 
a Band der Blafe, b Brat- 
Yapfeln, c Banbwurmtöpigen. 








Kopf Mein, 0,5 mm did, mit ſtark vorfpringendem Roftellum, welches einen dop- 
pelten Kranz von 2040 Meinen, fehr Hinfäligen Haten trägt; Hole fche hır: 
nur bie Hinterfte Progfottis ift reif und bertift an Größe (2 mm fang, Us 
breit) den übrigen Körper; Eier 0,031 mm fang und O,og mm breit. wit Tem gut: 

rei, in One 





fa üier bie gange Gebe beröreitet, in Guropa namenstig im närdtigen Kr 
ano, im nöroligen Deutfhland uns gang befenbers häufig auf IBlane, gebt bitten 
ee Yundee. Die zugehörige Finne: — 





dee {m Dänntan bes gund 5 - 5* 
—— polymörphus®), ‚enwurm, findet fid) in ber Seber (aber aut gar 
iganen, {eLbR I ber? Rnoden? serläittener Bautihiere (ins, Eqeit. &ael Pie, & 
und des Denfpen, verurfagt oft (hmere Grfranfungen, bie unter UmRanden tddtlig perlarien. 
In Gröfe und Gorm tritt ber Ghinococcuß fepr verfgieben auf, erflere fqwantt ven I nım 
bie zur Größe eineh menfhligen Xopfee und einem Gerwiht von 1äkg. Die Bant kt 
Ghinoeoccueblafe beReht aud einer oft ungemein biden Quticula nnb einer Farmmter glg 
Saren&pmfdiht; von Ichterer aus entmidelt A eine geoke Anpabl von Ormtaplin, it 
welgen bie etwa O,,mn großen Xöpfgen der aufünftigen Bantwärmer tnoiven. Rerköit 
maßgegein:, Meibung dee u naben Bertehre mit humben, ba Nur bicjen bie Gier tr T.ochi“ 
m den Mund des Menigen gerathen Yönnen. 








1) Kotvog gemeinſchaftlich vbpd EGwany. 2) wegen des Bortommene im Gebirn re 
r&bram). 8) @yivog Ogel, xöxx0s Korn. 4) veterina, veterinörum, Zugvich 5) Te 
Denfgen. 6) vielgefaltig. 








Balanoglössus. 869 


Anßang zum Kreiſe der Würmer. 


Am Schluſſe des Kreifes der Würmer ift die Gattung Balanoglössıs” Delle 
Chiaje zu erwähnen, über deren foftematifche Stellung ſich ein abfchließendes 
Urcheil zur Zeit noch nicht Aufßern läßt. In Bau und Entwidlung befitt fie 
hoöchſt eigenthümliche Verhältmiſſe, von denen bejonders zwei berborzupeben find: 
a das Auftreten complicirt gebauter, von einem Chitingerüft geftütter Kiemen- 
isde an der Rüdenwand des vorderen Darmabjchnittes; die Kiemen öffnen fi 
ah innen in den Darm und laſſen das verbrauchte Athemwaſſer durch äußere 
Teffnungen abfließen. Wegen biefer Berbindung ber Kiemen mit dem vorderen 
Tarmabichnitt, welche wir fonft nur von den Wirbelthieren und den Qunicaten 
tnnen, bat man für die Gattung Balanoglössus eine befondere Klaffe unter 
dm Ramen Enteropneusta” aufgeteilt b. die weitgehende Aehnlichkeit in der 
Geftalt und Organifation der als Tornarfa” bezeichneten Larve mit den Larven 
der Echinodermen, worin man ben Beweis einer näheren Berwandtichaft der 
Enteropneusta mit den Echinodermäta erblidte. — Der wurmförmige, lang- 
getredte Körper (Fig. 837.) 
zerfällt in mehrere Abfchnitte, 
melde unter den Bezeich⸗ 
mngn: Eichel, Kragen, 
Kiementheil, Magentheil und 
<hwanztheil von vorn nad) 
hinten aufeinander folgen. 
Die auch Rüffel genannte 
Eichel beſitzt an ihrer Wur- 
zel auf der Rückenſeite 
men (jeltener 2) Porus, 
dur welchen Waſſer in Balanoglössus minütus. 
meer Hohlräume der a Eichel; b Kragen; c Kiementheil; d Magentheil; 
Che aufgenommen wird; | e Ecwanztbeil. 
re ıft das —— 
organ, mit deſſen Hilfe das Thier ſich in den Sand einzuwühlen vermag. Am 
Anjange des Kragens liegt an der Bauchſeite die ſtets klaffende Munböffnung, 
welche Sand in den Darm einführt. Kiemen- und Magentheil bilden zufammen 
den Rumpf. Der Kiementheil umfchließt in der Mitte feiner Rückenſeite die in 
2 Langsreihen angeordneten Kiemenfäde; der Magentheil ift durch zahlreiche, braun- 
grüne Leberausfadungen des Darmes gefennzeichnet. Der Schwanztbeil ift ziem⸗ 
ih deutlich geringelt und trägt an feinen Ende die Afteröffnung. Nervenfuften, 
Ölntgefäße (ein dorfales und ein ventrales Hauptgefäß, ein Blutgefäßnetz in der 
Baut und in der Darmmwand, Kiemengefäße) und Leibeshöhle And vorhanden. 
Die Geſchlechter find ftets getrennt. Die Geichlechtsdrüfen find einfache oder ver- 
öftelte Schläuche, welche in der Kiemen- und Magenregion jederfeits in großer An- 
zahl Hinter einander liegen. Die Eier werden nad) außen abgelegt und liefern 
bie fon erwähnte, freifchwimmende Larve. Alle befannten Arten (etwa 6) leben 
im Meere; durch zahlreiche Drüfen ihrer Haut fondern fie eine große Menge 
Echleim ab, mit welcher fie den Sand ihrer Umgebung durchtränten. 

8 *53 Delle Chiaje. Bis 20cm lang. Golf von Neapel; ſelten; lebt in reinem 
Zand in Tiefen von I—2 Baden; geihlehtsreif von Mai bis Auguft; heißt bei ben neapoli= 
iariſchen Fiſchern lingua di bue. 

3. ninütuat) Kow. (fig. 837.). Etwa 10cm lang. Golf von Neapel; zimlid häufig; Iebt 
eisen Manzenwurzeln in Ziefen von etwa Aa Haben; gefchlechtöreif von September bis 





„‚iterstur über Balanogloffus: Kowalevski, U, Anatomie des Balanogloffus. 
Fi eeröburg 1886. — Agalfiz, A, The history of Balanoglossus and Tornaria. 
ambridge, Dafl. 1573. — Epengel, 3. ®., Zur Anatomie des Balanogloſſus. Mittheil. 
ieel, Station Neapel. Bo V. 1884. 





1) Blavo< Eichel, 7.W00R Zunge. 2) Evrepov Darm, nveborne einer, der athmet. 
3) von tornäre brehen, drechſeln. 4) clava Keule, gero ich trage. 5) Nein. 





8.1359. 


868 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


8.1358. mit plump feufenförmigem Roftellum, welches 4 unregeimäßige Xreife_ von ju- 
fammen etwa 60 Häfden trägt, die flatt zweier Wurzelfortfäge eine 
befigen; reife Beoglottien 8-10 mm fang, 1,—2 mm breit, deutfich ürbistern- 
Big, Slabröthtih; Seſchlectsorgane in jeder Proglottis doppelt, die beidm 
tanbfländigen Gefchledjteöffnungen einander gegenüberliegend; in jeber reifen Pro- 
lotti ieger im Fruchthalter bie 350 Tundlidhe Eierhaufen, von denen jeder aus 
um groben Eiern befcht. In Europa fehr Häufig im Darm von Hunten 
(und ae After bei gindern gelunben. „Das Annenäbnlige JngensÄatum 
— ————— 1028, 1 
+* Tamia coenürus” Sieb. Ouefenbandwurm des Sunden. Sclammttänge 
etwa 40 cm; Zahl der Broglottiden 200-220; Kopf ein, birnförmig, etwa 0,5 mm 
breit, mit kugligem Roftellum, weldes einen Doppeltranz von 28(—36: Halten 
trägt; Hinterrand aller Progfottiden gerabe; mittlere Proglottiben quabratifdi, die 
10—12 lehten 46mm fang und 23mm breit; @ruchthalter der reifen Fro- 
gettöen mit fangem, mittleren Langsſtamm, der jeberfeits mit 18—26 einfaden 
Seitenzioeigen Heft if; Gier 0,05 mm fang und 0,02 mu breit. Lebt im Dünz- 
Barı bes Sünden. Die ugebörige (inne: CoemGrus” cerebränst, Quefe, Gehirnaueie. 
Sehienslafenwurm, Brehwurm Mi erbien- Die hähnerei une tet, au feiner 


Buräiätigen Kant DIE u 30, 2-4 mm lange Basb fie Iebt im Gevım 
(feltener im Rüdenmark) der Eafe und Rinder ehe jelten aı ei I jerbe) umd verariadt 
Her Sie fogen. Deeßfranfpit, weiger aBjähtig scheiße Cafe (unb Rinber) zum Crin 


+* T. echinocöccus” v. Sieb. (Fig. 836.) Hülfenbandwurm, Edino- 
coccus-Bandmwurm. Gefammtlänge 4—5 mm; Zahl der Proglottiden 3—t: 











ı man . | 
Fig. 6. 
Taenia echinocöceus. 
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— Blaje, 5 Bew. 
Tapfeln, e Banbwurmtöpfgen. 
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Kopf Mein, 0,3 mn did, mir Kart vosfpeingen enden Roftellum, welches einen dod 
pelten Kranz don 2040 Meinen, ſehr hinfälligen Haken trägt; Hale fehr hır: 
nur. die Finterfte Proglottie if veif und übertrifft an Größe (2 mm lang, 0, 
breit) den übrigen Körper; Gier 0,031 ©w fang und U,0g mm breit. 
faft über bie ganze Grbe verbreitet, in Gurt mentlich im nörblicgen 
Tan, Im nörvligen Deutfalanb uns gany b # häufig auf Ielant 


uftande im Dünndarm undes. zut Kae finne : Echinoedeeus‘ 
omnis?, polymörphus”), DALjEnmurm, Fase fq in ber Scher (abr and in ste 


garı den Znogen) veriiebener Saudtiere (Rind, © Sal, 
un Ye Dieniben, verurfadt oft, give Stange Die unter UmRannen tAruig wer 



















In Größe und Form tritt ber Gdinococcuß fehr verigieben auf, erftere [gmwanft von 
biß_zue Größe eine® menfgligen Kopfe® und einem Gewicht von ISkg. Die Ban kr 
— beRcht auß einer oft Hingenetn Biden Guticala und eine Farmnter gelegene 
Barenhymfgiht; von Iehterer ent na ie große &ı — von Brn 
welgen bie etwa O,,mm großen Bovloen » vu ıftigen Bandınir irmer —— 
mafregeln: Dieibun bes zu naben Berfehr® mit Bunden, da tur biefen bie Eier ber T. 
nocöccus jund ded Menfen geraten fönnen. 

i Kotvos  gemeinfsaftic, obpd Sqwanz. 2) wegen des Borkommens im Gehirn (ce- 

r&hram). 8) Eyivos Igel, X6xxoc Korn. 4) veterina, veterlnörum, Zugvieh 3, !t# 
Denen. 6) vielgefaltig. 








Balanoglössus. 869 


Anfang zum Kreiſe der Würmer. 


Am Schluſſe des Kreifes der Wilrmer ift die Gattung Balanoglössıus” Delle 
Chisje zu erwähnen, über deren ſyſtematiſche Stellung fich ein abfchließendes 
Unhel zur Zeit noch nicht Außern läßt. In Bau und Entwidlung befikt fie 
hochſt cignnnmuche Berhältniffe, von denen beſonders zwei pernorzubeben find: 
a das Auftreten complicirt gebauter, von einem Chitingerüft geftüßter Kiemen- 
iäde an der Rüdemvand des vorderen Darmabjchnittes; die Kiemen Öffnen ſich 
nach innen in den Darm und laflen das verbrauchte Athemwaſſer durch äußere 
Scmungen abfließen. Wegen diefer Berbindung der Kiemen mit dem vorderen 
Tarmabichmitt, welche wir fonft nur von den GBirbeithieren und den Tunicaten 
innen, hat man für die Gattung Balanoglössus eine befondere Klaffe unter 
tm Ramen Enteropneusta” aufgeftelt b. die weitgehende Aehnlichkeit in der 
Orftalt und Organifation der als Tornarta” bezeichneten Larve mit den Larven 
der Echinodermen, worin man den Beweis einer näheren Berwandtichaft der 
Enteropneusta mit den Echinodermäta erblidte. — Der wurmförmige, lang- 
getredte Körper (Fig. 837.) 
zerfällt in mehrere Abjchnitte, 
melde unter den Bezeichs 
nungn: Eichel, Kragen, 
Kiementheil, Magentheil und 
<hwanztheil von vorm nad) 
hinten aufeinander folgen. 
Die auch Rüſſel genannte 
Eichel befigt an ihrer Wur⸗ 
ed auf der Rüdenfeite 
men (ſeltener 2) Porus, 
duch welchen Waſſer in Balanoglössus minütus. 
mie Hohlräume der a Eichel; db Kragen; c Kiementheil; d Magentheil; 
Eichel aufgenommen wird; | e Schwanztbeil. 
re iſt das Hauptbewegungs⸗ 
organ, mit deſſen Hilfe das Thier ſich in den Sand einzuwühlen vermag. Am 
Anjange des Kragens liegt an der Bauchſeite die ſtets klaffende Mundöffnung, 
wide Sand in den Darm einführt. Kiemen- und Magentheil bilden zufammen 
den Rumpf. Der Kiementheil"umfchließt in der Mitte feiner Rückenſeite die in 
2 fängsreihen angeordneten Kiemenfäde; der Diagentheil ift durch zahlreiche, braun- 
grüne Leberausfadungen de8 Darmes gelennzeichnet. Der Schwanztheil ift ziem- 
Lid deutlich geringelt und trägt an feinem Ende die Afteröffnung. Nervenſyſtem, 
Dlutgefäße (ein dorfales umd ein ventrales Hauptgefäß, ein Blutgefäßnek in der 
Sant und in der Darmwand, Kiemengefäße) und Leibeshöhle find vorhanden. 
Tie Geſchlechter find ſtets getrennt. Die Geſchlechtsdrüſen find einfache oder ver⸗ 
üfelte Schläuche, welche in der Kiemen- und Magenregion jederfeits in großer An- 
zahl Hinter eimander liegen. Die Eier werden nad) außen abgelegt und liefern 
die ſchon erwähnte, freifchwimmende Larve. Alle belannten Arten (etwa 6) leben 
m Meere; durch zahlreiche Drüfen ihrer Haut fondern fie eine große Menge 
SEchleim ab, mit welcher fie den Sand ihrer Umgebung durchtränfen. 

„_B. dariger*) Delle Chiaje. Bis 20 cm lang. Golf von Neapel; felten; lebt in reinem 
<ant in Ziefen von I—2 Haben; gefhlechtereif von Mai bis Auguft; heißt bei ben neapoli« 
laniſchen Fiſchern Iingua di bue. 

‚B. ninütue‘) Kow. (fig. 837.). Etwa 10cm lang. Golf von Neapel; zimlich bäufig; lebt 
Kae Planzenmurzein in Ziefen von etwa ie Kaben; gefhlechtereif von Eeptember bis 





titeratur über Balanogloffus: Kowalevski, I, Anatomie des Balanogloffus. 
ei. Petersburg 1806. — U alfin, 9., The history of Balanoglossus and Tornaria. 
Cambridge, afl. 3573. — Epengel, I. W. Zur Anatomie des Balanoglcffus. Mittbeil. 
weL Station Neapel. Bb V. 1884. 








1) Bavog Eiget, Y.weca Zunge. 2) Evrepov Darm, Tvaborng einer, ber athmet. 
3) von tornäre trieben, drechſeln. 4) clava Keule, gero ih trage. 5) Flein. 





8. 1359. 


870 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


Siebenter Kreid. 
Echinodermäta”, Stahelhänter. 


8.1360. Die midtigften Merkmale der Stadhelhäuter find: 1) Ber radiäre, in der 
Regel Hfiraglige Ban des Körpers; 2) Die mehr oder weniger farl ent⸗ 
widelten, ans majdhigem Kalkgewebe gebildeten Barttgeile der Unterhant, 
welde bald vereinzelt auftreten, bald beweglih oder unbeweglig mit 
einander verbunden find und ſich ſtachelformig über Die 5— des 
Körpers erheben koͤnnen; 3) Der Beſitz eines eigenthümlichen Waſergefäß⸗ 
ſyſtemes, welches fi in ſchwellbare, als Bewegungsorgane dienende An- 
— — dogen. wi hen) fortſetzt; H Die Sonberung des Darmed non Ber 

eibeshöhle und Dem Intgefäßfylem; 5) die bilateral⸗ſymmetriſche Ge 
finlt der Larven. 

Literatur Über Stadelhäuter (vergl. auch bie Angaben bei ben einzelnen Klafſen: 
Ziedbemann, Friedr. Anatomie der Röhren-Holothurie, bed pommeranzfarbigen Seeftern⸗ 
und des Stein-Geeigele. Landshut 1816. — Forbes, E. A history of Britis Starüshes 
and other animals of the class Echinodermata. London 1841. — Müller, Job, Ucher 
den Bau der Echinodermen. Berlin 1854. — Sars, M. Bidrag til Kundskaben om 
Middelhavets Littoral- Fauna. Cpriftiania 1857. — Sars, M. Oversigt of Norges 
Echinodermer. Ghriftiania 1861. — Heller, @, Die poonhyten und Echinodermen tet 
Mdriatifhen Meeres. Wien 1868 — Möbius, 8. (u Bütihli), Echinodermen ber deut⸗ 
fhen Meere. Iahreöberichte d. Commiſſ. 3. Unterf. d. deutfh. Meere. I—IIL Berlin I! 
bie 1875. — eubmwig. D- Morppologiihe Studien an Echinodermen. Leipzig 18Ti—1>82 — 
Lubwig, 9, Die Ehinodermen bed Mittelmeered. Prodromus einer menographilden Ar 
arbeitung derfelden (Mittbeilungen aus ber yoolog. Station Neapel. Br L). Leipzig 19:9. 
— Duncan, P. Marti. & W. Bereh SIaben, A memoir on the Echinodermata of 
the Arctic Sea to the West of Greenland. *onbon 1881. 

8.1361. Körperform und «Bebedung. Während alle im Vorhergehenden behandelten 
Kreife des Thierreichs einen bilateral-fommetriichen Körperbau befitzen, gehören die 
Echinodermen zu den radiär gebauten Thieren (vergl. 8.43.). Ihr Körper beftcht 
aus congruenten Antimeren ober Radien, welche rings um bie mittlere Ark, 
die fogen. Hauptare, angeordnet find und in der Regel in der Fünfzahl 
auftreten. Doc giebt e8 von biefer Regel zahlreiche Abmeichungen, in welchen 
entweder nur 4 oder aber mehr ala 5 Antimeren vorhanden find; fo z. B. giet 
e8 Eremplare von Rhizocrinus lofotönsis ($. 1441, 1.) mit num 4, andere mil 
6 oder 7 Radien, bei Cucumarfa Planei (8. 1375,11.) kommen 6ftrahlige 
&remplare vor, Ophiäctis virens ($. 1414, 2.) befitt faft ſtets 6 Arme, Aste- 
rag tenuispina ($. 1422, 1.) bat 4—8, LuidfYa ciliaris ($. 1434, 2.) 7, Solaster 
endöca ($. 1425,3.) meiftens 9, Crossäster pappösus ($. 1425, 4.) 11-14, 
die Gattung Heliäster (8. 1422,2.) 30-40 Arme. Für die oberflähliche Pr 
trahtung werden die Antimeren oder Radien dann am deutlichften, wenn fie nicht 
ihrer ganzen Länge nad, fondern nur in der Nähe der Hauptare miteinander ver 
bunden find (bei den Seefternen, Schlangenfternen und Haarflermen). Im Ve— 
reiche diefer Verbindung ftellt dann der Thierkörper eine mehr oder weniger gt’ 
wölbte Scheibe dar, von welder bie freien Abjchnitte der Antimeren armartıg 
ausftrahlen und demgemäß auch al8 Arme bezeichnet werben. Die im allgemanen 

(vergl, 8.43.) Interradien genannten Regionen zwifchen je 2 Armen führen bank 

wohl aud) die Bezeichnung: Interbradialbezirfe Entweder er die Arme 

allmählich in die Scheibe über und find dann manchmal fo furz, daß fie mit der 

Scheibe zu einem Funfeck zufammenfließen (bei den Seefternen) ober fie find 

ſcharf von der Scheibe abgefetst (bei den Schlangenfternen). Bei einem Thril 

ber Schlangenfterne und bei den Haarfternen können die Arme ſich ein« oder mehr: 
mal gabeln und durch immer fortgefette Gabelungen in baumfäruig! ga: 
äftelungen auflöfen. Weniger in die Augen fallend in der fünfftrahfige Bau ba 
den SHolothurien und Seeigeln. Beide Maffen befitgen feine Arme, indem de 

Antimeren vollftändig (ihrer ganzen Fänge nach) miteinander verbumden find un 

in ihrer Geſammtheit eine fugelige Grundform des Körpers darſtellen. Bei dm 

Seeigeln wird diefe Grundform von einem großen Theile derfelben mehr od 





1) Fxĩvoc Eeeigel, dippa Haut. 
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weniger fehgehalten, während andere unter Berfärzung ihrer Hauptare eine ſcheiben · 
fie Ahplattung oder eine herzförmige Geftaltung Free Körpers erfahren (vergl. 
$. 1387.). Bei den Holothurien aber verlängert ſich die Hauptare, fo daß der 
Körper ans einer kugeligen Form in eine mehr oder weniger geftredte, walgen- 
fhrmige (murm- oder voneftförmige) übergeführt wird; dabei behält die Haupiare 
cu nicht mehr immer ihre für alle anderen Ecjinodermen zutreffende ſenkrechte 
Stellung, fondern der Körper legt fich mit der Hauptare parallel zu der Unter- 
lage, auf welcher er ſich —— Tortbeno t. Trotz des Mangels der Arme wird 
der fünfftrabfige Bau aber auch bei den Serigeln und Holoturien durch die An- 
ordnung der beim Waffergefäßiyftem ($. 1363.) näher zu ermwähnenden Flißchen 
ihon äußerfich ertennbar. Bei far allen Edjinodermen ift das eine Ende ber 
Hauptare Träger des Mundes. der natürlichen Haltung des Körpers ift 
Nies Wundende bei den Seeigeln, Seefternen und Schlangenfternen nad unten 
gerihtet (= Unterfeite, Bauchſeite), während das entgegengefetgte vu oben gelehrt 
# (= Oberfeite, Rüdenfeite). Bei den Geemalzen liegt das Munbende, ente 
ſetehend der erwähnten Rageveränderung des Körpers, am Vorderende der Haupt« 
we. Bei den Hoarfternen aber ift das Mundende der Hauptare nach oben ge · 
kehrt umd der Körper am entgegengefetsten Ende buch einen Stiel auf fremde 
Srgenftände befeftigt; diefer Stiel bleibt allerdings bei einem Theile der Haar- 
Arne (der Familie der Comatuliden) nicht das ganze eben hindurch, fondern 
geht verloren — aber auch dann behält das Thier die mit dem Diunde nach oben 
gerihtete Haltung des Körpers. — jeichungen von der ſtrengen Durchführun— 
ds radiären Baues find bei allen Echinodermen ſchon dadurch vorhanden, ba| 
gmniffe in der Regel nur in der Eimahl vorhandene Organe wie der Steinfanal 
amd die Modreporenplatte des Waflergefäßigftemes ($. 1363.), fowie das fogen. 
dem ($. 1366.) nicht in der Hauptare, fondern in einem interrabiären Bezirk ihre 
tage einnehmen. Biel bedeutender aber werden die Abweichungen vom tadiären 
au md zugleich die Annäherungen an eine mehr oder weniger ausgefprochene 
Keterale Syınmetrie, wenn ein oder zwei Baar der Antimeren fidh in Form und 
ufammenfegung von ben (besiehungsweife dem) übrigen verſchieden verhalten; 
Beipiele dafür bieten zahlreiche Holothurien und irreguläre Seeigel (vergl. 
#8. 1870 u. 1887.). 

Die Haut der Echinodermen beftcht aus einer Epithellage, welche von einer 
dien Euticufa überkleidet ift und jehr häufig einen Ueberzug von feinen Wimper- 
hauten trägt; auch Drüfenzellen fommen nicht felten zroifchen den übrigen Epithel« 

vor. Unter dem Epithel folgt eine oft fehr dide Cutielage, in welder bie 
im folgenden Paragraph zu ermähnenden Kaltgebilde des Hautifeletes ihre Ent- 
fthung nehmen. 3 $ärbung der Haut ift bei lebenden Echinodermen ſehr oft 
Me Äuferft intenfive; viele tragen ein prächtiges, einfarbiges oder buntes Farben - 
leid, welches nach dem Tode — an getrodneten als an Weingeift-Eremplaren 
— verblaßt oder doch einer unanſehnlicheren Farbung Platz macht. Manche 
tn treten in einer Menge von Farbenvarietäten auf, während andere in Farbe 
md Zeichnung allerdings conftanter find; immerhin fann als Regel feftgehaften 
veden, daß Unterfchiede in Farbe und Zeichnung für die fihere Abgrenzung der 
Arten bei den Eqhinodermen nur eine feht untergeorbnete Bedeutung Haben. 
Stelet, Cine hervorragende $. 1362. 

tbümfihfeit der Edjinoder- 2 

men farb ihre Harttheile. Diefelben |} 
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" annehmen fann, entipringen fo viele Hauptwaffergefüße ale der Körper $. 1363, 
n Radien) befigt, alfo in der Regel 5. Jedes Haupwaſſergefäß ver- 
: der Dedianebene eines Antimers nach innen von dem ebendort verlaufen- 
*ervenftamme und Blutgefäße, wird radiäres Waffergefäß genannt und 
Schließlich blindgeſchloſſen. Während feines Berlaufes giebt das rabiäre 
"rgefäß paarig oder abwechſelnd ftehende, quere Seitenäflte ab, melde in 
end cyſlindriſche Hauterhebungen eindringen und hier ebenfalls biindgefchlofien 
.ıgen. Die eben erwähnten Sauterhebungen fönnen fi mit Hilfe einer an 
m freien Ende angebrachten Saugicheibe an fremden Gegenftänden fefthalten 
.d alsdann dur Verkürzung den Körper des Thieres hinter fich herziehen; be- 
nder& bei den Seeigeln, aber auch bei Seefternen, Schlangenfternen und See⸗ 
zalen find fie oft einer ganz außerordentlich großen Berlängerung fähig. Sie 
rund die wichtigften Rocomotionsorgane der Ecdhinodermen, mit deren Hilfe die meiften 
sen ihnen fich kriechend und Fletternd fortbemegen. Deshalb werden fie allgemein 
us Füßchen oder da man für die von ihnen befetsten Bezirke des Echinodermen« 
rpera die Benennung Ambulacra” eingeführt hat, auch als Ambulacral- 
jüßchen bezeichnet. Gegenſatz zu den Ambulacren heißen die zroifchen ben- 
selben gelegenen, der Füßchen entbehrenden Regionen Interambulacra”. 
Falls die Küchen auf die Bauchſeite des Körpers beichränft find, wird die Rücken⸗ 
inte au antiambulacral‘ genannt. Häufig dienen die Füßchen auch zum 
Ergreifen der Beute. In anderen Fällen haben fte die Bedeutung als Beegunge- 
stgane ganz eingebüßt, wie 3. B. bei den Crinoideen und au dem Rüden der 
einpeaftroibeen, Spatangoideen und vieler Holothurien; ihre Thätigkeit fcheint ale- 
denn wefentlich eine veipiratorifche zu fein. An der Stelle, wo ein Seitenzweig 
des Tadiären Baffergefäßee in das Füßchen eindringt, entwidelt ſich bei ben Holo⸗ 
turien, Seeigeln und Seefternen eine ale Füßchenampulle bezeichnete Aus- 
—5 welche die bei der Verkürzung des Füßchens zurückfließende Waſſergefäß⸗ 
füffigfeit aufnimmt, um biefelbe bei der nächiten Ausdehnung des Füßchens wieder 
m dasielbe zu ergießen. Die größere ober geringere Anfchmwellung der Ampullen 
atipricht alfo einer geringeren oder größeren Längenausdehnung des Füßchen®. 
Zen Füßchenampullen ähnliche Ausfadungen fommen audy am Ringfanale des 
Raffergefäßfuftemes (3. B. bei den Holothurien, Seefternen und Schlangenfternen) 
vor und dienen auch hier zur Aufnahme von In ben Gefäßen fich ſtauender 
Raffergefäßflüffigleit; um fie von den Füßchenampullen zu unterfcheinen, hat man 
fe ihrem Entdecker zu Ehren Poli'ſche Blafen genannt. Alle bis jetzt er- 
wähnten Theile des Waffergefäßigftemes ftehen zwar mit einander in offenem Zu- 
iemmenbange, nicht aber mit anderen Körperräumen oder der Außenwelt. Daflir 
M vielmehr ein befonderer Kanal vorhanden, welcher flet3 in einem interrabiären 
Vezirle in den Ringlanal einmünbet, im übrigen aber große Berichiebenheiten auf- 
wa. Seine Wand zeichnet fi bei den Seefternen und Holothurien durch eine 
radhlihe Einlagerung Tallıger Steletfüde aus und hat ihm den Namen Stein- 
fanal verfchafft, welcher herfömmlicherweife aud) dann gebraucht wird, wenn feine 
Kadung, ganz oder faft ganz frei von Berlalfungen ift. Bei den Serigeln, See⸗ 
ſteruen, langenſternen und einigen Holothurien begiebt ſich der vom Ringkanal 
Iommende Steinkanal zur Körperwand und ſetzt ſich hierſelbſt in einen einfachen, 
die Haut Durchbrechenden Porentanal oder in ein ganzes reich veräftelles Syſtem 
lolcher Kanäle fort. In der Umgebung der Porentanäle entwidelt fich entweder 
anne befondere, von ihnen durchbrochene Kallplatte (bei den Afteroideen) oder fie 
durchſetzen eime (oder mehrere) ohnehin fchon vorhandene Platte des Steletes, 
welche dadurch beftimmte Umbildungen (namentlid) eine Srößenzunahme) erfährt 
bet den Echinoideen und Ophiurenſ. Man hat fi) daran gewöhnt, in beiden 
Fällen diejenige Steletplatte, welche die zum Steinfanal führenden Poren trägt, 
wel fie im ihrem oberflächlichen Ausſehen mitunter eine gewiſſe Aehnlichleit mit 
Nadreporentorallen zeigt, die Madreporenplatte zu nennen. Ebenſo wie die 
Einmündung des Steinkanals in den Ringkanal flete in einem interradiären Be⸗ 
zirle liegt, ſo auch die Madreporenplatte. ährend fie aber bei den Seeigeln und 


1) Ein zum Gehen (ambuläre) geeigneter Bezirk. 2) inter zwiſchen. 3) Avtl gegenüber. 
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Seefternen an der Rüden-(Ober-)feite des Körpers ihre Stelle einnimmt, rüdt fi 
bei den Schlangenfternen an die Baudy-(Unter-Jjeite. In einzelnen Fällen :bi 
Afteroideen und Euryaliden) erfährt die Zahl des Steinlanals und der Mabrı 
porenplatte eine Vermehrung in der Weiſe, daß nicht nur ein, fondern zwei, bri 
oder felbft alle interradiären Bezirke mit einem Steinlanal und einer Madreporen 
platte ausgeftattet find (3.8. Asterfas tenuispina 8. 1422, 1.; Linckla multi 
fra 8. 1429,2.; Euryäle aspöra 8. 1416,2.). Andere als bei den bie jet 
betrachteten Fällen geftalten fich die Verhältniffe des Steinfanals bei den aller 
meiften Holothurien und bei den Crinoideen. Bei den erfteren befteht feine Ber 
bindung des Steinfanale mit der Außenwelt, fondern derjelbe hängt vom Ring 
fanale in die Leibeshöhle und ſetzt fi) mit diefer durch eine an feinem Ende an 
ebrachte Gruppe von Poren, die man in ihrer ®efammtheit als eine inner 
adreporenplatte bezeichnen kann, in offenen Zufammenbang; häufig ift aud) bie 
eine Vermehrung in ber Zahl der Steinlanäle.. Die Erinoideen beſitzen in alle 
Snterradien einen bis zahlreiche feine Steinfanäle, welche am NRinglanale au 
hängen und mit ihrem freien Ende direlt in die Leibeshöhle münden; dieſe felb 
aber fteht mit der Außenwelt durch befondere Boren (die fogen. Kelhporen) t 
Berbindung, fo daß Seewaſſer zunächſt durch dieje letzteren in die Leibeshöhle unl 
von dieſer durch die Eteinlanäle in das Wafjergefäßignem gelangen kaun. 

Rervenſyſtem und Sinneßorgane. Das centrale Nervenfyitem der Edinc- 
dermen befteht aus einem den Mund ober Schlund umlreifenden Nervenringe, 
von weldhem in jedes Antimer ein Nervenftrang ausftrahlt. Letzterer verläuft ın 
ber Mebianebene des Antimers und wird als radiärer Nerv bezeichnet So— 
wohl der Nervenring als auch die radiären Nerven befiehen aus Nervenfafern und 
Nervenzellen. Entweder liegen beide Abfchnitte des centralen Mervenfgftems un: 
mittelbar unter dem Körperepithel (bei den Seefternen und ben Crinoideen oder 
fie rüden tiefer ins Körperinnere, fo daß fie von dem Körperepithel durch eme 
verfalfte oder unverkallte Cutisſchicht getrennt find (bei den Holothurien, Seeigeln 
und Schlangenſternen). Vom Nervenringe, befonders aber von dar rabiären 
Nerven entfpringen feinere Nerven, welche theils zu ben Einnesorganen geben, 
teils die Füßchen und die Muskeln verforgen. Im großen und ganzen ſchließt 
fi) alfo die Anordnung des Nervenſyſtemes an diejenige des Waſſergefäßſyftemes 
an; aus diefem Grunde hat man neuerdings das ganze foeben hırz befchrichene 
Nervenſyſtem auch als das ambulacrale bezeichnet, um es von einem anderen 
nervöfen Apparat zu unterfcheiden, welcher bis jetzt allerdings nur von der Malte 
der Erinoideen befannt ift und den wir dort unter der Benennung antiambulacralet 
Nervenfyften kennen lernen werden. — Was das Borlommen von Sinnesorganen 
anbelangt, fo treten zunächft Taftorgane in verfchiedenartiger Geftalt auf. Ine 
befondere find nicht nur die Füßchen überhaupt zum Taſten tauglich, fondern es 
finden ſich aud) fühlerartige Bildungen in der Umgebung bes ndes (bei den 
Holothurien) oder an der Spite der Arme (bei den Seefternen); ferner feınt nos 
bei gewiſſen Holothurien eigenthümliche Taftpapillen in ber Haut, fowie wahr- 
ſcheinlich als Taſt- (oder Geruchs⸗ oder Geichmads-?)organe dienende, Mmoipen: 
förmige Sinnesorgane an den Fühlern. Vielleicht find auch bie bei den Echinoi⸗ 
deen zu erwähnenden fogen. Sphäridien fchmedende ober riechende Sinnesorgane. 
Als Gehörorgane deutet man bläschenförmige Gebilde am Nervenring ımd den 
radiären Nerven mandjer Holothurien (8. 1378... Augen kommen be dm <tt 
fternen, wie es ſcheint bei allen Arten, vor; fie haben ihre Lage an der Epist 
der Arme an der Wurzel des dort befindlichen Fühlers und befichen aus eutet 
Gruppe Heiner, je einen lichtbrechenden Körper umichließender, rother Banttaugen, 
welche mit den radiären Nerven in Verbindung ftehen. Bei den übrigen Katie 
fcheinen Sehorgane vielleicht noch bei den Seeigeln vorhanden zu fein, doch iedlt 
e8 darliber an ficherer Kenntnis. 

Berbanungdorgane. Bei allen Echinodermen ift ein wohlentwidelter Zar 
zur Ausbildung gelangt und von einer Reibeshöhle umgeben, in welcher er 
durch mehr oder weniger regelmäßig angeordnete, bindavebige Stränge und Bänk 
(Diefenterien) in feiner Lage gehalten wird. Mit Ausnahme der Ophinuroideen 
($. 1408.) und der Aftropectiniden unter den Afteroideen (8. 1434.), denen em 
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Inter fehlt, befitst der Darm fowohl eine Mund- als auch eine Afteröffnung. Der 
Hand fiegt an dem einen Ende der Hauptare des Körpers, welches deshalb auch 
ds oraler Pol bezeichnet wird, während das andere Ende die Bezeichnung 
abdraler Bol führt. Da die radiären Hauptftänme des Nerven-, Blut und 
Baiiergefäßfgftemes von je einem ben Mund umlreifenden Ringe (Nervenring, 
Untgefäßring, Waflergefähring) ausftrahlen, heit der orale Bol wohl auch der 
xtimale und im Gegenſatz dazu ber aborale oder abactinale Nur felten 
:rläßt der Mund feine centrale Lage (3. B. bei den Spatangiden unter ben 
Ehmoideen, 8. 1405.), dann nehmen aber auch alle anderen Organe, bie fih am 
srolen Pole der Hauptare vorfinden, an biefer Berfhiebung Theil. Der After 
kgt bei ben Holothurioideen (8. 1370) in der Regel genau am aboralen Pole der 
Tauptare, bei den ären Echinoibeen ($. 1391.) hat er annähernd biefelbe 
tage, bei dem Clypeaſtroideen ($. 1400.) und Spatangoideen ($. 1403.) jedoch, 
ſewie andy bei den Afteroideen (5. 1418.) und Crinoideen ($. 1436.) rüdt er aus 
sm aboraln Pole in einen interradialen Bezirk des Körpers, um hier bald in 
ögerer, bald im geringerer Entfernung vom Munde feine Stelle einzunehmen. 
In allgemeinen faffen * 3 Darmabſchnitte als Vorder⸗ Mittel⸗ und Enddarm 
unterjcheiden, welche aber in Form und Anordnung große Verſchiedenheiten zwiſchen 
den einzelnen Klaſſen aufmeijen. Bei den regulären Echinoideen und ben Clypea⸗ 
Kroidern ift der Borderarm von einem aus Sarttheilen aufgebauten, Zähne tragen- 
ten Kanapparat umgeben (vergl. $. 1387.) und bei den Holothurien wird er von 
enem diefer Maffe eigenthümlichen Kalkringe (F. 1370.) umlagert. Der Mittel- 
dam hat bei ben Opbinroibeen (8. 1408.) und Afteroideen ($. 1418.) die Geftalt 
end geräumigen, in der Hauptare gelegenen Sades, von welchem bei den Afteroi- 
ken, nicht aber bei den Ophinroideen, Blinddärme auaftrahlen, welche paarieife 
ı die Arme des Seefternes eindringen (radiäre Blinddärme). An biefen fad- 
firmigen Mitteldarm fchließt fich bei den Afteroideen noch ein ganz kurzer zum 
Aer führender Enddarm, welcher eine Anzahl Meinerer, interradiär gerichteter 
Umddärme befitgen kann. Cine weientlich andere Form des Darmes beſitzen die 
Shusideen, Holothuricideen und Erinoideen; hier hat der Darm die Geftalt eines 
glindriſchen Rohres, welches länger als die gerade Entfernung vom Munde zum 
Alter ft und ſich fpiral um bie Hauptare in geſetzmäßiger Weife windet (vergl. 
*. 1370, 1387, 1436.). Eine befondere Eigenthümtichteit des Darmes der Echi⸗ 
neideen iſt der dort näher zu ermähnende Nebendarm (8. 1387.). Eine Kloafe 
iommt nur bei den fungenbefitenden Holothurien vor, indem deren fogen. Lunge 
in emen an den Darın fich anſchließenden Endraum mündet (8. 1370.). Größere, 
dem Darın äußerlich anhängende Drüfen wie die Speichelorüfen und Leber höherer 
Iiere, find bei den Echinodermen nicht zur Ausbildung gelangt, dagegen find 
zahlteiche Drüfenzellen in das innere Epithel des Darmes eingelagert. 
Athmungs⸗ und Circulationsorgane. Ein Theil der Echinodermen beſitzt $. 1366. 
trine bejondern Athmungsorgane, fo daß man zu der Annahme gezwungen 
Mt, daß in diefen Fällen die Haut entweder allein den Gasaustauſch der Athmung 
beorgt (4.8. bei den Synaptiden 8.1385.) ober darin von ben äußerlich hervor 
tagenden Theilen des Waſſergefäßſyſtemes (Füßchen, Tentafel, Ambulacralfiemen) 
interfägt wird (3. B. bei den Crinoideen, vielen Echinoideen unb den elafipoden 
Holothurien). Bei einem anderen Theile der Stachelhäuter aber verbünnen fich 
iimme Stellen der Haut und Buchten ſich zu äußerlich hervorragenden oder in 
das Körperinnere eindringenden Ahmungsorganen aus; fo befiten die Seefterne 
Ramentich an ihrer Rüdenhaut zahlreiche, bläschenförmige, dünnwandige Aus⸗ 
buchtungen, welche als Rüdenfiemen bezeichnet werben; bei den regulären Echinoi⸗ 
dern, mit alleiniger Ausnahme der Cidariden, fiehen in der Umgebung bes Mundes 
5 Boare ähnlicher, aber ftärfer entwidelter Sautausftülpungen, die wegen ihrer 
ige Mundkiemen Heißen. Im das Körperinnere ragende Athmungsorgane beſitzen 
ve Ophinroideen ımd ber größte Theil der Holothurioideen; bei erfteren find es 
> Paare von Hauttafchen, * Burſä, welche durch eben fo viel ſchlitzförmige 
—5 an der Bauchſeite der Scheibe mit der Außenwelt in Verbindung 
Kim; a den Holothurien aber ragen 2 vielfach veräftelte, fogen. Lungen in die 
Abeshöhle, weiche mit einem gemeinfamen Stamme fid) mit der Kloale ver- 
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binden und durch diefe das zur Athmung nötige Waſſer aufnehmen. And d 
Darm fcheint bei manden Echinobermen eine Bedeutung für die Athmung | 
haben, indem wenigftens bei den Echinoideen der dort näher zu erwähnende Rebe 
darm wahrfcheinlich eine rejpiratorifche Funktion hat. 
Die Verhältniſſe des Slutgefäßintemee And in bezug auf Bau und Al 
ordnung zum Theil fo vermwidelt, zum anbern Theil aber auch noch fo mmol 
fommen Hargelegt, daß ein näheres Eingehen darauf ülber bie Zwede dieſes Buch 
hinausführen würde. Im allgemeinen Me nur bemerkt, daß von einem den Run 
umfreifenden (oralen) Blutgefäßringe je ein radiäres Blutgefäß entfpringt, welch 
zwifhen dem radiären Nerven und den rabiären Waflergefäße verläuft. Ci 
zweiter Blutgefäßring fiegt in geringerer oder größerer Entfernung vom aborale 
Körperpole und giebt Blutgefäße hr den Geichledhteorganen ab. Auch der Daru 
fanal befittt (namentlich bei den Echinoideen und Holothurioideen) befondere Vlu 
gejäße, welche mit den vorhin erwähnten in Zuſammenhang fiehen. Die beite 
Iutgefäßringe find durch ein verhältnismäßig dides Gefäßgeflecht, das herlömm 
licherweiſe als „Herz“ bezeichnet wird, mit einander verbunden. _ 
Geſchlechtsorgane; Fortpflanzung; Lebensweile. Bon der Regel, daß di 
Echinodermen getrennt efchlechtlih find, machen nur einige lebendiggebärend 
Ophiuren (3. 8. Amphiüra squamäta) und die beiden Holothurienfamilten de 
Molpadiiden und Synaptiden eine Ausnahme. Die Geichlechtsorgane haben br 
g und 9 die Form einfacher oder veräftelter Schläuche, an deren Innenwan 
Samen- und Eizellen ihre Entftehung nehmen. Mit ihrem als Ausführungegan; 
dienenden Abſchnitte find fie an der Wand der Leibeshöhle befeftigt; ihre äußeren 
Mündungen liegen ftets in interradiären Bezirken des Körpers, zeigen aber in 
übrigen ehr verichiedene Lagerungsverhältniffee Auch find nicht immer in jedem 
Interradius Gefchlechtsorgane borbanben, ſondern künnen in einem oder mehreren 
Interradien fehlen (bei den irregulären Echinoibeen und den Holotfurien). Aeußer 
Gefchlechtsunterfchiede find nur felten vorhanden und dann meiftene durch die 
feih anzuführenden Cinrichtungen der Brutpflege bebingt; doch giebt es audı 
älle, in welden 4 und 9 Hi ſchon durd) die Färbung unterfdeiden iz. 2. 
einige AsterYas-Arten, Asterina gibbösa, Ophiöthrix Petersi). Die gemöhn- 
lich gelblichen oder röthlichen Gier werben nad aufen abgelegt und dann erfl 
durch den darüber ergoffenen Samen der J! befrudhtet; nur bei den lebendig⸗ 
gebärenden Arten findet eine innere Befruchtung flat. Die Zahl der lebendig 
gebärenden Arten ift eine geringe und beichräntt na auf eine Chirodöta - Art, 
eine Phyllophörus- Art, eine Edyinoideen-Art (Anochänus sinönsis), die See⸗ 
fternfamilie der Pterafteriden und eine Anzahl Arten aus der Klaſſe der Ophin⸗ 
roideen (3. B. Amphiüra squamäta). Bei der erwähnten Synäpta- Art mt 
wideln fi) die Jungen in der Leibeshöhle des mütterlichen Individuums, während 
bei den lebendiggebärenden Ophiuren die Yurfä und bei ben Pterafteriben der 
diefee Familie eigenthümliche Raum unter der Rüdenhaut ale Brutbehälter dımen. 
Häufiger find Fälle einer Außerlichen Brutpflege (d. h. einer folchen, in welchen die 
Eier an der Oberfläche des Körpers getragen werden); fo 3. B. verbleiben bei 
Goniocidäris canaliculäta die Eier auf dem Rüden des Thieres, beſchũtzt von. 
den fie überlagernden Stacheln, bei gewiflen Spatangiden (Hemiäster caver- 
nösus) gelangen fie in die vertieften, Finteren Ambulacralblätter, bei einigen Car 
fternen werden fie zwifchen den Barillen der Rüdenhaut getragen und die auch in 
unferen Meeren vorlommenden Arten: AsterYas MüllEri und Cribella sangui- 
nolönta biegen ihre Arme nad; unten zufammen, um fo eine Bruthöhle über 
ihren abgelegten Eiern au bilden. Die Entwidlung der Echinodermen if meißen⸗ 
eine recht complicirte Metamorphofe; daneben giebt e8 aber auch zahlreiche Falle. 
in welchen die Metamorphofe mehr oder weniger verfürzt oder ganz geſchwunden 
if, gemöhnlih in Zuſammenhang mit den vorhin erwähnten Kormen der Brit: 
pflege. Aus dem Ei bricht eine alljeitig bewimperte, ellipfoide Lacve hervor, melde 
frei umherſchwimmt und ſich fehr bald durch Ausbildung verichiedener Körper 
fortfäge und durch Beichränkung der Wimpern auf diefe leizteren oder auf rain“ 
förmige Gürtel zu eigenartig geftalteten Larvenformen (fig. 84844.) weun 
entwidelt. Da man dieſe Farven zuerft kennen lernte, ohne zu wiſſen, zu weicher 
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Fig. 840 844. Hauptlarvenformen der Echinodermen (ſchematiſch). 
a bedeutet bei allen Figuren den Mund, b den After. 
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Arten fie gehören, fo gab man ihnen befondere Namen, wie Plutäus”, Bipin- 
parla9, BrachiolarYa), AuricularfaY und gebraudit diefe Namen auch jett 
ac, um gewifle Hauptformen der Larven zu unterjceiden. Die Plutöus- Formen 
mg. 340 und 841.) find ausgezeichnet durch den Beſitz eines inneren Gerüftes 
ven Kalfftäben, weldye beim Uebergange der Larve in das fertige Thier ver- 
hwinden; fie finden fich bei den Echinordeen umd Opbiuroideen. Die Bipinnarfa 
Fig. 842.) ift ausgezeichnet durch den Mangel innerer Stelettheile und durch ben 
Umſtand, daß die ganze, die Körperanhänge umfänmende Wimperfchnur nicht wie 
tm Plut&us ohne Unterbrehung in ſich zurückläuft, fondern fih von ihr ein 
<täd ablöft, welches eine vor dem Munde gelegene, unpaare Flofje umzieht. Die 
Brachiolarfa (Fig. 843.) gleicht der Bipinnarla, trägt aber vorn noch 3 arm⸗ 
ertige, mit Haftorganen bejettte Fortſätze. Bipinnaria und Brachiolarfa find 
harakteriftiiche Sarvenformen der Afteroideen. Die den Holothurien eigenthümliche 
Auricularia (Fig. 844.) befitt wie ber Plutöus eine einzige, Jufammenbängende 
Eimperfhnur, hat aber Kürzere, abgerundete Fortſätze und entbehrt des Gerüſtes 
trerer Kaltſtäbe. ine andere bei Holothurien und Crinoideen vorkommende 
Zarvenform hat Feine äuferen, von der Wimperfchnur umfäumten Körperfortfäge, 
ſendern die Wimpern ordnen fich in mehreren Reihen auf dem dadurch tonnen- 
fotmig ausfehenden Körper an. Es können auch bei derjelben Art zwei von den 
eben erwähnten Larvenformen aufeinander folgen, fo 3. ®. folgt bei Asterias 
rubens $. 1422, 1. auf die Bipinnaria eine Brachiolarla, bei Synapta digi- 
tata 8. 1385, 1. auf eine Auricularfa eine tonnenförmige Larve. Beſonders be- 
mertmewerth ift aber für alle diefe verfchiedenen Echinodermenlarven, daß fie (vergl. 
Fig. 810—844.) außerlich bilateraliymmetrifch gebaut find. Das fertige, radiär 
gebaute Schinoderm entfteht erft durch eine Reihe von höchſt verwidelten, aſym⸗ 
metriih beginnenden Um- und Weiterbildungen an der Larve, welche unterdeifen 
ihre Larvenmerkmale (Körperanhänge, Wimpern, inneres Steletgerüft 2c.) allmählid 
enbüßt. — Außer der geichlechtfichen Vermehrung kommt bei einigen Echinodermen 
auch eine ungejchlechtliche Wermehrung fort, welche ſich als eine —* Enwicklung 
x dem ganzen Kreiſe zukommenden Fähigkeit, verlorene Körpertheile wieder zu 
erjegen, darſtellt. Es find gewilfe Seeftern- und Schlangenitern- Arten (3. B. 
‚‚pNiäctis virens, AsterYas tenuispina, Linckia multiföra), welche ſich nicht 
teten in zwei oder felbft mehrere Stüde theilen, von denen ein jebes aus einem 
oder mehreren Armen und (in der Regel auch) einem zugehörigen Abfchnitte der 
Echeibe beſteht; nach geſchehener Theilung ergänzt ſich dann jedes Stüd durch 


. 1) Plutäus hmabad wegen ber Sefanmtform. 2) bi- zwei, pinna Floſſe; wegen bes 
e — offe geſtalteten Vorderendes. 3) von hrachlum Arm; wegen ber arm⸗ 
B: e. 


e ein 
— e 4) von auricülum kleines Ohr; wegen der ohrförmigen Geſtalt ber 
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„ender Ueberſicht ift zu bemerken, bag bie Holothurlold&a mandmal auch ale 
a) allen anderen Echinodermen gegenüber geftellt werten, daß ferner bie 
r Echinoid&a, Ophiuroid&a und Asteroldda mitunter auch ala Actinozöa% 
ıgt werden und daß fehr häufig bie hier neben einanber geflellten Klafien ber 
+ und Asteroid&a nur al® Unterflafien ber Asteroid&a im weiteren Sinne ans 
sven. Ferner bezeichnen viele Zoologen die Pelmatozöa” and ald Crinoldta 
Zinne und tbeilen dann dieſe in 3 Unterflaffen: Eucrinoid&a*) (unjere Crinoidda), 


nd Blastoid£a ein. 


„Ye Holothurloidea? (Scytodermäta®). is. 1369. 
Seewalzen, Seegurfen (3. 1368, 1.). 


‚mertmale: Die Seewalzen find in der Richtung der Hauptare wurm⸗ 
‚walzenförmig) gefredte Stadhelhäuter mit mehr oder weniger ausge- 
£ Bilateral-Symmetrie des Körpers, deren am Vorderende gelegener 
on Fuühlern umftellt ift und deren gewöhnlich weiche bis Ieberartige 
‚wegelmäßig angeordnete, meift mitroffopifeh Heine Kalkkörper enthält; 
a vorhanden oder fchlend; After ftets vorhanden, am hinteren Ende 
‚ptare; feine Äußere Diadreporenplatte. 


satur über Seewalzen (vergl. aud 8. Fr Selenta, E. Beiträge zur Ana 


Eyſtematik der Holothurien. eitjhr. f. wiffenf vol. Bo 17. 1867.— Semper C. 
m Archipel der Philippinen. Op 1. Holothurien. Leipzig 1888. — Ludwig, H., Beis 


ww Kenntnig der Holothurien. Würzburg 1874. — Ludwig, H. Nevifion_der Mertens⸗ 
3, 1881. — Danielffen, 


ſchen Holothurien. Zeitfchr. f wi je. Zoologie. Vd 
og oh. Xoren, Holothurioldea. Norske Nordhavs- Expedition. 1876 — 78. 
ımta 1832. — Theel, ge Report on the Holothurioidea. Voyage of H.M. B. 


uger; Zo logy, Vol, Part. XIIl. 2onbon 1832, 


na. Der Körper der Holothurien hat meiftens eine walzenförmige, mit der 8. 1370. 

‘are der Unterlage parallel Tiegende Geftalt, an deren Borderende der Mund 

an deren Hinterende der After fich befindet; der Mund ift von Fühlern um- 

welche in ihrer Anordnung den 5ftrahligen Bauplan andeuten; noch deutlicher 

t fih diefer lektere in der Anordnung der Füßchen aus, welche auf 5 vom 

id bis zum After reichenden Fängszonen angebracht find. Bon diefer Grund» 

ı der Holothurien weichen aber zahlreiche Arten im mehr oder weniger erheb- 

m Maße ab. Es flacht fi) nämlich diejenige Seite des walzenförmigen Leibes, 

he der Unterlage zugelehrt ift, mehr und mehr zu einer flachen Kriechfohle 

Bauchjeite) ab, welche ſich auch dadurch von der Oberfeite (— Nildenfette) 
icheidet, daß fte eine andere Anordnung, oft auch eine andere Form der 

‚Shen, ſowie auch eine andere Zufammenfeßung der Körpermand aufweift. Die 
Ambulacra verteilen ſich beim Auftreten einer befonderen Bauchfeite derart, daß 

es von ihnen genau die Mittellinie, 2 andere aber die beiden Seitenränder der 
sudfeite einnehmen, während die beiden noch Übrigen Ambulacra der NRüden- 
te angehören und hier rechts und links von der Mittellinie verlaufen. Bon den 
Ambulacren gehören alfo 3 dem Bauche und 2 dem Rüden an, während unı- 
tlehrt von den 5 Imterambulacren 2 auf dem Bauche und 3 auf dem Rüden 
wgen. Wegen ihrer 3 Ambulacren wird die Bauchfeite auch Trivſum“ und in 
Ihnficher Weife die Rückenſeite wegen ihrer 2 Ambulacren BivYum genannt. 
Lie Fußchen der Bauchſeite befigen an ihrem Ende ein Saugfcheibchen, während 
die Rüdenfüßchen fehr oft eine kegelförmige, zugeſpitzte Geftalt haben und dann 
wohl aud ale Ambufacralpapillen im Gegenſatz zu den eigentlichen Ambulacral- 
füßchen bezeichnet werden. Noch weiter geht die Abrveichung von dem ftreng 
Todiären und die Annäherung an einen btlateral-fymmetrifchen Bau, wenn die 
Füßchen nur noch an den Ambulacren des Bauches vorhanden find, auf dem 
Rüden aber volfftändig fehlen. Auch die Fühler zeigen fehr häufig (Dendro- 
chirötae) eine bilateral-fyummetrifche Anordnung, indem die beiden, welche der 
1) Zxbrog Leder, dipua Haut. 2) auric Strapi, Cõov Tpier. 3) neApa tier, Lwov 
Zier. 4) ©b- gut, et. 5) Holothurla Hauptgattung ber Klaffe, eldog Geſtalt. 6) oxõroc 
tete, dippam Haut. 7) ein breifaher Weg. 8) ein zweifacher Weg. 
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8.1370. Bauchmittellinie am nächften Tiegen, Heiner bleiben als bie übrigen. Im alle 
Fällen aber ift e8 immer biefelbe Ebene, welche zur Hauptebene (Eymmetri« 
ebene) des bilateral-fymmetriich gewordenen Körpers wird, nämlich diejenige, i 
welche der nadıher zu erwähnende Anefübrungegang der Geichledhtsorgene un 
defien Aufßere Mündung Hineinfält. Eine andere Keihe von Abweichungen vo! 
ber oben gefchilderten Grundform einer Holothurie fommt durch eine Verkürzun 
des mittleren dorfalen Interradius (desfelben, in welchem auch ber Ausführungs 
ang der Oehhtechteorgane fiegt) zuſtande. Durd eine foldhe —— — 
ernen ſich Mund und After von den beiden Körperenden, werden auf dem Rüde 
verichoben und nähern fich hier in bald geringerem, bald fehr hohem Maße: if 
diefe Annäherung nur eine verhältnismäßig geringe (3.8. bei Psolus [8. 1375, 4.]- 
fo fieht der Körper aus, als wäre fein Vorder- und Hinterende aufwärts gefrümmt, 
geht aber die Annäherung von Mund und After fo weit, daß beide fich faft be 
rühren und zieht fi) dann der dem Mund und After zunächſt liegende Körper: 
abſchnitt geſpri aus, fo entſteht die merkwürdige flaſchenförmige Geſtelt dei 
Gattung Rbopalodina ($. 1376, 1.). — Die Haut der Holothurien if gevöhn: 
fid) weich oder lederartig, meiftens verhältnismäßig did, feltener (wie ba den 
Synaptiden) dünn und durchicheinend. Faſt niemals fehlen in ihr Kalllörperden 
welche bald nur fparfam, meiftens aber in großer Menge auftreten, in der Rege 
nur mit dem Mikroſkop deutlich erfennbar find und wegen ihrer mannigiechen 
und für die einzelnen Arten faft conftanten Formen in fehr ansgiebiger Weiſe für 
die Unterjcheidung der Arten benutt werden. Beſonders häufige Formen ber 
Kalftörperchen find durchlöcherte und manchmal auch noch fnotig verdidte oder 
beftachelte Scheiben, Schnallen, Platten und Stäbe, umgelehrte Stühleen, auftecht 
ſtehende Thürmchen, zierliche Anker und Rädchen (vergl. Fig. 846, 851, 854, &0, 
862 u. 864.). Seltener treten größere, ſchon mit dem bloßen Auge leicht fihtbare 
Kalkplatten in der Haut auf, welche fich in einzelnen Fällen (3. ® anf der Iber« 
feite der Psolus- Arten) ſchuppig übereinander legen und fo den Körper mit einem 
Panzer umgeben, der ſich aber von der Schale der Seeigel weſentlich durch dit 
unregelmäßige Anordnung feiner einzelnen Stüde unterjcheidvet. Nach innen liegt 
der aut zunädft eine verhältnismäßig dünne Schicht von rings um den Körper 
laufenden Muslelfaſern an; dann folgen im Bereich der Ambulacra 5 fräftig ent 
widelte Rängsmusteln, von denen jeder wieder aus einer rechten und linten 
Hälfte befteht (Fig. 845... — Die den Mund umftellenden Fühler (Fig. 84. 
find ähnfihe Anhänge des Waffergefäßigftemes wie die Füßchen und lafien ſich 
als Umformungen diefer letzteren auffaffen. Ein Gegenſatz befteht allerdings dann, 
daß die Waffergeäßäfte der Filgchen von den radiären Waſſergefäßen entipringen, 
diejenigen der Fühler aber vom Waffergefäßring herfommen. Ber den Afpidodjiroten 
und Molpadiiden find auch Fühlerampullen vorhanden, die zu den Fühlen ın 
ähnlicher Beziehung ftehen wie die Füßchenampullen zu den Füßchen. Für de 
Syſtematik ift die gem der Fühler von Intereſſe; man unterfcheidet gehngertt 
oder gefiederte, wie fie 3. B. bei den Synaptiden vorlommen, ferner ——— 
veräftelte (Fig. 849.), wie ſie für die Dendrochiroten charalteriſtiſch find, endli 
fhildförmige (Fig. 845.), melde auf einem kürzeren oder längeren Stiele eine 
Ihildförmige, am Rande gelappte ober geiranfte Endſcheibe tragen und befondere 
den Aſpidochiroten eigenthilmfich find. Die Zahl der Fühler in meiftene für die 
Gattungen eine conftante und beträgt entweder 10 oder 12 —20— 25; in det 
Hegel find fie fo angeordnet, daß fie einen einzigen Kreis rings um den Mund 
bilden; feltener (3. B. bei Phyllophörus) ftehen fie in 2 concentrifchen Freien. 
Der ganze Fühlerfranz kann zurüdgezogen werden, fo daß äußerlich nichte von 
ihm fichtbar bleibt; am weiteften geht das bei den Dendrodhiroten, bei denen auf 
den Fühlern auch noch der ganze, auf biefelben folgende vorderfte Körperabiänit 
durch die Thätigleit der Rückziehmuskeln des Schlundlopfes in das Körperimurt 
zurüdgezogen wird. — Bon den Füßchen ift ſchon oben erwähnt worden, daß fi 
in verjchiedenen Formen (mit einer Saugfcheibe oder zugefpitt fegelförnng) au 
treten; häufig bleiben fie nicht auf die Ambulacra befchränt, fondern nehmen aud 
die interambulacralen Bezirke ein, während gleichzeitig ihre Reihenftellung verwilht 
wird, fo daß dann der Körper an feiner ganzen Oberfläche mehr oder wenige 
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geiämäßig mit Füßchen beſetzt ift; fie lonnen aber auch vollſtandig fehlen, wie 
Kur DR Drofie bee Ada [6 1983) Barafriiit I Ben Lee Ai a 
Teilen des —A— Fr du bemerken, daß der Ringlanal (Fig. 
ammittelbar Tinte em nachher zu ermwähnenden gelteingg den Schlund — 
im ile hängen eine oder mehrere Poli’fde Blaſen und der vertalfte 
—55— —38 iſt oft eine Strecke weit in das dorſale Meſenterium ber 
higt; am feinem Ende verbidht er ſich ewohnlich nu ‚inen u hugfig figen ober Tänglichen 
Su welche durch befondere Poren eine offen. inbung —— dem 
rächen un und ber Leibeshöhle herftellt und — inmere Madreporen · 
wird. Unter den Ziefiee-Holothurien giebt es aber auch Formen 
Kö n, 8. 1382,2.), bei weichen der Steinfanal mit feinem Gnde bie 
het und fo direft ve außen mündet. In sahfreihen Fällen tritt 
Srmdung des Steintanale auf, fo daß mitunter eine ganze Menge derſelben 
inale anhängen. Die radiären Waffergefäße verlaufen unter der Haut 
ven finie der Ambulacren und geben rechts und int ihre Seitenäfte zu 
ab. Nad außen von den rabiären Waflergefäßen befinden fich die 
Ri jervenftämme, welche von dem bem Kaltringe anliegenden Nervenringe 
Vetommen. Der Sclundtheil des Darmes wird von dem eben erwähnten Kall- 
Tage umgeben, weicher meiftens aus 10 Stüden zufammengejett ift, von denen 
5 in die Fisting der Rabien fallen (Rabiafftüde) und fi audy durch ihre Form 
8 * mit ihnen abrechfeinden Interrabiolftüden umerſcheihen bei den Dendto— 
sten faufen die Rabialftüde oft in je 2 nad) hinten gerichtete, fchwanzförmige 
aus. An die Radialftitde befeftigen fich bie vorderen Enden der Längs- 
be Rbeners oder, wo fid (bei den Dendrodiroten) von den Längemusfeln 
Bonbere Kücziehmustefn des Schfumbfopfes abfpalten, diefe fegteren. Am Hinter« 
Taube — es ſebt ſich der Schlund in den Darm fort. Nur felten ver« 
keunis's Epnopfis. Ir TpL 3. Mal. Zr Bb. 56 
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läuft der Darm faft gerade geftredt, in ber Regel biegt er im Hinterende bei 
Körper® wieder nah vorn um, läuft in das Vorderende des Körpers zurück, biegı 
wieder nad) hinten um und gelangt dann erſt zum After. Die 3 Theile dieſen 
N förmigen Biegung (Fig. 845.) werden als erfler abfteigenber, auffleigender un! 
zweiter abfleigender armmthentef (Darmſchlinge) bezeichnet; alle 3 Schenkel fint 
durch bindegewebige Stränge und Häute (Meſenterien) an bie Innenflädhe da 
Körperwand befeſtigt. Das DMefenterium des erften abfteigenden Darmſchenkelt 
befefigt ſich ftets in demfelben Interradius, in welchem der Ausführungegang der 
Geſchlechtsorgane Nest. und heißt gewöhnlich das dorſale Mefenterium. Der anf: 
fteigende Darmfchentel befeftigt de im finfen dorfalen, ber zweite abſteigend 
Tarmichentel im rechten ventralen Interradius. Aus diefer Anordnung da 
Mefenterien geht hervor, daß die [f}-förmige Biegung des Darmes zugleidy ein 
Spirale befchreibt, welche, wenn man von vorn auf die Holothurie bfidt, vom linte 
nad) rechts gewunden if. Der Enddarm mündet nicht unmittelbar nad) anfen, 
fondern burd Bermittelung einer geräumigen Kloake, welche dur befondere 
Muskeln, die von ihrer Außenflähe zur Innenfläche der Körperwand hinüber⸗ 
geben, rythmiſche Erweiterungen und Berengerungen erfährt und dadurch zur 
thmung bdienendes Seewaſſer ein- und ausftrömen läßt. Der Rand der äußeren 
Koafenöffnung trägt manchmal 5 zahnförmige Kafffpigen, melde als Afterzähne 
bezeichnet werden (j. B. bei MüllerYa $. 1377,3.). Bon ber Aloale entipringt 
da& den meiften Holothurien eigenthümliche Athmungsorgan, bie fogen. Waſſer⸗ 
lun ge (Big. 845.). Dasielbe befteht aus 2 baumförmig veräftelten, bünmvandigen 
Sch auden, welche mit gemeinfchaftlihenm Stamm in die Kloafe münden, mit ihren 
überall bfindgefchlofienen Aeſten und Zweigen aber in die Leibeshöhle ragen Rad 
ihrer Page cheidet man fie als rechte und Finke Lunge; die letztere ift nament- 
fh bei den Afpidodhiroten von Blutgefäßen innig umfpormen. Eine Schilderung 
dee compficirten —— — laͤßt ſich in Kürze kaum geben; ale Haupt- 
theile desfelben betrachtet man ein an der Bauchſeite und ein anderes an der 
Rüdenfeite des Darmes verlaufendes Gefäß (Bauchgefäß, Rüdengefäß); beide 
Gefäße geben reichliche Beräftelungen ab und flehen durch ftärkere Quergefäße mit 
einander in Zufammenhang. Bei den Synaptiden fiten an den Mefenterien und 
der Innenfläche der Körherwand einzeln und zu Gruppen vereinigt Heine, füllhorn⸗ 
oder pantoffelförmige Wimperorgane (MBimperbecher), über deren Bedemung 
man noch feine Kenntnis befitt. Andere nicht minder eigenartige Gebilde find die 
bei vielen Aſpidochiroten vorlommenden fogen. Eu bier [den Drgane (Fig. 815 
dieſelben flellen cylindriiche Schläuche dar, die an der Kloake anfiben: bei Reizung 
des Tieres werden fie plößlich zur Kloakenöffuung berausgeftoßen und zeichnen ſich 
alsdann durch eine auffallende Kiebrigkeit umd Zähigleit aus. Die Gejchledts- 
organe kommen im Gegenfat zu anderen Echinodermen flet® nur in einem einzigen 
Interradius zur Entwidelung und zwar ftets in bemfelben, der bei Ausbildung 
einer Bauchflädhe die Mitte des Rückens einnimmt unb deshalb einfach der dorfale 
(genauer der mittlere borjale) heißt. Sie beflehen aus einer Anzahl meiſt ver- 
äftelter, in die Leibeshöhle hängender Schläuche, welche entweder nur an ber Imten 
Seite (bei den Aſpidochiroten) oder jederfeits ein am dorfalen Meſenterium befeftigtes 
Qündel bilden. In jedem Falle aber befizen ſammtliche Geſchlechtsſchlauche nur 
einen einzigen, gemeinfchaftlichen Ausführungegang, weldyer im dorfalen Mejenterium 
nach vorn verläuft und fchließlich nad) außen mändet. Bei den Dendrochiroten 
legt die Außere Geichlechtsöffnung innerhalb des —— wiſchen dem 
Wunde und den beiden am meiſten rückenſtändigen Fühlern. Bei den — 
und Synaptiden aber befindet ſich die Geichlechteöffnung außerhalb des Fühler: 
kranzes in einer gewöhnfidh nur geringen Entfernung von demſelben auf der 
Veittellinie des Rüdens. Nur die Molpadiden und Synaptiden find Zwitter alle 
übrigen Holothurien find Be ae ei. 
„ Vortpllanzung; Lebensweiſe; Borkommen. Eine direfte Eutwidelung findet 
ich nur bei den durch Brutpfiege ausgezeichneten Arten, 3. ®. bei Chirodöts 
rotiföra ($. 1385, 2.) und Phyllophörus urna (8. 1375, 1.). Im allen übrigen 
xᷣallen gelangen freiſchwimmende Larvenformen zur Entwidelung, welche entweder 
wäh die Geftalt einer Auricularia (mit zufammenhängender Winpericnur) 
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annehmen und dann erft in die Form eines tonnenförmigen, mit mehreren Wimper⸗ 
rien außsgeftatteten Stadiums (fogen. Puppe) Abergeführt werden (3. B. bei 
Rolothuria tubulösa [$. 1377, 9 und Synapta digitäta [$. 1385, 1.) oder 
mt Ueberfpringung des Auricularſa-Stadiums fi} jofort zu tonnenförmigen 
Larven entwideln (3. B. bei Cucumarfa Planei [$. 1375, 1.)).,. Soweit man 
über die Lebensweile der Holothurien unterrichtet ıft, ſcheinen fie vorzugsweile 
rähtlihe Thiere zu fein, welche bei Tag meift ruhig mit eingezogenen Tentakeln 
or ner Stelle verharren. Nur wenige leben gefellig, die übrigen einzeln. Die 
enen graben ſich in den Schlamm ein, die andern bevorzugen Sand- und Geröll- 
Soden, wieder andere leben zwiſchen Klippen und auf Korallenriffen. Ihre Nahrung 
sieht in Heinen Seethieren, die fie mit Hülfe ihrer Tentafel erbeuten und zum 
Hunde führen, oder auch in lebenden und verweſenden, thierifchen und pflanzlichen 
Irganismen, welche fie zufammen mit großen Diengen von Sand und Schlamm 
m ıhren Darm aufnehmen. Bemerlenswerth ift ihre große Reproduftionsfähigfeit, 
bie bei manchen Arten, 3.8. bei Holothurfa scabra ($. 1377,2.), fo meit geht, 
da} der hinter dem Beffrgeführing abgeriffene Darm, die Schgtehteorgane und 
die eine unge ausgeſtoßen umd neugebilbet werden fünnen. Was ihre verticale 
Serbreitung im Meere angeht, fo find fie zum Theil echte Küftenthiere, zum andern 
Theil aber gehören fie (namentlich die Mitglieder der Ordnung der Elasipdda) 
u den Bewohnern ber größten Meerestiefen; nur einige wenige leben im Brad- 
meer. Im ihrer horizontalen Verbreitung verhalten fie ſich in fofern verfchieden, 
at einzelne Sattungen (3. 2. opmäpta, Chirodöta, Cucumaria, Thyöne, 
Psolus, Holothurfa) in allen Meeren vorfommen, andere aber ein befchränftes 
Bohngebiet Haben. Auch unter den Arten find manche fehr weit verbreitet, fo 
’ 8. finden fi} Holothurfa atra und impatiens in allen wärmeren Meeren. 
Tie Zahl der bekannten Arten ift in rafcher Zunahme begriffen und beträgt gegen- 
wartig etwa 440, die ſich auf mehr ala 50 Gattungen vertheilen. Kot I Tennt 
man, abgefehen von einigen höchft zweifelhaften Gebilden, welche man ale Abdrücke 
ton Holothurien oder als Holotyurienbärme deuten wollte, nur fehr wenige Ber- 
venerungen, die fich mit Beftimmtheit auf Holothurien beziehen laſſen; es find 
dies möbefondere Heine, rädchenförmige Körperchen, die fi in Kohlen- und Jura⸗ 

Öten finden und in ihrer Gefalt an die Kalklörper in der Haut lebender 
Selothurien (3. B. der Gattung Chirodöta) erinnern. 
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re: vorhanden; ebenjo entweber Fühler⸗ 


süßen (wenigſtens apulien oder Rüdziehmusteln des Schlund⸗ 


au IE and te) I Topfeß...noeencsenennannnennnnennennnnnnee 1) 333 helethuri 
Negin üßige Holothurien. 
‚ Bttrenntgefchlechtlich ; Fungen fehlen; ebenſo Fühlerampullen und 


i gteln des Schlundk 8........ 2) Elasipöda., 
| aulcgmätein bed Schlundropfe Zieffee: Bofathurien 
Füsgen fehlen; zum Theil Zwitter; Lungen vorhanden oder fehlenp. 3) Witce helethurien 


1.0. Pedata). Füßige Holothurien (5. 1372, 1). 8. 1823. 
Körper walzenförmig oder durch Ausbildung einer Bauchfläche bilateral- 
ymmetriſch; Füßchen wenigſtens an der Baudjjeite wohlentwidelt, auf 
dem Rüden manchmal zu Ambulactalpapillen umgewandelt; Lungen ftet3 
vorhanden; ebenjo entweder Fühlerampullen oder Rüdziehmusteln des 
Shlundlopfes; Wimperbecher fehlen; getrenntgejchlehtlih. Die Kühler 
10—20, feltener bis 25 oder 30) find nur bei der Gattung Rhopalodina ge- 
"dert, bei alfen übrigen aber entweder baumförmig veräftelt oder ſchildförmig. 
Lie Füßchen umfchliegen in ihrer Saugſcheibe eine talfıge Endſcheibe. Die Kall- 
(rperhen der Haut find Auferft mannigfaltig, inbeffen fehlen anfer» und radchen⸗ 
Iirmige, Der Kalfring ift wohlentwidelt. Der Steinkanal mitndet ftets mit innerer 





I Rt Fügen (pedes) verfehen. 
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I. Podäta. 


°C, pentäctes” (L.) Forb. (elon- 
gäta” Düb. & Kor.) (Fig. 847.). 
Körper langgeftredt, vorm und 
ramentfich Hinten ſchwanzartig ver- 
\4mälert, gebogen; üben nur 
aut den Ambulacren, in der Körper- 
zütte Zzeilig, nach den Enden zu 


Füßige Holothurien. 


Hg. HT. 
Cucumarla pentäctes. 





ich tinzeilig. Hein, tegeltörmig, nicht 
wrüdztehbar, ziemlich flarr; Haut rauh, mit großen, fich zum Theil überlagernden, 
fängfichen, glaten, durchlöcherten Kalkplatten und nach außen von diefen mit viel 
Jeineren Kallförperchen, welche aus 4 von einem Punkte ausftrahlenden und durch 
auen bedornten Ring verbundenen Bältchen beftehen; Farbe graubräunlich; Länge 
IM, Im Mittelmeere, an den weiteuropäifhen Küſten und in ber Norbfee, in Ziefen von 


»-3 Faden. 

* C. Hyndmani (Thompe.) Forb. Körper geftredt, Hinten verfchmälert, 
— Füßchen nur auf den Ambulacren, 2zeilig, lang, kaum zurückziehbar, 
mh ſtarr; Haut rauh, mit dicht gedrängten, glatten, durchlöcherten Kalk⸗ 
pätthen; in den Füßchen quer gelagerte, gebogene Kallſtäbe, die in ber Mitte und 
an den Enden verbreitert und von einem Loch durchbohrt find; Farbe grau bie 


war, glänzend; Länge bie 5em. Im Mittelmeere und an ben weſt⸗ und norbeuropäifchen 
Häfen, au im der Norbdfee, in Tiefen bis zu 70 Faden. 


C. tergestina‘) Sars. Körper fpindelförmig, faft Slantig, nach hinten ver- 
‚tmälert, gefrümmt; Fußchen nur auf den Ambulacren, 2zeilig, legelförmig, nicht 
wrüdziehbar, ftarr; Haut rauh, mit ähnlichen Kalfkörperchen wie bei C. pentäctes; 
Farbe gelbfichgrau mit zerftreuten, braunen Sieden; Ränge 5em. Im Mittelmeer, in 
Zieien von 10—20 Faden. 

C. syracusäna”) (Grube) Sars. Körper länglih oval, did; Füßchen Hein, 
aplindrifch, zurüdziehbar, in den Ambulacren 2zeilig; außerdem befiten auch bie 
nterambulacren einige zerftreut ſtehende Füßchen; Haut glatt, weich, mit Kalt 
förperchen, vwoelcye denen von C. Planci ähneln; Farbe braunviolett; Fänge etwa 
IM, Im Mittelmeere, in Tiefen von 50—100 Faden. 

%. Genus’ Forb. Haut mit großen Kalkſchuppen; 10 Fühler, von denen 
die beiden, welche dem mittleren ventralen Ambulacrum entfprechen, Heiner als die 
ührigen find. 9 Arten 


0. imbricätus‘) Semp. Körper langgeftredt, 5 kantig, mit ziemlich großen, 
nd dachziegelig deckenden Kalkfchuppen; Fübchen wenig beweglich, in allen 5 Ambu- 
ren zu je 24—26 in einer Reihe; Farbe bräunlichgelb bis weißlih; Länge 


33 40w. ghilippinen, in 8—10 Faden Tiefe. 

‚8 Celocehirus” Trosch., Fußchen des Bauches in 3 beutlich von 

finander getrennten Reiben; die beiden dem mittleren ventrafen Ambulacrum ent⸗ 

Iredjenben Fühler find Heiner als die 8 übrigen; After mit oder ohne Kallzähne. 
stem. 


C.tuberculösus” (Quoy & Gaim.) Semp. Rüden ſtark gemölbt, etwas höderig, 
mit fparfamen, fehr kurzen Ambulacralpapilien; die 3 Ambulacren des Bauches 
fiehen einander ziemlich nahe und befigen 3—4zeilig angeordnete Füßchen; an 
den im die Höhe gebogenen Border- und Hinterende des Körpers werben alle 
9 Ambulacren zu ftumpfen Rippen, welche mır Ambulacralpapilien tragen; Farbe 
m Reben Tebhaft orangegelb, vorn und hinten, ſowie an den Ambulacren roth; 
Lange 3- 10 ewm. In ven oſtaſiatiſchen Meeren. 

a. Psolus” Ok. Körper gedrungen, Vorder⸗ und Hinterende aufwärts 
gebogen; Haut mit großen, ſich oft dachziegelig überlagernden Kalkſchuppen, an 
der flachen Bauchſcheibe dünner und weicher als auf der übrigen Körperoberfläde; 
1) Fühler. 13 Arten; können fi an Gteinen mit ihrer Bauchſcheibe ungemein feftfalten. 





1) Fänfftraplig; revre fünf, drtlc Etrahl. 2) verlängert. 8) bei Trieſt (Tergäste) vor- 
tommend. 4) bei Syrakus vorfommend. 5) OxvOs Trägheit. 6) dachziegelig bebedt. 7) a6A0g 
ieh, Xelp Sand (fir = Fühler). 8) höderig. 9) YwAds von YwAt, das männ- 
ige Glied. 
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ni. Jg. Körper did, Hinterende fegelförmig 
. .muse tehen nicht nur am Rande derfelben, ſondern 
">" Daut fehr did, mit dicht gelörnelten Kall⸗ 
uch: Ränge bis 15 ew. In ten norbeurepäiiser 
. 2 au ber Norboftfüfte von Amerika. 
...  xiscper oben gewölbt, breit; unterſcheidet fich von 
. „zu. daß an erwachſenen Eremplaren die Küßchen 
. me xichränkt find; Farbe des Rüdens (im Leben 
. Yüänge bis 7Cm, gIn den norbifhen Meeren. 
. an Füußchen mehr oder weniger dit über den 
_ «m m undeutlichen Reiben; die beiden dem mittleren 
enden Yühler find meift Meiner als die 3 übrigen; 
= 72 3 Urten; bie 3 folgenden befipen Afterzäbne. 
„x.r. 5.848.). 
. zıı nd, hinten 


— 






Fig. 848. 


ı... Boainv. Lö 
rper Thyöne raphänus. 


«° „2 zoıten perichmälert; 
>on 4 Löchern durch⸗ 
- one, auf welchen fi) zwei durch eine Duerfpange verbundene 
., sarbe blaßbräunlih; Länge 8 — 10 em. Im Mittelmerre ust in 
, Reeren, in Ziefen von 10— 50 Faden. 

.* Costa) v. Marenz. (inörmis®” Heller). Körper fpindel- 
>ut dünn, nur am hinteren Körperende mit Kalllörperchen, 
. m enem der vorigen Art nähern; Farbe in Weingeiſt blaßgelb 
. Innme. im Leben orangefarbig; Länge 2,5—8cm. Im Mitte: 

.ı — V Ruben 
8 » Düb. & Kor. 
> uns une tebend, bald weniger 
2 2 xa Ambulacren gereiht. 


„x ne” Dib & Kor. Körper 
. oz Tuırchen ziemlid) zahlreich, 
. ..,—n gerät Haut dünn, mit 
nn 2 wnußen die Kalflörperchen 
a.» AxT Ad 3—4 mittleren und 
s „urn söchern durchbohrten 

zur zetiher ſich 4 niedrige, 
> sonen Stäbchen erheben; 
or ed muslid; Fänge 5 cm, 





” nn de Hort 
: wuriupinerenn” Grube Mit 
n . a. agegebenen Merkmalen. 


vo. oe Fig. 849). Körper 
a2 rer wühlerfreis meift aus 


2m zumerer aus 5 Fulhlern 
a Isa audeeng cylindriſch; Haut 
Are unmıe mwuben, TObs Fuß. 
wu an Ne Zoeite. I) Rettig. 4) Spin- 
- —EX ⁊-ο. 7) Berkleine⸗ . no, 
.. NR * an. x samaiseinend. 9) pbANov | mit ausgedreiteten panmförmiges 
SD. ernste tu WO Trac Frag. 


Fhyliophörus urna, 
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alt ohne Kalltorper (bei Erwachſenen) mit Ausnahme der Endſcheibchen in ben 
Aibhen; Farbe gran; Länge bi Gem. Im Mittelmeere, in Tiefen von 510 Faden. 
Sie Eier entwideln fi birelt in ber Leibeshähle des O. 


2.5. MH&hopalodinidae  (s. 1374, 2). 
dHähler (10) geficdert; Körper von der Geftalt einer Tang- 
veingen Flafhe; Mund umd After einander dicht genäbert 
am Sorberende des halsfürmigen Körpertheil; Füßchen nur 
auf dem Rugeligen Körpertheile und fcheinbar in 10 Doppel- 
ihen, die aber am hinteren Körperende zu je 2 ineinander 
übergehen. Kur ein Gattung: 

1. Bhopalodina” Gray. Mit den Mertmalen | 
der Familie. Mit der einzigen Art: * 

Rh. iformis? Gray (fig. 850.). Länge 23 mm, Sig. 850. 


nevon 13 mm auf den Halstheil fommen. Eongo-Küfte. Rhopalodina lage- 


. _ . a Der baldartige 
‚3.5. Aspidochirötae® (s.1374,5.. Fühler —— 
Wildförmig, mit frei in die Leibeshöhle hängenden Ampullen; Bu N : —— 
Schlundkopf ohne Rüdziehmusteln; Geſchlechtsſchlauche meiftens |und des After; d bie 
me ım einem einzigen Büfchel, links vom Mejenterium; |Doppelreifen ver 
file Lunge von Blutgefäßen dicht umfponnen; Eupier’fche |FABhen. 


Irgane häufig vorhanden. 6 Gattungen mit 136 Arten, darunter 
ei zeiße, welche zur Trepang » Bereitung benugt werben. Unter ven Namen Trepang, Balate, 
iche de mer, werben näuilich abgekochte, dann getrodnete und ſchließlich gedörrte oder ge⸗ 
tauherte Solothuxien von den Moluften, Philippinen, Neu - Guinea und den Süpfee- Infeln 
in en Mengen nad China eingeführt und von den Chineſen, welche ben Zrepang 
für ein Apbrotifiacum PR gut bezahlt. Zum Eſſen werden bie obere, mit ben Kalf- 
Istperhen erfüllte Hautſchicht und bie Singeweibe entfernt ; dann läßt man bie Haut aufquellen 
zw einer weichen, milchig ausſehenden Sallerte und genieht fie ähnlich wie bie eßbaren Vogel⸗ 
zeher (8. 243,3.) mit flark gewürzten Saucen oder verfchiebenen anderen Speilen. Zur Her: 
Kelung von Trepang werben _eine ganze Reihe von Arten bemußt, am bäufigften Holothurla 
stra, impatiens und vagabünda und bie Arten ber Gattung Btichöpus. 





eberficht der wichtigften Gattungen der Aspidochirötae. 


Körper 4kantig; Bauch Ras, meift mit 3 deutlichen Länge 

reihen von Füssen: Rüden mit Ambulacralpapiflen..... 1) Stichöpus. 
Körper nit Slantig, meift wurfförmig; Füßen meiftens 

nicht in Reihen................... . .................. 2) Holothurla. 


After mit 5 Kaltzähnen; Bauch flach, mit fehr zahlreichen, mitunter in 
| Reihen georbneten Fuüßchen; den gewölbt, mit mehr ober weniger 
tigt ſtehenden Ambulacralpapillen... ............................7.. 3) Müllerla. 


1. Stiehöpus’ Br. 18—20 Fühler; die Ambulacralpapillen des Rückens 
Reben auf Warzen, die häufig in Längsreihen angeordnet find; Gefchlechtsfchläuche 
m 2 Büfcheln. 21 Arten, bie einzige europäifche ift: 

&. regälis (Cuv.) Sel. Körper niedergedrüdt, Seitenrand jcharflantig und 
mit een, fegefförmigen Papillen befett; 20 Fühler; Haut did, mit runden, 
durchldcherten und einen ronenförmigen Auffat tragenden Kallkkörperchen; bräunlich 
dort odergelb, in ber Mitte der Bauhfläce oft röthlich; Ränge bis 30cm. Im Mittel: 
meer, in Ziefen von 2— 30 Faden, befonders an Tyelfen. der Kloake und Lunge diefer Art 
hour nicht felten Fieräsfer acus (8. 532, Fi die Nahrung biefes Fiſches befteht aus Fleinen 
Srchien, zu deren Erlangung er fein Wohnthier zeitweilig verläßt. 

S.variegätus” Semp. Seiten- und VBorderrand des ſtumpf Alantigen Körpers 
fat membranartig ausgezogen; 20 gränfichbraune Fühler; Rüden gelblichgrau mit 
Räunfihen Flecken; Bauch weißlichgrau; Ambulacralpapilien in der Regel an ber 


4 
—E 








V Rhopalodina»ähnlihe. 2) Pöralov Keule. 8) lagäna Flaſche, forma Geſtalt. 
, ioric Schild, Xtip Hand (hier = yüpler). 5) orlxoc Reihe, obs Fuß. 6) königlich. 
! abändernb. 


8. 1376. 


8.1377. 








U. Elasipdda. Tieffee- Holothurien. 889 
4 Mm Dance immer Fühhen, bie viel Dichter chen 
Kdens, 





die Yapilien des 


H. atra” Jäg. (loridäna” Pourt.). Körber wurfförmig; Haut mit arm 

Ürmigen umb mit Meinen X-fürmigen Kalfförperhen; Cuvier’fdhe Organe 

kin; ſchwarzbraun, toner geboren oder gefbbraun mit dunklen Flecken; End- 
ber il J 

ee Bee a El de 


‚Handel 
20 


H. edalis” Less. Körper lang · 
ghredt, wurftförmig; Haut mit thurm · 
Aermigen Xalfförperhen und mit ge» 
terten Kallplätichen; Guvier’fäe 
jane fehlen; Rüden violettſchwarz, 
tem, Bauch, Vorderende und After- 
gegend roth; die Bauchfüßchen treten 
me feinen, dunklen leden hervor; 
Yinge bie 25em. Im Inbifgen Ocean 
a ne —* 
bt eine RXuoconede- Kalflörperen aus 
der Haut von 
Holothurfa tubu- A 
a; 201. 
ig. 55. 
Ralflörpergpen aus 
der Haut von 
Big. 88. Holothurla Polil; 
Holothurla tubu- “ 
Tösa; ii, 















H. tubulösa” Gm. ag 853 und 
Fe are bu ga f3 — 

mit dichter ten en; 
Sant mit Heinen — en und 
mt fnotigen Kalllorperchen; Cuvier⸗ 
fie Organe vorhanden; jederſeits & 
wit mehrere Steintanäle; Rüden 
Aufelbrann; Bauch fCmutig weiße 
freun; Fänge bie 30cm. Im Mittels 
zen, in Ziefen von 0—20 faben, naments 
1 auf E&lammgrunb, aber auc auf fanbie 
gem Boten. Yu6 ber ausgejglübften jungen 
ine untwidelt fi zunlat eine Auricu- 

H. Polis Delle Chiaje (Big. 855.). 
pie ziemlich ne 5 den 
rer fra, Sim Fr — 
vorigen; tter, Haut weicher 
ds bei der Doreen; Kalttörperhen 
gatt; Eupier’fche Organe vorhanden; 
Ierfeite 1 Steinfanal; Rüden braun- 
vie Bauch weniger um ale Hi vr > 

m; en am Ende weiß; Länge 15—20°@. Im Mittelmeere und an ben 
Sad nen Biken 

%. Müllerin Jäg. 20 oder 25 Fühler. 11 Arten. 

M. lecanora” Jäg. su der Bauchfeite in 3 Längsreihen; Haut fehr did 
mit jpärlichen, X+förmigen Kalfförperchen; Färbung fehr veränderlih, auf Rüden 
und Bauch verichieden, erfterer faffeebraun gefledt und gene ober ganz faffee« 
Kam — geist bis weißlichgrau mit dunkleren — Afterfeid gelblich; 

em fang. ; „ 
a Belang, m den sRafitiigen Merren und ber Eünfer; im Trevang- Santel 


1.0. Elasipöda®. Tieffee:Holothurien s. 1373. 
(8.1372,2.). Körper beutlid) bilateral-fommetrifc, meift mit abgeflachter 
Vauchſeite; Füßchen auf die Bauchſeite beſchränkt und auch hier meiſtens 
tur auf den beiden feitlichen Ambulacren; Rüden mit Tegelförmigen 

U S4warz. 2) an der Rüße von Ploriba vorfommend. 8) eibar. 4) röhrig (tubus Röhre). 


Ömeil fie im der Bärdung an Flechten aus der Gattung Lecanöra erinnert. 6) dAabvw 
Ventgen, obs Buf. 






a ber Kran) ber 
fGitsförmigen Fügler. 
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8.1377. Spitze roth; in ber biden 


und O⸗förmige; Länge F 
mehrere andere un vor 
% Holothuri: 


ftrahlig; Geſchlechtsſd 
mehrere Untergruppen r 


a. hi mehr ot 
. monacaria 


zereich®. 


noch Rüdziehmusfeln de 

.seher; getrenntgeichledhtlid 

aöchen in der Regel ohne lalkig 

ae Kalllörperhen. Gehörbläshe 

2 Arten vor, nicht nur am Nerven 

- da Kalfring ift nur unvolllomme 

; rei in bie Leibeshöhle; bei manche 
zundet in der Mittellinie des Nüden 
w augen. In der Regel Tiegt jederſeit 


ga, ſchnallenf 


raunroth oder r shesnefäläugen. — 19 Gattungen mi 


auf breiter, gel 
Infeln; fehr h 
re zeiten der Elasipöda. 
H. murm x. in ber Regel au auf bem 
ellipfoiden $ = oneenennonsenesnennnnnnn nenne 1) Psychrepetidae. 
binden: Cnu at geftredt, mit Bier: Raffring ans 
’ 5 oder 20 Fühler; Kallring aus 
braunen Fl urn Reiswerke gebildet.unaneen... 2) Deimatidae. 
ber oflaflati' er gebrungen, mit wenigen Rüden- 
H. sca! „a: meift nur 10 Bühler; Kalfring 
und mit . Sciden N ehitdet, Lern nanaonnenenennne 3) EipidiYdae. 
itterte A. uwestidae ? (8. 1379, 1.). Körper mehr ober 
rgane ı gehalt der Aspidochirötae erinnernd, meift mted 
—— IB gtem Rande; Mund gan baudfländig; 10 bis 
weißen za zurücziehbar, auf den feitlichen Amb cren der 
ce. Rört ar dem mittleren Ambulacrum des Bauches in einer 
Afte ‚am der Haut nadelförmig oder kreuzformig; Kallring 
M. at 4 Gattungen mit 12 Arten. 
bin. s Thöel. Der hinteref Abfchnitt des Rüdens ſetzt ſich 


— anzartigen Anhang fort; Körper vorn niedergedrũdt, 
Fühler; auf dem Rüden einige Heine Fortfäge. 3 Arcı 
eL (Fig. 856 u. 857.). Körper 4—5 mal fo fang mie 


} Fig. 856. 


nnwchropötes longi- 






cauda, 
von unten; Fig. Si. Ä 
* verkleinert. Psychropötes longi- | 
a Kunt; canda, 
y After; von oben; 
x mittlere®, verfleinert. | 
& teitlihe® Ambula» Rüdenfortfäge teuslic. 
erum ber Bauchfläche; 
e ſchwanzartiger Uns 
bang. 








A npoe ähnliche, 2) Yuyponörng einer ber kaltes Waffer trintt. 9 lanı- 
y rer 


agnsem. 


asipdda. Tiefiee- Holotgurien. 891 


udſcheibe etwa 16 Meine Fortſatze trägt; auf dem Kilden 

Fortfäge; Haut ziemlich did und wei, mit 4armigen 
ıolett, Bauch bräunlih; Länge 14—15 es. Im füblihen 
Stilen Dccan, in einer Ziefe von 1950-2225 Baben. 


ımatidae (5. 1379,2). Körper ziemlich geftredt, chfin- 8. 1381. | 

seförmig; Mund faft enbfändig, doch baudwärts gerichtet; 15 oder 

süßchen groß, nicht zurüdziehbar, in einer einfachen oder doppelten 

‚en feitlihen Ambulacren des Bauges; Ritdenfortfäge ziemlich zahlreich, 

Yängsreihen; Raffförperhen der Haut in Form durdhlöcerter Blättchen 

adchen oder einfacher ober veräftelter Stäbchen; Kalkring aus einem feinen 
„ert gebildet. 6 Gattungen mit 9 Arten. 


1. Deima? Theel. Haut flarr durch zahlreiche, durchlscherte Kafkplättchen; 
feine, zurücziehbare Fühler; Füßchen jederfeits in einer einfaden Reihe; über 
Füßchenreihe liegt jeberfeits eine Heide ſtarrer, abftehender Tegelförmiger Fort · 
is; zwei Reihen ähn- 
ber Fortfäge auf dem 
beden Ambulacren des | 
Küdens. 2 Arten. 
D.validum‘) Theel. | 
'5i9.858.). Körper 11, 
fo lang wie breit; Haut 
fhrdid und hart; Fühler 
am Ende mit je 5 bie 
6 Fortfägen; jederſeits 
11 Füßchen, das Iehte 














ehr Mein; jederfeits 13 Big. 858. 
bi 15 legelförmige Fort · Deima valldum, 
fige; hellgrau; Länge von der Geite; verfleinert. 





ma 165 m; Breite 
wa 95cm, Im nörtligen Stillen Ocean, in einer Tiefe von 2050 Faden. 


3.9. Elpidiidae? (. 1379,3). Körper meift gedrungen; Mund $. 1382. 
wie bei der vorigen Familie; 10 (felten 11, 12 oder 20) Fühler; — groß, 
nicht Auen bar, in einer einfachen Reihe auf den feitlichen Ambulacren des 
vauchts; RU mit wenigen, auf den vorderen Abſchnitt beſchränkten Fortfägen 
ser ebenbort mit einem breiten, Tappenförmigen Anhang; Kalkörperchen der Haut 
in Form O⸗ oder Aufeifenförmiger Nadeln, 3- und Larmiger Körperchen, Meiner 
Ridchen umd Roſetien; Ralteing aus 5 radial gelegenen Kaftftüden gebildet, von 
denen jebes aus einer Anzahl langer, von einem Bunte außftrahlender Stäbchen 
9 Gattungen mit 31 Arten. 





Ueberficht der widtigften Gattungen der Eipidiidae. 


10 Fühler; Nüden mit Gortjägen von meiß beträdtliher Größe; 
di ıt find darmige Kr 1 baneb 











1) Eipidta, 










ei inet ſich na außen. 2) Kolga, 
Mleine, efiptifhe Rörperden; der Gteinfanal 

fnet fi nit nad) aufen.. 3) Irpa. 

im Theel. Körper oval oder langlich, 2—3mal fo lang wie breit; 
rperfeiten entlang oder nur auf bem hinteren Theile der Bauchfläche 


—* Bee 








1) Deima-ägnlige. 2) delua Sqreabild. 3) häftig. 4) Elpidia-ähntige. 5) Ürts 
Sefnung. . 
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8.1882. 3* ia glaciälis‘) Thöel. (ig. 859 und 860.). Kür oval, jeberfeitt 
4 Fllßchen; an mit 4armigen —E Mm Arme von beiden Seiten 





— 








Big. son. 
i; Elpidia glaciälie, 
‚don oben; vergrößert. von unten; vergrößert, 
& Die Midenfortfäge. ® Bund; b After; ec Bühler; 





a Füßen. 





einer geftredten und mit 2 auswärts gerichteten Dornen beſetzten Kalfnadel ent- 
fpringen; ferner fiegen in der Haut fehr Meine Kaffrädchen; glashell; Länge cma 
2,2°m; Breite etwa Smm. Im Larifhen und norbatlantifhen Meere, in Tiefen zen 
50-150 Gaben; au im füblihen Invifhen Dccan in einer Ziele von 2000 deden 

®. Kolga” Dan. & Kor. 2 &rten. 

K.hyalina” Dan. & Kor. Körper länglic); jederſeits 7—9 Füßchen; Border: 
theil des Rüdens mit 6 Meinen Fortfägen auf einer queren, bogenförmigen Er- 
jebung; Haut Nein dünn und durchſcheinend; Länge etwa 5em; Breite 12—15 ®. 

In ben norbifcpen Meeren, in Ziefen von 110-1500 Faten. 

8. Irpa” Dan. & Kor. Dit der einigen Art: 

I. abbyesichla) Dan. & Kor. Nörper länglic; jederſeits 12 Bähhen; 
Vordertheil bes Rudens mit 2 Reihen von je 4 und dazwiſchen noch 2 größeren 
ori em: „Länge 21mm; Breite Gmm. Im den morbifgen Meeren, in Tiefen ven 
eima jaben. 


*. 1888. III. O. Apöda?. Fußloſe SHolothurien 
G. 1372,3.). Körper drehrund, geftredt; eine Bauchfläche kommt nic 
mals zur Ausbildung; Füßchen fehlen vollftändig; entweder find Lungen 








1) Im Giomeere Iebend. 2) ein au ber norbifhen Mythologie entnommener Rame cin 
r} Meergöttin. 3) glaohel. 4) Name einer nordiſchen Göttin. 5) abfssus Mbgrunt, coltre 
bewohnen. 6) x fußlos. 





III. Apdda. Fußloſe Holothurien. 893 


oder Wimperbeher vorhanden; meiftens Zwitter. Mit oder ohne fer 
3 empnllen; meiftens ohne —RXI des Sätundtopts; GSefälehteihläuge 
hai vom Mefenterium. 5 Gattungen mit 96 Arten, welche ſich auf 

2 Familien vertheifen. 


18, —— — Körper —— [Ar ir nad) gene. 1384. 
n ; h förmig; [er« 
nun Uncenben vabiale Gleder N Kulinges nad Hten Delinger; 

Lungen vorhanden; in der Regel Zwitter. 8 Gattungen mit 21 Arten. 


. Molpadin Cav. 12-15 am Ende gefingerte Fühler; Schlundfopf mit 
——— Hirten. 
M. austräl Semp. 15 Fühler, an der 
Spige eines jeden 2 größere und 2 MNeinere 
; Haut mit durchldcherten, am Rande 
md auf der Fläche mit Spigen befeten Kalt- 
plätthen, Rüden gelblichbraun; Bauch heller; 
Hinge 10cm. Aufralien, 
2. Ca: ma? Stimps. 15 an der Spige 
Mm getheilte Fühler; Körper Hinten ftark 
verngt; aut rauh durch ahirache Kalttorper. 


* — (Gouta) Stimps. (Fig. 861.). 
Fühler kurz, he — en am Ende Er da · Big. 861. 
vor am der Außenfeite längeren gern; Candina arenäta; ia 
Haut mit durchlöcherten Kaffförperhen; weiß- " 

ih; Ränge bie 10_®. Mn den Müßen von orbon, | * TUN und Bühler; b After. 











2. An Synaptidae”. sörper drehrund, geftredt, murmförmig; 1385. 
gefiedert oder gefingert; feine Yühlerampullen; Haut mit anter» oder 

Aa Kafllörpern; feine radiären —— feine Lungen; mit 

Simperbediern an ben Mefenterien; in der Rı Zwitter. 7 Gattungen mit 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Synaptidae. 
(Bit anferförmigen Kalflörperihen 1) Symäpte. 
Im; Zuhete alien f indem ON Sfpeidig, in 
|Xafträdepen vielfpeidig, gerfireut angeorbne 
——— Eschsch. 10—25 gefingerte 


Fühler. ueber 50 Arten, melde 

li ven wärmeren Derren angehören. 
digitäta) (Mont) Mill. (#ig. 862. 
22 u die an der Spite 4 —XR ge 
hm tragen; zwiſchen den Fühlern raun ⸗ 
— —— Flegchen Anterpiatten 
a glattrandigen Löchern; Farbe 
m ve en der bräunfih; Länge bis 
MM. Im Mittelmerre und an ben mehteuropäifgen 


it Edlomme in. Zielen von, 10-2 Baden " 
Bi fg Berührung; in, Ihrer „eisehbänte Kalflörpergen aus ber Haut 














ung, 

merept IE Entocönche mlradti A 

Te anesidelung der Aeifchwimmenhen Kurve eh auf von W 
mpere 





© 
tteteß, fogen. Buppenftablum. 





m Molpndiasähntige. 2) fürtig. 3) von canda Gamanz. 4) Im Ganbe lebend . 
5) Synäptaäpnlige. 6) ouvantds haften. 7) gefingert. 
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jäpta inhaerens” (Müll.) Düb. 
or. 5 863)._12 Fühler, die 
8 8tlleine Seitenäfte tragen; 
feine augenförmigen Fledchen; Haut 
durchſcheinender al bei der vorigen; 
Anterplatten mit faft gleid) großen, am 
Rande bezahnten Löchern; —8 im 
Leben röthlich oder bräunfi; Länge 
bie — Su Bitteimeene 2 a nen 
Ban Wotdeleite, Im Eilenme In Ziefen 
don 160 Faden. 

8. Beselii Jüg. 15 Bühler, die 
jederſeits zahlreiche (bis 40) Seitenäfte 
tragen; Anfer 1mm groß; Anterplatten 
Tängfi), mit ungte großen, glatte 
ranbigen Löchern; ae, mit bran« 

jeden; wird über 2m lang. Im 
Indifen und Gtilfen Deean, Befonders auf 
Rorallenriffen; größte Bi8 jegt befannte Art. 

®. Chirodöta? Eschsch. 
ühler an der Spitze mit einer ge- 


ingerten, |chilbförmigen Verbreiterung, Big. 568. 
dem fogen. Händchen. 18 Hirten, ber Synäpta inhaerens. 
fonber8 im ben wärmeren Meeren, darunter & Bühter. 


au Die Ichenbiagehärenbe Ch. rotifära® 
Pourt. von ber Offüfte des tropiien 


8 
> Br. ariaduisꝰ 














Sem; 864.). 17—18 Fühler, 
u, 22—24 fing e N 
rücziehbare Mebenäftchen ; 

—— gleicmaßig über den r 
gem —* Fr erhei;, sußer den Big. i. 

Kar hen em auch bißcuit- oder 
hantelförmige Kalttörperchen; bräunfich; ————— dor 
Länge 8-10 cm. Im Stillen Ocean. 

3. Myrlotröel 






15 Steonstr. 12 gefiederte gi, 
heile mit jeberfeite 4-6 Geitenäften; Haut durd- 


fiheinend, im Leben bräunfichrotß; Länge Gem; Dice Lem. Im nördlichen Cioweere. 


8.1886. II. Klafje. Echinoidea”. Seeigel (. 1368, 1.. 


Hauptmerkmale: Die Seeigel find Me herze ober beafürmige 
Stahelhäuter ohne Arme, deren an der Bauchfeite gelegener Mund migt von 
Fühlen umftellt it und deren Haut durch eine me Anzahl (mei W) 
meridianartig angeorbneter Plattenreihen eine beſtacheite Kalfjgale 
bildet; Fühhen an Band: und Rüdenjeite, After ſicts vorhanden, der- 
ſchiedene Lagen einnehmend; die Madreporenplatte liegt am der Rüdenfeitr. 


Siteratur über Geeigel (vergl. aug 9.1300,): Defor, In des Behiaides 
fosslies. Barie u. Diefbaben 1856. —D FR (act Balbontel 

alse. Vol. 7,9, 10. Paris os, HL HR AN Monngraph — 
[oil Echinodermata of the Oelitie — Fi) 
Monograph of the Brit. foss. Ech. of the Cretaccous form. gonben IS64- Is? 
Ouenfebt, 5, M. Peteeiatentunde Deutflande, BB N. Giniben. ben. Being 1872 
au tozlol, 8 ber Eehinologie heivötique. I, In, III. Genf 1886-1875, — Bel 
AL, Revisi the Echin!‘ (Tllustrated 








Catalogue of the Iuuscam of © ve 








» Ansaftend. 2) mit Händen (Yelp Hand) verſehen. 3) rota Rab, ferre tragck 
9 brauniich. 5) abänbernd. 6) poͤploc ſehr viele, TPOX6c Wat. 7) Exivos Exrigel 
los Geftalt. 


I. Klaſſe. Echinoid&a. Serigel. 895 


Nr. VIL). Gambribge, Mail, 1812-1874, — Soven, &, 
sur ios Kchinoldbss. Gtyapein I. = Hosstis.,BL, Report on the Fehinol” 
di (Voyage of the „Obnllenger“. „VoL IL. Part.IX) Banden ist — Mgalfig, AL, 
the Echini (Results of dredging by the „Blake“. XXIV. . 
Nemotra of the Museum of Comparative Zoology at Härvard College. VoLX. Nr.L). 
Tunkriige, Maff. 1889. 
abform des Seeigellörpers ift eine Kugel, an welcher die beiden 8. 1887. 
Bau ungleid; verhalten. Der nad) unten gerichtete Bol trägt 
vährend an dem nach oben gerichteten die Sehlehteöffnungen, 
te und die Ateröffnung angebradht find. Die Wand des 
wird von feft mit einander verbundenen und nad beftimmten 
m Ralfplatten gebilbet, welche in ihrer Gefammtheit eine hanyen- 
Mellen. Nur ausnahmeweife (4. ®. bei den Echinothuridae 
Blatten der Kaltſchale beweglich mit einander verbunden. Stets 
Reihen angeordnet, — in der Richtung von Meridianen 
oberen Bol der Schale verlaufen. Bei allen lebenden Echinoi⸗ 
il der Blattenreihen 20. Diefelben gehören paarweiſe zufammen, 
10 Paare vorhanden find. Nach il Bau zerfallen die Paare 
ı 2 ®ruppen; die einen find vom ungen burchbohrt, durch 
te ber rabiören Waffergefäße zu den am der Oberflädje biefer 
_ n Ambulacralfüßcen weiten; bie anderen aber tragen 
Dede Deffüungen noch Fühchen. 5 Baare latten find durdhboßrt, die 
5 anderen find undurchbohrt und wechſeln mit jenen ab, fo daß, wenn man den 
Umfang der Schale umfchreitet, auf ein Paar durchbohrte Platten ein Baar un- 
durhbohrte folgt, dann mieber in — ——— 
‚Baar durchbohrie u. f. w. (fig. 865.). 
Rertißchen dab N bınöBoten 
al jen heißen die di ol 
Sintten auch Ambulacralplatten, 
während die unburchbohrten Platten 
de Bezeichmmng Interambulacral« 
slatten führen. Die beiden zu einem 
Paare gehörigen Reihen von Ambula» 
walplatten bilden ‚Aufammen ein als 
Ambulacrum (Ambulacralfel) ber 
zidmeten Bezirk ber Schale, je zwei 
wiommengehörige Reihen von Inter- 
Matten aber eimen ale 
an taceum gumamnbein- 
zeichneten Bay ie 
Schale ift demnach aus 5 Ambulacren 
ud 5 damit abwechſelnden Juter⸗ Big. 868. 
embulacren zufanmengefeit und bringt Bgetdappaset und näcfte Umgebung ber» 
ierdurch den fünfftrahligen Bau des | felden von einem vegulären Eeeigel, nad 
Kirpers and) äußerlich zum Ausdrud; PR AN 
fie Ambulacren entfpredjen den ar | yrafte: mas Mabreporenpiattes A ein Bine 
din, die Interambulaeren ben Inter» | Bulasrum; 3A ein Onterambulacrum. 
zbien. Die Poren ber Ambulacren————_——— 
Aehen gewöhnlich näher am ande berfelben als an der Mittellinie, fo daß 
men auf jedem Ambulacrum wieder ein porenfreies Mittelfeld und jeberfeite 
devon je ein Porenfeld (Borenzone) unterſcheiden kann. Die Poren find fiets 
doppelt, indem zu, jebem üßchen ein Zufluß« und ein Abflußporus gehört. 
Häufig find bie Poren eines jeden Porenpanres durch eine inne mit einander 
verbunden (gejocht). Entweder bilden die Porenpaare eines jeden Porenfelbes eine 
gerade oder mur leicht wellenförmig verlaufende Reihe (3. B. bei den Cidaridae 
8. 1393.), oder fie find au je 3, 4, 5 ober mehr im bogenförmigen Gruppen an- 
gerne G. ®. bei ben Diadematidae $. 1396., EchinYdae $. 1398, und den 
hinometridae $. 1399.); im leßteren alle läßt fidh nachweifen, daß jede 
Anbulacralpfatte aus einer Verſchmetzung von fo viel Heineren Platten entftanden 
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8.1387. ift, als Porenpaare zu einer Gruppe gehören, während im erfleren Falle jede an 
fünglich vorhandene Ambulacralplatte dauernd gefondert bleibt und nur ein Boren 
haar befitt. Am oberen Pole der Schale floßen die 20 Plattenreihnn miemal 
ufammen, fondern endigen in einem geringeren oder größeren Abflaude von dem 
Elben. Infolge deſſen bleibt im Umkreiſe des oberen Poles ein Bert übrig, de 
als Sheitelieid (Scheitel, Apex) bezeichnet wird; bementfprechend wird be 
obere Bol oft auch der apicale oder Scheitelpol genannt. Das Scheitelfeld ii 
nun feinerjeit6 wieder aus einer beftimmten Anzahl regelmäßig angeorbneter Kalt 
Den aufammmengefett, welche ein den After beherbergendes Mittelfelb (After 

eld) umgeben. Der After liegt nicht ganz genau in ber Mitte des Afterfeldce 
ſondern ift mehr ober tweniger verſchoben; außer ihm trägt das Afterfeld eine (3. A 
bei den Saleniidae $. 1395.), oder vier (3. B. bei den Arbacildae $. 1397. 
oder zahlreiche (3. B. bei den Cidaridae $. 1393, Echinidae $. 1398. u. f. w. 
und dann unregelmäßig angeordnete Kalkplatten (Fig. 866.). Die Kalkplatten un 
Umkreiſe des Afterfeldes bilden zufammen den fogen. Scheitelapparat (Apical 
apparat); ihre Gefammtzahl beträgt 10 und vertheilt fi) auf zwei Gruppen voı 
je 5. Die Platten der einen Gruppe find größer, floßen an das Afterfeld an, 
berühren ſich meiftens gegenfeitig und bilden fo um das Afterfelb einen Ring 
jede von ihnen trägt eine verhältnismäßig große Oeffnung, durch welde die Ee 
ſchlechtsorgane ausmünden; ans dieſem Grunde beißen fie Geſchlechts oder 
Genitalplatten. Cine der 5 Genitalplatten beſitzt außer der Geſchlechtssffuung 
eine größere (bis fehr große) Anzahl feinerer Poren, welche nad) innen in den 
Steinlanal des Baffergeräßfpfteimes führen unb dadurch diefe Genitalplatte zugleich 
ale Madreporenplatte Tennzeichnen; in der Regel iſt die zur Madreporen- 
platte gewordene Genitalplatte auch durch bedeutendere Größe und Dide von den 
4 anderen Genitalplatten verfchieben. Nach außen ftößt jede Genitalplatte an dic 
beiden Pfattenreihen je eines Interambulacralfeldes; bie Genitalplatten haben 
demnach ebenfo wie bie Interambufacralfelder eine interradiäre Stellung. Zwiſchen 
den Plattenreihen der Ambulacra und den Genitalplatten findet dagegen leine Be⸗ 
rührung ftatt, fondern es fchiebt fi am oberen Ende eines jeden Ambulacrımd 
eine unpaare Platte ein, welche in ber Richtung nach dem Afterfelde mandmal ie 
tief zwiſchen die benachbarten Genitalplatten einbringt, daß fie bis an das After 
feld beranreicht. Auf ſolche Weife fommt alfo um das Afterfeld ein zweiter Ring 
von 5 Platten zguRande, welcher mit den 5 Genitalplatten den Scheitelapparat zu: 
ſammenſetzt. Auch jede von diefen Platten trägt eine Deffnung, die aber feiner if 
als der Genitalporus in ben Genitalplatten und das Ende des radiären Waflergefühes 
und des radiären Nerven umſchließt; da man vermuthet, ba an biefer Stelle (ähnlich 
wie bei den Seefternen) ein Sehorgan an dem rabtären Nerven angebradit fei, fo 
bat man den in Rede flehenden Platten den Namen Augen- oder Dcularplatten 
egeben. Wie aus dem Vorhergehenden erhellt, haben die Augenplatten im Gegen · 
he zu den interrabiären Genitalplatten eine radtäre Stellung; fie find Heiner ald 
die leteren umd berühren fi egenfeitig im der Regel mi Ringe um ben am 
unteren Pole der Hauptare befindlichen nd bildet die Körperwand ein flaches 
Feld (Mundfeld, Periftom, Mundhaut), welches entweder nadt oder von Kall- 
plättchen beſetzt if. Seen fi) die Ambulacralplatten oder aud die Interambu- 
lacralplatten der Schale auf das Munbfeld fort, fo find fte im Bereich detſelben 
beweglich verbunden. Die Zahl der in folchen Fällen auf dem Mundielde au 
tretenden Ambulacralplatten beträgt entweder in jedem Ambulacrımn ein (. 2. bei 
den Echinidae, Echinometridae u. |. w.) oder mehrere (bei den Cidaridae und 
Echinothurfidae) Paare. Die Ihnen auffigenden Füßchen werben ale Mund⸗ 
füßchen von denjenigen der eigentlihen Scale unterfchieden. Auf ihrer 
Oberfläche tragen die Schalenplatten größere oder Heinere, nad) Form, Zahl und 
Stellung verſchiedene, warzenförmige —* (Stachelwarzen), auf welchen mi 
einer paſſenden Gelenkgrube und mit Hilfe einer muskelreichen Gelenklapſel je en 
Stachel beweglich aufſitzt. Die Stachel find bei allen Seei vorhanden, 
deigen aber in Größe, Form und Zahl bie allerweitgehendfte Mamigfaltigleit 
ußer den Stacheln tragen die Schalenplatten fehr oft Meine, geſtielte oder ſidende 
Greifzangen, fogen. Bedicellarien, welde aus 3 jangenartig gegen einander 
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heneglihen Kaftftüten beftchen (fig. 866). Mit 

He dieſer Zangenapparate fünmen die Geeigel fo- 

wohl ihre eigenen Gyeremente als au Fremdlörper 

Hazentädchen, Steinden, Meine Thiere) ergreifen, Big. 800. 

aurh Beiterreichen von Bedicellarie zu Bedicellarie Vebiceklari 

bit am den Rand des Körpers befördern und dann in u ie 

Hafen Laffen; auch follen fie auf Ahnfiche Weife feine er 

jr Rahrung aecinete iere die an den Mund * arg 
u uch die erwähnte Thätigfeit der — 

Foillaren erflärt ſich die auffallende Sauberkeit a Suiel 

de meiften Geeigel. Seine, kugelige Kaligebilde, b bie 3 Zan· 

udde bei vielen Seeigeln in der Nähe des Mund« gende. 


ilbes auf der Schale vorfommen und oft in be 
fmderen Rifchen verftedt find, nennt man Sphäri- 
dien und vermuthet in ihnen Sinnesorgane — 
Das Borgergehende Being fich nım aber zunkaft nur 
uf die regelmäßig $ anten Serigel, die fogen. Regularia ($. 1891.). Andere 
yigan eine ganze Reihe von Abweichungen forohl in der Gefammtgeftalt als 
auch in der Ausbildung der Ambufacren, in der Lage des After und 
Wundes und in der Zufammenfegung des Scheitelapparates; fie werben deshalb 
ad ala die unregelmäßigen Öeeigel, Irregularia, bezeifgnet und zerfallen in 
die beiben Orbnungen der Clypeastroidda und Spatangoidda ($$. 1400 u. 
148). Die Gefammtgeftaft wird bei den Einpeaftroiben durch Abplattung zu 
iner met ober weniger [cheibenförmigen; der Hand der Sie — night Alm 
iefe Einbuchtuungen, bie ſich and) zu Löchern ſchlichen fönnen (Soutelltdae $. 1402.). 
Bei den Spatangoideen dagegen nimmt der Umriß der Schale eine längliche (Cas- 
xdalidae 8. 1404.) oder mehr oder weniger hergförmige (SpatangYdae $. 1405.) 
Salt an. Bei beiden Ordnungen ber Irregularia verläßt der After ben 

parat und rückt in ein Interambulacrum, in deffen Mittellinie ex entweder 
am Rande oder am der Unterfeite der Schale feine Stelle einnimmt. Legt man 
jest durch bie Mittellinie des durch den After bezeichneten Imterambulacrums 
ie Ebene, fo zertheift diefelbe den ganzen Körper des Seeigel® in zmei fyıne 
metrfdhe Hälften und fennzeichnet ihm dadurch trot ſeines öftrahligen BSaues zu- 
glich 08 einen bilateral-fgmmetrifhen. Das Interambulacrum des Afters wird 
ds des Hintere Ende, das gegenüberfiegende Ambulacrum als das vordere Ende 
ageichen. Man unterfdjeidet demnach ein vorderes unpaares Ambulacrum und 
ierfeits eim vorderes und hinteres feitliche® Ambulacrum; bie vorderen und 
Äinteren feitlü Ambulaeren liegen fich paartoeife gegenüber und Tönnen fich 
femohl unter als auch im Betgleich zum vorderen unpaaren Ambulacrum in 
Form und Zufammenfegung ungleich verhalten und dadurd) die Bilateral«-Symmetrie 
I Sörpers immer fhärfer zum Auebrud bringen. Im äpnficjer Weife betheifigen 
fd) das Hintere unpaare und die feitlichen paarigen Interambulacralfelder an dieſer 
Umgefaltung des Körpers. Andere Abmeihungen von dem Bau des regulären 
Seeigels, welche fehr häufig mit ben vorhin erwähnten Hand in Hand aan, 
Immen dadurch auftonde, daß die Ambulacren fi) an der Oberfeite der Schale 
Setfrmig (petafoib) verbreitern umd in ihrer Gefammtheit eine aus 5 Blättern 
ilbete Kofette darflellen (4. ®. ig. 876, 878—880.). Auch an ber Unterfeite 
u der Nähe des Mundes Fönnen die Ambulacren verbreitert jein und eine fünf 
Mätterige ale gen Beine I ur barftellen (3. B. bei Echinolämpas 
%. 1404, 2). Der Scheitelapparat Abe insbefondere dadurch Umbilbungen, daß 
fe Deffmungen der Madreporenplatte fi) auf mehrere Genitalplatten oder felbft 
af ale Platten des Scheitels ausdehnen konnen. Der Mund behält bei den 
Cmpeafteoiben noch feine normale Lage am unteren Pole der Gauptare. Bei den 
Epetengoidern aber rüdt er in der Megel nach vorn, d. } in der Richtung 
14 dem vorderen unpaaren Ambulacrum (3. B. Wig. 881.); dabei verliert er 
ad feine rundliche ober bedige form und wird zu einer queren, von einer 


! 


hMlteadov Blatt. 2) Aoscöllus eine leine Blume. 
Rtunie'e Epnopfle. ir Thl. 3. Aufl. 2x Bd. 57 
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8.1387. großen Unterlippe überlagerten Spalte. Durch das Borrüden des Mundes er- 
iebt e8 ſich, daß die beiden hinteren feitlihen Ambulacren ſich mit einem größeren 
(bfäpnitt am der Bildung der Baudhfeite des Körpers betheiligen als das vordere 
unpaare umd bie vorderen feitlichen Ambulacren. Infolge deiien bewegt fich als: 
dann der Seeigel vorzugsweife mit den Bauaändigen Si ‚chen ber beiben hinteren 
Ambulacren; letere werden zuſammen auch ale Bivium bezeichnet und im Gegm- 
fag dazu die 3 vorderen Ambulacren als Trivium. Die beiden Ausbräde Bi- 
vum und Trivfum haben demnach bei den irregulären Geeigeln midht ganz bie 
felbe Bedeutung wie bei den Holothurien (vergl. $. 1370.). Im bezug auf das 
Waffergefäßiyftiem ift zumächft zu bemerken, daß bie Vadreporenpfätte durch 
Umbildung von nur einer oder von mehreren ober ſelbſt von ſauimtlichen Platten 
des Sheitelapparates geliefert wird. Der Steinkanal, weicher mur felten 4. ®. 
bei den Cidarfdae) Farade Bertaltungen in feiner Wandung aufmeif, Arigt 
ziemlich ſeukrecht durch die Leibeshöhle zu dem den Mund umgebenden Waffergefäß- 
tinge herab. Ceterer Tiegt bei den Regularla und Clypeastroidöa oberhalb 
des dort vorhandenen Kieferapparates, während er bei ben des Kieferapparatee 
entbehrenden Spatangoidda an der Innenſeite der Schale den Mund mmtreift. 
Die radiären Waffergefäße müffen bei neorganbenfein eines SKieferapparates an 
deſſen Außenſeite herabfteigen, um am die Innenſeite der Anbulacralfeider der 
Sihale zu gelangen. Hier angefommen, gehen fie bei den Regularia unter 
einem volftändig geichlofienen oder oben offenen Bogen hinburd;, welcher durch 
Rafffpangen gebildet wird, die fich auf ber Innenfläche der an das Mundfeld an- 
Koßenden Ambufacral- oder Interambulacralpfatten erheben und ale Auricülar ’ 
bezeichnet werden. Die radiären Waffergefäße verlaufen dann weiter an der Innen- 
feite der Verührungsfinie, in welder die beiden Plattenreihen eines jeden Am 
bulacrums zufammenfoßen und enbigen in dem Borus ber Ocularplatten. Rad 
außen von jedem radiären Waffergefäße, zwifchen ihm und der Immenflädhe der 
Kaftfjchale liegt zunächſt ein radiäres Blutgefäß und dann ein rabiärer Nerven 
famm. Die zu den Füßchen gehenden Seitenzweige der rabiären Waffergejäße 
befigen wohlentwickelte Füßchenampullen, aus welchen für jedes Füßchen ie 
2 Kanäle austreten und die Ambulacralpfatten durchſetzen. Die Füßchen habm 
entweber alle eine safinbrifihe Form mit einer Saugſcheibe am Ende oder find 
theitweife, namentlich an der Küdenfeite, in der Weile mngeflaltet, daß fie iin 
yuatpist endigen oder gelappt, pinfelförmig gefiedert u. f. w. ausiehen. — Der 

erbauungsfanal (Fig. 867.) Hat im allgemeinen bie Geftalt eines Gchlaudet, 
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der ſich in der Leibeshöhle derartig aufrwindet, daß er von der Mundöffnung aus 
gichen zunächft von links nach rechte an der Innenwand der Schale einen Umkreis 
dergläuft, dann umbiegt und nun in umgefehrter Richtung denfelben Weg zurüdzieht, 
am ifieffih den flet® vorhandenen ter zu erreichen, über deffen Lage oben 
iton das Wichtigfle angegeben wurde. Während feines ganzen Berlaufee iR der 
Zermfanal durch bindegemebige Aufhängefäden an die nnenftäce der Schale 
Bon befonderem fe ift der Umſtand, daß neben dem Darm eine 
Etrede weit ein feiner Kanal verläuft, welcher an beiden Enden in den Darm mündet 
md old Nebendarm bezeichnet wird; jelbe funktionirt wahrſcheinlich ale Ath- 
wungsorgen. Der Schlund ift bei den Regularla und den Olypeastroidta 
von einem complicirten Gerüft von falfigen Sfelettheilen umgeben, welche fünf, 
us der Munböfnung hervorragenden Zähnen zur Stüte bienen und mit diefen 
wienmen die Bezeichnung Kiefer- (oder Rau) —— 
parat führen. Bei den Regularia hat der ganze 
Sirapparat (fig. 868.) etwa die Geflalt einer 
fünfkeitigen Pyramide, deren Spige nad) außen und 
dern Bafıs nad) innen gerichtet if. Iedes Fünftel 
der vyramide umfdließt einen Zahn und fällt mit 
seiner ee in bie ne ginee Inter: 
tadine;  dementjprechen! auch bie aus der 
Rundöffnumg Hervortretenden Bahnfpigen inter 
todiär gerichtet. Da ber Kieferapparat bereits dem 
Arifotele® befannt und von ihm mit einer 
faterne vergliden worden war, nennt man den« 
felben mitunter auch die „Laterne des Ariftotelee”. 
As Arhpmungsorgane dienen (außer dem vor · Fig. 808. 
fin erwähnten Nebendarm) vorzugsweiſe die FÜß- | Kieferapparat eines regulären 
‚hen, inebefondere dann, wenn fie durch Umbildung | Eeeigels, von ber Eeite ger 
ierr Geftalt und Verbünnung ihrer Wandung „ „feden, 
Ne Bebeutung al Bervegungsorgane eingehüßt | giemnmien nn ghe 
taben. Bei allen regulären Seeigeln, mit alleini» |ende; © inneres Ende” bed 
gr Ausnahme der Cidariden, finden ſich aber |Bapnes. . 
uch noch befondere Athmungsorgane in Geftalt 
verdümnter, gelappter und veräftelter Hautausftülpungen am äuferen Rande der 
Nımdaut. Diefelben werden als Mundfiemen bezeichnet und treten ſiets im 
5®uoren auf; jedes Paar ift dem Munbende eines Interambulacralfeldes angelagert 
md wird hierſelbſt von einem Paare ftärferer ober ſchwächerer Einſchniite der 
tale, fogen. Beriftomeinf_nitte, aufgenommen. Statt der fehlenden äußeren 
Nımbliemen befigen die Eidariden an der Bafis ihrer Rieferpyramide gelappte 
Ausfodungen, welche als innere Mundfiemen gedeutet werden; hierauf gründet 
fh die Unterijeidung der Regularfa in die beiden Unterorbnungen der Ento- 
un Eetobranchiäta. — Die Gefhledhter find bei allen Edjinoideen getrennt. 
der Regel liegt im Rüdenabfchnitt eines jeden Interambulacralfeldes, an die 
Nnenwand der Körperwand befeftigt, ein aus veräftelten, dicht zufammengedrängten 
Shläuen beftehender Eierſtock oder Hoden, welcher feine Brobufte durch einen 
ju dem Porus der entfpredienden Genitafplatte hinführenden Kanal entleert. Bei 
ten irregulären Seeigeln findet fi) oft eine Verfümmerung von einem oder felbft 
mehreren (2, 3) Geldhlechtsorganen; zugleich verringert ur: gleidyer Weife die 
Zahl der Gefchlehtsporen; fo 3. B. def die Gattung Echinarachntus nur 4, 
die Gattungen Spatängus, Echinocardium ebenfalls 4, bie Gattung Schizäster 
mr 2 Gemtald ungen, 

Sertpflanzung; Lebensweiſe; Vorkommen. Für die indirekte Entwiclung $. 1388. 
der Ghinoideen ift die mit innerem Stelet ausgerüftete Plut&us- Zorm der Larve 
erafterififch. Im manchen Fällen (3.8. bei den Gattungen Echinus, Sphaere- 
hinus und Strongylocentrötus) befigt diefefbe aufer der Wimperfhnur noch 
dir bervimperte Wille, melde ale Wimperepaufetten bezeichnet werden. Im 
deren Yällen (bei den Spatangiden) ift fie durch einen unpaaren, am unteren 
dole hervorragenden, ftabförmigen Fortfa ausgezeichnet, weicher berfömmlicher- 
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Scrueiſtab bezeichnet wird, weil man früher den Irrthum beging, dem 

„ 22 Ar dem oberen zu halten. — Die meiften Echinoideen leben geſelli 
rwewegung bedienen ſich manche (3. B. die Arbacla -Arten $. 1397, 1. 
a, der ‚süßchen, fondern auch der Stacheln, auf denen fie wie auf Stelzen 
...neevien. Ihre Rahrung befteht theile in kleineren Tchieren, theils in den 
ger Subflanzen, welche fie mitfammt bem Sand und Schlamm det 
‚rnvuodeng im ihren Darın aufnehmen. Reuerbings bat man beobachtet, daß 
..? Arten die Gewohnheit haben, ſich mit verfchiedenen Fremdkörpern (Steinen, 
suyeitjlliden u. f. mw.) zu bebeden, um ſich unbemerft an ihre Beute heran 
den oder um fi dor ihren Feinden beifer verbergen zu fönnen. Andere 
3. Strengylocentrötus lividus), bohren fich tiefe Wohnlöcher in die felfigen 
ıteıne der Küfle Während die einen (3. B. die Clypeastridae) vorzugsmeile: 
enoewohner find, finden fich andere nur in großen und fehr großen Meeres⸗ 
zu. Dieſe legteren haben dadurch ein befonderes Intereſſe, daß fie zum heil 

. \amııen umd Gattungen gehören, weldhe man früher für gan — 
Aalteriſtijche Formen des meſozoiſchen Zeitalters, insbeſondere 4544 ormation, 
ot 3. B. die Gattung Salenſa 8. 1395, 1. und die Unterfamilie der Anan- 
and 3 1406, A.). Im bezug auf ihre geogeaphifche Horizontal » Verbreitung 
usherdet AL Agaffiz 4 große De as atlantifche Reich, weldyes die 
tijche cireumpolare Region, den norbatlantifhen Dcean mit Ausnahme der 
.crilantfchen Küfte, das Mlittelmeer unb einen Theil des nördlichen Stillen 
russ umſaßt. Diefen Weiche find befonders eigenthümlich die Gattungen 
‚cumus, Sphaerechinus, Strongylocentrötus, Dorocidäris, Echinocyämus, 
Spatäangus, Echinocardium, Schizäster. 2) Das amerifanifche Reich, welches 
aq vom Golf von Merilo und der brafilianifchen Küfte bis zur Wetlüfte Afrilas 
zeit umd ferner die norbamerilanifche Oftküfte, die Wefttüfte Amerikas und die 
[bite von Norbdaften umfaßt. Hier finden fi) namentlich die Gattungen: 
\ıdacıa, EchinarachnYus, Encöpe, Mellita und Hemiäster. 3) Das indo⸗ 
sure Reich; umfaßt das Rotbe Meer, den Indiſchen Dcean und die tropiſchen 
Tyeue des Stillen Dceans und ift charakteriftifch durch die Gattınıgen: Phylia- 
cauthus, Heterocentrötus, Fibularia, Lagänum. 4) Das auftrafifcdhe Neid. 
Dusreibe unmgiebt den Südpol und erfiredt fi über die üblichen (zum Theil 
I Me weſſlichen und öftlichen) Küften Auftraliens, Neufeeland, daB Rap der 
‚sen Doffnung und die Südfpite von Süidamerila. Eharatteriftifche Gattungen 
Sons Xeiches find: Goniocidäris, Centrostephänus, Salmäcis, Ambiy- 
uauatos. Foſſile Serigel find aus allen Formationen befannt (vergl. die An« 
won bei den beiden Linterflaffen und ben Ordnungen). Die älteften Formen 
unericpeiden ſich von allen fpäteren durch bie abweichende Zahl der die Schale 
njammenfegenden Plattenreihen und werben deshalb als eine befondere Unterklaiie 
Palaseohinoid&a) mit einander vereinigt. Die Zahl ber foffilen Echinoibeen 
it eue viel größere als die der lebenden; jene beträgt mindeftene 2000, diefe etwa 
WW. Durch die Häufigkeit ihres Borlommene, ihre gute Erhaltung, ihre Formen⸗ 
wannigfaltigleit u. |. ww. werden fie zu ſehr beadhtensmwerthen Seitloffiien geroifier 

A dichichten. 


‚u Meberfücht der Unterflaflen und Ordunngen der Kchineid?a. 


fter im Scheitel; legterer ebenfo wie der Mund 
ftet® central; Kauapparat wohlentwidelt; Am⸗ 








te aut bulacra einfach und unter fi glei .......... 1) Begularis. 
"u Wuattenreiden Sgeitel und Mund central; 
Wildet; auapparat vorhanden; Am⸗ 


AutalNatten bulacra einfach ober blatt- 
nn sus afte euterpats förmig verbreitert, unter fid 

' Imei-|.. im hinteren glei oder wenig verfieben. 2) Olypenstreidla. 
‚ nn N Interambulacral:) Sieitel und Mund in ber 
felde Regel exrcentriſch; kein Kau⸗ 
(Irregularla); apparat; vorbere® Ambula- 
crum je re oft abweichend von 

den übrigen................ 3) Bpatangeldfa. 
wihnlih aus mehr, feltener aus weniger als 20 Platten- 

rn —R Genitalplatten —8* durchbohrt...... IL Palaeschiseildd. 
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L. Unterklaſſe Euechineidenr’ (. 1889, 1.). 


Schale aus 20 Plattenreihen gebildet; Genitalplatten von nur einem 


Porus durchbohrt. In dieſe Unterflafle gehören ſämmtliche lebende Echinoibeen 
(etwa 300 Arten, die ſich auf ungefähr 106 Gattungen vertheilen) und alle foffilen 
(an 20U0 Arten) mit alleiniger Ausnahme der auf das paläozoifche Zeitalter 
beichräntten Palaeechinoid&a ($. 1406). Sie beginnen mit wenigen Formen 
in der Trias und auch im Lias bleibt ihre Entwicklung noch eine befchräntte. 
Bon den mittleren Iurafhichten an fteigert fidh ihr Formenreichthum um in ber 
Kreide feinen Höhepunkt zu erreichen. Bon befonderem Intereſſe ift die Thatfache, 
deß die älteften Arten zur Ordnung der Regularia gehören, während die beiden 
wregufären Ordnungen (Clypeastroiddöa und Spatangoid&a) erft im fias 
enitreten. 


I. 8. Begularia” (Desmosticha”) (g. 1389, ı.). 
After im Scheitel; letzterer ebenſo wie der Mund ſtets central; Kiefer⸗ 
apparat wohlentwidelt; Ambulacra einfach (micht blattförmig) und unter 
nd gleih. Weber 150 lebende Arten, welche zu 45 verfchiedenen Gattungen 
sehören. Die ungemein zahlreichen foffilen Arten beginnen in der Trias mit 
einigen Eidariden und Diadematiden; dazu gefellen fi) im Iura die Salentiden, 
Echiniden und Echinometriden und in der Kreide die Arbaciiden und Echino⸗ 
thuriben. 


Ueberſicht der beiden Interordunngen und der 7 Familien der 
BHegularia. 


Reine Munpliemen: A. Entobranchläta; die Ambulacral» unt 
Ne Imterambulacralplatten ſetzen fib auf bie Mundhaut fort 
(Big. 800). ................ . ................................ 1) CidarYdae. 


| mit mehr als 1 Baar Ambulacralplatten in jedem Radius 


, der Mundhaut; Schale aus beweglich mit einander vers 
Mit Mund | bundenen Platten zuſammengefügt ................... 2) Echinothurldas, 
—— Afterfeld bis auf die Lüde für ben After 
Eete- von einer einzigen, großen Scheitelplatte 
Aren- mit nur 1 Paar ausgeſuit . ACC. . XCCC: 3) Balanildas, 
nur bie, platten. in jebem Stachel Hohl und auffallend 
Anbulacrals Radius der lang .................... + 4) Diadematidas. 
zlatten fegen Mundhaut; After» Afterfeld mit vier 
ih anf tie | Schale aus ſeſt feld zoßen, SIedigen 
Munthaut | mit einander er (1.1277 5) Arbacildae. 
fert; verbundenen mit ° Stadel die Ambu⸗ 
latten zu» , zabl- folide, Tacrals 
fammengefügt; zeichen | meift platten 


oren⸗ 


latten; | fürg oder „| tragen je 
Platten; mäßia ae 3 $ 
lang; mit paare.... 6) Ecbinldae. 


j zahl» die Ambu⸗ 
reihen | lacral» 

Blatten;| platten 

tragen je 

4 oder 

medr Por 


renpaare. 7) EchinometrYdae. 


1. Unterersuung. Entobranchiata’ (Abranchiäta”) 
8.1392, A.). Ohne äußere Mundfiemen; dagegen mit inneren, fiemenartigen Aus⸗ 
fodungen an dem SKauapparat; fomohl die Ambulacral- als auch die Inter- 


1) Eö eg, Eyivog Eeeiget, eldoc Geflalt. 2) reguläris regelmäßig. 3) dtop6c Band, 
otixoc Neihe; wegen der bandförmigen Geſtalt der Ambulacren. 4) dvröc innen, Bpdyyıa 
Riemen. 5) @- ohne, Pp4yyta Kiemen. 


8.1390. 


8.1391. 


8.1332. 


8.1393. 


UMS u ET He 0000000 
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$. 1393. ambulacralplatten feten fich auf die Munbhaut fort und find bier gegen einander 
beweglich) (Fig. 869.). 


1.5. Cidaridae’ (s. 13%, ı.). Ambulacralfelder j mal, nur aus 
einfachen, zahlreichen Ambulacralplatten zufammengefett, welche je ein Porenpaar 
tragen; SInterambulacralfelder breit, aus großen, wenig zahlreichen Platten ge- 
bildet, welche je eine große, durchbohrte Stachelwarze tragen; Schale kugelig, 
oben und unten abgeflacht, didwandig; Afterfeld mit zahlreichen Plättchen: 
Stachel groß, der Länge nad granulirt; Auriculä nicht gefchloffen, auf den Inter- 
ambulacralplatten befeftigt. 10 Gattungen mit 21 lebenden und etwa 250 foffilen Arten, 


welch’ Tettere zuerft in ber Trias auftreten und ihre flärffie Entwidelung im oberen Jura 
und in der Kreide erreichen. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Cidaridne. 


Interambulacralfelder auch in ber Mitte 
elörmelt; Stachel did, gebrungen, 
ulenförmig ......................... 1) Cidäru. 


SInterambulacralfelder in der Mitte nadt; 


ſchmal, mit nicht 
verbundenen 
Poren; 


Ambulacral» 
felber in der 


Mitte nit Stachel Iafgsnennnansennnnnnnnennnnnn- 2) Dorveidäriu 
eingefunten ;| Borenfelber breit, die Poren eines jeben Paares durch eine 
ſchwache Horigontalfurde verbunden... ununouoneonononce 3) Phyllacäutku:. 
Ambulacrals und Interambulacralfelder in ber Mitte nadt und zichzack⸗ 
förmig eingefunten ....uuconoonononsonnunenonsnnnnnnnnnnnennnnnnnnene 4) Gonioeidärr. 
1. Cidaris” Klein. WReertnrban. Imterambulacralfelder 3—5mal jo 
breit wie die Ambulacraffelder; nur felten ftehen mehr als 7 große Stachelmarzen 


in je einer der 10 fentrechten Reihen derfelben. 3 lebende Arten, in ten wärmeren 
Meeren; ferner etwa 200 foifile, von denen man aber zum großen Theile nur bie Stadelz 


Borenfelber 


fennt. 

C. tribuloides” (Lam.) Blainv. Genitalplatten faft redhtedig; Ocularplatten 
breit, abgerundet Zeig; der ganze Scheitelapparat ebenfo wie die Schale mit 
Heinen Stachelchen beſetzt; die großen Stachel faft cylindriſch, dicht geförnelt, fidt- 
braun und violett, oft mit weißen und braunen Ringeln; die Heinen Stachel breit, 
flach, gelblihgrün, an der Spite braun; Querdurchmeſſer der Schale 4m; Länge 
der Stachel 2—3em. Im Weftindifgen Meere und an der brafilianifgen Küfte bid zu 
einer Tiefe von 250 Faden. 


Unter den joffiten Arten ift eine ber belannteften C. coronztta‘) Goldf. mit Tarzen, & 
Yörnelten, walzigen Stadeln, aus dem oberen Iura Süddeutſchlands und der Schweiz Ten 
einer anberen, in ber mittleren Kreide von PBaläftina vorlommenden Art C. glandarla‘) La 
wurden bie eihelförmigen Stachel unter dem Namen „Iubenfteine (lapides jJudalci) (au 
Dielonen vom Berge Carmel genannt) häufig nah Europa gebradt. 


©. Doroeidäaris” A. Ag. Mittelfeld der Ambulacraffelder auffallend 
fhmal; Zahl der großen Stachelwarzen Heiner als bei der vorigen Gattung; 
Stachel oft Über 2mal fo lang wie der quere Durchmefler der Schale. 4 lebente 
Arten, Darunter die einzige, im DMlittelmeere lebende Cidariden » Art: 

* D. papilläta?) (Leske) A. Ag. (hystrix” Lam.) (ig. 869 und Bin.) 
Ambufncraffelder ſehr ſchmal; Interambulacraffelder in der Mitte eingedrüdt, mit 
langen, fpigen, fürnig-gerippten Stacheln; roth oder gelb bis grünlichhraun oder 
braunroth; Querdurchmeſſer der Schale bis 3,5 cm; Lange der Stachel bie I«“. 
Im gen Dcean, im Mittelmeere und den norbeuropäifgen Meeren, in Ziefen ver 


3. Phyliaeanthus” Brandt. Ambulacralfelder faft gerade oder ſchwach 
wellig; Stachel groß, did, fehr verjchieben, ihre Granulationen erheben fid oft zu 
Baden oder blattförmigen Fortfägen. 6 lebende Arten in ben wärmeren Meeren; and 
in ber Kreide und im Tertiär durch einige Arten vertreten. 

Ph. imperiälis') (Lam.) Brandt. Die großen Stachel teulenförmig, fehr fein 
gelörnelt, nur nahe der abgeflutten Spite längsgerippt, gewöhnlich mit 2 oder 

1) Cidäris=- ähnliche. 2) Aldapıs Turban ber perfifden Könige. 3) tribülus, —B 
Fußangel, eIdoc Geſtalt. 4) gekrönt. 5) zur Eichel (glans) in Beziehung ftebent. 6) Boch 
Lanze, Xlöapıs Turban. 7) warzig. 8) Stachelſchwein. 9) PbAA0v Blatt, Aravda Etaqel. 
10) Taiferlich. 
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ig. 67. 
Dorocidärie papllläte, von oben. 
— größten zei non den Etageln 

entblößt; 35. 
1 Benitalplatte; 2 Ocufarpfatte; 
I ut Bühne: b ne; b guei Mmbnlacrstpieten ber Mund 3 Miilebs m greber Giad 
"dat; ımbulacralplatten der b Stagelmarge; c Heine Gtadel 


: 4er Eingelmanen A Bnbularum; A Bmpulacım) JA Oneramfule: 
Er SR ” rum. 





Nandumge bunt 












3 breiten, gelben Ringen auf dunlelviolettem Grunde; Farbe ſonſt im allgemeinen 
rißfate Sunfeviofet; Qurdurgmeffer ber Sale 66 7,5 <=; Länge ber Giafel 
Gene. Im Nothen Meere und Inbifen Ocean. 


4. Genioeldäris‘ Desor. Zahl der Schalenplatten beträi ice ale 
bei den vorigen Gattungen; Ambulacralfelder ſchmaler, ihre Porenfelder faft fo 
imit wie das Mittelfeld; Stachel cylindrijch, bedornt. 4 Iebenbe arten in den füd- 
teren. 

6. canaliculäta” A. Ag. ehnelt im Gejammtausfehen der Doroeidäris 
gell: Genitalöffnungen —X an der rip: der unregelmäßig 5edigen 
Sertalplatten; die großen Stachel ſchlank, in der Fänge fein m verfchieden; orange 

fe Duerdur. effer der Schale bie 3—4em; Fänge iachel 2—6 cm. 
ilen uns Idefiden Etiten Becan dis au Ziefen von 1 — bie Zmm großen 

P BE weifgen den Meinen Etageln der Nüdenfeite getragen, vis bie Jungen aus» 


Den den nur foffl Sefannten Gattungen find zu erwähnen: a. Rhabdoeidäris» Des. mit 
— Craleintatgen un un jemein groben, Rabfärmigen Gtadein; ei [ei opote ten, 
{m Sza und in ber unteren Dipoear Des, ausgegeichmet Dur bie breiten 
— deren Porenpnase in jedem Beide in 2 Weiden angesröner Au namen 
ge, mehrere, auf ben mittleren und oberen Jura bei&ränfte Arten. Teraeidäris 

erefülner Apnfic, wie ‚bei. Der vorigen Gattung; aber von allen anber en Su 
taturd unterieieben, baf bie Interambulacralfelder nur in ber Räfe bes Egeitelß a 
HR abc auß 4 Blaitenscipen hechen unb bemenifpreden aus 4 Reiben don ger 

—— tragen; nur eine Het: T. Boyneni Cork In ber unteren Rreibe Gübfrantreid. 








2. Unterorduung. Hetohranchläta” (Branchiäta”)s. 1394. 


'$. 1392, 9). Mit äußeren Mundkiemen; nur die Ambulacralplatten fegen fih 
in je einem ober mehreren Paaren auf bie Radien der Mundhaut fort. 


1 Tavla ge. 2) mit Rinnen (canaltetlt). 8) baßdoc Etab; wegen ber Form ber 
Eiagel. 4) BmÄoog doppelt; weil die Porenpaare in Doppelreipen flehen. 5) TETpa vier; 
digen der 4 Plattenreihen der Interambulacralfelber. 6) Extöc außen, Bpäyyta Riemen. 
3) mit Xiemen verſehen. 
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2.%. Echinethuridae’ (s. 1392, 2.). Die Ambularalplatten 
ſetzen fih auf jeden Radius der Mundhaut in mehreren Paaren fort; die Am- 
bufacral- und Interambulacralplatten der Schale find beweglich mit einander ver- 
bunden und überlagern fi mit ihren Rändern (Guppentörmig, wodurch fich 
diefe Familie von allen anderen Euechinoideen unterfcheidet; Ambulacralfelder breit 
und ebenfo wie die SInterambulacralfelder mit zahlreichen Reihen von lleinen, 
durchbohrten Stachelwarzen; Schale rundlich Hedig; Füßchen der Rüdenfeite 
ohne Saugfceibe. 1 foffile Gattung (Echinothurla) 8. Woodw.) mit 1 Art auß ter 
oberen Kreide; ferner 2 lebende Gattungen mit zufammen 12 Arten; infolge ber Beweglichkeit 
ihrer Schalenplatten fallen bie aus dem Meere beraufgeholten Thiere zu platten, runtlich 
Sedigen Scheiben zufammen. 

1. Asthenosöoma’ Grube. Dit den Mertmalen der Familie. 1 Arten 
von denen einzelne einen Querdurchmeſſer von faft 20 cm erreichen. 

4. varıium” Grube. Stachel cylindrifch, pi oder am Ende ttwas dicker 
und fchief abgeftutst, grüngelb, mit 4—6 violetten Ringen; Gelammtfärbung im 
übrigen lebhaft rothbraun; Duerburchmeffer bie 6 em; Fänge der Stadel bie 
1,; cm, Im Ehinefifden Meere und der Java» Eee. 


8.1395. 3. 0 Salenilidae’ (5. 1392,3.). Nur ein Baar Ambulacralplatten 

(fogen. Dunbplatten) auf jedem Radius der Mundhaut, welche im übrigen von zahl- 
reichen Plättchen bededt ift; Ambulacralfelder fchmal, ihre Porenpaare in einfacher 
Reihe; Imterambulacralfelder mit je 2 Reihen größerer Stachelmarzen; beionder® 
eigenartig ift der große Scheitelapparat, defien Afterfeld bis auf die Lücke für den After 
von einer einzigen, großen Scheitelplatte ausgefüllt it; Schale kreisrund oder rundlid) 
5edig; Perifiom mit ſchwachen Kiemeneinfchnitten. Mit etwa 30, auf 7 Gattungen ver⸗ 
theilten Arten, welche im Lias beginnen, im Jura und ber Kreide häufiger werben, in ber Ickt- 
welt aber nur durch bie folgende Gattung ver» 
treten find. Die Yamilie bildet einen Uebergang 
von den Cidariden zu ben Sctobrandiaten. 

1. Salenia Gray. Schale Hein, 
rund; Ambulacralfelder mit 2 Reihen von 
Stahelwarzen im Mittelfelde, dieſe, ſowie 
auch die großen, gelerbten Stachelmarzen 
der SImterambulacralfelder find undurch⸗ 
bohrt; die Afterlüde felbft trägt zahl- 
reiche Heine Kallplättchen. soffil (10 Arten) 
in ber Kreide, lebend (3 Arten) in großen 
Meerestiefen. 

S. varispina‘ A. Ag. (Fig. 871.). 
Die großen Snterambulacrafftanget fang, 
fein längsgeftreift und bedornt; die fibrigen 
Stachel kurz, keulenförmig, mitunter ge- 
krümmt und abgefladht; Farbe violett, die 

roßen Stachel weiß; Querdurhmeſſer der |, Gcurammianeny pen eaher 
Schale bis 1,1cm; Länge der großen |b Genitalöffnung: c erlenöffnuns. 
Stachel bis Über 2em, Im Weftindifgen |A Mabreporenlanal. 

Meere, in Tiefen von 330—1200 Yaben. 


E heitelapparat von Salenia varispins; 
vergrößert. 





8.1386. 4. %. Diadematidae’ (5. 13%, 4). Nur ein Paar Im- 
bufacralpfatten (fogen. Mundplatten) auf jeden Radius der Mundhaut; Am- 
bulacralfelder fchmal, ihre Porenpaare meift zu je 3 in bogenförzmigen Gruppen 
angeorbnet; SInterambulacralfelder in der Nähe des Scheitele mehr oder weniger 
eingedvrüdt; Schale dinnwandig; Stacheln lang, hohl, mit wirtelförmig ange 
ordnieter, feiner Bedornung; Afterfeld mit zahlreichen, Meinen Plättchen; Periſtom 
mit mäßig entwidelten Kiemeneinfchnitten; Füßchen der Rüdenfeite zugefpist. 
15 lebende Arten, welde fi auf 6 Gattungen vertbeilen. Dazu fommen etwa 12 aufielıc- 


1) Echinothurla »-ähnlie. 2) ixivoe Seeigel, Bobpıov fo viel wie dAoBoHptav Hele- 
thurie. 8) dadeviic Mraftlos, ſchwach, Swpa Körper. 4) mannigfaltig, bunt. 5) Salenla- 
ähnliche. 6) mit mannigfaltigen Etadeln. 7) Diadema » ähnlide. 
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lich fofkle Gattungen mit einer berräggtligen Zahl von Arten, welche vorzugsweife ber Yura- 
2 le enion angehören; eine Gattung reiht ſelbſt Bid in die Trias zurüd. Gine der 
Nefigiten len Formen if die hochgewölbie, in den Interambulacralfeldern mit 2 Reihen 
zrejer Stachelwarzen ansgefattete emicidärls ') crenuläris) Lam., in teutfden und 
ranydjichen alaigten. 

1. Diadema Schynv. Schale ziemlich dilnnwandig, im Umriß ſchwach 
zeckg; Stahelwarzen gelerbt und burdhbohrt, in den Ambulacralfeldern in 
a6 Reihen und etwas Heiner als in den Interambulacralfeldern; Stachel 
3—4mal fo lang wie der Duerburchmefler der Schale; Porenfelder der Ambulacral- 
telder viel fchmäler als die Mittelfelder; Mundplatten Mein; Genitalplatten 3edig; 
Ccalarplatten Mein. 2 Arten. 

D. selösum‘) Gray. Dur das Einfinfen der Interambulacralfelder in der 
Nähe des Scheitels treten dort die Ambulacralfelder faft wulſtförmig hervor; 
Stachel ſehr ſchlank; Duerburchmefler der Schale bis Iem,. In ven wärmeren 
Iheilen des Atlantiſchen, Inbifhen und Stillen Ocean, bis zu einer Tiefe von 20 Yaben. 


8. Centrostephänus’ Peters. Schale dickwandiger und runder als 
‚ bat ber fehr nahe verwandten vorigen Gattung; Interambulacralfelder in der Nähe 

des Scheitels weniger beutlich eingebrüdt; Mundpfatten groß und mit Meinen 
Ztacheln beſetzt; Genitalplatten bedig; Ocularplatten verhältnismäßig groß. 
$ Arten, barunter bie einzige im Mittelmeere lebende Diadematibe: 

C. longispinus‘) (Phil.) Peters (Diadöma” europaeum” L. Ag... Die 
berenpaare faſt in geraden Reihen angeordnet, nur in der Nähe des Periftome 
bilden fie deutliche Bogen; Stachel violett und weiß geringelt; Querdurchmeſſer 
der Schale Gem; Länge der Stadel bis über 9 em, Im Mittelmeere, an Madeira 
zu ren Kanariſchen Infeln. 


d.%. Arbaclidae” (s. 159,5). Nur ein Paar Ambulacral- 8.1897. 
ylatten (fogen. Mundplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; After von 4 Platten 
umgeben, Ambulacralfelder fchmal, nad dem Mundfelde zu oft blattförmig ver- 
braitert; Stachelwarzen weder durchbohrt noch geferbt; Stachel in der Regel mäßig 
un: Auriculä nicht geichloffen; Periftom mit fehr ichwachen Kiemeneinfhnitten; 
Füßen der Mücdenfeite ohne Saugfcheibe. Lebend kennt man 3 Gattungen mit 
—— fofft iſt die Familie in der Kreide und im Zertiär durch eine größere Anzahl von 


l. Arbaela Gray. Schale didwandig, annähernd Tegelförmig, unten ab» 
gelacht; Stachelmarzen ziemlich gleich groß, auf den Ambulacralfeldern in 2, auf 
den Interambulacralfeldern in 4—12 Reihen; Borenfelder oben fehr ſchmal und 
einteihig, unten vielreihig und breit. 6 Arten, im Mittelmeere nur bie folgende: 

4. pustulösa” (Leske) Gray (Echinocidäris') aequituberculäta') Desm.). _ 
Ambulacraffelder mit je 2, Interambulacralfelder mit 4 oder mehr unregelmäßigen 
Verzenreihen; Stachel Träftig, mäßig lang, fein geftreift, zugefpitt, gegen das 
Nundfeld hin ſtumpfer und fpatelfürmig; Farbe bräunlich violett; Querdurchmeſſer 
der Scale bis 5,5 em; Länge der Stadel bis 2,5°m. Im Mittelmeere und Atlans 


tiſhen Ocean, in Ziefen von 0—2 Yaden; heißt bei ben neapolitanifchen Fiſchern ancino 
femina —— 8. 1399,3). 5 ; heiß p ſchen Fiſch 


6.$. Echinidae” (5. 13%, 6). Nur ein Baar Ambulacral- $. 1398. 
blatten (fogen. Dundplatten) auf jebem Radius der Mundhaut; Ambulacraffelder 
breit, mit zufammengefetten Ambulacralplatten, von denen jede 3 Paar Poren 
trägt; Schale ziemlich dlinnwandig, im Umkreiſe rund; Stachelwarzen undurd- 
behrt, glatt oder gelebt; Periſtom meiftens mit deutlichen Siemeneinfchnitten; 


Anriculä offen. Es find etwa 50 lebende Arten bekannt, welche uf 17 Gatt 
dertheilen, — AL ride foffte Öattungen und Arten, Son —E Sie ältefen ie 
m mittiexen und oberen Jura vorfinden, 





1) 'Hpı halb, Aldapıc Zurban. 2) fein geerbt. 3) dtddnna Kopfihmud, Diadem. 
I berkig. 5) Xbvrpov Etachel, otkpavos Krone, Kranz 6) longus lang, spina Etadel. 
extopãiſch. 8) Arbacia-ähnlie. 9) mit Bufteln, Blattern. 10) EXTvos Seeigel, xldapıc 
Imten, 11) aequus glei, tubercülum Höderchen. 12) Echinus- ähnliche. 
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8.1398. Ueberſicht der beiden Unterfamilien und der widtigften Gattunger 
der Echinidae. 


Nabtgruben der Schale groß; Porenpaare eines jeden 
Mit mehr oder Borenfelves in einfahen Reihen angeordnet; Echale 
—— rübeen mehr oder weniger legelförmig, breiter als do ..... 1) Temnopleurnn, 
ichen en , : 
an ben Nähten der Nabtgruben ber Schale in ———— ober weniger 
Schalenplatten: orm Meiner oren; die ——* in 2) Selmkcis, 
A. Temno- orenpaare per Ambulacral- e le Io Biß Tuneliö . 
pleurfdae; elder ſind zu je 3 Bogen | 2 e ei» ie ei vmig, 
förmig angeorbnet; Io de ex felbft Höher y , . 


vie Porenpasre | Em Hein; Mundhaut bis anf 
e 


find zu die DMuntplatten nadt oder bes 
Keine Grüubchen bogenförm g an- 


fhuppt; Kiemeneinfhnitte ſchwach. 4) Eckinus, 
Munpfeld geb; Munbhaut dit bes 


an ben Nähten ber georbnet; N h 
Syaleny atten: ſchuppt; Kiemeneinfhnitte tief..... 5) Tozropneustes. 
. Triple- pie Borenpaare der fehr breiten Ambulacralfelder find 
ehinidae; in jedem Borenfelbe in 3 fentrehten Reihen ange⸗ 
orbnet; Mundfeld Fein; Kiemeneinfhnitte tief...... 6) Hppond. 


A. Unterfamilie Temnopleuridae’. An den Nähten ber 
Schalenplatten befinden ſich mehr oder weniger deutliche Grübchen oder fpalt- 
förmige Eindrüde (Fig. 872). 

1. Temnopleurus” L. Ag. 
Big 872.). Stachelwarzen geferbt, in ben 
Ambulacral»- und Interambulacralfeldern 
in je 2 ſenkrechten Hauptreihen; Stachel 
fang, dünn, gerieft. 3 Iebende Arten in ben 
inte chineſiſchen und japaniſchen Meeren. 

. toreumaticus” (Klein L. Ag. 
Schale fräftig; in den Interambulacral- 
feldern befinden fi) an den magerechten 
Nähten der Platten je 2 tiefe Nahtgruben; 
in den Ambulacralfeldern an denfelben 
Stellen je eine Nahtgrube; Mundhaut bie 
auf die 10 Mundplatten nadt; Schale 
ſchmutzigbräunlich; Stachel röthlich mit 
3—4 purpurfarbigen Duerbinden; Duer- 
durchmefler der Schale bis 5,5 cm. In ben 
oftindifhen und chineſiſchen Meeren. 

®. Salmaäeis” L. Ag. Stadelmarzen geferbt, in mehreren ſenkrechten und 
zugleich in regelmäßigen, mwagerechten Reihen angeordnet; Interambulacralfelder in 
der Mitte oft nadt; Scheitelapparat vorfpringend; Stachel fein, kurz, Täng 
5 ra in den indiſchen, dhinefifhen und ſapaniſchen Meeren; einige foffile im Eecaz 
un “ 

L. bicölor”) L. Ag. Scale faft fugefig, ziemlich didwandig; die Stachel⸗ 
warzen nehmen nach dem Scheitel zu ab, am Umfange der Schale fichen fe in 
den Interambulacralfeldern in etwa 12, in den Ambufacraffeldern in etwa 4 fal- 
rechten Reiben; Schale gelblihbraun; Stachel der Oberfeite kurz, fpig, purpurn 
mit grünlichgelben Ringen; Stachel der Unterfeite länger, Träftiger, grünlichgelb 
mit purpumen Ringen; Querdurchmeſſer der Schale bis 7m. Im Rothen Necre 
und Indiſchen Ocean. 

3. Amblypneustes? L. Ag. Scale fehr dünnwandig; Stachel⸗ 
twarzen gleich groß; Mitte der Ambulacral- und Interambulacraffelder oft nadt: 
Nahtporen nicht immer deutlich; Scheitelapparat vorfpringend; Stachel fehr fein, 
fur). 5 lebende Arten, welche vorzugsmweife ben auftralifgen Dieeren angehören. 





Fig. 572. | 
Ein Stüd der Schale von einer Temn«- 
pleurus« Art; vergrößert. 






A Stüd einet Ambulacralfeltes; ! 
JA Stüd eine® Interambulacralfeitet: ' 
a Nahtgruben zwifhen ten Ambulactal- 
platten; b beögl. zwiſchen ben Juter⸗ 
ambulacralplatten. 









———-. -.— — — 


1) Temnopleurus-äßnlie. 2) Teavm fpalten, rAeupd Seite. 8) von Töpsuua Edqnit · 
wert. 4) ZaÄpaxlc eine Nympbe. 5) 2farbig. 6) dußAös Aumpf, fhwad, rvedarık vincr. 
er athmet. 


I. Regularıa. 907 


4 ovsm” (Lam.) L. Ag. Schale eiformig, fo hoch wie breit, meiſt ohne 8. 1398. 
Faftgruben; Mitte der Ambulacral- und Interambulacralfelder nadt; Schale 
it ofivengrän, mit dunkferen Zidyadfinien an der Mittelnaht der Ambulacral- 
und Interambulacralfelder; Stachel furz, ſpitz, am der Wurzel dunfelgrün, an der 
Zrige roth, violett oder orange; Querdurchmeſſer der Schale bie 5,5%, Im ren 
aikralijgen Reeren. 


B. Unterfamilie Triplechinidae”. geine Grübchen an ven 
Rüften der Schalenplatten. 

4 Eehimus? Rond. Schale mehr oder weniger ugelförmig; ziemlich 
Arne, glatte, faft gleich gi Stachelwarzen find auf den Ambulacral- und Inter- 
anbulacralfeldern ın je 2 fenfrechten Reihen angeordnet; außerdem trägt die Schale 
ush Meinere, unregelmäßig angeordnete Stachelwarzen; Stachel ziemlich Mräftig, 
ot beträchtfich lang. 13 Tebenbe Mrtenz foffle Wrten im Gocän und Pliocän. Bon 
weiten Arten werben bie reifen Geldlectösrgane top gegefien. 

* E acätus” Lam. (ig. 873). Schale 
rat Tegelförmig, von unten gefehen etwas 
Hedig; Mitte der Ambulacral- und Inter - 
ambulacraffelder nadt; Mundhaut nadt; 
größere Gtadjelwarzen’ in jedem Felde in 
2 fentrehten Hauptreihen; Stachel kräftig, 
ipig, feingeftreift, an ber. ul roth, an der 
Zpige weiß oder grünfid; Schale röthfic; 
Zumdurdimeifer der Schale bis IUcm, Höhe 
53 em. Im Mittelmeere, in den norbeuropäi« 
ten Reeren und im Kılantifgen Dctan, in Ziefen 

Fig. 878, 


von 0400 ga! en. 

E.meloY Olivi. Schale fugelig, bauchig; ” 
Nine der Ambulacrale und Interambulacrat, | SP*L,L0R Erhinns seütus, 
'lder nadt; Mundhaut nadt; Stachel fürzer, | Die Stageln find zum größten Theil 
dünner und feiner geftreift al8 bei der vorigen entfernt. 
Art, zwar auch jpärlich, aber doch dichter als A Umbulacrum; JA Interambula- 
ka jmer; Schafe grünfihgefb, mit 10 dop« | rum. 
zeiten,  helleren, Fenfrehten  Bimhadbinden; 
Ztadel grünlih, an der Wurzel dunkler; 
Cudurhmeffer der Schale bis 12cm, Höhe 
bie 10cm. Im Mittelmeere, an ber Weittühe von 
Kits, on, ben Rapperben unb Ranaren, in Ziefen 
ten W—100 aben; beißt Bei den italienifgen 
gern melon di mar ober rizzo melon. 

E ıPsammechinus”) microtubereulätus” 
Blainv. (Fig. 874). Schale fugelig, jedoch 












Fig. 854. 
oben und unten abgefladit; Arnbulacral- und Oi Ten be eg dar 





Auterambulacralfelder außer den 2 Yaupt- 
tihen größerer Stachelwarzen mit zahlreichen, —— — 
antegelmaßig geſtellten, kleineren bededt; Mundhaut beſchuppt; Stachel kurz, ſpitz, 
fein längegeftreift, grunlich mit weißer oder gelblicher Spitze; Schale meift oliven- 
grün, feltener bräunfih, mit 10 gelbfichgrünen, fentrechten Binden längs der 
Vorenfelder; Ouerdurchmefier der Schale 23 em; Länge der Stachel etwa mm. 
Im Wittelmeere und an den Rapverbifgen Infeln, in Tiefen von 2—35 Faden; heißt bei ben 
ütienifgen Gilgeen enstagne di mar. . . 

* E mihläris” Mill. Der vorigen fehr Ahnfich und oft damit vermechfelt; 
Schale oben leicht fegelförmig, von unten gefehen mehr oder weniger Sedig; farbe 
'6mugiggrün; Stachel fury, ziemlich dünn, grüntich, mit — — ober veincher 
ige; Duerdurdmefier bi Über 4em; Fänge der Staghel Dis 1em, In ven 
arteemspäifen Meeren, aud in ber diord · und Offee, in Tiefen von 1-10 Faden. 


jernung der Gtageln. 








1) &i. 2) tplmAo0g breifad, Eyivos Eeeigel; wegen der Mnorbnung der Borenpaare. 
5 byivog Geeigel. 4) fpig. 5) Melone. 6) Yiupos Sand, Eylvos Geeigel. 7) mit fleinen 
ups) Hödergen (tubereülum). 8) mit Hirfeförngen, miltam. 
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8.1398. Ueberſicht der beiden Interfamilien und der wi. 


der Echinidae. 


Nahtgruben der Schale groß; Porenpaare 
Mit mehr oder Borenfeltes in einfahen Reihen angecrt 
j eniger Hry mehr oder weniger legelförmig, breiter 
ihen Grübchen R& 
an benNähten der‘ Nahtgruben der Schale in ——— 
Schalenpiatten: Form Meiner Foren; bie 60 
A. Temno- orenpaare her? mbulacral .. 
pieurfdne; jfelber find zu je 3 bogen-| Eale « 
förmig angeordnet; jo I 
4 


ei Borenpagre 
, nd au je 

Keine Srübchen ſbogenförmig an- 

anbenfRäptenber georbnet; Mundfelt aı 

S aleny) atten: ſchuppt; 

Fiple- dpvie Vorenpaare ber ſehr bri 

ehinidae; in jedem Porenfelde in 

ordnet; Mundfeld klein: 


A. Unterfamilie Temnop'’ 
Schalenplatten befinden fi mehr c 
förmige Eindrüde (Fig. 872). 


1. Temnopleurus” L 


Mundfeld Hein 
die Muntr! 


Fig 872.). Stachelwarzen gekerbt. a 
Ambulacral- und Imterambulacı air Sumbune 
in je 2 fenfrechten Sauptreihen: ,. beiten jede d oder 
fang, dilnn, gerieft. 3 Lebente °: ui ilmfreife oft mehr oder 
indie Sinckien und japaniſch ..otom mit deutlichen Kiemen« 
» toreumaticus" ıKie: 5, tie ſich auf 9 Gattungen vertpeilen: 
Schale kräftig; in den Inte. men einige im oberen Sara und der 


feldern befinden fi} an dr 
Nähten der Platten je 2 t' 


in den Ambularralfetert ‚tungen der Kchinometridae. 
tellen je eine Nahtgrub , 13 bi 
Frl bie go ir en engen, son been jet 

mußig räunli ); 2 „ze en orenpaaren eht; 
3-4 purpurfarbigen Üααα 
durchmeſſer der Schale . genden Bogen angeordnet, von 
oftindifgen und chineſiſu « zter aus weniger jah igen Voren- 

8 Salmäei« . a deſteht; Mundfeld groß......... 2) Echinomätre. 
zugleich in regeln - ‚nn [Eta$elwargen ungleig groß; 
der Mitte oft nau. 8* — —— 9) Strongyloomnträtr 
und Scan, u j Kiemeneinfhnitte tief....... 4) Sphorrechlnes. 

. bicölor ” % Brandt. Scale fehr didwandig; bie großen 
warzen nehmen — glatt, und tragen ſehr große, dide, eulen ⸗ 
den Interant. u. ageı, die aber in der Nähe.des Mundfeldes einer und 
rechten Ren za Neinere, fantige Stachel eine Art Pflafterung zwiſchen 
mit grün’. r ſehr ſchwach. 2 lebende Arten. 
mit purr tus (Klein) Brandt. Bogen der Vorenſelder 
und Anti Br weilbet; die großen Stachel cylindriſch bie ZTantig, 

3 % , zogen Ringen in der Nähe ber Spite, feltener faft ſchwarz: 
warzen . Tale bis em; Länge der großen Stacheln bie 85. | 
Nahn >” 20. DSeean und dem Rothen Meere, wandert durch ben Euezlanal 
urz. 

el. 8) T6EOV Bogen, Tvtborne einer der athmet. 4) Ler⸗ 
hyteppe, Hut. 5) weiblicher Eigenname. 6) veriieten, ab· 
ne aaliqe. 8) Erepos anders, Zevrpwmtöc beſtachelt. 9) aͤpx 


we mit Wärghen. 


„er 


' Regularla. 909 


»afe dunnwandiger als bei ber vorigen 8. 1899. 
' fang, läng egefreift, Kiemeneinfchnitte 
i Bude von Stadheln. 7 Iebenre 
’stder aus je 4 oder 5 Boren- 
entweber dunkelvioleit mit 
Durchmeffer der Schale 
Inbifgen Dcean und 


n bilden ſent · 
4, 5 oder 





Big. 875 
“ Sqale von Btrongylocentrötus uviau⸗ 
” von oben, nad welter ‚Sntfernung ber 
a . —*8 
monde | A Mmbulacrum; JA Interambulacrum. 
anifgenancino 
ENG Du Zeit der @efätehtneie pratin gelben Cierhäde werten 
snuc-äirten voß gegeifen. 


schiensis? (Müll.) A. Ag. (neglöctus? Lam.). Der vorigen Art 
tahelwarzen Heiner und auf der Oberfeite der Schale auch feltener; die 
‘Borenjelder gewöhnlich aus 6 (oder auch mur aus 5) Porenpaaren 
Stachel kürzer; bräunlich ober grunlich; Querdurchmeſſer der Schale 

>, meiftene aber num 4—5 em; Länge der Stahel 8-I5 mm, An den nord» 

. siten Küfen, im nördlipen Mtlantifhen und nörbligen Gtilfen Ocean. 

4. Sphaereehinus? Des. Die Stachelwarzen ftehen dicht gebrängt; 
Borenpaare find in Bogen von je 4—8 angeordnet; Stachel gedrungener ale 
der vorigen fehr made verwandten Gattung. 3 lebende Arten; foiflle Arten im 

Znscän; bie einzige enropäifge if: 

Sp. granuläris” (Lam.) A. Ag. (brevispinösus” Risso). Scale ziemlich 
Tage, oben gewölbt, unten flacher; die Bogen der Porenfelder gewöhnlich aus je 
4—5 Borenpaaren gebildet; in den Ambulacralfeldern ftehen 2—4, in den Inter- 
ambulacraffeidern bi6 12 Reigen von Stadyelwarzen; Munbplatten groß; Stachel 
fm, fpi, dunfelviolett mit weißer Gpige, feltener ganz weiß; Ouerdurchmeler 
der Schale 810, mandjmal bis 150m; Länge der Stachel 1°=. Im Mittelmeere, 
—* eita, den Kanaren und Rapverben, in Tiefen or 


Atleext bie Gejglehtäprobufte zur Zeit ver Bollmonbes; feift bei ben italienifen Bildern 
; 
Mlazo (riccio) ober riazo di mar. 








1 ’Exlvog Geeigel, ſeiftpa Mutter. 2) Name eines oftindiſchen Badwerkes. 3) orpoyyL- 
dos gerumbet, mevtpwtäg heftagpelt. 4) bleifarben, Bläulig. 5) bei der Gtadt Dröbat (an 
ter mormegifgen Küfe) vortommend. 6) vernaßläffigt. 7) opalpz Kugel, dyIvos Geeigel 
$) getörnelt. 9) brevis fury, spina Gtadel. 
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8.10. IE. O8. Clypeastroidea’” (Irregularfa” gna 


thostomata”) (1389,2.). Während Mund und Scheitelapparat ib: 
centrale Lage bewahren, ift der After aus dem Scheitel heraus an de 
Rand oder an die Unterfeite der Schale gerüdt, bleibt aber ſtets üı 
hinteren Interambulacralfeld; WAmbulacralfelder einfach oder blattförmi 
verbreitert, unter fich gleich oder nur wenig verſchieden; Kieferappare 
vorhanden. Foffil treten die Eiypeaftroiden zuerft im Jura auf und zwar m 
Repräfentanten der ſchon in der Kreide auefterbenden Familie der Echinoconida 
(8. 1402a,3.); dazu fommen dann in der oberen Kreide die Conoclypeida 
und Clypeastridae und im Xertiär die Scutellfdae; nur bie beiden letz 
genannten Familien reichen in die Jetztwelt (mit 37 Arten, die zu 13 Gattunge 
gehören) n den europäifchen Meeren ift die Ordnung nur durch eine einig 
rt: Echinocyämus pusillus vertreten. 


8.1401. 1. $. Ciypeastridsae’. Saale rundlich oder Hedig, oben maͤßi 
ewölbt; Ambulacra der Oberfeite in der Regel breit blattförmig; Platten bei 
cheitelapparates zu einer großen, zugleich als Madreporenplatte dienenden Scheitel 

platte verſchmolzen; Stachelwarzen und Stadheln an der C'ber- und Unterfeite de 

“ Schale ziemlich glei, Mein; Innenſeite ber Rüden- und Bauchſchale durch kallige 
Pfeiler, Ballen oder radiärgeftellte Scheidewände mit einander verbunden. Tie zamılı 


tritt foſſil zuerſt in ben oberften Kreibeablagerungen auf, entwidelt gs im Tertiär reidlidn 
un eerreicht ihren Höhepunkt in der Jetztzeit, in welcher man ü Gattungen mit 17 Arten 
enn . 


Ueberſicht der Unterfamilien und der widhtigften Gattungen der 


Ciypeastridae. 
Schale Mein; Ambulacra nit blattförmig; im Innern ber Schale einfache 
rabiäre Edeidewänte: A. Fihularfna..........-::ccsooononunnnnenn 1) Eckinorydusı. 
Blätter der Ambulacra am (runren ne ad einge 
._ Ende faft Er Schale bünn............. 2) Clypester. 
Schale groß Jim Innern der Schale kaltig - . 
seen mütel)  „ ‚Bieiler: | "elek Amer färter ein 
Ambulacra ‚ Echlnanthina; Sgale Lt u... 3) Echinänthus. 


blattförmig;j Blätter ber Ambulacra am Ende offen, Tanzettförmig; im 
Innern der Schale parallel mit dem Ecalenrande vers 
laufenre Scheidewände: C. Laganina................. 4) Loginun 


A. Fihularina’, Scale Han, kugelig; Blätter der Ambulacto 
nur unvollflommen ausgebildet, am Ende offen; im Innern der Schale einiache 
radiäre Scheidemänbe. 


1.Echinoeyämnus’) Van Phels. Schale niedrig, eifdrmig, didwandig: 
Porenfelder faft gerade, Poren der einzelnen Porenpaare nicht verbunden; 4 Genital 
Öffnungen; After dem Munde näher al® dem Rande. 2 Arten in ber oberen Kreide. 
zahlreiche im Zertiär, in der Jetztwelt nur bie eine folgende: 
* E. pusillus® (Müll.) Gray. Mit den Merkmalen der Gattung; weißlich bie 


(hmusiggrün; Fänge 1m, Im Mittelmeere und Atlantifhen Ocean, auch in ber Kortite 
und weftli 13 


ichen Lftfee, in Tiefen von 0— 300 Faden. 

B. Echinanthina’. Scale groß; Blätter der Ambulacre 
mohlentwidelt, am Ende faft gefchloffen; im Innern der Schale Lalfige Pfeil 
und Ballen. 


1) Ciypeäster-äbnlide. 2) unregelmäßig. 3) Yvdßos Kiefer, otöpz Munt. 4) Fihe- 
laria «ähnlide; Fibularla eine mit Echinocyämus verwanbte Gattung. 5) eyivo Scasc, 
xGApoc Bohne. 6) winzig. 7) Echinänthussähnlide. 


II. Clypeastroidea. sı 


%. Clypeäster” Lam. Schale mehr oder weniger abgeflacht, Länglich 
oder 5feitig; Blätter der Ambulacra breit, die Poren ber einzelnen Porenpaare 
mit einander verbunden (gejocht); 5 Genitalöffnungen, die zumeilen aus ber Scheitele 
platte herausrüden; After nahe am Schalentand. 6 lebende Arten in den wärmeren 
Keen; ferner zahlreipe foifile Arten im Zertiär, darunter bie größten dis jedt befannten 


Sen; 
= dusus? (Gray) A. Ag. (Big. 876 u 877). Scale am Rande 
id; Etadjehmargen Hein, dicht Refend, an ber Unterfeite eiwas größer; Genital« 





Fig. 876. Big. 817. 
Clypeäster subdepressus, Deegl. von unten. 


don oben, ; 
nad Gntfernung ver Gtageln; 3 ® Dund; b After, 








öfmmgen dicht an der Scheitelplatte; im eben oben gelblichgrün, unten etwas 
heller und mit gelben Nahtlinien; Porenfelder duntelroth; Yänge bis 12 cm; 
Lrdte big Im. Mn den weindifgen, brafifianifgen und weflafritanifhen Züften Bis zu 
4 Faten Tiefe. 

8. Eehinänthus? Breyn. Bon ber vorigen Gattung nur wenig ber- 


tieden und deshalb oft mit derfelben vereinigt. 2 Lebende Arten in den wärmeren 
* 

E testudinarius Gray. Länge bis 11em; Breite bis Icm. An den Küften 
Xu Reigen Meereß, bed Inbilgen und Etiffen Dceans. Die andere Art E. rosac&us?) (L.) 
Gray lebt an ben weftindifgien Xüften. 





€. Laganina’. Schale groß oder mittelgroß; Blätter der Ambu- 
ara fanzettförmig; im Innern der Shate parallel mit dem Schalenrande ver - 
laufende — 


4.Lagänum Klein. Schale abgeflacht, faſt 5feitig, oft am Rande ver- 
Yilt; die Poren ber einzelnen Porenpaare mit einander verbunden (gejodt); Inter» 
ambulacralfelder bejonders an der Unterfeite fehr ſchmal; 5 Genitalöffnungen. 
Iiebende Arten in ben wärmeren flien Meeren; mehrere Arten’im Miocän und Pliocn 
vn Sgppten und Java. 


L. deprässum® Less. Scalenrand nicht angeſchwollen; After quer oder 
Siku; Farbe (mugiggelb; Länge bie Sem; Breite bis 7m. Im Inbifgen und 
len Ocean. 


2... Seutellidae”. Sale abgeflact, feeibenförmig, rundlich. $- 1402. 
t dur) Einfhnitte gelappt oder burchlächert; Oberfeite mit breiten, blattförmigen 





1 Clypdus Egild, aster Stern. 2) ziemlich niedergebridt. 3) EXTvos Seeigel, äyhoc 
dmme. 4) an eine Ggilbfröte (testüdo) erinnernd. 5) rofenfarbig. 6) Lagänum-äfnliche. 
Ü lagionm, AATAvOY ein breiter Xugen. 8) miedergebrüldt. 9) Sentälla-ähnlige. 
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8.1402. Ambulacraffeldern; Linterfeite in der Regel mit veräftelten Ambulacralfırcden 


Stadelmarzen und Stachel der Ober- und Unterfeite verfchieben. 20 lebente Arter 
welche fih auf 7 Gattungen vertbeilen; ferner zahlreiche foffile im Zertiär. Die Einſchnitt 
und Durdlöcerungen der Schale, melde fih bei ben meiften hierher gehörigen Arten finten 
treten erft während des Wadhötbums allmählich auf. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Sceutellidae. 


Scale ganzranbig, ohne Einſchnitte oder Durdlöderungen...........- 1) Echinarachntus. 
| 5 mit 5 oder 6 Lcchern... 2) Melſtto. 


4 Senital« egal: am SBinterrande re 
in 
gela 


Schale mit Einſchnitten Öffnungen; nitte gefingert ober ti 
1 2 2 ......... 3) Rofüle, 


5 Genitalsffnungen......................... 4) Encdpe. | 


#. Eehinarschnius’ Leske. 
Schale kreisförmig, didwandig; Ambu- 
Iacralblätter offen, breit, fehr deutlich; die 
Ambulacralfurden der Unterfeite veräfteln 
fi) wenig und gewöhnlich erft in der Nähe 
des Schalenrandes; After rand⸗ oder faft 
randfländig; 4 Genitalöffnungen. 3 Lebende 
und einige tertiäre Arten. 

E. parma” (Lam.) Gray Fig 878.). 
Sceitelapparat genau in der Mitte ober 
nur fehr wenig nad hinten gerüdt; Stachel 
der Oberfeite furz und glei) lang; Stachel 
der Unterfeite länger und ungleich; im 
Leben farmoifinroth bis * mbu⸗ 
laeralfurchen dunkler; Länge bis 7 cm; 
Breite etwas beträchtliche. An ven Küften 
bes Stillen und des weſtlichen Atlantifchen 
Dceans in Tiefen bis zu 300 Faden. 

3. Mellita Klein. Schale ungemein 
flach; Ambulacralblätter geſchloſſen; von 
den 6 Löchern der Schale liegen 5 ın der 
Richtung der Ambulacra, das fechfte im 
hinteren Imterambulacrum, das dem 
vorderen Ambulacrum entiprechende Tann 
fehlen; Ambulacraffurchen der Unterfeite 
ſtark veräftelt und mwellig; After nahe am 
Munde, vor dem hinteren Loch der Schale. 
5 lebende Arten; ferner einige foifile im Pleiftocän 
von Nord» und Mittelamerika. 

M. testudinäta” Klein Fig. 879.). 
Mit 5 Löchern (vordere Ambulacrum 
ohne Loch); Umriß der Schale vorn ge- 
rundet, Hinten abgeftutt; im Leben grün- 
fih-blau; Fänge und Breite bis etwa Gem, 
An den weftindi gen und brafilianifhen Küften, 
in Tiefen bis zu 7 Faden. 

3. Rotüla” Klein. Schale ungemein flach; Umriß kreisförmig; Ambu- 
facralblätter verhältnismäßig ſchinal, offen; Ambulacralfurchen der Unterfeite nur 
2mal gegabelt; After näher am Munde als am Schalenrande. 2 lebende Arten au 
ben wen itanifigen Küften. 

R. Rumphii Klein. Die Einfchnitte der Schafe beichränten ſich auf die 
3 hinteren Interambulacren, während bei ber anderen Art (R. Augusti Klein) 


oder Durdlödgerungen; 





BE 

Fig. 878. 

Echinarachnlus parma, | 
von oben, 

nad Entfernung der Etadeln; 23 










Fig. 879. | 
Mellita testudinäta, 


von ob 
nad Entfernung der Stadeln; 1, 

Der vedhte Theil des Körpers ih wege | 

gelaffen. 


1) 'ExTvog Geeigel, dpdyvıov Spinnengeweb. 2) Schild. 3) wie eine Sqchildkroͤte (tastüde! 
gepanzert. 4) ein Fleine® Rab (rota). 
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Wie beiden vorderen Interambulacren noch je eine Durch · 
überung der Schale aufweifen; Stäufigeän, unten 
il und mit Gelb gemifcht; Fänge und Breite durdhe 
trittlich 3—4Cm. An ven Kapverden und am Senegal. 

4 Eneöpe’L. AB: Große Arten; Schale unten 
ta, oben etwas gewölbt; Umriß eliptifdh, hinten ab- 

t; im der Verlängerung der Ambulacra ift der 
Stalemrand eingebudhtet und oft haben ſich diefe Ein« 
Sadtungen zu Löchern geſchloſſen; außerdem iſt das 
imtere Interambulacrum durchlöchert; das hintere Paar 
ir Ambulacrafblätter meiſtens länger als das vordere; 
Anbufocraffurdgen der Unterfeite ftart veräftelt; After 
Im Bunde genähert. 5 Tebente irten., 

E emarginäta” (Leske) L. Ag. ($ig.880.). Schalen - 
icnitte mehr oder weniger elliptifd, meift mur durch | Encöpe emargini 
öährung, feftener durch Wermachfung ber Ränder zu | mag Seifenung ver 
Ydern geſchloffen; Sceitelapparat etwãs nad vorn ges Stadeln; I, 
sidt; im Leben dunfelofivengrün; Länge bis 12 cm; | Der linte Zeil des 


reite bie 11m. Mn den Küfen von Florida, Wefindien | Körpers it wegelafien. 
at Sraflien, in Ziefen die u 70 Gaben. 


aa ber Orbmung ber Clypeastroid&a gehören ferner 2 nur foffil befannte Bamilien: $.1402a. 


38. € ypeidae”. Egale boqgewöldt, rund oder eifärmig; Ambulacra 
vn Eeitel dIB zum MWunbfelb verlaufend, oben erweitert und nur annähernt Blattförmig; 
then find bie Poren ber einzelnen Poreı ‘€ mit einander bur eine durge verbunden 






























yrdi); Onterambuacea Breit; Giplielapparat mit ganz ober fat gan ermaienen Genitl: 
— 4 @enitalöffnung ulorplatten fehr Mein; Gtaßelwargen und Gtadel Mein; 
Yıcı oten, nahe dem Ran Gattungen; die eine (Conoelypdus‘) L. Ag;) mit mefreren 
Arten in ber oberen Kreibe Zertiät, bie andere (Ovielyp&us‘) Dam.) mit mm einer 


exänen Mt. 


4.9. Eehi midne‘ (Galeritidae’) Sqale hohgemwölbt, runt 
vom Sheitel bie zum Mundfeld verlaufend, nicht bla 
sten une unten gleicrtig; Borenfelber auß einer, feltener auß 2 Rei 
mlacra Brit; Göhitelappasat mit gefonberten Genital- unb Dcufarplatten; 
Genitalöffnungen; Gtadelmargen und Gtadel Hein, erfiere durbohrt; After 
tmiten Egeitelapparat und Bunbfeld_verigiedene Gteilen einnepmend. — 8 Gattungen 
It jaflzeigen Wrien im Jura und der Xreibe; am befanntefen if bie Gattan, 
Behlnecenus®) Breyn (Galerites‘) Lam). Edale tegelförmig, unten eben; Boren- 
ter fAmal, Porenpaare oben einzeibig, Boren rund; Mfterläde oval, von oben nicht fihtbar; 
Tuntfelb jenedig; Etaelwarzen fehr flein. Die Urten finden fih befonders in der weißen 
Re; am häufigen fin: 
® Emigaria”) Goldf. ury fegelförmig, rund; Üfter unter dem Rande; 2, cm $od; 3m 
ot; arten Werken Breibe auf Dilgen End in ben Gelgiehen Fer nornbtutfen Gbekk (cu 
A Senerfteintern). 
® Kobogalirus'‘) Klein. Hoc) tegelförmig, rundlig Sedig; After am Rande, ber fier etwas 
srfming; Sec had EEE En Ber welhen —— 
Cnglandd, oft ale Feuerfteintern. 


III. 9. Spatangoidea' (Petalosticha"”) (Irre- 5.1408. 
gularja'® atelostomata'”) (8. 1389,53). Mund und Scheitel 


verlaffen in der Regel ihre centrale Lage, erſterer rüct nad} vorn, Iepterer 
naach vorn oder nad) Hinten; After ſtets außerhalb bes Scheitel im 






























n'Exzorh Cinfonitt, Spalt. 2) auegerandet. 3) Conoclypäussäßnlide. 4) conus 
!ud, clypfus Gäild. 5) ovum Ci, clypdus &gild. 6) Echinocönus-äpnlige. 7) Ga) 
Tiegsäfntie. 8) ExXivos Ceeigel, vos Kegel. 9) galörus oder galdrum helmartige 
hung; galeritus mit einer folgen verfehen. 10) gemein. 11) albus weis, galörus 
Rote 9, 12) Spatängus-äßnlige. 13) TitaÄov Blatt, atlyos Meifes wegen ber 
Menfirmigen Getalt der Mmbulacren. 14) untegelmäßig. 15) rec unvolftänig, 
= Rund. 
ktanie'e Eynopfit. Ic Tel, 3. Kufl. Zr Di. 58 
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hinteren Interambulacralfeld; Ambulacra meift blattförmig, feltener ein- 
fa; vorderes Ambulacrum jehr oft abweichend von den übrigen; fein 


Kieferapparat. Die Ordnung umfaßt über 100 lebende (zu 47 Gattungen ge 
hörende) Arten, ferner eine große Zahl von fofftfen Formen, die zum Theil fchon 
im Jura, befonders zahlreich aber in der Kreide und im Tertiär auftreten. Aus« 
ſchließlich foffil find nur die Dysasterfdae, die Cassidulfdae und Ananchytina 
hatten den Höhepunkt ihrer Entwidelung in der Kreide, während die Spatangina 
und Brissina denfelben erft in der Jetzwelt erreichen. 


5. 1404. 1.%. Cassidulidae’. Scale oval oder elliptiſch, feltener rund» 
lich; Mund central oder faft central, Hedig und dann von einer Floscelle umgeben 
oder rundli und ohne Floscelle; Ambulacra in der Regel gleichartig, entweder 
einfach banbförmig oder oben blattförmig erweitert; feine Saumlinien (vergl. 8.1405. . 
Die Arten mit einfach bandförmigen Ambulacren und ftet8 ohne Floscelle bilden bie Unterfamilie 

. der Echinoneina biejenigen mit blattförmig erweiterten Ambulacren und meiſtent aud mit 
Floscelle bie Unterfami ie ber Echinolampina. Die Ehinoneinen beginnen in ber Iuraformation, 
erreichen ihre ſtärkſte Entwidelung im mittleren und oberen Jura unb ber unteren Kreide unt: 
reihen mit der einen Gattung Echinondus bis in die Jegtwelt. Die Echinolampinen int 
etwas jünger, indem fie erft im mittleren Jura auftreten, befonber® in ber Kreide mat im 
unteren Zertiär in zablreihen Gattungen und Arten vorlommen und aud beute noch in 
mehreren Formen (8 Gattungen, 12 Arten) leben. Zu ben letzteren gehört auch ber einzige‘ 
lebendiggebärende Seeigel Anochänus sinönsis Grube. 

1.Echinoneus? Van Phels. Kein; Schale bünnwandig, eiförmig; Mund 
central, fchief zur Längsare, ohne Floscelle; Afterfei ſehr groß, birnförmig, zwiſchen 
Mund und Hinterende; Ambulacra einfach bandförmig, ſchmal; Stachelwarzen 
eingeſenkt; dazwiſchen andere Warzen, welche keine Stachel tragen und nicht ein⸗ 
geſenkt find; Stachel kurz. 2 Arten in den wärmeren Meeren; fofſſil im Miocän. | 

E. cyclostömus” Leske. Schale dunkelbraun; Porenfelder dunkler; Stachel⸗ 
warzen gelblich; Länge 2,5—3,5°m. Im Indiſchen und Stillen Ocean. | 

». Echinelampas’ Bra: Scale mehr oder weniger oval; Scheitel 
apparat etwas nach vorn gerüdt; Mund faft central, quer 5edig, mit floscelle: 
Afterfeld quer oval, Hinten unter dem Rande; Ambulacra oben zu geftredten, am 
Ende offenen Blättern erweitert; Stachelwarzen Mein, zahlreich, micht eingeſenlt, 
durchbohrt; Stachel kurz. 4 Lebende und mehrere tertiäre Arten, zu letzteren gehört; 
E. Kleini Goldf., welder fi in beutfchen Oligocänablagerungen findet. . 

E. oviförmis') (Gm.) Gray. Sch e bo, am Rande did; Scheitelapparat 
Hein; Ambulacra nur fehr ſchwach bfattförmig; gelblichgrün; Länge bie 8; 
Breite bis Tem. Im Rothen Meere und Indiſchen Ocean, in Ziefen bie zu 130 Fate. 

Bon ben foffilen Ehinolampinen find Dervoraupeben die Gattungen Cassidälus") Lam. un 
Echinobrissus’) Breyn. (Nucleolites®) Lam.). 2eptere ift ſehr artenreih und häufig im 
mittleren und oberen Jura, fowie in der unteren Kreide und auch noch in der Jetztzeit kurt 
eine Art vertreten; eine ihrer befannteften Arten ift & scufäfus*) (Lam.). 





8.1405. 2.%. Spatangidae”. Schale mehr oder weniger herzfoͤrmig: 
Mund nad) vorn gerückt, quer, in der Regel mit vorfpringender Lippe; Ambulecra 
oben in der Regel deutfich blattförmig und eine nur 4blätterige Rofette darſtellcud, 
ba das vordere Ambulacrum von den 4 Übrigen verſchieden zu fein pflegt; Saum 
finien faft ftet vorhanden; After meiftens über dem Hinterrande der Schafe. s8s lebente 
Arten, welche fih auf 38 Gattungen vertheilen. Foſſile Arten treten zuerft in ber untere 
Kreide auf und werten im Zertiär immer zahlreicher. | 


Für die Syſtematik der Spatangiden haben bie fogen. Saumlinien (semitae'), fasdölse”') 
eine befondere Bedeutung. Man verfteht barunter banbförmige Streifen auf der Chef 
der Schale, welche durch eine fehr feine Körnelung ausgezeichnet find und im Leben zablriet. 
borftenförmige, am Ende verbidte. Etacheln (clavülae'!®)) tragen. Ie nach ihrem Berlaut 








1) Cassidülus-ähnlihe. 2) &XTvos Eeeigel, vkos neu, ungewöhnlid. 3) 2UxAx Arrıl. 
stöma Mund. 4) Eylvas Eeeigel, Aapırdc Fadel. 5) eiförmig. 6) ein Meiner Helm (cams. 
7) dylvoc Geeigel, Brissus ($. 1405,5.). 8) nucldus Ruf und bie Enbung -iten. 9) mit cum 
Schilbe (scutum). 10) Spatängus-ähnlide. 11) semita Pfad. 12) fasciölz eine Mair 
Binde. 19) clavüla eine Feine Keule. | 
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Aeeihnet man dic Saumtinien ala: peripetal, menn bie Eaumlinie bie Battförmigeng. 1405. 
Aatılacra dene umeht; b. fußanal, wenn fie unter bem Alter einen gefätoflen 11 
jeitli, wenn fid) jeberfei er peripetalen Caumlinie ei en 

inie —* igt, welde ſs bi em Yartaer F# dem Üfter verbindet; d. inte: 
de imertiß, wenh Sie Saumlinie nus da6 vorbere Hmbulacrum to Aüdtnd unk den 
©teitel umjiegt. Der von ber fubanalen Caumlinie umgrenzte Bezirt heißt Eubanalfelb. 





Ber 





Ucberfiht der wichtigften Unterfamilien und Gattungen‘ der 
patangidae. 


Anbate (nicht blattförmig): A. Ananehytin 
zeugen 











Ambulscrafblätter nige eingefunten; | Saumlini - 
teine peripetale Saum mit fubanaler und 





B. Spatangina; nit Innerer Eaum- 








Oele Taf cen· 
nit 
fubanaler nalfeld 
‚JEgeitet- 
aarutacralsiauer | Gaumline; Oh Fr län, 
ne: sr enger] ärmung —s Brisnus, 





mit peripetaler 
et finie: » 6) Metalle, 
C. Brissinn; |oßne fubanale aber mit feitlider 
Saumtinie; „Cgeitelapherat nad 
Sinten gerhan; 2 ober 3 Benttal 
finungen.. U 7) Schisäier. 





4. Unterfamilie Ananchytina’. Sale meiſt eiförmig; Ambu- 
Iacra einfach, nicht —— —— verlängert; meiſtens ohne Saum« 
Ämien. Arten, welde beſonders ber Kreibeformation anges 
ertiär ae auf KR "Am detannteften if Die für bie obere Kreide 
ie Art: lörmig, oben od gemöit, unten eben; 
— Jgmet, mit Heinen Porentaaren? Eaciciep — 
sem gerät; After unter dem Qinterrande, oval; biß 7 cm ine andere fehe Häufig, in 
* mittleren und oberen Rreibe beritelene Borm iR Sie Gattung Holder‘) 
an Senförmiger Ehale, been borbered Ambulacrum in eine breite, fihte Bude — 
i. Sebenbe Sertreter Biefer Oruppe (27 Yrten, bie zu 19 Gattungen geüßren) finb erf ur 
tu Bifeeforigungen bes neuefen Seit befannf geworben; fe Ichen alle in groken ober Ich 
ofen Weerestiefen. 

1. Pourtalesia A. Ag. Schale länglih, von oben flafchenförmig, 
dinn, durchfceinend; Mund am abgeftutten Worderende; After am Hinterende 
in einer Einfenkung über einem 

rüffefförmigen Fortſatze der 
Schale; Siachel gerſtreut ſtehend, 
Mar, lang, gekrümmt; 4 @enital« 
Er mgen. 8 Arten, in großen 


nirända? A.Ag.(%.81.). 
Im Aelanei onen Ocean in Ziefen 























ten 20 
du fi 

r en fotiefen fh gi. sst. 

fäne (Collyritidae) an. ie bes Pourtalesfa mirända, 

gen eine ei ihale mit — von ber Tinten Eeite; 2. 


or, nice Dia — — Kt: 


a * 

— ————— 3 in auffaienbfee Mettmal befept barin Daß Bis Blatıen 
a Sgeitelapparates in 2 Oruppen auseinander tüden son, denen die vordere 

Venen, die hintere fi an die 2 hinteren Aınbulacr t. Im ihrem — 

in fie auf die Jura» und Xreibeformation befcräntt. Se erehnichen Gattungen find 











1) Ananchftes-äßntige. 2) dvarxlcis ein und undetannter Greifein bei Plinius — 
Cigenfaftawort von d- opne und AYXW bie Kehle zufhnüren. 8) eiförmig. 
Aoc ganz, Kothp Etern. 5) wunderbar. 








x 
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$. 1405. Iinüster‘, L Ag. und Coläyrites‘) Desm.; zu Iehterer gehört bie im oberen Jura häufige Krt: 


€. varinata ’) (Les) 
B. Unterfamilie Spatangina”. Sale herzförmi— 
oben eine 4blätterige, nicht eingefuntene Rofette bildend; in der 
peripetale Saumlinie, während andere Saumlinien oft vorhanden find; Mund 
mit Lippe, 
Spatängus” Klein. Blätter der Ambulacralroſette breit, ihre Borm- 
etwas eingefeuft; vorderes Ambulacrum in einer breiten, mehr oder weniger 
tiefen Rinne; fubanale Saumlinie fehr deutlich; in allen 5 Interambulacralfeldern 
der Oberfeite yemtig ‚große, durchbohrte Stachelwarzen; 4 Genitalöffmungen. 
3 Iebenbe Arten, ferner mehrere tertiäre, 
Sp. purpur&us‘) Leske 0 882 und 883.). Breit herzſormig, oben far 
gewoͤlbt, unten flach, Hinten abgeftugt; Scheitelapparat etwas vor der Mitte: 






























Big. son. 
Spatängus purpurdus, Spatänı 
p won oben, Ih: > d ai 
reqhis find vie Erageln entfernt. in der Mitte und rede fint bie Etadein 
A ta8 vorbere Ambulacrum, A’ bat entfernt. 

worbere feitliße, A" das hintere feitfi A, A' und A“ wie in Big. 92; 
Ymbulacrum ver redten örperhälfte; m Mund, b After, c fubanale Eaum- 
a'die 4 Genitalöffnungen. Tinie, weige das Enbanalfeib umgranr 





Subanalfeld etwa 3mal fo breit wie lang; Stachel dunn, violett oder purpurroth 
mandjmal gelblich; Länge bie 10«m; Breite bie über Icm; Höhe bie 5m. Im 
Mittelmeere und Atlantifen Ocean, aud in ber Rorbfee, in Tiefen von 10— 400 Faden. 
3. Echinoen: 9 Gray (Amphidtus” L. Ag). Scale din 
wandig, hinten am höchſten; Blätter der Ambulacralrofette mehr oder weniger 
eftredt dreiedig, am Scheitel durch eine innere Saumlinie unterbrocyen; vorbere® 
mbulacrum mit Meinen Poren und im einer mehr oder weniger deutiichen Rinne: 
Vinterhälfte der Schale Hinten fenftecht abgeftugt; Stachel oben bin, fur, umen 
länger und Npatelförmig; 4 Genitalöffnungen. 5 Iedende Arten und mehrere tertiärt. 
Die Echinocardium -rien füsen in Reapel ben Namen pireto de ferone, in Zrie ta 
— Bescutenben peto de dolfn. . ' 
* cordätum‘ (Penn.) ray, Schale von oben deutlich herzförmig; vorderet 
Ambulacrum fart eingefunten; Scheitelapparat Hinter der Mitte; Afterfeld fentredt 
eliptifch; Farbe gelblichweiß; Länge 4 m; Breite 3,5 =. Im Mittelmeer un 











1) Auc- miße, ſchlecht, dorhp Stern. 2) xoAAbpa ein grobes Brot. 3) gefiel. 4) Bpa- 
tängus»ähnlige. 5) andtayyas eine Eeeigels Art der Alten. 6) purpurfarbig. 7) Eyives 
ceigel, zaphla Her, 8) dupbörrog auf beiben Seiten gebunden; wegen ber Deinen den · 
Mörmigen Saumlinien. 9) derzförmig. 
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Dean, aud) in ber Rorbfee, in Ziefen von 0—80 Yaben; gräbt ſih 15—20 cm $, 1405. 


äc in ten Eank ein. 
* E flavescens) (Müll) A. Ag. Scale von oben faft eiförmig; vorderes 
Anbulacrum mur wenig vertieft; Stheitelapparat fa in der Mitte: Afterfeld 
int, 
Fittelmeere und Arlantifhen Ocean, auf in der Rorkler, in Ziefen von 5—150 Faden. 

E. mediterranzum® (Forb.) Gray. Scale von oben herzförmig; borderes 
Ambulacrum nur wenig vertieft; Scheitelapparat etwas vor der Witte; hintere 
Ainterambulacralfeld oben mit deutlichen Langekiel; Afterfeld fenfrecht verlängert; 


grau; Länge 5— 6m; Breite ebenfo. Im Mittelmeere und an ber Weftfüe Frankreiche, 
in Tiefen von 2— 20 Faten. 


€. Unterfamilie Wrissina”. Unterſcheiden fich von den Spatangina 
durch die mehr ober weniger eingefunfenen Blätter der Ambulacraltofette und das 
Torhandenfein mehrerer Saumlinien, barunter auch einer peripetalen. 

4. Brissöpsis” L. Ag. Scale dilnnwandig; vordere® Ambulacrum 
wenig auffallend; vorderes und hintere Paar der Ambulacralblätter ungleich, das 


vordere erwas länger. 2 lebende Arten und mehrere tertiäre; in ben europäifhen Deeren 
wur die folgente: 


_Br.Iyrifera” (Forb.) L. Ag. & Des. (ig. 884.) Schale eiförmig; peripetafe 
Saumfinie ziemlich breit, hinten deutlicher als vorn; Blätter der Ambulacrafrofette 


\ 









' Fig. 564. 

| Brissöpsis Iyrifera, 
von ber Leite gefepen, 

\ mit zum Theil fehr 

N lang ouegeſtrecien 

N Füßen; 

| = vertleinert. 








yes tief; Aterfeld faſt freisförmig; Schale im Leben roth, Stachel gelblich; 
änge 5em; Breite 4,5°m. Im Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean, aud in ber Rords 
fec, in Ziefen von 5 biß über 1000 Faden, 

5. Brissus‘ Klein. Borderes Ambulacrum faft verfümmert; vorderes 
Paar der Ambulacrafblätter faft quer gerichtet; peripetale Saumlinie auffallend 
winlelig; Vruffdild breit, Stachelmarzen ziemlich gleich. 4 lebende Arten, ferner 
mtyrere tertiäre; in ben europäifpen Meeren nur bie folgende: 

Br. unicölor”) Klein. Scale langlich, elliptifh, Hinten abgeftugt; Ambulacral- 
blätter gleich lang und gleich tief; die peripetale Saumfinie bilder in den vorderen 
terambufacralfeldern nur je einen einfpringenben Winkel; gefblihbraun; Länge 

gem; Breite bis 7m. Im Mittelmeere und Alantifgen Ocean, in Tiefen von 
= 450 Gaben. 

6. Metalia‘ Gray. Unterſcheidet ſich von der nahe verwandten vorigen 
Sattıng auch noch durd) das female Brufticifd und die Staelmarzen, welche 


mer der peripetalen Saumlinie gröber find. 5 lebende Arten und mehrere 
—* 


D Selbli. 2) im Mittelmeere lebent. 3) Brissus-ähnlige. 4) Brissus ähnlich (ð ic 
Aubfehen). 5) Iyra @eier, ferre tragen. 0) fon bei Hriftoteles heißen gemiffe Seeigei 
Beögsor. 7) einfarbi 
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Metalia sternälis (Lam.) Gray. Schale länglih, breit; vorderes Ambu- 
lacrum in einer deutlichen Rinne; hinteres Paar der Ambulacralblätter nur dur 
einen ſchmalen Zwifchenraum getrennt; wirb 15 cm lang und 12cm breit. Im Rotden 
Meere, Indifhen und Stillen Dcean. 

7. Schizaster” L. Ag. & Des. Scale dünnmwandig; vorderes Ambu- 
lacrum in einer tiefen, breiten Rinne; vorderes und binteres Baar der Ambulacraf- 
blätter fehr angleich an Länge, das vordere 
viel länger als das hintere; peripetale Saum- 
linie winkelig. 8 lebende Arten und mehrere 
tertiäre; in den europäifchen Meeren bie beiden 
folgenden: 

Sch. canalifeErus” (Lam.) L. Ag. & Des. 
(Fig. 885... Schale von oben deutlich herz⸗ 
förmig, unten gewölbt; vorderes Ambulacrum 
fehr tief und breit; das hintere Interambu- 
lacralfeld fpringt oben Hielförmig vor; meiftens 
find nur 2 Senttalöffnungen vorhanden; Farbe 
filbergrau; Länge big 7 cm; Breite bie 5,5 cm, 
Im Dlittelmeere, in Tiefen von 20 — 50 Naben; wirb 


von den Abriatifchen Fildern ebenfo wie die Echino- 
cardlum » Arten ald peto de do 


fin bezeichnet. 

* Sch. fragilis”’ (Düb. & Kor.) L. Ag. 
Schale von oben mehr rundlich, unten flacher; 
vordere Ambulacrafrinne jeberfeits zwiſchen 
den Poren mit einer Reihe von Hödercen; 

ewöhnlich mit 3 Genitalöffnungen; Länge bis 
‚5 m; Breite ebenfo. Im Atlantiſchen Ocean, 
auch in ber Nordſee. 


8.1006. II. Unterklaſſ. Palaecechinoidea’ (. 1389, 1.) 


Schale gewöhnlich aus mehr, feltener aus weniger als 20 Blatten- 
reihen zufammengefeßt; Genitalplatten von mehreren (meift 3 — 5) Poren 
durchbohrt. Die nur aus paläozoifchen Schichten befannte Unterklaſſe unter: 
[gjeibet fih von den Euechinoidda befonders durch die beiden eben angeführten 

erfmale. Die Zahl der die fugelige oder eiförmige Schale zuſammenſetzenden 
Blattenreihen kann 85— 60 (bei einer Gattung fogar bis über 80) betragen; diele 
Bermehrung der Plattenreihen erſtreckt ſich meiftens nur auf die Interambulacral- 
felder, — (Melonites) auch auf die Ambulacralfelder. Der andere Fall, daß 
die Zahl der Plattenreihen geringer ale 20 if, trifft nur für die eine Gattung 
Bothriocidäris (mit 15 Plattenreihen) zu. Nicht felten übergreifen die Sfelet- 
platten fich dachziegel- oder fchuppenartig und geftatten dadurch die Bermuthung, 
daß fie im Leben beweglich mit einander verbunden waren (ähnlich wie bei den 
lebenden Echinothurfdae $. 1394). So weit die jetigen Kenntniffe reichen, 
hatten alle einen centralen Mund, der mit einem Kauapparat außsgerüftet war. 

uch der After lag central im Scheitel, nur bei Cystocidäris war er aus dem 
Scheitel in ein Interambulacralfeld gerüdt. Aeußerlich trug die Schale bei manden 
Gattungen wohlentwidelte Stacheln. Dan kennt im ganzen etwa 45 Xrten, 
welche fich auf ungefähr 17 Gattungen vertheilen. Mit Rüdficht auf die Stellung 
des After und die Zahl der interambulacralen Plattenreihen bat man die ganz 
Unterllaffe in 3 Ordnungen zerlegt: 

1. Perisehsechinidae’; After im Scheitel; Interambulacra (it. 


weilen auch Ambulacra) mit mehr als 2 Plattenreihen. Zu biefer Gruppe gehört tie 
große Mehrzahl aller bekannten Baläechinoiveen, nämlich die 3 Bamilien der Lepidocentridae 





Fig. 885. 
Schizäster canaliftrus, 
nad faſt vollſtändiger Entfernung 
der Stadeln, 
von oben; 2, 
rt 


A, A’, A“ wie in 3.3 | 





a die beiden Genite 





1) Mit einem Bruftbeine (sternum). 2) oyICo fpalten, dothp Stern. 3) canälis Kazal. 
Rinne, ferre tragen. 4) zerbrechlich. 5) TAXGt alt, vormals, Eyivos Eeeigel, tidoc Gehalt. 
6) repı&yw umgeben, umfchliefen, EXTvos Eeeigel. 


III. loffe. Ophiuroid$a. Gejlangenfterne. 919 


N jem mit 7 rten aus beutfgem Devon und englifgen und norbamerifani 
SSH SE, Se Elben Bun Pr SIIBE. teten 
15 Iıten am® dem oberen Eilur und dem Koplen! jorbamerita, 
utlanb; Yauptgattungen Melonites» Norw. & O 'Beouler) und 
Archaeosidaridse (6 Sattungen mit annähern 20 Riten, and bem Denon, Koplentait und 
ter Doas won Guropa und Norbamerifa; Yauptgattungen Archaeocidäris) M’Coy und 
Xenoeldäris”) Schultze) 
‚®. Aushriee aridae; After im Scheitel; Interambulacra mit nur 
Aner tenreihe. Mit der einzigen Gattung Bothrlocidärisy) Eichw., von welger nur 
? ten and dem unteren Oilur Giblande bekannt And. " “. 

3. Cystoeldaridae; After aus dem Scheitel in ein Interambulacral- 
fd gendt; Interambulacra mit mehreren Platterrreihen. Nur eine Gattung: Cy- 
Hocidäris?) "Zitt, welge in 2 Arten im oberen Eilur Englands vorfommt. 


IM. Slafe. Ophiuroidea’. Schlangen: 5.1807. 
fterne (8. 1368, IIL). 

anptmertmale: Die Schlangenfterne find fernförmige Stachelhäuter, deren 
PA rundliche (mitunter FE oder mehrmal near Home fi} von dem mehr 
wer weniger fcheibenförmigen Körper deutlich abjegen, weder Blindfäde des 
Tarınes, noch, Sertipe der. Seiöfehtsergane umfcliegen und eine innere Fänge“ 
the von ungetheilten Wirbeln befigen; Haut meiftens mit regelmäßig ange · 
suöneten, oft beftadhelten Kaltplatten; Fußchen anf Die Suuäle te der Arme 
bejgräntt nnd zum beiden Seiten einer bis zum Munde reihenden, 
mittleren Laugsreihe von Kalkplatten andtretend, Mund in der Vitte der 
vanchſeite; After fehlt; die Madreporenplatte liegt an der Bauchſeite, in 
der Nähe des Mumdes; an der Baudjeite fiegen ferner 10 (feltener 20) jchlige 
fürmige Aigemöffunngen (jogen. Burjalfpalten). 
1 tun aber, ange nern dest up % vo. malen —— 3 
vo) * 
—A — Ropenhag —— — ei; Öphlurtäne and 
Astrophytidae. Illustr. Catalogue of the Museum of Comp. Zool. Harvard College, I. 
Gembribge, Mail. 1989. — Ejungman, A, Ophluroiden viventla huc usque cogniia. 
Stndpolm 1867. — on the Ophiurolden. Voyage of H. M. 8. 
hallenger, Zool. Vol. V. Part. XIV. Eondon 1 

Bau. Der fternförmige Körper der Schtangenierne befteht aus der verhäftnis- $. 1408. 
mäßig Meinen, meiftens nur 1—3 cm großen Scheibe und ben davon ausftrahlen- 
den, langen bis fehr langen, fmnalen Armen. Die Zahl der Arme beträgt num 
bei einigen wenigen Arten (3. 8. Ophiactis virens) in der Regel 6, bei allen 
übrigen wird die Zahl 5 feftgehalten. Im den meiften Fällen (bei allen Ophiürae 
md bei einem Cheil der Euryälae) verzweigen fih die Arme nicht, während fie 
tei vielen Euryälze ſich durch wiederholte gabelige Theilungen in Xefte und Zeige 
auflöfen. Bon der mehr oder wenigen abgeplatteten Scheibe find bie Arme ſcharf 
bgefeßt. Im dee Regel find die Arme am ber Bauchfeite abgeplattet, an ben 
Saiten und am Rüden gemwölbt. Die Oberfläche der Arme wird meiftene von 





















4 al Breihen — 
don Kaupiatien, 8. 886. 
Ben fogen Arm + Egematifger Ouerjgnitt 
Hilden, fel- buch ben im eines Kohler 
mer (Öphio- ' größent. 


myxidae und |“ 
Eurpälae)von 






ner weichen äh; Nero. a,b, 
Haut gebildet. hen Eritenähe u Atem 
Die Yım- Bihgen ab. ‚Der Innenraum 
bilder (Big. ee aan 
86.) werden bel ausgefüllt. 

ds Süden-, 











Asrig Squppe, xEvrpov Etagel. 2) melo Melone. 3) mdAat alt, vormals, Eyivoc 
Ereige, eldos @enalt. 4) Apxaios alt. 5) E6vos Weembting. 6) Bobplov Grube. 
’ Blafe. 8) Ophiüra Hauptgattung biefer Rlafie, eos Geflatt. 
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8.1408. Eeiten- und Bauchſchilder unterfchieden; fie find beweglich mit einander ver: 
bunden und fo angeordnet, daß fie in Zahl und Lage genau den im Imern 
der Arme befindlichen Wirbein entſprechen; infolge deflen zerfällt der Arm auch 
äußerlich in fo viel aufeinander folgende Olieder als Armwirbel vorhanden find: 
jedes Armglied befittt ein Rüdenfchild, ein Bauchſchild ımd jederfeite ein Seiten: 
[child (vergl. auch Fig. 887 u. 888). Das Rüdenfhild kann fi bei einzelnen 
Gattungen in eine Anzahl Heinerer Schilder auflöfen, trägt aber niemals Stadyeln. 
Letstere find vielmehr in ihrem Vorkommen befchräntt auf die Seitenfchilder, auf 
welchen fie in einfacher Reihe fenkrecht über einander ftehen und entweder dein Arme 
anliegen oder in einem beträchtlichen Winkel von demfelben abftehen. Das Baudy- 
ſchild bleibt ebenfalls frei von Stacheln; zwifchen ihm und dem anftoßenden 
Seitenfhilde tritt je ein Ambulacralfüßchen hervor. Sehr häufig befinden fi an 
der Oeffnung für den Durchtritt des Füßchens ein oder mehrere ſchuppenförmige 
Stachelchen, welhe ale Füßchenſchuppen bezeichnet werden. Die Armfpibe 
wird von einem einzigen unpaaren Kallſtücke, der fogen. Terminalplatte, einge 
nommen. Im Innern umfdließt jeder Arın eine Fängsreihe von ungetheilten, 
beweglich mit einander verbundenen Kalfftüden, welche in ihrer Anordnung an die 
Wirbelfäule eines Wirbelthieres erinnern und deshalb auch Wirbel heißen. Tie 
Gelentverbindungen und Muskeln der Wirbel find derartig eingerichtet, daß die 
ganze Birbelreibe und damit zugleich der ganze Arm Horizontale und vertilale 

iegungen vornehmen kann. Ber den echten Ophiuren ($. 1411.) biegt fih der 
Arm vorzugsweife in horizontaler Richtung, während eine vertifale Biegung nur 
innerhalb enger Grenzen möglich ift; umgelehrt ift das Verhältnis bei den Euryälae 
(8. 1416.), wo die vertifale Biegungsfähigleit fo hoch entmwidelt if, daß bie Arme 
mundwärts eingerollt und als Greiforgane bemutt werden Fönnen. In dem 
unteren und mittleren Theile der Arme find die Wirbel viel kürzer als breit, 
gegen die Armfpite zu aber nimmt ihre Breite (und Höhe) ab, fo daß fie länger 
al8 breit erfcheinen. Der Iüngfie Wirbel liegt unmittelbar an der Terminalplatte 
des Armes; feine Gentfefung ehrt, daß die Wirbel der Ophiuroid&a fid aus ie 
zwei anfänglich getrennten Wirbelhälften ableiten, welche in der Dittelebene dee 
Armes zufammenftoßen und mit einander zur Bildung des fertigen Wirbels vol: 
ftändig verfchmelzen. Die Wirbel füllen das Innere der Arme faft vollfändig 
aus; nur enge, fanalartige Räume bleiben zwifchen ihnen und der Wand der 
Arme übrig. Diefe Räume find Sortfegungen der Leibeshöhle, welche fi aut 
der Scheibe in die Arme eritreden, aber (im Segenjat zu den Asteroidöa, vergl 
8.1418.) weder Blindfäde bes Darmes, noch Fortfäe der Geſchlechtsorgane um 
ſchließen. Zwiſchen den Wirbeln und den Bauchſchildern der Arme (oder der die 
Bauchſchilder erfegenden Haut) verlaufen- in einem dort befindlichen Raume über 
einander das den Wirbeln dicht anfiegende radiäre Waffergefäß, dann, weiter nad 
außen, das radiäre Blutgefäß und endlich, der Innenfläche der Bauchſchilder auf- 
elagert, der radiäre Nerv (Fig. 886.). — An der Scheibe ſetzen fich die Bauch⸗ 
Fbilder und Seitenfchilder, ebenjo wie die Wirbel der Arme bis zum Munde fort 
und bilden im Umkreiſe des Mundes das für die Syſtematik höchſt wichtige 
Mundflelet (Fig. 887.). Entiprechend der Geſtalt des Mundes Hat das Mund 
felet eine Sftrahlige Form; die Strahlen heißen Mundwinkel, die Zwiſchenſtrahlen 
Mundeden. Die Seiten der Mundwinfel werden von den in den Mundeden 
aarweije zufammenftoßenden Mundedftüden gebildet. Der außen fichtbare, jreie 
and der Mundedftüde ift fehr oft mit kleinen, ftachelartigen Kallgebilden, dar 
fogen. Mundpapillen beſetzt. An jeder Mundecke befindet fich eine fentredt gr 
ftellte unpaare Platte, das fogen. Zahnftüd, welches auf feiner der Körperaxe ju° 
gefehrten Fläche eine Anzahl Über einander gejtellter Zähne trägt. Nach außen 
don den Zähnen liegen oft ftachelartige Bildungen, die fogen. Zahnpapillen, med: 
einen Uebergang zu den Wundpapillen darftellen. An die äußere Oberfläde amd 
jeden Mundedftüdes legt fi eine ale Seitenmundfchild bezeichnete Kafkplatte an. 
zei en je zwei benachbarte Seitenmundſchilder ſchiebt ſich eine oft ſchon durch 
ihre Größe auffallende Platte ein, das fogen. Mundſchild. Es beſteht demnad 
das ganze Mundſkelet der Ophiuren aus 10 Mundedftüden, 5 Zahnſtüder, 
10 Seitenmundfhildern, 5 Mundſchildern und einer verſchiedenen Anzahl vom 
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Zähnen, Zahnpapillen und Mundpapillen. Die Haut der Scheibe, welde an 
der Bauchſeite die Zwilchenräume zwiichen den Armen (Interbrachialbezirke) aus- 
fallt und die ganze Rüdenfeite der Scheibe überzieht, ift ſehr häufig Trägerin von 
Inneren oder röhrren Kalkplatten, die oft fchuppenartig Über einander greifen und 
au dem Rüden nicht felten eine regelmäßige Anordnung zeigen. Entweder find 
dieſe Kalkplatten der Scheibenhaut nadt oder fie tragen kürzere oder längere Stachel. 
In anderen Fällen ift die Scheibenhaut mehr oder wenig weich oder nur fein ge- 
fornelt. Unter den Kalkplatten des Scheibenrückens zeichnen fich ſehr häufig 5 Baare 
darch ihre Größe und ihre beſtimmte Lage über der Wurzel der Arme aus; fie 
werden als Radialfchilder (Fig. 888.) bezeichnet. — Das Wafjergefäßigftem 
beit an feinem Ringkanale nicht felten jad- oder ſchlauchförmige Poli'ſche Blaſen. 
As Madreporenplatte dient bei den Ophiürae eines der 5 Mundichilder, welches 
hc äußerlich oft fchon durch ſtärkere Wölbung oder nabelartige Vertiefung von 
ven 4 anderen Mundichildern unterjcheidet und an feinem einen Seitenrande einen 
u den Steinfanal führenden Porus trägt. Bei den Euryälae liegt an der 
Stelle der fehlenden (oder rüdgebildeten) Mundſchilder eine unregelmäßig geformte 
und auf ihrer freien ef oft mit fehr zahlreihen Poren ausgeftattete Ma⸗ 
treporenplatte, welche ſich bei manchen Arten in jedem Interradius wiederholt, 
ta anderen aber mur in einem Interradius vorhanden if. Die radiären Wafler- 
gefäße verlaufen an der Unterfeite der Wirbel (in dem oben angegebenen Raume 
wilden den Wirbeln und den Bauchſchildern) und endigen an der Terminalpfatte 
des Armes. Demgemäß find die Füßchen auf die Bauchfeite der Scheibe und der 
Arme befchränft. Die zu den Füßchen gehenden Seitenäfte der radiären Wafler- 
gejäße befiten keine Ampullen und verlaufen eine Strede weit im Imnern der 
Virbel. Die beiden erften Füßchenpaare eines jeden Armes find in die Mund- 
winkel bineingerücdt (Miundfüßchen) und erhalten ihre Waflergefäßäfte nicht vom 
tadiären Waſſergefäße, fondern vom Wafjergefähringe. Der Darm befitt nie- 
male eine Afteröffunng; der weite Mund führt durd) Vermittlung eines kurzen 
Schlundes in einen falförmigen Magen, der den Innenraum der Scheibe erfüllt 
md feinerlei Blindfäde in die Arme abgiebt. Außer dem Darm umſchließt die 
ehe der Scheibe noch die Sefhlehtsorgane und die ſogen. Burfä. 
Letztere find fadförmige, dünnwandige Einftülpungen der Körperwand, welche tief 
in das Innere der Er eindringen, aber ſtets blindgeſchloſſen bleiben. Sie 
treten immer in ber Zahl 10 auf und vertheilen ſich fo, daß auf jeden Inter⸗ 
hrachialraum der Scheibe je ein Paar kommt. Durch fchlikförmige Spalten, 
jogen. Burfalfpalten, ftehen fie mit ber Außenwelt in Berbindung. Sn der Regel 
liegt jederfeits von jeder Armwurzel an der Baudhfeite der Scheibe je eine Burfal- 
Ipalte, feltener (Ophiüra $. 1413, 1.) Tiegen ebendort je 2 Burſalſpalten Hinter 
einander, die aber dann beide in diefelbe Burja führen. An der Wand der 
Burfä figen die in bie Leibeshöhle ragenden männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtsſchlauche und entleeren ihre Produfte zunächft in die Burfa, von wo fie 
durch die Burfaljpalten nad) außen gelangen. Die Burfä dienen hauptfächlich ale 
Athmungsorgane, nebenher auch als Leitungsmwege für die Geſchlechtsorgane und 
dich bei den lebendiggebärenden Arten auch als Bruträume. 
gertpflanzung; Lebensweile; Vorkommen. Mit Ausnahme einiger wenigen $- 1409. 

Arten (3. ®B. Amphiüra squamäta 8. 1414,3.) find alle Schlangenfterne ge- 
trennten Geſchlechtes. Die Eier werden in der Regel nad) außen abgelegt und 
hefern freiſchwimmende Larvenformen, welche ein nur dem Larvenleben angehöriges 
Gerüft von inneren Steletftäben (Tarvenffelet) befigen und in ihrer Gefammtform 
an die ale Plut&us bezeichnete Geſtalt der Seeigellarven erinnern (vergl. s. 1367.). 
Seltener verbleiben die Eier in den Burfä und durdlaufen hier eine mehr oder 
weniger abgekürzte Entwidelung ohne freiſchwimmendes Tarvenftadium; fchließlich 
werden alsdaun durch die als Geburtsäffnungen dienenden Burfalipalten junge 
Schlangenſterne geboren. Zu dieſen Iebendiggebärenden Arten, deren man bereits 
mehrere kennt, gehört aus unferer europäifchen Yauna nur die Amphiüra aqua- 
mata ($. 1414, 3.). Auch Bälle von ungefchlechtlicher Vermehrung durch Thei⸗ 
Img und nachherige Ergänzung der Theilftüde zu vollftändigen Individuen fommen 
vor, jedoch unter unferen europäiſchen Arten nur bei Ophiäctis virens 
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($. 1414, 2.). — Da die Füßchen an ihrem freien Ende keine Saugicheiben tragen, 
fo ift ihre Bedeutung fir die Fortbewegung wohl nur eine fehr untergeordnete. 
Die kriechenden Bewegungen werden vielmehr durch Biegen und Anflemmen ber 
anzen Arme bewerffiellig. Die Nahrung der Schlangenfterne fcheint fa aus- 
chließlich eine thieriiche zu fein; man bat conflatirt, daß fie Meine Mufceln, 
Scmeden, Krebje und Würmer verzehren. Ginzelne Arten befiten die Fähigkeit 
im Dunleln zu feuchten. An Zahl der lebenden Arten übertreffen die Ophiuroi⸗ 
been die übrigen Klaſſen der Stachelhäuter; nicht weniger als 700 Arten (90 
Gattungen) find befannt. Bei treten die Schlangenfterne ſchon im Stlur und 
Devon auf, allerdings in Formen, deren Erhaltungszuftand und Organifation 
mande Zweifel über ihre ſyſtematiſche Stellung offen läßt. Im mefozoifchen 
Zeitalter werden fie häufiger und reihen fi) zum Theil bereits an lebende Gat- 
tungen an. Im ganzen find etwa 50 foffile Arten befannt. 


8. 1410. Ueberſicht der beiden Ordnungen der Ophiuroiden. 


Arme unverzweigt, nicht mundwärts einrollbar, in ber Regel mit deutlichen _ 
| Schildern .......ussoenenennenuenenernnnenronnnnennnennennnnnennannnannen 1) Ophlürae. 


Arme verzweigt ober einfach, munbwärts einrollbar, ohne dentliche Schilder; 
Rücken der Scheibe mit 5 Baar rippenartigen Rabialfildern ............. 


8.1111. I. O. Ophiurae' (Ophiuridae”) (. 1410, ı.). Arme 
ftet3 unverzweigt, nicht mundwärts einrollbar, in der Regel mit deut- 
lihen Schildern; Mundjchilder wohlentwidelt, eines derjelben ift zugleich 


Madreporenplatte. Es find bis jett etwa 650 lebende Arten befannt, welche 
fi) auf 75 Gattungen vertheilen; beſonders artenreich find die Gattungen Opbio- 
giypha ($. 1413,2), Amphiüra ($. 1414,3.) und Ophiöthrix ($. 1414, 5.) 
Sof treten zweifellos echte Ophiuren erft in der Trias auf mit ber ausgeftorbenen 
attung Aspidüra® Ag. (3.8. A.loricätaY (Goldf.) im Mufcellalle Deutſch⸗ 
lands) und der noch lebenden Gattung Ophiüra” Lam. (Ophioderma’); dazu 
fommen im Jura die Gattungen Ophiurölla” Ag., Geocöma” D’Orb. (beide 
nur foffil) und Ophioglypha” Lym. Weniger ſicher ift die ſyſtematiſche Stel⸗ 
lung der in paläogoifhen Schichten vertretenen Gattungen (Protäster” Forb., 
Taeniäster') Bill. und einiger anderen). Statt der von Lütken und jung» 
mann aufgeftellten größeren Anzahl von Yamilin find im folgenden nur drei 
Banden angenommen, die den drei Gruppen entfprechen, in welche Lym an bie 
pbiürae eintheilt. 


8.1412. Meberfiht der 3 Familien der Ophlurne. | 


die Armſtachel figen anf tem Wußenrande 
Arme mit deutlichen der Seitenſchilder und liegen dem Arme 
Schildern; Scheibe mit ) mehr oder weniger an................... 1) Ophiegiyphldse. 
Sgildern ober Stageln | pie Armftachel finen auf ber Fläche ber Seiten- 
befegt, feltener nadt; | failder und flehen in einem beträchtlichen | 
intel vom Arme ab ................... 2) Amphiurldas. | 


Arme und Scheibe mit weicher Haut bekleidet......................... 3) Ophiomyxidae. 


8.143. 1. %. @Ophlogliyphidae'’ (Ophiuridae” lacertösae”) 
(8. 1412, 1.). Arme mit deutlihen Schildern; die meift kurzen Armſtachel fipen 
auf dem Außenrande der Seitenichilder und liegen dem Arme mehr oder weniger 
an; Zähne und Diundpapillen find vorhanden, dagegen fehlen Zahnpapillen 

1. Ophlüra‘ Lam. Scheibe fein gelörnelt, über den Armen eingeſchnitten, 
unten mit je 4 Burfalfpalten in jedem Interradius; Mundpapillen zahlreid, dicht⸗ 
gedrängt; Armftachel glatt, abgeflacht, kürzer als die Arınglieder, zahlreich (jeder- 


1) Ophiüra »ähnfide. 2) dorle in obpd Schwanz. $) gepanzert. 4) ons Eqlauge. 
obp“ Schwanz. 5) ÖptE Eclange, dippo Haut. 6) Berfleinerungswort von Ophlüra 
71 Téia Erde, Ron Haar. 8) IpIc Schlange, TAUPT Einfgnitt. 9) Trpwrog erfter, dat 
Etern. 10) taen!a Band, aster Stern. 11) OphioglFpha-ähnlide. 12) eibechſenartiz 
lacörta Gidedfe. 
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fat je 7—1 2. 1418. 
353 en ee ul Erluren u 
—X fofort unterfgeibet. 


“ iaevis » (Rond.) en: (Ophioderma 9 longicauda) M. & Tr.). 
Rodialidilder ganz verſteckt ober (feltener) fihtbar und dann Mein und nadt; 
Rundfhilder breiter als fang; Arme 4—5mal fo lang wie die Scheibe; Arm. 
Rahel kurz, platt, jeberfeits zu 
x 10—11, bie unteren langer » 
as die oberen; Farbe grünfid) 
oder bräunlich, oft mit gelben 
oder weißli— oder braunen 
Fleden und Bändern; Größe bie 
Vm. Im Mittelmeere, in Tiefen 
ne Beben; jientih 
phiog! 


ten 
ägwollenen Schuppen oder Blat- 
im, über den Armen mit einem 
om Rande gewöhnlich mit Ba- 
a 
er nadt; papil 
— an Größe zunehmend; 
Anftachel glatt, kurz, oft faft fo 
lang wie die Armglieder; Fuhchen. 
{4uppen ziemlich zahlreid); 2 an 
te Rumdwinteln flegenben Füße 
den find ringsum mit Füßchen- 


Big. 887. 
—— — Oeibe von OphloglYpha area, von unten; 


gerennt. a 60 Arten, unter ben 4 . 
— ———— 
O. lacertösa” (Penn.) Lym. —X des Urnes 
& 887 u.888.). Munbfdjilder 
ht groß, länger als breit, Igra- 
—* die Scheibeneinſchnitte 
über den Armen mit jederfeits 
etwa 30 feinen? Bapillen; zwiſchen 
den erflen [dildern der 
me ner Vorenpaate; 
tie Füßhenfhuppen ftehen zu je 
34; Farbe grünlic) oder bräun- 
ih Zumeilen mit Duerbinden; 
Turämefler der Scheibe bis 2m; 
&nge der Arme bis Tem. In 
ten Borbenzopäifgen Meeren und im 
Aurimeere im Ziefen von 3-10 
* 0. albida” (Forb.) Lym. 
Bındfdjilder Hürzer, fett ebenfo 











a38 


breit wie fang; die Scheiben ⸗ 

— A —— —— Fig. #88. 

irerfeits etwa 10—12 Papillen; % 

fine Porenpaare; Füßchenihuppen n —E— Shen — — 


mie 122; Bar im Leben leb · PR} RN nden join, bein Geitenfaitn nes 
i 
Si ———— 


bes Rüdent 
mine bie Sm. Im den nord- 














» Watt, PX: Spts Sqlange, dpa Haut. 8) longus lang, cauda Egwanz, 4) ds 
Eslange, TAG Cinfipnitt. 5) eidegfenartig (Incärta Cibefe). 6) weiß (nah bem Tobe). 
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europäifhen Meeren (au in der Nord» und Oſtſee) und im Mittelmeere, iu Ziefen voı 
5—250 Faden; häufig. . . 

Opkhroglypha Saraii (Lütk.) Lym. Schuppen der Scheibe mehr oder wenige 
angeichwollen; Mundſchilder länger als breit; die Scheibeneinfchnitte über der 
Armen mit jederfeits etwa 15 (10 — 15) Pa- 
pillen; keine Borenpaare; Füßchenfchuppen zu 
je 2; längfie Armſtachel ungefähr jo lang wie 
die Armglieder; Durchmefler der Scheibe bis 
2, em; Yänge der Arme bis 10cm. In den 
nordiſchen Meeren. 

* O. affinis” (Lütk.) Lym. (fig. 889.). 
ES cheibenrüden mit größeren Hauptichuppen, 
welche von Heineren Schuppen umgeben find; 
die Scheibeneinfchnitte Über den Armen mit 
jederfeits etwa 7—9 Papillen; feine Boren- 
paare; Füßchenſchuppen je 1; Bauchſchilder 
klein, faſt ſo lang wie breit; Armſtachel faſt 
ſo lang wie die Armglieder; Durchmeſſer der 
Scheibe bie 6 mm; Fänge ber Arme bis 18 mn, 
In den norbeuropäifchen eeren (auch in ber Nord⸗ 


fee) und im Mittelmeere, in Tiefen von 10- 
Faden. 


8.144. 2.% Amphluridae’ (s. 1412, 2). Arme mit deutlichen Schil 
dern; die Armftachel ſitzen auf der Fläche der Seitenfchilder und fliehen in einem 
beträchtlichen Winkel vom Arme ab; Zähne find vorhanden, dagegen if das Bor- 
fommen oder Fehlen von Zahn⸗ und Dlundpapillen bei den einzelnen Gattungen 


verſchieden. 
Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Amphiuridae. 


Rüdenihilber ber Arme von Heinen Schüpp⸗ 
hen umfäumt; Ecdeibe mehr ober weniger 
mit Körnden und Tleinen Stacheln befept... 1) Opkiophfis. 
Arme kräftig, nur mäßig Lang; 
feine Nüden- die Schuppen der Scheibe tragen 





Fig. 559, 
Ophioglfpha affinis, von eben; 
vergrößert. 





„ 2 i&ilder der emwöhnlih eine größere ober 
vepillen: Vene nicht Heinere gast von Fleinen Sta⸗ 
Arni⸗ von cheln.... .................. .. 2) Opkiädıe 
ſtachel Sqguppqen die Schuppen der 
in ber erg — Scheide find nadt... 3) Amphiäre. 
ege . and, Idie Eduppen ber 
nigt beihuppt; | nadt; Scheibe 4 en Feine 
Mund- Ar Stachel und Köınden. 4) Oyhiocakbı 
papıllen ‚I, Scheibe mit fehr Meinen, nadten Schuppen, 
vors m ber Regel | Gehe die ſchmalen Kabtaffilber mehr 
handen; "paplilen; | oder weniger bedecken................. 5) Ophiopelle, 
Echeibe getörnelt; Rabialfhilter bevedt.. 6) Opkiocdma. 


Armſtachel Hohl, gewöhnlich raub oder bebornt; feine un! 
Scheibe mit einem die Beſchuppung verbedenten Hautuberzuge 


und mit Stacheln, Dornen oder rauhen Körndhen befeßt........ 7) Ophiacdntka. 
Keine Mundpapillen; zahlreiche gehäufte Zahnpapillen; Armſtachel bedomt, 
mehr oder weniger. Aa > päufte Zahnvap ..... ; Arad .......... ) OMVurit. 


1. Ophlophölls? M. & Tr. Armſtachel kurz, abgeflacht, der unterfie 
an den letzten Armgliedern bafenförmig. 5 Arten. 

O. aculräta‘) Gray. Mundſchilder fehr Mein, breiter als lang; Mundwintel 
mit 6 Mundpapillen; Scheibe mit Ausnahme der Hauptplatten geförmelt oder ſehr 
fein geftachelt; Armſtachel did, ſtumpf, zu je 5—7; Wüßschenichuppen zu ie l: 
Farbe braun oder rothbraun, mit orangefarbenen Binden an den Armen; Turd- 


1) Verwandt. 2) Amphlürs-ähnlide. 3) OPts Schlange, FoAlc Schuppe. 4) bekabelt 
(sculöus Stadel). 
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1 
ner der Scheibe bis 2,, cm; Cänge der Arme bis 7,5cm. An ver Rorboftüre $- 1414. 
scan Amerila und in ben norbeuropäifchen eeren, in Ziefen bis zu 400 Faden. 
®. Ophiaetis” Lütk. Unterfcheidet ſich von ber fehr nahe verwandten 
ſolgenden Gattung befonder® durch die fräftigeren, verhältnismäßig ürzeren Arme 
de nur 4—7 mal fo lang find wie der Scheibendurcdhmefier) ; ndwinfel mit 
x 2 oder 4 Heinen Mundpapillen. 24 Arten. 
OÖ. virens” Sars. Fall fiets mit 6 Armen; Scheibe dachziegelig befhuppt und 
mit einzelnen Heinen Siachelchen; Radialichilder wenig deutlih, 3 eckig; Mund⸗ 
winlel mit 2 Mundpapillen; Rüdenfchilder der Arme quer oval; Armſtachel zu 
je 4, kräftig, ſtumpf, die mittleren am längften; Wüßchenfchuppen zu je 1; Farbe 
elbfich mit braungrünen Fleden, Arme mit grünlichen Ringen; Durchmeſſer 
ir Schebe 2—3,5 um, des ganzen Thieres 15—36 "m. Im Mittelmeere; pflanzt 
“6 and durch Theilung fort, gm bnlich in der Weife, daß ein 6armiges Individuum fi in 
2 anfänglih nur 3armige theilt. 
s. Amphiura? Forb. Unterſcheidet fi) von der fehr nahe verwandten 
vorigen Gattung befonder8 durch die längeren, fchlanferen Arme und die ftets 
aodte Scheibe; Mundwinkel mit meiftens 4 oder 6, feltener 8 oder 10 Meinen 
Rundpapillen. Etwa 9 Arten (artenreichſte Gattung ber ganzen Ordnung); in den euros 
rüihen Meeren finden fidh beſonders die 4 folgenden: 
* A. squamäta‘) (Delle Chiaje) Sars. XRadial- 
Ihilder kurz, fi in der ganzen Länge berührend; 
Rımdioimfel mit 6 Mundpapilien, von denen bie 
änßerfien am größten find; Arme kurz, 21/a—41/g- 
mal fo lang wie der Scheibendurdhmeiler; Rüden- 
childer der Arme ungefähr fo breit wie lang; Arm- 
Rahel zu je 3—4, kräftig, der oberfte am dickſten; 
sünchenfchuppen zu je 2; Farbe grau ober gelblich; 
urchmeſſer der Scheibe 4—5 mm; Länge der Arme 
2)—25 nm, In fafl allen Meeren (au in der Norbfee), 
in Tiefen von 0300 Faden; häufig; zwitterig und lebendig» 
sebärend, inbem bie Eier ipre twidelung in ben Burſä . 
Iudmagen unb tie Jungen durch die Burfalfchlige geboren Fig. 590. 


© A.Chiajzi Forb. (EB 890.). Scheibe oben und einer Er Se "und 


mten ich geichuppt, oben mit 6 größeren, mittleren eines Armes von oben; 
Schuppen; Radialicilder ſchmal, etwa 3mal fo lang vergrößert. 
wie breit, getrennt; Mundmwinfel mit 4 Mundpapillen, 
bon denen die Außeren fhuppenförmig find; Bauchſchilder der Arme mit einer 
Einbuchtung am Außenrande; Armftachel zu je 5—6 augefpitit, gleih groß; 
gibßenfuppen zu je 2; Farbe ähnlich wie bei A. Aliförmis; urchmefier der 
heibe bie 11mm; Länge der Arme bis 82mm. In den norbeuropäifgen Meeren 
va a ber Nordſee), dem Mittelmeere und Schwarzen Meere, in Ziefen von 40—120 yaben; 


4. mediterran£a") Lym. Sehr nahe verwandt mit der vorigen, von welcher 
fe vielleicht nur eine Barietät iſt; Armftachel zu je 7—8, kurz, flumpf, did, ge 
drängt ftehend. An den außen bes Mittelmeeres. , , 
_4.fläförmis" (Müll) Forb. Scheibe oben mit deutlicgen, Heinen, unten obne 
Schuppen; Radialſchilder lang, ſchmal, getrennt, nur wenig auseinander weichend; 
Arme fehr lang, Schlank; Armftachel zu je 4—5, ſchlank, der unterfte am längften; 
Füßgenfchuppen fehlen; Farbe oben röthlich oder rothbraun, unten gelblich oder 
grau; Durchmefier der Scheibe etwa Smm; Länge der Arme etwa 64mm. In 
ten norbenropäifgen Meeren und im Mittelmeere, in Tiefen von 5—100 Faden; häufig. 

4 Ophioenida’ Lym. Linterfcheidet fi von der vorigen Gattung nur 
durh die Stachelchen und Körnchen der Scheibe. 12 Arten. 

0, brachiäta® (Mont.) Lym. Scheibe mit kurzen Stachelchen; Radialſchilder 
getrennt, auseinander weichend, gelörnelt; Mundwinkel mit 6 Mundpapillen; Arme 





1) Üpıs Sqhlange, xxic Strabl. 2) grün. 3) Appl ringsum, oüpd Schwanz. 4) be 
Huppt (squama Schuppe). 5) im Mittelmeere lebend. 6) filum fyaben, forma Geſtalt. 
DIpS Eqlange, aviön Neffel. 8) mit Armen (brachium Arm). 
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8.1414. lang; Wrmftachel zu je 7—8(—12), did; Füßcenfhuppen zu je 2; e toth- 
brasım, zuweilen afhfarben; Durdimeffer ber Odeibe & pm; Länge ne Die 
—E Im Mittelmeere und an ben weſt· und norbeuropäifgen Xüften, in Tiefen von 


3. Ophi. a” Forb. Zahnpapillen meift vorhanden, jeltener fehlend: 
Mundmwintel mi oder 8 Mundpapillen; Bauchſchilder der Arme mır ſchwach 
angedeutet; Armftachel kurz, flad), zu je 6-—12; die unterfte Füßchenjhuppe ver- 
füngert und fpatel- oder dolhförmig. 4 Arten. 

. aranfa” Forb. Mundwinkel mit 6 Mundpapillen, von denen ſich 2 mit 
ihren Spitzen kreuzen; Armftachel zu je 6—7; Füßdenichuppen zu je 2; Scheibe 
oben weiß und braun marmorirt; Durchmeffer der Scheibe Tmm; Länge der 
Arme 4m, Im Mittelmeere, in Tiefen von 1:40 Paten; phosphorektirt. 

@. Ophiocöma? Ag. Zahnpapillen ſehr zahlreich und dicht gedrängt; 
Pete in der Regel zu je 45; Fü — 5* — —— 

0. scolopendrina” Ag. Mundfhilder etwas länger als breit; Armfadhel zu 
je 4, mit dunfleren und helleren Ringeln, die oberen dider und fumpfer; Füßschen- 
f&uppen zu je 2; Farbe grün, unten heller, meift mit dunfleren Binden auf dem 
Rüden der Arme; Größe bie 20cm; Arme émal fo lang wie der Scheiben- 
durchmefler. Im Inbifgen ımd Stillen Ocean. J 

O. nigra” (Abildg.) M. & Tr. Mundfgilder breiter ale lang; befigt im 
Segenfa zu allen anderen Arten ber Gattung hohle Armſiachel; legte zu je 
5—6, dünn, zart, wenig länger als bie Armglieder breit, die unteren kutzet: 
Fuschenfcuppen au je 2; Sarbe ſchwarz oder dunkelbraun; Größe bis id en; 

[rme Amal fo lang wie ber Scheibendurchmeſſer. Im den morbeuropäifgen Mecren, 
in Tiefen von 7-90 Yaben. 

7. Ophiaecäntha? (Retz.) M. & Tr. Sceibe ziemlich did und ge 
fehwoßlen; Zähne geftredt; Dundiinfel mit zahlreichen, ziemlich langen Rund- 
papillen; Armftachel gewöhnlich zu je 4-11; die Seitenfchilber der Arme flogen 
meiftens oben und unten zufammen. 38 grien 

Ö. setösa” (Retz.) M. & Tr. Scheibe mit Meinen, bedornten Körnchen und 
Stachelchen befeht; Radialjcjilder bededt; Dunbiinfel mit 6 oder 8 Munbpopilen; 
Seitenfhilder der Arme oben und? — — — 
unten zufammenftoßend; Armftachel 

u je 78, lang, dinn, big; 
Yapchenfenuppen au je 1; garbe 
weißlichgrau, einzelne Arimglieder 
auf dem Rüden braun; Durde 
meffer_der Scheibe 1 em; Ränge der. 
Arme Bem. Im Mittelmeere, in Tiefen 
don 40-40 Faden. 

8. Ophiöthrix? M.& Tr. 
Scheibe befett mit dornigen Korn · 

en und bedornten Stadeln; Ra- 
dialſchilder Zedig; Armftachel zu je 

5—10, oft 3—4mal fo lang wie 
bie Nrrmglieber, abgeflacht; Füßchen- 

uppen zu je 1, Mein, Rachelförmig; 
bie Teßten Armglieder mit Hafen. 

sten. 

* O.fragilis” (Abildg.) Diib. & 
Kor. (#ig. 891.). Scheibe groß, 
bie * ae —E mit eiwas 
eingefunfenen Rabial ern und 
5 ht it verfhieben gefalteten, Big. 891. Ophlöthrix fragfiis, von unter | 


1) "Opts Eglange, HiÄöc entblößt. 2) Spinne. 3) Öpıs Eilange, xöun Paar. 4) us 
einen Zaufenbfuß (scolopändra) erinnernd. 5) [Gwarz. 6) IPs Elange, Axavda Eratıl 
D mit Borden (seta Dorf). 8) Bis Eglange, Dpl Haar. 9) verbreglig. 
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kurzen, kräftigen Fr zwiſchen weichen mitunter einige fchlanfe, lange Stadjeln 
chen; Arme ſchmal, etwa 5mal fo lang wie der Scheibendurchmefler; Bauch- 
ſchilder der Arme mit einer Einbuchtung an der Außenfeite; Armftachel zu je 
&—9), ſtumpf, ſchwach bedornt, die längften 2—3mal fo fang wie die Rüden- 
ihider breit; Farbe ſehr verfchieden. In den europäiſchen Meeren, auf in ber Nord» 
fee, in Ziefen von 6-50 Faden; ſehr häufig. 

O. echinäta‘) (Delle Chiaje) M. & Tr. Scheibe Heiner, bie 11 mm, bejekt 
mit an der Spike Itheiligen Fortfätschen und dazwiſchen mit cylindrifchen Stacheln; 
ionft der vorigen Art fehr ähnlich; Armftachel meift zu je 9; Farbe einfarbig blau 
ster dunkelblau gefprentelt. Im Mittelmeere, am Strande; fehr häufig. 


3.% Ophlomyxidae’ (8. 1412,3.). Scheibe un Arme von $. 1415. 
weicher Haut bebedt; das Geſammtansſehen ähnelt den Euryälae. In ven euro- 
yüfhen Meeren iſt nur bie folgende Gattung vertreten: 

1. Ophliomyxa” M. & Tr. Scheibe und Arme mit dider, nadter Haut 
bededt; Leine Zahnpapillen; Zähne und Mundpapillen abgeflacht, am Rande ge- 
fägt: Arme rund, mit nur unvolllommen entwidelten Schildern; Armſtachel kurz, 
kräftig, zum Theil von der Haut eingehülft; feine Füßchenfchuppen. 4 Arten; in 
ten amopätfchen Meeren nur die folgende: . 

O. ——— (Lam.) M. & Tr. Radialſchilder kurz, did; am Rande der 
Scheibe Meine, dünne Schuppen; Bauchichilder der Arme Btheilig, herzförmig; 
Rüdenfchilder 2theilig; Armftadhel zu je 4—5, cylindriſch, an der Spite bedornt, 
viel fürzer als die Arme breit; Farbe braun, mit weißen Fleckchen oder hell mit 
tunfleren Binden. Im Mittelmeere, in Tiefen von 1—70 Faden; häufig. 


us. ©. Euryälae® (Astrophytidae”) (g. 1410, 2.). 8. 1416 
Arme oft verzweigt, feltener einfach, ſtets mundwärts einrollbar und da⸗ 
duch zum Greifen geeignet, ohne deutlihe Schilder; Rüden der Scheibe 
mt 5 Baar rippenartigen Radialfehildern; Mundjchilder nicht immer 


deutlich. Aehnlich wie bei ben OphiomyxYdae find Scheibe und Arme von einer 
weichen Haut befleidet, in welche aber häufig kallige Körnchen oder Heine Schuppen 
eingebettet find. Im einem oder in jebem Interradius der Bauchfeite befindet ſich 
entweder eine mit mehreren bis zahlreichen Poren verfehene Madreporenplatte oder 
kur eine einfache in den Steinlanal führende Deffmung. Die Zahl der lebenden 
Arten beträgt über 50 und vertheilt fi auf 14 Gattungen. Auegeftorbene 
Euryaleen find br nicht ficher befannt; doch betrachtet man ala höchſt wahr- 
ſcheinlich Hierher gehörig bie beiden paläozoiſchen Gattungen Eucladia” Wright 
un) Onychäster” Meek & Worthen. 


1.$. Astrophytidae’. Arme verzweigt; bei ben beiben 
— Gattungen beginnt die Verzweigung der Arme nahe an deren 
urz 


1. Gergonseephälus” Leach (Astrophyton'? M.& Tr.). Scheibe 
annähernd kreisrund, dick umd.ebenfo wie die Arme von dider Haut bededt; die 
Radialſchilder find aus mehreren Stüden gufamtmengefent und bilden mehr oder 
weniger vorfpringende Rippen; Zähne, Zahn- und Mundpapillen gleichartig, 
Radelförmig; Arme an der Wurzel ſchmal, mit nicht fehr zahlreichen Gabelungen; 


Kur echten Armflachel; Heine PBapillenlämme an ber Bauchſeite der Arme. 
EN. 


— mn — — — 


H Beſtachelt, iYĩvoc, Seeigel. 2) Ophiomfxasähnlige. 3) Op Schlange, pöka 
Edleim. 4) Kevrdywvog bedig. 5) Euryäle Name einer Hauptgattung. 6) Asſtrophyton- 
äbnlige. 7) ed- ſchön, Addoc Zweig. 8) ÖvuE Kralle, dortp Etern. 9) Topywv Gorgone, 
“zart, Kopf. 10) dothp Etern, Yuröv Pflanze. 


8.1417. 
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Gorgonocephälus arbor&scens” 
(Rond.) Ag. (Big. 892... Scheibe | 
mit feinen, dicht gedrängten, glatten i 
Kornchen; nureineMadreporenplatte 
mit etwa 80 Poren; Rüden mit | 
6 femarzen Bleden; Durchmeller 

der Scheibe 2,5. Im Mittelmeere; | 
felten. 

G@. Linckii (M. & Tr.) Lym. 
Scheibe oben dicht beſehi mit hurzen, | 
didten, bedornten Fortfäghen, unten | 

| 





mit fehr Meinen, kurzen Siacheln; 
nur eine Madreporenplatte; wird 
viel größer als bie vorige Art. 
‚In den norbeuropäifgen Meeren; felten. 

9. Euryäle” Lam. Scheibe 
zwiſchen den Armen eingebuchtet, Big. 92 
unten zwiihen den Armen mit Gorgonocephälus arboröscena, vom ob: 
Platten; Rabialfeilder aus einem eines verfleinent 
Stüd; Zähne find vorhanden, aber 
weder Zahn- noch Mundpapillen; Arme an der Wurzel breit, mit zahlreichen 
Gabelungen. Kur eine Art: 

E. asp&ra” Lam. Mit den Merkmalen ber Gattung; 5 Mabdreporenplatten, 
von, benen jede eine geringe Angahl Poren tägt; Gr fe 15m. Gm Hmtifarn 

cean. 











IV. Rlafie. Asteroiden” (Stelleridea”). 
Seefterne (8. 1368, IV.). 


Hauptmerkmale: Die Seefterne find Rernfärmige bis 5 edige Stadpelhänte, 
berem ziemlich breite und abgefladhte, einfache Arme in der Regel ertmäplid 
in den mehr oder weniger fcheibenförmigen Körper übergehen, ſowohl Blindjäde 
des Darmes als aud Fortiäge der Gefhledhtsorgane umfchliehen und 
eine innere Längsreihe von Wirbeln befigen, deren jeder aus eimer redten 
amd linten, beweglid mit einander verbundenen Hälfte befteht; Haut mit 
regelmäßig angeordneten, oft beftaghelten Kafkplatten; Füßen anf eine an der 
Bandjeite der Arme verlaufende, bis zum mbe reidende, offene 
Küängsrinne_(Ambnlacralfurde) Befärän! 5 Mund im ber Mitte der 
Baudjfeite; After meift vorhanden; die Madreporenplatte liegt an ber 
Rüdenfeite. 

Literatur über GeeRerne (vergl, auh 9.1960): Müller, Iof. & Fr. 9. Tre: 
Igel, Enfem ner Gnccken Brsuntageig 10129 @rayı 3 6, Bynopierofkhe apecks 
of starfish in the British Museum. 2onbon 1808. — Care, on the 


structure etc. of the genus Brisj ‚Spriftiania 1875. — Berrier, Ebm, Revision de 
Ia collection de Stellirides du Musdum hist nat. de Paris. Barie 1975-188 = 


Agaffiz, ML 
N ji gambripge, ef Ian, — $errier, &bm, Etude sur la röpartition som 
phique des Astörldes. Barie 1873. — Berrier, Edın. Mömoire sur les ätolles de mer, 
rocuelllies dans la mer des Antilles et le golfe du Mexique Paris 1884. 


8.1418. Ban. Die meiften Seeſterne Haben die Geflalt eines abgeflachten ober mut 


wenig gewölbten, Sarmigen Sternes (fig. 893.), deffen Arme fi) von dem 








D Daumförmig. 2) Saale und Mebufs, gefägelte Dungfeauen der Hintere, weiße 
Matt der Haare Ehlangen trugen. 3) rauf. 4) &athp Gtern, eldog Gehalt. 5) von stella 
Stern. 
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Bien, als Seribe kann Körper nicht ſcharf abfegen, fondern ohne be 8.1418. 
ven übergehen. Um 2 Berhaitnis der — zur 
Sue der be arten —— man die Entfernung der Armſpitze vom 
Kittelpunft der Ya ale großen Robius, us, ge R, dagegen ben zwifhen 
De gemeflenen Radius der Scheib Heinen Radins, abgekürzt — r. 
fo ĩ 8. die 
— R:ır=8:1 
a, de der Armrabius R 





nn ung 
Arme nimmt der 
ge 88 Körper die Ge 
lt eines Fünfede 
wit mehr oder weiiger 
Sei 
a 


rina 8.1426, 1.). Auf 
ker anderen Seite giebt 
hi in mi 

fehr bedeutende 


Arme, die Send dan dann 
30 nod) deutfich von 


opthiurenahn · 
wird i Big. 8m. 
— 2 ea, Fe ’Echinäster sentus, von unten; verfleinert. 
Andere Abmacungen a Büßhen; b Amdulacralfurhe; R Radius; IR Interrabius. 


von der regelmäßigen 
Ba a jehen buch die oft vorkommende Vermehrung der Arme auf 
db: Luidia ciliäris $. 1484, 2, Asterlas tenuispina 
5 —8 — — ——— pappösus $. 1485, 4. 
Beliäster 9. 1422,2.); bod; bleiben bie Arme fs einfadı, —— * 
wa wie bei den Enryälae 8. 1416.) nicht vorlommen. Die Haut befigt zahl- 
reiche, bald mehr bald weniger —ã angeorbnete Verlalkungen, welche ent 
weder in Form Aufommenpoßenbez Kalkplatten oder als Theile eines kalligen 
Ballennetges auftreten. jällen Tönnen die Kalfftüde eine glatte, äußere 
Gerade befigen ober J. En ‚ober ihn en, Ste Kuöpfe 
bemegfich ‚oder unbew je Stacheln und Borften. für die Ord- 
illösa harakteriftiihe Form von faseigen Gebilden der Haut find 
ve ham. Parillen; man verfieht darunter kurze, gebrungene Kaltftiele, die an 
oberen, freien Ende einen tofettenförmigen Kranz von feinen Kaltftadjeln 

Kl (Big. 894). Auch Bsdicellarien tonmen fehr häufig vor und werben 
neuerdings wegen der Verjchiebenartigkeit ihrer Form in hervorragender Weife für 
Ne —— benußt. Als Hauptformen der Pedicellarien find zu unterjcheiden: 
geftielte, welche einen kurzen, weichen Stiel Haben und aus 2 geraben oder ge» 
* Ban enden beftehen, die einem dritten Kalfftüc Gem faeı, — 

b. fitzende, melde direft ‚ine altſtuck der Hi 
Ey: im nur aus 2, felten aus 3 ag oder Klappen befefen. 
jabe der Pebicellarien fcheint bei den ehernen eine ähnliche zu fein mie 
* den — (vergl. 8. 1387.). Größere ‚galtplatten der Haut, welde bei 
dielen Gattungen den Rand der Scheibe und ber Arme einnehmen, werben ale 

!ennia?e Synopfis. Ir Thi. 3 Huf. 2 Bo. 5 
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orvonoeephals arbordscene” — Zn fie in zwei N 
(Rond.) Ag. (Big. 892... Scheibe | — a eere oder 
mit feinen, dicht gebrängten, glatten - ae vorkommende Stadel Heike 


Körnchen; nur eine Madreporenplatte 
mit etwa 8U Poren; Rüden m 
6 fhmarzen Fleden; Durchnu 
der Scheibe 2,5°=, Im Mitte! 








wird wie bei den Ophuneoibeen 
angenommen. An der Unterfeite der 
2, von welchem für jeben Arm je eine 
seite und genau in der Mittellinie des 


















felten. J * 
I > Ambulacralfüßchen beherbergt und des 
m hi Mn ‚dits von jeder Ambulacraffurde und deren 
oben bit bejebt Feige von Gtefetplatten, die wegen bicher 


diden, bebornten Fortfe 
mit fehr Meinen, fur 






Feralplatten führen (ig. 894); meiftene 

















nur eine Madrepe — 
viel größer af“ Big. 54. R 
In den norbeurop Bunfanit nung, kn Sm, inc 
2%. Euryi Bestellung b en Buins- 
ine vr nn Fe 

unten zwiſc 4 Nınbulacralplatte (Wirbel: 
Platten;_P partie); 2 bambulacralplatse : 
Std; u 3 untere, 4 obere Wantplatie: 

* 3 Zmwilgenpfatte: 6 Rüdenbaur: | 

weder # 1 Barilen; ‚ulacralkachel ; 
Gabel 9 Engel auf der Unterfeite Ei 

unteren Wantplatte; 10 unterer. 

E N obere, ——— —* 

ahare Dinigeuup; » ver radlãte Rerd; —S 

Der 1 ren @elbendägte). — 
angeordnetet Stachel ober Vapillen, 

s.17. Aepambulacratpapillen oder Kurden“ 
tous einer Ambulacralfurde aus, e 


ngereihe von wirbelartig mit einander 
ı des Armes dicht aneinander fliehen, 
iden zroifdhen ſich Laffen, durch welche 
ullen in das Innere des Armes aun 
r Ophiuroideen befteht jeder Wirbel 
: finten Hälfte, die in ber Mittelebene 
Te Musteln in der Art beweglich ver“ 
: Musteln die ganze Ambulacraffurde 
bald verbreiten (zugleich verflacen 
Ambulocralftüde bezeichnet. Cs beficht 
mes au® yıoei, bene, mit einander 
n. Unterhafb ber Wirbefreige befindet 
eine meift leiftenförmige vorfpringendt 
en hier nämlich Über einander (in de“ 
ein und Baudigilbern der Ophinrm): 
weiter nad) auf das radiäre Blut: 
1 Epithel, der vabiäre Nero (Big. 84. 
Fuß qhen ſtehen zu beiden Saten da 
pe und rar in ben meiſten Fällen ic, 
Seltener ftehen fie jeberfeite in amci 
ılfurdhe im ganzen nicht gwoei, fondern 
tefgteren if der Gall bei der Yamilie dr 
teren Autoren aud ale Quadriseriatt 
Biseriäta zufammengefaßten amilit 
1 der GSeefterne enbigen in ben maiten 


®. bei den Astropectintdae); firt® ftehen fie 
Am Auferften Ende einer jeden Ambulacralurht 
in einem unpaaten, füfhenartigen Gebilde, weitet 





Mung mit Füßchenampul 
eadigt da8 radiare Waflergefäß 
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— feiner Bafis eine Gruppe von dit zuſammen -5. 1418. 
I ‚ tägt. Am Baflergefäbringe find Boti’fce 
orhanden. Der Steinlanal befigt eine verfaltte 
- . re Faltenbildungen ; er fteigt in einem Interradius 
N " ı8 empor, um dort mit der gewöhnlich großen, viele 
nn» 9t wahrnehmbaren Madreporenplatte nad außen zu 
nr, .ı befiten die Seefterne befondere Athmungsorgane in Ge— 
> unverlaffter Gautausftälpungen, welche fidh bläschenförmig 
> Nüdenfeite des Körpers erheben und gewösntich einfach als 
„m bezeichnet werden (nur felten, 3. 8. bei Brisinga fehlen fte ganz). 
a Seefternen bemerft man an den Stellen, an welchen fi im Leben 
aäachen befanden, Meine Poren, welhe in den Diafchen des nehförmigen 
«8 oft gruppeneife beifammen ftehen und dann als Porenfelder be« 
am werden; e& ift alfo bei diefer Bezeichnung zu beadjten, daß beim Ieben- 
. Eerftern eigentliche Definungen bier feineswege vorhanden find. An den 
Rund ſchließt wie bei den Ophiuroideen eine kurze Schlundröhre, die in einen 
geräumigen, das Innere der Scheibe zum großen Theil einnehmenden, ſadförmigen 
ragen führt (Fig. 895.). Ein wefentficher Gegenfag zu den Ophiuroibeen befteht 





Big. 805. 
eberficht Über, bie Anas 
tomie_eine® Eeefterneb, 
nad; Entfernung ber 
Rüdenpaut. 
a Rum; 
brabiäre” Bliabbärme, 
din ißrer natüelihen 
Lage in ben beiden 
linten Armen abge- 


fnittenund entfernt; 
einterrabiäre Blinds 


härme; 

a Gefglegtöorgane; 

e Eeptum, an melden 
bie beiben dieſem 


burgfgnitten). 











aber barin, daß von biefem Magen foviel Paare gelappter Blindfäde ausgehen, 
ds Arme vorhanden find; jebes Paar dringt rechts und Tinte von der Miitel 
(mie des Armes eine oft fehr lange Gtrede weit in denfelben ein und if mit 
Aufhängefäden an die Rüdenwanb desfelben befeftigt. mem diefer Richtung ihres 
Berlaufee werben die Blinbfäde auch als die rabiären Blinddärme bezeichnet 
im Gegenfo zu einigen Meineren, in ſchwantkender Zahl auftretenden Darın- 
ausfadungen, die an der Rüdenwand des Magens liegen und wegen ihrer den 
Jnterrabien entfprechenden Richtung ale interradiäre Blindbärme benannt 
werden. Gin anderer Gegenfah zu den Ophiuroiden fiegt darin, daß der Dorm- 
fanal. der Afteroideen in den meiften Fällen einen furzen Enbdarm und eine rüden« 
fändige Afteröffnung befigt; mur bie Familie der Aftropectiniden entbehrt des 
Atere. Der ter liegt nie genau im Mittelpunfte des Riüdens, fondern ift mehr 
oder weniger in interradiärer Richtung verihoben. Die Geſchlechtsorgane haben 
ihre Lage wie bei anderen Edjinodermen in ben Interradien; bei allen Seefteruen 
findet man in jedem Interrabius der Scheibe 2 Bifhel von Gefclegtefchländien 
beefigt, weiche aber bei völliger Entwidelung oft ſehr weit in die Arme hinein» 
tihen Tonnen (Fig. 895.) (nur bei Brisinga ift aud die Befeftigungaftelle der 
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8.1418. Randplatten (Fig. 894.) bezeichnet; meiften® treten fie in zwei über emander 


gelegenen Reihen auf, melde dann als obere ober dorſale und ale untere oder 
vertrale unterjchieden werden. Auf den Ranbdplatten vortommende Stachel heißen 


Randftachel (obere und untere). Die Armipite wird wie bei den Ophiuroideen 


von einer umnpaaren, fogen. Zerminalplatte eingenommen. An der Unterfeite der 
Scheibe befindet fi in der Mitte der Mund, von welchem für jeden Arm je cine 
Längsrinne ausftrahlt, die an der Bauchfeite und genau in der Mittellinie des 
Armes bie zu deſſen Spie Hin zieht, die Ambulacralfüßchen beherbergt und des 
halb Ambulacralfurde heißt. Jederſeits von jeder Ambulacralfurche und deren 
Seitenrand begrenzend verläuft eine Reihe von Steletplatten, die wegen dieſer 
Lagerung den Namen Adambulacralplatten führen (Fig. 894.); meiftens 


Fig. 891. 
Querſchnitt buch ben Arm_ einer 
Astropöcten » Art, Idematiig, ‚mit 
Weglaffung ber rabiären Blint- 

bärme. 
1 Ambulacralplatte (Wirbel: 
älfte); 2 Weambulacralplatie; 
untere, 4 obere NRantplatte; 
5 #wifdenplatte; 6 Nüdenbaut; 
1 Barillen; 8 Adambulacralftadel 
9 Stachel auf ter Unterfeite ker 
unteren WRantplatte; 10 unterer, 
11 oberer Rantftadel; a ba® ra- 





e Füßen; f Innenraum bed Armes (Leibeshöhle). 





tragen fie eine beftimmte Anzahl vegelmäiin amgeorhmeter Stachel oder Bapilen, 
die fogen. Adambulacralftahel (au Adambulacralpapillen oder Yurden- 
papillen genannt). Räumt man die Füßchen aus einer Ambulacralfurde aus, jo 


diäre Waffergefäß; d das tabiäre —ãAãai © der radiare Nerv; d Bühgenempull: 


findet man im Grunde der Furche eine Längsreihe von wirbelartig mit einander 


verbundenen Kalkſtücken, die in der Mittellinie des Armes dicht aneinander ſchließen. 
rechts und links don der Mittellinie aber Lucken zwifchen fich Taffen, durch melde 
die zu den Füßchen gehörigen üßchenampullen in das Innere des Armes auf 


ſteigen. Im Gegenfat zu den Wirbeln der Ophiuroideen befteht jeder Michel | 


eines Seefterne® aus einer rechten und einer linken Hälfte, bie in ber Mittel 


des Armes zufammenftoßen und durch quere Muskeln in der Art beweglich ver 


bunden find, daß durd die Thätigkeit diefer Musfeln die ganze Ambulacralfurde 
ſich bald verengern (zugleich vertiefen), bald verbreitern (zugleich verfladen! 
farm. Die Wirbelhäfften werden auch als Ambulacralftüde bezeicgnet. Es befteht 
aljo die Wirbelreihe eines jeden Seefternarmes aus zwei, beweglich mit einander 


verbundenen Reihen von Ambulacralftüden. Unterhalb ber Wirbelreihe befindet 


fi} genau in der Mittellinie des Armes eine meift leiftenförmige vorfpringmdt 
Gruppe von wichtigen Weichtheilen; es liegen bier nämlich über einander fin der 
felben Reihenfolge wie zwifchen den Wirbeln und Bauchfchildern der Ophiure): 
a. zu innerft das radiäre Waflergefäß, b. weiter nach außen das radiäre Dat 
etäß, c. zu äußerft, unmittelbar unter dem Epithel, der rabiäre Nerv (Fig. 84. 
te in der Ambulacralfurde angebrachten Fußchen ftehen zu beiden Seiten ber 
eben erwähnten leiftenförmigen rgangruppe und zwar in den meiften Fällen Is, 
daß fie jederſeits nur eine fängsreihe bilden. Seltener ftehen fie jeberfeite in pe 
Längsreihen, fo daß dann die Ambulacralfurche im ganzen nicht zwei, fondern 
vier Füngsreihen von Füßchen beherbergt. Letzteres ift der Fall bei der Familie de 
Asteriädae, welche benharb von ben älteren Autoren auch als Quadriseriata 
bezeichnet und zu den librigen, dann als Biseriäta zufammengefaßten Familier 
in Gegenjat geftelit wurde. Die Küßchen der Seeſterne endigen in den meiſten 
Fällen mit einer wohlausgebilveten Saugfcheibe, feltener entbehren fie derielbet 
und find dann tegelförmig (3. B. bei den Astropectinfdae); ſtets fiehen fie in Er 
bindung mit Füßchenampullen. Am äußerfien Ende einer jeden Ambulacral 
endigt das radiäre Waffergefäß in einem unpaaren, füßchenartigen Gebilde, mid? 
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as über benutzt wird und an feiner Bafis eine Gruppe von dicht zufammen- 8.1418. 
drängten, roten Augenfleden trägt. Am Bafler Pfäringe find Boti’fhe 
&lajen oft in großer Yahı vorhanden. Der Steintanal befigt eine vertalfte 
Band und meiſtens au; innere (altenbildungen ; er fleigt in einem Interradius 
zur Rücenwand bes Körpers empor, um bort mit der gemwöhnlid großen, viele 
fach durchbohrten und leicht wahrneßmbaren Madreporenplatte nad} außen zu 
minden. In der Regel befiten bie Seeſterne befondere Athmungsorgane in Ge— 
Alt verbüinnter und unveraitter Hautausftüfpungen, welche fidh bläschenförmig 
keionber® an der Rüdenfeite des Körpere erheben und gewöhnlich einfach als 
iemenbläschen bezeichnet werben (nur felten, 3.8. bei Brisinga fehlen fie ganz). 
An getrodineten Seefternen bemerit man an ben Stellen, an welchen ſich im Leben 
die Kiemenbläschen befanden, Meine Poren, welche in den Diafchen des nekförmigen 
Haurfteletes oft gruppenweife beifammen ftehen und dann als Borenfelder Ye 
irieben werden; es ift alfo bei diefer Begeichnung zu beachten, daß beim Ieben« 
den Geeftem eigentliche Deffnungen bier feineswegs vorhanden find. An den 
Hund fehlieft fih wie bei den Ophinroideen eine fırze Shlundröfte, bie in einen 
geräumigen, das Innere der Scheibe zum großen Theil einnehmenden, fadförmigen 
Bagen führt (Fig. 895.). Ein mefentficher Gegenfag zu den Ophiuroidern beftcht 











Big. 805. 
eberfißt über bie Ana» 
tomie_eine® Ceeernes, 

na Entfernung der 
Rüdenpaut. 


a Magen; 
| brabiäre” Blinbbärme, 
ei 
din ihrer natüsfigen 
Sage, in ben beiden 
tinfen Brmen. abger 


fnitten und entfernt; 
e interrabiäre Blinde 


härme; 

a Gefglegtsorgane; 

© Eeptum, an weldem 
vie beien  biefem 
Interrabius _anges 


turdfgnitten). 








ober darin, daß von dieſem Magen foviel Paare gelappter Blindfäde ausgehen, 
als Arme vorhanden find; jedes Baar dringt rechts und Tinte von der Miitel- 
fmie des Armies eine oft fehr ange Strede weit in benfelben ein und ift mit 
Aufhängefäben am die Rüdenwanb deefelben befeftigt. Wegen diefer Richtung ihres 
Serlaufes werben die Blindfäde auch ale die radiären Blinddärme bezeichnet 
im Orgemfatg au einigen Aleineren, in fÄmanfender Zahl auftretenden Darım- 
autfadungen, die an der Riüdenmwand des Magens liegen und wegen ihrer den 
Interrobien entſprechenden Richtung als interradiäre Blinddärme benannt 
verden. Gin anderer Gegenjag zu den Ophiuroiden liegt darin, daß der Darm- 
lanal der Afteroideen in den meiften Fällen einen kurzen Enddarm und eine rüden- 
fündige Afteräffnung befiht; mur bie Familie der Aftropectiniden entbehrt des 
Ahert. Der After liegt nie genau im Mittelpunkte des Rüdens, fondern ift mehr 
er weniger in interradiärer Richtung verfhoben. Die Geſchiechtsorgane haben 
ihte age wie bei anderen Edinodermen in ben Interradien; bei allen Seefternen 
fat man in jebem Intercadius der Gcheibe 2 Bilfhel von Gefhlehtsfhläuden 
beirfigt, welche aber bei völliger Entwidelung oft fehr weit in die Arme hinein 
tigen Fönnen (fig. 895.) (nur bei Brisinga ift aud die Befeftigungsftelle der 
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Gefchlechtsorgane mitſammt den Geichlechteöffnungen auf die Arme verichoben). 
Entipredhend der Befeftigungsftelle der Geſchlechtsſchläuche finden auch deren 
Ausfuhröffnungen in den Interradien der Scheibe und jivar in der eg an der 
NRüdenfeite, nur ausnahmsweiſe (3.8. bei Asterina gibbösa) an der Bauchſeite 


Derek ann: Lebeusweiſe; Borlommen. Alle Seeſterne find getremmten 
Geſchlechtes. Die Eier werden in der Regel nad außen abgelegt, feltener (bei den 
Bterafteriden 3.1427.) gelangen fie in einen befonderen Brutraum am Rüden dee 
Thieres oder werden zwifchen den Barillen der Rüdenbaut getragen. Bei manden 
Arten verbleibt dag Q tiber den abgelegten Eiern um fie zu beihüten und bildet 
alsdann an feiner Bauchfeite dur: ufammenfrünnnung der Arme einen zur 
Brutpflege dienenden Raum. Die Jungen durchlaufen meiftens eine complicirte 
Metamorphofe, fiir welche befonders die ale Bipinnarfa und Brachiolaria be 
eichneten freiſchwimmenden Larvenformen (8. 1367.) charakteriſtiſch find; in anderes 
ällen ift die Metamorphofe verkürzt und wird durch eine friedhende Larvenform 
vermittelt (3. B. bei Asterina gibbösa $. 1426, ı.) oder «8 fällt eine freie 
Larvenform ganz aue, jo daß die Entwidelung zu einer bireften wird (5. B. bei 
Pteräster militäris $. 1427, 1.). Ungeſchlechtliche Vermehrung dur Theilung 
und nachfolgende Ergänzung der Theilftüde zu vollftändigen Snbividnen fommt 
bei den Seefternen viel häufiger vor als bei den Schlangenfternen; Beiſpiele da- 
für find in der europäiſchen Fauna Asterias tenuispina ($. 1422, ı.), im der 
außereuropäifchen Linckia multiföra (8. 1429, 2.). Ueberhaupt befigen die See 
fterne unter allen Echinodermen wohl die höchfte Heprobuftionefrant: abgeriffene oder 
abgebrochene Arme werden bei fehr vielen Arten mit Leichtigfeit erfett (vergl. 
Fig. 898.). — Die Ortsbewegung der Seefterne ift eine friechende und wird haupt. 
ſüchlich durch die Thätigfeit der Ambulacralfüßchen bemerfftelligt; doch kommt aud 
die Beweglichleit der ganzen Arme dabei in Betracht. Sie find durchweg gefräßige 
Naubthiere, welche vorzugsmeife Mollusken und Krebsthieren nadhftellen, zum 
Theil aber auch junge Fiſche verzehren und dadurch der Filcherei Schaden zufügen. 
Die Zahl der lebenden bi8 jett bekannten Arten beträgt mindeftens 500 und ver 
theilt fi auf ungefähr 60 Gattungen. Foffile Serfterne gehören im allgemeinen 
zu den Geltenheiten und finden ſich häufiger in vereinzelten Steletplatten als ın 
ganzen Eremplaven. Immerhin find bis jekt etwa 6U Arten befannt, welche fich 
um Theil eng an lebende Gattungen anfchließen, zum Theil aber die Aufftellun 
onderer Gattungen nöthig gemacht haben. Letzteres gilt in&befondere für fa 

alle Seefterne des bafäogorfehen Zeitalter, welche fi von allen jüngeren (foffilen 
und lebenden) Formen dadurch in fehr bemerkenswerther Weile unterſcheiden, dab 
die Wirbelftüde nicht paarweife einander gegenüberliegen, fondern abwechſelnd au⸗ 
georbnet find. Dieſe paläogoifchen Seefterne bat man infolge deſſen ale eine 

efondere Unterflaffe unter der Bezeihnung Encrinasteriae' zufammengefott. 
Zu ihnen gehören etwa 8 Gattungen mit ungefähr doppelt jo vielen Arten, unter 
melden aus Deutichland befonders zu erwähnen find: Aspidosöma” (Encri- 
näster ’) petaloides? Simonow. aus der rheiniſchen Grauwacke und die gleih- 
falls im rheinifchen Devon vorfommende ArchasterfasY rhenäna” Müll. Ti 
Formen mit paarig angeorbneten Wirbeiftüden find im paläozoifdyen Zeitalter nur 
durch die im Devon ſich findende, aber feitden ganz ausgeftorbene Gattung 
Xenaster‘ Simonow. vertreten. In der Trias folgen dann andere, gleichfalle 
ausgeftorbene Gattungen (Trichasteröpsis” Eck, Plouräster‘ Eck), an meld 
fi) im Lias Vertreter der lebenden Gattungen Asterias”, Soläster”, 
Goniäster'”, Luidia, Astropecten'Y anſchließen und durch die folgenden For: 
mationen bis zur Jetztwelt reichen. 


1) Encrinus eine foffile Erinoiveen » Gattung. 2) doric Schild, oWpa Körper. 9) ei- 
zaAov Blatt, tidoc Geſtalt. 4) dpyt- ur, Asterlas eine Seeſterngattung. 5) rheimid. 
6) Eivoc fremd, Aott;p Stern. 7) Trichäster eine Euryaliden⸗ Gattung, Ödıs Autſeben 
8) nÄeup6v Geite, Kothp Etern. 9) &9> Eeite 934, Note 1. 10) E77 Eeite 9%, Rete & 
11) ywvla Wintel, dochp Stern. 12) &7° Seite 42, Rote 1. 
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Ueberfiht der A Ordnungen und der widhtigften Yamilien 8.1420. 
der Asteroiden. 


. ſFußchen 4reihig; gerade 

Pedicellarien geftielt und mit| und gefreugte Pedicella⸗ 

2 geraden oder gefreuzten rien Tommen gleichzeitig 
BZangenftüden, tie einem vor............ ......... 1) Asteriädae. 


dritten Stücke beweglich aufs, güßchen 2ueitig; nur mit 


fiden; güsden 4 ober gefreugten ebicellarien; 
reibig: enitalöffnungen an ben 
gei L OD. Fereipuläta; Seiten der von der Scheibe 
eine Ranb- deutlich abgefehten Arme. 2) Brisingldae. 
platten; Rüd XX 
Seutftelet enfteletnenfärmig 
in ber Regel * mit Porenfeldern da 
ueßförmig; Nüden one | in ben Mafcpen.... 3) Echinasteridae. 
aiter ben eigen« et aus Ro 
eerhanden; thümlichen achziegeli er⸗ 
Pedicellarien, wenn — — fageenden, mit Etas 
überhaupt vorhanden, der chein befegten@tüden 
figend, au® nınges | Pterasteri- | gebildet; Armeburd 
formten Etadeln dae; roße interbrachiale 
gebilbet; Fſtüchen uebreitungen ter 
2reibig: Scheibe miteinander 
II. ©. Spinulösa: verbunden.......... 4) Asterinidae. 
Rüden von einer befonderen Haut 
überzogen, welche fih über bie 
Spiten ber Rüdenftahel ausfpannt. 5) Pterasterfdae. 
Ranpplatten wenig deutlich; in ber . 
Beticelarien, wenn Negel ohne Pedicellarien........ 6) Linokildae. 
überhaupt vorhanden, Kaltplatten bed Haut- 
Kaen Mappen, ae —— * 
alzfaßförmig; keine 
Randplatten nen; liter Randplatten | angeorbnet........ 7) Pentacerotidae, 
vorhanden; vorbanben: deutlih; Jgaltplatten bes Haut⸗ 
Fußhen JULD. Valvaläara;| Pericellas elete® zu einem 
Zreibig; rien vor⸗ fafter zufammens 
Alter vor⸗ handen; oßend erunbet 
handen ober oder vieledig ober 
fehlen; fternförmig, nadt 


oder gelörnelt...... 8) Pentagonaster]- 


mit Barillen auf dem Rüden; Teine echten jAfter vors 
Bepicellarien ef vorhanden oder fehlend: 3 handen.. 9) Archasterldae. 


. Pasillösa ; \gyfter fehlt. 10) Astropectinidae. 


1.9. Forci- 8.1421. 


pulata’(s.1420,1.. 
Hautfelet in der Regel 
neßförmig ; feine Rand- 
platten; Pedicellarien mit 
einem weichen Stiele und 
mit 2 geraden oder ge- dig. 89. Big. 86°. 


. . Eine Bedicelarie mit ge⸗ Eine Bericellarie mit ges 
kreuzten Zangenftüden, die nsten Bangenftüdenvon raden Zangenftüden don 


einem dritten Stüde be⸗ Asterias rubens; Asterlas rubens; 
weglich auffigen (fig. 896 vergrößert. vergrößert. 
und 897.); Füßchen 4= oder Zreihig; After vorhanden. 4 Familien. 


1.$. Asterliädae” (Quadriseriäta”) (g. 1420, 1). Bühchen $. 1422. 
(im der Regel) 4reihig; gerade und gekreuzte Bedicellarien kommen bei benfelben 





1) Ben forceps Zange; wegen ber Form ber Pebicellarien. 2) Asterlas= ähnliche. 
3) Areihig; wegen ter Anorbnung ter Füßchen. 
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Individuen neben einander dor. 10 Gattungen mit über 100 lebenden Arten; jefrl: 

Nefte im Liad und oberen Yura. | 
1. Asterias” L. (Asteracanthion? M. & Tr... Gewöhnlid mit 5, 
feltener mit mehr (bi® 10 oder 12) verlängerten Armen, in legterem Yale mit 

Heiner Scheibe; das netzförmig angeordnete Hautflelet trägt fiumpfe oder ſpitze 
Stachel oder geftielte Knöpfe; der Ambulacralfurdhe entlang fiehen eine ober 
mehrere Reihen von Adambulacralftacheln. Weber 70 Arten, weige fih über alle Meere 
vertheilen, namentlid aber ben gemäßigten und Talten Meeren angehören. In ben enropäi⸗ 
fhen Meeren tie 4 folgenden: | 

* 4A. glaciälis? O.F. Müll. R:r = 8:1; Adambulacralfladhel in einer Reibe: 
nah außen von denfelben 2 Reihen, am Hrmrande 1 Reihe, auf dem Rüden 
1 oder 3 Reihen von fegelförmigen, am Ende fpig abgerundeten Stadeln, deren 
Baſis von einem Kranze von Pebicelarien umgeben ift; meiftens röthlich; erreicht 
eine Größe von 40 em. gn den europäifgen Meeren, in Tiefen von 0-66 Faden; kemmt 
bei Neapel in einer orangerothen und einer graugrünen Warbenvarietät vor. 

* A. Mül£ri (M. Sars) Norman. R:r = 6:1; Arme weniger winkelig als 
bei der nahe verwandten vorigen Art, mit zahlreicheren, kleineren Stacheln; oben 
roth, violett oder roftfarben, unten weißlid; wird 10—12cm groß. Im den noert⸗ 
europäifchen Meeren, au in der Norbfee, in Ziefen bis zu SO Saben. Das D frümmt tie 
Arme über den abgelegten Giern zu einem Brutraum zufammen; Metamorphofe verkürzt, mit 
kriechendem Larvenjtabium. 

* A.rubens” L. (Fig. 896 und 897). R:r= 45:1; Arme platt: Ad⸗ 
ambulacralftahel in 2 Reihen; die zunächft ftehenden Stachel dicht zufammıen- 
edrängt und in 3 Reihen; Rücken der Arme mit zahlreichen, Heinen, Tegelförntigen 

tacheln, die nur auf der Mittellinie eine Reihe bilden, fonft aber unregelmäßig 
gerfteent find; vöthlich, gelblich, brämmlidh, violett (A. violacda” O. F. Müll.! 
is ſchwärzlich; Größe 10—15 tfelten bis 25) cm. In den europäifgen Beeren, mt 
Ausnahme bes Mittelmeeres; ehr häufig; in Ziefen von 0—50 Faden. If ein —— 
ber Auſtern und wirb_beshalb an ber Weſtküſte Frankreichs in großen Mengen gefangen unt 
ale Dünger benugt. In der Entwidelung folgt auf eine Bipinnarla eine Brachiolarla unt 
erft aus biefer letzteren entwidelt fi ber Eecitern. 

4A. tenuispina” Lam. linterfcheidet ſich von den vorigen Arten durch bie ab- 
weichende, wechſelnde Zahl der Arme, welche zwiſchen 4 und 8 ſchwanlt; gemöhn- 
fh find die Arme ungleich lang; R:r=4:1; Arme winfeig; Adambulacral- 
ftachel in einer Reihe; Armftachel ähnlich wie bei A. glaciälis; meiftens find 
2 oder 3 Madreporenplatten vorhanden; roth oder bräunlichroth, auf dem Rüden 
oft mit gelblichen oder grauen Flecken; Größe bis 12cm. Im Mittelmeert. in 
Tiefen von 0—2 Faden; pflanzt fih ähnlich wie Ophiäctis virens (8. 1414,23) auf durch 
Theilung fort, indem fih 3. B. ein achtarmiges Eremplar in zwei Jarmige zerlegt. 

%. Helläster” Gray. Dit zahlreihen (30—40) Armen, welde in dem 
rößten Theile ihrer Ränge zu einer fehr breiten Scheibe mit einander vermadjien 
And. Mehrere Arten, welche vorzugsweile dem öſtlichen Stillen Ocean angehören. , 

H. heliänthus? (Lam.) Gray. R:r= 12:1; Adambulacralftadgel in einer 
Reihe, abwechfelnd größer und Heiner; Arme mit mehr oder weniger regelmäßigen 
Etachelreiben befeßt; Stachel der Rüdenfeite cylindrijch, die der Bauchſeite länger 
und zufammengedrüdt; wird BO cm groß. An ter Küfte von Chile. 


8.143. 2.%. Brisingidae’ (s. 1420,2. Fußchen 2reibig; nur ge 

freuzte Pedicellarien find vorhanden; Arme gewöhnlich zahlreich und von ber 

Heinen Scheibe abgeſetzt; Genitalöffnungen rechts und links am Wurzeltheil der 

Arme. 2 Gattungen mit mehreren, in größeren Meerestiefen lebenten Arten. Dur‘ tie 

Heine Scheibe und die davon abgeſetzten, langen Arme erinnern bie Brifingiten äufßerlid an 
Ophiuren, obglei fie in ihrem Bau keinerlei nähere Beziehungen au benfelben befigen. 

1. Brisinga') Asbj. Scheibe fehr ein, freisrund, oben mit dicht be 

dornter, lederiger Haut; Arme fehr lang, cylindriſch, nahe der Wurzel verdidt, 

1) Aorthp Etern, dotepiag geftimmt. 2) dathp Etern, Axdvdıov ein Meiner Stadel. 

8) eilig (glacles Eis), im Eismeere lebend. 4) rötblid. 5) violett. 6) tenüls tünn, apina 

Stachel. 7) nAtoc Sonne, dsttp Stern. 8) eoc Sonne, AvHo; Blume. 9) Brisings- 

ähnliche. 10) Brifing heißt in der nordiſchen Mythologie ber Bruſtſchmuck ber Frehya. den !efi 

ftahl und auf dem Meeresgrunde verbarg. 














I. 
ud; der Spige zu allmählich fein 


Redicelarien fehr zahfreid); feine Riem 
Br. eoronata” G. 0. Sara (Fig. 898.). 


Spinulösa. 935 


läschen. Die befanntefte Art ift 


augefbigt; Armfachel von Haut umbült; 
en! : 
Mit 9—13 Armen; erſies Arm- 


drittef mit ehva 12 queren, falfigen Rippen, welche einen Kamm von Stacheln 








Big. 898. 
Brisinga 
coronäta, 
don oben; 
verffeinert. 
An Etelle 
eines abger 
brochenen 
Armed iR ein 
fleiner in 
Reubildung 
begriffen. 





tragen; alle Bedicellarien gleih groß und in deutlichen Querwülſten angeordnet; 
Fr Durchmeſſer der Scheibe bis 2,8°m; Fänge 


im Leben ſchatlach · bis orangero! 


der Arme bie 3UCM. In ben norbeuropäifgen Deeren, auf in der Bai von Biscapa. 





ır2. O. Spinu- 
lösa? (8. 1420,11). Haut- 
jtelet in der Regel nepförmig; 
feine Randplatten; Pedicella⸗ 
ten, wenn überhaupt vor» 
handen, figend und aus um« 
geformten Stacheln gebildet; 
üben 2reihig; After vor⸗ 
handen. 4 Familien. 

3.$. Echinasteri- 
dae” (+ Solasteridae?) 
(8. 1420, 3).. Rackenſtelet netz⸗ 
Be: die Mafchen des Balfen- 


ogen, 


di ö Anzahl 
Een für Ye Kimenidegen, 





Fig. sm. 


ind nadt und tragen als | Rüdenanfiht der Scheibe von Echinäster sen- 
—E (Big. 899.) eine | !U% mit Den Sorenfitern In ben Mafnen bes 


a Mabreporenplatte. 


8.1424. 


8.1425. 








1) Coröna Krone. 2) von spina Stapel; wegen ber Form ber Pebicellarien. 3) Echinäster- 


ahaliche. 4) Boläster -ähnlige, 
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$.1425.bei, ben 4 folgenben Gattungen fehlen bie Pebicelarien. 10 Gattungen mir cms 
en. 


Ueberfit der wichtigften Gattungen der Echinasteridae. 


as Baltenneh ea Pautfeleteb trägt 
eingeln ftepende Gtadhel.. 1) Eokindster. 
In der Regel mit nur 5 Armen; 






(am der Unterfeite It 
eberfeit6 am Bande eine Seife 
von Platten, weiße je ein aid 

trage 


. . von Etageln 
Mit mer als 5 Armen; Sale einer Agnfigen Weihe vo 
Ragelten Platten, bie aber 


afenfeite bes lerrandea jerüdt 
find. » 4) Orossäister. 
4. Echinäster? M. & Tr. Arme verlängert, drehrund; Vorenfelder ver- 
hältniemäßig groß (Pig Big, 8 89.). Etwa 15 Arten, in ben warmen und gemäßigten Meeren, 
darunter nur eine europäilche 
E. sepositus Y (Bruz) M. & Tr. 5 lange, runde Arme; Rır—=7-8:1: 
Stadel Hein (9—3mal fo lang wie breit), ıry, Rumpf, —7 in der Rüke 





der Ambulacralfurhen ordnen in — Längereihen; Adanibulacralſtachel 
in einer Reihe; lebend purpurroth; Größe bie rw Im Mittelmeere, in Tieln 
von 10-35 Faben. 

2. Cribrälla” 





L. Ag. Form ber 
Arme Ahnfich tie bei 
der vorigen Gattung; 


Porenfelder Heiner, 
8 Riten, in den nörde 
Tigen Meesen. 


* ————— 
(0. F. Ninl.) Lütk. 
(oculäta 9 Linck) 
(Fig. 900,). 5 fegel- 
förmige Arme; R:r 

=35—4:1; an ber 
Bauchfeite ordnen fih 
die kieinen Stachel» 
haufen in Reiben; 
dit am Rande ber 











Ambulacralfurchen 
keit eine Reihe von 
Siachelhaufen, in wel · 
hen je 3 Staqel eine 
Auch bilden ; in 
jebem Porenfelde des Big. 90. 
Ballennetzes ſtehen nur Cribrölla sanguinolönta, von oben; 
1—4 Poren; bunfel- | verfleinert. 
Totß; Größe bie 10:m. 
In ben norbeuropäifgen nom (au in der Morde und Offee) und an ber Eu 
Norbamerita, in Tiefen von 5170 Gaben. Dratpflege und verfärzte Meta fe wie 


bei Asterfas Müllöri (. 1422,1.). 


8. Soläster” Forb. Arme verlängert; Porenfelder des Rüdenftinet 
Hein. Die belomntefte Art iR: vr; Por 


1) Exlvoc Geeigel, darhp Etern. 2) vorteefflih. 3) eribram @ieb. 4) Hatth 
5) mit Augen verfehen. 6) sol Gonne, aster Gtern. 


II. Spioulösa. 937 





S.endeca)) (L.) Forb. 
‘fig. H1.). Zahl der 
Imme 8-10, gewöhnlich 
ü R Hupe 28 I 
Irme t, platt ab» 
grmdet; Wambnlacral- 
fuel fee Mein, je, 2 
oder mehr neben ein. 
ander, nad) außen davon 
me Duerreihe von Sta- 
deln; röthlih; Größe 
Ian (felten bie 33 cm). 
% den _usrbenropäifgen 
Kerzen und an der Oftüfe 


ven Korbamerifa, in Tiefen 
wen 0-30 Paten. 


Refeere Mirten, in den caro« 

sirigen Re bie fol- ig. 901. 

nr Mecren nur bie fol Soläster endäca, von oben; 
vertleinert. 








® Cr. ‚poppöru) (Fabr.) 
M& fr. Zahl der 
Ame 11—14; R:r—=2,2— 3:1; Arme zugeſpitzt, platt; Adambulacralſtachel 
verhältnismäßig lang, Tammförmig gruppirt, nad) außen davon eine Duerreihe 
von Stachefn; roth, in der Rüdenmitte und gegen die Armfpiten dunkler; Größe 


bis en, gewöhnlihd 10—15 m. gı if m in be 
Ken Oh Tan ae Bote CR Mn Eee nd di 
hi 





4%. Asterinidae” (s. 142,4). Rüdenftelet aus ſich dadj- $. 1426. 
$ 


Fegelig überfagernden, mit Stacheln befegten Platten gebildet; Arme durch große 
Bterbradjiafe nebreitungen der Scheibe mit einander verbunden; Rand des 
Krpers_umd der Arme ſcharf, aber ohne eigentliche Ranbplatten. 5 Gattungen mit 
fine 40 Arten. 

1. Asterima” (Nardo) (Asteriscus‘ M. & Tr). &rme kurz, an der 
Burzel breit; durch die Kürze der Arme erfcheint der ganze Körper bedig mit 
mehr oder weniger eingebuchteten Seiten; Rüden gemölbt; Bauch platt; mit zahl- 
ale Beticefiarien zwiſchen den Platten des Hautfleletes. Ueber 3U Arten, nur eine 

if@e: 

4. gibbösa”) (Penn.) Forb. (verruculäta” Bruz.). 5 (felten 6) Arme; 
R:r=1,5—2:1; Mambulacralftahel zu je 3—4 angeordnet; die Platten des 
Hautftefetes ſtehen in regelmäßigen Langs · und ſchiefen Ouerreihen; an der Baud- 
ffte tragen die Platten je 2 (— 3) Stachel, an der Rüdenfeite je B—1U Mürgere; 

senitalöffnungen an der Baudjfeite; im Leben grün (9) bis fahlblaugrün (3); 
wird Gem groß, bieibt aber oft Meiner. Im Mittelmeere und an ber WeRtüfe 
Kanab, in Ziefen von 0-35 Baden; Meiamorphofe verfürit, mit Ficgendem Laren- 


%. Palmipen” L. AB: Körper oben und unten platt, an den Rändern 
heutartig dftnn; feine Pebicellarien. 3 Arten, darunter nur eine europäifge: 





Y'Esdexa elf. 2) “P6G30G Ouafte, Zrobdel, dorhp Gtern. 8) pappus Samentrone. 
N Asterina » äpnliche. 5) Berfleinerungewort von aster Etern. 6) doteplaxos Gterngen. 
3 Sudeig, mit gewölbtem Rüden. 8) mit Warzqhen verfehen. 9) breitfüßig. 
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Palmipes membranac&us” (Bruz.) L. Ag. 5 Arme; R:r=1,s—1s:1 
Adambulacralftachel zu je 5 angeordnet; Plalten des Hautfleletes in ähnliche: 
Fängs- und Duerreihen wie bei Asterina gibbösa, die der Baudjfeite mi 
einem Xamme von vielen zarten, borftenartigen Stadjein, die der Rüdenfeite mı 
mehreren Haufen fehr kleiner Stachel; Genitalöfinungen an der Rüdenfeire; in 
Leben weiß mit rothen Stadelhäufchen am Rüden, befonders längs der Arme 
an der Bauchfeite weiß mit rothem Rande; Größe bis 15. Im Mittelmeere ım! 
an der Wentüfte Europas, in Tiefen von 20—100 Faden. 


8.1427. 5.%. Pierasteridae’ (s.1420,5.). Rüden von einer befondera 
Haut Überzogen, welche fid über die Spiten der Rüdenftahel ausipannt und fc 
einen zur Brutpflege dienenden Raum begrenzt. & Gattungen mit etwa 40 Arten, vor 
denen bie meiften in großen Meereötiefen Ieben und erft burd bie neueren Zieffeeforidung:r 
befannt geworben find. 

4. Pteräster? M. & Tr. Die Rüdenfladel löſen ſich vor ihrem 
äußeren Ende in einige lange, dünne Dornen auf; am Körpertande fcht eine 
Reihe langer Stachel, - 
die durch madte Haut 
verbunden find; auf der 
Bauchfeite ſtehen Quer- 
reifen von Stadeln, 
welche gleichfalls durch 
Haut verbunden find; 
feine Pedicellarien. 5 rten. 

Pt. militäris?) (O. F. 
Mill.) M. & Tr. (Big. 

5 furze Arme; 

R:r=2:1; Ride 

gewölbt, Bauch platt; 

in den Querreihen der 

Bauchjeite Neben je 6 

Stachel; eigentliche Ad« 

ambulacralpapillen fehlen 

any; oben gelblichweiß 
fe röthlich, unten weiß; 

wird 8 bis Iem groß. Dig. 92. 

In ben norbeuropällgen Pteräster militäris, von oben. 


Meeren, in Tiefen von 20 
bis 100 Gaben. 


2.18. EEE. O0. Valvuläta? (. 1430, 11). Hautftelet in der 
Regel aus nadten oder einfach geförnelten Platten gebildet, zwiſchen 
welchen einzelne oder zu Gruppen vereinigte Poren für die Siemens 
bläschen ftehen; Randplatten vorhanden, Pedicellarien, wenn überhaupt 
vorhanden, figend, Mappen- oder ſalzfaßförmig; feine Parillen; Füßcen 
Zreihig; After vorhanden. 5 Familien mit etwa 21 Gattungen. 


$.19. 6.% Mincklidae?” (Ophidiasteridae”) (g. 1420, 6). Arme 
dünn, verlängert, oft drehrund; Interbrachialwinkel ſcharf; Randplatten wenig 
deutlich; Pedicellarien fehlen meiſtens (oder find fett förmig). 5 Gattungen mt | 
ungefähr 50 Arten, bie in ben warmen Teeren am jahlreichften find. | 




















1) Häutig. 2) Pteräster»ähnlige. 3) mrep6v Gloffe, Fothp Stera. 4) wiliiris 
5) valvüla Rlappe; wegen ber dorm der Pebicellarien. 6) LinckIa-äfnfie. 7) Ophidläster 
ähnliche. 


III. Valvuläta. 939 
Ueberfiht der widtigften Gattungen der Lincklidae. 


nad außen von ben Adambulacralplatten 
Boren für die folgt fofort eine Reihe von Poren⸗ 
Kiemenbläsden feldern............................. 1) Ophidiäster. 


| Flatten r gruppenweile in ſ außen von den Adambulacralplatten 


ogen. Porenfeldern i , 
Sant: angeordnet; folgen 3 oder mehr Reihen von Platten 


ſteletes find......................... ...... 2) Lincxklo. 


actornelt; Poren für die Kiemenbläshen mehr vereinzelt ſtehend; nad 
außen von den Atambulacralplatten folgen 2 Reihen von 
Platten, vie nit durch Poren von einander getrennt find... 3) Scyfäister. 


Platten des Hantfkeletes mit bichtgeftellten, Tleinen Borften beiegt; Poren 

für tie Siemenbläshen einzeln Behend ensnennesnnennennnennnnnnn une 4) Chaeläster. 
1. Ophidiaster" L. Ag. Arme drehrund; mit einer äußeren Reihe von 
Mambufacralpapilien, welche entfernt von einer inneren Reihe flieht und aus 
Mderen und weniger zahlreichen, ftadhelfürmigen Bapillen zuſammengeletzt iſt. 
Em: m Arten, tie fi vorzugsweife in den wärmeren Meeren der öfllihen Halbkugel 
Su - 

O. ophidiänus” (Lam.) L. Ag. 5 Arme, mit 7 LTängsreihen von gelörnelten 
Hatten; R:r—= 10:1; Borenfelder mit je 20—30 Poren; roth bis orangeroth; 
Größe bis 45 em. Im Mittelmeere, in Tiefen von 5—10 Faden. 

%. Limekia Nardo. Arme unten mehr oder weniger abgefladht; beide 
Reihen von Adambulacralpapilien fiehen dicht neben einander, die der Auferen 
Keihe find nicht vergrößert. Etwa 15 Arten, barunter feine europäifche. 

L.multiföra” (Lam.) v.Mart. 4—7 lange, fchlante Arme; R:r—=8—13:1; 
Forenfelder zahlreich, rofettenartig, die größeren mit 12—14 Poren; faft ftet3 mit 
2 Madreporenplatten in benachbarten Interradien; lebend blaßziegelroth; Größe 


bie 2Hem. Im Rothen Meere und Inbifhen Dcean; abgetrennte Arme find imftande, fich 
za neuen Individuen zu ergänzen und ftellen dann, fo lange bie Ergänzungsarme noch Flein 
aut, fogen. Kometenformen bar. 


8. Seytaster” (M.& Tr.) Liitk. Abdambulacralpapillen in 2 oder mehr 
Reihen, melde allmählid in die Körnelung der Bauchſeite übergehen. 9 Arten, 
taranter weder eine europäifche, noch eine amerikaniſche. 

Sc. variolätus”) (Linck) M. & Tr. 5 Arme (felten 4 oder 6), die auf der 
Dauchfeite etwas abgeflaht find; R:r—45—6:1; Adambulacralpapillen in 
mehreren Reihen; braunrotd; Größe 12cm. Im Inpifhen Ocean. 

4 Chaetäster‘ M.& Tr. Adambulacralpapillen in einer Reihe. 6 Arten, 
um eine enropäifde: 

Ch. longipes? (Bruz.) M. & Tr. 5 Arme; R:r=7—10:1; auf jeder 
Adambulacralplatte ftehen 5 Adambulacralpapilien; die Steletplatten de8 Armes 


bilden 15— 23 Längsreihen; rotbgelb; wird 16cm groß. Im Mittelmeere, in Tiefen 
von 100 Faden. 


t.$. Pentacerotidae” (3. 1420,1). Randplatten in der $. 1430. 
Regel deutlich; die Kalkplatten des Hautffeletes bilden ein großmaſchiges Netz 
und find geförneit oder von einer lederartigen Haut überzogen; an der Bauchſeite 
manchmal aud an der Nücdkenfeite) finden ſich klappenförmige Pedicellarien. 
5 Sattungen mit etwa 50 lebenden Arten, welche befonders ben warmen Meeren angehören. 

1. Pentaeeros’ Linck (Oreäster') M.& Tr.). 5 beutlich vortretende, 
durze Arme; Scheibe und Arme unten platt, oben hoc; gewölbt und oft gelielt; 
Randplatten deutlich und ebenfo wie die übrigen Platten des Hautjleletes entweder 
um gelörnelt oder auch mit ftachelförmigen Höckern befett. ungefähr 30 Arten in 


ten wärmeren Meeren; foffil (gewöhnlih nur in ifolirten Platten) im oberen Iura, Kreide 
mt Tertiär. 


bie nicht durch Porenfelder getrennt 
R 














1) Oglärov eine Tleine Schlange, dsthp Stern. 2) ſchlangenähnlich. 3) multus viel, 
ioris Ocffnung, Log. 4) oxöroc Reber, dattp Etern. 5) blatterig. 6) Yalım Borſte, 
archp Etern. 7) Iangfüßig._ 8) Pentacdrossähnlige. 9) Tevre fünf, “pas Horn. 
10) Opetog bergig, budlig, dothp Stern. 
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8.1490. Pentackros reiouätue” (Rond.) Linck (Big.90Bu, 904.) Ymme oben mid 
gefielt; R:r—=2:1; auf jever Mambulacralplatte fleft eine innere Reihe voi 





Bis. 908. Big. von 


Gin Fünftel der Oberfeite von Gin Fünftef der Unterfeite von 
Pentacdros reticulätus; Pentac£ros reticulätus; 
in vertleinert 
— Zerepeteee b Ranbplatten; a Mund; b frühen in der Mmbulacral- 
e Füßhen, über die Armfpige vorragend. farde; c Abamt cralachel ; d Rantplatten. 











mehreren (meift 3) Hleineren und ein äußerer größerer Stachel; Bauchſeite Rärter 
gelörnelt al® die Rüdenfeite; Mafcen des Baltermeges der, ee Iedig, 
auf den Roten des Nehes fichen 
Radjelartige Höder; der Kand_wird 
von den einen Radelförmigen Höder 
tragenden oberen Ranbplatten 
bildet; meiftene dunkelbraun; 
40 cm groß. Im ten mefinbifgen 
Meeren. 

®.Culeita) L. Ag. ($. 905.). 
Körper did, Öfeitig, oben und unten 
a m Rande hei ab» 

(end, mit Körne und itzten 
Höderchen beſetzt; Arme a 
tretend, ihre Ambulacraffurdjen feyen 
fid) eine Strede weit auf die Rüden- 
feite fort; Ranbpfatten wenig deutlich; 
Adambulacralftachel in einer Reihe. J 


Arten in ben wärmeren Meeren, nament - Big. 908. 
Ti im Indifgen Ocean. Oulelta pentangniäris, von eben; 
verfleinert. 





a Mabreporenplatte; b Ambulacralferht 





1) Genept. 2) Kiffen, Matrage. 
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C. oriac#a” M.& Tr. R:r=1,2:1; auf jeder Adambulacrafplatte ftehen 
5—7 Mambulacrafftachel und nad) außen von diefen eine Querreihe von 
Höderhen; Bauchflädye fein gekörnelt und mit flärferen Knötchen, welche zerſtreut 
oder in Reiben fiehen; bräunlih; Größe 12—15°m. Im Rothen Meere. 


8.75. Pentagonasteridae” (3.1420,5.). Randplatten fehr 8. 1431. 
dentlich; die Kalkplatten des Hautfleletes ftoßen pflafterförmig zufammen und find 
germdet oder vieledig oder fternförmig, nadt oder gelörnelt; Pebdicellarien faft 
ummer vorhanden. 3 Gattungen mit über 50 lebenden Arten, an welche fih eine Anzahl 
*rinler auſchließen, die bereits im Liad vertreten find. 

1. Pentagenäster? (Linck) Perr. SKaltplatten des Hautffeletes an 

Rüden und Bauch, vieledig oder abgerundet und zufammenftoßend. Diefe fehr arten- 
wiche Gattung (man kennt eiwa 30 lebende Arten) wird oft in mehrere Untergattungen (wie 
Gonläster”), Astrogon!um’,, Stelläster‘)) getheilt, welde bei manden als bejonbere 
Sattungen gelten; in den europäifhen Meeren finbet fi die folgende: 
‚P. placenta’) (M.& Tr.) Perr. Körper Sſeitig, zwijchen den Armen kaum 
mgebuchtet; R:r—4:8; jederfeits an jedem Arme oben je 6—7 NRanbplatten; 
ele Platten dicht geförnelt; Pedicellarien fehlen; gelblichroth oder röthlichbraun; 
Größe bis 15m. Im Mittelmeere, in Tiefen von 40— 50 Faden. 

9). Genliediseus’ (M. & Tr.) Perr. Kallplatten des Hautffeletes am 
Rüden ſternförmig, zwifchen ihnen Meine Porenfelder; am Bauche find die Platten 
ndefig und ftoßen zufammen. 9 Arten in den wärmeren Meeren. 

G. Sebae M. & Tr. Körper dfetig; R:r=1,2:1; jederfeite an jedem 
Arme oben je 6 Randplatten; Adambulacralpapillen in 2 Reihen, in der inneren 
Nabe in Oruppen von je 5—6, in der äußeren je 2—3 didere auf jeder Adambu- 
lartalplatte; Bauchplatten Gedig; Porenfelder des Ruckens mit je 20— 24 Boren; 
gelbbraun ; Größe 5—7,5 em. Im Rothen Meere und Indiſchen Ocean. 


Iv.9. Paxillosa” (8. 1420, IV.). Rückenſtelet mit $. 1432. 
Barillen; Bauchſkelet meiftens ftachelig; wenigſtens an der Bauchſeite 

große Randplatten vorhanden; Pedicellarien fehlen oder find vorhanden 

md dann aus 2 oder 3 ftahelförmigen Stüden gebildet, die dem 
Hautffelet auffigen; Füßchen 2reihig, zugefpigt, ohne Saugjcheibe; 

Ater vorhanden oder fehlend. 


I... Archasteridae" (5. 1420, 0.). Bon der folgenden Famitie $. 1488. 
zur duch das VBorhandenfein des Afters unterfchieden. 2 Sattungen mit fat 20 Arten. 

1. Arehäster’ M. & Tr. Körper abgeplattet; Arme verlängert; mit 
oberen und ımteren Randplatten; letztere ftoßen gewöhnlich an die Adambulacraf- 
platten an und find mit Schlippchen bebedt, die fi) am Rande in Stacheln ver- 
wandeln fönnen; obere Randplatten mit Körnchen oder Borften beſetzt; Pedi⸗ 
elarien borhanben, aus 2 Stüden gebildet. Etwa 15 Arten, in den europäifhen Meeren 

genpe: 

s Atenuispinus”) Düb.& Kor. R:r=4:1; an jedem ber 5 Arme jederfeits 
etwa 18 obere Randplatten; die Randplatten tragen Heine, gerftreut ftehende 
Etahelchen, zwoifchen welchen ſich ein längerer, cplindriicher Stachel erhebt; röthlic- 
eb; Größe bis 10cm. In ver Nordſee und an der engliſchen und norwegiſchen Küfte, in 
iefen von 20 — 70 Faden. 


10.$. Astropectinidae” (s. 1420, 10). Durd das Üghlen 8. 1434. 
bes Afters vom allen anderen Asteroidda verſchieden; Körper abgeplattet; Arme 


— — 


h Leberig. 2) Pentagonäster-äßnlidhe. 3) Tevrdywvos 5 edig, dothp Stern. 4) Tuvla 
Birtel, dortp Etern. 5) dsthp Etern, Tovla Mintel. 6) stella Etern, Asthp Stern. 
‘ Rutterfugen. 8) ywviz Winter, dlauns Steibe. 9) mit Barillen verfehen. 10) Ar- 
ehäster - ähnliche. 11) dpyt- erz⸗, dsttp Stern. 12) tenüis dünn, spina Stadel. 
13) Astropscten « äßnliche. 
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8.1434. verlängert; bie unteren Randplatten ſtoßen mit den Adambulacralplatten zu⸗ 
fammen. 3 Gattungen mit etwa 80 Arten; foffile in tiefe Familie gehörige Mefte finden rd 
vom Lias an. 

1. Astrepeeten? Linck. Wit oberen und unteren Randplatten; die 
unteren mit ftachelartigen Schüüppchen beſetzt, welche fi gegen den Rand hin 
zu Stacheln verlängern; die oberen tragen Körnchen oder Borſten, nicht felten 
auch Stacheln; Pedicellarien fehlen. Ueber 60 lebende Arten, barunter etwa 10 eure⸗ 
Bälle g im Mittelmeere); foffil von ber Liasformation an (namentlih in ifolirten Rand⸗ 

4A. aurantiäcus” (L.) Gray. R:r=5—6:1; an jedem der 5 Arme jeber- 
feite 40— 50 obere Randplatten; letztere grob geförnelt und mit je 2 Turzen 
Stadeln; untere Randplatten dicht beichuppt, mit 3—4 platten Stachelchen und 
einem großen Randftadhel; innere Adambulacralpapillen dümt, cylindriſch, zu je 3, 
die mittlere am größten; äußere Adambulacralpapillen platt, größer, zu ie 2; 
orangefarben; wird dem groß. Im Mittelmeere, in Tiefen von 10— 100 Faten; aut 
gezeichnet durch feine Größe. 

* A. Mulleri M.& Tr. R:r=35:1; an jedem ber 5 Arme jeberieite 
25 obere Ranbdplatten; letztere gelörnelt und mit 2—4 fehr Heinen, in einer 
Querreihe ftehenden Stachelhen; untere Randplatten beichuppt, mit flärkeren 
Stacheln und mit platten, ſpitzen Randſtacheln; innere Adambulacralpapilien zu 
je 3, die mittlere vorjpringend und chlindriſch, die feitlichen platt und abgeftukt: 
äußere Adambulacralpapillen zu je 2; Größe 6 cm. In der Rortfee umd am ter 
englifhen und norwegiſchen Küfte, in Tiefen von 6— 100 Faden. 

A. bispinösus? (Otto) M.& Tr. R:r=6—8:1; an jedem der 5 ſchmalen 
Arme jederfeits 50—70 obere Randplatten; lettere mit cylindriſchen Kömen 
beſetzt, welche die Mitte der Platte frei laffen, und mit einem großen Stadkl; 
untere Randplatten mit Schuppchen und mit platten Randitacheln; innere 
Adambulacralpapillen Mein, zu je 3; äußere größer und weniger zahlreich: 
braun In; KRandftachel weißlich; Größe bie 19cm. Im Mittelmeere, in Ziefen von 

— aden 

A. pentacänthus” (Delle Chiaje) M. & Tr. R:r=5:1; en jedem der 
5 Arme jederfeits 40—50 obere Randplatten; letztere gleichförmig gelörnelt, ohne 
Stachel; untere Randplatten mit Schüppchen, melde fi am ande zu einem 
Kamm von 5—6 Stacheln vergrößern; innere Adambulacralpapillen zu ie 3, 
äußere zu je 2; ziegelroth bis grauroth, obere Randplatten gegen die Armipigen 
zu blau; Größe bis 12cm. Im Mittelmeere, in Tiefen von 5—35 Zaren. 

A. squamätus) M.& Tr. R:r=3:1; an jedem der 5 Arme jeverfeite 
24— 30 obere Randplatten; letztere geförnelt, entweder alle oder doch zum Theil 
ohne Stachel, die übrigen mit einem furzgen Stachel; untere Randplatten mit 
einem nadten Mittelfelde, das von einem Schuppenkranz umgeben wird, ımd mit 
2 platten, ungleich großen Randftacheln; innere und äußere Adambulacralpapiln 
zu je 3; Größe 4— Tem. Im Mittelmeere und der Nordſee. 


%. Luidia Forb. Nur untere Randplatten find vorhanden, obere fehlen: 
Arme fehr verlängert; Bedicellarien vorhanden und aus 3 oder 2 Stüden ge 
bildet. Ueber 15 Arten. 

L. eiliäris‘) (Phil) Gray. 7 platte, leicht zerbrecjfiche Arme; R:r=9:1: 
Barillen Hein und ziemlich oder geftellt; untere Ranbplatten ſtachelig beihuprt 
und mit einer Querreihe von 4 großen Stadeln; jede Adambulacralplatte trägt 
einen inneren, etwas gekrümmten und einen Aufßeren, längeren, geraden Stahl: 


bunfelroth bis orangefarben; Größe bis fiber 50 cm. Im Mittelmeere unt ante | 
Wefttüfte Europas, in Tiefen von 2-80 Baden. In ber Norbfee und den norteuropälätt 
Meeren tommt eine Sarmige Form: L. Sarsti Düb. & Kor. vor, welche vielleicht nur GiRt 
Barietät von L. ciliärls iſt. 





1) 'Aori;p Etern, pecten Kamm. 2) orangefarben. 9) bi- zwei⸗, spindsus Radely. 
4) TEvte fünf, Axavda Stachel. 5) befhuppt. 6) beiwimpert. 
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V. Klaffe. Crinoide&a” (Eucrinoidea?),. Saar: 
fterne, Armililien, Seelilien (s. 1368, V.). 


Hanptmerkmale: Die Haarfterne find mit dem Munde nach oben ge-$. 1485. 
tihtete, wenigftens in der Jugend feftfigende Stachelhäuter, deren keldförmiger 
Rörper an jeiner Rüdenfeite aus regelmähig angeorbneten Kaltplatten be- 
ſictht und im der Mitte der Rückenſeite meistens einen langen, geglicderten Stiel 
trägt; vom Oberrande des Kelches gehen freie, gegliederte, wohlentwidelte Arme 
aus, welche meiftens mit ihnen ähnlich gebauten Seitenäften, jogen. BPinnulä, 
beietst find. 

Siteratur Über Haarflerne Sept. aud 8. 1360.): Müller, Iob., Ueber den Bau 
!et Pentscrinus caput Medusae. Berlin 1811. — üller, Joh., Ucber die Gattung 
Conatula Lam. und Ihre Arten. Berlin 1847. — Ludwig, ., Beiträge zur Anatomie ber 
grineibeen. Leipzig 18771. — Zittel, K. A. anbbud, ber Paläontologie. Up LI. Münden 
WIE, — Loriol, B. de, Monographie des Crinoides fossiles de la Suisse. Genf 
155-1579 — Garpenter, ®. H. On the genus Actinometra. London 1879. — Cars 
zenter, B. H., Zahlreihe Abbanplungen, bejonders in Journ. Anat. & Physiol., Quart. 
Jsurn. Mieroscop. Science, Proceed. Roy. Soc., Annals & Mag. Nat. list. etc. — 
Bahamutb, Ch. & Fr. & ringer, Revision of the Palaeocrinoiden. Philadelphia 
19-1881. — Garpenter, * Sr Report on the Crinoidea I. The stalked Crinoids. 
Voyage of the „Challenger“. Vol. XL Part. XXXII. 2onbon 1884, 

Bau. Bon den vorhergehenden Echinodermenklaſſen unterfcheiden ſich die Eri- 8. 1486. 
noideen änferlich am auffallendften burdy die mit dem Munde nach oben gerichtete 
Saltung des Körpers und deſſen Befeftigung durch einen dem Munde gegenüber 
fegmden Stiel. Lebterer ift zwar nicht ausnahmslos vorhanden; insbefondere 
fehlt derſelbe bei den erwachſenen Somatuliden, doc find deren Larven damit 
ausgeftattet. Der Stiel felbft (auch Säule genannt) ift in der Regel lang 
is ſehr lang und befteht aus zahlreichen, meiftens freisrunden oder Hlantigen, 
über einamber Tiegenden Kalfgliedern, welche durch Gelenke mit einander verbunden 
find. Im Inneren umſchließt der Stiel einen ihn der Länge nach durchziehenden 
Gentraltanal, welcher untgeläße und wahrfcheinlich auch Nerven beherbergt. Nicht 
jdten trägt der Stiel feitliche, gleichfalls aus einer Reihe von Kalfgliedern auf- 
gebaute Fanten (Fig. 911.), die im Immeren eine Fortſetzung bes Centralkanals 
des Stieles umfchtieken. Am unteren feftfitenden Ende ift der Stiel ſehr häufig 
verbreitert oder mit wurzelartigen Ranken beſetzt. Der eigentliche Körper der 
Irmoideen hat meiften® eine mehr oder weniger kelchartige Geſtalt und wird bes- 
bald auch einfach Kelch genannt. Da der Kelch mit dem Mundpol feiner Haupt- 
are nach oben gerichtet iſt, fo entipricht feine untere Seite der Rückenſeite, feine 
obere Seite der Bauchſeite der Seefterne, Schlangenfterne und Seeigel. Die Wand 
de6 Kelches befitzt eine Anzahl von Kallftüden, die fich in beftimmter Weife an- 
ordnen. Die unmittelbar an den Stiel anftoßenden Kallſtücke werden als Bafal- 
Müde bezeichnet; es find deren in der Regel 5, welche zufammen einen gefchloffenen 
Kreis bilden und dabei eine folche Tage haben, daß fie genau zwifchen je 2 Radien 
des fünfftrahligen Baues fallen. Oft fchiebt fich zwiſchen den Kranz diefer Bajal- 
füde und da® oberfte Stielglied noch ein zweiter, gleichfalls aus 5 Stüden zu⸗ 
Iommengefetter Kranz von Kaffftüden ein, welche Unterbafalftüide (auch Infra- 
—* heißen; alsdann beſteht die ganze ſogen. Bafts des Kelches aus einem 
oberen und aus einem unteren SKreife von Kallſtücken und wird deshalb ale 
dicheliſchꝰ) bezeichnet im Gegenſatze zu der monocychfchen” (d. h. nur aus einem 
Kreife von Bafalftüden gebildeten) Bafis. Die Unterbafalftüde find, wo fie vor- 
tommen, immer in der Richtung der Radien angeordnet, wechfeln alſo mit den 
interradial ftehenden Bafalftliden ab. Die Baſalſtücke der dichcliichen Bafis werden 
oft auch als Parabajalftücde bezeichnet. Die Zahl der Bafal- und Unterbafalftiide 
lann duch Berſchmelzung von 2 oder mehreren derfelben auf eine geringere Zahl 
ad 5 herabfinten (Fig. 919,1.). Bei den Comatuliden verkümmern die Bafal- 


l) Kptvov eilie, eldog Sefalt; wegen ber allgemeinen Achnlichkeit vieler Arten mit dem 
Antfehen einer Pilie. 2) 80 gut, echt; echte Grinoideen, im Segenfage zu den Cystid&a und 
Blastofddn. 8) Öt- zwei, RUXA0G Kreis. 4) PéVvoc einer, ZUXAOS Kreiß. 
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$.1436. ftüde und rüden nad innen; an ihrer Stelle wird der aborale Körperpol von 


einem einzigen großen Kaffftüd eingenommen, welches wegen feiner Lage in ber 
Mitte des Rückens Centrodorſalſtück (Fig. 907, a.) heißt. An den oberen Rand 
der Bafalftüde legen ſich Kallſtücke an, welche in die Radien des fünfftrahligen 
Baues fallen und deshalb Radialſtücke (Big. 907, b’, b”, b“ und Fig. 919, 7‘, 
2", 7.) genannt werden. Zwiſchen die Radialſtücke je zweier benachbarten Radıen, 
alfo in die Interradien, fünnen fich befondere Kallſtücke einorbnen, weiche dann als 
Interradialſtücke (ig. 919, 4.) bezeichnet werden; diejenigen derfelben, welche in 
dem den After beberbergenden Imterradiuß liegen, werben al® anale Iuterradial- 
fiüde (Fig. 919,3.) unterfchieden. Während die Neocrinoidéa ($. 1438.) faft 
ftet8 der Interradialftülde entbehren, find die Palaeocrinoid£&a ($. 1442 b.) regel- 
mäßig damit au6geftattet; bei letztgenannter Ordnung pflegt man ben Kelch dann 
als unregelmäßig zu bezeichnen, wenn die analen Interradialftide fich abweichend 
von den Übrigen verhalten. Die obere oder Bauchwaud des Kelches wird Keld- 
dede oder Scheibe genannt; fie beftcht bald aus meicher, unverlallter Haut, bald 
wird fie von Heineren oder größeren, manchmal fogar ganz regelmäßig angeordneten 
Kalkplatten bededt. Da wo die Seitenwände des Kelches in die Kelchdede über- 
gehen, entfpringen kürzere oder längere, wohlentwidelte Arme, deren Rüdemvand 
aus einer einfachen (feltener doppelten) Reihe von Kallſtücken (Armftüden) beftekt, 
welche über dem letzten Radialſtiick des Kelches ihren Anfang nehmen und durch 
Muskeln und Gelenke beweglich mit einander verbunden find. Entweder find nur 
5 Arme vorhanden, welche bei wie den Seefternen und Schlangenfternen ben Radien 
bes fünfftrahligen Baues entiprechen oder es gabeln fich die Arıne ein- oder meir- 
mal, fo daß im ganzen 10 oder 20 oder noch mehr entftehen. Seitlich fipen an 
den Armen jehr oft dünnere, gleichfalls ggeglieherte Seitenzweige, welche abwechſelnd 
rechts und Tinte fiehen und in ihrem Bau den Bau des Armes wiederholen; fie 
werden Binnulä genannt. Der Mund liegt meiftens in der Mitte der Keich⸗ 
dede, feltener (3. B. bei Actinomötra $. 1439, 1.) nähert er ficy mehr oder 
weniger dem Rande. Er führt in ein im Innern des Kelches gelegenes Darm- 
rohr, welches fit) (wenn man auf die Mundſeite des Thieres blidt) von inte 
nach rechts biegt und, nachdem es fo einen ganzen Umkreis aurüdigelegt bat, durch 
eine gleihfalle der Kelchdecke angehörende, ſtets interradiär gelegene After öffnumg 
nach außen mündet. Häufig liegt der After auf der Spitze einer röhren- oder 
ihornfteinförmigen Erhebung. Bei manden foffilen Formen war die Afterröhrt 
durch Kallplatten geftüttt und von auffallender Länge und Dide; fie wird dam 
herfömmificherweife oft als Ruſſel bezeichnet und trug übrigens den After nicht 
immer auf ihrer Spite (8. 1442 b, D.), fondern manchmal auch am ihrer Baft 

(3. B. bei den Poteriocrinfdae $. 1442 b, 5.). Die das Darmrohr umgebende 

Leibeshöhle fetzt fich in die Arme und Pinnulä fort, ift aber überall durd; binde⸗ 

gervebige Stränge und Häute in Heinere, unvollfländig gefonderte Räume zertfeilt. 

— Bom Munde firablen in radiärer Richtung 5 u aus, welde an ben 

Armen angelommen fi) auf deren oberer, d.h. Baudjleite, bis zur Armipige fort 

feen und Seitenfurden für die Pinnulä abgeben. Beiderſeits find dieſe Kurden 

von läppchenförmigen Erhebungen der Haut und von feinen, in ihrem Bau an die 

Füßchen der übrigen Echinodermen erinnernden Tentaleln beſetzt. Das Epithel 

der Furchen ift bemimpert und fberfleidet die über einander Fe radtären 

Hauptflämme des Nervenſyſtemes, Blutgefäßfgftemes und Waſſergefäßfyſtemes 


(Fig. 906.), welche von je einem den Mund umlreifenden, ringförmigen Centro 


organe berfommen (oraler Nervenring, Blutgefäßring, Bug efäßring). Dem 
nad entiprechen die Furchen den Ambulacralfurdhen der erne und w 

denmad) auch Hier als Ambulacralfurdhen oder Ambulacralrinnen bezeichnet. 
Im die abwechſeind rechts und links fiehenden Tentakel treten auch bier Geitenär 
des radiären Waflergefäßes ein, jedoch ohne fogen. Füßchenampullen zu büben. 
Bon anderen Eigenthilmlichkeiten dee GBaffergefähfuftemes iſt zu 2 daß 
vom Waſſergefaßringe in der Regel eine große Anzahl feiner, unverkallter Stein 
tanäle in die Feibeshöhfe herabhängen und direkt in diefe münden. Die Leibe 


1) Berfleinerungewort von pinna Feder. 
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Köhle felbft ſteht durch Poren, 
de fogen. Keldporen, welche 
in den Interradien der Scheibe 
Ye Körperwand durdjfeßen, mit. 
der Außenwelt in indung. 
Turd) Die Zpaigtet der Bim- 
ven im dem Kelchporen und 
Steinlanäfen wird Seewafler 
detch die Kelhporen in die 
!ibeshöhfe umd aus diefer durch 
die Steinfanäle in das Waffer- 
geäßfgfem eingeführt. — Das 
Rervenspfem befleht aus 
dm erwähnten oralen Ringe 
md den davon ausftrahlenden 
todiären Nerven der Ambula- 
aulrinnen. Außerdem Sefigen 
fie Grinoibeen an ihrer Rüden- 
fette ein nervoſes Centralorgan, 

bei andern Echino⸗ 
dermen ganz zu fehlen ſcheint. 
a “am der dem ambula- 
© tervenfuftem entgegen- 
geigten —— fiegt, em 
man es als das ant ulacrale 
Reroenfoftem der Erinoideen ber 
ihnen ¶ Es beftcht aus einem 
u den Bafalftüden, beziehungs- 
weile dem Gentroborjalftild ge- 
Innen Centralorgan und. da- 
von außftrahlenden Faferfträn- 
1, welde die Kaftglieber des 
ei der Banten, der Arme 

mulä durchziehen ( 
f Die Bee a 





ergane fich in ſtrang · 
fa talt duch bie in 
die Arme und Pinnulä ein⸗ 


dringenden ortfegungen der 
— — aber 
jerweife nur in den 
Smulrefe@eihlehtsprodufe, 
weiße an den Seiten der Pin- 
MU austreten. 
lanzung; Schend- 
wie men. Die Ber- 
Mlmitfe der Fortpflanzung und 
Sntwidelung find Bi jegt ger 
Ur von einer einzi rt, nam · 
2 der zu Gen Gomatufiden 
gthörigen Antödon rosacda 
%.1439, 1.) belannt. Aus ben 
Gem derfelben fchlüpft eine 
keiwimmende Laroe aus, 
deren längficher Körper 4 quere 
FE 
einen 2 
Ar ihr —— — 


tennis‘ Spmopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr. Bo. 








Fig. 006. 
Sgematifher Duer- 
Mont br ei 
Binnula von 
Antödon rosacda; 
S. 


& KXaltftüd an ber 
Nüdenfeite der Bin. 
nula ; Zentatel. 
Bat sch 

rabiärer r 







cralnerd ; e tabiäres| 
Blutgefäh; frabiäres 
Watergeidi, meiges 
Seitenäfte F im die 
Tentatet fendet; 
N Duis 
inbegemebtzlige in 
een e⸗ 
theilte Fortfegung ber 
geibensöhle;  BOn- 
nenraum bes Gier« 
Nodes, an_ befien 
Dans bie Gier en. 
then: 1 Faferftrang 
—— 
Pinnule, zum antie 


ambulacrafen Rerven: 
foem gehörig. 








Big. m. 
atifcpe Meberfiht Über bie Anorbnung bee 
an alten Besenfenes in den Reige 
platten von Antödon rosacda; 
dergrößert. 
fgimersen „Linien ebeuten daß anti 
jervenfpftem, bie feinen Sinien bie 
Umriffe der Raltftäde. 
=, Sentroborfalpäß; Di be b“. erfeh, 
und britte® Rabialftüd; c erfieß Armfäd; d 
organ bes antiambulacralen Nervenfüflemes; e der 
in bie Xaftftüde bes Armes eintretente antlambu« 
Tacrale Rervenftrang. 





Die biden, 
ambulacrale 


weitee 
—*8 








60 


8.1437. 


946 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


zweite Larvenform, welche ſich mit Hilfe eines gegliederten Stieles auf fremde 
Gegenſtände befeftigt und aledann fünf anfänglich einfache, fi aber fehr bald 
abelnde Arme erhält; in dieſem Zuftande erinnert die Antedeon- Parve an die 
eftalt eines Pentacrinus und wurde deshalb, bevor man ihre augehörigket zur 
Gattung Antödon erlannt hatte, ale Pentacrinus europaeus befchrieben. Sie 
“ befigt bereits die woichtigften Kalkftüde des fertigen Thieres. Später treten an 
dem CSentrodorfalftüd die Ranken auf, während die Arme fich vergrößern und 
ihre Pinnulä zur Ausbildung bringen. Schließlich löſt fich der Körper von bem 
Stiele ab und ſchwimmt nunmehr als fertige junge Antödon mit Hilfe der Arıne 
frei umher, um fi ebenfo wie die erwachſenen Thiere bald bier balb dort mit 
ihren Ranfen vor Anker zu legen. — Die Nahrung der lebenden Crinoideen be 
fteht, foweit man darüber unterrichtet ift, vorzugsweife aus Heinen Cruftaceen, 
Infuforien und Diatomeen, welche durch bie XThätigfeit der die Ambulacralfurden 
ansfleidenden Wimpern diefen Furchen entlang bi8 an den Mund berangewirbelt 
werden. In den Mügoftomiden (8. 1134.) b ge die Crinoideen eine eigenthüm- 
fiche, ganz ausſchließlich auf fie befchränfte ppe von Schmarogern. Nur 
ein Seit der Comatuliden lebt in geringen Tiefen bes Meeres, während dic 
anderen (namentlich alle gefticten ormen) größere Tiefen bewohnen, aus 
welchen durd die neueren Zieffee- Unterfuchungen eine beträchtliche Anzahl von 
Arten heraufgebradht wurde. Obwohl man jett fchon 12 Lebende Gattungen mit 
etwa 430 Arten kennt, fo find dielelben doch nur ein ſchwaches Ueberbleibſel von 
der großen Formenfülle, welche in früheren Perioden ber Erde deu Meeree- 
boden bevölferte. Nicht weniger als rund 1500 Arten, weldye fidh auf etwa 220 
Gattungen vertheilen, finden fich von den älteften paläozoifchen Schichten an in 
mebr oder weniger gutem Erbaltungszuftande. Zweimal erlebte die fe eine 
Periode der höchſten VBlüte, zuerft (vergl. Palaeocrinoidda 8. 1442b.ı im 
oberen Silur und dann wieder (vergl. Neocrinoidda $. 1438.) im Jura. In 
foftematifcher Hinficht unterfcheidet man die beiden Ordnungen der Neocrinoidta 
8. 1438.) und der Palaeocrinaid&a ($. 1442 b.); jene gehören dem mefozoifchen 
und fänozoifchen Zeitalter an, diefe aber ftarben ſchon mit dem paläogoifchen Zeit- 
alter aus. 


8.1438 I. 8. Neocrinoidea” (Articulata?). Keid rert- 
mäßig 5ftrahlig gebaut; Kelchplatten zum Theil beiveglich mit einander verbunden; 
nur felten find Interradialftücde vorhanden; Baſis in der Kegel monochcliich; Kelch⸗ 
dede nicht vollftändig geichlofien, jondern mit offenem nde und offenen Am- 
bufacralfurdhen, bäutig oder mit Kaftplätthen. Die Reocrinoibeen werten ın 
11 Familien eingetheilt, von welden 6 aueiglichtig foffil find. Eie beginnen in der Fries 
(Mufcheltalt) Europas und Aſtens mit ben ©attungen EncrInus und Pentacrinos zu er⸗ 
reihen den Höhepunkt ihrer Entwidelung in ber Suraformation, in welder fi neben t«R 

entacriniden bie Apiocriniden, Eugeniacriniden, Plicatocriniden und Gomatuliden vorfinten. 

m oberen Yura und in ber Kreide kommen bazı die Bourgueticriniden und Marfupititen. 
Im Tertiär aber ſinkt die Orbnung auf wenige Ken era, Lebend find bis jedi 12 Gat- 
tungen und etwa 430 Arten befannt. Die Zahl ber folfilen Arten beträgt mindeſtens 3u 
(etwa 50 Gattungen). 


Veberfiht der widhtigiten Familien lebender Crimoiden. 


Nur in der Iugend durch einen Stiel befeftligt, im erwachſenen Zus 
ftande ohne Etiel und frei beweglich ......................... 1) Oomatulfdae. 
durch Ber, [Stiel mit Wirteln von Ranken 
befeht.. ............ ...... . 2%) Pontacrinldae 


mittlung eine® 
tie Stiel ohne (bei den lebenden 


Auch im ers (antun ae 





. [e8; ormen) oder mit vereinzelt 
end Stiele ebenden Ranken ........ \ . 3) Bourgmeticerialdee. 
unb zwar turh die unregelmäßig ausgedehnte Bafid des 
Kelches (ohne Stiel). ........................ 4) Helopldas. 


1) Nioc jung, xplvov Lilie, eldoc Geftalt; weil fie in jüngeren Erdſchichten auftreten si 
tie Palaeocrinoid&a. 2) mit ®elenten außsgeftattet. 
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1.$_ Comatulidae’ (3. 1438, 1). Unterſcheidet fich von allen 8.1439. 


anderen Familien dadurch, daß nur die jungen Thiere vermittelt eines Stieles 
irkfigen, von welchem fie fpäter ablöjen; die emadenen, freilebenden Thiere be- 
üten 5, 10, 20 oder mod) mehr Arme, die aus wechfelzeifig angeordneten Gliebern 
gebaut find und in der Regel wohlentwidelte Pinnulä tragen; der Kelch befteht 
ws einem mit Ranfen befetsten Centrodorfalftüd (dem fogen. — aus 5 mehr 
er weniger vertflmmerten, Außerfich meift nicht wahrnegmbaren Bafalftiiden und 
in der Regel 5X 3 Radialftüden. Bei ven beiden Gattungen Antädon und Actino- 
mötra trägt ba6 jebeömalige dritte Radialftüd zinem oberen Ende 2 Gelente für die 
Sebinpung mit bem unteren Öliede je zweier Arme; c® find dann im ganzen 10 Arme vor« 
hund, Deren Zah f@ aber baburd) verMehten Tann, Daf jeher Brm Ad wmiever einmal ater 
aehmmal heile — Die Familie umfhliekt etma 400 Iebende Urten, von welgen weitaus bie 
ae (ame dos) Rd anf ie deiben Gattungen Antddon Prim. und Actinomätra MOIL, 
an! 















ter ReR auf die 4 anderen Gattungen: Eudlocrli Ophioerinus® h 
Pic 9 H. Carp., Atelocrinus» H. Carp. und Thaumatocrinus® H. Cı 
werheilen. Dazu dabireie foffile Arten aus dem dura, ber Kreite und dem Zert 

1. Antödem’ Fr&m. Scheibe mit centralem oder annähernd centralem 





Funde und 5 gleichen Ambufacraffurchen; bie oralen Pinnulä find an der Spive 
zit —— jegadt; zahlreiche Ranten nehmen meitens die ganze Oberflädre 
det Gentroborfalftüdes ein. Ungemein zahlzeidhe, über alle Meere verbreitete Arten, bare 
auter mehrere emopälßpe; fie leben vorzugemeile in ber Nähe der Küften in Ziefen bie zu 
39 Faben, doc) fommen mande Arten auch) in erheblid größeren Ziefen vor. 

4.rosacZa® (Linck) Norm. (Comatüla ’ mediterranda” Lam.; Alöcto > 
europaea"” each) (Big. 06908.). 10 Arme; Centeodorfalfiüd niebrig ge- 
wöht, mit 30-40, aus je 18-2 Gliedern gebildeten Kanten; erfte Pinnula 





Big. 908. 
Aulödon rosackn, von brr Geite ahen, mit ben Ranten m fd uf einem Eteine 
fefipalten. 












1) Comatöla-äpnlige. Comatüila (co: is üppig frifirt, coma Haupthaar) if der 
Yeneisfome damara ſche Gattungename für bie jept in bie Gattungen Antödon und Actino- 
mötra verteilten Mrten. 2) eößtos ruhig, Ri, xplvov Eilie; weil alle befannten Arten dem 
@tiden Ocean angehören. 8) Spts Elange, xplvov Lifie. 4) TP6RaxOs Bortämpfer, Ueber 
Young des englifchen Challenger; weil dad Egiff, weises bie große englifde Borigungsreife 
Autfähete, diefen Ramen trug. 5) dreAdie unvolfländig. 6) Baupa KBunder, xplvov Bitie. 
D riätiger Anthödon; dvbmduv Rame der griehifgen Wiſpel. fowie Rame einer Gtadt. 
Sırfenfarbig. 9) im Mittelmeere Iebend. 10) AAnxTu eine der 3 Furien. 11) europäife. 
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xweite Larvenform, welche ſich mit Hilfe eines ogrohgelb, orange, purpur- oder 
Gegenftände befeftigt und aledann fünf anfäncignittih 15m. Im Wittelmecre 
abelnde Arme erhält; im dieſem Zuftande ey, in Een Da u 3 Geben; bie m 


'aößeen u. d 
eftalt eines Pentacrfnus und wurde deer m "gan, em gierlicher ale die vorü ee; 





‚ Gattung Antödon ertannt hatte, ale P — 0l8 breit, mit etma 30 auffallend 


ef — die wichtigfen Kai“ en; die erfen Binnufä fehr lang, bin, 


dem Gentroborfalftüit die Ranten « i 
ihre Binnufd zur Muebibung brr _ wöe ahnlich der vorigen. Im Mitteinere in 


Stiele ab und ſchwimmt nunm- Sentrodorfaitäd hafbkugelt mit un- 

frei umßer, um fi — Kate, — niedrig, 

ihren Ranten vor Unter 9, ten Binnuld Heiner ale die folgenden; Barbe 

en Dion „2 uben norbeuropäifgen Meeren. 

audtinbenden Keimnpr yüll. Scheide mit ercentrifgem Munde md un- 
wwale Pinnulä an der Spite tammförmig gadt: 


an dere “ Er meifteng nur den Rand de Sentroborfalfäds ein- 
















ein Theil der DE ea, „23er in, ihrer Serhontafen und beritalen Ser, 
an oe FRE FERNEN Bas BE 
“ 

av 4a wenligen anb Onligen Ailantikgen Deehn Tcht 
ema Po 5. rinidae” (s. 1438,2). Seh im Berhättme zu 
der gr 2, Min aus 5 Bafal- und 5 Radialftüiden aufammengefegt, wozu 
bot {oder 10) mal 
& st, an feinem 
ru Aranten. Tie 
? be und Zertiar 
:bemb, pwei nur 
ıfolfäde: nie 
Arne 3-5- 
im, Wantiſoen 
n foffilen Arten 
ert im unteren 
‚oft fo maflen- 


An 


Big. 909. 
Mebrere_ zufammenhän« Big. 910. 
Fine Etielglieber von Dben ein ein as 
basalti- Pentacriı 
in an em mittleren läris von de fi 


- feben, mit Bi: 
Open erbigt man bie en Bi 

Rernförmige Wigur ber ö 

yeilgen, ven, Kineinen 
en befinbligen 






1 Selen. 

f 1; unten Safammen: 
—— — 
der Geite gefehen: I. 








p asterius” (L.) Lütk. (caput” Medüsae’ Lam.) (Fig. 911.). Pa 
zweiten und dritten Rabialfiüde, fo die beiden erften Ofieder über jeder Arm 
teilung find ſeſtherwachſen; Arme mal jetheilt, meift mit mehr vie one 

poifdjen den unvegelmäfigen Theilungen; Scheibe dicht mit tten befept: 
Set lang, träftig, gerundet 5Tantig, mit aus je 5 Ranten gebildeten weihe 





» Eine Gattung der Afterſpinnen oder Kanter (9. 109,2). 2) dxris Strapt, pfrpr 
Mutter. 3) fhön. 4) Pentacrinus»ähnlige. 5) Eve fünf, xplvov Lilie. 8) vom Gea⸗u 
(forma) der Bafalfäulen (basältes). 7) ſchwachtantig. 8) dorhp Stern. 9) Meduſendaadi: 
Mebufa, eine geflligelte Jungfrau der Unterwelt, beren Haupt Ratt ber Haare Edlangen rs. 
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- — 


gaiintg v durch je 15—18 (13—21) Auiigmgtine: getrennt find; Ranten groß, 
Ar Henn 35-5Ogfiederig; Forbe ficht gelblichbraun; Länge des Stieles bie 4 
auten 1 bis Tem, der Arme bie 10cm. Im Zefinbifgen Dcean in Liefen von 


— Maler Oerst. Der origen Art ahnlich; Arme gewöhnlich nur 3- oder 
4mal mal gehe; mit nur 2—8 Gliedern zwiſchen den regelmäßigen Theilungen; 
ten, Meinen Kaftplättden; Etiel kürzer al® bei der von 

— mit — 8 (feftener 4—11) Ofiedern zwifchen den Wirteln; deabe 

weiß oder re änge des Stieles bis 18,5°m, der Ranken bie” 55cm, 
der Arme bie 16m. Im Wenindiſchen Ocean, in Tiefen von 85% Faden 

Die yoeite nur Icdend befannte Gattung Metacrinus) H. Carp., von melder bereits 

Bee In ben anieiigen und jepenitäen Meeren und im Briten Ocean in Tiefen von 

ben aufaefunben wurden, uatericei et fi von Pentacrinus befonber® dur ie 

— Pi der —X 6x45%x5 er 5x6). 





1) Merd nad, xplvov eilie. 


8.1440. 
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gäbe als die folgenden; Farbe fehr verfchieden, ftrohgelb, orange, purpur- oder 
lutroth, braun» und weißgefledt; Größe durchſchnittiich 15cm. Im Mitteimerre 
und an ben atlantifgen Xäften Europas, fehr häufig, in Tiefen BiB zu 35 Faden; bl A@ 
init feinen Ranten gern an Roratienbäumgen, Brmrühren u. berg. [c- . . 

Antedon gialangium® (Müll., Mar. Im ganzen zierliher als die vorige: 
10 Arme; Gentrodorfalftid de, faR Höher als breit, mit etwa 30 auffallend 
fangen, je aus 45 Gliedern gebildeten Ranfen; die erften Pinnulä fehr lang, dünn, 
am Ende fadenförmig; Farbe und Größe ähnlich der vorigen. Im Mittelmeere in 
Ziefen BIO zu 120 Faden. mi 

. Eschrichtri Müll. 10 Arme; Centrodorſalſtuc Barötugeförmig, mit un 

gefäht 100 aus je 45—50 Gfiedern gebildeten Kanten; WRabdiolftüde fehr niedrig, 
außen find nur 2 deutlich; die erften Binnulä Heiner ais die folgenden; farbe 
heil; Größe bis über GO<®. Im den norbeuropäifhen Meeren. 

®%. Actinomeötra’ Müll. Scheibe mit ercentriihem Munde umb um- 
eigen Ambulacraffurchen; orale Pinnulä an der Spihe lammförmig gan: 

tanten weniger zahlreich und meiftens nur den Rand des Centrodorfalftädes ein- 
nehmend. Gbenfalie äußerft artenreiche, aber in ihrer Horijontalen und vertifaien Ber- 
breitung beigränftere Gattung; da® Hauptwoßngebiet find bie Züfen ber Philippinen unt 
Sotuften; nur feten Anben Rip Arten In mehr alß 20 Naben Tiefe. Im ber, eurepäifden 

una if bie Gattung nur dur eine Art: A. —*X Beat H. Carp. vertreten, melde 
I Ziefen von 200. 3fe Yaven In wehlicen unb tigen Aılantiigen Deren Ich 


2.140. 2.%. Pentaerinidae” (s. 1438,2). Kelch im Berhättnis zu 

Stiel und Armen Hein, aus 5 Bafal- und 5 Rabialftüden zufammengejegt, wozu 
bei einer Gattung nod 5 Unterbafalftüde fommen; Arme 1—8- (oder 10) mal 
getheilt; Stiel in Abftänden mit Wirteln von gegfiederten Ranken bejegt, an feinem 
umteren Ende weder mit einer gBurgelverbreiterung, noch mit Wurzelranfen. Tie 
Famitie tritt zuerft in der Tria® auf und fept fi von bier durch Iura, Kreide und Zertiär 
18 zur eptzeit fort. Man unterfgeibet 4 Oattungen, von welden eine nur Iebeat, pnei mr 
foifil und bie vierte (PentacrInus) lebend und folfl vortommt. 

1. Pentaerinus’) Miller. Bafalftüde Hein; Teine Unterbafalfäde; nie 
mehr als 5x3 Radialftüde, von denen feines eine la trägt; Arme 3-5 
mal geheilt Stiefranten 20 „50 gfieberig, 9 Tebenbe Arten, welde im Aelantijhen 
und Etillen Ocean in Tiefen von 80-1300 Faden vorfommen. Die zahlreihpen folflen Arıce 
im am häufigften in ber Juraformation ; Kronen mit Armen finden ft ‚befonderd im unteren 
RE —— 
— —J Kt basaitiförmis‘) Mill. (Fig. 900.) und °P. ala 


















MIN. (dig. 910.) 








Big. 99. 
Medrere_ yufammenpäns Fig. 910. 
‚genbe Enefgtiber von Dben ein Gtielglieb 
'ontacrInus basalti- Pentacrians sabange- | 
formis auß dem mittleren läris von ber Fläde 6 
Kia; Ni. fehen, mit der 32 
neben muster man bie % —— 
ternförmige Wigur der ; unten 3 ujamınen> 
teilen den " einzefnen jängenbe Gtielglieber von 
Thielgliepern befindligen der Geite gefehen: Yı- 





Gelenttläge. 








P. asterius® (L.) Lutk. (caput” Medüsae) Lam.) (Fig. 911.). Die 
gwoeiten und britten Rabialftüde, fowie bie beiden erften Glieder Ber jeder Arm 
theifung find feftverwadjfen; Arme bis 5mal getheilt, meift mit mehr ale 3 Gficbern 
zroifen den unregelmäßigen Theilungen; Scheibe diht mit Kaltplatten beiegt: 
Stiel lang, fräftig, gerundet 5fantig, mit aus je 5 Ranfen gebildeten Wirtefn, melde 

D) Cine Gattung der Mfterfpinnen oder Ranter (9. 109,2). 2) dxtic Graf, prpa 
Mutter. 3) fhön. 4) Pentacrinus-äpnlige. 5) TÄvTE fünf, zplvov Lilie. 8) vom Gehalt 
(forma) ber Bafalfäufen (basältes). 7) jhwaglantig. 8) dothp Gtern. 9) Merujentannt: 
Mebufa, eine geflügelte Jungfrau der Unterwelt, deren Haupt Ratt der Haare Edlangen ira. 
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öhnlich durch je 15—18 (13—21) Zwiſchenglieder getrennt find; Ranken groß, 
Katie, 38 Sögheberig; Barbe fit DE an nge des Stinfes bie ABem, 
der Kanten bie 7m, der Arme bis 1Ucm. Im Weftindifhen Ocean in Tiefen von 


en. 
P- Mallers Oerst. Der vorigen Art ahnlich; Arme gewöhnlich nur 8. oder 
4mal geteilt; mit nur 2—8 Oliedern zwiſchen den regelmäßigen Theilungen; 
Sheibe mit erneuten, Heinen Kaltplätthen; Stiel Hirzer al® bei der vorigen 
An, mit Gewihn ih 6-8 (feltener 4-11) Gliedern zwifchen den Mitteln; Farbe 
weiß oder bräumfichteiß; Länge des Stieles bis 18,5_m, der Ranten bie 5,5 cn, 
der Arme bis 16°@. Im Wehindiſchen Ocean, in Tiefen von 86-530 Faden. 


Die poeite nur Icbend belannte Gattung Metacrinus” H. Carp, von weldher bereite 
15 frten in ben ofinbifgen und japanifgen Meeren und im Erillen Ocean in Tiefen von 
10-400 aden aufgefunben murben, unterf&eibet fih von Pentacrinus befonber® Durd tie 
nröhere Zahl der Mabialde (6 X 4, 5X 5 oter 5X 0). 





1 Merd nad, xplvov Site. 
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85.1441 3. 8. Bourguetierinidae ’’ 
(8. 1438, 3.). Kelch Hein, birnförmig, aus 5, oft 
fehr innig mit einander verfchmolgenen Bafal- und 
5 Radialſtücken zufammengefegt; entweder nur 
5 oder 10 Arme; Stiel ohne Ranken (bei den 
lebenden Gattungen) oder mit vereinzelt ftehenden 
(bei Bourgueticrinus), am unteren Ende mit 


Wurzelranlen oder mit einer Wurzelauebreitung. 
2 lebende und eine foffile Gattung; Iehtere, Bourgueti- 
crIinus D’Orb., findet fi im oberen Jura, ber Kreide 
und dem Xertiär. 


1. Rhizoerimus’ M.Sars. Kelch höher 
als breit, aus 5 Baſal⸗ und 5 Radialſtücken ge- 
bildet, von denen bie erfteren beſonders lang find; 
Scheibe mit 5 Mundplatten, fonft nadt; 5 Arme; 
Armglieder zu je 2 feft verbunden, nur das obere 
diefer beiden trägt jedesmal eine Pinnula; erſte 
Pinnula am fechiten ober achten Armgliede; Stiel 
lang, ohne Ranken, unten in eine breite Wurzel 
oder veräftelte Wurzelfäden auslaufend; Stielglieder 
länger ale breit. 2 Iebende Arten im Atlantiſchen 
Ocean in Tiefen von 73 — 1280 Faden. 

Rh. lofotensis” M. Sars. (Fig. 912.). Kelch faft 
fegelförmig, glatt; Bafalftüde 2>—3Imal fo hoch 
wie bie Radialtiide und fo feſt mit einander ver- 
wachen, daß die Grenzlinien der einzelnen Baſal⸗ 
ftüdle gewöhnlich nicht mehr deutlich find; Arme 
aus 30 — 40 Sliedern gebildet; manchmal find ftatt 
5 Arme deren 4, 6 oder 7 vorhanden; Stielglieber 
etwa 3mal fo lang wie breit; bräunlichweiß oder 
grammoeiß; Sefammtlänge bie 8 em; Stiellänge bis 

em; Armlänge bis 1,1° m. Im Atlantifden Ocean 
in Tiefen von 8S0— 955 Faden. 


Die andere lebende Gattung: Bathycrinus") Wyv. 
Thoms. befigt in ®egenfag iu ber vorigen 10 Arme, 
kurze Bafal» und lange Rabdialſtücke; 4 im Atlantifchen 
Scean in Ziefen von 1050 — 2435 Faden lebende Arten. Fig. 12. 


Rhizocrinus lofotänsis; %- 





8.142. 4.%. Holopidae’ (s.1433,4.. Die 
Bafalititde und erften Radialſtücke find vollftändig 
berfchmolzen zu einem unfgmmetrifchen, röhren- 
förmigen Kelch, welcher fi mit feiner unregel- 
mäßig ausgedehnten Bafis an den Boden befeftigt; 
Scheibe verhältnismäßig Mein, mit centralem 
Munde, mit 5 Mundplatten und einem aus Meineren 
Platten gebildeten Pflafter; 10 maffive Arme, die 
dicht eingerollt find. 1 Iebende und mehrere foffile 
Sattungen. 

1. Holöpus? D’Orb. Mit den Dert- 
malen der Familie. Einzige Art: 
HA. Rangi D'Orb. (Sig. 913.). Gefammthöhe 


bis 4em, Im weſtindiſchen Meere, in Tiefen von 100 
bie 120 Yaben. 





1) Bourgueticrinus »ähnlige. 2) plla el, Fig. 9. 
xplvov Lilie. 8) an den Lofoten vortommend. 4) Baduc Holöpus Rangi; 
tief, Xpfvov Lille. 5) Holöpus »ähnliche. 6) OAog ganz, in natürlicher Gräfe. 





Tod; Fuß. 





II. Palaeocrinoidea. 





u Jehtwelt vertretenen Familien ber 
Scoerfuoiden Laffen wir — 
iatieflih offen milien folgen: 


5.5. Apioerinidae’, geistafein jesr ie, 
— merbunten, edmäßtig, in ben meiR verid 
desen Zheil des Exielet übergehen; 5 Bai 1516 

greife von je è — ; Interrabial 
verfanben; Arm di 
lan, —— er Fünfjal di 

ee —* ie der Suraformation an und 
ide, wofelöR fie außRirbt und 
Ühre Stelle treten. Yaupigattun, 
















&ias und oberen Iur 


7. $. Eugeniaeri: et a aus 
stiden, feitlih feR verßuntenen Rabialftäden beftehen! 
— angibt 
äußert felten erh ; Gtiel mut 

er, anßgebreiteter Bugel Danpigeiung: Karen. 
mae) ML, däufg im oberen Our (efon Bere 
Keurfotand unb’rer Schmeig), feitener {m mittleren Sua und 
in ter Kreite, 




















sdae?. ge ebrii le 
Si Mieten een 

fe Bafalftlde; 
Aa te — 








Interbafalftüde; 5 
IR Rüde; 10 oder "20 reale je, unge 
erer wehfelgeilige Arme, welde bit 
une aufammen eine Boramipe Bien; —— 
tung: Emerinus‘) Mill, in ber Triad_(beionbere im 
— —— $ sie Sionen Anden Ra 


Ren die Deren 
En E. illfoı ng 


langer Srone und L 
amt Etielglieber Silben an manden Orten 
bänte, tie fogen. En oder Tro@itenta 


Marsupltidae”. ges lb: 
Enge, mit due she ——— 
—— 5 große 
terrabiaffäde; 
in, t. Diefe itunter, —8 —— — 
— 
en — obere Kreide (M. ornätus”) Bow. 8 915) 
meburg). 











* 














II.O. Palaeoerinoidéa“ 


(Tessellata®). Körper verhaltniemaßig größer, 
Arın fürger als bei den Neocrinoid&a; Kelqhplatten 
unbaweglich mit einander verbunden; Interrabiaffiüdte 
beiheifigen fih am Aufbau des Keldes; LBafis oft 

Bye: Unterbafaf: und Bafalfülde oft weniger ale 
5 Er bede meifene fi gräfeit und den Rund 
und * Ambulacralfurchen überdedend. Die Ortnung 





1) "Artov Birne, 





aplvov eilie. 2) plicktus gefaltet, 
;s von ebler Abkunft, xplvov eilie. 
4) iv in und xplvov Sifie, eine in Etein verwandelte Silie; 
man fepte früger ben Berfleinerungen häufig Ev oder in vor 
+8. Entrogiten. 5) lilfum Silie, forma Geftalt, 6) mar- 
sapfam Beutel 7) gezlert. 8) naAatbc alt, xplvov Silie, 
dlbor Gehalt. 9) getäfelt; tessella ein 4edige® Gtüden, 
Birfegen, Mofaitfeingen. 
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Fig. 94. 
Enerius Mliiförmis, 
dem_Mufgeltalte; 
re StÜd des Etieles 
ift weggelaffen. 

1 Robialfüd; 2 erfteo und 
3 weites Ürmfind, melde oft 
au al® zweites unb drittes 
|Rabiaitüd bezeichnet werben; 
auf 3 folgt bie erfle Zheilung 
ded Pirmes, der fih bann 
weiter oben no& einmal theilt, 
fo daß im ganzen 20 Arme 
entfichen. 








Big. 015. 
Xeld von Marsupites 


ornätus, 

aus ber oberen Kreide; A 
1_Gentroborfalplatte; 2] 
Untersafalfäd; 3 Bafalfiiid; 
4 Ravialfäd; 5 @elenfgrube‘ 
für die Einfentung des Armes. 











91442a. 


81442b. 
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S1442b.{} notRäntig Befräntt af das patänneifge —— — Ai Bereit in ben cam 


—— (&n ta) einen —— 
gert; adeln der oberkl 
aa Im Devon 


onmenreihthum welger Ad im oberen Ellar 6 ah 
ai ie 


wel 
55 — ber Sale Gotland vergt 
der Gattungen unb rten 
Benengettenen betkiäen Arten (efendert 16 be 
imeiten Säpepunft erscipt big Oxbmung in der — 
tige tung mplare namentli 
Be ma Sei Dion 5; um — 





















iuiee De been umfafien nice weniger als 
(ine 110 Gattungen mit ungefähr —— von melden wir 


2 da 
SE mia lich mit it 
Ihren Be en. —— — und Sie Bemetung. — Nie 
ns Nena 86 DE Saelgnete ven anoebnen Laffen. 


A. Erfle Gruppe. geichdede ausfcliehlih aus 5 großen Munbplatten 
oder auß Ieyteren und einer feinen Zahl Dedtäfelhen über dem Munde und den 
Ambulacralfurchen beftehend; die Mundpfatten bilden entweder eine Pyramide oder 
einen fogen. Confolibationsapparat; Arme einfach, einzeilig. 


1.8. Haploerinidae. gc«ıs Fupelig, Mein, unregelmäßig, aus 2— 3 Zäfelwen- 

onen ——— —⏑⏑ gebiet, melde 9 offene Runden zmitaen 

Jaffen; Arme (mad snmmidelt Daupigaitungen: = Coceoerigun) ME m 

Vberin Eile ind 5. Hapleerimun” 
ae im Devon (H. meapillförmis‘) Goldf., Devon, EifeD. 









rens: 

2. ah 3, mei 
lie mi reifen beftepen! 
hie In ‚der Dafiß der 





roh 
* — —— 
— 

ur { Des om, Gere ie in 
Halten ber Eifel (0. crassuse) Goldf. Er 96). 


B. Bweite Gtuppe. Welddede ge · 
ae; Tafelchen leicht auseinander fallend; 
und en mit 5 Mundpfatten, die 
PR an der Zufammenfegung der 
Kelchdede theilnehmen umd ganz oder 
theifieife fidjtbar ind ober unter berfelben 
Tiegen; After ercentrifch, Häufig rüffel- 
artig berlängert; Kelch unregelmäßig, 
me zus 3 — * —— —* give 
jend; Saſis meift dichei (tme 910. 
art entiidel, in der Regel äfig; feine | Copressocrinns 
innulä; Ambulacralfurchen der Arme aus dem Devon; 45 














von 2 ober 4 Täfelchen jebedt. Das untere Erüd 

2 Täfelfenreipen b 868 Erielen if weg- . 
3.8. Uyathoerinidne". Reh gelaffen. Fig. 

— Reh aus | 1 Balsinäg; Xeld mit Armen ven 

5 Unterbafal, 5 Dal 2 Rabialtüd. Cyathoerions 
3 analen a imänas. 

Rart entwidelt, art 18 Dem oberen 

Biatten vorhanden, Cilar; 2, 





1 om Oberen Eller 





15°) MIlL. (( 
bie "m den Bean 


4.5. Taxoerinidae?. zig umzegefmäßig, meißent anf S Unterbalol., 5 Balıl, 
5 Rablal» und einer verfdiebenen Anzahl von Inte ialftfiden beflcbend; * 
Qaupigattung: Taxocrknunt) Forb. im oberen Eilur, Devon und Lehenllt non Int: 
und Rorbamer 














1) Köxzog Kern, xplvov eilie. 2) rofenartig. 3) EnA6ng einfad, xplvov Lilie. 4) merpl- 
lum Miſpel, forma Geftalt. 5) cuprässus Gyprefe, %plvov filie. 6) did. D xbade: 
Seqher, xplvov Eitte. 8) takoc Zarus- oder Eibenbaum, xplvov Lilie. 
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C. Dritte Gruppe. KXeihdede gewöfbt oder ballonartig aufgetrieben, aus $1442b. 
uahfreichen, dünnen, leicht auseinander fallenden Täfeldhen gebildet, zwilchen denen 
fh Poren befinden, jelten pet erhalten; Afterröfre lang, did, getäfelt, an ihrer 
Lufis die Afteröffnung; md unter der Kelchdecke; Arme fiark entwidelt, äſtig 
rer gabelig, mit langen Pinnulä befegt. 
5.5. Poterieerinidae).| g«is u wegeimählg, 
ttherformig; Bafiß dicyclifd; 5 Unterbajals, 5 Bafal«, 8 Rabial« 
nt 1 — 5 ober mehr anale Interral 5 nme Rart gegabelt; 
Finanla lang. Dauptgattu terioerinus" vor 
aghweife reich im Roblentalt entwidelt, umfäließt eine Reihe ’ 
— Detegattungen (P. eurtus?) Müll. (fig. 918.), Devon, 





D. Vierte Gruppe. gelchdede aus diden, Häufig 
köderigen, unbeweglich verbundenen ZTäfelchen gebildet, 
mit einer einzigen ercentriſchen oder faft centralen After- 
öfmung, die oft am oberen Ende einer rüffelförmigen 
Röhre Kiegt; Mumd unter der Kelchdede, durch getäfelte dig ois. 
Ambulacrafröhren mit den Armen verbunden; Zäfelchen id mit Aiterrögre uns 
Der Selchdede mehr ober weniger deutlich rabiär geotbnet; |7 "einem Hm won, | 


H n A | po ! 
Fr der Mitte des Scheiteld meift 7 größere Central. — — | 


a Mfterrößre; b Arm. 


J 
| 
! 
I 
ji 
| 
| 
| 





6.8. Gasterocomidae). gs Mein, le 
mil Bafıs in der Rı dicpclif; 1 ober 5 Unterbafal«, 5 Bafal«, 5 Radial» und I oder 
mei — gemölßt ober chen; Etiel meiß dtantig. dauptgattung: 
Gasterecöma) Goldf. im Devon der Eifel1(G. antiqua‘) Goldf.). 


de @. Reid unregelmäßig; Bafiö monocycung; 3oder 2 Bafalı, 

$ Rab 5 Rüde; 10 ober mehr, eine ober meigeilige Arme; Binnuld 

tens. Qauptgattungen: ». Plasyerimus” Mill, jaüptjäglig, im obtenlart, jebr felten im 

oberen Eller und Devon, mit mehreren Untergatfungen. b. Marsupleerinus‘) Phill, im 

Eilar und Devon von Turopa und Rorbamerila. c. Hexaerinus”) Austin, im Devon’ ber 
fel (H. elony oldf. 

&ifel (H. elongätus®) Golf)! 


8.5. Aetinserinidae?. gu rmequlär, 3 Bafal«, 3x5 Rabiale und zahl» 
teiße Snterrabielfüde; bie erfie Täfel@enzone über ber Bafis enthält icıs 6 Zäfelgen, näm- 

ie 5 erfen Ifäde und ein biefen glei geRaltetce anale® Interrabialfüd: Kelhbede 
us vehtreigen, ‚rabiär georbneten Zäfelden — ‚melde von ; Eeitelplai uftrahlen; 
Arme 2jeilig. Hauptgattung: Actinoerin Mill. (fig. 919.), mit zahlreihen Arten und 























Big. 919. 
Kelgplatten von ActinoerInus 
proboseidälis, 
aus dem Roblentalt, 
in eine @sene auseinander gelegt 
(ipematifg). 

1 die 3 Bafalftüde; 

2 die Rabialfüde, 2° bie des erften, 
2° die des yweiten, 2" bie be 
britten Kreiſes; 

3 das erſte anale Interrabialftüd; 

















1) Mortptav Beer, zplvov eilie. 2) verfäczt, zu Harz, verflülmmelt, 8) Yaothp Baud, 
ıdun Saar. 4) alt. 5) TARTbg platt, breit, xplvov Lilie. 6) marsuplum Beutel, xplvav 
filie 7) RE ſecho xplvov eilie. 8) verlängert. 9) dxtis Errapl, Xpkvov eilie. 
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S14A2b.mehreren Untergatungen, im oberen Eilur, Devon un Rohlenfalt Europas nat Rert- 
ameritat 







9. 8. Meleerimidae Ve Reg m 
monscreliigt 4 Bafalı 9x5 Mebial: und fafleeide I 
gabiaifäde; Täfeigen der rReldnsde Fein, DIE and Jabircid, 

ttung: Melo ") Goldf., im oberen Eilur u 

even von Luropa unp Morbamerita; dajı —25 
Ctenoerinus?) Bronn, melde nder® 
ei feren« Sandflein am ara, "in Hafen am in der ifet 
. 189 ern) findet; bie prüde der Gtiele, 
der milden der Genkditane — — en 

erigeint, find Si fogen. „Eraubenfteine« (dig. 920 


10.8. RI erinidae”. gcı. faüfetjär- 
ig oe Ir Dai ae 5 Unterbafat«, 3 Bafal-, 
— am —— — 
—E ide sin e dab an 














Big. 920. 


Steintern eines Gtielüder, 
fogen. Schraubenftein, 






ei gran don 10 Erlen idialen und 1". 
cien) anfökt, _ Hauptgattungen Rhode von Oienoertens Iypus. 


19 Mil, im Eilur, Divon und Kohle 
joerin: un!) "Beyr., im Devon (Rh. 
körn 921.) 3* Eifel). 


E. Sünfte Gruppe. ig gen eimaßig; Keichdede flaſchenfdrmig ausgezogen, 
nach oben verengt, mit centraler ig, aus großen, regelmäßig augeordncten, 
vieledigen Tafeln gebildet; 20 Sean done, Alien tippenartigen Borfprüngen 
dea oberen Kelchrandes oder in befonderen Nifchen gelegen, die Kelchdecke nik 




















überragend. 

11.8. ©: — ne, D monocheliſch 4 Bafal«, 3 x 5 Radial» unt 
3x5 Intergabi alte 9 getting? Euealypiocrinus” Gold. 
im oberen Eilur und N lm Devon (E. ee) Pen . (Fig. 922), Devon, Eifel). 

i 
fi 
| 
Fig. m 
\ us rogackun, 
dem Devon. 
in einer Rifte. 
H Big. 921. 
RhipidoerInus crenätus, 
dem Devon. 
1 Rabiafküde; 2 Interraialfüde. 








H Melo Melone, xplvov file. 2 *tels Kamm, "plvov Pilie. 3) Tunes Berkilt 
4) B6Bov Mofe, xplvov gitie. 5) Pirls Gäger, wplvov Eifie. 6) geferdt. 7) eb fal 
Hahurtw umbidten, xplvov Silie. 8) rofemartig. 


VI. Klaſſe. Cystidda. Seeäpfel. 955 


As dritte Orbnung ter Crinoid&a werben feit Joh. Müller die fogen. Costäta'!) an» 81442c. 
ht Dieſelben umfaflen nur bie eine Gattung: Saceseöma’) 1. Ag., welde ns einzig 
am allein im lithographiſchen Schiefer des oberen Iura in Bayern fintet. Ihre fuftematifche 
Eircdung if eine hoöchſt zweifelhafte; es iſt unfiher, ob fie Überhaupt mit Recht zu ten Eri- 
aeibeen geftellt wirt und nicht vielleiht mit den Ophiuroideen zu vereinigen ifl. 


VL. Klaſſe. Cystidea?. Seeäpfel, Beutel: s. 143. 
ftrabler (s. 1368, V1.). 


Hauptmerkmale: Die Seeäpfel find mit dem Munde nach oben geriditete, 
ierfigende Stadyelhäuter, deren Engels oder eiförmiger Körper ans unregels 
mäßig angeorbucien Kallplatten zufammengefett ift und an feiner Rüdenjeite 


weit einen kurzen Stiel trägt; Arme find nur ſchwach entwidelt oder fehlen; 
ar foffil befannt. 


Yiteratur über Seeäpfel: Bud, 2. v., Ueber Eyftibeen. Berlin 1845. — Worbes, 
&:w. On the British Cystideae. Mem. Geol. Surv Great Britain. Vol. II, Part 2. 
19%, — Hall, 3. Palaeontology of New York. Vol. II, 1852, Vol III, 1859. — & Hmibt, 
rt. Ueber Glyptocystites und unterfilurifche Cyſtideen. Et. Petersburg 1874. 


Ter Körper diefer ausfchlieklih auf das paläogoifche Zeitalter beichräntten 
modermen entfernt fi) nur felten von der Kugel- oder Eiform und wird dann 
entweder culindrifeh oder fcheibenförmig; feine Größe Ichwauft von 1-5 m; am 
wterm Bole (Bafis genannt) befindet ſich meiftens ein kurzer (felten, 3. B. bei 
Caryoerfnus langer), rundlidher Stiel, der ſich nach unten verjingt, keine Seiten- 
tanken befit und aus einglörmi en Gliedern befteht, welche einen weiten Central» 
tanal umgeben; fehlt der Stiel, jo ift das untere Körperende entweder mit breiter 
ache oder vermittelft eines kurzen, Heinen Borfprunges befeftigt; nur die Gattung 
rotoerinites hat einen ganz freien Körper (ohne Stiel und ohne Anbeftung). 
Die gewöhnlich als Kelch bezeichnete Wand des Körpers ift aus dicht aneinander 
ihließenden, Heinen oder großen Kalfplatten gebildet, welche nur felten eine regel- 
mäßige Anordnung erfennen lafjen und in der Zahl ganz bedeutenden Schwankungen 
113 bi6 über 100) unterliegen. Eine befondere Eigenthiimlichleit aller oder eines 
Theiles der Kelchplatten befteht in dem Beſitz von Poren, Porenrauten oder ge- 
ſtreiften Rauten. Die Poren treten in Form von Doppelporen auf, welche oft in 
großer Zahl über den Kelch verbreitet find. Unter den Porenranten verfteht man 
tautenförmig geftellte Borenreihen, welche fo angebracht find, daß jede Raute fich 
über 2 aneinander ftoßende Kelchplatten erſtreckt (vergl. Kl 927.); je 2 einander 
gegenüber Tiegende Poren einer Raute fiehen dur öhren oder Rinnen mit 
einander in Verbindung. Auch, die geftreiften Rauten gehören in ähnlicher Weile 
ſieis je 2 benachbarten Kelchplatten an; nicht felten ift jede geftreifte Raute durch 
einen glatten Zwiſchenraum in 2 Halbrauten zerlegt, welche ftatt ihrer 3edigen Korm 
ane nierenförmige oder rundliche annehmen können (Fig. 928,c.). Die Bedeutung 
der Boren ift noch nicht genügend aufgeflärt: man nimmt wmeiftens an, daß fie mit 
der Athmung in Zufammenhang ftanden. Der obere Körperpol wird ala Scheitel, 
feine nächfte Umgebung als Kelchdecke bezeichnet; in feiner Mitte befindet fich der 
Mund, welcher nicht Piten von befonderen Steletftüden bededt if. Bom Munde 
gehen 2— 5 einfache oder gegabelte, oft fehr kurze Ambulacrafrinnen aus, welche 
mitunter beiderfeit8 von Täfelhenreihen beſetzt find, die gealicberte Pinnulä tragen. 
Tie ſchwach entwidelten und nur felten twohlerhaffenen rme erheben fich in der 
Nähe des Mundes und treten in wechfelnder Zahl (2—5 oder mehr) auf; niemals 
veräfteln fie fi und tragen auch nur felten Pinnulä. Außer dem Munde ift nod) 
eine zweite Definung vorhanden, welche bald näher am Scheitel, bald an ber 
Srite des Körpers oder noch weiter unten ihre Stelle einnimmt; fie wirb in der 
Regel don einem phramidenfürmigen Klappenapparat verfchloffen, welcher aus 5 
oder 6 Zeigen Kalltäfeldhen aufammengefebt ift; von den meiften Forſchern wird 
diefe Deffnung als After betrachtet. anchmal liegt noch eine dritte, kleinere, 





1) Mit Rippen (costae) verfehen. 2) odxxng Sad, Beutel, xöpT) Haar. 8) RLatts 
Blafe, Benter, eldos Geſtalt. 
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8.1443. porenförmige Deffnung in der Nähe des Mundes; fie war vielleicht eine Geichlechts 

Öffnung. — Es find bis jetst etwa AU Gattungen mit ungefähr 140 Arten befannt 

Ihre Fandfchen beſchränken fich auf die paläozoiſchen Schichten Curopas und 
Nordamerikas (nur eine Gattung findet fich im Kohlenkalk von Timor). Weiften 
find fie ſchlecht erhalten, insbeſondere fehlen gewöhnlich die Arme und Pinnuld 
und die Etiele find meiftene von den Kelchen getrennt. Sie beginnen in den 
älteften Silurfchichten, erreichen im Silur ihren Höhepunft (Hauptfundftellen fin 
die Silur- Ablagerungen in den ruffifhen Oftfeeprovinzen und in Canaba), uml 
nehmen dann rafch ab, fo daß fie mit nur noch wenigen Formen in den Kohlen: 
falt reichen, in welchem fie ausftarben. 


I. 9. Aporitidae’. sds- 
platten ohne Doppelporen oder geftreifte Rauten. 


10 Gattungen im unteren und oberen Eilur, im Devon 
und im Kohlenfalt Europas (Rußlante, Englande) und 
Norbamerikas. Beionders bemerkenſwerth iR tie Gat⸗ 
tung Agelacrinus?) Vanuxem (ig. 923.): ber Trei®s 
runde, balbfugelige bis ſcheibenförmige Körper ift mit 
ter ganzen linterjeite aufgewachſen; ver Kelch beftcht 
aus zahlreichen, Heinen, unregelmäßig angeortneten, 
ſchuppenförmigen Kalfplättchen,; von bem von 4 drei⸗ 
edigen Kalfplatten überbedten Munve gehen 5 gebogene, 
jeterfeite von 1 oder 2 Zäfelpenreigen begrenzte Ambu⸗ 
acralfurhen aus; ber mit einer Klappenpyramibe aus⸗ 
eftattete After liegt in bem größten der 5 Interambus 
acralfelber. 















Agelacrinus cincinnatiönsi«, 
auf eine BDrachiopodenſchale 


aus dem teren Eltar 2, | 
“ 23 
28.0. Diploporitidae’, | zu; 
Doppelporen vorhanden; ftets gehören mehrere | Pb Imbulacralfurge; 


berfelben zu derfelben Kelchplatte. 9 Gattungen im 
unteren und oberen Silur Rußlands, Schwedens und 
Nordamerikas, Darunter insbefondere bie beiden folgenten: 
1) Protocrinites”) Eichw.; von allen anderen Cy⸗ 
ſtideen dadurch unterfchieben, daß ber Körper weder einen 
Stiel befigt noch angewadien ift; Körper kugelig oter 
fat balbkugelig, unten abgeplattet; Kelhplatten zahls 
rei, bid, gewölbt, mit Doppelporen bejeßt; 5 Lange, 
äftige Ambulacralrinnen; zwiſchen dem 3edigen Munte 
und dem mit einer Rlappenppramide verfehenen After 
eine porenfürmige (2 Geſchlechts⸗ Deffnung. 2) Glypteo- 
sphaerites’) Müll. (fig. 924 u. 925.); Körper geitielt, 
groß, rugelig; Kelchplatten zahlreich, vieledig, mit zahl⸗ 
reihen Doppelporen; Mund 5eckig, von 5 ungleichen 
Kalkplatten betedt; von ben Munteden firahlen 5 feine, 
lange Ambulacralrinnen aus, welde einige Türzere 
Eeitenrinnen abgeben und wie biefe an warzigen Gelenk⸗ 
facetten enbigen; After But wiſchen om und bem 
Munde eine Fleine (? Geihlehts-) Deffnung; Stiel 
runblid „STantig, au® niedrigen, ringförmigen &tietern 
gebiltet. 


EIII. ©. BRhombiferi’. 


Kelhplatten mit Porenrauten oder geftreiften 


Rauten. Weber 20 Gattungen, welche im Eilur, Devon 
und Kohlenkalt Ruflante, Elandinaviens, Dieutfhlands, 
Englands und Nordamerikas vorlommen. Die 3 wich⸗ 
tigtten Gattungen, welche ebenfo viele durch Zahl, An 
ordnung und form der Rauten unterſchiedene Gruppen 
repräfentiren, find die folgenden: I) Echinosphaeriten’) 





Glyptosphasrites Leuchten- 


aus dem unteren Eülur, | 
von oben geſehen; % 


a Mund; 

b Umbulacralrinne; 
e After; 

a? Geſchlechtssffnung. 





— — —— 





— 





Fig. 925. 
Einige Kelchplatten ven Glypt- 
ephaerites Leuch 
mit ibren Doppelperen; 
vergrößert. 


1) 3- ohne, t6poc Pore. 2) AyEAr Heerte, xpvov 
eilie. 8) dtmiöng koppelt, TÖPNG Pore. 4) TPWTng 
erfter, frühefter, zplvov Lilie. 5) YAUTTöS eingefgnigt, 
spalpx Rugel. 6) rhombus Raute, ferre tragen. 
7) txivoc Seeigel, opaipa Kugel. 





VII. ataſſe. Blastoid&r. Anoſpenſtrahler. 957 


Fr Ü 26 u. — mit zahlreichen Borenrauten, welche auf alle Zelqplatten ver- 
er ts ig ohne "hei bung cnen Fanen Ben, (hjemagfen: Reigplarten 
En, Blatt, Sänn- IHRE Sfeitig, unre, —*3* angeordnet; ui 
face oder Sfgenteligen; getäfiten Ambulacralfuräe, deren Enben Turze famade 
Arme tragen; Üfter mit einer (Aumeilen 4-8) Sedigen Orden gebilteten Stappen« 
imamite; er am Munde eine Mleinere rd) Definung. 2) Caryeerinus') Bay; 


md in ber Delte einer lebe 



































| Fig. 6. Fis. 927. Fi 
Echinosphaerites arnige Relplatten von Callocystites Jewetti, 
aurantium, Echinosphaerites aurantlum, aus bem unten Silur, 
| aus dem unteren Silur, mit ihren Porenrauten; von ber Seit natüre 
Iron ter Seite gefeben; A Dergrößert. Tiger Oröfe. 
2 Rund; b Rappen» a Gegend des Mu: 
yore Ste 2* —* De acht ec Nie 
H —D einen Hälften einer ger 
— a rheften, Areifien Haute. 5 





Seremranten nur, an ben ‚Seien atten (it auf ben oberen Platten) bea Reihet; Zörper 
Atels bis ehe mit 6, 9 oder 19 mäßig entwidelten, einfagen Armen, 
weige vom „Shane ver Aagen? ea Sfei em, oberen Reldpede entfpringen; latten 
‚groß; obere FAT, mit einer 6feitigen, mittleren Platte, welde von 5 Mleineren 
— verfehene Deffnung (? After) am 
— der Xeligbede. 3) Callocystiten:) Hall (fig. 923); mit einer geringen Anzahl (4) 
gehzeifter Ranten, von meien IeBe aus  aubeinanser gerädten, mierenförmiaen, dan erfabenen 
—5 n umgebenen Qälften befcht; eine Bicer Bauten liegt über Der Bari 2e6 silfrmigen, 
Xörpers, bie 3 anderen in 3 Interambulacralfelb 
un — ‚Bom Bande geben 5 Tange, yumweien sea 
Se jetig mit Binmuld biegt Alter mit Rlappenappare 
Yan as Fem Bunde 2 feine — —— Deffnungen. 








6 Gmpuleeifurgen au, 
der Nähe ded Egpeitelß; 





vu. Kaffe. Biastoiden?’. Kuofpenftrabler 5.144. 


(8. 1368, VII.). 


Hauptmertmale: Die Knofpenftrahler find mit dem Munde nad oben 
gerichtete, fehfigende Stachelhäuter, deren Inofpen- oder eiförmiger Körper 
m 13 (3+2X 5) rei iepeimäbi a angeorbneten Haupt · KRalkplatten zufammen- 

t if, an feiner Rüdenfeite einen furgen Stiel trägt und rings um den Mund 
mbulacralfelder, aber feine Arme befitt; nur foffil bekannt. 


iteratur über ER onted 5. Monogtaphie ber foffilen Grinoibeens 
in 





milie ber Blafloibeen. se —— 2 Abtantı 
ng über Blaftoiveen in: Annals ag. Nat. t Hist, Ber. 5. "Vol. IX u. XI. 1 
— Garpenter 12 & 2 —E über Blaftoideen in: Annale & Mag. Nat. 
Hint. Ser. 5. Vol VII 1881; Vol. XV 1185. 


je) diefe Klaſſe gehört —S— dem palaozoiſchen Zeitalter an. Von den 
beiden vorigen Klaſſen unterſe beſondets durch den vollſtandigen 
Rangel der Arme. Der Körper hat — — knoſpen⸗, hirn · oder eiförmige, 
auf dem Querſchnitte oft abgerundet 5 kantige Geſtalt; feine Länge ſchwankt von 





Pl, ) Käpı wv Ruf, Wallnuß, xplvov gitie. 2) xä)Aos Ehöneit, Abotic Blafe. 3) Adams 
bog Gehalt. 


958 Zoologie oder Naturgeſchichte des Xhierreiche. 


8.1144.0,5 5m, Man unterfcheidet an demfelben den Stiel, den Kelh und 5 vom 
Scheitel ausftrahlende Ambulacralfelder. Der Stiel ift nur felten in Zuſammen⸗ 
hang mit dem Kelche erhalten; meiftens finden ſich abgelöfte, rundliche Stielglieder 
in der Nähe der Kelche. Im der Haupiſache befteht der Kelch (Fig. 929.) aus 









Fig. 930, 
Pentremites Soreälis, 
aus dem Kohlentalt, von oben geſehen: 





— —⸗ —— ⸗— 


te ea vergrößert. | 
entremiien Horealis, - I Ambulacralfeld, noch mit Binnulä bevedi: 
aus dem Rohlentalt; in natärlier Il ohne Fre mit 8* der Fre vermifäter 

Aröße. Querftreifung ; III mit deutlicher Suerftreifuns: 


A von unten; B von oben; C von ter IV mit deutlichen — nad —A 
— egten Röhren. 


Seite. der Seitenſtücke; V m 
1 Die drei Bafalftüde; 2 Die 5 Gabel⸗ 1 Die beiden Hefte eine® Gabelftädes; 2 ein 
ftüde; 3 ein Deltoidſtück. Deltoidſtück. a Mund; b After; c Ochfnungen 
a Umbulacralfelt. der Röhren. 


13 innig mit einander verbundenen Kelchplatten, welde in 3 Reihen übereinander 
fiegen. Die unterfte Reihe, welche unmittelbar an den Stiel angrenzt, wird aus 
3 Kalkplatten (2 unter fich gleichen, größeren und einer ungleichen, Heineren), den 
fogen. Baſalſtücken gebildet. An den oberen Rand der Bafalftüde Ichnt ſich die 
zweite Reihe von Kelchplatten an, welche aus 5 gleich großen, am oberen Rande 
tief gabelförmig ausgeſchnittenen, fogen. Radialftüden (Gabelftüden) befteht. Aut 
diefe letztere rotgen abwechſelnd mit ihnen (alfo interrabiär) angeordnet 5 3edige oder 
trapegförmige tüüde, welche al® Deltoid- oder Interradialftüde bezeichnet werden. 
Der Raum zwiſchen je 2 Deltoidftüden und den beiden Gabeläften des anſtoßenden 
Radialüdes wird von einem Ambulacralfelde (auch Pſendo⸗Ambulacralfeld ge- 
nannt) eingenommen, welches vom Scheitel ausgeht und an den meiften (mertiger gut 
erhaltenen) Exemplaren einen vertieften, längfichen, bald breit blattförmigen, bald 
ſchmäleren bis Tinienförmigen Bezirk darftellt (ig. 929 u. 930.). Bei vollftändigem 
Erhaltungezuftande ift das Ambulacralfeld (Fig. 930, 1.) von gegfiederten Fäden 
(fogen. Pinnulä) bededt. Unter diefen Fäden liegt in der Mitte des Feldes ein lanzett- 
förmiges Kaftftüd (Fig. 930, IV.), welches icberleite bon einer Reihe ſchmaler Quer⸗ 
ftüde (auch Seitenftüde genannt) begrenzt wird; zwiſchen je 2 benadybarten Duer- 
ſtücken befindet fich ein Borus, weshalb die Querſtücke auch als Borenftüde bezeichnet 
werden; durd je ein Heineres Hülfsporenftüd (auch Außere Seitenplatte genannt 
werden die Poren verengert. Unter dem Panzettftüde und den Porenftüden liegen ın 
jedem Ambulacralfelde 2 Bündel von je 2— 10 (meiftens 5—6) Röhren (Fig. I, V.), 
welche wahrfcheinlich zur Athmung, ſowie aud zur Ausfuhr der Sefchlechteprodufte 
dienten (ähnlich den Burfä der Schlangenfterne 8. 1408). Bei den meilten 
(d. 5. weniger gut erhaltenen) Eremplaren trägt der Scheitel (ig. 929, B.) 6 Leit. 
nungen, nämlich eine centrale und 5 in deren Umkreis gelagerte; in felteneren 
Fällen (bei befonders gutem GErhaltungszuftande) ift die mittlere ober auf bie 
übrigen Deffnungen von Kaltplättchen überlagert. Höchſt wahrfcheinlicdh diente die 
mittlere Deffnung ale Mund. Bon den 5 peripherifchen Definungen find 4 unter 
ſich glei) und jede von ihnen befteht wiederum aus zwei nahe zuſammengerüdten 


Achter Kreis. Coelenteräta, Pflanzenthiere. 959 


Tefaungen, durch welche die vorhin erwähnten Röhrenblindel der Ambulacralfelder 
aach en münden; die fünfte peripheriſche Scheitelöffnung (Fig. 930, b.) iſt größer 
ald die übrigen und aus 3 einander dicht genäherten Definungen zuſammengeſetzt, von 
weichen die beiden feitlichen zu den benachbarten Röhrenbündeln führen, die mittlere 
abet wahrjcheinlich die Bedeutung eines After hatte. — Das Borlommen der 
Diaftoideen befchränft ſich auf paldozoifhe Schichten von Mittel- und Wefteuropa 
und von Rordamerila. Sie beginnen erft (mit einer Art) im oberen Stlur (alfo 
fräter als die Crinoideen und Cyſtideen), werden im Devon (deutſche Fundftellen: 
Serolftein und Prüm in der Eifel, Naſſau) häufiger und erreichen den Höhepunkt 
rec Entwickelung zugleich aber auch ihr Ende in der Kohlenformation, in welcher 
%e namentlich in Nordamerika häufig und oft in vortrefflihem Erhaltungszuftande 
gefunden werden. Man unterfcheidet bis jetzt ungefähr MW Arten, welche fi auf 
ama 14 Gattungen vertheilen; die bekannteſten unter den letzteren find: Pontro- 
mitee) Say, Pentremitidöa” D’Orb., Elaeocrinus? Röm. (= Nucleo- 
erinusꝰ Conr.), Granatocrinus” Troost, Orophocrinus® v. Seeb. 


Achter Kreis. 
Coelenteräta” (Zoophyta”), Pflanzenthiere. 


Die wichtigſten Merkmale der in den 4 Hauptgeftalten der Rippenqualle, der 
Cualle, des Polgpen ımd des Schmammes auftretenden Pflanzenthiere find: 
Vier nur bei den Schwämmen undentlide, font aber deutlich and» 
sehrägte, radiäre Körperbau, welder nad ber Grundzahl 2, 4 oder 6 
ensgefährt Ei; 2) der Befik eines einzigen, inneren Hohlraumfpflemes, 
des fogen. Gaſtrosascularſyftemes, welches die Leiftungen von Darm, 
Leibeshohle und Blutgefä * fi; erer Thierkreiſe in ſich zuſammen⸗ 
faßt; 3) Der Aufban des Körpers and zahlreichen Zellen, welde rei als 
Ertsderm, Reſoderm und Entoderm bezeichnete Genehbjäihten liefern; 
4) das NAnftreien der nur bei den Schwämmen vollftändig fehlenden 
Refieltapfeln; 5) die Be ber ungeſchlechtlichen Fortpflanzung, welde 
4 ſehr Häufig mit Der fiets vorhandenen geſchlechtlichen zu einem Gene: 
ratianswechſel verfuäpft; 6) DaB faft ausidlie lie Leben im Meere. 


Literatur ſiehe bei ben einzelnen Klaſſen. 


u den Cölenteraten gehören die unter den Namen Rippenquallen, $. 


Ban. 
Quallen A). Polypen (Seerofen, Korallen und Schwämme belannten 
zbierfornen. Im ihrer äußeren Geftaltung zeigen biefelben fo grobe Unterſchiede, 
daß wir deren nähere Beſprechung beſſer auf die einzelnen Klaſſen verſchieben. 
Hier ſei nur zur vorläufigen Orientirung erwähnt, daß die Rippenquallen fugelige 
Thiere find, welche mit Hilfe von 8 Reihen finmernber Blättchen frei im Meere 
umberfhwimmen, daß ferner die echten Duallen (oder Meduſen) eine gloden- bis 
iheibenförmige Geſtalt haben und ebenfalls freiſchwimmende Meeresthiere find, 
während die Polypen eine culindrifche, an einem Ende feftfitende Grundform auf« 
weilen, die Schwämme aber be fenfisende, in der Körperform jedoch un⸗ 
gemein ſchwankende Seftalten umichließen; auch die Bolypen und Schwämme leben 


1) Bon nevre fünf, TPM“ Loc, Deffnung; eigentlich müftte e8 Pentatrematites heißen, 
toh wenbet man ber Kürze halber allgemein bie fyorm Pentremites an. 2) Pentremites- 
aähnlich; eidoc Geſtalt. 3) Mala Olive, xplvov Lille. 4) nucldus Kern, *plvov Lilie. 
Y)granätum Granatapfel, xplvov Lilie. 6) Gpoph Da, Gewölbe, “plvov Lilie. 7) xolAng 
Höhle, Leibeshöhle, Evrepov Darm; weil Leibeshöhle und Darm bier durch ein einziges 
Raunıfyflem vertreten find. 8) Lwov Thier, PUTÖY Pflanze. 


8. 1445. 
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8.144.085 5em. Man untetſcheidet an demfelben den & uteten Berfdjiebenbeit ir 


Scheitel ausftrahlende Ambulacraffelder. Der Stiel zihtigen Merkmalen ihre 
Hang mit dem Keldhe erhalten; meitene finden fir . einem befonderen Kreie det 
in der Nähe der Kelche. Im der Hauptfahe  „nentlih dann, wenn man dii 
— eſcharf ins Auge faßt. Wie bei 
xörper ber Cöfenteraten aus zahl: 
“ - Zellen auf. Die aus den Geweben 
ee ganze Körper dem rabiären 
ihl congruenter Stüde (Antimeren| 
pers umgeben; entweder find nur 
yenguallen 8.1450.) oder ihre Zahl 
n $. 1458 umd 1523.) und beträgt 
ober 6 @X4, 3X Au. [.m: 
en kommt alerdinge diefer radiäre 
dung. Wohl das wichtigfte, allen 
egeben, daß das Körperinnere ur 

je verbaut die aufgenommene Rah 

ıa8 in höheren Thieren der Darm- 

m aber liegt darin, daß der innere 

angen Kö außer ihn it 

ifoftem vorhanden, fo daß er auch 

äfte an alle Xörpertheile mit über. 

efäßfgftem (und Leibenhöhle) und 

ihm den Namen Gaftrovascular- 

gpen fieht der Gaftropascularraum 

den Mund, mit der Außenwelt in 

m bem bem Dunde entgegengechten 

ıngen; bei den Schmänmen ober 

Lı :aum hinein, während eine größer, 
1 dh aufen Mat Madıt man durd) 
" richmitt, fo findet man diefelbe aut 
ußere und innere ein au8 deutlichen 

ine fruftuelofe oder nach Art eier 

et. Die äußere Epithelloge über- 

18 und heißt das Gctoderm; die 

8 Gaftrovascularfgfteme und hriit 

ſehr dünn (mie bei vielem Hpdroit 

Quallen) und wird ale Refoderm’ 

teraten volfländig (3. ®. bei de 

fie treten ale djitinige oder falfzt 

auf der Oberfläche des Getodermt 

meiften Polypen und Schwänmer 

Athmung find niemals vorhanden: 

letgtere durd; bie Körperoberlüht 

Al aud Sinnesorgane, find bei xt 

‚@ und Anthozöa zur Ausbibun 

ae. Cine befondere Eigenthümlih: 
% von Reffelorganen, ned m 
vu ern. — on u ‚er in Gruppen juſamme tet 
Keffeltapfeln ($. 10.) im Ectoderm oder aud im Entoberm auftreten. id 
fiht auf diefe Gebilde werben jene 3 Klaſſen auch als Cnidarta”, d. &. Keil 
iere äufommengefat und af8 befonderer Untertreis den Schwänmen ober Spon- 

giarta” gegenüber geftelt. 





2 








1 Taschp Magen, van Gefäß, Blutgefäß. 2) Berfleinerungewort von os Run, Fir 
kung, Deffnung. 3) dxtöc außen, dtppa Haut. 4) Evtös innen, Ölppz Haut. 5 pi“ 
mitten, dkppa Haut. 6) “vlön Neffel. 7) ONöTTOE Eqwamm. 


Unterfreis. Cnidarla. Neſſelthiere. 961 

——— »g; Lebensweiſe. Ungeſchlechtliche und geſchlecht⸗8. 1447. 
% % «der vorhanden. Jene kann fich —* in einer 
N. a nolypenförmigen Jugendbformen ber Acalephen 
. 2 nd bei den Schwämmen) ale auch durch 
mie 75., den Hydroidpolypen $. 1487, den 
m FR . 1.) geltend machen und giebt in ungemein 
un ” dung von Kolonien (Stöden). Die 
n >, en. „eiteht, Können unter ſich gleichartig fein ober 
Ten N .) geringere oder größere Verfchiedendeiten ihres 
>,” .18). Zum Zwed der geichlechtlichen Kortpflanzung 
. ‚nenzellen in der Regel in verjchiedenen Individuen, 
” sitter (3. B. die Rippenquallen, einzelne echte Quallen, 


Die aus den Eiern ausichlüpfenden Jungen durchlaufen 

‚mn eine mehr oder weniger umftändlide Metamorphoje, 

entweder zur Form des elterlichen Thieres führt oder aber zu- 

„ers geftaltete Generation liefert, die dann fpäter auf angefhlecht- 

ge die urſprüngliche Form hervorbringt; in dieſem letteren falle haben 

„amen echten Generationswechſel (8. 38.) vor uns (derfelbe findet fich 

“tondere bei den beiden Ordnungen der Acalephen $. 1462. und Hydroida 

2. 1487.). — In betreff der Lebensweife ift zu bemerken, daß alle Cölenteraten 

auenahmslos Wafferthiere find und mit wenigen Ausnahmen (die Spongillen 

ter den Schwämmen und die Gattungen Hydra und Cordylophöra unter 
den Hydroideen) im Deere leben. 


“ 


Ueberfiht der beiden Unterkreiſe und der vier Klafien der 5.1448. 


Coelenteraäta. 
Körper a Rreslig. mit 8 meribionalen Neihen 
sen Flimmerplatten, gallertig f! eifhwim- 
mend; Sreffelorgans au [ eborganen 
Radiärer umgewandelt ..................... ...... I. Ctenophöora. Rippen: 
Körperbau freiſchwimmende Mebufen uns quallen. 
dentiich fehfigende oder freiſchwimmende. 
Refelsrgene meift zu Stöden vereinigte 
D) 


srhanden: 
or:1 Körper rohr und wit einſachen Galtre- 
a Auter ds, 6: her —— ri Feden me end 
. Imeßrfrahlig;| nur die ungeſchlechtliche Gene⸗ 
Caldaria; Reffel- ration der Ri echtlichen Medu⸗ 
org F fen dar.. .................... II. Fa —e en 
wohl» Ifeftfipende Yalypen und Polypen⸗ eduſen und P0 . 
entwidelt; Bee mit Magenrahr und Var 
ängsidpeibewänbe in periphes 
riſche Taſchen getheiltem Gaftro: 
vascularraum, mit ober ohne 


Belyyen; letztere, ohne SE 
a 


Skelet. ...................... III. — — — — 
Radiärer Körperbau nicht deutlich; feine Keſſelsrgane: B. Zweiter srallenpalnpen. 
Unterfeig mit der einen gaiaſſſe IV. Spongiae. Säwänmt. 


Erſter Unterkreis. Cnidaria’. PReffeltbiere s.10. 
(Cöolenteraten im engeren Sinne) (8. 1448, A.). 


Radiärer Körperbau dentli; Reſſelorgane vorhanden. 


Schon durch den deutlich erkennbaren radiären Bau ihres Körpers, ſowie auch 
duch den Beſitz der Neffelorgane unterſcheidet fich der Unterkreis der Cnidaria 
don denn der Spongiarla; er erweiſt ſich aber auch in vielen anderen Be- 
ziehumgen al® eine weit höhere Organifationsftufe. Während die Schwämme aus- 


1) Kvlön Neffel, Breunneſſel, auch ein neffeindes Meergeſchöpf. 
Feunis’e Synopfio. ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 
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8.1446. mit wenigen Ausnahmen im Deere. Trotz der angedeuteten Verſchiedenheit in 


der äußeren Form ftimmen die Cölenteraten in fo wichtigen Merkmalen ihres 
Baues mit einander überein, daß ihre Vereinigung zu einem befonderen Kreiſe ded 
Thierreiches volllommen gerechtfertigt erjcheint, namentlih dann, wenn man bie 
eigenartige ©ruppe der Schwämme dabei weniger fcharf ine Auge faßt. Wie ba 
allen Dietazoen (8. 52.) baut fi} auch der Körper der Cöfenteraten aus zahl- 
reichen, zu Geweben mit einander vereinigten Zellen auf. Die aus den Geweben 
gebifbeten Organe ordnen fi) fo an, daß der ganze Körper dem radiären 
auplan (8. 43.) entipreddend aus einer Anzahl congruenter Stüde (Antimermi 
befteht, welche die mittlere Sauptare des Körpers umgeben; entweder find nur 
2 derartige Antimeren vorhanden (bei den Rippenquallen $. 1450.) oder ihre Zahl 
ift eine größere (bei den Quallen und Polgpen 8. 1458 und 1523.) und beträgt 
alsbann 4 oder 6 ober ein Vielfaches von 4 oder 6 (2X4, 3X 4 u. |. w.: 
2X6,3Xb u f. m). Be den Shwämmen kommt allerdings biefer radiärc 
Bau nur ausnahmsweiſe zu deutlicher Ausbildung. Wohl das wichtigfte, allen 
Cöfenteraten gemeinfame Merkmal ift darin pegebent, daß das Körperinnere nur 
einen einzigen Hohlraum umschließt; derfelbe verbaut die aufgenommene Rab- 
rung und leiftet dadurch zunächft dasſelbe, was in höheren Thieren der Darın- 
anal beforgt; der Gegenſatz zu diefem letteren aber liegt darin, daß der umere 
Hohlraum der Köfenteraten ber einzige des ganzen Körpers if; außer ihm iſt 
weder eine Leibeshöhle noch auch ein Blutgefä foftem vorhanden, jo daß er auch 
deren Feiftung: die Bertheilung der Nahrungsjäfte an alle Körpertheile mit über 
nehmen muß; da er demnach zugleich als Blutgefäßſyſtem (und Leibeshöhle) und 
als Dtagen und Darm funktionirt, hat man ihm den Namen Gaftrovascular- 
raum! beigelegt. Bei den Duallen und Polypen fteht der Saftrovascularraum 
gemößntig nur durd) eine einzige Oeffnung, den Mund, mit ber Außenwelt ın 
erbindung; bei den Rippenquallen befitt er an bem dem Munde entgegengefegten 
Körperende 2 als After funktionirende Oeffnungen; bei den Schwänmen aber 
führen aahfreihhe Boren in den Gaftrovascularraum hinein, während eine größere, 
als Osculum“ bezeichnete Oeffnung wieder u: aufen ra: Macht man durch 
die Körperwand eines Cölenteraten einen Querſchnitt, fo findet man biefelbe aue 
3 Schichten zufammengefetst, von welchen die äußere umd innere ein aus deutlichen 
Zellen gebildetes Epithel, die mittlere aber eine firufturfofe oder nad Art eine 
galertigen Bindegewebes gebante Schicht darftellt. Die äußere Epithellage über⸗ 
eibet die ganze äußere Oberfläche des Körpers und heißt das Ectoderm”; bie 
innere Epithelſchicht bildet die Begrenzung des Gaftrovascularfgftems und hebt 
das Entoderm”; die mittlere Schicht ıft bald fehr dünn (mie bei vielen Hydroid 
polypen) oder von größerer Machtigkeit (bei den Quallen) und wird ale Mejoderm” 
bezeichnet. Harttheile fehlen bei vielen Cöfenteraten vollftändig (3. B. bei den 


NRippenquallen und den echten Quallen), oder fie treten ale chitinige oder falle 


oder fiefelige Ausfcheivungen (Euticufargebilde) auf der Oberfläche des Ectodermd 
oder im Innern des Mefoderms auf (bei den meiften Polgpen und Schwänmen. 
Befondere Organe für die Eirculation und die Athmung find niemals vorhanden: 
erftere wird durch den Gaftrovascularraum, leßtere durch die Körperoberfläct 
beforgt. Muskel» und Nervengemwebe, zum Xheil auch Sinnesorgane, find bei den 
3 Klafien der Ctenophdra, Polypomedüsae und Anthozöa zur Ausbildung 
elangt, fehlen aber bei der Maffe der Sponglae. Eine befondere Eigenthümlih- 
eit der 3 zuerft genannten Klafſen ift ber Befit von Reffelorganen, welche ı 
der Regel in Form zerfireut angeordneter oder in Gruppen zufammengehäufte 
Neffeltapfeln (8. 10.) im &ctoderm oder auch im Entoderm auftreten. ‚Mit Rüd- 
fiht auf diefe Gebilde werden jene 3 Klaffen auch als Cnidarta”, d. h. Neid. 
thiere aufammengefaßit und al® befonderer Uinterfrets den Schwämmen ober Spon- 
giarla” gegenüber geftellt. 


1) Taothp Magen, van Gefäß, Blutgefäß. 2) Verfleinerungswort von os Mund, Kir 
tung, Deffnung. 3) Extöc außen, dtppa Haut. 4) dvrös innen, Ödppz Haut. 5) ni“ 
mitten, Ökppe@ Haut. 6) Avlän Neffel. 7) oröTJoc Edwamm. 
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Feriplauzung; Entwidelung; Lebeusweiſe. Ungeſchlechtliche und geichlecht- 8. 1447. 
ie Fortbflangumn find neben —* vorhanden. Jene kann ſich fomoht in einer 
termehrung dur Theilung (bei den polgpenförmigen Iugendformen der Acalephen 
$.1462., bei vielen Antbozoen 8.1523. und bei den Schwämmen) als auch durch 
Rnofpung (bei den ey onophoren $. 1475., den Hydroidpolypen $. 1487, den 
Anthozoen 8.1523. und Schwämmen 8.1551.) geltend machen und giebt in ungemein 
en Fällen Beranlaffung zur Bildung von Kolonien (Stöden),. Die 
\ tere, aus denen eine Kolonie befteht, können unter fich gleichartig fein ober 
infolge einer Arbeitstheilung (8. 41.) geringere oder größere Verſchiedenheiten ihres 
danes aufweifen (Polpmorphiemuß). Zum Zwed der gejchlechtlichen Fortpflanzung 
atmideln ſich Eier und Samenzellen in der Regel in verfchiedenen Individuen, 
kltener find die Thiere Zwitter (3. B. die Rippenquallen, einzelne echte Quallen, 
die Süßwafferpolgpen). Die aus den Eiern ausfchlüpfenden Jungen durchlaufen 
m den meiften Fällen eine mehr ober weniger umftändlide Metamorphofe, 
weiche ſchließlich entweder zur Form des elterlichen Thieres führt oder aber zu- 
nachſt eine anders geftaltete Generation Tiefert, die dann fpäter auf ungelaleit. 
ihen Wege die urjprünglidde Form bervorbringt; in diefem letzteren Falle haben 
wir alſo emen echten Generationswechfel (8. 38.) vor uns (derfelbe findet fich 
mäbefondere bei den beiden Ordnungen der Acalephen 8. 1462. und Hydroidda 
$. 1487.). — In betreff der Lebensweiſe iſt zu bemerken, daß alle Kölenteraten 
ausnahmslos Waflerthiere find und mit wenigen Ausnahmen (die Spongillen 
unter den Schwämmen und die Gattungen Hydra und Cordylophöra unter 
den Hydroideen) im Meere leben. 


Ueberſicht der beiden Unterkreiſe uud der vier Klaſſen der 5.1448. 
:  Ceelenteräta., 
Körper Zftraflig, mit 8 meridisnalen Reihen 


ben Flimmerplatten, gallertig, jesifswim- 
mend; Neffelorgane zu Kleborganen 


Rabiärer umgemwandelt.......ou-oesononenononennenne I. Ctienophöra. Rippen: 

Rörperbau freiſhwimmende Mebujen und quallen. 
beutlich ; fenfipenbe ober Jseifgwimmend e, 
% ne meift zu Stöden vereinigte 
borhauden: Körp Delhpen; {ei 2 . e Ba en 
A Erker s er rohr und m em s 
er 4+, 6: sder | badcnlarraum, ftellen Sie 
Caidarin; jmehrßraslig;) nur die ungeſchlechtlice Gene⸗ 


Neſſel⸗ ration der geſchlechtlichen Medu⸗ 
org ; n e fen dar... . ................... IL a poly) 
wohl» Ifefffisende Polypen und Polypen⸗ ebujen und volypen. 
entwidelt; öde, mit Nagenrehr und durch 
ängsieibewaube in periphe- 
riſche Zafchen getheiltem Gaftro: 
vascularraum, mit ober ohne 


Skelet. ...................... III. Anthozöa. 
Rabiärer Körperbau nicht deutlich ; feine Neffelorgane: B. Zweiter Reralicnpolypen. 
Axtertreiß Sponglarlia, mit ber einen Rlafle.............. IV. Spongiae. Shwänmt. 


Erſter Unterfres. Cnldaria”. Meffeltbiere s.140. 
(Cölenteraten im engeren Sinne) (8. 1448, A.). 
Radiärer Körperbau dentlich; Reſſelorgane vorhanden. 


Schon durch den beutlich erkennbaren radiären Bau ihres Körpers, ſowie auch) 
durch den Beſitz der Neffelorgane ımtericheidet ſich der Unterfreis der Cnidar!a 
von denen der Spongiarla; er ermweift ſich aber aud in vielen anderen Be⸗ 
ziehmgen als eine weit höhere Organifationsftufe. Während die Schwämme aus- 


— -- — — — 


1) Kvlön Neſſel, Brennneffel, au ein neſſelndes Meergeihöpf. 
Leunisd'e Synopfis. ir TEL 3. Aufl. Zr Br. 61 
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nahmslos feftfittenb find, erheben fi die CnidarYa in den Geftalten der Rippen- 
qualle, der echten Dualle und der Siphonophore zu freifgwimmender Orts⸗ 
bewegung. Ferner find die Gewebe der Neſſelthiere bereits jo hoch entwidelt, daß 
wir außer der äußeren und inneren Epithellage und der dazwifchen befindlichen 
gallertigen bi8 knorpeligen Zwilchenfchicht, befondere Muskelſaſern, Nervenfaſern 
und Nervenzellen unterjcheiden können. Biele von ihnen befigen Sinnesorgane 
und faft alle find mit Tentafeln und ähnlichen Gebilden zum Ergreifen ihrer Beute 
ansgerüftet. — Die harafteriftiichen Neffelorgane find bei den Polypomeduſen und 
Anthozoen in Form der ſchon im Allgemeinen Theile (8. 10.) geſchilderten Neſſel⸗ 
tapfeln (ig. 931.) entwidelt, welche im einzelnen je nad) den Gattungen und 


— 


Fig. 91. 

I Eine Neffeltapfel- Biltungszelle, vie 
im Inneren bie Refleltapfel, veren Faden 
eingeftälpt ift, unb ben Keru b erfennen ı 
läßt und mit dem Fortſatz a (dem fogen. 
Gnidocil) über bie Oberflähe bee Thiered | 
binausragt. Il Die ifolirte Nefleltapfel 
mit ausgeftälptem Faden. 





- Arten fehr große Verſchiedenheiten in Größe, Form und Anordnung aufmweilen; 
bei den Ctenophoren ($. 1450.). dagegen find die Neflelorgane zu eigenartigen 
Kleborganen umgewandelt. Der Gaftrovascularraum ftellt im einfachſten Kalle 
(bei den Hydroidpolypen) einen glattwanbigen, ſchlauch⸗ ober röhrenförmigen Hohl⸗ 
raum in der Richtung der Hauptare des Körpers dar. Complicirter wird feine 
Geftaltung bei den echten Quallen, bei welchen er in einen centralen Magen⸗ 
abfhnitt und davon ausgehende, nad) der Peripherie des Körpers gerichtete Taſchen 
oder Kanäle zerfällt, welche fih) an ihrem äußeren Ende auch noch durch einen 
Ringkanal verbinden können. Auch bei den Rippenquallen find derartige periphe- 
riihe Kanäle des Gaftrovascularranmes zur Eutwidelung gelangt. Dazu kommt, 
daß bei den Rippenquallen und bei den Anthozoen vom Munde aus ein innen 
offenes Rohr in den Gaftrovascularraum herabhängt, welches als — be⸗ 
zeichnet wird. Längsſcheidewände gehen von der Außenfläche dieſes Magenrohres 
zu der Innenflähe der Körperwand und zerlegen auf diefe Weife den Gaftro- 
vascnlarraum in eine Anzahl taſchen- oder Lammartiger Räume, welde jedoch 
ınterhalb des Magenrohres in den centralen Abfchnitt des Gaftrovascularraumes 
hineinmünden (vergl. die Angaben iiber den Bau der Anthozöa $. 1523... 


I. Klafi. Ctenophöra”. Nippenguallen 
(8. 1448, 1.). 


8.1450. Hanptmertmale: Die Rippenquallen find freiſchwimmende, mehr oder 
weniger —28 e, ſteletloſe Kölenteraten, deren kugeliger bis bandförmger 
Körper zwei abtig gebaut ift und acht in der Richtung von Meridianen ver- 
laufende, als Rippen bezeichnete Reigen von Flimmerplatten trägt; der an 
dem einen Körperpole gelegene Mund führt vermittelt eine® Magenrohret ın 
einen Gaftrovascularraum, welcher peripherifche Gefäße auejendet und fih am 
aboralen, durch ein Sinnesorgan ausgezeichneten Pole nach außen dffnet; meiftent 
find 2 lange Tent akel vorhanden; die Neffelorgane find au Kleborganen um 
gewandelt; alle find Zwitter. 


— 


1) Krels Kamm, 90465 tragend; wegen ber Aehnlichkeit ter Flimm:rplattenreigen (Rirrin) 
mit einem Kamme. 
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. Yiteratur über Rinpenauallen: Mertene, H. Beobahtungen und Unterfuchungen 
aber bie Bero&-artigen Acalepben. Beteräburg 1833. — Wagener, ©, Ueber Beroä unb 
Cydippe pileus von pelgoland. Müller's Arhio 1865. — Chun, C., Tie Etenophoren des 
Felfe® von Reapel und ber angrenzenden Meeresahfchnitte. Leipzig IS). 


Bau. Der zarte, gallertige, mehr oder weniger durchfichtige Körper hat 8. 1451. 
meiftens eine annähernd hugelige Seftalt (Fig. 932 und 933.,; an dem einen 












Fig. 982, 
Anfigt einer Cydippide, vom Sinnespol 
aus geſehen (ſchematiſch). p 

a Das Einnedorgan (Otolith) am 
Einnespol; b, b die beiten Bolfelber; 
c,c zwei von ben acht Flimmerſtreifen; 
d die beiden diagonal einander gegenüber 
liegenden Deffnungen ter Endbläschen 
der ge ehe e perrabigler Etamm 
ber NRippengefäße; f ein aud ter Ga⸗ 
belung bes vorigen entſtehendes inter- 
radiales Gefäß, welches fi wieber felbft 
in 2 abrabiale Gefäße, tie eigentlichen 
NRippengefäße, g, gabelt; h Zenta jgeibe: 
i Zentatel (abgeichnitten); k,k, k,k bie 
4 fubtentacularen Rippen; 1,1, 1,1 vi 
4 fuboentralen Rippen. Eine von M nad 
M laufende Linie entfpridt der Magen» 
ebene, eine von Tr nah Tr laufende ter 
Zrichterebene. 








‘oralen) Pole feiner Hauptare trägt er den Mund, an dem anderen (aboralen) 
Bole befitst er das nachher zu beiprechende, eigenartige Sinnesorgan, meebalb der 
aborale Pol auch ale Sinnespol bezeichnet wird. Durch die die Bole verbindende 
Hauptare laſſen fich zwei rechtwinkelig zu einander ftehende Ebenen legen, von 
welchen eine jede den Körper ın zwei congruente Hälften (Antimeren, Strahlen, 
Kadin, vergl. 8. 43:) zerlegt, während beide Ebenen zufammen den Körper in 
vier Quadranten theilen, von welchen je zwei fich diagonal gegenfiber liegende 
ongruent, je zwei aneinander ftoßende aber nur ſymmetriſch find in 932.). Die 
eine jener beiden Sauptebenen heißt Trichterebene (Kig. 982, Tr—Tr.), weil in 
he der längere Duerdurchmefler des nachher zu erwähnenden fogen. Trichters fällt; 
die andere Hauptebene wird als Dagenebene (Fig. 932, M—M.) bezeichnet, weil 
m fie der längere Querdurchmeſſer des Magens fällt. In die Magenebene, bie 
bei manchen Zoologen auch Sagittalebene heißt, fallen ferner die beiden Pol- 
rider des Sinnespoles und die beiden dgefäße des Trichtere. Im die 
Zrihterebene dagegen, die auch Transverfalebene genannt wird, fallen von den im 
Folgenden zu beiprechenden Organen bie beiden Magengefäße, die beiden Stämme 
der acht Rippengefäße und, fals fie vorhanden find, die beiden Zentafel. Ober- 
flͤchlich trägt ber Körper acht in meridionaler Richtung verlaufende, ale Rippen 
bereichnete Reihen von Flimmerplatten, welche durch ihre regelmäßigen Schwin- 
gungen als vorzüglichfte Bermegungsorgane des Thieres dienen und deshalb auch 
den Namen Schwimmplatten führen; jede Flimmerplatte entfteht durch die Ver⸗ 
ichmelzung einer großen Anzahl neben einander ſtehender Flimmerhaare. Bon den 
aht Rippen werden die vier, welche der Trichterebene zunächſt liegen, als fub- 
tntafulare (transverfale), die vier anderen, wende der Magenebene benachbart 
ſind, als fubventrale (fagittale) unterfchieden. — Abweichungen von der foeben er- 
örterten Tugeligen Grundform des Körpers kommen entweder durch Berlängerung 
oder Berfürzung der Hauptare zuftande oder dadurch, daß ber Körper in der 
Nagenebene (bei manchen Eydippiden) oder in der Trichterebene (bei den Lobaten, 
Ceſtiden und Beroiden) eine Abplattung erfährt, welche in ihrer ftärkften Ent⸗ 
widelung den Körper zu einem langen, dünnen Bande umformt (Cestus $. 1456.). 
61* 
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Mit der erwähnten Abplattung des Körpers geht eine ungleiche Entwidelung der 
Rippen Hand in Hand, fo daß 3. B. bei Cestus die vier fubtentacularen Rippen 
verihwindend Hein find im Vergleich zu den außerordentlich langen vier ſub⸗ 
ventralen Rippen. — Der Mund ift eine enge oder weite (bei den Beroiden 
Deffnung, welche bei den Lobaten von zwei in der Magenebene angebraditen 
Lappen des Gallertgervebes umgeben wird. Er führt in ein Magenrohr, melde 
der Länge nach fo abgepfattet ift, daß fein längerer Ouerdurchmefler in die Magen: 
ebene fällt; bei den Beroiden ift der Magen (vergl. Fig. 935.) auffallend geräumig. 
Das innere Ende des Magenrohres mündet durch eine verfchließbare Deffnung ın 
den als Trichter bezeichneten centralen Theil des Gaftronascularraumes. Der 
Trichter ift ftet3 fo zufammengedrüdt, daß fein längerer Querdurchmeſſer im die zur 
Magenebene ſenkrecht ftehende Trichterebene hineinfällt. Im der Richtung zum Sinnes- 
pol fett fich ber Trichter in den Trichterfanal fort; diefer gabelt ſich in die beiden 
in der Magenebene liegenden Srichtergefäße, von welchen ein jedes fich wiederum ın 
wei Endbläschen theilt, von denen aber nur eines nad außen mündet (ig. 932... 
Ferner giebt der Trichter acht den Rippen entiprechende Rippengefäße (vier fub- 
tentaculare und vier fubventrafe, ab, welche aber nicht immer getrennt aus den 
Zeile entipringen, fondern durch zweimalige gabelige Theilung zweier aus dem 
Trichter kommender Hauptftämme ihre Entftehung nehmen; die beiden Haupt: 
ftämme liegen in der Trichterebene und werden auch al® perradiale, ihre erftm 
Gabeläfte als interradiale, ihre zweiten Gabeläfte als adrabiale peripherifhe Ge 
fäße bezeichnet. Wenn Tentalel vorhanden find, fendet der Trichter zur Baſis 
derfelben je ein Tentakelgefäß. Endlich giebt der Trichter zwei Magengefäße ab, 
welche nach dem Mundpole gerichtet find und an den breiten Seiten des Magens 
in die Trichterebene verlaufen. Die beiden, auch Senf- oder Fangfäden genannten 
Tentalel fehlen den Beroiden vollftändig, welche deshalb auch als Bertreter einer 
befonderen Ordnung der Tentakelloſen (Nuda) den Zentafelbefigenden (Tenta- 
culäta) gegentibergeftellt werden. Die Tentalel können häufig in eine befondere 
Scheide zurüdgezogen werden und tragen nicht felten verfchieden geftaltete Seiten 
anhänge. Zum Ergreifen und Feithalten der Beute beſitzen die Tentakel an ihrer 
Oberfläche eigenthümliche, an die echten Nefiellapfeln anderer Gölenteraten cr- 
innernde Gebilde, welche als Greifzellen oder Klebzellen befchrieben werben; fte 
beftehen aus einer Halbkugel mit Mebriger Oberfläche, an deren Innenjeite ein 
feiner Muskelfaden anfitt; letzterer zieht die klebrige Halbkugel, wenn fie durh 
den Zug eines an ihr haftenden Thierchens fi) von der Teentaleloberfläde ent- 
fernt, wieder zu derſelben zurüd. — Das Nervenſyſtem befteht aus einem am 
aboralen Bote befindlichen, blafen- oder glodenfarmigen Sinnesorgan, welches einen | 
Haufen von Dtolithen umſchließt und durch ſechs Oeffnungen Seewaffer eintreten 
lafjen kann; vier von dieſen Deffnungen liegen einander diagonal gegenüber, dit 
zwei anderen gehören der Magenebene an. Mit diefem centralen Sinnesorgan 
ftehen zwei flimmernde Felder in Zufammenhang, welche fi in der Magenebene 
eine Strede weit ausdehnen und als Polfelder bezeichnet werben. ferner gehen 
von dem centralen Sinnesorgan vier fich Später gabelnde Flimmerftreifen zu den 
acht Rippen. Die Gefchledhtsprobufte werden in der Wand der acht Rippengeläße 
erzeugt und zwar fo, daß jedes Rippengefäß auf ber einen Seite Eier, auf der 
anderen Samenzellen Herborbringt. Mitunter bleiben die fubventralen oder fub- 
tentacularen Gefäße unfruchtbar (letstere® 5.8. bei Cestus). Die reifen Eier und 
Samenfäden gelangen in den ®aftrovascularraum und werden ſchließlich durch 
den Mund nad sub entleert. 
Entwidelung; ehenSmeile; Borlommen. Die Fortpflanzung findet wenig: 
ftens bei den im Mittelmeere lebenden Arten im Frühling ſtatt. Die ausjchlüpfenden 
Larven durchlaufen eine mehr oder weniger verwidelte Metamorphofe und ſcheinen 
während bes Sommers fi) in die Tiefe zu begeben, um dann im Herb alt 
ausgebildete Thiere wieder an der Oberfläche des Meeres zu erfcheinen. Die er 
wachſenen Thiere treten im Herbſt oft plöglih und in großen Schmärmen aut 
und werden im übrigen hauptſächlich während der falten Jahreszeit angetrofen. 
Wie viele andere pelagifche Thiere fteigen fie bei Tage in tiefere Waſſerſchichten 
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smab, während fie bei Nacht an die Oberfläche auffteigen. Sie ſchwimmen mit 
Hilfe ihrer Flimmerplättchen; doch können die Ceftiden auch fchlängelnde Be» 
wegungen bed Körpers vollziehen, welche durch die Muskelfafern ihres Gallert- 
gewebes vermittelt werden. Die ſchwingenden Flimmerplättchen brechen daa Licht 
m allen Farben und erhöhen dadurch die Schönheit der zarten Geſchöpfe. In 
der Nacht leuchten die Rippenquallen und betheiligen ſich dadurch in erheblichem 
Grade an dem herrlichen Phänomen des Meerleuchtens; insbefondere geht das 
Leuchten aus von verdidten Partien der Rippengefäße und von den Geſchlechts⸗ 
produften; bei Beröe oväta leuchten die acht Rippengefäße allein, während bei 
Beröe Forskalfi auch die Veräftelungen der Gefäße daran Theil nehmen. Die 
Rahrung der Rippenquallen befteht in Hleineren, pelagifchen Thieren, namentlich in 
Cruſtaceen; die gefräßigften Räuber unter ihnen find die Berde- Arten, die ſich 
mit Borliebe von andern Rippenquallen, insbefondere von Euchäris multi- 
cörnis, ernähren. Bon häufigen Schmarotern der Rippenquallen verbienen die 
Larven der Alciopiden (8. 1246.), welche in die Gallerte des Körpers einwandern, 
and die Hyperia medusärum ($. 1176, 1.), welche fih auf die Schwimm- 
plättchen feftjetst, erwähnt zu werben. Es find bis jett etwa 45 lebende 
—* bekannt, die ſich auf zwei Ordnungen mit zuſammen vier Familien ver⸗ 
theilen. 


Meberfiht der beiden Ordnungen und der widhtigiten 8.1453. 
Familien der Ctenophörn. 


alle Gefäße endigen blind; Körper Tugelig ober 
cHlindrifh (feltener in der Magenebene com⸗ 
imirt); 2 große, in eine Scheide zurüdziehbare 
Fangfäden vor- enfäden .....-eusrase ananenensannennenennnnn 1) Oydippldae. 
banden: die Gefäße communiciren mit / mit 2 Mund⸗ 
I. Tentaculäta; |tinander; Körper in der Zrihter-) lappen in ber 
üben ee ableeige ang. Magenebene.. 2) Lobätae. 
äden jeberfeitd in einer län ’ 
ber Dundränder — — Radar Fon 
Rinne; banpförmig... 3) Oestidae. 
Fangfäden fehlen: II. Nuda; tie Gefäße treiben allfeitig VBeräftelungen 








' amd verbinden fi mit einander...................................2.. 4) BeroYdas. 
I. D. Tentaculäta’ (8. 1453, I.). Tangfäden vor« 8, 1454. 
anden. 


1.5. Cydippidae” (Saccätae”) (. 1453, 1.). Körper fugefig 
oder chlindriſch, feltener in der Dagenebene abgeplattet, mitunter mit flügelförmigen 
sortfäßen am Sinnespol; zwei einfache oder mit Seitenfäden beſetzte, meift in 
ene Scheide zurüdziehbare Fangfäden; alle Gefäße blind endigend. neber alle 


ne verbreitet, aber beſonders artenreih in ben arktifchen Gewäflern. Man kennt etwa 
Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Cydippidae. 


Körper eiförmig ober fugelig, Fanafäden mit zweierlei Nebenfäten BE 
göne fügeiförmige Anpäne € in! beieht Kr ar Be Er Br a er ee 1) Hormiplıöı a. 

imespol; Rippen glei Tang; Bt᷑.............. ........ 2) Pleurobrachla. 
Korper in der Magenebene abgeplattet, mit flügelfürmigen Anhängen 

am Sinneſpol.............. ................................7.. 3) Callianira, 


1. Hormiphöra” L. Ag. (Cydippe” Gegenb.). Tentafelbafis nahe 
am Magen liegend. Nur eine Art: 





N) Mit Fangfäden (tentactla) verfehen. 2) Cydi pe ähnliche. 3) fadfürmige; saccus 
Tal. 4) Opus Schnur, Kette, Puptw tragen. 5) Kuölsnn eine Nereide. 
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Hormiphöra plu- 
mösa’ (Gegenb.) 
L. Ag. (Fig. 983.). 
Körper kugelig, gegen 
den Mundpol ver« 
jüngt; Dlundrand von 
der Zrichterebene ge: 
fehen zweilippig, von 
der Magenebene gerade 
abgeftugt ; Kentral- 
nervenfyftem frei; Rip- 
pen bi® zum unteren 
Körperbrittel reichend ; 
Bangföben mit zweierlei 

ebenfäden: a. kurzen, 
einfachen, b. in größe. 










Fig. 933. 


Hormiphöra plumösa, 
von ber Trichterebene ge- 
ſehen, ſchwimmend, wit 


nach oben gekehrtem 
u 
a Mund; 


“b Sinnespol; 


c,c fubtentaculare 
Rippen; . 
d,d fubventrale Rip⸗ 


pen 
e Fangfäven(Zentatel) 
mit zweierlei Neben» . 


äben 
f — eide; 






Magen (von 
8 Rante geſehen): | 


h Magengefäß; 
1 — 3— 
k Zrigterfanal. 


ren Abftänden ftehenden, 
veräftelten, gelbgefärb⸗ 
ten; Körper glaahell, 
bis auf die braunrotben 
Magenmülfte; Länge 
5—20 mm, Im Golf 
von Neapel und von 
Meffina, ziemlich häufig, 
oft jhmarogende Alcio⸗ 
piben (8. 1246.) »Rarven bes 
berbergenb. 


®» Pleurobraechla’ Flem. Tentatelbafis vom Magen entfernt. 
Medrere Arten. 


* Pi. pilöus”) (Modeer) Flem. Körper fugelig; Rippen bie in das untere 
Körperdrittel reichend; Fangfäden mit nur einerlei Nebenfäden; Körper bie auf 
die gelblichen oder brämlichen Magenwülſte glashell, oft mit bräunfichem Anfluge: 
Länge bie 13mm. In der Rorbfee und an ber englifcpen und norbfranzöfifgen Küfe, im 
Winter und Frühling auch in ber weſtlichen Oftfee, vielleicht identiſch mit ter norbamerila: 
niſchen Pl. rhododactfla”) L. Ag. 

3. Callianira’ Por. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
Nur 2 Arten, im Mittelmeere nur bie folgende: 

C. bialata Delle Chiaje (Eschscholtzfa cordäta” Kdll.).. Körper im 
Querſchnitt rechtedig mit ftumpfen Eden; 2 flügelförmige, im Alter lang aıtege: 
ge Hortfähe am Sinnespol; am Mundpol wenig verſchmälert; Centralnerven⸗ 
ſyfiem von 2 Tippenförmigen Yortjägen überragt; Fangfäden mit Nebenfäden be- 
jet; Körper glashell, mit rofafarbenen Flecken, welche fi) den Rippen entlang 
regelmäßig in Reihen ordnen; Magenmillfte und Fangfäden roſa; Länge dei 
Körpers mit den Slügelfortfäen 2—3em. Im Mittelmeere, ziemlich felten. 


8.155. 2.95. MLohbätae’ (s. 1453, 2). Körper in der Trichterebene abge- 
plattet; 2 Mundlappen in der Magenebene; Mundöffnung weit, in eine zur Band 
der Lappen reichende Mundrinne auslaufend; fubventrafe Rippen länger und tiefer 
entfpringend als die fubtentacularen; an den Enden der leßteren je ein mil 
Schwimmplättchen befetster Obrfortfat ; feine Tentakelſcheide; zahlreiche Fangfäden 
in einer länge der Mundränder bis zum Urfprung der Obrfortfäge reichenden 
Rinne; die peripheriichen Gefäße verbinden fi) mit einander und bilden auf ben 
Lappen arabeslenähnlihe Figuren. Ungemein zarte und empfindliche Rippengnallen 
welche —— Jugendſtadien dürchlaufen; bei Euchäris werben die Jugend 
ſtadien aid ehtöreif und pflanzen fi fort (Heterogonie). 12 Gattungen mit etwa 20 Arten 
aus den Talten, gemäßigten und warmen Meeren. 





1) Mit Febdern, plumae; wegen ber gefiederten Seftalt ter yangfäten. 2) rAeupd die 
Seiten, Bpaylmv Arm. 3) Out. 4) b6bov Rofe, ödxtulos Finger. 5) Kaikıdveipa eine 
Nereide. 6) mit 2 Flügeln (alae). 7) herzförmig. 8) gelappt. 


I. Tentaculäta. 967. 


ı. Eurhamphaea! Gegenb. Wit 2 in der Trichterebene gelegenen, 
Nägelförmigen Yortjägen am Sinnespol, auf welche die fubtentacularen Rippen 
ſich fortſetzen; Ohrjortfäge Mein, zungenförmig. Mit der einzigen Art: 

E vextlligera”) Gegenb. Körper eiförmig, gla&hell, den Rippen entlang mit 
rothen Bunlften; mit 2 tentafelförmigen Anhängen; Fänge 6-15mm. Im Mittel- 
mecre und in ten angrenzenden Theilen des Atlantifden Oceans. 

®. Euechäris” Eschsch. Dundlappen anſehnlich groß und mit com- 
plierrten Windungen der Gefäße; Ohrfortfäte wurmförmig, fang, jpiralig auf- 
rollbar; Körper mit langgeftielten Taftpapillen beſetzt; außer den Meinen Fangfäden 
mit 2 großen Hauptfangfäden. Nur eine Art: 

E multicörnis‘) Eschsch. Lappen eben fo groß wie der Körper; in ber 
Jugend volllommen durchſichtig, im Alter zart braunrofa; wird bis 25cm groß. 
3m Mittelmeere, an den Kanaren und Wzoren; flattlihfte Art der ganzen Familie. Iſt in 


‚neer Fortpflanzung dadurch merfwürtig, taß bereits bie jungen Larven gefchlechtöreif werben 
eanen. 


3. F. Cestidae” (Taeniätae”) (9. 1468, 3.. Körper in der 8. 1456. 
Trichterebene abgeplattet, bandförmig; es fehlen die Mundlappen und die Ohr⸗ 
nage der vorigen Familie; ſubtentaculare Rippen im Vergleich mit den länge 
der aboralen Seite des Bandes ftreichenden fubventralen Rippen faft verfiimmert; 
die peripherifchen Gefäße verbinden fi, mit einander; eine Tentakelſcheide umgiebt 
die Tentafelbafis mit dem Ainfangetihrile der Seitententafel, welche in 4 bis zum 

ten und linken Körperende verlaufende Zentafelrinnen zu liegen kommen. 

2 Gattungen mit 3 Arten, in den wärmeren Meeren. Sie durchlaufen ähnlich wie die Mit⸗ 
glieder der vorigen Familie cydippidenähnliche Jugendſtadien. 

1. Cestus’ Lesueur. Aboraler Rand des bandförmigen, an den Enden 
verfhmälerten Körpers zwiſchen den beiden langen jubventralen Rippen hoch empor- 
gewulftet und mit Meinen Taſtpapillen beſetzt; Trichter im NAnfangstheile des 
oberen Körperbrittel®; Tentafelbafis und Tentafelicheide fehr lang. 2 Arten, darunter 
eine europanide. 

Ven?ris” Lesueur. Benusgürtel (Fig. 934). In der Jugend voll 
fommen durchfichtig, im Alter fehr zart violett ſchimmernd; auf Reize fluorefcirt 
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Fig. AB. 
Cestus Venöris, ſchwimmend in 
ſchlängelnder Bewegung; 
verfleinert. 

a Mund; b Tentakelſcheide: 
b’ Seitententafel;c fubtentaculare, 
dfnbveutrale Rippe;efubventralee 
Suppengeiät; f fubtentaculares — 
Rippengefäß. BIER 2 





1) Ed ſchon, Muqpoc Echnabel. 2) vexillum Fahne, gero ich trage. 8) öyapıs jhön, 
anmutpig. 4) mit vielen Hörmern. 5) Cestus«ähnliche. 6) banbförmige. 7) XEITös Gürtel, 
beſonders der Gürtel ter Venus. 8) Benus, Göttin der Liebe. 
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Hormiphöra pl er 0eb banhförmigen Körpers (vom 
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- vv⸗ arestömaeꝰ). Melonenquallen 
ver Hauptare langgeſtredt, ei- oder fegel- 
Mund fehr weit; age fehr geräumig: 
igen Cilien beſetzt; Dagenwälfte fehlen: 
nicht erreihend; peripheriiche Gefäße mit 
Refungen. ur eine Gattu 
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Big. 035. 
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gefehen; verflein 
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II. Klaſſe. Polypomedüsae” (Hydromedüsae'). 
Medufen und Polypen (. 1448, IL). 


tmerkmale: Die Polgpomedufen umfaffen ſowohl medufen» als auch 
rmige, 4+, 6+ ober mehrſtrahlige Cölenteraten; die Mednfen find iri- 
md, glodenförmig, in der Hegel getrenntgefhledtliß; die Polypen 
igend_ oder freifhteimmend und bilden in der Regel Stöde (Kolomm) 
n einen einfahen Gaſtrovaſscularraum ohne Magenrahr umm ahnt 
1, bier fo viel wie ohne Fangfäben. 2) Berde-äßnlige. 3) eöpbs weit, Gröpa Hunt. 
Toßter des Monis und ter Aphrodite. 5) eifärmig. 6) bräunfich. 7) rofenfartis 
5 Bolyp, medüsa Qualle. 9) hydra eine Polppenart, medüss Dualle. 
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ande und find meiftens als ungefchlechtliche Ammengeneration mit 
„lich entwidelten Mebufen durd einem Generationswechſel 


atur über Medufen und Volypen: Trembley, Abr.,, Abhandlungen zur 
„te einer Bolppenart des fühen Waflerd, überſetzt von I. A. €. Beet. 2. Auflage. 
linburg 1791. — Schäffer, I. Chr., Die Armpolypen des ſüßen Waflere. Regenéburg 
4 — Shäffer, 3. Chr, Lie grünen Krmpolppen. Negendburg 1755. — € [ fholß, 
#1, Eyſtem ber Alalephen. Berlin 1829. — Yorbes, Ebw., Monograph of the Britis 
niked-eyed Medusae. London 1848. — Kölliler, U, Die —— —— oder Siphono⸗ 
shsren von Meffina. Leipzig 1853. — Gegenbaur, e. Berſuch eines en dems der Mebufen. 
Zeitſchr. |. wiff. Zool. Bd 8. 1856. — Hurley, 2b. S- The oceanie Hydrozoa. Lonbon 
3 — Elan®, C. Ueber Fhysophore hydrostatica. Leipzig 1850. — Agaff ig A., 
Sorth American Acalephae. Illustr. Catal. of the Mus. of Comp. Zool. T. II. Gam- 
bridge, Mafl. 1865. — Hinde, Th. Natural history_of the British Hydroid Zoophytes. 
2 Vol London 1868. — Heller, C. Zoophpten und Echinodermen des briatifen ceres. 
Zien 1865. — Allman, ©. J, A Monograph of the Gymnoblastic or Tubularian 
Hydroida 2 Vol. 2onton 1871-1872. — Schulze, Yr. Eilb., Ueber den Bau u.f.w. von 


2 


Cordylophora lacustris eeipnig 1871. — Kleinendberg, R., Hydra. Leipzig 1872 — 
Grenader, D- & Noll, Beitrag zur Anatomie und Syſtematik der ARhizoftomeen. Ab⸗ 
tl d, Eenfenb. Gefentg. Sranffurt a. M. Bo. 10. 19:6. — Taſchenberg, ED. 
mitomie, HiRolnsie und Syſtematik der Cylicozoa. Halle 1577. — Schulze, Fr. Eilh,, 
 Spangicola fistularis. Arc. f. milrofl. Anat. Bb 13. 1877. — Eteinmann, ©, Ueber 
iefle Hydrozoen. Baläontogzappica. Sp 25. 1877. — Claus, E, Etudien über Bolypen 
m Cnallen ter Abria. L Wien 1877. — Claus, ©, Ueber Halistemma tergestinuın. 
Bi 15586 — Claus, €, Unterfuhungen über Charybdea marsuplalis. Wien 1878. — 
daetel, 836—, Monographie der Meduſen. J. Das Syſtem der Meduſen. Jena 1879. — 
Sıedel, Ernſt, Monographie der Meduſen. II. Die Tiefſee⸗Meduſen der Challenger⸗ 
zeiie und ber Organismus der Mebufen. Iena 1851. — Elaus, ©., Unterfuhungen über tie 
Stzanifation und Entwidelung der Medufen. Prag u. Leipzig 1883. 


Ben. Im der Kaffe der Polygpomedufen begegnen wir zwei anfcheinend ganz $. 1459. 
verihiedemen Xhiergeftalten, von denen die einen, die fogen. Meduſen oder Quallen, 
emen, glodenförmigen, mit dem Munde nach unten gerichteten Körper darftellen, die 
anderen aber, die Polypen, in der Form eines mit dem Munde nad) oben ge- 
richteten Schlauches auftreten; dennoch ftehen beide Geftalten in fo enger Be 
fehung zu einander, daß man die Qualle geradezu auf einen abgeplatteten und 
mit dem Munde nady unten getchrten Polypen zurüdführen kann. Betrachten wir 
nmähft den Bau der Dualle in feinen allgemeinen Grundzügen und bann erft 
tenjemigen des Polypen. — Die Dualle oder Medufe” if von gallertiger 
bie fat knorpelharter Confiſtenz und hat die Geftalt einer Glode oder eines 
Schirmes, deſſen Stiel nad) unten gerichtet iſt. Die äußere (obere) Oberfläche bes 
euh Umbrella? genannten Schirmes ift Tonver, die innere (untere) ift konkav. 
Eine die Mittelpunfte beider Oberflächen verbindende Linie ftellt die Hauptare 
der, um welche fih die einzelnen Organe in folder Weife anordnen, daß 4, 6 
oder mehr kongruente Organgruppen entftehen. An der unteren, Subumbrella 
genammten Echirmfläche hängt in der Hauptare ein dem Stiel des Schirmes oder 
dem Köppel der Olocke entiprechender Kortfa herab, an deilen unterem Ende . 
fh die oft von befonderen Kortfägen (Mumdlappen, Mundarmen, Mundgriffeln) 
umftellte Mundöffnung befindet. Ferner ift die untere Schirmwand durch den 
fig einer Muskulatur auegezeichnet, durch deren Thätigkeit der Raum der 
Edirmhöhle verkleinert werden kann; bei jeder Zufammenziehung der Muskulatur 
wırd infolgedeſſen Waſſer aus der Schirmöffnung austreten müſſen und, wenn 
das rudweife gefchieht, der Körper durch den erhaltenen Rückſtoß vorwärts ge 
trieben werben. Der Rand bes Kirmes ift entweder in Lappen getheilt (bei den 
Acalöphae $. 1462.) oder mit einem gerößntich mwagerecht gegen die Hauptare 
gerichteten Randfaume ausgeſtattet (bei den Hydroidda $. 1437.) Faſt ftets 
trägt der Schirmrand eine geringere oder größere Anzahl von Tentakeln; ferner 
ift derfelbe der Sig der in Form von einfachen Augen und Gehörorganen auf« 
tretenden Sinnedorgane, wozu auch noch Geruchsorgane fommen können. Der 
Rund führt in das Gaſtrovascularſyſtem, weldes aus einem bie Mitte des 
Schirmes einnehmenden Magen und davon ausftrahlenden, nad) dem Schirmrande 


— — 


1) Medüsa, Midouoa, Tochter des Phorcye, Mutter tes Pegafud, die furdtbarfte der 
Gorgonen, teren Anblid in Etein verwantelte. 2) ein Heiner Schirm. 
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‘ der Körper blaugrän bis ultramarinblau; Breite des bandfürmigen Körpers (vom 
linken bi8 zum rechten Ende) bis 1,5 m; Ränge der Hauptare (Höhe des Körpers) 
bis gem, Im Mittelmeere, Atlantifhen und Stillen Ocean. 


8.1457. IT. O. Nuda’ (8. 1453, II.). Fangfäden fehlen. 


4. $. Beroıdae” (Eurystömae”). Melonenquallen 
($. 1453, 4.). Körper in der Richtung der Hauptare langgeftredt, ei- oder kegel⸗ 
förmig, in der Trichterebene abgeplattet; Mund fehr weit; ogem fehr geräumig: 
Anfangstheil des Magens mit fäbelförmigen Eilien beſetzt; Magenwülfte fehlen: 
Rippen faft gleich lang, den Mundrand nicht erreichend; peripheriiche Gefäße mit 
einander verbunden und mit reichen Veräftelungen. Nur eine Gattung. 


1. Beroe’ Browne. Mitden Merk⸗ 
malen der de 3 gut befannte unb 
mehrere unficdere Arten. fle haben einen 
weiten Berbreitungsbezirt und find fowohl an 
ter Küfte als auf hoker See in ; leuchten. 

B. ovata”) (Eschsch.) De fe Chiaje 
(Fig. 935.). Körper langgeftredt, cylin- 
drifch, nicht fehr auffällig abgeplattet, am 
aboralen Bol ollmäsfic halbfreisförmig 
verjüngt; Mundlippen wenig vorgezogen; 
in der Jugend faſt durchfichtig, im Alter 
zur Zeit erhöhter Gefchlechtsthätigkeit Dr 
mäßig rofa oder hellroth, fonft graumeiß- 
Gh oder auch ſchwach röthlidh; Länge bis 
16°m,. Im Mittelmeere und im ſüdlichen und 
tropifchen Atlantifhen Ocean. 

B. Forskalii Chun (ruföscens ) 
Forsk.). Körper ſtark abgeplattet, am 
aboralen Pol kegelförmig verüngt; Mund 
viel breiter als bei der vorigen, mit an⸗ 
Iebntichen, halbfreisfärmig nen 

undlippen; in der Jugend faft durdh- 
fihtig, im Alter zart rofa; große Exem- 
plare an den Schmalfeiten braun; Länge 
bie 20 cm, Verbreitung wie bei ber vorigen, 
im Mittelmeere feltener, aber in großen 
Schwärmen; ſchwimmt gewanbter unb mit weit Beröe oväta, von ber Magenebene 
geöffnetem Munde. _ gefehen; verkleinert. 

* B.roseöla” L. Ag. (oväta” J. Müll.). & Sinnespol; b fubtentaculare, e ſub⸗ 
Nahe verwandt mit B. oväta; Körper. | ventrale Kippe; d kuricimmerndet 
form ähnlich wie bei diefer; Pänge bie Dlagen ei ‚e bur nr aber be 
1,8 em. An der Nordoſtküſte Amerita®_und in | äftelungen der peripheriſchen Sefäse. 
ten norbeuropäifhen Meeren; in ber Norbfee. 





I. Klaſſe Polypomedüsae? (Hydromedusae"). 
Meduſen und Polypen (3. 1448, IL). 


8.1458. Hanptmerkmale: Die Bolypomedufen umfaffen ſowohl mebufen- ale auch 
polypentörmige, 4s, G⸗ oder meßrfirahlige Cölenteraten; die Mednjen find ir- 
ſpine glockenförmig, in der Regel getrenntgeſchlechtlich; die Welgpen 
ind feftfigend oder —— und bilden in der Regel Stöde (Kolomen), 
fie befigen einen einfahen Gaftrouadcnlarraunm ohne Magenrshr und ohat 


— 





1) Nadt, hier fo viel wie ohne Fangfäden. 2) Berde-ähnlide. 9) töpðe weit, aroͤue Nunk. 
4) Bep6n Tochter des Adonie und ter Aphrobite. 5) eiförmig. 6) bräunlich. 7) rofenfarbiz. 
D polfpus Polyp, medüsa Qualle 9) hydra eine Polypenart, medüsa Qualle. 
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Saugöieidcwände und find meiftene als ungefchlechtliche Ammengeneration mit 
den gefchlechtlich entmwidelten edufen durch einen Generationswechſel 
verknũpft. 

Literatur Über Meduſen und Polypen: Trembley, Abr. Abhandlungen zur 
Gejchichte einer Polypenart des fühen Waſſers, Überfegt von I. A. E. Goeze. 2. Auflage. 
Suebhlindurg 1791. — Ehäffer, 3. Chr. Die Armpolgpen des fügen Waflerd. Negendburg 
4 — Schäffer, I. Chr, Die grünen Armpolypen. Regensburg 1755. — id holß, 
*r, Syſtem der Aalephen. Berlin 1820. — Yorbes, Edbmw., Monograph of the Britis 
naked-eyed Medusae. London 1848. — Kölliler, U, Die Ehwimmpolypen oder Siphono⸗ 
Foren von Meifina. Leipzig 1853. — Gegenbaur, C. Berſuch eined Enlteme der Mepufen. 
zeitfer. f. will. Zool. Bd 8. 1856. — Hurley, Th. Hi. The oceanic Hydrozoa. London 
1859, — Elan, ©. Ueber Ehysophora hydrostatica. Leipzig 180. — Aaajti, A., 
Fort Amerſesn Acalephae. Illustr. Catal. of the Mus. of Comp. Zool. T. II. Cam- 
Eritge, Maſſ. 1865. — Hindd, Th. Natural history of the British Hydroid Zoophyten. 
2 VoL London 1868. — Heller, ©, Juophnten und Echinodermen des Abriatifhen Meeres. 
Sien 168. — Allman, ©. 3, A onograph of the Gymnoblastic or Tubularian 
Hrüroida. 2 Vol. London 1811—1872. — Schulze, Fr. Ei 89 ,Ueber den Bau u. ſ. w. von 
(ordylophora lacustris Leipzig 18711. — Kleinenberg, N. Hydra. Leipzig 1872. — 
Kreüacher, H. & Noll, Beitrag zur Anatomie und Syſtematikder Rhizoſtomeen. Ab⸗ 
bandl. d. Senkenb. õGeſeuſch Fraukfürt a. M. Bp. 10. 1376. — Taſchenberg, © O. 

Inıtomie, Bißolosie und Syſtematik der Cylicozoa. Halle 1577. — Schulze, Fr. Eilh, 

ongicola fistularis. Arch. f. milrofl. Anat. Bo 13. 1877. — Eteinmann, ©. Ueber 
teile Hydrozoen. Paläontograpfica. Br 25. 1877. — Elaus, C. Studien über Bolppen 
nt Onallen der Aria. IL ien 1877. — Claus, C., Ueber Halistemma tergestinuin. 
Bien 1878. — Eleus, E, Unterfuhungen über Charybdea marsupialis. Wien 1878. — 
Saedel, Ernf, Menographie der Mepufen. I. Das Syſtem der Meduſen. Iena 1879. — 
fardel, Ernft, Monographie ber Medufen. II. Die Zieffees Mebufen ber Ehallenger- 
:ale und ber Organiömnd der Mebufen. Iena 1881. — Elau®, E., Unterfuhungen über bie 
Irganifation und Entwidelung ber Mebufen. Prag n. Leipzig 1883. 


Ban. In der Kaffe der Polgpomedufen begegnen wir zwei anfcheinend ganz $. 1459. 
verſchiedenen Xhiergeftalten, von denen die einen, die ſogen. Mebufen oder Ouallen, 
einen, glodenförmigen, mit dem Munde nach unten gerichteten Körper darftellen, bie 
anderen aber, die Polypen, in der Form eines mit dem Munde nach oben ge- 
richteten Schlauches auftreten; dennoch ftehen beide Geftalten in fo enger Be 
tehung zu einander, daß man die Dualle geradezu auf einen abgeplatteten und 
mit dem Munde nad unten gefehrten Polypen zurüdführen kann. Betrachten wir 
zmächſt den Bau der Dualle in feinen allgemeinen Grundzügen und dann erft 
denjenigen des PBolypen. — Die Dualle oder Medufe” ift von gallertiger 
bis faſt Mnorpelharter Eonfiftenz und hat die Geftalt einer Slode oder eines 
Schirmes, defien Stiel nad) unten gerichtet if. Die Äußere (obere) Oberfläche des 
ud Umbrella genannten Schirmes ift Tonver, die innere (untere) ift konkav. 
Eine die Mittelpunkte beider Oberflächen verbindende Linie ftellt die Hauptare 
dar, um welche fich die einzelnen Organe in folcher Weife anordnen, daß 4, 6 
oder mehr Fongruente Organgruppen entftehen. An der unteren, Subumbrella 
genannten Schirmfläche hängt in der Hauptare ein dem Stiel des Schirmes oder 
dem Klöppel der Glocke entfprechender Sortfat herab, an deſſen unterem Ende . 
Rd die oft von befonderen Kortfägen (Mundlappen, Mundarmen, Dundgriffeln) 
umftellte Mundöffnung befindet. Werner ift die untere Schirmwand durch den 
Veſitz einer Muskulatur ausgezeichnet, durch deren Thätigleit der Raum der 
Schirmhöhle verfleinert werden kann; bei jeder Zufammenziehung der Muskulatur 
wird infolgedefien Waffer aus der Schirmöffnung austreten müflen und, wenn 
das rudheife gefchieht, der Körper durch den erhaltenen Rüdftoß vorwärts ge- 
trieben werden. Der Rand des Schirmes ift entweder in Lappen getheilt (bei den 
Acalöphae $. 1462.) oder. mit einem gewöhnlich wageredht gegen die Hauptare 
gerichteten Randſaume ausgeftattet (bei den Hydroidda $. 1437.). Faſt ftete 
twägt der Schirmrand eine geringere oder größere Anzahl von Tentafeln; ferner 
iſt derfelbe der Sit der in Form von einfachen Augen und Gehörorganen auf 
tretenden Sinnesorgane, wozu auch noch Geruchsorgane kommen können. Der 
Rund führt in das Gaftrovascularfuftem, weldhes aus einem die Mitte des 
Schirmes einnehmenden Magen und davon ausftrahlenden, nad) dem Schirmrande 


— 


1) Medüsa, Midousa, Tochter des Phorcye, Mutter tes Pegafus, bie furdhtbarfte der 
Gergenen, teren Anblid in Etein verwantelte. 2) ein Meiner Schirm. 
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5 Irdnungen der Polypomedüsae. 
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„iephae” (Acraspedae?; Scypho- 
zappenquallen (. 1461, 1). Medujen von 
scher Größe, deren Schirmrand in der Regel durch Ein 
Kandlappen getheilt ift und bededte Sinnestolben trägt, aber 
tes Velum befist; Baftralfilamente find vorhanden; ebenjo auch 
„ den meiften Fällen deutliche Subgenitalhöhlen; Entwidelung ge 
wohnlich ein Generationswechſel, deifen ungeſchlechtliche Generation dur 

Seyphistöma = Polypen bargeftellt wird. 

Mit Ausnahme der mit ihrem aboralen Körperpole fefffigenden Stauromedüsae 
18.1474.) find alle Lappenquallen freiſchwimmende Thiere. Ihr alertiger Körper 
hat gewöhnlich eine annähernd ſcheibenförmige Geftalt mit gerölbter Rüdenfläche, 
ftener iſt er hoch gewölbt und dadurd mehr seihertörmig, Der Rand des 
Schirmes zerfällt in Randlappen, zwifchen welchen die Sinneslofben (Randförper) 
angebracht find; anfängfid unterfcheibet man 8 Paare von Ranbfappen, deren Zahl 
ih jedoch fpäter vermehren kann. ir bei den Cubomeduſen tritt an die Stelle der 
x pen ein ganzrandiger Schirmfaum, welder zwar an das Belum ber Hybroid- 
medufen erinnert und deshalb auch Belarium (Pfeubovehum) genannt wird, fi 
aber doch weſentlich dadurch von bemfelben unterſcheidet, daß er ebenfo wie die 
Handlappen Fortfätse des Gaftrovascularfuftemes aufnimmt. Kandtentafel (Rand- 
füden, Fühlfäden, Hangfäden) fehlen nur der Gruppe der Rhizoftomen 18. 1465.). 
Sie find im der Regel hohl (bei Nausithöe fofib), fang, fadenförmig. Ihre Zahl 
beträgt emtweber mur 4 (3. ®. bei Charibdea) oder 8 (. ©. bei Beingra und 
Nausithde) oder ein mehrjaches von 8 (4.8. 24 bei Umbrösa, Chrysadra) oder 
4 find ungemein viele vorhanden (tie 3. 8. bei AurelYa und Cyan&a); in letzterem 
Aalle find fie oft in _ 
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gerichteten Tafchen oder Kanälen (radiale Magentafchen und Magenkanäle) beftcht. 
m Scheibenrande ſelbſt find die radialen Kanäle fehr Häufig, aber durchaus nicht 
immer, durch einen Ringkanal mit einander verbunden. Die Geſchlechtsprodnkte 
entwideln fi an ber unteren Wandung des Gaftrovascularfyfiemes und zırar 
entweder im Bereiche des centralen Magens oder-der peripherifchen Kanäle. — Die 
Polypen haben ebenfo wie die Polypen der Anthozöa (8. 1523.) eine cylindriſche 
Grundform, find aber viel einfacher gebaut als jene, indem fie formohl des Magenrohres 
als auch der Rängsfcheidemände des Gaſtrovascularraumes entbehren. Mit dem einen 
Körperende find fie entweder auf eine fremde Unterlage befeftigt oder mit anderen 
Individuen zu einem feflfitenden (oder freifchwimmenden) Stod verbumben. Dot 
andere Körperende trägt in der Mitte feiner meift legelförmig ſich erhebenden End- 
äche die Mundöffnung. Der Rand der als Diundfcheibe bezeichneten Endfläche 
ft von Tentakeln beſetzt. Oberflächlich it der Polyp entweder madt ober von 
einer dhitinigen, feltener kalligen Hülle umkleidet. Denkt man ſich einen nadten 
Bolypen von oben nach unten ſtark zufammengedrüdt, fo erhält man eine Scheibe, 
auf deren Mitte fi) der Mundkegel, auf deren Rande fich die Tentafel erheben. 
Löſt fih die Scheibe nunmehr von ihrer Unterlage ab und dreht fih um, fo 
braucht fie nur noch eine glodenförmige Wölbung anzunehmen, um die Geſtalt 
einer Medufe zu erhalten; die Tentakel des Polypen find alsdann zu Ranbtentafeln 
der Medufe, der Mundkegel des Polypen zum Munpftiel der Diedufe geworden 
Die Sonderung des Gaftrovascularfgftemes der Medufe in einen centralen Magen 
und peripherifche Gefäße kommt bei diefer Umbildung eines Polypen zu einer 
Medufe dadurch zuftande, daß die einander genäherten Magenwände des abge- 
platteten Bolypen in ihrem peripherifchen Bezirke fireddenweife mit einander ver: 
fhmelzen und auf diefe Weife radial gerichtete Berwachjlungsftreifen herftellen, 
zwifchen welchen peripherifche Abfchnitte des Gaflrovascularraumes als radiale 
Kanäle oder Taſchen übrig bleiben. — In bezug auf den inneren Bau laffen fi 
unter den Polypen der Polnpemebufen 2 Hauptformen unterfcheiden. Die eine Form 
bezeichnet man als Scyphistöma«Polyp; fie ift der Ordnung der Acalephen 
(8. 1462.) eigenthümlich und erften® durch den Befis von 4 Längswäülften bee 
Saftrovascularraunıcs, zweitens aber auch dadurch gekennzeichnet, daß fte durch 
quere Theilung Meduſen erzeugt. Die andere Form Andet fi) bei den Siphono 
boren (8. 1475.) uud in noch ausgeprägterem Maße bei den Hydroideen ($. 1487 : 
ie wird als Hydroidpolyp bezeichnet, entbehrt in der Regel (mit ee 
Ausnahme der Spongicoliden $. 1509.) der Baftralwülfte und erzeugt Mebuien 
durch feitliche Knoſpung. 


8.1460. Fortpflanzung; Bebendweile; Borlommen. für die Fortpflanzung haben 
Medufen und Polypen im allgemeinen eine fehr verfchtedene Bedeutung; die erfleran 
find Gefchlechtsthiere, die letteren aber pflanzen ſich auf ungeſchlechtlichem Wege 

. fort und ſchieben fi) in den Entwidelungsgang der erfteren als Ammen im Sinne 
des Generationswechſels ein. Imdeflen giebt es auch Meduſen, bei welchten 
die polypenförmige Ammengeneration in Wegfall gelommen ift und ebenfo gie! 
e8 Bolypen, welche ſelbſt gefchlechtereif werden und keine Medufen erzeugen. 
Zwifchen diefen Ertremen kommen alle möglichen Uebergänge vor. Nähere In 
gaben über die Fortpflanzung finden fich bei den einzelnen Ordnungen (vergl. 
8. 1462 und 1487... Im ungemein zahlreichen Fällen (bei allen Siphonophoren 
und den meiften Hydroidpolypen) entftehen durch dauernde Verbind von un: 
giateatic entftandenen Einzelthieren Stöde (Kolonien), in welchen fehr oft eine 
rbeitstheilung und Hand in Hand damit ein Dimorphiemus ober Pol 
morphismus der Individuen Play greift. — Mit wenigen, zu den Hydroidei 
(8. 1487.) gehörigen Ausnahmen find alle Polypomeduſen Meeresbewohner. 1 
Medufen und Siphonophoren fchwimmen fret umher, während die Hydra 
polypen an fremden Gegenftänden feflfiten. Die Zahl aller befarmnten, lebenden 
Arten ift mit 1100 (welche fi auf etwa 355 Gattungen vertheifen) cher zu 
niedrig als zu hoch gegriffen, dazu kommen nod) einige fofftle Acalephen und 
Hydroideen, ſowie die ausſchließlich paläozoiſche Gruppe der Graptolithen. 


I. Acalöphae. Sappenquallen. 9 
Neberfiht der 3 Ordnungen der Polypomedüsae. 
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medusae”). Zappengquallen @. 1461, ı.). Medufen don 
meiſt beträchtliche Größe, deren Schirmrand in der Regel durch Ein- 
ihnitte in Randlappen getheilt ift und bebedte Sinnestolben trägt, aber 
tein echtes Velum befigt; Gaftralfilamente find vorhanden; ebenſo auch 
in den meiften Fällen deutliche Subgenitalhöhlen; Entwidelung ge- 
wohnlich ein Generationswechſel, deſſen ungeſchlechtliche Generation durch 
dðeyphistöma⸗Polypen dargeſtellt wird. 

Hit Ausnahme der mit ihrem aboralen Körperpole yes Stauromedürae 
3.1474.) find alle Lappenquallen freiſchwimmende Thiere. jer Körper 
hat geröhnfich ai annähernd feheibenförmige Geftalt mit Rian Rüdenfläche, 
fdtener it er °5 gem jeroöfbt und dadurch mehr beherförmig. Der Rand des 
Schirmes —X in KRandlappen, zwiſchen welchen die Sinnes olben (Randförper) 
angebracht Am; anfanglich unterſcheidet man 8 Paare von Randlappen, deren Zahl 
Ahmad fpäter vermehren fann. ir bei den Cubomeduſen tritt an die Stelle der 

Rondlappen ein ganzrandiger Schirmfaum, weldher zwwar an das Belum ber Hpdroid- 
medufen erinnert und de&halb auch Belarium (Pjeubovelum) genannt wird, fich 
aber doch tefentlih dadurch. von demfelben unterfcheidet, daß er ebenjo wie die 
Randlappen Fortſatze des Gaftrovascularfyftemes aufnimmt. Randtentafel (Rand- 
füben, Fühlfäden, Sangfäen) fehlen mur der Gruppe der Rhizoftomen ı$. 1465.). 
Sie find im der Regel dobt (bei Nausithöe folid), lang, , ferenförmig, Ihre Zahl 
beträgt entweder nur 4 (9. ©. bei Charibdöa) oder 8 (g. B. bei Pelagla und 
Nausithde) oder ein me faches von 8 (4.8. 24 bei Umbrösa, Chrysaöra) oder 
& find ungemein viele vorhanden (mie 3.8. bei AurelYa und Cyanda); in letzterem 
Falle find fie oft in 








2) Biphonophöra. 
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8.1462. verlängern. Die Eden des Mundes bezeichnen die Lage zweier ſich rechtwinkelig 
treugenden pen, welche das fogenannte Mundfreug darftellen. Die 4 Anne 
dieſes Kreuzes bezeichnen eben fo viele Regionen des Körpere, welche Radien dee 
Diundfreuzes oder auch Radien erfter Orbnung heißen. Die Mundarme find oft 
von auffallender Fänge, an den Rändern Berbünnt, gelappt oder gefaltet. Bei den 
Rhizoſtomen Tegen ſich die Ränder eines jeden Mundarmes zujammen und ver- 
wachfen in der Weile, daf mr nod Meine, zum Gaugen geeignete Oefinungn 
(Saugmändghe) Abrig bleiben, wäh gleiäyätig der apenliche Sumd (Gert 
mund) dur Verwachſung feiner Ränder ſich fließt (Fig. 937.). Der cemrale 
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Gaftrovascularraum (Magen) giebt bei den Eubomedufen und Stauromedufen nur 
4 weite Magentaſchen ab, während alle Discomedufen 8 oder mehr Magentaſchen 
beſitzen; letziere werden, wenn fie weit und nur durch ſchmale Scheidewände gr- 
teennt find, als Radialtaſchen, wenn fie dagegen eng und durch breite Scheide 
wände getrennt find, ale Rabialtanäfe beycihnet; entweder find fie veräftelt oder 
unveräftelt; häufig erfireden fie fi als fogen. Lappentanäle bie in die Ranblappen 
des Schirmes; bald ſiehen bie peripherifchen Enden der Radialtaſchen «Radial 
tanäle) durch einen Ringlanal mit einander in Zufammenhang, bald entbehren fir 
deöfelben. Cine befondere Eigenthümlichleit de Magens der Acalephen ift der 
Befits von Gaftralfilamenten, wodurd; fid) bie Acalepgen in fdharfen Gegenfag zu 
den ftets diefer Gebilde entbehrenden Hydroidmeduſen ftellen. Die Gaftralfilamente 
(= Magenfäben) haben bie Geftalt wurmförmiger, beiveglicher, einfacher oder veräftltr, 
folider Faden, welche am der unteren (fubumbralen) Wand des Magens in vier 
Gruppen fo angeordnet find, daß jede Gruppe zwiſchen 2 benadjbarten Radien de 
Mundfreuzes zu liegen fommt; durch diefe Lage bezeichnen die Gaftralfilamente 
4 Radien des Körpers, welche mit den Radien des Mundkreuzes abıvechfein und 
Nadien zweiter Ordnung heißen. In der Regel find die Gaftralfilamente in jedem 
Radius zweiter Ordnung in größerer Anzahl vorhanden und begleiten in einfachen 
oder in mehrfaden Reihen (oft in Form einer geichlängelten Bogenlinie) der 
inneren Rand ber im benfelben Radien gelegenen Gefdlechtsorgane. In ver 
gleijend anatomifcher Hinfiht entſprechen fie den Mefenteriaffilamenten der Aatto- 
aoen ($. 1523.) und betheifigen fidh wie jene Durch ihr Drüfenfecret an der Ber- 
dauungsthätigfeit. — Das centrale Nervenſyſtem der Acalephen beſicht bei den 
Discomedufen aus eben fo viel von einander getrennten Gentralorganen al& 
jestolben am Schirmrande vorhanden find. Jedes Centralorgan iR aus ent 
Schicht von Nervenfafern gebildet, welche unmittelbar unter dem den Sinnestofben 
bededenden Epithel liegt und fi direft mit den Cpithelgellen verbindet. Auber- 
dem ift ein Nervengeflet in der Mustulatur der unteren Schirmmend nah“ 
gewviefen worden. Kin abtveichendes Verhalten zeigt das centrale Rermenioften 
der Cubomedufen; zwar find auch Bier 8 Ganglien oberhalb des Eciirmrander 
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vorhanden, diefelben ſtehen aher durch einen Nervenring mit einander in Zu⸗8. 1462, 
fanmenhang und nur die Hälfte von ihnen verbindet fi mit den Sinnesorganen, 
während die 4 anderen (kleineren den Tentafeln angehören. Als Sinnesorgane 
dienen (abgefehen von den zum Zaften geeigneten Tentaleln) die nur bei den Stauro- 
meduſen ($. 1474.) fehlenden Sinnestolben (Randkörper) des Schirmrandes. Diefelben 
chen in nifchenförmigen Vertiefungen zwiſchen den Randlappen und werben von 
aner Dedichuppe überlagert. Sie beſitzen ſowohl einen aus Entodermzellen hervor⸗ 
gegangenen Dtolithenfad (Hörorgan) al® auch ein durch fein Pigment ausgezeichnetes, 
aniach gebautes Auge; nur be den Cubomeduſen tritt an Stelle des einfachen 
Figmentauges eine Öruppe von je 6 complicirter gebauten Augen, an denen fich 
iowohl eine Linfe als auch ein Glaskörper und eine Retina unterfcheiden laſſen. Dazu 
fommt eine als Riechorgan gedeutete Grube an der Rüdenfeite der den Sinnes- 
toben aufnehmenden Nifche. — Die Gefchlechtsorgane entwideln fi an der unteren 
ubumbralen) Band ded Magens im Bereiche der Radien zweiter Ordnung und 
tagen bei den Discomedufen in Sorm fraufenartig gefalteter Bänder in die Schirm- 
söhfe, jedoch fo, daß die untere Wand des Schirmes in der Umgebung einer jeden 
Seſchlechtsdrũſe einen befonderen, in die allgemeine Schirmhöhle mündenden Raum 
umgrenzt, welcher als Subgeritalhöhle bezeichnet wird; es find alfo in der Regel 
4 Seihlechtepräfen und eben fo viel Subgenitalhöhlen vorhanden. Die reifen 
Geſchlechtsprodulte gelangen nach Loslöfung von ihrer Bildungsftätte entweder in 
den Magen ımd von dort durch den Mund nach außen, oder fie werden in die 
Zubgenitalhöhlen und aus diefen in die Schirmhöhle entleert. Mit alleiniger 
Ausnahme der zwitterigen Gattung Chrysaöra ($. 1471, 2.) find alle Acraspeden 
getrennten Geſchlechtes. — Die Entwidelung erfolgt bei den meiften Discomedufen 
duch einen Generationswechlel, nur bei der Gattung Pelagia fehlt da8 unge- 
ſchlechtliche Ammenftadium; aud die Stauromedufen haben feinen Generations- 
wechjel, während die Entwidelung der Cubomeduſen noch unbefannt il. Der 
GEenerationswechſel der Discomedufen befteht darin, daß die aus den Eiern 
ſchlũpfenden Larven ſich zu polypenförmigen, feftfigenden Thieren entwideln, welche 
auf ungefchlechtlichem Wege (durch quere Theilung und Ablöfung der Theilſtücke) 
iunge freiſchwimmende Meduſen liefern, die ſich durch eine allmähliche Meta⸗ 
worphofe zu gefchlechtsreifen Medufen umbilden. Des Näheren find die betreffen- 
den Borgänge befonders von den Gattungen Aurelia (8. 1469, 1.) und Chry- 
saöra ($. 1471,2.) belannt geworden und verlaufen bier folgendermaßen. Aus 
dem Ei kommt eine bewimperte, Tängliche Larve, welche eine zeitlang frei umber- 
ſchwimmt, dann aber mit ihrem Borderende fich feftfetst. Alsdann bildet fi am 
freien Ende des Thieres eine Mundöffnung und in deren Umkreis ein Tentatel- 
tanz. Letsterer befteht anfänglich aus 2 einander gegenüber liegenden Tentafeln, 
denn aus 4 in gleichen Abftänden ftehenden, welche den Radien erfter Ordnung 
entfprechden. Nachher treten zroiichen ihnen noch 4 vwoeitere Tentakel auf, welche in 
die Radien zweiter Ordnung fallen (Fig. 938.), und noch fpäter vermehrt ſich die 
Gefammtzahl der Tentafel durch Einſchiebung von 8 nen hinzufommenden auf 
16. Das nunmehr fertig ausgebildete, polgpenförmige Jugendftadium (fig. 939.) 
wird als Scyphistöma” bezeichnet (mit bezug darauf heißen die Acalephen auch 
Ecnphomedufen) ; in der inneren Organifation der Scyphistöina ift der bemierlens- 
wertete Punkt das Auftreten von 4 Längsmülften (fogen. Gaſtralwülſte oder 
Täniolen) an der Innenwand des Magens, welche in der Richtung der Radien 
zweiter Ordnung gelagert find und vergfeichend-anatomifch den Diefenterial-Scheide- 
wänden der Anthozoen (8. 1523.) entiprechen. Die fertigen Schphiftomen ver- 
mehren fich eine zeitlang durch feitliche Knoſpen, welche fi) ablöfen und zu ſelbſt⸗ 
fändigen Schphiftomen werden. Erft fpäter beginnt das Scyphistöma ſich durch 
guere Einjchnitte in eine Anzahl von Theilftücden zu zerlegen, von denen das 
oberfte, den Mund und bie Zentafel des Scyphistöma tragende das äftefte ift, 
die folgenden aber um fo jünger find, je näher fie an dem fehfilsenden, unteren 
Körperende des Scyphistöma ihre Rage haben. Die einzelnen Theilftitde fchnliren 
fh ihrer Altersfolge entiprechend immer vollftändiger von einander ab (durch 


1) Lxopoc Becher, oroopa Mund. 
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Big. 998-002. 
GntwidelungsNabien ter Sappenquallen; vergrößert. 


Big. 098. | 
Beyphistöma » Etakium mit 8 Tentafeln. 
& Mund, im Innern ſchimmern Bei b Fig. 0. 
2 von ven 4 Längewülften des Magene Zertiges Scyphistöma mit 16 Zentaleln: 
duch. famwäger vergrößert. . 
agb burafäimmernne Läuse 
Fig. 91. 
Fertige Strobiln. 
1 bas_ obere, } 
Fig. 90. 
Beginn ber Btro- 
bila» Bildung. \ 
1 älteftes, 


2 wweites Theil· 
ſtuc 





Tappenpaate. 


Big. 9. 
Di il m Ephira- 
G 7 N van ver One ae vyrn 


tieferes Eindringen der fie tremmenden Querfurden) und buchten unterdeſſen ihren 
oberen Rand in 8 Fappenpaare aus; in biefem Stadium ‚greiht das ganje Ce 
Bilde einem Tannenzapfen und wird deshalb ale Strobila” bezeichnet *. fl 
u. 941.). Das oberite Theilftüd der Strobila bildet feine von dem Scyphistöns 
übernommenen Tentafel zurüd, erhält ebenfalls 8 Paare von Rand! und 
loſt fi dann votifändig, von der Strobila ab, um in umgefehrter Form {mt 
nad unten gerichtetem inde) als junge Meduſe von bannen zu fe im. 








1) Zrp6ßıdos, orpoßlAn Zannenzapfen. 
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Ihm folgt das zweite, dann das dritte Theilftüd u. f. w. Die auf diefem Wege 
anttandenen jungen Medufen werden mit dem Namen Ephyra’ bezeichnet (mes- 
halb die Discomedufen manchmal auch Ephyramedufen heißen); fie haben eine 
zedrige, Icheibenförmige Geſtalt und befipen 8 Paar langgeftredter Randlappen ; 
zriſchen je 2 zu einem Paare gehörigen Randlappen ift bereits ein Sinnesfolben 
zur Ausbildung gelanst; unter allmählicher Umformung erreicht die Ephfra nad) 
und nach die Geflalt der fertigen Meduſe. — Alle bekannten (fiber 200) Arten, 
melde fi auf 3 Unterordnungen, 16 Familien und 80 Gattungen vertheilen, 
iben im Meere und ernähren fich vorzugsweiſe von Heineren Thieren, weiche fie 
mit Hilfe ihrer Mundarme und Neflelorgane bewältigen und entweder in ihren 
Nogen aufnehmen oder wie bei den Rhizoſtomen (8. 1465.) mit ihren zahlreichen 
Zougmändchen ausfaugen. Auch für den Menfchen find viele höchft unangenehm, 
weil fie durch ihre Neilelorgane ein empfindliches Brennen der menfchlichen Haut 
hervorrufen. Nicht wenige, namentlich die Pelagia - Arten, vermögen im Dunfeln 
w leuchten. golite Reſte von Acalephen —3 faſt nur aus den oberen Juraſchichten von 


Zelnhofen und Eichſtädt bekannt; doch laſſen fich die 16 bie jest befchriebenen Formen infolge 


ihtes ungenſigenden Erbaltungszuftanbes nicht mit Sicherheit in das Syſtem einreihen. 


Ueberſicht der 3 wichtigſten Unterordunngen und der widhtigften 8. 1468. 
Yamilien der Acalephae. 


Mundarme mit dor 


rur ein falen und ventralen 
„some Atze. einziger, con) Gaugfraufen ...... {) Orambesaldae. 
reichen Eaug- traler Sube Mundarme nur mit 
münden an at ge ritalraum; |" yentralen Eaug- 
langen, wurzel⸗ fraufen ........... 2) VersurYdae. 
*6irm flag) ges en Pund⸗ ——————— 
wolbt, mei —* 4 
\ —— er ee —— Karen 3) PilemYdae. 
theilig gebant; |" ' öblen: undarme nur mit 
SGinmrand mit boöblen; ventralen Eaugs 
Einneppnieht —A .........7. 4) Torcumldae. 
De en Radialkanäle fhmal, durch 
—S einen Rin tanal Der 
mit 8 ob : mit 4 langen unden, alle oter zum 
ni eher Mucht {ein enförmigen Tpeil veräftelt......... 5) Ulmarldae 
I. Biscome- Muntarmen um Radialtaſchen 
düsae: ben einfaden, say. | mit zahlreichen, 
’ freusförmi Rabial veräftelten 
Gentral-[g eusf eigen | tafchen en. 
Mund: B.8emo-| yreit: inden Lappen: 
mund stömae; fein. tanälen....... 6) Cyaneldae, 
Ring» | Radialtafgen 
Tentafel anal; | einfah, ohne 
. veräftelte Lap⸗ 
handen; penfanäle .... 7) Pelagiidae. 


ohne Mundarme; Munbrohr einfach, 4feitig- 
priematiſch; Mund quabratifh: C. Oanno- 
stömas; Radialtaſchen breit, einfach; fein 
Ringkanal .............................. $) Ephyridae. 

nur 4 Einnedlolden: II. Cubomedüsae; 
2: Schirmrand mit 4 einfachen Zentafeln und mit 

* irm hoch gewölbt,I 8 Randtafchen ............................... 9) Charybdeldas. 
vu gebaut; Nur)geine Sinnestolben: III. Stauromedüsae; feſt⸗ 
che Ragen⸗ fitzend mit einem vom aboralen Pol aus⸗ 
aſchen; gebenben Etiel; Schirmrand mit 8 _ hohlen 
men oder Randlappen, deren jeder ein Ten⸗ 

takelbüſchel trägt............................ 10) Luoernarildae. 


l, Unterordnung. MDiscomedusae” (Discophöra”).$. 1464. 


Scheibenguallen, Schirmquallen (8. 1463, 1). Schirm flach ge- 
wölht, meift fcheibenförmig, Stheifig gebaut; Schirmrand mit mindeftens 8 Sinnes- 





h Fqupa eine Meernymphe. 2) discus Scheibe; alſo Scheiben-Meduſe. 8) dioxoc 
ẽqeibe, Popkın tragen. 


8. 1465. 


8.1466. 
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tofben und mindeftens 16 Randfappen; Diagm von 8, 16, 32 oder mehr Magen- 
taſchen umgeben; Geſchlechtedruſen in der unteren (jubumbrafen) Band des ca 
trafen Magens Ginige, namentlih bie Hurelien und Ghrpfaoren, find ſedt weig unt fc 
waffereic, Daß fie Ba 090 Wafler und nur 3:69 fee Eubflant beiten; anbere, 1° 
inbefonbere bie higoftomen, Haben eine fetere, fait norpelige Konfftenz Der Rantıbril 
dee Shirmes (Shirmtranz) ih oft von der Schirmfgeibe duch eine Furde (Lrausfurde) ab 

die äußere Ehirmfäge ift bald glatt, bald durd Warzen und Körncen tamf, balt 
frden und Seifen außgeatter. Der Diagen bat cine febr breite, abgehagte Gehalt 
€ie fafjen fig namentlig mit Rüdfiht auf das Bortommen orer Fehlen der Zemtakel unt tie 
Beigaffenpeit des Mundee und der Mundarme in die 3 Gruppen der Ehizostömze, Bemo- 
stömae un® Cannostömne eintpeilen, weiche jufammen 10 Familien mit etwa 6D Gattungen 
und über 150 Arten umfaflen. 


A. BRhizostömae’. Wurzelmündige (s. 1463, 111. 
Ohne offenen Centralmund; mit zahlreichen Saugmündchen an 8 fangen, wurzel · 
förmigen Mundarmen, an weldjen ıman den oberen ibſchnin ais Oberarm, den 
unteren al8 Unterarm’ unterfejeibet; feine Tentatel. 


1.8. Crambessi- 
dae” (. 1463, 1... Nur 
ein einziger, centraler Sub- 
genitalraum; Mundarme mit 
dorfalen und ventralen Saug« 
traufen. 7 Gattungen mit 16 meit 
großen, buntgefärbten Wrten, bon | 
melen vie meiften dem Inkifpen 
und Etillen Ocean angehören. 
den europäifgen Küfen fommen nur 
2 Arten ber folgenben Gattung vor. 

1.Cramböessa’Haeck. 
Mit freien, ftarten Oberarmen n 
und fräftigen, Ztantig-phra- 
midenförmigen _linterarmen, 
deren 3 breite Flügel Saug- 
krauſen ohne befondere Anhänge 
tragen amd welche audh am 
Ende feinen befonderen Ende 
tolben befigen. 5 Arten, die be⸗ n 
Yanntefte iR: 
tagi) Haeck. ($. 943.). 
Schirm far halbugelig, 2—3- 
mal fo breit wie od, mit vo 
Randlappen, an der äußeren 
Oberfläche ohne quabratifche 
Zäfelung, aber mit baumförmig 
veräftelten Furchen; Mundarme 
mäßig zufammengedrüdt, länger | 4 
ale der Scirmdurdmelier; 
meift geiblich oder bläulichtoeif, Bis. om. 

Rippen der Schirmoberfläche Crambössa tagi; Yı. \ 
urpurbraun; Schirmbreite 40 - 
i8 60T. A der sen .i i ; 
bie SO, ndn Be vortugieiigen RüR«, gern in lufmändungen, 4. im Zajo Bei eifaten 


2.5. Versuridae” (. 1463,2). Nur ein einziger, centraler 


Subgenitalraum; Mundarme nur mit ventralen Saugkrauſen. & Gattungen wit 
12 Arten, varunter nur eine europäifche. 


























i) PiCa Wurzel, orbua Munt. 2) Crambössa-äßnlige. 3) xpaußniooe topfähnls 
(wegen ter Koflform ver Saugfraufen). 4) Tagus Iateinifper Rame bes Bluffes Tajo Telor 
ihnlihe; Versüra eine von Hacdel neu aufgeRelite Gattung diefer Familie. 
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1. Cotylerhiza” L. Ag. Die 8 Arme find gabeftheifig, ihre Gabelaſte 
find breite, einfache oder fiederſpaltige, aber nicht zweitheilige Lappen; ber Ober« 
rm jet fich nicht über die Gabeltheilung fort; ziiihen den Saugkraufen lange 
Saugröhren oder fanggeftielte Saugnäpfe. 2 Arten; bie einzige europäifge IR: 

C. tuberculäta) L. Ag. (Cassiop&a”) borbonica» Delle Chiaje). Schirm 
fody Hutförmig, mit Hafbkugefiger Kuppe und breiter Krempe, am Rande mit 144 
Gallertlappen ſeicht gelerbt; Arme fürzer als der Schirmradius, ben ausgebreteten 

irmrand nur wenig überragend; die beiden Aeſte des Unterarmes blattförmig, 
3efig, doppelt fiederſpaltig, ungefähr eben fo ang wie der ungetheilte Oberarnt; 
an jedem Arme zahlreiche Pe ie und 10—20 langgeftielte Saugnäpfe; Schirm 
— gelb, am Kanbe alt weiß gefiedt; Dundfäehe —— 
bramm; Arme inilchweißß bie bernfteingelb; Saugkraufen braun bis violett, bis - 
meilen veildjenblau; Schirmbreite 10—20 m. Im Mittelmeere. 


3.5. Pilemidae” (s. 1463,5). 4 getrennte Subgenitalhöhlen; g, 1467. 
Rundorme mit dorfalen umb ventralen Saugkraufen. 8 Gattungen mit 17 großen 
Aren Die Hauptgattung if: 

“1. lema* Haeck. (Rhi- 
zostöma” Aut.) (Fig. 937 .944.). 
8 Baar Sculterfraufen; freie, 3= 
fantig-pyramibale Unterarıne, deren 
3 freie Flügel Saugfraufen ohne 
beionbere Anhänge tragen; am Ende 
eines jeden Armes ein folbenförmi- 
um meift Blantiger (bei den beiden 
ſelgenden Arten figender) Anhang 
ohme Sangfraufen. 5 Arten; die ber 





tannteßen find: 
P. 10%: Haeck. (Rhizo- 
stöma’ Aldrovandi Pör. & Les.) 


Fig. 944.). Schirm hutförmig bie 
Aoßtngetig. — mal {0 breit wie 
hoch, am der Auferen DI 

ig, am Rande mit 80 Kand- 
lappen; Oberarm etwas länger als 
der Unterarm; Endanhang ber 
Arme fürzer als der Oberarm, an 
der Bafis am breiteften; Farbe Big. 94. 
müchweiß oder bläulichweiß, biß- Pilöma pulmo; verfleinert. 
weilm röthlihweiß; Randlappen a Ginnestolden; b Schulterkrauſen; c Arm⸗ 
dunlelblau oder bio! saugfraufen | fraufen; d Enbanhang ber Arme. 
toth ober orange, bisweilen violett ; 
Schi te 2030, mitunter GO—80 m. Im Mittelmeere; gemein; größte Art ber 














Familie. 
* P. octöpus” Haeck. (Rhizostöma” Cuvieri Per. & Les.). Schirm wie 
bri der vorigen, aber am Rande mit 96—112 Randlappen; Oberarm etwas Hirger 
als der Unterarm; Endanhang der Arme länger als der Oberarm, an der Bafis 
derbiknnt, im der Mitte am breiteften; Farbe milchtweiß oder grünfichweiß, feltener 
bläufich oder violett; Ranblabpen duntelblau; Gaugfraufen gelbfich oder röthlich, 
felten violett; Schirmbreite 20—30, felten 50-60 m. Mn den atlantifhen Küften 
Enropas (ud) in der Rorbfer und weligen Offer). 


1) Kotöin Gaugnapf, Bla Wurzel. 2) mit Höderen (tuberctila). 3) Kaosıönea 
Semaplin des Cepheus und Mutter der Anbromeba. 4) bourboniſch, zu Ehren der früher in 
Rrapel Yerrfenben fönigligen Gamilie. 5) Pilämasäfnlige. 6) na Hut, Filgwert. 
) Aca Wurzel, oröpa Mund. 8) Lunge (Meerlunge), Rame biefes Tpiered dei den Alten, 
D aanais. agtarmig. 

Rennis's Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl 2 Br. 62 
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8.1468 4. J. Toreumidae” (. 1463, 4). 4 getrennte Subgenital- 
höhfen; Mundarme nur mit ventralen Saugtraufen. 6 Gattungen mit 15 vergugs- 
weiſe ben warmen Meeren angehörigen Arten. 

1. Cassiopen? Per. & Les. 8 gefiederte ober Ztheifig veräftelte Mund- 
arme, deren Oberarm fid birelt in den Hauptaſt bes Uinterarmes fortiegt: 
Feufenförmige Blaſen zwiſchen ben Armkrauſen; 32 Radialkanäle; 16 Sinmes - 
olben. 4 Arten. 

C. Andromtda‘) Eschsch. Schirm flach fceibenförmig; Schirmrand mit 
80 hurzen, ftumpfen, ſchwach vorfpringenden Randlappen; Oberfläche des Schirmes 
mit 16 großen und 5X 16 Hleineren, weißen Aleden; Arme breit, platt, faum fo 
fang wie der Schiemradius, mit 2—3 Paar platten, furzen, fraufen Hauptäften ; 

ol den Zottenbüfgeln an jedem Arme zahlreihe Meine und 8—IO große, 

tolbenförmige Bfafen; farbe rothbraun bis violettbraun, mit ſchwarzen Kabial- 

reifen, am Rande bfäufic; oder violett; Arme olivengrün bie rotbraun, weiß 
gefprentelt; Schirmbreite 10—12°@. Im Rothen Meere. 


8.1469. BB. Semostömae”. Fahnenmündige (s. 1463, 12. 
Mit 4 fangen, fahnenförmigen Mundarmen um den einfachen, kreuzförmigen 
Mund; Tentofel vorhanden, hoff, meiftens lang 


5. %. Ulmaridae” (Aureliidae”) (. 1463, 5). NRadiaffanäte 
(16 oder mehr) fhmal, alle oder zum Theil veräftelt, oft ein Kamalneg bildend, 
ftets durch) einen Ringlanal verbunden. 7 Gattungen mit 17 anfehnlig großen, meikens 
gart und blaß gefärbten Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Ulmaridae. 






8 Sinnedtolben . 
Zentafel an ber Unte 
16 Sinneötolben 
Tentatel zwifgen den Randlappen, 4 an Zapf; 8 Einnestolben 


1. Aurelia) Pör. & Les. (Medüsa L.). Die Tentafel wechſeln ob mit 
eben fo vielen Heinen Kappen; Mundarme einfach, umgetheilt. Cine bemerten- 
mertbe Gigenthämlißteit der Gattung Au- 
rella ift da® Vorfommen von ranbfänbigen 
Definungen "ber, Rabialtanäte;  bieleben 
funftioniren al8 Mfteröffnungen und find bis 
jebt von feiner anderen Mcalepfengattung 
befannt, doc fommen ähnlice Einritungen 
bei Septamebufen (8, 1407) nor. 8 Hrn; 
an den europälfcen Züften nur bie folgenbe: 1 

4. aurita” (L.) Lam. bren- ! 
qualle (Fig. 936 u. 945). Schirm ' 
flach gemölbt, uhrglasförmig bis halb · 
tugelig, 2—4mal fo breit wie hoch; 
Diundarme etwas kürzer als der 
Schirmradius, ſchmal lanzettförmig, Big. 95. 
an den Rändern ftart gefräufelt, aber | Ofrenquaile, Aurelia aurita; verfleinert 
nicht gelappt; farbe fir abändernd, ———— — — — 
meiftens blaß violett, bald mehr ins Rothe, bald mehr ins Blauliche oder Gelt- 
liche fpielend; Größe von 1—4) cm fhwantend (meiftene 5—10). In afen car 
rälfgen Meeren bie gemeinfle Mcalephe, periobifd oft in ungeheuren Ehwärmen erfgeinat. 


5 an ber Obi 














1) Toreuma-ägntige. , 2) Kaosıönıta Gemahlin des Cepheus und Mutter der Antıe- 
meba. 8) Andromäda, ’AvApoptdn Tochter bes Geppeus und der Raffiopeia. 4) aTu2 
Fapne, oröpa Mund. 5) Ulmäris-äpnlihe; bie Beräfelung ber Kanäle erinnert en dit 
Garatterififpe MRBIlDUng ber Ulme. 6) Aurelfa-äbnfige. 7) aurelia (von aurum Get) 
beißt die golbfarbige Buppe mander Eemetterlinge; wegen dee [hönen Glanzes auf hrcd 
Thier angewandt. 8) MEdouoa Tochter bes Bporkys und ber Reto, eine geflügelte Fungiran 
ter Unterwelt, welche latt ber Haare Cflangen trug. 9) mit Ohren (aures). 
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A Qewatfortptennungenet iR ber Brhkting (Mär BIP Dab; Ye Unneidelung ber Gier 

— junbarmen (Brutpfiege); ben Sommer 
ber dermebren. “ Nie —— dur Ablöfung von Eeitenfnofpen und erft im Oktober 
me Remember, efogt bie Bing der Birobila In der Eirmpopie pält fg Im Eommer 
wa medusärum ($. 1178, . 


aeellophöra” Brandt. Mit den in der Ueberficht angegebenen 
Rehm 3 Ürten; bie einpige europäife if: 

Ph. sicula Haeck. Schirm flach —— ſcheibenfdormig; über jedem Sinnes · 
lolben eine kleine Dedicupke; jebes Zentafelbündel befteht aus 9 in einer Reihe 
angeordneten, langen Tentalein; Schirmbreite etwa 10—2)cm. Im Mittelmeer. 

. Umbrösa” Hacck. (Discomedüsa” Claus). Mit den in der Ueber- 
ar angegebenen Merfmalen. Nur eine Art: 

U.lobata” Haeck. Schirm flach fheibenförmig, 3—Amal fo breit wie hoch; 
die 16 Ocufarlappen des Schirmrandee eben jo breit aber ehnas länger al8 die 
16 Tentafeflappen; 8 Zentafel doppelt fo lang und did wie die 16 übrigen; 
Hundarıne breit Sedig, etwas Länger als der Schirmradius; Gcjirmbreite 15 cu. 
Im Keriatifpen Meere. 


6.5. Cyaneidae” (s. 1463, 6.). Radialtaſchen (16 oder 32) breit, 
in 32 oder 64 Pappentafchen gebelten, welche ſich in gahfteiche, bfinde Sappen- 
fanäle veräfteln; fein Ringfanal. 7 Setzen mit 16 tool! gefärbten, großen Arten, 
taramter die gröhten überhaupt befannten Mebufen (Cana areiica neigt eine Eairm: 
breite bon über 2m und eine Zentafellänge von mehr al8 40 

1. Cyanöa? Per. & Les. 8 Sinneslolben; zahlreiche Tentatel, welche in 
8 Bündeln an ber unteren Wand des Schirmes flehen; in jedem Bündel mehrere 
Reihen von Tentakeln hinter einander; Schirmrand mit 8 Haupt- und 16—32 
—— 6 KR bie erduge Halbtugel beſchrankte Arten, welche an Schoönbeit alle 
‚anteren Acalephen ült 
® apillata achsch. Schirm flach fHeibenförmig, 4—6mal fo breit wie 
nd: ——— 3 mal fo groß wie der Radius des centralen Magens; Farbe 
dmmötnfich vorwiegend gelblihbraun ober Firhfichgefb; Sgirmbreite meiftens 

060m, feltener bie über 1m; Tentakel bi® über 2 wlang. In den nord⸗ 
eropäifggen’Meeren, au in ber Rord« und Offer; im BE in ungepeuren E&wärmen. 
.C arckii Per. & Les. Sdirm fiach fcheibenförmig, -4mal fo breit 
wie hoch; unterfcheidet fi von der vorigen — — — — 
Art durd; die blaue Farbe des Magens und 
der Ragentafcen; auch die Gefhfeätsprüfen 
und Tentafel find blau oder faft weiß; 
Schirmbreite 10—2%0, feltener bis über 30 cm. 
An den atfantifhen Xüfen Europad, auf in ber 

vie bei Helgoland. 
Beinglidne: (8.1463, 1). 
ialtofehen (16) Breit, einfach, in 32 oder 
bi Dfinde Sappentafchen gefpalten, aber ohne 
Beräftelte Loppenfanäle; fein Ringlanal. 

1 Sartungen mit 2 lebhaft und Bunt gefächt, an: 
ntig großen Mrten, melge gendgnfte maflenhaft 
in jet ‚gwärmen auftreten. 
elagia'” Per. & Les. 8 mit den | ı 
Eimmestolben adwechſelnde Zentatet; 16 Rand- | | 
{oppen. Die Entwidelung erfo —D See 

ya in ber elle, b —— 

förmige je Jugenbform — Ki rn 3 
Ben Mara nlifgen YReesen pie beiben Jofgenben 
P. noetilüca") Per. & Lee. (\ 46. 

» Oax oc Bündel, Popkw tragen. 2) fi 
9) umbrösus fattenreid (wegen deö lagen Sirme 
Yuteh), 4) discus Eeibe, medüsa Dualle. 5) ge- 
Iapt 6) Cyanda-äpnlige. 7) Ruäveos blau, 
Yantel fGiffernb. 8) Sefaart, haarig. 9) Pelagla- Big. 90. 

Äbntige, 10) MeAdYLog zum Meere gehörig. 11) in Pelagia noctilüca; verfleinert. 
ta Rat leuchtend. . 
62* 
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8.1471. 
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Schirm faft halbfugelig, doppelt fo breit wie hoch, an der äußeren Oberfläche mit 
fehr zahlreichen, großen, Tanggeftredten, dicht gehäuften Neffelmarzen; Randlappen 
faſt quadratifh, am Außenrande ein wenig ausgerandet; Mundrohr 11, mal jo 
lang wie breit, fo lang wie der Schirmradins; Mundarme doppelt fo lang mie 
das Mundrohr, ihr Hautfaum fehr breit und faltenreih; Farbe abändernd, vor- 
wiegend hellbraun, bald mehr rothbraun, bald mehr gelbbraun; Tentakel ımd Ge: 
ſchlechtsorgane meiſt dunkelroth; Neflelmarzen rothbraun; Schirmbreite 6—8 ca. 
Im Mittelmeere. 

Pelagia perla” (Slabb.) Haeck. Schirm faft fugelig, beinahe eben fo hoch 
wie breit, an der äußeren Oberfläche mit zahlreichen, kleinen, flachen, rundlichen 
Neſſelwarzen; Randlappen faft quadratifh, am Außenrande abgeftugt; Mundrohr 
kaum !Y/, fo lang wie breit, etwa I/3 fo lang wie der Schirmradius; Mundarme 
lang, (mat, 6—8mal fo lang wie das Mundrohr, ihr Hautfaum ſchmal; Farbe 
abändernb, vorwiegend orange; Schirmbreite 5—6 em. Un ven atlantiſchen Kühen 

uropas. 

8. Chrysaöra? Per. & Les. 24 Tentakel, von denen je 3 zwiſchen ie 
2 Sinneslolben ftehen; 32 Randlappen; Zwitter. Fortpflanzung durch Generatient- 
wechſel; die Entwidelung ber Eier erfolgt bereitd im Eierfiod. 8 Arten; in ben europäifden 
Meeren bie beiden folgenben: 

Chr. mediterran&a”) Pör. & Les. (hyoscöllav L. Ag... Schirm flad ge 
mwölbt, 3-4 mal fo breit wie ho; Randlappen abgerundet, abwechfelnd ſchmäler 
und breiter, alle Fi gleich weit vorfpringend; ndarme von der Baſis nadı 
der Spitze allmählid) verſchmälert, ftarf gefräufelt, 11, —2mal fo lang wie der 
Schirmdurdmefler; Tentafel dünn, ungefähr halb fo fan wie die Mundarme: 
Karbe fehr abändernd, gewöhnlich gelb mit roth; Schirmbreite 10-30 eu, Im 

ittelmeere; ähnlih wie bei Aurella aurita fällt aud hier die Eiablage befonters in ten 
Frühling, die Strobilabildung in den Epätherbft. 

* Chr. isoscles” Eschsch. Schirm flach gemölbt, 2—3mal fo breit wie hoch: 
Randlappen faft halbkreisförmig, alle von gleicher Breite, abwechfelnd weiter vor- 
fpringend; Mundarme an der Baſfis etwas eingefchnitten, nach der Spike zu oll 
mahlich verſchmälert, ſtark gefräufelt, fat fo lang wie der Schirmdurchmeſſer: 
Zentafel dünn, ungefähr eben fo lang wie die Mundarme; Farbe fehr abändernt, 
im ganzen mehr weißlich als bei der vorigen; Scirmbreite 10 —20 em. Aura 
atlantifhen Küflen Europas, auf in der Norbfee (Helgoland). 


8.1472. ©. Cannostomae’. NRohrmündige ($. 1463,10) Mi 
einfachem, 4feitig-prisinatiihen Mundrohre, ohne DMundarme, mit einfachen, 
quadratifhen Munde; Tentakel vorhanden, ſolid, meiftens furz. 2 Familien mit 
12 Gattungen unb 23 Arten. 


8. 9. Ephyridae’ (s. 1463, 8.). Radialtaſchen (meiftene 16) breit, 
einfach; fein Ringkanal. Durggängig Meine Formen (nur einige Tiefſee-VArten erreider 
eine bedeutendere Größe). 8 Gattungen mit 12 Arten. 

1. Nausithöe” Köll. 8 Sinnestolben; 8 Tentafel; 16 Randlappen: 
16 Lappentafchen (= Gabeläfte der 8 ocularen Rabialtafchen); 8 getrennte ın 
gleichen Abftänden ftehende Geſchlechtsdrüſen. Nur eine Art: 

N. punctäta? Köll. Schirm flach gemölbt, mit faft halbkugelig gemwölbten 
Scheitel und flach ausgebreitetem Lappenkranze, ungefähr doppelt fo breit 8 bie 
10mm) als hoch (3—4 mm); Scirmlappen eiförmig, ſpitz; Tentalel pfriemen- 
fermip, 1! mal fo lang wie bie Lappen, halb fo lang wie der Schirmrabud; 
Geichlehtedrüfen faft kugelig; weißlich, bläulich oder röthlich, meift fehr blaß, oft 
braun punktirt. Im Mittelmeere. 


1) Berle. 2) Xpuodmp mit goldenem (YPro6c Gold) Schwerte (ãop), Sohn des Veſeit or 
und ber Mebufa. 3) im Mittelmeere lebend. 4) öc Schwein, axiloc Eqentel. mei: 
Kummbeinig. 5) lcog glei, oxdAog Schentel. 6) XAvva Rohr, stöua Mund. 7) Ephira- 
ähnlige. 8) NauoWBön eine Toter des Nereus und ber Doris. 9) punktirt. 





1. Acalöphae. Lappenquallen. 981 


2. Unterordnung. Cubomedüsae (Marsupialia”; Lo-g.1473. 


bophöra”). Würfelquallen, Beutelquallen (s. 1463, 1.. 
Zee hoch gewölbt, beutelförmig, Atheilig gebaut; mit nur 4 Sinnestolben; 
gem von 4 weiten Mageniaſchen umgeben; 4 Paar bfattförmige Sedlehts- 
1, welche von den Septen frei in die Höhlen der 4 Magentafcen hinein- 
u rer Siem, in einer Sonfitem piemfid Teh, IR mehr oder meniger 4feiig, fa 
rürfelförmig, bie © heran entfpze - 
eiter Oremung, bie Eritenflägen en abien enter >] 
‚rtmung. Am en Ende ber 4 Eeitentanten hängt 
Fr —e— ein ais Säirmlappen ober Nat 
tt bezeicht ;pen herab, von weldem ein einfacher, 
I, Yin, —— bit geringelter Tentatel oder ein 
Tentafelbüfchel entipringt. — feßt fich 
enen Serigontat ‚gelpannten ober fenfreht herabhängen« 
ten Caum fort, welger an das Belum der Nydroide 
merufen ‚aan fi an da ch weientlih unters 
*5 ide ıgentafhen aufnimmt; 
ale Bieubovelum oder en bezeichnet. Die 
Tinnestolben liegen in Silgen dad —3 Br} 























Seirmrantes in ben Radien erfier Ordnung und 
Ginen Neroenring mit einander, serkunben, Des nr 
Tange Munbfiel if in ben Radien erfter Ordnun 
mifehe Gontzacils Manbarne verlängert Die 4 
fa08 ben Rabien erfler Drtnung entf 
Hafen [iden veräfeite Kanälz in Las Belarkum und 
Reden burd) einen engen Ringtanal mit einander in Ber« 
Sinbung. Die Entmidelungögehgigte iR bie jeht un, 
befammt. Die Unterordi umfaßt 2 Familien mit 
% Gattungen und 22 Arten; unter Iepteren befindet fich 
aur eine einige europäilge. 


9.5. Charybdeldae’ (. 143,0. 
Schirmrand mit 4 einfahen Tentafeln und mit 
8 Randtaſchen, welche durch Theilung der vier 
Dagentafchen entftehen. 4 Gattungen mit 16 Arten, 
ter mur eine europälfe (im Mittelmeere), bie 
Er den wärmeren Deeren an. Eie haben 
die je von Kr] und find vorwiegend gelblich 

geiä 

1 "Charyı den? Por. Magen flach, 
iebrig; Safraift mente in Form von horigone 
tafen, einfachen oder born (ten Fabengruppen. 
& Xrten; die eingige europäifh 

Ch. marsupialis‘) Per. & Lea. (Fig. 97). 
Be cn ir wär, dm 9. 

er ala breit, oben gemölbt; Seitenflächen älis: 
fa quabratifc; Magen ganz Mad; 4 furze | — emasverttenee et 
Wundlappen; Belarium breit, mit fpärfich ver & Einnestolden;, 
äftelten Kanälen; Randblätter {chief eiförmii ip en b Gefplegtsbrüje; 
!, fo lang wie der Säirm ho — © Zentatel mit je einem Rand» 
lindrifh, mehrmals ange als die Schirmhöße; | Platt an ber Wurzel. 
Breite 23m; Höhe 34m. Im Mittelmeere. 


3. Unterorbuung. Stauromedüsae ” (Calycozöa”;g.1474. 
Cylieozöa”). Wecherquallen (. 1463,11). Korper besjerförmig, mit 
änem vom aboralen Pol ausgehenden Stiele feffigend; Rand des Bechers mit 
za zu Bündeln vereinigten, kurzen Tentafein; innestofben fehlen; das im 
itte des Bechers ‚hervortretende, Afeitige Mundrohr führt in den cen- 
jagenraum, ber 4 weite, nur durch jhmale Scheibervände getrennte Rabial- 


V Cubus Würfel, medüss Qualle. 2) marsuplum Beutel. 3) Suppen tragend. 
4) Charybdön-äpnlige. 5) KApußdis Eirubel, Eglund. 6) marsuplum Beutel; wegen 
ter Porm be® Körpers. 7) Orauphc Kreu) medüsa Dualle. 8) callx Keld, Beier, Lüov 
Zi. 9) xbAıE Kelh, Beer, Scbov Thier. 









fpregenben Magens 
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8.1474. tafchen abgiebt und ſich als ein einfacher ober vierfacher Kanal in den Stiel fort- 
fest; die Radialtaſchen verbinden fi am Becherrande durch einen Ringkanal; 
etrenntgefchlechtlich; Geſchlechtsorgane in Form von 8 gefalteten, bandförmigen 

ülften an der oralen Wand des Bechers. Gntwidelung noch nicht genügend bekannt, 


wahrſcheinlich ohne Generationswechſel. Man Tennt bis jest 14 Arten, welde von ben Einen 
auf eine geringere, von den Andern auf eine größere (8) Zahl von Battungen vertpeils werden. 


10.% Bucernarlidae’ (3.1463, 10). Mit ben Mertmalen der 


Unterordnung. Die Farbe ſchwankt von lichtbraun bis dunkelrothbraun; Geſchlechtswülſte ftett 
am bunkelften; am freien oberen Rande und im Berlauf ber Geſchlechtsorgane machen ſich 
die Neffelbatterien als Kleine, runde Fleckchen von weißlichblauer, rother oder blauer Färbung 
bemerkbar. Finden fih Hauptjädhlich in ben norbifhen Meeren, meift auf Seepflangen (befouters 
Zostöra marine) angeheftet, gewöhnlih in wagerechter ober mit bem Munde nad unten 
gerichteter Haltung; Tönnen hie mit Hülfe ihrer entatel und durch abwedjelntes Loslaficn 
ans befdeften ihres Stieles fortbewegen. Ihre Nahrung befteht in Heinen Eruflaceen unt 

olusten. 

1. Lucernaria? O. F. Müll. Zentafel auf 8 mehr oder weniger langen 
Armen, die gleich weit von einander entfernt oder paarweiſe einander genähert find; 
zwifchen den Armen zuweilen Randpapillen. 


a. Ohne Randpapilien. 

* L. Leuckarti Tasch. (Craterolöphus’” 
Tethys” Clark) ($ig. 948.). Becher tief; Stiel 
etwa 1/3 fo lang wie der Becher, ziemlich did, 
mit breiter Sohle, innen 4lammerig und ohne 
Muskeln, Arme gleich weit von einander entfernt; 
Rand zwifchen den Armen faft geradlinig; Ge⸗ 
chlechtsorgane bis zum Rande des Bechers reichend; 

arbe veränderlich, meiſtens olivengrün; Größe 

i8 Zem. „Bei Helgoland (einzige dort vorrommende 
Art) bäufd, auf Zostera unb Fucus. In 

. campanuläta” Lamour. Becher ziemlich 
tief trichterförmig; Stiel wenig kürzer als der 
Becher, einfammerig, innen mit 4 längsverlaufenben, 
feiftenartigen Erhabenheiten, ohne Musleln; Arme 
fang, gleich weit von einander entfernt; Geſchlechts⸗ 
organe bis zum Beginn der Tentakeln rveichend; 
Farbe fehr wechſelnd, gelblich, röthlich, bräunlich 

u. ſ. w.; Größe bis 4,5 em. An den weſteuropäiſchen 

Aüſten, Im Mittelmeere und im Schwarzen Meere. 

L. icõrnis“ Müll. Becher weit trichter- 
förmig; Stiel länger als der Becher, einfammıerig 
und mit 4 Muskelſträngen; Arme lang, paarweiſe einander gemähert; farbe ſehr 
wechfelnd, grau, grün, gelbbraun bie 1m Größe bie 7 cm, Größte amt 








Fig. MI, 
Lucernarla Leuckarti 
von Helgolant. 


* a Geſchlechtsorgane; b Mund. | 


am längften befannte Urt; Zahl ber Zentafel in jedem Bündel bie über 100. In den nett: 
europäifhen Meeren (auch in der Nord» und OÖftfee) und an ber Küfte von Grönland wut 
Norboftamerila; gern auf roten Algen. 

bh. Mit Raubpapilien. 

* L. (Haliclystus” Clark) octoradiäta Lam. Becher ziemlich flach tridter 
förmig; Stiel fo lang wie der Becher, ziemlich did, innen mit 4 Kammern und 
4 Mustelfträngen; Arme kurz, gleich weit von einander entfernt, dazwiſchen 8 große 
Randpapillen; graugelb, braungelb oder graubraun; Größe bie 2—3 —* 
bis 5) cm. Un den nordatlantiſchen Küſten; auch in ber Nord⸗ und Öffee, gerz au 
rothen Algen. 

8. Depastrum?’ Gosse. Arme fehlen; die Tentakel fiehen in 2 bie 
Zfacher Reihe auf dem Rande des becherfürmigen Körpers. Einzige Art: 


1) Lucernarla » äbnlide, 2) von lucärna 2ampe, Leuchter. 9) xparhp Beier, 19%; 
Büſchel. 4) Indös eine Meergöttin, Gemahlin bed Oceanus. 5) glodenförmig, campandla 
Glocke. 6) mit 4 Hörnern (cornüa). 7) KAlxÄustog meerbefpält. 8) achtſtrablig. 9) 64*2- 
oTpPOVv Berfleinerungewort von ötra; Beier, Pokal. 





II. Siphonophöra. Röhrenquallen. 983 


D. eyathiförme” (Sars) Gosse. Stiel fo fang wie der Becher, innen 
4ommerig und mit 4 Mustelfträngen; Gefchledhtsorgane bie zum Rande der 
Glode reihend; Größe bis 1,5°=. Im ven norbewropäifgen Meeren, felten. 


ır. O. Siphonophöra?. Nöbrenquallen, 5.145. 
Schwimmmpolnpen (8. 1461,2.). Frei ſchwimmende Stöde von 
theils polypen«, theils medufenförmigen Einzelthieren; erftere find mit 
einem Yangfaden ausgerüftet und nehmen Nahrung auf, Ießtere erzeugen 
die Geſchlechtsprodulie; außerdem befigt der Stod häufig aud) noch 
andere Einzelthiere, welche zu Zaftern oder Dedftüden oder Schwimm- 
gloden umgeformt find. 

Die vericjiebenarti teten (poll hen) Ginzelthiere, welche den Stod 
‚Kani) ylammenfehehr haben rer Schung Tür 
deutung von Organen. Der mit einer Meigehenden Arbeitstheifung Hand 
in Hand gehende Yolymorphiemus der in dem Gtode vereinigten Cinzelthiere 
articht im diefer Ordnung einen höheren Grad als in irgend einer anderen Ab- 





Helma des Thierreiches. Indeſſen ift derſelbe doch nicht bei allen Gattungen 
und Arten in gleich hohem Maße zur Auebitbung, jelangt. Die Einzelthiere 
find im der Weiſe zu dem Thierſtoce vereinigt, of fie alle einem kürzeren 
oder längeren, unver 
äftelten, freiſchwimmen · 
den Siamme auffitzen, Big. das. 
welcher ſich gewöhnlich Scpematifher Lango ſnitt 
durg eine große Con- dur eine Giphonophore 
raftiität auszeichnet or der 
'Fig.949.). Rur felten R 
(Discoidäae $. 1477.) ven des An vie Abstibung 
if der Stamm zur einer aufgenommen. 
flachen Scheibe umge» [4 
Raltet, an deſſen Unter» {4 
fäite die Einzelthiere ei 
anfıgen. Am oberen 4 v 
Ende trägt der Stamm L 
nen mit Luft gefüllten 
Behälter, den fogen. a 
— der Oder bei EN 
den Galycophoren 15 
&. 1484) gan in FH 
Begfall gelommen if. u 
Mit Hülfe des_Luft- % 
fade6 fönnen die Thiere ” 
an der Meeres- 
oberfläde ¶ ſchwebend 











halten. Was nun die — 
am Stamme befeftigten Einzelthiere anbelangt, fo find fie ſtets in mindeſtens 2, 
häufig aber in 3, 4 oder felbft 5 verichiedenen Formen derſelhen vorhanden und 
ffiegen fich in ihrem Baue entwoeder an die Bolgpen oder an die Debufen der Hydroi- 
d&a (8. 1487.) an. Die beiden niemals fehlenden formen von Einzelthieren find: 
)) Näbrthiere, 2) Gefchlechtsthiere. Die Nährthiere Mährpofypen) (ig. 949 e. u. f.) 
haben die Geftalt eines einfach röhrenförmigen PBolypen, der an feinem freien Ende 
(Rüfel) eine Mundöffnung trägt, bes Zentafelfranges aber entbehrt; dafür befitt 
m in der Regel an feiner Baſis einen fangen, fehr contraftilen en der 
enmeder einfach) ift oder Geitenztweige abgiebt umb meiftens auch mopfförmige 


i Beserförmig, abados Beer. 2) alpwv Röpre, Popds tragent. 
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8.1475. Anhäufungen non Neffelorganen, fogen. Nefielnöpfe (Fig. H9g.) trägt. Tie 
HH haben nn mebufennrtigen Aufbau (Fig. ah). ähnlich den 
nicht zur völligen Ablöfung kommenden mebufenförmigen Gefchlecdhtsgenerationen 
vieler Hydroiden ($. 1487.) beftchen fie aus einem glodenförmigen Mantel, in 
defien Wand radiale Kanäle zu einem am Rande der Glode befindlichen Ring- 
tanal verlaufen; in der Achje hängt ein dem Mundftiele der Meduſe entfprechender 
japfen, der jedoch feine Mundoffnung befist, dagegen in feiner Wand Eier oder 
samenzellen zur Entwidelung bringt. eiftens find die Gefchlechtöthiere zu 
raubentörmigen Gruppen, fogen. Scdiehtetrauben, vereinigt. Im der Regel befigt 
jeber Siphomophorenftodt forwoht weibliche als männliche Gef —2 — (monscid, 
jeltener ift er, wie 5. ®. bei Apolem/a uvarla und mı iphfes- Arten, 
sich d. 5. fänmtliche Geſchlechtsthiere eines Stodes find entweder außichlich- 
fich Weibchen oder Männdjen. Die reifen Gejchledhtstfiere Können ſich bei vielen 
Arten von dem Stode ablöfen und eine Zeitlang frei umherſchwimmen; bei dm 
Discoidöae ($. 1477.) Löfen fie ſich fogar ſchon vor Erlangung ihrer Geſchlechts 
reife ab. Außer den eben befchriebenen Nähr- und Gefchlechtethieren treten am 
Siphonophorenftode noch 3 andere allerdings nicht immer vorhandene Formen 
von Eingelthieren auf: 1) Taſtpolypen, auch einfach Taſter genannt, 2) fogen. 
Dedftüde, 3) Schmimmploden, Die Tafter (fig. 949 h. u. i.) find unvollfommen 
entwickelte Polypen, he ſich von dem ——— haupiſachlich durch dem 
Mangel der Mundöfinung unerſcheiden, an ihrer Veſts tragen fie im Ueberein- 
immung mit den Nährpofgpen einen Pangfaden (Fig. 949i.), der aber Hürger it 
und weder Geitenzweige noch Neflellnöpfe entwidelt. Die Dedftüde (Big. 99 k.) 
find blatt · oder fhuppenförmig umgeftaltete Cinzeltgiere ohne Mund und Fang 
faden; durch ihre Form und Mnorpelharte Conftftenz dienen fie den von ihn 
Überdedtten Nährpolgpen, Geſchiectothieren und Taftern zum Gchuge. Die 
Schwimmgloden (Fig. 949 c.u..d.) haben im großen und ganzen bie Korm riner 
Medufe, entbehren aber der Tentafel und des Mundfieles; fie find fiet am 
oberen Ende des Stodes angebradjt und beforgen durch ihre Eontraftionen die 
Fortbewegung derfelben. — Die Entwidelung erfolgt durch freiſchwimmende Larven, 
welche durch eine Reihe von Umbildungen und Knoſpungen allmähfich zu dem 
fertigen Stode werben. — Alle Siphonophoren Ieben im Meere und zwar vor 
Yupemeife in ben Tropen und den angrenzenden Theilen der gemäßigten Zone. 
tan kennt bis jet über 100 Arten, melde auf etwa 25 Gattungen ver- 
theilen. Namentlich mit Rüdfiht auf das Borhandenfein oder Fehlen eines Luft- 
fedee und die Geflalt des Stammes unterfgeibet man die 4 Unterorbmungen ber 
iscoiddae, Physalfae, Physophdrae und Calycophörae. 


8.1476. Ueberſicht der 4 Unterorduungen und der wichtigſten Familien der 
Siphonophöra. 
A. Stamm in Geftalt einer flachen Scheibe: I. Discelddae........ 1) Velallldee 
B. Stamm nicht fheibenförmig; 
1) Quftiad vorhanden; 
[örmig tert, I 
N iahnotoden uns Deanlge feten 
Gimme, Gramm Imbinihuen en, 
ten vor« | Lang« ; 
„Sander, u, Ofne Diefellmäpfe. 
an ehr  sanadE!| Onbivibuen- Gruppen bi 
a): | Bm 0 
ae ae ehem Yeafigeh € 
; in 
biidend ohne — ae 


9 
Eee 2) Phyaaitin 



















[oßne Desftüde und opne Tafer; Gtamm I 

e u gehredt mit ee 8” 5) Rbisophpulde 
gloden; |an ihrer Eteite eine Srone 
georbneter Deiftüde..... 


II. Sipbonophdra. Röhrenqualfen, 985 


iengrappen, Die im gleiden MbRänben 


2) 2uttjed fehlt; Gtemm lang cylinbriid; © tod. Den; 
ae Fa . 73.4 o Ghwimmgloden nerhauben: 
ktten: IV. Calycophörae; 


gze eine Ediwimmglode 
? Edmwimmgloden.. 
mehrere, pweigeili 


1. Untererduung. Discold&ne’ (s. 1475,1). Stamm in GeRalt 
einer flachen Scheibe, welche fanalförmige Lufträume ümſchließt und am ihrer 
Unterfeite Die Einzefindividuen trägt; Ietere beftehen aus zahlreichen Meineren 
Folypen, welche einen in der Mitte figenden großen Nährpolypen umgeben und 
nah dem Scheibenrande zu durch Tafter- Individuen erfegt find; Schwimmgloden 
und Dedftüde fehlen; die medufenförmigen Gefchleditsinbividuen Mofpen an der 
Sofis der Meinen Polgpen und Löfen ſich vor Ausbildung der Geihledhteprobufte 
als Meine, freie Medufen ab. Nur eine Familie: 


1.8. Velellidae” (. 1475, 1). Bit den Mertmalen der Unter- 
—E Die abgelöften Mebufen werben mit bem Gattungenamen Chrysomitra®) Gegenb. 

1. Velälla” Lam. Scheibe ellipti elig, oben mit einem fhräg ver- 
laufenden, aufrechten Kamme; Tafterindividuen einfach. Mehrere Arten. 

V. spirans‘) Eschsch. Scheibe ganzrandig; Kamm Zedig zugefpitst; Länge 
24. Im Mittel- 
weere. 

®. Perpi 
Lam. Geeibe fr 
rand, glaßhell, ohne 
Kamm, mit rabiären & 
Furhen; Tafterindie Fig. 950. Porpita mediterranda; ſentrecht burhignitten. 
diduen in mehreren | a Sufträume der Scheibe; b ber große, centrale Nährpolpp; 
Sreifen angeordnet, |e fleinere Polypen; d ausgeftredte Zafer (an der rehten Geite 
iegroßen feulenförmig |P°" Sion weaseiaen). 
undmitgeftieftenStefeh —— 
fnöpfen befeßst. Mehrere Arten. 

P. mediterranta‘) Eschsch. (Fig. 950.). 
Scheibe leicht gewöfbt, unten fonfav; Rand 


und Tafter blau; Länge 3—5 m. Im Mittel- 
mer. 


9) Monophyldae. 
—353 
10) Hippopodildae. 
































2. Unterorbuung. Physaline” 
8. 1476,11). Stamm zu einer faft wage- 
vet liegenben Blaſe erweitert, mit großem 
Luftſac an der Bauchſeite trägt der Stamm 
Heine md große, mit fangen $angfäben aus- 
gerüftete Nährpolypen und Tafler; Schwimm- 
doden und Deditüde fehlen; die medufoiden 

eſchlechteindividuen knoſpen an den Taftern. 
Rur eine Familie: 


2.%. Physalidae® (. 1475,2.. 
Rit den Merkmalen der Unterordnung. Nur 
eine Gattung: 

1. Physalia” Lan. 

Ph.caravella”) (Müll.) Eschsch. ($.951.). 


1) Einer Eeibe (discus) äfnlig. 2) Velölle- 
ätulige. 3) Jpbooc Born, ltpa @ürtel, au eine 
Art Ropfbebedung. 4) von velum Gegel. 5) lafend, 
atömend. 6) rÖpreN Sing von einer Schnalle, Hut« 
Idleife (Mgrafle); wegen der Aehnlichteit damit. — — — 
5) im Mittelmeere lebend. 8) Pro@Als Blafe. 97 Physalia-äpnlige. 10) italienifhe Ber 
wiguung für ein fleine Fahrzeug. 
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Luftblafe mit einem ausgerandeten Kamme, purpurroth; Polgpen violett, weiß 
puntirt; Größe bis 30 em (ohne die Fangfäden). Im Atlantifgen Ocean unt im 
ittelmeere. 


8.1479. 3. Untereriuung. Physophorae'’” (s. 1476,11). Etamm 
fenfrecht, kurz ober langgeſtreckt, mit flaſchenförmigem Luftfad; Schwimmgloden 
und Dedftüde vorhanden oder fehlend, die erfieren orbnen ſich zu einer zwei⸗ oder 
mehrzeiligen Schwimmfäule; bie Geichlechteindividuen Töfen ſich nicht ab, die 
weiblichen erzeugen nur je 1 &i. 5 Familien. 


3.5. Apolemiidae’ (s. 1476,35). Stamm fehr Tanggefiredt: 
Schwimmglocken vorhanden, eine 2zeilige Schwimmfäule bildend; Gruppen, dern 
jede aus Nährpolgpen, Taftern und Geſchlechtsthieren befteht, liegen entfernt von 
einander unter je einem SKranze von Deckſtücken; Kangfäden ohne Seitenzweige 
und ohne Nefjellnöpfe. Nur eine Gattung: 

1. Apelemia” Eschsch. Mit den Merkmalen der Familie. Aur eine Art: 

A. uvaria”) (Les.) Eschsch. Luftfad mit Ztheifiger Höhle; Geſchlechtothiere 
besjelben Stodes entweder nur männlich oder nur weiblich (— Stod diöciſch: 
Länge bis über 2m. Im Mittelmeere. | 


8.140. 4.%. Agalmidae” (Stephanomitdae ?) 8. 1476, 4.). Stamm 
fehr lang geftredt, Ipiralgemmunben; Schwimmglocken eine 2- oder mehrzeilige 
Schwimmſäule bildend; Dedftüde und Taſter vorhanden und mit ben ü non 
Inbivibuen dicht aufgereiht; Fangfäden mit Seitenfäben und Neffellnöpten. 

attungen. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Agalmidae. 
w äule mehrzeilig; a , ere mit, 
5 a ee ee ee tt —XE 
Neſſelknöpfe nackt, mit einfachem Endfaben............. 2) Holictamo. 
Schwimmſäule 
Zueilig; cher meorfachem Enbfaben. en derpeiten 

1. Forskalia Köll. (Stephanomia” M. Edw.). Stiele ber Nähr- 
polypen lang, die der Tafter kurz; Dedftüde an den Stielen der Rährpolopen 
fitend; Trauben von Gefchlechtsindividuen an der Wurzel der Tafter; Nefiellnöpfe 
nadt, ihr Endfaden einfach. 4 Arten im Mittelmeere. 

F. cmtörta”) (M. Edw.) Leuck. Luftfad Hein, ungefledt; Schwimmgloden 
an ihrer Befeftigungsftelle tief eingefchnitten; Nährpolypen von zahlreichen (25 — 3’ 
Deditüden überlagert. Im Mittelmeere. 

F. opkiüra” (Delle Chiaje) Leuck. Luftfad rothbraun oder farbiot: 
Schwimmgloden keilförmig; Dedftüde zahlreich, fchuppenförmig; bis über 1 lang. 
Im Mittelmeere. 

%. Halistemma' Huxl. Nährpolypen, Tafter und Dechſtücke unmitte- 
bar am Stamme fitend. 2 Arten im Mittelmeere. 

HA. rubrum‘) (Vogt) Huxl. 2uftfad oval, oft mit boppelter Ya Schwimm⸗ 

locken breit, kurz, mit ſehr Heinen oberen Lappen; Deckſtücke fchuppenförmg: 
Farbe lebhaft roth; Länge bie 1 =. Im Mittelmeere. 

H. tergestinum ") Claus (#ig. 952.). Biel Meiner als die vorige Art, nut 
12— 25cm fang; am Luftfad mit braunen Flecken; im übrigen an verſchiedenen 
Stellen mit großen, unregelmäßig veräftelten, rothen Flecken; Neſſelknöpfe im ihrer 
oberen Hälfte von einem glodenförmigen Mantel überlagert. Im Mittelmeere. 

8 Agalma') Eschsch. (+ Agalmöpsis”) Sars). Dedftüde blatt ode 

teilförmig; Neflellnöpfe mit einem mittleren F lüffigfeitebehätter. 
1) Pboa Blaſe, FOpP6s tragent. 2) Apolemia-ähnlihe. 3) AnbAepos wicht zu befriegen 
4) uva Traube. 5) Agälma-ähnlihe. 6) Stephanomia-ähnlicge. 7) sTepavapz Kunz 
8) gedreht. 9) pic Schlange, obpa Sqwan,. 10) &ÄC Meer, otiuue Sranz Me. 
12) bei Trieft, Tergäöste, vorfommend. 18) @yalya Zier, Schmuc. 14) Agälma-ähsli 
biz Ausfehen. 
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4. Sarsii (Köll.) Leuck. Luftſac mit einem rothen Fleck; Stamm ſehr 
entrakil; Echwimmgloden an der Oeffnung verengert; Dedftüde breit, dünn, 
biatförmig; Enbfäden der Neflellndpfe doppelt. Im Mittelmeere. 

4. utrieuläre‘) Claus. Polypen fang geftielt; Nefjeltnöpfe mit fehr großem, 
air gerichteten FINRgteIEDeHäLter und atfdhem Emhjaben; Fänge bis 2bcm, 

Imeere. 


5. 4._Physophoridae” (.1476,5). Stamm vertürit, unter g. 1481. 
ter meift 2geifigen (felten Ayeifigen), kurzen Schmwimmfäufe zu einem fpirafigen 
Sad erweitert; Dedftüde fehlen, Tafter vorhanden und in 2 Krängen angeordnet, 
melde die Nährpolypen und die Trauben der Gefchlechtsindividuen umgeben; 
dengſaden mit Neffeltnöpfen. 
„1, Physophöra” Forsk. Dit den Merkmalen der Familie. 2 Arten im 
—8 
Pi. Mydrostatica”) Forsk. (fig. 958). Luftſac birnfdrmig, an der Spitze 
1) Utrietlus ein Meiner esiug 


Magen. 4) im Wafler fwebend; d 














. 2) Physophöra-äßnlige. 3) Pla Blafe, Poptw 
mp Wafler, Lstnpt fchen. 
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rothbraun; 7—11 Schwimmgloden, die durch bie 
Spisafbrehung des Stammes anfcheinend 4zeilig, in 
Wirklichkeit aber 2 zeilig geordnet find; Taſter rofa; 
Fangfäden lang. Im Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean. 


6.% Hhizephysidae? (s. 1476, .). 
Stamm langgeftredt, mit großem Luftfad. aber ohne 
Schwimmgloden, ohne Dedftiide und ohne Tafter; 
Nährpolygpen in weiten Abftänden; Fangfäden an 
einer Seite mit Seitenfäben, aber ohne Nefieltnöpfe. 
Nur eine Gattung: 

1. Rhizophysa’ Per. & Les. Mit den 
Merkmalen der Familie. Nur eine Art: 

Rh. filiformis’’ (Forsk.) Lam. (Fig. 954.). 
Stamm fabenförmig; Luftfad purpurn, —2* an 
der Spitze mit einer verſchließbaren Oeffnung; Länge 
(ohne Fangfäden) 3— 6m. Im Mittelmeere. 


7. F. Athorybilidae’ (. 1416, :.). 
Stamm kurz, mit Luftfad, ohne Schwimmgloden, an 
ihrer Stelle mit einer Krone von wirtelfürmig an⸗ 

eorbneten Dedftüden; zwiſchen letzteren zahlreiche 
after; Fangfäden gegabelt und mit Nefjellnöpfen 
und Flüffigleitsbehälter. Nur eine Gattung. 

1. Athoerybia” Eschsch. Mit den Mert- 
malen der Kamilie. 3 Arten im Mittelmeere. 


A.rosac&a” (Forsk.) Eschsch. Luftſack in der 
oberen Hälfte rothbraun, in der unteren filbernrofa; = 
20—40 durchſcheinende Dedftüde, dazwiſchen 14 — 20 Taſter; Länge 152. 
Im Mittelmeere. 


4. Unterorvuuung. Calycophorae’ (s. 1476, 1v.,. Stamm 
fang cylindriſch, ohne Luftfad, mit einer, zwei oder mehreren und dann 2zeilig 
angeordneten Schwimmgloden; Tafter fehlen; die aus einem Meinen Nährpolgpen, 
einem oder mehreren &efchlechteindividuen und meiſtens auch einem Dedftäde be: 
ftehenden Individuengruppen find in gleichmäßigen Abftänden am Stamme an- 
gebradht und können fammt diefem in einen Raum der Schmwimmgloden zurüd⸗ 
pedogen werden; Fangfäden mit nadten Neffellnöpfen; die Geſchlechtsindividuen 
öfen dh nicht ab, die weiblichen erzeugen zahlreiche Eier. Die einzelnen Intivituen | 
gruppen Idfen fih bei manchen Arten (ber Gattungen Abfla und Diphyes) ab und Ichen 


eine Zeitlang weiter. Eo lange man ihre et tgteit iu A ten mi t 58 







Fig. 93. 
Rhizopbysa fillförmis | 
a Luftſack; 

b, b, b Näbrpolypen; 

os Sangfaten 


ielt man fie für felbftänbige Formen und be 
iplophsa u. f. w. 


8%. Meonophyidae’ (. 1476, 8.). Mit nur einer hafbkugelign 
oder thurmförmigen Schwimmglode, in welche der Stamm zurüdgegogen werden 
fan. Nur eine Gattung. 

1. Momephyes” Claus (Diplophjsa”) Gegonb.). Mit den Real 
malen der Familie; die abgelöften, diöciſchen Individuengruppen wurden früher 
ale befondere Gattung unter dem Namen Diplophysa'Y befchrieben. 2 urten m 

ttelmeere. 

M. gracilis') Claus. gSärimmfad nicht tief; der Centraffanal tritt nahe am 
Mittelpuntte ein; Radialkanäle faft gleich lang; der Trichter zur Aufnahme dee 





1) Rhizophea-äßnlihe. 2) Plla Wurzel, Pica Ylafe. 8) fadenförmig. 4) Athorybls- 
ähnliche. 5) Ad6pußos ungeflört, ruhig. 6) vofenfarbig. 7) calyx Kelch, Popkw tregen 
8) Monophfes -äfnfide. 9) BÖVOS einer, HOvopurs von einfachem Wefen, einfach. 10) dirl& 
doppelt, 90% Blaſe. 11) zierlich. 
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langen Stammes durchbohrt den oberen Theil der Schwimmglode; letztere hat 
ane Größe von 5—6Mmm. Im Mittelmeere. 


9. 8. Diphyidae' (8. 1476, 0). Mit 2 großen, einander gegen- 8. 1485. 
über fiehenden Schwimmgloden; Dedftüde vorhanden; in jeder Indivibuengruppe 


zur en, medufenförmig entwideltes töthier. 
an ment emig Ei sidete Seiäledi thier. Die abgelöften Individuengruppen 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Diphyidae. 
mat gb de dvorbere feßr Hein und it Dan 


faR_ glei Pr J 
Poramibenförmig. 2) Diphfen. 
Tie beiden Gpwimmgloden Liegen neben einander und find faft glei groß. 3) Praya. 

1. Abyla? Eschsch. Die vordere Schwimmglode verlängert fih in einen 

gar Aufnahme des Stammendes und der Kuppel der hinteren Schwimmglode 

Benenben Fortfag; Hintere Schwimmblafe fehr ah, mit einem Xanale an der 

Zunenfeite; Dedftüde nur an den hinteren (reifen) Individuengruppen. Mehrere Mrten; 

a Rinde nur bie folgende: 

entagöna‘) (Quoy & Gaim.) Eschsch. Bordere Ehwimmglode fünf- 

Pen prismatifch, mit ſchief abgeſtutzter Bafis und Meinem 4edigen Kortfage; 

fintere Schwimmglode Hinffeitige Ppramidenförmig, mit abgeftugter Spitze und 

5 tängsfanten, die an der Vafis zahnförmig vorfpringen; Fänge der Dorderen 

lode 4,5 mm, der hinteren mm. gm — 
üelmerre, Sie ebgelöhen Subiniöuengruppen werden ale 

— cuboides‘) befhrieben. 

®. Diphyes‘) Cuv. Schwimmgloden mit 
lantiger Oberfläche; die Sintere uinſchlieh r in einem 
Kanal oder einer Rinne den Anfang des Stammes; 
Dedftüce tridhterförmig. 7 Arten im Mittelmeere. 

D. Sieboldii Köll. Bordere Schwimmglode a 
Afeitig goramibenförmig; hintere Schwimmglode mit 
anem Kanal, faft priematifch und mit gezähnelten 
Rändern, unten 2fpitig, die rechte Spite immer 
länger al8 die linfe. Im YRittelmeere. 

D. acuminäta” Leuck. (fig. 955... Schwimm - 

Fr fchlant, vordere zugefpitst, hintere mit einem 

geraramig, unten pitig, die linke Spite 
immer u v ale bie ae diöciſch; Länge der 


1,5 em. Im Mittelmeere; 
* Höfe Sabivl Ra heißen EudoxIa”) campanu- 


D. quadrivälvis? (Les) Gegenb. Vordere 
Schwimmglode fort —E oder fünffeitig pyra · 
midenförumg, mit gervölb ten Seiten, an der ündung 
mit 2 Zap} hintere Schwimmglode nur mit einer 
Rinme, fi era an der Mündung mit 4 Mappen- 

—X ‚von denen der untere am gröf 
ieder in 2 Lappen getheilt ift; diöciich; 
—E 40- 70 =. Im Mittelmeere. 





einander umb find 


Die beiten Shivimmgloden liegen 
binter vordere Tegel: 











Big. 05. 
Diphges eenmindta; 


1) Diphes-äfnlige. 2) weibliger Eigenname. 3) Abyla, ER Etwinngtote; 





"Aßökn, Norbwehipige bed Tleinen Mila, an der Etraße en. Eaftbehälter; 
von Giteaar. 4) fünffeiig. 8) mürfelägntig. 6) Bupahe | © Siam mi Ber, alten, 
toppelgelaltig. 7) zugefpigt. 8) glodenförmig. 9) 4 von Sngeithieren. 


Mappig. 
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3. Praya” Blainv. Schwimmgloden mit abgerımdeter Oberfläche, bidem 
Mantel und ziemlich Heinem Schwimmjad. 2 Arten im Mittelmeere. 

Pr. cymbiförmis” (Delle Chiaje) Leuck. Schwimmgloden an Größe etmas 
verfchieden, die Fleinere von der größeren. umfaßt; Seitentanäle der Slode ge 
wunden. Im Mittelmeere. 

Pr. fili is” (Delle Chiaje) Kef. & Ehl. Schmwimmgloden faſt gleich 
groß, oval, die eine (kleinere) liegt mit ihrem oberen Theile eine Furche der anderen 
an; Deitentanäle der Glocke gerade, Centralkanal mit einem blafigen Anhang. 

m ittelmeere. 


10. 5% Hippopodiidae’ (s. 1476, 10). Mit einer 2zeifigen 
Schwimmfänle an einer Nebenare (feitlichen Abzweigung) bes Stammes; Stamm 
zurfidziehbar; feine Dedftüde; an der Baſis der Nährpolgpen fiten traubenförmig 
gruppirte männliche und weibliche Geſchlechtsindividuen. Nur eine Gattung: 

1. Hippeopedius’ Quoy & Gaim. Mit den Merkmalen der Familie. 

A. lut&us” Quoy & Gaim. (gleba”) Leuck.). Schmwimmgloden hufeiſen⸗ 
förmig, in 2 abwechjelnden Reihen angeordnet. Im Mittelmeere. 

H. pentacänthus” (Köll.) Gegend. Schwimmgloden kreuzförmig; der obere 
und die beiden feitlichen Arme des Kreuzes haben eine dreifeitige Pyramidenform 


mit gefägten Rändern, während der untere kürzer ift und mit feiner Ztheiligen 
Spite den oberen Arm der folgenden Schwimmglode aufnimmt. Im Bittelmeere 


EIII. Oo. Hydroidea’ (Craspedöta'”). Hydroid: 
polypen und Saumguallen (3. 1461, 3). Feſtſißende 
Polypen und Polypenftöde und frei ſchwimmende Medujen; die lepteren 
befigen weder Gajtralfilamente, noch Randlappen, wohl aber einen echten 
Randfaum (velum) und ftellen in der Regel die geſchlechtliche Generation 
der Polypen dar, an welchen fie durch Knoſpung entſtehen. 


Die Quallen, welde zur Ordnung der Hydroiddöa gehören, werben als 
Saumguallen oder Hydroidmeduſen bezeichnet; r4 unterfcheiden ſich hauptſaͤchlich 
in je Punkten von den Duallen aus ber Ordnung der Acalephen ($. 1462: 
fie befigen nämlich erftens feine Saftralfilamente und zweitens ift ihr Schirmrand 
nicht in Randlappen zertheilt, fonbern mit einem die Schirmöffnung verengenden 
Randfaume, dem fogen. Velum, ausgeftattet; zu diefen Unterfchieden kommen noch 
andere nachher zu erwähnende, welche ſich auf den Bau des centralen Nerven 
fgfternes, der Sinnesorgane und die Entwickelung beziehen; auch find fie meiften® 
viel Heiner als die Acalephen, indem fie nur felten, 3. B. bei Asquoröa ($.1497,1., 
eine bedeutende Größe erreichen. Die Geſammtgeſtalt des Schirmes ift bald eine 
niedrige, flach gerölbte, bald eine mehr oder weniger halbkugelförmige, bald eine 
foden- oder Hutförmige. Der Randfaum oder das Belum (auch Randfchleier oder 

iaphragma genannt) ift eine dünne, fchmälere oder breitere Diembran, wei 
entweder ſchlaff vom Scirmrande herabhängt ober aber (was meiſtens der Fall 
ift) wagereht vom Schirmrande nad innen, d. b.in die Schirmöffnung voripringt 
(vergl. 3. B. ig. 960 und 966.. Die am Schirmrande entipeingenben Tentalel 
find urſprüngüch entweder ſolid oder hohl, im erſteren Kalle (Haplomörpha 
$. 1489.) zeichnen fie fich gernähnlich durch Starrheit und Steifheit aus, während 
fie im letzteren Falle (Diplomörpha $. 1496.) meiftens eine zarte, biegfame Be 
ichaffenheit Haben. In der Regel ftellen fie lange, cylindrifche, einfache en bat, 
feltener find fie abgeplattet oder gar veräftelt (letsteres nur bei den Cladonemtdae 
8. 1500.). Bei vielen Trachonieduſen (8. 1493.) und den meiften Narcomeduien 





1) Bielleigt von npaüg fanft. 2) cymba Kahn, forma Geſtalt. 3) fadenförmig (Glum 
aben). 4) Hippopodius»ähnlie. 5) Into Pferd, Tabs Fuß. 6) gelb. 7) Mänpsen 
Kügelden. 8) fünffpisig. 9) Hydra-ähnliche. 10) mit einem Randſaume Xpdantdov. 
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18.1490.) entfernt fich die Anfatzftelle der Tentafel vom Rande des Schirmes und 8. 1487. 
rödt weiter hinauf auf deſſen äußere Oberfläche; dabei nehmen bie Tentalel der 
Kareomedbufen vom Neflelring des Schirmrandes einen Fortfat mit, welcher in 
Geftalt eines radial verlaufenden Neffelftreifene unter dem Namen Schirmſpange 
‘Peronfum) die Verbindung des Tentakels mit dem Scirmrande unterhält; 
ähnfiche an den Hörorganen gelegene Nefjelftreifen werben ale Hörfpangen bezeichnet. 
An der Innenfeite der Schirmglode hängt der Magen herab, welcher recht lang 
fein fann und dann oft erft an feinem unteren, freien Ende den Magen⸗ 
abſchnitt des Gaſtrovascularſyſtemes umschließt, weshalb er auch ale Magenftiel 
bezeichnet wird. Die Mundöffnung ift mitunter (namentlich bei den Anthomebufen 
$. 1500.) von Mundgriffeln umftellt, welche fi) in ihrem Baue an die foliden 
Randtentatel anfchließen. Aus dem Magen entipringen die gewöhnlich nur in 
geringer Anzahl (4, 6, 8) vorhandenen Radiallanäle oder Radialtafchen, welche 
am Schirmrande in der Regel durd; einen Ringlanal in Berbindung fliehen, von 
weihen, falls Schirmfpangen vorhanden find, noch befondere Spangenlanäle 
ausgehen können. Bemerkenswerth ift, daß bei zahlreichen Leptomeduſen (8. 1497.) 
(aber nur bei ihnen) befondere Ausftüllpungen des Ringlanales in wärzchenfürmige, 
ale Ercretionspapillen bezeichnete Erhebungen der unteren Schirmwand eindringen 
und fih an deren Spike in die Schirmhöhle öffnen; fie fcheinen als Afteröffnungen 
zu dimen. Das centrale Nervenſyſtem ift erheblich verichieden von dem ber 
calephen, inbem es nicht aus einer den Sinnesorganen entfprechenden Anzahl 
fabftändiger Centralorgane, fondern aus einem doppelten, am Schirmrande an⸗ 
Yiraditen Nervenringe befteht. Derfelbe liegt unmittelbar nad außen von dem 
njage des Randfaumes und ift von flimmerndem Sinnesepithel überzogen. Beide 
Ringe liegen nahe bei einander, ftehen durch zahlreiche feine Fäden mit einander 
in Aufammenhang und werden als äußerer (dorfaler) und innerer (ventraler) 
unterfchieden; der äußere verforgt vorzugsweiſe bie Sinnesorgane, der innere die 
Puskulatur des Schirmes und des Randfaumes. Außer den als Taftorgane 
yunftionirenden ZTentafeln find Sinnesorgane fowohl in Geftalt einfach gebauter 
Augen (fogen. Ocellen, als auch bläschen- oder kölbchenförmiger Hörorgane (Raud- 
bläschen) zur Ausbildung gelangt, jedoch fo, daß das Vorkommen der Seh- und 
dörorgane fich in der Regel gegenjeitig ausſchließt, fo daß entweder nur die erfteren 
oder nur die Teßteren vorhanden find; man unterfchied deshalb früher die hierher 
gehörigen Meduſen als Ocellatas“ und Vesiculätae). Die den Acalephen 
agenthiimfiche Dedfchuppe der Sinnesorgane fehlt den Medufen dieſer Ordnung, 
weshalb man fie auch ale Gymnophthalmäta”, die Acalephen dagegen als 
Steganophthalmäta”Y bezeichnete. — Die Gefchlechtsprodufte nehmen ihre Ent- 
Rehung entweder an der Wand des Magenſtieles oder der Radiallanäle und ge- 
longen von hier in die Schirmhöhle, ohne daß befondere Subgenitafhöhlen, wie 
bei den Acalephen, zur Entwidelung kommen. Bon der Regel, daß die Gefchlechter 
getrennt find, machen nur die Narcomebufen (8. 1490.) eine Ausnahme, indem 
wenigſtens ein Theil derfelben zwitterig zu fein fcheint. Eine eigenthümliche Brut- 
bflege findet ſich bei der Gattung Eleutherfla in der Familie der Eladonemiden 
($. 1500, 2.), woofelbft eine über dem Diagen gelegene Scheitelhöhle des Gaſtro⸗ 
vascularſyſtemes als Bruthöhle dient. 

Außer den eben gejchilberten Duallen umfaßt bie Orbnung der Hydroid&a 
aber auch fehr zahlreiche Bolypen, welche die Bezeichnung Hydroidpolypen führen 
und fih durch die Einfachheit ihres Baues fehr efentlich von ben Polypen aus 
der Hoffe der Anthozöa (8. 1523.) unterjcheiden. Insbeſondere befiten fie weder 
da6 Magenrohr, noch die inneren Pängsfcheidewände der letzteren, ſondern ftellen 
emen einfach ſchlauchförmigen Körper dar, welcher an dem einen Ende befeftigt ift, 
am anderen freien Ende aber auf einer meift fegelförmigen Erhebung die Mund⸗ 
Öffnung trägt. Letztere führt unmittelbar in den einfachen, auch der Mefenterial- 





I) Mit Augen verfehen; ocellus Auge. 2) mit Hörbläschen verfehen; vesichla Bläschen. 
5; mit nadten Einnesorganen; Jupvéc nadı, 6pdaids Auge. 4) mit bebedten Sinnes⸗ 
organen; oreyovög bededt, 6pdaipıds Auge. 


992 Zoologie oder Naturgeichichte des Thierreichs. 


8.1487. filamente entbehrenden Gaftrovascularraum; nur bei der Familie der Spongi- 
coliden (8. 1509.) treten im Gaftrovascularraum 4 der Länge nad) verlaufende 
Wullſte auf, welche den bei den Scyphistöma » Bolypen der Kcntephen (8. 1462. 
vorhandenen Saftralwülften entiprechen. In ber Umgebung des Mundkegels find 
bie fadenförmigen, feltener am Ende tepfhenförmig berbidten (Coryntdae 8. 1515. 
Zentalel entiveder in einem einzigen oder in 2 (Tubulariidae $. 1510.) Kränzen 
angeordnet ober fie ftehen zerftreut auf dem vorderen Körperende (Corynidae und 
ClavYdae $$. 1515 und 1516.). Indem die Polypen zahlreiche Knoſpen treiben, 
welche faft ſtets mit einander in danerndem Zufammenbang bleiben, entftehen ver- 
Ihicbenartig. geformte, bald kruftenartige, bald moos- oder baumförmige Polypen- 
ſtöckchen. e Einzelthiere eines Stodes ſtehen auch innerlich durch einen Gentral- 
kanal, der Stamm und Zweige des Stockes durchzieht und ſich in den Gaſtro⸗ 
vascularraum der Einzelthiere öffnet, in enger Verbindung. In Zuſammenhang 
mit einer Arbeitsteilung, welche hier allerdinge nicht in fo hohem Maße wie bei 
den Siphonophoren ($. 1475.) Pla greift, unterfcheidet man häufig in jedem 
Stode 2 verfchiedene Formen von Polypen: 1) folche, weiche haupiſächlich die 
Nahrungsaufnahme beforgen, 2) folche, welche Gefchlechtöfnofpen erzeugen; dazu 
fommen mitunter auch noch mund und tentafellofe Polypen, welde nur zum 
Taften oder Fefthalten der Beute dienen. Nur felten (Hydra $. 1521.) find die 
Polypen ganz nadt; in allen anderen Fällen find wenigſtens die Stöde, fehr 
häufig aber auch die einzelnen Polypen mehr ober weniger vollfländig von 
einem fchügenden Skelet (dem fogen. Periderm“ oder Berifarc’) umhüllt, bdefien 
Subftanz von den Zellen des Ectoderms abgejondert wird und gewöhnlich eine 
ser feltener (bei den Hydrocoralliae 8. 1517.) eine faftıge Beidhaffen- 

eit hat. 

Die Fortpflanzung der Polgpen ift in ber Regel eine ungefchlechtliche. Es Muoipen 
nämlich an den vorhandenen Polgpen neue Individuen hervor, welche entweder 
auch ihrerfeits die Polypengeftalt annehmen oder aber ſich zu einer Meduſe um- 
formen. Im erfteren alle bleiben die jungen Thiere in der Regel in Verbindung 
mit dem elterlichen Weſen und vergrößern dadurch den Stod. Im letzteren Falle 
aber können fi) die medufenförmigen Jungen ablöfen, frei umherſchwimmen und 
Geſchlechtsprodukte Eier und Samenzellen) erzeugen; und da aus den befruchteten 
Eiern diefer Mebufen wiederum Polypen entftehen, fo haben wir einen echten 
Generationswechſel vor uns, in welchem die Diedufen die Gefchlechtögeneration, die 
Polypen aber die Ammiengeneration darftellen; fo & B. nofpen an den ale Obelarla 
dichotöma bezeichneten Polypenſtöckchen die Obelia sphaerulina genannten 
Medufen hervor, aus deren Eiern wiederum die Obelarla dichotöma entfieht 
(8. 1498, 2). Wir fehen alfo, daß für die Erzeugung ber Geſchlechteprodulte eine 
befondere, mebufenförmige Generation auftritt, welche auf ungeſchlechtlichem We 
von einer polgpenförmigen Generation hervorgebracht wird. Indeſſen befiten mi 
alle Hydroidda einen berartigen, deutlich ausgefprochenen Generationswechfel: 
derfelbe findet fich vielmehr faft nur bei den Diplomörpha, namentlid, bei Lepto- 
medüsae (8. 1497.) und Anthomedüsae (3. 1500.). Da man die Ingehörigkät 
der einzelnen frei ſchwimmenden Mebufenarten zu beftimmten Polypenarten erfl 
fpäter erfannte und zum Theil auch heute noch nicht kennt, erflärt es fi, daß hie 
Medufen andere Namen führen als die zugehörigen Bolgpen. Yür die fyftematiice 
Anordnung aber erwächſt aus jener mangelhaften Kenntnis die Unmöglichkeit, ent- 
weder nur die Meduſen oder nur bie oippen zum Aufbau des Eufleme zu 
benugen; wären zu allen hierher gehörigen Meduſen die zugehörigen Polypenartrs 
fiher befannt, fo müßte man die 'erfteren als die zur Geichlechtereife gelangten 
Formen dem Syſteme zu Grunde legen; einftweilen aber müflen zum Zwed ame 
praftifchen, foftematifchen Ueberſicht auch die Polypen berädfichtigt werden. Leteret 
wird geradezu zur Nothwendigkeit, wenn der Generationsrechfel dadurch au 
Schärfe verktert, daß die Meduſen fi) nicht mehr ablöfen, fondern dauernd in 
Berbindung mit den Polypen bleiben; alsdann verlieren die Medufen bald m 


1) Mepl ringsum, dippa Haut. 2) wepl ringsum, adpE Fleiſch. 
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höherem, bald in geringerem Grade die charalteriftiichen Merkmale ihres Baues 
'Ranbdtentalel, Sinnesorgane, Mundöffnung, Randfaum) und werden zu fogen. 
medufoiden Knoſpen, an welchen die Eier oder Samenzellen entftehen; mit anderen 
orten, es finft die mebufenförmige, freie Gefchlechtsgeneration zur Bedeutung von 
unlösfich mit dem Polypen verbundenen Sefchlechtsorganen herab (Beifpiele dafür 
bieten zahlreiche Calyptoblast&a 8. 1504. und Gymnoblastda $. 1509). Am 
weiteſten gebt diefe Reduktion der medufenförmigen Gefchlechtsgeneration bei ben 
Eleuthervblast&a ($. 1521.), bei denen fie fo vollftändig in Wegfall kommt, 
dag die Eier und Samenzellen unmittelbar in der Leibeswand der Polypen ent- 
chen. Wir haben demnach eine ganze Reihe von Formen, bei melden die 
mednfenförmige Sefhledhtsgeneration ale folche in allmählich fortſchreitendem 
Raße bis zum völligen Verſchwinden unterdrüdt und dafür der Polyp felbft 
sum Gefchlechtsthiere voird. Im Gegenfats zu diefer Reihe kennen wir zahlreiche, 
nach ihrem gefammten Aufbau zu den Hydroid&a IT ſtellende Meduſen, aus 
ren Eiern fi leine Polypen, ſondern ſofort freie Meduſen entwickeln, welche 
nach einer mehr oder weniger complicirten Metamorphoſe geſchlechtsreif werden; 
in dieſen Fällen, zu welchen die ſämmtlichen Haplomörpha ($. 1489.) gehören, 
Mm alſo die ungeſchlechtliche Bolypengeneration unterdritdt und in Weg- 
fall gefommen. Die Hydroidda Ib die einzigen Coelenteraten, welche außer 
zahlreichen Meeresbewohnern auch einige im h en Wafler lebende De um⸗ 
ſchließen; als ſolche iſt zunächſt die Gattung Hydra (8. 1521,1.) mit ihren ſtimmt⸗ 
lichen Arten zu nennen, ferner die im Brad- und Suüßwaſſer vorkommende Gattung 
Cordylophöra (8. 1516,2.). Auch unter den Medufen giebt e8 eine Art, melde 
in bradigem, ftehenden Wafjer in der Nähe der Salinen von Cette lebt; es ift 
ed die der Laodice cruciäta (8. 1499, 2.) nahe ftehende L. (Cosmetira) sali- 
narım (Du Pless.) Haeck. Ebenſo wie die Acalephen ernähren fich auch die 
Hydroideen von Neinerem Gethier. Man kennt bereits jekt etwa 250 Gattungen 
mt rund 750 lebenden Arten; dazu fommt eine Anzahl fofiler, allerdings zum 
Theil recht zweifelhafter Formen, welche bei den einzelnen linterorbnungen näher 
erwähnt werden follen; endlich fchließen fi) an die Hydroideen auch die nur foifil 
befannten Graptolithen an (8. 1522.). 


Meberfiht der vier Unterorbnungen der Hiydroiden. 8. 1488. 


Frei ſwimmende Metufen ohne pol benförmige Ammengeneration, mit 
meiften® ſtarren, fteifen, urfprünglich ſoliden Tentafeln und mit Hör⸗ 
0) 1.7. 12 ER 1) Haplomörpha, 
in Geftelt von oft fehr zarten, 
Gitinigen, vöhrenförmigen Hüls 
olypenftödel Ten; mit mehr ober weniger 
( eltener meh ufenförm! —F Aa 
ß nzel⸗ noſpen, die äufig als freie 
et ne olypen) Medufen ablöfen; ehtere mit 
mit oder ohne mit äußeren | meiſtens weichen, biegfamen, ur- 
frei fhtwimmende Skelet⸗ ſprünglich hohlen Zentafeln.... 2) Diplomörpha. 
—— bilbungen lin Geſtalt verkalfter, ein dichtes 
Geſchlechts⸗ Netzwerk bildender Röhren und 
generation; dadurch foraflenähnlich......... 3) Hyärooorallise. 
einfade, nadte Sinelpolppen, ohne mebufen- 
örmige Geiſchlechtsknoſpen, beiderlei Ge⸗ 
—e— eöprober ein ber Leibeswand erzeugend. 4) Xleutheroblastése 


I. Unterorduung. Hiaplomörpha’ (Craspedötae” trachy-. 1489. 
linaeꝰ) (8. 1488, 1.). Frei ſchwimmende Meduſen ohne Gaſtralfilamente, mit 

ehtem Randfaum (Velum), ohne Randlappen, mit Hörkölbchen (oder akuftifchen 
Immtafeln ; Tentakel meiftens flarr und fteif, urfprünglich folide; ohne polypen- 

förmige Ammengeneration. goffile Refte find nicht bekannt. 


— —— m — — 


ArdA6οα einfach, Mopph Geſtalt. 2) mit einem Randſaume, xpZoredov. 3) Tpayus 
Rarr, derb, Alvov Faden (Tentakel) und Segel (Randfaum). 
Leunia's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Br. 63 
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Ueberfiht der beiden Gruppen nnd der widtigften Familien der 


Haplomorpha. 
Hörtölbchen ( Ringkanal und Epangen- 
Geſchlechtsdrüſen in der oralen an ber Tandle fehlen......... 1) Beimarldae. 
rabialen Magentafen; Ratial- ör⸗ langen, toppeiten 
fangen; \ Epangenfanälen...... 2) Aoginidae. 


deit, i l 
—— weit —E 


;Hðrkslbchen an der Bafis mit Hör- 
Narcomedüsae; 


fpangen; NRinglanal mit kurzen, 
koppelten Spangentanälen; Magen: 
—* en breit...................... 3) Ounanthidae 


j en ober ii Rabialfanäle; 8 oder 


tanäle bald fehlend, bald in ”) 


odens 12 Hörkölbhen, welde inner- 


Sefhlechtöprüfen im örmig, ) bald ber Ballerte bed ENirm- 


n ets am randes in Bläschen einge 

SEE den fenteren bat & Ende eines) fhloffen find............. * 4) Geryonildae. 
a en 8 Radialtanäle; Hörfölbchen frei 

B. Trachomedüsse; 8 am Edirmrande......... -- 5) Aglaurldae. 





näle; Hörkölvchen meiften® in 
Bläschen eingeſchloſſen................... 6) Trachynemidse 


Magen lang, ae, Sant obne Magenfticl; 
8 Radialta i 
5. 1190.. A. Narcomedusae’. Spangenquallen . 1489, 4. 
Geſchlechtsdrüſen in der oralen Wand des Diagens oder der radialen Magen⸗ 
tafhen; Radialkanäle bald fehlend, bald in breite Taſchen verwandelt, ihre Zahl 
wechlelnd (meift 10— 321; Belum derb und breit; Hörkdibchen ftets frei am Schirm- 
rande; Ocellen an der Zentafelbafts meift fehlend; Tentakel rüdenftändig und mit 


dem entfernten Schirmrande durch Spangen verbunden. Die Hörkälsgen ſind um 
gewanbelte Tentakel; Gefammtausfehen Reif und flarr; Schwimmbewegungen auffallent haftig 
und unregelmäßig. 4 Familien mit 23 Gattungen und 76 Arten. 


1.% Selmaridae” (s. 143,1). Bon allen anderen Familien 
der Haplomörpha verfchieden durch den Mangel des Ringkanals; auch die Radial- 
fanäle können fehlen oder fie find durch radiale Magentafchen vertreten; femme 
opangenfanäle; feine Hörfpangen an der Bafis der Hörkölbchen. 5 Sattungen mit 

t 


21, meiſt fleinen, gewöhnlich glashellen und oft ganz farblofen Arten, von denen 7 im Mittel- 
meere vorlommen. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Soilmaridae. 


ablreie (9— 32) Zentatel am Ente von ebenfo vielen 
Magentafgen f RR 


agentaſchen..................... on ............. 1) Sotu lam- 
vorhanden; 


nur 2 gegenüber ſtehende Tentakel; dazwiſchen je 4 Magen- 
talden Kernnnnenennanenntnnn nen une nn nenne nenn ne u... 2) Solmunddla. 


Reine Dagentalgen; zahlreiche (d— 32) Tentakel und ebenfo viele damit 

abwechfelnde Rappen; in jeder Rappenhöple ein befonderes Geſchlechte⸗ 
ſackchen......... suensonunennnnnnnnerennnneen une sonen nan nen nnnere ne 3) Solmonds. 

1. Solmisswum” Haock. 4 Arten. 

S. alböscens‘) (Gegenb.) Haeck. Schirm linfenförmig, bitonver, 4mal io 
breit wie hoch; am Schirmrande 14—16 faft quabratifche Lappen, die halb io 
lang find wie die Schirinhöhe; 14—16 faft quabratifche, etwas breitere als lange 
Magentaſchen; 14—16 Tentafel, ungefähr 2mal fo fang wie der Schirmradiu: 
TW—H Hörkölbchen; Magen und Magentafchen weißlich; Schirmbreite 2,5 ii 
gem, Im Mittelmeere (Meffina, Nizza). 

%. Seimundellsa’ Haeck. 2 Arten; im Mittelmeere nur die folgente: 

S. mediterranea* (Miüll.) Haeck. Schirm flach hutförmig, mit abgerundeten 
Scheitelauffaß, gegen den Rand verengt, etwa 11ljamal fo breit mie hoch: 8 fell 


1) Nöpxn das Erſtarren. medüsa Qualle. 2) Solmäris-äpnlige. Bolmärls (Ecnne dei 
Mecres) Heißt eine von Haedel aufgefkellte Gattung diefer Familie. $) Zolyuısob; Rawr 
eines Berges bei Ephefus. 4) weißlih. 5) Berfleinerungswort von Bolmündus (sol Ecant. 
mundus far), Rame einer verwanbten Gattung. 6) im Mittelmeere lebend. 
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qwadratifche Magentaſchen, ihr Außenrand abgerundet; Tentalel 2—3mal fo lang 
wie die Schirmbreite; 8 den Magentafchen entiprechende Hörtölbchen; Magen und 
Zentafel weißfich, felten gelblich; Schirmbreite 4— 67m. Im Mittelmeere; häufig. 

8. Selmeonmeta’ Haeck. 4 Krten, nur eine europäifge: 

S.  (Köll.) Haeck. Schirm linfenförmig, bikonver, 3—4mal fo 
brat wie hoch; am Schirmrande 12 — 16 (meift 14) Lappen, diefe faft quadratifch, 
ewas breiter als lang, am Rande abgerundet; in jeder Rappenhöhle ein rund- 
fihes, flaches Genitalſädchen; 12— 16 Tentalel, ungefähr fo lang mie die Schirm⸗ 
breite; 30 — 50 Hörlölbchen; Magen weißlich oder gelbfih; Tentakelſpitzen gelb; 
Echirmbreite 1,50. Im Mittelmeere; häufig. 


2.5. Aecginidae’ (s. 1489,2). Mit einem Ringfanale, welcher 8. 1491. 
durch lange, doppelte Spangenlanäle unmittelbar mit dem Magen in Verbindung 
keht; letzterer mit radialen Taſchen zwiſchen den Spangenkanälen; teine Hör- 
ſpangen an der Baſis der Hörfölbchen. 8 Gattungen mit 16 meift anfehnlich großen, 
zsrherrfgend rofenroth gefärbten Urten; im Mittelmeere nur eine Art: 

1. Aegimeta? Gegenb. 4 doppelte Spangenlanäle; zwiſchen je 2 derfelben 
ie 2 Magentaſchen (— Genitaltafgen); 8 Tentalel. 2 Arten. 

A. hemisphaerica‘) Gegenb. Schirm halbkugelig, doppelt fo breit wie hoch; 
Mund mit furzem, tegelfürmigen Schlunbrobre; 8 Genitaltafchen, faft quadratiſch; 
3 Zentalel, kurz, gleich groß, kaum! / jo lang wie der Schirmradius; Schirm- 
breite G wm. Im Mittelmeere. 


3.5. Cunanthidae’ (s. 1489,53). Mit breiten, tafchenförmigen 8. 1492. 
Kadialfanälen, welche durch kurze, doppelte Spangenlanäle mit dem Ringkanal 
verbunden find; mit Hörfpangen an der Bafls der Hörkölbchen. 6 Gattungen mit 
2 Arten, tavon 10 im Mittelmeere. 

1. Cunamtha” Hasck. 4 einfahe Magentafchen (feine Lappentaſchen) 
und an deren Ende 4 Tentakel. 3 Arten. 

C. primigenia® Haeck. Schirm faft fugelig, ungefähr ebenfo breit als hoch; 
Shirmlinfe Halblugelig; Schirmfragen mit 4 großen, 5edigen Lappen, fo lang 
wie der Linfenradius; Mund mit langem, kegelförmigen Schlundrohre; Magen- 
taſchen Bedig, nad) außen verbreitert, durch fehr Schmale Septen getrennt; Tentakel 
viel länger als der Linfendurchmefler, mit 4 großen Hörlölbchen abwechſelnd; 
Schirmbreite 1 mm, gm Mittelmeere. 

8. Cumima” Eschsch. Zahlreihde (9 —20 oder mehr) Tentalel, welche 
am Ende von ebenfo vielen, einfachen Magentafchen (ohne Lappentafchen) ftehen. 
10 Arten, Davon 5 im Mittelmeere. 

C. lativentris”) Gegenb. Schirm flach fegelförmig gewölbt, doppelt jo breit 
wie body; 10 — 12 (meiftens 11) Lappen, kaum 1/, fo lang wie der Linfenradius; 
Mund fegelförmig vortretend; 10—12 Magentafchen, nach außen faſt ums Doppelte 
verbreitert, etwa halb fo lang wie der eirtenradius: 10— 12 Tentakel, ungefähr 
fo lang wie der Linfendurchmefler; 40 — 60 Hörkölbhen; Schirmbreite 12—2u mm, 
Im Muͤtelmeere; eine ber häufigften Narcomebufen. 

C. ed. (Köll.) Haeck. Schirm flach Hiffenförmig, etwa 3 mal fo 
breit wie hoch; 10— 12 Rappen, halbkreisförmig, etiwa !/2 fo lang wie der Linfen- 
vadins; Mund einfah; 10— 12 Diagentajchen, rechtedig, doppelt jo breit wie lang, 
durch fehr ſchmale Septa getrennt; 10 — 12 Xentafel, ungefähr fo lang wie der 
Linſendurchmeſſer; 60 — 90 Hörkölbchen; röthlich oder farblos; Tentalel rofenroth 
oder roſtroth; Schirmbreite 10 — 12mm. Im Mittelmeere. 


B. Trachomedusae”. SKolbenquallen (8. 1489, B). 8. 1493. 
Geichlechtsdrüſen im Berlauf der Radiallanäle; Zahl der letzteren 4, 6 oder 8, 


1 8ol Eonne, monöta Münze. 2) gelblid. 3) Aegina-ähnlide; Aegina (Name einer 
griechiſchen Infel) Name einer von EfhfhoLg aufgeftellten Sattung. 4) Alywhms zu 
Aegina gehörig. 5) balbkugelig. 6) Cunäntha-ähnlide. 7) Cunäntha Wiegenblume. 
51 zuerſt entflanden, urfprünglih. 9) Eigenname. 10) mit breitem (latus) Bauch (venter). 
11) roſtig. 12) Tpax6s Narr, derb, medüra Qualle. 

63* 
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$. 1493. nie mehr; Velum derb und breit; Hörfölbchen bald frei am Schirmrande, bald in 
Bläschen eingefejfoffen; Ocellen an der Tentatefbafis meift fehlend. Die Hörtittacr 
find wie bei ber vorigen Öruppe umgewanbelte Zentael Gegenjap qu den ähntigen Geht 
ber Leptomedüsse Y 1491.)° Das Öejammtausfehen und ie Edmimmpewegungen ehenladr 
wie bel ber vorigen Gruppe. 4 Familien mit 26 Gattungen und u2 Arten. 


4.5. Geryonlidae? G. 1489, +). 4 oder_6 Kabialfanäle 
(außerdem oft blinde vom Ringkanale auffteigende Kanäle, fogen. Eentripetaftanäle): 
Magen kurz, gedrungen, glodenförmig, am (Ende eines foliden, langen Bagen- 
fieles; 8 oder 12 Säirmfpangen; 8 oder 12 Hörtölbhen, welde innerhalb der 
Sallerte des Schirmrandes in Hörbläschen eingejchloffen find; Gefdledtsorgane 


im Form fladjer Blätter. 8 Gattungen mit 23 Arten, barunter 7 euro 
it durdfapnittlih (1 — 10 a Senägrihe, als bei den aorigen Trahomebu| bei ben ge 
färbten rten treten fan außichließlih die beiden Farben: rojenroth und grasgrün anf. 


Neberfiht der wichtigſten Gattungen der Geryonlidae. 






















4 Rabialtanäfe; 8 Hörbläsgen; [8 Tentatel (4 dohle und 4 folibe)...... 1) Lirfintke. 
teine blinden Gentripetalfanäle; Inur 4 (hoffe) Zentat Y Lim. 
|6 Rabialfanäle; 12 Hörbläsgen;jTeine blinden Gentripetalfanäl 3) Geryonle. 





nur 6 (hohle) Temtatel; Amir blinden Gentripetaltanäleı 4) Carmarlı 


2. Lirläntha? Haeck. 7 
im Dittelmeere nur die fol« 


L. mucronäta) (Gegenb.) 
Haeck. Schirm hafbtugelig, Doppelt 
fo breit wie hoch; DMagenftiel cylin- 
beit, mit  fegelförmiger Bafis, 
ungefähr fo lang twie die Schirm- 
breite, unten innerhalb des Magens 
in einen ſpitzen Zungentegel von 
beffen Fänge endigend; Mund ein- 
fa, quadratiſch; Genitalblätter 
Tängfich heraförmig, mit der Spike 
den Schirmrand fait berührend; die 
4 hohlen Tentatel fänger als’ ber. 
Schirmdurchmeſſer; hirmbreite 
124m. Im Mittelmeere. 

9. Lirlöpe” Less. 7 Arten; 
{m Dittelmeere nur die folgende: 

L. eurybia” Haeck. (%. 956.). 
Schirm flach gewölbt, uͤhrglas · 
förmig, 8 mal ß breit wie hoch; 
DMagenftiel cpfinbrifh, mit tegele 
förmiger Bafis, ungefähr fo lang 
wie die Schirmbreite, unten inner« 
Fr des Magens in einen fpiten 

ungenfegel von deffen Länge endi« 
gm: und einfach ee 

jenitalblätter eiförmig, doppelt fo 
fang wie breit, mit der ©pige den Fig. 30. 
Schirmrand berührend; Tentakel Liriöpe eurybla; &ı. 
länger als der Sqhirmdurchmeſſer; a Magenfiel; b Mund; c ber bernergehrefte 
Schiembreite 810mm. Im Mittels Bumgenteget; d Hörbläshen; e Zemtatel; 1 @ 
meere, befonber® häufig und in großen |Nhlehteorgane (Genitalblätt: 


Swärmen an ber Xfte von Riga Bid — 
Genua. 














1) Gery. abnliche. 2) Aelprov dvBog Eilienblume, Tiebliche zarte Blume. 31 mit eine 
Epige (mucro) verfeben. 4) Aupıönn Rame einer Rpmphe (= Tilienägutig). 3) Br 
Blas der Weitberrſchende. 
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8. Geryonia’ Per. &Le. I — — 
2 &rten, die einzige europäifche iR: 
6. proboseidalis” Forsk.)Eschsch. 
Schirm Halbfugefig, doppelt fo breit 
wie Hodh; Magenfliel fegelförmig, von 
der breiten Bafis an allmahlich ver- 
dünnt, ungefähr fo lang wie der Schirm» 
durdhı ; Magen lang, ohne Zungen- 
tegel; Veund Gedig; Genitalblätter breit 
hersförmig; Tentafel länger ale der 
Schirmdurdmeffer; Schirmbreite 6 «m. 
3m Wittelmeere. 

&. Carmarinn? Hacck. 


3 Arten, barunter 2 europäife (im Mittel 
—* 


C. hastäta” Haeck. (fig. 957.). 
Schirm halbfugefig, ungefähr boppelt 
io breit wie hoch; Dagenftiel chim 
driſch an der Bafıs fegelförmig, wenig 
länger al® die Schirmbreite; im Magen 
cin langer, fpitger Zungenfegel; Genital- 
blätter fpießförmii blinde Centri · 
petaltanale (3 jere mit 4 krzeren 
aemchfeinb) zwifhen je 2 Rabial- 
fanälen; Magen, Mund, Schirmrand 
und Tentofel matt röthlich oder ofen. 
toth; Schirmbreite 5—6em. Im Mittel- 
meere (Riga, Mentone, Genua). 
©. fungiförmis” Haeck. Unter- 
deidei fi) von der vorigen beſonders 
dur) den Mangel des Zungenkegels; 
Magen und Gefglehtepräfen weißlich; 
Vonft farblos; Schiembreite 79 cm, 
Im Dittelmeere (Neapel, Meifina). 


un: Aglauridae’ 
8. 1489, 5.). 8 Radialtanäle, ohne 
binde Gentripetaltanäle; Dagen furz, 
gedrungen, glodenförmig, am CEnde 
Anee foliden Magenftieled; Odrkolbchen „ gMagenfiel; b Mund; c 

















; dNerven- 
(4, 8 oder 16) frei, am Schirmrande, |ring; Gefäßring; f_Gentripetalfanäle; 
nie in Bläschen eingefhloflen; Ge EBanicipenaen: % beigieitugene (Gem: 


ihlehtsorgane in form längficher, | 

SGlindrifcher ober fugeliger Säde, weichs ñ 

in die Schiemfähte hineinhängen. 5 Gattungen mit 13 Arten, barunter eine morbeuro- 

Fäfge und 3 im Mittelmeere vortommende; Öröfe meiften® gering; farbLo® oder gelblich oder 

TOthlid gefärbt. 
1. Agläntha Haeck. 8 Geſchlechtsdrüſen an der Unterfeite des Schirmes 

night am Magenſtiele); 4 Hörkölbhen. 3 Arten. 

„4. digitälis) (0. F. Müll.) Haeck. Schirm jehr hoch gewölbt, verlängert 

äiörmig 6i8 cpfinbrifch, doppelt fo hoch wie breit, oben mit Tegelförmigem Scheitel» 














1) Tnpubv ein Ntiefe mit 3 geibern, dem Herkules feine Rinderheerden entführte; INpud- 
YUR dem Geryon gehörig.d}2) mit einem Rüffel (proböseis). 3) carmarina = carne marina 
Reerteif, Yigurifger Bilhername für Mebufen. 4) haste Epieh; wegen der Form der 
®enitalblätter. 5) pilgförmig. 6) Aglaura-äpnlige. 7) AyAahı herrliche, äydn Blume. 
9) digttns Finger. 


8.149. 
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8.1495. 


auffag; Magenſtiel cylindrifcy, 2/3 fo lang wie die Schirmhöhe; Magen eiförmig, 
faum 1/, fo lang wie der Magenſtiel; 4 kurze, fchmale Mundlappen; Tentakel jehr 


zahlreich (meift 60— 80); Schirm röthlid) bie rofa; Tentakel blafroth, gegen das 
Ende dunkelroth; Schirmbreite — 2 em. Im norbatlantifben Ocean; größte umb fhonte 


Art ber Familie. 





». Aglaura' Per. & Les. 8 Geſchlechtsdruſen am Magenftiele; 8 Hör- 


kölbchen. 4 Arten; die befanntefte if: 


A. hemistöma”) Per. & Les. Schirm cylindrifch over Bfeitig prismatiſch, oben | 


abgeflacht oder flach gewölbt, 11,—2 (tobt 3) mal fo body wie breit; Magenftiel 
turz, umgefehrt fegelförmig, 1/g To lang wie die Schirmböhe, halb jo lang wie der 
Magen; 4 lanzettliche, gelielte Munblappen; Tentakel ſehr zahlreih (Hu — 10), 
meit fehr kurz; Magen meift rothgelb oder roth; Mundlappen und Geſchlechts 
dritfen meift weißlich; Schirmbreite 3—4 um, Im Mittelmeere, hänflg. 


6.d Trachynemidae’ (s. 1489, 6). 8 Radiallanäle; in der 
Kegel ohne blinde Centripetallanäle; Diagen lang, ſchlauchförmig, ohne Magen⸗ 
ftiel; 4, 8 oder 16 Hörkölbchen, welche felten frei, meiftens in Hörbläscdhen ein⸗ 
geihlofien am Schirmrande iegen. 6 Gattungen mit 14 Arten, bie zum gröften Zbeil 
dem Mittelmeere und tem öftlichen Atlantiigen Ocean angehören; fie haben rurchſchnittlio 
eine geringe Größe und find meiftens farblod oder ſchwach gefärbt. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Trachynemidae. 


Tentakel mit Flimmerepithel, ohne Saugnäpfe; 


4 Hörbläädhen.......--ooeesononsnnunsunnensnnnnennnnennn en nen nenn nun 1) Trochynöwo. 
8 Dörbläädhen..........-ennorenennnnonnennnnnnnnennen neueren nenn are ne 2) Marmanöuco. 
16 Hörbläßchen.......o-znonuseensnnnanonennnnennnnnennan onen nn nn nenne 3) Rkopalonzme. 


1. Trachynemea‘ Gegenb. 4 Arten, davon 3 im Mittelmeere. 

Tr. eurygäster” (Gegenb.) Haeck. Schirm halbkugelig, mit kuppelſoͤrmigem 
Scheitelauffat, doppelt fo breit wie hoch; Magen halbfugelig, etwa 1/, fo breit 
und 1/4 fo lang wie die Schirmhöhe; 4 kurze Mundlappen; 8 Tegelförmige, ver- 
fünmerte Xentalel; letztere an der Wurzel ſchwach röthlidh; efchlechtedrülen 
gelblih; Schirmbreite Kmm. Im Mittelmeere. 

Tr. ciliãätumꝰ Gegend. Schirm glodenförmig, etwas breiter ale hoch: 
Magen cylindriih, etwa fo lang wie die Schirmböhe, 2 breite Mundlappen: 
16 flarre, cylindriſche Tentalel, die am Ende keulenförmig anjchwellen und un 
geiäbr fo lang wie der Schirmdurdhmefler find; Magen weißlich; Endhälfte der 

entafel rothgelb; Schirmbreite 1—2 mın. Im Mittelmeere. 

2. Marmanema” Haock. 4 Arten, vavon 2 im Mittelmeere. 

M. umbilicatum” (Leuck.) Haeck. Schirm flad) gewölbt, mit warzen⸗ 
förmigem Scheitelauffatg, doppelt jo breit wie hoch; Magenrohr lang, cylindriſch 
oft weit hervortretend; Mund quadratifch, mit 4 kurzen Rappen; 16 ungleich große 
Tentalel, die 8 Heineren mit Zaftborften, die 8 größeren flimmernd; Magen, 
Geſchlechtsdrüſen und Tentakel weißlih; Schirmbreite 8S—-1V mm. I. Mitte 
meere. 


3. Rhopalonemasa" Gegendb. 3 Arten, davon 2 im Mittelmeere. 
Rh. velätum") Gegenb. Schirm flach gewölbt, halbfugelig, mit flach legel⸗ 
förmiger Scheitelmölbung, doppelt fo breit wie hoch; Magenrohr umgelehrt fegel- 


1) "Aykaupz die Prächtige, Herrlige. 2) ht- halb, oröpa Munt. 9) Trachynema- 
ähnliche. 4) TPayXbs rauh, flarr, pa Faden. 5) ebpös weit, YAaTHp Magen. 6) br 
wimpert. 7) Mapualpw fimmern, via Faden. 8) mit einem Nabel. 9) Pönadov Kexte, 
vnpa Faben. 10) mit einem Randfaume, velum. 
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formig, ctwa 1a fo lang wie die Schirmhöhe; Mund mit 4 kurzen Lappen; 
16 ungleich große Tentalel, die 8 Heinen faum !/, fo lang wie die großen, viel 
dünner, borti ‚die 8 großen 1—2mal fo lang wie die Schirmbreite, am Ende 
keulenförmig, bewimpert; Magen und Geſchlechtsdrüſen weißlih; Zeutafelenden 
ſchön carmoifinrotb; Schirmbreite 6— 8 mm. gm Mittelmeere. 


2. Untereriuung. Diplomörpha’ (6. 1488,2.). Feſtfitzende 8. 1496. 
VPolypenſtöcke (felten Einzelpoigpen) mit einer Äußeren, chitinartigen, oft jehr zarten 
Steletbildung, welche röhrenförmig einen geringeren oder größeren Theil des 
Rolypenftodes umfleidet; mit Geichlechtsfnoipen, weiche mehr oder weniger mebufeıt- 
förmig gefaltet find und fi) häufig als freie Meduſen ablöfen, als deren unge 
Ialechtliche Ammengeneration die Polypen alsdann erſcheinen; die freien Meduſen 
ICraspedötae” leptolinae”) unterf&eiden ſich von denjenigen der vorigen Unter⸗ 
ordnung durch die meift zarten und biegfamen, urfprünglich hohlen Tentafel und 
Me andere Geftaltung der oft aud ganz fehlenden Hörorgane. Foſſile Refte kennt 
mar fowohl au® ber Gruppe der Calyptoblast&u ($. 1504.) ald au® berienigen ber Gymno- 
blast&a (8. 1509). Zu erfleren rechnet man eine Anzahl paläogoifher Fofſilien, bie früßer zu 
ten Graptolithen ($. 1522.) geſtellt wurben, fih aber dur ben Mangel einer labförmigen 
Achſe von denſelben unterfheiden; hierher gehört 3. B. die in amerilanifgen Eilur» und 
Zevon » Ablagerungen vorlommende Gattung Dietyonema*) Hall. Aus der Gruppe ber 
Gymnoblast&a finden fi$ einige mit ber Gattung HydractinYa ($. 1512,1.) verwandte Arten 
in ber Kreide und im Zertiär:; vielleidt find aud die in Jura und Kreide vertretenen eigen 


thämliden (früher zu den Spongien geredhneten) Gattungen ThalaminYa’) Steinm. und 
S;haeractinla“) Steinm. hier unterzubringen. 


Ueberfiht der 4 Gruppen und ber widhtigiten Familien der 
Diplomöorpha. 


A. Ireifhwimmende WMebufen mit Randfaum und weichen, 
biegſamen Zentafeln; 


zahlreich, min« 
deiten® 8, mei« 
Örorgane vor⸗ eng einfad, 
banden (8 oder mehr,) jelten gabel- 
über 100); \ fpaltig....... 7); Aesquoreldae. 


—*8 
Geſchlechtsdrüſen im Verlauf ber 
Rablalrenäfeı theils mit, ei Ocellen meiſt “ie —A 


| Rapdiallanäle 


ohne Hörorgane ; theils ohne, theile 
; Pi ad, under 
mit Dcellen am ber Dentafel Belt... 8) Eucopldas. 


A. Leptemedüsae; feine Hörorgane; Ocellen ſtets vor- 
anden; NRabiallanäle 4 oder 8 
felten mehr), ſtete einfach, unver- 
Äftelt......cccuonunnuonnennnen nn. 9) Thaumantildae, 


Tentakel zuſammengeſetzt, geftebert 
oder veräftelt; und felten eins 
ach, meift mit Munblappen ober 


undgriffeln .................... 10) Oladonemldae. 
Geſchlechtsdrüſen in ber äußeren mit 4 ein- 
oder oralen Wand bed Magens; fachen ober 
ohne Hörorgane; fletd mit Munp | Leräftelten 
Dcellen an der Zentafeldafis: niht ) ‚undgrife 
B. Anthomedüsae; einfach, feln........ 11) Margelidae. 

Tentalel eine| sondern [mit 4 ein- 
fach, weber faden oder 
gefiebert, ger äufelten 

noch vers ndlappen. 12) Tiarldae, 





aͤſtelt; Mund einfaß, opme 
Mundgriffel und ohne 
Munbdlappen........ 13) OodonYdas. 


1) Abo doppelt, MOPPF Geftalt. 2) mit einem Ranbfaume (xpdoredov). 3) Aenrö; 
satt, wei, Alvov Faden (Zentafel) oder Segel (Randfaum). 4) BlxTunv Neg, VI“ Faden. 
5) Bilanos Gemach, Kammer. 6) opalpa Kugel, Actinia Seerofe 8. 1543, 1. 


8.1497. 
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B. Veltfinende Polypenſtöcke; 
Nematopboren vorbanden; Polypenzellen 
Bolppen —æãe te fipend, einreibig.....-2ouneeeneeeenen nen 14) Plumsularildae. 
Bellen umgeben; &e- Bolypenzelen vollfläntig_fipent, 
fhlehtönofpen an munds mehr ober weniger bem Stamme 
u. den Heften in Reihen angeheftet; 


entfehend u. fammt lefen a a eilmeife  arildae 
von befonderen Ge⸗ feine On ne nn r thei weile 16) Halesiläne 
Tglegtegeiien umgeben: |Nemato-)  Inpen- 3 ben en . 
Iyptoblastäa; pboren; helfen 13 Tenlöre 
v in r ‚tem 
er Rege mmeu. 
ni y Polypen den Achten 


ſihend; | ‚gen anfigend.. 17) Lafoeldae. 
surüd» 
jiehbar; rs 
ee 
Ränbig.. . 18) Campanulariidae. 
Polypen mit 4 Län gewülften im Gaftrovascularraume.. 19) Bpengioelldae. 


Fentatel in 2 auseinander gerüdten 
Kränzen, zwiſchen welchen | bie Ge⸗ 
ſchle —7 entipringe zunnee 20) Tubularildae, 
Bolppen Poly: pie deigicg to⸗ 
sach mia Tentate de —— 
förmigen in? einem Mebufen Se 21) Podsoorynldae. 
Zellen uns re ei Tentafel |fru Ku a bie Seile 16. 
zängen ine einem Imig ausge-) fnoipen 
—2 — N Krange | breiteten I fadförmig End 
Mofpen oronet; | ange» 2 Wınzel- (6fen —* nicht 
glei eihjate orbnet, I mafle; 1 ab...........- 22) Hydractinidse. 
Bolypen faden⸗ golhben mit 
D.6 ymno- mit eins förmig; Marl —* 
st em ehtem, trom⸗ 
75° ir o⸗ ii örmigen 
vascu⸗ Etamm ) Rüſſel ...... 23) Eudendrildae. 
larraum; | gt Ben PS 
ary ans 
—A el⸗ 
FE Ufs 
Ende täpfe * ...... 24) Beugainvillifdse. 
Zentatel zer⸗ ſam ie e ropfchenfoͤrmig ver⸗ 25 Ydae 
‚freut Rehend, \japenfirmig........nn..n.en. 20) Oleridae 
A. Leptomedüsne . Faltenquallen (s. 1436, a.. 


Medufen mit Randfaum (Belum) und weichen, ‚biegiamen Tentafeln; Seihlehts- 
dritfen im Berlauf der Radialfanäle; theils mit, te eils ohne Hörorgane Rand» 
bläshen); theils ohne, theils mit Dcellen an der afis der Tentakel; Zahl der 


Radiallanäle wechſelnd (4, 6, 8, 16—32—80 bi8 mehrere Hundert). 4 Familien 
mit 61 Gattungen und 1143 Arten. Die meiften entwideln fih dur Generationkwechſel aus 


ve eſchlechtlichen Polypen, welde für fi betrachtet in bie Unterorbnung ter Cal lartda 
is rn zwar namentlich % die Familie Nur Sampanulariiben (8. 8508.) — 


8 Aequoreidae’” (s. 1496, 2). Hörorgane (Randbläschen) 
vorhan (8 oder mehr), in der Regel feine Ocellen; Robialtanäle zahlreich 
(8—16 oder mehr), einfach oder an der Baſis aabelfpaltig; Tentafel meif ſehr 
tig (mindeftens 8; Mund meift mit zahlreichen , Tiltigen Diundlappen: 

en meift fehr flach; Geſchlechtodrüſen gewöhnlich in Geftalt bandfürmiger, 
— ** Leiſten längs der Radialkanäle. 11 Gattungen mit 35 Arten, darunter mm 
10 europäifhe; fie find verhältnismäßig ul größer als die übrigen Leptomerufen (meit 
5—10 cm breit); die Farbe if durchgängig fehr zart und matt. 

1. Aequorea? Por. & Les. Zahlreiche (16-32 oder mehr), einfache 
Radialkanäle, die getrennt aus dem lmfreife des Magens entſpringen; Wagen 
weit, —* —* Schlundrohr; Mund weit klaffend, mit einfachem, glatten oder 
gekräu elten ndrande (ohne Mundlappen). 6 Arten, darunter 3 im Mittelmeere. 


1) Asrı6; zart, weich, medüsa Oualle. 2) Aequorda-ähnlide. 3) aequor Epitgel- 
has) bes Meeres; aequordus zum Meere gehörig 
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A. forskalla Per. & Les. Schirm flach fcheibenförmig; Magen weit, kurz, 
alindrifh, Ya fo breit wie der Schirmdurchmeſſer, kaum !/, fo —* wie breit; 
Hund einfach, ohne Lappen; Radiallanäle ſehr zahlreich (100—200), einfach; Ge⸗ 
ihlechtedrüfen Iinienförmig, nicht bi zum Schirmrande reihend; Tentakel eben 
jo viele wie Radialfanäle, am Ende derfelben, länger als der Schirmdurchmeſſer; 
Geichlechtöprüfen braun; Magen grau; Schirmbreite W—40 em, Im Mittelmeere; 
srötte craspebote Medufe desſelben. 

%. Polyeanna’ Haeck. NRabiallanäle wie bei der. vorigen Gattung; 
Wagen —* an der Bafıe weit, die feitlihe Magenwand unten in ein faltige® 
Schlundrohr verlängert; Mund groß, verfchließbar, am Rande mit zahlreichen, 
iämalen, fangen, ge äufelten Mundlappen. 7 Arten, darunter 4 europäifce. 
* P. germanica”) Haeck. Schirm abgeplattet, Pig SCHROE doppelt fo breit 
wie Hoch; Magen fehr weit und flah; Schlundrehr jpindel- oder glodenförmig, 
lang, eng, bis zur Ebene des Belums herabreihend; Mund mit 50- 70 ſchmal 
lonzettfichen, gefräufelten Lappen; Rabialfanäle zahlreich (50—70\, faſt in. der 
ganzen Fänge von Gefchlechtedrüifen eingenommen; Tentakel fehr lang, eben fo 
vide vote Radiallanäle und an deren Enden; Randbläschen fehr zahlreich (240 


bis 400), je 4-5 zwiſchen je 2 Tentafeln; Schirmbreite 6—8 em. In der Nort- 
fe (bei Helgoland). 


x. 5. Kucopidae’ (s. 1496,3.). Hörorgane (Randbläschen) vor- 8. 1498. 
handen (8 oder mehr); in der Regel feine Ocellen; Radiallanäle ftets 4, einfach, 
unveräftelt; Tentakef 2, 4, 8 oder fehr zahlreich; Mund meift mit 4 Munblappen, 
ſelten einfach freisrund oder quadratiſch; Magen meift gut entwidelt; Geſchlechts⸗ 
drüfen (4 oder 8) gewöhnlich in Geftalt Bläschenförmiger Ausftälpungen im Ber- 
lauf der Radialfanäle. 24 Gattungen mit 60 Arten, tie faft alle (56) dem Gebiete tes 


Atlantiſchen DOceans angehören; die meiſten ſind fehr Mein und ſehr zart gefärbt. Die Ammen- 
35 ſchließen ſich, ſoweit dieſelben bekannt find, an bie Familie ber Campanularien 
an ( .). 


Ueberficht der wichtigſten Gattungen der Kucopidae. 


Rein M 8 Rand» I a id ch ..... SLentatei: Hbrorgane an 1) Eucöpe, 
ein Magen» ‚Szablreiche ober mehr) Tentalel; Hörorgane an 
fiel; teine blaechen; der Innenfeite der Tentakelba en nun. "a ....... 2) Obella. 
Randcirren; sahlveiße (12—%0 oder mehr) Ranbbläschen und zahlreiche 
(12—20 oder mehr) Tentakel ..................... ..... 3) Phialidium. 
8 Nanpbläshen; 8 Geſchlechtsdrüſen; Magen» 


12 oder mehr Zentalel; 212 ober mehr Randbläschen; Magenftiel Furz; 
Ranbcirren vorhanten; 4 Sagt töprüfen, auf einen Zheil ter 
Radiallanäle beſchränkt.................... 5) Ir&ne. 


I. Eueöpe” Gegenb. 4 Geicjlechtsdrüfen. 3 europäifhe Arten. 

E affinis” Gegend. Schirm mäßig gewölbt, faft halbfugelig, etwa 2/2 fo 
hoch wie breit; Magen cylindrifh, etwa !!, fo lang wie der Schirm hoch; Mund 
einiach; Geſchlechtsdrüſen einfach, etwa 1/4 To lang wie die Radialfanäle und in 
deren Mitte; Zentafel mehrmals länger ale der Schirm hoch; ES chirmbreite 
lsmm, Im Mittelmeere. 

%. Obelia‘ Per. & Les. 4 Befchlechtedrüfen; Velum verfiimmert. 10 Arten, 
tie alle dem nörbligen Atlantifhen Ocean und dem Mittelmeere angehören. 

* O, sphaerulina” Per. & Les. Schirm flach fcheibenförmig; neugeborene 
Meduſe mit 16 Tentaleln, die fat 2mal fo lang wie der Schirmradius find; 
erwachſene Meduſe mit 8SO—120 Tentafeln, die länger als der Schirmradius find; 
Rogen 4feitig priematifch, ungefähr fo lang wie der Schirmrabius; Mund 
quadratifch, ohne vorfpringende Lippen; Schirmbreite anfänglich 1 mm, fpäter 3 bie 
am, guten beutfhen und englijgen Küften häufig (Helgoland). Die zugehörige Amme 


it Obelarlay) (Campanularla®) dichotöma” (L.); tiefelbe befigt einen ſchlanken, faben- 
lörmigen, fat geraben, unregelmäßig verzweigten Etamm von horniger Farbe, beffen Zweige 


Ein deutlicher Be fiel lang .........222econenennannunnunenunne 4) Octorchändr«. 


1) HoAdzavva mit vielen Kanälen. 2) deutſch. 8) Eucöpe-ähnlidhe. 4) BÜRWITTOG wohl 
berudert. 5) verwandt. 6) öBe).las ein runter Kuchen, am Spieß gebraten. 7) Tugelig. 
8) von campanüla Slode. 9) 2theilig. 
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J ingelt ; ji 
nel Eiicle® bie @e —A ür glan, m0g oben eimeiten zat mt 
; Sänge 34cm. 
®' (Forb.) Haeck. (geniculäta) L.). Schirm flach ſqheiben. 
—114 Temtaleln, die 
prismatifch, kaum! 
Säirmbreite an- 





elförmiger 

elia era 
förmig; neugeborene Medufe mit 24, erwachſene mit 80 
etwa 4, fo lang find wie der Scheibenradius Diogen 4feitig. 
fo fang wie der Scheibentabius; Mund mit 4 kurzen Lippen; 
füngid jem, fpäter 4-6 m, An den atlantifhen Xäften von Garepe, ang in ter 
Rorbfee (Helgoland). Die zugehörige Amme iR Obelaria” Iucifära» (= Campanularia 

:niculäta® Aut); Ctamm sidadförmig, wenig ober jedes lieh rer 

tammeß winfelig zum vorfergepenben unb folgenden die ie zu: 
Ronde tommt), unten verfgmälert, oben feitlid ermeitert und Hier eine begerförmige Bolypen- 
— safelkansig umenförmin mit huge geringeten Chöle; Hänge 3 Sem 
“0 oelatinonad (ball) Haock.” Schiem fac) Iheibenförmig: neugeborene 
Medufe mit 24, exwachſene mit BU—96 Tentaleln, die faft fo ing find wie der 
Scheibenradius; Diagen cylindriſch, 1—2mal fo lang wie der Schirmrabins: 
Mund einfach, ohne Tippen; Schirmbreite anfänglih 1-2, fpäter 45mm. Ju 
ben Surepäifgen Mersen. Die ingebörige 
nösa) (Pall) (Big. 959 u. 959): &tamm fräftig, bunfelbraun, vielfad verzweigt; bie Zweige 

























— unten) cine, 








" NRittragend. 2) geriet. 3) S. 1001, Rotes. 4) von campanüla Glede. 5) gadriz 
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ten meißenn obmeglei:; ie eineren Anbimeige find an ter Daft geringe nd tragen 1498. 
die deren 






im sienlia Meine, ndenlürmige, Jermmantine 
Tertertenb bländung? Länge Di 
la” (Gegenb.) Haeck. St flach i neugeborene 
—— * nahen mit 80—120 Tentafeln, die etwa 14 N, fo lang find 


tppengeile 
—S —— ig, an der Epige etwas 

















wie der Scheibendurdimeffer; Magen 4feitig-prismatifc, ungefähr 1/, fo lang wie 
ir Edirmradin 1b einfach, quadratifch; Scirmbreite anfänglich 204, 
ipäter 2—3mm, Surapäifgen Megren. Die qugepörige, Kimme, iR Obelarta) 
Kanpanlarta) Stamm fadenförmig, bin_umb ber ges 


polys Pa} 

at. Puntel Tan; bi erum veräf 

oe Biber —— — in sindenföönie, am Sränsungerände mir 
— — 


ſAi Leuck. 4 Geſchlechtsdrüſen. 3 Arten, darunier 2 atlan- 


* Ph. variabile‘) (Claus) Haeck. (favidülum” Pör. & Les.; phosphorIca” 
Per. & Les.) (Fig. 60... Schirm flach gemöfbt, 1—8 mal fo breit wie hoch; 
Ragen birnförmig, „ton Y—)g fo lang wie der Schirmdurhmefler; Mund mit 
4 änfachen, kurzen Lippen, fürzer als der Magen; Geſchlechtedrüſen cylindrifch oder 
wurſtſörmig, den Schirmrand fat berührend; Tentalel 20—48 (meift 24-32), 
Mirzer al der Schirmdurchmeffer; 12-64 (mei 32—48) Randbläschen; Warbe 
fehr abändernd (grünfich, gelblich, röthlich, braum, violett); Schirmbreite gemöhn- 
id 1-12, feitener *5 Sehr verbreitet und häufig an ben europäifgen Küfen; 
inter 











em Potppengelien ni 


ei ‚ehten 
ter ipen (8. 19), fondern 
—— oben * EL 
X fein 
ln; a RE —— af 13 
ei —2 — lt; * 
——— 
Kal —— dura, ein: 
Minse Sant Derbunten — Fänge 


4. Getorchändra ') 
Haeck. Wagenftiel weit aus 
de Gcirmhöhle vortretend. 
3 atlantifhe Arten. Big. 9 0. 

* Sn —5 Pr Phialldtum variabile, dalb von unten gefehen; 4. 


& Rondf lum); b Munt c 
Er ungefähr 1) Hi 10 | ee —E —E— 
breit; Mantige | f Zentatel. 











— en, 11y—2mal fo lang wie der Schirmdurchmeſſer; Magen fejlant, 
din, faft Y%4 fo fang wie der Magenftiel; Deumd mit 4 |i malen, hurzen Lippen; 
Tentafel 12—16, mu [8 länger als der Schirmdurgmit am Shiemrande 
80-100 Baar Zuberfel, bapwifcgen 3U—5O fpiralige Cirren;  brud, Kanäle und 
Geſchlechtsdruſen frangrän; Schirmbreite 1,5°@, Im der Rordiee (Helgoland). 

5. Iröme'” Eschsch. 4 atlantifge Arten. 





» Mög vier, orökog Griffel, Stiel. 2) SBeAlas ein runder Kugen, am Epieß gebraten. 
) von campantila Öfode. 4) fehr lang. 5) praAldtov Eälgen. 6) veränberlid. 7) gelb» 
ig. 8) phosphorifg. 9) bünm, art. 10) zugefpißt. 11) abgeleitet von Octorchis, 6xtes 
at, ÖpyIs Soden. 12) beutic. 18) eiphvn Frieden, auh Gigenname. 
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‚Uucida) (Will) Haeck. es. 961.). Schirm flach gewöfbt bis halb- 
tugelig, 23 mal fo breit wie Hoch; Magenftiel tegelförmig, faft fo fang wie der 
Schirm Hod); Magen glodenförmig, h 
!2 fo lang wie der Stiel; Mund i 
mit 4 kutzen, einfachen Lippen; 
Geſchlechtedriiſen linienförmig oder 
eylindrifh, etwas geroufftet, nur 
die Enden der Radialfanäle frei- 
laffend; Tentatel 16— 32, mit 
dider Bafle und dünnem ade, 
der meift kürzer als der Schirm- $ 
vabins if; ¶ dazwiſchen zahlreiche 
(100—200) Randwarzen und une 
gefähr eben fo viel Cirren; Schirm- 
teite 28, felten bie em, gm \ 
Mittelmeere; Häufig. Fig. 1. 
* /.viridula® Eschsch. Schirm Träne pelluelda; 31. | 
ſlach gervöfbt, ungefähr 3mal fo — 
breit wie Hod); Magenftiel fchlant, tegelförmig, 3maf fo fang wie breit, 2—-3mol 
fo fang wie der Schirm hoc; Magen verfümmert; Mund mit 4 großen, lanjett- 
lichen, gefranften Fippen, Ya fo lang wie der Magenfiel; Geichledjtedrüfen finien- 
oder bandförmig, die Außere Hälfte der Rabialtanäle einnehmend, jedod dem 
Schirmrand nicht erreichend; Tenialel 82—40—64, mit dider Bafis und fehr 
furzgem, dünnen Faden, fitrzer al8 die Munbdfippen; dazwiſchen zahlreide (80 bis 
160) Randwarzen und Girren; Schirmbreite 2—3em. Mn ven atlantifgen Kütten 
Guropat, aud bei Helgoland. 


8.149. 9.%. Thaumantlidae ” (s. 14%, 0). Keine Höromane: 
Drellen ftets vorhanden; Radialfanäle 4 (oder 8, felten mehr), einfach, umveräftelt: 
Tentafel 2, 4, 8 oder zahfreih; Mund meift mit 4 oder & (felten mehr; Mund- 
Lappen; Dagen meift fehr flach; Geichlechtsdräfen meift in Geftalt fraufenförmige, 
faltiger Bänder Tängs der Radiallanäle. 11 Gattungen mit 20 Mirten, barunter ur 
$ eurepälfge; bie meilten find nur I—2cm groß und gemöhnlidh part, oft ehr matt gelrkt. 

1. Thaumantias’ Eschsch. 4 Rabiallanäle; zahlreiche Tentafel 1 
bis mehrere Hundert); Rand ohne Kolben und ohne Cirten; Mund und Magen 
felbRändfg. 4 ®tcten, barunter 3 im gitlantiſchen Ocean. 

Th. hemisphaerica” Eschsch. Schirm hafbkugelig, doppelt fo breit wie hob: 
Magen Hein, glodenförnig; Mumb mit 4 kurzen Lappen; Gefchlechtsdräfen cnlin- 
drifch oder feulenförmig, den Schirmrand faft berührend; Zentatel 2436 (met 
32), taum halb fo lang wie der Schirmradius; Färbung toedyfelnd (rärhfic, in 
violett oder bfau oder in orange oder braun ‚iberge end); Schirmbreite 2—2,1°”. 
Anden atlantihen 2üften von Gurepe; feigt mit Phlallälum varlabile (. 108,3) 1 de 
weosfeln. 

®. Laodiee” Less. 4 Rabiallanäle; zahlreiche Tentatel (16 bie mehrere 

hundert); Rand mit Kolben und Cirren zwiſchen den Tentakeln; Mund und 

jagen jelbfländig. 3 Arten, im Gebiete des Mtlantifhen Oceans. 

* L. cruciäta® L. Ag. (pilosölla” Forb). Schirm flach gemölbt bie balt- 
tugelig, etwa 2mal fo breit wie hoch; Magen 4tantıg, mäßig Mein; Mundlappn 
Mein, gefaltet, ungefähr fo breit wie der Durchmeſſer der Magenbafis, laum x 
fo fang wie der Scheibendurchmeffer; @efchledhtedräfen Fraufenförmig, met den 
Schirmrand berührend; Tentatel 100200, meift fürzer als ber hirmdurd“ 
meffer; Färbung wechielnd (röthlich, rotbraun, bläufidh, violett); Schirmbreitt 
2- 3m. In ben europäifgen Meeren; häufig. 


1) Durdfißtig. 2) grünlig. 3) Thaumantinr-äpnlihe; Th 
Tpaumas, Irie. 4) Halbkugelig. 5) Arodlen, Name einer Nymphe. 
erux, 7) pllösus bepaart. 








1 











antias Zogter tt 
einem Krrai 
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B. Anthomedusae’. Blumenquallen (s. 1496, 8.8.1500. 
Reduſen mit Randfaum (Belum) und weichen, biegfamen Tentateln; Geſchlechts⸗ 
trüfen in der äußeren oder oralen Wand des Magens; feine Hörorgane; ſtets 
mit Scellen an der Bafis der Tentafel; Zahl der Rabdialfanäle faft immer 4, fehr 
ielten 6 oder 8. 4 Samilien mit 50 Gattungen und 131 Arten. Die meiften entwideln ſich 


tur Generationowechſel; bie ungeislegtlihe Polppengeneration gehört iprem Bau nach zu 
ber Unterordnung der Gymnoblast£a (8. 1509.). 


10. 5. Cladoncmidae’” (s. 1496, 10.). Tentafel zufammen- 
Al gefiedert oder veräftelt; Mund felten einfach, meift mit 4 kurzen Mund- 
pen oder mit mehreren Mundgriffeln; Magen meift 4kantig; Geſchlechtsdrüſe 
faft immer in 4 Lappen getheilt; Radiallanäle eng, ſchmal. 7 Gattungen mit 


1! Arten, darunter 4 europäifhe; bie Größe bleibt meift unter Icm; die Färbung ift im 
feben gelblich, röthlich oder bräuunlich. 


Veberfiht der widtigften Gattungen der Ciladoenemidae. 


2 gegenflänbige, balbgeflederte Ten 

| 1:1 (1 ........... ............ L) Gemmarta. 
4—6—8 einfach gabelfpaltige Ten⸗ 

talel.. ...................... 2) Eleutheı Ya. 
4—5 einfade Mundgriffel (Teine Mundlappen); Radialkanäle gabelfpaltig; 

$ (felten 10) tihotom verzweigte Tentakel ............................5. 3) Cladonkına. 


i. Gemmarisa’ Mac Crady. 4 Radialfanäle; die beiden gegenftändigen 
Imtafel mit Nebenfäden oder geftielten Nefjellnöpfen beſetzt; 2 andere Tentatel 
manchmal durch Rudimente angedeutet; über dem Magen feine Scheitelhöhle; 
äußere Schirmoberfläche mit 4 Nefjelrippen oder Nefjelfchläuchen. 4 nape verwantte 
Arten; die einzige europäifche ift: 

G. implexa” Allm. Schirm eiföürmig, etwas höher als breit; untere Schirm- 
flühe faſt parallel mit der oberen; Magen cylindriſch, in der oberen Hälfte der 
Schirmhöhle; Mund einfach quadratiſch; die beiden gegenftändigen Tentafel cylin- 
drifch, ungefähr fo van wie die Schirmbreite; die 2 anderen Tentafel fehlen voll» 
fündig; Nefjellnöpfe Tanggeftielt, an der Spitze mit einem Pinſel von langen 

ßen; Magen und Zentafelbafen bräunlichroth; Schirmbreite 1] mm, An ven 
enzlifgen Küſten. Die gugehörige Amme ift Gemellarla® implöxa“) Allm.; biefelbe gebört 
m tie Bolypenfamilie ber ncoryuldae, welche ähnlich wie die Corynidae (8. 1515.) ges 
löpfte Tentafel befigen, aber freie Meduſen probuciren. ®attungsmerkmale: Stanım von einer 

üle umgeben, mit friehenber, fabenförmiger Wurzel; Polypen Leulenförmig, mit zerftreut 
edenden Tentakeln; Geſchlechtätrnoſpen an den Polypen. rtmerfmale: Stamm in ber 
— einfach, kurz, ewa I mm 3 Hülle quer gerunzelt, unten undurchfichtig, oben durch⸗ 
fihtig;; Sol —X ausgedehnten Zuſtande 4—bmal fo lang wie der Stamm, mit 40-50 Ten⸗ 


Keine Diundgriffel (meift mit 4 Mund⸗ 
lappen); Rabialfanäle einfach; 


taleln; weißli 


%. Eleutheria! Quatref. 4—8 (meift 6) Rabialfanäle; die beiden 
Sabeläfte der Tentakel am Ende mit einem Nefleltnopfe oder einem Saugnapfe; 
über dem Magen eine geräumige Scheitelhöhle (Bruthöhle): äußere Schirmober- 
fähe ohne Neffelrippen. Nur eine Art. 

E dichotöma‘) Quatref. Schirm Hafbkugelig, Zmal fo. breit wie hoch; 
Schirmhöhle fehr beichräntt; Magenrohr kegelförmig, mit der einfachen Mund- 
Öfnmg aus der Schirmböhle vorragend; 4—8 (gewöhnlich 6) kurze, breite Radial⸗ 
tanäle; 4—8 (gewöhnlich 6) Tentatel, enlinbrif@h, 2—3mal fo lang wie ber 
Schirmdurchmeſſer, am Ende einfach gegabelt; Magen gewöhnlich gelblich bis 
jelbbraun ; Scirmbreite 1(—2) mm, An den europäifhen Küften. Die zugehörige 

mme it Clavatällay proliföra”9 Hincks; Oattungsmerkfmale: Mit einem einfachen Kranze 
gelöpfter Tentafel; Stamm vertümmert, fo daß die Polypen faft Lirelt aus ter Friechenten, 





1) "Avdog Blüte, medüsa Quaſle. 2) Cladonema-ähnliche. 3) gemma Übelftein; 
wegen der blintenden Neſſellnöpfe. 4) verflochten, verwidelt. 5) von gemällus boppelt, 
Zwilling oder von gemällar. Delgefäß? 6) EAeudepla Freiheit. 7) 2theilig. 8) Ber 
Neinerungswort von clava Keule. 9) proles Nachkommenſchaft, ferre tragen. 
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fadenförmigen Wurzel entfpringen; @ejdlegtetnofpen mit veräftelten Etielen vom 8 
a es a on vo 

3. Ciadonema Duj. Ueber dem Magen keine Scheitelhöhle; äußere 
Scyirmoberflähe glatt, ohne Neffelrippen. Rur eine Art: 

Cl. radiätum Duj. 
ai, %2 und 963.). 

hirm Halb eiförmig bie 
faft fugelig, ungefähr fo 
breit wie hod; Magen 
mit 4(—5) dien, Halb- 











tugefigen Gelcjledjtebrüfen 
und 4(—5) getnöpften 

Mundgriffeln, die bie zur 

bene des Belums herab- 

reihen; 4(—5) faft von 

der Bupe A gegabelte Bi. \ 
oder 8(—1U) getrennte 

Rodiaffanäle; 8(— 10) Be Dann 
Tentafel, mehrmals länger (= Amme von Clarlo- 
ale der Schirmdurchmeffer, nema radiätum). | 
mit 4—6 Xeften befeht, „sun, 

welche Neſſelwarzen und tatel; c F- 

am Ende einen flärteren vu dis m 
Reſſeitnopf tragen; Ma- —— 





gen, Kanäle und Tentalel Big. 02 einer folgen. 
rothlich oder braunlich; Ciadonsma radiätum; 

Schiembreite 2 3mm, Ki 

An den europäifhen Küfen. - . 
Die gugebörige Amme iR BtauridYum?) eladonema ) Hasck; außgejeiduet Durd ben Brig 
von qweierlei Tentafeln, 3 fabenförmigen und 4 geföpiten; Die fabenförmigen Reken wrtrr: 
Hal6_ber geföpften und _bilben wie jene (bei Betrachtung von oben) eine freupförmige Figur: 
die Bolppen erheben fih auf den Gnben eine® in der Regel verzweigten umb don eıner 
ERST 5 F uni aaebenen tammes; Geſchiechternoſpen diht über ben unteren Tentateln; 
ke . 


8.1501. 11. %. Margelidae” (s. 146, 1.) Tentatel einfad, bald in 
einer Reihe, bald in 4 oder 8 Bifceln; Mund mit 4 oder mehr einfachen oder 
veräftelten Munbgriffein; Dagen Ilantig; Cefchlechtsdrüfe in 4 oder 8 Lappen 
getheilt; Radialkanäle eng, fhmal. 18 Gattungen mit 40 Arten, von kenen 4 den care 
jäifgen Küften angehören: fie find ausgezeihnet buch ihre Kleinheit (mei mm); bit 
—38 ——— gelb, orange ober braun) bejcpränft fid meiften® auf die Magemmant, 
die ——— und die Ocellen. Mande pflangen mit nur durch, Genrratient- 
werhfel fort, fonbern erzeugen aud bireft junge Mebufen umd zwar durch Kmofpung an ihre 
Magenwand (Big. 966.). 








Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Margelidae. 






Mundgeiffel einfaß, gleichmatig vertfeilte Tentakel. 
underäftelt; Zentatel in 4 Bündeln angeorbnet, 

Tentatel in 4 Bündeln angeorbnet; Gefhlegte- 

m den Magen beigräntt: en» 






bafiß [mc 

'Zentatel in 8 gleigen Bündeln 
4. Dysmorphösa Phil. Dit den in der Ueberficht angegebenen Berl: 

malen. 4 &rten, barunter 3 europaiſche. 


1 KAd%ac an, vüpa Faden. 2) fraplig. 3) araupldtov ein Meines Kreny 4) Mar 
gells-ähnlig. 5) dbTunpPos entiteit. 


ober zufammengefeht; 





| Vundgriffel veräfelt | 
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* D. carnfa) (Sars) — 
Aaeck. (Fig. 964 und 
%). Schirm * —— 
alodenförmig, etwas Hö) _ 
de breit, ohne —8 
migen Scheitelau eb; 
Magen cylindrifch; fei 
Rogenftief; 4 Mumdgriffel, 
firer al® der Magen; 
3 Temtafel, länger ale 
der Schirmburdmefler, 
ungleich, die 4 inter 
tadialen fürzer als die 
Y anderen; Sarbe mehr 
oder weniger röthlich oder 
räunlih; Cchirmbreite 
ne — Big. 965. 
em. Die zugehörig. ig. 988. 
ir —S 2 aus einem Gtod 
amday Garn; Gattungt, , von Podocorfne carnea 
Inmerfmale: Wurzel im (= Anm yon Dyamorphösa 
en udefegten a ein Näbrpolop; b ein 
Best: Selopen 1-6 mm dog Gefslegtstnoigen. wi 
En SE OO BEER 
— —— Anden. 
an 2-Imm de& unb haben J 
Ilegtemaoipen Aa gefelts weiß, Biß Heifgfarben 
a ven Faden auf Enedenfgalen, befond 
®. Lizüsa” Haeck. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
2 ampäife Arten. 
* I. octoeilia” (Dalyell) Haeck. Schirm hafbkugelig oder faſt kugelig, un- 
geühe fo Soc wie Brit; Magen calmbifh, finde» ober, fa müsfldrmig, 
öchftens bis zur Mitte der Schirmhöhle herabreihend; 4 einfache Mundgrifiel, 
noch nicht "fa fo lang wie der Magen; 8 Tentatel ® je 2 angeordnet); Magen 
m Sehfehtsbräfen BIaß röthlich ober gelblich; Deellen dunfelroth; Schirm- 
rite 4m. dm den d joläntifgen und englifgen Küften. Die zugehörige 
Anne ift wahrfgeinlig End  Tamdetın 3 Yan Bin " ae 
„8. Margälls” Steenstr. Dagen Hein, ohne Magenftiel; fein verlängertes 
Schlandroßr; Mund eng; Mundgrifiel am Urfprung Ga berüßtend. 4 Mrten, 
taranter 3 euvopäifce. 
* M. ramösa” L. Ag. Schirm faft fugelig, jo hoch wie breit; Magen wilrfel- 
fr Ya fo fang wie die Scirmhöhle: Geidylehtsbrüfen eifrig; 4 Mund- 
Griffe, jeder dreimal getheift (alfo mit 8 LEnbäften); in jedem der 4 Bündel 8 bie 
16 Zentafelfäden, die kürzer ais der Schirmdurchmeffer find; Magen und Ge- 
Wlechtedru ſen — Schirmbreite 4-6 wvm. In der Norbfee. Die zuge hörige 
Anne iR Bor lite’ ramösay Allm.; Gattungemerkmale febe 9. 1519,15, Artmerte 





bi 
9 


























der Nord» und Oftfee in 
‚en der Nassa reticnläta 


























ale: Elamm ‚cm ho@, Rart verzweigt; Bülle an ber Bafiß der Zweige ihmad ger 
an den Bolppen N Hnce Die 1a Dee Ientatein vei@enben, bederfärmisen DALE er 
meige der Ylyp qurädgngogen werben Tann; Bahl der Zenitel ema 12; Ger 

fpen an dem legten — ntfpringend, 





4. Bathkön Brandt. Mit den in der Ueberficht angegebenen Mert- 
malen. 3 europäife Arten. 


1) Bteifgig. 2) Tobe Bat, xopbyn Keule. 3) feifhfarben. 4) Alobsz die Epielende, 
Tindelnte. 5) mit 8 Eitien. 6) &Ö- fön, Abvipov Baum. 7) veräftelt. 8) wapyeils 
Perle. 


8.1501. 
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* ———— 
tata”) (Sare) Haeck. ( a 
Schirm gloden- ober faft fegel« rn 

förmig, 11gmal fo Hoc, wie fi 
breit, im unteren Drittel am 
breiteften; Magenftiel fehr furz, 
etwa N, fo lang wie der Magen, 

aber breiter; Mundgriffel 3 bie r 
4mal geteilt (jeder mit 12 bie 
16 Endäfihen); an jedem der 
5 gleicjen Randbündel 3 gleiche 
Randfäden; Magen bräunlic 


Schirmbreite 2 mm, in der | 
mormegifgen Küfe und in der 
Rorbfee. 


. fasciculäta” (Per. & 
Les.) Haeck. Schirm gloden- 
förmig oder fat fugelig, unge» 
fähr fo Hoc wie breit, im 
oberen Drittel am breiteften; 
vd ungefähr fe lang mie Dig. 30. Rathikdn (Lisain) ostopnnctäia; 2. 
Dundgriffel {ehr art veräftet, | zn zennfaum weiam) el: can ver 
6--Brrat geheilt Geber mit 100 | Be —8 Merten ——— 
bis 25V Endaſtchen); an jedem 
der 8 gleichen Randbfindel 12—16 Randfäl Magen, Mundgriffel, Ocellen und 
Tentatelbafen lebhaft roth; Schirmbreite 8-12 mm. Im Mittelmeere. 


8.1502. 12.5 Wiaridae” (s. 1495,12). Zentatel einfach, meiſt in einer, 
felten in 2 Reihen; Mund Alappig, mit 4 einfachen oder gerräufelten, breiten 
Mundlappen; Magen Afantig; Serhiehtevrüfe in 4 oder 8 Lappen getheilt; 
Radialtanäle — bandförmig. 13 Gattungen mit, 30 Arten, 
Sröte mei anfentiger al8 Sei Den Abrigen Kathomebufen; dam 
haft, oft pradto 

1. Tiaray Less. Zahlreiche (8-16 oder mehr) | 
Tentatel in einer Reihe; fein Magenftiel; Magen- ! 
fanten oben dur 4 Refenterien mit den 4 Radial- 

Tanälen verwadfen; Gefejledtebrüfen in Geftalt von | 
4 an Blattern oder 8 Langswulſten in ber { 
en «6 Sirten, barunter 5 atlantifghe. 

ileata” (Forsk.) L. Ag. ($.%7.). Sci 

giderfermig, mit großem, fegelförmigen a ab» 
ändernden) Sceitetaufa, etwa 11—2mal fo hoch 
wie breit; Magen annähernd fugel- ober mürfel- 
förmig, in der Mitte am breiteften; De 4 Geſchlechts · 
drüfen unregelmäßig gefiebert; SRunblappen groß, 
art gefräufelt; Zentatel 12-48 (meift 24—32), 
länger al die Schirmibreite, an der vafis Hart ver» | Bis-997. Tiära pfleita: | 
dict und fetfic yufammengedeidt; Farbe ungemein HN 
abändernb; Schirmbreite 1-2." An ven euopäifgen |viet — 
— weit verbreitet und oft in großen Eqwärmen auf- |brül ! 


8.1508. 13. %. Codeonidae? (. 1486, 15). Tentatel einfach, mie men, 


oft weniger ale 4; Mund einfach, freisrund, ohne Mundlappen umd ohne Munt 
griffel; am plindeifch; Geichlehtebräfe einfach rößrenfärmig; — 





















uer 14 enropälfde: 
er Regel fehr Ich- 


1 




















1) Mit $ Bunften, 2) fascichlus Bündel. 3) Tiärn-äpnlige. 4) Täpa Zurhn 
5) mit einem Hut (pil&us). 6) Codontum«äpnlige. 
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eng mal. 14 Gattus it 44 U barunter 38 if eris 
En ee 2 mronlan) Snfte fir seine 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Codonidae. 


Esirm mit Sqeuel· 
auffag und Et 






äußere Schirm | tanal! Ma; 

9 1) Oodontum. 
Wagen von einer | (ohne Refiel- 
einafsen, ununtere ) Möpfe); 


‚brodenen, röhren- 
4 gleig |förmigen Gefglegte- verlängert 
mafı ent, J dräfe umfloffen; augere Ghirmoberfläge mit, vorteet 
midelte den, zerfireuten oder nehförmig 
Zentatel; georbneten Neffelmöpfen 


Ragen von 2 o0e5 mehreren, ingförmigen, über einanber ge- 
velsten Gefgtetapräfen umfofoffen, lebt verlängert; Zen 
tatel ohne Gaugnäpfe 4) Dipuröna, 

ur ein Rart ennmidelter und 3 
Sgeitelauffag und Etielfanal 5) Stuenstrupta. 


4. Codonium Haeck. Magen nidt oder nur wenig aus der Schirm- 
Höhle vortretend. 4 Arten, barunter 3 europälfge. 

€. pulchtllum’ (Forb.) Haeck. Schirm faft Halbfugelig ober Halbeiförmig, 
ungefähr fo hoch wie breit; Scheitelaufiag verfümmert; GStielfanal fegelförmig; 
Mundrohr cylindrifc oder fpindelförmig, bis zur Ebene des Belums herab 
widend; Tentatel mehrmals länger al8 die Schirmböhe, perlichnurförmig, am 
Ende mit einem färteren Neffellnopfe; Magen orangeroth bie röthlihbraun; Ten- 
tatel zatätich; Schiembreite SEM „Un, den englüigen Rüren, Die Amme iR Syn, 


corfne”) puichälla” Allm.; Gattungemertmale fehe bei ber folgenden Sara; h 
mi 


zetmele: Etämme, unserimeigt, in Runen 6 auf einer friedenben, nep| 


Bezel erheben, und die Ymm sog; Fülle Yan und ohne ngefung; Bolppen mt 10 bie 
2 Zentatel; Gefhlegtöfnoipen unmittelbar unter den Zentateln entfpringenb; orangefarben. 
®. Sarsim Less. Magen weit aus ber Schirmhöhle vortretend. 8 mape 
verwandte Airten, barunter 6 europäifge. 
* S. tubulösa” Less. Siem abgeftugt eiförmig oder halb ellipfoid, 11/, bie 
2wal fo hod wie breit; DMagenrohr cylinbrifch, 1/,—2mal fo fang wie die 
Schirnhöhe, an der Bafis mit einem dünnen, von Geichlechtsorganen freien Stiele, 
mit einfachem, Heinen Schlunde; Tentatel 2—3 mal fo lang wie der Schirm hoch; 
Ki feine Xnofpen; Farbe abändernd, Magenrohr meift grunlich oder mehr blau; 


6—Bmum, Im nörbligen Atlantifgen Ocean, 
Yilaef melde Anti ie ie Corpurdns (e [S16) getänte 
a $ 
Biesufen protuelren. Gattungemerknale von 8. Barsli: LU, 
Barel Teiegend, fabenförmig;, beibe von einer Gitinigen DAL 
Ken 1, mit jrfient Rebenden Zentatein:; Geihlehtötnofpen an 


8* t; Pol it 12-16 
Een Eau lat, (Ama verameig folgpen mi 
faben, befonber® auf 


— vofa; findet der Morde wi 
Igwert, Gergrab, dothen Migen m. |. m. 
8. Syndietyom? A. Ag. Magen mäßig lang, nicht oder nur wenig 
aus der Schirmhöhle vortretend. 2 Mrten, nur eine europäifge. 
* S. nodösum‘) (Busch) Haeck. Schirm eiförmig,. etwas Er er als breit, an 
der äußeren Oberfläche förnig, mit regelmäßig zerftreuten ſelwarzen bejebt; 
Magentohr eiförmig ober Hofgenförmig, nicht aus der Saiemähe vorttetend; 
Tentafel (mern zufammengezogen) notig, kürzer als die Schirmböge, mit 2 Reihen 
von Neflelwarzen. An ven europäifgen Küften. 
4 Dipurzma? Mac Crady. Magen weit aus der Scirmhöhle vor 
tretend; abialfanäle ohne Drüfenreipen an den Rändern; äußere Schirmober- 
flache glatt. 5 Arten, darunter 3 europäifge. 









2) Sarıta, 








3) Syndietgon, 




















1 Kudwviov Gldaqcen. 2) fhön. 3) 06V zufammen, xophvn Keule. 4) röprenförmig. 
5) o6v mit, Alaruov Meg. 6) Inotig. 7) Ötmöpnvos 2ternig. 
Leunis's Spnopfid. Ir THL 3. Aufl. Zr Bd. 





Guzopäifge Arten, 
* St. änthus ” 
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Dipurna catenäta” (Slabb.) Haeck. (dolichogäster” Hacck.). Edirm 
eiförmig, oberhafb der Mitte am breiteften, nach unten allmählich verengt, 1/3 mal 
fo Hoc, wie breit; Magen weit vortretend, ungefähr 3mal fo fang wie der Schirm 

oc, die obere Hälfte dünm, fabenförmig, die untere mit 3—4 Gefchledhtsorganen: 

entafel etwas länger 
als der Schirm hoc, 
im oberen Drittel ut, 








ſtarr und ohne, fonft 
beweglih und mit 
sahfreichen Neffel« | ! 
ringen; Magen gelb- 
fi oder röthli; | * Big. 008. 
unrt,, gofdgelb; F Dt 
cellen tief, purpur- \ 
braun; Gepirmbreite seläathun; Mi. 
16mm. 9m ven euro- a Rontfaum 
päifgen Mecren. (eetum); © der 
5. Steonstru- ine mohlent- 
Ya Forb. Mit den widelte Tentafel; 


in ber Ueberfiht an · 
gegebenen, Merkmalen. 








Bis. 0 





© eitelauffat. 
Haeck. (Big. 98 u. u 
99.). Schirm cylin- oberer, b unterer 
driſch bie A feitig. pri Zenteteltrai en e di 
Baeltoemign ku — 
aufſatz; die drei ber- Ende der Bolypen Rett. 





h 





üinmerten Tentalel 
gleich groß, mit Ocellus, ohne Fodenanhang. der vierte Tentalel mehrmals länger 
ale die Sciemhöhe, mit Dcellus; Magen und Ocellen roth oder gelbbram: 
Tentatel_gelb ober —F Schirmbreite 1,5 Im ber Rerofee (englifge Käße, Helar- 
Tand). Die zugehörige Wmme iR Corymörpha‘ galänthus» Haeck. (= C. nulans» 
Hines) (Big. 00); Veiypen einzeln, mit einem einfaßen Etamme, weicer mit feinem Tacı 
förmigen unteren &nbe im Sande Redt und von einer feinen Hülle umgeben if; der Etamm iR 
egfinbrifg, Tängögefteit und trägt an feinem unteren Bofgnitte rge, papienförmige Bortäte 
uns fatenförmige Bnfänge; Bolpp Idart ahgcieht vom Etemme, mit rincm aus eis 3 
Langen Zentafeln gebilbeten unteren und einem ans etwa 60 fürzeren Tentafein gebildeten 
oberen Tentafellrange; unmittelbar über bem unteren Zentakelfranze entipringen bie Ac- 
f@lchtötmofpen ; Höhe 5-1scm. 


©. Calyptoblastea” (Thecaphöra”; Skenotöka”) 
8. 1496, c). Weftligende Bolypenftöcchen, weldje oberflädjlich mit einer hitinigen, 
töbrenförmigen Hülle befieidet find; diefe Hülle umgiebt ſowohl die Bolypen in 
Form becherförmiger Polgpenzellen ale auch bildet ringsum die mumd- und 
tentatelfofen Bolypen, an denen bie Gefdjlechtefnofpen entitehen, befondere Ger 
ſchlechte zellen (Fig. 970.). Crwa 9 Familien mit 27 Gattungen und über 100 Nrten. 


14. % Plumulariidae? (. 149, 11). ®or allem andern 
Salyptoblaften ausgezeichnet durch ben Beſitz von Nematophoren, d.h. Meinen, mil 
Neffeltapfeln gefüften Nebenzellen; Stod einfad) oder verzweigt, mit Aefchen ber 
fest; Volgpenzellen figend, einreihig, nur an den Aefihen; Volypen mit einem 
einzigen reife fadenförmiger Zentafel am MRüffel; Geidhledhtegellen mandgmal 
gruppenweife zu fogen. Corbülae'Y) (fig. 971.) vereinigt. 3 Gattungen. 















1) Catäna ette. 2) doAty6c Lang, Tasthp Magen. 3) Equeeglsaqea; TEIa Rilt, 
vos Blume. 4) xopsvn Keule, noppf Gehalt. 5) nidend. 6) “aAüntew umbäden, 
PAastös Keim. 7) Han Behälter, Rapfel, Prpkw tragen. 8) axıv) Hätte, Laube, tbrx 
tas Gebären. 9) Piumularia-äpnlige. 10) Aörbchen. 
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[F ig. 970. 


Bon Y *1 ee, Bau der Calypto 
* . jolppenftöde aus ber Gruppe bi - 

Bi ae Goesgl. ig. Vin): vergeüfenn, 
Die bite fhwarge Cinie Bedeutet bie Epitßel- 
auffleibung (Gntoberm) des Gafirovasculare 
vaume® in ben Näfrpolypen, dem Etamme 
| — de ku Sant Se 

i 
& s Tage des Körpers (Ectoberm). 

Stamm; a’ Epitinpülle des Etammes; 
FR * ne EDEL — un 

ind 


\ ne 
© Mund, f — Ti, Kr A 
deöfelben; h mund« und tentafel 35 
—— mebufenförmigen —5— 
—— 
zuge bed Etodes gelieferte Gejgl —X 
V den Geiienlöpeinpen umpiehe 





Big. 91. 
Eine fogen. Corbüla von 
Agisophenia pluma; 

vergrößert. 











Neberfiht der Gattungen der Plumulariidae. 
een nen (m 2 gee · ee in Corbülae (Big. 971.) 
— sd 

m mit wirtelförmig angeorbneten Aeſtchen 


Inophenia' Lamour. 
end einfach oder verzweigt, mit 
einem fabenförmigen Wurzelausläufer; 
Polgpenzellen beder- ober _röhrenför« 
mig; Rematophoren nur in Zufammen« 

'g mit den Polypenzellen, je eine 
vordere u und 2 feitli Baplreige weit 
Irten, barunter aufladen ‚große, 

K Te enger unter ben europäifgen if 


Säufigfte: 

4, piema » (L.) Lamour. ($. 971 
ug Stamm gebogen, glatt, 
braun; Weichen Heller gefärbt, ab- 
wechſeind, am jedem Stammgliebe & 
eine8; Bolgpenzellen ee 
der Pündung erweitert und Teit; 
feiliche Nematophoren Mein, —* vor . 
bringend, vordere bil und am Ende Big. 972, 
Rei; Gefdjledjtegelen eiförmig; Cor- | Agiaophenta pluma, mit 3 Corbülae. 
bulä an Gkelle je eines Kelten; —— 
Tinge bie Gem. In den europäifgen Meeren, namentlich an ben Küten des fübligen 
at Dettigen Guropa. 


1) Aplaophenla. 


2) Plumularla, 
3) Antennulara. 




















il Anasc herrlich, ſchön, Yalvopat fid zeigen. 2) Flaumfeber. 
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®». Plumularia” Lam. Stock einfach oder verzweigt, mit einem friechen: 
den Wurzelausfäufer; Polgpenzellen becherförmig; Nematophoren gefondert von 
den Polypenzellen; Geſchlechtszellen zerftreut oder zufammengebrängt, je nach dem 
Geſchlecht verichieden. Bahlreihe Arten, welche durchgängig zierliher als diejenigen ter 
vorigen Gattung find; allein aus bem Mittelmeere find h den betannt. 


a. Die Glieder der Aeſtchen gleich gro und alle polypentragend. 


Pi. frutescens” (Ell. & Sol.) Lam. Stod unzegeimäßi verzweigt, ſchwoͤrz 
lich; Aeftchen abwechſelnd angeordnet, oft mit einem Seitnäfthen; Polypenzellen 
faft cylindrifh, 1—3 an jedem Gliede; Nematophoren tridhterförmig; Geſchlechte⸗ 
zellen birnförmig, ehr groß, 3 mal länger als die Polgpenzellen, oben ſchief ab- 

eftußt, mit weiter, gebedelter Definung; Länge bis 12m. In ten europäifben 
eeren, an Steinen und Conchylien, in tiefem Waſſer. 

* Pl. pinnäta” (L.) Lam. Stod meift einfady, hoch, weißlich oder blaß horn: 
farben; Stamm unregelmäßig gegliedert; Aeftchen abwechfelnd, an jedem Stamm- 
gliede mehrere, ohne Seitenäfthen; Polypenzellen auseinandergerädt, weit, gany- 
randig; Nematophoren figend, fehr Hein; die Seichlechtszellen bilden am Stamme 
eine doppelte Reihe und find ei- oder birnförmig, furz geftielt, oben dornig; Länge 
8—15em. In der NRorbfee und im Mittelmeere, in Tiefen von 2550 Faben. 


b. Die Glieder der Aeſtchen ungleich arok und abwechfelud polypentragend. 


* Pi. setac&a” \Ell.) Lam. Stod einfach; Aeftchen abwechjelnd, an jedem 
Stammgliede nur eines; Polgpenzellen Hein; Nematophoren fo vertheilt, daß ie 
3 (2 feitliche, obere und 1 ımtere) auf jedem polypentragenden und je 1 auf jedem 
polypenlofen Aeftchengliede fitten; Geſchlechtszellen in den Achſeln der Aeſtchen, die 
weiblichen flajchenförmig, die männlichen ſchlanker; Länge 2-5em. In der Rortiee 
und im Mittelmeere, häufig, in Ziefen bis zu 100 Faden. 

Pi. echinuläta” Lam. Stod einfach; tamm gebogen, mit ziemlich furzen, 
nad) unten verjüingten Gliedern; Aeftchen abwecjelnd, an jedem Stammgliede nur 
eines; Polypenzellen Mein, bedenförmig; Nematophoren fehr fein, fehlen an hen 
polppeniofen Aeſtchengliedern; Gefchlechtszellen eiförmig, mit dornig vortretenden 

ängsrippen, dem Stamme und dem Wurzelausläufer gedrängt auffitzend; Länge 
2—3em. Häufig an der Küfte des Mittelmeered und der Norbfee. 

8. Antennularia? Lam. (NemertesIa Lamour.). Stod einfad) oder 
verzweigt, gegliedert, mit zahlreichen Wurzelfafern; Polgpenzellen bedherförmig: 
Snſcht tszellen achfelftändig, nur an einer Seite. Zahlreiche Arten; bie befaunichen 


nd; 

* A. ramösa” (Lamour.) Lam. Stod unregelmäßig verzweigt; Stamm did: 
Aeſtchen lang, in jedem Wirtel zu je 4; an jedem Gliede der Aeftchen eine Heine, 
lo de Polypenzelle und 4 Nematophoren; Gefchlechtszellen faft füllhorn 
a Fänge bis 15 em. Im Atlantiſchen Ocean, im Mittelmeere und in der Rorbies, 


in Ziefen von 12—50 Faden. 
A. antennina” (L.) Johnst. Stod in der Regel nicht veräftelt, aufrecht, 


Lang, fadenförmig; Stamm weniger did; Aeftchen kürzer ale bei der vorigen Art, 
in jedem Wirtel zu je 6—8—10; Glieder der Aeſtchen abmechielnd größer und 
einer, nur die größeren mit einer Tleinen, glodenförmigen Polypenzelle und 
3 Nematophoren, die Heineren nur mit einer Nematopbore ; Oeihtehtogenen a 
förmig, mit gegen den Stamm gerichteter Oeffnung; Farbe gelblich homig: 
Fänge 15—20 cm, Im Atlantifgen Ocean, im Mittelmeere und in der Norbfee, im Zielen 
von 12—25 Faden; findet ſich gewoͤhnlich in Geſellſchaften von 40—50 Eremplaren, tie n® 
aus einem gemeinihaftliden Wurzelgefleht erheben. 


5.1505. 15. %. Sertularlidae” (s. 1496, 15). Stod verzweigt; Ro 
Igpenzellen vollftändig figend, mehr oder weniger dem Stamme und den Act 
des Stockes angeheitet, gewöhnlich Zreihig; Polypen ganz zurüdziehbar, mit ein 

reihigen, fadenförmigen Tentakeln und kegelförmigem Rüſſel. 5 Gattungen. 


1) Kleine Flaumfeber. 2) ſtrauchförmig, bufhig. 3) gefiedert. 4) borftig. 5) Radeliy- 
6) antennüla Verfleinerungswort von antönna Fühler. 7) veräftelt. 8) antönna Fübler. 
9) Sertularla » ähnliche. 
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1. Diphasia Ag. Stod mehr oder weniger verzweigt, gegliedert, mit. 1505. 
triehendem Wurzelausfäufer; Polgpenzellen in 2 gegenüberliegenden Reihen, mit 
einem inneren, Mtoppenförmigen Dedel; Gefclechtözellen zerftreut, nach dem Ge- 

Shledht verſchieden, die weiblichen weit, groß, oben mit mehr ober weniger jer- 
idaltener Oeffnung mit einem inneren Brutraume, die männfichen Meiner, oben 

mit einfady röhrenförmiger Oeffnung. Zahlreiche Arten, etwa 7 eurepäifhe. 

* D. attennäln® 
‘Hincke) Ag. Stamm 
aufrecht, mit fiederför- 
mig angeordneten, ein« 
iachen Aeften und am 
Ende oft ranfenförmig 
verlängert; Bolgpen« 
jellen röhrenförmig, 
‘hlant, zur Hälfte frei 
vortretend; weibliche 
Geichlechtezellen läng« 
id"birnförmig mit 6 
Längsfeiften, welche im 
oberen Drittel mehrere 
Dornen tragen; männ- 
hie Gefchlechtszellen 
mit 6 Längefeiften, bie 
oben winfelig vorfprin« 
gend emdigen; Länge 
4-5 em. Im ven euro» 





Big. 97. 
Diphasfe pinäster, Grid eines Etodes, mit 10 Gefäleäie- 
yellen, 





de. (dig. ) 
Stamm aufredit, mit 
fieberförmig angeorb- 
neten, _abwedjfelnden 
Arten, die oft fehr | \ 
fang und mandmal |! 
felbRt wieder mit eini- 
gm Grtenänden ber 
at find; Polgpen- 
zellen (Big. 9) 
Töhrenförmig, ihre frei 
vortretende (nbhäffte 
durch eine deuiliche 
alte abgeſetzt; weib- 
liche Geichlechtszellen 
(Fig. 975.) eiförmig, 
mit 4  Längsleiften, 
welche je 2 Dornen 









Big. 971. 
kaden; männliche der — piaksten, sögeöhen. Sineneitlihe@egtegte. 
Ihlehtegellen (5. 974.) |», a 2 Polnvengeden; b eine ee von Diphasta 
elörmig, oben 4fantig | männlige —E Pinäster; vergrößert. | 
und mit einem Dom . 
auf jeder Kante; Fänge bie 15cm. In den europäifgen Meeren. 

®. Sertularia” (1.) Hincks. Stock wie bei der vorigen Gattung; 
Lolgpenzellen ziweireihig, entweder gegenüberliegend oder abwmechfelnd, ohne äußeren 
Tedel; Geichledhtszellen zerftreut, mit einfacher Mündung und one inneren Brut« 
va a h N 
um. Miele Belmbere Sum ie Kinlanızen 0 Sefäreätogeien von der vorigen verfgiebene 

















1) Arpaola Zweibeutigfeit. 2) verbünnt. 8) die wilde Fichte. 4) sertüla oder sertum 
Rene, Kran, 
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* Sertularia pumila“ L. (Fig. 976.). 
Stamm einfach oder verzweigt, gruppen» 
weiſe von einem kriechenden Wurzel⸗ 
ausläufer entſpringend, mit gegenüber⸗ 
ſtehenden Aeſten; die kurzen Glieder 
des Stammes und der Aeſte haben 
durch je 2 gegenüberliegende Polypen⸗ 
geben eine V-förmige Geftalt; weib⸗ 
iche Geſchlechtszellen unregelmäßig ei- 
förmig, männliche ſchlanker; dunkel 
hornfarbig; Länge gewöhnlich 1,5 bis 
3ecm, In den europäifgen Meeren und 
an der Nordoſtküſte Amerilas, ſehr häufig, 
auf Blafentang, Steinen und Schalen von 
—— ha ı8 (8. 810,1), in Ziefen von 

S. abietina” L. Stamm einfad), 
gruppenmeife vereinigt, mit abwechfeln- 
den Aeſtchen, die in gleichen Abftänden 
auf einander folgen und manchmal 
felbft wieder veräftelt find; Polypen⸗ 
zellen abwechſelnd, verhältnismäßig Sertularia pumYla, mit mehreren Ge ' 
groß, unten angeſchwollen; @eicjlehts- ſchlechtszellen. 
zellen eiförmig, glatt, mit kurz röhren⸗ 
förmiger Mündung; gelblich hornfarben; Länge bie 30 ew. Im Mittelmeere unt in 
den nördlichen europäifchen Meeren, häufig, auf Steinen, Muſcheln u. |. w., in tiefem ZBafler. 





8.1506. 16. %. MHlialechidae” (s. 1496, 16). Stod verzweigt; Polypen- 
ellen 2reihig, faft figend, mit einem Seitenfortfage je eines Stammgfiedes ver- 
unden; Polypen nur theilweiſe zurüdziehbar. 2 Gattungen. 

8. Haleeium?” Ok. Stod verzweigt, auf einem friechenden Wurzelausfäuicr 
beieftigt: Polyvenzellen röhren- oder glodenförmig; Polypen groß, fpindelförmig: 
Geſchlechtszellen zerftreut, nach dem Geſchlecht verichieden. Zahlreiche Arten. 

* H. halecinum” L. tod aufrecht, ftarr, unregelmäßig verzweigt, mit ab» 
wechfelnden Aeftchen. die manchmal feibft wieder veräftelt find; Polypenzeden ob- 
wechſelnd; Geſchlechtozellen reihenmweife am oberen Rande der Aeſtchen, die weib⸗ 
fihen mit einer kurzen, röhrenförmigen Mündung an der einen Seite des abge 
flugten Oberendes, die männlichen mit einem kurzen, Zringeligen Stiele. In ten 
gen Meeren und an ter NRorboftfüfte Amerikas, fehr häufig, in Tiefen von 3 bit 


8.1507. 17. % Lafetidae” (5. 1496, 17.). Stod einfach oder veräftlt, 
friechend oder aufrecht; Bolgpenzellen röhrenförmig, kurz geftielt oder figend, an 
dem Stamme und an den Aeften des Stodes; Polypen cylindrijch, ganz zurüd- 
ziehbar, mit kegelförmigem Rüſſel. 5 Gattungen. 

1. Lafo&a Lamour. Mit den Mertmalen der Familie; Polypenzellen ohne 
Dedel; Gefchlechtszellen unbelannt. Mehrere Arten. 

L. dumösa*) (Flem.) Sars. Stod kriechend oder aufreht; Stamm und Po 
Igpenzellen fang, Tetstere nach unten verbünnt, ſitzend, mit flacher Definung; Polypen 


gelblich; Länge 5—10 em. An den atlantiſchen Küften Europas und Norbamerilat, auf 
im Mittelmeere, in beträchtlicher Tiefe. 


8.1508. 18.5. Campanularlidae” (s. 1496, ı.). Stod einfad oder 
veräftelt; Polgpenzellen an den Enden der Zweige und Weftchen, mit 
Stielen, gloden- oder beherförmig; Polypen mit großem, trompetenförmigen Küflel. 
6 Sattungen, die aber zum Theil nur die Ammengeneration von Mebufen ans der Familıt 
ber Sucopiden darflellen; diejenigen Arten, beren Zugehörigkeit zu beflimmten GEucopitcr 


1) PumfYlus Zwerg. 2) tannenartig. 3) HalecIum »ähnlidde. 4) von halec (alec) Bild’ 
late. 5) Lafo&a -ähnlide. 6) dumus Geftrüpp. 7) Campanularla » äbnlide. 
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Urten befannt if, wie 3. 8. Obelarla dichotöma, lucifEra, gelatinösa, polyatyla und 8. 1508. 
Campsnulina tenüis find bereit8_oben bei ben betreffenden Eucopiden beſchrieben worden 
a * „8: Obella sphaerulina, lucifra, gelatinösa, polystjla und Pbialid/um 

1. Campanularia’ Lam. Stamm einfad oder verzweigt, auf faden- 
Kriger Wurzel fi) erhebend; Polypenzellen glodenförmig, durchſcheinend, ohne 
edel; Sefchlechtözellen am Stamme oder an der Wurzel anfitend, mit Ge⸗ 
ſchlechtsindividuen, welche ſich nicht ablöfen und eine fadförmige Geſtalt haben. 
Zahlreide Arten. 


a. Stamm nicht versweigt. 
C. voluhilis” (L.) Lam. Aus der fadenförmigen Wurzel erheben ſich einzelne, 
fpiral-gedrehte Stämme, welche unter der auf ihrem Ende ſitzenden Polgpenzelle 
je ein Feines, kugeliges Stüd ab» 
gliedern; Polypenzellen cylindriſch, 
an der Bafis plöglich verjüngt, am 
Miündungsrande mit etwa 10 klei⸗ 
nen, fumpfen Zahneinfchnitten ; Ge⸗ 
ſchlechtszellen kurz geftielt, flaichen- 
förmig, mit langem, engen Halfe. 
Im Mittelmeere und in den norbeuro= 
paiſchen Meeren, in tiefem Waſſer. 

C. caliculäta? Hincks. Unter⸗- 
ſcheidet fid) von der vorigen durch 
die undeutliche Ringelung der 
Stämme und bie didhwandigen, 
ganzrandigen, deutlich glodenför- 
—5 — Polypenzellen; chlechts⸗ 
zellen kurz geſtielt, unregelmäßig 
eiförmig, oben abgeſtutzt, mit weiter 
Mündung; Länge der Stöckchen 


2—4e0n, Im den norbeuropäifchen 
Meeren und im Mittelmeere, in ber 
Küftenzone. 


b. Btamm verzweigt. 

* C. flexuösa”) Hincks (F. 977.). 
Stamm fadenförmig, hin- und ber- 
gebogen, verzweigt, hornfurbig, an 
der Bafis und über ben Zeigen 
geringelt; Polypenzellen abwechjeind Etüd eines Zweiges von Campanularla 
angeordnet, groß, becdherförmig, flexuösa; vergrößert. 
SEAN te 6 — eligem 2 Bolppen haben de Zentateftcong entfaltet, 
Stiele; echtozellen achſelſtändig, Rnder bahen It ihr zuruag 
—— eiförmig, oben ob- been man (unten Int)” ecke adpfeihänbige 

eſtutzt, auf furzem, 3—Lringeligen | Geſchlechtozelle 

tiefe; die Tentakel der Polypen 
find an der Wurzel durch eine fehr feine Haut verbunden; Höhe bis Zem, Sehr 
häufig in ber Nord⸗ und Oftfee und im Mittelmeere, in Ziefen von 1—50 Faden. 

% Genothyraea” Allm. Unterfcheidet fi) von der vorigen Gattun 
befonder8 dadurch, daß die Gefchlechtsthiere durch das Auftreten eines Tentalel⸗ 
franzes mebufenförmig werden und der Mündung der Geichlechtszellen auffiten 
'fih aber eben fo wenig ablöfen, wie bei jener Gattung). Mehrere Arten. 

* @. Lovenii Allm. Stamm aufrecht, uͤnregelmäßig verzweigt, Über den Stielen 
der Polypenzellen geringelt; letttere abmwechjelnd angeordnet, tier glodenförmig, am 
Mündungsrande mit 10 Heinen, ftumpfen Zahneinſchnitten, ihre Stiele geringelt; 

1) Campanüla eine Tleine ®lode (campäna). 2) drehbar. 3) calix Keld. 4) mit 
vielen Srümmungen. 5) Y6vos Nactommenihaft, Bupalos traugen (vor ber Thür) ber 
findlich. 
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Seſchlechts zellen umgekehrt egelförmig, achſelſtandig, mit kurzem, geringelten Eticle; 
Länge 23 em. Im der Mod» und Offer, in Tiefen von 0-20 Faden; au im Wittel« 
meere. 


8.1509. D. Gymneblastea? (Athecäta’; Gymnotöka”) ($.1496,0.. 
Feftfigende Polgpenftödchen, welche nur zum Theil mit einer chitinigen Hülle be 
Hleibet find; Poihpen in der Regel nadt, nicht von einer becherförmigen Zelle um- 
geben; Geliledjtstnofpen Rets nadt (Fig. 978. Gima 20 Bamilien mit ungelähr 








er ! 


Big. 978. 
Ueberfigt über den Bau ver Bolppenfäde 
auß der Gruppe der Gymnoblast&a 
(vergl. Fig. 970.); vergrößert. 

8 Etamm; a’ Gpitinpäle dee Etam- 
mes; b Wurzel des Etodeb; c Leib eineh 
Näprpolypen; d Magen, e Rund, Hunt 
Tegel, g Eentatel beöfelben; h mund mut | 
tentatellofer Bolyp, an weldem bie madten, 
metufenförmigen Gefeleqptöfuoipen 1 ent« 
Repen; ledtere Rönnen aber auf, wie tie 
Abbildung bei k andeutet, am Gtamme 
tes Gtodes ober am Leibe der Mühe 
polppen ihre EntRefung nehmen. 














50 Gattungen und annäßernb 190 Hirten, ven benen aber sine Beträßttice Anzahl als imma“ 
generation zu gewiffen Mebufen aus ber Gruppe ber Anthomedüsae (8. 1500.) gehören. 


19. 5. Sponglcolidae” (. 148, 1.) Stamm wohlentwidet, 
von einer Chitinhülle umgeben, welche an den Enden der Zweige im einer 
Hülle für je einen Polypen erweitert; Bolypen mit jebtreisgen ZTentaleln, kegel⸗ 
förmigem Süffel, bejonders ausgezeihinet und von allen anderen Hubroibpolgpen 
unterjehieben durch den Befig von 4 Fängsmälften im Gaftrovascularraum. ga 
parafitif in Ehwämmen. Am beften befannt iR bie Gattung: 

1. Stephanoseyphus? Allım. Dit der einzigen Art: 

‚St. mirabilis" Allom. (Spongicdla” fistuläris” Schulze. Durdjmefler der 
Polypen O0,5—1,5 "m. Im Mittelmeere, in Schwämmen aus ten Gattungen Beniera, 
Suberites, Esperla, Spongelfa u. [. m. 

3.1510. 20. $._ Tubulariidae” (s. 1496,%.). Stamm wohlentidet, 
von einer Chitinhülle umgeben; Polgpen mit 2 auseinandergerüdten Krängen von 
fabenförmigen Tentaleln; Geſchlechtsinoſpen zwiſchen den beiden Tentalellranen 
entfpringend, entweder ſihend ober ſacformig oder als freie Meduſen fich ablöfend. 
Nur eine Gaftung: 

1. Tubularia') (L.) Allm. Stamm einfady ober verzweigt; Wurzd 
fadenförmig; Volypen flafpenförmig, ſcharf abgeſetzt von den fie tragenden Zweigen; 





1) Tupvöc nadı, PAastöc Keim. 2) d- ohne, Ohen Behälter, Rapfel. 3 TR% 
madt, T6XOG das Gebären. 4) Bpongicöla-äpnlige. 5) Fripavos aran axöpos Beier. 
6) wunderbar. 7) spongia Ehwamm, coldre bewohnen. 8) Astüla Röhre. 9) Tabalarlı- 
ähnlige. 10) von tubülus Röhrgen. 
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die Tentafel des oberen Kranzes Meiner als die bes unteren; Geſchlechtstnoſpen 
auf verzweigten Stielen entfpringend und dadurch traubenförmige Gruppen bildend. 
1: Sen 


*T. indivisa) L. 3 979.. 
Stamm einfad, an der Bafis zu 
mehreren zufammengedrängt, 7 bis 
28 hoc ohne bedjerförmige Er- 
meäterung der Chitinhulle an der 
Bafis des Volypen; letterer mit 
%—30 unteren, in einem einzigen 
reife angeordneten und mit etwa 
4 oberen, in 2—3 Kreifen ange- 
oröneten Tentalein; Geihlechte- 
Mmofpen mit 4 deuffichen Rabial- 
fanäfen, in Trauben, weiche länger 
us der Feppenteis find; Farbe 
der Bolypen blaß bis fcharfadhroth, 
des Stammes brauf. An den euro» 
* Xüßen, in Tiefen von 5-50 


* 
“T larıma m Ell._ (+ coro- 
nata® Abildg.). Stamm ver- 
zoeigt, 45m Hoch, die Zweige 
hier und da geringelt; Hülle an 





vr Bafis der Polgpen feagen- Bi. om. . 
formig erweitert; etwa 20 untere, Oberes Ende von Tubularla indivisa; 
lem fange und 14—20 obere, in vergrößert. 


2 reifen angeordnete Tentafel ; a oberer, b unterer Tentafelfranj; c,c wei 
Geicledhtötnofpen ohne Radial | traubenförmig angeortnete Gruppen von Ger 
tanäle; Farbe roſa, Hülle Aroh- | fSlehtötnoipen. 


fb. . 
ar 











21. $., Podocorynidae” (5. 1496, 21.). Unterſcheidet ſich von $. 1511. 
der fehe mahe verwandten folgenden Gamilie befonders dadurch, daß bie Geſchlechis⸗ 
fnofpen fich als freie Medufen ablöfen. 2 Gattungen mit 5 Arten. 


1.Podeeoryne" (Sars) Allm. Mit den Merkmalen der Familie; die Ger 
fölehtenofpen entfpringen am Leibe der Bolypen, unterhalb der Tentafel. 4 frten, 
HeiAE ol® Ammengengration ya Webufen sub der Bemlie ber Masgeliben (8 1501.) ger 
109 b gehört 3. 8. Podocorfne carnta Bars ald Ymme zu Dysmorphösa carda 


„P.aculeäta” (Wagn.) Allm. Polypen bie 4 mm hoc, mit 8-12 Tentatein; 
diejenigen Bolypen, vworlche Gefchlechtsfnofpen tragen, find Heiner und haben nur 


etva 5 Zentafel; Gefchlechtöfnofpen kurz geftielt; gelblich. Im Mriatifgen Meere 
in ter Küftenzone. 


22. %. Hiydraectinidae” (. 146,2). Die Teulenförmigen g. 1512. 
Polgpen ergeben fihh auf einer Haut» oder fruftenförmig ausgebreiteten Wurgel- 
maſſe, welche im Imneren ditinige Stelettheile einſchließt, und Fragen fadenförmige, 
in einem range angeordnete Tentafel; NRüffel tegelfdrmig; Gefchlehtstnofpen 
figend, fackförmig, auf befonderen polypoiden Trägern. Nur eine Gattung: 


„ Hydraetinia’ van Ben. Mit den Merkmalen der Familie. 2 Arten; 
Ne europälfehe IR: 





1) Ungetfeilt. 2) Rehitopf. 3) coröna Krone. 4) Podocorfne«äfnlige. 5) Nobs Fuß, 
Vpðvn Keule. 6) beftagelt. 7) HydractinYa-ähnlide. 8) hydra Pelop ($. 1521.), actinia 
®eerofe (8. 143,1). 
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* Hydraciinia echinäta 
(Flem.) Jobnst. (Fig. 980.). 
Bolypen faft 1,20m hoch; ber Bi. 
Tentafeltranz befteht eigentlich (£ eined Eindeh \ 
aus 2 oder mehr dicht zu« ed ca J 
fammeny —ã—— bene \ 
oberen Tentafel find länger al sm; 
die unteren; von dem and- | * — 
bezirle der Wurzelmaſſe er ⸗ a. a 2 wohlausge: 
heben ſich auch cyfindrifche, bildete Rährpolypen; 
fpiral fi Mrümmende, ver- db, verfümmerte fer , 
fümmerte Bolgpen (= Boly- Ippen, welde bie @er | 
poide); Dide der Wurzelmafle ſqleqtatnoſpen e tea · 
bie Zmm; Oberfläche der gen; d ein verfüm- 
Aurgelmafie mit. fegelförmigen merter Bolgp am | 
Erhebungen; Färbung braun» be der Burgel: 
roth. In ver Morbfer, in Tiefen elförmige Cr 
von 0-50 Faden. Sebungen ber Burg. 
$1513. 2. $ BEuden- 








driidae” (s. 148,2). 
Stamm wohlentwidelt, von einer HüNe umgeben; Polypen mit ſcharf abge- 
fetten, Ksompetenförmipen Nüffel und fadenförmigen, in einem Kranze angeord- 
Fa Zentafeln; Geſchlechtsknoſpen in der Regel fitend und fadförmig. Aur eine 

attung: 

1. Eudendrium? (Ehrbg.) Allm. Stamm verzweigt; Wurzel ſaden 
förmig, friehend; voigpen flafchen- oder eifdrmig; Gefchleditetnofpen an dm 
Polypen (unterhalb der Zentafel) oder am Stamme, die männlichen mehrlammerig, 
die weiblichen nur einfammerig. 10 Arten. 

* E. ram&um” (Pall.) Johnst. Stamm 7— 15m hob, did, fehr ſtark ver⸗ 
zweigt, frauhförmig; Hüle Narr; Polypen mit 20—24 Tentotefn, die ober oft, 
namentfid; bei männlichen Sidcken, verfimmern; männlige Gejchledtemaipen 
2tammerig, in einem Kranze unter den Polypen, weibliche zerftreut am Etamme: 


rofenfarben, Hülle dunkelbraun, weibliche Geſchlechtsknoſpen orangebraum. guten 
guropälfgen Meeren, in Tiefen von 1-20 Waben, befonders am Holzwert, Mufgelplähten 


E. racemösum” (Cav.) Allm. Stamm 15—18°m hoch, untegelmäßig und 
vielfach, verzweigt; Polypen mit etwa 30 Tentafein; männliche Gejcledtetnoipe 
3—5lammerig, in Bifheln an verfümmerten Polypen, weibliche zerftreut, eben- 
falls an verkümmmerten Polypen. Im Mittelmerre. 


8.151. 24.%. Bougainvilllidae” (s. 149, 2). Stamm mer 
oder weniger entwidelt und von einer deutlichen Hülle umgeben; Polypen mit 
nicht jcharf abgefetem, fegelförmigen Rüffel und fadenförmigen, in einem Krane 
angeordneten Tentakeln; Geſchlechtoknoſpen ſich als freie Meduſen ablöfend. 
3 Gattungen mit etwa 15 Arten; foweit ifre drosgerigei zu beftimmten Mebufen (aid Derca 
Aimmmengeneras m) dereitd bekannt if, find fie mit ben betreffenden Mebufen zu vereinigen 
(vergl. Marg&lls ramösa 8. 1501,3.1. 

Bougainvillia Less. Stamm verzweigt; Wurzel fabenförmig: 

Polypen fpindelförmig; Geichlehtefnofpen am Stamme entfpringend. Mer 

Arien, melde al® Ammengeneration zu SeRimmten Wevufen and der Bamilie dr Rad 

®.Porigonimus Sars. Stamm einfad) oder verzweigt; Wurzel fader- 

förmig; Bolgpen fpindelförmig; Gefchlehtefnofpen an Stamm und Wurzel m 

fpringend. 8 Arten. 























1) Beftagelt. 2) Eudendriumsäßnlige. 3) eb fhön, dEvdpov Baum. 4) ramıs BR. 
5) traubenartig. 6) Bouguinvilliaäpnlige. 7) Tepl vingeum, Tövaog frugtber. 
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P. repens) (Wright) Allm. Stamm aufredt, einfach oder gegabelt, oben 
mehr oder weniger becherförmig erweitert, 3—6 mm hoch; Polypen Hein, feulen- 
förmig, tHeiftweife zurfldziehbar, mit 4—12 Kentaten; Gejchlehtnofpen kurz ger 
Ride Im Dittelmeere und an den Küfen Englands, auf Gertularien und auf Squegen- 


2. 5. Corynidae” (s. 149,2). Stamm wohlentwidelt; Bo-$. 1515. 


Ippen mit zerftreut fiehenden ober mehr oder weniger fpiral angeordneten Tentafeln, 
die om Ende föpfcenförmig verdidt find; Geidhledhtsnofpen figend, fadförmig, 
gißfoflen, 2 Gattungen mit 





. Corjme? Gaertn. 
Stamm such) A, 
zweigt; zurzel kriechend, 
Toenförmig; Wurzel und 
Ztamm von einer binnen, 
gitinigen Hülle umgeben; 


Polgpen endftändig, feulen« Big 081. 
fürmig; Geſchlechistnoſpen Etna eines Gtodes 
am Leibe der Polypen ent · von Corfne pusilla; 
Ypringend. 8 Arten. vergrößert. 

C. pusila‘ Gaertn. & Mund; 
(8.981.). Stamm bis 2,5m b geföpfte Ten» 
dog, oft und unregelmäßii tatel; 
verzweigt; Hülle deutů⸗ © Beſchlechto⸗ 
germgelt, an der Bafis der mofpen. 


Yolppen nicht erweitert; 
udn: " Ortegintuen 
In; lechtsknoſpen 
—— anifden — 
In entipringend; fleifch- 
farbig, Hülle va — 


An ver Xüfe des Dittelmeereo 
uud Euglante. - — 











2%. 5. Clavidae? (5. 1496,%.. Stamm wohfentwidelt oder mır $. 1516. 





angedeutet (aledann erheben ſich die Polypen far direft aus der Wurzel); Polypen 
teulenformig, mit zerfteeut ftehenden, fadenförmigen Tentateln; Gefdlehtsfnoipen 
figend, jatörmig, gejähloffen. 5 Gattungen mit 10 Arten. 

1. Clava? Gm. Stamm nur angedeutet, in Form ganz furzer Erhebungen 
der Burzel, auf welchen je ein Bolyp befeftigt ift; die Wurzel beteht aus freien 
oder mit einander verwachſenen, kriechenden Röhren, die mit einer feten Hülfe um - 
gen find; Geſchlechtstnoſpen unterhalb der Tentalel am Polypenleibe entjpringend. 

—* 








* Cl. squomäta) (Müll.) Hincke. Wurzefrößren dicht antinander lagert und 
mit einander verwachſen; Polypen fehr lang (bie 2,5m), zwiſchen Wurzel und 
Tentatel etwas fpindelförmig, mit ungefähr 20 Tentaleln; Geſchiechtstnoſpen dicht 
ufamamengebrängt; gefsti jroth, Zentalet weißt, an ber Raraier, & fee und im 
Antigen Siomesre, ou Dielenteng, auf Sipalen von Myitlns edülis (810,1) un au 
Cl. multicornis” (Forek.) Johnst. Wurzefröhren veräfteft, nicht dicht an« 
einander gelagert; ‚Hotypen mehr vereinzelt angeordnet als bei ber vorigen Art, 
eima 6mm Hoch; "Geichlechtefnofpen dicht zufammengebrängt; Farbe [chmanft von 
blapbraum bie lichtroih. Im Wittelmeere und in den morbeuropälfgen Meeren, in der 
aminarienzone. 

D Kriegend. 2) Corfne-äpnlige. 3) xopbvn Keule. 4) fehr Mein. 5) Clava-äfnlice. 

6) Reale. 7) gefQuppt. 8) mit vielen (multa) Hörnern (corna). 
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2. Cordylephöra” Allm. Stamm wohlentwidelt, verzweigt; Wurzel 








triechend, fadenförmig; Wurzel und Stamm von einer chitinigen Hülle umgeben: 
Bolgpen fpinbef» 

förmig, auf den ! 
Enden der Zioeige ie. «1 

fich erhebend; Ge- Std einer 
iclehtsfnofpen am Etodes von 
Stamme entfprin- Cordylophöi 
end. 2 Arten, bie Incüstrie; 
eibe im Bradwafler N 
und Cüfwaffer eben vergrößert. | 
und badurd, zufam» Diem 


men mit der Gattung 











Hydra, bie einigen Witte | 
Repräfentanten > ber lößer Polyp. 1. | 
Sölenteraten im fühen 23,45,6,7 001. 
Bafler ind; bie eine 4 

— il einanberfelgente 
* C. lacüstris‘) Entwidelungs- 
All. (| 982.). Rabien ter Ge 
Stamm abwed)- ſaleqtetuoſren 


5. 1617. 


8.1518. 


8.1519. 


und ter fh in 
ihnen entwideln, 
den, Ri 
fertig. ansgebil: | 
teten garden, 


felnd verzweigt, 5 
bie 7,5 cm Höhe 
erreichend; die Hülle 
verliert fih an der 
Baſis der Bolypen 
und if an der 
Bafis der. fetten 
Zweige gain; Bolgpen mit 10 bis Aber 20 Tentaleln; Geſchlechtetnoſpen auf 
kurzen Etielen an den Zweigen entipringend und von einer Hülle umgeben; jaſt 
farbfos, Hülle in ihren älteren Theilen bräunlih. Un der Küfte und im Bradwailer 
ter Morb» und Oftfee, in geringer Tiefe, ferner in ber Elbmünbung, in der Edlei, in ter 
Warnom und In der Traves fehll im Binnenlanke, 











3. Unterorbuung. Hiydrocoralline” (s. 1488, 3) Ku 
fiende, torallenäpnliche Bolgpenhöde, weldhe ein dichtes Netzwert vertalfter Röhren 
darftellen, in welchem größere und Mleinere, zellmartige, nad) aufen offeue Räume 
zwei_verfchiedene Formen von Polgpen beherbergen: größere mit einem Munde 
verfehene Nährpolgpen und kleinere mundlofe Taftpolgpen; Ietstere find nicht jeltn 
freieförmig um die einzelnen Nährpolt angeordnet. Die Räbrpeiopen werten 
aud al® Gaftregooiber, hie Zafpolypen ale ER Togooiben begeinimet; Nie fr bie Bufaabınc 
der erferen Sefmmien' Zeiten Seiben In_entfpredenber Meile Vahoporen, mähren ie fr 
bie Zellen ber Taftpolypen den Namen Dactploporen führen. Zentafel fännen vorhauten fx 
oter fehlen unt find im erfteren falle en am Ende töpfhenförmig verbidt. Beim 
ihres Kalffteleted hielt man die Hpdroforalien früher für echte Korallen ($. 1528.) Mdc di 
jegt befannten Arten vertheilen fh auf bie beiden folgenden Familien: 











Ueberfiht der beiden Yamilien der Hiydırocoralliae. 


Zaftpolypen ohne Zentafel; meill oßne quere Epeibewänte in ben 
Polypenzeiien; mit befonberen Höplungen (Ampullen) für die Ent« 
widelung der Befgletänofpen. . . 27) Btylanterläun 


Zaßpolgpen mit jblseichen Tentatefn; mit queren Eeidemwänden in ben 
en ohne Annan 2. 2) Milleperläan. 


27. $. Stylasteridae” (. 1518, 7.) Stock meift baumfbrmg 
mit flarl er Neigung zur Facherform; Zellen in der Regel ohne quere Scheide 
wände, diejenigen der Taftpolypen entweder unregelmäßig zerftreut oder um ik 
eine Nährpofgpenzelle im Kreife angeordnet und mit diefer dann oft ein eng ju- 
1) KopböAn Keule, Popkw ich trage. 2) in Seen (Buchten) Iebent. $) hydra veidt. 
corallfum Xoralle. 4) Yaattp Magen, [WvV Thier. 5) dARTUAOg iinger, [mov Ziier. 
6) Stylänter- äfntige. 








III. Hydroid&a. Hydroidpolypen und Saumquallen. 1021 


fammengerädtes Syſtem bildend, in welchem die Seitenwände ber Taftpolypen ſich 
wie Septen (Scheinfepten) der Nährpolgpengelle ausnehmen; Taftpolypen ſteis ohne 
Tentafel; die Geichlechtefnofpen entwideln fi in befonderen Höhlungen, fogen. 
Ampullen, des Steleted. Näprpoiypen in der Rufe, gen in ih Zellen Auch asaen; 
ifre Selalt, iR eine colinbriihe ‚oder Hafgenfbrmige. Die cplinbrilhen Defigen eine je nad 
— ——— 
— ver Zenlaf, Bom Örunde ber Belgpergeien erfekt #0: 
kignete tc- MB Rablermige, Taltige Griebung. DIE Gtäte int —e— — 
a smelde voraugömeife Bemoßner der Tiefer Ainb; einige 
— — 
1. Styläster? Gray. Zellen der Tafpon pen regelmäßig Keieförmig um 
die Zellen der grähepofhpen angeordnet; beide Zellenarten mit Griffel; Rahr · 
vol mit 8 Tental 18 Iehenbe und eine miocäne Art. 
ros&us” (Pall.) Gray. Stod annähernd fäcerjörmig, mit gedrängt ftehen- 
den, aber nicht verwachienen Aeften; Polypenfgfteme weit von einander entfernt, 
höhftene 1=m breit, mit 10-14 —E 12) Scheinſepten; blaß rothlich 
violett. An der Oftüne Amerikas. 
®. Distiehopöra” Lam. 
Zellen der Tafwolypen micht in Kreifen 
angeordnet, fondern mit ben Zellen der 
Rährpotgpen eine_dreifache Reihe an 
den Rändern des Stodes bildend; alle 
Tafpofgpen; gleichartig und’ ohne 
Seife; mi rpofgpenzellen mit Griffel. 


lebende %ı 

—— (Pall.) Lam. ($.983.). 
Sto⸗ förmig veräftelt, mit kurzen, 
fumpfen, aus einander weihenden End» 
eigen; Zellen der Nährpolgpen in 
einer Furche ihr Durchmeifer beträgt 
eva (,3 wm; Durchmeſſer der Zellen 
der Zaftpofgpen 0,2 mın ; Höhe des 
Etodes 2—4 cm, "Breite 2—10 em; 
Sun immr blau oder violett, mit 


meift weißen Zreigenden. In ten auftra- 

ia une | inailäen Bere ons im 
ei —* a 

Gegenfag zu ben "meihen. Uprigen e Ehren Big. 9. 

Reken Nigt in ber Ziee fonbert am ebkren Distichopöra violacda. 

Runde bed Mbhanged ber Koralenriffe. 


_8. %. Mlillleporidae? (. 1518, ».) Se, 984 und_985.) 
Ctod unregelmäßig baum-, blatt« oder Fruftenförmig; Bellen durch quere Scheide» 


















Fig. 084. Fig. 088. 
rät eine Milopdre, im Länger ore einer Millepära yon der Bläde 
famad größer! gefehen; vergrößert. 





an entennt Die quezen "egeeninde Dan ertennt Die größeren Räßcpotgpen- 
in ven Beiden Der Mafpoiopen. seien und bie viel fleineren, unregelmäßig 
Angeortneten Bellen ber Tahpolppen. 








1 Lrölos eiie, Griffel, Säule, dorhp Stern. 2) rofenfarbig. 3) Blortyog 2geitig, 
TÖpOE Bore, Deffnung, 4) viofett. 5) Millepdra »äfnlige. 





8. 1520. 
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wände in über einander gelegene Stockwerke (ig. 984.) getheilt; Zellen der Taft- 
polypen unregelmäßig zerftreut (fig. 985.) oder um je eine Näbrpolgpenzelle zu 
einem regelmäßigen Syſtem angeordnet; Taftpolypen mit Tentafeln; Teine Am- 
pullen für die (noch unbelannten) Gefchlechtsfnofpen. Nährpolypen kurz, cylindriich, 
mit 4—6, in einem Kreiſe angeorbneten, an ber Spitze gelöpften Tentafeln. Zaftpolypen Iang, 
fadenförmig, mit einer unregelmäßigen Anzahl unregelmäßig angeorbneter, gleihfall® getöpfter 
Zentafel. Nur eine lebende Gattung: 

4. Millepöra L. Dit den Merkmalen der Familie. Zahlreiche, ſchwer zu 
unterfeitende lebende Arten, zu welden ſich einige foffile aus ber Kreide und bem Zertiar 
efellen. Die lebenden Stöde neſſeln empfindlid bei Berä rung, weshalb tie Araber fe 

euerforalien nennen. Dur ihre Härte und ihre oft beträchtliche Größe Töunen fi tie 
Milieporen am Aufbau der Korallenriffe betheiligen. . 

M. dichotöma” Forsk. Stod netförmig, mehr oder weniger blattartig; 
Breite der Aefte an den Hauptfiänmen 10—15, an den mittieren Aeſten 
etwa 8, an den Endzmweigen etwa bmm; Polgpenzellen zahlreich, zerftreut, meift 
Hein; Farbe braungelb, an den Endläppchen immer blaffer. Im Roten Deere, gemein 
an ben Abhängen der Korallenriffe, jehr zerbrechlich. 

M. aleicornis” L. Der vorigen Art ſehr ähnlich, aber die Aeſte fließen von 
Strede zu Strede bandflächenartig zufammen und treten dann wieder fingerartig 
aus einander; auch find die Endläppchen gerundeter und fpiter. Im Weſindiſchen 

eere. 


8.1521. 4. Unteroriuung. Hleutheroblastes” (s. 1488, 4) Ein- 
fache, nadte Einzelpolypen, welche ſich ungefchlechtlih durch Knofpung umd ge- 
ſchlechtlich durch in ihrer Leibesmand entftehende Eier und Samenfäden fortpflanzen; 
Süußwaſſerbewohner. Die Unterorbnung umfaßt nur bie eine Familie: | 


8 ‚. 
29. F. H dridae . Süßwafierpolppen. Bolypen mehr 
ober weniger cylindrifch, mit einem einfachen Kranze fadenförmiger Zentalel; mit 
DOrtsbewegung. Die Ortöbewegung ift eine fehr verfhiedenartige; bald ſchiebt fh ta 
Tolyp in aufrechter Etelung auf der Unterlage weiter, auf welder er mit feinem hinteren 
Körperenbe auffist, bald legt er fi auf die Eeite und gleitet kriechend (manchmal fogar nad 
Art der Spannerraupen) vorwärts, meiſtens aber benugt er zur Yortbewegung feine entafel, 
indem er ſich entweder mit ihnen allein oder abwechfelnd mit ihnen unb bem hinteren Körrer⸗ 
ende fethält. Die Kg rk befteht aus Meinen Waſſerthierchen, nanıentlig Würmern um 
Krebschen, welde bie Polypen mit ihren Tentakeln ergreifen. San außerordentlich groß ıR 
ihre Fähigkeit verloren gegangene Rörpertpeile zu erfegen; man kann fie ter Länge orer ter 
Quere nach zertbeilen, ihnen Zentatel abreißen, fie in pablzeige Stüde zerſchneiden u. |. w. 
und es ergänzen fih bie verftümmelten Zhiere und bie abgetrennten dtäge n neuen In⸗ 
dividuen. Bei der ungeidhlechtlihen Bermehrung durch Snofpung bleiben tie terindivituen 
oft noch längere Zeit mit dem Mutterinbividuum in Zufammenbang (fig. 986.) umb föunen 
ſchon während ber Dauer bdiefer Verbindung felbft wieder Entelinpivituen an fig herror: 
fuofpen laffen (bei Hydra vulgäris, nicht aber bei H. viridis). In bezug auf vie gefhlest- 
lihe Bermehrung ift zu bemerken, daß tiefelbe nur zu beflimmten Iahreszeiten fattfintet. 
Samenzellen und Eier entfiehen bei benfelben Individnen; die Hoden entwideln ſich als rund⸗ 
lie Hervorwölbungen am vorberen Körperende nahe hinter dem Zentafelftanze ; vie Eieriöde 
entfteden weiter nah hinten und umfcließen nur ein Ei, welches nad feinem Austritte ven 
einer bei den einzelnen Arten verſchiebenen Eihillle umgeben wird. Nur eine Gattung: 

1. Hydra! L. Armpolyp. Dit den Merkmalen der Familie Wan 
tennt etwa 8 Arten aus europäifgen und norbamerifanifchen, fühen Gewäflern. 
‚A. viridis L. Grüner Armpolyp. Grün; Xentafel (6— 12, feltener 
bis 18) fürger als der Körper; Neſſelkapſeln fehr Mein; wird 1— 1,5 em lang. 
Dur ganz Europa verbreitet; in ſtehenden Gewäflern auf und zwiſchen grünen Waſſer⸗ 
phanien (Lemna, Vaucherla u. f. w.); lebhafter in feinen Bewegungen als bie beirck 
olgenden Arten; geihledhtöreif von April bie Oktober. Eine fleinere Barietät (HL virldis, 
var. Bak£ri Maralı.) findet fi im lien Eee der Grafſchaft Mansfelb. , 

H. vulgarien Pall. (fusca” L.). ®emeiner Armpolyp (ig. 986.) 
Meiftens bräunfih; Tentakel (6—8) fehr ausdehnungefähig, bis mehrmals fo 


1) Mille tauſend, porus ®ore, Deffnung. 2) 2theilig. 83) mit Zweigen, welde dem Ge⸗ 
weih (cornu) dęs Elenthieres (alces) äpneln. 4) EAsößepos frei, BAaotö: Keim. 5) Hydra- 
ähnliche. 6) Ubpa Güßwafferpolyp, eigentlih Wafferfhlange, namentlich die vielläpfe 
lernäifhe Wafferfhlange, welcher ftatt jebes ihr von Herkules abgefglagenen Kopfes in 
wuchſen — wegen ber großen Reprotuctionsfraft auf biefe Thiere übertragen. 7) grün | 
8) gemein. 9) braun. 


* 
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Wo 


Fis. 966. 
| Gemeiner Armpolyp, Hydra vul- 
\ Gärls; [wach vergrößert. 
a, 2 Individuen mit lang aus» 
geftredten, im Waſſer flottirenden 
Tentateln; b ein junge®, ſart zu ⸗ 


— 





Anofpung an ihm entſtaudene 
jüngere Individuen trägt. 


Nam 








lung wie der Körper; letzterer Hinten fielförmig verjungt; Neſſellapſeln etwas 
tößer und längficher als bei der vorigen Art; wird über 2m lang. In Langfam 
ienben „Gemäflern Curopab; pfgt oft Tagelang auf einer Eee zu Serkarmen; feine 
Imtefel_tönnen BIS ju 10cm änge ausgeftedt werben und gleiden alddann feinften 
Manzenfäfergen; gei@legtereif von Eeptember biß Januar. 
* A. grisea” L. Grau, nicht felten lebhaſt orange oder felbft Kr] oeftrhti 
Tentalel (7—12) ungefähr fo lang wie der Körper; letterer chlinbriich; Neffel- 
lapſeln bedeutend größer als bei den beiden vorigen Arten; wird über 2em lang. 
benfale in Ianglam fließenden Gewäflern. 


Anfang zu den Hydroidöa. 8.1522. 


As Verwandte der Hybroidpolgpen betrachtet man jetzt allgemein bie früher 
bald zu dem Gephalopoden, bald B den Foraminiferen, bald zu den Korallen oder 
Bennatufiden geftellten GraptolithYdae”. Wie die meiften lebenden Hydroideen 
waren fie aus zahlreichen Cinzelthieren zufammengefegte Stöde, deren Weichtheile 
von einer Chitinhülle umgeben waren. Im den foffilen Reften erſcheint biefe 
Shitinhüle gervöhnlich vertohlt, feltener in Schwefelties umgewandelt oder durch 
Smbefit erfeit. Die Form der foffilen Stelete it meift eine linienförmig ge« 
fredte, feltener blattförmige; entweder fin fie gerade oder gefrümmt ober Yhitat 
aufgerollt; bald find fie einfach, bald veräftelt. An einer oder an beiden Länge- 
feiten fett fih das Stelet in zahnartig vorfpringende, ſchiefe Zellen (zur Aufe 
nahme der Eingelthiere) fort, deren Innenraum mit einem das ganze Stelet durch · 
chenden gemeinfhaftlichen Langelanal in Zufammenhan; t. ie Stelethüle 
wird noch verſtarti durch eine ftabförmige Chitinachſe, welche fi) bei den mit nur 
einer Zellenreihe ausgeatteten Arten an der der Zellenreihe gegenüberliegenden Geite 
der fogen. Rüdenfeite) befindet. An dem eihen Ende des Stodes grenzt fi das 
ältefte Sie desfelben in der Megel als ein furzes, dreiediges oder bolchförmiges, 
mit dem Namen Sictila» befegtes Gebilde ab. Hödft wahricheintic; waren die 
Sroptofithen freifhrwimmende Thiere und unterfchieden ſich dadurd), wie auch durch 
den Befig der erwähnten ftabförmigen Achſe weſentlich von den echten Hybroidern. 
Ale lebten im Meere. Ihre Refte finden aueſchlichlich in der Silurformation, 
in deren Schiefergefteinen fie oft mafienhaft, jeboch meiftens in ſchlechtem Erhaltungs- 

i) ®ran. 2) Araptolithus-Apnlihe; YPdpw einftagen, ſchreiben, Aldoc Etein. 8) ein 
Meiner Dolch (sica). 
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zuſtande vorlommen. Obgleih man nur mit den europäiichen und norbamerifa- 
nifchen Funden näher belannt if, hat man doqh fon über 30 Gattungen mit 
jahlreichen Arten unterfcieden. Die deutfchen Yundftellen im Fichtelgebirge, in 
hüringen, Sachſen, Schiefien, Böhmen und Polen gdren dem oberen Silur an. 


Merhvürbigermeife freten die einfacheren, einpeifigen 


iteratur über 
Graptolitben: Bar« 
ranbe, Joad, Grapto- 
lithes de Boheme. Prag 
1850. — Beinig, 9.8, 
Die  Berfteinerungen ber 
Graumadenformation in 
den u.f.w. 1. Otaptor 
1852 


9 * 





*— 
Ri@olfon, $.#. Mono- 
rap oftheBritich Grap- 
Eolitntdae. 8ondon 1972 
Man teilt die Orapto- 
Hitgen  meuerbinge, in 2 
größere Unterabffeilungen 
ein, melde yulammen 
8 Yamilien umfaflen: 
A. Graptol 


dem. Eicula ea 





Bon den 1 hierher ger 
börigen Bamilien befigen 4, 
namfig (bie Monograpti- 

ptldae, DI- 
und Diera- 






— gegenüber angeorbnete 
Zeilen unb werben deödalb 
aug al® Monopriontdae 
ufammengefaft,wäßrenb bei 
en beiden anderen aud) al 






grapt 


graptidae die zeien in 
(ober fogar in 4) Meigen 
um die centeale Adfe Reben. 
Unter den Monograptidas 
find am befanntehen vie 
beiten Gattungen Mono: 





Dirlogrüptunn "MCor 
— 
ca ” 
B 








dem. Eicula fehlt. 
Diefe _Unterabtfeilung 
wird gebildet von den 
ten familien der Glonso- 
graptidae und Gladio- 
graptidae. 


II. Klaſſe. 





ograptiden erft zuletzt aui. 














—— 






—Sä —— 


— 





Fig. 988. Fig. 9. 
Monogräptus Diplogräptus 
turrieuiktur Barr., —— 
auß dem oberen aub dem Eilar: 
Silue; in natlel. in natiel. @rikc 
Sröfe. \ 
Big, 967. 
Mono; tus 
priödon Bronn, 
aus dem Eilur; Big 98, 
in natirl. Oröfe.  Rastrites Linnael Berr., ans dem 
oberen Gilan. 





Anthozöa® (Actinozöa”). Korall⸗ 


polypen, Korallthiere (3. 1448, UL). 


8.1523. 


Hauptmerkmale: Die Anthozoen oder Korallpolypen find feftfigenbe, ot 
Stöde bildende, fietß yolypenf 


förmige Cölenteraten von 4., 6. aber mehr 


1) Mövog einzeln, einfag, TPdpw einfragen, — 2) rastrum ade, a⸗rn 


8) d1nA6os doppelt, TPAFW eintragen, ſchreiben 4) 


Stragt, Küov Tpier. 


vBos Blume, [ov hier. 5 des 
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fraßligem Ban, welde ein Magenrohr und einen durch Läugsſcheidewände 
im peripherifche Taſchen getheilten Gaftrovascularraum beſitzen; Stelet vor- 
handen oder fehlend; meiſtens getrenntgefchlechtlich 
titeratur über Xorallpolypen: Dana, 9. D., Zoophytes of the U, St. Ex- 
loring Expedition to the Bouth. Pacif. Ocean. ilabelphia 13481840. 
utbiere, 9. Histoire naturelle du Corail. Paris 1864. — Milne-Ehmwar: 
“ Histoire naturelle des Coralliaires ou Pol: groprement, alte, > N. 
100, — Runt, 8, Beitrag jur Sennmis, Toffter geraten. —— 
— — A Anatemite-iotenatiide der 
onarien, I. ie Pennatutiden, Adpantl.’. Sentend. Gefelfg. 
9. 1872 — Dybomwaty, WI, Wencgre, bie ter Zuantharia sclero- 
Iurtunginget, GB. Die Beratthiee be 
1810. = "geiber, ®. 0. Bngarti od, 
Heiter, A. v. Uerlanthus membranaceus. 


























Id. — Heiber, fi. 
Actiwien der Challe Fu bi 1. Jena 182 * 
Nye Aleyonider, Gorgonider og Pennatulider tilhörende Norges Fauna. gi 
— Roren, 3, & Danielfien, D. €, Pennatulida (Norske Nordhavs- Expedition). 
Ihrißtiania 1894. — Andres, U, Le Attinie. Fauna und Wlora des Golfes von Neapel. 
IX. Geipgig 1884. — Roh, ©. v.’ Mehrere Abhandlungen in: Morppolog. Iaprbug. 


‚Bau. Der bofypenförmige Körper (Fig. 991.) hat in der Regel die Geſtalt $. 1524. 
yl 


eines fürzeren oder längeren Eylinbers, welcher mit der einen ale Fuͤßſcheibe (Fuß, 
Lafıb) bezeichneten — auf fremden Gegenftänden fetfißt, während feine ent- 
genadebte Endfläche, die fogen. Mundfgeibe (Periom, Tentafelicjeibe, oder auch 
Ihlechthin Scheibe genannt) die Mundöffnung und in deren Umfeeife einen cin- 
jachen oder mehrfaden Teniakelkranz trägt. Ser Mund ift nur felten genau freis- 
rund; meiftens, namentlich in geichfoffenem Zuftande, hat er die Senat einer 
Inglihen Spalte. Im ſcharfem Gegenjat zu den Bolypen der Polypomedüsae 
$. 1458.) führt der Mund nicht direft in den Gaftrovascularraum, fondern in 
ein tarzeres oder längeres Rohr, welches in den Gaftrovascularraum herabhängt 
und mit feiner unteren, duch Mustehoirhung verfdließbaren Deffnung in den- 
jelben mündet; dasſelbe wird als Magenrohr (Schlund, Mundrobt, Magen) 
beyeidmet (Fig. 992). Bon der Auenfläche diefes Magenrohres ftrahlen ſentrecht 





Big. m. 

Innenanfigt einer der 

?änge nad geipalte- 

nen ttinie. 

a Tentatel; 

b Rund; 

© Magenzoge; 

d innere Deffnung bes 
Mogenzodred; 

e eine Längefgeiber 

and; 

e eine "fämätere 
Längeigeidewand, 
weige nigt bie zum 
Magenropre heran« 





zeit; 
t Nie lippenflänbige, 
gtie_ wandfländige 

Deffnung, in einer 










Fig. MI. Längsi&eidemant ; 
Egematife Figur einer en ner 
— — organ; 

a Mund; b Mundſcheibe; k Acontien, darüber 

© Zentafel; d Rand ber tie aufanımenger 
Rundigeide; e Eeitenwand rollten Gefrößfären; 
teb Rörperd; f Rand ber I der centrale Gar 
| Aaidpeibe. firovascularraum. 











Rebende Wände aus, welche bie zur Innenfeite der Körperwand reihen, ſich mit 
diefer feft verbinden und auf ſolche Weife den Gaftrovascularraum, ſoweit derfelbe 
tennis’ Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 65 
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8.1424. das Magenrohr ringe umgiebt, in 
eben fo viele Kammern zerlegen (Fig. 
993,1). Am unteren Ende des 
Magenrohres hören die erwähnten 
Sceibewände nicht auf, fondern fegen 
fi, allmählich fchmäler werdend, bis 
zur Fußfcheibe fort. Infolge deffen |- 
wird auch der unterhalb bes Magen- 
rohres befindliche Theil dee Safiro- 
vascularraumes in Kammern zer- 


Fig. 98. 


theilt; da aber in diefem Bezirke bie . (ä 
Scheidewande nicht bis zur mittleren gwen eeree ve 
Hauptachſe des Körpers reichen, fon- Anthozoen. 


“ dern im geringerer ober größerer Der Einfachheit halber find nur 6 Länge⸗ 
Entfernung von derfelben mit freiem Igeitewände en 
Rande endigen, fo eriheinen Die | vopreg; IT Querigmitt unterhafs vcd Magen- 
Kammern hier nur als peripheriſche she. a Koörperwand; b Wand bes Magen- 
San im Umtefe eines ungeäeiten teen 
entralraumes (Fig. 993, II.). Na . , 
oben fetzt fich jede Taſche in eine der re umkadentopred; f eentraler Gafre 
Kammern fort, welde das Magen- 
rohr umgeben. Da die Scheivewände in ber Längsrichtung des Körpers ver- 
laufen, jo nennt man fie gewöhnlih Längsfheidemände; häufig werden fe 
auh mit dem Namen Septen’ belegt oder, weil fie da8 Magenrohr in jener 
Lage befeftigen, als Gekrösfalten (Metenterialfalten, Mefenterialicheibewände) be⸗ 
zeichnet. Die zwiſchen ihnen befindlichen, fammer- ober tafchenförmigen Räume 
werden auch Interfeptalräume oder Mefenteriallammern genannt. Die Anorbnun 
der Scheidewände bringt den radiären Bau des Körpers zum deutlichen Ausdrud, 
indem fte benfelben in rings um bie Sauptare gelegene, congruente Antimeren 
zerlegen, deren Zahl 6 oder ein Bielfaches von 4 oder 6 beträgt. Rei den 
Tetracorälla ($. 1537.a.) beträgt die Zahl der Scheidbewände ein Vielfaches ven 
4; für die AlcyonarYa (8. 1545.) find (2X 4=) 8 Scheidemwände dharakteriftich, 
für die Antipathidae ($. 1538.) 6, für bie Hexacorälla ($. 1528) und 
Actinaria ($. 1539.) meiftens ein Bielfaches von 6. Aeußerlich macht fi} die 
Zahl der Scheidewände in der Zahl der Tentakel bemerflid. er Tentalel 
(Kühler, Arme) ift nämlich nichts anderes als eine Ausftülpung der Mundſcheibe 
über je einer Kammer des Gaſtrovascularſyſtemes; daraus ergiebt fidh, daß die 
Tentakel Hohl find und ihr Innenraum in die zugehörige Kammer mündet. Von 
der Regel, daß fich über jeder Kammer nur ein Tentafel entwicdelt, machen nur 
die Cerianthidae ($. 1541.) eine Ausnahme, indem ſich bei ihnen über jeder 
Kammer 2 Tentalel erheben. Die Tentakel find entweder ungefiebert (Zoantharia 
$. 1527.) oder gem (Aleyonarfa $. 1545.); fie dienen ſowohl zum Taften 
als auch zum greifen der Beute. Beſondere Seh⸗, Hör- oder Geruchsorgant 
fommen bei den Anthozoen nicht vor, doch hat man neuerdings bei den Aftinien 
zahlreiche, zerſtreut im Körperepithel ftehende Sinneszellen von nicht näher be 
fiimmbarer Funktion nachgewielen, welche mit den Nervenfaſern einer unter dem 
Epithel gelegenen Nervenſchicht in Verbindung ftehen, welch' letztere das centralt 
Nervenfyftem der Altinien darftellt und am träftigften auf der Mundſcheibe und 
den Tentaleln entwidelt ift; bei den übrigen Anthozoen fehlt es bis jetzt an ge 
nauerer Kenntnis der nerpöfen Elemente. Die Muskulatur ift ſtets wohlentwickelt und 
verleiht dem Körper die Fähigkeit fih zufammenziehen und ausdehnen zu fünnen; 
in der Körperwand unterfcheivet man eine äußere und eine innere Muclelloge, 
ferner finden ſich Musleln in der Wand ber Tentafeln und des Magenrobres, end- 
lich trägt jede Scheidevand an einer Seite einen Strang von Pängsmusteliafern, 
welcher gewöhnlich als „Muskelfahne“ der Scheidewand befchrieben wird (die Fr 
zeichnung Fahne ift genommen von dem Bilde, welches die Scheidervand mit 





1) Septum Scheidewand. 
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ihrem Dustelftrange auf dem Duerfchnitte darbietet). Cine bemerkenswerthe Eigen- 
thämfichleit der Längsfcheivemände befteht darin, daß fie von einer oder zwei Deff- 
nungen durchbohrt jein können, durch welche die Kammern unmittelbar mit ein- 
ander in Verbindung treten; da die entfprechenden Oeffnungen in allen Scheide- 
mänden auf gleicher Höhe Liegen, fo bilden fie in ihrer Geſammtheit eine Art Ring- 
tanal. Yerner find die Scheivewänbe Träger der fogen. Gekrösſsfäden (Mefen- 
terialfäden, Mefenterialfilamente) und der Geſchlechtsorgane. Erſtere entipringen 
unterhalb bes Magenrohres am freien Rande der Scheidewände, ragen in Geftalt 
geroundener oder aufgerollter Fäden in ben Gaftrovascularraum und zeichnen fich 
durh den Befig zahlreicher Neffellapfeln und Drüfenzellen aus; man nimmt an, 
daß fie eine befondere Bedeutung für die Verdauung haben. Bei zahlreichen 
Arten aus der Unterordnung der Actiniarfa (8. 1539.) find einzelne Gekrösfäden 
beionders lang und Lönmen durch die Mundöffnung oder durch Hautporen nad) 
außen hervorgefchnellt werden; man bat denfelben die Bezeichnung Acontien bei- 
gelegt. Unterhalb der Gelrösfäden entmwideln fi) in ben Scheidewänden die 
männlichen oder weiblihen Geſchlechtsorg ane in Korm von band» oder fraufen- , 
förmigen Berdidungen. Faſt alle Anthozoen find getrenntgeſchlechtlich; nur wenige 
find regelmäßig zwitterig (3. ®. Ceriänthus $. 1541, ı.), doc) kommen auch bei 
ten getrenntgeichlechtlichen mitunter zwitterige Individuen vor. — Die meiften 
Anthozoen (namentlich die Madreporarla $. 1528, Antipatharla $. 1538 und 
AlcyonarYa $. 1545.) zeichnen fich durch den Beſitz von hornigen ober talfigen 
Stelettbeilen aus, welche für die Syftematil ein hervorragendes Intereffe haben 
und deshalb bei den einzelnen Gruppen näher berüdfichtigt werden müſſen. Im 
allgemeinen ift über die Stelettheile der Anthozoen zu bemerfen, daß fie entweder 
aus gefonberten, Meinen Theilchen, fogen. Spicula, beftehen oder größere, zu⸗ 
iammenhängende Stüde darftellen. eres ift namentlich) der all bei den 
Aleyonarla ($. 1545.), letttereg bei ben Madreporarla ($. 1528). Während 
man früher geneigt war, alle Stelettheile, welche ſich bei Anthozoen finden, als 
Erzeugnifje der mittleren Körperfchicht (des Meſoderms) zu betrachten, machen es 
die neueren Unterfuchungen fehr wahricheinfih, daß fowohl die hornigen als auch 
die kalligen Stelettheile von dem äußeren Körperepithel (dem Ectoderm) ihre Ent- 
ſtehung nehmen. 


Bee Lebeusweiſe; Borlommen. Die Fortpflanzung ift theils 8. 1525. 
iche, 


eme ungefchlechti theils eine geſchlechtliche. Bei letzterer durchlaufen die 
Gier igre Entwidelung häufig im Gaftrovascularraum des mütterlichen Thieres 
und auch die aus ihnen ausfchlüpfenden jungen Larven verbleiben oft noch eine 
Zeitlang dafelbft, bis fie fchlieglich durch die Mundöffnung nach außen gelangen. 
Die wurm- oder infuforienförmigen Larven befitien bereits einen inneren Hohl» 
raum, in welchen eine Mımdöffnung bineinführt und ſchwimmen mit Hilfe eines 
oberflächlichen Wimperkleides frei umher. Nach einiger Zeit fett ſich die Larve 
mit dem dem Munde gegenüber Tiegenden Körperpole, der auch bei den Schwimm- 
bewegungen vorangeht, an irgend einen fremden Gegenftand feft, entwidelt Ten⸗ 
talel und innere Yängefcheidewände und bildet ſich jo elmahtich um fertigen 
Bolgpen um. Die ungefhlehtlihe Wortpflanzung ift von befonderer Be⸗ 
deutung fir die Entſtehung der Stöde. Die Mehrzahl ber Anthozoen leben 
nämlich nicht als Einzeltbiere, fondern find in einer meift großen Individuenzahl 
zu höchſt mannigfaltig geftalteten Stöden mit einander verbunden. Alle In⸗ 
dividuen je eines Stodes find ungefchlechtlich entftandene Abkömmlinge eines an- 
fänglich einfachen Thieres, welches fi durch unvollfländige Theilung, durch 
Knoſpung oder durch Vermittlung beſonderer bruttragender Ausläufer, ſogen. 
Stolonen, vermehrte. Je nachdem die unvollſtändige Theilung der Länge oder der 
Quere nach ſtattfindet oder die Knoſpung an der Fußſcheibe, an der Mundſcheibe 
oder an der Seite des Körpers auftritt, ferner je nach dem Grade, in welchem 
die durch Theilung oder Knoſpung entſtandenen Individuen td von einander 
iondern, wird die Gefammtform des Stodes bald eine maffive, bald eine rafeı«, 
bilfchel- oder baumförmige u.f. w. fein. Derjenige Theil des Stodes, welcher die 





1 Ax6vrıov Wurffpieh. 
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Einzelpolgpen mit einander verbindet und demnach die gemeinihaftfiche Körper: 
mafle des Stodes darftellt, wird als Cönenchym toder Cönofart”, bezeichnet. 
In feinem Inneren ift das Cönendym von fanalartigen Räumen durdzogen, 
durch welche die Saftrovascularräume der Einzelthiere mit einander in Zufammen- 
hang ftehen. In manden Fällen find die Cinzelthiere unmittelbar mit ihrer 

örpermand verwachfen, fo daß fich ein beionderes Cönenchum nicht untericheiben 
läßt. — Alle Anthozoen find Meeresbewohner; ihren größten Formenreihthum 
entroideln fie in den wärmeren Zonen. Meiftens find fie auf andere Gegenftaude 
ınamentlih Steine) feſtgewachſen oder fteden lofe im Sande und Schlamm des 
Dieeresbodens; nur wenige (unter den Altinarien 8. 1539.) find freiſchwimmend. 
Ihre Nahrung befteht vorwiegend aus Heineren Thieren, melde fie mit den Ten⸗ 
tafeln ergreifen und zum Munde führen. Die Zahl aller bis jett befanuten 
Arten beträgt etwa 3580, welche fi zu ungefähr gleichen Theilen auf die lebende 
und die ausgeftorbene Fauna vertheilen (14) lebende, 1780 foiflle); indeſſen ge 
bören die fojftlen Arten faft alle (1700) zu der Unterordnung der Madreporaria 
(8. 1528.), der Reſt zu der Ordnung der Alcyonarla ($. 1545.), während folfile 
Ueberrefte aus den beiden Unterordnungen der Antipatharfa ($. 1538.) und 
ActiniarYa ($. 1539.) noch nicht mit Sicherheit nachgewieſen find. 


8. 1526. Ueberfiht der beiden Ordnungen der Anthozon. 
Körper mit weniger oder mehr ale 8 Strahlen und mit 6, 12, 24 u. |. w. 
einfachen Zentaleln.....ooosennuoonenneensuuneeuunnnenunsununennnnnee 1) Zeantharis. 
Körper mit 5 Strahlen und 8 gefieberten Tentakeln..................... 2) Aleyonarla. 


8.1577. EM. 8. Zoantharia? (Polyactinia”) (8. 1526, ı.. 
Körper mit weniger oder mehr ald 8 Strahlen und mit 6, 12, 24 
oder noch mehr einfachen (nicht gefiederten) Tentafeln, welche meiften: 
in mehreren SKreifen angeordnet find; Kinzelthiere oder zu Stöden ver 


einige. Mit NRüdfiht auf das Vorkommen oder Fehlen, ſowie auf die Br 
fchaffenheit des Steletes theilt man tie Zoantharla in die 3 Unterordnungen der 
Madreporarla, Antipatharfa und Actiniarla. 


Ueberſicht der 3 Uinterorduungen der Zonantharia. 


Stelet jtaltig .................................................. 1) Madreperaris. 
vorhanden jdornig in Geftalt einer Eteletare, melde von einer weichen, 
’ bie Einzeithiere beherbergenden Rinde überzogen if... 2) Antipetharla 
Kein Skelet. ................................ ... ............8. 3) Actiniarle. 


8.1528. 1. Unterorvuung. Madreporaria” (Sclerodermäta’). 


Steinforallen, Korallen (5. 1527,1). Dit talfigem Stelet; Bolypen 


einzeln oder zu Stöden vereinigt Die Steintorallen unterſcheiden ſich von ben übrigen 
near: buch ihr hartes, zufammenhängendes Kalfftelet, welches wegen feiner Wichtiglen 
ür die Syſtematik bier einer näheren Betrachtung unterzogen werden muß. Im ganzen bt 
zeichnet man bad Kalfffelet ale ba8 Korallgerüft oder Bolyparium und unterſcheidei bei Rcd- 
bildenben Arten zwifhen dem Sefammtpolypar des ganzen Stodes und den Ginzelpolyparen ta 
einzelnen Individuen.” Das Gewebe tes Kalffteletes pflegt man Korallgewebe ober Ecleten 
Kym’) zu nennen. Das Ginzelpolypar hat eine becher⸗ ober kelchförmige Gruntform un! 
kommt durd eine Kaltabfonberung auf der äußeren Oberfläche ter Sußfepeibe und der Eeiten 
wand bes Polypen zuflande. Der obere offene Theil bed Cinzelpelypard wird als Xelh 
(Becher, zelle) ezeihnet. Am lebenden Thiere if ter Kelch überlagert von ben umwertalftt2 
ybeichtpen en tes Körpers. An jedem Einzelpolypar unterjgeidet man als Hauptbeflanttbeilt 
die Yußplatte, die Septen und die Mauer. Die Fußplatte (Sclerobäsis",) if der ven ?T 
Fußſcheibe des Bolypen abgefonderte Theil; auf ihr erheben fich ſenkrecht ſtehende und zugleid 
tadidr zur Sauptare tes Körpers geftellte Wände, welche in ihrer Anorbnung an bie Lang 


1) Kotvös gemeinfam, Eryuma das Eingegoffene. 2) *otvös gemeinfam, apE Zucis 
3) Zoänthus»artige. 4) ToMα viel, Axtic Etrahl. 5) Madrepdra-artige. 6) MAT 
hart, däppa Haut. 7) oxAnpôc hart, Eryoua has Eingegoffene. 8) axAnpöc kart, B7T: 
Boden,. Grundlage. 


I. Zoantharta. 1029 


{eitemände te& Bolyben erinnern und entweber ebenfo mie jene ald Eepten oder aldg, 1528, 


Zternleißen bejeihnet werben. Während man früber ber Anfiht war, vaf die Eepten des 
Zaftjteleteb niht® anderes al Berlallungen der Längefgeidemände de& Weihtörpers feien, 
hat fd bei genauerer Unterfugung gegeigt, daß dieß durchaus nicht der Fall iR, dak viel 
Eie Satiepen in Pie Smilgenraume zmifden ben ängefdrivemänben bes Weißlörnerd hinein, 
Tagen. alfe abmeäleine mit benfelten angeorhnet And. lm iefen tet greifenben Hnterfaich 
pen den 2äı ‚m bes Weihlörper und den äpnlihen Eqeibemänben des 
telete® anjuben! ihnen neuerbing® verjgicbene Namen beigelegt; erftere nennt 
man Earcefepten, Ieptere Sclerofepten". Unter Mauer (Mauerblatt, Want, thecas,) ver« 
hebt man bie feitlihe Wand des Cinzelpelppars, welge daburh quftande kommt, baf bie 
Xafffepten an ifrem Hußenranbe mit einanter zu einer ringförmigen and verwacfen, welde 
Ab nad unten in die Fuhplatte fortfegt. Tie äußere Oberfläche ber Mauer if entweder bit 
ster_porö, glatt ober mit Runpeln, Etzeifen, Rippen u. f. wm. befegt; bie Rippen ent 
fereden, mo fe nortammen, ten nad innen von Fer Mauer geispenen Reitepten, beslaufen 
wie_biefe ber fänge nad und find entweder einfach ober Törnig bis Raelig. Außerhalb ver 
Wauer tann, no cin hefondereo Raltgemebe auftreten, meigen ala Ggath er” erühet 
Erithet‘)) begeicmet wird. Mn ten Kalffepten if ber freie Manb häufig Jafmartig aue- 
gef@niten, mäßrenp „be einanter jugelehsten Bläden mit feiten mit Rörnden befegt find. 
Srwideln fi biefe Xörnben ftärter, fo Tönnen fie nicht nur quer bi jum gegenüber fiegens 
dem Zeptum reicpen, fondern fe mit demfelden verwaden und auf folge Weile quere Fäben, 
(en (synaptichlae”) ober Blätten (dissepimönta®) im Innern ber Interfeptalräume 
Barftelen. auf ah eife tönen zwilen benachbarten Septen quere Bören (tabülae”)) 
jur Audbifsung gelangen, melde Nie Anterieptalräume In über eimanter liegende Gtocwerte 
teilen. Die Eepten geben ſebr baut, taburd, daß fie in ber Längsare des Polypen zur 
fammenflogen und verfämel sen, zur Bildung einer 
Rulffäule Beranlaffung, welde fih aus dem Örunte 
iet Reiged mehr ober eniger, bob eröeht un den 
Armen „Solumelte (änigen, Epinen) tätrt 
{Kig. 94). Ringe um tiefe Kaltfäule fönnen fich 
ven den Eepten aud mod beiendere, fenfeht 
ichenbe Xaftfläbe abtrennen, melde ala Pati (Plähl« 
Wen, Stäbchen, Pallifaden) beeinet werten (F. 0%4.). 
— Die Zahl der Eepten iR großen Berihieben: 
beiten unterworfen; fie [hwanft nit nr je nad 


































ter Akt, fonkern nimmt aud) bei ben eingelnen Ins « 
tieituen mit bem lter zu. Im allgemeinen läßt 
#6 bie Zahl auf Die Gruntyaßt 6 ober 4 gurädfüren. ‚ 


Jatem man früher annahm, baf bei allen Arten ans 
finglid) 6 ober 3 Eepten vorhanten feien, zwilgen 
melde fi bie jpäteren Eepten in gejegmäßiger ı 
Reibenfolge einfieben, bezeichnete man an ben aut» 
aebildeten Korallen al® Septenfoftem hie Gefammt» 
keit aller Septen, melde fih zmifgen je 2 jener an« 
fingtügen Ecpten entwideln. Tagegen verkeht man 
iyeluß die Öefammtheit aller Sgeibemänte, 
welge in ba® Relginnere annähernd gleich weit vore 
feringen unb badfelbe in annäfernt gleid m 
Rammern tbeilen. Die 6 ober 4 erflen Eepten Di 
jeißnete man alß Eepten erfler Orbnung, bie zu« 
nähRt baymifcgen auftretenben ald Septen zweiter 
— bie zwifgen je einem Ceptum erfler und 
eiter Drbnung auftretenden al® Eepten britter 
vtnung u.[,m. Die neueren Unterfucungen haben 
mun aber gelehrt, daß bie Reißenfolge in ber Ente in. 004. 
Resung ber Eepten burhaus nicht fo einfach iR, fon« Big. 99. 
tern viel verwidelteren Öefegen unterliegt, ald man Caryophyliia eyäthus. 
früher ggelaubt hatte. — Cine befonbere Bedeutung a,a Cepten; b,b Bali; c Colu⸗ 



























für bie Öeflaltung der Grönberfläce Haben jabirciche | mella im Biefen Balle aus mehreren, 
Er aNTER. Klee BEE | Bann Erden nen 
Tie viffbauens ie find | Seledn- 


tefränft auf bie tropi — ———— 
fomeit diefelben_eine Waflertemperatur haben, welche nit unter 200 C. 1 finten pflegt; 
nördlich veigen fie etwa Bi zum 320, fürlid bie zum 290. Die Ziefe, in welcher fie zu leben 
vermögen, iR nirgent® größer als Zu yaden. Ueber dic verfgiebenen Iyormen ber Koraliens 
üfe und den Darwin’fhen Grflärungeverfü berieiden vergt, Ennopfis Der Geologie 8.57. 
Bäbrenp aber Darwin eine almählihe Senfung bed Meereöbodens für die allgemeine Ur« 

ie der Umbitbung eines @üßenzifcd in ein Barzierenrifi und einee felhen in ein Sagunen- 
AT IAtei) Hält, haben neuere Horigungen inamentlih von Semper und Murzap) in bieten 
Sälen bie Unhaltbarkeit der Darmin’fcen Ecnfungetfeorie al einer allgemein gültigen 


1 Zapf Sleifg, septum Eqheidewand. 2) SxANP6s Hart, septum Scheitewant. 3) Fa: 
Kapfel, Behälter. 4) EEw aufen, Ahern Kapfel. 5) repl ringsum, Her) Rapfel. 6) Erl 


ai Han Kapfel, 7) von GUvAntw verfnüpfen, verbinden. 8) Ecpeitemand. 9) Brett, 
el, 
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erwiefen und im Gegenfag zu ihr gezeigt, daß untermeerifche Berafpipen und Dänte felbR in 
Gebieten einer Hebung des Meereöborens ald Grundlage für bie Unfieblung von Kerala 
bienen unb daß die verſchierenen Formen der Korallenriffe fih durch bie mannigfaltigen Ein⸗ 
wirkungen erflären Laffen, welden bie wachſenden Korallen von Seiten der Meeretfiromungen 
und der Atmojphärilien ausgefegt find._ Es find im ganzen minbeftens 2600 Korallenarten be 
Tannt, welde fich je nach ber Zahl der Septenſyſteme in tie beiden Gruppen der Hexacorälla " 
und Tetracorälla® zertheilen; erftere befipen ſtete 6 Septenſyſteme und umfaflen neben etwa 
90 lebenden etwa 1300 foffile Arten, während bie mit nur 4 Septenfpftlemen ausgefatteten 
Tetracorälla ausſchließlich dem paläozoifgen Zeitalter angehören. 


Ueberfidt der vier Gruppen und der Wichtigſten Familien der 
exacorälla. 


Septen durchaus poröe; ſtets Stöde bildend, 
in welchen die Einzelpolyparien meiſt un⸗ 


Skelet, beſonders die mittelbar durch die Mauern verbunden 

Mauer, ſtets mehr Oder | find... ...... ........................ 1) Poritidae. 
weniger pords; feine feine Golumella; ftetd Stöcke 

ober verfümmerte Inter bilven, in welchen bie Einzel« 


eptalplättden; Eepta ichli 
ihwach entwidelt: Septen —— Gönengum verbunten 
A. Madreporacda; | meilt mid And Kennnensenneonnennsunene 2) Madreperläze. 


8 * ef; |mit ſchwammiger Columella 
elche tief; a r & ; 
9 einzeln oder Stöde bildend 
und dann meift ohne Gönen- 
chym ....................... 3) Eupsammidse. 
Mauern unvolltommen; Septen ven Haupttheil ber Koralle 
bildend, gesähnt oder gerormt, dur quere Bälkchen ver⸗ 
bunden: B. Funglaca...........scscsenunsoeesunen 4) Fungldae. 


Eepten meiftens geraönt, durch quere —e 


Skelet verbunden; olypen nicht vorftredbar: 
nur aus⸗ C. Aſtraen.................. ........ 5) Aetraeldas 

nahmeẽweife Skelet ſehr compakt. 

porös; mit reichlichem, 


oberflächlich glat- 
mM Septen | ten CEsnenchym; 
auern zum Etod meift baum⸗ 
vor ‘ Cepten alle |THeilger) fürmig........... 6) Oeulinidae. 
handen; | orer zum Theil anne; wenig oter fein Gö- 
Stöde 


anzrandig; en Ni 
acc it Ben| Satyanda Kia 


weile auegefünt; mehr oder weniger 

—— met frei; tod mei 
D. ®eulins- rafenförmig...... 7) Astranglidae. 

c$a; Einzeltpiere; feine 


Septen | YInterfeptalböpen.. 8) Turbinelldae. 


ganz < Etöde bildend; mit 
vandig; | mäßig entiwidelten 
Interjeptalböden.. 9) Stylinldae. 


Die Madreporacda wurden früher wegen ber poröfen Beihaffenheit ihres Steletes ge⸗ 
wöhnlich als Perforäta” bezeichnet; im Gegenfag dazu wurten bie 3 Eruppen ter Fungis 
c&a, Astraeacda und Oculinacta ale Aporösa” zufammengefaßt, obgleich unter ihnen einzelne 
Formen mit poröfem Efelet vorkommen. 


8.1529. A. Erfie Gruppe. Madreporacen’ (Perforäta”). Löcher: 
Forallen (8. 1528,A.). Stelet, beionders die Mauer, ftetd mehr oder weniger 
porös; Septen bald mehr, bald weniger deutlich, compalt oder porös oder nur aus 
einem loderen Gewebe von Bälfchen gebildet; feine oder verkümmerte Interſeptal⸗ 
plättchen. Der weiche, chlindrifche Yeib der Polypen kann weit herausgeftredt 
oder ganz aurücgegogen werden; Tentakel meiftens ziemlich lang, gewöhnlich nır 
12, im Kreife um die ſchmale Mundſcheibe geftellt. 


1.5. Poritidae? «. 1523, 1... Stöde von meift maffiver Gehalt, 
deren inzelpolyparien gewöhnlich bündelförmig und dicht gedrängt unmittelbar 

1) "EE fee, xop4Aktov Koralle. 2) TETpa vier, XOpaAAtov Koralie. 8) hurhlögert. 
4) ohne Poren. 5) Madrepöra»artige. 6) Porites » ähnliche. 
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die Mauern, nicht durch Conenchym, verbunden find; Mauern und Septen 
d 16 pords; Kelche meift feicht, in der Regel mit Septen, Bali und Columella, 

Theile fich in geringer Tiefe in ein pordfes Gewebe fortfegen; verfümmerte 
Iuterfeptalplättchen vorhanden; Bolgpen mit 12—24 Tentaleln. 20 Gattungen mit 
wintehen® 100 febenven und fofflen Arten. Die foffilen find im paläogoifchen Zeitalter haupt- 
fäglid dur vie Gattung Favosites‘) Lam. und deren Berwanbte vertreten, welche zufammen 
tie a ‚dene Unterfamilie Der Favosllinne bilden. Dazu Tommen [don im Cilur und 
Denen Poritesäpnlie Gormen, welde jebo ven Hößepunft ifrer Entwidelung er in ber 
Jegimeit erreichen. 


1. Porites? (Lam.)Dana. Kelche Hein, nicht über 3 mm, dicht aneinander, 
meit deutlich polngonal; Mauern dünn, fehr pordß; Septen wenig entwidelt, 

jemöhnfih 12, mit Körme oder Spitzchen am Rande; 5, 6 ober mehr Meine 

li in Form von Bapillen oder Zähnchen; Columella ähnlich, oft undeutlich. 
Polppen mit 12 Tentafen. Geftalt de® Stodes mannigfaftig, meift fugelig, 
Mnolig. Emwa 30 lebende Arten; ferner einige foffite in der Kreide und im Zertiär. 

P. lutza” M. Edw. & H. Kelche fehr feiht, J—2 mm breit, meift nicht halb 
fo fie; Pafi deutlich, griffelförmig, 56; Columella wenig erfennbar; Mauern 
mei fegr dünn, oben mit Cpigden; Stod tonver, Bude, laib-, topfe oder 
feulenförmig, oft riefig ge Farbe meift gelb, doc aud) bläufid) oder violett. 
Im Bothen Deere; trägt welentlich zur Bildung der Korallenffippen bei. 

P. solida” Forsk. 995.)._ Kelche etwas 
tiefer, 1—2 mm preit, faft ebenfo tief; Bali griffel- 
förmig, giemſich deutlich; Columella wenig ertenn- 
bar; Gehen dünn, oben ohne Spighen; Stod 
oft in großen Blöden, meit gewölbt, kugeli 
fnollig, uneben; Farbe graublau oder gell ic 


braum. Gemein im Rotfen Meere. Diefe und die 
vie Art erden dort vielfad als Material zum Bauen 
er 















äufer benußt. 
2 —— — Quo, * 33 Aus Fig. 985 
jegeichnet du den pords gejenfterten Bau aller h i 
heile, daher fehe leicht; Matt der Septen Reifen | = Poriten std, 
übereinander ftehenber, dornartiger Bailchen; feine in natürliger Größe, 





Bali; Keiche tief und in der Tiefe durch voll« 

fiandige Querböden in Stodwerke getheilt. Mehrere lebende und einige tertläre Arten. 
A. daedala” (Forsk.) Blainv. Melde fehr ungleich, meift 2,,—3, zum 

Theil 1 oder 4mm breit, pofygonal oder rundlih; Mauern fehr dünn, oben mit 

griehen; Stod Mein, konver oder Iappig, 1—4em lang, 1—2,5°m hoch. Im 
othen Meere. 





2.% Miadreporidae’ (s.1528,2). Stöde von meitens Aftiger $. 1590. 
Form; die Einzelpofyparien vorfpringend und durch reichlices, poröfes Conenchhm 
verbunden; Keiche fehr tief, ohne Columella und ohne Interfeptalplättden, mit 
6 oder 12 oft etwas verfümmerten, meift nicht poröfen Septen. Polypen röhren ⸗ 
förmig, fehr weit vorftredbar, mit 12 Tentaieln. Die Familie umfaßt nur die bi 
folgenden Gattungen mit zufammen etwa 125 Arten. 

1. Madrepöra” L. Stod meift aufrecht, äfig, bald baum, bald fra 
förmig, mit mehr oder weniger runden Aeſten, deren Endlelch immer durd; ©: 
oder Form von den zubtei en Seitentelchen verichieben A an dem Geitentel 
iſt gewöhnlich die ol (innere), dem Aft anliegende Wand Hirzer und um 


i) Favösus wabig. 2) T6p0s Log, aud Polypenzele. 9) gelblich. 4) folid, Mi 
3) alvöus Mulde, Trog, porus Lo. 6) Daedälus, Aaldalog ber tunftreige Grhauer 
Sabprintgee. 7) Madrepöra-ähnlihe. 8) der Name Madrepdra ift zuerfi von Impei 
dem Xoraflen mit flernförmigen Poren gegeben und Bebeutet fo diel als Mutter der Si 
ober Rernförmige Bore ober Zeile, wehhalb Baupin aug Matripöra jgreibt (mater M 
nd porus go, Bore); man nannte fie au Porus matronälis. Mgaffiz Teitet das $ 
ab von madap6s haarlos, glatt und Koͤpoc Deffnung, Rod. 


8.1531. 
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Tommener als die andere oder fehlt ganz; die —e— iſt dadurch, ſowie durch 
die färfere Entwwidehung von 2 gegenüber fiegenden Septen bilateralfymmetrüich: 
Cönenhym bald negförmig oder [hmammig, bald mit Fängerippen, bald mehr 
compalt. Ungefähr 80 Arten, barunter aud einige foffile im Tertiär. 
Madrepöra_corymbösa” 
Lam. ($ig. 996.). Endkelche | 
2—3 mm breit, ebenfo lang; 
eigentliche Seitentelhe gejpal- 
tem, meift ohne Imnemvand, 
bald rinnen- oder fpatel-, bald 
diffen- oder fippenförmig, die 
oberen 2—3 mm fang, dicht 
ftehend, die unteren 1—2 mm | 
fang und weniger dicht; Kelche | 
| 
J 





eſireift; Cönendym porös; 
tod deräftelt, im ganzen \ 









meiftene oben gemölbt oder 

etwas eingefenft, die Aefe 

gewöhnlich nicht oder wenig Big. 996. 
verwachlen; Breite des Stockes Madrepöra corymbösa; lg 





6—50°m; Farbe braun, ge 
trodnet graugelb. Im Rothen Meere und Indifgen Occan; ſeht gemein. 
M._eytherea‘) Dana, Gndfeldhe nicht über 2mm breit, 2—3 = fang; Se 
Tiche Seitenkelche gefpalten, ohne Innenwand, mit ſchmaler Lippe, 24mm 
Kelcje deutlich geftveift oder gerippt; Cönendym pords; Stod von einam ficl- 
artigen Stamm ausgehend, veräftelt, im ganzen gewöhnlich tafel- oder vaienförmig, 
die horizontalen Zweige und Aeſte vielfach gitterförmig mit einander verwachſen; 
bildet mächtige Terraſſen am Abhange der Korallenbänke; Farbe im friſchen Zu- 
ſtande braun mit weißlihen Rändern. Bom Rothen Meere bis zur Cühiee, Häufig. 


2%. Montipöra” Quoy & Gaim. Stock mannigfad geftaltet (maffin, 
eotencmi ‚ gelappt, baumförmig), nie mit zegemäßig runden Xeflen; feine 

imdteiche; Keiche Hein, zerftreut, eingefenft oder von unregelmäßigen, oft in Reigen 
aufammenfliegenden Spiten umgeben; Septen wenig entwidelt; Cönendiym reid- 
fi, durchaus pords, au ber oberen und unteren Seite gewöhnlich ſehr verſchieden. 
35 lebende Arten. 

M. tuberculösa‘) (Lam.) Blainv. Oberfläde des Cönenhyms mit 1—2”2 
hoben, ungleichen Exhebungen, welche mitunter zufammenfliehen; Xeldhe jet Hein 
(0,50, mm); Stod ausgebreitet, incruftirend, in der Mitte 2—3 cm did; Farbe 
gelbfid) ins Graugrüne. Im Kotden Meere, ziemlich Häufig. 

M. verrucösa) (Lam.) Blainv. CTonenchymerhebungen zufanmenflichend und 
od, die Keiche dagwifchen tief eingeentt; Stod ausgebreitet, plattenartig, welig, 

udelig, in der Mitte bis 4cm did; Oberfläche fein dömelig, fhwammig; Farbe 
gelbfid ind Graue. Im Rothen Meere, im Indien und Etilen Ocean. 


3. 5. Eupsammidae (5. 1528,5.). Cineln oder zu Etäden 
vereinigt, im erfteren Falle gewöhnlich länglich, yinkrih oder fegelförmig, Ictere 
oft baumförmig und meift ohne Cönendym; Mauern immer pords, wie aus 
Fängsreihen von Söruden gebildet; Keiche meift tief, mit fchrammiger Columeld, 
ohne Pali, mit zahlreichen, ganzrandigen, compalten Septen und hödftens [had 
entwidelten Interfeptafplättchen; die Septen convergiren theilweife; Yolypen mit 
zahlreichen Tentafeln. 20 Gattungen mit rund 75 Arten; biefelben gehören vorgugreiit 


der Jeptzeit und dem Tertiär an, doc tommen einzelne ſhon im Eilur und im Iura Bor. 











1) Bon corfmhus Blütentraube, botan. Austrud für den ald Doldentraube bejeiueter 
Blütenfant. 2) Kudipera Beiname der Benus. 3) mons Berg, porus 2og. 4) zit 
Hödergen (tubercüla). 5) warzig (verrüca) Warze. 6) Eupsammia.äpnlidt. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen der EKupsammidae. 
ebenen, % mit u Bafis oder gefielt auffigen und deutliche, 
Ibente Rippen haben... 
\ 3a Etöden vereinigte {ewe veräftel 2) Dendrophyina, 
Pelppen; Etod incrufiicent.. 3) Astrolden, 
2.Balanephyliia) Wood. Cofumella entwidelt, niemals vorfpringenb; 
Septen dünn, dicht gedrängt. Die beiden folgenden Arten fitten mit breiter Bafis 
auf. 12 %rten, darunter 6 foffile (im Zertiär). . 

B. italica”) (Mich.) M. Edw. & H. Bolypar fat tegelförmig, gerade, oben 
feicht zufommengedrüdt, nur an der Baſis mit Epithel; Rippen met aus einer 
doppelten Körnchenreihe gebildet; Septen etwas vorragend, am Rande fein ger 
zähnelt oder geferbt; Höhe 1,5°@. Im Mittelmeere: aud foffil im Pliocän. 

B. verrucaria) (Pall,) M. Edw. &H. ®olnpar hurz, gerade, oben zuſammen- 
gerrädt, mit einer bis zur halben Höhe reichenden Epithel; Rippen mine, fein, 
aus 1-2 Reihen wenig deutlicher Körnchen gebildet; Keldöffnung durch feitliche 
Einbugtungen faft Sförmig; Septen nicht vorragend; Höhe 1,5 m. Im Mittel» 


meere. 

rephyllis” Blainv. Die 
Einzelpofyp Cpfindrifch oder fafl fegel- 
förmig, durd) Rnofpung, entftehend; Rippen 
deutlih, aus Körndenreihen gebildet; Colu- 
mella mehr oder weniger entwidelt, meift vor- 
fpringend; Septen nicht über den Rand vor- 
pringenb, dünn, dicht gedrängt. 12 lebende und 
enca 6 foffile (tertiäce) Arten. 

‚D.ramöa” (L.) M.Edw. Stod veräftelt; 
mit gegenüber liegenden Einzelpolyparien; die 
Poren der Mauer find nur am Kelchrande 
deutfich; Höhe bie SO cn; Durdimeffer der 
Reiche 814 um; Bolypen [chrefelgelb; Stelet 
tein weiß. Im ittelmeere und an der Küfe von 
Mabeira; im Golf von Neapel yiemlich Häufig. 

3. Astreides” M. Edw. Stod faft 


1) Balanophylta, 




















maffio; Kelche freisrund oder vieledig; Colu- 
mella ſtart vorfpringend; Septen nicht über Fig. 97. 
den Rand vorragend, ſehr dunn. Nur eine Art: ‚Astroides calyculäris. 








A. caliculäris? (Pall.) M. Edw. (8.997). ———— ——— 
Solumela zwiebeljörmig; Septen mit fonfavem, fehr fein und unregelmäßig ge- 
jühneften Rande; DurKimeffer der Keiche mein 7—8 mm; bie Bolgpen tönen 


ih, {ehr weit ausfreden und find lebhaft orangefarben. "Im Mitteimeere, Häufig 
58. im Golf von Reapel). 


B. Zweite Gruppe. Fungiacea’. Pilzkorallen (s. 1528,5).$.1532. 
Stelet compaft oder eiwas porös, meift breit und niedrig; Mauern unvolltommen, 
meiſt verfümmert oder fehlend, wenn vorhanden meiftens den unteren oder angehefe 
teten Theil des Steletes bildend, oft porös ober gerippt; Septen wmohlentwidelt, 
den Haupttheil der Koralle bildend, am Rande gezähnt ober gedornt, durch quere 
Ballchen (fogen. Synapticulä) mit einander verbunden. Polypen furz, breit, nicht 
vorftredbar; Tentafel verfchieden in Form und Zahl, gewöhnlich, furz und fappen- 
artig, zerftreut, nicht in Kreifen, oft verkümmert oder fehlend. Infolge der unvolle 
tammenen Entwidelung der Mauern fliehen in ben Etöden die einzelnen Inbivibuen mehr 
ter weniger yufammen; bie Oberfläche ted Etode® if burd bie Eepten Blätterig gefreift; 
ie ielpuntte der Gingelicre Dun) eihte Bertiungen snocheuet, "Die Biber Damien, 


zeihe man in, biefer Öruppe, unterfpeiet, Ric ine (im engeren Einne) und vie 
Agnrieldae find fo nahe mit einander verwandt, bag wir fie Hier vereinigen Tönnen. 


1) Bädavos Gigel, POAAov Blatt. 2) italienifg. 3) verrüca Warze. 4) BEvipov 
Box, pbAAov Blatt. 5) äfig. 6) dsthp Eiern, eldoc Geftalt. 7) telpartig (calyx Reid). 
9) Fungiasartige. 
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8.1532. 4, $. Fungidae’ (+ Agarieidae”) (8. 1528,+). Mit dm 
Merkmalen der Gruppe. 55 Gattungen mit faft 300 Arten, unter welden bie ten 
urn And ala nie Tebenben un Ion In ber Ei Beginnen, Bon sg a Te In 

kungen find Befonber® yu ermänen: Oyciolites” Lam, 
8 “der Areide und Thamnastraea”) Le Bauy., mit Ungefäht ” "een, er auge u # 
Sara, Kreide und Tertlär. 


Neberfiht der wichtigften Gattungen der Fungidae. 


Gingelpofppen; Stelet [Geibenförmig, Freitrunb ober 
Untere Beite feel, (& — — —A—— 








gebormt unb geripbt) Tanst ie 
immer mit eingeinen| sage Sildenp; Gteter | eisenjörmig, Tanagefredt 
eliptifh, oben mit mil mgelpatte- 
lüntere eeite ‚segnene am ante fe 
Sappen 


Gentrei 


4. Fungia) Lam. 
Stelet oft unten konkav 
und vom Ausfehen eines 
Hut« ober Blätterpilges; 
Septen fehr zahlreich, un. 
Kr gesähnt; im Grunde 
er centralen Grube eine 
wenig entroidelte Colu ⸗ 
‘ mella; in ber Jugend ge- 
fielt. Weber 20 Arten in den 
märmeren Deeren. 
F.patela) (EIl.& Sol.) 
Lam. (ig. 998 u. 999.). 
Umfang freisförmig oder 
ein Toenig langlich, manch · 
mal wellig gebogen; Septen 
(am Rande kommen 12 bis 
13 auf lem) mit feinen, 
aber fehr deutlichen Zähnen 
Ir 15 auf 1°); centrale 
rube länglich; Colnmela 
fehr verfümmert; Dornen 
der Unterfeite 1-1; nm 
had, dit (10—12 auf 
lem), in Reihen auf dem 
dicht gedrängten, wenig 
erhabenen Sippen, gegen 
die Mitte der Unterfeite 
een die Dornchen zer · 





ent 





at a fan” 


3) Foroni⸗ 













Funglia patölla 
ein Zpeil ber 











freut; Farbe im Leben ! 
rünlich Fr} Beaunfich: Big. 900. 

om; — * 
ae bie 20; Häßebis ein Zeit ber Änterfeite; Yp, | 





und Onbifgen Brain, gemein. 

®. Haliglössa’ Ehrbg. Die Zufammenfegung aus meinem Einzel 
thieren zeigt fih im Vorhandenſein von mehreren Gruben an der Oberfeite; die 
felben fiegen ſiets in der die Koralle durdjziehenden, mittleren Längsfpalte; Sptn 
mit großen, fammartigen Zähnen. Mehrere Iebende Arten. 


)) Fungia-Ghnliche. 2) nad ber Hauptgattung Agaricia Lam. 3) xöxAoc freie, Aldo 
Stein. 4) Bdevos Gefträug, Gebifh, dotpalos gefirnt. 5) fungus Pilz, Cröfgwanz. 
6) Shüffel, Platte. 7) &As Meer, YAWooa Zunge. 
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A. pectinata” Ehrbg. 2—3mal io lang wie breit, oben gewölbt, unten 
vertieft; Septen äufßerft zahlreich (bis über 800), meift abwechſelnd größer und 
Heiner; Septalzähne ziemlich regelmäßig, platt, breiter oder ſchmäler, oben ge- 
wöhnlich flumpf, mit engen, fpigrinkeligen Zwiſchenräͤumen; Unterſeite mit 
Bänden von 1—4 mm Höhe befett, die am Ende fein geftachelt find; Fänge bie 
30 m und darüber; Höhe bie Gem. Im NRothen Meere, häufig. 

3 Pavemia’ Lam. (Lophosöris? M. Edw. & H.). Die aus Septen 
beftehenden Zwiſchenrãäume zwifchen den Heinen, wenig umjchriebenen Kelchen und 
Kelchteihen find meift flach; Septen auf Rand und Flächen dicht gelörnt, in der 
Ziefe mehr durch Duerböden ala durch Duerbältchen verbunden. Etwa 15 lebende 


eh. 

P. anguläris Klunz. (boletiförmis”, cristäta M.Edw.&H.). Stod in 

rm aufrechter, vielfach gelapbter Blätter; Lappen zahlreich, ziemlich did, am 

ande fcharf, mit ſenkrechten Vorſprüngen; Kelchcentren zerftreut oder in undeut⸗ 
lichen Querreihen, rundlic, 1 mm breit; Breite der Lappen I/—1—2 cm. Im Rothen 
Reere und Indiſchen Ocean. 


C. Dritte Gruppe. Astraeacen”. Sterntorallen (3.1528, 0). 8.1533. 
Elelet compalt; Mauern vorhanden, oft ganz oder theilmeife mit einander ver- 
ſchmolzen, ohne Poren; Septen zahlreich, theils ganzrandig, häufiger gezähnt, durch 
quere Blättchen, aber faft nie durch quere Bälkchen verbunden; Rippen meift wohl- 
entwidelt, gewöhnlich gezähnt oder dornig und zwiſchen benadjbarten Kelchen in 
der Regel mehr ober weniger unterbrochen. Polypen nicht voritredbar; Zentafel 
meift zahlreich, am Ende dünner, in einer ober mehreren Reihen. 


5.8. Astraeidae’ (s. 1528,5). Rand der Septen immer gezähnt, 


ebenfo bie Rippen; Stod meift maffiv. Ungefähr 80 Gattungen mit rund 650 Arten, 
darunter zahlreiche foffile; Teßtere befonders in Trias, Jura und Kreite Die artenreichfte 
Gattung unter den ausſchließlich foffilen ift Montlivaultia Lam., mit über 90 Arten, bie 
deſenders häufig im Jura vorkommen; fie bildeten Teine Stöde, fonbern lebten als Ginzels 
solppen, wa® übrigen® auch bei manchen anderen lebenden und foflilen Aſträiden ber Fall if. 


Ueberſicht der wicdhtigften Gattungen der Astracidae. 


Ränder der Kelche vereinigt; 
Stod» Septalzähne nah innen 
Bildung größer.. .................. 1) Astraea. 
Kelche nicht buch \gränder der Kelche gefontert; 
oder zu fehrj Kroipung; | Septenrand nur unten ge« 
kurzen zähnelt, oben ohne Zähne.. 2) Leptastraea, 


Reihen Kelch meift vieledig; Mauern 

Septen mei vereinigt; Stod- | unmittelbar verbunden .... 3) Goniastraca, 
ralusäßnlichen bildung geile meift rundlich oder ge⸗ 
Lappen ober dur ) munben; Mauern dur bie 
Borfprung; Theilung; | Nippen und eine Grothel 

verbunden................. 4) Favla. 

Kelche zu Tangen Reihen vereinigt, beren Mauern mit 

einander verwachſen; Septalgähne Hlein.............. 5) Maeandrina. 


Septen ohne unteren palusähnlihen Lappen; Eeptalzähne ſtark; Stöcke 

bildend, in welden bie Kelche gefondert Bleiben oder in fürgere oder 

längere Reihen zufammenfließen.........-oo-ounnnnooonenunansennnrune 6) Mussa. 

1. Astraea’ (Lam., M. Edw. Kelche etwas edig und ziemlich tief; 
Columella wenig entwidelt, in der Tiefe oft compalt; Septen mit dicken Körnchen 
beſetzt, die fich oft zu unvolllommenen Querbältchen verlängern. Etwa 12 Arten, 
barınter einige tertiäre. 

‚A.radians') (Pall.) Ok. Kelche 3—4 mm breit und etwa 2mm tief; Septen 
dit gedrängt, breit, ihre Zähne fehr dicht ftehend, ſtumpf; Stod ziemlich Tugelig, 
oft recht groß. Im Indifchen Ocean. 


l) Selämmt. 2) pavo Pfau. 8) Aboog Helmbufh, Kamm, aepıs Lattich. 4) winkelig, 
edig. 5) bolötus Löcherſchwamm, forma Geftalt. 6) mit Gräten (crista Kamm, Gräte). 
7) Astraea « artige. 8) Astraea ähnliche. 9) dotpalog geftirnt (@oTpov Geftirn). 10) ſtrahlig. 
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8.1632. 4, F. Nii. Kelche kreisrund oder vieleckig; zwiſchen 
Merkmale: . woblentwickelt, in der Tiefe comp Mehrere 
reicher fin! 

Dattun en  . 4. Kelche mehr oder weniger edig, ſehr um- 

Yura, Kre ‚—2mm); Zwiſchenfurchen fein, feicht, glatt: 

.. un etwas verdidt, gedrängt, 24— 48; Stocd 

18 » Im Rothen Meere, häufiz. 
40 '. zdw. & H. 
unter .. zu) Furchen ge⸗ 
gedorn it, ichwammig; 
immer 2wa 12 lebende 
Unter ın2. Fig. 1000.). 
Lar -12 mm hreit, 
ca ande des Stodes 
1. nen: Mauern oft 
Stel .. um, dicht (6 bis 
und wre deutlichen Rand» 
Hu vriörmig, 8— 25 cm 
< et gelb oder braun. 
gi: - 
de . LEdw.&H. Ränder 
n ger getrennt; Colu- 
‘ 1 „u, dußere Zähne der 
- — leber “ theils 
‚ara beginnende Arten. ; 
SL & Sol.) Ehrbg. | Goniaerane heilen 
„2 v—15en, theils 7 bie in natürliher Größe. 





wem tief; Erothef auch 
. tee Blafen eva I mm groß; Mauern dünn; Septen dünn, 
: Columella verkümmert; Burchen zwiſchen den Kelchen feicht 
- ut. Im Rothen Meere. 
. ,. wanz. (versipöra® Elrbg). Kelche 8—12 mm breit, 6 bie 
HSiiammengedriickt oder gewunden; Erothet in der Tiefe compalt: 
‚ tuengezähnt; Columella wenig entwidelt; Furchen zwiſchen den 
ne 25 der Höhe des Stodes meift nicht deutlich, oft fehlend; tod 
., 3—10 cn hoch. Im Rothen Meere, häufig. 

— na” (Lam.) M. Edw.&H. Stock breit aufſitzend; Kelch⸗ 
Tu. Columella wohlentwickelt, ſchwammig; innerer und unterer Rand 
„a, werdreitert; Rippen verfümmert. ungefähr 20 theils lebende, tbeild 
Tas ur Tertiär) Arten. 

em en” M. Edw.& H. Stod gewölbt (ohne Bude, faſt fugelig; 
u irn Thäler) fehr buchtig, mäßig tief, fait Lem breit; oberer Rand 

To NORMMIG- Weſtindien. 

" yyuemen Ok.) M. Edw.&H. Stod von ſchmaler Bafis beginnend nach 
© am. zuweilen au nur in Kalten oder Buchten etheift: Kelche ſehr 
Mr m anrerchen, faft glatten, ungleichen Septen und wmoblenhoidelten Inter» 
ei finden: Wippen gedornt. Ungefähr 25 Icbende Mirten. 

fe yermhio (Forsk.) Dana (Fig. 1001.). Kelche einfach oder zu wenigen 

init, die einfachen rund, 1,5 — 2 em breit, bie vereinigten in kurzen, 

zem fangen Reihen; Septen ziemlidy dit, 8— 10 auf 1m; Colu⸗ 


en 

„ 4 ner 
ervinen sr 
e daan. 2) Juvio intel. 3) @Ac Meer, X6pm bie Bupille im Auge 4) wabiz 

J mat). 5) gezähnelt. 6) mit wechfelnden Boren. 7) Malavdpeg, Macander, 


vum sein Kümmungen ſprichwörtlich geworbener Fluß Kleinaſiens. 8) ſebr budtis 
aa. 9 toltentraubig. 
E .-.« 
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mella fehr verfümmert; Mauern 
dien, umbeftimmt gerippt und 
mit einzelnen Dörnden; Stod 
10-30 hoch. Im Hotpen 
Bent. 


Nahe verwandt mit ben 
Afräiden if die Familie der 
Eusmilidae", deren Sep- 
tem fih durch ihren ganzen (micht 
jesähnten) Rand auszeichnen. 
ie umfaffen nigt weniger al 
3 Gettangen mit etwa 155 lebenben 
za fefilen @rten. Die folfilen 
teten erwan fpäter auf alß_bie 
— inben fie erft im Jura 

innen und von der Kreide an 
518 jur Jeptgeit immer zaßlreiger 
were ie, Selben wiki ken Fig. 1001. 
an Meeimene 10 Ichende | Ctüd der Oberfeite von Mussa corymbösa; 2 
Arten 


a?) M. Edw.& 
H, einzeln Iebenb, über 30 Xrten, in Kreide und Tertiär. 


D. Vierte Gruppe. Oculinacen’. Augenkorallen 
G. 1528, D.). Stelet compalt; Mauern vorhanden, oft verdidt; Kelche oft theil- 
meife ausgefültt und gejhwunden; Septen entweder alle oder doch die größeren 
ganzrandig, nur felten durch quere Blättchen verbunden; Rippen mehr oder weniger 
deutlich. Volypen weit vorftredbar; Teinakel 1U—48, ziemlich lang, meift mit 
verdidten Enden und mit warzenartigen Bündeln von Neffelzellen. 

















6.5. Oculinidae” (. 1528,5). Stod mei aſtig haumförmig, 
felten ineruftitend; Stelet ehr compalt, mit reichfichen, oberflächlich glatten 
Cdnenchym; Kelche mäßig groß oder groß, durch Berdidung der Mauern zum 
Theil ausgefüllt; Septen 12—48 oder noch mehr, ungleich, zum Theil gadhnt: 
Rippen gervöhnlid nur in der Nähe des Keichrandes. 16 Gattungen mit etwa 50 theils 
lebenden, theil® foffilen Arten; legtere in Jura, Kreide und Zertiär. 


Ueberfiht der wichtigiten Gattungen der Oculinidae. 


Septen vortagend, unten in ter Mitte zu⸗ 
Bali fepfen; Eingefteihe |) fammenfefene.. 1) Lophokelta, 
abwechſeind angeorbnet; lee wenig vorragend und wenig zahl« 
wei. 








2) Amphihefo. 
(Bali vorpanten, in mehreren Kreif 
ober unregelmäßig angeorbnet.. 3) Oeufina. 


1. Lophehelia” M. Edw. & H. &elche tief; feine Columella. Mehrert 
oli) 








Iebenke und pliocäne Urten. Wande Zoofogen Rellen biefe Gattung zu den Afträiden, 

L. prolifera” (Pall.) M. Kdw. & H. Gingelpolgparien cylindriidh, piemlich 
& ; Mauern gelörnelt, nicht gerippt; Rand der (1 cm breiten) Kelche oft mit 
Ainem dünnen Saume; Septen dicht gedrängt, außen did, innen dilnn, fart über 
den Kelchrand vorfpringend; Stod bis 60 cm hoch. Im Mittelmeere und an ber 
uermegifgen Küße. 

2. Amphihelia” M. Edw. & H. Columella verfümmert oder fehlend. 
Webrere Iebende und tertiäre Arten. 

‚4. oeläta” (1.) M. Edw. Weiße Koralle. Stod mit unregelmäßigen, 
mit einander verwachfenen Aeſten; Kelche 2,5 mm breit, freisrund, entfernt von 








„1 Eusmilta-äfnlige; Eusmillg M. Edw. & H, eine Iebenbe Gattung biefer Familie; 
© fön, echt, aulan Meffer. 2) e0 fhön, P5AAOv Blatt. 3) Tpaxbs Rad, splAn Mefler. 
 Oculina«artige. 5) Oculina-äpnlie. 6) A6Pos Kamm, NL: Sonne. 7) fprofiend 
(proles Nachtommenſqchaft, ferre tragen). 8) Appl ringsum, AAtos Sonne. 9) mit Hugen. 








815832. 


5.1534. 


$1534a. 


81534b. 
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einander; Mauern nur bie und da etwas geftreift; Septen außen wenig verbidt, 
etwas vorfpringend. Im Mittelmeere; war früher unter bem Namen Corallium album 
in ber Arzneifunde gebräuchlich. 

8. Oeulima” Lam. Kelche ziemlich tief; Columella deutlich, oben warzig, 
unten compalt; Conenchym in einem geringen Abftande von den Kelchen ftets 
glatt. 10 Arten, darunter auch einige tertiäre. 

O. virginea” (L.) M. Edw.&H. Stod mit cylindriſchen Gabeläften; Kelche 
3—4 mm breit, in unregelmäfjigen Spirallinien; Rippen ım Umkreis der Kelde 
deutlih; Columella oft wenig verjchieden von den Pali; diefe in 2 Kreifen; Septen 
jehr körnig; Stod 30—45 m hoch. Im Indiſchen Ocean. 


An die Deuliniden fchließt fich Die Gamitie der Stylopheridae an, welche 
ſich von jenen beſonders durch die einen Kelche und die dörnelige oder körnige 

Oberfläche des Conenchhms auszeichnet. Ihre Stöde find maffiv, incruſtirend 
oder äftig und erinnern am die Gattung Porites ($. 1529, 1.). Eie umfaffer 


4 Sattungen mit etwa 20 Arten. Unter ben Gattungen find 2 ausfchliehlic foffil, tie eine 
im Jura, die andere im Tertiär. 


1. —— (Schweigg.) M. 
Edw.&H. Kelche Hein, nicht über 2 mm 
breit, befonders an den Zweigenden dicht 
gedrängt, an anderen Stellen mehr oder 
weniger durch Cönenchym getrennt; an der 
oberen Seite ftehen die Kelchränder vor; 
6 deutliche Septen und 6 andere ver- 
kümmert; Columella griffel- oder kegel⸗ 
I Stock meiſt äftig, rafen- oder 
baum örmig. Etwa 12 Arten im Jura, im 
Tertiär und lebent. 

St. pistilläta”) (Esp.) Schweigg. 
(Fig. 1002 u. 1003.). Stod rafenförmig; 
Hefte dünn, nicht oder wenig zufammen- 
gedrüdt, verwachſen nicht oder nur wenig 
mit einander; Kelche gedrängt, |—2 mm 


— _ 


breit, 3—4 auf 5 mm, obere Wand der ri 56 —— 
oberen Kelche gewölbartig vorragend; Stylophöre pi tod 2. 


Columella griffelförmig; Stod 3— 15 cm 

hoch; Endzweige 0,5; —4,5 cm fang und 

5—8 mm did; Farbe heil, gelblich; Polypen 

braun. Im Rothen Meere, gemein, nahe am 
er. 


St. palmäta” (Blainv.) M.Edw. &H. 
Der vorigen Art fehr ähnlich; Aeſte ftarf, 
häufig platt gedrüdt, oft zufammenfließend, 
am Ende in ſtumpfe Gabelzweige getheilt 
oder durch Zufammenfließen handfoͤrmig; 
obere Kelchwand öfter verdidt; Stod 5 bie 


10 em hoch; Farbe des Stodes und der styiophöre —ã 


Polypen braun. Im Rothen Meere, gemein, in natürlicher Größe. 
etwas entfernter vom fer. 


Auch die Peeillloperidae, welde man früher irrthümlich oft in die Räbe 
der Millenorfdue ($. 1520.) und "mit diefen u den Hydroidpolypen ($. 1487.) 





ftellte, fchließen fi) an die Oculinidae an. Sie bilden ſtets baum- bis ralen- 
förmige Stöde mit reichlichem, compalten, an der Oberfläche dörneligen Cönendiym; 


1) Ocälus Auge. 2) jungfräulig. 8) otuAog Griffel, Popkw tragen. 4) mit einem 
Stempel (pistillum) verfehen. 5) handförmig (palma flade Hand). 
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Reiche Mein, die Ol je ausgefüllt, in ber Tiefe aber mehr oder weniger 
offen unb ee Sure, deum⸗ ee rbeutfiche Querböden in Stodiverte geeil: 
Septen 6—24, meift verfümmert; Columella oft undeutlich. Die Familie unfast 
5 Gattungen mit über 30 Arten. Cie tommen zum Zeil fon in paläopoifgen Egigten 
ıZevon und Xoplentalt) vor nnb treten bann mieber im Zertiär und in der Yeptwelt auf. 
Tie beiden Hauptgattungen find: 

1. Peeillopöra” (Lam.) Dana. tod äftig oder lappig bie rafen- 
förmig; Kelche Hein, nahe der Oberfläche amogefüit, im teren des Stockes aber 
offen umd mit zahlreichen, deutlichen, in der Mitte durchbohrten Duerböben; 
Septen ſchmal, meift 12, felten 24, oft verfümmert; am Ende der Aefte ſtehen die 
Xeiche ſehe dicht und find durch die Wände febft verbunden, fonf find fie durch 


Lönendiym bereinigt; Stod oft ſchon pfirficroth. Etwa 20 theile tertiäre, theile 
lebende 


irten. 

P. favösa” Ehrbg. Stoc baum- oder rafenförmig, meift von ſchmaler Bafis 

entſpringend, mit runblichen ober wenig aufammengebrüdten Aeſten: Endzweige 

viel getheilt, in Lappchen auslaufend; Beide 

dma 1 mm breit, ungefähr ebenfo tief; 

Septen meift faft gar nicht entwidelt; 
jorbe pfirfichblütroth, zuweilen braun; 
tod 8—15 cm had); Stamm 3 cm breit; 

Endzweige 0,5 —2 cm breit. Im Rothen 

Weeze und Indifgen Ocean. 

3. Seristepöra” Lam. Stod 
vieläftig, dornig, Bufchig, im allgemeinen 
dünnäftig umb leicht zerbrechlich; Kelche 
Mein, vorragend, oft fehr deutlich in Langẽ · 
teien angeordnet, im Inneren faſt ganz 
ausgefüllt und mit mur fehr unbentlichen 
Querböden; Septen faum bemerkbar; 








Sönenäym reichlich. 10 in den wärmeren Fig. 1004, 
nes In) Ehrbg. (fig. 1004 Beriatopöra Iineäta; Us 


amd 1005.). Stod bulchig-rafenförmig, 
mit 3— 5 mm diden, im ganzen aufrechten 
umd annähernd parallelen Aeften, welche 
mit ziemlich vielen, furzen, tedjtwinfelig 
abftehenden, bünnen, pfriemenförmigen 
Seitenzweigen beſetzt find, die mit benach- 
barten Aeften oft derwachſen; oben enden 
die Arfte in pfeiemenförmige, bünne Spigen 
oder Gabeln; Kelche etwa 1 mm breit, meift 
in fehr deutlichen Langoreihen (unten deren 








met 5, oben 4); die Sweigfpigen find Big. 1008. 
dun jrätenartige Vorſprunge zwiſchen in aſt von Seriatopöra lineäta; 
dem (dreihen meift Aflügelig. Im Rotgen in natücliger Gräfe. 





7.%. Astrangidae ’ (s.1528,1). Stod meift rofenförmig, feltener 8. 1535. 
büfelförmig oder blattartig incruftirend oder fappig, mit wenig ober feinem 
Cdnenchym; Einzelpolgpare feitlich mehr oder weniger frei; Kelche mittelgroß, 
rundfidh, fi mit ausfülend, mäßig tief; Septen zahlreich, zum Theil gegähnt; 
Interfeptalböden nur ſchwach entwwidelt. 13 Gattungen mit etwa 60 teils Iebenden, theile 
fefiten (namentlid) in Xreibe und Tertiär) Arten. 

1. Ciadeeöra? Ehrbg. Sto@ rafen- bis faubenförmig, mit, feitlich 
keien, rößrenförmigen Ginyelpofkparen, welche durch feitfiche Knofpung entftehen und 





1) Pocillum Beeren, porus od. 2) favus Honigwabe. 3) serles Reife, porus Loqh. 
A) megen ker Inieförnigen Anorbnung der Relge. 8) Astrangla Rame einer Sicher ger 
börigen Gattung. 6) #AAdog Zweig, X6pos Becher (oder von “Öpn bie Bupille im Yuge). 
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einen unvolllommenen Epithefüberzug tragen; Mauern mit einfachen, gelörmelten 
oder fein ftacheligen Leiften; Pali vor allen Septenchelen mit Ausnahme dee 
legten. In Iura, Kreide, Tertiär und Iehtzeit durch etwa 15 Arten vertreten. 3 im Mittel> 
meere. 

Cladocöra cespitösa" (L.) M. Edw. & H. Stod dicht flaudenförmig, mit 
langen, gefrümmten Aeſten; Epithef diinn; Rippen fein, mäßig vorfpringend; Kelche 
gerundet, 4 mm breit; Columella mit ebener Oberfläche; Septen dünn, an den 

eiten gelörnelt, 32— 36; Bali frei, oben gerumdet, gezähnelt; Hohe des Stodes 
bis iiber 20cm; Bolypen braun. Im Mittelmeere. 


8.1536. 8%. Turbinolidae” (s. 1528,:.). Einzelpolypen mit zahl. 


reichen, faft immer ganzrandigen Septen, ohne Interfeptalböden; Pali find vor- 
handen oder fehlen. Die Yamilie umfaßt etwa 465 Sattungen mit 240 Arten, von welsen 
nur ber Meinere Theil lebend vorkommt, die übrigen aber foffil find. Lestere beginnen ım 
Jura und find befonder® häufig in der Kreite und im Zertiär; ihre wichtigen Gattungen 
find Trochocyäthus” M. Edw. & H. und Turbinolia“) Lam, jene tritt fon im Lias auf, 
diefe erſt im Tertiär. 


Ueberſicht der pintigten lebenden Gattungen der 
Turbinolidae. 


Pali in einem Kreife; Columella aus zahlreichen, gemundenen, 
| bantförmigen Stämmchen gebildet, mit bIumenfoblartiger 
ali Oberfläde.......... Ienrerennnuunurnnee een en nennen nenne 1) Caryopkyiiia. 


vorhanden; I Bali in mehreren Kreifen, faum von der Columella zu untere 
[seiten; lestere aus zahlreihen Stäbchen gebildet, mit 


oulaver Oberfläche....................... . .......... 2) Paracyäthus. 
Mauer ohne Epithet, unten glatt, oben mit wenigen Rippen; _ 
Columella fehlt............................ . .......... 3) Desmopkyl!a-. 
Keine Paliz J Maucr ganz von einer Epithel überzogen; Columella bis 
auf farige Bällhen am Innenrande ber Septen riick⸗ 
gebildet. .....oueecononesneonnnnneunnnrnnnnn non nn en une 4) Flaböllum. 


4. Caryophyliie’ (Lam.) M. Edw. Bolyparium mehr oder weniger 
freifelförmig; Keldy mäßig tief; Septen feintörnig; Pali breit, frei, unter ſich glad; 
Rippen eine ,‚ meift ſchwach entwidelt. 15 lebende unt foffile Arten, Iehtere im tet 
Kreide und im Zertiär; unter ben lebenden 5 im Wittelmeere. , 

C. cyAthus‘) Lamour. (Fig. 994.1. PBolyparium aufrecht und gerabe oder leicht 
geneigt, fegelförmig oder cylinderförmig, mit breiter Baſis; Mauer mit fehr dünner, 
glatter Epidermis; Septen breit, in 6 Syſtemen; Polypen grau; Tenialel weiß 
geringelt; Höhe bis Sem. Im Mittelmeere. . 

C. elavus‘) Scacchi. Polyparium gerade, tegelförmig, mit ziemlich fchmaler 
Bafis; Kelhöffnung oval; Septen dinn, in 5 Syftemen; Rippen von der Bald 
an deutlich, am Kelch ftärker vorragend; Bali breit, ditun, gelörnelt. Im Bittelmeere 
und im nörbliden Atlantiſchen Ocean; au foffil im Pliocän. 

». Paraeyäthus'’ M. Edw. &H. Poly- 
parium faft freifelförmig, mit breiter Bafis auf- 
figend; Mauer nadt; Septen mit verfünmerten 


Querpfättdien. 10 lebende und foffile (tertiäre) Arten; 
7 im Mittelmeere. 


P. pulch@llus®) (Phil.) M. Edw. (Sig. 1006.). 
Nippenftreifen wenig deutlich; Kelch faft kreis⸗ 
förmig, ziemlich tief; Wärzchen an der Oberfläche 
der Columella Hein, zahlreih; Pali ſchmal, did; 
Höhe 1,5 —2 cm, Im Mittelmeere. 


._ . Paracyäthus pulchöllus 
P. striätus” (Phil.) M. Edw.& H. Mauer |tinte von Der Seit, vechtö — 


ſtark gekörnelt; Rippen abwechſelnd ungleich; Colu⸗ vergrößert) von oben | 
mella wenig entwidelt; Septen ungleiher und 


— — — — — 





1) Cespes Rufen. 2) Turbinolia-ãahnliche. 3) Tpoy6s Rad, xdafo; Beqer. 4) turbo 
Kreifel. 5) zapuspsAlov Gewürznelte. 6) x52805 Beer. 7) Nagel. 8) mapt neren, 
xsados Becher. 9) ſchön. 10) geftreift. 
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dünner al® bei der vorigen Art; Pali dünner, breiter; Höhe 1,5 =. Im Mittel» 
were. 


3. Desmophylium? Ehrbg. Polyparium meift mit breiter Bafis 
wd; Kelch tief; Septen ſtart vorfpringend, breit. 6 lebende und foffile Arten 
tere in ber Rreibe und im Zertiär); 2 im Mittelmcere, 

. erista” galli) M. Edw. & H. SBolgparium fehe Hoc, in der Nähe bes 
Xeldjes eingefäjnürt; die Yauptrippen bilden in ber Nähe des Felches Meine 
Kämme; Kelch eliptifh; Septen fehr dünn, in 5 vollftändigen Eyclen. Im Mittel» 
wece und im Bufen von Bißcaya. 

4. Fiaballum‘ Less. Polyparium mehr oder weniger zuſammengedrückt, 
mitunter mit Rippen oder Dornen, aber niemal® mit Wurzelfortfägen ; Pr eng, 
tief; Septen nicht vorragend, fehr zahlreich. it zahlreichen (etwa 50) iebenden und 
tertiären Mrten. 


2 'hjlum” M. Edw.& H. Polyparium breit auffigenb, gerabe, feit- 
ich zufammengebrüdt, mit ziemlich ftarter Epithel und undeutlihen Rippen; Kelch 
mäßig tief; Septen dünn, mit großen, u  — 
gleichen Körnern beſtreut. Einzige im Mittel 
Leer vorfommende Art. 


9. $. Stylinidae’ (.1528,0.. 
Stöde bildend; Relhe Hein oder mittelgroß; 
Septen immer ganzrandig; Interfeptalböden 
mäßig entwidelt; Ginzelpolyparien compalt, 
aber das diefelben verbindende Cönendym 
oft btafig ‚oder pords. 30 Gattungen mit rund 
16 Iebenben und foffilen Arten; Legtere beginnen 
in ber Zriaß, werben aber erfi in Dura unb Kreibe 
häufiger. Boüfändig auf da8 mefogoifche Zeitalter 
beieräntt i % na”) Lam. 


auf 








Yauptgattung Btylis . 
I em 30 Unten. Unter den Tchenben if bie 





Galaxen? Ok. Einzelpofypare lang, 
mit flarfen, compalten, mäßig gerippten Big. 1007. 

Mauern, ftark vorfpringenden Septen und | Ein Etod von Galaxöa irreguläris 
wenig zahlreich Interfeptalböden; unter ein- - 
ander im die Einzelpolgpare bilndelförmig 
durch ein fchr entroideltes, blafiges Gewebe 
verbunden (tie eingebaden), mit ihrem oberften 
Theile aber frei, fo daß der Stod im ganzen 
maffio erf&jeint mit fehr vorftehenden Kelchen. 
&ima 15 lebende Arten. 

A: äris” M. Edw. & H. (Big. 
1007 u. 1008.). Stod eine gewölbte, mei 
fiffenförmige Maſſe bildend; Einzelpolgpare 
fehr ungleich, 4—14 mm breit, 3— 2) mm 
hoch, nur die jüngften kreisrund, die größeren 
feitlih zufammengedrüdt, oval, 8—Ledig 
oder gelappt; Mauern did, derb, meift nur 
oben Teidht gerippt; 12—48 Gepten, -ihr 
vorfpringender Theil in Form eines lanzett« 
oder zungenförmigen Plättchens; feine deut · 
fie Columella; Stod 5—10Em hoch und | wis 
10—25 em breit. Im Rothen Meere. Bu 

1 Brands Band, Belle, Pllov Biatt. |ire 
2) Ramm. 8) des Hahned (gallus). 4) Bäder. | mi 
3 Avdos Blume, —8 Blatt. 6) Btylina, Saft 
Name einer Hierher gehörigen Gattung. 7) atöAos | "5. 
Griffel; wegen der Geftalt ber Golumella. 8) 7a 
Aaklaz weiß wie Milch. 9) unregelmäßig. — — ——— 

vdennidia Epnopfl. Ir Tbi. I. Aufl. Do. 66 








8.1587. 


81537a. 
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Die durch die Vierftrahligkeit ihres Baues ausgezeichneten Tetracerälla'’ 
(Rugösa”) find durchaus beſchränkt auf das paläozoifhe Zeitalter, wo fie im | 
oberen Eilur den Höhepunkt ihrer Entwidelung erreidhten. Sie find einfach id. 6. 
einzellebend) oder Stöde bildend, frei oder feſtgewachſen. Die Bierftrahligfeit des 
Baues giebt ſich darin zu erkennen, daß die Septen in 4 Syſtemen angeordnet 
find, welche durdy 4 primäre Septen gelondert werben. Bon den 4 primären 
Septen bezeichnet man das eine als Hauptieptum, das gegenüberliegende als 
Segenfeptum, die 2 übrigen als Seitenfepten; fie find unter EN meift ungleich und 
zeichnen ſich von dem übrigen entweder durch befondere Stärfe und Größe over 
durch verkümmerte Entwidelung aus; im letzteren falle liegen fie in furchenartigen 
Vertiefungen. Die übrigen Septen find entweder radiär gefiel oder zu einer durch 
Haupt und Gegenfeptum beftimmten Ebene bilateraliymmetrifch angeordnet. Das 
Annere der Polypenzellen kann durch kallige Böden und blafiges Kallgewebe aus- 

efüllt fein. Ein deutliches Cönendym gelangt nie zur Ausbildung. ine be- 
andere Eigenthümlichkeit mancher Gattungen ift ein Talliger Dedel, welcher mit 

dem Gegenjeptum gelentartig verbunden ift. Dan kennt etiwa SO Gattungen mit 
ungefähr 400 Arten. 


1.% KExpleta?. Böden oder blafiges Gewebe oder beides füllen 


pas Innere der Zellen aus. Die zahlreihen Gattungen vertheilen fih auf 3 Inter 
amilien: 


ae. Diaphragmaltophöra’, Bit vollſtandig ausgebilveten Büren, aber 
ohne oder ganz ſchwach entwidelter blafiger Susfälungemafe, epten im Kelche rabiär 
angeorbnet. Pauptgattungen: Amplezus Bow., einfad, faſt cyliudriſch, mit feinen, ſehr 
furzen Septen und wohlentwidelten Böden, SMenophfillun‘) M. Edw. & H., einfsh, 
treifelförmig, in ber einen Hälfte bes Kelches 

ind tie Septen fieberförmig nach dem Haupt⸗ 

eptum gerichtet, in ber anderen Hälfte find fie 

fehr furz und rabiär geftellt. 


bb. Pleonophör@’, wit unvolltom- 
menen Böden, bie nur ben centralen Zheil ber 
gelen einnehmen, währenb ber peri herifte 
heil von blafigem Gewebe ausnefält it. 
panpt attungen: Omphiima‘) Raf., Fand 
jet rmig, mit wurzelförmigen Ausläufern, 
zahlreichen, unvolllommenen Septen; Cyatho- 
phhlun  Goldf., einfad ober ſtockbildend, mit 
ahlreichen, regelmäkig radiär geordneten Septen; 
qurlo i M. Edw.& H. (Fig. 1009.), ſtockbildend 
na Art der Afträaceen), mit wohlentwidelten 
epten, von welchen bie 4 Hauptiepten in ber 
‚Mitte zufammenftoßen und ein Kreuz bilden. 


oe. Cystophöra'). Biven fehlen ganz; 
nur blafige® Gewebe füllt die Zellen auß. 
pauptgattin en: Cystiphf!lum ':) Lonsd. (Fig. 
v10.), freifelfärmig, ohne Dedel, opne Gepten; 
Goniophfillum'') M. Edw.& H., vielfeitig pyra⸗ 
mibenförmig, mit tiefem Kelch, 20) reihen 
Eerten und einem aus 4 Stüden zufammen- 
Bel chten Dedel; Rhizophälium ’) Lindstr., halb» 
ege förmig, mit wurzelförmigen Anhängen, 
tiefem Kelch, zum Theil verfümmerten Septen 













Ein parallel ter Oberfläche geführter 
Schnitt dur Staurla astraelformis 
and dem Eilur von Gotlant. 








1) Terpa vier, “opFAAtov Koralle; wegen bes 
vierftrahligen Baues. 2) runzelig, faltig. 8) aus⸗ 
gefült. 4) dtdppayna Scheibewand, Ouerwand, 
Yspkw tragen. 5) Umfchlingung. 6) RFvn Mond, 
YIAAov Blatt. D TÄEWV das Angefüllte, Y-ptw 
tragen. 8) was unreif, pbaa Gewäde. 9)x0ado; 
Becher, pOAAov Blatt. 10) STaupbg Kreuz. II) xboti⸗ 
Blafe, Prpkw tragen. 12) xÜstts Blafe, P5AAnv 
Blatt. 13) Ywvla Winkel, poMov Blatt. 14) blla 
Wurzel, POAAHYV Blatt. 





fig. 1010. 
Cystiph?lium vesiculösum | 
aus dem Devon ter Eifel; I» 
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unt einem einfachen Dedel; Caleta) Lam. —————— — {| 

dig. 1011), Satbheifel, ‚oder pantoffele 

Bel ‚mit fehr Helen ai, u fQwagen 

Kängsleiften verfämm: fen unb ein» 
fagem biden Era 


2.5. Inexpleta”. Böden 
und biafiges Füllgewebe fehlen; Septen | | 
mohlentwidelt. Sauptgattung:, Craihazontar) 
M. Edw.&H. Mi gi 1012.), feeifel» oder 
bernförmig, gefielt oter frei, mit regelmäßig 
zabiär augeorbneten — Eepten, melde 
he zu ber griffelförmigen Golumella reihen. | 


2. Unterordnung. Antipa- 
tharlia’. Sornforallen 
(8.1527,2). Stöde mit hornigem Apen- 
ſielet, welches don einer weichen, unver- 
Haltten , die Einzelthiere beherbergenden 


Rinde überzogen if. Die fhwarz gefärbte, 
a6, Soncentilden, Säiäten aulgebaute, Bre 
" N einfach ‚oder veräflelt unb an ber Obi 

ch mit bornartigen Yortfägen let En 
zeige, aus tem Gönendym und den Cinzel« 
tebende Rinde ‚umföticht teinerlei 101 
357 Xalfförper wie dei, den Alcyonarla Big. tor. 
56), 504 Tommen in ife mirimte Tatige Calcoöla sandalina, 
un Refelige Aprembförper vor. Da id d auß dem Devon der Gifel; 
Yünne Winde Schr Tcidt von ber ge aBIÄR, | oben ber Dedei‘von Innen seltpen. 
ie teift man in Sammlungen meiflen® nur bie 

Gitlähten Aren on; Die Ginelipiere Beftgen 


Fee) Zemtafti uns un unterfgeil — Big. 1012, 



















wefentfi von ben Alcyonarla (8. 1545.). Cyathaxonfa.cornu, 
weni en fh au 
a anb der Rohlentate 
And Biß jegt nicht aufgefunden. don Tournay; A. 

F Die Mauer iR zum 
1.$% Antipathidae’. Zpeil_ weggebroden, 
Bolypen mit 6 mei fummelförmigen um bie Eepten und 
Tentaleln; von ben 6 Septen find nur die Golumella zu 
2 gegemüberliegende ooh ent felt, die zeigen. 


4 anderen verfümmert. 6 Gattı —* mit 
Mes 30 firten, welge meiftene in beträgtligen 
Tiefen eben. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der Antipathidae. 
ſare unveräftelt, Rabförmig.. 1) Cirripäthes. 
Rinde dünn; Bee fre 2) Antipäthen, 
Are veräelt; (Sinne border une newögntich Miefeftörper einfglichend. 3) Leiopäithen. 
1. Cirripäthes” Blainv. 2 Arten. 
D ira Blainv. Are unregelmäßig fpiral, mit zahlreichen, Heinen, ſpitzen 
en bejett; Mund Kührenfürmig dvorragend. Im Mittelmeere und Indiſchen 
Cream (site zit ber ofgenben wenn] 
anguina” M. Edw. Axe hin und hergebogen, aber nicht fpiral, allſeits 
mit Dornen beſeht; Mund nicht röhrenförmig vorragend; Rinde im Leben braun; 
dohe bie Im, umtere Dide 0,5,—1°m. Bom Rothen Meere bie zur Cühfer. 
FG Antipäthes® Pall. Are mehr oder weniger dörnelig. Gtwa 15 Arten 
en märmeren Meeren, barunter 4 im Dittelmeere, 




















1 Catcedlus ein Meiner Eduß. 2) nit ausgefütt. 3) xbaßos Beder, Afuv Are. 
® Antipäthen-artige. 5) clrrus Kante, 6) fhraubenförmig. 7) (hlangenäpnlig. 8) dvzı- 
istenb; weil die fhwarze Koralle in GSübafien ale Squgmittel gegen Ve- 
getragen wird. 
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Antipäthes lariæ“ Esp. Wenige, fehr lange 
Sauptäfte, welche 6 Längsreihen von einfachen, faft 
parallelen, borftenförmigen Zweigen tragen; letztere 
brechen nahe der Bafis oft ab und 5 dann 
wie Dornen aus; Farbe der Are braunfchwarz, 
Rinde weißlich; Höhe 20—40 m, Im Mittelmeere 
und im Weftinbifchen Meere. . 

. subpinnäta” Ell. & Sol. (Big. 1013.). 
Are veräftelt und mit kurzen, abmechjelnd geftellten 
Zweigen beſetzt. Im Mittelmeere. 

A. isidis” plocämos”. Unechte ſchwarze 
Koralle. Are knorrig und erft in beträchtlicher 
Höhe getheilt, mit matter, feinmwarziger Oberfläche; 
wird über 1 m hoch und unten 2—3 cm did. 
Im Rothen Meere; fie wird von Arabern ebenfo wie 


Plexaura antipäthes ($. 15493.) unter ben Namen 
Jusr (d. d. ſchwarze Koralle) zu Roſenkränzen, Bfeifen- 
fpigen u. dergl. verarbeitet. 

3 Leiopäthes’ ray. Are glatt eu on Ankipäthes 
polirt, mitunter mit einzelnen Dornen bejekt; ** — 
bie Kiefeltörper der Winde find Frembförber. Are an einigen Gtelien entsloſt 

rten. 

L. glaberrima” (Esp.) Gray. An den Enden der Zeige trägt die Are 
einzelne Dornen. 


81538. 2. %. Gerardidae. Polypen mit 24 cylindrifhen Tentakeln von 
abwechſelnder Fänge und mit 24 wohlentwidelten Septen. Nur 1 Gattung: 


1. Gerardis Lac. Duth. Are veräftelt, fehr fein geförnelt, aber ohne 
Dornen; mitunter verfchmelzen die Aefte mit einander. Nur 1 Art: 
G. Lamarcki (Haime) Lac. Duth. Im Mittelmeere. 


8.1539. 3. Untererinung. Actiniaria’ (Malacodermäta?). Fleiſch⸗ 


polypen, Aktinien, Seerofen (8. 1527,3.). Ohne Stel; mei 
einzelnfebend, nur felten ftodbildend; entweder frei beweglich oder mit der Fuß⸗ 
ſcheibe angefaugt oder (felten) angewachfen. Der witigfte Gegenſatz ber Mtinien yı 
den beiden anderen Unterorbnungen ber Zoantharla liegt in dem Dlangel von Etelettheilen 
Auch find fie in der Regel weniger feft mit der Unterlage verbunden, indem fie fi nur durch 
u jaugen der Bußfgeibe feRgalten; einzelne Gattungen (3.8. Cerlänthus $. 1541,1., Edwardsls 
8. ‚ı.) fteden lofe im Sande und Schlamme bed Meeresbopens oder in einen felht- 
ebildeten Futteral; andere fhwimmen in umgelehrter Haltung frei umber (Minyadidae 
i 1540). In betreff bes inneren Baues find die widhtigflen Ber Imifje ereitö in 9. 154 
und Fig. 991 u. #92, erläutert worben. Die große Mehrzahl ber Arten lebt als Einzelihierr: 
Stodbilbung kommt faft nur bei der Yamilie der Zoanthidae ($. 1542.) vor. Die Zabl ter 
lebenden Battungen beträgt etwa 80 mit über 350 Arten; foffile Arten find nicht bekannt. 


Meberfiht der widtigften Samilien der Actinaria. 


Frei an ber Oberfläche des Meeres ſchwimmend......................... 1) Minyadidas. 


Zentafel nicht nur am Rande der Scheibe, fondern aud au 
der Lippe; je 2 Tentakel entipringen dber jebew Inter» 





ſeptalraume .......................................... 2) Oerlanthidıe 
Körperwand oft bu embt rt; 
Nicht frei Tentakel am Rande —* ftets a Grembrörp “ bert 3) Zennthides. 
fGwimmend;| der Scheibe, fehlen Oberfläche des Körpers 


an ber Lippe; nur je) Körperwanb 
ein Tentakel ent⸗ \weid; in ber giett „auer ‚ER ei 
A je einem Regel teine | 12 Sängsfurden...... 4) Actinldse 


J bildend; |” nis 8 Rängefurden... 5) Edwardefdse 

1) Lärche. 2) etwas gefiebert. 3) Isis Gattungdname einer Gorgonite, nAöxapıos Hast 

Iode, Rante. 4) Asios glatt. 5) fehr glatt. 6) ActinYasartige. 7) palaxdc weih, 
Skppa Haut. 
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1.5. Minyadidae’ (s. 1539, 1). Bon allen anderen Familien 
dadurch abweichend, daß die Thiere in umgefehrter Haltung frei an der Meeres- 
oberläche fchroimmen; Körperoberflähe mit 20—24 Längsfurchen; Fühler fehr 
verigieden geformt. 4 Gattungen mit 8 Arten. 

1. Phyl Yam?) Andr. Körper melonenförmig, mit Höderchen befeht; 

fer weh; rabiären Reihen angeordnet und nad) dem Rande der 
Saite An an —— Fi wm 20 dangefurchen; Fühler ku 
'ramarina” (Les) Andr. Körper mit angsfurchen; Fühler kur: 

Farbe ultramarinblau; Länge 5m. "s u 


2.5. Cerianthidae” (s. 1539,2). Temtakel nicht nur am 
Rande der Scheibe, fondern auch an ber Rippe, fang, pfriemenförmig; zwifchen 
beiden Zentafeltceifen if die Scheibe glatt; ——— 
je 2 Tentafel entfpringen über jedem Inter- 
feptafraume; gediper lang, cplindrifh, am 
Hinterende abgerundet, Die umgeben von 
Anm ays Slam oder verfiebten Fremb« 
förpern gebildeten Futteral. 3 Gattungen mit 





anna 13 
4. Cerlänthus? Delle Chiaje. 
Pinterende des Körpers mit einem Porus. pi 


C. solitarius” (Rapp) Andr. Rand · 
tentafel nicht fehr zahlreich (60— 64); Scheibe 
viel breiter ais der Körper; Hellbramm; Länge 
6i8 8em. Im Mittelmeere; in ſchlammigem 
om 

€. membranac&us”) (epalı) Haime 
(Fig. 1014). Randtentalel ſehr zahlreich 
(144); violett oder fehr ſchwãrzlich oder rofa; 
Länge bis 35«=. Im Mittelmeere, im feinen 
Süheniend; Gärbung jefr variel 


3.5. Zoanthidae® %.153,3.. 
Körper cyfindrifch oder feulenförmig, mit Big. 1014, 
Macher Bafis auffigend; Zentalel nur am Certänthus membranacdus, 


Rande der Scheibe; über jedem Zrterfeptat, aus feinem Quttcral Heraußgejogen; 
taume liegt mur je ein tatel; Körper- erfleinert. 

wand. oft durch Srembförper hart; faft fets 
tolonienbildend (mit gemeinfeaftiher Bafie). 6 ng mit 60 burdgängi fleinen 
—* unfgeinbar geiäzhin Beten, Bie ——0 öalen 


1. Palythön) (Lamonr.) Klunz. Einzelthiere und Conenchym flets mit 
Sand intruſtirt; Tentalel pfriemenförmig. ueser 25 Arten. 

P. arenac&a' (D. Chiaje) Hell. Tonenchym meift fruften- bie banbförmig; 

Sandeinlagerungen gering; nie cylindriſch; Rand der Scheibe mit etwa 
15 Lappen und etwa 30 Zentafeln; erdbraun, mit weißlichgelben Fühlern und 
eben folder Mundfcheibe; Länge der Eingeltfiere 8-10 "m, In den norbeuropäifgen 
Biersen und Im im iteimene; Häufig auf Teeren Gpnedenfalen, auf Steinen, auf den Etacpeln 
P. oda ’) M. Schultze. Conenchym von verfchiedener Korm, jedoch meiſtens 
bandförmig; @inzelthiere fegelförmig, rungelig, vaud; etwa 20 Zentafel; oliven- 
grau oder Töthli grau; Länge der Eingelthiere nicht über 1m Sigt mit Vorliebe 
auf gewiffen Hegactinefliten, namentlic} auf Hyalondma (f. 1562,1,). 
D Minfas-äfnlige. 2) P6AAov Blatt, Minfas Name der Bauptgattung (Mine 
ig von Orchomenos). 3) wegen ber Färbung. 4) Cerlänthussäßnlige. 5) xmplov 
&vßos Blume. 6) einfam Iebend. 7) häutig. 8) Zoänthus-äfnlie. 9) Eigenname. 
10) fanbig. 11) weißfagenp. 














8.1540. 


8.1541. 


8.1542. 
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2%. Zoanthus' Klunz. Einzelthiere und Könen- 
chym ohne Sandeinlagerungen, mit glatter Oberfläche; 
Tentakel kegelförmig zugefpitt. 18 Arten. 

Z. Solanderi Les. (Fig. 1015.). Conenchym fchmal 
ftrangförmig; Einzelthiere Teulenförmig, mit zahlreichen 
(60) kurzen Tentateln; rothgelb, oben mit blauen Flecken 
und bdazwifchen weißen Linien; Länge der Einzelthiere 
5em, 


8.1543. 4%. Actinidae’ (s. 1539,4). Körber 
mit flacher Baſis auffitend; die einfachen, meift zahl. 
reihen Tentakel find in Kreifen gegen den Rand der Stüc eines Etodet von 
Scheibe angeordnet, fo daß die Mitte der Scheibe frei | Zoänthus Solandäri; 
bleibt; über jedem Interfeptalraum liegt nur je ein |eine® ber 3 Gingeltfiere 
Tentalel; Oberfläche des Körpers glatt oder rungelig oder |bEr Fänge nah geipalten: 
mit mindeftens 12 Längefurchen. gr bie Unterſcheidun bat das eine feinen 
der Gattungen werden in biejer Samilie bie früher (6. 1524. Zentafeltecng entfaltet; 


erwähnten Acontien von Wichtigkeit. Man Tennt 41 Gattungen 
mit über 210 Arten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Actinidae. 





Tentafel kurz unb zurück⸗ 
a*Rp or Ve 1) Actinle. 
Tentakel lang und nit 
ee char. 2) Ancmonte, 
Keine Acontien; banten; * bie in regelmãßigen Länge; 
Scheibenrand Körper mit) reihen ftehen..... .... 3) Bunbde⸗ 
en aber rue die zerftreut leben; fein , 
Zentateln , Randwarjen......... ... 3a) Tealte. 
’  Iteine eigentliden Randwarzen ; Körper im oberen Drittel 
mit Haftwargen bebedit..... ....................... 4) Corrädis. 


Körper im oberen Abſchnitte ohne 

arzen, im unteren Abjchnitte 
ohne gürtelförmigen]| mit Poren................... 5) Adaaslo. 
Acontien vor⸗ 


Borfprung; 
banden, werben Zentafel —— Rörper im oberen Abs Zaren 6) Cyliste. 
bei plöglicher ſchnitte mit zahlreichen Bar en 

Reizung nad Warzen; gro. 7) Beliätia 
— einge unter dem Rande ver Scheibe mit einem gürtel- 


rmigen Bo ; att; ibe ſehr breit, 

Ach —— — a ; Be be pr bre u 8) Actinolöbe. 
1. Aetinia?” Browne. Körper did, 
kurz, mit breiter Bafts, am Rande der Scheibe 
mit einem Krane von Neffelmarzen (= Rand- 
warzen); Tentakel fegelförmig, zahlreich; 
Mund oft vorragend; Farbe meift lebhaft 
roth oder grün. 2 Arten, bie in ber Regel an 

fenfreten und überhängenden Steinen figen. 

* A.equina” L. (mesembryanthömum”) 
Ell). Gemeine Seerofe (Fig. 1016.). 
Körper fehr fleifhig; Zahl der Randwarzen 
etwa 24, der Tentalel etwa 192; roth, in 
der Regel mit einem blauen Bande über dem 


1) ZGov Thier, Avdoc Blume. 2) ActinIa- 
ahnliche. 8) Artic Etrahl. 4) equus Pferd. Fis. 1016, 


6) utonußplio Mittag, —XXX Blume, alſo Gemeine Scerofe, 
Mittageblume; Name ber Zaſerblume (Eis⸗ Actinia equina; I! 





traut). 
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Ronde der Bafıs und blauen Randwarzen; Höhe des Körpers 5 cm; Breite bie $. 1543. 
7 ©; Länge der Tentalel 1,51. Im zaffreigen Farbenvarietäten in den europälfgen 
Beeren, in Tiefen von 0—% Faden, 

2. Anemonin? Risso. Xörpee cylindriſch, kurz oder lang, glatt, mit 
Vängeftreifen oder ·Furchen; Rand mehr oder weniger deutlich warzig; Tentafel 
EHER biegfam; Farbe vorwiegend grünfihgrau. 3 Arten, tie gemöpnfig an 


elfen fipen. 

A. suleäta” (Penn.) M. Edw. (ActinfaY cer&us? EIL.). Körper fur uud 
breit nlindrifch; Bafis breiter, regelmäßig, rund; Oberfläche des Körpers mit 
feinen, an Zahl den Tentafeln entſprechenden Langelinlen; Rand mit einem Kranz 
deuticher Randwarzen; Zahl der Tentafel mindeftens 200; Warbe im ganzen 
meitens blaßbraun bie grünfichbraun; Länge des Körpers bis 10cm; Länge der 
Tentafel bie 15m. Im mehreren Farbenvarietäten im Mittelmeere und am ten well 
auzpüigen 2äfen; wird in Cifeanteeig unter Dem Ramen ortique (uica Brennen) 
ss 

3. Bunödes” Gosse. Kleine Randwarzen vorhanden; die Höderreihen 
der Rörperoberfläche von verſchiedener Länge; Tentakel fegelförmig zugefpitt, nicht 
fehr fang, Aurüdgiehbar; Farbe fehr verichieden. 12 Merten; oft beteden fie fi mit 

einen Eteincen. 

B. ac&us‘) (EI) Gosse. Mit 48 Höderchenreihen, welde unter ein- 
ander ſchr verfchieben find; Tentafel in 5 Kreifen, im ganzen 96; Mund vorfpringend; 
Farbe weißgrau; Mundfeld gelb, fein ſchwarz umfäumt; Xentafel mit queren, 
weißen und ſchwargen Fleden; Länge des Körpers 2—6Cm; Pänge der Tentatel 
1-2@. In mehreren Farbenvarietäten im Mittelmeere und an ben weflenropäifgen Küften. 

2m Temim Gone. Srper tur, did, Reildig Iterig; Wand nähndt; 
Tentalel nicht fehr zahlreich, did, kurz, fegelförmig, zurüdziehbar; Schlund meift 
Porgeftpt; Farbe gewöhnlich rot. 2 Arten, auf Steinen und Gondplien. 

* T.erassicörnis” (Müll.) Gosse (Actin!a coriacda” Cuv.). Die Höderden 
der Oberfläche find foft gleich groß; ZTentatel in 5 (anfcheinend nur 4) Rreifen, 
im ganzen 80; Farbe röthlihigran, mit rothen leden und blaßgrauen Höderhen 
und biaßbraunen, weiß und roth geftreiften Tentakeln; Länge des Körpers bis 
dem, Dide bis Ten; Länge der Tentafel 3 ew. Im der Nort» und Oftfee, in Tiefen 


don 3-15 Faden. 
4. Cereüetis? Andr. Bafıs nicht fehr feftfigend; Acer gefrett, febe 
ausdehnungsfähig, in dem beiden unteren Dritteln glatt; Rand geerbt; Tentakel 
(ng cylindriſch, fingerförmig, nur wenig zurüdziehbar. Nur eine fiere Art. 

" aurantiäca” (D. Chiaje) Andr. Mit den Merkmalen der Gattung; 
Körper roth; Tentafel bleich, mit other Spitze; Länge des Körpers 20—40 m; 
Tide des Körpers durchſchüittlich 7 em; Länge, der talel 8ew. Im Mittel- 
werre; im Eanbe, in Tiefen von 2-3 Haben. 

5. Adamasim Forbes. Baſis feft anfigend; Körper bald furz und did, 
bafd hoch, im oberen Abfchnitte glatt; Zentafel meift Mein, tegelförmig. 3 Arten, 
ige cp auf —— anfievein, bie von Paguren bewohnt find. 

* 4. Rondeletii (D. Chiaje) Andr. '#ig 1017... 

Körper Hoc), eylindrifch, fleifchig bis Mmorpefhart; 
Scheibe etwas breiter ale der Farper, rund ober 
feicht gewellt; Bafie unregelm I; Tentotel zahle 
tech (ber 700; Warbe neißgei mit mehr oder 
weniger deutfichen braunen Ctreifen; Sänge des 
Körpers bis Yem, Breite bie Acm; Fänge der 
Tentafel_ bis 1,5°@. In ven europäifgen Meeren; 
auf von Paguren bewohnten Schalen von Murex, Do- 
m. Casels, Cassidarla, Natica, Nassa, Tritonfum 


























b 'Avspovn Anemone. 2) gefurgt. 3) dx 
Strahl. 4) macsartig. 5) Anuvwärs, Buvonk 
Sigelig. 6) gemma Anofpe. 7) crassur bid, cornu Big. ton, 

Fühler. 9) teberartig. 9) xlpas Horn, 3% [5 Strahl. | Adamsıa Rondeletii; In. 
10; vrangefarben. 
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Adamsia paliata ) (Bohadsch) Forb. Körper gedrungen, fegelförmig; Bafıs 
in der Regel Treisförmig, breiter al8 der Körper; Tentalel zahlreich; Farbe oben 
weißlich, nach unten allmählich in gelb, gelbbraun und braun übergebend; Länge 
des Körpers etwa 2,5°m, Breite 2cm. In den europäifhen Meeren; auf Edpneden- 
ſchalen (Natica, Nassa, Murex :zc.), in welden Eupagürus Prideauxli (8. 1182, 1.) wohnt. 

@. Cylista” Gosse. Bafis breit; Körper meift federartig; Tentakel lang, 
bfriemenförmig, bei beiden folgenden Arten zu etwa 200. 4 Arten, auf Steinen un 
im Sande. 

* C. viduäta” (Müll.) Wright. Baſis wenig feftfitend; Körper lang (bie 4 
oder ñmal fo lang, wie breit); die äußeren Xentafel lang; Farbe abändernb, von 
blaß gelbofivenfarben bis elbbraun, mit belleren und dunfleren Pängsftreifen; 
Tentalel durchfcheinend weiglich, mit 2 braunen Streifen; Länge des Körpers bie 
gem, Breite bie 2em; Länge der Tentafel bis 4 em. Im Mittelmeere und in ber 
Nordiee, in Tiefen von 2—9 Faden. 

C. undäta”) (Müll.) Andr. Unterfcheidet ng bon ber vorigen beſonders da- 
durch, daß die äußeren Zentalel Hein find; Farbe olivengelb, heller oder dunkler, 
mit blaffen Fängsftreifen; Ränge des Körpers Zem, Breite 2,5 cm. Mit zahlreichen 
Barbenvarietäten. 

7. Hielläctis” Thomps. (Sagartia Gosse). Körper lederartig; Scheibe 
breit, mitunter wellig gerandet; Tentakel ziemlich zahlreich, Hein. 7 Werten, auf 
Ringen Steinen und in Yelfenhöhlen. . . 

* MH. bellis‘) (Ell.) Andr. (SagartYa troglodytes” Heid.). Mit 600 und 
mehr Tentoleln, welche alle auf dem berinherijchen Theile der Scheibe fliehen; die 
Körperwarzen nehmen nad) unten an Größe ab und ſtehen in Fängsreihen; Scheibe 
bald freisrund, bald gewellt, bald etwas nad) abwärts gebogen: arbe verfchieden, 
von braun bis gelb und roth ſchwankend; Länge bie 9 cm: Durchmeſſer der Scheibe 
bie Gem; Breite der Bafis etwa bem; Fänge der größeren Tentakel 1,52 ®. 
In der Norbfee, dem Atlantiiden Ocean und im Mittel» ” 
meere, in Ziefen von etwa 12 yaben. . 

HA. venissta” (Gosse) Andr. Mit weniger 
zahlreichen (nicht über 200) XTentaleln,; Körber 
oft fein gerumelt; Scheibe Hein, etwas wellig 
gerandet; Farbe bräunlich (braungelb bis braum- 
orange), unten blaß mit abwechjelnden hellen und 
dunfien Längeftreifen; Warzen und Tentakel 
weiß; Länge Zcem; Durchmeffer der Scheibe 2 «m, 
Im Mittelmeere and an der englifhen Küfte. 

S. Actinelöhbe” Blainv. Bafis breit, 
wellig umranbet; Körper hoch; Zentafel Klein; 
Farbe meift blaßbraun, von gelb bis rofa abändernd. 
3 Arten, befonders auf Klippen und Steinen. 

A, diänthus'” (Ell.) Blainv. (ActinYa’) plu- 
mösa’) Müll.) (Fig. 1018.). Körper nejeig; 
Gürtel nahe an den Tentakeln; farbe fehr ab- 
ändernd; Ränge des Körpers bie 15 cm, Breite bis 
Tem, In der Nord» und Dſtſee und im Mittelmeere, Actinolöba diänthus; ir 
in Ziefen von 1—17 Faden. 


8.154. 5.% Kdwardsidae” (5. 1539, 5.) Körper Hein, mehr oder 
weniger feulenförmig, hinten dicker als vorn, in 3 Abſchnitte getheilt: der vordert 
zarte Abfchnitt (das Köpfchen) trägt die Tentafel, der mittlere (Rumpf) ift von 
einer dhitinartigen Hülle umgeben Kg. 1019.), der hintere (Endblafe) ift ange 
ſchwollen aber ohne Oeffnung; der Länge nach ift der Körper mit 8 —— 
beſetzt, zwiſchen welcher je eine Längsreihe von Höckerchen ſteht; Tentakel wenig 
zahlreich. 2 Gattungen mit etwa 15 Arten. 

1) Palllum Mantel. 2) *uÄtarög gewälzt, walzenförmig. $) vermwitwet. 4) weiig 
5) nAınc Eonne, Arie Etrahl. 6) Ganſeblume. 7) TpwyAndurne Höhlenbewohner. 8) ar 
muthig, lieblich. 9) dxtls Strahl, Aoßös Rappen. 10) Nelte. 11) Axrls Errapl 1 be 
fietert. 18) EdwardsYa » äßnliche. 





II. Aleyonarya. $iederforallen. 1049 





F i Edwardsia Quatref. Nur 16 Tentafel. 
tem. 

E. Claparedii (Panc.) Andr. (fig. 1019.) 
Wittlerer Körperabfänitt deutlich  vieltantig, fang, 
hmugiggelb ; Endblafe zart, burchfcheinend, zurüd- 


iehbar; Röpfı tem gefucäht, gelbroth, mit Sie. 1010. 
nee — te et nn de⸗ Edwardsta 
Körpers bie Gem; Länge der Eematet 1m, gm Claparedii, 
Nittelmeere, in Sand, in Gefleinslöhern und auf mit der Hülle 
Tostera. um den 
u ittle 

u. ©. Aley onarinꝰ (Octac- ine 
tina”). $ieberforallen (8. 1526, 2.). esignitt 


Körper mit 8 Strahlen und ftet3 mit 8 ge- 
fiederten Tentaleln; faſt immer zu Kolonien 
(Stöden) vereinigt, welche durch ifolirte, eigen- 
thũmliche Kalftörper eine halb ftarre, felten 
ganz ſtarre Confiftenz erhalten und oft auch eine ftarre Are befigen. 
Bon der Regel, daß mehr oder weniger zahlreiche Individuen zu Stöden mit 
einander verbunden find, machen nur bie Sattung laimsa und ihre nächften Ber- 
wandten eine Ausnahme. Ale Alcyonarien find durch den Befis von 8 gefiederten 
Fühlern und 8 inneren Längsfheidewänden ausgezeichnet. Ahre Stelettheile find 
tweder taltig ober hornig oder. beides — ie talfigen Stelettheile werden 
in der Regel durch iſolirie, Meine Kalflörperchen dargeftellt, welche in geringerer 
ober größerer Menge im Diefoderm des Körpers fiegen; diefelben werden Spicula 
(oder au Stierodermiten) genannt und zeichnen fi durch eine ungemein mannig- 
faltige Form aus (e® giebt 3. ©. fpindel-, fugel., walzen-, feulenförmige, glatte 
oder warzige, Rachelige u.f.w., vergl. Big. 1020). Durch Zwifdienlagerung einer 














Big. 1020. 

Kalflörper mehrerer 
Sorgoniben, ald Beifpiel 
für deren Form-Mannige 
faltigteit; bie  Beiben 
linten etwa 50mal, bie 
beiden reiten 200 mal 
vergrößert. 





L 





tolfigen Kittmaſſe Lönmen die Spicula fi mitunter zu größeren zufammenhängen- 
den Raftgebilden verbinden; auf ſoiche Weife fommt inebefondere die Kallare der 
Seltoralle (8. 1549, 10.) und das röhrige Kaffifelet der ngetollen (8. 1548.) 
auftande. Die hormigen Stelete treten ſiets als zufammenhängende Gebilde auf, 
welche die Are der Kolonie einnehmen und in geringerem ober höherem Grabe 
von Xaffablagerungen durchſetzt fein fönnen (Gorgonidas $. 1549 und Penna- 
tulfdae $. 1550.). Die Ordnung" umfaßt rund 110 Gattungen mit etwa 
600 Arten (darumter ungefähr &O fofftle). Echte Gorgoniden ($. 1549.) und 
Permotuliden ($. 1550.) treten erft in ber Kreibe und im Tertiär auf; dagegen 
finden fich die faR ganz ausgeftorbenen Helioporiben ($. 1547 3.) bereits im Silur 
ud Devon; andere Yaltopoiiee Formen gehören vielleicht in den Verwandiſchaſts ⸗ 
Keiß der Tubiporiden (8. 1548.). 


1 Alcyonlum+äßnlige. 2) Ext ag, Axt; Etrabl. 





8.1545. 


1048 Zoologie oder Naturgeſchichte , Aichs. 


„ Adamsia pallizta ) (Bohadsch) Fr „ Aleyonaria. 

in der Rege 8förmig, breiter " ; 

weißlich Tach; unten —2 PAR Per ir Tellpeiine- 

des Körpers etwa 2,5 cm, Brei! a ———— 3) Gorgenldae- 

Oyliata” G — 9 em ber Regel vorhanten. *) Peanstalldae. 

pfeiemenförmig, bei bien 7, Zhtvamım:, Kork⸗ oder Leder⸗ 

m Sande. nn * ötöde von halb flarrer bis weiher Con- 
* C. viduata‘) (Müll zeit fange, fanalartige, nach der Baſis des 


oder 5mal fo lang „FM .> h 

‚ ze unmittelbar ober durch Vermittelung von 
A er — „55 zummenhang fiehen. Gegen 20 Gatrungen mit fat 
gem, Breite br 7 


Nordſee, in Tief . PPF og,» 
C. undatr genfamilien und der widtigften Gattungen 
burd), daß PR. 9 Alcyonidae. 
mit, Diee r Einzelthiere glei groß; 
—18— ganz tock meiſt gelappt oder 
7. y ‘ Sahhie bar; Stod} gefingent.............- 1) Aleyonfarmn. 
breit, .. 2} ad — — Eingelthiere unglei® oß, 
2, N € größeren von Tleis 
* 7 . ] zit Gage; | neren umfelit; Etod 
me! na meift pilzförmig...-»-- 2) Sarcophiklon. 
8: =. we Sto@ fleifhig-mweih; Kall« 
f Be Sineltier, Lörper meift ſehr nein... 3) Xenla. 
pr a icht ganz zurück⸗ „ ° 
! Teste [ängenpperie.| eica une a [ncemn. 0 Mmape 
törper groß, hervor» 
ragend. 5) Spongöder. 
jurüdzich® 
Einzelthiere buch Wurzgels) bat....... 6) Cornularia. 
ne aa it Wurzel duch | ausläufer verbunden und nicht zurüd- 
Inu? huutartige Ber- jiehbar... 7) Rhizarenle. 


er | 

„an! em Stode vers 

ei an * 

rxes ularina; jSinzelthiere euch eine hautartige 

—* Cor j Wurgelausbreitung verbunten.....-- 8) Anthrlfa. 


—— „Die Einzelthiere 
4. unter reichlicher Cõnenchym · Ent⸗ 
bundelweiſe vereinigt zu einem 
"ran welchem man einen fuß- oder 
äummertigen Wurzeltheil und einen meift 
zRigen, lappigen oder wärzchentragenben, 
gneren Theil unterfcheidet; an dem 
zurgeltheile finden fich in der Regel feine 
sonpenöffnungen ; die Yildung des Stodes 
geichieht durch ſeitliche Knoſpung. 
g. Aleyxomiumaꝰ Lederkoralle. 
des friſchen Stockes fleiſchig bis 
(ederartig; unten iſt der Stod fußartig, oben 
fänft er ın Lappen umd Läppchen, Singer oder 
ade, aus. Zahlreihe Arten, darunter 2 euro⸗ 
v 
N zalmätum Pall. (&ig. 1021.). Stod 


an der Wurzel ftielartig verdünnt, oben breiter 


pr 





1) Alcyonfum-äßnlige. 2) alcyonlum, Ak- 
zuöntdv eine Art Thierpflanze, Seeſhwamm, See⸗ 
tert: fell nah Dioscorides den Namen erhalten 
baden von der Aehnlichkeit mit dem Nefte des am 
Meere fi aufbaltenden Eißvogeld Aaywv, alcödo. 
3) Jantförmig (palma flahe Hand). 
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tragend; roth, an der Wurzel gelblich; Höhe bie 10cm. 8.1517. 


unten fo breit wie oben, mit wenigen, kurzen, ab⸗ 
ic) weißlich oder blaßrofa. In der Nordfee, in Tiefen 


aa") Less. Linterfcheidet fi) von der vorigen Gattung be- 
morphismus der Einzelthiere. Mehrere Arten. ' 

p.) Haeck. Stock pilzförmig, mit wohl abgeſetztem diden 

.ıd Bolypen braun bis röthfichgran, Tettere mit weißen Längs- 

.ufel weiß; Stiel gran; 6—8em Hoc, oben 1020 cm breit. Im 


‚ce 

„enia‘ Sav. Die Einzelthiere erheben fich doldenartig auf der oberen 
„e eines mehr oder weniger diden, fleiſchig - weichen, einfachen oder getheilten 
„neie8 und find von zweierlei Art: längere, mit gefiederten Tentaleln und furze, 

Mnofpenartige. Mehrere Arten. , 
X. umbellät«”) Sav. Stiel culindrifch, ſchlank, glatt, mehr ober weniger 
getheilt; die Polypen erheben in verfchiedener Höhe; furze Polypen ſehr fpar- 
fam; Kalkkörper fehr Hein; Stod graumeiß ins Bläuliche; Tentakel innen roft« 
braun; Stiel 2—4 cm fang, 0,5 —2 m breit; Polypen (ohne Tentafel\ 1 em fang. 
du Retben Meere; Häufig; oft find mehrere Stiele durch eine flache Wurzelausbreitung ver⸗ 


4. Nephthya Sav. Die Einzelthiere bilden ftarre Köpfchen, welche durch 
051mm große Kalflörper panzerartig bewaffnet find; Oberfläche des Stammes 
und der Aefte durch Meinere Kallkörper wie inkruftirt, aber noch lederartig bieg- 
ſam. Nur eine Art: U 

N. Chahrolii Aud. Die Polypen find zu Läppchen gruppenweiſe zuſammen⸗ 
gerängt; die Läppchen meift dicht bei einander; bläulicygrau bis mattgrünlich; 

oiypen grün bis ſchwefelgelb; Stod bie 20 cm fang, meift 8—10cm hoch. Im 
Rothen Meere; gemein. 

5. Spongzoden’ Less. Stadelalcyonie. Die als ftarre Köpfchen er- 
Iheinenden Einzelthiere ſitzen fnofpenartig auf einzelnen oder bündelweiſe ver⸗ 
bundenen, —2mm fangen, fpindelförmigen Kalfförpern,. deren Endſpitzen die 
Köpfchen überragen und dornenartig hervorftehen; Haut der Stämme und Aefte 
mit großen, fpindelförmigen Kalfförpern. Mehrere Arten. 

Sp. Hemprichi Klunz. Köpfchen fehr Nein, kaum O,; mm, dicht gebrängt, 
etwa 8 auf 5 mm, zu kugeligen Läppchen gruppirt, die fich oft zu größeren Lappen 
jufammendrängen; die Köpfchen figen 1—Q mm meit von der Spike ber 1—2 End- 
ſtachel; weiß mit rofa oder braunroth; Stod 5—10cm hoch, em breit. Im 
Reiten Meere und im Indifhen Ocean. 


B. Cornslarina). Die Einzelthiere find an ihrer Wurzel durch Aus- 
läufer oder hautartige Verbreiterungen zu einem Stode vereinigt; die Bildung 
des Stockes gefchieht durch Wurzelfproffen. 

6 Cornularia’ Lam. Cinzelthiere röhrenförmig, faft cylindriid. 

Rehrere Arten. 

. cornucoptae') (Pall.) Schweigg. Cinzelthiere dilnn, flarr, ringsum 

aunelig, aber nicht gerippt, ohne Kalflörper, Wurzelaueläufer fehr fein. Im 
eimeere. 

‚ce. (Clavularia'" Quoy & Gaiw.) crassa') Edw. Einzelthiere geftredt, ge- 

rippt, mit kahnförmigen Kalflörpern, graugelb, etwas röthlih, 4—5 mm hoch; 

Rurzelansläufer did, netartig mit einander verbunden. Im Mittelmeere, auf ver- 

ſchiedenen Pflanzen fi anfiebelnt. 


— — — — — 


1) Gefingert (digYtus Finger). 2) odpE Fleiſch, PUT6öv Pflanze. 8) Lunge. 4) Xevla 
die Befgügerin ter Gaſtfreundſchaft. 5) mit Dolden (umbölla Dolte). 6) Nipd;; eine 
egyptiſche Gottheit, Tochter bed Kronos und der Rhea. 7) ITOYYWÄT: fhmwammig. 8) Cor- 
nularfa, artige. 9, Horn, Blashorn. 10) Filllhorn. 11) clavüla, Berfleinerungswort von 
Clava Keule. 12) pid. 
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8.1546. Meberfigt der widtigften Gamilien der Alcyonaria. 


obne Achſe, [von halbſtarrer bis weidher Gonfiftenz.... 1) Aleyonlidae. 


Stod feſtſitzend, | ftarr, aus Kalfröhren gebildet ..........- 2) Tubiperidae. 
| mit borniger ober Ralliger Achſe ...................... 3) Gergenidae. 
Stock Iofein Sand und Schlamm ftedend; Achſe in Der Regel vorbanten. 4) Pennatulldae. 


8.1547. 1.5. Alcyonidae’ Schwamms, Kork⸗ oder Leder: 


forallen (s. 1546, 1.). Feſtſitzende Stöde von halb ſtarrer bis weicher Eon- 

fiftenz, ohne Are; die Bolypen haben meift lange, fanalartige, nach der Baſis des 

Stodes gerichtete Leibeshöhlen, welche unmittelbar oder durch Vermittelung von 

Oefäßnegen mit einander in Zufammenhang flehen. Gegen 20 Gattungen mit faft 
en. 


Meberfiht der beiden Unterfamilien und der widtipften Gattungen 
der Aleyonidae. 


Einzelthiere gleih groß; 
Ein elle vn —* mei gelappt ober YA 
Ginzelthiere bündelweiſe jurüdzie ar; o ge nger ...|n.. ** Icyontus. 
—ã zu einem Stode, hal ee Ralt- Einzelthiere ungleich aroß, 
beffen Wurzeltpeil fuße] „; * int. die größeren von kiei⸗ 
ober flammarfig, beiten) nicht bervorragend; | neren umftelt; Etod 
oberer Theil meift äftig, meiſt pilzförmig....... 2) Sarcophikon, 
lappig ober waͤrzchen⸗ Stock fleifgig-weih; Kalt⸗ 
tragen iſt: imeltbi Lörper meiR fehr Hein..... 3) Xenle. 
A. Aleyonina; nich gang url Etod led d at» 
” od leder⸗ ober | ,: 
ziehbar; bantartig; Zell, 5 4) Nepkthie. 
rper groß, ragend. 5) Spomgödes. 


jurädzich- 
. Einzelthiere durch Wurgel-) bar....... 6) Coraularlae. 
Eingelthiere an ber Wurzel hurch, ausläufer verbunden und] nicht zurüd- 
Ausläufer oder hautartige Ber Aen 7) Rhicorente. 


Eingelthiexe durch eine hautartige 

urzelansbreitung verbunten....... 8) Anthefla. 

A. Aloyonina!, Die Einzeltbiere 
find, oft unter reichlicher Cönenhym- Ent« 
widelung, bilndelweife vereinigt zu einem 
Stod, au weldem man einen fuß- oder 
ftammartigen Wurzeftgeil und einen meift 
äftigen, Inppigen oder wärzchentragenden, 
oberen Theil unterfcheidet; an dem 
Wurzeltheile finden ſich in der Regel keine 
Polypenöfinungen ; die Bildung des Stodes 
gefchieht durch feitliche Knoſpung. 

1. Aleyonlum?” L. 2eberforalle. 
Confiftenz des frifhen Stodes fleifchig bis 
federartig; unten ift der Stod fußartig, oben 
läuft er in Lappen und Läppchen, Singer oder 
Ale aus. Zahlreihe Arten, darunter 2 euro 

ijche. 

A palmätum” Pall. (ig. 1021.). Stock 
an der Wurzel ftielartig verdilnnt, oben breiter 


breiterungen zu einem Stode ver⸗ 
einigt: B. Cornularina; 








1) Aleyonfum»äßnlige. 2) alcyonlum, @A- 
KIÖVLDV eine Art Thierpflanze, Seeſchwamm, See⸗ 
Lord; fol nah Dioscorides den Namen erhalten 
haben von der Aehnlichkeit mit dem Neſte bes am 


Fig. 1021. 
Meere ſich aufpaltenten Eisvogels 2Irywv, alcädo. Alcyonl!um palmätunn. 
3) handförmig (palma flade Hand). 








II. Alcyonarfa. fiederlorallen. 1051 


und nur bier Einzelthiere tragend; roth, an der Wurzel gelblich; Höhe bis 10 cm, 8.1517. 
m Rittelmeere. 

* A. digitätum” L. Stod umten fo breit wie oben, mit wenigen, furzen, ab⸗ 
germdeten Lappen; gewöhnlich weißlich oder blaßrofa. In der Norbfee, in Tiefen 

von 5-W Faden. 

8. SareophYton’) Less. Unterfcheidet fich von der vorigen Gattung be- 
tonder8 durch den Dimorphiemus ber Einzelthiere. Mehrere Arten. 

$. pulmo” (Esp.) Haeck. Stock pilzförmig, mit wohl abgefetttem dicken 
Stiele; Stod und Polypen braun bis röthlichgrau, letztere mit weißen Längs⸗ 
fireifen; Tentafel weiß; Stiel gran; 6—8em hoch, oben 10-20 cm breit. Im 
Rethen Dieere. 

3. Kenia’ Sav. Die Einzelthiere erheben fich doldenartig auf der oberen 

lähe eines mehr oder weniger diden, fleiſchig - weichen, einfachen oder getheilten 
Stieles und find von zweierlei Art: längere, mit gefiederten Tentafeln und kurze, 
fnoipenartige. Mehrere Arten. 

&. umbelläta”) Sav. Stiel eylindriſch, fchlant, glatt, mehr oder weniger 
getpeilt; die Polypen erheben 9 in verfchiedener Höhe; kurze Polypen fehr ſpar⸗ 
jam; Kalkkörper jehr Hein; Stod graumeiß ins Bläuliche; Tentakel innen roft- 
braun; Stiel 2—4 cm fang, 0,5 —2 em breit; Polgpen (ohne Tentafel\ 1 cm Lang, 
jun Rotpen Meere; hänfig; oft find mehrere Etiele durch eine flahe Wurzelausbreitung ver: 


4 Nephthya’ Sav. Die Einzelthiere bilden ftarre Köpfchen, welche durch 
0,5—1 mm große Kalfförper panzerartig bewaffnet find; Oberfläche des Stammes 
und der Aeſte durch Heinere Kalkkörper wie infruftirt, aber noch lederartig bieg- 
am. Nur eine Art: 

N. Chabrolii Aud. Die Polypen find zu Läppchen gruppenweife zuſummen⸗ 
Be die Läppchen meift dicht bei einander; bläulichgrau bi® mattgrünlich; 

olypen grün bis ſchwefelgelb; Stod bis 20 cm lang, meift 8—10cm hoch. Im 
Reihen Meere; gemein. 

5. Spongzodens’ Less. Stadelalcyanie. Die als ftarre Köpfchen er- 
fheinenden Einzelthiere fiten fnofpenartig auf einzelnen oder bündelweiſe ver- 
bundenen, —2mm fangen, fpindelförmigen Kallförpern, deren Endfpigen die 
Köpfchen Überragen und dornenartig hervorftehen; Haut der Stämme und Xefte 
mit großen, fpindelförmigen Kalklörpern. Mehrere Arten. 

Sp. Hemprichi Klunz. Köpfchen fehr Hein, faum 0,5; mm, dicht gedrängt, 
etwa 8 auf 5mm, zu fugeligen Läppchen genppitt, die fich oft zu größeren Lappen 
jutommendrängen; die Köpfchen fitzen 1—2 mm weit von der Spite der 1—2 End⸗ 
ſtachel; weiß mit rofa oder braunroth; Stod 5—10cm hoch, Iucm breit. Im 
Reiben Meere und im Indifchen Ocean. 

B. Cornularina’. Die Einzelthiere find an ihrer Wurzel durch Aus⸗ 
läufer oder hautartige Berbreiterungen zu einem Stode vereinigt; die Bildung 
des Stockes gefchieht duch Wurzelfproffen. 

6 Cornularia‘ Lam. Cinzelthiere röhrenförmig, faft chlindriſch. 
free Arten. 

. cornucopiae') (Pall.) Schweigg: Einzelthiere dilnn, ſtarr, ringsum 

aungelig, aber nicht gerippt, ohne Kalklörper; Wurzelausläufer fehr fein. Im 

iNelmeere. 

‚€. (Clavularia'’ Quoy & Gain.) erassa”) Edw. Einzelthiere geftredt, ge- 

rippt, mit fahnförmigen Kalkkörpern, graugelb, etwas röthlich, 45mm hoch; 

Burzelansläufer did, neßartig mit einander verbunden. Im Mittelmeere, auf ver- 

ſchiedenen Pflanzen ſich anfiedelnd. 


1) Sefingert (digItus Finger). 2) adpE Fleiſch, PaTöv Pflanze. 3) Lunge. 4) Kevia 
die Beſchützerin ber Gaſtfreundſchaft. 5) mit Dolten (umballa Dolde). 6) N tous eine 
eghptiſche Gottheit, Tochter ded Kronos und ber Rhea. 7) aroyywäns ſchwammig. 8) Cor- 
hularfa»artige. 9, Horn, Bladhorn. 10) Füllhorn. 11) clavüla, Verkleinerungswort von 
tlava Keule. 12) did. 
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7. Mhizoxenia” Ehrbg. Bon der vorigen Gattung nur durch ben 

Mangel der Zurüdziehbarkeit der Einzelthiere verſchieden. 3 Arten. 

ros&a”) Dana. Einzelthiere wenig zahlreich, 
rofenroth, 4,5 mm Hoc. Im Mittelmeere, auf Balanen, 
Auftern u. bergl. 

8. Anthelia” Sav. Einzelthiere ziemlich 
fang, nicht vollſtändig zurfdziehbar. 4 Arten. 
A.glauca” av. (Fig. 1022.). Einzelthiere unten 
baudig, bis 2cem hoch und Zmm Breit; Zentafel 
ziem 4 fang und fchlanf, jederfeits mit einer Reihe 
ziemlich langer Fiederchen; Wurzelausbreitung häutig, 
dilnn, 2—3 em breit; Farbe bläulich oder blaugrau. Anthella glauca. 
Im Rothen Meere. 





Außang ıu deu AlcyonYdae. 


815472. $. Helloporidae”,. gende, compalte, verkalfte Etöde, deren Eingelthiere 
in ba8 reichlich entwidelte, röhrige Cönenhym eingefentt nd; bie Kelde befigen innere, ſchwach 
vorfpringende Längsleiften (Echeinfepten) unb werben ebenfo wie tie Röhren des Gönendnmt 
von Querböden burcdfegt. 

auptgattung: Heliopöra“ Blainv. &tod knollig, äftig oder lappig; Kelche mit 12 oter 
mei (dag eatwidelten Scheinf ten. Mehrere Arten in ber Kreite un im Zertiär; nur 
eine lebende: H. coerulla?) Grimm) Blainv., blau gefärbt, im Indiſchen Ocean. UMe anderen 
Gattungen (etwa 9 mit ungefähr Arten) find ausfchlieglih fofkl und finden fi teils in 
ber Kreide (j. ®. Polytremäcis®) D’Orb.) ober im Eilur und Devon (3. B. Heliolites”, 
ana). 


8.1588. 2.%. Tubiporidaece”. DOrgeltorallen” (s. 1546, 2. 
figende Stöde, deren Eingelthiere in parallelen, durch wagerechte Querplatten ver- 
undenen Kaltröhren fiten; Kaftfepten fehlen; das 


ganze Kallſtelet ift von Kanälen durchzogen. Außer 
ber einen chenden Gattung Tubipöra rechnet man zu 
biefer Familie noch einige foffile Formen; ob mit Recht 
it zweifelhaft. Insbefondere finb bier zu erwähnen bie 
palaozgoifhen Sattungen: Aulopöra ') Goldf. Etod 
kriechend, aufgewadien, äftig, aus cylindriſchen ober 
bütenförmigen Sinzelthieren gebildet; reine Querböben. 
Syrin oröra N) Goldf. Stod bündelförmig, aus langen, 
fehr dünnen Röhren gebildet, welde durch wageredte, 
röhrenförmige Fortſaätze mit einander verbunden find; 
im Innern zahlreihe tridterförmige Böden. Haly- 
sites '‘) Fisch. (Catenipöra Lamour.) (fig. 1023.). 
Etod aus neben einander ſtehenden Röhren gebildet, 
welche fo mit einander vermadfen, baf einfache, auf dem 
Querfnitt fettenförmig verbundene Reihen entfteben; 
Böten vorhanden. 


1. Tublpöra L. Orgelkoralle. Stod 
rafenförmig flach bie fugelig; Kalfröhren roth, aus 
verſchmolzenen Kalfförpern gebildet; im Innern 
der Kalfröhren oft quere Böden. Gtwa 10 Arten 
in ten tropiſchen Meeren, keine europäifche. 


Halysites catenularia aus ten‘ 

Hemprichii Ehrbg. Röhren purpurroth, oberen Gilur. 
]—2 mm breit, etwas loder fiehend (4 Röhren 
auf Lem); Querplatten in Entfernungen von 5—10 am über einander; innere 


Querböden fparfam; Bolypen im Leben matt blaugrau. Im Rothen Meere nat 
Indifhen Ccean; häufig. 





1) Pida Wurzel, Xenia ($. 1547,32); Xevla vie Beſchützerin ver Gaffreuutiheft- 
2) vofenfarbig. 8) dv&hAtoc rer Eonne ähnlih. 4) fimmernd, blinkend. 5) Heliopörs- 
ähnliche. 6) ñtoc Eonne, TÖPOG Loc. 7) blau. 8) TOAbS viel, TpTjie Lo, Axtis Epige 
9 Nnatc Sonne. 10) Tubipöra»ähnlige. 11) weil bie Kallröhren wie Orgelpfeifen ueber 
einander fließen. 12) abAöc Flöte, Röhre, T6POS Lo. 13) sbpryE Käpre, Pfeife, Flött, 
G6poc Lo. 14) AAuctz Kette. 15) catäna Kette, porus Loch. 16) mit röfrigen (tabu* 
Röhre) Polypenzellen (porus). 
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"<a? Dana (dig. 
wa Öhren purpun« ober 
ichter — — 
N e end ( ren auf Big. 1024. 
1m); —— = Tat Gin Gtüdgen einer Orgeltoralke, 
Gnander; innere Querböben 1 rt ee 
—* En Bee, \ a,a Röhren; un Duerplatten. 
Sühren volhe nicht mehr ale | * u 
1m Breit, jeher Dicht fiehend 





(6-8 auf 1em); Ouerplatten 
einander fehr gemähert. Im Indifhen Ocean. 


Gorgonidae’. Ninden: oder Axenkorallen s. 154. 

6 3,8, Gh Stöde mit innerer, borniger oder falfiger Are und 
einer ae begehen, bafbweichen, von Kalfförpern durdfepten Rinde, im 
welche die Bolgpen eingefenft find; Iegtere Haben furze, fenfredht nad der Are 
reitet —E weldhe durd ein reiches Gefäßneh der Rinde mit einander 

Verbindung fiehen; zwiſchen Rinde und Are verlaufen ftarte Längsgefähe, welche 
auf der Are mehr oder E tveniger deutliche Eindrüde hervorbringen. Gtwa 35 Gat ⸗ 
tungen mit ungefähr 250 n 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Gorgonidae. 








teufenförmig, 
— 
mit Kalte 
Selyven ver fQuppen.... 1) Primnda. 
fringenb und | intrile 
mit Kalle 
Rageln..... 2) Muricka. 
Ippen 
—ã— Blatter 
ee a! 
u Sisa dufg- |, Finde 
u suis kenne 3) Plesaurs. 
Ka Sehe In ber] ens 
Bet hei; vor 
körper beo n 
heiligen fig Rinde ragen; 
bung der glatt; mäßig 
—— —* 4) Gorgonta, 
+ tod fügertörmi 
mg die Beentorahet 
te nepförmig mi 
vaio, Ginander Verbiinben. 8) Rhipidigorgte, 
ige Rart vertaltt 





Olicser abwegfelnb jormig und taffig, Iepiere 





7) Laie, 
5 — 
geglie- pin bie meiden aus geivennten| rungsfanäle. 8) Mopska. 
bert; törpern und ai 





ormfußfan; . 
— Garten and Derlämeljenen"] X »oR Erbe 


Ralftöcpern gebilbet dur * 9) Melithaca, 
ſare ganz Laftig, ungegliebert.... .. 10) Goralitum. 
Sa” Lamour. Stock baumförmij —* Are anſcheinend 
doch im Wirklichteit zum Theil Tal &twa 7 Arten, barunter 











1) Burpure. 2) zur Mufit gehörig. 8) Gorgonlta- ahnliche. 4) Mpuvösg der Aeußerſte, 
une und &6v Gi; weil bie Rinde oberflählih mit herabhängenden Volypenjellen (Eiern) 
efent if. 


8.159 
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Primnda vertieilläris” (Pall.) M. Edw. & H. (fig. 1025). Aefle mit 
2 Reihen einfacher Zweige, annähernd fächerförmig, wäh; Volypen meift in 
Birteln zu je 4—6. Im Mittelmeere, 








- ig. 1026. 
ig. 1025. Sgwarze Korale, Plexaura antipäthes; inte foR ganz 
Primnöa vertieilläris. entfernt; verfleinert. 











®. Murle&a” Lamour. tod veräftelt; Rinde durch die Ralkförper 
überall flachelig. Mindehene 10 Arten, darunter 5 im Mittelmeere. 

M. placömus?) (L.) Ehrbg. Polypen ziemlich dicht flehend, eingezogen wie 
8 —2*— Höder von Imm Dide und Höhe qusfehend; am Dihndeme 
der Polypen ein 
meere. 

3. Plexaura” Lamour. Stod verzweigt; Kalflörper der Rinde vor 
wiegen in Geftalt warziger Keulen. Gtwa 12 Arten, namentlich in ben we. und oR- 
intilgen Meeren, feine europäifge. 

Pi. antipäthes” (L). Schwarze Koralle (Fig. 1026.. Wurzel did, 
nollig; buſchig verzweigt; Aefte und Zweige am Grunde etwas gebogen, dann 
foft parallel, glatt, nur fehr feicht geftreift, — ‚nur bie dünnen Endreilt 
braunroth; Rinde graugelb; Höhe bis. 35 e m; Dide der Wurzel 3—5em, Im 
Meraga) auf weiher im Orient alecet GAmidgenennänse berjefeil werten; ang mir 
— lan gegen Aauberet Beiragen (eraf m Ialssc)" ie J 

4. Gorzonia® (L.) M. Edw. „Stock baumförmig, mehr oder weniger 
ausgebreitet; Polypen mit denfelben Kalflörpern wie fie in der Rinde vorkommen. 
Zahlreiche (etwa 20) Arten, barunter 6 im Mittelmeere, 


anz von 8 Stachelchen; Are hornig, braunſchwarz. Im Mittel 


1) Birtefig. 2) mit Stageln, einer Etagelfgmede (murex) äpntig. 8) TAGE jede plate 
läge, Gphs gleich, eben. 4) mAnEdupR die Luft [hlagend; wegen ber jelanten Zweisc- 
5) dvtinadhs gegenwirtenb; weil bie ſchwarze Koralle in Cübafien als Ehupmittel gegen 
Bezauberungen getragen wird. 6) na dem Eälangen tragenden Haupte ber Gorge eier 
Metufa benannt. 
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G. verrucösa”) Pall. (fig. 1027. 
Siod fehr ftark verzweigt; die ausge 
breiteten Wefte mehr oder meniger 
fäderförmig; Bolypen zahlreich, um- 
regelmäßig angeortnet, mäßig dor« 
fpringend, am NXelchrande unbewehrt; | V 
Farbe der Rinde weißlih. Im Mittel 
Meere und Atlantiigen Dean. . 

G. gramin&a” Lam. Stock mit 
memigen Weiten; Aeſte jehr lang, 
fhlant, cylindrifch, unter fich ter 
Bolgpen kaum vorfpringend; Farbe ber 
Rinde weiß. Im Mittelmeere. 

5.Khipidigorgia”\ 














alene. 
Rinde dünn bie mäßig did; Polypen 
oft im 2feitiger Anordnung. Etwa 20 
firten_in ben märmeren Meeren, nur eine 
entepäifpe; bie befanntefte ift: 

Rh. m’ (L.) Valene. 
Benusfäher (Fig. 1028). Stock 
fem meßartig; bie diden Wefte des or 
Etodes find zahlreich und fpringen F Big. 1027. 
auf beiden Flaͤchen des Fäders vor; 'orgonia verrucösa. 
die Maſchen des Netzes haben 3— Tmm 
Durchmeſſer; Polypen zerftreut und 
wenig deutlich; Rinde gelb oder röth- 
fi; wird 50m hoch und breit. Im 
Bettinbifgen Meere. 

©. Gorgenella” M. Edw. 
Ctod fort veräftelt; Rinde fehr dünn; 
Folypen taum vorfpringend. Mehrere 

ten. 

G. sarmentösa”" (Lam.) Val. 
Stod mit fjlanten , cpfinbrifchen 
Arften, die fh, nahe de af mit. Sie. 10. 
unter mit einander verbinden; Cönen- |. ‚ 

m mit einer Längefurhhe; Höße bie | Fin Stue ven Mafgennenet bon Rhlpläl- 
Hm, Im Mittelmeere. — — 
% Lamour. Stoc veraſtelt; die Aeſte entſpringen aus den Horu- 
18 den Kalfgliedern. Mehrere Arten. 

I.neapolitäna” v.Koch (elongäta” Esp.). Stod baumförmig; Kaftglieder 
der Are weiß, am dideren Stamme etwa 8wm, an dem bünneren Aeſten etwa 
16mm fang, deutlich gerippt; Hornglieder dunkelbraun, fi allmählich von 2,5 mm 
bis Oa mm verfürzend; die Aeſte entfpringen aus den Horngliedern; Cönnchym 
dinn, grammeiß; Bolgpen anf den Neften zerftreut, 3mm fang; Stod 20—100«m 
dod. Im Mittelmeere . 

L.kippüris”? 1... Stod did; Aeſte lang, faR gerade; Raltglieder 2—3mal fo 
hoch wie breit, mit gebogenen Rippen; Hornglieder fehr hurz; die Aeſte entfpringen 
aus den Kaffgfiedern. Im Indifgen Ocean. 

8. Mops® Lamour. &tod veräftelt; die Aeſte entipringen ſtets aus 
den meiden Öfiedern. 5 Mirten; Teine suropäilde, J 

M. raea'” Ehrbg. Stod zart, jerbrechlich, unregelmäßig veräftelt; harte 
Stieder 2- mm fang, hin und her gefefimmt; weiche Öfieder nicht über 1 mm 














D Barzig (verrüca Warze). 2) grasartig. 3) dinlc Facher. 4) Faqher. 5) Ber- 
Meinerungewort von Gorgonla. 6) voller Reifer, sarmöntum Reifg. 7) eine eguptifge 
I) bei Neapel vortommend. 9) verlängert. 10) Innoupts Ropihweif. 11) Moͤe 
ıger in Mrges. 12) im Rothen Meere (mare erythraeum, Epuipzios röthlich ⸗ 
derfomment, 





) 77 8.1549. 
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8.1549. lang, gelb ober braungelb; Polypen ſtark vorragend, unregelmäßi ent; 
We Fnnoberrrg ein —— FA 
®. Melithaea Lam. Stod veräftelt; die Aeſte verbinden fich mehr oder 
weniger mit einander. 5 Arten; feine europäifde. 
M. ochrac&a® (L.) Lam. Xefte fehr did (bis 2em) und fehr kuotig dagegen 
die Zweige fehr ſchlant; Farbe roth oder weiß und roth. Im Imdifgen Ocean. 
10. Corallium? Lam. Edelkoralle. Are baumfdrmig verzweigt, mit 
allmählic; verdnnten Aeſten, oberflädlic längsgeftreift; Cönenchym dänn, mit 
warzigen Kalfförperden. Sur eine Art. 
C. rubrum”® Lam. (Isis? nobilis” Pall.). Edelloralfe, Rothe Koralle 
(Big. 1029 u. 1030.). Age roth, rofa bie weißlich; Rinde roth bis orangeroth: 








Big. 1020. 
Sin Meiner Etod der Coelorale, 
Coralltum rubrum, mit zum Zeil 
außgefredten Bolypen. 


Bi 10. 
Ein Meines Etüd der Eoeltocale; 
vergrößert. 
2,2 zei audgeftzedte Belypen: 
b Rinde; 
ef 











olypen weiß, Hein, völlig zueüdi bar; Höhe des Gtodes bie 30cm. ger in 
ittelmeere, im Mbriatife jeexe (ndrdlid BIE Gebenico), am ber Rorwehtäke von | 
Mita um an ben Rapberbilden Onjein, in Ziefen non x 40-110) Gaben: di 
indet fie fi gewöhnlid in abwärtd geriteter Gtellung aı namentlic der Unter» 
 Borfprünge, Die für Die Beraten * 
e ferner an_ Der fareinifgen 
lid, fahren Hunderte von Barten (beionder® von 
um dem mühfeligen Gewerbe der Roralienfilcerei objufiegen. Die erbenten 
Korallen (man {dägt deren Werth jäprfid auf mehrere Milionen Yranten) werben von tar 
Winde gereinigt, ag ber ande ortit (im meiten geidäpt nt nie Ge rofaraen, Tor 
cu d’ange) und in ben Yanbel gebraßt. Im befonderen Werffätten werben fe alftanz 
üben süßetennten Sämudgegenfänben yevarkeit tflhe der Koraflenindufrie nat 
eapel, Eivorno und Genua, Die in den ei 


Korallen mmenben Fleinen um 
Sanllden rühren von fmaratenden Zpieren (Bobri Würmern, Brpojeen u | m. 
der und verringern den Werth. 


























1) MeAtratog zu der Infel MeAlen oder Malta gehörig. 2) odergelb. 3) zopälın | 
KRoralle, rothe Koralle. 4) roth. 5) eine egyptiſche Göttin. 6) edel. 
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,4.). Nicht feftfigende, fondern einem Stiele loſe im Sande und 
lamme fledende Stöde; der obere, als Polgpenträger bezeichnete Theil des 
Stodes hat bald eine feberförmige, bald eine blatt- oder ſtab · oder feulenförmige 
Heſtalt; im Imneren des Stodes in ber Regel eine hornige oder verlallie Are; 
Folgpen mit verlängerten Leibeshöhlen, welche durch ein Kanalſyſtem mit einander 
in Berbindumg fiehen; auferbem finden fich ſtets auch noch verfümmerte olypen 
‘fogen. Zooide) An dem gefieberten formen unterfgeidet man bie Blätter bes Polı 
ragen® don, bem biefelben, iagenden Fiele. Die Belppen erjeugen bie Geigledssrs te 
m paar fo, dab icber Eiod Enter mus mänztige ebe: mie meisliße Onbloltuen Schar, 
Die Ein ide unte ih von Yen, moblanfpebübeten Wotgpen burg den Benge 
der Zenteteh Fur den Befg von nur 3 Gepten und vaburd, haf Re — 

ihre Anordnung ift ebenjo wie biejenige der Zolypen von Belonterer 
tie Enematit. G And 6i8 jegt ungefähr 40 Öattungen mit zunp 200 Heten betannt; biele 
ieiämen A} Durch) pratooile Gürbung aus und befpen bie Bäßigfeit Im Dunteln gu Tcucten. 














uUeberficht der widhtigften Gattungen der Pennatulidae. 


Pig Kaupteibe an ben 





ättern;  legtere mit 
— ——— — 1) Pierofder. 

Silber“ Die olypen Jbie Booibe an ber Bentral« 

meh sie Reben auf woble — gie; ie 

Weniger |entwidelten Blättern; mit über das 

(Pot . — he Blatt verbreiteten 
wie | Eiel mi bein. 2) Pennattta. 

it 


Bitatere-) tanäten; |fale iR weniger heut») Bery enträgeropneRalt- 








4 Baupte ——— "meine He: 


ter &ym id; Belypenteäger nabeln.. 3) Pirgularta. 
meinte, Yang, fmal; bie |eingeln am iel; übe 
Peiypen Reben in 2 borfalen Reihen... 4) Funicufina. 


statsförmig; Etiel mit 2 Ranäten 

ze 

Y 

maeice teine j a blmentär aber fehlend 

Betypentsäger | eeilaffen; |Remörper Tang, Aabiörmig, 
it rabiäı 


5) Renilla, 


6) Vereititum, 


ads. (ppenträger au im Innern; 
angeorbneten — Bolgpen mit Rattörpern.. 
Feippen,  |meige eine fümate Längsgone freifaffen und in ı_6 
Zängsreifen angeorhnet find; mit Rabeln au an 

den Zentafeln ber Bolypen... 

1. Pteroides? Herkl. An ben 
Blättern eine Zooidplatte an ber unteren 
Seite und häufig auch vereinzelte Zooide an 
der dorfalen Fläche und am ventralen Blatt- 
tande; SBentralfeite des Fieles ohne Boote 
dagegen am oberen Ende besjelben ein Zooid- 
freien oder eine Zooibpfatte. Ciwa 50 Arten, 
melde vorpugnmeile ben afatilhen, Perren unge, 
ir ua tem europäifgen Deeren findet ih nur 
Pi. gristum 9 (Bohadsch) Köll. ($.1031.). 
Feder länger als der Stiel und Tänger als 
breit; Blätter fäderförmig mit bafoler Zooid- 
platte, gefapptem und ſtacheligem borfalen 
Rande, —E Strahlen und Genau en 
Polgpen; Booibftreifen des Kieles mehrreibig, 
kurz; umterfte Blätter unentwidelt, feiten- 
Rändig; Gefammtlänge 10 — 30 cm. gm 
Nttelmeere, Amfapt eflreihe Barietäten, die Ra 
befonber® dur Zahl und Breite der Hauptftraßlen 


mn Fig. 1031. 
1) Pennatöla«äpnlige. 2) rtep6v Beber, elLos Pteroides gris&um; ia. 
Gehalt. 3) grau. 
?eunis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 67 


7) Stylobelämnon. 

















4 . Pennatulidae’. Sederforallen, Seefedern s. 1550. 
mit 
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8, 1550. ter Blätter, Länge der Stacheln am Blattrante, 
Form der Blätter, Fänge bes Stield und Fär⸗ 
bung unterfheiden und fi in 2 Gruppen: 
a. kursftachelige, b. langftachelige vertheilen Lafien. 

 Ponnatüla” L. Seefeder. N 
Blätter ohne ftärfere Kalkſtrahlen und ohne Sun 
Zooide; Polypen in von Kalfnadeln ge- — 
ſitzten Kelchen, die an der Mündung eine Sn 
verfchiedene Anzahl von Stadheln befiten. 
4 Arten; im Mittelmeere bie beiden folgenden: 

* P,phosphor&a’” L. Polypen einreihig, 
wenig zahlreich, zu je 8—18; ihre Keiche 
deutlich getrennt und an der Pimdung mit 
8 ſpitzen Stacheln; die Kallnadeln reichen 
bis in die Tentafel der Polypen; die Fieder⸗ 
blätter erzeugen die @eichlechtsprodufte; 
Kiel fehmal, mit ſtark entwickelten Zooiden, 
die den Kiel meift ganz bededen; Farbe 
roth oder totsmeißifie und gelblich in ver- 
fchiedener Bertheilung; Gefammtlänge bie 2,5 ff 
ZUM, Im Mittelmeere und an ben wefl- und Th MZ 
norbeuropäifhen Küften (au in der Norbfee). *& x 
Man unterſcheidet mehrere Varietäten. 

P. rulra” Ell. 8 1032.). An der 
Anfertionsftelle der fichelförmigen Blätter 
ein ventraler Stachel; Polypen abmwechfelnd 
geftellt (anfcheinend Zreihig), zahlreich, zu 
je 2546; ihre Kelche meift nur mit 3 
bis 4 Spiten an der Mündung; Polgpen 
ohne Kalknadeln; Kiel did, erzeugt an der 
Infertion der Blätter die Gefchlechts- 
produfte; Zooide Hein, an der Ventralſeite 
einen Streifen freilaffend; Farbe meift roth 
und weiß; Geſammtlänge bie 18cm. Im 
Mittelmeere; ebenfalls fehr variabel. " 

3 Virgularia‘ Lan fee 
ftetS länger als der Stiel; Blätter breit a Stiel: 
am Kiele anfizend, am unteren Ende in b Blätter des Bolppenträgerd; 
eine lange Reihe unentwidelter Blätter c bie auf dem Manbe ber Blätter 
auslaufend, an welche fih noch ein Agenden Volypen. 
jchmaler, feitficher Zooidſtreifen anſchließt; 

Zooide jeitlich, in ein» oder mehrfachen Reihen zwiſchen je 2 Blättchen; am (Ende 
des Kieles eine Enbblafe; Are drefrund, im muskulöfen Theile des Stieles 
endigend; Farbe weißlih. Etwa 15 Arten. 

V. multiflöra” Kner. Sehr ing; Feder etwa 2mal länger ale ber Stiel 
Blätter halbnondförmig, mit leicht hafenförmig gebogenen, ventralen Rande, breit 
gefict, mit je 11—15 Polypen, deren Kelche nur wenig getremt find; Gefammt- 
änge bis YOcm und darüber; Are ftart, 1—1,2mm did, nicht biegfam. Im 
Abriatiſchen Meere. 

V. junc&a” Pall. Lang, ſchmal; Feder ungefähr doppelt fo wie der 
Stiel und meift ſchmäler; Ende des Stieles blafenförmig: Bfätter dicht fichmd, 
unanfehnfich, in Form querer, niedriger Leiſtchen, welche die Unterfeite des Kieiet 
frei laſſen; PBolypen zu je 10—2U an jedem Blatte, mit nicht gefonderten Kelchen 
und Heinen Tentaleln; Fänge bis 50cm. In ven oſtafiatiſchen Meeren. 


+ 


Big. 1032. 
Pennatüla rubra; ia 





1) Pennätus beflebert, geflügelt (penna feber). 2) phosphorescirend; weil fie sah? 
leuchtet. 8) roth. 4) eine Meine Nuthe. 5) mit vielen Blüten. 6) binfenfärmig (Jjuncu 
Binfe). 
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4. Funleulina) Lam. Stiel frz, dider als der Kiel, mit 4fantiger 8. 1550. 
Ar; Polypen mit fangen Xelchen, deren Rand in 8 Spiten ausläuft, welche 
lange, {male Kaltnadeln enthalten. Die einzige Art if: 

F. yuadranguläris” (Pall.) Herkl. Feder 56mal länger als der Stiel; 
Bolgpentelche_cplindrifch, im geldjloffenen Zuftande oben tegeiförmig, in fdiefen 
Reigen ober Haufen geftelt, fehr zahfreich, die großen 510 mn fang, ihre Spitgen 
bie Oas 0m fang; Gefammmtlänge bie 135m, bei einer Breite von 11-13 mm. 

Im den enropäifgen Meeren, in Tiefen von 20-350 faben. 

5. Romılia” Lam. An dem blattjörmigen, 
mehr oder weniger nierenförmigen Poltpenträger 
it eine Rüden und Bauchfläche zu unterfcheiden, 
erftere allein trägt die Bolypen und Zooide; feine 
Are; zahlreiche, meift rothe Kalftörperchen in faft 
allen Theilen des Stockes. 10 Arten. 

R. remiförmis” (Pall) Lam. ($ig. 1083.). 
Bolypenträger faft kreisrund oder Tunbfi ei· 
förmig mit einem ſtarken Ausſchnitte an der Stiel« 
fite und mit einem auch an der Baudfeite deut- 
fi vorſtehenden Kiele; Falyyen ohne Kaftnadeln; 
Foiygpenfelche groß, mit 7 Stadjeln und eben fo 
viel Keichfühlern; Booibhaufen rund, mit Kalt- 
nadeln im Irmern, mit je 69-15 Booiben, is. 109 
von denen eines größer ift und 2 Gtacheln und _ Big. 100. 

2 einfache Fühler It; Bolypenträger rofa bis Benilie reniförmis; I, 
violett; Polppenfelche und Zooide weiß; Länge 
6-7 @. in der Oftfüfe Mmeritab in geringen Ziefen. 


6. Veretillum? Cuv. Stod walzenförmig; Polypen in unregelmäßigen 

Reihen ringe auf dem Kolben vertheilt; Booide alle Zwiſchenraume zwiſchen den 
Bolgpen eimmehmend. Kur eine fiere Art: 
._V.eynomorium” (Pall.) Cuv. olnpen volfändig zurüdziehbar; Kaffförper 
in der daut des unteren Theiles der Bolypen und um die Zooide bald fehr zahl« 
reich, bald fpärfich oder wie an den Booiden felbft gem fehlend; Stiel und Kiel 
gelblicroth; Polypen durchfichtig weiß, aım Munde braungelb; Länge bie 30 em, 
davon über 1/4 auf den Stiel; Lange der Polypen 3—4M, Im Mittelmeere. 

9. Stylobelemnem” Köll. Der vorigen Gattung ähnlich; Polypen 
Nein, vohändig zurüdziehbar, mit Kalfkörpern bis zur Baſis der Tentafel. Nur 


St. pusilum® (Phil. Köll. SKofbenförmiger Bolgpenträger eben fo fang oder 
etwas länger als der Stiel; Polgpen 4—4,; mn lang, bi8 40—54 an einem 
Stocke; Kalnadeln walzen- und fpindelförmig, O,1—U,3 mm lang; röthlichbraun; 
Gefammtlänge 2,2— 3,80, Im Wittelmeere. 


8. Kophobelemnen? Asbj. Stod teulenförmig; Booide von Kalt- 
nadeln umgeben, in Form von Warzen oder Schuppen, Gr über den ganzen 
Yolgpentröger verteilt; Are im Ouerfhnitt rundfid-4edig, dünn; Kalfförper in 
dern fantiger Nadeln, glatter Stäbe und kurzer Platten. 4 Arten; im Mittelmeere 
mr die folgenbe: 

K. Leuekarti Köll. Stiel und tolbenförmiger Poh enträger nahezu gleich 
lang; Bolgpen in 4—5 Reihen, 12—16 mm fang; Gtiel mit Gnbblafe; Are bie 
Lem breit, 4046 mm üiber dem Stielende endigend; Gefammtlänge bie 24m, 

Wittelmeere, 




















1 Funicälus Zau, Ctrang. 2) vieredig. 3) ren Niere. 4) nierenfärmig. 5) verätrum 
Sgamglied. 6) Hunderutfe (Xöwv Hund, pÖöptov Ruthe), auch Name eines Pilze. 
» ring Sriffer, BeAepavov ein Wurfgefhoß, Wurffpief. 8) Mein. 9) 2WPpös fumpf, 
Bipvov Wurffpieß. 
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Sa. Zu ben Bennatuliden gehört auch bie in großen Meerestiefen lebende Gattanz 
Umbellüla !) Cuv., welche fi erh einen auffallend langen, tünnen Stiel audgeignet, ver 
an feinem unteren Ende eine Strede weit angeihwolen ift, an feinem oberen Ende aber 
eine einzige boltenförmige Gruppe großer Polypen trägt. Unter ben 8 bi® jept befannten 
Arten befindet ſich nur eine europäifche. j 

U. encrinus®) (L.) Cuv. (groenlandica?) Lam.). Stiel je nad dem Alter bis Pncm 
lang, feine untere Anfhwellung bis 40 cm fang: Zahl ter Bolypen bi 40, Länge ter greften 
terjelden 12,5 cm, wovon 5,;cm auf bie Zentalel fommen; Farbe bräunlich. In großen Zieien 
be3 nörblichen Eismeeres; bis jegt find exrft 18 Eremplare heraufgebracht worden. 


Zweiter Unterfres. Sponglaria”’. Schwämme 
($. 1448, B.). 


Radiärer Körperbau nicht deutlich; Nefielorgane fehlen. 
Ueber die Unterfchiede zwifchen den Spongiarfa und Cnidaria vergl. 9.1449. 


IV. Klaſſe. Spongiae” (Porifera”), Schwänme 
(8. 1448, IV.). 


Panptmertmale: Die Shwämme find feftfigende, meiſt mit inneren 
Sfelettheilen ausgeftattete Cölenteraten von fehr mannigfaltiger Körperform, 
ohne Refjelorgane, ohne Muskeln und ohne Nerven; ihr Gaftrovascnlar- 
—5— beſitzt zahlreiche, feine En tubrö nungen und in der Regel eine gröbere 

nBfuhröffnung und ift ganz oder theilweiſe von Kragenzellen ausgelleidet: 
fie leben einzeln oder zu Stöden vereinigt; Fortpflanzung geſchlechtlich und 
ungeſchlechtlich. 

Literatur über Shwämme: Lieberkühn, N., Mehrere Abhandlungen über 
Shwänme (namentlig über Epongillen) im Archiv f. Anat. u. Phyſiol. 1856, 1857, 138, 
1863, 1865, 1867. — Schulsge, M., Die Hyalonemen. Bonn 1860. — Bowerkbant, 3. 
Monograph of the British Spongiadae. 4 Vol. London 1866-1882. — Schmidt, Dsc, Tie 
ES pongien des Abrlatifhen Dieered, mit 2 Supplementen. geinzig 1862— 1866, — EhHmitt, 
DOsc., Die Epongien der Küfte von Algier. Leipzig 1868. — Claus, C. Ueber Euplectells 
anper lum. Warburg 1868. — Schmidt, DO%sc., Grundzüge einer Epengienfaun, dei 
atlantiihen Gebietes. Leipzig 1870. — Haedel, S., Die Kalfigwäimme. IBpe. Berlin 
1872 — Marfhall, W., Unterfuhungen fiber Seractinelliden. Zeiiſchr. f. wiſſ. Zool. Br. 
1875. — Säulze, Fr. Eilh., Unterfugungen über ben Bau und bie Entmidelung ter 
Spongien. Zeitſchr. f. wiff. Zool. Br 25-35. 1816-1851. — ittel, K. A. Stubien über efile 
Epongien. 3 Hefte. Münden 1877—1878, — BZittel, X. U, Beiträge zum ESyſten ba 
offilen Egong en. Stuttgart 1879. — Schmidt, Dsc, Epongien bed Meerbuſens von 

erito. Iena 1880. — Carter, 9. 3, History and classification of the known species 
of Spongilla (Annals and Mag. of Nat. Hist. 5. Ser. Vol. 7. 1881) und zahl antere 
in berjelben peitigrift erfchienene Abbandlungen. — Meter, Die deutfgen Eimaller 
ſchwämme. Tübingen 1883. — Bosmaer, ©. €, Die Orbnungen ber Porifera. ?eimg 
1882. — Polsjaeff, N, Report on the Calcares. (Voyage of H.M.S8. Challenger. 
Vol. VIII. Part. XXIV). London 183. — Dybomsli, tudien über tie Süfwalle 
ſchwämme vdes ruffifihen Reiches. St. Betersburg 1893. — Hinde, ©. 8, Catalogue of 
fossil Sponges In the British Museum. 2ondon 1683. 


Ban. Im Größe und Form herrſcht bei den Schmämmen eine aufßerordent- 
liche Mannigfaltigkeit. Erſiere ſchwankt von wenigen Millimetern bis zu einem 
Dieter und darüber. Letztere ift nicht einmal für die Arten fonftant und deshalb 
für die Syftematif ziemlih unbraudbar; am häufigſten find ſchlauch⸗, Inollen-, 
ſchüſſel⸗, becher⸗, napfförmige, veräftelte und baumförmige Geftalten. Mit Ant 
nahme einiger wenigen, loſe im Eande und Schlamm N edenden Arten find ale 
Schwänme mit dem einen Körperende auf fremde Gegenftänbe befeftigt. Im 
einfadhften Falle umfchließt der fchlauchförmige Körper (Sig, 1084.) einen ein · 
fachen Gaſtrovascularraum und beſteht in ber Dicke feiner Wandung aus drei 
Schichten, von melden die äußere (Eftoderm) und innere (Entoderm) eine ein 
Ihichtige Epithellage darftellen, während die mittlere (Mefoderm) eine Binde 
fubftanz mit eingelagerten amöboiden Zellen iſt. Die Zellen der äußeren Schicht 
find niedrig und flach, die der inneren Schicht haben die charakteriftifche Geſtolt 

1) Eine Tleine Dolde. 2) wegen ber Aehnlichteit mit einer Seclilie, Ennerinus b. 14428. 
$) grönländifg. 4) spongla (otöYyos) Schwamm. 5) porus Deffnung, ferre fragen. 








Zweiter Unterfreie. Spongiarla. 


der Kragenzellen (vergl. I, 8.7, 8.18). 
Die Grumdfubftanz der mittleren Schicht 
if entweder von ganz gleichartiger Ber 
effenheit oder umfchließt bald ftärtere, 
bald ſchwachere Fafern; ferner ift die 
Nittelfegicht dadurch auegezeichnet, daß 
fie der Gil der nachher zu ermähnen- 
den Gtefettheile if. Am freien Ende 
des einfachen Schtuammes befindet ſich 
eine Deffmung (das fogen. osclilum ”), 
durch welche die im Gaftrovascular- 
raum enthaltene Flüffigteit nach außen 
entleert wird; auch bie Geichledhte- 
produkte, ſowie die Ercremente gelangen 
durd fie nad) außen; fie wird deshalb 
mit Recht ale Auswurföffnung ber 
zeichnet. Für die Einfuhr von Wafler 
und Nokrung find feinere Poren in 
der Haut (Hautporen, Dermalporen’) 
vorhanden, welche jedoch nur vergäng- 
Tide, einem beftändigen Wechſel unter- 
Boing, def, fnhe Dal dir, 
', fondern ier, 
bald dort durch vorübergehenbes Aus- 
einanderweichen der Sehandiheie der 
Körperwand entftehen und wieder ver- 
ſchwinden. Die meiften Schwämme 
find aber viel complicirter geftaltet, 
indem fowohl die Anorbnung des 
Gaſtrovaseularſyſtemes mit feinen zu · 
umb abführenden Kanälen als auch die 
Berfdiebenartigfeit der Stelettheile den 
gefammten Aufbau des Schwammes 
zu einem fehr vermwidelten machen 
törmen. Der Gaftrovascularraum lann 
fid) in feft ummvandete Kanäle fortfegen, 
melde bald einfach gerade, bald ver- 
äftelt, bald ganz regellos das Gewebe 
des ——— Ka A an 
dann find die jenzellen ſehr häuf 
auf befondere fugel- ober jadförmige 
Räume, die fogen. Geißellammern, be 
fopränkt, weiche ſich in den Berlauf der 
eben erwähnten Kanäle einſchieben 
(Fig. 10% und 1039). Was die 
Stelettheile der meiftens fehr ftart 
entwidelten Mittelſchicht anbetrifft, fo 
ſpielen dieſelben in bezug auf ihre Ber 
fhaffenheit und Anordnung eine her- 
dorragende Rolle filr bie Suftematif. 
Nur ſelten fehlen die Stelettheile voll- 
Rändig (bei den Myxosponglae 
8. 1589.\. Hinfichtlich ihrer hemifchen 
Beichaffenheit unterjcheidet man Hornige, 
Kiefefige und kaltige Stelettheile. Die 





D) Berfleinerungewert von os Mund. 
9 Pappe Haut, m6ROs Oeffnung, Bere. 
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tr 


Fig. 1084. 
Längefgnitt Durch einen einfachen, ſteletloſen 
Epwanm ‚Ehema). 

a Gitoverm; b Mefoperm; c Entoberm; 
A Gaftrovasculartaum; e Autmurföffnung 
(oschlum); die Körperwanb if ven ben 
jautporen burdhfept; bie Pfeile bebeuten 
die Kitung der Etrömung in den Haut 
poren und In ber Auewusfölfnung. 


Fig. 1035. 
Sängsignitt durch einen complicirteren 
hwamm mit Geißelfammern und 
Eleleudenen J 
a,b, c, d, e wie in fig 1034; f bie in 
ven Berlauf ber Zuflukfanäle eingefgalteten 
Geifeltammern; im Mefoderm liegen breis 





firahlige Stelettheile; die Pfeile bedeuten 
die Rigtung der Strömung. 


8.1558. 
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hornigen erinnern zwar in ihrer Confiftenz und @lafticität, ſowie auch burch ihre 
meistens gelbliche bis bräunfiche Farbe an echte Hornſubſtanz, entitehen aber nad 
Art der Euticularjubftanzen durch Erhärtung einer Zellausſcheidung und zeigen 
die chemiſche Sufemmenfegung bee fogen Yibroins; ftets treten fie in Form von 
Fafern auf, welche fih zu Neben und Geflechten anordnen; meiftens laflen fte 
eine Schichtung erfennen, feltener auch einen inneren Hohlkanal (bei den Aplyfıni- 
den, $. 1585.). Die fiefeligen Stelettheile werden ebenjo wie die kalligen im all- 
gemeinen als Nadeln bezeichnet (Kiejelnadeln, Kalknadeln), obſchon fie durchaus 
nit immer eine Nadelform haben, fondern fich oft fehr weit davon entfernen. 
Beide entftehen im Innern von Zellen und umfchließen in der Regel einen Central⸗ 
Tanal (Arentanal), der entweder einfach ift oder aus mehreren in einem Punkte 
(Arenfrenz, Kreuzungsfnoten) Aulanmenfioßenben Kanälen befteht. Die Kiefel- 
nadeln liegen ſehr häufig im Innern von Hornfafern, in anderen Fällen finden 
fie fih fri im Schwammgewebe oder bilden durch Aneinanderlagerung, Ber- 
ſchmelzung oder Verkittung zufammenhängende Serüfte. Nach ihrer Korm unter⸗ 
fheidet man: a. einarige; biefelben treten als gerade oder gebogene, glatte ober 
dornige oder fnotige, an beiden oder nur an einem Ende zugeipitte Nadeln, 
Walzen, Halen, Spangen u. f. w. auf. b. vierarige; ihre Aren find wie Die 
4 Aren einer 3feitigen Pyramide angeordnet, bilden alſo mit einander Winlel 
von 1200; fie find nicht immer Bierftrahler, fondern lönnen durch Schwund 
eines Strahles zu Dreiftrahlern werdın; oft erhalten fie durch Verlängerung eines 
Strahles die Geftalt eines Ankers mit 3 einfachen oder geipaltenen Zinten; in 
anderen Fällen find fie zu unregelmäßigen, vierftrahligen Sternen umgeformt. 
c. fechöftrahlige; ihre 3 Aren kreuzen fi) unter rechten Winteln; neben regef- 
mäßigen Sechsftrahlern fommen durch Rückbildung eines oder mehrerer Strahlen 
auch Fünf-, Bier-, Drei: und Einftrahler (fogen. Stabnadeln‘ vor; andere Um- 
bildungen von Secheftrahlern haben die Geftalt von Rofetten, Kandelabern, 
Doppelantern, Beſengabeln, Tannenbäumchen u. f. w. d. vielarige, welche 
meiftens in Form von Scheiben, Schildern, Sternen auftreten. e. dichte, d. 5. 
ber Acenlanäle entbehrende; diefelben haben gewöhnlich eine Kugel- Etern- oder 
Walzenform. Biel weniger mannigfaltig find die Kalknadeln. Diefelben find 
entweder Einftrabler oder Dreiftrahler oder Vierftrahler, verſchmelzen oder ver: 
fitten nicht mit einander und kommen nur bei folden Schwämmen vor, welchen 
Hornfajern und Kiefelnadeln ganz fehlen. — Im Gegenfate zu ben eben ge 
ſchilderten Stelettheilen der Schwämme pflegt man den ganzen Weichlörper ber- 
felben oft als Sarkode“ oder Sarlobine zu bezeichnen. — Die Sefchledhte- 
produfte, Eier und Samenfäden, entftehen im Mefoderm. Sehr häufig find die 
Schwämme getrenntgefchlehtlih, in anderen Fällen Zwitter, lettere meiflens in 
der Weife, daß derfelbe Schwamm zu verfchiedenen Zeiten entiweber Gier oder 
Samen liefert. — Schließlich ift noch darauf aufmerffam zu machen, daß ber 
tadiäre Bau, welcher im allgemeinen den Schwämmen fehlt, dennoch in einzelnen 
Säle mehr ober weniger angedeutet fein kann, fei e8 in der äußeren Geftalt des 

chwammes oder fei e8 durch die Anordnung der Ausfuhröffnungen ımd ben 
Bau des GBaftrovascularfyftenes. 

Fortpflauzung; Lebeusweiſe; Borfommen. Die befruchteten Eier gelangen 
durch die Auswurföffnung nad) außen und liefern freifhwimmende, bavimperte 
Larven, welche ſich ſpäter feitfeßen und zum fertigen Schwamme weiterbilden. 
Bei manchen Arten durchlaufen fte ihre Entwidelung im Innern des mütterlichen 
Thieres, aus deſſen Ausmwurföffnung alsdann hunge Larven geboren werben. 
Neben der gefchlechtlichen Fortpflanzung befigen die Schwämme die Fähigkeit, ſich 
auf ungefhlehtlihem Wege durch Theilung oder Knofpung zu vermehren. 
Die auf ſolche Weife entftehenden neuen Individuen bleiben in den meiften Fällen 
mit dem Mutterindividbuum in mehr oder weniger enger Verbindung und bilden 
dadurch Stöde, deren Zufammenfegung aus mehreren oder vielen Einzelindivibuen 
fi) an der Zahl der Ausfuhröffnungen erkennen läßt. Es können aber Stöde 
auch dadurch entfiehen, daß benachbarte, urfprünglich getrennte Ginzelthiere nad) 


1) Zape Fleiſch, —XRX fleiſchartig. 
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fi mit einander verwachſen. Eine befondere Form der ungefchlechtlichen Ver⸗ 

—* beſteht darin, daß ſich eine Gruppe von Schwammzellen von dem fibrigen 
wammgewebe ablöft und mit einer Kapfel umgiebt; geihlißt von diefer Kapfel 
verbarrt die als Keim bezeichnete Zellengruppe längere Zeit in einem Zuftande 
der Ruhe, um fchließlich aus der Kapfel auszufriechen und ſich zu einem neuen 
Schwemmmindividuum zu entwideln. Man nennt ſolche Keimlapfeln Gemmütlae ”; 
fie fommen namentlich bei den Süßwaſſerſchwämmen ($. 1581,4) vor, doch find 
ähnfihe Berhältniffe auch von einigen Meeresſchwämmen belfannt geworden. 
(Eine ganz ähnliche Fortpflanzungsmweife haben wir früher ſchon bei den Stato- 
blaften der Süßmwafler-Bryozoen Tennen gelernt 8. 838.. — Mit Ausnahme der 
im füßen Waſſer lebenden Spongillen ($. 1581, 4.) find alle Schwämme echte 
Meeresbervohner. In geringen Tiefen des Dieeres finden ſich befonders Kall⸗ 
ſchwämme (8. 1556.), Horm- und Gallertſchwämme ($. 1584 u. 1589.), während 
die Steinſchwämme (8. 1568.) und Glasihwämme (8. 1561.) mit Vorliebe größere 
bis fehr große Tiefen bewohnen. — Die Nahrung der Schwämme befteht vor⸗ 
zugsweiſe in mikroſkopiſch Heinen Organismen, welche durch die Einfuhröffnungen 
der Gaſtrovascularfyſtemes aufgenommen werden. — Eine eigenthümliche Lebens⸗ 
weife haben die Bohrihwämme (8. 1580, 4.), weiche fih in die Schalen von 
Mollusken, in das Kallſkelet der Korallen oder in Kalkfteine einbohren. Manche 
Schwaͤmme beherbergen ſchmarotzende Algen oder —— (8. 1509.) oder 
Krebſe (vergl. Euplectölla aspergillum $. 1562,3.). — Die Zahl aller bekannten 
Arten beläuft fih auf mindeftens 1400, darunter befinden fich etwa 800 foffile 
ımd 600 lebende. Wit Ausnahme der infolge des Mangels von Harttheilen über- 
Haupt nicht erhaltungsfähigen Sallertihwänmme find alle Schwammordnungen in 
der Fauna der Vorwelt vertreten. Bereits im Silur finden fich echte Glas⸗ und 
Steinfhwämme, dazu kommen im Devon Kallkſchwämme, und im Koblentalt 
Hornſchwämme, Dionactinelliden und Tetractinelliden. Im meſozoiſchen Zeitalter 
find Dyas und Trias arm an Schwämmen, defto reicher aber Jura und Kreide; 
im oberen Jura find befonders die Stein- und Glasſchwämme maflenhaft ver- 
treten umd bilden oft ganze Schichten (Spongitenlalte); in der unteren Kreide 
erlangen die foffilen Kaltſchwämme (Pharetrönes 8. 1559.) und in der mittleren 
und oberen Kreide die Stein- und Glasſchwämme den Höhepunkt ihrer Ent- 
widelung. Die Tertiarſchichten dagegen befitten nur eine bürftige Anzahl von 
Schwanmreſten. 


trä 
me 
& 


Ueberfiht der 7 Ordnungen der Spongiae. 8. 1555. 


aus Kalfnadeln beftehend: Rellipwänme................ 1) Oaloisponglae. 


Kiefellörper in Geftalt ifolirter ober ver. 
ſchmolzener Sehöfttabler........uuunuu... 2) Hexactinellfdae. 


Kiefeltörper vierftrablig und bann mit ver» 
vorbnaben aus Kiefel- | äftelten Armen ober, unregelmäßig, fletö 
d gebilden innig zu fleindarten Maſſen verflodhten; 
ee: meit [+2 1 1) 3) Lithistidae. 
e Kiefeltörper regelmäßig vierfirahlig, mit ger 
IGwänme; en. yugelpißten men; mei chend. 4) TetractinellYäae. 
............... een nenne nn 5) Monsstinellldae. 
nur aus Hornfafern beftehend: Hernfgwämme........... 6) Osraospongiae. 
\etelet feplt: Gallertfhwänmme..........22<0rc0nnnonnraneen ernennen 7) Myxospongine. 


I. 9. Calcispongine?”. Kaltichwänme s. 1556. 
(8. 1555, 1.). Stelet aus regelmäßigen Kalknadeln beftehend, welche 
eine ein=, Drei» oder vierarige Form haben. Bald einzeln febende, bald 
Etöde bildende, vielgeftaltige Schwämme; erftere find gemöhnlich ſchlauch⸗ oder 
pindel- oder walzenförmig; letztere äftig, buſchig, fnollenförmig oder platt, meift 
mit breiter Baſis aufgewachſen, feltener geftielt. Einzellebende Individuen und 


1) Berfleinerungdwort von gemma Knoſpe. 2) calx Kalt, spongla Schwamm. 
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8.1556. Stöde kommen bei ein und derfelben Art vor. An den einzelnen Individuen wird 


der innere Gaftrovascularraum gewöhnlid ale Mogenhöhle und die Körperwand 
dem entfprechend auch als Magenwand bezeichnet; der obere Pol des Körpers 
trägt die Musfuhröffnung (oscülum), der untere ift fat immer auf fermde 
Segenflände feRgewachfen (nur felten ftedt ex loder im Schlamme). Bei den 
Stöden ftehen die Magenhöhlen der Ginzelindividuen an ihrem unteren Pole mit 
einander in Zufammenhang. Bon befonderem Intereſſe für die Syfematik find 
die Kanäle, welche die Körperwand durchſeben und ale Einfuhrmege des Baftro- 
vascularfgfteme dienen; diefelben treten in 3 Hauptformen auf: 1) als fogen. 
Lochtanäle, d. h. als veränderlihe Hautporen (Fig. 1034 und 1036.), weiche, 


m 





. ig. 1087. 
Ancatta ofmordias; sı. Die 3 Yauptfermen der galtaadels 
* Auswurföffnung; a Etabnabeln (von Ascörtis a 
b Hautporen; b Dreiftrahler mit Singeseineten jentrafanälen 
© Entoberm; (von Ascätta primos ; 


I ; Dh, 
© Bierfiraßler (von Leucändra aspära); Sh. 








d die; 
© dreiftrablige Zaltnadeln. 


ohne eine fefte Wand zu beſitzen, die dünne Kor and der Ascönes ($. 1560.) 
durgbredien; 2) als fogen. Aftfanäle, das Ans umegelmäßig veräftelte, ft 
ummandete Kanäle, welche die dide Körperwand der Leucönes (8. 1658) durch · 
—* und in deren Magenhöhfe einmünden; 3) als fogen. Strahftanäte, d-}. 
einfache, gerade, feft ummanbdete Röhren, weiche in radlärer ihtung in der diden 
Körperwand der Sycoönes ($. 1557.) liegen und fi auf deren Magervand öffnen. 
Sowohl die Afttanäle als aud die Strahlfanäte mit der Außenwelt durch 
Hautporen in Verbindung. Die Steletnadeln der Kalihrämme, weiche ſich durh 
ihren Aufbau aus jerhellem, kohlenſauren Kalt von den Stelettheilm aller 
anderen Schwämme aufs Schärffte unterfcheiden, derſchmeigen niemals mit einander, 
fönnen ſich aber (bei den fofflen Pharetrönes $. 1559.) zu netförmigen Ke 
Fr aneinander legen. Alle Kalfnabeln Bi, 1037.) laffen einen feinen Arm 
aual erfennen. Ihre Form ift entweder eine einazige, Nabförmige (Stabnadeln: 
oder eine breifttahlige (Dreiftraßler) oder eine vierftrahfige (Bierftraßler); am 











1) Berfleinerungewort von os Mund. 


I. CalcispongYae. Kallſchwamme. 1065 


häufigfien ift die dreiftrahlige Korm. Bet einer und berfelben Art fommt entweder 
nur eine oder zwei oder alle drei Nadelformen vor. Die Ordnung zerfällt in 
4 Familien und umfaßt über 40 Gattungen (darunter 21 lebende) mit etwa 
140 Lebenden und zahlreichen, jedoch faft nur zu der Familie der Pharetronen 
gehörigen, foifilen Arten. 


Neberficht der 4 Yamilien der Calcispongine. 


mit einfachen, geraten, radial gegen die Magenhöhle ge» 
rihteten Kanälen; Kallnadeln in regelmäßigen Schichten 


. übereinander... ouesonnonnuen .. ... ........... .... 1) Byeõnes 
Wand did, mit unregel⸗ſalknadeln regellos angeordnet; nur lebend be⸗ 
| mä igen, | (11 PR 2) Leuoönes. 
veraflelien Tgalfnadeln zu nepförmigen Faſerzilgen vereinigt; 
Kanälen; nur seen 8 neuen zus ......... ei 3) Pharetrönes, 
Band plinn, nur von veränderliden Hautporen durchſetzt; Kalfnadeln faft 
immer in einer einzigen Schicht ................ . ............... 4) Ascönes. 


1. 8. Syeönes . Kalkſchwämme mit Strablfanälen s. 1557. 


(1556, 1.). and did, mit einfachen, geraden, radial gegen die Magenhöhle ge- 
rihteten Kanälen, fogen. Strahltanälen (Radialtuben;; Kalknadeln in regelmäßigen 
Schichten übereinander; gemöhnlich find die Nadeln der äußeren und inneren 
TÜberfläche verfchieden von einander und von den dazwifchen gelegenen Nadeln ver 
Strahlenfanäle. Einfache und fiodbildende Formen; erftere meiſtens in Geſtalt eined regel⸗ 
mätigen, culintrifchen ober ſpindel⸗ ober eiförmigen Schlaudes von durchſchnittlich 10—20 (feltener 
bis über 100) mın Länge; letztere ziemlich felten, gewöhnlih nur aus wenigen (2—4) Einzel⸗ 
thieren gebildet, felten fiper 50 mm roß. 7 lebende Gattungen mit etwa 40 Arten; ferner 
eine foffle Gattung: Protosfcon” Zitt. im oberen Jura. 

1.Syeandra” Haeck. Kalknadeln teils Zftrahlig, theile Aftrahlig, theils 
einfach. Artenreichſte Gattung ber Familie (18 Arten); viele Arten find weit verbreitet 
(2 fesmopolitifch). 
* S. ciliäta” (Fabr.) Haeck. Strahllanäle cylindriih, am Außenende kegel⸗ 
förmig, ganz gefondert oder nur an der Bafis verwachſen; dazwiichen ganz freie 
Zmwilhenlanäle; äußere Oberfläche bilfcheligzottig, innere kurzdornig; alle Nadeln 
von nahezu gleicher Die; Stabnadeln am Außenende der Strahlentanäle einen 
Buſch bildend; Farbe weiß, filbergrau, bräunlichgrau oder braun; Cinzelthiere 
(häufigfte Form) meift mit befränzter Deffnung, meiſt 15 bis 
mm fang und 2—5 mm hreit; Stod (viel feltener) ge- 
wöhnfih aus 2—4, feltener 5—10 oder mehr Einzelthieren 
zufammengefetst, welche unten durch kurze Stiele zufammen- 


Hängen. Im nördlichen Atlantifden Dcean, auch in ber Norbfee 
(Helgoland). 


‚raphänus” (O.Schm.) Haeck. (ig. 1038.). Straßl- 
fanäle chlindrifch-priematifch, meiſtens 6feitig, mit ihren 
Kanten der ganzen Fänge nach verwachſen; dazwiſchen enge, 
dreifettig prismatiſche Smifchenlanäle; äußere Oberfläde 
bifchefigzottig, innere feinftachelig; Stabnadeln nur am End- 
fegel eines jeden Strahlkanals einen Buſch bildend, viel länger — 
und 2—4mal fo did wie die Drei- und Vierſtrahler; Yarke Fig. 103. 
weiß, grau ober gebuqh, ſeltener braun; @inzelthiere 4 bi® | Sycändra raphä- 
30mm fang und 2—6 (— 10) mm breit; Stöde nicht felten, nus; 51. 
bufchförmig, meift aus 2-5 (feltener 6— 12) Einzelthieren 
ulammengefegt und durchſchnittlich 25 — 30 mm hoch. Im Mittelmeere, Rothen, 
Indiſchen und Stillen Meere; häufig. , on 

S. compr&ssa®) (Fabr.) Haeck. Strahlfanäle priematifch, unregelmäßig vicl- 
edig, mit den Seitenfläcden der ganzen Länge nad verwachſen und ohne End- 





1} Sycon älterer Gattungsname für mehrere hierher gehörige Schwänme (obxov Feige). 
ZI ROmTog erfter, frühefter, Sycon &3” Note 1. 3) die 7 Battungen ter Sycönes bezeich⸗ 
nete Haeckel mit den Endungen: —etta, —illa, —yssa, —altis, —ortis, —ulmia, — andra. 
4 gewimpert. 5) Bdpavos Kettig. 6) zufammengetrüdt. 
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... ale; ünfere Oberfläche ganz eben, fammetartig, innere 
..i iehr Mein, dicht neben einander ſenkrecht in der äußeren 
"ae weiß, gelblichweiß, geb, gelblichbraun oder braun; 
..ı und Stöde ehr mannigfaltig, meiftene mehr oder wenige 
..3 blattförmig, Bröße der Einzelthiere ducchfchmittih 15 bie 
2 Zu em, Im nördlichen Atlantifhen Ocean; häufig. 


Leuesmes’ Kalkſchwämme mit Aſtkanälen 
Sand did, mit unregelmäßigen, veräftelten Kanälen, fogen. Aft- 
Je ich meiftens mit einander verbinden; Kalfnadeln in Größe und 
wugfaltig, zum größten Theil 1egellos angeordnet, an der äußeren 
Oderfläche verfchieden von den dazwiſchen liegenden. Theils einiade, 
‚de Formen; ere von regelmäßiger oder unregelmäßiger Schlauchferm. 
2.73% (feltener bis 90) mm lang; lehtere aus wenigen (2— 4) ober zahlreichen 
:uuber) Einzelthieren zufammenge eht, ehr verfhieten gefaltet, bis I2tmm im 

.. " ıevende Gattungen mit Über 40 Arten; foſſil unbekannt. 

ı. Loueamdrn” Haock. Kalknadeln theils Zftrahlig, theile Aftrablig, 
„u. Artenreichſte Gattung der Familie (17 Arten); viele ihrer Arten int weit 
ns tommen in großer Menge vor. 

sera” ıO. Schm.) Haeck. (Fig. 
ud 1039.) Aeußere Oberfläche 
iachelig, innere ſtark dornig; Haupt. 
‚Na Stelete® aus mehr oder weniger 
„unaßıgen Dreiftrahlern (don 0,1 bis 
aebildet; ſehr große, ſpindelförmige 
nudein (1—2 mm lang) ragen weit 
ac Me Außere Oberfläche vor und find 
mul fo did wie die Dreiftrabler; 
x mertend heilbräunlich oder gelblich; 
itzıttere darechfchnittlich 20—30 em fang; 
de meh nur aus 2—6 Einzelthieren 
ul Im Mittelmeere. 


Fig. 1030. b 
=" „seda” (Grant) Haeck. Aeußere Leucändra aspöra; 2. 
Dwrnäche glatt, innere feinflachelig; Haupt» a von aufen: 
we des Skeletes aus annähernd regel- b ber Länge nad geipalten. 
uutinen Dreiftrablern (don 0,4 —1 mm) 
wordet, zwifchen denen zahlreiche, Heinere Dreiftrahfer liegen; im Inneren find 
sv Dreiftrabler durch eine Kittfubftang verbunden, welche aue Bündeln winziger 





Ztudnadeln befteht; an der Innenfläche winzige, kreuziörmige 
Werſtrahler; farbe fehneeweiß; Einzelthiere 1— 3 mm hoch, 
an 10— 20 mm Breit; Stod in Form dünner, flacher 
nen. j An den atlantifchen Küſten Europas, au in ber Norbfee 
digeoland). 


a 3 $. Pharetrönes’ (s. 1566,8.). Wand 
Ad, mit unregelmäßig verlaufenden, veräftelten Kanälen, 
sogen. Affanälen; Kallnadeln zu negförmigen Faſerzügen 
wretnigt. Diefe nur foſſil befannte Familie if am nächſten mit den 
wornden Leuconen (6. 1558.) verwandt. Eie umfaßt eiwa 23 Gat⸗ 
‚unaen mit zahlreichen Arten, welche zuerft in ber Devonformation 
Aunnen, in Zria®, Jura und Kreite in größerer Zahl auftreten, fi 
sg niet in das Zertiär fortfegen. Hauptgattungen find: Pero- 
wit Zitt. (Fig. 1040.), Corynälla?) Zitt. und Pharetrospongla®) 
wat 







7 





% Leucon älterer Gattungsname für mehrere hierher gehörige 
AxAmme (von Atuxôés weiß). 2) die 7 Gattungen der Leucönes 
nuerdeete Haeckel mit denfelben Entfilben wie bie Gattungen ber 
Auunwen. 3) rauh. 4) ſchneeweiß. 5) von Papk-pr Köcher. 6) von 
"ran Spange (?) 7) XOPUVT, Keule. 8) Papätpa Köder, spon- 
air SIwamm. 


Fig. 1040. t 
Peronälls cy | 
dr! 


ea, 
aus dem oberer Jurı 
von Muggenborti 1: 
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4.5 Ascones’ Saltfhwänme mit Lochfanälen $- 1560. 
:$. 1556, 4.). Wand dünn, nur von veränderlihen Hautporen, fogen. Pocdjlanälen, 
durchſetzt: Kalknadeln faſt immer nur in einer einzigen Echicht angeordnet. Theils 
einfache meiftens aber ftodbildende Formen; erftere durdfchnittlih 1—3 mm, feltener 5— 10 
ſerct jelbft bie 20) mm Iang ; letztere befteben aus zahlreichen Einzelthieren und erreidhen eine 
Pröke von meiſtens 5 —20, Geitener bis 156 mm und darüber. Jlebende Gattungen mit über 
Sı Arten; foffil unbelannt. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Ascones. 


jenen np zum [gen Rettet Ahept, ei eier nn 
ei ablig; Vane übrigen Kallfnadeln find Etabnabeln ........... 2) Ascörtis. 
Kaltnadeln alle Iftraflig.......oorcuoreuonnnonnonenenuneennensunnnnnnne nn 3) Ascätta. 


1. Aseamdra’ Haeck. Aeußere Körper- und innere Magenoberfläche 
ſtachelig, erſtere durch die vorragenden Enden der Stabnadeln, letztere durch die 
der Bierſtrahler. Artenreichtte Gattung der Familie (14 Arten), weit verbreitet, an ihren 
„surtorten gewöhnlih maflenhaft auftreten. 

* A. complicata” Haeck. Dreiftrahler und Vierſtrahler parallel geordnet, ihre 
beiven mundwärts gerichteten Strahlen ſchwach gekrümmt, in einem Winfel von 
139 und fürzer als der gerade, abwärts gerichtete Strahl; Stabnadeln verbogen, 
außen mit Zfchneidiger Lanzenfpige, alle ebenfo did wie die Strahlen der Drei 
frahler; Farbe weiß; Einzelthiere 1—4 mm fang; Stöde meiftens veräftelt, von 
19- Hmm Durchmeſſer. In der Nord» und Oſtſee, fowie an ber Küſte von England 
ud Norwegen; fehr häufig an der Küfte von Helgoland. 

®. Aseörtis” Haeck. Aeußere Körperoberfläche mehr oder minder 
ſtachelig oder rauhhaarig durch die mit ihren äußeren Enden frei hervorſtehenden 
‚rabnabeln. 5 Arten, welde fih auf den nörblihen Tbeil bes Atlantifden Dceand be- 

tanten. 

* A. fragilis) Haeck. (Fig. 1037 a.. Dreiſtrahler unregelmäßig, mit un⸗ 
ager —* und ungleichen Strahlen; letztere meiſt etwas verbogen und mit 

mpfer, oft geſpaltener Spitze; Stabnadeln verbogen, an beiden Enden mit ein⸗ 
iacher, ſtumpfer Spitze; Farbe weiß oder — Einzelthiere I—1,5 mun lang; 
Stöcke Hein, buſchförmig, von 5— 10 mm Durchmeſſer. Im nordatlantiſchen Ocean 
auch in der Nord⸗ und Oſtſee. 

3. Aseetta’) Haeck. s Arten, darunter eine koemopolitiſche. 


A. primordiãliæa“ Haeck. (Fig. 1086 u. 1037 b.). Dreiſtrahler regulär, mit 
beiden Binfeln und gleihen Strahlen; letztere gerade, an der Spite ſtechend 
harf, ohne uopfförmige Anfchwellung; Farbe weiß ober gelb oder röthlid); 
Einzeltgiere meiſt 0,5 —1,; mom, feltener bis 5mm fang; Stöde fehr verſchieden 
geformt, bie 50 mm groß. Un den Küften aller Welttheile. 

4. clathrus‘) Haeck. Dreiftrahler regulär, mit gleichen Winkeln und gleichen 
Strahlen; letztere gerade oder eiwas welenförmig, cylindriſch, an der Spike mit 
einer länglihrunden, glatten, knopfförmigen Anfchwellung; Farbe gewöhnlich 
Ihwefelgelb, ſelten weiß, vöthlich, gelb- oder dunkelbraun; Stöde meift in Form 
unregelmäßiger Polſter von 10— 30, feltener bie 80 mm Durchmeſſer. Im Abriatiſchen 

tere. 


Als Anhang zu den Kalkſchwämmen ift die foffile, fait ausfplieflih im Silur und Devon 81560a. 
dorfommende Yamilie ter Stromatoporldae’) zu erwähnen. Die fpftematifhe Etellun 

eerfelben ift indeſſen eine höchſt unfihere; während die Einen in ihnen Berwantte der Kalf- 

ſchwamme erbliden, rechnen Andere fie au den en oder wenigfene zum Theil au 

ten Glasigwämmenz; wieter Andere halten fie für Foraminiferen oder ftellen fie in bie Näde 

ter Milleporiden zu den Hydrocoralliae ($. 1517.). Eie haben bie Geftalt nolliger, halb⸗ 


— — 


Hh Ascon älterer Gattungsname für mehrere hierher gehörige Schwämme (20x6s Sqchlauch). 
2) tie T Gattungen ber Ascönes bezeihnete Haeckel mit denſelben Endſilben wie diejenigen 
ter Leucönes und Sycönes. 3) zufammengefaltet, verwidelt. 4) zerbrehlid. 5) urſprüng⸗ 
lid. 6) Gitter. 7) aTpwpz Gewebe, Schicht, oͤpoc Deifnnng, Bore. 


8.1561. 
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fugeliger ober unregelmäkiger Maſſen von meiſt anſehnlicher Größe ober bilden fruftenartize 
Leberzüge auf Korallen; ihr Skelet beſteht aus zahlreichen, wellig gebogenen, parallelen alt: 
blättern, welche burd enge, oft maſchenförmig getheilte Bwifchenräume vou einander getremst 
find. Man unterfheidet 9 Gattungen; Hauptgattung: Stromalopäral) Goldf. 


18.9. Hexactinellidae?. Glasſchwämme 
(8. 1555, 2.). Kieſelſchwämme, deren ijolirte oder gitterförmig ver- 
ſchmolzene Kiefelnadeln eine fecheftrahlige Yorm haben, welder ein 
Axenkreuz von 3 fi rechtwinkelig fchneidenden Gentralfanälen zu 
Grunde Liegt; außer den eigentlichen Sfeletnadeln unterfheidet man 
häufig noch ifolirte, eine, ſogen. Fleiſchnadeln, welche ſich durch ihre 
zierliche Form auszeichnen. Wie bei den übrigen Ordnungen ift die Geftalt 
ber hierher gehörigen Schwänme eine höchſt mannigfaltige; unter dem lebenden 
eichnen fich einige durch einen langen, aus feinen Glasfüden gebildeten Wurzel- 
Kopf aus. Nach innen von der gewöhnlich nur mäßig bdiden Körperwand liegt 
ein röhren-, cylinder- oder trichterförmiger Sentralraum, von welchem eine grobt 
Anzahl einfacher (nur felten verzweigter) Kanäle in die Wand eindringen und 
meiftene blind emdigen; in anderen Yällen beginnen die Kanäle an ber äußeren 
Oberfläche und emdigen gleichfalle blind oder befiten auch innere Seffmungen; dazu 
kommt bei einzelnen Arten noch ein beſonderes Zwiſchenkanalſyſtem. bezug 
auf die ſechsſtrahligen Kieſelnadeln iſt zu bemerken, daß man die Stelle, an welcher 
ſich die 3 Centralkanäle kreuzen, als Kreuzungsinoten zu bezeichnen pflegt. Es 
find bis jetzt etwa 85 Gattungen befannt, darunter 23 lebende. Letztert umfaflen 
etwa 35 Arten und finden fid) in den wärmeren und gemäßigten Meeren ın 
Tiefen von 80 — 700 Faden. Die zahlreichen foffilen Arten treten zum Theil 
ſchon im paläogoifchen Zeitalter auf, die große Mehrzahl derjelben aber findet fich 
im Jura und ganz befonders in der Kreide. 


Ueberſicht der beiden Unterordnungen und der widhtigften Familien 
der Hexactinellidae. 


Eleletnabeln nur durch Sarkode (ausnahmeweife durch Kiefelplatten) 
verbunden; Fleiſchnadeln meift reihlig vorhanden: I. Lysakina: 
Bleiihnabeln fehr mannigfaltig; meiften® mit einem Wurzelihopf aus 
angen Riefelnadeln....ooucoouoseosunsoonsnnenunennnonnunnnennunene 1) Pollakldae. 
' en Io ber Körper ſchirmförmig, geſtielt............... 2) Ooeloptychldes 
mo'zen, bag jeher ErEm Oberflähe mit, einer beſonderen 
eines Eehöftrahlere | Eicht fernförmiger hehe 3) Stauredermidse. 
an einen Arm einer 
benachbarten Nabel Körper Kreuzungöfnoten bee 
anlegt; Fleiſchnadeln nicht Gittergerüfte® octa&- (da 
I. Dietyonina; förmig; h erflähe & Ranalöffe 
dne olche euzungs⸗ nungen 
Scicht; eräßes In Ranalöff« 
er Regel | 
cht; 


8.1562. 1. Unterordunng. Lysakinm” (s. 1561,1). Skeletnadeln mr 


durch Sarlode verbunden (ausnahmsweife durch unregelmäßige Kiefelplatten ; 
Fleiſchnadeln meift reichlich vorhanden und fehr verfchieden. 3 Zumilien. 


1.5. Pollakidae’. Federbufchichwänme (3. 1561... 


Form des Steletes und der Fleifchnadeln fehr mannigfaltig; ein befonderes ober⸗ 


1) Zrpwpa Gewebe, Schicht, Tröpocs Deifnung, Vore. 2) wegen ter Sechoſtrahligkeit ter 
Nateln; BE ſeche, Axtlc Errapl. 3) Abw Löfen, Axlc Nabel, Stachel. 4) TOAGE viel. 
Gxlc Nabel, Stachel. 
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flachſiches, fogen. Hautflelet und eine befondere Ausfleibung der Innenräume vor · 
handen; meiftens mit einem —ã—— aus langen Kiefelnadeln. 11 lebende Gat⸗ 
tungen mit etwa 20 Arten; ferner eine folfle im Kohlentalt. 

1.Hyalonema Gray. Glesiäwamm. Körper abgerundet; die Wurzele 
nadeln bilden, fpirafig zufammengedreht, einen auffallend langen Schopf; Haut 
flelet aus Fünf und Bierftraflern allein oder aus diefen und einarigen Nadeln 
— Hautporen durch tannenbaumförmige Kieſelldrperchen verſchloſſen; Aus- 

Andungen am oberen Ende des Schwammes. Mehrere Arten; am längflen bes 
Yannt if: 

A. Sieboldii Gray. Hautftelet hauptſachtich aus 
Lüängebündeln einariger Nadeln, die fi) mannigfad) 
treugen, gebildet und mit untegelmäßigen Mofchen; 
Ausfuhrmändungen mit unregelmäßigen Siebplatten; 
wird über 40cm fang. An der Küße von Japan, in Tiefen 
ven on don Gaben, Kat bem oberen Znelie bob Sänies 
fevelt fig fat Rets Palythöa fat (9. 1542, 1.) an. 

®. Nemperälln Gray. Körper geftvedt; 
Zurzeffcopf kurz; Hautffelet aus Kreugnadeln gebildet, 
vom Körpergemebe getrennt und grobe Längsräume 
überfpannend; Ausfuhrmündungen in Reihen fichend, 
mit Siebplatten. Nur eine Art: 

S. Schultsti Gray. Körper ſchlant keulenförmig, 
bis über 50) em fang und 6 em did. An der Infel Ceram 
ab den Philippinen. 

3. Eupleetella” Ow. Körper röhrenförmig; 
Zurzelfchopf furz; Ausfuhrmündung am oberen Ende, 
durch eime &iebplatte verſchloſſen; Hautffelet aus 
Scdjeftrahfern gebildet, zwifhen welchen die Heineren 
Hautporen liegen; außerdem größere Hautporen, bie 
yum. Tpeil mit compaßförmigen Radeln befet find. 


Arten, bie eine bei Japan, bie andere bei ven Philippinen 
torfommenb. 


E. aspergillum” Ow. Sießlannen-Shwamm 
(Fig. 1041.). Körper meift fllhornartig gebogen, 
nad unten verjüngt; das oberflähliche Floͤlengewebe 
bildet mit Worfiebe ifofirte Kämme ober Riffe von 
Pirafigem erlauf; Siebplatte von einer Turzen Sie. on 
Vanfchette eingefaßt; die meiften Nadeln verfhmolgen; Gichtannen « Schwamm, 
Schwamm im ganzen hart, zerbrechlich; Fänge 30 bi® | Euplectälla aspergillum; 
40m; Querdurchmeller 3—4 ew. An ben Boitigpinen, Yg 
a Ziefen von etme IM Daben, Om Innern ber &örper 
— „marapen {ehr oft Rresfe au 














fr “ 
ı8 ben Gattungen Palaemon ($. 1157.) und Acga 


2. Untererbuung. Dictyonina” (3. 1561,11). Steletnadein fo $. 1563. 
verfhmolzen, daß jeder Arm eines Sechöftrahlers fih an einen Arm einer ber 
nachbarten Nadel anlegt und mit ihr durch eine gemeinfame Kiefelgitlle verbunden 
wird; die Sfelete ftellen ein Gitterwert mit vegelmäßigen (ritrfelfdenigen) oder 
ungegelmäßigen Maſchen dar; Fleiſchnadeln find vorhanden oder fehlen. 9 Famitien. 


2.5. Coeloptychidae? 4. 1561,2.. Körper firmförmig, gefickt; 
Pr tief an Gentrafhöhle in radiale Ba ee; bet 
gan; von einer aufammenhängenden Vedichidht überzogen, die In der Regel aus 
abwechfelnd grob und fein poräfen Streifen befteht; Ranalöffnungen nur an der 
Unterfeite des Schirmes und zurveilen aud) auf dem Stiele; Mafcpen des Citter« 


1 "Tao; Glas, via Faden. 2) sündextog ſchön geflogten. 3) Gichtanne, von 
aspergäre befprigen. 4) dlxtuov Rep. 5) Cocloptychlumäßnlice. 
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gerüfte® groß, regelmäßig, mit octaëdriſch 
durchbohrten Kreuzungsfnoten. Einzige 


Gattung: Coeloptyehlum') Goldf. (Fig. 
1042.) in der oberen RKreite. 


8.1564. 3.%. Staurodermidae” 
($. 1561, 3.). Körper kreiſel⸗, trichter- 
oder cylinderförmig, felten äftig; Ober- 
fläche mit einer befonderen Schicht ſtern⸗ 
förmiger Nadeln, welche bald loſe verfittet 
find, bald in einer zufammenhängenden 
Kiefelhaut ar Mafchen Be a 
gerüftes mehr oder weniger regelmäßig Corloptycht aricoides, 
mit dichten oder octaẽdriſch burchbohrten aus ber oberen Kreide von Borterf bei 
Kreuzungsfnoten. Nur fofft in 7 Gattungen Braunfhweig; Ya. 
befannt, von denen eine ber Kreide, tie Übrigen 
ben oberen Jura angehören. Hauptgattung: 
Stauroderma?) Zitt, mit tridtere ober 
tellerförmigem Körper und tider Wand, beren 
innere und äußere Oberfläche mit einer 
Schicht verlitteter Kreugnadeln überfponnen ift; 
ſercuzungsknoten unburdbohrt. 


8.1565. 4.%. Ventriculitidae’ 
(8. 1561, 4.\. Körper bedjer-, trichter-, 
chlinder«, freifelförmig oder äftig; Wand 
gefaltet: äußere und innere Oberfläche 
mit O nungen Oberfläche meiftens mit 
einer Dedichicht, die durch Verdichtung 
der äußeren Sfeletlage entſtanden ift; 
Kreuzungsfnoten octaẽdriſch durchbohrt; 
are aus verlängerten und verbundenen 
Kiefelfafern ohne Axenkanäle. Nur foſſil 
bekannt; 10 Gattungen, von denen 3 im oberen 
Jura, die übrigen in der Kreide vorkommen. 

auptgattung: Ventrlculites‘) Mant. (ig. 
142.), mit er els, becher⸗, chlinders ober 
trigterförmigem Körper unb weiter Centrals 
böple; nur in der Kreideformation, 


8.1566. 5.%. Coseinoporidae’ aus Kuntztonliten striätnn, 
(8. 1561,5.). Körper bedher-, fternfürmi Hannover; I 





oder äftig, oft ulainmen edrüdt; Radial- 
fanäle ſehr zahlreich, mit Meinen Deffnungen; Stelet feimafehig, dicht, fleinartig, meiſt 
ohne regelmäßige (wilrfelfürmige) Maschen; Dedichicht fehlt oder nur durqh Ber- 
dichtung ber Äufßerften Steletlage gebildet; Kreuzungefnoten dicht, felten durchbohrt. 
4 Sattungen, welde fi auf die Kreibeformation beſchränken. Die widhtigfte if: 


1. Coscinopöra’) Goldf, becherförmig mit veräftelter, aus langen Kiefelfafern beſtebenter 
Wurzel und zablreihen, abwechſelnd ſtehenden Kanalöffnungen. 


8.1567. 6. 9. Huretidae’ (s. 1561, 6.. Körper bedjer-, cylinder-, kreiſel 
förmig oder äftig, feſtgewachſen; Oberfläche nadt oder mit einer Dechſchicht, bie 
durch Verdichtung der Äußerften Steletlage entſteht, zuweilen gang mit einem ehr 
arten Net verfepmolgener Nadeln überzogen; Kreuzungsfuoten dicht; Wurzel im 

au mit dem übrigen Körper übereinſtimmend; Fe chnadeln vorhanden oder 
fehlend. 21 Gattungen, darunter 5 Iebente; von ben übrigen gehören 11 bem paläsgoifder 


— — — — — 


1) Keido: bobl, nruylov zuſammengefaltetes Buch (xrök galte). 2) Btauroderma- 
ähnliche. 8) oTaunds Kreuz, dpa Haut. 4) Ventriculitessähnlige. 5) ventricälus 
Magen. 6) Coscinopörarähnlige. 7) r6:XLynV Eieb, TtöPOs Deffnung. 8) Eurtie 
ähnliche. 








II. Lithistidae. Steinſchwaämmie. 1071 


— an (Eitur, Devon), bie 5 5 Aigen von Du dem Yura; 


Kine febt fi in die Breibe fort. lnter 
ten foffil jetyon t., 


beiger«, teler: oder 
nen mit weler Gentrerpöple@ Head mE er BBurieh Im oberen Dura, Unter den Tedenten 
Bar Gejonberh ermähnenoweri He beiben Tofgenten: 

1. Selerethämnus’ Marsh. Die Röhren der veridiedenen Nadeln 
Bängen wie Diefe felbft ununterbrodhen mit einander zufammen, fo daß das gan e 
Sittergewebe des Schwammes von einem zufammenhängenden Röhrenfgftem bur« 
zogen iſt. Rur eine Mt: 

Sel. Clausii Marsh. Bufchförmig, mit gabelig Derzmeigten, nicht im einer 
Ebene gelegenen Aeften; Gittermert mit Hödercen befegt; bie 45 em Hoch und 

it. Baterland unbelannt. 

2. Eurete? Semp. Die eimelnen Nadeln, denen Arenfanäle zu fehlen 
Ihrimen, find durch geſchichtete Kiefelfubftang verfehmohgen ; Größe der Nadeln jehr 
ungleich. Kur eine Art: 

E im Semp. Rdhrenförmige Einzelthiere find zu einem äftigen 
Stode verwachen; Ausfuhrmündungen einfach nadt oder (jelten: von einer Art 
Eiebplatte — Höhe 13 ew. An den Philippinen. 


dm. O0. Withistidae’. Steinfchwänme s. 156. 
&. 1555,3.). Kieſelſchwämme von maffiver, fteinartiger, didwandiger 
Bildung; äußere Form fehr mannigfaltig, in der Regel mit centraler 
Magenhöhle oder zerftreuten Ausfuhrmündungen; Körper aus mehr oder 
weniger deutlich vierftrahligen oder unregelmäßig äftigen, mit Ausläufern 
bejegten, innig verflochtenen, aber nicht verwachſenen Kiefelnadeln zu— 
jommengejeßt; die oberflächlichen Nadeln find bald Gabelanfer mit 
langem Schaft, bald furzgeftielte Unter ober turzgeftielte Scheiben oder 
inagige Nadeln. Die ——— gehören vorzugsweiſe dem meſozoiſchen 
Aeitlter an, in weldem fie in Jura und Kreide durch über 30 Gattungen ver- 

eten find; nur eine Gattung ift paläo; it (Sur); im Tertiär nimmt ihre 
Zah ab (19 Gattungen) und nur 13 Gattungen tommen in_ber Sehtzeit vor; 
Iehtere find Bewohner mittlerer Tiefen 031 Faden). Die Zahl der befannten 
Arten beträgt rund 250, barunter nur 26 lebende. Mit Rüdfiht auf die Form 
der Br Stelettörper werben die 4 folgenden Familien unierſchieden: J 


1.5. Tetracladina’. 8. 1569. 
Steletförperchen Farn vierſtrahlig, die 
4 Arme an den en deräftelt oder ver: 
didt, mit 4 unter einem Winkel von 1200 
Aufammenftoßenden Arentanälen; ober · 
Mächfice Nadeln in der Regel reichlich 
vorhanden (Gabelanter, Iappige ober ganz» 

ige Scheiben, Stäbe). 23 ©. 


tungen, 
y — 3 im Ellur, 15 nur in der grade, 
din der Sreibe und lebend ua eine nur Teenb 




















—A 
ai Big. lou. 
elemente sin bi geaser, alemiih —— Mehrere Stelettsrpercen vo: 
fler mit gl 







ten um Gnbe Mat ER | Callopägma, weige mit den eräftelten 


oberflätig Gadelanter und | Gnben ihrer Arme zufammenfoßen; Oh. 


SE Ba eigen: oter biradrmi 
mit tiefer Gentralhöhte, auf teren Hand R4_ bie mei in Keiben georbneten Wün« 
— — 

















ia Lo, dlxruov Ber, 2) oxkmp6c Hart, Bdpvos Gefräug. 3) eð fhön, rete 
Rp U fehr einfad. 5) von Ang Etein. 6) TETpa vier, AdBns Zweig. 7) ndAns 
Nein, Rippe Gerüf. 8) olywv Röhre. 


8.1570. 


$. 1571. 


8.1572. 
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ber vorigen Gattung; 18 Arten in ber Kreide. 
Jer&a Lamour. (sig. 1035.) Unterfeidet 
fid von ver fehr unbe verwandten vorigen 
Gattung durch ben Mangel der tiefen Central⸗ 
höhle und bie ſenkrechte Richtung der in 
Scheitelsffnungen ausmilndenden Haupt» 
kanäle. 7 Arten in ver oberen Kreide. 
Discodermia ') Bocage. Geftalt fehr 
verſchieden: kolben⸗, keulen⸗, Inollens, wurms, 
ſtrauch⸗, becher⸗ oder röhrenförmig; Skelet⸗ 
körper deutlich vierſtrahlig mit mehr oder 
weniger ſtark veräftelten Enden; oberflächliche 
Kiefeltörper kurz geſtielt, mit ganzrantiger 
bis vielzadiger, runder ober gelappter Echribe. 
12 lebende 


2.5. Anomoecladina’. 
Steletlörperden (Fig. 1046.) aus 4 
oder mehr glatten, in einem fnotig 
verdidten Centrum zufammenftoßenden 
Armen beftehend, welche an ihren Enden 
vergabelt find; außerdem Stabnadeln 
in großer Menge. 4 Gattungen, melde 
auf die Iuraformation befchränft find; bie 
widtigfte iſt: Cylindrophyma ’) Zitt. 
(BiB. 1046), cylindriſch, dicwandig, mit weiter, 
18 zur Baſis reihender Centralhöhle und 
wagerechten Rabiallanälen; 2 Arten; häufig 
im oberen Jura. 


rien. 


Steletförperdhen (Fig. 1047.) groß, ver- 
längert, glatt, gebogen, unregelmäßig 
äftig oder nur an den Enden vergabelt, 
mit einfachem Axenkanal, loder ineinan- 
der geflochten; oberflädhliche Nadeln in 
Form von Gabelantern oder Stab⸗ 


3. F. ehe Ag 10) de 


nadeln. 6 Gattungen, davon eine im Jura, 


4 in ber Kreide unb eine (mit einer Art) 
lebend. Pauptgattun : Doryderma’) Zitt. 
(Fig. 1047.). Eylindrifh oder äftig, im Cen⸗ 
trum mit einem Bündel ſenkrechter Röhren; 
Oberflähe maſchig; in den Maſchen Tiegen 
Bündel von kurz gezadten Gabelanfern mit 
ehr langem, nad Innen gefehrten Schaft; 
Arten in der oberen Kreide. 


4.5. Rhizomorina”. 
Skeletkörperchen unregelmäßig äftig, mit 
fürgeren oder längeren, einfachen oder 
zufammengefegten, wurzelartigen Aus- 
läufern oder fnorrigen Auswüchſen 
befeßt, mit einfachem oder äftigem 
Centralfanal; entweder find diefe Stelet- 
förperchen zu wirren Faſerzügen grup- 
pirt oder loder ineinander verflochten. 


1) Aloxoc Echeibe, Aippa pa. 2) Avo- 
POS regellos, regelwibrig, % abos Zweig. 
3) xüuAıvÄpos Walze, Php Gewäde. 
4) Lyac groß, öptov Tpeilhen, Stüdchen. 
5) drpb Yanze, dipua Haut. 6) blka 
Wurzel, W6R:ov Theilden, Stücchen. 
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EIN 5 
Fig. 1045. Jerea pyriförmis, 
aus Dem Grünfand vor Kehlheim. Tine 
aufgebroden, fo daß man die ſenkrechten 
Dauptlanäle ertennt; IA, 





Fig. 1046. Steletlörperhen von Cylindro- 
phyma, im Zufammenbang; 9. 








Bie- 1047. Mehrere Skeletkörperchen von 
oryderma dichotöma, aus ber oberen 
Kreide; 10/.. 








IV. Tetractinellfdae. Rindenſchwamme. 1073 


29 Qattungen, von melden 8 im Aura, eine in Duga und Rreibe, 12 in ber Kreide und 8 Ichenb 
vorkommen. ven leßteren IR am artenreidflen 


9 0. Schm. (Big. 1048 u. 1049.). Becher- ſchuſſel· oder 
Mündungen auf der Oberfeite (= Innenfeite); Oberfläche 


Ta 









Big. 108, 9. 100. 
| Corallistes noll tangere, von der Seite ertatargen an von Ca Corallistes 
oekhenz — Yu 





| Bone en Sineren des Esiwammes. 


mit. einer Schicht Gabelanter bededt, deren Schaft nad) innen gerichtet if. 
5 lebenbe Arten. 


C. noli tangere” O. Schm. 3,5 cm hoch, fat 5 em breit. Mn der KüRe von 
Bertugal. 

Dis nigtigten (fiien Gattungen im: 2. Verrueulinn? Zi Eaüfet begeht, 
ster bien Kr , warigen Münbüngen; ‚Dar: 
Helen Mhkala been beh Efele a ten in ek mittleren, unb oberen Breite. 

Cnemidiastrum‘*) Zitt. Unterfgeit —8 Bein Bor jen Gattungen, bei denen 
ter — ter Efeletförp — Aftig ten — en rungen Zanal ber ‚mäßig 

ten Ekelettörperen; Körper si A ner tnlenfbtmig, mit verchter Gent 

Sans tid, mit yablreihen, Tenke taiatfpalten (Rinnen), meige Kal Heimen. 
ensfuinsungen defept And; 8 Bıten Im Juea! 


ıv. ©. Tetractinellidae? (Corticatae”).s. 1573. 
Nindenſchwämme (8. 1555,4). Kieſelſchwäͤmme mit regel« 
mäßigen, meift vierftrahligen oder anferförmigen Siefelförpern, deren 
4 Arentanäle entfprechend dem Axenkreuz einer dreifantigen, gleichjeitigen 
Pyramide angeordnet find und deren Arme gerade und zugeipigt find; 
ferner fommen einazige, vielarige und dichte Kiefellörper vor; die Rinden« 
ſchicht des Körpers ift in der Regel fehr deutlich entwidelt und unter- 
ſcheidet ſich ſowohl durch ihr fajeriges Gewebe als auch durch ihre 


Riefeltörper von der Innenſchicht. Foffil beginnt diefe Ordnung im Kohlen · 
fall, findet ſich im Jura und in der Kreide, if aber erft im der Jetztwelt reich · 
Üher entwidelt. 


Ueberſicht der wichtigſten Familien der Tetractinellidae. 


Rindenſchicht mit Kiefeltugeln. 1) Geodinldae. 


Kindenficht ohne Kiefeltugeln, E 
















er 2 Strahlen gu Dreifttahlern 
ober Zweiftrahlern umgebilbet....... 2) Piakinfdae. 


mit oter oßne Rielelferngen; irtrßter m der Meet mohle 
wohlent- 
Bierfrahter in der Wege wobien. 








1) Kopzhktev Koralle. 2) ruhr' nicht taran! 3) verrüca Ware. 4) xvnpl: Sgiene 
Astfp Eiern. 5) wegen ber Bierftrafligteit ber Nabeln; TETp2 vier, Axcls Etraßl. 6) mit 
ner Rinte verfehen. 

Reunie’s Epnopfit. Ic Thl. 3. auf 2: O. {7} 
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8.154. 1. Geodinidae’ (3.1573, 1). Mit Kiefellugeln in der Rinden- 
ſchicht. Mehrere Gattungen. 

1. Geodia’ Lam. Körper höderig, unregelmäßig von Kanälen durdjekt; 
in der Rinde außer den Kugeln auch Nadeln, die oft über die Oberfläche vor- 
ragen; Farbe meift weißlich oder gelblich. 4 Arten im Mittelmeerre. Die Gattung 
fommt auch in ber oberen Kreide und im Zertiär vor. 

G. placenta” O. Schm. Meiſt in Geftalt dider, unzegelmüßiger Fladen, 
bededt von einem dichten Flaume feiner, fehr hinfälliger Nadeln; Rindenſchicht 
2—2, mm did, fehr feft, freideweiß; Innenſchicht graveelblich; Kiefelfügelchen 
meift regelmäßig rund; einarige Nadeln an beiden Enden zugeipitt, feltener an 
einem Ende abgeftutt; Anker in 2 Sorten: gröbere mit nur wenig gebogenen 
Ankerſpitzen und fchlankere mit ganz zurüdgebogenen, ſcharfen Spiten. Im Mittel: 


mecre, 


G. gigas“ O. Schm. Kugelförmig, bededt von einem Flaume fehr feiner und 
hinfälliger Nadeln; Oberfläche heiljchwefelgelb, hier und bort, namentlid an ber 
Unterfette, mit gewundenen Willften; Rindenſchicht nur 1 mm did; außer den 
Kiefellugeln einarige Nadeln und verfchiedene Kormen von Ankern; Durchmeſſer 
bis über 25cm. Im Mittelmeere. 


8.155. 2.% Plakinidae’ (s. 1573, 2). Rindenſchicht ohne Kiefelfternden 
und «Kugeln; Bierftrabler oft dur Rüdbildung eines oder zweier Strahlen zu 
Dreiftrahlern oder Zweiſtrahlern umgebildet, letztere in ihrer Mitte wie verfrüppelt. 
3 Sattungen mit 5 Arten; alle im Mittelmeere. Sie bilden meift Feine, unfcheinbare Kruſten 
an der Unterfeite von Steinen und anderen feſten Körpern. 

1. Plakina’ Schulze. Dünne, platte Kruften bildend; von der im Leben 
nad) unten gelehrten Oberfläche ragen ein oder mehrere dünne Auswurfröhren 
hervor; außer 4», 3- und 2 ſtrahligen Kiefellörpern findet fich eine auf die äußere 

inde beſchränkte Tage von Tanbelaberförmigen Bierftrahlern. 3 Arten. 

Pi. monolöpha” Schulze. Kruften unregelmäßig rundlid) oder fappig um- 
randet, mit feinhöderiger Oberfläche, die Kandelaber beſitzen nur einen ſenkrecht 
zur äußeren Oberfläche gerichteten Büfchelftrabl; Farbe weiß ober zart rofa; Höhe 
ber Krufen 13 mm; Breite L—1,5°m. Bei Zrieft, Refina und Neapel in Tiefen 

— a . 


8.1576. 3.%. Amcorinidae’ (s. 1573,3.). Rindenſchicht ohne Kiefelfugeln, 
mit oder ohne Kiefelfternchen, mit frei hervorragenden Anlernadeln; Bierftrahler in 
der Regel wohlentwidelt. Mehrere Gattungen. 

1. Ancorina” 0. Schm. Sn der Rindenfchicht weder Kugeln noch 
Eternden, wohl aber Bündel von vierftrahligen Ankern und einarigen Nadeln. 
Im Mittelmeere durch 4 Arten vertreten. 

4A. ceröbrum‘) O. Schm. Auffallend durch ihre Größe (mird über Kinder: 
fopf groß) und ihre fchöne lafurblaue Farbe; Form fugetig mit Wülften und 
Einfhnitten, an ein menfchliches Gehirn erinnernd; in der Rinde vorwiegend Anter 
mit 3 Doppelfpigen und ſolche, welche die Form einer äußerft feinen, ſchlanlen 
Nadel haben, die an einem Ende ein Zfpitiges Köpfchen trägt. Im Mittel 
meere. 

8. Steletta') O. Schm. Rindenſchicht mit Sternchen, welche ſehr flean 
find, faſt durchweg nur wenige (3—8) Strahlen haben und auch in ber men 
ſchicht nicht fehlen; Nadeln mindeftens von zrveierlei Art, darunter anferförmige: 
Körper unregelmäßig, Mmollig, oft mit einer unregelmäßigen, inneren Höhlung. 
m Mittelmeere durh 8 Arten vertreten. Kommt auch in ber oberen Kreide ud um 

St. Grubti O. Schm. Geftalt unregelmäßig Sarbe weißfich oder grau; 
Sternen der Rindenſchicht 3—Bfpitig; außer langen, fpindelförnigen Nadeln 


D) GeodIa-ähnlihe. 2) YeWöns erbartig. 3) Kuchen. 4) riefig. 5) Piakina-äfnfiäe 
6) rAdE Platte, rÄdxıvog aus einer Platte beſtehend. 7) fövos einer, Adpac Bälsel 
8) Ancorina » ähnlie. 9) ancöra Anker. 10) Gehirn. 11) stella Etern. 


V. Monactinelltdae. 1075 


2 Arten von Anfern: kleinere mit diden, furzen, wenig gekrümmten, einfadhen 
Spigen und größere mit mehr gefrüimmten unb mitunter gabelig gefpaltenen 
Spiten. Im Wittelmeere. 


3. Tethya’ Lam. Rindenſchicht 
did, im frifhen Zuftande Iederartig, mit 
Kieiefterndhen, die größer und meiit auch 
vielfteahfiger als bei der vorigen Gattung 
find; die übrigen Miefellörper find nur 
enapige, fpindel, fab- oder flednadel- 
formige Nadeln, welde in geraden oder 
gerreften Bündeln vom Centrum nad) 
außen verlaufen; Körper in der Regel 
tugelig; Kanalfuftem wenig _ entwidelt. 
er 
de ie ben Suberitiben (8. 1880.) 4% 

T. Iyncurium®) (Johnst.) Lieberkühn 
(Fig. 1050.). Haft fugefrund, am oberen 
Pole mitunter ettva8 zugefpigt; Oberfläche 
uneben, indem die Nadelbiindel vorragen; 
außen und innen gelblich, WRindenfcicht 
Sf und ——* fen trace; Strahlen Big. 1050. 
der Sterne ohne verbi aſis; Nadeln um: ii 
ohne Köpfchen; Durdmeffer 4--Dp em. | Tenra Imengiun: in nattliger 


Im Nittelmerre. 








v. 9. Monactinellidae? (Halichondrrae®) s. 1577. 


8. 1555,5.). Schmwämme mit ausſchließlich einagigen (oder fugeligen) 
Riejellörpern, melde entweder frei in dem weichen Schwammgewebe liegen 
ober von Hornfafern umfchloffen find. Mit zahlreichen Gattungen und an« 
näbernd 300 lebenden Arten (faft 3/, aller febenden Kiefelfchmwärnme gehören hierher). 
Biele zeichnen fi dadurch aus, daß fie in gan feiggtem Waffer oder in geringer 
Tiefe vorfommen. Foffil find nur wenige glei erhaltene Refte befannt, darunter 
2 Gattungen aus dem Kohlenfalt; gerviffe Bohrlöcher, welde fih im Silur, in 
Sur, Kreide und Tertiär finden, führt man auf Vida- ähnliche Bohrihwänme 
n 


Ueberſicht der wichtigſten Familien der Mlonnctinellidae. 


Xörper gan ober (ofme hafen» und pan- 
Die Mabezm | Yellmeiis ven fener | tofeitermi 
ai . s 
werben von |jgen, in melder Sie 






1) ObalinopaYdae. 














den Homme |Ypabeln eingeicloffen| "ir, „hafen 
. toffelförmigen Xiefele 
9 — 55 ind; törpergpen. .. 2) Denmacldonldae. 
adeln )e8 fehlen bie Nadeln Rednadelförmig; Körper 
Hang | !ebteren; | fein Horn» J_geftalt maffig .. «. 3) Buberitldae. 
’ faferneg; |Rateln an beiden Enden zu 
ist; Rörpesgefalt mannig 
altig.. 2. 4) Banierläas, 


Bwifpengewebe und find jehr einfa. 


Reine Radeln; Kiefellugeln vorhanden ober ‚detend; eine auß verfilgten 
Bafern beftepenbe Rinde umgiebt eine fpedartige Onnenmafle........ 6) Ohondrosfdas. 


5) Obalinfdas. 





| ie Naben tigen theite im Dornfafern, tete frei im 





1) Tyhoc eine Meergättin, Gemahlin des Dccanus. 2) Avyxouplov duchoſtein, ein Edel- 
Rein der Akten, unfer Spacintp oder Turmalin. 3) wegen ber Einarigteit der Radeln; aðhoc 
diner, dxtle Gteaßl. 4) &s Meer, X6vöpos Snorpel; Halichondria älterer Gattungename 
fir Jaflreiche hierher gehörige Gmänme, 

68* 
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8.154. 1.5. Geod' ). Körper derb, ſtrauch 


8.1575. 2. ° 
und 


8.1 


Hornfubftang durdgogen, in 
and pantoffelförmigen Körperchen 





Nicht. Mehrere Ga: 
1. Geodia” | 
in der Rinde außer 
ragen; farbe mein pi 
E Plaeantar „sa bet Ohalinopsidne. 
bededt von ein 
2—2,; mm did, 
a Baum 
Anterfpigen u: . 3) Arinztto, 
men . I 
. gigas F 
— > theil 
Unterfeite, 
Kicfelluge 
bis über 






=$ mit einander verbunden 
a dichtes Gitterwert bilvend. 1) ClafhrTr. 


ga, nit mit einanter ver- 











Dre‘ 
Hy ache durch vor · 

2: Nadeln an 
P) ‚2 am andern zu⸗ 


Bi 2 bie foralenroth; 

Yo ihmwach gelblich; 

ct ringförmig, 
Im Mittels N 
N — Nardo. Bon einer u 
me erbeben ſich fchlante, Fig. 1051. 

x. zuielig verzweigte, feder · Clathria eorallioĩdes: ia. 
3 Wem Höhe; Ober- 
2 vorſtehenden Nadeln und von einer fchleimigen, dunkelgrauen 
arbenen Subftanz bededt; Naben in ein Hormartige® Falrrıey 
! im Mittelmeere, 

„ ‚ur 0. Schm. Ohne Kieſelſternchen; die vorragenden Nadeln find 
mare. Rumpfen Ende von einem dichten Buſchel feiner, Meiner Nadeln 
m finden ſich Heine, notige Nadeln. Im Mittelmeere. 


awamitla” O. Schm. Baumförmig (felten_unveräfelt tofbenförmia , 
J rer ein Hornnetzwert geftütt, deſſen Faſern meift langgeſtrecit 
u sen; mach außen von der Are liegen vorherrſchend ſentrecht zur 
z Nudeln; Oberflähe des Schwammes meift uneben und von Ratıl- 
Zus mnzgt 6 Arten im Mittelmeere. Die befanntehen ind: 

" zemevsa® (Esp.) O. Schm. Yusrurföffnungen vereinzelt; de sub 
mn oft iotig; Oberfläche vauh, fehr dicpt mit hırzen Rabeln beit: 
"In wa Radeln: an beiden Enden zugefpitste, in der Mitte etmaß geboge 
u nower f0 fange, an einem Ende fhumbfe; geätigt odergelb; Höße 10'*- 
\ weere; fat fets bewohnt von einer Palythön ($. 1542) «Wet: P. axiodllar” 
2 msaria” (Nardo) O. Schm. Xefte wenig zahfreich; Oberfläce rait, 
m wer mwagerechten, röhrenförmigen Fortſätzen, bie im Leben durch eine Yaut 


; m rwopsis-äßnlige. 2) clathrus Gitter. 8) xopdAlov Koralle, eds Antickr. 
m Awert gehörig, 5) dElvn art, Beil. 6) wargig. 7) ſovedia Berfleinerangtr.t 
BGrube. 























2 











” 


V. Monactinellfdae. 1077 


: Nadeln vorherrfhend an einem Ende ftumpf, am anderen fpib; 
“ohe 2U—38 em, Im Mittelmecre. 

‚7 O.Schm. Auswurföffnungen in einzelnen, faft regelmäßigen, 

. ruppen; oft unveräftelt, in Geftalt eines geitredten, drehrunden 

ı anderen Fällen ftraucförmig; Nadeln meift an beiden Enden zu⸗ 

> etrvas gebogen; lebhaft gelblich, im trodenen Zuftande ſchmutzig braun; 


-45 em. Im Mittelmeere. 


5%. Desmacidonidae’” is. 1577, 2). Körper äftig ober 8.1579. 
4, ganz oder theilmeife von einem wenig deutlichen Horufafernetz durchzogen, 
velches verjchiedene Formen von Nadeln eingefchloffen find; außerdem finden 

» eigenthümliche doppelhafen- oder pantoffelförmige, fowie in der Regel aud) 
S-förmige Kiefellörper. Mehrere Gattungen. Die befanntefte ift: 

1. Esperia Nardo. Meiſt äftig, feltener maffig oder kruftenförmig, leicht 
zerbrechlich (befonders im getrodneten Zuftande); Oberfläche meift fein genett; 
Nadeln nicht vorſtehend. Weber 12 Arten. 

* E massa’ O. Schm. Bildet große, unregelmäßige und Mnollig-äftige Maffen, 
mit glatter Oberfläche; zweierlei Radeln: längere, an einem Ende abgeftumpfte, 
ın der Mitte angefchwollene und fehr feine; S-fürmige Körperchen vorhanden; 
hafenförmige Körperchen länger als bei den übrigen Arten; frifch blaßröthlich, ge- 
trodnet graumeiß; Höhe 10—12cm. In ter Nordſee und im Mittelmeere. 

E. Contarenti (Mart.: O. Schm. (typica” Nardo). Aeftig; Aefte folid, 
drebrumd, meift etwas feulenförmig, bis 2,5 cm did; inneres Netzwerk grob, milch⸗ 
weiß; äußere Oberfläche von einer dichten, rauhen, aſchgrauen Hautſchicht gebildet; 
Auswurföffnungen vereinzelt: S- fürmige Körperchen vorhanden; halenförmige nod) 
nicht U,02 mm lang; Nadeln an einem Ende angeichwollen (ftednavelförmig); Farbe 
grauweiß; Höhe bis 30cm. Wenebig, im Canale grande. 


3. % Suberitidae” (s. 1577,3.. Körper meiftens maffiv, ohne 9. 1580. 
Hornfaferneß; Kiefelnadeln ftednadelförmig, mitunter in negartigen Zügen an- 


geordnet; andere Formen von Kiefellörpern fehlen. Mehrere lebende und einige (2) 
feſſile Gattungen; Iestere in der oberen Kreide. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Suberitidae. 


Ausfubröffnungen nit auf Papillen ................ 1) Suberltes. 
Nicht bohrend; (fmsfusröffaungen auf den Gipfeln papiflenförmiger 
Fortſätze................................. ....5.. 2) Papillina, 
Bohrend, in Kalkſtein oder Molustenfhalen .............................. 3) Yıöa. 


1. Suberites‘ Nardo. Vorherrſchend Humpig oder nollig, feltener 
ftrauch- oder krautförmig; Ansfuhröffnungen nur fparfam vorhanden; das innere 
Gewebe bildet in der Kegel eine lodere, Leicht zerreibliche (nur bei der folgenden 
Art feftere) Maſſe von rother oder gelbrother Farbe; Nadeln nicht fiber die Ober- 
ſage vorragend und mitunter in netzartigen Zügen angeordnet. Etwa 12 Arten. 

* $S. domuncula” (Olivi Nardo. Kugelig, ohne oder mit nur wenigen (1 3: 
Auswurföffnungen; obfchon die Oberfläche glatt ift, fühlt fie fih raub an; Farbe 
jinnoberroth. Im Mittelmeere und in ber Norbfee, in 0—50 Faden Ziefe; fiedelt fi gern 
auf Schnedenſchalen an, melde von Paguriden 18. 1152.) bewohnt fint und umbüllt Diefelben 
Rab und nad fo vollſtändig, daß ber Krebs nicht mehr entrinnen Tann; zugleich wird bie 
Eubflanz der Echnedenihalen anfgeläft, fo daß der Krebe ſich ſchließlich in einer Höhlung bes 
<hwammlörpers befindet. 

%. Papillina” O. Schm. Höderige, dide Kruften bildend; von ber 
vorigen Gattung nur durch die Form der Auefuhröffnungen verfcieden. 

‚P. suber&a) O. Schm. Fladenartige Stucke von über 15cm Länge bildend, 
friſch lebhaft gelb, mitunter ſchwarz odergelb, getrodnet ſchmutzigbraun oder 


1) Bolypenförmig. 2) Desmacidon (don Büntel, dxls Stachel, Nadel) Name einer 
von Bowerbank aufgeftellten Gattung dieſer Familie. 3) Maffe, Klumpen. 4) regelrecht. 
d) Suberites = ähnliche. 6) suber Kork. 7) Häuschen. 8) papilla Warze. 
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8.1578. 1.% Chalinopsidae’ (s. 1577, 1). Körper derb, firaud 
förmig, ganz oder theilmeife von deutlicher, fefter Hornſubſtanz durchzogen, in 
welche die Nadeln eingeichloffen find; die halen⸗ und pantoffelförmigen Körperchen 
der folgenden Familie fehlen. Ctwa 8 Gattungen. 


Meberfiht der widtigften Gattungen der Chalinopsidae. 
Aeſte vielfah mit einander verbunten 
und fo ein dichtes Gitterwerk biltend. 1) Clafartz. 


Aefte ſchlank, nit mit einanter ver- 
bunden „..ono0eseennerneeunnnnenene ne 2) Rospailie. 


Die Sornfubftang durchzieht nur bie Are des äftigen Körperb.............. 3) Azindlla. 


1. Clathria’ 0. Schm. Bon 
Grund aus äſtig; Nadeln theils vollſtän⸗ 
dig von der Hornjubftanz eingehüllt, theils 
nur mit dem ftumpfen Ende darin ftedend; 
Hornfubftanz in weichem Zuftande elaftifch, 
in trodenem Zuſtande zerbrechlich und zer« 
reibbar. Mehrere Arten im Mittelmeere. 

Cl. corallioides ? O.Schm. ($ig. 1051.). 
Aeſte drehrund, oft mit knorrigen Aus⸗ 
wüchſen befett, gewöhnlich mit einer An⸗ 
fchwellung endigend; Oberfläche durch vor- 
ragende Nabeljpiten rad; Nadeln an 
einem Ende abgeftumpft, am andern zu- 

eſpitzt; Farbe gelbroth bis forallenroth; 
Farbe der Hornſubſtanz ſchwach gelblich; 
ausgewachſene Eremplare meiſt ringförmig, 
bis 3uem im Durchmeſſer. Im Mittel: 


| Die Hornfubftang durchzieht 
den ganzen Schwamm; 





meere. 

8. Rapsallis Nardo. Bon einer " 
fehr dünnen Krufte erheben fich fchlante, Fis. 1051. 
unverziweigte oder gabelig verzweigte, feder- Clathria corallioides; %. 


fieldide Aefte bis zu 3ucm Höhe; Ober- 
fläche mit wageredht vorftehenden Nadeln und von einer fihleimigen, dunkelgrauen 
bis ſchwärzlich erdfarbenen Subftanz bedeckt; Nadeln in ein hornartiges Fafernch 
eingebettet. 6 Arten im Mittelmeere. 

R. viminälis” O. Schm. Ohne Kiefelfternchen; die vorragenden Nadeln find 
an ihrem inneren, ftumpfen Ende von einem dichten Büſchel feiner, Meiner Nadeln 
umgeben; außerdem finden fich Heine, fnotige Nadeln. Im Mittelmeere. 


38. Aximella” O. Schm. Baumförmig (felten unveräftelt folbenförmig', 
in der Are durch ein Hornnetzwerk geftütst, deifen Faſern meift langg e 
Nadeln umfchließen; nad außen von der Are liegen vorberrichend —*2* zur 
Are geftellte Nadeln; Oberfläche des Schwammes meift uneben und von Rabel- 
fpiten überragt. 6 Arten im Mittelmeere. Die bekannteften find: 

A. verrucösa“ (Esp.) O. Schm. Auswurföfinungen vereinzelt; Aeſte zahl. 
reih, rund, oft knotig; Oberflähe rauh, fehr dicht mit kurzen Radeln beſetzt: 
2 Arten von Nadeln: an beiden Enden zugeſpitzte, in der Mitte etwas gebogene 
und doppelt fo lange, an einem Ende ſtumpfe; gefättigt odergelb; Höhe 10”. 
om Dittelmeere; faft fletE bewohnt von einer Palythöa ($. 1512.) ⸗-Art: P. axinällace” 


A. foveolaria‘) (Nardo) O. Schm. Aeſte wenig zahlreich; Oberfläche rauh. 
mit vielen, wagerechten, röhrenförmigen Yortfägen, die im Leben durch eine Haut 

1) Chalinöpsis-ähnlige. 2) clathrus Gitter. 8) xopdAktov Koralle, elöoc Hasiehen. 
4) zum Flechtwerk gehörig. 5) FElvn Art, Beil. 6) warzig. 7) foveöla Berlleinerungkmert 
von fov&a Grube. 
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verichloffen find; Nadeln vorherrfchend an einem Ende ſtumpf, am anderen fpit; 
ſcharlachroth; Höhe 2U— 38cm. Im Mittelmeere. 

A. palypaides” O. Sehm. Auswurföffnungen in einzelnen, faft regelmäßigen, 
Hernförmigen Gruppen; oft unveräftelt, in Geftalt eines geitredten, drehrunden 
Kolbene; in anderen Fällen ftrauchförmig; Nadeln meift an beiden Enden zu⸗ 
geipigt und etwas gebogen; Tebhaft gelblich, im trodenen Zuftande ſchmutzig braun; 
Höhe 15—I5 em. Im Mittelmeere. 


2.5. Desmacidonidae” 6. 157,2). Körper äftig oder 8.1579. 
mafftg, ganz oder theilmeife von einem wenig deutlichen Horufafernet durchzogen, 
in welches verfchiedene Formen von Nadeln eingeichloffen find; außerdem finden 
fi) eigenthümliche doppelhafen- oder pantoffelföürmige, ſowie in der Regel auch 
S: förmige Kiefellörper. Mehrere Gattungen. "Die befanntefte ift: 

2. Esperia Nardo. Meiſt äftig, feltener maffig oder fruftenförmig, leicht 
zerbrechlich (befonders im getrodneten Zuftande); Oberfläche meift fein genekt; 
Nadeln nicht vorftchend. Weber 12 Arten. 

* E. mossa’ O. Schm. Bildet große, unregelmäßige und noflig-äftige Maſſen, 
mit glatter Oberfläche: zmeierlei Nadeln: längere, an einem Ende abgeftumpfte, 
in der Mitte angefchmwollene und fehr feine; S-fürmige Körperchen vorhanden; 
bafenförmige Körperchen länger als bei den übrigen Arten; friſch blaßröthlich, ge⸗ 
trodnet graumweiß; Höhe 10 - 12 em. In rer Nordfee und im Mittelmeere. 

E. Contarenti (Mart.‘ O. Schm. (typfca” Nardo). Aeftig; Aeſte folid, 
drehrund, meift etwas feulenförmig, bis 2,5 cm did; inneres Netzwerk grob, milch⸗ 
weiß; äußere Oberfläche von einer dichten, rauhen, aſchgrauen Hautſchicht gebildet; 
Ausmwurföffnungen vereinzelt: S- fürmige Körperchen vorhanden; hakenförmige noch 
nicht 0,02 mm long, Nadeln an einem Ende angeichmollen (ftednadelförmig); Farbe 
graumweiß; Höhe Dis 30 em. Benedig, im Canale grande. 


3. o: Suberitidae” (s. 1577,3.. Körper meiftens maffiv, ohne $. 1580. 
Hornfafernet; Kiefelnadeln ftednadelförmig, mitunter in netartigen Zügen an⸗ 


neordnet; andere Formen von Kiefellörpern fehlen. Mehrere lebende und einige (2) 
feffile Gattungen; lehtere in ber oberen Kreide. 


lleberfiht der widhtigften Gattungen der Suberltidae. 


Ausfuhröffnungen nicht auf Bapilien ................ 1) Suberltes. 
Nicht bohrend; —— auf den Gipfeln papillenförmiger 
Fortſätze.....................................5.. 2) Papillina. 
Bohren, in Kaltftein oder Molustenfhalen.......--ornonsnenennonnnonunne 3) Vida. 


1. Suberites‘ Nardo. Borherrichend klumpig oder Mnollig, jeltener 
ſtrauch · oder rautförmig; Ausfuhröffnungen nur fparfam vorhanden; das innere 
Gewebe bildet in der Kegel eine lodere, leicht zerreibliche (nur bei der folgenden 
Art feftere) Maffe von rother oder gelbrother Farbe; Nadeln nicht über die Ober- 
fläche borragend und mitunter in netartigen Zügen angeordnet. Gtwa 12 Arten. 

* S. domuncula” (Olivi Nardo. Nugelig, ohne oder mit nur wenigen (1 3: 
Auswurföffnungen; obfchon die Oberfläche glatt ift, fühlt fie fi rau an; Farbe 
jinnoberroth. Im Mittelmeere und in der Norbfee, in 050 Faden Tiefe; fiebelt ſich gern 
auf Schneckenſchalen an, welde von Paguriben ı$. 1152.) bewohnt fine und umbüllt biefelben 
nah und nad fo and, bag ber Krebs nicht mehr entrinnen klann; zugleid wirb bie 
Eubftanz ber Edhnedenichalen aufgelöft, fo daß der Krebä fich ſchließlich in einer Höhlung des 
Thwammlörperd befindet. 

®. Papillina” O. Schm. Höderige, dicke Kruften bildend; von der 
vorigen Gattung nur durch die Form der Ausfuhröffnungen verfchieden. 

P, suber&a‘) O. Schm. Fladenartige Stüde von über 15cm Länge bildend, 
fiih lebhaft gelb, mitunter ſchwarz odergelb, getrodnet ſchmutzigbraun oder 


— 


1) Bolypenförmig. 2) Desmacidon (dep Büntel, dxls Etadel, Nadel) Name einer 
von Bowerbant aufgeftellten Gattung dieſer Familie. 3) Mafle, Klumpen. 4) regelredt. 
3) Suberites»ähnlide. 6) suher Kork. 7) Häusdhen. 8) papilla Warze. 
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graubraun:; Oberfläche mit zahlreihen Warzen von 2-7 mm Höhe; im Inneren 
zahlreiche Hohlräume. Im Mittelmeere. | 

3. Vios Nardo (Cliöna Grant). Bohr] wamm. Körper veräftelt. Zanı- 
reihe Arten, welche in Kalkfteinen, Korallen und Molluskenſchalen bohren. Die Bobrgänge 
find gewöhnlich verzweigte Kanäle, welde an ber Oberfläde mit runber Oeffnung beginacn. 
Eine der befannteften Arten ift: 

V. typica” Nardo. In Auſternſchalen. 


8.1581. 4. Menieridae’? :s. 1577, 4). Körpergeftalt fehr mannigfaltig; 


fein Hornfaſernetz; Kiefelnadeln kurz, in der Regel an beiden Enden zugefpikt. 
Eine der artenreiäften Schwammfamilien, welde in allen Meeren und im ſüßen Waſſer ver- 
treten if. Die im Meere lebenden Arten Jatten no 
unter dem Wafferjpiegel ober in geringerer Ziefe, auf; 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Henieridae. 


vorzu suche an der Küſte, unmittelbar 
mande geben auch in bradiges Waſſer. 


Im Mer aim [Par Sem nem warnen Mama... 
racwaſſer lebend; Nadeln unregelmäßig durch einander liegend........ 2) Amorphlns. 
Im Süßwaffer lebend.......-eruooenonunonsansuonnermonnnonnenenenenenne 3) Spongille. 


1. Reniera Nardo. Geftalt ſehr verſchieden (maffig, vöhrig, veräftelt, 
kruftenförmig); zerbrechlich; in trodenem Zuſtande leicht mit den Fingern zu 
Pulver zerreibbar. Etwa 25 Arten, bie zum Theil im Brackwaſſer und in Lagunen (z. 2. 
in Benedig) leben; einige fommen in großen Gefelliaften vor. 

R. erattra” 0. Schm. SBecherförmig; alle Radeln gleich, an beiden Enden 
ftumpf; fleifchfarben. Im Mittelmeere. 

R. semitubulösa” (Lieberk.) O. Schm. Bon einer unförmlichen Bafıs er 
hebt fi eine große Menge von 2—I mm diden Aeften, die fid) vielfach mit ein⸗ 
ander verbinden und oft zu breiteren Rappen verichmelgen; die Haut liegt fireden- 
weife nur ganz loſe auf; die Kanäle des Parenchyms öffnen fich theila auf der 
Bafis, theil® in den Achfeln der Aefte, theils auf den Enden berfelben; alle Radeln 
gleich, an beiden Enden zugefpitt; grünlich oder weißlich. Wenedig; fer gemein. 

R. digtäta” O. Schm. Der vorigen Art einigermaßen ähnlich; Achte 
mannigfaltiger, namentlich zum Theil mit gerungelter und gefielter Oberfläche und 
fraterartigem Auafieömungefoche auf der Spike, andere Aeſte mit Zacken und 
fingerförmigen Fortfägen; 3 Sorten von Nadeln, am zablreichften ſolche mit 
einem ſtumpfen und einem plößlich angefpitten Ende, andere find an beiden Enden 
ugefpitt, wieder andere an beiden Enden ſchwach Tnopfförmig angeſchmollen: 
— *22 braun oder grau. Benedig; ſehr gemein. 

8. Amorphima’ O. Sehm. Etwa 15 Arten. 

* A. panic&a’ (Pall.) O. Schm. Form fehr verſchieden, maffig ober röhrn- 
förmig; Oberfläche glatt; Ausfuhröffnungen zerſtreut oder gruppenmeife vereinigt; 
Hautſchicht Iepr reich an Nadeln; Farbe hellgrau bis gelb, orange oder gränlid: 
Durchm er bis 10 em. In der Nordſee und an ber engliſchen Küſte, in 35 Fabden Tieje 

Nahe verwandt mit der vorigen Gattung it PoIIüma“ O. Sehm. Die 
Pe elmäßig gruppirten Nadeln werden nur durch eine Art Oberhaut zufammmen- 
gehalten. Art: 

* P. bibula” O. Schm. In ver Norbfee, in Tiefen von 0-23 Faden. 

8. Spongilla" Lam. Süßwaſſerſchwamm. Geftalt fehr verſchieden: 
Nadeln an beiden Enden zugefpitt, glatt oder böderig. Die äußere Gehalt ter 
Spongillen, der einzigen Vertreter ber Shwanmflaffe im fügen Wafler, unterliegt grefea 
Berfchiedenpeiten, bo laſſen fih im allgemeinen 2 Hauptformen unterjdeiben. Bei der einen 
welde fich beſonders in fichenden Gewäflern oder in größeren Ziefen findet, wächſt ber Körver 
frei in bie Höhe, ift mehr ober weniger cylindriſch und veräftelt fih mannigfaltig; bei Let 
anderen, bie —A— in fließenden Gewäſſern nahe ber Oberfläche vortommt, wäghſt tet 


Körper hauptſächlich in bie Breite und lberzieht Fruftenartig fremde Gegenſtände, bejonter! 
Holjftüde und Steine. Außer ber gefhlehtlinen Fortpflanzuñg vermehren fih bie Sußwaſſer⸗ 


1) Regelregt. 2) Reniöra -ähnlihe. 3) Miſchkefſel. 4) balbröhrenförmig. 5) gefingert. 
6) 2 ohne, aopph Geftalt. 7) aus Brot gemadt. 8) pellis Weil. 9) durſtig, einfangent. 
10) Berfleinerungswort von spongla Schwamm. 
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Hwänme auf durch Keimlapfeln, fogen. Semmulä’) (vergl. $. 1554.), welche im Herbſt ent⸗ 
chen und durch ihre Shatmbäle ur Weberwinterung Beeignet find. Im grüprape riecht 
tann der Inhalt der Gemmula aus, um fich zu einem neuen Schwamm zu entwideln. Bei 
anferen einheimifhen Arten haben bie Gemmulä eine gelblihweiße bis buntelbraune farbe 
zmb eine Fugelige Form; bie Beſchaffenheit ihrer Hüllen ift bei ihnen ebenfo wie bei ben 
augerbeutfgen Arten von bejonberer Wichtigkeit für bie Unteripeibung der Species. Bei den 
Sũ ſwaſſerſchwämmen ter Zropen tritt bie Bildung ber Gemmulä zur Zeit der größten 
Eommerdige auf. Selten, z. B. bei einigen im Baikalſee lebenden Arten, werben liberbaupt 
feine Gemmulä gebildet. — Die Kiefelgebilte der ae herih ni mne find von dreierlei Art: 
1) Die bad Stelet des Schwammlörpers bildenden fogen. Steletnabeln; fie find in ber 
Regel leicht getrümmt, glatt oder mit Meineren ober größeren Hödern verſeten und legen ſich 
bänfig I ftabförmigen Zügen aneinander. 2) Die Gemmulänapdeln; fte find Feiner ale 
Lie Skeletnadeln, fat ſtets gefrümmt und mit Hödern verfehen (nur felten gerabe oder glatt); 
fie bilden entweder eine bite Lage auf den Gemmulä oder liegen zerftreut auf ihnen und 
kẽnnen and fonft im Gewebe des Schwammes auftreten. 3) Die Amppitisten”; fie bes 
Reben aus zwei runden, am Rande glatten ober gezadten geibgen welde durch ein ſtab⸗ 
fernrige® Mitteltüd verbunden nd, und finden 9 in rabiärer Gtellung in ber Schale ver 
Gemmulä (aber nicht bei allen Arten). — Es find bis jegt aus den verfiedenften Gegenten 
ber Erde bereitd an 30 Arten belannt, welche man auf mehrere Untergattungen (oder Cats 
tungen) vertheilt hat. — In Europa (indbefondere in Deutfhland) find namentlih die beiten 
felgenden weit verbreitet: nn , , 
+ Sp.lacüustrisY L. Gemmulä ohne Amphibisten; man unterfcheibet in Deutſch⸗ 
land folgende A Barietäten: 

a. Sp, ramödsa*) Retz. Schwamm cylindrifch, in viele, oft jehr feine Aeſte audgehent, zu 
betrãchtlicher Höhe wachſend; Steletnadeln glatt, almäptid fi zufpigend, zu langen, ſchmalen, 
Rabförmigen Zügen vereinigt; Nadeln der Semmulä gefriimmt, höderig, hier und da auf den 
Gemmulä liegend, im Schwammgewebe fehlend; Gemmulä braun, meift zerfireut in ten 
älseten Theilen des Schwammes; Iebt in ſtehenden Gewäſſern. 

b. Sp. Lieberkühni Noll. Unterfceidet fi) von ber vorigen dadurch, daß die Semmulänadeln 
nit nur auf den Gemmulä, fondern aud im Schmwammgewebe vortommen; Iebt in Tümpeln 
und ruhig fließendem Wafler, bildet hier meiften® Ueberzüge auf Holz und Steinen und ers 
bebt fih Dabei oft in Angerlan en, freien, cylindriſchen Zapfen. 

e. Sp. oortärta?) Noll. Steletnadeln fehlen; SGemmulänadeln auf den Gemmulä unb im 
Gewebe; Gemmulä tiefbraun und pflafterförmig dicht zufammengelagert; finbet fi in Rhein⸗ 
und Main» Zümpeln und bildet meiftens nur bünne Ueberzäge auf Sof und Steinen. 

d. Sp. rhenäna®) Betz. Unterſcheidet fih von ben 3 vorigen Varietäten durch die glatten 
Gemmulänabeln ; ‚lebt im Rhein; bildet bünne Kruften ober wächft zu biden Klumpen an. 

* Sp.fluviatilis‘) L. Semmulä mit Amphidisten; man unterfcheidet in Deutich- 
land folgende 3 Varietäten: 

a. Sp. Auviuttlis’) L. Steletnabeln glatt, einen dichten, wirren Bi bildend; Amppibisfen 
mit ggadten Scheiben, ſtehen in einer einzigen Lage rings um die Semmulä; letztere fabl⸗ 
gelb; Tebt in Flüſſen und bildet mehr oder weniger ebene Kruften auf fremden Gegenflänten. 

. Sp erinacau*®) Ehrbg. Steletnabeln mit ftarten Hödern; Amphidisken mit ungezadten 
Scheiben; in der Epree. 

ce. Sp. Müllzri Lieb. Steletnabeln meift mit einen Hödern, zum Theil au glatt; 

Scheibe der Amphitisten mit wenigen, tiefen Zaden; in Seen. 


5.5. Challinidae’ (s. 1577,5.). Geftalt verichieden; Hornfaler- g. 1582. 
ne mohlausgebildet; in ben Faſern Tiegen Iebr einfache, meift an beiden Enden 
zugeſpitzte Nadeln, welche aber auch frei im loderen Zwifchengerebe fi) zu finden 
Pflegen. 9 Gattungen. 

1. Chalina “) (Grant) Bowerb. Kleine Schwänme, welche unregelmäßig 
abgerundete Maſſen bilden; ihr elaftifches Faſerſkelet ift regelmäßig netzförmig und 
erinnert an das der echten Hornſchwämme; die Faſern umfchließen eine einzige 
Sorte Meiner, einfacher Nadeln. Mehrere Arten. 

Ch. digitäta') O. Schm. Nadeln einfach, an einem Ende ſtumpf, am anderen 
Ende fpit, meift etwas gebogen, etwa O,15 mm fang; Farbe gelbbräunlich; Größe 
dem, In der Adria, 


6 8. Chondrosidae” (Gumminäae”). Kautfchuf: 5. 1583. 
oder 


ederfchtwämme (S. 1577,6.). Geſtalt meift rundlich oder lappig, 
friſch von faufchulartiger, getrodnet von lederartiger Confiftenz; fein Horngemebe; 
mit einer aus feinen, verfilzten Faſern beftehenden, 0,5; —1 mm diden Rinde und 


— 








1) Gemma Snofpe. 2) Augpf beiberfeits, Alarog Scheibe. 3) in Zeiden. 4) veräftelt. 
5) verwebt, verflodhten. 6) im Rhein Iebend. 7) in Flüffen lebend. 8) Igel. 9) Chalina- 
äbnlige. 10) ? yalıvö: Zaum. 11) gefingert. 12) Chondrosiasäßnlide, 13) gummie 
artige. 
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einer in friſchem Zuſtande fpedartig ausfehenden Innenmaſſe; Kiefelgebifbe lönnen 
gen fehlen oder beftchen mur aus Kiefellugein. 3 Gattungen mit, s Hirten. Die 

intenfhiht I an der Oberfeite bed Ehmwammes gewöhnlich bräunlic orer fhwänzlid: hie 
Innenmaffe ift Blaßgelblic oder graumeiß. 

4. Chondrosia' Nardo. Ohne Kiefelnadeln. 2 Arten. 

Ch. reniförmis” Nardo (Big, 1082. Kuollenförmig oder in Geflalt einer 
flachen, unregelmäßig fappigen Krufte, mitunter nierenförmig; Oberfläche glatt, 
kartpfeig, wie ladirt ausjehend, mit einem oder mehreren Breißförmigen, 1— 

en Yun 














groß swurföffnungen; Rinde 13mm did; Farbe bald dunkelbraun violett, 
old mehr Hellgrau, oft felbft weißlich; bis Handgroß. Im Mittelmeere. 
Big. 1052. N Fa_ 
— ——— 
in netiriſcer Größe. 74 
Bie ausfubröffnung; 1 
© die Onnenmaffe (Matt). Fig, 10. 


Xiefelfagel ont 
Chondrilla nuchla; “| 





se Chondrilla’ 0. Schm Mit zadigen Kiefeltugeln in der Rinde. 
eten. 

Ch. nucula” O. Schm. (fig. 1053.). Kugelig oder etwas platt nußförmig, 
mitunter auch länglich oder unregelmäßig gelappt; die im ganzen Schmarmme zer- 
freuten Kiefeltugeln (ig. 1063.) Haben einen Durgmeffer von 0,010, mm 
find mit etwa 24 kurzen Spiten beſetzt; eine oder mehrere Heine Ausfuhröffm 
Rinde nur 6.s mm did; Farbe brauncoth, mitunter mit hellen, blaßvioletten ; 
Größe 1-4. Im Mittelmeere; häufig. 


8.158. VE. O. Ceraospongiae". SHornfchwämme 
@. 1555, 6.). Schwämme, deren Stelet nur aus zufammenhängenden 
Hornfafern befteht, welche entweder jolide find oder einen inneren Kanal 
umfchließen und zuweilen mit Fremdkörpern (Sandlörnden, fremden 
Kiefelnadeln u. dergl.) erfüllt find. Zahfreiche (Aber 15) Gattungen und 
yet, —* meiſtens in geringer Tiefe Ieben. Foſfil find faſt keine deutlichen 

eſte erl . 





Neberficht der wichtigften Yamilien der Ceraospongiae. 





Hornfafern Hoßt, ohne fremde Einfgtäfe.... . 1 Apiyeinldn. 
FR IM fan [Getetammen gesk, Yaiörnig, cpne ber 
rnfa # 
Bilamente;) Satin, st ) lömgenkeiem Ointehehehk..n dee. 2; Bpengelie 








mit bes 
jeben von 





mit remb+ | Geigelfammern Mein, halbkugeli 

fonderem Ausfübrungägange, u 

| törndenreigem Bindegewebe 3) Bpongläan. 
Filamente (ig. 105%.) vorfanben 4) Hireiatäun 


8.158. 1.%. Aplysinidae’” (. 1584, 1.. Auegeeicnet durch den Befig 
Hohfer, röhrenförmiger Hornfafern mit weicher Agenfubflang, ohne fremde Ein 
hlüffe. # Gattungen mit etwa 20 Arten. 

1. Aplysina? O. Schm. Mit den Merkmalen der Familie. 6 Arien 

1) X6vöpog Anorpel. 2) ren Niere, forma Gefalt. 3) eine Mleine Ruf (nux). 4) xipas 
Horn, spongla E4wamm. 5) Aplysina-äßnlige. 6) aplysIne heißen bei Plinins eine 
ſqhlechte Sorte Echwämme. 
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A. atrophöba ) (Nardo) O. 
Schm. (Fig. 1054.). Confiftenz 
weich elaftiſch; von einer flach 
frıtenförmigen, unregelmäßigen 
Lafıs erheben fich ſentrechte, finger- 
förnıige und faft fingergroße Fort · 
fäge, die ofen mit einer queren, 
glatten Endfläche enden, während 
fe fonft mit Meinen, tegelförmigen 
Erhebungen befetst find; in der 
Tinte der Endfläe führt eine 
1-3 mm weite Kreisöffnung in 
einen Apentanal; im Leben euch⸗ 
temo fchmefelgelb; aus dem Woſſer 
gmommen wird ber Schwamm Fig. 1051. 
allmählich dunfelblau, beim Trodnen Aplysina a8rophöba; iz 
fat jhmmarz, im Weingeift dunfel- 
braumiofett. Im Mittelmeere, häufig in der Abria; in Tiefen von ein bi® mehreren Faden; 
ft ihmarept in ihr Btepbanorcyphus mirabilis ($. 150,1). 


2.5. Spongellidae” (s. 1584,2). _ Hornfafern folid, con- $. 1586. 
centrifch gefchichtet, mit reicher Sandeinlagerung in_allen Hauptfafern und meift 
aud in den Berbindungsfafern; Geißellammern groß, fadförmig, ohne befonderen 
Kueiührmgegang, umgeben von förndenfeeiem, gallertigen Bindegemebe. stur 
fine Gattung: 

4. Spongelia” Nardo. Mit den Merkmalen der Familie; die ganze 
Chrrfläe des Schwammes mit Ausnahme der Gegend der Ausfuhröfinung ent» 
midelt 0,5,—8 mm hohe Kegelchen. 29 Arten. 

‚Sp. avära‘) O.Schm. Bon einer unregelmäßigen Bafis erheben ſich baumen- 
dide und »Tange efte mit endftändiger Auefuhröfnung; Regelhen 2—5 mm hodı, 
3-6 mm aus einander, bald mit einfacher, bald mit mehrzadiger Spitze; auch die 
niemiich unregelmäßige Nee bildenden Berbindungsfofern find mit Fremdförpern 
reich durchſetzi; Farbe lila oder roſa; hand- bis tellergroß. An der Adria. 

Sp. pallzscens”) O. Schm. &egelhen 13mm hodi, eben fo weit aus ein« 
it einfacher Spitze. Man unterigeidet 2 Varietäten: a. Sp. fragllis”; 
aud) die meiſtens ziemlich einfachen Berbindungsfaiern find fandhaltig; bald fruften- 
förmig, bald in Form einer Gruppe von — Köhrigen Aeften, bald 














mit foliden Erhebungen; Farbe lila oder braun oder blaßgrau. Sp. elastYca”; 
die meiftens reich entroidelten, negförmigen Verbindungefafern find ganz oder faft 
ganz fandfrei; Form bald fumpig, bald unregelmäßig getheilt und mit verfchieben« 
artigen Erhebungen; Farbe graublau oder violett. In ter Adria und bei Neapel. 


3. 5. Spongidae” (s. 15842). Hornfafern folid, concentrifch $. 1587. 
geihichtet, hier und da Fremdkörper einfchliegend; Geißelkammern Hein, halbkugelig, 


mit befonderem Ausführungsgange, von körnchenreichem Bindegewebe umgeben. 
? Gattangen mit etwa 20 Arten. 


Ueberfidht der wihtigften Gattungen der Spongidne. 


Aufen fer stahig, Berkinunge: 55* —A 





Ehwamm 
fafı ii 7 
N N 
Auge nicht oder faum erfennbar; |[Bauptfafern unregelmäßig anger 
ORDNER ...... 220. 2) Hippospongla. 
Fafern weniger elaRif, von fehr verfiebenem Durhmeffer; Maſchen des 
‚Faferneges mit freiem Auge teutli ertennbar 


1) Buryongta, 


3) Cacosyonyla, 





D’ Ag 
5) Mei. 






‚Bus Tuftfen. 2) Spongelfaäfnlige. 3) von spongla Sgmamm. 41 gierig. 
) zerbrechiich. 7) elafiig. 8) spongIa C-hwamm. 
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8.1587. 1.Euspongia"Bronn. Badeihwamm. Körperform im allgemeinen malfig; 
Hauptfafern meift ſandhaltig; Berbindungsfafern fandfrei, unregelmäßig netförmig 
angeordnet. Mehrere Arten, welde ufanmen mit denjenigen ber folgenten Gattung einen 
wichtigen Gebrauchs⸗ und Hanbelsartitel bilden. — Die Schwammfiſcherei wirb in Curcpa 
befonder® im Abriatifhen Meere, an ber grie⸗ 
Hilden und kleinaſiatiſchen Küfte fowie au ber 
afrifanifhen WMittelmeerfüfte betrieben. Die 
Thiere werben mit Azinkigen Gabeln vom Boote 
aus losgelöſt und peraufgebolt, dann friſch ges 
netet und ausgebrüdt, ſpäter von den zerjegten 
Weichtheilen gereinigt und ſchließlich oft noch 
um fie ſchwerer an Gewicht zu machen) mit 

anb vernıengt. Kine größere Weichheit giebt 
man ben gereinigten Schwämmen durch Be⸗ 
panblung mit an eurem Waller. Bleichen 
affen fie ih durch ſchwache Ehlorlöfung. 

E. officinälis” (L.) Bronn. Feiner | 
Badeſchwamm (Fig. 1055 u. 1056.). 
Stelet von weicher Glafticität; rabiäre 
Sauptfafern von wechfelnder Dide, uns. 
regelmäßig knotig, faft ausnahmslos fand- 
haltig; Berbindungsfafern weich, elaftiich, 
dünn (durchſchnittlich U,023 — 0,030 mm); 
äußere Oberflähe des Schwammes man- 
nigfach abändernd, doch felten fo rauh wie 
bei der folgenden Art; Geſtalt im ganzen 
bald maffig abgerundet, bald becherförmig, 
bald unregelmäßig lappig, ſelten blatt- 
oder ohrförmig; Barbe des Steletes hell 

elblih, jelten mehr grau oder braun; 

arbe des Iebenden Schwammes oben 
dunkel bräunlich-grauviolett, an den Seiten 
und unten hell gelbgrau. Im öIftlichen 
Theile des Mittelmeerer, weſtlich bei Tripolis; 
befonbers häufig an ter Oftfüfte der Adria; in 
Ziefen von 1—100 Faten. Heißt im Handel ge⸗ 
wöhnlid öponge fine. Man unterfheibet ſechs 
Barietäten. Die feinfte unb aefhähtefte ift bie ” - 
in der Regel beerförmige, ſchön blaßgelbe E. of. mollissima®), fogen. feiner Levantiner⸗ 
{hwamm; fie fommt vorzugsweife an der kleinaſiatiſchen Küfte vor unb wird im Handel eft 
als Ehampignon bezeichnet. Nah O. Schmidt if der andyyoc TTuxvöc bes Ariſtoteles 
identifh mit E. officinälis. , J 

E. zimöcca” O. Schm. Zimokkaſchwamm. Skelet härter, feſter; radiäre 
Hauptfafern gleichmäßiger did, dünner, faft ganz fandfrei;, Verbindungsfaſern 
derber, fefter, dider (durchichnittlich O0,0s0— 0,045 mm); Aufßere Oberfläde de? 
Schwammes durch Zotten, Rinnen, Furchen im allgemeinen rauber; Geftalt im 
ganzen meiftens eine flache, am Rande dunne, kurz und breitgeftielte Schüfid 

ildend; Farbe des Skeletes dunkelbraumgelb. In ver Adria, im griechiſchen Juſel⸗ 
meere und an ber Küſte ber Berberei; wird im Handel auch als dponge dure bezeichnet; ik 
wahrfcheinlich identifh mit dem anöyyos TUXvÖTaTog bes Ariftotelee. 

®%. Hippospongia” Schulze. Pferdeſchwamm. Unterſcheidet fih 
von der vorigen Gattung durch die unregelmäßige Anordnung der Hauptfafern und 
die ftärlere Ausbildung des Kanalfyftemes. Mehrere Arten. 

H. equina‘) (O.Schm.) Schulze. Gemeiner Pferdeſchwamm ($. 1067.) 
Mit einem reich entwidelten Syſtem Tabyrinthifch verbundener, 5—10 == weiter, 
drehrunder Kanäle, welche in unregelmäßigen, oft der Körperoberfläde paralices 
Windungen den Körper fo dicht durchfeten, daß dazwiſchen nur verhältnismäßig 
ſchmale Sceibewände übrig bleiben; meift brot- oder laibförmig, bie zu 43 
Durchmeſſer. Geringfte Eorte des Handels (ponge commune); fommt meiſtens von tet 









Tune _ — ER — 
Fig. 1055. 
Badeſchwamm, Euspongla offcinälis; 
ein Fleines, ſehr vegelmäfig geformte: 
Gremplar, nad dem Leben; In. 





Fig. 105, 
Efelett eines becherförmigen Gremplarct 
von ee nctn off. olliasims, 
von oben gefeben; !n. 













y Ei echt, spongla Schwamm. 2) in ber Apotheke (officina) gebräuglid. Si fcht 
wei. 4) dalmatiniſcher Name. 5) Inrog Pferd, spongla Schwamm. 6) zum Pferde (equar) 
gehörig. 
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efritauifgen Mittelmeerfüße. D. © mit hält ihn für den 7267795 "navöc bes lriftotelen. 
Anbere Arten Tommen aus dem meftindifcgen Meere in den Handel. 
3. Cacospengia” 0. Schw. Medrere Arten im Dittelmeere. 

.scaläı O.Schm. GSroß, klumpig, mit großen, weit aus einander ftehen« 
den Oberflächentegelchen, weiche 23mm hoc; werden und mit ihren ziemlich 
Rumpfen Gipfeln 2—4 mm aus einander ſtehen; Farbe der Rinde ſchwarz, des 
mern Gewebes graugelblih; Durchmeſſer bie 25m. An ver Kühe von Algier und 
Taimatien, hier fepr gemein, in Tiefen von 3 und mehr Faden. 


4.%. Hircinidae” (3. 1584, 4). Ausgezeichnet durch den Beſitz 9.1588. ° 
fogen. Filamente, d. b. fadenförmiger, an den Enden knopfförmig verdidter 
daſern (Fig. 1058.). Nur eine Gattung: 

1. Hireimia® Nardo. 4 Arten im Mittelmeere; die häufigfte derſelben ift: 

A. variabilie” (0. Schm.) Schulze. ruftenförmig oder maffig, Humpig, 
oft fugelig; Winbenfejicht in wechſeindem Grade fandhaltig; darbe jehr veränders 


fi, gefb, graue, braungelb bis dunfel rothbraun. Im der Adria und bei Neapel. 


& ia en fü jarietäten unterfgeiben. 








Big. 1057. ” 

vferdeſchwamm. Hippospongia equina; In. Big. 1058. 
Angefgnitten, fo daß man im Inneren bie Bitament von Hircinia 

weiten, dreprunden Kanäle erfennt. variable; 7. 











VII.O. Myxospongiae®. Sallertfchwänmes. 159. 
4. 1555,7.). Schwämme, welche in der Regel aller faltigen, kieſeligen 
oder hornigen Stelettheile vollftändig entbehren; doc kommen zumeilen 
einige ifolirte Kiefellörper vor. Die Ordnung umfaßt nur die eine Familie: 


1.5. Halisarcidae”. wit den Mertmalen der Sromug; 
Grundfubftang des GSchwanmes weich; Geißellammern verhältnismäßig groß. 
Ruz eine Gattung: 


1. Hallsären” 0. Schm. Neuerdings in 2 Gattungen getpeilt. Mehrere 
Arten, weldge in geringen Tiefen Ieben. 


1) Kaxös ſaleqt. spongla Egwamm. 2) scala Leiter, Treppe, Etuſe. 3) Hircinia- 
ähnlige. 4) von hircus Bed. 5) veränderlih. 6) p5Ez Egleim, spongla Shwamm. 
3) Halisärcn säpnlige. 8) EA Meer, adpk Fleifh. 
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* Halisärca Oscarölla Vosm.) 
buläris‘) O.Schm. ($ig. 1059.). 
In Geftalt ufmartiger am Rande 
oder auch auf der Fläche gelappter 
Ucberzüge an der Unterfeite hohl 
Hiegender Steine; Größe, Form, 
farbe und Gonfiftenz fehr wechfelnd; 

jerfläche von fammetartigem Aus · 
fehen; Gftodermgellen mit je einer 
langen Geißel; Mefoderm ohne 

am; Seißelfammern hugelig. 
ie Größe fpmantt ven ter eine® Eted» 
mabeltopfee bi® gu der einer Bande 
Nase; die Söbe Beirägt kurafaniutig 
21mm, felten bie Gmm; Gonfiften, 
etwa berjenigen ber Brotfrume äbnlic ; 
Warbe himmeldlau cder veilhenblau ’ 
ober Sraunath, bis geitig,, Netener 
Purpurrotß aber bunteltcaun 6le (hmärı, 
[i ober blaf graugelb, fa farbied. 
Im Mittelmeere, an ter Rorbfüße ferante 
ing. an ber ElbtäRe Gnglanta und 

* H. Dujardinri Johnst. Ge Big 100. 
Raft fruftenförmig mit unregelmäßig Staa einet Tenenten Eanitee 
tunbfichemn eber breitfappigen Rande, | gie Seite bebeuten tie Rihtung ber hen 
feltener mehr knollig; Konfiftenz | Sſwamm turdziedenden Maflerftröme. Man 
gallertig + fchleimig ; Karbe gran» | erfennt bie baumfärmige Anortnung ter zur , 
gelbfid) oder Ihwadı grinißgets ® ———— em vu 
oder weißfic), mit dunfferen leden; | qutorerm; d Innenraum Des Egmammet; 

Größe einige Centimeter breit und | e eine Geißcltammer. " 

etwa 5 mm hoch; Ettodermzellen 

ohne Geihel; Mejoderm mit Faiern; Geihellammern fadförmig. Im veinelmeere 
in der Nord« und Offee (Rieler But). 
























Neunter Kreis. 
Protozöa”, Urthiere. 


8.1590. Die wichtigften Merkmale der Protogoen find: 1: Der Mufban Bed Kärperd 
and einer einzigen, ein» ober bielternigen Zee; 2) der Mauel non and 
Zellen gebildeten Geweben und Organen ; 3) bie nur jelten überferitiene 
mitroftopifhe Kleingeit; 4) Die Fortpflanzung durch Theilung, Kusipuug 
oder © bildung ſehr oft eine bie idleditice 

Hanzung der Metı erinnernde Gonju; m hinzulemmt; 5) 
eben im Waſſer oder in feuchter Umgebun: 
Literatur ide bei den eimgelnen Rlaffen. 


8.1591. Ban. Das wichtigſte Mertmal der Protozoen liegt in der Einzelligkeit 
ihres Körpers. Während alle Metazoen aus einer großen Anzahl von Zellen be 
fichen, welche & de Geweben und Organen anordnen und in letter Linie durh | 
Tpeitung der Eizelle entftanden find, verbleiben die Brotogoen ihr ganzes Leber 
hindurch anf dem Stadium der Einzelligteit. Alerdings befgt ide eine Bude 
ſehr oft mehr ale einen Kern, indeſſen zerlegt fich ihr Leib niemals im eine der 
dermehrten Anzahl der Kerne emtfpreihende Zahl gelonberter Zeitörper. Ant ir | 
=. —— | 









H 





1) Gelappt. 2) TPWTog vorberfter, frühefer, ur-, SiOv Thier. 


Neunter Kreis. Protozöa. Urtbiere. 1085 


Einzelligleit erflärt fih von felbft der Mangel eigentlicher Gewebe ($. 11.) und 8. 1591. 
aus Geweben zufammengefegter Organe. Alles, was im Körper der Protozoen 
gewebeãhnlich erfcheint, ſowie auch alle Organe derjelben, find nur Umbildungen 
und Erzeugniſſe der einen Zelle, welche den ganzen Körper darftellt. Im ein⸗ 
fachſten Falle hat der einzellige Körper die Geftalt einer nadten, von feiner Zell- 
haut umhüllten Protoplasmamaffe, welche in ihrem Innern einen Kern umfchließt 
und demnach ganz dem Begriffe einer einfachften Zelle ($. 6.) entſpricht. Die 
protoplasmatiiche Subftanz des Protozoenlörpers wird häufig auch mit dem älteren 
Kamen: Sarkode“ bezeidinet; fie ift von weicher, zäbflüifiger Beichaffenheit und 
zeichnet fih durch die dem Protoplaama überhaupt zulommenden Eigenjchaften der 
Eontractilität, Reizbarleit, Affimilations-, Sceretione-, Athmungs- und Repro- 
duftionsfähigleit ($.5.) aus. Im fehr vielen Fällen (bei den Sarcodina $. 1656.) 
bfeibt die Leibesfubftang oberflächlich nadt und ift alsdann im ftande, bald hier 
bald dort Kortfäte auszufenden und wieder zurüdzuziehen, fo daß die Körperform 
einem beftändign Wechſel unterliegt. Meiſtens läßt fidh aber auch ſchon dann 
eme Sonderung der Leibesfubftanz in eine feftere, Lörnchenfreie Außenfchicht 
Rindenſchicht, Außenparenhym, Ektoſark, Eroplasma und cine weichere, körnchen⸗ 
reihe Innenſchicht (Marlkſchicht, Innenparenchhm, Entofarf, Eitoplaama) nad) 
werfen; beide Schichten gehen ohne ſcharfe Grenze in einander Über; die Außen- 
ſchicht iſt vorzugsweife Sig der Contractilitäts- Erfcheinungen; die Innenfdicht 
bingegen ift von befonderer Bedeutung für die Verarbeitung der aufgenommenen 
Nahrung. Im zahlreichen anderen Fällen (3. 8. bei den Infusuria $. 15%.) 
ſcheidet —* auf der Oberfläche des protoplasmatiſchen Leibes ein deutliches, mehr 
oder minder feftes Häutchen, die fogen. Cuticula, ab, welcher der Zellhaut einer 
Zelle entipridht (8. 6, 1.). Mit dem Auftreten der Euticula erhält der Körper eine 
beftimmtere Geſtalt, welche fich bald dem bilateral-fommetrifchen, bald dem radiären 
Bauplan höherer Thiere anfchließt. — Die veränderlichen Fortfätse, welche nadte 
Protozoen entweder von ihrer ganzen Körperoberfläche oder von einem Xheile 
derſelben ausjenden, dienen theils zum Kriechen, theils auch zur Aufnahme der 
Nahrung; im ausgeftredten Zuftande zeigen fie Häufig deutlich firömende Be⸗ 
megungen ihres Protoplasmas; ihre Form ift bald eine breite, ftumpf abgerundete, 
bald eme lange, dünne, zugeipigt fadenförmige; zurildgezogen verſchmelzen fie voll- 
fändig mit der feibeefubftang; fie werben allgemein als Pſendopodien“ 
(Scheinfüßchen) bezeichnet. Bei den mit einer Cuticula befleideten Protozoen 
kommen nur ausnahmeweiſe Pſeudopodien vor; dafür aber trägt die Cuticula in 
ben meiften Fällen eine geringe oder große Zahl haarförmiger Gebilde, melde, 
einmal gebildet, ihre Geftalt nicht mehr verändern und in fernerem Gegenſatze zu 
den Pfeubopodien ſchwingende, fchlagende Bewegungen machen, durch welche fo- 
wohl der Körper felbft im Wafler Fortbenvegt al8 auch Nahrung herangemwirbelt 
wird; find diefe ſchwingenden Anhänge verhältnismäßig kurz, fo heißen fie Wim- 
pern (cilfa), find fie befonders lang, jo führen he den Namen Geißeln 
Nagella); gran genommen find die Wimpern und Geißeln feine Anhänge der 
Gırticula fe ft, fondern Fortſetzungen der unter der Cuticula liegenden Außen- 
ſchicht des Protoplasmas, welche die Cuticula durchbohren. — Im Inneren der 
Körperſubſtanz liegt als wichtigſter Beſtandtheil der Kern; derſelbe iſt bald von 
runder, hald von länglicher, bandförmiger oder perlſchnurartiger Geſtalt und bei 
den Infuſorien noch von einem kleineren, ähnlichen Gebilde, dem ſogen. Neben: oder 
Erſatzkern, begleitet. Ein anderes, jehr Häufig, aber durchaus nicht immer vor⸗ 
bandenes Gebilde dee Körperinnern ift die fogen. contractile Bacuole (pul⸗ 
firende Blafe). Diefelbe tritt in einfacher oder mehrfacher Zahl auf und ftellt eine 
mit heller, wäſſeriger Sinffgfeit gefüllte Lite im Protoplaema dar, welche durch 
gefteigerte Aufnahme von Flüffigleit bis zu einer gewiſſen Größe anfhwillt, als⸗ 
dann aber durch Kontraction des fie umgebenden Protoplasmas ihren Inhalt nn 
außen austreten läßt und in bdiefem Augenblide vollftändig verfchwindet; na 
kurzer Zeit bildet fie fi .aufs Neue und wiederholt diefes Spiel in mehr oder 
weniger regelmäßigen Rhythmus. Die Bezeichnung „Blaſe“ ift infofern nicht ganz 








1) Zapxwäng fleiſchartig. 2) beudt;c falſch, unecht, roðc Fuß, m6dt0V Feiner Fuß. 
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zutreffend für dieſes Gebilde, als dasfelte feine ihm felbfländig zufommende Wan⸗ 
dung befitt, fondern eben nur eine Lüde im Protoplaema darftellt, in welcher fid 
Flüffigleit anfammelt. Beſonders gut ausgebildet find die contractilen Vacuolen 
in der Klaffe der Infuſorien ($. 1594.). Aehnliche, einen hellen, flüffigen Inhalt 
umfchließende Bacuolen können übrigens auch in großer Menge im Protoplasma 
auftreten und demfelben ein ſchaumiges Anfehen geben (viele Radiolarien 8. 1660.', 
zeigen aber niemals Contraftionen. — Obſchon eigentliche Gemebe bei den Pro- 
tozoen vollftändig fehlen, fo befitten doch mandye Infuforien (3. B. Stentor, 
Vortieölla) und Eporozoen (8. 1649.) befondere Faſern in der Aufenſchicht ihres 
Körpers, welche fi) durch ihre Sontractilität ale mustulds ermweifen. — Die 
nahrungsanfnahme erfolgt bei den nadten Formen einfach dadurch, daß 
Nahrungskörper von dem weißen Protoplaema bes Körpers oder der Pſeudopodien 
umflofjen werden. Eine auf eine beftimmte Stelle der Körperoberfläde beichräntte, 
dauernd beitehende Mundöffnung tritt erft bei den mit einer Cuticula umfleideten 

ormen auf; die Nahrungstörper gelangen durch biefe Mundöffnung, an welce 

ch meiftens nod) ein furzer als Schlund bezeichneter Kanal anſchließt, bie in die 
Innenſchicht des Körperprotoplasmas, mofelbft fie verbaut werden. Seltener fehlt 
die Mundöffnung auch dann, wenn der Körper durch eine Cuticula begrenzt if: 
alsdann befteht die Ernährung entweder nur in der endosmotiſchen Aufnahme von 
flüffigen Subftanzen, wie bei den ſchmarotzenden Opalinen (8. 1621.) und Gre⸗ 
garinen (8. 1652.) oder es gehen von der Körperoberfläche befondere Saugröhr- 
hen aus, wie bei den Acineten (8. 1622.). — Schließlich ift noch zu erwähnen, 
daß das Auftreten horniger, kalliger oder fiefeliger Harttheile (Gehäuſe, Schalen, 
Stachel u. ſ. mw.) eine häufige Erſcheinung bei den Protogoen ift, wie dies dee 
Näheren bei den betreffenden Gruppen zu erläutern fein wird (vergl. befondere 
Radiolarfa 8. 1660 und Rhizopöda $. 1685.). 


Fortpflanzung; Entwidelung; Lebeudweife. Die Bermehrung erfolgt 
durch verichiedene Formen der ungejchlechtlichen Kortpflanzung: a. durch Epeihun 
wobei die Theilungsebene entweder eine längsgerichtete oder eine quere ober Kit 
ift; b. durch innere oder äußere Knofpung; c. durch Bildung fogen. Sporen 
(vergl. insbefondere die Klaffe der Sporozöa $. 1651... Ferner findet fid 
fehr Häufig, namentlich bei den InfusorYa ($. 1596.\, eine an die geſchlechtliche 
Fortpflanzung der höheren Thiere erinnernde Bereinigung zweier Individuen, welche 
als Conjugation bezeichnet wird; diefer Borgang führt zu einer vorübergehenden 
oder felbft dauernden Verfchmelzung beider Individuen und bemirft eine Auflöfung 
und Neubildung des Kernes; nach der Konjugation erfcheinen die Thiere in er⸗ 
höhtem Maße befähigt, ſich auf ungefchlechtfihem Wege zu vermehren. Im bezug 
auf die Entwidelung ift zu bemerken, daß die jungen Thiere nicht nur in der 
Größe, fondern auch in Form und Lebensweife oft erheblich von den erwachſenen 
verfchteden find und dann al® Tarven bezeichnet werden können; befondere häufig 
fommt es vor, daß die Jungen mit Hilfe beionderer Geißeln ober Wimper- 
einrichtungen eine zeitlang frei umherſchwimmen, um erſt nach Berfuft jener Sei 
oder Wimpern in den friehenden oder feftfigenden Zuftand des erwachſenen Thiere? 
überzugehen; man pflegt fie dann als Schwärmer oder Schwärmfprößfinge zu br 
zeichnen. — Alle Protogoen find auf das Leben im Waſſer oder in feuchter Umgebung 
angerwiefen. Bei affermangel oder anderen ungünftigen Lebensverhältnifien ver- 
mögen bie meiften fi zu einer Kugel zufammenzuziehen und mit einer ſchützenden 
Hülle zu umlapfeln — ein Borgang, den man gewöhnlich Encyſtirung nennt 
Beachtenswerth ift, daß die Encyitirung fehr häufig au im Zufammenhang mit 
den Fortpflanzungserfcheinungen auftritt, indem fie der Theilung, Knoſpung oder 
Sporenbildung voraufgeht. Die Cyſtenbildung erklärt es auch, daß Protogoen 
das Austrodnen der Gemwäfler ertragen, fowie, umhüllt von ihrer Cyſte, durd den 
Wind weithin verfchleppt werden Fönnen. — Während die meiften frei im Waſſer 
ſchwimmen oder kriechen, find andere mit ihren Gehäuſen oder mit befonderen 
Stielen feſtgewachſen oder ſchmarotzen auf und in anderen Thieren. Sowohl 
unter den freilebenden als befonders unter den feftfigenden giebt es eine ganze 
Anzahl Arten, welhe Kolonien bilden. Die Nahrung befteht ın Kleinen Pflanzen 
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mb Thieren oder (bei den parafitifchen Arten) in den Säften und Gewebstheilen 
üirer ee die — Hoffile Formen kennt man faft nur aus der Kaffe der Sarco- 
ina ($. .). 





Ueberſicht der vier Klaffen der Protozon. 8.1598. 
mit Wimpern, weile bie Körperoberflähe ganz 
. | ober theilweife beſetzen, —* bei einer Öruppe 
Mit Wimpern im erwachjenen Zuftande durch Eaugröhrchen er» 
oder Geißeln; ſetzt werden................................. I. Infusoria. Auf⸗ 
| |esne Wimpern; mit einer ober mehreren gußthierchen. 
Geißeln.................................... II. Mastizophörs. 
feine Pfeubofpobien; Euticnla wohlanegebildet; Geißelthierchen. 
——— welche fib durch Sporen fort⸗ m.« J 
pflanzen .................... ................ III. SPOFOZOR. 
Ohne em mit Ajeubopobien: Körper nadt, befhalt ober mit Sporenthierchen. 
| Kie a: Fortpflanzung durch Zheilung oder _ 
SProffung .....-sucoenunnnnnennennnrnnnnunune IV. Sarcodina. 
Gartodethierden. 


I. Klafie. Infusoria’. Aufguftbierchen 
(8. 1593, 1.). 


Hanptmerkmale: Die Infuforien find beftimmt geformte Protozoen, deren $. 1594. 
Körper durch eine Membran (Euticula) begrenzt ift und auf feiner Oberfläche 
anz oder theilweife von Wimpern beſetzt ift, an deren Stelle im ausgebildeten 

uftande Saugrähr en treten können; tm der Regel befigen fie eine beftimmte 
Mund» und After- Deffnung; im Innern des Körpers liegen ein oder mehrere 
contractile Vacuolen, ein oder mehrere Kerne und ein oder mehrere Erjabs 
ferne; Fortpflanzung duch Theilung, Knoſpung und Konjugation. 

titeratur über Infnforien: Müller, O. $r., Animalcula infusoria, fluviatilia 
et marina. Havniae 17856. — Chrenberg, Chr. Fr. Die Infufionsthierhen als voll» 
tommene Organismen. Leipzig 1838. — Dujardin, %., Histoire naturelle des Infusoires. 
Paris 18411. — Stein, Fr, Die Infufiondthiere auf ihre Entwidelung unterfucht. Leipzig 
151. — Elaparede & Lah&mann, Etudeg sur les Infusoires et les Rhizopodes. 
2 vols. Genf 1858-1861. — Stein, Yyr., Der Organismus der Infufionsthiere. 1.0.2.8. 
deipzig 1859 u. 1867. — Engelmann, Ih. W. Zur Raturgeigi te der Infuforien. Zeitſchr. 
f. wiſſ. Zool. Br 11. 1862. — Wraögniomsti, AU, Ueber Infuforien aus der Umgegenb 
von Warſchau. Zeitfchr. f. wifl. Zool. Bd 20. 1870. — Engelmann, Th. W., Ueber Ent⸗ 
widelung und Fort tanzung ber Infuforien. Morphol. Jahtrb. Bo 1. 1875. — Bütſchli, 
D. Etubien über bie erften Entwidelungsvorgänge ber igele, tie Zelitbeilung und bie 
Eonjugation ber Infuferien. Bon 18:6. — Bütſchli, DO. Ueber den Dendrocometes 
aradoxus. Zeitſchr. f. wiff. Jool. Bb 28. 1877. — r3&8niowsti, A. Veiträge zur 

aturgefhichte der Dnfuferien. Zeitſchr. f. wiſſ. Zool. Bd 29. 1877. — Kent, W. Sapille, 
A Manual of the In ria. 3 Vol, London 1880-1882. 

Ban. Der Körper der Infuforten ift oberflächlih von einer Membran, der $. 1595. 
fogen. Euticula, befleidet, welche bald fo dünn und biegfam ift, daß die Geftalt 
des Körpers innerhalb beftimmter Grenzen veränderlich ift, bald aber eine feftere 
Beihaffenheit annimmt umd dadurch äußere Formveränderungen des Körpers ver- 
bindert; im erfteren Kalle bezeichnet man die Thiere ala metabolifch), im letzteren 
als formbeftändig oder ametabolifh; bei auffallender Härte und Starrheit der 
Euticula nennt man die Thiere gepanzert Wohl zu unterfcheiden von dem Panzer 
find die nad) außen abgefchiedenen, bald gallertigen, bald hornigen Hüllen Ge⸗ 
haufe), welche fich bei vielen Arten vorfinden; der Körper liegt dieſen Hüllen nicht 
überall dicht an, fondern ftedt loſe oder an einer Stelle befeftigt in denjelben. Die 
Oberfläche des Infuforienleibes if entweder überall oder an beſtimmten Bezirken mit 
Vimper haaren befetst, welche bald grasmäßig kurz und fein find, bald die Ge 
Ralt dicderer Haare, fteifer Borften, Griffel, Hafen u. f. w. annehmen; fie dienen 
theils zum Schwimmen, Kriechen, Taften, Änklammern, theils find fie beftimmt, 
Nahrungstheile an die Mundöffnung heranzuwirbeln; aud) für die Athmung find 


1) Aufgußthiergen, von infund£re aufgiegen; weil man fie in Aufgüffen zuerft beobachtete. 
2) neradöänc weränberlic. 
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8.1595. fie von rg da dur ihre Thätigleit eine beftändige Ermeuerung bee die 


Körperoberflähe beipitlenden Waſſers bemerkftelligt wird. Ihre Anordnung und 
Form ift von großer Wigtigreit für die Unterigeibung der Arten und Gattungen, 
fowie namentlid) aud) der Ordnungen (8. 1597.). Beſonders bemertenewerth it 
eine den meiften Infuforien zulommende Reihe von Wimpern, welche in gebogener 
oder fpiraliger Anordnung bie zu der Mundöffnung binziehen und deabalb in 
ihrer Geſammtheit ale adorale Wimperzone bezeichnet werben. Nur die 
Acineten (8. 1622.) entbehren der Wimpern vollfländig und find dafür mit eigen- 
artigen Eaugröhrchen ausgerüftet; in ihren ſchwärmenden Jugendzuftänden befigen 
aber auch fie eben foldhe Wimpern wie die übrigen Infuforien. — Der unter der 
Cuticula befindliche protoplasmatifche Weichlörper läßt in der Regel eine deutliche 
Sonderung in Außenparenchyin und Innenparenchym erfennen. Das Außenparcen- 
chym ift zähflüfftger, durchfichtiger und ift der Hauptfi der Dervegungeeriheinungen: 
mitunter treten musfuldfe Faſern in ihm auf, welche fich bei den Borticellen fogar 
als befonderer Stielmuskel in den Etiel fortfeßen. In das Außenparenchym find 
auch die contractiien Vacuolen (pulfirende Blafen, auch Blaſen ſchlechthin ge⸗ 
nannt) eingelagert. Dielelben find entweder nur in der Einzahl oder zu mehreren 
vorhanden und fehlen nur felten (3. B. bei Opalina $. 1621, 1.). Ihre Aus: 
mündung nach außen hat fi in manchen Fällen unzweifelhaft nachweiſen laſſen, 
weshalb man fie für Ereretionsorgane hält. Der Rhythmus ihrer Kontractionen 
ift nicht nur bei den einzelnen Arten ein verfchiedener, fondern auch bei denfelben 
Individuen gewiſſen, von den Lebensverhältnifien abhängigen Schwaukungen 
unterworfen. Bei manchen Arten, 3. ®. bei Parameclum aurelfa ($. 1618,2 
5 1079.) treten im Umkreiſe der contractilen Bacuole im Augenblide ihrer 
Sufammenziehung ftrahlig angeordnete Räume auf; in anderen Källen bat bie 
Bacuole nicht ihre gervöhnliche kugelige, fondern eine geftredt ſchlauchförmige Sr 
flat (3. B. bei Stentor polymörphus 8. 1613, Si 1074.). Außer den con 
tractifen Vacuolen umfchließt die Außenfchicht des Weichlörpers auch noch den 
Kern und den für die meiften SInfuforien charakteriftifhen Erſatzkern Neben 
fern). Beide Gebilde find meiftens in einfacher, feltener in mehrfacher Zahl vor- 
handen Der Kern ift von fugeliger, ovaler, band⸗, hufeiſen ˖ oder perlichnur- 
artiger (feltener veräftelter) Geftalt ünd in der Regel folide. Der feinere, ſtärlet 
lichtbrechende Erſatzkern, welcher bei der nachher zu erwähnenden Konjugation eine 
befondere Rolle fpielt, wird häufig als Nucleolus') bezeichnet, was leicht zur Ver⸗ 
mwechfelung mit dem ebenfo genannten Kernkörperchen in den Zellen höherer Thiert 
führen fan; e8 unterfcheidet fich aber der Erſatzkern der Infuforien von dem Kern 
förperchen einer Zelle ſchon durch feine Tage, denn er liegt nicht wie dieſes ım 
Inneren des Kernes, fondern in deſſen Nachbarſchaft oder in einer Ausbuchtung 
desfelben. Endlih kommen im Außenparenhym mancher Arten (3. B. Para 
meclum 8. 1618, 2., Fig. 1079, Nassüla ornäta 8.1618, 3.) noch Heine, ſtabchen 
förmige Körperchen vor, welche mit ihrer Längsare fenkrecht zur Oberfläde ge 
richtet find nud anf Reize einen langen, haarfeinen gaben herausſchnellen: man 
hält fie für eine Art Waffen, vergleidht fie mit den Reffeltapfeln der Kölenteraten 
und hat ihnen den Namen Trichochyſten“ beigelegt. -- Das Innenparen‘ 
chym ift weicher ale das Außenparenchym, rei an eingelagerten Körnden und 
befindet fid) im lebenden Thiere in einer ftrömenden Bewegung, durch welche die 
aufgenommenen Nahrungstheile einem beftändigen Ortswechſel unterliegen. Hit 
die Aufnahme der Nahrung befindet fih an einer beftimmten, meift am order 
ende oder in deſſen Nähe gelegenen Stelle eine Mundöffnung, an welche fih = 
fehr verichieden ausgebildeter Schlund anſchließt. Durch den Schlund werden die 
Nahrungsiheile bie an das weiche Innenparenchym herangeführt. Bald if det 
Schlund kurz, bald Lang, bald gerade, bald gefrümmt, entweder häutig oder hornig, 
glatt oder Tängefaltig oder mit ſtabförmigen Zähnen bewaffnet, nadt oder be 

wimpert. Die Umgebung der Mundöffnung wird als Beriftom” bezeichnet. Füt 

ben Austritt der unverdauten Nahrungsrefte ift eine beftinmte Afterftelle am det 

1) Berfleinerungswort von nucldus Kern. 2) BplE Haar, KbaTtz Blafe. 3) repl ringean 
oTöua Mund. 
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Körperoberfläche vorhanden, fie wird aber gemöhnfid nur in dem Augenblide deut- 
fh, in wele Ereremente ausgeſtoßen werden; meiftens liegt fie am hinteren 
Körperende, bei den Stentoriden ($. 1613.) aber vorn Tinte und bei den Bortie 
ceiden (8. 1600.) fogar im Periftom. Bei den parafitifch Iebenden Opafiniden 
(8. 1621.), fowie bei den Dur ihre faugende Nahrungsaufnahme ausgezeichneten 
Acinetiden ($. 1622.) fehlen Mund und After. 
Fortpflanzung; Lebeusweiſe; Borkommen. Die Fortpflanzungserſcheinungen $. 1596. 
der Iufuforien Taffen fi} auf 3 verjdjiedene @ruppen verteilen, von derer die 
ine die Borgänge der ungefhlechtlichen Vermehrung durch Theilung oder Rnofpung 
Gt, während die andere durch bie ſchon im $. 1592. angedeuteten, eigenartigen 
Tomjugationsvorgänge gebildet wird. a. Die ungefhlehtlige Vermehrung 
durd) Theilung und Kmofpung. Die Theihng, d. . Die Zerlegung eines In- 
dioidarıns in 2 gleich große, neue Individuen, ift ungemein häufig, verhäft fich 
aber verfehieden im bezug auf die Rage der Xheifungdebene; fo Woe fi 3. ®. 
üngstheilung bei ben Borticelliden ($. 1600.) ımd Ophrübiiden ($. 1604.), 
Scrägtheilung bei Lagenöphrys ($. 1604, 4.), Quertheilung bei den Orgtri« 
diden (8. 1610.), Spirostömum ($. 1612,2.), Stentor (8. 1613, 1.); aud 
nmen Langs · und Ouertheilung bei ein- und berfelben Art vorkommen (3. ®. 
bei Childdon eueullülus 8. 1607,2.). Die Kuofpung unterfceidet fi) mır da- 
durch von der Teilung, daß die beiden neuen Individuen, in welche fih das an- 
füngliche Individunm zerlegt, ungleih geoß find; infolge beffen erfdeint das 
Meinere wie eine Knoſpe an bem größeren. Eniweder ift die Knoſpung eine 
äußere, d. 5. das Meinere Individuum (die Knofpe) ſchnutt fi an der äußeren 
Oberfläche des größeren (fnofpenden) ab, oder fie iſt eine innere, d. h. die Knofpe 
Inärt fi von einer inneren, in der Regel erft zu dieſem Zwede gebildeten Ober- 
fläche bes Mnofpenden Individuums ab. In beiden Fällen Tonnen ud, —S 
Knoſpen entſtehen. Beiſpiele für äußere Knoſpung liefern bie Borticelliden 
($. 1600.) und, die Weinetien (8. 1622.), für innere Knofpung gleichfalls bie 
Acinetiden. Bei feftfigenden Arten können die durch Theilung oder Knoſpung 
entflandenen Thiere eine Zeitlang als fogen. Schwärmer umherſchwimmen und 
dann erft in den fi den Zuftand übergehen. Häufig geht der ungefchlechtfichen 
ig eine Einkapſelung (Enchftirung) voraus, ohne aber eine nothwendige 
Vorausfegung derfelben zu fein ergt $. 1592.). b. Die Eonjugation, d.h. 
bie vorübergehende oder dauernde, förperfihe Bereinigung (Berfhmelzung) zweier 
Inbipiduen (Fig. 1060.) tritt in’ verfehiedener Form auf. Bat legen ſich die 








“ b 
Big. 1060. 
Sonfugation von Euplötes charon; 20. 
& Die beiben mit einander verbundenen Inbivibuen im Beginn der Gonjugation vor Auf- 
Töfung ihrer Xerne. \ 
b Me Stadium; jedes Inbivibuum erfält ein volfändig neues adorales Wimper- 
em. 
© Die Beiden Tiere haben ih gezennt; das neue Wimperfoftem Sat ſich weiter nad 
born außgebehnt. 











beiden Individuen mit ben Bauchflachen aneinander G. 8. Paramecium, Stentor, 
Spirostömum, Euplötes), bald mit ben Seitenflähen (3.8. Oxytricha, Stylo: 
ayehla, Chilödon, Aspidisca), bald mit ben Borberenden (3. ®. Enchölys, 

ſteria, Coleps); oder das eine Individuum ift viel Meiner ais das andere, fo 


teunis's Synopfis. Ir Tbl. 3. Aufl, 2r DB. 69 


8.1597. 
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daß es nach der Bereinigung wie eine Knoſpe an dieſem anfigt unb mit einer 
folhen eben fo leicht vermwechlelt werden kann, wie bie vorhin genannten Con- 
jugationsformen für XTheilungsftadien gehalten werden können; die knoſpenförmige 
Conjugation kommt beſonders bei Vorticellen, Trichodinen und Ophrydiiden 
vor. Der wichtigſte Vorgang, ber fih in den comjugirten Thieren abfpielt, 
ift die Auflöfung des alten und bie Bildung eines neuen Kernes; ber alte 
Kern gerät m Stüde, welde zum Theil ausgefloßen werden, während der 
neue Kern fi —A— aus Beſtandtheilen des faſerig gewordenen Neben⸗ 
kernes (der deshalb mit Recht auch als Erſatzkern bezeichnet wird) aufbaut. 
Früher deutete man die Stüde des alten Kernes irrthümlicherweiſe für Gier, 
die Faſern des Nebenkernes für Samenfäben, legte deshalb dem Kerne bie 
Bedeutung eines Eierſtockes, dem Nebentern diejenige eine Hodens bei und 
fab in der Konjugation eine wahre Begattung. Richtiger ift der Vergleich der 
Conjugation mit dem Befruchtungsvorgange höherer Thiere, d. h. alfo mit ber 
Bereinigung einer Eizelle und einer Samenzelle; die neueren Unterfuchungen haben 
nämlich gelehrt, daß bei der Befruchtung ber Kern der Eizelle ebenfalls eine Auf- 
löfung und Neubildung durchmacht. har die Bedeutung der Conjugation ifi 
ferner die Thatfache von Wichtigkeit, daß diefelbe gewöhnlich erft baum einzutreten 
fcheint, wenn die Thiere dur tang fortgefetste ungefchlechtliche Vermehrung an 
Größe und Lebenskraft eingebüht haben, während fie nach geichehener Konjugation 
berachuig an Ordße zunehmen und in eine Periode lebhafter Bermehrung ein⸗ 
treten. an erblidt deshalb jet in der Eonjugation einen eigenthümlichen Re 
enerationsproceß, welcher die betrefienden Thiere zu erneuerter Lebensthätigfeit 
efähigt und es bat fi) ale mwahrfcheinlich heranesgeftellt, daß ein regelmäßiger 
Wechfel zwifchen Konjugation und ungefchlechtlicher Bermehrungsperiobe ftattfindet. 
— Mit Ausnahme der im Inneren anderer Thiere Ihmarogenden Arten, ju 
welchen insbefonbere die Ophryofcoleciden (8. 1605.) und Opaliniben (8. 1621.), 
ferner die Gattungen BalantidYum ($. 1614, 2.) und Plagiotöma ($. 1614, 3.) 
gehören, find alle Snfuforien auf das Leben im Wafſer angewiefen. Hier ſchwimmen 
und kriechen fie entweder frei umher oder find an frembe Gegenftänbe ( a 
und Thiere) befeftigt; unter den feftfigenden zeigen viele eine Vorliebe dafür, 
auf ſolchen Thieren anzuſiedeln, welche fich lebhaft im Waffer bewegen (namentlid 
Eruftaceen) und dadurch dem Athmungs- und Nahrungsbebürfnie ber betreffenden 
Imfuforien befonders günftige Verhältniffe darbieten. Sowohl unter den frei- 
lebenden als namentlich auch unter ben feftfitenden giebt es viele Fälle von 
Koloniebildbung (3. B. Carchesfum, Zoothamnium, istylis, Ophrydium). 
— Die Nahrung der Imfuforien befteht in mifeoffopile einen Organismen 
(Diatomeen und andere Algen, PBrotozoen, Häpderthiere u. dergl.) und in ver⸗ 
weienden organifchen Theilchen; bie ſchmarotzenden Arten ernähren fich von den 
Säften ihrer Wirthe. — Die Zahl der bis jet bekannten Arten beträgt mindeftene 
500; biefelben vertheilen fi auf rund 170 Gattungen. Die Mehrzahl lebt im 
füßen Wafler, indefim ift auch die Zahl der im Meere vorkommenden keine ge 
ringe und durch neuere Unterfuhungen im Vergleich zu früher erheblich geftiegen. 
Die geographifche Verbreitung ift nur von wenigen Arten näher feftgeftellt; im 
allgemeinen ift dieſelbe eine ehr ausgebehnte, da die enchftirten Thiere durch die 
eu weit fortgetragen werden können. 


Ueberfiht der beiden Unterflaffen und der Orbunugen der 
Infusoria. 


die Wimperhaare bilden theild einen Gürtel, 
Wimpern [ Törper nur | theils eine aborale, am vorberen Körper 
vorhanden | „theilweife | ende gelegene Wimpergone ......uunne.n..- 1) Peritriche. 
(feine Eaug- bewimpertz |pie Winiperhaare find befhräntt auf bie ſcharf 
üben) i gefonderte Bauchſeite................... 2) Hypetricha. 
‚ Unterflaffe ' eine aborale Wimperzone if vor- 
Ciliata; | as aan ia um handen... en 3) Heteretriche, 


\peine aborale Wimperzone....... 4) Holotriche. 


Wimpern fehlen; mit tentatelartigen, meift am Ende gefnöpften Dortfägen, 
melde als Saugröhrchen dienen. ........................ I. Unterflafle Suetoria. 


I. Unterflaffe. Ciliäta. Wimper - Infuforien. 1091 


I. Unterllofie. Ciiiata’. Wimper⸗Infuſorien ($. 1597,1.). 8. 1598. 


Wimpern vorhanden, in der Regel au eine Mundöffnung. Zu diefer 
Unterflaffe, welche die tupifchen, durch ihr Wimperfleib fofort erkennbaren In⸗ 
fujorien umfaßt, gehören nicht wertiger als 450 belamnte Arten, die ſich auf etiwa 
157 Gattungen vertheilen. 


I. O. Peritricha?. NRingbaorige (. 1597, ı.). 5.159. 

Körper drehrund, nur theilweife bemwimpert, größtentheil® nadt; bie 
meiſt langen, nicht felten borftenförmigen Wimperhaare bilden theils 
einen ringförmigen Gürtel, theil® eine niedrige Spiraljone um das 
vordere Körperende; im letzteren Falle find die Wimpern ſtets adorale; 
zuweilen fommen noch einzelne zerftreute Wimpern oder ein Wimper- 
büſchel dazu. Leber 30 Gattungen. Biele pflanzen fi) durch Längstheilung 
fort, manche auch durch Kuofpenbildung. 


Ueberſicht der widhtigften Aamilien der Peritriche. 


mit einzelnem ober gemeinihaftlidem Stiele 


feftgeheftet, nur zeitweilig ſchwärmend ..... 1) Vortioellidas. 
Körber vorn mit fpiraler aboraler 
ohne äußere, Wimpergone, hinten mit 
Hülfe, ee fegeheftet; Wimperbrang............ 2) Trichodin!das. 
i ewegen vorn mit Wimperkranz, 
Frei· ſchwimmend ober\ Hinten ober in ber Re 
lebend; laufend; i 


nd mit einzelnen längeren 
Wimpern oder einem 
zweiten Wimperfrange ... 3) Oyolotriehöta. 


Körper mit [freifwimmend, oft die Hälfe verlaffennd.. 4) Tintinnidas. 
änferer Hülfe, Ipengepeftet oder zu Kolonien vereinigt... 5) Ophrydiidae. 


Parafitifh im PBanfen der Wieberfäuer; Körper nadt, vorn mit einem 
um baren Wirbelorgan.............................. ........ 6) Ophryoscoloeldas. 


1.5. Voerticellidae’ (s. 159, 1). Korper kugelig bis gloden- 8. 1600. 

förmig, meift von wechjelnder Form, zufammenfchnellbar, oben mit weitem Periftom, 
deſſen Rand meift verdidt und umgeſchlagen ift; aus dem Periſtom ragt eine dedel- 
artige, ein« und ausftälpbare Wimpericheibe hervor, deren Rand eine adorale, links⸗ 
gemundene Wimperfpirale in 2 Umgängen umläuft; Mund und After im Grunde 
eines geräumigen Borhofes; vermittelft eines. einzelnen oder mehreren bis zahl- 
reihen Einzelthieren gemeinfchaftlihen Stieles ift ber Körper an fremde Gegenftände 
befeftigt; der Stiel ıft ſtarr oder durch einen in ihm verlaufenden, mustulöfen 
Baden zufammenziehbar. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Vorticellidae. 


(” Thier dat feinen befonderen Stiel. 1) Vorticälla. 





iel Srmi jeder Aft nes Stieles 
Griel ! ae nee bie Thiere figen bat feinen beſon⸗ 
umf Hegenb, | tolonienweife an | deren Mustelfaden. 2) Corchesfum. 


Stiel ) zuſammenziehbar; | einem gemeinihaft- | per Stiel befikt 
lang; ugen, peräßelten einen gemeinfcha 5 
Stiele; lien, fih mit ihm 
veräftelnden Muskel. 3) Zoothamntum, 
Stiel ohne Muskel, nit zufammenzichbar, veräflelt ........... 4) Eypistflis. 


Körper zufammenziehbar, hinten mit cylindriſchem 
Eriel nn onen! u. e als af zum geffeßen en ... 5) Seyphidla. 


Körper flarr, faft gepanzert ....................... 6) Spirochöna. 





1) Mit Wimpern (cilia) verfehen. 3) nepl ringsum, BplE Haar. 2) Vorticälle- 
ähnliche, 
69* 
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8.1600. 1. Vortieella’ Ehrbg. Glsdentbiergen. Körper meift birnförmig, 
vorn verengt; Rand des Periftoms nad) außen etwas umgefchlagen. Leben ge⸗ 
fellig, oft zu Kolonien vereinigt und erfcgeinen 
dann ale weißlihe Wölkchen an Wafferlinfen 
und anderen Waflerpflanzen, an ber Oberfläche 
von Feineren Waffertbieren, u. f. w. Zablreide 
Arten, darunter mehrere einheimifche; bie bes 
Yannteften find: 

V. microstöma” Ehrbg. Körper ei- 
förmig, vorn ſtark verengt; Farbe bläulich 
oder grau; Fänge des Körpers bie 0,1 mm; 
Stiel dilnn, bie 7 mal fo lang. In Deutſch⸗ 
land und Rußland; gemein in fauligem Waffer, 
ftintenden Pfügen u. bergl. 

C. ronvallaria ” (L) Ehrbg. Körper 
glodenförmig, gefurdht, Mar, durchfichtig, 
zumeilen grün; Länge des Körpers 0,05 
big O,ı mn; Stiel dicker als bei der vorigen 
Art, eben fo lang. In ganz Europa und im 
nörtligen Afien; in mäßig verborbenem Wafler 
und an ber Oberfläche vegetabilifcher Aufgüffe, 
oft mit ber vorigen Art zujammen. 

* V. nebulifera‘) (Bory) Ehrbg 
(&ig. 1061.). Körper glodenförmig, nicht 
geluccht, Har durchfichtig, zuweilen grün; 

änge des Körpers O, o —O, os mm; Stiel 
4—bmal fo lang. Faſt in ganz Europa; in 
Mlarem, reinen Wafler; gern au Lemna und 






Gerpgophylium. y Ehrbg. Korp ß Fig. 1061 
. campanüla rog. rper gro = j - 
Hafbtugefig, nicht gefurcht, bläufich; Länge | , Yoricälla mebuliftra: Mer 


fo lang wie der Körper; größte Art der | Bacuole; f Stielmustel. 

Gattung. Fat in ganz Europa; bildet Tichte, 

pläutige Wöllkchen an Waflerpflanzen; bie einzelnen Thiere find fon mit bloßem Auge er⸗ 
% Carehesium?” (Ehrbg) Stein. Mit den oben angegebenen Merl⸗ 

malen. einheimiſche Arten; bie befannteften find: 

* C. polypinum‘ (L.) Ehrbg. Körper faft tridhterförmig, aufgerichtet oder am 
Stiele herabhängend; Rand des Periftoms did, nach außen umgerofit, um bie 
große kreisförmige Mundöffnun feitlich als auefadung vortretend; Wimperſcheibe 
nur wenig vortretend, ziemlich flach; uticula glatt; Stiel nicht gegliedert; Fänge 
des Körpers (0,0450, mm. Sehr Häufig in ganz Europa; kommt nicht nur im fühen 
Waffer, fondern au im Meere (Nordfee, Oftjee) vor, bildet einen ſchimmelartigen Hebering 
auf Pflanzen und kleinen Waſſerthieren. 

* (.spectabile” Ehrbg. Körper fingerhutförmig; Euticula fein geftreift; Stid 
nicht gegliedert; Länge O,ı mm. In ziemlich ſtinkendem Flußwafſſer. 


3. Zoothamnium? (Ehrbg) Stein. Mit den oben angegebenen 
Merkmalen. 7 Arten. 
* Z. arbuscula') Ehrbg. Körper faft walgenförmig; Periflom mur durd eine 
Kr Einfänitrung abgeſetzt; Lünge O, os mm. Nicht Häufig, befonders auf Cerato- 
* Z. affine") Stein. Körper oval, Hinten ſchwach verengt, vorn ſchief abge 
ſtutzt; die Einzelthiere jeder Kolonie ftehen faft in gleicher Höhe; Stieläfte glatt 
oder geringelt; Länge O, os —O, os mm. An ven Beinen von Gammärus (f. 1181.). 
* Z.parasila") Stein. Aechnelt dem Z. arbusctila, aber die Stiele find dünner. 
An den Kiemen von Asdllus aquaticus ($. 1167,3.). 


1) Vortex Wirbel 2) pixpoc Tlein, oröpa Mund. 3) Daiblume. 4) nebelartig. 
5) Gloce. 6) Xapycharov Mafttorb, Becher. 7) polypenartig. 8) fehenswerts. 9) wor 
Thier, Bapvlov ein Fleines Gebüfh. 10) Bäumchen. 11) verwantt. 12) Echmaroper. 








I. Peritricha. Ringhaarige. 


4 Epistyjlis” Stein (-H Opercularia? Stein). Periſtom entweder mit 
wulfig verbidtern, nad) aufen umgeichlagenen Rande (Epistlis im engeren Sinne) 
oder der Periftomrand ift nicht — außen umgefchlagen (Opereularia Stein). 

ib : 


Az 3 Arten; unter den Finpeimifgen Fab sm Gäufgfin 
* ie) Ehrbg (ig. 1062.) _&örper 
langgefredt, Hinten faltig; Stiel ger 

freift; alle Einzelthtere der Kolonie in gleicher Höhe; 

Länge des Körpers O,15—0,ı mm; Höhe der Kolonie 

bis 3wm, Huf den Egalen von Heinen Wafferfäneden. 

* E digitälis® (L.) Ehrbg. Körper fingerfute 
förmig; Rand des Periftoms wenig vortretend; 

Wimperfheibe ſchief vorſtehend; die Einzefthiere der 
Kolonie ftehen nicht in gleicher Höhe; Länge des 
Körpers U,06—0,08 mm, Auf Cyclops-üirten (8. 1196,1.). 
* E. crassicöllis” Stein. Körper eiförmig, hinten 
enger als vorn; Rand des Periftoms hoch, ring- 
förmig; Kolonie mit langem Stamme und fäcer- 
förmig ausgebreiteten Armen; Länge des Körpers 
bie 12m, An Flußkrebſen. 

* E.(Opercularla”) berherina” (Roerel) Stein. 

Körper ianggeſtredt, faft walgenförmig, ſelbſi im ge- 
Rredtem Bufande flart geringelt; Aefte der Kolonie 
dürm, ungleich, gebogen; Länge des Körpers 0,1 bis 
0,12 2m, An Waffertäfern (4. 8. Not&rus, Laccophllus, 
GyPister u. anderen), befonbera an der Eplpe dea Hinter! 
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EpistJl 





enparat au 








Kern. 


1062, 
cattlis; 207. 


Ende eine® Zweige® mit] 
jogi Singelitieren, bon denen 
a8 eine feinen Zimper- 

Fügegogen bat 


; € contractile Bas 


;orhof bes 





* E (Opereulartar) artiguläta) Ehrbg. Körper fpindelförmig, vorn und 
(ge des Körpers 0,055 mm; 

an Bruft und Beinen. 

oder völlig cylindriſch, ge 


hinten at ubt; Beriftom ohne Auszeichnung; Län; 
‚Höhe der Kolonie 46mm. An Waffertäfern, befonbers 

5. Seyphidia? (Duj.) Lachm. Körper faft 
jet. 2 Arten 
* Se. limacina” Lachm. NXörper fat cylindriſch, 
an beiden Enden dünner werdend; Rand des Peri- 
Roms nicht nach außen umgeſchiagen; Saugwulſt 
bie; Sünge 0,15 0m. Auf Schalen von Planörbis-Arten 
* So. physärum') Lachm. Körber cplindrifdh, an 
beiden Enden nicht verdünnt; iftomrand fann 
nach außen umgefchlagen werden; Saugwulſt dünn; 
künge 0,15 mm, Huf Sqalen von Physa fontinälis 
a). 

@. Spirochöna' Stein. Körper eiförmig, 
i dünner, ohne oder mit ſehr kurzem Stiele; 

ſtom nur im Grunde bewimpert, vorn gefpalten 

und die Ränder des Spaltes mehr oder weniger 
tri förmig vorgezogen. 2 Arten. 
*_Sp.gemmipära”) Stein (Fig. 1063.). Rand des 
Beriftome nad) oben vorgezogen und zu einem Spiral- 
trichier eingerollt; Länge 0,11 mm. Am Kande ber 
Xiemenblätter von Gammärus pulex ($. 181,1). 


2% Trichodinidae ” (Urceo- 
laridae ꝰ) (g. 1599, 2). Körper freifelförmig, ohne 








entftanbened, 
huum 
db Sätund; 





Big. 1083. 
Spirochöna gemmipära; 
—8 


Linke figt ein du Knc 
Tone, ange Dakine 





© Beriftom; 
ern. 


I 








1 Ent auf, orullg Stange, Stiel. 2) opercülum Dedel. 3) faltbar. 4) zum finger 
dchörig. 5) crassus bid, collum Hals. 6) wegen ter Formäpnligteit mit ben Beeren ber 
Berberige (Berböris). 7) gegliedert. 8) OXÜpns Beger. 9) Iimax Ehnede. 10) Physa 
eine Epnedengattung (8. 697,2). 11) oreipa Winbung, XbY7; Trichter. 12) gemma Rnofpe, 


paröre gebären, jervorbringen. 18) Trichodina-ähnlige. 14) Urceolaria-ähnlige. 


8.1601. 
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Stiel, vorn mit horizontaler adoraler Wimperfpirale, Hinten mit einem Wimper 
franz und einem eigent Amtichen Haftapparat, der aus einem hornigen Ringe 
Def, der oft noch mit Häldhen be» 

waffnet ifl. 2 Gattungen mit mehreren | 





Arten. 
1. Triehodina) Ehrbg. 
Körper nadt. Bee amarspenss 
Arten, melde auf des 
binteren Kranzeß fiehen unb Teufen, 

* Tr /us?) (Mill.) Ehrbg. 
Polypenlaus sig. 1064.). Haft- 
apparat beiderfeit8 mit Halchen; 
Länge 0,05— 0,9 mm, Eqmarodi auf 





Fig. 1064. 
Srigtingen Hab auf ben | Bolppenlans, Trichodinn pedichlus; 20. 
u dea Hegted. a von der Geite 








Tr. (UrceolarfaY) mitra” | b von unten, it ven daten des Haftapparatet. 
y.Sieb. Haftapparat ohne Häfchen; 
Länge bis 0,14 mm, Sqmaroht auf Planarien. 


8.1602. 3. 9. Cyelotrichöta? (5. 159,5). Körper Feieförmig, oh 
Stiel, vorn mit einem geihlofjenen Wimperfranz und außerdem in der Mitte 
hinten meift mit einem zweiten Wimperfranz ober mit einzelnen längeren Sinn. 
Mehrere Gattungen. 


Ueberſicht der widhtigften Gatungen der Cyclotrichöta. 


Dißt Aependen, eäftigen Winpern 








1) Dieinten. 





meiden a 

Om der Mine sin Fa s Ss 5 

—F er aut u —&& jcht Langen, 

himen opne — 

inte mie ‚ine gerfaferten, geiflelförmigen oe 

4. Didinium? Stein. Körper ie vorn — oder etwas verticit; 

aus ber Mitte des Vorderendes ragt ein Tegel rmiger I bervor, am befien 

Ki; der in einen bezahnten Stand führende Mund liegt; Kern oval oder huj 
eifenjörmig; contractile Blafe verzweigt, am Hinterende. Rur eine Art: 

D. nasütum” (Mull.) Stein. 
"rm fehr dehnbar, fo daf dere 
Sätmiemänig große Infuforien ver» 

fütungen werben fünmen; Länge 








Rein zweiter Wimpere 
Franz; 








1 
— Häußg. am ber | 
Baar Dberfläge ſahere; ber 
— Marl Teeletun. 
2. Halteria‘) Duj. Körper 
faR fugelig; vordere Mündung des 
Feriftoms mit fehr kräftigen Wim« 
U 2 Arten im Sußwaſſer, 1 im 
* B.grandinzlla” Du} (8.1065.) Big. 1068. 
Außer den langen Spree Halteria grandinälla ; sm. 
feine Zone zurüdgefrimmter ha 
Länge 0,00 — 0, mm. Sehr — bewegt Aid) äuferft Aärmifh, in raſtloſen Bidet. 
8. Strombidium” Clap. &Lachm. Körper fugelig. 2 Arten. 








i) Tptxadng Haarig. 2) Saus. 3) urcoöla ein fleiner Rrug. 4) eine aflatifge St 
bevedung. 5) “bxÄog Kreis, Tpywrög befaart. 6) Öt- zwei, dlvm Wirbel; wegen def 
doppelten Wimperfranges. 7) mit großer Rafe. 8) dATMpla das Epringen mit Mugtisiben 
Bau &ATTpRG). 9) von grando Hagel; wegen ber flürmifhen Bewegung. 10) erpen · 

06 Rreifel. 
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* Sir. turbo‘) Clap. & Lachm. NKörperoberflähe ganz glatt; Fänge 0,035 mm, 
Denegt fih Rärmifd. BE 

4 Ureeemtrum?’ Nitzsch. Körper birnförmig, mit etwas gemölbter, 
fait ebener Stirnflädhe, vor der Mitte etwas erweitert, hinten abgerundet, das 
EShmwänzdhen excentriſch. «Eine Art: 
* U. turbo‘) (Müll.) Ehrbg. Kerne bufeifenförmig; contractiie Bacuole groß, 
bor dem Hinterende; Länge 0,05 — 0,08 mm. Zwiſchen Wafferpflanzen. 


4.%. Tintinnidae’ (s. 159, 4.. Körper 
lodenförmig, mit ftielartig berfängertem ‚ jurüdziehbaren 
interende, welches in einer unregelmäßigen, gallertigen Hülfe 
feffigt, mit welcher das Thier frei umherſchwimmt, die es 
aber auch verlaffen kann; Borderende mit einem ausgehöhlten 
Periftom, deflen Vorderrand die fehr Fräftigen, adoralen 
Wimpern trägt und deffen Boden eine bewegliche, auf⸗ und 


niedermogende Kuppe bildet. Mehrere Gattungen, von benen im 
Süfwafler nur die folgende vorkommt: 


17 1 Tintinnmun’ Ehrbg. Körper nadt. Etwa 
* T. inqgalinus” (Müll, Ehrbg (fig. 1066.). Körper 
PER farblos; Länge 


glachel oder gelblih; Hilfe 


‚a— 0,12 mm, In ber Oſtſee. 
* T. fluviatilis” Stein. Körper fingerhutförmig; Ken 
contractile Bacuole vorn neben dem Schlund; 


oval, hinten; 
Länge 0,094 mm. Oft zahlreich an ber flanbigen Oberfläde füßer 


Gewaͤſſer. 

5. F. Ophryalidae (8. 1599,5.). Körper Tängfich teufenförmig, 8. 1604. 
einzeln oder (nach erfolgter Theilung) paarweife in einzelnen Gallerthülſen oder 
folonienweife in Gallerttugeln ftedend; bie einzelnen Hülfen find an fremde Gegen 
fände (Algenfäben, Thiere u. f. w.) befeftigt, während die fugelförmigen Kolonien 
frei ſchwimmen. Bermehrung burh Längstheilung. Mehrere Gattungen. 


Meberficht der widtigften Gattungen der Ophrydiidae. 


Die Thiere fleden in einer gemeinfhaftliden Sallertkugel........-...- 0... 1) Ophrydium. 
E hinten ſdurch einen furzen, quer einge» 
2) Cothurnta. 


Fig. 1066. 
Tintionus inqui- 
linus; 30,. 





Die Thiere Reden einzeln angebeftet ſchnürten Stie 
dom Rörper —E und zwar lohne Stiel. —— 3) Vaginiedio. 
uiſe ſeitli et; Thier i 16 d 
Me NE 
1. Ophrydium’ Ehrbg. Körper lang: 
geftredt, Npinbelförmig, don wechſelnder Seftalt, 
gertngeli und längsfaltig; Periftom wie bei den 


Hülfe; 


Borticelliden; Schlund lang; contractile Bacuole 
in der Nähe des Schlundendes; Kern lang, 
Frangförmig; zahlreiche Eingelthiere fteden mit 
{ehr kurzen Stielen in einer glashellen Sallert- 
Kugel, die mehr als fauftgroß werden fann. Nur 
eine ‘ 


rt: 
* 0, versatile) (Mill.) Ehrbg ($ig. 1067.). 


Einzeithiere grün, 0,25 mm fang. In S d 
Zehen, va” Mel (Gwinmend. bat cn Gasen 
8 


1) Wirbel, Strudel. 2) v6pd Schwanz, XEvrpov 
Stachel. 8) Tintinnus-ähnlige. 4) Klingel, Schelle. 
5) Miethsbewohner. 6) in Flüffen Iebend. 7) Ophry- 
diumsäpnlihe. 8) 6ppodtov Berfleinerungswort von 
ppoc Augenbraue. 9: beweglich. 


Fig. 1061. 

Gin aus ber Gallert- 
kugel der Kolonie 
herausgezogenes 
Einzelthier von 


Ophrydlum versa- 
tlle; ico/i. 
a Kern; 
D contractile Bas 
cuole. 
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%. Cothurnia' Ehrbg. Körper feulenförmig, von 
wechſelnder Seftalt, zufammenfchnellbar. Neber 12 Arten. 
‚imberbis? Ehrbg. Körper fchlant, faft walzenförmig, 
nur wenig länger als die Hülfe; diefe cylindriſch, hinter der 
Mitte bauchig erweitert, mit S-förmigem Stiel; Länge 
0,08 — 0,1 22, Auf Cyclops-Hrten ($. 1196, 1.). 

* C.Sieboldii Stein. Hülfe oben mit 2 gelrimmten, fpigen 
Zipfeln; Länge bie 0,12 mm. Auf den Kiemen, Borflen u. f. w. 
der Flußkrebſe. 

. astäcı”) Stein (Fig. 1068). Der C. imbörbis fehr 
ähnlich. Zufammen mit der vorigen Art auf Flußkrebſen. 


8. Vaginieöla” Ehrbg. Körper ähnlich wie bei 
der vorigen Gattung; in der Jugend befitst die Hülfe einen 
ganz kurzen, glatten Stiel. Mehrere Arten. 

* V. erystallina” Ehrbe.. Hülfe walzenförmig oder hinter der Mitte bauchig 
erweitert, im Alter ift die Mündung oft etwas nad außen umgefchlagen, farblos 
oder roftroth; Ränge bis O,25 mm, Gemein, an Wurzeln von Wafferlinfen u. dergl. 

* V.decümbens‘ Ehrbg. Hülfe oval, plantonver, braun, mit der flachen Seite 
aufliegend, vorn mit einem kurzen, Balsartigen Anfat, aus dem fich das Thier 
faft rechtwinklelig emporrichtet; Länge 0,08 mm, Häufig, an benfelben Orten wie bie 

orige. 

4. Lagenöphrys’ Stein. Körper birnförmig, von wechſelnder Geſtalt, 
zufammenfchnellbar; Hülfe oval, Hinten ſtark verengt, plankonver, mit der flachen 
Seite aufliegend, an der Mündung verengt und mit einem 2lappigen Saume 
verjehen. 3 Arten; Fortpflanzung durch ſchiefe Rängstheilung. 

* LI. vaginscöla” Stein. Hülfe faft herzförmig; Länge 0,06 mm, Anf Cyclops- 
Arten (8. 1196, 1.). 

* L. ampülla” Stein. Hullſe kreisrund, glashell, im Alter roftroth; Länge 
0,06 Wr i gemein auf den Kiemen von Asölius aquatlicus (8. 1167,3.) und auf Gammärus- 

en (8. ‚ı). 


8.160. 6.4. Ophryoscolecidae’ (s. 15%,,.). Körper nadt, vom 
mit einem umftiHpbaren Wirbelorgan; leben parafitifch im PBanfen der Wieder⸗ 
käuer. 2 Gattungen. 

1. Ophryoseolex'” Stein. Mit einem aus griffelförmigen Wimpern 
gebildeten, queren Halbgürtel, welcher vor der Körpermitte Tiegt und fid über den 
Rugen und die Seiten erſtreckt. Mit den beiden Arten: O. Purkinjei Stein und O. indrmis') 

ein. 

». Entedinium' Stein. Körper platt und ohne ben Halbgürtel der 
borigen Gattung. 3 Arten: E. bursa') Stein, & caudätum'‘) Stein und E. denfähem'‘) 

ein. 


8.1606. II. O. Hypotricha”. Bauchhaarige (5. 1597.2). 
Körper mit ſcharf geſchiedener Rüden» und Bauchſeite und nur theilweiſe 
bewimpert; Rüdenfeite gemölbt, ftet3 ganz nadt; Bauchleite flach bewimpert; 
Mund und After auf der Bauchſeite. Da in diefer Kamilie die Anordnung und 
Zahl der Wimpern von befonberer zeichtigteit für die Syftematif ift, fo hat man 
beftimmte Bezeichnungen dafiir eingeführt. an unterjcheidet: 3. Randwimpern, 
welche jeberfeits am Körper eine Längsreihe bilden; am SHinterende gehen beide 








Cothumia astäci; 
0. 


a Kern; b contratce 
tile Bacuole; e Stiel; ' 
GBehäufe. 


1) Cothürnus Kothurn, Stelzenihub ber tragiihen Schaufpieler. 2) ohne Bart. $) astäcus 
Plußfrebs. 4) vagina Scheibe, colöre bewohnen. 5) Tryftallen. 6) barniederliegenb. AdıT- 
vos Flaſche, oͤppot Augenbraue. 8) ein Lolbenfärmiges Gefäß. 9) Ophryoscölex -ähnlide. 
10) oopðo⁊ Augenbraue, oxwinE Wurm. 11) wehrloe. 12) Evröc drinnen, vn Wirbel. 
18) Taſche, Beutel. 141 geſchwänzt. 15) gezähnt. 16) drT6 unter, Bpl& Haar. 
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Randwimperreihen entweder ineinander Über oder find unterbrochen und dann ftehen 
in der Lücke ſogen Shwangmwimpern (in der Regel 3). b. Afterwimpern, fie 
fichen etwas vor dem Hinterende in der Nähe des After in einer Querreihe 
gewöhnlich 5— 12). c. Bauhmwimpern; fie liegen vor den Afterwimpern auf 
der Bauchfläche und ſtehen gewöhnlich in 2 oder mehreren, geraden oder fchrägen 
Längsreihen; find die vorderften don ihnen, die rechts neben dem Periftom liegen 
göser und anders gruppirt, fo werden fie als Stirnwinipern bezeichuet. Die 
rdnung umfaßt über 40 Gattungen. 


Ueberfiht der A Yamilien der Hiypotricha. 


Bauchfläche ganz oder theilweile mit dichtgebrängten, gleichartigen, fein- 
haarigen Impern; Schlund hornig eher — ........ 1) Chlamydodönta, 
der von einem Fortſatze ber 
Kant | Baugmwand überragte, aborale 
Bauhfläge mit beftimmt en " yum Borkarande nur .. . 2) Aspidiseldae, 
gruppirten, borften», reiben; . me 
baten» oder griffelföre + Iber frei liegende, aborale Wim⸗ 
migen ern; Edlund perbogen breitet ſich über ben 
undeutlich oder fehlend; ganzen Borderrand auß...... 3) Euplotidae. 


mit Ranbwimperreihen.. ......ooroosusocunen 4) Oxytrichidas. 


1. F. Chlamydodonta ” (8. 1606, 1.). Körper gepanzert oder $. 1607. 
doch formbeftändig, meift plattgedrüdt; Bauchfläche ganz ober theilweife mit dicht 
gedrängten, gleichartigen, feinen Wimperhaaren in Längsreihen befettt, zumeilen 
mit einem beweglichen, fußartigen Griffel am Hinterende; Schlund ftets fehr 
deutlich, gerade, röhren« oder trichterförmig, entweder mit glatter, harter Wand 


oder mit flabförmigen Zähnchen bewaffnet (fifchreufenartig). 7 Gattungen mit 
12 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Chlamydodonta. 


Körper faft brebrund, mit ſchmaler, nad vorn ſchrä 
en din — A Bau fläche ſar 8 1) Phascolödon, 
ealunb, Aiörenien- bie gange [Mund in ber vorderen 2 Ch 
beimegli A Sriffet Bau dna | Köwerbälfte. ....... ) Chifödon. 


am hinteren Körper platt] bewimpert; . 
Körperende; ebrüdt, ft _on|0orons 3) Opisthödon. 
mit flader jnur das Mittelfeld der Bauchfläche 
DBauhflähe; | bewimpert und don einem ringe 

förmigen, quergeftreiften Eindrück 

umge en; Körper Hinten abge- 

rundet..., v 


............. ......... 4) Chlamydödon. 
Wimpern auf einem ſchmalen, nad 
, rechts gefrimmten Mittelfelbe der 
Sqhlund glatt; ein beweglicher Griffel) Bauchſeite............... 5) Trochifta. 
am hinteren Körperenbe; Wimpern in einem Ausfchnitte Länge 
des Borber- und rechten Seiten» 
randes......................... 6) Zrvilla. 


1. Phaseolödeom” Stein. Körper vorn gerade abgeftutst, hinten ab⸗ 

gerundet und zugefpitt, mit hochgewölbtem Rüden und gerundeten Seiten (im 
ganzen frug- ober beutelförmig); Bauchfläche vorn verbreitet; Mund in der 
vorderen Körperhälftee Die einzige Art ift: 
* Ph.vorticella” Stein. Kern oval, faft in der Körpermitte; Nebenfern deutlich; 
2 contractile Blaſen, die vordere neben bem Schlunde, die hintere am linken 
Seitenrande; fänge 0,06-— 0,08 mw, In füßen Gewäflern; ſchwimmt unter beftänbigen 
Drefungen um bie Yängdaze. 

®. Chilödenm‘ Ehrbg. Körper oval, nad vorn in eine lamellenartige, 
ſchief abgerumdete, nad) links gefrlimmte Oberlippe erweitert; Rüden mäßig ge 
wölbt, 3 Arten. 

1) Xdapüc Mantel, 6Bobc Zahn. 2) PdoxwmAog Beutel, 6AWV Zahn. 8) vortex Wirbel 
4) Yulloc Lippe, 6dwmv Zahn. 
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* Chilödon cucullüllus‘) (Müll.) Ehrbg (Fig. 1069.). 
Schlundftäbe gerabe, eine kegelförmige Reufe bildend; 
Kern eiförmig; Länge bis U,ıg mm, Gemein in ben 
verfhiebenften Süßwäflern und au im Meere; Bewegung 
langſam gleitenb, mit feltener Drehung um bie Längsare; 
Quer» und Löngetheilung häufig, ebenfo Encyſtirung. 

C. curvidentis” Grub. Schlunbfläbe in eine poft- 
bornförmig gebogene Röhre auslaufend; Kern Tugel- 
förmig; Länge bis O,15 mm, 

3. Opisthöden” Stein. Körper eiförmi 
nad vorn zugefpitt; Rüden mäßig gewölbt; Band 
mit ri dem ande parallelen Rinne. Die einzige 

rt ift: 

* OÖ. niemeccensis” Stein. Länge 0,06 — 0,15 mu, 
Selten, in Zorfftidden. 

Wa. Chliamydöden’ Ehrbg. Körper nieren- 
fürmig, mit gemölbten, vorn, hinten und feitlich 
abgerundeten Rüden; Mund in ber vorderen Körper- 


Nur eine Art: Chilödon cucullülus, 
* .„ Mnemosine‘) Ehrbg. Cünge bie 0,09 mm, von unten; 9. 
In der Offer; bewegt fih ähnli wie Chilödon cucullälus, a aborale Wimperjone; 
aber viel ſchneller. b —— 
5. Trochilia” Duj. Körper gepanzert, ei- | S ; 
förmig, platt, mit nad Kite gerümmten Vorder⸗ a Yunserbaute Aubranger 


ende. 2 Arten, von denen die eine im Meere, bie andere zefte austreten; 
im Jüben Wafler lebt; bewegen fih langſam gleiten mit | © Ferm; 

äufiger Drehung um bie Längsare, Flettern auch gern an | f Bacuolen. 
emden Gegenfländen. - 

Tr. palüstris” Stein. Rüden ganz glatt; das gefrümmte Vorderende ſchief 
abgeſtutzt und bogenförmig ausgerandet; Fänge bis 0,03 mm, Im ſchlammigen Boden 
fag fumpfiger Gewäſſer. 

6. Ervilis‘ Duj. Körper geanen, länglich, platt. 2 Arten, von denen bie 
eine im Dieere, bie andere im füßen Wafler lebt; Bewegung ähnlich, wie bei der vorigen 
Gattung: Quertheilung häufig. , , 

* E. fluviatilis') Stein. Körper nad) vorn und hinten verengert, vom ſchiej 
abgeftutst, mit fünf feinen Längsfielen auf dem Rüden; Länge bie O,osmm. In 
Flüffen und Bächen. 


8.1608. 2.% Aspidiscidae (3. 1606,2). Körper gepanzert, ſchild 
förmig, mit gemöfbter Rüden- und flacher Bauchfeite; rechter Rand der Bauchſeite 
wulftförmig verbidt; länge des Iinfen Ranbes ein weit nach hinten veichender, 
von einem Sortiehe der Bauchwand üiberragter, aboraler Wimperbogen, an deilen 
Sinterende ber d flieht; mit wenigen (7) zerftreut ftehenden, griffefförmiges 
Bauchwimpern und 5 oder 10—12 griffelförmigen Afterwimpern; After nahe 
hinter den letteren. Nur eine Gattung: 

1. Aspidisesa" Ehrbg. Mit den Merkmalen ber 


Familie. 5 Arten, bie theils nur im Meere, theild auf im Eif- 
wafler Ieben; bewegen fi ſchnell und anhaltend rudernd, wobei fie 
io 339 im Kreiſe umber drehen; an fremden egenſuden laufen 
e ag auf und ab; Quer» und Längstheilung aufs: . 

* 4A. Iynceus') (Müll.) Ehrbg (Fig. 1170.). Diefe, fowie 





1) Berlleinerungswort von cucüllus Kappe. 2) mit Irummen 
Zähnen. 3) Omıods Hinten, 66V Zahn. 4) wegen feines Bor- 
tommen® bei bem Städtchen Niemegt (Prov. Brandenburg). 5) Xopðbc 
Mantel, 6dobc Zahn. 6) Mynmoadvn die Mutter der Mufen. 
7) tpoyulla Rolle, Hafpel. 8) in Sümpfen lebend. 9) eine Art 
von Kichererbſen. 10) in Flüfſen lebend. 11) Aspidisca » Ähnliche. . 
12) dorıdloun Berfleinerungswort von donl; Schild. 18) weil bie | p ern; 
Körperform an die Gruftaceen» Gattung Lynceus ($. 1218, 2) er- e Bacuole. 
innert. 
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auch die beiden folgenden Arten befigen nur 5 Afterwimpern; Körper nach Hinten 
verbreitert, am Ende faft abgeftugt, ungeihnabelt; Rüden ganz glatt oder mit 
3 fhwachen Längstielen; Länge 0,045 mm. Gemein in allen fügen Gewäffern, kommt 


“ud im Meere vor. 

° a turrita) Clap. & Lachm. Mitten auf dem glatten Rüden ein nad rüd- 

mwärte gefeiimmter Stachel; fonft wie A. Iynceus; Länge O,04mm, gäufig, oft zur 

fanmen mit ber, vorigen Mrt und wie biefe au im Meere. Fa 

* A. costäta” Stein. Körper fat eiförmig, auf ber finfen Seite eingebuchtet, 

engeldmabelt; Rüden mit 6 ftumpfen Cängsrippen; Fänge 0,035 Cm, Gemein im 
ei 


fer, namentlich zwifchen verfaulten Pflanjenreften, oft mit ben vorigen zufammen. 





3. J. Kuplotidae” (. 1606,5.). Xörper gepangert, kurz und $. 1609. 
jedı 8 oval, 8 gewölbter Rüden- und flacher Bauchſeite; vorderer Theil der 
inlen Bauchhäffte mit einem weiten, offenen, ſich meift über den ganzen Borderrand 
ausbreitenden Periſtom · Ausſchnitt, deflen Border- und Außenrand von adoralen 
Bimpern eingefaßt voird; auf dem Bauche ftarfe, griffelförmige Wimpern in ge- 
ringer Zahl und beftimmter Deomung; Seiten des n 
Bauches ohne zufammenhängende Randwimper- 
reihe; Mund im binteren Periftomwintel; After 
vor dem hinteren Körperende. 3 Gattungen mit 
6 irten, welche vorzugeweife bem Meere angehören; im 
Cüfwaffer if nur die folgende Gattung vertreten. 

1. lötem” Ehrbg. Körper elliptifch 
oder runblid, —2 — mit  zugefcjäcften 
— der a, Eee vom fichel⸗ 
förmigen jom ein erhabenes, egeripptes 
—52 auf deſſen Hinterrande hy seit 
frmigen Afterwinipern ſtehen; 9—10 griffel- 
förmige Bauchwimpern und 4 Randwimpern. |, 
4 Arten, welge zum Tfeil auf im Güfwafler vor- 
tommen; bewegen gemein one uns gennbt 
“E 5 Mull) Ehrbg ($19. 1071). 
gärper vorn gerade abgeftugt und mit einer 
3 gen Dberfippevere m; innerhafb bes Beriftoms 








eine befondere aborale Rinne; der rechte Theil des 

Beriftoms wird von dem ſchrag zugeſpihlen Border- 

Tande der Stirn überragt; 9 Bauchmimpern; die Bis. on. 
beiden vedhten Ranbwimpern veräftelt; Länge bie Eaplötes patälla, 
Onmm, ven und Iangjam flieenden von unten; ayı. 





iufig in fiel 
deriflen;, sen it fi fGnel und anpal Gens unter bes N airele Binperjone: 
y * —— (ul) — Ki 2) SEE nen, dan 
er kurz oval, vorn und hinten it, ie janı ern, bavor 
nad} finte bauchig ermoeitert; Finden mit feharf | Sie,S groben Miterwimpern, 
Tantigen Sängsrippen; Gtienrand bogenförmig | 3 Baıhurnpnd 
ausgeſchnitten/ 1U Baudhwimpern; Länge 0,08 mm. 
Eept gemein an ber flaubigen Oberfläde ſtehender gätnäfier und in längere Bet aufe 
Eu tem Ganafteni Reben, laufen und ſchwimmen plöglih abwedfelnd; Duertpeilung und 
ru 








4. $. Oxytrichidae” (. 1606,4). Körper bald gepangert, bald g. 1610. 

nur formbeftändig, bald von wechſelnder Form, meift Ianggeftredt, mit gewölbter 
Rüden» und flacher Baudjfeite; iftom wie bei der vorigen Familie; Bauch- 
fläe jeberfeite mit einer zufammenhängenden Reihe von Randivimpern und 
außerdem nod) mit einer oder mehreren, geraden oder fehrägen Reihen von griffel«, 
Halen- oder borftenförmigen Wimpern; Dlund am Immenrande des Periftome; 
After vor oder nahe dem hinteren Körperende. 10 Gattungen mit 25 Arten, welge mit 
1) Zgurmförmig. 2) gerippt. 8) Euplötes-äpnlige. 4) SÖrÄMTNE guter Sqiffer. 
3) Eqüffel. 6) der Hährmann in der Unterwelt. 7) Oxytricha -Ahnlige. 
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8.1610. wenigen Autnahmen dem füßen Wafler angehören; Ferwllanzung vorzugeweiſe durs Duc- 
teilung. 


Weberfiht der wichtigſten Gattungen der Oxytrichidae. 





a mit 3 Sängsreißen yon Etirn- 

mit sefelförmigen, en | innen mb 3 4fangeeihen n 

stk tänge| 1 feine Teltigen, un —— . 1) Onyehodrämns. 
reihen fehenden ‚rflenförmigen | Mit 8 ringförmig gruppirten Etirn- 





[% 
impeen und S, in 2 8ängöreiben 
Berdnimen; Behenten Baugmimpers 


Körper formbeRändig; außer ben griffelförmigen 
au 


u noch mit feitligen, Bortenförmigen Bauig- 
wimpern... 


mit 6 fchri 
fs hırz — — 
—E VE ei &ingtreißen mon ie — 


2) ayer ou⸗ 





Stiche und After 


San 
wimpern; 


3) Piewrotriche. 





4) Kerns. 


‚tanzt uhwimdern 
Mit dorftenförmigen und mit 3 — —— 
— melde winpern, 
rm rmig And, bonn ter im) zit Arte un mit 2 — reiben 
— Borm; Rbtper don "4 Sen Baugwimpern. 
meßeinber | mans ateigen dan borhenfon 
vorm; migen Baugwimpern...... 7) Urouge. 

1. Onyehodrömus’ Stein. Körper länglich elliptifh, faft hl: 
Beritom von halber Körperbreite; 56 Afterrimpern; Kern im 4. oder mehr« 
Bi Anzahl. Bu z üine ei 0 

‚andis 'änge 0,15 mm, i ; 
ee age One. On fumpfigen Gräben, nit häufig; bemzt 

2. Stylonyehia” Ehrbg. Geritom von halber Körperbreite; 5 Aftrı- 
wimpern. 4 Arten, melde oft in ] 


großen Gchaaren auftreten und bie { 
— cinfien Mitglieder ber ganzen 


5) Trofiptu. 








6) Oryeriche, 














amilie find. 

* St.mytilus® (Mill.) Ehrbg ig. 1m. 
Gi 1072.). Körper vor der Stylonychla mitte, 
Fi te ei ee hinter der . ei * 

itte ſtetig nach Hinten zu ver⸗ ’ 
engert und vor bem Ende meif » re 


plöglid) in einen. feilförmig 
Schwanz verſchmalert; der fan 





gerade abgeftutte Hinterrand & regte a 
des Schmanzes trennt bie beiden ib , 
NRandivimperreihen und trägt —— 
3 fange, borfenförmige, wet | @ der ade 
voneinander abftehende Schwanz impergon; 
wimpern; die beiden rechten R —ã— 
Afterwimpern ragen über den jrößere u. 3 einere); 
‚Hinterrand Hinaus; Länge O,1 inter dem Hinter 
ne een he — 
und fließenden en 

Wharyens 1don mit Dieken Bag Ra 4 


ale weiße, fi foßweile beme, ende Impera 
— —— fanct 5 Alten 
und gemanbt in 

— ———— 
um bie Rängsare brebt, * Eh 
lange AIG und unterbrigt 
Elffnesen nur dur Nofmelle Bere oder Midmärtssemegung. 











1)"Ovu& daten, 2p6pos das Laufen. 2) groß. 3) arÜAng Etiel, Griffel, bag int 
Meine Kralle. 4) wegen ber an eine Mieemuſchei (Mytlius) erinnernden Körperfern 
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* St. pustuläta Ebrbg. Körper vor und hinter der Mitte gletch breit, nad) 8. 1610. 
hinten gleichmäßig verengert und flumpf-eiförmig zugeſpitzt; die beiden Randwimper⸗ 
reihen find hinten nur durch einen fchmalen Zwiſchenraum von einander getrennt, 
irn dem 3 borftenförmige, genäherte Schwanzwimpern ftehen; die 3 oder 4 rechten 
Afterwimpern ragen über den Hinterrand hinaus; Fänge 0,15 (U, 1—U,2) m, Gemein 
in fauligem Waſſer en 2C.). . a 

* ‚St. kistrio”) (Müll., Ehrbz. Körper Tänglich-eliptifch, nad) vom und hinten 
zugefpist; die Randwirnperreihen gehen ineinander über; Schwanzwimpern fehlen; 
Die Afterwimpern ragen might über den Hinterrand hinaus; Länge U,12— 0,15 mm, 
Semein in Haren, flieſenden Gewäſſern zwiſchen Pflanzen; ſchwimmt ſehr ſchnell und unftät 
une fährt Dabei oft bligfchnell in einem weiten Bogen zurüd, 

3. Pleurotrieha? Stein. Körper elliptiſch⸗lanzettlich; 8 Stirnwimpern; 
5 in 2 mittleren Längsreihen ftehende Bauchwimpern; 5 in 2 Bündel auseinander 
gerüdte Aftenvimpern. 2 Arten. 

* J?. grandis? Stein. Körper breit eiförmig-lanzettlich, jederſeits mit 3 ſeit⸗ 
lichen Reihen borftenförmiger Bauchwimpern, von denen die innerfte abgelürzt ift; 
Länge 0,2 — 0,15 mn, Selten, in Maren Süßwäffern; bewegt fih ſchnell, faſt fpringenb, 
bald nad rechts, bald nach links. 

4. Keroma’ Ehrbg. Körper formbeftändig, nierenförmig, nad hinten zu⸗ 
gefpitt, ohne eigentlihe Stim- und Afterwimpern. Nur eine Art: 

= K. polypörum? Ehrbg. Ovale Polypenlaus. Länge 0,14— 0,2 mm, 
In fügen Sewäffern anf Hydra, oft zufemmen mit Trichodina pedicülns (8. 1601.); verläßt 
oft zeitweilig vie Hydra, um auf Beute auszugehen. 

5. Urole cu’ Ehrb . Körper formbeftändig oder von wechjelnder Form, 

r langgeftredt, ſchmal, nad Hinten ſchwanzartig ausgezogen. 4 Arten, welche in 
Bebenten file Pa! ern leben X beim Gremzaet —* Ei Zeit heftig nah id 

ahren. 

U. musculus“ (MUII.) Ehrbg. Korper brehrund, Längli-birmförmig, nach 
hinten bauchig erweitert und plötzlich in einen kurz kegelförmigen Schwanz verengert; 
fänge 0,12 — 0,2 mm. Häufig. 

. piscis‘) Ehrbg. Körper fehr contractil, breit Imeal-fpindelfürmig, vorn 
abgerundet und ſchwach Topffürmig erweitert, nad) hinten allmählih in einen 
firangförmigen, nachſchleppenden Schwanz verengert, mit langborftigen, weit vor- 
tragenden, nad) hinten an Länge junehmenben Randwimpern; Länge 0,5 mm, 
Häufig, in flehenden und langſam fließenden Gewäffern. 

@®. Oxytrieha") Ehrbg. Körper länglich-eiförmig oder länglich-elliptiich, 
hinten abgerundet, bisweilen ſtumpf zugefpitt; 3 vordere, griffelförmige Stirn⸗ 
wi ; 5 borſten⸗ bis griffelformige Afterwimpern. Etwa 12 Arten, darunter eine 

im Meere, die übrigen im Säüßwafler. , Du , , 

O. pelimella') (Milll.) Ehrbg. Körper Iineal-elliptifch, in der Mitte erweitert, 
an beiden Enden gleihmäßig abgerundet; Afterwimpern langborftig, weit über 
den Körper vorragend; Randmwimpern einwärts gerüdt, größtentheils unter dem 
Bauche verborgen; Bauhmimpern wenig zahlreich, vereinzelt, borftenförmig; 
unge, bis 0,09 mm, Sehr verbreitet in flehenden Süßwäflern; Tlettert gern an fremden 

anpen. 

* O. affinis') Stein. Körper Iineal-lanzettlih, nad vorn zugeſpitzt, mit vor- 
ragenden, am hinteren Körperende aufammenftoßenden Randiwimpern, fehr kurz» 
borftigen, verftedten Afterwimpern; Periftom lang, ſchmal, hinten knieförmig nach 
einmärts gefrümmt; Länge U,09— 0,12 mm, Häufig in fumpfigen Gewäſſern. 

7. Urestyla', Ehrbg. Körperform fehr wechſelnd, Langgeftredt, elliptifch, 
länglih oder eiförmig, vorn und hinten abgerundet; 3 oder mehr griffelförmige 
Stirnwimpern; 5—12 dfinne, griffelförmige Afterwimpern. 5 Arten, bie ale im 
E üfwaffer leben und mäßig fhnell und Retig ſhwimmen. , , . . 

U. grandis Ehrbg. Körper eiförmig oder länglic, mit zahlreichen Stirn- 
wimpern, 10 — 12 Afterwimpern und vielen, über die ganze Bauchfläche vertheilten 
Bauchwimperreihen; kein Kern; Körper weniger ftart gefärbt al& bei der folgenden 

1) Mit Bufteln (Blattern) befept. 2) Schaufpieler. 3) mAsupd die Seiten, BplE Haar. 
4) groß. 5) ? Xepwmväa die Frucht bes Johannisobrotbaumes. 6) wegen bed Borkommens auf 
Bolgpen. 7) obpd Eqwanz, Asttös dünn. 8) Mäusen. 9) Fiſch. 10) 6koc fpig, Bpli 
Saar. 11) pellis Pelz. 12) verwandt. 13) oopd Ehmwanz, FTbA0g Griffel. 
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Art; Länge bis 0,15 mm, Gemein, oft mafienhaft, in fumpfigen umb ſchlammigen @e- 
wäflern, haufig mit ber folgenden zufammen; ſehr gefräßig, verihlingt namentlich Räter- 
* Urostöla Weiss&i Stein. Körper ſchmal und langgeftredt elliptiſch, mit 3 bis 
5 Stirmwimpern, 7—8 Aterwimpern und 5 ınittleren Längsreihen von Bauch⸗ 
wimpern, von denen ſich 3 über das Stirnfeld fortfegen; Kern doppelt; Körper 
ſchwefelgelb bis bräunfich gefärbt; Länge bis O,; mm, Gemein, oft maflenpaft, in 
ftehenden unb Iangfam fließenden Gewäſſern. 


8. 1611. III. 8. Hileterotricha’. Berfchieden: 
haarige (8. 1597, 3.). Körper gleifmäßig und dicht mit furzen, 
feinen Wimperhaaren befleidet, welche gemöhnli in Längsreihen an⸗ 
geordnet find; außerdem ift ſtets noch eine deutlich entwidelte Zone von 
borften- oder griffelförmigen, adoralen Wimpern vorhanden, die am 
vorderen Körperende beginnt und zu dem am Grunde eines deutlichen 
Periftoms gelegenen Munde hinzieht. Ueber 20 Gattungen. 


Heberfiht der 3 Yamilien der Hieterotricha. 
aborale Wimperzone und Periftom auf ber 
Bauchſeite; After am hinteren Körperenpe. 1) Bpirestemidae. 


| Die aboralen wnern adorale Wimperzone und Periſtom nehmen das 


triterförmig erweiterte vordere Körperende 

geiwunbene Epirale; Al de in der Nähe bes vorderen Rörpers 
endes.......... wen ru0n arnannnerennnnn. 2) Stenterldas. 

Die aboralen Wimpern bilden eine gerabe ober fchräge, nit ſpiral⸗ 
gewundene Längszone.............................. . ............. 3) Bursariläae. 


8.1612. 1.%. Spirostomidae’ (s. 1611,1.\. Körper meift plattgebrädt, 
felten drehrund; das Periftom erſtreckt ſich als ein verfchieben geftalteter, mehr oder 
weniger weit nach aufwärts reichender Ausſchnitt vom Vorderende an durd die 

linke Hälfte der Bauchfeite; die aboralen Wimpern befchreiben eine rechtsge⸗ 
wundene Spirale; After am hinteren Körperende. 4 Gattungen, deren 7 Arten meiRens 
den füßen Gewäflern angehören. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Spirostemidae. 


Innenrand des langen, fpaltförmigen Periftoms an der Bafis mit einer 
undulirenden Membran verfehen; Körper ſehr plattgebrüdt, vorm zu⸗ 
4 1 PR 1) Blepharisma, 


Innensanb des IE fehr langgeſtreckt walzenförmig oder etwas 


geplattet, vorn abgerundet; Periftom lang, 
ohn —— —— u non —* ..........5 2) Spirosfönum. 
embran; —8 en ba FIT iqie abgehugt " 3) Climocodönum. 
‚1. Blepharisma’ Perty. Körper formbeftändig, vorn fihelförmig nad 
lints gebogen. 2 Arten im fügen Waſſer. 

* Bl. lateritia‘) (Ehrbg) Stein. "Körper pfirfichblüten- und purpurroth oder 
ziegelroth, ſeltener farblos; das Periftom reicht minbeftens bis zur Körpermitte; 
undulirende Membran frei abftehend, borftenähnlich; . ein einfacher, ovaler Kern m 
der vorderen Körperhälfte; Länge 0,15—0,2 mm, Häufig, in ſtehenden umd [anglam 
fließenden Gewäffern, aifipen Wafferlinfen; ſchwimmt mähs * vorwärts unb rũcworti. 
manchmal auch fih um bie Zängdare wälzenb. 

3. Spirostömum Ehrbg. Körper von wechſelnder Form, zuſammen⸗ 
ſchnellbar, hinten abgerundet oder ebgefhußt. 2 Arten, die mitunter auch im Meerwaſſer 
vorfommen, im füßen affer aber fehr häufig find; pflanzen fi) durch Onertheilung fort. 

* Sp.teres” Clap. & Lachm. $Körper lincal-fpindelförnig, abgeplattet, nad vorn 
fhmäler als nad) hinten, vorn ſchief nach links abgerundet oder faft eiförmig zı- 


1) Frepoc verfgieven, ungleih, HplE Haar. 2) Spirostömum »Abnliche. 3) BAdpapoY 
Augenlid. 4) ziegelfarbig. 5) Orteipz Winbung, stöna Mund. 6) drehrund. 
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geſpitzt, Hinten sogen tz Berifiom nicht ganz bie zur Xörpermitte reichend; Kern 
anfad) oval oder kurz Ipindelförmig; Länge 0,2—0,4 mm. Häufig, oft mafiensaft, gern 
im erbigen ober {Slammigen Boden» 
{aß vom @räben, Teien und träge 
ambigum) (Bory) Ehrbg. 

p- 2 
'&8. 10728). er fehe lang- 
geftredt, mehr ober weniger walgen« 
törmig, vorm und Binten gleich 
mäßig abgerumdet oder Hinten 
abgeftußgt; Periftom bald vor ber 
Witte endigend, bald darüber hin ⸗ 
ausreichend; Kern ein langer, perl» 
ſchnurförmig jliederter Strang; 
Länge 0,5— 4 mm. Ghenfo Häufig 
wb an benfelsen Orten wie bie 
vorige Urt. 

3. Climacostömum’ 

Stein. Körper formbeftändig, oval 
obereiförmig; Beriftomfeld geftreift 
umd dicht bewimpert. 2 Arten. 
* CI. virens”) (Ehrbg) Stein. 
Körper meift tief grün gefärbt, 
länglid; oval, mit beiden Enden 
mehr ober weniger nad) links ge- 
kümmt, vorn ftart abgeftußt, 
bogenförmig ausgerandet und an 
der rechten Ede zahnförmig vor- 
fpringend, Hinten abgeftugt und 
ausgerandet; Kern lang flrang- 
Brmig md feetenahnrih iu 
fammengelegt; Länge 0,2 0,:mm, 
Im erde ben nd ige fett; 

— engere —A— an Spirostömum 

— ambigtum; 175[. 

* d. 9 (Ehrbj ) Stein. a aborale Wins Big. 1074. 
A ee 
iförmig, vorn (chief abgeftußt und in 152, Mund; d Ren , 
ee a — Gertigmurförmig); färmig); © contrachile Bacuote 
änge bis O,15 mm. Seltener are | Mole 

tie vorigen atı benfelsen Orten. 


2. 8. Stentoridne‘ 1611,2.). Körper Ianggeftredt, drehrund, $. 1618. 
nad) vorn trichterförmig erweitert, Außerft wechſelnd in der Form und zufammen- 
fhnelbar; das Hinterende wird entweder beliebig fizirt oder fitt beftändig im 
Grunde einer vom Körper felbft abgefonderten Hülfe; das Periftom und die rechts · 
gewundene aborale Wimperzone nebmen das vorbere Körperende ein; After links 

nahe hinter dem Periflom. 2 Gattungen mit 8 Arten. 

1. Stentor® (Oken) Erbe: Körper frei beweglich, vorübergehend ſich mit 
dem Hinterende anbeftend, in der Ruhe Tanggeftielt trichterförmig, beim Schwimmen 
feulen, birn- oder freifelförmig, vorn gerade abgeflugt; Perifom flach, mit ringeum 
gleigförmigem, nur aut ber Bauchfeite eingebogenen Rande, in ber finten Hälfte 
taf vertieft; Mund trifch. 6 Mrten biefer Gattun; en 
an rien — Aber Eye Werbretef die Finen Teen 1 Yen Haffer 

anderen im Deere. 


St. polymörphus? (Müll,) Ehrbg (fig. 1074.). Körper im völlig ausgeftredten 


u DRS Beiden Seiten fich bewegend. 2) xAlpak Zreppe, Leiter, oröna Mund. 3) grün 
fit. 4) offen Repenb, Breit. 5) Stentor»äpnlice. 6) Ztävrap ein durch feine faute Etimmme 
belannter Grieche vor Troja. 7) TOAGROPPOG vielgefaltig. 
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Art; Länge bis ' ie lang, gewöhnlich lebhaft grün, nicht 
wäflern, häufig nı ı deutlich gegliederter, perlichnurförmiger 
er ula BR’ ..n, in Europa und Amerifa, in lebender unt 

rostyi Rflanzenwuchs haben, oft fo zahlreich, vak fc 
5 Stirmwimpe 5. m. wie mit einem Ylaum überziehen: Oucr⸗ 


wimpern, vo 

ſchwefelgelb b: :rericheidet fi) von der ſonſt ſehr ähnlichen 

fießenden und ı nger lebhafte, blaue Färbung. Häufig un an 
- siungszuftände fehr häufig. 


8.1611. III. st völlig ausgeftredten Zuftande vorn kaum 1/, io 
h - .ın langer, geſchlängelter, ungegliederter Strang; 
sarıq erthülſe feft; wird 1 mm fang. Ebenfo Häufig unt 
feinen W 
geordnet ..um. Körper im Grunde einer hornigen, fremden 
borften- . .ughalfigen Hillſe feftfigend, im ausgeftredten Zu⸗ 
borderei Agend; Periftom links und rechts in je einen langen, 
„gen, tief trichterförmig ausgchöhlt; Mund central 
Berifto 
-ıchm. Körper licht meergrün, vorn meift farblos; 
ut kurzen, breiten, abgerundeten Lappen; Hülfe farblos, 
aner fichelförmigen Klappe, ihre Mündung mit einem 
Di .. Yänge bis etwa 0,2 mm, 9% der Oſtſee, auf Algen auf ter 
| . Clap. &Lachm. Yappen des Periftoms lanzettförmig; 
aunlichgelb oder etwas bläulih, im eren ohne fidel: 
I: ‚endung ohne Auefchnitt; Länge des ganzen, ausgeſtredten 
* sie Q,1 WO In der Ofifee. 
8. 1612. rardae” (5. 1611,35). Körper formbeftändig, meil 
viwiegend eiförmig; ein gerader oder fdhiefer Brio: 


„en Hälfte der Bauchfeite, in feinem hinteren Winkel liegt der 

. „awrpeife liegt das Periftom am linken Rande der Bauchſeite 
„ra fäumen den linten Rand des Periſtoms ein und ſetzen fid 

. a bilden in gerader Richtung in dem meift fehr entwidcen 

“rı am hinteren Körperende. 5 Gattungen mit 11 Arten Die 

in im Darme höherer und niederer Thiere; bie übrigen leben frei im 


a xt widtigften Gattungen der Bursarlidae. 


Periſtom weit, tafhenförmig, mit einem 
„az ober fGiefer,| ” queren, vorderen und Einem fpalt» 
a 2er vehten [Srmigen, feitlihen Singange und mit 
‚cn faft in ber ehr entwideltem Scählunde.......... 1) Bursarle. 


Periftom fpaltförmig, nad vorn er» 
weitert, mit verfüumertem ober ohne 


Xcuer Länge 
un 2m vorderen 


un deginnt; Schlund... ...cecensernennnennennnen 2) Balantidium. 
a. Bröfepnitt, bloß aus einer am linken Seitenrande berab- 
sweaten Wimperzone gebildet ............................. 3) Plagiaföme. 


eemwia‘ Müll. Körper breit eiförmig, mäßig plattgedrüdt, vorn 
x ayftust; Schlund fehr lang, weit, nach links gekrümmt, trihter- 
we »orale Wimperband ungewöhnlich breit und faft ganz im Periftom 
m nur einer Art: 


„uw 3la” Mill. Länge bie I mm. Frei Iebend; nicht häufig, tritt aber 
„ großer Anzahl auf, findet fih in Gräben und Eümpfen; bewegt fi) langiem 


u. nl 


om 2 Rame einer norbifgen Göttin. 3) zierlid. 4) Flaſche. 5) Bursarla⸗abn⸗ 
„wa Börfe, Beutel. 7) truncätus abgeflußt. 
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®.Balantid » Clap. &Lachm. Körper 

13 6 bis länglic) fpindelförmig, meift drehrund und 
om etwas abgeftugt. 4 Arten, welge im Darmtanale 
ven Birbelthieren, namentliä von Amphibien, [hmarogen. 
* B.coliY (Malmsten) Stein (fig. 1075.). Körper 
furz oval oder faft eiförmig, drehrund, am borderen 
Ende in geringer Ausdehnung ſchief abgeftutst; Periſtom 
ſeht furz, in der Mittelime, nad) redht8 gekrümmt, 
ohne Schlund; eine vordere und eine hintere con« 
trace Bacuole am rechten Ceitentande des Hinter- 
feibes; Länge 0,07—0,12, felten bis 0,16 mm. Häufl 
im Didderme und Blintdarme des CGweines, felten aı 
tes Menien, bei Iepterem bis jept nur in Norbeuropa 
(Etodjoim, Upfala, Dorpas) beobaitet. 

* B. entozöon?) (Ehrbg) Clap. &Lachw. Körper 
eiförmig oder umgelehrt birnförmig, das vordere zu- 
geipigte Ende etwas feitwärts gebogen und ſchief 
—* Beriftom bis zur Rörpermitte veichend, faft Big. 107. 
in ber Mittellinie, jedoch ſchief mach rechts abfteigend | Batantidium coli; 0. 
und hinten in einen kurzen Schlumd umgebilbet; jeder- | „Beriftom;bilfters c Xen; 
ſeits im SHinterleibe eine contractile Bacuole; Ränge |d, d die beiden contractilen 
0,1—0,2, felten bie 0,5 mm, Eehr Häufig im Maftdarme Sacuolen. 

von Rana fusca, esculönta und Bombinätor 1&us, 

feltener von Triton eristätus und taenlätus; oft zufammen mit mehreren anteren, ebendort 
{@marogenden Infuforien. 

8. Pingiotömm? Duj. per yı einer Dünen Lamile abgelaie, 
langlich lanzettförmig, am Hinteren Ende meift ſchief und auf der linken Seite faft 
gerade abgeftugt und hier eiwas Hinter der Mitte mit einer Ausrandung verfehen, 
an deren Grunde der Mund fiegt; aus dem Eingang des kurzen, faft queren 
Schlundes ragt eine Borſte hervor. Nur eine Art: 

* Pi. lumbrici Duj. Länge 0,15—0,2 ==. gest in der hinteren Darmpälfte ver- 
fiedener Regenwurmarten, oft zulammen mit einigen anberen, zu anderen Infuforiengattungen 
Sehörigen Formen. 


IV. 0. Holotricha’. Ganzhagrige (6. 1597,4..$. 1615. 
Körper gleihmäßig und dicht mit kurzen, feinen Wimperhaaren befleidet, 
welche in der Regel in Längsreihen angeordnet find; in der Umgebung 
des Mundes finden ſich zumeilen etwas längere Wimpern, niemals aber 
tommt eine wahre, adorale, aus längeren, borftenförmigen Wimpern 
gebildete Zone vor. Etwa 50 Gattungen. 














Ueberſicht der wichtigſten Samilien der Hiolotricha. 


(Mund am Borberende des langlichen ober halartig ver- 
längerten Rörperd..... . 
Rund an der Eeite ober am Grunde einer haldartigen 
Verlängerung des Körpers... . 
a ber Schlund ohne un- 


1) Enchelytdae. 








2) Tracheliidae. 








i fr Tebend; 
bulisende Membran.... 3) Paramrcldas, 

ander I enkeant Sgtunı mit undutirenser 
Baugfeie, —S 





Pi} | Auferlih oßne 


äugerlig mit undufizender Membra: 
Spmaroper; Mund und After fehlen.. 





6) Opalintdae, 








1) Berfleinerung®wort von PaAdvrıov Beutel. 2) intestinum colon Diddarm. 8) dvrdg 
drinnen, (nv Zhier. 4) mÄAYLOs fhräg, Tipvw abſchneiden. 5) lumbricus Regenwurm. 
9 doe ganz, HplE Haar. 
| Sennis's Symopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 70 
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8. 1616. LB Enchelyidae’ (3. 1615,1.). Korper von wedjfeinder Form 
ober formbefändig, Tänglich ober alsartig verlängert; Mund am Borderee. 
Im ber deutſchen Fauna burd 9 Gattungen vertreten. 


Neberfiht der wichtigften Gattungen ber Enchelyidae. 


Aörper von mefelnber Horm, in ansgefredtem Buftande fpinbeifärmig, 


von mit $aldartiger Berlängerung, 1) Lacrgmarie. 





terenbe 
$ ‚Sinterenbe » 


——— ü 
— — —— 3) Coop. 





eat 
Rechen se nicht 
ohne hat | Körper Tugelig oder eiförmig...... 4) Holopkre. 
arige = Hinterende des Körpers mit einer Springborfle. 5) Urotriche, 
ingerung; Sglund Hezapnt; iförmig, nad d it dere 
ihlunn Begahnt; Zörper efärmig, mag vorm mift ver 





1. Laerymaı v Ehrbg. Körper Zufammenfenellbar; Mund an einem 
enpfländi en, tegelförmigen Zäpfchen, am deſſen Grunde längere Wimpern ftchen; 
beim Schwimmen dreht fid) der örper um die Fängsare. Mehrere Arten. 

* L. olor” (Müll) Ehrbg. ($. 1076.). 
get ober grün; Kern oval; meift 

contractile Bacuolen in der Mitte 
und eine faft Hinten; After dicht vor 
dem Hinterende; Länge (ine dem Sale) 
bis 0,2 min Häufig, in Mlarem 2a 


Neiigen Algen; [dmimatt mit Heil gefredient 
IA HNLSTHE 


®%.Enehelys’ Ehrbg. Mund» | 
nimpen etwas länger ale die fehr 
jen Körperwimpern. Wehbrere Arten. | 





farcimen” (Mull.) Ehrbg. Kern 
* al; kontrachfe Bacuole Hintens Länge 


aa] mm. Häufig, in fühen Ger 


des Körpers mit 2—3 
Anhängen; Schlund fur; 
Kern umb Sotrachfe jacnole 
fitbar. Mesrere v 
* C. hirtus” (Mull) Ehrbg. Grau bis ſchwarzlich, zumeilen grün; Länge 
0,91 - 0,05 "2, Gemein in allen Güfwäffern; Bewegung wantend. 

4. Hotophrya‘ Ehrbg. Mund mit 2 etwas vorfpringenden Fippen; 
Wimpern fang; Keen rundlich; contractile Bacuole am Hinterende. Meirert 


“ “ drunnta” Duj. Körper mit fehr ftarten Furchen; Länge 0,2 mm. gig 
felten, zwifgen Wgen. 
3. Urotricha ') Ehrbg. Körper fugelig oder eiförmig. Kur eine Kt: 


* U. farcta'” Ehrbg. Länge 0,02—0,04 mm, 
abwei| in Tangfam Heiland uno he — ” Däufg, zoiſqen Algen; beven ia 





—A ‚Ehrbg: Si Den 
nr Al ib; 
anpeielt al LI — — — 






6. Prorö: Ehrbg. Körper vorn und Hinten etwa® platt, meift mit 
Längsfurden; Schlundzähne ne Rebförmig, parallel, oft ſchwer ar; contractile 
Bacuole am Hinterende. Ctwa 8 Arten; Bewegung Iebhaft, um bie Rängsage dreherd 





und freifend, zuweilen fih überfglagent. 








1) Enchölys-äpnlige. 2) laeryma Thräne. 3) Sgwan. 4) ErxeAus Hal. 3) Bart 
6) xwAnıb nieteßle. 7) raub, zottig. 8) 8A0s ganz, Oppür Hugendraue. 9) brännlid. 
10) oöp4 Sawanz, Ipl& Haar. 11) volgeRopft, gemäftet. 12) Papa Morbertpeil ieh 
Sqiffes, 6dwv Zahn. 
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* Pr. teres) Ehrbg. Bald fat cylindriſch, an beiden Enden rundlich —X 
ib 


— meiſt mit großen, farbigen ober ſchwärzlichen Kugeln dicht erfüllt; 
uni 


Pu ſchwer fihtbar; Länge 0,16 =. In Rehenbem Torfwaſſer. 
2.5. Trachellidae” (s. 1615,2). _Xörper von wechſelnder 8.1617. 


Sm vorn meift halsartig verlängert; id an ber Seite oder am Grunde bes 


iat; at 
vermeigt; | Yang | Bacuolen ohne IR und 








, ohne längere Wimpern, 
Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Tirrachellidae. 


Hand des Banden mit berfenförmigen Zaf- 





re —* h Lnsopkfätum. 






—3233 — Pbircigen 
ht 4 Rörer — Ren Aa Taliegeaten 
megartig | miht ) NRörpergen umfgliegen.. a 








. 
ft 

. 3) Amphiläptu. 
Grunde des Halſes, 

ie 4) Diüaptun. 


jem Unterranbe .... 
5) Tracheltus. 
‚oder mefferförmig, Borderrand 


gehren; | tißiieeasnte 





» Duj. 9 
desfelben dicht fer —E eig, beftändig taftend; contractile Blafe am 
‚Hinterzunde; fein Schlund. Mehrere Arten, 


* 


L. Me ” Duj. (Big. 1077.). Körper fehr breit, mit dunnem, durd« 
gen en . (Big. ich) 


jenrande; Rüden mit einer Reihe blafiger Borfprünge, an welchen 








Big. 1077. 
Loxophfllum Meleä- 
eris; 10. 

@ Rem: 

d codtractife Bacuole; 

© einerderblafigen Bor 
fprünge dee Rüdene. 








ebenfalls —ã ſtehen; Kern lang, ſtrangförmig oder in eine Reihe ovaler 


bie 0,57 m, Gemein, in ſehenden Gewäfl 


‚Körp änge fern. 
*L —e— Gay, € Lachm. Körper und Hals langgeftredt; Hinterende 
bie; Ben doppelt; Länge bis 0,2 mm. Gemein; ſchwimmt langfam, abweqhſelnd vor- 


Der L — Clap.&Lachm. Körper ſchmal, ſaſt gleich breit; Kern doppelt; 
Länge 0,5— 0,08 mm. Gemein. 


8. Lexödes” (Ehrbg) Clap. & Lachm. Körper fübelförmig gefriimmt, 


„mit Spiralfurchen, Die befanntefte Art if: 


Schlund braun; 


L. rostrum” Ehrbg. Born und hinten verjüngt, ziemlich breit; Mund und 
änge 0,16— 0,4 mm, Nigt häufig, in Rehendem Zafler. 
3. Amphileptus” Ehrbg. Sörper S-förmig, vorn und hinten fpig, 





art bewimpert; Kern doppelt; zahlreiche Bacuolen in einer rüdenftändigen Reihe; 
kein Schlund. Die befanntefte Art iR: 


1) Dreprund. 2) Trachelfus»äfntige. 3) A0&6s fiel, POAAOV Blatt. &) an ein Perle 


bapn, Numida Meleägris ($.208,9) erinnernd. 5) eine Mleine Binde. 6) Plätten. 7) Noksc 
fGlef, «Idos Getalt. 8) Schnabel. 9) dpl an beiden Enden, Aentös dünn. 


70* 


8.1618. 


1108 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 
*afimphiläptus Meleägris”? (Müll.) Ehrbg. Länge 0,5 —0,3 me. Exit ge 
äbig: 


4. Dilöptus’ Duj. Körper hinten meift mit fpigem Schwänzchen, vorn 
mit veutig ahaelegtem. ae beweglichen Hals; Schlund kurz, trihterförmig, 
ai PT augen em. Mehrere Arten. 

(Clap. & Lachm.). Bewimperung auffallend; Schlund faltig; 

"aaa zahfreih und im Körper vertheilt; Länge bie 1,um, davon auf den 
Hals 0, ‚som, mit felten, in Rependem Zafler. 

* D. Onser (Müll). Körper eiförmig; Kern — eine Vacuole am Hinter- 
ende; vu big 0,2mm, davon auf ben Hals faft O,ımm, Häufig, zwifgen Etilie 


blätt. l. 

3. margaritifer” (Ehrbg). Körper langgehtredt; Vacuolen zahlräich, in einer 
eidenfäntigen ;_ Länge 0,5 mm, davon auf ben Hals O,ı mm, Haug 
ne em a aan "re. Spez, pinefärmig; gu 

. ( 
ſtets Br an der Munbfeite flarl — E— eine Vacuole an 















Big. tue, 
Dilöptus eygnns: 
won. 








des Halfes; Länge (ohne Hals und Cämanz) 0,2 mm; Hals fat chen fo 
fang. Berfglingt ziemlich große Raderthiere. 

5. Trachellus” Ehrbg. Mund foft am Borberende des Körpere, offen 
ſtehend; Schlund kurz, weit. Nur bekannteſte Art if: 

Tr. ovum® Ehrbg. Länge bis 0,85 mm. Selten, in Refendem Wafler: fgwimmt 
oft vlicwärte, 

3.%. Paramecidae? (s. 1615,53). Xörper formbefändig oder 
von mechjelnder Form; Mund an der Bauchſeite in einem mit längeren 
beſetzten Berifomauefgjnitt, ohne undulirende Membran. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Paramecidae. 









Mund in eines fetligen Berichung; am unteren 
Obne Seyafnten ) ande berfelden ein Wimperbflfgel ® 1) Oipöda. 
Stud; Run — im One einer f&rä; 
rechts iden Langefurche. » 2) Paramechen. 
Mit bezahntem. Aigreufenartigen Efunbe- 3) Nauile. 





. 2, Colpöda') Ehrbg. Körper eiförmig; contractife Bacuole Hinten. Rur 
eine Art: 

* C. cueüllus‘’ (Müll.) Ehrbg. Körper namentlih am Stirntheil fart ge 
furdt; Fänge 0,01—0,08 mm, Häufig; auf naffen Wiefen. 


D) An ein Verlhubn. Numlda Meleägris (6. 298,%) erinnernd. 2) dt- dappel, Atntic 
dünn. 8) riefig. 4) Gane. 5) perlentragend. 6) Ehwan. 7) TpdynAos Hals. 8) Ei 
9) Paramecium-äpnlige. 10) “6Anos Bufen, KoAnWöng bufenartig. 11) Kappe. 
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%. Parameeium Ehrbg. Körper formbeftändig, ſtart bewimpert; 
Sdlund kurz, eng, kurz bewimpert; eine contractile Bacuole in ber vorderen 
Körperfälte, eine zweite in der m 


‚hinteren. Gtwa 10 ürten. 
* _P. aurelia” (Müll.) Ehrbg 
(&ig. 1079). Körper lang, dünn, 





vorn runbfich, hinten pi; Beri« Big. 1070. 
Romfurhe Lang, tief, eng; Kern Parameclum aure- 
anal; a ee in der Ha; 500. 
finfen Srite des Körpers; After in a Beritomauefgnitt; 
der Mitte des Körpers; Oberfläche b,b die Beiben con» 
bes Körpers meift bidt mit Zrie tractifen Bacuolen, 
Hochften befetst; gefblichtoeiß; Ränge in teren Umteeife 
os Pie Gemein; igmaflendaft bei ihrer Zufammen 
in fa ufgüffen. onfrac 

Ye ullete Bein an ihrer Eeie siehung bie in ter 
Rraplig angeorbnete Räume vorübere Figur angebenteten, 
schen anf, Rraflig angeorde 


P. bursaria” Focke. Körper 


platt, oval, vorn fehräg abgelußt; neten Räume aufe 


t treten; 
Berifomfurche lad}, vorn fehr breit; H ; 

ern fo nierenförmig; contract Gesen Tide. deren 
Bacuolen auf der Rüdenfeite; After Baben nah aufen 
am Hinterende; Oberfläche meift Serausgeichneft if. 


mit Trichochften befeht, barumter 
meiſt zahfteiche, gene Körndhen; 
Länge eiwa 0,12 mm, Gemein; 
jwifgen Pflanzen in flefenten Ge» 
mwäflern. 


3. Nassüla‘ Ehrbg. Korper von werhfeinder Form, faht cylindriſch; 
Periftom flah. Gtwa 6 Arten. 
* N. elögans” Ehrbg. Nörper Ianggeftredt, ohne Trichocyften; Länge 0,16 bie 
3 are Nicht Häufig, im Eüfwafler; ſchwimmt unter Drefungen um bie Längsare vor» und 


* N. ornäta®) Ehrbg. Korper turz, gedrungen, mit Trichochften; gelblichweiß, 
mit violettem led; Länge 0,2 mm, Nice felten, aber einzeln, in Gräben und Teichen 


4.% lLeucophryidae’ (5. 1615,4). Körper formbetändig g. 1619. 
oder von wechſelnder Form; Mund an der Bauchfeite; Schlund mit undulirender 
Membran. Im der deutfgen Fauna burg 3 Gattungen vertreten. 

4. Colpidium® Stein. Körper eiförmig, vorn bünner ale hinten; Peri- 

Rom nahe am Borderende, quer, etwas fchief; undulirende Membran dem ganzen 

übern Säluntionbe angeheftet; Kern oval; Vacuole in der Borderhäffte bes Körpers. 
eine Art: 

* C. colpöda” Stein. Länge bis 0,1 mm, in, oft maffenhaft, ii de 

PER a gr Gemein, oft maffenhaft, in Repenbem, 

®%. Leueöphrys') Ehrbg. Periſtomfurche fang, Mafiend, mit Häutigem 
Saume, unter deffen lintem Rande eine Reihe etwas ſtärkerer Wimpern fteht (An- 
näherung an die HeterotrYcha); unbulirende Membran im hinteren Theile des 
Stunden ae een Art ift: F 08-0, 

* L. patula” rbg. Kurz eiförmig; Länge, 8— 0,13 mm, ie jr 
PIr-R A q eiförmig; Länge, 0,0 Nigt Häufig, In 

5. F. Cinetochilidae” (s. 1615,5). Mund in der rediteng, 1620. 
Hälfte der Bauchfeite, mit äußerer undulirender Membran, welche zum Ergreifen 

1 Mapaphens tänglig. 2) Eigenname. 3) bursa Tafe, Beutel. 4) Berfleinerungs- 
wert von nassa Fifreufe. 5) zierfig. 6) gef@mildt. 7) Leucöphrys-ähnlihe. 8) xöArog 
Bufen. 9) xrAnwäns bufenartig. 10) Muxôc weis, 6PpÜs Mugenbraue. 11) offen ſtehend, 
breit. 12) Cinetochilum · äfntice. 
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8.1620. und Verſchlingen der Nahrung benutzt wird. In ver ventihen Faung dur 10 Gat- 
tungen vertreten. 


Meberfiht der wichtigften Gattungen der Cinetochllidae. 


Mund ohne Beriftomausignitt, zwifchen (Shlund begapnt.. onen... 1) Cyrtosfömum. 
. 2 bäutigen Längsfalten; Schlund unbewehrt....... 2) Opkryogläne. 
Körper oval, platt, hinten mit 
, icht, bis Borſten. ................... 3) Cinetochilum, 
Pam Bintereide Körper drehrund, ohne Vorften.. 4) Trichöda. 
Mund in einen | reichend: Körper oval, etwas zuſammen⸗ 
Periſtomaus⸗ edrückt, mit langen Spring⸗ 
ſchnitt; AALEN ...................5. 5) Oyelicdium., 


Beriftom rinnenförmig, mit weit vortretender Membran. 6) Pleurontma. 


1. Cyrtostömum Stein. Körper von wechjelnder Form, eiförmig; 
Mund mit einer großen, zitternden Klappe; Schlund lang, bünnhäutig, vorn er- 
meitert und bier mit 2 Reihen ftabförmiger Zähıte. 2 Arten. 

* C. leucas”’ Stein (Bursarla” leucas? Ehrbg). Körper Hinten etwas 
diinner als vorn; meift mit Trichocyſten; Kern oval, etwas vor der Mitte; con 
tractile Bacuole neben der Mundfpalte, mit ftrahlig angeordneten, oft geſchlängelten 
Kandlen; Länge bis O,s mm, Hft zahlreich, in ſtehenden Gewäſſern. 


8. Ophryoglena” Ehrbg. Körper oval, mit Trichocyften und großem 
Pigmentfled; Mund in einem feichten Fängseindrude; Wimpern der Mundgrube 
etwas länger; Schlund bewimpert. 2 Arten. 

* O. acuminäta” Ehrbg. Hinten mit ftumpfen Zipfel; Kern oval; mehrer 
contractife Bacuolen; Länge 0,13 mm. Nicht felten, im Eüßwaffer. 


38. Cinetochilum" Perty. Seine Trichocyſten; Mund hinter der 
Körpermitte, mit einer dem rechten Seitenrande und Hinterrande anfitgenden, un 
dulirenden Membran. Nur eine Art: 

* C. margaritac&um” Perty. Farblos, durchfichtig; Länge 0,2 —0, "m. 


4. Trichöda’ Ehrbg. Körper ei⸗ bis fpindelförmig; feine Trichocyſten 
Mund mit undulirender Membran am rechten Rande, im hinteren Winkel des 
etwa bis zur Körpermitte reichenden, ovalen oder ſpitzwinkeligen Beriftome. 
Mehrere Arten. 

* Tr. pura” Ehrbg. Körper längliheiförmig, vorn dünner als hinten; Länge 
bie 0,03 m, 
* Tr.pyriförmis" Stein. Körper birmförmig, vorn ſpitz; Länge 0,0.—0,08 m=. 


5. Cyelldium' Ehrbg. Keine Trichocyſten; am rechten Seitenronde des 
Körpers eine feichte, bis zur Körpermitte reichende Furche, worin ber Mund liegt. 
Die befanntefte Art ift: 

* C. glaucoöma') Müll. Bläulich; Länge 0,008—0,02 mm. Gemein, beſondert ia 
fauligen Aufgüffen; bewegt fi, abwechſelnd ftiliftebend, ſebr raſch. oft ftoßweife. 

6 Pleuronema'” Duj. Körper eiförmig, vorn dünner ale Binten, 
ohne Trichocyſten; Periſtom naße am rechten, geraden Seitenrande, hinter ber 
Körpermitte in einem nach links gezogenen Ausſchnitt endigend; im Ieterem liegt 
der Mund. Die belanntefte Art ıft: 

* Pl. chrysälis") (Ehrbg) Stein. Länge 0,08 —0,ı mn. Meiſt ſtillſtehend, sr 
zuweilen fi raſch gerablinig bewegen. 


1) Köprn gFiſchreuſe, oröpa Mund. 2) weiß. 3) bursa Taſche, Beutel 9) 6% 
Augenbraue, YAtıv Augapfel. 5) zugeipist. 6) Xıyntöc beweglich, Yeidog Lippe. 7) perl 
artig. 8) TPLXWÖNG haarig. 9) rein. 10) Birmförmig. 11) xuxAldcov Heiner Keil. 
12 yAadxwpaz Verbunkelung des Nugenflerns durch eine bläuliche Haut. 18) rArupd Eeiten, 
vrpa Faden. 14) XpusaAlls die golpfarbene Puppe ber Schmetterlinge. 





MI. Unterflaffe. Suctorfa. Saug · Infuforien. um 


6. $ Opalinidae” (s. 1615, 6). Bon allen anderen cifiaten $. 1621. 
Infuforien dadurch unterſchieden daß fie weder Mund- noch Afteröffnung befigen. 
4 Gattungen mit zahlreigen Arten. Mile leben fhmarogend im Innern anderer Thiere, 
Bamentlik im Darm von Batragiern, Regenwärmern, Naideen und Planarien. 

4. Opalina? Stein. Mit jahlreichen, bläschenförmigen Kernen; feine con« 
tractile Bacuole. 3 Arten, welde im Mafdarm umferer Froſche und Kröten fdhmarogen. 
Durg fällt die Opalina gegen Ende bed Minters 
in eine Angapt ehr Tleiner Inbivibuene weide fd mit einer 
Xapfel (Eye) umgeben umd in biefer na aufe a: Im 
@aufe beb jrühlinge werden bie en 









ngen. 
palinen 
(genommen, 
üekenbe Gehalt, aus 
welcher ji almäfli termige, Teac Opalina enncidet 
* Ö. ranarumd Stein. Körper Nart abgeplattet, breit, 
nad vorn ftumpf zugeipigt, nad Hinten mehr oder 
weniger abgerundet; rechter Körperrand ftärker vorge 
trieben als der finke und hinter der Mitte eimmas abge- 
fett oder eingezogen; Länge 0,,—0,7 mm, felten bis 
0,82. Gemein im Maftbarm von Rana füsca ($. 439,2), 
Bufo varlabllis und B. vulgäris ($. 444,1). 
* O. dimidiäa” Stein (Fig. 1080.). Körper geftredt, 
fpindelförmig, vorn etwas verbreitert und nad dem 
dechten Rande hin zugeftugt; Fänge 0,35—0,5 mm, felten 
0,8— 0,65 @M. Gemein im Melbam Fi au esculönta 


(8. 439,2), felten von Bufo vol » 
% * ſtark abgeplattet als 
f 















hinten —— au 





«_O. obtrigona” Stein. 

O. ranärum, unregelmäßig 3 vorn unverhältnis- 
mäßig breit, nad) hinten mit ſcharfer Einziehung des 
redhten Körperranbes verfejmälert und in eine mr wenig | ., u Fe 
abgeftumpfte Spige auslaufend; Länge 0,15 —U,e mm. palina dimidiäta; 
Im Maftberm von Hyla arbordn ($. 447,1.); nicht fo gemein hr 


die bie beiden vorigen. 


I. Unterllaſe. Suetoria’. Saug:Infuforien 
f (. 1597, 11). 8 f 











Wimpern fehlen den ausgebildeten, feftfigenden Thieren; die Nahrungs- g. 1622. 
aufnahme erfolgt durch tentafelartige, in der Regel zurüdziehbare Sang- 
töhrchen, die am Ende meift fmopfartig erweitert find; Mund fehlt. 

Der farbfofe, formbefländige Körper if oft von einer meift ſtarren Hülfe umgeben, 
die emtnoeder geftielt oder ungefieft if. Die Saugröhrgjen find fehr Häufig gruppen- 
weife angeordnet und dienen dazu andere Protogoen (namentlich Infujorten) und 
Räderthierchen feftzubalten und auszufaugen. Mitunter fommen außer den Saug- 
röhrchen auch noch längere, ige Sangfäben vor (3. ®. bei Podophrya gemmi- 
pära). Im Inneren umfclieht-der Körper einen rundlichen oder bandförmigen, 
jumeilen veräftelten Kern, fowie eine oder mehrere contractile Blafen. Die Fort» 
pflanzung erfolgt entroeder dur) Theilung oder dur eine innere oder äußere 
Rnofpung, wobei fi um einen Theil des mütterfichen Kernes ein Theil der 
mütterfichen Xörperfubftang zur Bildung einer Knofpe abfchnürt. Aladann erhält 
die Knofpe eine Berimperung, welche Bat nad Art der Holotrichen, bald nad 
Art der hypotrichen ober peritrichen Cifiaten angeordnet ift, und ſchwimmt mun« 
mehr als fogen. Schwärmer eine Zeitung frei umher um fih erft nad) ihrem 

jen durch Verluft der Wimpern und Auftreten der Gaugröhrden zu einem 
augsnfuforium umzubilden. Dit befonderer Borliebe fegen fie fi auf beffimmte 
Bafferpflanzen und Thiere feft (fiehe die Angaben bei ben einzelnen Arten). Andere 
dringen in da® Innere größerer Infuforien (3. B. der Parameclum- und Sty- 





1) Opalina-äfnlie. 2) opälus Opal, ein Gbelftein. 3) rana droſch. 4) halbirt, 
5) annäßernb Sedfig. 6) faugenbe; sugäre fangen. 
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$. 1622. lonychYa-Xrten) ein, vermehren fich bafelbft und wurden früher irrthümlich für 
Embryonen der betreffenden SImfuforien gehalten. Dan fennt bis jett etwa 
2 Gattungen mit rund 50 Arten, welche zufammen nur eine einzige Foamilie 
ilben. 


1.5. Acinetidae’. Mit ven Merkmalen der Unterklaſſe. 
Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Acinetidae. 


Hülfe umgeben; 


Köcher von einer [Bälle gefielt.... 1) Acindta 
Thiere ein- Hülfe ungeftielt.. 2) Solenophrie. 
Saugröhrhen nicht zeln lebend; Körper ohne Hülfe, nadt, geftielt; 
verziveigt, am Ende Saugröhrchen in Bünbeln ange» 
gemöpft; orbnet....... ........ I.. 3) Podophrija. 
veräftelte Stöde bildend....o..-neroonnoneonnone 4) Dendrosöma, 


Saugröhrchen veräftelt, nicht gefnöpft und nicht zurüdgiehbar.......... 5) Dendrocomätes. 


1. Aecineta’ Ehrbg. stwa 8 Arten. 
* A. mystacına’?) Ehrbg (Fig. 1081.). Der obere 
Rand der Hülfe durch Angs'palten in 3—6 Ab⸗ 
fhnitte getheilt, die ſich dachartig an einander legen 
innen, Kern rundlid; in der Regel nur eine con= 
tractile Blafe; Höhe bis 0,034 mm, Meiſtens vereinzelt 
auf Higenfäben, feltener auf Carchesfum ($. 1400,2.). yort« 
Be ung uch Schwärmfprößlinge, bie durch äußere Knoſpung 
* A.linguifera‘) Clap. Der obere Rand der Hülfe 
bildet 2 Rappen, zwiſchen welchen der Körper zungen- 
orig vorgeftredt werben Tann; Saugröhrchen in Fig. 1081 
2 Bündeln; Kern bandförmig; contractile Blaſen Acinäta mystacina; m. 
zahlreih; Länge durchſchnittlich O,22 mm ; Breite | a Kern; b contractile Ba- 
0,12 mm, Auf den Beinen von MWafferfäfern (Notörus, | uole. 
Laccophllus, Hydropörus, Hallplus u.a.); Fortpflanzung 
tur einen Schwärmfprößling, ber burch innere Knofpung entficht. 
B. —— Clap. & Lachm. 
* S. crassaꝰ Clap. Hiülfe quer oval, trogförmig, gelb; Saugroͤhrchen in Bim⸗ 
dein; Breite bis 0,10 mm, Ar den Wurzeln von Wafferlinſen. 


8 Podophrya’ Ehrbg. 3aptreige, vorzugeweiſe dem fühen Waſſer ange 
börge Arten, in Deutihlanb etwa 12. , , , , 

* P. yclöpum” ‚lap. Körper faft eiförmig, oben rundlich, unten eingefchnätt; 
2—5 Bündel von Saugröhrhen; Stiel kurz; 1 oder 2 contractile Blajen; Kern 
oval; Länge 0,05 mm. Auf Cyclopa ($. 118,1.) und an Wafferlinfen. 

* P. quadripartita” Clap. Körber faft eiförmig, unten verengt; 4 Bündel 
von Saugrö ‚gen welche auf warzenförmigen Erhebungen des oberen Körper: 
endes ftehen; Stiel lang; gewöhntid, (1—)3 contractile Blafen; Kern oval bis 
3edig; Länge 0,08—0,ı mm, auf Paludina G 705.), Epistylis plicatllis und_arti- 
culäta ($. 100,4), Brhozoen und Wafferlinfen. Bflanzt ng urch einen Schwärmipräfling, 
welder bald durch eine Quertheilung, bald durch eine innere Knofpentheilung entfteht, fort. 

. elongäta”” Clap. Körper 5-6mal fo lang wie breit; Saugröhrden 
oben, unten und in 2 Bundeln in ber Dlitte; Stiel breit, geftreift; contractile 
Biafen sehe; Kern bandförmig; Länge mit dem Stiele 0,21 mm, yuf Paladina 

a ($. 705, 1.). 
‚ P. fixa‘) Ehrbg. ($ig. 1082.). Körper kugelig; Saugröbrchen zerſtreut oder 
in 2 Bündeln; Stiel ſchwach, fur) oder ganz fehlen: 1 oder 2 contractile Blafen; 
Kern nierenförmig; Länge mit dem Stiele 0,1 —O,28 mm, ine ber häufigken Urt; 
gern in Altwaffern. Der Shwärmfprößling entſteht durch innere Knoſpung. 





1) Acinöta-äpnlige. 2) Axlvntos unbeweglig. 3) pbotak Eqhnurrbart. 4) lingts 
Zunge, ferre tragen. 5) owAHY Röhre, GpELTN Augenbraue. 6) did. 7) obs Fuk, OpPYT 
Augenbraue. 8) Cyclops ($. 1196,1.). 9) viertheilig. 10) verlängert. 11) beiefigt. 


U. Klaſſe. Mastigophöra. Geißelthierchen. 


*7. 
das Kane 


erende befchränft umd um 
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ira” Hertw. Korper oben breiter als unten; Saugtöhrchen auf 
terwnifcht mit fpißen, Iäugeren Fangfäben; 


Zahl der contractilen Blafen —S Kern Bufeijenförmig und mit zahlreichen 


Beräfelungen; Länge des 
a rar äußere 

4. Dendrosöma” Ehrbg: 
Törmig und im gemeinfdaftlichen Sta: 






he ne * 


Stod unten did, oben dünner; Kern band- 


mme gelegen. Nur eine Axt: 
D. radians‘) Ehrbg. Körper bräunlid); 


‚zmn; Länge des Stieles 0,5,—0,3 mn, 
Häufig. Pant fi durh Shwärmfpröße 


änge 0,06 —0,ı mm, 











Big. 1092. Podophrya axa; 201. 
Im Innern erblidt man einen uns 

EEE entRandenen und nod in 

einer Hirt Erutpöple befinbligen Egwärm- 





eontractile Bacuolen; 
© EEE, 


8.1098. Dendrocomätes paradöxus 30. 
Im Innern ein dur innere Rnofpung 
entftanbener ES chwärmipröfling. 
b_ contractile 


1 Bacuole; 
e Samärnfpröfting. 








® Dendroeemetes® Stein. 
‚poradazus” Stein ($ig. 1088.). 


Nur eine Met: 
Körper rundlich, mit abgefladiter Unter- 


ki "ohfigend: Saugröhrchen in Form von armartigen, am Ende veräftelten, in 
Zahl (16), 7 be und BVeräftelung außerordentfich wechſelnden Armen; 
Durhimeffer des Körpers 0,01— Op mm. Auf den Kiemen von Gammärus pulex 
& 161,1). Der Ghwärmfprößling entfleft durch innere Snofpung. 


U. Klaſſe. Mastigophöra". Geißelthierchen 


Hauptmerkmale: Die Mafigophoren find Protogoen, deren meiſtens beſtimmt $. 1623. 

ggiormter Körper nicht immer buch, eine — (Cuticufa) begrenzt ift, der 

impern entbehrt und dafür eine ober mehrere Seipeln befigt; Mund 
und Wfteröffnung find bald vorhanden, bald fehlend und bie Ernährung ift oft 
eine pflangenartige; im Innern umſchließt der Körper gewöhnlich nur einen 
Kern, niemald einen Erfagkern, und meiftens eine oder mehrere contractile 
Bacuolen; Fortpflanzung durh Theilung, welde oft dur eine Con 
jugation eingeleitet wird. 


Siteratun Aber Maßigophozen (außer ben fon bei ben Onfuforien (8. 194.) ciirten 
Werten von Müller, Ehrenderg, Dujarbin, Ela: 5 Sagmenn, Rent: 
Gientowsty, 8, Beiträge zur Kenntnis der Monaden, Ar ie): not Anat. Dh 

Ki 


GienFomstn, 8. cher Sofmellaceen und einige lagelaten. Gdendort, Lt, 1800, Gienz 
towaty. &, Neper Noctlinen milaris. Gsentort. Bo. 1879 — BASTI, D, Beiträge 
er Slagellaten und verwandter Organiemen. Zeitfr. f. wifl. Zool. Bb 





— * 
Nie Etein Ge Der ‚Drganismuß ber Onfulionöthiere, 3. Di. Die — der 
Yagelaten, Ti. m ‚Säle, KENT u. 1899. — Bitfli, D, Neubearbeitung ber 





toz0R in Bronn's Mlaffen und —e des Tpierreipes. —e — Bergb, 
#.&. Der Drganiomus ber Gilloflageuaten. Morptet Jadrh. 1. &b- Klehe, 
Ueber ie Drge m ‚einiger lagelatengruppen und ihre Berlegungen au Niger» und In? 


Unterfugungen au® vem betan. Onfitut Zu Tübingen” By I 18%, 


rings juopen 
RT Ö, Sinige Bemertungen über fogen. (Gliofiageihten uns Noctiluca. Morphet. 


D) Gemma Rnofpe, paröre gebären, hervorbringen. 2) dEvBpov Baum, atbua Körper. 
3) fraplig. 4) SEvApov Baum, Xauhrms befaart. 5) rapdsofns fonderbar. 6) piarı 
Beirfepe, Geifel, Popkw tragen. 





8. 1624. 


8.1625. 


&. 1626. 


1114 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


Das Hauptmerkmal, welches die Maftigophoren von ben übrigen Klaſſen der 
Protozoen fondert, ift der Beſitz von einer ober mehreren Geißeln umd ber ges 
zeitige Mangel der für die Imfuforien charakteriftiichen Wimpern (und Gang- 
röhrchen). Die Geißeln dienen fomohl der Fortbewegung als aud ber Herbei⸗ 
Ihaffung der Nahrung. Aehnliche Geißeln kommen aud bei den Schwärmipröß- 
fingen der Sarfodinen ($. 1656.), fowie bei den Schwärmfporen zahlreicher 
niederer Pflanzen vor; während aber in diefen Fällen nur ein jugendliches Ent- 
widelungsftadium Träger der Geißeln ift, ftellt bei den Maſtigophoren der durch 
die Geißeln ausgezeichnete Zuftand das erwachfene Thier dar. Immerhin muß 
zugeftanden werden, daß die Grenze, welche die Maftigophoren nach der einen 
Seite von den Sarlobinen, nach der anderen von den einzelligen Algen ſcheidet, 
feine fcharfe ift. Gerade die ale d neben den Sarkodinen diejenige 
Drganismengruppe, in welcher fich Thierreih und Pflanzenreich aufs engfte be- 
rühren und ohne fharfe Grenze in einander übergehen. 


Ueberfiht der 4 Orbunngen der Miastigophora. 


mit einer ober mehreren Geißeln, 
ohne weldhe von feinem Kragen um« i 
| Ioclehere Z BDER finb 1) Fiagelläte, 


Protoplasma des i » Imit einer an ihrer Bafis ven 
Körpera nicht nen) Wimpern nem trichterförmigen Kragen 
förmig angeorbnet; umgebenen Geißel ............ 2) Ohoanofisgelläte. 
ein Fühler; außer einer Geißel auch noch mit fcheinbaren 
Wimpern ausgerüſtet ..................... 3) Dinoflagelläte, 


Protoplasma bed Körpers netzförmig ober veräſtelt angeordnet; ein 
Bühler vorhanden .............. T.............................. 4) Oystefingelläts. 


I. O. Flagellata’ (8. 1625, 1.). Mit einer oder 
mehreren Geißeln, melde in der Regel am Vorderende des Sörpers 
liegen und an ihrer Baſis niemal3 von einem Kragen umgeben find. 


Zu dieſer Ordnung gehört die Mehrzahl aller DMaftigophoren. Der kugelige, 
Tängliche, eiförmige oder Ipindelförmige Körper ift bald rings um die Hauptare gleid- 
mäßig entwidelt oder er hat eine bilateral-fymmetrifche oder felbft aſymmetriſche 
Geftaltung erfahren. Nicht immer ift die Geſtalt eine beftändige; viele fünnen 
durch Contractionen ihre Form in ähnlicher Weite ändern, wie e8 bie metaboliſchen 
Infuforien thun oder fie entwideln nach Art der Amöben bfeubopodienartige 
wechfelnde Ausläufer. Im letteren Falle fehlt dem Körper eine bäutige De 
grenzung durch eine Cuticula, welche fonft meiftens, namentlich bei den Eugleno!- 
dina ($. 1631.), vorhanden ift und oft eine Langs⸗ oder Spiralftreifung erlennen 
läßt. Beſonders ftarr ift die Euticula bei den Chloropeltina (8. 1633.). Sehr 
verbreitet ift da8 Vorkommen von Stielen, gallertigen Hüllen und fefteren Ge⸗ 
häufen und Schalen. Die Stiele find Ausfcheidungen am hinteren (3. 8. Den- 
dromönas, Anthophysa $. 1630, 2 u. 3.), feltener am vorderen (3. B. Cola- 
clum $. 1632,2.) Körperende und beftehen aus einer dhitinartigen GSubflam. 
Sallertige Hüllen kommen namentlih in der Yamilie der Spongomonadina 
(8. 1640.) vor. Beifpiele für Gehäufe und Schalen liefern die Gattungen Dino- 
bryon ($. 1630, 4.) und Trachelomönas ($. 1632, 8.). — Von beſonderer 
Wichtigkeit find die Geißeln. Diefelben find in der Regel am vorderen Körper: 
ende angebracht gehen alfo bei der Ortsbewegung voraus. Entweder ift nur Ant 
einzige Geißel vorhanden oder es fommten neben ihr (bie dann Hauptgeißel heißt) 
noch 1—2 Hleinere Nebengeißeln vor oder es entipringen 2—5 faft gleich große 
Geißeln neben einander oder endlich es find 2 Geißeln zur Ausbildung gelangt, 
von denen die eine nach vorn, die andere als fogen. Schleppgeißel nad —* ger 
richtet iſt. In ihrer Größe zeigen bie Geißeln je nad den Arten große. 

fchiedenheiten; befonders groß (UO,oo—O,12 mm fang) ift 3. B. die Geißel bei der 
Gattung Paranöma ($. 1634,1.); am Heinften find die Nebengeifeln der Den- 


1) Flagellum Geißel, Peitſche. 
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dromönas- Arten (8. 1630, 2). Bei einigen wenigen, zugleich burd ihre 8. 1626. 
ſchmarotzende Lebensweiſe ausgezeichneten Formen fommt außer den Geißeln auch 
noch en undulirender Hautfaum vor, 3. 3. bei Trichomönas ($. 1641,3.). 
Während des Lebens werben die Geißeln oft abgemworfen, in felteneren Fällen wohl 
and) nad) Art der Pſeudopodien eingezogen. — ine deutlihe Mundöffnung ift 
durchaus nicht immer vorhanden; es Andet dann (bei den Rhizomastigina 
5. 1628.) die Nahrungsaufnahme wie bei den Sarkodinen dadurch ftatt, daß der 
Körper oder die von demjelben ausftrahlenden Pfeudopodien das Nahrungstheilchen 
umfließen oder es entfteht an der Körperoberfläche eine vergängliche Vacuole, 
welche das durch die Geißel herangefchleuderte Nahrungslörperden aufnimmt 
(3. 8. bei den Cercomonadina $. 1629, ig. 1086... In anderen Yällen 
(3. ®. bei den Euglenoidina $. 1631 und Heteromastigöda $. 1687.) ift eine 
beftimmte Mundöffnung deutlich vorhanden; fie liegt gewöhnlich neben der Geißel⸗ 
bafis und führt in einen mehr oder weniger ausgebildeten, cuticularen Schlund 
(ähnlich den BVerhältniffen, wie fie bei den Infuſorien vorkommen). Merkwürbig 
ft aber, daß in diefen Fällen Mund und Schlund fehr bäuflg gar nicht mehr 
zur Nahrungsaufnahme dienen, fondern nur noch den Weg darftellen, auf welchen 
der Inhalt der contractilen Bacuolen nach außen entleert wird, während iiberhaupt 
teine geformten Rahrınngetheitchen verzehrt werben, fonbdern die Ernährung nad) 
Art der Pflanzen durch Auffaugung niüffiger Subftanzen ftattfindet. Eine bejondere, 
als After zu bezeichnende Stelle für den Austritt von Nahrungsreften ift in vielen 
ällen beobachtet worden; meiftens Tiegt fie am hinteren Körperende. — Im 
neren des Körperprotoplaamas bilden fi) um die aufgenommenen Nahrungs- 
Heiichen oft mit Flüffigfeit gefüllte Füiden, fogen..Bacuolen, welche aber auch ohne 
abrungsinhalt auftreten Tönnen; fie find durch den Dlangel der Contractilität 
von den auch bei den Flagellaten allgemein vortommenden contractilen Vacuolen 
wohl zu untericheiden. Letztere treten in der Einzahl oder in der Mehrzahl auf 
und Tiegen befonders häufig in der Nähe des vorberen Körperendes. Bei den 
Euglenina (8. 1632.), Coelomonadina ($. 1631.) und einem Zheile der 
Astasiina (8. 1636.) ergießen die contractilen Bacuolen ihren Inhalt in einen 
mit dem Schlunde zufammenhängenden Behälter (Reſervoir), welcher fi) durch 
Schlund und Mund nad außen entleert. — Alle Slagellaten umfchließen einen 
Kern, der bald in der Dlitte des Körpers, bald weiter nach vorn oder weiter nad) 
inten feine fefte Lage hat; er ift deutlich bläschenförmig, fugelrund, mit hellem 
halt und darin einem ftärker lichtbrechenden, Tugeligen Kernkörperchen. Zahl⸗ 
reiche Flagellaten erfcheinen gefärbt. Der Farbſtoff ıft ftets gebunden an geformte 
Körperchen, weldhe in das Protoplasma des Körpers eingelagert find und ale 
Pigmentträger, Chromatophoren, bezeichnet werben. Die Pigmentträger entiprechen 
in ihrem Bau und in ihrer Funktion ganz denjenigen der Pflanzen; wie jene find 
auch fie Affimilationsorgane. Sie finden fi) demzufolge gerade bei ſolchen Fla⸗ 
gellaten, welche es nicht im thierifcher, fondern in pflanzlicher Weife ernähren 
(4. 8. bei den Euglenina $. 1632, Coelomonadina 8. 1631 und Chloro- 
eltina 8.1683... Die Bärbung der Pigmentträger ift grün, braungrin, braun, 
aungelb oder rein gelb. Die verfchiedenen Farbentöne rühren wahrfcheinlich 
bon der verfichiedenen Miſchung jweice Farbſtoffe her, eines grünen, welcher mit 
dem Chlorophyll der Pflanzen übereinftimmt und eines gelben bis braunen, ber 
den fogen. Diatomin der Diatomaceen nahe fteht. Die grünen Pigmentträger 
find gewöhnlich äußerſt Hein und zahlreich, während die braunen in Form größerer 
und wenig zahlreicher (oft nur 1—2) Platten (jogen. Endochromplatten) auftreten. 
Bei den Euglenoidinen finden fich fehr häufig im Protoplasma außer ben Chro- 
matophoren auch noch rundliche bis Tängliche Körnchen, die aus Paramylum, d. i. 
einem von Stärke verfchiedenen, aber damit verwandten Kohlenhydrat, beftehen. — 
Eine fehr häufige Ericheinung ift das Vorkommen eines rothen Farbftoffes, welcher 
gewöhnlich als fogen. Augenfled (au Stigma genannt) auftritt. Im der Regel 
iegt er am Vorderende in der Nähe der Geifelbafis, am häufigſten in einfacher, 
jeltener in mehrfacher Zahl. Er findet fi) namentlich bei den gefärbten Euglenoi⸗ 
binen, bei Dinobryon und Uroglöna u. anderen. Früher war man geneigt, in 
ihm das Organ der Tichtempfindung zu erbliden, iſt aber neuerdings von biejer 
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Anfiht zurückgekommen. — Die Yortpflanzung ber, 
st Die Teilung findet entweder in dem frei 


| 


Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


fagellaten erfolgt durch 
eweglichen Zuftande des 


iered flatt und ift dann vorberrfchend eine Langs⸗, feltener eine Duertbeilung, 


oder fte tritt erft in einem befonderen ruhenden, gewöhnlich umlapfelten (enchflirten) 


In Zufammenban 
zur Bildung von 


— 


uſtande ein; dieſer Ruhezuſtand wird häufig durch eine Conjugation eingeleitet. 
mit der Vermehrung durch Theilung kommt es bei vielen Arten 
olonien. Enchftirungen können auch ohne Beziehung zur Fort 


pflanzung auftreten. Die Zahl der bis jet bekannten Arten beträgt über 160 
und vertheilt fih auf 20 Yamilien mit 72 Gattungen. Die Mehrzahl berielben 
lebt im füßen Waffer; nur 16 find als Meeresbewohner befannt umd etwa 20 


fhmarogen im Inneren anderer Thiere (Wirbelthiere, Imfelten, 


Myriapoden, 


Mollusken), wo fie vorzugsweiſe den Darm, ſeltener das Blut und verſchiedene 


andere Org 
von ibm ale Ph 


tomastigöda!) zujammengefaßten 3 
ChlamydomonadinaY und Volvocina*) 


u ben 


ane bewohnen. Barfhli (fiehe Literaturverzeichnis $. 1623.) rechnet aud bie 
Wamilien ber Chrysomonadins?), 
agellaten und ftellt fie zwifchen tie 


Spongomonadina (8. 1640.) und bie Tetramitina (8.1641.). Da biefe Formen aber von ten 


otanitern gewöhnlih zum Bflanzenreihe ( elligen A 


ſprechend aud in dem botaniſchen Theile dieſer Synopſis (ver 


Le 


en 


) gerechnet unb dem ent- 
nopfis ber Betanit 3. Aufl 


8. 164. und 2. Aufl. 68. 818, S19, 820.) berü 
ber Orbnung der Flagellaten aus. 


' den ein 
fihtigt find, fo ſchließen wir dieſelben hier and 


8.1627.  MWeberfidt der winhtighen Unterordunngen und Familien der 


lagellata. 
Körper MeinfRahrungsaufnahme mit Hilfe von Pſeudo⸗ 
bis ſehr klein, ie uf 2 ....... pie von une 1) Rhizomastigins. 
bäufig vn mit einer anfehnlichen Geißel _ 
Edlund: —E am vorderen Pole ....... 2) Oeroomonadins. 
A. Mona- | aufnahme neben einer vorberen Haupt» 
dina; auf andere eißel ftehen 1—2 Tleine 
mi eife; ebengeißeln; oft kolonie⸗ _ 
,„ Dt biidend.. ... 3) Heteremonsdina. 
einer Deißel fein deutlicher Schlund; 
(neben Euticula fehlend ober _ 
melger ſchwach entwidelt........ 4) Ooelomenadins. 
1—2 Neben- gefärbt; Schlund (Körper fehr con» _ 
geißeln Körper größer, deutlich; tractil.......... 5) Euglenine. 
vorkommen von einer Euticula) Körper nur fehr 
fönnen); | Euticula übers wohlent» wenig contractil, _ 
„Teireh o ne widelt; gap flarr....... 6) Ohloropeltine. 
Ni Körper ſehr con» 
Se De te tractil; Ehlund _ _ 
and ne nur eine) Anfehnlid...... 7) Peranemina. 
B. Euglenoi- Geißel; Körper. formbe⸗ 
dina; | — De 
. ar . 
ſarblos; nicht entwidelt. 8) Petalomenadisn. 
neben ber Hauptgeikel ent⸗ L 
fpringt eine Nebengeifel. 9) Astasiina. 
Vorn mit einer nad vorn gerichteten (Körper nadt, Hein; Schlund 
————— ame röber böchſtens angebeutet......... 10) Bedoninma. 
ven, na inten gerichteten J epp⸗ Körper mit Cuticula, rößer; 
geigel: C. Heteromastigöda; \egiun beutlich,röfrenförmig, 11) Anisonemins. 
nadt, keine Kolonien bil⸗ 
Border⸗ end. ennenneeanennnne- 12) Ampbimensdise. 


Born mit 2 ober 4, 
feltener 5 oter 6 
ziemlich gleich Tangen 
eißeln: 

D. Isomastigöda; 


1) Dutov Bflanze, 
Mantel, Kuvas Mona 


ende , 
eiivon einer Ballerte umhüllt 
und verfhieten geformte 
Kolonien bildend 


Borberende mit 4 Seifen, von benen 
die vierte länger und nad binten 
eriögtet ober turdh einen unduliren⸗ 

en Saum erjegt fein kann 


Hinterenre in 2 Geikeln fi fortfegend; vom 
jederfeit® 2 oder 3 —— 


mit zw 
dinter⸗ —2 


ohne 
Geißeln; 


13) Bpongomenadiss. 


14) Tetramitine. 
15) Polymastigina. 


MÄstıE Geifel. 2) Xpusbc Gold, Hovde Monate. 3) ylapiı 
be. 4) volvox von volv£re wälzen. 
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A. Untereriuung Monadına’ (5. 1627, 4). Körper Hein bie $. 1628. 
ſehr Hein, in der Kegel nadt und fehr häufig mehr oder weniger amöboid, jedoch 
zum Theil mit ©ehäufe, meift farblos; eine vordere anfehnliche Geißel und da⸗ 
neben noch 1—2 meift Meinere Nebengeißeln; Mund, wenn vorhanden, an der Bafis 
der Seißel; fein Schlund. 5 Familien mit etwa 20 Gattungen und 45 Xrten. 


1.%. Hhizomastigina’ (. 1627, 1). Sen Mund; 1—2 
Geißeln; entweder beftändig mit Pfeubopodien-Entwidelung oder leicht aus einem 
pfeubopodienlofen Zuftande in eimen pfeudopodienbefigenden übergehend; Nahrungs- 
aufnahme mit Hilfe der Pfeudopodien. 5 Gattungen mit etwa 12 Arten. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Rhizemastigina. 


Pſeudopodien in wechſelnder Anzahl ſtets vorhanden; eine meift anfehn- 
liche Geißel.........2coneseonnenonnnenesnnsennennnenennnn ensure ne 1) Mastigamoeba, 
wobei tie 1—2 Geißeln des pſeudo⸗ 
Aus einem pfeubopobienlofen 
Zuflande in einen pfeupopodien- 
befigenden übergehend, 


podienlofen Zuſtandes ganz ver- 

ſchwinden ............... .......... 2) Ciliöphrys, 
wobei bie 2Geißeln des pſeudopodien⸗ 

lofen Zuftandes erhalten bleiben.... 3) Dimörpha. 
4. Mastigameoeeoha’ Schulze. Körper meift oval, 0,020, mm fang; 


Pfeudopodien fingerförmig bis veräftelt; eine bis mehrere contractile Bacnolen. 
5-6 Arten im Eüßwaffer Europas und Oſtindiens. Sie gehen aus dem friechenden, amöboiben 
Suftante zuweilen unter Einziehung bed größeren Zheiles der Pſeudopodien in einen ſchwim⸗ 
menten über. 


* M. asp£ra” Schulze. Am SHinterende mit zahfreihen, haarartigen Fort⸗ 
füten; die übrige Oberfläche ift dicht mit bafterienartigen Stäbchen bededt; Länge 
‚is mm, 

3. Ciliöphrys’ Cienk. Im 
pieubopobdienbeftgenden Zuftande an 
Actinöphrys ($. 1684, 1.) erinnernd; 
im pfeudopodienfofen Zuftande oval, 
0,025 — 0,03, mm lang, mit 1—2 
Saißeln am vorderen Pol. Nur eine 

rt: 


* C.infusionum” Cienk. (F. 1084 
u. 1085.). Mit den Merkmalen der 


Gattung. Im Eügwaffer Europas. Ber- 
mehrt fih im pfeubopodienbefigenten Zus 


Rande durch Zheilung, wobei die Sproͤß⸗ . u 5 

linge eine pſeudopodienloſe Geſtalt an⸗ Big. 1084. _ ougorze —* 

nehmen. CiNöphrys Fe pobienbefigenben Zur 

A ss. Dimörpha’ Grub. Nur pobienlofen Juftanbe; ftande, ohne Geißel; 
ne Art: 500,1, 1 


* D. mutons” Grub. Durchmeſſer . . a Kern. 
im pfendopodienbefigenden Zuftande tite gern; 1) contrac 


0,015 mm, gIm Eüfwaffer Europas. 


2.5. Cercomonadina’ (s. 1627,2.). Körper Hein bis fehr g. 1629. 
Hein, oval bis Tanggeftredt, oft, namentlich am Hinterende, durch amöboide Be⸗ 
wegungen etwas veränderlih; eine anjehnliche, nach vorn gerichtete Geißel am 
vorderen Pole; Nahrungsaufnahme foweit bekannt durch eine nahrungaufnehmende 


Bacuole an der Geifelbafis (ig. 1086.). 4 Gattungen mit etwa 10 Arten; pflanzen 
fich durch Zweitheilung (meift Längstheilung) im beweglichen Zuſtande und durch Bildung von 
Epröglingen im enchflirten Zuſtande fort. 








1) Movds pie Einheit, das Einfache, die Monade. 2) dla Wurzel, pdotı Geißel; weil 
bei ihnen außer der Geißel auch Pfeubopobien vorkommen, welhe benen der Wurzelfüßer 
(Rhizopöda) gleihen. 3) nastıg Geißel, amoeba 8. 169,3. 4) rauh. 5) ciYum Wimper, 
Pb: Augenbraue. 6) infusfo Aufguß. 7) dloppos zweigeftaltig. 8) wechſelnd. 9) Cer- 
comönas = ähnliche. 
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Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Cercomonadına. 


Hinterende in einen langen, geißel» ober pfeubopodienartigen Schwanz. 
faden audgezogen; Geſtalt kugelig bis oval ............. ..........5. ) Cercomömas. 
Hinterende nicht in Geſtalt langgeſtrekt; Länge Ou—O,.smm; Kern 
eınen Schwanzfaden 
auegezogen; 


unſicher................. mann nern une n nn 2) Herpelomönas, 
Geſtalt oval bis Länglih, Hinten amöboid; Länge 

bio Oo, mm; Kern bläschenförmig Lanasonunee 3) Oikomlaas, 

1. Cereomönas’ Duj. Länge einfchließlih des Schmanzfabens bis 
0,06 mm; farblos; Kern in der vorderen Körperhäffte; eine oder mehrere con- 
teactile Bacuolen vorn oder feitlih. Etwa 3 europäifge Urten, im Sußwaſſer und im 

nrunonen. 

C. crassicauda” Dnj. Länglich; Schwanzfaden verhältnismäßig dick; am 
Hinterende treten pſeudopodienartige Fortſätze auf; Länge O, os mm, davon kommt 
etwas über die Hälfte auf den Schwanzfaden. 

%. Herpetemönas’) Kent. Dit hinter der Geißelbafis eine con- 
tractile Bacuole; im erwachſenen Zuftande ift der Körper ziemlich ftarr, im jugend- 
lichen Zuftande aber fchlängelnder, krümmender und einrollender en 


fähig. 2 Arten, welde im Darm und Blut anderer 
„rdiere Ihmarogen. Vermehrung durch Längstheilung. 





ZH. muscae‘’ Burn. Im Darm von Musca 1086 
domestica (8. 996 a, 8.). 0 — 
> ikonomönas 
3 Oikomönas" Kent. Neben der termo; 


Geißelbafts häufig eine etwas vorfpringende 


Lippe; eine bis mehrere contractile Bacuolen 


a Sem; 
b contractile Ba⸗ 


ewöhnlich in der Körpermitte. Mehrere Arten | cuole; 
2 Süßwafler Europas und — Ber- — © bie Raprung arf- | 
mebrung durch Längstheilung, fowie durch Bildung BI nehmenbe ” 


von Sprößlingen im encyſtirien Zuſtande. vacuole. 


* O. termo“ (Ehrbg) (Fig. 1086.. An⸗ 
nähernd kugelig. In ſtehendem Waſſer. 


8.1690. 3. %. Hleteromeonadina’? (5. 1627,3). Körper Hein, in ber 
Regel farblos, mit einer vorderen Hauptgeißel, dicht neben welcher ein ober zwei 
feine, wellig bewegte Nebengeißeln ftehen; oft Toloniebildend und dann mit einem 


bom Hinterende ausgefchiedenen Stiele. 7 Battungen mit wenigfiens 12 Arten; Bert: 
phanung durch Längst eilung: Ein bei manden Gattungen neben der Bafis ber Hanptgeiiel 
ch erhebender Fortſatz bes Körpers wird als Beriftomfortfag bezeichnet. 








Heberfiht der wichtigſten Gattungen der Hieteromonadina. 


Keine Kolonien bildend; kein Beriftonfortfag; 1 oder 2 Nebengeißeln.... 1) Monas. 
Stiel der Kolonie veräftelt, ziemlih dünn, 
farblos; Cinzelthiere einzeln in gleicher 
, Höhe auf den Enden bed Stielgerüftes, 
mit woburd bie ganze Kolonie bolbenförmig 
Periſtom⸗4wird ............................... 2) Dendrondao 
fortſaz; |Stiel der Kolonie veräſtelt, did, im Alter 
elbbraun; Einzelthiere in Tugeligen 
Lolonien ruppen von je 5060 auf den Enden _ 
bildend; nur eine bes Stielgerüſtes.................... 3) Anthophisa. 
Nebengeißel; Einzelthiere mit beher- bis vafenförmigem 
ehäufe; durch Anſiedelung jüngerer 
fein Individuen auf dem Münbungsranbe 
Beriftoms älterer Gehaͤuſe entfiehenfreifgwimmente 
fortia; bufhförmige Kolonien............0.... 4) Dimobröos. 
fehr aablreige Singeltfiere find in eine 
freiihwimmende Gallertkugel in zabiärer 
Stellung eingelagert ............... 5) Urogläne. 


1) Kipauc Sqhwanz, poväs Monade. 2) mit bidem (crassus) Gchmwane (canda 
8) Eoneröv Echlange, HOvds Monade. 4) musen fliege. 5) olxoc Haus, movds Monate 
6) Grenze; weil Ehrenberg fie flür die Grenze der thierifhen Organifation hielt. 7) lIrtpe⸗ 
anders, povac Monade. 
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1. Menas’) (Ehrbg) Stein. Körper fugelig bis längfich oval, bis 0,03 m %. 1680. 
lang, frriſchwimmend oder zeitweilig durch einen zarten, fadenförmigen Fortfats des 
‚Hinterendes befeftigt, mitunter kurze, pfeubopobienartige Fortfäte ausfendend; Kern 
u der Barberen örperhälfte; mit 1—2 feitlich gelegenen, contractilen Bacuolen. 

enropäifge Arten. 
ee —* (Ehrbg). Korper meiſt kugelig; Durchmeſſer 0,015 — O, o2 mm. 

er. 

%. Dendremönas? Stein. Cinzeltiere wie bei der folgenden Gat- 
mg aber fürzer und ebrungener, 2 Arten, im Süßtwaffer Europas. 

* viryariaꝰ (Weisse) Stein. Höhe der Kolonie bie U,12 mm, 





8. Anthophysa” Bory. Einzelthiere 0,015—0,03 min fang, gewöhnlich 
langlich fegelförmig, vorn verbreitert, mäßig ſchief abgeftugt und mit fdnabelartig 
Bugeigtem Beriftomfortfage; eine contractile Bacuole in der vorderen Körper» 
Hälfte und im gleicher Höhe der Kern. Mur eine Art: 

* 4. veg&tans” (O0. F. Müll.) Stein (fig. 1087 u 1088). Höhe der Kolonie 
bis 0,4 mm. Im Güfwafler Europas und Norbameritat. Bermefrung der Inbivituene 








Big 1088. 
Ein großes Ginel- 
tier von Antho- 
physa vegätans, 
in ber Aufnabme eines 
Nahrungeförpers bes 
griffen; O9. 


a Rem; 
b contractile Bar 
cuole 
se Rahrungstörper. 











d eilung 1 bie © ifren Gtielen ab und ger- 
feinen In — ung: Hufls Täfen AS bie Oruppen von ihren Gtiefen ab und je 


4. Dinebryon’ Ehrbg. Cinzelthiere mit vorberem Augenfled, cen - 
tralem Ren und 1—2 in der vorderen Körperhäffte gelegenen contractilen Bacuolen; 
Fänge der Einzelgehäufe bis O,ı mm. Mehrere Arten im Süfwaffer Europas und Nork- 

tat. Bermehrung dur Rängetgeifung im Öehäufe; Encpfirung außerhalb der Öchäufe. 
* D. sertularia” Ehrbg. Solonie anfehnlih, ſtraucharug veräftelt; Einzelthiere 
mit becherförmigem, 0,015 mm fangen Gehäufe, deſſen Bafis ſchnabelförmig zu- 
aefpigt if. 

1) Movd; Ginpeit, das Ungertheilbare, die Monade. 2) Tröpfgen. 3) dkvdpov Baum, 
Hari Monade. 4) virga Reit, Zweig. 5) AvBos Blüte, Do Blafe. 6) wie eine Pflanze 
wagfend. 7) Blvn Wirbel, Bp5ov Moos. 8) sertüla Krone, Kranz; Sertularia ($. 1505,2.). 
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5. Uroglena’ Ehrbg. Einzelthiere ähn- 
lid) wie bei der vorigen Gattung, 0,01—0,015 mm 
lang, am SHinterende zugefpitst bis abgerundet; 
Durgmeſſer der Kolonie bis über U,oı mm, Nur 
eine Art: 

U. volvox” Ehrbg. (Fig. 1089... Im Suß⸗ 


waffer Europas. 


8.1631. B. Ilntererpuung Euglenoi- 
dinms” (s. 1627, B). Körper meift größer 
al8 bei der vorigen Unterordnung, gewöhnlich von 
einer Cuticula überfleidvet, ohne amöboide Be- 
wegungen, jedoch oft mit energifchem Contrac- 
tionevermögen, farblos oder gefärbt; mit einer 
anfehnlichen (felten 2) Geißel, an deren Bafis fidh 
faft ſtets eime Deundöffnung befindet, welche in |Etüd einer kugelförmigen Kelonie 
einen mehr ober meriger entwidelten Schlund | vor Uroglena volvox; WU. 
führt; contractile Bacuolen ftets in der Nähe des 
Schlundes. 7 Familien mit etwa 26 Gattungen und 65 Arten. 


4.5. Coelomonadına’ (s. 1627, 4.). Gefärbt, mit zahfreichen, 
Heinen, chlorophyllführenden oder 1—2 größeren, grünen bis braunen mato- 
phoren; Cuticula fehlend oder wenig entwidelt; ‚mehr ober weniger contract, 
felten ftarr: etwas hinter der Geißelbaſis ein Rejervoir der contractilen Bacuolen; 
fin eigentliher Schlund. 6 Gattungen mit 8 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Coelomonadina. 
Mittelarok (etma fMit zahlreigen Chlorophylltörnchen; keine Augen⸗ 
—— ⏑ 
, Seibel mäßig lang; | 2? Nugenfleden an ber Geißelbafiß............... 2) BMicroglena. 
Klein bis fehr Mein (O,05;—0,012 mm (ang); Geißel anſehnlich; mit 1—2 
. feitlihen, gelbbraunen, plattenartigen Chromatophoren ....uurenceunen- 3) Chromulina. 

1. Coelemönas” Stein. Sehr 
contractil, im auegeftrechten Zuftande 
oval bis länglich; Reſervoir anfehnlich, 
tugelig; eine contractile Vacuole; Kern 
ziemlich central. Nur eine Art: 

* C.grandis®) (Ehrbg) Stein (%.1090). 
Fänge 0,06 mm, Im Süßwaſſer. 

3. Mieroglena’ Ehrbg. Lang- 
geftredt, etwas geftaltsveränderlidh ; zahl- 
reiche, um das Refervoir gelagerte con« 
tractife Vacuolen. Nur eine Art: 

* M. punctifera” Ehrbg. Länge 
0,05 mm, Im Süßwaffer Europas. 
8.Chromuline’) Cienk. Nadt, 
oval, länglich oder ziemlich unregelmäßig ; 
an der Geißelbafis gewöhnlich ein Augen 
fled und dahinter eine oder mehrere con« 


feite; 400. a 
a Rem; b contractile Ba 
tractile Vacuolen; Kern faft central. | b contractile Ba- 
2—3 Wrten im Süßwaſſer Europae. Ber- 


cuole; 

suoles vn ‚Ehromatepti 
medrung durch auf einander folgende Zwei⸗ ce Reſervoir. ’ 

em in gallertumpültten —8 Anden. d Augenfled. Ä 
* Chr. flavicans') (Ehrbg) Stein (Fig. 1091.). Chromatophoren bräunlid), 
Fänge U,037 mm, 











Coelomönas gran- eine Navicäla(e) ge⸗ 
dis, von ber Nüdens freſſen hat; MW. 





1) Oöpd Schwanz, YAhvn Augapfel. 2) von volväre wähen. 3) Euglöna - ätnlige 
4) Coelomönas-ähnlige. 5) XGIAMO Kohl, MOvds Monade; wegen bed großen Referbeirt. 
6) groß. 7) aıRp6s Mein, YATYT) Augapfel. 8) Punkte tragent. 9) YPGBR& Farbe. 10) gelblich 
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5.5. Euglenina” (s. 1627,5.). Sanggefttedt, Hinten meift zu 5.1632. 


geipigt, fehr contractil; Cuticula lets deutfich ſpiral geſtreift; 


Mund am Border- 


ende, ganz wenig nad) der dadurch angedeuteten Bauchfeite verichoben, führt in 
einen jarten, — — en Schlund, aus dem die gemöhnfich (bei allen ſoigen. 
den Gattungen) einfache Geißel Herausragt; bicht Hinter dem Ende des Schlundes 
ein Refervoir, welchem meiftene mehrere contractife Bacuolen anliegen; . Augenfled 
Nets vorhanden; fait ſtets find gehtreige, Heine, grüne Ch: hromatopheren — 


5 Gattungen mit etwa 28 Arten. Bermehrung durch Rängstpeifung im rul 


jenben Zuftande. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Euglenina. 
(fi nicht feſtheftend und keine Kolonien bildend ....... 1) Eugläna, 


ıd Räbertpiergen) mit dem Borberende feeftenb » 


und Kolonien bildend . 


gRit einer unbefeigten, farblofen bis braunen, (pröben Eiale von Kugel 
bie Eiferm... 


I Dpne Sqale; has auf einen Daſſerthieren (namentlih Copepoben 








Oolactum. 


gel 


3) Trachelomönas, 









ema” Ehrbg. Spindelförmig bis langge- 
Arad mem ober chlindrifch, meift fehr contracki, 
fe at lang; Spirafftreifung der Cuticula meift ji H 
Chromatophoren nur felten fehlend, meift zahlreich, 
ſcheiben · bis banbförmig; Mund und Schlund faft Is 
entwi fprung Der @eißel gemöhnlih im Stun " 
Zahlreiche Arten (etwa 12) im füßen und Bradigen Waffer der Alten 
und Reuen Welt; die —— 18 geliebt Bürc Rängetpeilung in 
einem umbfßten ober nicht umül de. 
viridis” (Schrank) hrbg hi "1082. Spindel» 
förmig, vorn abgerundet, hinten itzt, im der Mitte 
gein, vorn und hinten meift farbloß; lange je 0,12—0,13 mm, 
m Gälmeler; far, burg, fein mafenhates ortommen oft bie 
Überfläge der Gewälfer ganz 
®. Colacium” — Körpergeftalt und Bau ahn · 
füd} wie bei ber vorigen Satung; Länge 0,02—0,07 mm; heim 
Iheften wird meift die Seibel "abgerorfen und. ein Gollert- 
Yu forie eine mäßig dicke Gallerthillle —E die 


au 
Retonieildung, aefäice, Durc fortgeegte Längeieilung 
.® Arten, im Süpmwaller 


calvum‘) Stein, Rnglic, im freiſchwimmenden Zu- 
ande überaus contractif, tm feftfigenden von vorn bie 
hinten ziemlich dis breit umd hurz geftielt; Vorderende ftets 
chlorophyſlfrei; Ränge 0,06—0,06 mm, 

3. Trachelomönas” Ehrbg. Lange der Schale 
bis 0, mm; Schale vorn mit einer Meinen, runden Deff- 
nung zum Susteitt ber Geißel, auf der Oberfläche oft de- 
fonder8 verziert. Gtwa t1 Arten in Euroba und Norbamerifo, im 
Eihwaller und m Berse; Mortpiangung burg Zheilung Inder 
‚Seit, meranf ve; er € ai a0 verläht. 

“pr. armata” (Ehrbg) Stein (fig. 1093). Rurz di 
Ente ann, dom mit Heilen, hinten mit er- 
vie größeren Stachelchen beſetzt; Länge O,mm; Breite 

0, Dn. Im tlarem Eüwaffer zwiſchen Eonferven. 


6.5. Chloropeltina” (. 1627,6.. Unte- 
fheibet fid von der ähnfichen vorigen Yamilie befonders 














1) Euglöna «äßnlige. 2) edyAnvos mit fhönem Auge. 8) grün. 
4 n6%uE Spmaroger. 5) tabl. 6) TpdymAoc Hals, novds Mo 
made. 7) bemaffnet. 8) Chloropältis ein von Stein aufgeflelter 
Gattungsname für eine hierher gehörige Form. 

Reunis's Epnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bo. 








© Threnatophoren 





Big. 1002. 
Euglöna virkdis; 
— 


¶ Kugenfled. 
bcontractile Bar 
euole, 


Trachelomönas ar- 
mäta; My, 
© Kugenfled; 
b eompctite Ba- 








71 
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durch die Stärke und Feſtigkeit der Cuticula und die da- 
durch faft vollftändig ftarre Körperform; ftets mit deutlicher 
Schwanzipite. 2 Gattungen mit 8 Arten, welde ſich durch Länge- 
theilung in einem nit umhüllten Ruhezuſtande fortpflanzen. 

1.Phhaeus  Nitzsch. Mehr oder weniger aſymmetriſch, 
abgeplattet, länglich bis birnförmig; mit manchmal fdyief 
ftehender Echwanzfpige; bis 0,09 mm fang; Quticula länge 
oder fpiral —— Augenfleck vorhanden. 6 Arten im Süß⸗ 
waſſer Europas und Nordamerikas. 

* Ph. pleuronẽctes“ (Müll.) Duj. Birnförmig, hinten mit 
einer furzen, nad) links gerichteten Spite; Rüden vorn mit 
einem Fängsfiele; Cuticula Tängsgeftreift; grün; Länge 

‚oje mm, 


8.164. 7. Peranemine’ (s. 1627, 1). Körper 
fehr contractil, ziemlih groß (bis O,osmm), farblos, mit 
einer anfehnlichen Geißel am Vorderende, welche didyt vor 
dem etwas zurüd gerüdten, ziemlich weiten Munde ent- 
fpringt; an den Mund fließt fi ein anfehnlicher, röhren- 
förmiger Schlund; Cuticula zart, fpirafgefireift; Kern cen- 
tral; eine contractile Bacuole im Vorderende. 2 Gattungen 
mit nur 2 fiheren Arten. 


1. Peranema’ Duj. Etwa oval, hinten meift breit 
abgerundet. vorn mäßig zugefpitt, bis O,0s mm fang; Geißel 
fehr anſehnlich; Spiralfireifung der Cuticula fein; fein 
Augenfled. Nur eine ſichere Art: 

* P. trichophörum” (Ehrbg) Stein (Fig. 1094.) Im 
Eüßwafler Europas, Oftindiens und Norbamerifae; pflanzt fi durch . 
Längstheilung fort. ig. 109. 

Peranema tricho- 
8.1635._8.%. Petalomonadına’ (s. 1627,3.. | Baar m. 
Farblos, formbeftändig, oval, abgeplattet; am Borderende | 5 gern: 
eine große Geifel; dicht dahinter auf der Bauchſeite ber | d contractiie Ba- 
Mund und der nicht immer vorhandene, fehr wenig ent- cuole; 
wickelte Schlund. Einzige Gattung: . | EHunt- 


1. Petalomönas’ Stein. Länge bis 0,045 mm; Bauchſeite platt oder mit 
einer mittleren Langsfurche; Rückenſeite gewölbt oder zum Theil mit einigen fänge- 
fielen auegerüftet; die fehr lange Geißel wird gewöhnlich nur am Ende bewegt: 
eine dem linfen Seitenrande genäherte contractile Bacuole; Kerm dem rechten 
Seitenrande genähert. 4 Arten, im Süßwaffer Europas. 

* P. absciesa” (Duj.) Stein. Born fpi abgerundet, hinten breiter umd que 
abgeſtutzt; Bauchſeite mit einer mittleren Längsfurche; Länge 0,015 mm, 








8.1636. 9. F. Astasilıns”’ (s. 1627,9.). Farblos, ſtarr oder contractil, mit 
einer Hauptgeißel und einer dicht neben diefer entfpringenden, Meinen bis mäßig 
langen Nebengeißel. 5 Gattungen mit 8 Arten. 


1. Astasia' (Ehrbg) Stein. Contractif, bis O,ı mm fang, geftredt cylin 
drifch, vorn und Hinten zugeſpitzt; Nebengeißel zart, nad) vorn gerichtet: die 
Geißeln gehen oft verloren; Cuticula mit zarter Spiralftreifung. Nur eine Met: 


1) Daxdıs Linſe. 2) rÄtupovhreng einer, ber auf ber Eeite fhwimmt. 3) Peranema- 
ähnlige. 4) TTPÖG blind, via Faden. 5) HpiE Haar, Poplw tragen. 6) Petalomönar 
ähnliche. 7) ztrta2A0s platt, Kovds Monade. 8) abfhüffig. 9) Astasias-ähnlige. 10) 277% 
s% linbeftänpigfeit. 
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* A.tmax! (0. F.Müll.) (proteus” Stein) (Fig. 1086.) 
Im Süfwafler Europas und NRorbamerilad. Der Körper zeigt wäh 
rend des Schwimmensé beränbig von vorm nah hinten ober von 
hinten nad vorn fortfchreitende Kontractionen. 

3. Hetoronama’) Duj. Unterſcheidet fi) von der 
vorigen Sattung, mit welcher he vielleicht zu vereinigen ift, 
faft nur durch die flärkere Entwidelung der Nebengeißel. 
A europäifhe Arten, im Süßwaffer und im Meere. 

* FH.acus” (Ehrbg) Stein. Länglich, Hinten lang zu- 
gefpitt; Fänge bie O,0g mm. 


C. Interorpunng Hoeteromastigoda’ 
(8. 1627, c.). Körper farblos, Hein bis ziemlich groß, nadt 
oder mit Cuticula und dann ftarr; vorn mit 2 meift ver- 
fhieden großen Seißeln, von denen die eine nach vorn ge- 
richtet ift und als Bewegungsgeißel dient, während bie andere, 
meift größere, nag hinten gerichtet iſt und als Schleppgeißel 
bezeichnet wird; Mundſtelle vorhanden und zuweilen in einen 


anſehnlichen Schlund fortgeſetzt. 2 Familien mit etwa 8 Gat⸗ 
tungen unt 16 Arten. 


10.%. Bodenina” (3. 1627, 10.) Körper 
Hein, nadt; beide Geißeln an Größe oft nur wenig ver- 
fhieden; Schlund höchftend angedeutet. 5 Gattungen mit 
10 Arten. 

4. Bode” (Ehrbg) Stein. Oval bis Tänglich ge- 
ſtreckt, bis O,o3 mm fang, vorn meift zugefpigt und mit zwei 
gewöhnlich recht ungleich langen Geißeln; die Fleinere Geißel 
nach vorn gerichtet und jchlängelnd, die größere nad) hinten 
gerichtet und nachſchleppend; Kern meift ın der Körpermitte; 
ein oder mehrere, verſchieden gelagerte contractile Bacuolen. 
5—6 Urten, in füßem und falzigem Waſſer oder au parafitifch im 


Darm anderer Thiere; WYortpflanzung dur Längstbeilung und 
Eporenbildung nad —A —ã 3 3 


* B. caudätus” (Duj.) Stein (Fig. 1096.. Born zu- 
geipigt, Hinten abgerundet oder zugefpitt, oft nachenförmig 
gefrümmt; Länge U,025 mm. Am füßen Waffer. 


11.  Anisoneminea’ (s. 1627, ıı.). 
Körper größer, O,01, os mm [ang, formbeftändig, abge⸗ 
plattet, meiſt oval, Cuticula vorhanden; beide Geißeln an 
Größe erheblich verſchieden; Mund deutlich, auf der Bauch⸗ 
feite, hinter der Baſis der Bewegungsgeißel; Schlund röhren- 
förmig, verfchieden lang. 3 Gattungen mit 5-6 Arten; fort» 
Pflanzung durch Längstheilüng. 

1. Anisonema') Duj. Aſymmetriſch, bie 0,015 mm 
long; Cuticula zart, fehr fein fpiral-geftreift; die Schlepp- 
geißel entipringt aus der Mundöffnung, zieht im Bogen um 
den vorderen Körperrand und läuft dann an dem aufge- 
wulfteten rechten Körperrande nad hinten; eine contractile 


Bacuole links vom. 2-3 Arten im Süßwaffer Europas und 
Nordamerikas. 

* A. grande'” (Ehrbg) Stein. Oval, hinten flumpfer abgerumdet als vorn; 
tänge 0,035 mm, 


Antasia tenax, 
ein in lebbafter Con⸗ 
traction befinbliches 
Individuum mit den 
Geißeln; 4%9,. 








a Rem; 
b contractile Bas 
cuole. 





ſelbe hat 2 Chlamydo⸗ 
monaben efrefien; 


N 
a Die Schleppgeißel. 


1) Zäh. 2) Proteus ein Meergott, der fih in allerlei Geftalten verwandeln Eonnte. 
9) Erepos verfchieden, va Faden. 4) Nabel. 5) Erepog verfhieben, paotıE Geißel. 
©) Bodo-ähnlige. 7) Wbleitung unbelannt. 8) gefhwänzt. 9) Anisonöma »äfnlige. 
10) ĩvtↄoc ungleich, vYpaa® arten. 11) groß. ' 

" 71* 





8. 1637. 
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8.1639. D. Untererbunng Isomastigöda’ (5. 1627,0.). Körper Mein 
mittelgroß, gefärbt oder farblos, nadt oder umhüllt, vorn mit 2 ober 4 (oder 
5—6) gleichen Geißeln, die meiftens dicht bei einander entfpringen; SRund und 
Schlund nur felten vorhanden; CErnärung fehr häufig im icper Weile. 
6 Familien mit 18 Gattungen und 35 Arten. 


12.5 Amphimonadina’” (g. 1627, 12.). ein, farblos, in 
der Regel mit 2 Geißeln, nadt, von etwas unbefländiger Form. ur eine Gattung: 


41. Amphimönas? Duj. Meiſt oval oder hugefig, bie 0,012 == lang, 
häufig mit dem Hinterende feftgebeftet; Geißeln mandmal etwas auseinander 
gerüdt; ein Ken; 1—2 contrachle Bacuofen Gtiwa 5 europäifge Hirten, im Eif- 
iaffer und im Deere; Gortpflangung dur Längetpeilung. 

* A. globösa” Kent. Nugeig, mit dem Sinterende durch einen Faden fehge- 
heili nee 0,012 mm, 


8.16. 13. F. Spongomonadina” (s. 1627, 1). ein, forbiot, 
oval, mit 2 dicht beifammen ftehenden Geißeln, einem Kern und einer contractilen 
Bacuole; zahlreiche Eimelthiere find durch eine gemeinfame Gallerte ober. duch) 
verzweigte Gallertröhren zu einer Kolonie vereinigt; Gallerte ſtets ſtark förnig und 
häufig braun gefärbt. 4 Gattungen mit 8 Arten. 

1. Spongomönas” Stein. Cinzelthiere dicht zuſammen in gemeinfamer, 
feftfitgender Gallerte, welche bald fcheiben- oder wurmförmig, bald bufdig oder 
fugelig oder fadartig ober gelappt if; Größe ber Kolonie bie Zem, 4 !rten im 
Süßmwafler Europat, 
* —ãe— 
(Cienk.) Stein. 
Kolonie ftrangför- 
mig, braun, inihrer 
Are oft (aber nur 
nad dem Tode) 
ein _Tanalartiger 
Fitffigfeitsraum; ! 
Länge der Kolonie 
0,44 mm, Breite 
0,095 mm, 


®. Rhipi- 
dodendron? ! 
Stein. Anfehnlice, 
bis 0,3 mm hohe, 
in einer Ebene ver · 
qweigte Kolonien 
bildend, deren röh« 
venförmige Ziveige 
eine Strede fäher- 

artig bereinigt 

bleiben. 2 Arten, im 


Süßwafier Curopas 
und Norbameritad. 














* Rh. eplendi- 
dum Stein (Big. | 
1097.). Kolonie Big. 1091. 

0, mm Hod unb Kolonie von Rhipidodändron splendidum; 29. | 
breit, braun. 





1 "Ioog gteig, pAotık Geitel. 2) Amphimönas-äpnlige. 3) dyupl Seiderfeis, Brdi 
Monabe. 4) fugelig. 5) Spongomönas-ähnlige. 6) ORöTTos Ewamm, povdc Araatt 
7) Darm; wegen ber form ber Kolonie. 8) hinlc Facher, dävöpov Baum. 9) glängend- 
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14.% Tetramitına ” (s. 1627, 14). Klein, meift fänglich, Hinten $. 1641. 
fein zugefpigt, nadt; vorn mit 4 Geißeln, die entweder gleich lang find oder die 
eine ift beträchtlich länger und nach hinten gerichtet; ftatt diefer hinteren Geißel 
mitunter ein umbdulirender Saum; Kern dicht hinter der Geißelbafis; deutliche 
Mupdſtelle nur felten nacdhgewiefen. 5 Gattungen mit über 10 Urten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Tetramitina. 


mi s vorn quer oder ſchief abgeſtutzt; oft mit periſtom⸗ 
| r a ei —* artiger a cut . or ... .......... 1) Tetramitus, 


vorn einfach abgerundet; Tein Beriftom ......... 2) Monocercomdnas, 
3 glei lange Geißeln und ein von deren Balls über die Bauchfeite 
nad hinten ziehender, undulivender Saum... ......-<enuneoeroononne 3) Trichomönas. 
2. Tetramitus’ Perty. Farblos, oval, hinten ſchwanzartig zugeipißt, 
bis 0,046 mm fang. 2 europäifde, freilebende Arten. 

* T. rosträtus” Perty (Fig. 1098... Born quer abge- 
ftußt, mit einem nach rechts gerichteten fpigen Kortjage und 
mit einem periftomartigen Ausjchmitt, hinten bald abgerundet, 
bald zugeipigt; Länge 0,05:— 0,046 mm, 


». Monoeereomönas” Grassi (Trichomönas 
Leuck.). Geſtalt ähnli wie bei der vorigen Gattung; 
Känge bie 0,015 mm, Mehrere, wenig verſchiedene Arten, welche 
im Darm des Menichen, ber Reptilien und Infelten ſchmarotzen. 

t7* MM. intestinälis’) (Leuck.) Grassi. Birnförmig, 0,01 
bis O,ais win fang, vorn öfters eingefchnürt, nach Hinten in 
einen 0,002—0,003 mm fangen, fpiten Schwanz ausgezogen. 
Im Darın des Menſchen (bei Diarrhöen). 

3. Triehomönas') Donnd. Farblos, ziemlic breit 
ipindelförmig, hinten gemwöhnlid in emen ftachelartig zu- - Big. 1099. 
geipigten Schwanzfortfats ausgezogen; Fänge bis 0,04 mm, | Tetramitus rosträ- 
3 Arten, welde im Darm ber Froſhe und anderer Wirbelthiere, fo, |tUS. von ber Baud- 
wie in der Scheide ber rauen ſchmarotzen. feite; 5%. 

* Tr. hatrackhörum‘) Perty (Fig. 1099.). Der unduf. | * Fem- 
rende Eaum Tinte an der Bauchſeite gelegen; NRüdenfeite 
mit einer Fängsleifte; Länge 0,1 mm. Im Darm der Fröfce. 

t* Tr. vaginälis' Donne. Der undulicnde Saum viel 
ſchwächer entwidelt als bei der vorigen Art; Länge kaum 
0,03 DD, In der Scheide ter Frauen (bei Scheibenkatarrh). 


15. %. Polymastigina’ (3. 1627, ı5.). 
Klein, farblos, oval, mit breiterem oder zugeſpitztem Hinter⸗ 
ende, das fih in ber Regel in 2 Beißeln fortſetzt; vorn oder 
an den Seiten des Körpers jederfeits 2—8 gleiche Geißeln. 
3 Gattungen mit 5 Arten. 

1. Hoexamitus” Duj. Nadt, häufig von med Big. 109. 
felnder Form, oval bis länglich, bie O,ugmm fang, farb- | Trichoınönas pa 
108; jeberfeits am Vorderende 2 dicht, zufammenfichende | Terme nen" sroi he, 
anfehnliche Geißeln; Hinterende mit 2 langen, gewöhnlich |von ter Baudfeite; 
nachgeſchleppten Geißeln; Kern im Vorderende; contractile on. 
Bacuole am Hinterende. 3 enropäifhe Arten, melde theils in | & Der undulirende 


fühen Wafler, theils im Darm der Fröſche, Zritonen nnd Auftern Saum 
leben und fih durch Fängstheilung vermehren. 








— ·— 


1) Tetramitussähnlige. 2) ⁊itpa vier, Altoc Faden. 3) mit einem Schnabel. 4) pövoc 
einer, zeprnc Edwan, avdc Monave. 5) Apl& Saar, movdc Monate. 6) im Darm 
(intestioum) lebend. 7) baträchus Froſch. 8) In der Scheide (vagina) lebend. 9) ToAbs 
viel, adotıE Geißel. 10) E5 ſeche, pltos Faden. 
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* Hexamitus inflätus') Duj. ( - 
1100.). Oval; bie beiden Geißeln 
des Dinterendes find an ihrer Baſis 
durh einen bogenförmigen Au®- 
ſchnitt von einander getrennt; Länge 
0,027 um, 

%. Megastöma’ (rassi 
(Cercomönas ? Lambl). Geftalt 
im ganzen der vorigen Gattung ähn- 
ih; Länge bis O,oı mm; Vorder⸗ 
hälfte der Bauchſeite fchief abgeftutzt 
bis ausgehöhlt; Hinterhälfte der 
Bauchſeite mit einem zarten Kiel; 
hinterer Schwanzanhang mit zwei 
Geißeln; jederfeits erwa in der 
Körpermitte entipringen mehrere(wahr: 
fHeinlih 3) Geißeln. Nur eine Wet: 

* MM. intestinäle” (Lambl) Grassi 
(Fig. 1101.). Shmarogt im Dünndarm 


verihiebener Mäufe, der Katze und bes 
Menſchen. 










Fig. 1101. | 

Megastöıma intesti- | 

näle, aus dem Tarm | 

, bes Menſchen, von 
Big. 1100. der Baudfeite; 

Hexamitusinflätus; or). 

0. 






.168. II. ©. Choanoflagelläta” (s. 1625, 2). Mit 
einer an ihrer Bafis von einem trichterförmigen Kragen umgebenen 
Geißel; meift feftfigend. Das Kennzeichen diefer Ordnung ift der Kragen, 
welcher die Baſis der Geifel umgiebt. Letztere fteht am Vorderende bes meil 
fänglichen Körpers, ift 11a —4- (gewöhnlich 2—3-) mal fo lang ale dieſer und in 
der Regel fehr fein; niemals ift mehr als eine Geißel vorhanden. Der Kragen 
ift aus einer dünnen, am protoplasmatifchen Membran gebildet und ſchwer 
wahrnehmbar; bei den PBhalanfteriden ($. 1644.) ift er eng, oben fchmäler als 
unten (aufrecht fegelförmig), ?/5 bie 9/3 fo lang wie der Körper und ändert feine 
Geftalt nicht; bei den Craspebomonadinen ($. 1645.) dagegen ift er weit, obat 
weiter al8 unten (umgefehrt fegelförmig), meift ?/2- bis 1mal fo lang wie der 
Körper, kann fich verengern und erweitern und felbf ganz in den Körper cin 
gedogen und wieder neu gebildet werden. Beiden meiften Arten fett fich der 

örper an feinem Hinterende in einen gewöhnfic glashellen, feltener gelblid- 
braunen Stiel fort. Häufig fcheidet ſich um den Körper eine fchleimig- galiertige 
Hülle oder ein feſteres Gehäuſe von mannigfacher Geſtalt ab. Kolomicbildung 
fommt bei vielen Arten vor. — Im Inneren des protoplasmatifchen Körpers 
läßt fi feine Trennung in eine Außen» und Innenfchicht bemerken; in der Regel 
zeigt das Plasma eine ſchwache, bläulich- bis nelblichgrüne Färbung, ohne aber 
eigentliche Pigmentträger (Chromatophoren) zu befiten. Außer gewöhnlichen, nidt 
contractiien Vacuolen kommen auch contractiie Bacuolen regelmäßig vor: 
meiftens Tiegen fie (1—5 an der Zahl) im hinteren Körperabfchnittee Im vorderen 
Leibesende, nahe hinter der Geißelbaſis, findet fich fiets ein Meiner, kugelige, 
bläschenförmiger Kern, welcher ein gleichfalle hugefigee Kernkörperchen umſchließt 
— Die Fortpflanzung geſchieht durch Quer⸗ und Längstheilung; ob auch Cor 
jugation vorkommt, ift noch nicht fichergeftellt. Sneuftirungen FR bei mehreren 
Gattungen beobadhtrt (Phalansterfum, Codosiga, Salpingoeca). — Was def 
Borlommen der Choanoflagellaten anbetrifft, fo werden fie ſowohl im Süußwaſſer 
als auch im Meere häufig gefunden; mande Arten treten oft in zahlreichen Or 
ſellſchaften auf. Sie befeltigen fich auf allerlei fremden Gegenftänden, namentlif 
Algen, Wafferlinfen, Räderthierhen, Cyclops u. ſ. w. Mitunter Idfen ſich einzeln 
Individuen ab und ſchwimmen dann mit nach hinten gerichtetem Geißelende umher. 


1) Aufgebläht. 2) pEyas groß, aTömz Mund. 3) xEpxoc Schwanz, povdc Menitt 
4) im Darm (intestinum) lebend. 5) wsavos Trichter, Aagöllum Geißel. 
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Ihre Nahrung befteht vorzugeweife in Schizomyceten. Die Nahrungstheilden 
werden an Ye Außenfeite —8 Kragens angeflebt, rüden hier bie I defien 

und werben dort von einer bicht hinter der Sragenbafis auftretenden 
Bacuole aufgenommen. Die Ausftoßung der Nahrungsrefte erfolgt an dem vom 
Kragen umgrenzten Borbertheile des Körpers. Ge find bis jegt 2 yamilien mit 8 Gat» 
fangen und etwa 47 Mrten befannt. 

1.5 Phalansterina”. Kdrper der Einzelthiere oval bis g. 1644. 
tangiich oval; Bafis der Geißel von einem furzen, engen, aufredit tegel- 
förmigen, gefloltbeänbigen Kragen umgeben; bie Einzeltfiere ſcheiden eine art 
förmige Siem re um fi aus, vermehren ſich durch Duertheilung und bilden 
triechende oder aufrechte Kolonien. Nur eine Gattung: 

4. Phalansterfum Cienk. Mit den Merkmalen der Bamilie; Länge 
der Eimelthiere bie O,os mm. 2 rten, im Effwafler; bis jept nur aus Deutſchiand und 


Rußland befannt. 
* Ph. digitätum” Stein (ig. 1102 u. 1108.). Kolonie aufrecht, fingerförmig 
getheilt; Höhe ber Kolonie 0,12 mm, 








i 
J ⸗ 
\ Big. 1109. 
Ein Einyelinbividuum 
von Phalansterlum 
digitätum; 40. 
a Rem; 
d contractife Ba- 
uote; 
© Kragen. 
Big. 1102. ö 
ie von Phalansterfum digitätum; 9. 
Sin in querer Zeitung begrifenes ondivi⸗ 
uam; 
‚6 weiter fortgefgrittener Tfeilungsguftand. 








2.5. Craspedomonadina’. Einzetyiere fugelig bis lang · 8. 1645. 
eftredt; un anſehnlich, von veränderlicher Geftalt, im ansgebreiteten Zu- 
Rande umgefehrt tegelförmig; einzeln lebend oder koloniebildend; Länge der Einzel» 
thiere ohne Kragen 0,005—0,035 mm, 7 Gattungen mit etwa 45 Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Craspedo- 
monadina. 


Stiel der Kolonie einfad) (unveräfelt), auf feh 
ee LTE ERED 3 
f * ınyfaben befeftig . 
in der Wege nat; | ever Kolonie vereit 
&ingeln tebend, von einem Gehäufe umgeben, welge® mit dem Hinter« 
enbe direlt ober vermittelf eine® Gtiele aufgemagfen iR........... 7) Salpingoeca, 
1. Codeosiga” J. Clark. Die Einzelthiere vermehren fi dur Länge: 
theilung; Zahl der Einzelthiere in einer Kolonie gewöhnlich unter, feften über 20; 


Fänge der Ginzeitiere 0,012— 0,016 mm; Stiel der Kolonie etwa 6mal fo lang. 
Nur eine ſichere Art: 














1) Phalansterlum»ägnlige. 2) gefingert. 3) xpäonsdov Saum, Hovds Monade. 
4 zübav Glode, aıyh Ehweigen, Etille. 
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* (odosiga tis) (Ehrbg) Bütschli. In Europa und Rerbamerite, im Eäk- 
unb Salzwafler; fehr häufig in Zämpeln anf Wigen. 
2. Codenoeladinm?” Stein. Mit 
ben oben angegebenen Merkmalen; Vermehrung 
durch Langstheilung. 34 euzopäifche Arten, in 
Süß» und Salzwafler. 
* O. umbellätum” (Tat.) Stein. Beräftelung 










Fig. 114. 


des Stieles doldenförmig; Höhe der Kolonie Salpingoeca 
0,5 mm. convallarla ; 

3. Salpingoeena’ J. Clark. Form .. 
des Sehäufes fehr mannigfaltig, ei-, pokal⸗, a Sem: | 
baflon- oder walzenförmig; Vermehrung durch b Bacnofen: | 
Längstheilung und wahrſcheinlich auch durch © Kragen; ' 
Quertheilung. Etwa 27 ſchwer zu unterſcheidende d Sehäufe; | 


Arten im Suüß⸗ und Salzwaſſer Europas und Norb⸗ 
amerila®. 

* SS, convallaria”) Stein (Fig. 1104.). &e- 
häufe polalförmig, hinten zugefpitt und mit 
einem fadenförmigen Stiele aufgewachien; 
Länge des Körpers ohne Kragen und Stiel 
0,023 mm, Im fühen Wafler, gern auf Cyclops » Arten. 


sı6 FEII. ©. BDinoflagellata” (Cilioflagellata ”) 
(8. 1625, 3.). Außer einer längsgerichteten Geißel find auch noch ſchein⸗ 
bare Wimpern vorhanden; letztere liegen in der Regel in einer dm 
Körper gürtelförmig umgreifenden Furche und werden durch eine zweite, 
geſchlängelte Geißel hervorgebracht. Won den Ehoanoflagellaten unterfcheidm 
fih die Dinoflagellaten durch den Mangel eines Geißeltragene, von den Flagellaten 
durch den Befitz einer zweiten, eigenthlimlich angeordneten Geißel. Diefelbe liegt 
in der Regel in einer queren Gürtelfurde und wird deshalb als Duerfurder 
geißel bezeichnet; fie befigt einen in beftändiger Wellenbewegung befindlichen Saum, 
deffen Schwingungen den Anjchein hervorrufen, als fei die Gurtelfurche von 
Wimpern befegt. Meiſtens entipringt die Duerfurchengeißel unmittelbar vor der 
Hauptgeißel, lagert fi von Bier aus zunächſt in den linken Theil der Gürtl- 
furche und weiter in deren Rückentheil, um fchließlich im rechten Xheile derjelben 
u endigen. Die Hauptgeißel liegt gewöhnlich in einer nad) hinten ziehenden, 
auchfändigen Langsfurche und mird deshalb auch ale Fängsfurchengeißel de 
zeichnet. tr bei Prorocöntrum und Dinopyxis fiegt die Hauptgeißel am 
Borderende des Körpers und geht wie bei ben meiften Blagelaten bei der Ort 
bewegung voran, während ſich die fibrigen Arten mit dem der Hauptgeißel mt 
gegengeiehten Körperende vorwärts bewegen. — Faſt immer ift der Korper von 
einem Panzer umhüllt, welcher aus einer Sellulofesähnlichen Subftanz befteht und 
entweder aus einem einzigen Stüde gebildet ift (Glenodinium) oder auf zwei 
(Prorocentrum, Dinopyxis, Dinophfsis) oder mehreren (Peridinium, Gera 
tfum, Blepharocysta) ‘Platten fi) zufammenfeßt; im letzteren Kalle bezeichnet 
man die an die Gürtelfurche anftofienden Platten als bafale (des Vorderleibes und 
des Hinterleibee), die vor den bajalen gelegenen beißen frontale, die hinter den 
felben befindlichen heißen Endplatten. Der protoplasmatifche Weichlörper läht 
ſich meiftens in eine Außen- und Innenſchicht unterjcheiden. Er umfchlieht außer 
einem in der Regel nur in der Einzahl vorhandenen Kern jehr Häufig eine ode! 
mehrere, nicht contractile Bacuolen, ferner oft eine große Menge von Pigmenb 
trägern (fogen. Chromatophoren) und Stärkefürnern. — Die Fortpflauzung erfolgt 


e Stiel. 





H Richtiger botrfos, Genitiv von botrya, B6tpus Traube. 2) Xbdwv Bode, aladlor 
ein Meiner Zwerg. 3) boldenförmig. 4) AAıYE Trompete, nlxkw bewohnen. 5) Reiblunt 
#) Alvn Wirbel, Aagällum Geißel. 7) eilium Wimper, Aagällum Geißel; weil mar früher 
die zweite Geißel für wirtlide Wimpern anſah. 
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foweit befannt, durch quere (oder —2 Teilung; aud find Conjugationgzu · 
;uftände beobachtet worden. — Die Mehrzahl find Merresbewohner, die übrigen 
Ieden im Sußwaſſer. Viele feuchten des Nachts und bringen —8 Meerleuchien 
hervor; in der Oftfee find an dem namentlich in der fpäteren Jahreszeit häufig 
auftretenden Leuchten hauptſachlich die Arten Prorocöntrum micans, Ceratium 
tripos und C. fusus betheiligt. Bis jet find ungefähr 30 Gattungen mit etwa 
% Arten befannt; dazu fommen einige foffile Refte aus den? Feuerfteinen ber 
Kreideformation. 


Ueberfiht der wichtigſten KBattungen der MWDinoflagelläta. ;. 1647. 


Reine, Gärtelfunde: Banzer aub einer seßten( Panzer mit Etirnfortfag... 1) Proraetatrum, 
umd einer linfen Hälfte zufammengefegt; ganzer opne Etirnfortfag. 2) Dinopgzis. 
Oltelfunde mabe Dem Berterenbe; Yanıer aus ei 
a 





















teipten und einer linten Hälfte zulammengefeht. 3) Dinophfeis. 
* derleib mit 7 bafale 1b 
ae, T (ober 6) frontalen Plate 
ae d A ten; Hinterleib mit 5 ba» 
Banger in einen Wanger | felen und 2 Enpplatten.. 4) Periäinlun, 
Verberen und au“ |Borderfeis mit 3 dafaten und 
SEE auge) "er | Karten Pelze 
mofapmitt theile; | Strtetune) ) 1 Enbplatte.. 5) Ceraftum, 
Ver Wirte | Beieht; |Borberteis mit 5 Safafen und 
deb Körpers; 1 frontalen Platte: Hinter» 
Teib mit $ bafalen und 
3 Enpplatten. 6) Blerharochsta. 






Banzer aus einem Stüd gel 7) Glenodintum, 


1._Prerseentrum’ Ehrbg. Körper von 
den Seiten her zufammengedrüdt, eiförmig, vorn ab« 
— von der Rüdenede des Vorderrandes geht am 
janzer ein Etirnfortfaß aus; Mund am Borderrande, 


dem Stirnfortfag genähert; außer der fehr langen 
Hauptgeißel bemerkt man mitunter noch eine nad) hinten 
umgei lagene Nebengeißel. 3 im Meere lebende Arten. 
* Pr. micans” Ebrbg 54, 1105). Körper nad 
hinten zugefpit; Baudhfante Tonver; Rüdenfante faft 
—* Länge (ohne den Stirnfortfag) 0,45 mm; Breite t j 
‚007 mm, Im der Rorb» und Oftfee, in lehterer bie ger 
meinfle Hirt ber ganzen Orbnung. 
®. Dinopyxis” Stein. lUnterideidet fid von 
der vorigen außer durch den Mangel des Stirnfortfages 
aud durch bie Lage des Diundes genau in der Mitte 














des etwas eingebogenen Vorderrandes 4 im Meere | a 

{ebenbe firten, bavon eine au im Bradwafler. 

* D. eomprässa”) (Bailey) Stein. Kurz eiförmig, | 

vorn und hinten ziemlich gleichmäßig abgerundet, fait Big. 1105. 

fo breit wie body; Fänge etwa O,o4mm, Im Mittels | Prorocäntrum micans, 
Meere gemein; aud) In ber Norbfee. von der toten Geile; 





3. Dinephjsis Ehrbg. Durch die nad) ! , J 
dorn gertihte Setelfurche iR ber vordere Mbfemitt ded | c Summlehlap 
Fanzers fehr viel kurzer als der hintere und erfhent ——————— 
als ein miebriges, dedelartiges Kopfftüd; die beiden Hälften des von den Seiten 
ufommengedrücten Panzers find im Leben in der Mittellinie des Rucens und 
Bauches mit einander verbunden; der vordere Saum der Gurtelfurche erhebt fich 
au einem hohen Kopftrichter, der Hintere fchlägt fih zu einem niedrigen Halötragen 
um und fegt fi an der Banchmittellinie in einen finten großen Bauchflügel und 
in einen rechten einen Pebenflügel fort; zrwifdjen beiden Flügeln fiegt der Mund. 
Tim Meere Iebende Arten. 





» Tipepa Eaifevordertheil xevrpov Stachel. 2) glängend. 3) Alvn Wirbel, noklc 
Bühfe. 4) zufammengebrüdt. 5) dlvn Wirbel, Pbaıc Natur, Gefhöpf. 
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8.1647.* Dinophjsis acua” Ehrbg ($. 1106.). 


Banzer von der Seite gaden eiförmig, mit 

binterer abgerundeter Spitze, an welcher ſich 

oft 2 kurze, fingerförmige Fortſätze finden; 
fünge 0,06 um. In der Norb« und Oftfee. 
4. Peridinium’ (Ehrbg) Stein. 
Bon den 7 frontalen Platten des Vorder⸗ 
leibes können 2 mit einander zu einer 
einzigen verwachſen; die 5 bajalen Platten 
des Sinterleibes find fo angeordnet, daß 
man eine borfale, 2 feitlihe und 2 ven- 
trale unterfcheidet; die beiden neben ein- 
ander liegenden Eindplatten des Hinterleibes 
find gleidy groß; Mund an der Bauchfeite 

in einer Cängefurde. 9 Arten, barunter 5 

in ESüßwaffer, 4 im Deere lebende. Nicht felten 

kommt es bei tiefer und ten folgenden Gat⸗ 
tungen vor, daß das Thier feinen Banzer abs 
wirft und eine Zeitlang nadt umherſchwimmt. 

* P. divergens) Ehrbg (Sig. 1107 u. 

1108.). örper nad) vorn zugefpitt; 

hinten fendet jebe Endplatte ein nad 

hinten und außen gerichtete®, ſpitzes Horn 
aus; Länge ohme die Hörner O,os mm, mit 

“ den Hömern 0,11 mm; Breite 0,06 mm, 

In allen europäiſchen Meeren und in ver Südſee. 

P. tabulätum‘ (Ehrbg) Clap. & 

Lachm. Körper vorn und Hinten abge 

rundet, ohne Hörner; Vorderleib immer 

etwas länger als der Hinterleib; Länge 

0,053 mm; Breite U,ugg mm. Im Eüfwaffer. 

5. Ceratium’) (Schrank) Bergh. 

Panzer mit hornförmigen Fortſätzen, von 

denen das durch Verlängerung der drei 

Frontalplatten entftandene Stirnhorn ftets 
an der Spite abgeftutt und offen ift; 
ftatt einer Längsfurche findet fi an ber 
Bauchfeite des Panzers ein großer, von 
einer leicht berausfallenden Mundplatte 
eingenommener Ausſchnitt, welcher die 
Oürtelfurdie unterbricht. 6 Arten, davon 
leben 4 im Meere und 2 im Eüßwafler. 

* C.tripos? (O.F.Müll.)Nitzsch Stirn- 
born lang, gerade; die ganz nad links 
gedrängte Endplatte giebt ebenfo wie bie 
größere rechte Bafalplatte des Hinterleibes 
ein langes, fpitee, nach vorn gekrümmtes 
Hom ab; Gefammtlänge 0,15 — 0,23 mm, 
In allen europäif en Meeren und in der Sütfee. 

C. furca‘) (Ehrbg) Duj. Stirnhorn 
ähnlich wie bei ber vorigen; die Enpplatte 
und die rechte Bafalplatte des Hinterleibes 
— je ein gerade nach hinten gerichtetes 

orn ab, von denen das rechte kürzer iſt 


1) Spitz. 2) Tapl ringsum, dlvn Wirbel. 
3) auseinander weichenb; wegen ber Richtung 
der Hörner. 4) getäfelt. 5) xepdtıov Hörn- 
hen. 6) Tplruug treifüßig. 7) Gabel. 


% 
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Fig. 11086. 
Dinophfsis acüta, von der rechten 
Seite; 30y. 
a Kopftrichter; b Haldfragen; c Bauch⸗ 
flügel; —ã— e Rein: f Bus 
cuole; g Shromatophoren. 
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Fis. 1107. 
Peridinium divärgens, von ber Bau 
eite; SO. 






a Bafalplatten des Vorderleibes; 
Bafalplatten des Hinterleibet; 
ontalplatten; c Endplatten ; d Gũr 

e; e Längefurde. 





a 
b 
tel 











Fig. 1108. 
Peridinfum divörgens, von vorn ge⸗ 
fehen, mit nach unten „gerigteter Be 
feite, D. 
a Die 7 Bafalplatten, b bie 7 Fron⸗ 
talplatten des Vorderleibes. 






Ill. Dinoflagelläta. 


al® das linte; Gefammtlänge 0,15 bis 


0,320. In allen europäifgen Meeren und in 
ter ei 


see. 

*_C. fusus” (Ehrbg) Clap. & Lachm. 
Etiruhorn ungemein fang: die Enbplatte 
liegt genau an der Spite des Hinterleibes, 
ihr Hom (das Endhorn) ift gerade nad 
‚Hinten gerichtet und ebenfo wie das Stirn- 
horn auffallend fang; die rechte Bafalpfatte 
des Öinterleibes ohne Horn oder mit einem 
furzen, nad} hinten gerichteten Stachel an 
Stelle eines folhen; Gefammtlänge 0,31 
bis 0,4 @@, In den europäifgen Meeren. 

* C. cornütum® (Ehrbg) Clap. & 
Lachm. (hirundinella” Duj.). Körper 
breit, plump; Stirnhorn verhältnismäßig 
kurz ımd did; Endplatte heimförmig, mit 
kurzem Gndhorn; rechte Bafalplatte des 
Hinterleibes ebenfalls mit einem kurzen 
Horn; Gefammtlänge 0,1—O,115 mm. In 
Rependem Eühwafler. 

* C. macroc&ros” Schrank (hirundi: 
nella) Bergh) (fig. 1109). Körper 
ſchlanker und mit längeren Hörnern ale 
die vorige Art; häufig entwidelt auch noch 
die fine Bafalplatte des Hinterleibes ein 
turzes Hörnchen; Gefammtlänge 0,21 mn. 
Im fichentem Eüßwaffer. 

6. Bilephar: wie Ehrbg. 
Körper oval oder runduͤch; Panzer did- 
ſchaüg, glasartig; flatt eimer deutlichen 
Sürtelfurde find die vordere und Hintere 
Banzerhälfte durch gezähnelte Ränder ver- 
bunden; Frontalpfatte in der Mitte durch⸗ 
bohrt; Mund nahe am Hinterende; rechts 
und finfs vom Diunde ein kurzer, ohr- 
förmiger Fortfag. Nur eine Art: 

* Bl. splendor” maris” Ehrbg. Länge 
7 m. Im ben wärmeren Meeren, aud im 
Wittelmeere, häufig und oft ein Iebhaftes Meer« 
Icaßten — mitunter aud in ber 
Rortfee (dei Helgoland). 

7.Glenodinium” (Ehrbe) Stein. 

FAN Anm zubinzotßen Augenfled in der 

interen Kor te. 5 Arten, darunter 2 
im Meere, 3 Teer ebene. 

* Gl.einetum” (Müll.)Ehrbg (fig. 1110.). 
Körper länglichrund; die Öfrtelfurdhe zieht 
{ief über den Körper; mit bräunfichem 
Figment; Länge 0,031 0,030 mm; Breite 

— ehende m 
ef feine Geile aaa a een 

D) @pindeL 2) gehört. 8) eine Meine 

Eqwalbe. 4) Maxpbs groß, xipac Horm. 

5) BAdpapov Augenlib, *SaTn Blafe. 6) Ölany. 

D) mare Meer. 8) yAHyn Mugapfel, Alm 

Birbel. 9) umgürtet, 
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Big. 1100. 
Ceratlum macrocäros, von ter Bauq · 
feite; 0. 

& Bafalplatten de® Borberleiben; 
&_ Bafolplatten des Ginterleiben; 
b Srontalplatten; c Enbplatte; 
sllınges « Sunbplatie, Daneben die 

eißel. 





Big. 1110, 
Glenodintum einetum; 50911. 
a Rem; b Gllrtelfurge. 





8. 1647. 
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s.168. EV. O9. Cystoflagelläta” (s. 1625, 4). on den 
3 vorhergehenden Ordnungen verſchieden durch die veräftelte oder nck- 
fürmige Anordnung der protoplasmatifchen Leibesſubſtanz und den Beiif 


eined Fühlers. Bis vor einigen Jahren 
umfaßte diefe Ordnung nur die einzige 
Art Noctilüca’' miliäris? Surir.; feit- 
dem aber kennt man noch eine zweite, bei 
Meifina beobadhtete Form Leptodiscus” 
medusoides” Hertw. Wir beichränten 
uns bier auf eine kurze Schilderung der 
erfigenannten Art. 

Noctilüca” miliäris Surir. (#5. 1111 
und 1112.).. Körper von Geftalt einer 
pfirfichförmigen Blafe von 0,15 — 1 mm 
Durchmeſſer; in einer mittleren, länglichen 
—— Oberfläche liegen ein quer⸗ 

ü 






Fig. 1111. 
Noctilüca miliäris; 3... 
a Fühler; b Kern. | 


eftreifter Yühler, ein zahn⸗ und ein lippen- 
örmiger Meiner Borfprung, eine feine 
Geißel und die eigentlihe Mundſpalte, 
hinter welcher fi) an die Einfenfung ein 
ftabförmiges Gebilde, das fogen. Stab⸗ 
organ, anfchließt; im Inneren der Körper: 
biafe befindet fi) unter der Mundeinfentung 
eine den fkugeligen, glaehellen Kern um⸗ 
ſchließende Protoplagma-Anfammlung, von 
welcher veräftelte Protoplasma- Stränge 
ausftrahlen und den gallertig - flüffigen, 
waſſerhellen Blaſeninhalt bie zur —28 


wand durchſetzen. 

Die Wand ber durch die Mundeinſenkung 
pfizfepe ober nierenförmig eriheinenden Körper» 
blafe ift von einer dünnen Plasmaſchicht nes 
biltet und leicht faltbar; die Ichten Weite der 
inneren Protoplagmamaffe verbinden ſich mit der 
Eubftanz der Wand. Die Einſenkung an ber 
Oberfläde ift hinten tiefer ald vorn; an ihrem 
vorderen Ende ift ver Fühler befefligt, welcher 
eine feine Querflreifung ertennen läßt und zum 
Ergreifen der Rabrung ient. Hinter bem Fühler 
liegt an ber einen Wand her Einſenkung ein 
ahnartiger Borfprung und biefem gegenüber an 
er anderen Wand der Einfenkung eine lippen- 
(ernst Erhebung, in deren nächſter Nachbar⸗ 
haft eine feine Geißel befeftigt if. ginter 
diefen Gebilden und zugleih bie tieffle Stelle 
der Einſenkung einnehmenp, folgt bann bie Munds 
öffnung in Geftalt einer Fängeipalte. Die Nahe 
rung befteht in einzelligen Algen, Protozoen, 
fleinen Sruftaceen u. dergl. Hinter ter Munb» 
einfentung liegt das fugen. Staborgan; baßjelbe 
befteht au8 ciner Summe von Protopladmafäben, 
welde von ter Hinterwand ber Munbeinfenfung 
entfpringen und fih in ftabförmiger Anordnung 
an bie Blafenwand bes Körpers befefligen. — 
Die Yortpflan ung erfolgt ſowohl durch Theilung 
als auch burd Itung von Ehwärmern, fogen. 
aeolboren ; auch find Sonjugationsvorgänge Abns 
ih tenjenigen der Infuforien beobachtet wor⸗ 
den. Bei der Schwärmerbildung wird zunächſt 
ter Fühler allmählich eingezogen oder abgeftreift, 





Sig. 1112, 


Mundgegend einer Noctilüca milläris, 
flart vergrößert t; man blidt von oben 
e 


in nbeinfenfung. 

a Fühler; b Kern; c Zahn; d Lippe: 
e Geißel; f Munbfpalte; g logen. Stab⸗ 
organ. 












1) Köorn Blafe, flagsllum Geifel. 2) nox Nacht, Iucöre leuchten. 8) millam Hire 
4) Mirc dlinn, Öloxos Scheibe. 5) mebufenfärmig; wegen ihrer an Mebufen erinnernten 
Schwimmbewegung. 
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benz veriäwinbet bie Miunbeinfentung und das Etaborgan und der ganze Körper wird zu 
eier glatten Kugel, welde nunmehr auf eine bier nicht naher zu erwähnende Weiſe bie 
E wärmer heroorbringt. Letztere find mit einer langen, nad hinten gerichteten Geißel aus⸗ 
geräftet — Die Noctilüca findet fih im WMittelmeere, auch im Schwarzen und Aowfchen 

eere, ferner im norbatlantifhen Ocean und in ber NRorbfee (z.B. bei Helgoland); fehlt aber 
in ver Oſtſee. Zritt oft in dichten Maffen auf, die dann an ber Meeresoberflähe einen 1» bis 
2 fingertiden Schleimüberzug barftellen und in ber Nadt ein prachtvolles Meerleuchten 
bervorbringen, welches von der peripheriſchen Plasmafchicht des Körpers ausgeht. 


DI. Hlafe.. Sporozona’. Sporentbierchen 5.16. 
(8. 1593, III.). 


Hanpimertmale: Die Sporogoen find von einer Cuticula umkleidete 
Brotozoen, welhe weder Wimpern oder Geißeln befiten noch Pfeudo- 
podien ausfenden; auch Mund, After und contractile Blafe fehlen ihnen; dagegen 
ift ein einfacher Kern ftets vorhanden, fie ſchmarotzen im Inneren anderer 
Thiere; die Fortpflanzung erfolgt durch beſchalte Fortpflanzungskörper, ſogen. 
Sporen, welche von dem euchflirten Thiere erzeugt werden. 

Literatur über Sporozoen: Mieſcher, F. Ueber eigenthümliche Schläuche in den 
Muskeln einer Hausmaus. Berhantl. d. naturf. Geſellſch. in Baſel. Bd 5. 1843. — Stein, 
Fr. Ueber die Natur der Gregarinen. Archiv f. Anat. u. Phyſtol. 1848. — Kölliker, A. 
Ueber tie Gattung Gregarina. Zeitfär. f. wiſſ. Zool. Bd 1. 1848. — Leydig, Fr. Ueber 
Pforofpermien un. Gregarinen. Archiv |. Anat. u. Phyſiol. 1851. — Lieberfühn, N, Ueber 
bie PBforofpermien. Arch. f. Anat. u. Boafet. 1854. — Lieberkühn, N. Evolution des 
Gregarinee Möm. cour. de l’Acad. de elgi ue. T.XXVI. 1855. — Man), W., Beitrag 
mu enntnis ber Mieſcher ſchen Schläuche. Archiv f. mitrofl. Anat. Bd 3. 1867. — Eimer, 

$., Ueber bie ei- und Fugelförmigen Plorofpermien ber Wirbelthiere. Würzburg 1870. — 
Deneden, E. van, Recherches sur l’&volution des Grögarines. Bull. de PAcad. de 
Belgique. 2. Ser. T. XXXI. 1871. — Benebden, © van, Sur la structure des Grega- 
rinen. Ebendort. T. XXXIII. 1872. — Schneider, Aime, Contributiona à P’histoire 
des Gregarines. Archiv. de zoolog. experim. T.IV. 18:5. — Zürn, F. A., Die kugel⸗ 
und eiförmigen Piorofpermien ald Urſache von Krankheiten bei Haustpieren. Seipzig 1878. — 
Leudart, R. Die menfhliden Barafiten. 2. Aufl. 1. Bdo. 1879. — Bütſchli, DO. Kleine 
Beiträge zur Kenntnid der Gregarinen. Zeitſchr. f. Si Zool. Bp 35. 1881. — Bütſchli, 
D., zu Kenntnis der Fiſchpſoroſpermien. Zeitſchr. f. wiſſ. Zool. Bd 35. 1881. — Bütſchli, 
O. Neubearbeitung der Protozöa, in Bronn 8 Klaſſen und Ordnungen des Thierreiches. 
Leipzig u. Heidelberg 1882. 

Ban. Die neben ihrer ſchmarotzenden Lebensweiſe bejonder® durch ihre eigen- 8. 1650. 
thũmliche Fortpflanzung gekennzeichnete Klafie der Sporogoen umfaßt außer ben 
.Gregarinida noch zwei als Myxosporidia und Sarcosporidia bezeichnete 
Gruppen von Organismen. Indeſſen find unfere Kenntniffe im betreff diefer beiden 
legtgenannten Gruppen noch fo lüdenhaft, daß es ſich empfiehlt, hier zunächſt nur 
allein die Gregariniden ins Auge zu fallen, dagegen die kurze Betrachtung jener 
beiden anderen Gruppen auf einen Anhang zu verfchieben (vergl. Myxosporidia 
8. 16552. und SarcosporidYa 8. 1655b.). — Die Gregariniden, auf die fi 
alfo das Folgende allein bezieht, haben im erwachſenen Zuftande gewöhnlich eine 
m die Länge geftredte,, feltener eine annähernd kugelige Körperform (Fig. 1113 u. 
1114.); mandjmal ift der längliche Körper zugleich mehr oder weniger abgeplattet; 
die Länge ſchwankt von O,oı mm bis 16 mm, Die Oberfläche des Körpers wird 
durch eime meift recht deutliche, durchſichtige, glashelle Cuticula dargeftellt, welche 
mitunter eine jehr feine, dichte Fängsftreifung erfennten läßt. Pfeubopodien, Wimpern 
oder Geißeln kommen nicht vor; nur in gewiffen Entmwidelungszuftänden, in 
welchen die Cuticula noch fehlt, treten amöboide Bervegungserkdjeinungen mit 
Pfeudopodienbildung auf. Das Protoplasma des Körpers fondert ſich in der 
Megel in eine hellere, Föruchenfreie Außenſchicht und in eine körnchenreiche und 
dadurch dunklere Innenmaffe In der Außenfchicht, welche auch eine viel feftere 
Confiſtenz als die Innenmaffe hat, bemerkt man nicht felten eine dicht unter der 
Euticula gelegene Lage feiner Querfafern, denen man eine muskuldſe Beſchaffenheit 
zuichreibt. Die Kornchen der Innenmaſſe häufen fich oft ungemein dicht an; ihrer 

orm nad find fie fugelig, oval, Tänglich oder unregelmägig; ihr ſtarkes Ticht- 

rechungsvermögen und ihre dunlelgrünliche Farbe lafjen die Innenmaſſe im durch⸗ 








1) Zr6pıs Eamen, Fortpflanzungstörper, fogen. Epore, Lwov Thier. 
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fallenden Lichte oft ganz ſchwarz ericheinen; ihrer chemiſchen Natur nach beftchn 
die Körnchen aus Amyloid. Bacuolenbildungen find jehr felten und niemals treten 
contractile Bacuolen auf. Im der Imnenmaffe liegt ſtets ein einziger, deutlicher, 
eller Kern von bläschenförmiger, meift fugelrunder Geſtalt, welcher in feinem 
ellen Inhalte 1 bis zahlreiche (mit dem Alter an Zahl zunehmende) Kernkörperchen 
eherbergt. — Beſonders bemerfenswerth ift, daß in einer Familie (Polycystidae 
8. 1653.) da® Körperinnere durch eine quere Scheidewand, welche von der Außen 
ſchicht des Protoplasmas ausgeht, in 2 ungleich große Abfchnitte getheilt wird, 
von welchen der hintere gebe: ftets ben Kern umſchließt (Fig. 1114.), während 
der vordere an feinem Vorderende fehr häufig, namentlich ın der Augend, einen 
befonderen dritten Körperabfchnitt in Geftalt eines fürzeren oder längeren, an ſeinem 
Ende oft gezgadten Haftapparates trägt (Fig. 1113.). 


8.1651. Fortpflanzung; ehendweife: Borkommen. Während bei den übrigen 
Protozoen die Encyftirung zwar häufig in zeitlihem Zuſammenhang mit der Fort 
pflanzun fteht, jedoch auch ohne jede Beziehung zu diefer nur zum Echuge gegen 

ußere Schädlichkeiten (Austrodnung, Sauerftoffmangel u. dergl.) auftritt, find 
bei den Eporogoen Encyftirung und Fortpflanzung ftets aufs Engfte verfnüpit 
Die Encyftirung ift Hier niemal® eine bloße Schutzeinrichtung, fondern ftets die 
Einleitung zur Fortpflanzung; auf der anderen Seite find e8 immer nur encyftirte 
Thiere, welche fih fortpflanzen. Entweder umkapfelt fi) da® zur Fortpflanzung 
fchreitende Thier fitr fich allein oder es verbindet fich vorher mit einem Genoſſen 
und wird dann fammt diefem von einer gemeinjchaftlichen Cyſte umhüllt. Tie 
als Konjugation zu bezeichnende Verbindung mit einem Genoſſen tritt oft ſchon 
fehr früßzeitig im Leben auf und dauert dann lange Zeit, bis e8 endlich zur Ency- 
ftirung kommt; dabei legen ſich die beiden Thiere entweder mit den gleichnamigen 
(Hinterende des einen an das Hinterende des anderen) oder mit den ungfeichnamigm 
(Vorderende des einen an das Hinterende des anderen) Körperenden aneinander 
(Big. 1114.); erfteres ift der Yall bei den Monochftiden, letzteres bei den Poly: 
cyſtiden. Die Cyſte bat gewoͤhnlich eine kugelige Form und befteht aus einer 
elaftifchen Wand, welche oberflächlich noch von einer glashellen Gallerthüllle bededt 
fein kann; bei einzelnen Gattungen (Clepsidrina und Gamocystis) ſetzen be 
fondere Kanäle, fogen. Sporodulte (d. h. Eporen- Ausführungsgänge) das Innere 
der Cyſte mit der Außenwelt in Verbindung; meiftens aber erfolgt die fpätrre 
Oeffnung der Cyſte durch Plagen der Wand. Der Cyſteninhalt zerfällt durch 
Theilung oder Knoſpung in eine oft erheblich große Anzahl Heiner, je einen Kan * 
enthaltender Theilftüce (Fig. 1116.), von denen ein jedes fich wiederum mit einer 
Kapfel umgiebt und in diefem Auftande als Spore (oder Pfeudonavicelle be 
zeichnet wird. Die Seftalt der Sporen ift eine fehr mannigfaltige; es giebt ſpindel⸗ 
förmige (oft an den Polen verdidte), tönnchenförmige, boppeltfegelförmige, länglid- 
cylindrifche, fugelige, ovale, birnförmige u. ſ. w. Sehr Häufig (namentlich bei den 
Monocyſtiden und Koccidiiden, vergl. Fig. 1115.) zerlegt fih der protoplasmatiſche 
Inhalt der Spore durch Theilung in eine Anzahl ſtäbchen⸗ bis fichelförmiger 
Körperden. Diele fielen die Jugendformen der Gregarinen dar, welche ſich unter 
geeigneten Berhältniffen in noch nicht genügend aufgeflärter Weife zu fertigen 
regarinen entwideln; wahrfcheinfich durchlaufen viele Formen ein amöbenartiget 
Ingendftadium. — Alle Gregarinen führen eine fchmarogende Lebensweiſe ım 
Inneren anderer Thiere; im Freien werden fie nur im enchftirten Zuftande odet 
als Sporen angetroffen in den Ercrementen der von ihnen bewohnten Thire). 
Sie Halten fi entweder in den Körperbohlräumen (Darm, Leibeshöhle) oder in 
den Geweben ihrer Wirthe auf und dringen in leßterem Falle in das Innere det 
Zellen felbft ein (ig. 1117a.). Da ihr Körper allfeitig von der Cuticula be 
grenzt ift, fo fann die Nahrungsaufnahme nur dadurd) bemwerfftelligt werden, daB 
die Körperoberfläche flüffige Nahrungeftoffe auffaugt. In allen Kreifen des Thier⸗ 
reihe mit Ausnahme der Protozoen und Cölenteraten hat man Gregarinen 
f(hmaroger angetroffen. Bei den Würmern fchmarogen nur Monocyftiden, bei den 
Arthropoden faft nur Polycyftiden und bei den Mollusfen und Wirbeithieren fa 
nur Coccidiiden. Im ganzen find etwa 90 Arten befchriebeu worden, jedoch mandıe 
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fo unulängfid), daß fich die Bu der gut befannten formen auf nicht mehr ale 
etwa 55 beläuft; diefe vertheifen ich auf 3 Familien mit 29 Gattungen. 


Ueberfiht der 3 Familien der Gregarinida. 8. 1652. 


Kiyer dur eine Sqheidewand in 2 (oder 3) Abſchnitte zerlegt 1) Polyaystidae, 
i IS erwagfenen Zuſtande nit enchfirt, in 









Körperhoflräumen ihrer Wirtfe fhmarogent. 


2) Menooystldas. 
im erwagfenen Quflanıe encpfirt, in den Geweb 
Ührer Wirthe Jhmarogend........... 3) Coocidilda. 


1. 5._Polyeystidae (s. 1652, 1). Korper durch eine Scheider $. 1653. 
wand in 2 aufeinander folgende Abfchnitte zerlegt, von denen der vordere, Meinere 
ale Brotomerit, der hintere, größere als Deutomerit bezeichnet wird; dazu kommt 
mandmal nod; ein dritter, vorberfter Abfchnitt, welcher Epimerit genannt wird, 
oft ala Haftapparat dient und im Alter verloren geht; Körpergeftalt gewöhnlich 
fonggeftredt und Häufig bandförmig abgeplattet. 16 Gattungen mit etwa 30 fiher und 
mehreren nu unfiger betannten Beten; Heleisen fmarogen aubigtietih sei ven Are: 
— Sejanber Säufg im Darm ber Siprispoben, ber Räfer nat ber Orthonteren. Eis 
bemegen fih ohne Geftaltöveränberung burd ein Iangfaes, in are Richtung erfolgenbe® 
5 ei der Gomjugation Iegen fie 








(diesen, wobei bad Hinterenbe in ber Regel voran geht. 
($ mit ungleignamigen Xörperenben aneinander. 


eberfit der wichtigſten Gattungen der Polyeysüdae. 


A furz Tnopfförmig bie Lang rüffelförmig, am End 
Grimerit vor« ! (mit einer ringsum bejahnten Ciheibe 
janben, ang rüffelförmig, am Ente nopfförmii 
S@eitewand nicht vorgewölbt; Brotomerit mäßig 
._2ein Gpimerit, | groß; Gefammtgeftalt Tänglic.. .. 3) Clepsidrina. 
(im ermagjenen Zus @geiremant in das Protomerit vorgewälbt; 
Rante); \ alt tolben- 








1) Aetinoeephäur. 
2) Stylorkjmehus, 











otomerit anfehnlih; Gefammtg 
förmig... “ ” 4) Bothriöpeia, 

1. Aetinocephälus” (Stein) Schneid. (4 Hoplorhfnchus” Carus). 
Körper mäßig langgeftredt; Conjugation nicht beobachtet; Cyſten mit ſchwach 
entwidelter erteilte, einfach aufplagend; Sporen doppeltkegelförmig bis ellips 
foibiich. Gtwa 7 Arten, welge in Zäfern, Drthopteren und Dipteren fhmarogen. 

+ 4. stelliförmis” Schneid. (Fig. 1113.). Epimerit hırz, 
feine Endſcheibe mit wenig —A (8), nad) hinten ge⸗ _a 
frümmten, an ihrer Spiße verbreiterten oder felbft zwei · 
theiligen Zähnen; Länge bis O,4 mm. Im Darme von Räfern 
(gemein in Sarven und Käfern von Ocfpus olens $. 891,1, feltener 
1 oGaräpus aurätus $. 557,8. unb ter Larve von Khizotrögus 
» A. oligacinthus? Stein. Cpimerit fehr lang, am Ende 
mit 6—8 fangen, ſpitzen Zähnen; Protomerit umgefehrt 
bergförmig; Deutomerit mehr oder weniger fangettförmig; 
Kern langlich; Länge bie 0,6 mm. Im Darme der Larve von | 
Agrlon und Caloptöryx ($. 1046.). 

2. Stylorhynehus” (Stein) Schneid. Mäßig 
Ianggeftredt; Coñjugation beobachtet; Cyſten dur An- Bien, 
fäwellung einer Pfeudocyſte auffpringend, kugelig, ohne | Aetinoce 
Gallerthülle; Sporen kugelig bis Afeitig. 2 Arten, im Darme | stelliförmi 
von Käfen. FINE a Epimerit, 
«_ St. oblongätus (Hammerschm.). pimerit hödftens | b Brotomerit; 
2mal fo lang wie das Protomerit; Wand der Enfte mit | < Deutomerit; 
Heinen, freisförmigen Böden; Länge bis 3m. Gemein im |_C Ft 
Darme von Opätrum sabulösum $. 914,2, 























1 Abc viel, xborıs Blafe. 2) Antls Strabl. wepaAt Kopf. 3 Ördov Waffe, Böyyns 
Rift. 4) stelle Stern, forma GeRalt. 5) &lyos wenig, Axavda Stachel. ordſoc 
Stiel, DOYYos Rüffe. 7) verlängert. 
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8. Clepsidrinma’ (Hamimerschm.) Schneid. 
(Gregarina’) Duf.). In ber Jugend mit einem knopf⸗ 
fürmigen Epimerit; Eonjugation häufig; Cyſten mit an⸗ 
ſehnlichen Gallerthüllen und faſt ſtets zahlreichen Sporo- 
duften; Sporen tönnchenförmig, bei der Ausſtreuung 

emöhni fettenförmig zufammenhängend. 6 Arten, im 
arme verihiedener Infelten. 

Ci. blattäarum” (v. Sieb.) (Fig. 1114.). Körper ge 
drungen, unregelmäßig eiförmig; Cyſte meiftens oval, 
mit ſehr langen Sporoduften, welche über die Gallert- 
hülle hinausragen; Sporen an beiden Enden abgeftutt 
(tonnenförmig) ; Fänge etwa 0, mm, gm Darme von 
Periplanäta (Blatta) orientälis $. 1039, 4. 

Ci. polymörpha’) Hammerschm. (+ cuneäta” 
Stein). Körper geftredt; PBrotomerit gewöhnlich vorn 
etwas verbreitert und ftumpf abgerundet oder ſtumpf 
zugefpist; Sporen faſt eiförmig; Fänge bis 0,5 mm, 
Sm Damme bes Mehlwurmes (Larve von Tenebrio molltor 

4. Bothriöpsis‘ Schneid. Protomerit nad) 
vorn angeſchwollen und am Vorderende fd häufig faug- 
napfartig vertiefend; Konjugation nicht beobachtet; Cyſte 
mit anfehnlicher Gallerthülle, einfach aufplagend. Nur 
eine Art: 

* B.histrio” Schneid. Im Darme verfiebener Dyticiden 
(. hr an cus Hübnöri, Colymbötes fuscus, AcilYus sul- 
ca » ). 






Fig. 1114. 
Brei mit. einanber ver 
u unbdene Inpivibuen von 
s.164. 2. %. Mlonocystidae’” (s. 1652,2.). |Ciepsidrina blattärum ; 
Körper ohne innere Scheidewand, rundlich bis langgeftredtt, Mn 

im erwachſenen Zuftande nicht enchftirt; in den Körper- 
hohfräumen ihrer Wirthe ſchmarotzend. 6 Gattungen mit 
etwa 12 Arten, bie zum Theil nur unzulängli bekannt find; fie 
ſchmarotzen befonderd in Würmern (namentlid in Anneliben) 
und bewohnen tbeild den Darm, theil® bie Leibeshöhle, theils 
auch bie Hoden ihrer Wirthe. Bei ihren Bewegungen treten 
©eftaltsveränderungen infolge von wechſelnden Tontractionen 
auf. Die Konjugation erfolgt buch NAneinanderlegen gleiche 
namiger Körperenvden. 


4. Monoeystis” Stein. Körper ſchlauchförmig, 
mäßig« bis fehr langgeftredt, im beweglichen Zuſtande 
dur Einſchnürungen veränderlich; das eine Körperende 
zuweilen mit baarartigem Quticularbefaß; Konjugation 
nicht beobadjtet; Cuften ohne Gallerthüile und ohne 
Sporodufte; Sporen (Fig. 1115.) fpindelförmig mit ver- 
didten, fnöpfchenartigen Polen, entwideln je 4—8 fichel- 


Man erkennt beutlih 
tie helle Außenſchicht bie] 
quere Scheibewand wwi⸗ 





förmige Körperchen. Mehrere, noch nicht ſcharf unterſchiedene Fig. 1113 

Arten in Leibeshöhle, Darm und namentlich Hoden ber Regen⸗ Reife Spore einer 

wirmer; eine biefer Arten ift: Regemwurm -Monochkiß; 
* NM. agilis” Stein. 1000/,. 


Im Inneren wehret 
fpelfönmige Keime mt! 
ber Refltörper (a). ‚ 


». Gamoeystis') Schneid. Einzeln oder con- 
jugirt und dann unbeweglich; Cyſten mit anfehnlicher 
Sallerthillle und Sporodulten; Sporen länglich-cylindrifch 
mit abgerundeten Enden. 2 Arten, welde im Darme von Infekten ſchmarohen. 





1) Eigentlid Clepsydrina, Berlleinerungswort von wAehböpa Waſſeruhr; wegen ter 
Körperform. 2) von gregarlus zur Herbe gehörig. 3) blatta Schabe. 4) roAupopp% 
vielgeflaltig. 5) feilfürmig. 6) Boßplov eine Fleine Grube, Saugnapf, Pic Antlig 2 E⸗an⸗ 
fpieler. 8) Pvoc einer, XUOTIE Blaſe. 9) beweglih. 10) TARos Bermählung, TIT% 
Blaſe. 
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* G. tenax‘) Schneid. Ciförmig oder faft fegelförmig, hinten abgerundet; 


Sporodufte nicht über die Gallerthülle binausragend. Im Darme von Ectobla (Blatta) 
lapponlca ($. 1039, 1.). 


3. F. Coceidiidaeꝰ. Ei⸗ oder kugelförmige PWforo: 5. 1655. 
permien  ($. 1652,3.). Körper ohne innere Scheidewand, ei⸗ bis kugel⸗ 
örmig, im erwachſenen Zuftande enchfliirt; in den Geweben ihrer Wirthe 
ſchmarotzend. 7 Battungen mit un ejäht 12 Urten. Sie finden fi in ben verfiebenften 
Organen (Darm, Leber, Niere, Naſenſchleimhaut u. |. w.) der Wirbelthiere und der Moliusten 
(feltener auch der Myriapoden) und bewohnen hier nicht fowohl die Hohlräume der Organe 
ald vielmehr deren Gewebe; inäbefondere bringen fie in das Innere ter Epithelgellen ein. 
Ta fie auch im Menfhen und in unferen auötpieren vorlommen und kraukhafte Zuftände 
hervorrufen, fo find fie zu den ſchädlichen Thieren zu rechnen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Coccidiidae. 
Der Inhalt der Cyſte biltet — in welchen ſich je ein ſichelförmiger Keim 


| fig zu mehreren Sporen um 2, in wele * Pr , I hc —* Por j 1) Coecidlum. 
und zwar zu entwideln ..... ...... ......... ........ 2) Cyclospdra. 


Der gefammte De ber Cyſte bildet fi zu nur einer Spore um, in welcher 

fi zahlreiche, fihelförmige Keime entwideln.......2..-oecn00 .......... 3) Eimerla. 

1. Coeeldium? Leuck. 
Cyſte eiförmig, bie O,0s mm Tang, 
meiſt mit Mikropyle. Mehrere noch 
nicht ze unterfiebene Arten. Im 
Epithel der Gallengänge unb des 
Tarmes des Kaninchens und tes 


enſchen. 
t* C. oviförme‘) Leuck. ( 9: 
1116). CEyſte an einem “Pole e 
etwas abgeftutst, 0,032 — 0,037 mm Fig. 1116. 
lang, 0,015 — 0,02 mm Breit; Cocceid{um oviförme; 600}. 
Schale ſtark glänzend; Inhalt ftart | a eben gebildete Cyſte; 
gebt, eier Be Schale 
ausfüllend oder zu, einer Kuge c der Enf eninbalt at ie in 4 Theile gelegt; 
zufammengezogen. Nicht felten in | d jever biefer Theile hat fi zu einer Spore üm⸗ 
ber Leber ber Raningen on bel ieben gebilbet. 
toßen, erfüllten 
Eofen, wel e durch De eneration der Sallengänge entflanten find; in ähnlicher Weife auch 
mehrmals in Der menſchlichen Leber gefunden. 
8. Cyeloespöra” Schneid. Sporen fugelig oval bis birnförmig. 2 Arten. 
* (C. glomericöla” Schneid. Im Darmepithel von Glomörls ($. 1073, 1.). 
8. Eimerisa Schneid. Cyſte kugel⸗ bis eiförmig, Hein (bie gegen 0,04 mm 
Durchmeſſer), mit oder ohne 1—2 Mikropylen. 3 Arten. 
ji E. faleiformis” (Eim.) Schneid. (Fig. 1117.). Schmarotzt im Darmepithel der 
aus. 


8 





Fig. 1117. 
I. EimerYa falciförmis; 
ein erwachſenes, noch nicht encyftirtes Inbivibuum in 
einer Darmepitbelzelle der Maus; ſtark vergrößert. 
a bie Eimerla; b Kern der Epithelzelle. 
IL Eine Cyſte von derfelden Art; ber Inhalt ber Eyfle 
Bilbet, in welder fi 
mehrere förmige Keime und ein Reſtkörper befinden; 


ſtark vergrößert. 
a bie Cyſtenwand; b die Evore; c bie figelförmigen 
Keime; d ber Neftlörper. 


bat fi An Spore ausge 





Myxesporidia’. Fiſchpſoroſpermien. Als Verwandte der Gregari- g1 
niden betrachtet man wegen DA ähnlichen Sporenbildung gewiffe fhmarogende 6658. 


— — — — oo 


1) Zah. 2) Coccidium- ähnliche. 3) Seite 1138, N. 1. 4) RÖRXUc Kern. 5) eiförmig. 
6) ⁊XAO Kreis, anöpoG Spore. 7) in Glomöris lebend (colöre bewohnen). 8) fihelförmig. 
9) uber Echleim, oxoopoc Eamen, Fortpflanzungstörper. 

Leunis’s Synopſis. ir TEL 3. Aufl. 2 Br. 72 
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Organismen, die fih auf und in Fiſchen vorfinden und neuerdings als Wyrofpo- 
ridien bezeichnet. werden. ie fiellen weißliche dis bräunliche Kndichen dar, dern 
Durdmeffer bie über 3 mm hetragen — — 
tann. Sie fommen bei Süßwaffer- und 
Seefiſchen vor und treten bald in der 
Haut (namentlich des Kopfes) und in 
den Riemen (Bi. 1118.) auf, bald in £ 
den verfchiebenften inneren Organen (ind- 

befondere in Nieren, Milz, Gallen- und 
Harnblafe, im Blut und in der Leibess 
höhle). Ihre protoplasmatiſche Leibes · 


fubſtanz iſt oft von einer häufigen Cyſte Fi 
umfehfoffen, welche jedoch, im Gegenfat 11m, 

zu ber Ghfte der Öregacinen, nidjt von a 
ihnen felbft, ſondern von ben benachbarten — 
Gerveben ihres Wirtges geliefert zu werden von —2 Se 
ſcheint; in anderen Fällen, 3.8. bei den 9 en. 
in der Harnblafe des Hedjtes vorlom- —e 
menden, ift ber Körper bollftändig nadt Big. 118, B Folfdkper (Reffel- 


und zu langfamen, amöboiden Geſtalts |Cin Kiemenblättgen Tapiel; 
veränderungen befähigt. Im Irneren |eines Supriniben, Mit © glänzendes Rör: 
umfchließen die Myrofporidien außer |INerberinparaenen , Per 
zahireichen, ſehr Heinen Kernen eine oft Mpzofporibie; 
— große Anzahl befepalter Sporen, | I4wed vergrökzrt. 
ferner eine bedeutende Menge fettartiger |e die Myroſporidie. 
gelbficher Körnchen, welche felbft wieder — — — . 
einen oder mehrere braunrothe Seytale enthalten Können. Die Sporen erhielten 
wegen der entfernten Yan keit, weiche fie in der Korm manchmal mit Spermatozoen 
jaben, den Namen Biorofpermien). Sie find — 
ets ehr Mein, 0,008 — 0,02 mu fang. Ihre Geftalt 
fe 








if eine fehe' verfhiedene: e8 giebt abgepfattet 
Iinfenförmige, die an einem Pole zugefpigt find, 
fermer Tünger geftredte, mit Zufpigung an einem 
oder am beiden Polen, geiamsänte u. f. m.; in 
der Megel ift ihre Schale aus 2 Mappenartigen h 
Hälften zufammengefegt. Im ihrem Inneren n 
(Fig. 1119.) umfcließen die Sporen 2 ober 3, 
felten noch) mehr, ovale, bläschenförmige Gebilde, 
welche wegen ihrer Lage an bem einen Pole Bol- Big. 1120. 


förper genannt werben; jedes Polbläschen enthält Hi Hi 
einen frealaufgeroften Saben, welcher auf $emife Fa 
Reize oder Drud herausgefhnellt werben Tann; quergeftreiften 
es haben aljo die Polbläschen einen ähnlichen Wustelfafer det 
Ban wie die Neffeltapfeln der Cnidarien (8. 1449.). —2 
Ferner beherbergt jede Spore im einer proto · vergrößert. 


plasmatifchen Grundmaffe einen einfachen Kern. 
$1655b. Sareospeoridia”. Unter diefem Namen 
werden die nad ihren Gntdedern benannten 
Mieſcher ſchen oder Rainey’fchen Schläuche, 
ſowie gewiſſe in Sußwaſſereruſtaeeen ſchmatohende 
Schläuche zuſammengefaßt, welche vielleicht in 
vermanbijchaftfiher Beziehung zu den Gregariniden ' 
fehen. — Die iefgertihen ober Rainey’fchen, 
neuerdings mit dem Namen Sarcoeystis” Lauk. 
befegten Schläuche (F. 1120.) finden fch im Inneren 
1) Vopc Mägig, räubig; weil Die Betr. Fiſche oft wie mit Vufteln betedt antichen: 
oripna Samen. 2) oapk dieiſch, emspos Samen, Bortpflanzungeörper. 3) aäpk Fleilt. 
RÜOTIE Blafe. 
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der quergeftreiften Muskelfaſern zahlreicher Säugethiere (namentlich des Hausſchweines, 
ferner der Maus und Ratte, des Rindes, Schafes, Rehes, der Ziege, des Pferdes 
und der Affen, jedoch nicht des Menfchen). Sie ftellen weißliche, durchſchnittlich 
1—2 mm [ange Schläuche dar, welche bei ihrem oft maffenhaften Auftreten dem 
betreffenden Muskelfleiſche ein weißgeſtricheltes Ausſehen geben. Bald ift der 
Schlauch langgeftredt fpindelförmig, bald kürzer, dider, oval. Er ift von einer 
ziemfich diden Cuticula gebildet, welche oft von einem dichten, feinen, borften- oder 
haarähnfichen Ueberzuge bededt wird. Im Inneren des Schlauches befindet fich 
eine protoplasmatifche Grundmaſſe, in melde ungemein zahlreiche, fehr feine 
Protoplasmalörperchen, die fogen. Keime, eingebettet find. Dieſe Keime lagern ſich 
fehr Häufig zu Gruppen zufammen, die man al® Sporen zu deuten geneigt iſt; 
das weitere Schickſal der Keime iſt unbelannt. Das Vorkommen der Schläuche 
ſcheint für die betreffenden Thiere von keinem ſonderlichen Schaden zu fein. (Bei 
Unterfuhung von Schweinefleifh fönnen ungeübte Beobachter die Schläude für 
verlaffte Trichinen anſehen). — Die parafitijchen Schläudhe, welde fih an der 
Oberfläche Heiner Süßmwaffereruftacen (Gammärus, Asöllus), aber au an im 
Waſſer lebenden Infeltenlarven nicht felten vorfinden, haben den Namen Amoe- 
bidium) parasiticum’ Cienk. erhalten. Sie find bis 0,05 mm Jange, fchlante 
Schläuche, die mit einem Ende befeftigt find; nad) innen von ihrer jehr dünnen 
Wand liegt ein mit zahlreichen Kernen ausgeftattetes Protoplasma, weldjes fpäter 
in eine Anzahl Heiner Keime zerfällt. Ob diefe Schläuche mit Recht in den Ber- 
wandtichaftsfreis der Gregariniden geftellt werden, ift höchſt zmeifelbaft. 


IV. Slafe. Sarcodina’”. Sarkodethierchen s. 1656. 
(8. 1593, IV.). 


Hauptmerkmale: Die Sarkodinen find mit Pſeudopodien ausgeftattete, aber 
ber Wimpern und Geißeln entbehrende Brotozoen, deren nadter oder befchalter 
oder mit einem Kiefelftelet verjehener Körper weder eine beſtimmte Diund- 
noch Afteröffnung befitt; ein oder mehrere Kerne find faft immer vor⸗ 
handen; Kortpflanzung durch Theilung, wobei häufig Schwärmer, nie aber 
Sporen auftreten. 


Literatur über Sarlobinen (außer ben in 8.1504. angeführten Werten von Ehren⸗ 
berg, Dujardin, Slaparede & Lachmann): Schulge, M. Ueber den Organismus 
der Boipthelamien. Leipzig 1854. — Müller, 3oH., Ueber bie Zhalafficolien, Bo yeyſtinen 
un? Acanthometren des Mittelmeeres. Abhanbl. d. Berliner Akad. d. Wiſſenſch. aus d. Jahre 
8. — Williamſon, W. C. On the recent Foraminifera of Great-Britain. London 
1558.— Neuß, A. E., Entwurf einer ſyſtemat. Zuſammenſtellung ber Foraminiferen. Sitzungsb. 
d. Wiener Mad. Bd 44. 1861. — Carpenter, W. B., Introduction to the study of the 
Foruminifera. Sonbon 1862. — Haedel, €, Die Rabiolarien. Berlin 1862. — Greeff, R, 
Ueber einige in der Erbe lebende Amöben. Arc. f. mir. Anat. Bd 2. 1866. -- Greetf, W, 
Ueber Actinophrys Eichhornii und einen neuen Süßwaffer »- Rbizopoden. Ebenbort. Dh III. 
1867. — Haedel, E, Monographie ber Moneren. Jenaifge Beitf r.f.Naturw. Bp4. 1868. — 
Arher, ®. On some freshwater rbizopoda, new or little known. Quart. Journ. Micr: 
Sc. Vol IX u. X. 1869 u. 1870, — Greeff, R, Ueber Radiolarien und rabiolarienartige 
Rhizopoden des füßen Waſſers. Archiv f. mikroflk. Anat. Bo V. 1869 unb Bd XI. 1975. — 
Hreeff, R, Pelomyxa palustris. Ebendort. Br 10. 1874. — Hertwig, R.& E. Leffer 
Ueber bigopoben und tenfelben naheſtehende Organismen. Ardiv f. mikroſt. Anat. %Bb X 
Euppl. 1874. — € Hulıe, DE E., Rhizopobienftudien. Ardhiv f. mitroſt. Anat. Bd X. 1854, 
Op XI 1875 und Bo XIIL 1877. — Hertwig, R. Zur Fed der Rabiolarien. Leipzig 
1876. — Hertmwig, R., Bemerkungen zur Drganilation u. ſyſtem. Stellung der Foraminiferen. 
Jenaiſche Zeitſchr. ſ. Naturw. Bo 10. 1876. — dbind, K. Der Bau bed Eozöon cana- 
dense. Palaeontographica Bb XXV. 1875. — 2eiby, 3. Freshwater Rlılzopods of 
North - America afbington 1879. — Hertwig, R., Der Organismus ber Mabiolarien. 
Jena 1879. — Haedel, E, Ueber die Phaodarien. Sitzungsber. d. Jenaiſch. Geſellſch. 1 Med. 
u.Naturw. 1879. — Stöhr, E. Die Radiolarienfauna in den Tripeln von Grotte. Palaeon- 
tographica Bb 26. 1850. — Bürf Hli, O., Beiträge zur Kenntnis der Rabdiolarienftelete. 
ul r. f. wiſſ. Jool. Bd 36. 1881. — Haedel, E. Entwurf eines Rabiolarien- Ep emes. 
ao⸗ a ler. für Naturw. Bp 15. 18%. — Gruber, N. Studien über Amsöben. 
eipzig . 
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1) Amöbenähnlich. 2) ſchmarotzend. 8) aus Sarkode beſtehend; saprwäns fleifchartig. 
12 * 
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8.1657. Ban. Die Sarlodinen find hauptſächlich durch ihre veränderlichen, ausſtreckbaren 
und wieder einziehbaren Protoplasmafortjäte, die jogen: Pſeudopodien, gekenn⸗ 
zeichnet. Da eine Mundöffnung fehlt, jo findet die Nahrungsaufnahme dadurch 
ftatt, daß ein Nahrungstheildden (3.8. eine Diatomacee) von einem Pfeubopobium 
umfloffen und auf dieſe Weife in die Leibesſubſtanz des Thieres aufgenommen 
wird; diefe Aufnahme von Nahrung kann an jeder beliebigen Stelle der Körper. 
oberfläche, falls biejelbe überhaupt mit Nahrungstheilhen in Berührung kommt, 
vor fich gehen. Auch der Austritt der unverdauten Nahrungsrefte ift an keine 
beftimmte Stelle ber Körperoberfläche gebunden. Im Inneren des protopfasına- 
tifchen Leibes find in der Hegel ein oder mehrere Kerne nachweisbar; dazu kommen 
häufig nichtcontractile, feltener contractile Bacuolen; letztere fehlen insbejondere 
ei allen Radiolarien und allen im Meere lebenden Rhizopoden. Bon befonderer 
Wichtigkeit für die Abgrenzung der artenreihen Radiolarien von ben übrigen 
Sarlodinen ift der Umftand, daß der Weichlörper der erfteren eine häutige Kapiel 
umfchließt, die den Namen Centrallapfel führt. Ueber die übrigen Verhältniſſe 
des Baues, insbeſondere auch in betreff der mannigfaltigen Stelet- und Schalen 
a Angaben bei den einzelnen Ordnungen zu vergleichen (ſ. 88. 1660, 
680, 1685.). 


8.1658. Fortpflanzung; Borlommen. Die Fortpflanzung erfolgt ganz allgemein 
durch Theilung, Sn obei der Körper entweder in 2 oder Am mehrere bis zahlreiche 
junge Thiere zerlegt wird. Der Theilung kann eine Enchftirung vorausgehen; es 
ſprechen aber alle bisherigen Erfahrungen daflir, daß ein nothiwendiger Zuſammen⸗ 
bang zwiſchen Theilung umd Enchftirung nicht befteht, fo daß alſo die Thetlung 
auch ohne vorherige Encyftirung erfolgen fann (was bei fehr vielen fogar bie Be 
if). Die jungen durd die Theilung entftandenen Individuen nehmen namentlich 
bei den Radiolarien, aber auch bei einzelnen Heliozoen und Rhizopoden, die Geflalt 
eines mit einer (oder zwei) Geißel ausgeftattetn Schwärmers an, ber fich erft eine 
Zeitlang frei umher treibt bis er zur Ruhe kommt und fich nach Berluft feiner 
Geißel (oder Geißeln) in die elterliche Geftalt umformt. Sporenbildung lommt 
bei den Sarkodinen nicht vor. Dadurch, daß die durch Theilung entitandenen 
Thiere mit einander in Verbindung bleiben, entftehen ſowohl bei den Radiolarien 
als auch bei den Heliogoen, feltener auch bei den Rhizopoden Kolonien. — Was 
das Borlommen der Sarlodinen anbetrifft, fo ift nur die Ordnung der Radiolarıen 
ausichließlih auf das Meer beichräntt; die Heliozoen find faſt alle Bewohner des 
füßen Waflers, während die Rbizopoden neben einer beträchtlichen Anzahl Süß⸗ 
waljerarten eine große Dienge von Meeresarten umſchließen. Es find im ganzen 
bis jettt etwa 5240 Arten befannt geworden, von denen fiber die Hälfte (3000) 
den Radiolarien angehören, während bie Heliozoen eine auffallend geringe Arten- 
ahl (40) umfaffen. Durch ihre Liefeligen oder kalligen Stelettheile find bie meiften 

rten in foffilem Zuftande erhaltungsfähig; unter der vorhin angeführten Ge 
fammtzahl der bekannten Arten befinden Ri nicht weniger als 2000 fofflle, von 
denen etwa 500 zu den Radiolarien ımd 1500 zu den Rhizopoden gehören. 


8. 1659. Veberfiht der 3 Ordnungen der Sarcodina. 


Gentraltapfel br re Pfeubopovien fein, ziemlich felten ver- 
ſchmelzend, alljeitig von bem Körper außitraßlend; letzterer 
meiftens mit Fiefeligen Stelettheilen... .............. anna. 1) Radiolaria, Etrablen: 
Pſeudopodien fein, wenig geſtalteveränderlich, tbierdien. 
elten verſchmelzend, allfeitig von dem kugeligen 
Örper ausſtrablend: legterer ohne ober mit 


ficjeligen Stelettheilen.. ................... 2) ans Eonnen: 
; „ JPfeubopotien fein oder Iappig, oft fehr geftalte- ergen. 
eat veränberlid, Dans verihmelzend, don ber 
’ ganzen Oberfläche bes Körper® ober von 


einem Theile berfelben entipringent; Körper 

nadt oder mit einer chitinsſen oder kalligen 

IT| (ER 3) — Durjel· 
ũßer. 
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Y. ©.  Radiolaria’. Strablentbierchen $- 1560. 
(8. 1659, ı.). Körper fugelig oder mannigfach umgeformt, nur jelten 
ohne, in der Regel mit Sfelettheilen, welche entweder aus SKiefelfäure 
oder aus Acanthin beſtehen; Pſeudopodien fein, ziemlich felten ver- 
ihmelzend, alljeitig vom Körper ausſtrahlend; Protoplaama des Körpers 
dur eine häufige Gentralfapjel in ein intra- und extrafapfuläres 
Plasma gejondert; ausschließlich im Meere. 


Die Tugelige Grundform des Körpers wird fehr häufig zu einer längfichen mit 
gleicher oder ungleicher Ausbildung ber beiden Pole oder zu einer fcheibenförmigen 
oder in anderer Weife umgeftaltet; diefe Abweichungen von der Kugelgeftalt erfahren 
ihren beftimmteften Ausdrud durd die Anordnung der gleich zu ermwähnenden 
Stelettheile, erftreden fich aber nicht nur auf diefe, fondern auch auf wichtige Theile 
des Weichlörpers, namentlich die Centralfapfel. Die Stelettheile fehlen nur felten 
[bei Thalassicölla ($. 1662,2.), Thalassolämpe ($. 1662, 1.) und Collozöum 
(8. 1679.)]). Ste zeigen eine ganz Überrafchende Mannigfaltigkeit und laſſen fich 
ihrer chemifchen Beſchaffenheit, ibrem Bau und ihrer Anordnung nad) in 4 Gruppen 
vertheilen: 1) die Acanthinſkelete, welche aus einer als Acanthin bezeichneten 
organifchen Subftanz aufgebaut find; diefelben fommen nur bei der Unterordnung 
der Acantharfa (8. 1668.) vor und beftehen aus foliden, rabiärgerichteten Stadheln, 
welche im Mittelpunfte des Weichlörpers zufammengeftemmt find oder daſelbſt mit 
einander verſchmelzen; faft ausnahmslos find 20 Stachel vorhanden, welche nach 
dem fogen. Müller'ſchen Geſetz angeorbnet find. Die durch dieſes Geſetz be- 
zeichnete Regelmäßigleit (Fig. 1127.) befteht darin, daß unter Vergleichung des 
tugeligen Körpers mit einer Erdkugel 4 von jenen 20 Stacheln im Aequator der 
Kugel in einem gegenfeitigen Abftande von 900 austreten und deshalb Aequatorial- 
Rachel heißen. andere Stachel treten ımgefähr in der Gegend des nördlichen 
Wendekreifes aus, haben unter fidh ebenfalls einen Abftand von 900, ftehen aber 
mit jenen 4 Aequatorialftadheln abwechfelnd und heißen Tropenſtachel. Wieder 
4 andere Stachel erheben ſich aus dem Tugeligen Weichförper in der Gegend bes 
nördlichen Polarfreifes, ftehen wieder abwechſelnd mit den vorigen, dagegen genau 
über den Aequatorialftaheln und werden Polarſtachel genannt. In ähnlicher Weife 

iebt es auch an der anderen (füdlichen) Halbkugel 4 Tropen- und 4 Bolarftadhel. 

8 vertheilen ſich demnach die 20 Stachel der Acantharfa auf 4 Aequatorial-, 
2x4 Tropen und 2%X4 Polarſtachel (vergl. Fig. 1127.). Die Geftalt ber 
Stachel ift eine höchſt mannigfaltige. Durch bejondere Ausbildung einzelner Stachel 
und Umbildung anderer entfteher abweichende Steletformen, wie fie 3. B. die 
Diplocontdae ($. 1669.) aufweifen. 2) Die Hiefeligen Kugel: oder Sphäroib- 
ffelete der Collodarfa ($. 1662.), PeripylarYa (8. 1664.), Symbelarla (8. 1677.) 
und Syncollarfa ($.1678.). Diefelben beftehen aus foliden SKiejelgebilden, weldye 
entweder als ifofirte, tangential gelagerte Nadeln ein kugeliges Stelet formiren, 
oder aber, wie es meiftens der all ift, eine zufammenhängende Gitterfugel dar⸗ 
fielen, von deren Oberfläche fi) fehr häufig radiärgerichtete Stacheln (in ver- 
ſchiedener Zahl, Anordnung und Form) erheben. Sehr oft find mehrere ineinander 
geichachtelte, concentrifge Gitterkugeln vorhanden, welche durch radiär geftellte 

täbe mit einander in Berbindung ftehen (Fig. 1123.). Die innerfte diefer Kugeln 
wird Markſchale genannt und entipricht der einen Gitterfugel derjenigen Formen, 
die nur eine einzige befigen. Die Stachel verlängern fi} nie nad) innen in das 
Innere der Martſchale oder der ihr entiprechenden einzigen Gitterkugel. Die 
Mafchen der Gitterſchalen find entweder rundlich oder vieledig (ſechseckigſ. Durch 
Abplattung ber Gitterfugeln entftehen bie linfen- bis fcheibenförmigen Gitterfchalen 
der Discidae ($. 1666.)., 3) Die kiefeligen Hohlflelete der Phaeodarlia 
(8. 1674.), welche ſich dadurch auszeichnen, daß fie hohle Röhren oder Stacheln 
befigen; entweder beftehen fie aus tfolirten hohlen Nadeln oder e8 verbinden ſich 
die hohlen Röhren zu einer Gitterfugel oder das Stelet ift aus gegitterten Klappen 


— on — — — 


1) Mit Meinen Strahlen (radiöli). 
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8. 1660. ufammengefe t, von deren Oberfläche fi) hoble Röhren erheben. 4) Die Fiefefigen 


ing- oder Gricoidflelete der MonopylarYa ($. 1670.), welche fid) troß ihrer 
äußerft mannigfachen Geftalt in einer bier nicht näher zu erörternden Weiſe auf 
die Grundform eines Ringes zurüdführen laffen, zu welchem manchmal noch ein 
zweiter oder auch britter Ring binzulommt. Im allgemeinen ift über die Stelete 
der Radiolarien fchließlich noch zu bemerken, daß diefelben bald ganz außerhalb 
der nachher zu erwähnenden Centralfapfel liegen und dann als ertrafapfuläre be⸗ 
zeichnet werden oder zum Theil in das Innere der Centrallapfel eindringen und 
dann intrafapfulär genannt werden; ferner ift zu beachten, daß die Stelete faft 
auenahmslos glaehe und farblos find; der feltene Fall eines gefärbten Skeletes 
kommt 3. B. bei Thalassosphaera morum ($. 1623, 1.) vor. Was nun den 
MWeichlörper der Radiolarien anbetrifft, fo beherbergt die protoplasmatifche Leibes⸗ 
fubftang in ihrem Inneren eine häutige Kapfel, die ß en. Centralkapfel, deren Beſitz 
das wichtigſte Merkmal für die ganze Ordnung iſt. Die Centrallapfel (Fig. 1121.) 
theilt den Weichkörper in ein von ihr umhülltes intrakapſuläres und in ein fie 
umbhüllendes ertralapfuläres Plasma. Sie ift au® einer itinarfigen Subftanz 
gebildet und beiteht meiften® aus einer einfachen, feltener (nur bei den Phaeodarfa) 
aus einer doppelten Wand. In Größe und Korm zeigt fie große Berſchieden⸗ 
eiten; letstere ift bald kugelig, bald geftredt, bald gelappt. Stets if fie von 
effnungen durchſetzt, durch welche das intrafapfuläre Plasma mit dem ertra- 
fapfulären in Verbindung fteht. Mit Rüdficht auf die Form und Anordnun 
diefer Oeffnungen laſſen fich die Radiolarien in 3 Gruppen eintheilen (vergl. 
$. 1661.). In der einen Gruppe, welche von beit Collodarla, Peripylaria, 
Acantharfa, Symbelarfa und Syneollaria gebildet und manchmal auch als 
Peripylarfa im weiteren Sinne bezeichnet wird, ift die Centrallapfel überall von 
feinen, dicht ftehenden Porenkanälchen durchfett. In der zweiten Gruppe, weldhe 
nur die Monopylarfa umfaßt, find die Poren auf einen beſtimmten Bezirk, da® 
fogen. Borenfeld, beichräntt. ng in der dritten Gruppe, den Phaeodaria 
oder Tripylaria fehlen die feinen Poren ganz, dafür aber find einige wenige, 
gewöhnt 3, größere Oeffnungen vorhanden, von denen die eine als Haupt⸗, die 
eiden anderen, gegenüberliegenden als Nebendfinungen bezeichnet werden. Das 
intrafapfuläre Plasma beherbergt verfchiedenartige Einſchlüſſe: 1) nichtcontractile 
Bacuolen, fogen. Alveolen, die bejonder® bei den Collodarfa und Phaeodaria 
reichlich entwidelt find, während contractile Bacuolen bis jett noch bei feinem 
Radiolar gelunben wurden; 2) durchfichtige, glaßhelle Eimeißlugeln, die fich vor- 
zugsweiſe bei den Cyrtiden ($. 1671.) vorfinden; 3) ungefärbte oder gefärbte (rofa, 
roth, gelb) Oelkugeln in einfacher oder mehrfacher Zahl; 4) feinere und gröbere 
Pigment för hen und »bläschen von gelber, brauner, rother, feltener blauer oder 
rünficher Farbe; 5) nur felten auftretende Goncretionen und Kryſtalle, letztere 
efonders deutlih bei Collosphaera Huxleyi ($. 1677, 1.). Schließlich if das 
intralapfuläre Plasma der ausfchließlihe Träger des einfachen oder vielfachen 
Kernes. In der Jugend befiten alle Radiolarien nur einen einzigen Kern. Mit 
zunehmendem Wachstum tritt aber in 3 Unterordnungen, nämlich den Acan- 
tharfa, Symbelarfa und Syncollaria eine reiche Kermvermehrung ein. Die 
dann vorhandenen dahlreichen erne find verhältnismäßig fehr Hein, während der 
eine Kern der übrigen Unterordnungen in der Regel eine beträchtliche Größe 
(Fig 1121.) bat, manchmal aud eine geloppte oder fonft veränderte Geſtalt an- 
nimmt und von früheren Forſchern, welche feine Kernnatur nicht erfannt hatten, 
als „Binnenbläschen“ beichrieben worden war. Der ertralapfuläre Theil dee 
Weichlörpers fetst fit aus 2 Beftandtheilen zufammen: 1) Eine der Centrallapſel 
unmittelbar aufliegende Protoplasmaichicht, welche aud als Pfendopodien- Miutter- 
boden bezeichnet wird. 2) Eine nach aufen von der vorigen Schicht gelegene, 
mehr oder weniger anfehnliche Gallertſchicht, in welche netzförmig angeordnete 
Fortfegungen der vorigen Schicht eindringen, um an der äußeren Oberfläde 
angelangt, die Pſeudopodien ausftrahlen zu laffen. Auch in dem ertrafapfulären 
Plasma kommen oft große und zahlreiche Alveolen vor (vergl. Sig. 1121.). An 
Pigmenteinſchlüſſen ift dasfelbe jedoch im allgemeinen viel ärmer als das intra- 
fapfuläre Plasma. Die von der Oberfläche des ertralapfılären Plasmas aue- 
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ftrahlenden Pfeubopodien find fehr fein, in der Regel ganz außerordentlich zahlreich 
und zeigen zwar häufiger al® bei den Heliozöa (8. 1680.), jedoch immerhin viel 
feltener al8 bei den Rhizopäda (8. 1685.), die Negung, fi} zu veräfteln oder 
_ in neßförmige Vereinigung zu treten. Nur bei den Acanthoniden ($. 1668.) be- 
figen die Pſeudopodien einen confiftenteren, bis in die Centralfapfel eindringenden 
Arenfaben, ähnlich wie er fich auch bei gewiſſen Heliozoen (8. 1680.) vorfindet. — 
Die Fortpflanzung der Radiolarien erfolgt in verhältnismäßig feltenen Fällen 
durch einfache Thei ung; aladann können die durch wiederholte Theilung entftandenen 
Individuen in der Weiſe zu Kolonien mit einander vereint bleiben, daß ihre 
Gallerthüllen zu einer gemeinfchaftlichen Mafje verfchmelgen, in welche die einzefnen 
Sentraltapfeln als fogen. Nefter eingelagert find. Eine folche Koloniebildung ift 
haralteriftifch fiir die beiden Unterordnungen der Symbelarfa und Syncollaria, 
die man eben aus biefem Grunde auch ala Polycyttarfa zuſammenfaßt (vergl. 
8.1661.). Allgemein verbreitet ift bie ——— durch Schwärmer: dabei zieht 
fih das ertralapfuläre Plasma in die &entraffapfel zurüd, deren Inhalt nunmehr, 
wenn er e8 nicht fchon vorher war, vielfernig wird umd ſchließlich in eine große Zahl 
von länglichen, einkernigen und mit einer (oder 2?) Geißel ausgeftatteten 
Schwärmern zerfällt, welche dann die Centrallapſel verlaflen und frei umber- 
jhwimmen; ihre weitere Entwidelung ift noch nicht aufgeflärt. — Alle Rabiolarien 
find frei lebende Bewohner des Meeres, wofelbft fie ſowohl an der Oberfläche als 
auch in großen Tiefen angetroffen werden. Die größte Zahl der Arten gehört 
ben Meeren der warmen und der gemäßigten Zonen an. Ihre Kiefelffelete finten 
nad dem Tode zu Boden ımd bilden hier an geeigneten Stellen einen förmlichen 
Rodiolarien- Schlamm, wie fich bderfelbe vorzugsweife von den Philippinen an 
füdönfich bis zu den Marquefas- Infeln findet. Abgefehen von den überhaupt nicht 
erhaltungsfähigen Formen, kommen alle Hauptgruppen, mit alleiniger Ausnahme 
der Phaeodarla, auch foffil vor. Ihre älteften Spuren treten ſchon in ber 
Kohlenformation auf; zahlreichere Refte kennt man aus dem Jura und der Kreide; 
om reichhaltigften aber. und am beften befannt find fie im Xertiär, aus welchem 
bereits über 400 Arten befchrieben worden find. Insbeſondere find 3 tertiäre 
Fundſtellen wegen ihres Reichthums an Radiolarienfteleten berühmt: die Tripel 
de® Ortes Grotte in der ficilianifchen Provinz Girgenti, bie weftindifche Infel 
Barbados und die Infelgruppe ber Nilobaren. — An Zahl übertreffen die Radio- 
lorien nach den Ergebniſſen der neueften en en die beiden anderen Ord⸗ 
nungen der Sarcodina. Man fchätt die Zahl aller befannten Arten auf über 
3000, darunter etwa 400—500 foffile. Für die ſyſtematiſche Anordnung dieſer 
ortenmenge bat man nicht weniger als 630 Gattungen aufgeftellt, die Ti auf 
24 Familten vertheilen. 

Im Borhergebenden find gewiſſe Gebilde unerwähnt geblieben, welde im ertrafapfulären 

adma der meiften Radiolarien in wechſelnder Zahl efunden werden und nur felten, 3. B. 
ei den Acanthoniden (8. 1668.), ganz fehlen. Es find das gelbgefärbte Zellen von meift 
—— eat und einem Dirpmele von 0,908 — O,g13 mm. rüber erblidte man in ihnen 
einen andtheil de® Rabiolarien-» Organismus. Die neueren yorfhungen aber haben bar» 
getpan, daß es einzellige, buch Diatomin een Algen find, welde im Inneren ber Radio⸗ 
arien Jmarogen, jebo& auch außerhalb derjelben weiter Ieben und fidh vermehren; um ihnen 
einen Namen zu geben, bat man fie Zooxanthölla getauft. 


Ueberfiht der 7 Unterordunngen der Hadiolaria. 8. 1661. 


A. Einzeln lebend (mit nur einer Gentrallapfel): A. Monocyt- 
taria (Monozöa); 


1) Gestraitepfel mit einfacher, überall son Poren durthſetzter Wand 
un 
Skelet fehlt oder wirb nur durch getrennte, folide 


, . Kiefelipicula dargeſtellt ........................ I. OollodarYa, 
mit nur einem Etelet in Form einer Tiefeligen, gegitterten ober 
em; ſchwammigen Schale, die entweder eine gegitterte 
Kugel darftellt oder eine fheibenförmige, ftabförs> 
mige ober unregelmäßige Geftalt bat...........- II. Peripylarla, 
It mehreren Kernen; Stelet aus Stacheln gebildet, welche aus Acanthin 


befteben und im Mittelpuntte ftrablig aujanınenftoßen ; mitunter bilden 
Zweige der Staheln eine kugelige Gitterſchale.................... III. Acantharla. 
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2) De Boren ber Gentrallapfel bejäränten ih auf beiimmie 
Etelen; 






















SEE EEE IEt SmärT 
et Hiefelig, ertrafapfuldr, meiften® eine einagige ale tar 
Rellend.. 8. s IV. Menepylarla. 
Centralt⸗ 
an lel land ab einem Kern; Gielet Hiefelig, —A 
—— Aueleicötren audgejeidinet; mit 
dunfelbraunen, ertrafapfulären Bigmenttörnern. V. Phnsedarle. 
B. Mehrere Gentral ereinfgt; iebe 
eine überall Id und mehrere 
umgeben von einer 
| terten Riefelfgale "VI. Syaelaria. 
Stelet fehlt wird bi Th 
Kielelieufe Vorgehen n.40) "Vin. Synaallare, 





8.1662. A. Monocyttaria’ (Monozöa”) ($.1661,4.). Eimeln lebend 
(mit nur einer Eentralfapfel). h 


1. Untererbuung.” Collodaria’ (Thalassicöllae?) ($. 1661... 
Eentraftapfel mit einfadjer, überall von Boren durchfeßter Wand und nur einem Kern; 


Stelet fehlt oder nur durch getrennte, folide Kiefelipicula dargeftellt. 2 gamilien mit 
Aufommen | Gattungen. 


1.% Thalassicollidae”. Ohne Ste. 4 Gattungen. 

1. Thalasselämpe” Haeck. Centraltapfel nidt von Alveolen um- 
lagert; Kern einfach, fugelig. Cinzige Art: 

Th. margarödes‘) Haeck. Durdmeffer der fehr zartwandigen Centrallapſel 
1— 2m, etwa 6—8mal fo groß wie der des Kerns; im Innern der Central 
tapfel große Aveolen. Im Mittelmeere. 

®. Thalassoeslla? Huxl. Centraffapfel von Alveolen umlagert; Kern 
einfach, kugelig; zwiſchen ben ertrafapfulären Alveolen liegen in ber Hegel aahl- 


reihe, fogen. gelbe Zellen. 
Mehrere Mrten im Mittel- 
meere, 


Th. nucleäta” Huxl. 
Centrallapſel mit poly« 
jonaler, gelenätnlicer 
Zeichnung; Kern ohne Aus- 
buchtungen; um bie Een» 
teaffapfel eine dichie bunfle 
Bigmentgülle; Durchmeifer 
(mit außgeftredten Schein» 
füßchen) I—4, meift 3 mm, 
Im Mittelmeere, Häufig. 5 

Th. pelagica”) Haeck. | 
(&ig.1121.). Centraltapfel 





1) Mövos eingeln, xbrtapo⸗ 
Hoplraum; wegen ber einen 
Gentraltapfel. 2) Rövog ein- 
zen, LWov Zhier. 3) x6Ma 
Gallerte. 4) Thalassicölla- 
Aintige 5) dakacon Meer, 

Auer, Schaum. 6) apya- 
pühme Berttörnig. ® d4 Thalassosin elagtea; 1m. 

‚299a Meer, KOAAa Gallerte. 5 3 > J 
8) Ternig. 9) nedayınde im | a $ygentreltepie; b Rem; © erretapfuläre Mole; 
Meere are) lebend · 
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ohne polygonale Zeichnung und von keiner Pigmenthülle umgeben; Kern mit vielen 
rundlchen, Ausbuchtungen beſetzt; Durchmeſſer 1— 4, meaft 2 wm, gm Mittel» 
meere, häufig. 


2%. Thalassosphaeridae’. Ste vorhanden, aus 8.1668. 
eirennten, fofiden Kiefelfpicula gebildet, welche die Centrallapſel umlagern. 
attungen. 
1. Thalassesphaera! Haeck. Spicula einfach (nicht veräftelt) ; Central⸗ 
fapfel ohne innere, centripetale Kugel. Mehrere Arten. 
Th. morum’’ Haeck. Spicula (10—20) kugelig oder unregelmäßig rundlich, 
rings mit einer Anzahl unregelmäßiger, fantiger, abgeftutster Zaden befett, farblos 
oder blau; Centrallapfel ohne centralen Deltropfen; Durchmefler der Centrallapſel 
0,05 mm, Im Mittelmeere. 


2. Untereraunng. Peripylaria” (Peripyl&a”) (g. 1661,11... 8. 1664. 
Eentrallapfel mit einfacher, überall von Poren durchießter Wand und nur einem 
Ken; Stelet in Form einer iefeligen, gegitterten oder ſchwammigen Schale, die 
entweder eine gegitterte Kugel darftellt oder eine fcheibenförmige, ftabförmige oder 
unregelmäßige Geftalt bat. 5 Familien mit 211 Gattungen. 


Ueberfiht der widhtigften Yamilien dr Peripylaria. 


. Schale kugelig................ 1) Sphaerldas, 
Ohne ere, fpaltförmige Deffnungen . . 
Me PEST (eee (hun. ir Üien zu 
Mit einıgen größeren, fpaltförmigen Deffnungen in der Gitterſchale ..... 3) Pylonidas. 


1.%. Sphaeridae’” (s. 1664, 1). Geammtgeftalt kugelig; Skelet 8. 1665. 
aus einer oder mehreren concentrifchen Gitterkugeln gebildet, welche manchmal noch 
don einem ſchwammigen Kiefelgewebe umhüllt werden; Centralfapfel kugelig, Kern 


ebenfalle. Sind mehrere Gitterkugeln vorhanden, fo werden fie durch radiale Etäbe ver⸗ 
bunden; bie äußere Schale wird dann au als Nintenfchale, bie innere ald Markidhale be⸗ 
zeichnet. 9 Gattungen. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Sphaeridae. 


deren Maſchen gleich groß und rund find; feine 
ir eine Gtadeln.........erernnenenenenen ....... 1) Eihmosphaera. 
i Bel, deren Maſchen gleich groß und Gedig find; 
Eielet and 8 oder uch ehfade Stageln ...... 8 sonne 2) Heliosphaera. 
mehreren | 2 concentrifge, mit zahlreichen, einfachen, unter fich gleichen 
Sitterhugeln duch radiale Stacheln.......................... 3) Haliömma, 
gebilber, Yetanenerbunene) mit zahlreichen Gtaceln, bie theils Geiten- 
obne itterfugeln; äfte tragen, theils einfach find.......... 4) Diplosphaera. 
\öwammige 3 concentrifhe, durch rabiale Stäbe verbundene Sittertugeln; 
nde; mit zahlreichen, einfachen Stacheln........ 7... 5) Acdinimma. 
5 oder mehr concentrifhe, durch radiale Etäbe verbundene 
Gitterkugeln; mit gablreigen Stacheln ................. 6) Arachnosphaero, 


Elelet and einer unregelmäßig fhwammigen Rinde gebiltet, welche 
2 concentrifge, innere Gitterfugeln (= WMarkialen) unmittelbar 
umgiebt......................... ............ ................... 7) Spongosphaera. 
1. Ethmosphaera’ Haeck. Die Mafchen der Gitterkugel haben einen 
nach außen trichterförmig verengten, erhabenen Rand. Nur eine Art: 
E. siphonophöra” Haeck. Durchmeſſer der regelmäßig freisrunden und 
vollkommen gleichen Gitterlöcher O,0oı mm; Durchmeſſer der ganzen Gitterfugel 
(,ı mm; Abftand je zweier Köcher 0,007 ©m. Im Mittelmeere. 


— — 


1) Thalassosphaera-ähnliche. 2) ddAaoca Meer, opalpa Kugel. 3) Maulbeere. 4) repl 
rings, TUAN Thor, Oeffnung; weil die Gentraltapfel Überall von Poren burchfegt if. 
5) opalpız Kugel. 6) HöRös Trichter, opalpz Kugel. 7) olpwv Röhre, Popkw trage. 
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8.1665. 2. . 
Haeck. 6 ıı 
A. actinöta” Haeck. 
(Big. 1122. Der Durde 
meiler der Maſchen beträgt 
Yo dom Durdmeffer ber 
Gitterlugel, welde an den 
Knotenpunften der Mafchen 
zahlreiche, kurze Nebenſtacheln 
und 20, nah Müller’s 
Geſetz (8. 1660.) vertheilte, 
längere Hauptflacheln trägt; 
Durchmeſſer der Gitterkugel 
0,24 mm; Fänge der Haupt · 
faetn ebenfo viel. Im 
ittelmeere. 
s Hallömma’ 
(Ehrbg) Haeck. Ewa 
20 Arten. 


phaora) 





—* ae 1c&us‘ „Hasck: 
vurchmeſſer der kugeligen 
Rindenſchale —e— 
groß wie der der concen- Big. 1122 
trifchen Marffchale, beide mit Heltosphaera actinöta; %ı. 
unregelmäßigen, polngonafen 
Maſchen; erftere mit einer fehr großen Anzahl kurzer Stacheln; Durchmeſſer der 
Kindenfchale 0,2mm; Länge der Stacheln 0,02— 0,03 mm, Im Mittelmeere, häufg. 
4. Diplosphaera” Haeck. 
D. lie Haeck. Innere Gitterfugel aus 6edigen Maſchen, Außere mit doppelt 
fi ehe Durchmeſſer, aus göhen, Terigen Mafchen gebildet; beide burd WU 
nac ülfer’8 Gefetz (8. 1660.) an · —— — — 


— breifantige Hauptſtacheln vers 
ınden, welche außerhalb der äußeren, 
Außerft feinen Gitterkugel mit mehreren 
(8-6) Ouirlen ‚von je 3 aufwärts 
gefrimmten Kiefelwimpern befegt find; 
außerdem — einfache Neben- 
ſtacheln; nirchmeſſer der äußeren 
Gitterfugel 0,54 mm, der inneren 0,27 mm, 
Im Mittelmeere. 

5. Actinömma” Hacck. 
7 Orten. 

A. asteracanthion” Haeck. (Fig. 
1123.). Die Durchmeſſer der 3 con. 
centrifhen, kugeligen Gitterſchalen ver» 
halten fich von innen nad) außen wie 











1:2:4 oder 1:3:8; Rindenfchale 

mit 5 Marten, anti en Sauptachein, die um 

welche centripetal bis zur inneren A 
artfte verlängern; außerdem tigt | „, At" mm8 ssterscanton; 2. 


die Rindenfcjafe einige Hundert borflen- | „Dis, Deiben äußeren Gitterf@aten fh cirt 
förmige, dünne, Kirgere Nebenftadheln; Be ge 0 dab man 


1)’Hduos Sonne, opalpz Kugel. 2) Axrıvmrös firaßlig. 3) AA Meer, öppa Kusc 
4) Igel, 5) denA6og doppelt, opaipz Kugel. 6) zierlig. 7) ArTIc Etrapl, Opa Muse 
8) dartip Stern, Aravda Gtagel. 
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mittlerer Durchmeffer der Rindenfchale 0,12 mm; Fänge der Hauptſtacheln 0,06 mm, 


Im Rittelmeere. 

@. Araehnosphaera' Hacck. Mesrere Aiten. 

4. oligacäntha”) Haeck. 15—20 radiale, tantige Stadyeln, etwa Y4 fo 
Breit wit die tegeimäßig Gedigen Mafcın der inneren Oitefuget, aus ren 
Kuotenpunkten fie entfpringen; Mafchen der 5—7 ül gen, äußeren, fehr feinen 
Sittertugeln unregelmäßig polygonal; Centraffapfel grünlihblau; Durdmefler der 
inneren Gitterkugel 0,12 mm; Ahftand je zweier Gitterkugeln 0,1— 0,05 mm, Im 

ittelmeere. 

7. Spongesphaera? Ehrbg. Aus der Oberflädje ragen mehrere bie 
zahlreicheẽ Radialftadiel Iemor. Mehrere Arten. 

Sp. streptacän/ha Haeck. Rindenftelet von bald mehr fugeligem, bald mehr 
vieledigem Umfang, fein und dicht kämammig; Maſchen der beiden fugeigen, 
concentrifchen Marfichalen rund, 2—4mal fo breit wie ihre Ballen; 6—12 um 
fommetrifch verteilte Radialftadheln, welche von der äußeren Marficale ausgehen 
und mit 3 gadpnten, fpiral um die Axe gervundenen Kanten ausgeftattet find; 
feine Rebenſtacheln; Durdmeiler des Schwanmtörpers 0,2—Onmm, der äußeren 
Marfifale Opt m, der inneren 0,013 mim; Länge der Stacheln bie Aber 1 mm, 
Im Dittelmeere, 


2.%. Discidae? (Sig. 1654,2). Geſammigeſtalt ſcheibenförmig; 8. 
Stelet aus einer ſcheiben oder Finfenförmigen, gefammerten (mitunter {hwammigen) 
Gitterfhale gebildet, welche eine centrale, feine Gitterfugel umgiebt; Centraltapfel 
f&eibenförmig. Die beiden —X der Gitterfhale werden ald ‚Desplatten begeiänet; 

pin 


die inneren Sammern tommen dur Ipirale oder concentrife Edeibewänbe und rabiale 
Stäbe zuftande. 84 Gattungen. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Discidae. 


Nartfgale einfap; Exhale Kinfenförmig, opne 
Zammerkeeife, mit 5_ober mehr RandHageln 
mit peut- umd an ber ganzen Oberfläe bebornt...... 1) Heliodiscus. 
ale; | Mertfgate breifah; Spale mit, gahtreihen, 
I gomcentrifgen Rammertre ib 
Sgaleregel- Etagpeln ober Dornen.. 


gelammert; |Ratt der tenttigen Mart- a a 
Genkraftanıner, melge mit 3 Seiten, getammerien Arm 
R 


won Kammertrefen um | fortfägen, bie ihrer gangen fänge 
geben wirb; Pr 
&gsteei iges, aus gleipartigem M 
— Sdate eins ent Enlinge en 
1. Hellodiseus‘ Haeck. 4 Arten. 


A phacodiscus” Haeck. (fig. 1124.). 
Rindenfhale halb fo did wie breit, mit 


yenfich Iharfem Rande, von dem 12 ftarke, 
egelförmige Stacheln ausgehen, die in der 


2) Coroodlseun 
3) Sylodicge. 














4) Euchitonta, 


5) Spongodiscus. 





Aequotorialebene fymmerrijcd vertheilt find; Hellodiseus phaco- 
auf beiden Flächen zahlreiche, halb fo lange discus, 
Vorftenftadhel; Durdmefler der Rinden · von ber Seite ge · 
ſchale 0,12 mm, der Marfiale 0,01 mm; feden; 1351. 


Länge der Hauptſtacheln 0,06 mm. Im Mittel- 
®. Coccediseus” Hacck. Nur 
eine Art: 








1’ Apdxvn Epinngewebe, opalpa Yugel. 2) öAlyoc wenig, dxavda Etagel. 3) anöyyns 
Ggwamm, op2ip® Kugel. 4) Srpemtös gebreht, gemunben, Axavdz Stage. 5) dlexıs 
Egeibe, 6) NAtOS Sonne, Borg Sqheibe 7) Pads Einfe, Alaxos Epeide. 8) zöranz 
Kern, dloxoc Sqheibe. 


8. 1667. 
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Coecodiscus Darwinii Haeck. | 


(&ig. 1125.). Schale infenförmig; die 
—E—— verhalten ſich a — 
Durchmeſſern wie 1:3:9; nad — — 
folgen 8 concentrifche Kommerringe, 
[de durch 40 Rabialfäbe in 
Kammern get find; Durchmeſſer 





der ganzen Schale 0,52 mm. Im Mittels 
meere. 

3. Styledietjm) Ehrbg. 
5 Arten. 


St. aracknia Haeck. Scheibe 
freisrund oder unregelmäßig rundlid), 
mit 5—10 concentriihen Kammer- 
freifen, deren Breite von innen nad) 
außen zunimmt; Poren der Dedplatten 
jiemlich gleich, je 2 auf die Breite eines 

jammerringed; am Rande 8—16, 
meift 12, fehr lange und dunne Radial- 
Nadeln; Durchmeffer der Scheibe 

‚08 — 0,22 mm; Länge der Radial» 


35 91-05 mm, Im Mittel- 
meere. 

4. Euehltenis” Ehrbg. 
7 Sixten. 


E.Virchowii Haeck. (Big. 1126.). 
Kreisrunde Mittelfheibe mit 2—3 con» 
centriſchen Kammerkreiſen, von 3 ge 
gliederten, rabialen Fortfägen (Armen) 
umgeben, die bis zu ihrem freien Außen» 
rande durch ein anders geartetes Kam · 
merwert verbunden find; die beiden 
paarigen gleichen Arme kürzer als 
der unpaate; durch Einf närungen und 
quere Scheibewände find die Irme in 
5—6 übereinander liegende Glieder 
getheift, von denen die erften der beiden 
jnarigen Arme mit einander ver» 
panel en find; Durchmeffer der Mittel- 
ſcheibe U,065 wm; Fänge des unpaaren 
Armes 0,11 mm, der paarigen 0,09 mm, 
Im Wittelmeere. 
5. Spengodiseus” Ehrbg. 


5 Riten. 

'Sp. mediterrantus Haoek. 
Schwammſcheibe kreisrund, eben, Is 
jo did wie breit, ihre Kammern ohne 
Ordnung gehäuft; Durdmefler der 
Scheibe 0,085 ©. Im Mittelmeere, 


3.5. Pylonidae” (. 1664,3.. 
5 [4 u TER annähernd Tugefigen oder längfichen 
Heine, elliptifche 


12 Gattungen. 


altene oder thorförmige Oeffne 
itterfhale, welche meiſtens Ruhe 
Tapfel elliptifch ober gelappt. 


1) Zrödog Griffel, dlxtvov Rep. 2) dpdxvn Epinngewebe. 
ESqale. 4) oröyros Eqwamm, lonoc Egeibe. 


Tpor. 





Big. 1125. 
Coccodiseus Darwinli. 
vom ber diage gefegen; 1. 
In ber Tinten Hälfte in vie Dedplarıe 
abgetragen. 


- 
dig. 1126. 
Euchitonla Virchowl 
von ver Bläge gefehen; I 
& ber unpaare Arm; 
Be’ beiten paatigen re. 
In a if die obere Dedplatte catferat; 
in b if bie obere Dedplatte erhalten; 
in c if bie obere und bie untere 
platte entfernt. 








Ausgezeichnet durch einige größer, 
artſchale umfchlieht; Central 


3 8b fgön, yıravia 
5) im Mittelmeere Iebent. 6) 
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1. Tetrapyle' J. Müll. —8 vorhanden und durch radiale Stäbe 
mit ver äußeren Gitterfchale verbunden; letztere von 4 eigen, fymmetrifc ver- 
theilten Spalten durchbrochen. 2 Arten, am befannteften iR 

octacäntha” J. Müll. Die Gitterbrüden gwifchen je 2 feitfihen Spalten 
find Thmal;, ; jede Spalte von einer Gitterplatte überdacht, welche fi) in 2 ftarte 
Radialſtachel verlängert; Langedurchmeſſer 0,2 m=. Im Mittelmeere. 


3. Unteroriuung. Acantharia” (Acanthomätrae ”)g. 1668. 
(8. 1661, ı11.). Centraltapfel mit einfacher, überall von Poren durchfegter Wand 
und mit mehreren Kernen; Stelet aus Stacheln gebildet, welche aus Acanthin 
befehen und dm Wittelpunfte frahfig zufammenfiofen; mitunter bilden Zeige 
der Stacheln eine kugelige Gitterſchale. 5 Zamilien mit 48 Gattungen. 


1.%. Acanthonidae”. Das Stel befcht aus 20 Acanthin- 
ſtacheln, welche nach Muller's Gefeg ($ 1660.) angeordnet find und im Mittel- 
punkte zufammenftoßen; die Stadjel find einfach oder veräftelt oder gegittert, liefern 
Aber — 


Ueberſicht der wiaienen Gattungen der Acanthonidae. 








—X q, mehr ober weniger mabel» 
Die 20 Stadt And unter io kntar olme'quere Beriläge 1) Acanthomätro. 
gleig; Stagel mit 4 Keule on angeorbneten, 

queren, einfachen ... 2) Kiphacäntha, 





Form oder Gröe ver.) von bi 

2 rüber lie bi 
ed fe Kuh feine |2inanter gegenüber Tiegen —* vi 
ie sr. 4) Amphilönche, 





Die 2 eines fa anir F — —— vriicieven WBGW 





— aber an ſich glei 


1. Aeanthomötra” J. Mill. Zahlreiche Arten. 

4. fusca” J. Müll. Stacheln 
einfadı nabelförmig, fiekund, ohne 
Kanten, gegen die einfache Spige u 
allmählich dünner werdend, an ber 
Bafis in einen febr Meinen, feitigen 
Keil augebiet;, © Sentreitapfel roih · 
braun; Lange der Stacheln O,a mm; 
Durcimeffer der  Gemtrallapfel 
Y15 mm. Im Mittelmeere; Häuf 

A. pellucida” J.Müll. ein 
fiefrund, ofne Kanten, gleihförmig 
dünn von der einfadh zu einem 4 
feitigen Kiel zugefhnittenen Bafis 
bes zu ber in 2 haarfeine, parallele 
Zähne auelaufenden Spite, fehr 
lang, di Gentraltapfel' bla, 
änge der Stacheln 8 
3 meffer der Central« 
tapfel O,, mm, Im Mittelmeere; 


N Multzri Hack. (8. 1127). Wig. 127. 

Stacheln 4fantig, mit regelmäßig Acanthomötra Müllöri; 20. 

autgiämeiit güähnten Runen, ——— 
breiteften über ber in einen 4« |£ropenfagel; 5 bie unteren Polarfagel 

Kiigen Pi zugeſpitzten Baſis, von 


























i) TerpinuAog mit 4 Thoren verſehen. 2) 6xtW at, dxavda Siachel. 3) äxavba 
Staqhel. Aravdinv Dorngebüfg. 4) Aravba Stage, uÄTnp Mutter. 5) braun. 6) burde 
fSeinend. 


$. 1669. 


8.1670. 
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da allmählich dünner werdend bie gegen die lange Spitze, welche in 2 etwas aus⸗ 
einander weichende, haarfeine Zähne ausläuft; Länge der Stacheln 0, 13 me, Durd- 
mefjer der Centralkapſel V, oos mm. Im Mittelmeere. 

9. Xiphaecäntha  Haeck. 7 Arten; bie häufigſte if: 

X. serräta” Haeck. Stadyeln in den beiden äußeren Dritteln flielrumd, gegen 
die 2zähnige Spite allmählich verdünnt, im inneren Drittel bie zu der feilförmig 
zugefpitten Baſis breit 4flügelig, mit 6 paarweis gegenüber ftehenden Längsreihen 
von je 3—4 Zähnen bewaffnet; Ränge der Stacheln 0,25 mm. Im Mittelmerre. 

3. Acanthostaurus” Haeck. 4 Arten. 

A. purpuräscens” Haeck. Stadeln abgerundet 4 kantig, mit fehr ftumpfen 
Kanten, faft ftielrund, aus dem 3mal fo breiten, rechtwinleligen Blätterkrenz der 
Alantigen Bafis allmählidy etwas verichmälert bi® gegen die kurze, 2 zähnige Spige: 
die 4 Stachel ber ſenkrechten und wagerechten Hauptare ftärker und länger ale 
die 16 übrigen; mit rothen Pigmentlörnden; Länge der größeren Gtadeln 
0,32 am, der Feineren 0,231 mm, Im Mittelmeere. 

2. Amphilönche » Haeck. 10 ürten. 

A. ovata”) (J. Müll.) Haeck. Stadeln alle gleich geftaltet, ftielrund, ohne 
Kanten, gleich breit von der Baſis, welche fich in ein doppelt jo breites Blätter- 
freuz erweitert, bis zu der in 2 lange, gerade Zähne gefpaltenen Spige; die beiden 
Stachel der ſenkrechten Hauptare faum bider, aber 11/gmal fo lang wie die 
18 fibrigen Stachel; Centralkapſel rothbraun, länglich; Länge der größeren Stachel 
0,3 mm, Im Mittelmeere; häun . . , . 

A. elongäta” (J. Müll.) Haeck. Stacheln verſchieden geftaltet; die beiden 
der fenkrechten Hauptare ſehr Tang und fiark, in den beiden inneren Dritteln 
4lantig, im äußeren Drittel ftielrund, mit legelförmiger Spitze; bie 18 Heineren 
Stadel viel Kürger, dilnner, ftielrund, wit langer 
Spitze; Centralfapfel faft fpindelförmig, mit vielen 
gelben Zellen erfüllt; Länge der größeren StachelO,smm, 
der Meineren U,3 mm. Im Mittelmeere; fehr häufig. 


2. 9 Diploconidae”’. Das 
Stelet befteht aus einer foliden (nicht gegitterten) 
Acanthinichale, welche die Form eines mit den 
Spiten verbundenen Doppellegel® bat; in der 
Fängsare bes Doppellegels Tiegt ein großer Aren- 
ſtachel. Nur eine Gattung: 

Diploeömus? Haeck. Mit den Merk 
malen der Yamilie. Nur eine lebende Art: 

D. fasces’) Iaeck. (Fig. 1128... Are bes 
Doppeltegels 21/,mal fo lang wie der Durchmeſſer 
feiner beiden Grundflächen, in deren Mitte der 4- 
fchneidige, jederfeits in eine ſcharfe Spite aus- 
laufende Arenftachel vortritt; diefer ift fa um 1/z 
länger als die Are des Doppellegels und verbindet 
fi} in der Mitte durch 10 radiale, cylindrifche 
Stäbe mit den beiden abgeſtutzten Kegelſpitzen; 
Sentraffapfel gelb, biscuitförmig; Länge des Aren- 
ftachel® 0,2, mm. Im Mittelmeere. 


4. Untererbuung. Mlonopylaria' (Monopyl&a'”) (s. 161,1. 
Sentralfapfel mit einem einzigen Porenfelde, einfacher Wand und einem Kern; 
Stelet Hiefelig, ertralapfulär, meiftens eine einarige und zugleich breiftrahfige 
Gitterfchale darftellend, deren beide Pole verſchieden geftaltet find. Fauilien mit 

ı attungen. 











1) Xtpoc Eqwert, Axzvdn Stachel. 2) gefägt. 3) Axavfla Stachel, sTaup6: ru, 
4) purpurn. 5) Appl beiderfeits, AÖYXT) Ranye, Ranzenfpige. 6) eiförmig. 7) verlängert. 
8) Diplocönussähnlihe. 9) denÄdog doppelt, XKWVos Kegel 10) ras Ruthenbündel ter 
rõmiſchen Liftoren. 11) poVvoc einzeln, TLAN) Oeffnung. 


I. Radiolarta. Stchlenthierchen. 1151 
Ueberſicht der wichtigſten Bamilien der Monopylaria. 







N ‚ 
je DH 1) eyrtia⸗· 
| 2) Botryläae. 
3) Btophldae. 





Cyrtidae” @. 1670, 1.). Saale einozig (meiftens zugleich brei- 8. 1671. 
nei N. gm infich durd eine oder mehrere quere Cinfhnflrungen in 2 oder 

fieder (Kammern) getheilt, von welden die der Mündung entgegengefeßte 
FAR die erfte bezeichnet wird. 199 Gattungen. 


ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Cyrtidae. 
Schale ohne Stacheln; zweit 8 Glied cylindrit 

gloden- ober hugelförmig 

ERBEN, —— 










1) Dietyocephätus, 
iebern und find nit 

* burch Epinnfäben verbunden. 
Säale pie Gtagel figen an beiden @lied 
mit und find burd feine Spinnfäben mit 
Etageln; | einander desbunden; Sie Eragein neh 
weite tar? erweiterten Sedes find 

m 


gungen, bon opeme 
arigen eilben der ale 


€ liebe Stageli den Seite bi bi 
Kann Srenbung wohl aber mit ——— 


4. Dietyoecephälus” Ehrbg. 6 zum 2: si 1 tffte Arten, 
D. obtüsus” Ehrbg. Scale fängt; erſtes Öfied faft fugelig; Einfhnärung 
fh, zweites Glied tief glodenförmig, fo Tang wi breit; lan Tundlidh 


ungleich, unzegelmäbig gefreut; Länge (arm. gofrt im weifen Raftmengel von 
Fanifena (eietien) 


®. Lithomelissa Ehrbg. 21cbende und mehrere foffle Arten. 

L. thoracites‘) Haeck. (Fig. 1129... Die beiden Glieder der Gitterfchale, 
weiche 4, fo breit wie lanı %, 177 itng groß, mit unrehelmaßig vertheilten, 
ungleichen, rundfichen Git ern; das erſie 
Shred fphäroid, das apa faj PAAR RS 

runder 





2) Lithomeltwsa. 








3) Arachnocörye, 















mit weiter, inbung, beide durch 
äne tiefe Einfhnürung getrennt, vom deren Fig. 119. 
Centrum 3 flarfe, kantige Stacheln na Lithomelisse 


außen und umten abgehen; außerdem no 

2 Stacheln in anderen Ebenen; Länge ber 

genen Schale 0,0 0,1 mm, Im Mittelmeere; 
au! 


3.Arachnoeörys”Haeck. 2lebende 
Arten. 


A. eircumt2zta? Haeck. (Fig 1130.). 
Erftes Olied fort kugelig. mit 8—- 10 langen, 
durch Außerft feine, parallele Siefelfäden ver- 
bunbenen Stacheln beſetzt, vom zweiten Gliede 
dur) eine Horigontale Gitterwand getrennt; 
zweiies Gfied — tegelförmig, unterbrochen 
gegittert, von 8-10 farten Stadeln (vor- 


thoracites; 1501. 





1) Kuptls oder xoptoc Binfentord, Reufe, 
Bogelbaner. 2) dlxtuov Mep, xupaÄh Kopf. 
» abgchumpft 4) Mdos Etein, pEALSOR Biene. Fig. 1190. 

Müpaf Panzer. 6) dpäXyn Cpinngemebe, | Arachnocdrys circumtäxta; 29). 
Ahpe Helm. 7) umwebt. RR 








8.1672. 


8.1673. 


8.1674. 
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tretenden Rippen) durchzogen, auf denen andere Stacheln unter rechtem Winlel 
abftehen; Durcmelfer de& erften Gfiedes 0,01 mm; Durdmefler der Mündung 
0,13 mm, Im Mittelmeere. 

4. Eueyrtidium Ehrhg. 18 theits lebende, theils foffite Arten. 

E. zancleum” J. Müll. Gentrallapfel 4Tappig, violett, röthlich, roth ober roth- 
braun; Gitterſchale Iglieberig; erſtes Glied kopfförmig mit Zlantigem, aufgefegten 
Stade, von dem ein ziemlich ſchwacher Kiel über die beiden erften lieder herab- 
läuft; zieites Glied vom erften ſcharf abgefetst, glodenförmig, fo lang wie breit; 
ganze Länge der Schale U,15 mm, Im Mittelmeere; Häufig. 


2.5. Botryidae” (s. 1670,2). Schafe unregelmäßig, aus mehreren, 
orbm mgeios aufammengehäuften Kammern geriet, 12 Gattungen. 

1. Botryoeampe” Ehrbg. Schale bis auf einen Gipfelftadhel der erften 
Kammer ftahellos; Mündung il . 2 lebenbe Arten. 

B. hexathalamia” Haeck. Schale 6fammerig, aus 3 über einander fiegen- 
ben, größeren Kammern gebildet, von denen bie oberfte (erfte) wieder in 4 ungleich 
roße zertheift ift und tm ganzen fo lang ift wie die beiden unteren zufammen; 
Gitter Mein, ungleich, rundlih; Gejammtlänge (mit dem Stachei) 0,15 ==. 
Im Wittelmeere. 

3. % Stephidae® (s.1670,3.). Schale aus einem oder mehreren, 
mit einander verbundenen Reifen. gebildet. 38 Gattungen. 

1. Aeanthodesmia” J. Müll. Schale aus mehreren Reifen gebilbet, 
welche glatt oder mit Zaden und Aeften beſetzt find, in verichiedenen Ebenen Tigen 
und wenige, weite, ungleiche Mafchen zroifchen fich laffen. 2 iebende Mrten. 

A. vinculäta”'J. Mill. Schale aus 5 Mafcen und wenigen Reifen ge 
mit mehreren, turzen Stacheln, welche fürzer als der Durdmeffer der Central: 
tapfel und zum Theil gabelfpaltig find; Größe U,2 mm. Im Mittelmerre. 


5. Unterorduung. Phaeodaria’ (Tripylea DE 1861, x) 
Eentraltapfel mit einer Haupt- und einer ober mehreren (meift 2) enöffnungen, 
mit doppelter Wand und einem Kern; Stelet fiefefig, ertratapfulär, vielgeftaltig, 
meiftens durd) Hohle Kiefelröhren ausgezeichnet; mit großen, bunfelbraunen, egtro- 
Tapfulären Pigmenttörnern. 4 ‚gamitien mit 38 Gattungen. Die rten haben meihens 
eine anfegntie Größe; viele erreiden einen Durgmefjer von O4—Imm. Die meifen Ichrn 
in ber Zieffee und find erft burc) deren meuefte Griorfhungen befannt geworben. 

1.8. aeocystidae”. Das Kieſelſtelet beftcht aus hohlen 
Nabdeln, welche bald zerftreut, 
bald regelmäßig angeorbnet 
find. 8 Gattungen. 

1. Aulacanthea 



































Haeck. Hohle, ftadelför- Big 1181. 
mige Nadeln fiehen in ra⸗ Aulacäntha 
dialer Richtung loder auf ——e— — | 
der Obere 9 ‚Senat © 

fapfel und durchbohren bie f 
extratapfuläre Gallerte; die — 
Tügelige Oberfläe "der | - 22 
lehteren iſt von einem dichten umd barin ten ! 


tangentialen Kiefelnadeln be» 
dedt. Die befanntefte Art if: 

A.scolymäntha'»Haeck. 
(Fig. 1131). Stachel fehr 


1) "Es ſchön, xuptitov görbchen. 2) bei Meffina vortommend; Zancle alter Ram 
Mei 3) Börpus Traube. 4) Bötpug Traube, nAuren Raupe. 5) fegetammerig. kẽe 
fee, Bäkapos Kammer. 6) at&Pos Kranz, Reif. 7) dnavlz Etage, Bnnov Ban. 
8) gebunden, gefeffelt. 9) Patög oder Parhäng bunfel, braun. 10) Tpt- drei, möAN Lei 
nung. 11) Patös dunkel, braun, XÖITIE Blafe. 12) abA6s Höpre, Axavda Eindel 
13) orbAspus efbare Diftel, Axtifhote, AvDog Blüte. 


antel don verfilzten, hohlen, Kern. | 
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ſtark und viel dider als die fehr feinen, tangentialen Nadeln, am äußeren Ende 
mit vielen auswärts gerichteten Zähnen bejeßt; Durchmeffer des ganzen Thieres 
mit ausgeftredten Pfendopodien 1,5 —2 wm; Durchmeſſer der Centralfapfel O,15 bis 
0,25; mm; Länge der radialen Stadel 0,6— 0,7 mm. Im Mittelmeere. 


2. B- Phaeesphaeridae’. Das Kieſelſtelet befteht aus 8. 1675. 
zaylreihen, hohlen Röhren, welche in eigenthüümlicher Weife zu einem großen, meiſt 
kugeligen oder vieledigen Gitterförper verbunden find. 6 Gattungen. 

1. Aulosphaera” Haeck. Stelet in Geſtalt einer einfachen Gitterkugel 
mit gleichen, gleichjeitig Zeckigen Maſchen und radialen, von den Kuotenpunlten 
der Maſchen ausftrahlenden Stageln. 2 Arten im Mittelmeere. 

A. anlissima”) Haeck. Die radialen Stacheln doppelt fo lang wie bie 
cylindriſchen Balken der Gitterkugel und in gleichen Abftänden mit 4-8 Quirlen 
von je 4—12 geraden, wagerecht abftehenden, Heinen Wimpern oder Nebenftadheln 
beießt; Durchmeſſer der Gitterkugel 1,5—-2 "mn. Die andere bäufigere Art: A. trigo- 


ndpa*) Haeck. hat kürzere Stadel, welche au ber Wimperquirle entbehren; ihr Durchmefier 
beträgt 1—1,smm. 


3. % Phaeoconchidae”. Das Kiefelftelet beſteht aus 2 ge» 8. 1676. 
trennten, gegitterten Klappen, ähnlich einer Mufchelfchale; oft figen auf dem Scheitel 
beider Klappen einfache oder veräftelte, hohle Röhren. 8 Gattungen. 

8, Coelodändrum‘ Haeck. Bon den Scheitelpunften ber beiden halb⸗ 
fugelförmigen Schalenflappen gehen fehr große, baumförmig verzweigte Stacheln 
aus, deren feinere Aefte fi) mit einander zu einer von radialen Stachelſpitzen 
ſtarrenden Kugelfläche verbinden. 2 Arten im Mittelmeere. 

C. ramosissimum’ Haeck. Die feineren und feinften Aeſte der Stadjeln find 
glatt oder dormenlos, ihre Verzweigung ift vorwiegend eine ſpitzwinkelige; das 
peripherifche Geflecht der Stachelzweige ift fehr dicht verfilgt; Durchmeſſer der 
2flappigen ®itterfchale O,1— 0,15 mm, 


WB. Polycytiaria" (Polyzöa”) (g. 1661,58). Mehrere Eentral- $. 1677. 
kapſeln find zu einer Kolonie vereinigt; jede befigt eine Giberall von Poren durch⸗ 
fette Wand und mehrere Kerne. 


6. Unteroriuung. Symbelaria” (Collosphaerida') 
(8. 1661, v1.). Jede Centrallapfel umgeben von einer annähernd kugeligen, ein- 
fachen oder doppelten, gegitterten Kieſelſchale. Nur eine Familie: 


4%. Collosphaeridae”. Dit ven Mertmalen der Unterordnung. 
6 Gattungen. 

1. Collosphaera'’ J. Müll. 2 lebende Arten. 

C. Huzleyi J. Müll. ®itterfchalen fugelig oder unregelmäßig rundlich, glatt, 
niemals ſtachelig, oft ungleihmäßig höckerig, meiftens mit jehr ungleichen, unregel- 
mäßig rundlihen Löchern; Durchmeſſer der Gitterfchalen 0,05 — 0,25 mm, der 
Sentralfapfeln 0,01—0,1 mm; die ganze Kolonie faft immer fugelig, von 1—4 mm 
Durchmeſſer. Weit verbreitet; häufig. 


7. Untererbuung. Syncollaria” (Sphaerozoida") (s. 1661,vı1.). 8. 1678. 
Stelet fehlt oder durch zahlreiche, getrennte, ertralapfuläre, folide Kiefelfpicula dar» 
geftellt. 2 Familien mit nur 3 Gattungen. 


1) Darös dunkel, braun, opalpz Kugel. 2) abAöc Köpre, apalpa Kugel. 3) fehr zier⸗ 
li. 4) Tplywvnv Dreied, nnbc Fuß. 5) Parös bumfel, braun, RÖYAT) Mufel 6) rolAoc 
hohl, Bkvöpov Baum. 7) fehr veräftelt. 8) TToAüc viel, zbTTapog Hohlraum; wegen ber 
Bielzahl der zu einer Kolonie vereinigten Gentralfapfeln. 9) ToAUg viel, KWov hier. 
10) oupBeihs von mehreren Bfeilen zugleich getroffen. 11) Collosphaera-ähnlicye. 12) x6AAa 
Gallerte, opalpz Kugel. 13) obv zufammen, X6AAa Gallerte. 14) Sphaerozöum»ähn- . 
liche. 
Leunié's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Bb. 78 


8.1679. 


8. 1680. 
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1. % Sphaerozeoidae”’. Stee vorhanden, aus zahlreichen, 
geirennten, foliden Kiejelfpicula gebildet, welche bie einzelnen Centrallapſeln Außer- 
ih umgeben. 2 Gattungen. 

1. Sphaerozöoum’) (Meyen) Haeck. Spicufa alle (oder zum Theil) 
zufammengejetst oder veräftelt. 4 Arten. 

Sph. punctätum” J. Müll. Spicula durch Heine Zaden oder Domen rauf, 
aus einem einfachen, fantenlofen Stabe beftehend, deſſen beide Enden in je 3 aus⸗ 
einander weichende Strahlen auslaufen; Fänge des Mittelftabes der Spicula 0,02 
bis O,osmm; Durchmeſſer der Centralfapfeln 0,05— 0,2 mm; Kolonie fugelförmig 
bis walzenförmig, glatt oder eingefchnürt. Weit verbreitet und häufig. 


2. F. Collozoidae ’., II 
Stelet vollftändig fehlend. Nur eine Gattung: ” ) 


Collozöum ’ (Meyen) Haeck. | 
Mit dem Merkmale der Familie. 3 Arten. 

C. inerme” Haeck. ($ig. 1132.). 
Gentralfapfeln fugelig oder abgeplattet bie 
linfenförmig, feltener ellipfoid, niemals 
polygonal, farblos oder gelblich; kleinere 
Kolonien fugelig, größere verlängert bis 
walzenförmig, glatt oder eingeichnärt; 
Sefammtlänge bis über IOmm; Durd- 
meſſer der kleineren Centrallapfelu 0,025 | 
bi® 0,05 mn, der größeren O,1 —O,16 mm. Weit verbreitet und häufig. 


J1.9. Heliozon”. Sonneutbierchen (8. 1659,2.). 
Körper Fugelig, ohne oder mit kieſeligen Stelettheilen; Pfeudopodien 
fein, in ihrer Geftalt wenig veränderlih, manchmal mit Arenfaden, jelten 
mit einander verjchmelzend, allfeitig vom Körper ausſtrahlend; feine 
Gentralfapfel; vorzugsweife im Süßwaſſer. 


Die kugelige Geſtalt, die allfeitig davon ausftrahlenden Pfeudopodien und bie 
meiften® vorhandenen kieſeligen Stelettheile geben dieſen Formen eine gewiſſe Achn- 
Iihfeit mit den Radiolarien, weshalb man fie auch eine zeitlang geradezu ale 
Silßwaſſer⸗Radiolarien bezeichnete; indeflen fcheidet fie der Mangel einer Central 
fapfel doch in fehr beftimmter Weife von jenen. Die Pfeubopodien find in ber 
Regel fein, ftrahlenförmig, jelten gegabelt oder mit einander verfchmolzen. Br 
manchen &attungen (Actinöphrys, Actinosphaerium, Acanthocystis, Ra- 

hidiöphrys) befigen die Pfeubopodien in ihrer Are einen fefteren, elaftiichen 

aden aus organischer Subftanz (Fig. 1137.), welcher tief ins Innere des Körpers 
eindringen oder felbft im Mittelpunfte des Körpers mit allen übrigen Arenfäden 
zufammenftoßen faun. An den Pfeudopodien läßt fich eine Körncdhenftrömung ge 
wöhnlich deutlich wahrnehmen. Nicht immer, aber doch fehr oft, zeigt die Körper- 
fubftanz eine Sonderung in Rinden- und Martihicht. Die Bacuolen find theils 
nicht oder doc nicht einthmifdh contractil, theil® find fie es. Iſt die Zahl der 
nicht contractilen Bacuolen eine fehr große, jo nimmt der ganze Körper eine 
blafige (ſchaumige) Beichaffenheit (3. B. bei Actinosphaerium und Actinöphrys) 
an. Contractile Bacuolen fehlen nur felten ganz (3. B. bei Vampyrella), fonft 
find ſtets eine oder mehrere oder felbft fehr zahlreiche (bei Acanthocystis und 
Raphidiöphrys) vorhanden, fiegen dicht unter der Körperoberfläche und entleeren 
ihren Inhalt nach außen. Someit fichere Kenntniffe reichen, ift immer mindeflens ein 
Kern vorhanden; in manden Yällen aber vermehrt fi ein urfprünglich einfacher 
Kern auf eine große Anzahl (bie 200 und darüber bei Actinosphaerium); der 
Kern liegt entweder genau central (3.8. bei Actinöphrys) oder, was viel häufiger 


Fig. 1132 
Zwei Kolonien von 
Collozöum inörme, 
in natürlicher Größe. 
Die Sentralfanfeln 
erſcheinen ala Heine 
nktchen in der ge⸗ 
meinichaftlihen Sal 
Ierte. 





— — 











1) Sphaerezöum-äßnlide. 2) opaipa Kugel, Lwov Thier. 3) punftirt. 4) Collozöum- 
Ahnliche. 5) *6AAa Gallerte, Lwov Zhier. 6) unbewehrt. 7) NAtos Eonne, Swov Thier. 
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in, Kal; er ift meiftens fugelrund, bläschenförmig, mit einem oder mehreren 
8 ſwerchen in feinem hellen Inhalt. ferner kommen im Protoplasma des 
Körpers noch allerlei Einfhlüffe vor, inebefondere gefärbte oder ungefärbte, kornchen 
förmige Gebilde, von denen die gefärbten fehr oft echte Chlorophylfärner find und 
dem gaı Körper eine grüne Gabun verleihen, oder es find gelbe, rothe oder 
braune Körner oder Kugeln von wahrfe lich fettartiger Beihaffenpeit ‚Die bei 
vielen Arten vortemmenden Stelettheile find fets Nefelig: bald haben fie die Form 
Meiner Kügelden (bei Pompholyxöphrye), bald verfchieden geformter Nadeln und 
Stadeln (3. B. bei Raphidiöphrys und Acanthocystis), nur felten (3.8. bei 
Clathrulina) bildet da Sfelet eine zufammenhängende Gitterhugel. Bei anderen 
Arten tritt dauernd (3.8. bei Heteröphrys) oder zeitmweifig (3. ©. bei Nuclearla) 
ne Umbülung durqh eine gaßertige Abjonderung auf oder e& bfeibt der Körper 
vollftändig nadt (3.8. bei Actinöphrys und Actinusphaerfum). — Die Fort- 
pflanzung erfolgt durch eine einfache ober durch mehrfadh wieberhofte Theilung, 
welcher eine Encyfiirung und auch eine Conjugation vorausgehen kann. Bit 
felten tritt aud eine Schwärmerbildung auf (fig. 1133.). — Cs find bie jegt 
etwa 40 Arten belannt, für welche man über 20 Gattungen aufgeftellt hat. Nur 
wenige {eben im Meere, alle übrigen im fühen Waffer. inige wenige find fee 
figend (4.8. Clathrulina). Einige andere (.®. Actinöphrys, Raphidiöphrys, 
Sphaerästrum) vereinigen fid oft zu Kolonien, in welchen die Eingelthiere durch 
breite oder ſchmale Protoplasmabrüden mit einander in Verbindung treten. 








Ueberfiht der 4 Yamilien der Hellozon. 








i 8 jufammenhängenden Gtüden gebildet, eine fugelige 
giefeteiet ihegute Sarfeenn, genteit aber ungehleit. 5 5° 1) Desmatkorkun. 
6 Iofen Etüden gebildet. 2) Ohnlarstherkon. 








anne [TER 

i .J faferigen 6i® punftirten, Fuge 

sun], er madt, amöbenartig 
Tugelig I 








jen ober 
igen Däle umgesen. 
veränderlih ober Tonftant 


3) Oblamydophöra. 
4) Aphrotheräce. 








4.8. Desmotho- 
räca”’ Clathrulinidae ”) 
8. 1680, 1.). Das Stelet bildet eine 
aufammenhängende, mehr oder weniger 
fugelige, von zahfreichen Rächern durch⸗ 
brochene Gitterſchale, welche ungeſtieit 
iR ober mit Hilfe eines Stieles feft- 
gewachſen ift. 3 Gattungen mit 4 Arten. 

1.Clathrulima’Cienk. Schale 
mit röhrenförmigem Stiel, fiefelig, 
vom Weichlörper nur zum Theil aud- 
gefüllt; Teßterer ohne Sonderung in 
Rinden- umd Marfidicht, meift mit 
Jahlreichen, zum Theil contractilen Ba- 


cuolen. bi ’b 
Died ——— — 
8 











werbiltung, mit ober opne Gncpfirung. Big. 113. 
2 Birten, im Eüßmafier. . Clathrulina elögans, lints bai 
* Cl. elögans”) Cienk. (Fig. 1133.). |), vegt6 ein färter vergrögerte 
Durcmeffer der Schafe etıva U,or mm; besfelben. 








Stiel 3—4mal fo lang. Ni aufig a Kern des Schwärmers. 
in Zeichen un Bräen gigt baufs 





1) Atopoc Band, Bupat Panzer; wegen der zufammenhängenden Sale. 2) Clathru- 
lina.äpnfige. 3) Berfleinerungewort von clathrus Gitter. 4) gierlid. 
73° 


8.1681. 
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8.1682. 2.%. Chalarothoräca’” (Acanthocystidae” 
Die de befteht aus ioſen, ifofirten, —X 3 Fa: PR 


are Kügelhen; Körper kugelig. 6 Gattungen wit 12 Arten (karunter 2 im Were 


ueberſicht der winhtigften Gattungen der Chalarethoräca. 


ie Riefelnabeln find gerade oder etwa® gebogen 
und meif tangential zur Rörperoberflache an« 
geortnet.. Bi 
bie Siefelfaceln find rabiär gefeflt, gerate, mit 
ußplätthen, am Ende vagefpige® Ser fein 
gabelig gefpalten. Bi 
\ew ‚aus mehreren Gihten auf einander gelagerter Kiefelfügelgen 





Eicdet aub Bicfels 
nateln und «Radeln 
gebildet; \ 








gebildet... 








4. Raphidiöphrys” Arch. Cinzelthiere oder zu Kolonien verbunden, 
im fegteren Kalle mit gemeinfamer Stelethülle; Beubapobien allfeitig ausftraßlend, 
fehr zart; Rinden- und Marffcicht nicht gelonbert; eim oder mehrere Kerne; um 
die Zuzem der Pfeudopodien erhebt fid die Stelethülle oft Legelfärmig. 3 Arten, 

im fer. 

* Rh. pallıda” Schulze. Eimeln Iebend; farblos; Kern ercentrifch, mit ſcht 
eoßem KXernförpechen; Pfeubopodien mit Apenfäben, die im Mittelpunfte des 
örpers zufammenftoßen; Größe etwa 0,05 mm. In Rependem Güfmwafler. 
®. Acamthor 

eyatis" art. 

Bieubopodien alfeitig \ | 

ausſtrahlend, jehr fein ! 
und dünn, meift 

Fi emreid „it \ 

aden; Rinden- 

und Marffdicht deut · 

lich gefondert; außer 

den rabiär geftellten 
Siaqhein iom men zu- 
weilen au noch 
tangential gelagerte 
Nabeln vor. 4 diten 
—F ie | — 

Tung, 1b 

wahrfgeintih aud 
Ewärmerbilbung fort. 

* A.turfacäalart. 

wirtdis’Gren.)ig. 





1134.), Mit2 Sorten oo. \ 
von rabiär geftellten | 
Stacheln, die einen Big. 1134. 

kurz, dünn, am Enbe Acanthocystis turfacka; vergrößert. ! 


weit gegabelt, die | = und b bie beiben Etagelforten; © ein Pfeubopotinm. 
An Gabe fu geaßet; ti fen Nabeln; 2b 
am Ende furz gegabelt; feine tangential ein; Körper häufig dicht mit grünm 
Körnern erfüllt; Durcmefler die U, mm. 5 9 digt mit ge 
3.Pompholyxöphrys” Arch. (Hyalolämpe” Groeff). Mit werigen, 
alffeitig entfpringenben, feinen Pfeubopodien; Winden- und Martſchicht mei deut- 
tidy gefondert; Xern central; meift mit veicfichem, gelben, rothen ober braunen 
Pigment erfüllt. 2 fi lebhaft bewegende Arten im Eüfwaffer. 











1) Xadap6z Loder, PrbpaE Panzer. 2) Acanthocpatis-Apnlige. 3) Paple Rabei, öppb 
Augenbraue. 4) blaf. 5) Axavda Etagel, zuarıs 6) grün. 7) nongöhuf Blafe, 
&rpbz Augenbraue. 8) ÜaAog Glas, Adurn Eia: 
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* P.exigüa‘) (Hertw. & Less.). Kiefellugeln ummeßbar Klein, in mehreren Lagen 
über einander a: Größe 0,4 dana ehreren Sag 


3.5. Chlamydophöra” (s. 1680,53). Ofne Stelet; Körper g. 1688. 
fugefig, von einer weichen, gallertigen ober verworren faferigen bis puntirten, 
Rugeligen Hülle umgeben. 3 Gattungen mit 4 Arten. 

1.Heteröphrys? Arch. Bjeudo- 
podien allieitig ausftrahlend, zart, mit 
Körnden; Kern in der Martidiht; Hülle 
ziemlich did, nad innen glashel, nad 
außen förnelig bis geftrielt, an der 
Oberfläe dicht mit haar- bis franfen- 
artigen, radiär geftellten Fortſätzen bededt. 
2 Arten, von benen bie eine im Güßwafler, bie 
andere im Meere lebt. 

H. marina” Hertw. & Less. (fig. 
1135.). Fortſatze der Hülle kurz; förnige 
Schicht der Hülle did und vom Körper 
nur dur einen ſchmalen Zwiſchenraum 
getrennt; Durchmeſſer 0,0,—0,06 mm, 

®2. Sphaerästrum?” Greefl. 
Simeln oder in Kolonien, im letzteren 
Fade durd) lange Brotoplasmabrüden mit Big. 1156. 
anander verbunden; Kern vorhanden; Heteröphrys marine; vergrößert. 
farbfo8 oder grün; Hülle mit zadig ER a Kern; b Hülle; c ein Vſeudopodium. 
iappter Oberfläche, von undeutlich mellig 
jeftricheltem Wusfehen; bei den Kolonien hängen die Hüllen der Einzelthiere zu- 
Fimmen. Die einzige Art ift: 

* Sph. ‚bätum” Greeff. Meift in Kolonien von 10—20 Inpividuen; 
Durchmeſſer der letzteren 0,03 mm. Im Eüfwafler. 


. Aphrothoräca” (Actinophryidae*) (8. 1680,4).9.1684. 
Ohne Stelet; Körper nadt (mitunter zeitweilig mit einer Gallertülle), amöben- 
artig beränderfidh oder conftant fugelig, mit feinen, meift allfeitig ausftrahlenden 
Pfeubopodien; mit oder ohne Kerne und contractilen Bacuolen. (twa 10 Gattungen 
mit ungefähr 18 Arten. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Aphrothoräca. 


mit einem centrafen gern unb gewöhnlich, 
aud nur einer über bie Oberfäge vor 
fpringenben, contractilen Bacuole ..... 1) Aetindphrye. 
mit fehe gahlceigen, in der Rindenfgigt 
jelegenen Kernen unb zahlreichen (2 Die 
IDy Iber bie Oberfläe vorfpringenben 
contractifen Bacuolen... 
Rinden- und Margit nicht gefondert; 
|" oniractite Bacusten vorhansen, Täge. 9) Nuclear. 
\rinden- und Marffgicht gefonbert; feine 
contractilen BacuoleR........ 2. 4) Fampyrälle. 


1. Aetinöphrys” Ehrbg. Rinden- und Marſſchicht nicht ſehr deutlich 

gefonbert, erftere. Sta, Lee feinförnig; meift ganz farbfo®. Nr eine Art: 
* A. s00'9 Ehrbg. Größe bis 0,0 mm. gm Eäfwaffer (und im Meere); bäuflg 7 
m 


Xofonien verbunden: imjung durd) einfage Zweitheilung ober au) durch Theilung 
— Suflanke ml Eileung Yoppeit umpäder Sporen > ne 














” — in ‚eleubopobien 


2) Adtinsphaertum. 





Nero amöboid verãnderlich 





1) Winzig. 2) YAapbe Mantel, Hütte, Popkw tragen. 3) Erepog anders, verſchieden, 

16 Augenbrane. 4) im Meere Iebend. 5) Opalpa Kugel, Aothp Stern. 6) zufammen» 
eballt. 7) Apps Saum, Bupz& Panzer. 8) Actinöphrys-äpnlige. 9) Extis Strahl 
Augenbraue. 10) Sonne. 
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8.1684. ®. Aetinosphaerium Stein (Fig. 1136 u. 1137.). Xinden- und 
Martichicht fehr deutlich gefondert, erftere grofblafiger, Ießtere fleinblafiger und 
Törniger. Nur eine Art: 




















Big. 1197. 
Big. 1136. ‚Ein td von Actinosphaerlam 
Actinosphaerlum Eichhornii; ſchwach ver- Eichhornli, dei flarter Bergrögerung. 
grökert. a Rindenfgie Rartisidt; 
8,8 2 der gaplreigen Kerne; b,b 2 comtractile c ern; d Pfeubop mit dent 
Bacuolen; c ein Pleudopopium. uͤchem Arenfaren. 





+ A. Eichhornii Ehrbg. Größe bie 1mm, meiftens aber Meiner (u3—0,1 mm). 






dm Säbwsfte; Jäufg:; Tommi su In eines dus singeagers O6tsrabogtBrner u et 
en { Gortpflangung burg einfage Swen ldap eih Ahle 
— Hetelfanliger Eheten In elker'galeeigen &hf itung ober Bilbung meiR Mi 





3. Nuclearia” Cienk. Augelig bi 
ſcheibenförmig oder langgeftredt und lappig, 
mitunter von einer Gallerthülle umgeben; 
Bfeudopodien zumeifen pigwinfefig veräftelt, | 
allfeitig oder nur von einem Theile der Körper» 
oberflädhe entfpringend;; ein oder mehrere Kerne 
vorhanden. 2 Arten im Siiwelir. | 

* N. delicatüla® Cienk. (Heteröphrys” | 
varlans” Schulze) (fig. 1138.). Pfeudo- 

podien zum Theil ſchwach veräftelt, ohne Aren- \ 
faden; meit mit 3—6 Kernen; mit einigen ! 
bis zahlreichen contractilen Bacuolen; farbloß; | 
Fr je etwa 0,06 am. Nicht fetten, in Rependem Big. 1138. 

affer, an v ar 

En Ürinogpeen rennen Blangentfeiten, namentlig ta dellcartla; vergsöfet | 
sch Nampyrötie? Cionk. Bumih |, a sur Nr Bene heat 
ie lanı 3 ſeudopodien ſehr x 
frabfenarg, felken veräflt, meh ober |sc6ztebrung aulscnommene dm, 
weniger von der ganzen Körperoberflädhe ent- 


[pringen; Kern bis jett nur bei einer Art befanmt. 4-5 Arten, im Güfwafer m 
im Meere. 











1) 'Axtis Strabl, opalpa Kugel 2) mucldus Kern. 3) fein, elegant, reigenn. 4) ltipor 
andere, verfhieben, ÖPPLS Mugenbrane. 5) wechſeind. 6) Berfleinerunghwort von Baur. 
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V. lateritia” (Fres.) (spirogfrae” Cienk.). Rundlich; röthlidh, bräunlich- 
gelb oder gend gefärbt; Pſeudopodien mit Iebhafter, ftoßmweifer Körnchen⸗ 
—— röße etwa O, os mm, Im Eüfwaffer, an lebenden Spirogyren, deren Zellen 

e ausfaug 


EBII. O. Rhizopöda?’. Wurzelfüßer (. 1659,3.). 5. 1685. 
Theild nadt, theila von einer chitinöſen oder kalkigen Schale umhüllt; 
mit mannigfach gejtalteten, oft mit einander verfchmelzenden und Nebe 
bildenden Pjeudopodien, weldhe von der ganzen Oberfläche des Körpers 
oder nur von einem heile derjelben entjpringen; ohne Gentraltapfel; 
theild im Meere, theils im Süßwaſſer lebend. 


Mit Rüdficht auf den fi oder Mangel einer Echale zerfällt die Ordnung 
in die 2 Iepr ungleid) großen Unterordnungen ber T'halamophöra (8. 1686.) und 
Amoebaeformia ($. 16%.). Bei letzteren zeigt der Körper eine beftändig 
wechſelnde Geftaltung feiner Oberfläche und rundet fi nur in gewiſſen Ruhe⸗ 
anftänden zu einer Kugel ab. Bei den beichalten Formen Hingegen giebt bie 
Schale dan Körper eine beſtimmte Geftalt, die ſich in der Regel mehr oder weniger 
weit von der fugeligen Grundform entfernt und bald länglich mit ungleichen 
(feltener gleichen) Polen, bald plattgebrücdt, bald gewunden u. ſ. w. wird. Die 
Schale befittt entweder (bei den fogen. Imperforäta) nur eine oder zmei ver⸗ 
häftuismäßig große Deffnungen, durch weldye die Pfeudopodien auetreten, oder 
ihre Band iſt außerdem überall von zahlreichen, feinen Poren durchſetzt, aus 
welchen gleichfalls Pſeudopodien ausftrahlen (bei den jogen. Perforata). Der 
innere Hohlraum der Schale ftellt fehr häufig nur eine einzige, den Weichlörper 
umfchließende Kammer dar; in zahlreichen anderen Fällen aber wird er durd 
Scheidewände, welchen gewöhnlich äußere Einjchnürungen der Schale entfprechen, 
in eine Anzahl Kammern zerlegt; die Scheidervände felbit finb mit einer oder zahl- 
reichen Seffaungen verfeben, durch welche der .Weichlörper der einen Kammer mit 
dem der benachbarten in Zufammenhang fteht. Demgemäß unterfcheidet man ein- 
tammerige oder Monothalamia und mehr- bis viellammerige oder Polythalamla. 
Je nad) dem Material, aus welchem die Schale beiteht, unterfcheidet man 3 ver- 
fchiedene Sorten derfelben: 1) Chitinfchalen. Sie finden fi) vorwiegend bei Süß- 
wafferarten und befiten entweder nur eine oder zwei (Diplophryidae $. 16%.) 
negenüber liegende Deffuungen. Bald find fie fehr dünnmandig und zart, bald did- 
wandig und derb, entweder farblos oder gelblich bis bräunlich gefärbt, aus einem 
Stüd gebilber oder aus Heinen Plättchen (Euglyphidae $. 1692.) aufgebaut. 
2, Ratfihalen. Diefelben kommen nur bei den ım Meere lebenden Arten vor. 
DOberflächlich find fie oft durch Rippen, Kiele, netförmige Leiften, Dornen oder felbft 
lange Stachel verziert. Haben fie nur eine Deffnung, fo fehen fie in der Regel im 
anftallenden Lichte weiß, undurdhfichtig, porcellanartig aus, im durchfallenden Fichte 
aber braım gefärbt. Sind fie in ihrer Wand von feinen Poren durdjfett, fo er- 
ſcheinen fie gewöhnlich glasartig durchfichtig oder milchig getrübt, nur ausnahms⸗ 
meife ganz undurdfichtig, gewöhnlich farblos, jeltener gefärbt (3.8. blau oder roth.‘. 
Die feinen Boren felbft find am gröbften und am meiften auseinander gerilckt bei den 
Globigerinidae (8. 1687.), feiner und dichter bei den Nummulitidae ($. 1686.), 
am fenften und bichteften aber bei den Lagenidae ($. 1688). Auf die ur- 
ſprungliche Kalkſchale der perforirten Form kann fi fpäter eine gleichfalls kallige 
Skeletmaſſe auf und zmifchenlagern, welche man als Zwiſchenſkelet bezeidmet. 
Das Zwiichenftelet kann Poren befiten oder entbehren oder es ift von einem be= 
fonderen Kanalſyſtem durchzogen; in8bejondere ift die Familie der Nummulitidae 
(8. 1686.) durch ein Zuvifchmnitelet mit gut ausgebildetem Kanalſyſtem ausgezeichnet. 


1) Ziegelroth. 2) Spirogfra fiehe Synopfis ber Botanik, 2. Aufl, 8. 823,2 3) Pla 
Wurzel, obs Fuß. 
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8 1685.8) Aus Sremdlörpern aufgebaute Schalen. Somohl bei chitindfer ale 
bei kalkiger Grundlage der Schale werden fehr oft verichiedenartige Fremdkorper 
eingelittet, häufig in folcher Menge, daß die chitindfe oder kalkige Grundfubſtanz 
dadurch verdedt wird. Da bieje —** vorwiegend Sandtheilchen (nament⸗ 
ih Quarz, ſeltener Kalt) find, fo nennt man die betreffenden Schalen gewoͤhnlich 
fandige. Es können aber auch andere Fremdkörper, wie z. B. Diatomeenpanzer, 
Schwammnadeln, Kallſchalen Heiner Rhizopoden, oder auch Fragmente von 
Mufchelichalen in die Schale verklebt werden. — Der Weichlörper der Rhizopoden 
ift bei fehr vielen, namentlich den im Meere lebenden Arten, von durchaus gleih« 
mäßiger Beichaffenheit, a er bei den meiſten Süßmaflerarten eine Son- 
derung in eine gla&helle, feſtere Rindenſchicht und eine förnchenreiche, weichere 
Innenſchicht (Markichicht) erkennen läßt. Die jehr häufige, rothe, gelblichrothe oder 

elbbraune (jelten violette) Färbung des Protoplasmas beruht auf eingelagerten 
Digmentförndhen, die fich bei den viellammerigen Formen befonders in den älteren 
Kammern anhäufen. Ferner finden fi in dem Protoplasma fehr häufig nicht 
contractile Bacuolen in verfchiedener Größe und Zahl, ſowie auch Heine Fett 
tröpfchen und dunkle, jogen. Secretlörndhen (wahrſcheinlich Endprodufte des Etofi- 
wechſels). Contractile Bacuolen find nur bei einer verhältnismäßig geringen An⸗ 
zahl von Arten bekannt geworden und treten bier meiftens in fehr unbeflänbiger 
Zahl und Fagerung auf; merkwürdigermweife find fie bis jett noch bei feiner 
einzigen im Meere lebenden Art angetroffen worden. Nicht zu verwechſeln mit 
ben eben beiprocdhenen, contractilen ober nicht contractilen Flüffigleits - Bacnolen 
find die eigenthümlichen Gasblaſen, welche bei einzelnen Süßmafferformen (Arcella 
8. 1693, 2., DifflugYa 8. 1693, ı., Amoeba 8. 1694, 3.) zeitweilig vorlommen; 
diefelben treten in verfchiedener Zahl ziemlich rafch auf, wenn bie betreffenden 
Thiere fi ſchwimmend an die Oberfläche des Waflers erheben oder ihrem Körper 
eine andere Lage geben wollen und verichwinden nachher wieder ebenjo raſch wie 
fie gelommen find. — &8 find zwar eine Anzahl fernlofer Rhizopoden beichrieben 
und unter ber Bezeichnung Moneren zufammengefaßt worden; e8 fragt fidh aber, 
ob nicht weitere Unterfuchungen auch bei ihnen den einfachen oder vielfachen Kern 
nachweifen werden, wie er bei zahlreichen anderen Arten mit Beftimmtheit feh- 
eftellt worden if. Meiftens ift der Kern bläschenförmig, kugelig, länglich ober 
Feibenförmig, mit einem oder mehreren Kernförperdjen ausgeftattet; entweder if 
nur ein Kern vorhanden oder es finden ſich mehrere oder felbft ſehr zahlreiche. 
Die Pfeudopodien, welche nicht nur für die Fortbewegung, fondern aud für die 
Nahrungsaufnahme eine wichtige Rolle fpielen, treten ın 2 .Hauptformen auf, die 
jedoch durch alle möglichen Uebergänge fo eng mit einander verbunden find, daß 
fie fih für die foftematifche Unterſcheidung größerer Gruppen nicht verwerthen 
laſſen. Die eine Hauptform ift die Iappen- bis fingerförmige, die andere bie 
fadenförmige; letztere neigen ganz beſonders bazu, fich mit einander zu einem oft 
reih entiwidelten Netmerfe zu verbinden. An der Spike find die Pſfeudopodien 
oft gegabelt ober veräftelt, manchmal auch hautartig verbreitert. Die Nahrımg 
theilhen werden von den Pfeudopodien umfloffen und durch Nachfließen dee 
Körpers oder Zurüdziehen ber Pfeudopodien in den Körper aufgenommen, können 
aber auch in den Pfeubopodien Tiegen bleiben und dort verdaut werben. 
Zur Nahrung dienen vorzugsweife einzellige Pflanzen und Heine Theile mehr: 
zelliger Pflanzen; befonders Bäufig werben ‘Diatomaceen und Palmellaceen auf- 
genommen. — Die Bortpflanzung erfolgt durch Theilung oder Kuofpung; für die 
dadurch neu entftandenen Individuen wird die Schale entweder erft dann gebildet, 
wenn fie fih von dem alten Individunm abgelöft haben, oder es bildet ſich die 
neue Schale ſchon vorher, fo daß umfchalte junge Thiere im Inneren der alten 
Schale angetroffen werben (letsteres kommt befonders bei den im Meere lebenden 
Arten vor). Im feltenen Fällen (Microgromia 8. 1691,2.) nimmt das ſich ab⸗ 
Idfende, durch Theilung emtftandene junge Thier zunächft die Geftaft eines mit 
2 Seißeln ausgerüfteten Schwärmers an, der fich erft fpäter zu ber elterlichen 
Geftalt umwandelt. Dadurch, daß die durch fortgefetste Theilungen entftandenen 
Andividuen durch ihre Pfeudopodien mit einander in förperlicdem Zufammenhang 
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bleiben, können Kolonien zuftande kommen (3.8. bei der eben angeführten Micro- $. 16886. 
gromia); doc ift die Koloniebildung im allgemeinen bei den Rhizopoden eine 
jeltenne Ericheinung. Enchflirungen fomme häufig vor, fei es, daß da® Thier 
aus irgend einem unbefannten Grunde in ein Kuhefadium eintritt oder ſich gegen 
Austrodnung oder Berderb des Waflers ſchũtzen will. Mitunter ift die Encyſtirung 
zugleich die Einleitung zur Kortpflanzung. Bei den befchalten Süßwaflerarten 
findet die Enchftirung gewöhnlich (aber nicht immer) im Inneren der Schale ftatt. 
Auch Conjugationen find bei Rhizopoden in Horn vorübergehender Bereinigung 
zweier Individuen beobachtet worden; es ift aber fehr fraglich, ob diefe Vorgänge 
bier in ähnlicher Beziehung zur Fortpflanzung ftehen wie bei den Imfuforien. — 
Die Lebensweife der Süßwafler-Rhizopoden ift nicht ausfchließlich auf das Waſſer 
befchränft; manche Amoebiden, Arcelliden und Euglyphiden halten fi im feuchten 
Sande oder im Moofe (namentlid) an Bäumen umd auf Dächern) auf. Bon den im 
Süßmwaffer lebenden fommen die einen (befonders die Amoebiden) vorzugereife im 
Bodenfag und Schlamm vor, während die anderen auf Steinen und Waffer- 
pflanzen umherkriechen, einige (insbejondere Arcelliden) auch mit Hilfe ihrer Gas⸗ 
blaſen an der Oberfläche fhwimmen. Nur wenige Gattungen (3. B. Amoeba, 
Gromfa) find gleichzeitig Im Meere und im Süßmafler vertreten; indefien können 
manche Meeres: und Süßmafferarten in bradigem Waſſer leben. Unter den 
Meeresbemohnern ift ein Theil auf Steine, Korallen, Deufchelichalen, Pflanzen 
u. f. w. feſtgewachſen (3. B. die Gattung Carpenterla), ein anderer Theil hält 
fih in der Küftenzone, ohne feſtgewachſen zu fein, auf den genannten, fremden 
Segenftänden auf (3. B. die Rotalfa - Arten und mandye Nummulitiden), wieder 
andere (befonders viele fandichalige Arten) bewohnen den Meeresgrund. Neuer⸗ 
dings Hat man ſich überzeugt, daß viele Formen, welche man früher für charal- 
teriftifche Mitglieder der Tiefiee-Fauna hielt, auf hoher See pelagifch vorkommen 
(1 8. Globigerina). Die Kalffchalen der Globigerinen und anderer Arten häufen 
fid an vielen Stellen des Meerbodens (namentlih im Atlantifchen Ocean) in 
Tiefen von 250—2000 Faden in ungeheurer Maffe zu dem Jogen. Globigerinen⸗ 
Ihlamm an. Foffil gehören die Rhizopoden, befonders im mefo- und fänozoifchen 
Zeitalter, zu den Häufigften und bemerfenswertheften Vorlommniſſen, um fo mehr 
ala ihre Schalen oft ganz gewaltige Schichten zufammenfegen. Ob fie fchon in 
der Silur- und Devonzeit vorlamen, ift bi® jetzt nicht ficher geftellt. Dagegen 
fennt man aus der Kohlenformation bereit3 25 Gattungen und darunter einige, 
welche aud noch in der Setztwelt leben (3. 8. Nummulites, Amphistegina, 
Pulvinulina, Textularfa, Lag®na, Litudla). Buntfandftein und Mufchellaft 
find arm an Reften, reichhaltig aber find die oberen Schichten der Trias und bes 
Jura; hier zeichnen ſich befonders die Lageniden und Cornufpiren durch ihr 
häufiges Borlommen aus, während Miltolen und Globigerinen noch felten find 
und Nummuliten faft ganz fehlen. In der Kreide treten dann die Rotalien und 
Globigerinen in den Vordergrund, während die Milioliden gleichfalls reich ent- 
widelt find. Im Tertiär überwiegen die letzteren und gleichzeitig mit ihnen die 
maffenhaft auftretenden Nummuliten. — Wie gewaltig oft die Anfammlungen 
foffiler Rhizopodenfchalen find, geht daraus hervor, daß ein großer Theil der 
Kreidefelfen von Ritgen bis zu den dänischen Infeln, die weißen Kreidefelfen, denen 
England den Namen Albion verdankt und die fi) durd Frankreich bis ins füd- 
fihe Spanien ziehen, die fämmtlichen Kreidegebirge Griechenlands, nad) denen 
3. B. Kreta und Albanien benannt find, vorzugsweile aus den Kalffchalen ver- 
fchiedener Rhizopodengattungen beftehen. — Die Zahl aller bis jett bekannt ge- 
wordenen Rhizopoben-Arten beträgt, wenn man den Artbegriff in herkömmlicher 
Weiſe anmendet, mindeftens 2200, darunter etwa 700 lebende und 1500 foifile. 
Für die Syſtematik muß hervorgehoben werden, daß wegen der durch zahlreiche 
Üebergangeformen eng verfnäpften Formenfülle und dem infolge deſſen fehr weit 
aus einander gehenden Anjchauungen ber verſchiedenen Forſcher die Arten in feiner 
Ordnung des Thierreiches fo unficher begrenzt find ale hier bei den Rhizopoden. 
Es empfiehlt fich deshalb für die Zwecke dieſes Buches, im Folgenden, wenigſtens 
bei den Meereöformen, auf befondere Artbeichreibungen zu verzichten und im 
übrigen auf bie in $. 1656. angeführte Fiteratur zu verweifen. 
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Ueberfiht der beiden Interordunugen nnd der 9 Familien 
der Mhizopoöda. 


Poren der Schale fein bis 
ehr fein; Scale oft mit 
wif enftelet und Kanals 
vſtem..................... 1) NMummulitidse. 


‚au 


. lisförmig ; 
—— ſchuivi B Poren ter Schale grob; fall - 
feinen Boren ftet® ohne Zwifchenitelet und . 
durchſetzt: Kanalſyſtem .............. 2) Globigerinläas. 
A. Perfo- |Münbung etwa® röhrenförmig verlängert 
räta; und meift von ftrahlenartigen Ken ums 
85 ſtellt; Poren ter Schale fehr fein ........ 3) Lagenidas. 
Br Esale Enale „rettig, gewöhnlig porcellanartig, ein⸗ FR 
umgeben: iellammerig; nur im Meere lebend.... 4) Miliell 
I. Thala- |Egalen- Expale mit 2 gegenüber Tiegenten 
mophöra; | wand ünbungen, hitinde oder von Fremb⸗ 
nit von Schale körpern gebildet .................. 5) Diplophryläse. 
Poren nicht Schale hitinde, 
—* Yalfig, De einzelnen 
: i 2 t u 
B. Im-| Genie Blender] Mengelege Ic g) Gromitän 
perfo- |meitt im Wiee Schale ditinös 
rata: | Eih. Saale dene | er Miefetin, aus 
waffer [mir nun) ſormig; rigen oderrund: 
lebent ; | einer lihden Plaͤttchen 
Mün⸗ zufammengefcht.. 7) Euglypbidee. 


bung; Pſeudopodien lappenförmig; 
à;. chitinss ober aus 
Fremdkörpern gebiltet.... 8) Arcellidas. 


Körper nadt, von unbefläntig wechſelnder Geftalt: II. Amoebae- 
ſformia. .................. ...................................... 9: Amoæebldas. 


8.1686. 1. Unterorduung. Thalamophora” (Testacka”; Fora- 
minifera”) ($. 1685, 1.). Körper von einer verfchiedenartigen (chitinöfen, Tal- 
figen, fandigen oder aus Fremdkörpern aufgebauten) Schale umgeben. 


A. Perforäta’ (s. 1685, 4). Schalenwandung von feinen Poren 
durchfetst, meift durchfcheinend und kalkig, feltener fandig und dann oft mit völlig 
verbrängten Poren. 


1.% Nummwulitidae” (s. 1685, 1.). Schale ein- oder bie. 
fammerig, kalkig, felten fandig,’ mit feinen bis fehr feinen Poren, gewöhnlich ſym⸗ 
metriſch ſpiralig aufgerollt, mit fi ganz umfaſſenden Umgängen; Mündung fait 
ſtets fchlitsförmig; die höheren Formen befiten ein Zwi henftelet mit mohlent- 
wideltem Kanalſyſtem. Etwa 22 Gattungen mit über 50 lebenden und zahlreichen I 


Arten; letztere beginnen bereit8 in ber Steinfohlenformation, erreiden den Höhepunft ihrer 
Entwidelung erft im Zertiär. Alle folgenden Gattungen find viellfammerig. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Nummulitidae. 


urfprünglide Kammerräume durch Scheide⸗ 
wände in untergeordnete Kämmerchen getbeilt. 1) Ziederostegins. 


Dorfalftrang 
(fig. 1139.) \ kei ter, Zahl der Umgänge und Kammern . 
| (Bi anden; georbneten ' * Sa ....... 2) Nummurlies. 
Mit Kämmerchen; | Zahl der Umgänge und Kammern 
Kanalſyſtem; 9 ’ mäßig rot Deren ————— — — 3) Oprreuline. 
fein Dorfalftvang Umgänge ziemlich in die Breite wadhfend, 
bagegen an Höhe nur mäßig zunehmend; Geſammtgeſtalt 
linfenförmig uraennueae nn arena ae nenn menu nannten nn 4) Polystomälie. 
low. Kanalipflem; Geſammtgeſtalt etwa linfenförmig, eine Seite mehr 
gewölbt als die andere... ...-ouaeseunuennnnenenannenunen eur annn nee 5) Ampkistegina, 


1) Odiauos Kammer, Schale, Popkw tragen. 2) beſchalt (testa Schale). 3) forämen 
Ochfnung, Loch, ferre tragen. 4) turdbohrt. 5) Nummulites » äbnlidhe. 
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1. Heterostegina” D'Orb. Gefammtgeftalt fcheibenförmig; Beginn $. 1686. 
der Schale ſymmetriſch fpiralig, letter Umgang fih raſch erhöhend und ver- 
Madend; Kammerlänge fehr gering. 1 oder 2 Iebende Arten; foffile feit dem unteren 


Nummulites? Lam. ($ig. 1139 u. 1140.). Geſammugeſtalt fcheiben- 
bie linfenfsrmig, feitener bie Fugefigs Oöße der Umgänge fr amähtic) wadfend; 








Big. 119. 

Ein Erüd Rummulitentalt aus ven Pr 
tenäen, mit Nummulites Inevigäta Lam.; 
in natücliger Größe. 

Die Rummuliten find gefpalten, fo da$ 
man ifre Xammern erfennt. 


Fig. 1140. 
Egematiſche Ueberfiht Über ben Aufbau eines Nummuliten; vergrößert. 


aa Die Sammern; b,b Cceibemänbe; c ber fogen. Dorfalftrang; in den Saeide - 
wänden und dem Dorfalftrang verläuft ein complicirie® Ranalfpfteı 












—— meiftens flügelartig über die Seiten der Schale bis zur Windungs - 
fett, daher ift_Außerfich gewöhnlich mur der Tehte Umgang. fichtbar. 
0 nn it; zahlreiche fofite feit der Koplenformation, namentlich aber im Zertiär. 

3. Opereulina? D'Orb. Gefammtgeftalt fdeibenförmig abgeplattet; 
Höhe der —E jänge fehr raſch zunehmend; Kammerräume nicht flägelartig über 
die Seiten der Schale fortgefeßt. 2-3 lebende Arten; 
foffile feit der Kreiveformation. 

4. Polystomella” Lam. ($ig. 1141.) 
BER, der Umgänge gering bis mäßig groß. 
Die sabireicen Arten erben in 2 Untergattungen ber- 

'oniontna D’Orb.; Mündung ein halbmonbe 
= ser Elip, Kammerräme ohne te Aube 








fadungen; Rabe zum Zpeil unausgef Ranalfpftem 
oft feit der 
sstr.; Mündung in 


teibe ‚grober Poren getheilt; Rummerräume, mac 
nen in ie € Buffagungen engen Nabel 
ei 





entwidelt; etwa 14 Iebente 
eibel dematien. * 

















—2 anal Iotem ehe wobtentwidei; enma 11 

Tebende Arten; al it Ber Rerpeformation. — Bon ven Sie. a. 
a — ee le | Pol pomälle eraticuläte 
Jac. #P. Ronlonins umbiliegta*) Mont. und *P. arıiäto- t. & Moll; Sı. 
punciäta‘) Ficht. & Moll. 





1) "Firepog anders, verfieben, Ot4ys: Kammer. 2) nummälus ein Meines Gelbfüd. 
3) operchlum Dedel. 4) roAbg viel, oröpa Munt. 5) niebergebrüldt. 6) genabelt. 8) ger 
Areiftepunftirt. 
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5. Amphiste- 


D' ia. SCH TE Fig. 1142, 
LEUTE D Orb (ig. Ge >> | Seitenanfit von Amphi- 
EL ag stegina Quoyii DOrb; 

metriſch; an der mehr vergrößert. 

gemöfbten, jogen.Unter- a Die Müntung. 





jeite ift von den Kam⸗ 
merflügeln durch befondere Scheidewände je ein untergeorbnetes Kämmerchen ab- 
getheilt. 3 lebende Arten; foffil feit der Kohlenformation. 


8.168. 2.%. Gilohbigerinidae” (s. 1685,2). Schale ein- oder viel- 
fammerig, dhitinds, Talfıg oder fandig, mit gewöhnlich aber nicht immer) groben 
und ziemlich weit geftellten Poren; Mündung meiftens fchlitförmig, nicht röhren- 
förmig ausgezogen; ein Zwifchenflelet und Kanalſyſtem kommen nur ausnahme 


weife vor. Ungefähr 28 Gattungen mit etwa 210 Iebenben und fehr zahlreichen foſſilen Arten 
Die lepteren reihen zum Theil 58 in die Kohlenformation zurüd, treten namentlid in der 
oberen Kreide ungemein reihentwidelt auf und fegen fi von hier in großer Formenfülle bis 
in mie % welt ort. Alle im Folgenden aufgeführten Sattungen haben eine viellammerige 
allige ale. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Globigerinidae. 


© Kanalfyftiem vorhanden; Wpicalfeite 
eipalen- flach oder wenig erhoben......... 1) Botalia. 
‚Kammern fein; [fein Kanaliuflem; Apicalfeite meiſt 
in niebriger ’ tegelförmig erbhoben........- ... . 2) Pulvimline. 
Sqrauben⸗ mit einer abgeplatteten Fläche nr 
Mit einer pirale „| Salen- | gewachſen, vie andere Fläche mehr 
frei⸗ aufgerollt; | poren oder minder hervorgemülbt....... 3) Planorbullea. 
liegenden, grob; Inicht aufgewachſen; Poren weniger 
halblreis⸗ grob als bei der vorigen......... 4) Discorbina. 
Bis jHlid- 2 bis zahlreihe Kammern kommen 
örmigen auf einen Umgang; Gefammt- 
undung: Kammern in hoher geſtalt geſtreckt Tegelförmig bie 
Schraubenſpirale jwei⸗ — .................... 5) Bulimina. 
ober 8 aufs | Yammern abwechfelnd 2« (felten 3=) 
9 





zeilig entlang der Hauptare auf⸗ 
— umge⸗ 


ereiht; Ge 
förmig...... 6) Tertularla. 


ehrt kegel⸗ bis fei 


Kammern in einer Schraubenipirale aufgerollt 
Die Kammern münden bie fehr unregelmäßig; kegelförmig; auf- 
mit getrennten gewachſen.............. ........ ....... T) Carpenterla. 


Mündungen in eine ; in niebri - 
gemeinfame Nabelhöpfe; | “J Yugelig, meift in niebriger Schrauben 
ernennen nee een are ne 8) Globigerine. 


1. Rotalia’ Lam. SKammerzahl der Umgänge ziemlich groß; Mündung 
bald nur wenig afymmetrifch, bald ganz auf die Bafalfeite gerüdt; Nabel umd 
Kammernähte häufig von undurchbohrter Schalenmafje erfüllt. Etwa 13 lebende 
Arten; foffil feit der Koplenformation. In ter Nordſee it * R. Beccorſi L. häufig. 

2%. Pulvinulina’ D’Orb. Zahl der Kammern mäßig groß; Mündung 
ſchlitzartig, auf der Bafalfeite; Nabel und Kammernähte häufig ausgefüllt. «tms 
30 lebende Arten; foffil feit der Kohlenformation. 

3. Planorbulina? D’Orb. Befonders ausgezeichnet durch die redt 
groben Schalenporen; Mündung fchlitförmig, auf die hervorgemölbte Floche 


gerade Ueber 20 lebende Arten; foffil feit ber Kohlen» und Liatformation. Im der Roter 
nd 2 Arten beſonders baufig : * Pl. farea®) Ficht. & Moll (var. mediterranöngis‘) D’Orb.) 
und * Pi. (Truncatulina ®) D’Orb.) lodbatäla?) Walk. & Jac. 


1) "Apol beiberfeit®, ringsum, otkyos Kammer. 2) Globigerina »ähnlidge. 3) von rols 
Rad. 4) pulvinus Polfter, Kiffen. 5) planus flach, orbis Kreis. 6) vollgeftopft, gemäftt 
7) im Mittelmeere lebend. 8) truncätus abgeftugt. 9) lobätus gelappt. 
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4. Discorbina” Lam. (fig. 1143.). Bafalfeite ; Apicalfeite . 1687. 
wölbt; Mündung egcentrifd, nina. —E ei E Borat Kae > 








re ; yf 
ur Krull, 


Big. 110. 

Eine lebende 

_ Discorbina- 
Art, mit 

= augeftredtten 

Bleubopobien; 
vergrößert. 

Im der Wand 

der Kammern 

find die Poren« 
Tanälgen 

angedeutet. | 








jöhle meift von Kallmaſſe erfilllt. Etwa 20 lebende Arten; folfil feit der Kreibeformation. 
In ber Rorbfee if ® D. globulärie!) D’Orb. Häufig. 

Bulimina” D’Orb. Mündung der Windungsare zugelehrt und parallel 
mit biefer meift länglih ſchlitzfön — ausgezogen; vorderes Ende des Schlitzes 
jäufig etwas erweitert, jo daß die Mündung etwa kommaförmig erſcheint. ueber 

Iedenbe unb gehireihe von der Zriasformafion an, yartommende 
foffle Arten. Im der Morbfee häufig: * D. Presiti Reuss (var. 

Oväta‘ D’Orb,) (ig. 1144.). 

@. Textul Defr. Mündung meift an der 
Bafis der ber Are zugefehrten Kammerfläche, halbfreis- bie 
mond- oder fehlitsförmig. Zerfält in 4 Untergattungen, melde 
Kisienfermatten werfonmen. On der Mortler Häufgt 8 2% oggs 
m) or nn 

7. Carpenteria? Gray. Alle Kammermündungen Big. 1104 
führen in eine agenfländige Rabelhöhle, weiche ih) auf dem | yuldı, wraaııt; 
freien Regelende öffnet; manchmal ift Diefe Deffnung in eine | Puliming Brest; 
einfache oder baumförmig veräftelte Röhre ausgewachſen; „ Mündung. 
Kammern mehr oder weniger in Meine Kammerchen getheilt; 
ein ſchwach entwideltes Kanalfyftem. 2—3 lebende Arten. 


8. Globigerina” D’Orb. Entweder führen ſammtliche halbmond · 
förmigen Kammermündungen in bie weite Nabelhöhle oder bie der Ichten Kammer 
Tiegt frei; äußerlich iR die Schale gemöhnlich lang beſtachelt, doch gehen dieſe 




























1) Discs heiße, orbis Kreis. 2) Tugelig. 3) Bulimus eine Echnedengattung 3. 692,2, 
4) eiförmig. 5) von textum @ewebe. 6) antiebend. T) globus Kugel, geräre tragen. 


8.1688. 


$. 1689, 
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Stachel Teicht verloren. Etwa 13 lebende Arten; 
foffile feit ber Zriadformation. In der Norbfee häufig: 
* GI. bulloldes!) D’Orb. (Fig. 1145.). 


3.%. Lagenidae” (s. 1685, 3.). 
Scale ein- oder viellammerig, Tallig, mit ſehr 
feinen Poren, ohne Zwiſchenſtelet, aber oft mit 


Auflagerungen von nicht durchlöcherter Schalen- Fig. 118. 
fubftanz; Mündung gewöhnlich etwas röhrenförmig Globigerina bulloides, 
verlängert und meift von ftrahligen Furchen um⸗ von —E ‚geieden; 





ftelt. ungefähr 13 Gattungen mit etwa 170 lebenden 
und zahlreigen foffilen Arten. Unter ben legteren ges 
pören mande (3. B. aus der Gattung Nodosarina) ſchon ber ee an. Inbdeſſen 

eginnt der große, bis in die Jetztwelt fich erftredende Formenreichtbum biefer Familie doch 
erft mit dem meſozoiſchen Zeitalter. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen dr uagenidae- 


Kammern mehr ober weniger beutlih 2zeilig in hoher 
. Biels Schraubenſpirale aufgerollt........ ........... ....... 1) Polymorphlne. 
amımerig; Kammern in gerater bis ſchwach gebogener Ure hinter» 
einander aufgereiht Kannennsununnee Ba uno sernnnnnnnne 2) Aodosarina. 
Gintammerig, eis bis fpindelförmig........-cnorsouononenenonunnnenennen 


1. Polymeorphina’ D’Orb. 
Mündung rundlich bis fpaltförmig, meift 
etwas zibenförmig verlängert; Echale 
mit mannigfachen äußeren Sculpturen. 
Etwa 22 lebende Arten, foffil feit der Trias» 





formation. Fig. 1146. 

». Nodosarina’ Carp. (Nodo- Nososarla | 
sarta‘) Lam.) (Fig. 1146.). Milndung bacillum | 
endftändig oder etwas feitlich gerüdt. Defr.; 


40 ; i 
Ba EL ar Pf 
gattungen. 

ss Lagema”’ Walk. & Jac. 
(Fig. 1147 u. 1148.). Meift mit einer 
endftändigen Mündung, felten beiderfeits 
geöffnet; Schalenfculptur fehr mannig- 
fa. 40-50 Iebente Arten; foſſil feit, der 


Kohlenformation. In der Norbfee if: * Z. 
marginäta*) Mont. häufig. 


B. AImperforäta” 
(8. 1685, B.). Schalenwandung folid, 
nicht von feinen Poren durchlöchert, da⸗ 
gegen mit 1—2 Mundungsöffnungen oder 


vergrößert. ı 





auch, durch Unterabtheilung der urfprüng- Big. 1107. wg. 1148. 

ih einfachen Mündung, mit einer Lagönn vulgärie Lagäna siriäta Ä 
rößeren Zahl Feinerer Mündungsporen; vergrößert. vergrößert | 
Schale ein- bis viellammerig. ll 


4.5 Miliolidae” (s. 1685,.). Scale ein- oder vieflammeng, 
von fehr verichiedener Geftalt, kallig, äußerlich gewöhnlich porcellanartig glänzend, 
feltener ift die Schale fandig oder chitinds. Etwa 30 Gattungen mit über 100 lebenden 
und fehr zahlreichen foffilen Arten; nur aus dem Meere bekannt. Die foffilen fehlen zwar 


1) Blafen-äpnlig, Lulla Blafe. 2) Lugöna-ähnlige. 8) MaAUpoppos vielgekaltis 
4) nodösus knotig; weil die Kammern wie eine Reihe Knoten über einanber liegen. 5) Flaiche. 
6) gerantet. 7) undurdbohrt. 8) Miliöla » ähnliche. 
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im paläszoifhen Zeitalter nicht gang, aber erft im meſozoiſchen Zeitalter treten fie mit den 8, 1689. 


Gattungen Cornuspira, Lituöla, Miliöla und anderen in hervorragender Weife auf und 
entwideln ſchließlich im Tertiär einen ungemeinen Artenreihthum. 


Ueberſicht der widtinften Gattungen der Miiliolidae. 


Scale einfammerig, kaltig. .................... .......... 1) Cornusulra. 
auf einen Umgang der in der Regel kalkigen 
an Schale konımen nur 2 Sammer ....... ... 2) Nilidlo. 
unter« nur anfänglih  fpiralig, 
Eordnete fpäter gerablinig; Mün⸗ 
Kämmerhen | Schale viel- bung rer Schale einfach. 3) Vertebralino. 
getbeilt; tammerig, vgale ganz oder faft ganz fpiralig | 
fpiralig Jauf einen] 9 | eingerodt; Mündung ber 
eingeroüt; | Umgang Schale ein verzweigter 
fonınten Längefpalt oder eine 
3 oder Zängereihe von Poren. 4) Peneröplis. 
mehr Schale fandig, äußerlih rauf; bie 
Kammern;| jüngeren Kammern häufig in ge» 
rade geſtreatee Wachsthum über⸗ 
gehend. ....................... 5) Litudla. 
fächer⸗ nierens oder faft Treisförmig, 
mit Inopfförmig verbidtem Urfprungs- 
Kammern durch Scheide⸗ Schale) theil ............................ 6) Orbiculina, 
wänte in untergeordnete flach, kreisxund, in der Mitte bünn, oft ger 
SRämmerden geteilt; tieft, am Rande zuweilen ſehr ver⸗ _ , 
Scale ftetr8 talfig und bidt nee rer ne 1) Orbitolites. 
viellammerig; Schale kugelig bis ſpindel⸗ oder cylinder⸗ 
förmig ................................... 8) Alveollna, 


2. Cornuspirsa’ M. Schultze. Schale fpiralig eingerollt, meiſt parallel 
der Windungsebene ſehr zufammengedrüdt; letzter Umgang rafch in die Höhe wachſend. 
3 Iebende Arten; foffile Arten von ber Trias an. 

». Miliölea”? Lam. (Fig. 1149.). Iede Kammer nimmt die Hälfte eines 
Umganges ein, fo daß die Mündungen abwechſelnd an dem einen und dem anderen 






ig. 1149. 


Berfchiedene fofiile 
Miliöla s Arten; 
vergrößert und in ver» 
ſchiedenen Anſichten. 


A Biloculina inornäta 
D’Orb; 

B Triloculina gibba 
D’Orb; 

C Quinqueloculina 
saaxörum D’Orb; 

D Spiroloculina 


badensis D’Orb. 
Pole liegen; Mündung weit, gewöhnlich ipringt ein aungenförmi er Fortfak don 
der Wand des vorhergehenden Umgangs in fie ein; Zahl der äußerlich fichtbaren 


Kammern fehr verichieden. Etwa 46 lebende Arten; ſehr zahlreiche foſſile, welche in ter 
Zriad beginnen. Nach der Zahl der äußerlih fihtbaren Kammern zerfällt bie Gattung in 
mehrere Untergattungen: a. Biloculina?) D’Orb; äußerlih find nur bie beiten jüngften 











— — — — — — 


1) Cornu Horn, spira Windung. 2) Fleine Hirſe (milYum Hirſe). 3) bi- zwei, locülus 
Sad, Kammer. 





8.1688. 3.5. Lageni 
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Stadel feiht_verforen. Ew 
folffe feit ber Zriasformation, © 
* GL. builotdes?) D’Orb. (Big. 11 





—— 
ine An Wet ıd befonber® erwähnenewertb: 
(nen ren ohne de — —— ri 
— — von ni 


fubftang; Mündung p 




















verlängert und mer — 
felt. ungefähr 1? 
und japfrelgen fo° TE 
—— 
ef mit dem. . H 
uebe gang: 
Bier — ft \ 
Fa, Big. 1150. Big. t1SL. 
Eint I ee . Vertebralinn Peneröplisplantus| 
— Die jüngeren | mucronäta D’'Orb., * 

“ vbateren {aß völlig, |auP dem Rittelmeere; ana em Bittner; 
mr Auf uahil Ye keit ber Kohlen | Dartber vie Anfist Dariber ne Knfft 
er — ber Mündung. der Mündung. 

r de mn? Lam. (Fig. 
rn} 1 amiang® friralig, dann 
as) 4 Aäieenes Wachstum 
Pa fer bie 1 m und PER 
"inte Arten; fefflle feit dem Orbienlina 
de iteliten? Lam. Schale a an 
1. or daitten Kammer an aus —E 
jaon 795” geihfoffenen Kämmerchen- 
ee ; Durdmeffer gumeilen 


Feen yuente ten; fofle et der 


“ nien 

en reolimm") Bosco. Schale hiralig aufgeroit, mit fih umienden 
9. © und in der Windungsare anfehnlich verlängert; Tänge bei ben lebender 

Ft 15°=, bei den fofftlen bie 7,5 m, 2 Iebende Arten; fofflle feit ber Arie 


fermaticn, 








5 Diplophryidae” (s. 168,5). Scale eintumme, 
5.16%. Giinde oder, dom jtemdförpern ginn, rundli bis citronenförmig, an beiden 
Golem mit einer Mündung verfegen; Pfeubopodien fabenförmig, fpig, mandmel 
ege Dildend; Kern vorhanden. 3 Gattungen mit 4 im Eüfwafler Icbenden Mrten. 
4. Diplöphrys'” Bark. Scale ein ungemein zartes Gäutchen; Gehalt 
fo fugelig bie fpindelförmig; mit mehreren contractifen Bacuolen und einem bit 
mepreren, gelben bis orangerothen fettlörpern. 2 Arten. 


ı drei, lochlun Fach, Kammer. 2) quinque fünf, locälus Fach, Kammer. $) spin 
@inrung, locülus Fad, Kammer. 4) trigönus breiedig. 5) Berfleinerungemort von sonen 
Exmen. 6) vertbra Wirbel. 7) Utüus 2rummftab. 8) orbicälus eine feine Edck- 
9) orbita Rreiebapn. 10) alveölus eine eine Mulde, audp bat Weberfgiffigen. 11) Dipl 
pᷣrys · abaliche. 12) BınA6os doppelt, 6pPbs Augenbraue. 
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x. (Big. 1189). Schafe glatt, dem Körper unmittelbar auf- 
‚ ihre beiben Mündungen firgen einander nicht direlt gegenüber; 
‚ten beräftelt, feine Anaftomojen bildend; Durchmeſſer 0,02 mm, 


&romiidae’ % 1685, 6). Schale einfammerig, hitinds, 8. 1691. 
ziemich enger Mündung; Pfeudopodien meift Nee bildend, lets dilnn, 
mig, feigig; Kerne und contractile Vacuolen vorhanden ober fehlend. 
‚stungen mit über 20 Arten. 
.«. Gromin? Duj. Ei- bis fıgelförmig; Mündung endfländig; Körper die 
Gale ganz ausfüllend; Pieudopodien Netze bilbend; ein oder mehrere Kerne; 
gewöhnlich ohne contractile Bacuofen. 4 Arten, im Eüfwaffer und im Meere. 
Gr. oviformis) Duj. ($ig. 1184.). Eiförmig; mit mehreren Kernen; Länge 
der Schale 0,16 mm; Pfeudopodin 6—7 mal fo lang wie der Körper. Im Meere. 
®. Mierogromin” R. Hertw. Schale beutelförmig, vom Körper nur 
theilweiſe ausgefüllt; Mündung etwas nach der Seite gerüct und ein wenig hales 
artig ausgezogen; Heudopodien von einem Stiel entfpringend; ein Kern und eine 
contractife Bacuole. 2 Arten, im Güßmwafler; häufig toloniebildenb; bie befanntee iR: 
* _M. sociälis” (Arch.) Hertw. (Big. 1156.). —8 — Individuen hängen 
mit ihren verfhmolzenen Pfeubopodien zufammen und bilden fo eine gehäufte oder 

















hin 
Big. 114. 
Gromia 
oviförmis; 
Bergrößerung 
des Rörperd 
1, 
Fig. 1188, der vieudo · 
Diplöphrys Archöri; 50. podien etwa 
Im Innern erfennt man ben Sı- 
— — und inte bavon eine Dele Ginige der 
Bleubopodien 
Haben eine 
Navictla 
umfloffen; 
auf im Ins 
neren der 
galeliegen 
mehrere 
Navichlae. 
ie ss, aa Kerne. 
Microgromia soclälls; 0. 
tinte ein eingetnes Thier, reqis ein 
. Eswärmer. . 
@ Kern; b contractile Bacuole; N 
© Beubopobienfliel; d Egalc. ! 





Mäggensaft ausgebreitete Kolonie; Lünge ber Ginpeltiere (d. b. der Schale) 0,016 mm. 
Abwafertämpein: plangt fi iteite Dur Ouertheitung, theil® hun Sängarheilung fort; 
in efterem falle bildet [7 das eine Zyeine u ‚einem mit 2 @eißeln anögeftatteten 
6 1er um, welcher eine Zeitlang frei umherfgeimmt. 
» F Bigmta-aputige 2) unbefannter Möleitung. 8) eiförmig. 4) Pixpös Hein, Gromia. 
sefellig. 
Leunis Epnopft. Ir Tpl. 3. Kufl. I. Bb. 74 
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2 tbar; Exhale meif parallel der Rängsare Iinfenförmig abgeplattet; m 
Sr jehr enteidit; Ti ber Arlan, db Drabraine) DOT: Auheiih a ner ie 

nshen Aammern Atder; vom Sura an. e. Quinguelocutne") D’Örb;; bie Im —* 
fallen „fi auf der einen Geite ber Schale mehr al® auf ber anderen, fo daR * iQ ger 
wößnli auf ber einen Eeite 3, auf ber anderen 4 Kammern fihtbar bleiben; feit ber Kreik. 
d. Spiroloeultna® D’Orb.; da die Umgänge fih nur berübren, fo find alle Kammern beiterfeitt 

tbar; vom oßeren Jura an. Bon Iebenten Millöla. Arten And bejonber8 ermähnenwertb: 

4. (Priloeulina ”) trigonätla‘) Lam. und * M (Quinquelocnlina®)) scminätum®) L, beit 
in ber Norbfee häufig. 

3. Vertebralina D’Orb. 
(Fig. 1150.). _Gewößnfi kommen | — 
3 Raınmern auf einen Umgang; Scheider 
mände ber Schale ſchwach; Häufig if die EFT 
Schale parallel der Fängsare fehr ab- 
geplattet. 5 Tebende Arten; foffile von dem 
unteren Tertiär an. 

4.Peneröplis Montf. ($.1151.). 

jahlreiche Kammern auf einen Umgang; 

cheiderwände fehr wohl entwidelt; meift l 
a 2 San Parallel der Windunge- 

ene fchr abgeplattet. 4 lebende Arten; Big. 1150. Big. 1151. 
foie fi vom Ooein. BR. 

&. Litwölea” Lam. Die jüngeren | mucronäta D’Orb., [onif., | 
Kammern umfaffen bie teen fat völig a neu 
Bode 3 Tebenbe ten; [fie [et ber Roflen« —— — Deren ee 

©. Orbieulina? Lam. (Big. 
1152). Schafe anfangs fpirafig, dann 
in keiefsrmig. geſchloſſenes Wachsthum 




















Übergehend; Durchmeſſer bie 1 cm und 
— 2 lebende Arten; foffile ſeit dem Pe 
Zertiär. 
—— 
9. Orbitolites” Lam. Schale DO: R 
fjon von ber dritten Kammer an aus ans em Mrin;] 











jahfreichen, geichloffenen Kämmerchen- 
keefen gebildet; Durchmeſſer zumeilen 
bie 2em. 2 lebende Arten; foffite feit der 
Liasformation. 

8. Alveol '9 Bosc. Schale fpiralig aufgerolt, mit fich umfaſſenden 
Umgängen und in Dre WBinbungsape anfenlih berlänget; Zänge bei den Ihnen 
Arten, 18 1,5°m, bei den foffilen bis 7,5°m, 2 Iebende Arten; foffile feit der Mreiter 
formation. 





itinds oder von fremdlörpern gebildet, rundlich bis citronenförmig, am briben 
Polen mit einer Mündung veriehen; Pfeudopodien fadenförmig, fpig, manchmal 
Netze bildend; Kerm vorhanden. 3 Gattungen mit 4 im Güßwaffer lebenden Nrten. 

4. Diplöphrys' Bark. Schale ein ungemein zartes Häutchen; Geftalt 
faft tage Bi fpindelförmig; mit mehreren eontenctifen Bacuolen umd einem bis 
mehreren, gelben bis orangerothen Fettlörpern. 2 Arten. 


8.169. „5. B- ———— (8. 1685, 5). Schale eintammerg, 





D Tri. drei, lochlus Fa, Kammer. 2) quinque fünf, lochlus ad, Kammer. 3) spira 
Bindung, locälus Fach, Kammer. 4) trigönus breiedig. 5) Berfleinerungswort von semen 
Eamen. 6) vertöbra Wirbel. 7) litäus Krummſtab. 8) orbicälus eine Meine Sqeite 
9) orbita Kreisbahn. 10) alveölus eine Meine Mulde, auch das Weberfgificen. 11) Diplö- 
phrys-ähnlige. 12) BmA60s doppelt, EpPLs Augenbraue. 


III. Rhizopdda. Wurgelfüßer. 1169 


*. D. Archäri Bark. (fig. 1188). Schale glatt, dem Xörper unmittelbar aufe 

jelagert, rundfic, ihre beiden Mündungen fiegen einander nicht direlt gegenüber; 

Sea apodiem felten veräftelt, feine Anefomofm bildend; Durchmeffer 0,02 mm, 
affer. 

r Gromiidae’ (. 1685,06). Scale eintammerig, chitinds, 8. 1691. 
oval, mit — enger Mündung; Pſeudopodien meift Netze bildend, ſiets dünn, 
fadenförmig, {pi —5— und contractile Bacuofen vorhanden ober fehlend. 

ser Irten. 


10 Gattungen wi 
2.’ Gromin’ Du). &i- bis tugeifdrmig; Mündung endfändig; Körper bie 
Schale gang ausfüllend; Pleudohodien Mege bildenb; ein ober mehtere Bee; 
gewöhnlich, ohne contractile Bacuolen. 4 Arten, im Eüfwaffer und im Meere. 
Gr. oviförmis” Duj. (ig. 1154.). Eiförmig; mit mehreren Kernen; Länge 
der Schale O,16 mm; Pſeudopodien 6—7 mal fo lang wie der Körper. Im Meere. 
2». Mile min” R. Hertw. Schafe beutelförmig, vom Körper nur 
theilweiſe ausge Mündung etwas nad; der Seite gerüdt und ein wenig hals⸗ 
artig autpeogen; lbopobien von einem Gt enfeimgen; ein Rem uch ee 
contractile Bacuole. 2 Arten, im ee an er A befanntefte ift: 
* _M. sociälis‘ (Arch.) Hertw. (Big. Bahtziie bioiduen hängen 
mit ihren verfchmofgenen Pieudopodien aa und bilden Au: eine gehäufte ol 








Big. usa 
Gromia 
oviförmis; 
Vergrößerung 
des Rörpers 
1, 
Fig. 1188. ber Vieudo · 

Dipöphrys . vpeodien etwa 

ertennt man ben Be 

Finige der 

Mast Bleubopodien 
haben eine 
Navicäla 
umfioffen; 

aug im In- 
neren ber 

©äaleliegen 
mehrere 
Navicälae. 


an Rerne. 











ig 1155. 
Microgromla soclälls; 90. 
eite ein engines Zu, ze ein 


® Kern; b con aa Bacusle; 
e Pfeubopodienftiel; d Eyale. 


haft ausgebreitete Kolonie; Lüng e der Eingelthiere (d. h. der Schale) 0,016 mm, 

— —7 —8 is und Omertbeitung, seite burg, Sängeibeitung fer Im 
u einem mit 2 Geikeln anegeattet 

Eanlener im, eigen are —8 "hei —— 


D ahnliche. 2) unbefannter Mbleitung. 8) eiſdrmig. 4) piupoc fein, Gromia. 
5) gefelig. 














Feunis' Gpnopfis. Ir Thi. 3. Mafl. 2. Di. 74 
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8.1692. 7.%. Kuglyphidae’ (s. 1685,7.). Schale eintammerig, ditinds 
oder Tiefelig, aus fechsedigen oder rundlichen Plättchen aufgebaut; Pfeudopodien 
fabenartig, zugeſpitzt; Kern und contractile Vacuolen vorhanden. 4 Gattungen mit 

tten. 


1.Eugliypha” Duj. Scale kieſelig, oval, 
beutel- bis birnförmig, aus freisförmigen oder 
Gedigen Plättchen gebildet, manchmal beftachelt; 
Mündung endftändig, ziemlich weit, am ande 
gewöhnlich zadig; die Pfeudopodien verbinden fich 
nicht mit einander, veräfteln fich aber meiften®s. 
3—4 Arten im Süußwaſſer. 
* E. alveoläta” Duj. (Fig. 1156... Schale ei- 
förmig, aus 8 Reihen von Gedigen Plättchen 

ebildet, an der Mündung mit 8 feingezähnelten 
2 den: Länge der Schale O, os — O, 1 mm, Breite 
0,04-0,05 mm; Länge der Schalenplättchen O, ooo mm, 
Breite O,00s mn, 

% Cyphoderis) Schlumb. Schale 
hitinde, aus fehr Heinen Plättchen gebildet, läng- 
fich beutelförmig, mit balsartig gerader oder nadı 
der Seite gewenbeter Oeffnung; Pſeudopodien 
gahlreidh, veräftelt, nicht mit einander verbunden. 

Arten, im Süßwaffer und in ber Oſtſee. 

* C.margaritacea” Schlumb. (Lagjuis‘ baltica” M. Schultze.. Schalen 

zeichnung von großer Feinheit, aus regelmäßigen, dicht aneinander gelagerten 
Sechsecken zufammengelett; Weichlörper meift durch eine Einfchnürung in einen 
vorderen und binteren Abfchnitt getheilt. 


8.1693. 8 %. Arcelllidae’ (s. 1685,38). Schale eintammerig, kappen 
förmig bis langgeftredt, dhitinds oder aus Fremdkörpern gebildet; Pſeudopodien 
(appenförmig; erne und contractile Bacuolen gewöhnlich vorhanden. 9 Gattunges 
mi etwa en. 





Euglypha alveoläta; ®%.. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Arcellidae. 


—* aus vertitteten Fremdkorpern gebildet, kugelig bis Ianggefiredt... 1) Difkugia. 


vom Weichkörper nicht völlig ausgefüllt, mit mäßi 
Schale ohne vu weiter, eierunben Deffnung..n . ' aut, mit mäß is 2) Arclla. 


vom Weichlörper völlig ausgefüllt, mit fehr weiter 
Deffnung........... ..... .................... 3) Oochliopodiun, 
1. Difflugia’ Leclerc (Fig. 1157.). Die Fremd⸗ 
förper, aus denen fich die Schale aufbaut, find haupiſächlich 
Sandlörndhen oder Diatomeenfhalen; Schale an Geftalt 
jehr verichieden, vom Weichlörper nicht völlig ausgefüllt; 
Pieubopodien gewöhnlich Tappenförmig, feltener erlitt: 
Kerne und Bacuolen in fehr verfchiebener Zahl. Mit etwa 18 
wer abgrenzbaren Arten im Süßwaffer; darımter D. globulösa 10) 


br erty 

uj. mit huge er Schale; D. pyriförmis') P (Fig. 1157.) mit 

birnförmiger Scale; * scumindta 2) Ehrbg mit AL zugeipigter 
w 


körper, 
tappentörmig, 


Schale, u. f. w. 

». Arcella') Ehrbg. Schale uhrglasförmig, oben 
gewöfbt, unten flach, braun, mit einer feinen, eigenthilm- Fig. 1157. 
ihen Gitterftruftur; Kerne und Bacuolen meift in gröherer | Scale von Dif- 


. : riformis; 
Zaht. Nur eine ſichere Art: a 








1) Eugiypha-äpnlige. 2) 1ö gut, YAupf das Sqhnien. I) mulbenförmig vertieft 
4) XU90: Krümmung, SEP Hals. 5) geperlt. 6) Aayuvic Flaſche. 7) in ber Offer ver 
tommend. 8) Arcälla=äpnlige. 9) diffiudre auseinanberfließen. 10) Rugelig 11) bim- 
förmig. 12) zugefpigt. 18) Berfleinerungswort von arca Kaften, Lade, Arde. 











III. Rbizopdda. Wurzelfüßer. 


* A.vulgäris‘) Ehrbg ($.1158.). 
Schale in der Jugend durdhfichti 
und kryſtallhell, im Alter bräunfid 
bie ſchwarzbraun, in bezug auf 
Wolbung und_Oberflähenftruftur 
ſehr varıabel; Querdurchmeſſer ber 
Schale gewöhnlich 0,0: -0,11, jeltener 
bis 0,2mm, Im Süßwaſſer und in 
feudtem Moos und Sand. 

3 Cochliopodium 
Hertw. & Less. Schale biegfam; 
Bfeubopodien lappenförmig, ineinem 
Bündel; 2 oder mehr contractile 
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Fig. 1158. 
Arcölla vulgärls; 200/.. 
A von oben; in ter Mitte 
ſchimmert die reisrunte 
Deffnung durd, aus 
welcher Tappenförmige 
Pfendopodien austres 
ten; im Inneren erblidt 
man ferner 2 deutliche 
Kerne. 

B Umriß der Schale im 
ſenkrechten Schnitt. 

C Seitenanliht mit aus⸗ 
geftredten Pſeudopodien 
und Andeutung der Git⸗ 


Bacuolen; 1 8er. 2 Arten, im Süß» | terſtruktur der Schale. 

waffer. 

* (. pellucidum? (Arch.) Hertw. 
u. Less. Schale glatt; Körper farblos; Höhe der Schale 0,012 mm, Querdurd- 
meſſer 0,033 mm, 


Eozoonm’ Daws. Als Anhang zu den befchalten Rhizopoden ift das mit 816932. 
obigem Namen belegte Gebilde zu erwähnen, welches zuerft in der lanrentifchen 
Gneißformation Sanadas, fpäter auch in entfprechenden Schichten Bayerns, Böhmens, 
Irlands und Finnlands gefunden wurde. Es find Tnollige, bis fopfgroße Maffen, 
die aus fibereinander geſchichteten Serpentinlagen beftehen, welche durch Zwiſchen⸗ 
Tagen von kryſtalliniſchem Kalk von einander getrennt find. Ein genaues Studium 
ihrer Strudtur hat dazu Beranlafiung gegeben, fie für verfteinerte, viellammerige, 
perjorate Koraminiferen zu erflären, in denen wir die älteften überhaupt befannten 
foffllen Organismenrefte vor uns hätten Die Derpentinlagen werben bei biefer 
Deutung als ein Ausguß der Kammern, die Kalflagen aber als Kammerwand 
und Zmwifchenffelet angejehen. Weber die Richtigkeit diefer Deutung find jedoch die 
Anfichten fehr getheilt und e8 giebt wenigftens in Dentfchland gegenwärtig wohl 
nur fehr wenige Forſcher, weldye das als Eozöon bezeidjnete Gebilde nicht für 
ein unorganifches Erzeugnis halten. 


2. Unteroriuung. Amoechaeformia” (Nuda”; Atha-g. 1694. 


lamia”) (8. 1685,1.). Nadt; Geftalt unbefländig wechſelnd; mit lappenförmigen 
oder netbildenden, feltener ftrahlenförmigen Pjeudopodien; mit oder ohne Kerne 
und contractile Bacuolen. Nur eine Familie: 


9.5 Amoebhidae’ (s.1685,9.). Mit den Merkmalen der Unter- 
ordnung. 15 Battungen mit etwa 45 Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Amoecbhidae. 


bie 2 dopobien i 
= | an kumpfer Berfäpe........ 1) Peompzz 





Bfendopodien | medrere 


ernevo Pſeudopodien in Form ſchwimmhaut⸗ 
ne meif handen; artiger, platter Yortfäge. ........ 2) Plaköpus. 
Lappen. bie Hein Bleubopobien —5 Iappenförmig 
ins uge ahlenförmig, felten 
Reahlenförmig; ri Merten 3) Amoeba. 
ohne Kern und ohne contractile Bacuolen............. 4) Protamoebae. 
Pſeudopodien Baumförmig veräftelt und Netze bildend. .................. 5) Protomjra, 


1. Polomyxa? Greefl. Mit fehr zahlreichen Kernen und oft aud) mit 
jogen. Blanzlörpern; gewöhnlich Heine, fähchenartige Körperchen einfchließend. 
en. 


1) Gemein. 2) xoyAlov eine Heine Schnede, mob Fuß. 3) durchſichtig. 4) Te Morgen- 
rot, Lanv lebendiges Weſen; foviel wie am Beginne bes thieriihen Leben® auftreten. 
5) Amöbenförmige. 6) nadt. 7) d- opne, ÜdAanocs Kammer. 8) Amoeba-ähnlide. 
9 nndds Schlamm, pbka Scqhleim. 140 
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8.1694 * Pelomjza palüstris) Oreeff. Slanztörper vorhanden; Färbung bei auffallendem 
Lichte grau bis graumeißlich; reicht einen Durchmeffer von über 2mm, guropa; 
auf dem flammigen Grunde Repenber, füger Bemäfler. 

* _P. villösa”) Leidy. Durdjfcheinender al8 die vorige und nur Ag fo groß; feine 
Glanzförper. Guropa und Rorbamerita. 
Pr Plaköpus? Schulze. Mit contractilen Vacuolen. 2 Arten, im fäje 
after. 


* Pl. ruber‘) Schulze. Länge 0,00 mm. 
8. Amoeha” Ehrbg. Mit 
contractifen Bacuofen; Kerne bei den 
einen Arten zahfreid,, bei den anderen 
nur in der Einya l. Ueber 20 Arten, 
im Güßwafer und im Meere, einzelne 
aud in ber Grbe; pflanzen fig buch H 
Zpeitung fort. \ 
. verrucösa) Ehrbg (Fig. 
1159,). Protoplasma fehr zäh; am 
der Oberflache bilden ſich Halten D 
und Budel; Bewegung mittelft 
feigen Fließens; NKörngen mei 
im mittleren Theile des Körpers 
jurüdgehalten; nur ein, 0,02 mm 
großer Kern; Durchmeffer des 
genen Körpers 0,08mm, Curopa und 
orbamerita. 

* A. proteue” Aut. ($ig.1160.). Au j 
Brotopfasma bünnfäifg, iahfreicht, | 4 Bern; » eonracite Bacsie 
blafje Körnden enthaltend, welche 
den ganzen Körper bis zur Peri- 
pherieanfüllen ; Pfeudopodien fappig, 
meift fingerförmig angeordnet, do 
tannı der Körper auch ohme Bfeubor 
podien gleihmäßig fließen; nur ein 
0,01 mm großer Kern; Durchmeſſer 
des ganzen Körpers etwa 0,2 mm, 
Wuropa und Rorbamı 

* A. terricäla” Greeff. Proto - 
plasma zäh; Oberfläche höderig, 
unregelmäßig; Bewegung rud« oder, 
foßmweife; nur ein, 0,07 mm langer 
Kern; Durcmefler des ganzen 
Küpere 0,5 — 04mm, In Erde und Big. 1160. 


Sand, 

+* 4. coli” Loesch. Rundlich Amoeba protens; KO. 
oder birnförmig, mit breiten, wenig a Kern; b contractile Bacnole. 
jehireichen Pfeudopodien, einen Kern 
und einigen Bacnolen; Größe 0,02—0,035 mm, Ginige Male im Diedanıe der 
Menfepen gefunden 

4.Protamoeba' Haeck. Kein; Pſeudopodien lappenförmig. 4—6 firten, 

iftwaffer unb- Meere; Fortpflanzung dur iefanbon appenförmig: 

5. Protoemjxa') Haeck. Ohne Kern; bie 1 mm did. Mur eine int: 

Pr.aurantiäca') Hueck. Im Meere; pflanzt fih tur Enchfirung und Eporenbiltung ft 


ielleicht übe t nicht hie J TI bi 2 
SRH ROH En 


D Im Eumpfe lebend. 2) yottig. B) TAGE Platte, Moüg Fuß. 4) roth. 5) indihh 
Wecqhſel. 6) wargig. 7) Proteus ein Meergott, ber bie verſchiebenſten Geſtalten annehmen 
tonnte. 8) terra Erbe, coldre bewohnen. 9) colum Diedarm. 10) Tptsros erker, 
fiege Note 5. 11) MPWTog erfter, MUER Gileim. 12) orangefarben. 





* 














im 
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Bathybius” Huxley. Unter diefem Namen ift hier am Schluſſe des 81694a. 
Thierreiches ein ſehr ioeifefdafter Organismus anzuführen, welcher aus Proto⸗ 
lasma ohne Kerne und Bacuolen beftehen und in ausgebehnten Maſſen den 
eeresboden, namentlich in den arktifchen Regionen beveden fol. Neuere Forſcher 
find der Anſicht, daß der als BathybYus bezeichnete Schleim nichts anderes fei, 
als ein durch Alloholzuſatz aus dem Meerwaſſer gefällter feiner Schlamm von 
ſchwefelſaurem Kalt. deſſen wurden auf der letzten nordamerilanifchen Polar- 
erpedition an bathybiusartigen Protroplasmamafien, welche aus 92 Faden Tiefe 
heraufgeholt waren, ſowohl mafchenartige Netzwerle von Pfeubopodien als auch 
amöbotde Bewegungen beobachtet. | | 


Zahl der befannten Arten lebender nud foffiler Thiere. 8.169. 


(Diefe Zahlen können, wie bas in ber Natur der Sache liegt, nur ben beigeibenen Anſpruch 
auf annähernte Richtigkeit machen; fie bezwecken lediglich einen Ueberblick über vie Mannig- 
faltigteit der thierifchen Organifation zu geben. Bei ber unficheren Abgrenzung vieler Arten 
and dem tagtäglihen Bekanntwerden neuer Formen if und bleibt e8 eine Unmoglichfeit, ganz 
fichere Ziffern aufzuführen.) 





Zahl a Baht "Zafl 
der aller 


Ka | lebenden Arien. foffiten Arten. |befaunten Arten. 









V Vertebräta....... Ä J 27 100 
2) Tunicata ......... — 300 
3) Mollüsca.......... 20 895 42 215 
4) Molluscoidäa...... 4340 "5160. 
5) Arthropdda....... 3570 . 213975 
6) Vermes..........., 5 500 200 . 5700 
T) Echinodermäta...... 2 370 '3 840 6210 
8). Coelenteräta...... |- 355 2.680 6.225 
9) Protozöa......... a0 2 000 610 
Thierreich........... | 272090 :| 899% | 812 015 


——— [em — 


1) Bad6< tief, Bıöm leben. 


— — — — — — 


Alphabetifhes Verzeichnis 


als Unteren Hinter Den lateiniſchen Gattungs⸗ und Ariuamen 
angeführten oder ſonſt erwähnten Gelchrten. 


Igenb ini b die in bi 8 d ur 
een Dun Defonbere Gchrifi getenngeidmet) 7 0 


Abeille de Perrin, E., franzöftfcher Hymenopterologe. 

Abildgaard (Abtldg.), Peter Christian, geb. 1740, gef. 1801. 

Adams (Ad.), Arthur, Sondnliologe. 

Adams (Ad.), Charles B., Condyyliofoge, geb. 1814, geft. 1853. 

Adanson (Adans. oder Ad.), Michel, Botanifer und Conchyliologe, geb. 1727 zu 
Air, geft. 1806 zu Paris ale Mitglied der Alademie der Wi enfshaften. 
Aslianus, Claudius, der Sophift, lebte in Rom um 180 n. Chr., fchrieb 17 Bucher 

Thiergefchichten (historiae animalium libri XVII). 

Agassiz (Ag. od. L. Ag.). Louis Jean Rodolphe, geb. 1807 zu Wottier im 
Kanton Freiburg, wurde 1832 Profeſſor der Naturgefchichte in Neufhatrl, 
ging 1846 nad) Amerifa, übernahm die Brofeffur für Zoologie und Geologie 
u Ne College in Cambridge bei Bofton (Maſſachuſetts) und farb 
daſe 

Agassiz (A. Ag.), Alexander, Sohn des Vorigen, geb. zu Neufchatel, Profeſſor 
der Zoologie am Harvard College zu Cambridge, —2— 

ar en ae Entomologe, geb. 1780, geit. zu Hetiftäbt im Want 
eldifchen . 

Albertus, Magnus (Albert v. Bollstadt), Dominilaner und Naturforjcher, geb. 
zu Sauingen an der Donau 1193, geft. 1280. 

Alder (Ald.), Joshua, engliſcher Zoologe, befonders Conchyliologe. 

Aldrovandi (Aldrov.), Ulysses, geb. zu Bologna 1522, warb dafelbft Profeflor 
der Medicin und Direktor des botanifchen Gartens, ftarb erblinbet daſelbſt im 
Hofpitale 1605. 

Allman (Allm.), George James, Präfibent der Linnean Society zu London. 

Amoreux (Amor.), Pierre Jos., geb. —, gefl. 1824. 

Amyot (Am.), C. J. B. 

Andres (Andr.), Angelo, feit 1884 Brofeflor ber Zoologie und der vergleichenden 
Anatomie am Museo civico zu Mailand. 

Archiac, gutienne Jules Adolphe Viconte d’, franzöftfcher Paläontologe, 


eb. 1802. 
Aristoteles, geb 384, gef. 322 v. Chr. 
Artedi (Art.), Peter, ſchwediſcher Zoologe, geb. 1705, ertrant zu Amfterdam 173. 
Asbibrnsen (Arbj.), Peter Chr., Xiterarhiftorifer, geb. 1812, geft. zu Chriſtiania 
1 


Ascanius (Asc.), Peter, Zoologe, geb. 1723, gefl. als Profeffor zu Kopen⸗ 
zeen 1803. 

Aub6 (Aud.), Ch., franzöftfcher Coleopterologe. 

Aud. & Edw. —= Audouin & H. Milne- Edwards. 

Audebert (Audeb.), Jean Baptiste, Maler und Zoologe, geb. zu Rochefort 1759, 
geſt. zu Baris 1800. 
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Audinet |. Serville. 

Audouin (Aud.), Jean Victor, ge. 1797 zu Parie, gef. 1841 ebendort ale 
Profeffor der Entomologie am Muſeum der Naturgeſchichte. 

Audubon (Audub.), John James, Ornithologe, geb. bei New. Orleans 1780, 
geft. 1851 in ie - dort 

Ausserer (Ause.), A., öfterreichifcher Arachnologe, Brofeffor am Gymnaftum 


zu Graz. 

Austin, nhomas, englifcher Paläontologe. 

Azara, Don Felix de, fpanifcher Offter un 3oologe, geb. in Aragonien 1746, 
lebte Tängere Zeit in Paraguay, geft. 1 

Baer, Karl Ernst v., ‚geb. auf feinem Kan gute Piep in Eſthland 1792, ward 
Seh. Staatsrath, Vlitglied der Alademie und Profeflor der Zoologie zu 
St. Petersburg und ftarb zu Dorpat 1876. 

Baird, Spencer geb. 1823 zu Reading in Penniylvanien, Direktor des 
Rational-Mufenme und Sekretär der Smithsonian Institution zu Wafhington, 
auch Fifcherei-Rommiffar der Vereinigten Staaten. 

Baird, William, englifcher Zoologe. 

Baldamus, August Karl Eduard, Ormithologe, geb. zu ®iersleben bei Aſchers⸗ 
leben 1812, erſt Symnafiallehrer, fpäter Pfarrer, lebt emeritirt feit 1870 in 

oburg. 

Barboza du Bocage, J. V., portugiefiiher Zoologe, namentlich Ornithologe, Pro- 
Bareor 3. der po belpteipilcen Schule zu eiffabon, 

achim, Baläontologe, Erzieher Heinrich V., Herzogs von 
—— ehe fpäter als Privatgelehrter in Prag, ftarb zu Frohsdorf 1883. 

Basterot (Bast.), B. de, franzöfticher Conchyliologe, ſchrieb in der erften Hälfte 
dieſes Jahrhunderts. 

Bastian (Bast.), H. Charlton, Helminthologe, Brofeffor ber pathologifchen Ana⸗ 
tomie am University College zu London. 

Bate, C. Spenco: e ngliſcher Zoologe. 

Batsch, Aug. Joh. Georg Karl, geb. zu Jena 1761, geſt. daſelbſt als Profeſſor 
der Botanit 1802. 

Bechstein (Bechst.), Joh. Matthaeus, geb. 1757 zu Waltersbaufen bei 1 ootha, 
get, ale Direktor der Forftalademie zu Dreißigader bei Meiningen 1822 

Beck, H., Conchyliologe, ſchrieb in der erften Hälfte biefes Jahrhunderts 

Bell, Thomas, eb. au Poole in Dorfetfhire 1792, ward 1832 Profeffor der 
Boslo ie am King’s College zu London, 1848 Selretär der Royal Society, 

63 Gräfitent ber Linnean Society; legte 1861 diefe Stelle nieder und le te 
har in Selborne, Hampfhire, wo er 1880 ftarb. 

Bellingham (Bellingh.), O'Bryen, irifcher Zoologe. 

Beben, ee geb. 1517, geft. ale Brofeffor am Coll&ge de France zu 

arie 1 

Beneden (van Ben.), P. J. var, geb. zu Mecheln 1809, feit 1836 Profeffor der 
Zoologie in Löwen, feit 1840 Direltor der Classe des sciences der Brüffeler 

ademie. 

Beneden (Ed. v. Ben.), Edouard van, Sohn des Vorigen, Profeſſor der Zoo⸗ 
logie zu Lüttich. 

Bennett (Bern.\, Edward Turner, engliicher Zoologe. 

Benoit, Luigi, itafienifcher Zoologe. 

Bergh, Ludw. Sophus Rudolf, änifcher 3oologe, geb. 1824. 
mann (B Tobern Olof, ſchwediſcher Katurforfcher, geb. zu Katharina- 

erg in W Belgotöland 1735, ward 1758 Profeſſor der Phyſik, 1767 Profeflor 
ber Chemie in Upfala, farb 1784 zu Medewi (Babeort in Schweden); nad 
ihm —— Linnéè die Tortrix bergmanniäna. 

ergstr.), Joh. Andr. Benignus, Entomologe, geb. zu Idſtein 

1732, an. as Fa ftorialrath und Profeſſor der Phyfiologie zu Hanau 1812. 

englifcher Zoologe. 

(Berk, Adolf, geb. zu Sorft 1803, geft. als Profeffor der Anatomie 

un Zoologie zu Göttingen 1861. 
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Bertkau, Phil., Entomologe, namentlich Arachnologe, PBrofefior zu Bonn. 

Besoke (Bes.), Joh. Meleh, Ormithologe, geb. 1746, geft. als Profeflor der 
Rechte zu Mitau in Curland 1802. 

Beyrich (Zeyr.), Heinrich Ernst, ®eologe und Paläontologe, geb. — Berlin 
1815, Mitglied der Alademie der Wiffenfchaften und Brofeflor daſelbſt. 

Bibron (Bibr.), G., Profeſſor der Naturgeſchichte am Musée d’bistoire naturelie 


zu Paris. 

Bjerkander (Bjerk.), Clas, ſchwediſcher Entomofoge, geb. 1735, gen 17%. 

Bilharz, Theodor, geb. 1825, geft. ale Arzt und Profeffor an der mediciniſchen 
Schule zu Kairo 1862. 

Blackwell (32.), John A., englifher Arachnologe, geb. 1790, geft. 1881. 

Blainville (Blainv. od. BI.), Marie Henry Duerotay de, geb. zu Arques bei 
Dieppe 1778, geft. 1850 in Paris ale Profeflor der Zoologie umd der ver- 
gleihenden Anatomie. 

Blanchard (Blanch.), Emile, Profeſſor am Mus6e d’histoire naturelle zu 


Paris. 

Blasius (Blas.), Johann Heinrich, geb. zu Eckerbach im Reg.-Bez. Köln 1809, 
ward 1836 Prof. der Zoologie u. Botanit am Karolinum in Braunſchweig, 
1866 auch Direktor der dortigen Semäldegallerie und ftarb dafelbft 1870. 

Blasius, Wilhelm, Sohn des Borigen, Profeffor der Zoologie und Botanil am 
Sarolinum zu Braunfchweig. 

Bieeker (Bleek.), P., bolländifcher Ichthyologe, geb. zu Zaandam 1819, lebte von 
18381860 in Batavia, ftarb im Hang 1878. 

Bloch (Bl., Marcus Eliser, Arzt und Ichthyologe, geb. zu Ansbach 1723, gefl. 
zu Karlsbad 1799. 

Bl. Sch. f. Bloch u. Schneider, Joh. Gottl. 

Blumenbach (Blumenb.), Joh. Friedr., geb. zu Gotha 1752, ward 1778 Pro- 
feffor in Göttingen, las als ſolcher fiber Naturgefchichte, vergleichende Anatomie, 
Vhyfiologie und Geſchichte der Medicin, ftarb 1840. | 

Biyth, Edward, engfifcher Zoologe. 

Bobretzky (Bobr.), N., geb. 1843, Profeſſor der Zoologie zu Kiew. 

Bochart, Samuel, geb. zu Rouen 1599, geft. zu Caën 1667. 

Bohadsch, Joh. Bapt.. geb. 1724, geft. ale Profeſſor zu Prag 1768. 

Bohemann (Boh.), C. H., ſchwediſcher Entomologe. Ä 

Bojanus (Bojan.), Ludwig Heinrich, geb. 1776, geſt. 1827.. 

Boie, Friedrich, geb. zu Meldorp im Soifeinifehen ftarb auf einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reife in Java 1828. = 

Boisduval ( Hoisd. od. B.), Jean Baptiste Alphonse, fepibopterologe, geb. zu 
Ticheville 1801, Arzt und Conſervator bed Cabinets des Grafen Dejeon, 
get. zu Paris 1879. 

Bolten (Bolt.), Joh. Fr., geb. zu Horft in Holftein 1718, geft. als Arzt zu 
Samburg 1796. | 

Bonaparte (Bonop.), Charles I.ucien Jules Laurent, Prinz von Canino und 
Meufignano, Better des Kaifer8 Napoleon III. und Sohn von Lucian Bone 
parte, dem zweiten Bruder Napoleon’s I.; geb. zu Paris 1803, geſt. eben⸗ 
dort 1857. 

Bonelli (Bon.), Franc. Andr., Sntomologe, geb. 1784, geft. ale Proſeſſor der 
Zoologie und Direktor des naturhiftorifchen Kabinets zu Turin 183%. 

Bonnaterre (Bonnat.), gen als Profeſſor der Naturgefhichte zu Tulle. 

Bonnet — Charles de, geb. zu Genf 1720, geſt. auf ſeinem Landgut 
Genthod am Genferjee 1793. | 

Borkhausen (Borkh. ober Bkh. oder Bh.), Matth. Balth., Entomologe, geb. zu 
Gießen 1760, geft. als Kammerrath zu Darmftadt 1806. 

Borlase, aualbeim: geb. 1696, geft. zu London als Geiſtlicher und Rektor von 

t. Juſt 1772. | 

Born, Ignaz Edler von, Mineraloge und Concdhyliologe, geb. zu Karleburg in 
Siebenbürgen 1742, gef. als Hofrath bei. der Hoflammer in Miün- and 
Bergwerksſachen zu Wien 1791. | 
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Bory de Saint-Vincent, Joan Baptiste Marcellin, Baron, Zoologe und Botaniler, 
eb. zu Agen 1780, begleitete Baudin auf defien Entdedungsfahrt um Neu- 

Doklanb, diente fpäter als Oberft im Generalitab des Marihalle Soult, 
fämpfte bei Ulm und Aufterlig, fehrte nach mehrjähriger Verbannung 1820 
nad) Paris zurüd, ging 1840 ale Chef der wiſſenſchaftlichen Commiſſion nach 
Algerien und farb 1846 ‚u Baris als Oberft im Generalftab. 

Bose, Louis Augustin Guil 
geft. ebendort 1828. 


Bouch6, Peter Friedrich, Kunſtgürtner und Entomologe, geb. 1784, geft. zu 


Berlin 1856. 

Bourguignat (Bourg.), J. R., Conchyliologe. 

Bourlet (Bourl.), franzöfticher Entomologe. 

Bowerbank (Bowerb.), James Scott, emglifcher Zoofoge. 

Boyer de Foscolombe, Etienne Laurent Joseph Hippolyte, Entomologe, 
geb. 1772, lebte ala Apotheler in Air, geft. 1853, 

Brahm, Nicolaus Joseph; Entomologe, geft. als Advokat am kurfürſtl. Hofgericht 
zu Mainz. 

Brandt (Brdi. oder Br.), Johann Friedrich, geb. zu Süterbogt 1802, geft. als 
taifer!. ruffifcher Staatsrath, Profeſſor der Naturgefhichte und Direltor des 

a0ologiicen Mufeums in St. Petersburg 1879, 

Brauer, riedrich, Entomolöge, Cuſtos am k. k. zoologiſchen Hofcabinet zu 


Bien. 
Brehm, Christian Ludwig, Ornithologe, geb. zu Schönau im Gothaifchen 1787, 
wurde 1813 Pfarrer zu Renthendorf bei Neuftadt a. d. Orla, wo er 1864 


ftarb. 
Brehm, Alfred Edmund, Sohn ded Borigen, Ornithologe und naturwiffenfchaftl. 


Reiſender, geb. zu Renthendorf 1829, get. dafelbit 1884. 
Bromi. on (Br.), acob, Entomologe und Drechsler, geb. 1791, geft. zu Zürich 


Bremser (Brems.). J. G., geft. ale Arzt und Confervator des k. k. Raturalien- 
cabinetes zu Wien 1830. 

Breyne (Preyn.), Joh. Phil, 3oologe, geb. zu Danzig 1680, geil. ala Arzt 
daſelbſt 1764. 

Brisson (Briss.), Mathurin Jaques, Ornithologe und Phyſiker, geb. zu Fontenay 
in Boiton 1723, wurde Profeffor der Phufil und Mitglied der Akademie zu 
Baris, ftarb zu Broifft bei Verſailles 1806. 

Brocchi, Giovanni Battista, Mineraloge und Conchyliologe, geb. zu Baffano 
1772, ward 1801 Profeffor der Naturgefchichte zu Brescia, ging 1821 ale. 
‚Bergrath in egyptiſche Dienfte, ftarb zu Chartum 1826. . 

Broderip (Brod.), William John, geb. 1789, geft. 1859. 

Brongniart (Bronm.) Alexandre, Geologe und Zoologe, geb. zu Baris 1770, 
‚von 1800—1818 Direltor der Porzellanfabrit: zu Sevres, geft. als Profeſſor 
‚der Mineralogie am Musée d’histoire naturelle zu Paris 1847. 

Bronn, Heinrich Georg, Zoologe und Pafäontologe, geb. zu Ziegelhaufen bei 
Heidelberg 1800, ftarb als Profefior in Heidelberg 1862. 

Brookes (Brook.), Richard, englifcher Zoologe, ſchrieb in der erſten Hälfte bes 
vorigen Jahrhunderts 

Brown, Thomas, eglifcher Conchyliologe. Ä 

Browne, Patrick, Arzt und Naturforfcher, geb. zu Woodftod in Irland 1720, 
geft. zu Rufhbroof 17W. . | 

Bruch, Karl Friedr., geb. 1789, geft. 1857. 

Bruguiöre (Brug.), Jean Guillaume, geb. 1750, Arzt und Zoologe zu Mont⸗ 
pellier, betheiligte fich an einer Entdedungsreife in die Sübfee, reifte 1793 mit 

. Dlivier nach Perfien, ſiarb auf der Rückreiſe zu Ancona 1798. 

Brünnich (Brünn.), Martin Thrane, geb. zu & enhagen 1737, Profefjor der 
Raturgefchichte, fpäter Oberberghauptmann in Norwegen, geft. in Kopenhagen 


Bruzellus (Brus.), Ragnar Magnus, geb. 1832. 


aume, Zoologe und Botanifer, geb. zu Baris 1759, 
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Buch, Christian Leopold Freiherr von, ®eologe, geb. zu Stolpe in der 
Udermart 1774, geft. als fönigl. preuß. Kammerherr zu Berlin 1853. 

Buchanan, Franz Hamilton, geb. in Schottland, begleitete eine engliiche Gefandt- 
Ichaftsreife nach Birma, ftarb als Arzt in Bengalen 1829. 

Buchholz (Buchh.), Reinh. W., geb. zu Frankfurt a. d. Oder 1837, gef. ale 
Profeflor der Zoologie zu Greifswald 1876. 

Buckland, William, ®eologe und Theologe, geb. zu Arminfter in Devonfhire 1784, 
ward 1813 Profeffor in Oxford, 1845—1849 Dechant von Weftminfter, farb 
eiftestrant 1856 zu Clapham bei London. 

Buckland, Prancis Trevelyan, Sohn bes Borigen, geb. zu Wincheſter 1826, 
jeit 1867 Inſpeltor der Yachefifcherei in England, geft. zu London 1880. 

Buckton, G. W. englifcher Entomologe. 

Bütschil, O., geb. zu Franffurt a. M. 1848, Profeſſor der Zoologie in Heidel⸗ 


erg. 

Buflon (Buff), George Louis Leclere, Graf von, geb. zu Montbard in 
Bourgogne 1707, ward 1739 Intendant des Jardfn des plantes zu Paris, 
von Ludwig XV. in den Grafenftand erhoben, farb zu Paris 1788. 

Burchell (Burch.), William J., bereifte am Ende des vorigen Jahrhunderté 
Süpafrila.' 

Burmeister (Burm.), Karl Hermann Conrad, geb. zu Stralfund 1807, von 
1837 — 1861 Profeffor der Zoologie an der Unorfht Halle, ging 1861 ale 
Direktor an das von ihm errichtete naturhiftorifche Muſeum zu Buenos Ayres 
und wurde 1870 Eurator der naturwiſſenſchaftlichen Kakıltät an der argentı- 
nifchen Univerfität Corbova. 

Burtin ‚Burt,) Franz Xaver, geb. zu Maftricht 1743, geft. als Arzt zu Bräffel 


Busch, Wilhelın, geb. 1826. 
Busk, George, englifcher Zoologe, geb. 1807. 

Cabanis (Cab.), Jean Louis, Ornithologe, geb. zu Berlin 1816, feit 1849 Euflos 
der ornithologifcyen Abtheilung des königi. zoolog. Mufeums in Berlin. 
Cambridge (Camb.), O. P., engliſcher Arachnologe. ” 
Camper (Camp) Peter, Anatom und Chirurg, geb. zu Leiden 1722, gef. im 

aa . 

Cantor, Irheodore Edw., geb. 1809, geft. 1860. 

Carpenter, William Benjamin, geb 1813, geft. 1885. 

Carpenlen, P. H., Sohn des Vorigen, Lehrer der Biologie am Eaton College, 

indfor. 

Carter (Cart.), H. J., englifcher Soologe 

Carus, Julius Victor, geb. zu Reipzig 1828, feit 1858 Profeffor der vergleichenden 
Anatomie dafelbft. 

Cassin (Cass.), John, geb. 1813. 

Castelnau (Casteln.), Francis de, geft. als franz. Eonful zu Melbourne 18%. 

Catesby, Marcus, englifcher Naturforfcher, geb. 1680, machte große Reifen dur 
Amerila, geft. zu London 1759. 

Cautiey (Cau£.), Proby T., engliiher Paläonteloge 

Cavolini, Philippo, 3oologe, geb. 1756, geft. als Arzt zu Neapel 1810. 

Cederhjeim (Cederh.), J., ruſſiſcher Entomologe. 

Chamisso (Cham.), Adalbert, Naturforſcher und Dichter, geb. zu Boncourt m 
ber Champagne 1781, begleitete die ruſſiſche Entdedungsreife unter Kapitän 
O. v. Kotzebue 18151818, ftarb als Mitglied der Alademie der Wille 
Ichaften und Cuſtos des el Herbariums zu Berlin 1838. 

Chapuis „(Clap.), Felicien, @ofeopterologe, geb. zu Verviers 1824, ftarb daſelbſi 
als Arzt . 

Charpentier (C’harp.), Toussaint de, Entomofoge, geb. zu Freiberg 1780, gef 
ale Bergbanptmann zu Brieg in Schlefien 1847. 

Chemnitz (C'hemn.), Joh. Hieronymus, Conchuliologe, geb. zu Magdeburg 17%, 
geft. ale Sarnifonprebiger zu Kopenhagen 1800. 
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Chenu, Jean Charles, Conchyliologe, geb. zu Met 1808, erft Militärarzt, dann 
Eonfervator der Deleffertfchen botanıfchen und conchyliologiſchen Sammlungen, 
fpäter Bibliothefar an der medicinifhen Schule, trat 1868 in ben Nuheftand 
und ftarb zu Paris 1879. 

Chevrolat (Chevr.\, Aug., Entomologe. 

Chiaje, Stefano delle, Profeflor der Anatomie zu Neapel, geſt. —. 

Christ (Chr.), J. L., Entomologe, fchrieb Ende des vorigen Jahrhunderts, ftarb 
als Pfarrer zu Eronberg. 

Chun, Karl, Profeſſor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Königsberg. 

Cienkowsky (Cienk.), Leon, geb. 1822, Profeflor der Botanik in Charkow. 

Clairville (C/airv.), J. de, franzöfiiher Entomologe, ftarb im Anfang diefes Sahr- 
Hunderts in der Schweiz. 

Clapardde (Clap.), Jean Louis Ren Ant. Ed., geb. 1832, geft. als Profeffor 
der vergleichenden Anatomie zu Genf 1871 (in Siena). 

Clark, Bracy, Beterinärarzt und Entomologe zu London, ſchrieb im Anfange 
diefes Jahrhunderts. 

Clark, H. J., amerilanifcher Zoologe. 

Claus (Ols. ob. Cl.), Karl Friedrich Wilhelm, geb. zu Kaffel 1885, feit 1873 
Profeflor der Zoologie und vergleichenden Anatomie in Wien und Direktor der 
zoologifhen Station in Trieft. 

Cierck, Karl le, ſchwediſcher Maler und Entomologe, ſchrieb in der Mitte des 
vorigen Iahrhunderts. 

Clessin (Cless.), S., Conchyliologe. 

Cloquet (Clog.), Jul. Germ., geb. 17%. 

Coon „Anast., Zoologe in Weffina, fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahr⸗ 

undert®. 

Colbeau, J. A., belgiſcher Conchyliologe. 

Commerson (Comm. od. Com.), Philibert, Botaniker und Zoologe, geb. zu 
Shatillon les Dombes in Breffe 1727, geft. auf Isle de France 1773 auf 
einer jufanimen mit Bougainville unternommenen WVeltumfegelung. 

Conte j. Le Conte. 

Conybeare (Cunyb.), Wilhelm Daniel, englifher Geologe und Zoologe, geb. 
1787, lebte zu Cardiff bei Briftol, gen 1857. 

Cook, James, geb. zu Marton in Morkihire 1728, machte als Kapitän 3 wichtige 
Entdedun efnbrten (1768 - 1771, 1772-1775, 1776—1779) um die Erde, 
wurde auf der dritten Reife 1779 auf der Infel Owaihi non den Eingeborenen 


erichlagen. 

Cornalia (Corn.), Emilio, italienifcher Zoologe, geb. 1825, geft. als Direltor bes 
Museo civico zu Mailand 1882. 

Costa, Achille, Profeffor der Zoologie und Direltor des zoologiſchen Muſeums 
zu Neape 

Costa, Oronzio Gabriele, Bater des Vorigen. 

Costa, Eman. Mendez da, geb. 1717, geft. —. 

Cotteau (Cott.), G., Baläontologe. 

Creplin (Crepl.), Fried. Christ. Heinr. 

— (Oretæschm.), Phil. Jac., ſchrieb in der erſten Hälfte dieſes Jahr⸗ 
underts. 

Creutzer (Creuts. od. Crtzr.), Christian, öfterreichifcher Entomologe, ſchrieb am 
Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Crotch, G. R., englifcher oleopterologe. 

Curtis (Curt.), John H., engfifher Dealer und Entomologe, geb. 1761, geft. zu 
Islington 1861. 

Cuvier (F. Cuv.), Fröd., Bruder bes Folgenden, geb. zu Mömpelgarb 1773, geft. 
ale Profeſſor und Conſervator des Cabinets für vergleichende Anatomie tm 
Jardin des Plantes zu Paris 1838 (in Straßburg). 

Cwier (Cuv.), Georges L&opold Chrätien Frederic Dagobert, Baron de, 
geb. zu Mömpelgard (damals württembergiſch) 1769, wurde 1818 Mitglied 
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der franzöfifchen Akademie, 1819 Baron und Cabinetsrath, 1831 Pair von 
Frankreich, farb in Paris 1832. 

C. V. f. Cuvier & Valenciennes. 

Czokor, J., fchrieb über Haarbalgmilben. 

Dahl, Georg, öfterreichiicher Entomotoge in der erften Hälfte diefes Jahrhunderte. 
Dahlbom (Dahlb.), Anders Gustav, Entomologe, ade zu Forſſa in oagotkland 
1806, geft. als Intendant des entomologifchen feums zu Lund 1859. 
Dall, William Healey, Naturforfcher und Reifender, geb. zu Boſton 1845, ward 
nad, diner Korfchungsreife durd) Alaska an der Smithsonian Institution zu 

Waſhington angeftellt. 

Dalmann (Dalm.), Joh. Wilh., Entomologe, geb. zu Heinſeberg 1787, gefl. zu 
Stodholm als Direktor des dortigen Mufeums 1828. 

Dalyell, Sir John Graham, geb. 1767, geft. 1851. 

Dames (Dam.), W., Profefjor der Paläontologie und Geologie zu Berlin. 

Dana, James Dwight, Geologe und Zoologe, geb. zu Utica im Staate New⸗ 
I 1813, begleitete 1838 die Erpedition von Willes zur Eriorjhung des 
Stillen Oceans, ward 1855 Profeffor der Naturgefchichte am Yale College 
in New-Haven. 

Danieissen (Dan.), Dan. Cornelius, norwegifcher Zoologe, Direktor bes natur: 
hiftorifhen Muſeums zu Bergen. 

Darwin (Darw.), Charles Robert, Naturforfcher, geb. zu Shremsburg 1809, 
bereifte 1831— 1836 Stüdamerifa und die Stibfee, lebte feit 1842 auf feinem 
Landfit Down in Kent, wofelbft er 1882 ftarb. 

Daubenton (Daub.), Louis Jean Marie, geb. zu Montbard in Burgund 1716, 
geft. als Profefior der Naturgefchichte am. Collöge de France und Mitgfie 
des Senates 1799. 

Daudin (Daud.), Francois Marie, Zoologe, geb. 1776, geft. zu Paris 1804. 

Davidson ' Davids.), Thum., englilcher Paläontologe. 

Dechen, Heinrich Ernst Karl von, ®eologe, geb. zu Berlin 1800, Wirk. 
Seh. Rath und Oberberghauptmann a. D. zu Bonn. 

Defrance (Defr.), M., Baläntologe, geb. zu Caön 1758, geft. zu Scdaur 1850. 

Degeer ( Deg.), Karl, Baron, @ntomologe, geb. in Schweden 1720, gef. als 
Alobemi er zu Stodholm und Hofmarſchall der Königin von Schweden 

Dejean (Dej.), Pierre Francois Aim&d Auguste Comte, ——— geb. zu 
Amiens 1780, General und Pair von Frankreich, geſt. zu Paris 1845. 

Dekay (Dek.), Jam. E., amerifanifcher Zoologe. 

ee (Delar.), Frangois, Ichthyologe, fchrieb im Anfang diefes Jahr⸗ 

underts. 

Destontaines (Desfont.), Réèné Louieche, geb. 1750, geſt. 1833. 

Deshayes (Desh.), Gerard Paul, Conchyliologe und Paldontologe, geb. zu Ranch 
1795, ward Brofeffior am Musée d’histoire naturelle zu Paris, ge — 

Deslongchamps (Desigch. oder Desl.), Jac. Arm. Eudes, Zoologe und Geologe 

Desiongchamps (Desigch. ober Desl.), Eug. Eudes, Paläontologe, Profeffor iu 

aen. 

Desmarest (Desm.), Anselm Gaötan, geb. zu Paris 1784, geft. als Profefior 
der Zoologie in Aalfort 1838. 

Desmarest, stehnamiger Sohn des Borigen. 

Desmoulins (Desmoul. oder Desm.), Charles, Anotom und Bicepräfident der 
Linné'ſchen Gefellfchaft zu Borbeaur. ’ 

Desor (Des.', Ed., Paläontologe, En 1811, u Neufchatel 1882. 

Diesing (Dies.), Karl Moritz, Cuſtos am FE. E. Hofnaturaliencabinet zu Wien, 


get. —. 

Dohrn, Karl August, Eutomologe, geb. zu Stettin 1806, Präfident bes dortigen 
entomologifchen Bereins. 

Dohrn, Anton, Sohn des Sorten geb. zu Stettin 1840, Begründer und Later 
der zoologifchen Statiom zu Neapel. _ | 
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Donovan (Donov.), Edward, engliſcher Maler und Naturforjcer. 

Doyöre (Doy.). L., geb. 1811, feit 1850 Brofefior der Zoologie zu Berfailles. 

Draparnaud (Drap.), Jaeg. Phil., Condjyliologe, geb. zu Montpellier 1772, gefl. 
dafelbft ala Profeffor der Naturgeichichte 1805. 

Dreissen, Peter, Apothefer zu Mazeyth in Belgien. 

Drury, Drew., Lepidopterologe, geb. zu London. 

D’Udekem (D’Ud.), Jul., belgiſcher Zoologe. 

Düben (Dub.), M. W. von, norwegiſcher Zoologe. 

Dufour (Duf.), Leon, Entomologe, geb. 1782, geft. ale Arzt zu St. Sever 
1865. 

Dufresne, Pierre. Botanifer und Arzt zu Montpellier. 

Duftschmid (Duftschm. oder Duft.), Caspar, Entomologe, geb. zu Linz, geft. 
dajelbft als Arzt. Bu 

Dug?s (Duy.), Antoine, Zoologe, geb. 1798, geft. als Profeffor und Decan der 
mediciniſchen Schule zu Montpellier 1838. 

Dujardın (Dvj.), Felix, geb. 1801, geft. als Profeſſor der Zoologie in Parie 

1 


Dum6ril (Dum.), André Marie Constant., geb. zu Amiens 1774, wurde 1800 
Profeffor der Anatomie und Phyfiologie an der Ecole de medicine, 1818 
Adminiftrator am Musde d’histoire naturelle ımd ftarb zu Paris 1860. 

Dumont, Andrö Hubert, &eologe, geb. zu Lüttich 1809, geft. daf. als Profeflor 
der Mineralogie 1857. 

Dumortier (Dumort.), Barth. Charles, 3oologe und Botaniker, geb. zu Tournay 
1797, geft. dafelbft 1878. 

Duncan, James, Cuſtos der naturhiftoriihen Sammlung von Aſchmoln in 


Glasgow. 

Dunker —B Wilhelm, Conchyliologe und PBaläontologe, geb. zu Eſchwege in 

Heſſen 1809,. ward 1854 Brofellor der Mineralogie und Geognofte in Marburg 
und ftarb ale folder dafelbft 1884. 

Duponchel (Dup.), Philog. Aug. Jos., geb. 1774, geft. ale Präfident der ento- 
mologifchen Sefellichaft zu Paris 1846. 

Duval-Jouve, J., ®eologe und Paldontologe zu Alengon. 

Dybowski (Dyb.), B. N., ruffticher Zoologe. 

Eberth, J., geb. 1835, Brofeffor der pathologiſchen und vergleichenden Anatomie 
zu Halle, fchrieb über Nematoden. 

— ßeotge engliſcher Maler und Zoologe, geb. 1693, geſt. zu Stratford 

in Eſſer 1778. 

Edwards |. Milne-Edwards. 

Ehlers (Ehl.), Ernst, geb zu Lüneburg 1835, feit 1874 Profeflor der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie zu Göttingen. | 

Ehrenberg (Ehrenb., Ehrbg. od. Ehrb.), Christian Gottfried, geb. zu Delitzſch 
1795, wurde 1842 beftänbiger Sekretär der Alademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin und ftarb in Berlin 1876. 

Eichhoft (Eichh.), W., Forftmann und Coleopterologe. 

Eichhorn (Eichh.), Joh. Conr., geb. 1718, geft. als Paftor zu Danzig 1790. 

Eichwald (Fichio.) Eduard v., geb. 1795. 

Eis (EN), John, Kaufmann und Zoologe, geb. gegen 1710, geft. zu London 


Emmrich (Emmr.), Herm. Friedr., geb 1815, fchrieb fiber Zrilobiten. 

Erichson (£r.), Wilhelm Ferdinand, &ntomologe, geb. zu Stralfund 1809, 
ward Profeffor der Naturgefhichte zu Berlin, ſtarb 1848. 

Erxleben (Erzi.), Joh. Christ. Polyc., geb. zu Quedlinburg 1744, geft. als 
Profeflor der Naturgefchichte zu Göttingen 1777. 

Eschricht (Eschr.), Daniel Frederik, geb. 1798, geft. 1863. 

Eschscholtz (Esch. ober Eschsch.), Joh. Friedr., geb. zu Dorpat 1798, machte 
ala Schiffsarzt die von Otto v. Kotzebue unternommenen Entdedungereifen 
(1815— 1818 und 1823— 1826) mit, ftarb als Profeffor der Medicın und 
Direltor des zoplogifchen Cabinets in Dorpat 1831. 
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Esper (Esp.), Eugen Joh. Christoph, geb. zu Wunfledel 1742, geft. als Profefior 
der Naturgefchichte und Direktor des Naturalien- Cabinets zu Erlangen 1810. 

Euphras6n (Euphr.), Bengt And., ſchwediſcher Zoologe, fchrieb gegen Ende bes 
vorigen Jahrhunderte. 

Eversmann, Eduard v., Entomologe, Staatsrath und emeritirter Profeffor der 
Naturgefchichte zu Kafan. 

Eydoux (Evd.), Fortune, franzöfifcher Zoologe. 

Eyton, Thomas Campbell, Ornithologe, geb. 1809, geft. zu Wellington, Shrop- 
fhire, 1880. 

Faber, Fr., Zurift und Naturforfcher, geb. zu Odenfe auf Fühnen 1795, geft. zu 
Dorfene in Sütland 1828. 
Fabricius (Fabr.), Joh. Christian, Entomologe, geb. zu Zondern 1745, geft. 
als Profeſſor der Raturgefchichte und dänischer Staatsrath zu Kiel 1808. 
Fabriclus (Fab. od. Fabr.), Otho, Berfaffer der Fauna groenlandica, geb. 
1744, erſt Miffionar, dann Pfarrer in Grönland und zulett bänifcher Biſchof 
in Chriſtianshavn, geft. 1822. 

Fahraeus (Fahrs.), O. J., ſchwediſcher Coleopterologe, geft. zu Stodholm 1844 
(88 Jahre alt). 

Fairmaire (Fairm.), Leon, franzöfifcher Coleopterologe. 

Falconer (Fale.), Hugh, englifher Paläontologe, geb. 1808. 

Fallen (Fall, Karl Fredr., Entomologe, geb. 1764, gef. als Profeflor der 
Mineralogie zu Lund 1230. 

Farre, A., engfi cher Zoofoge, fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahrhunderte. 

Faujas, Barthel de St. Fond, Zoologe und Geologe, geb. 1741, geſt. ale Pro» 
feffor der Geologie zu Paris 1819. 

Förussac (Fer.), Jean-Bapt. Louis, Baron d’Audebard de, Condyfiologe, 
geb. zu Chartron 1786, erft Oberfilieutenant im Generalſtab, dann Profeflor 
der Seographie und Statiftif und zuletzt Divifionschef im Hanbelemintfterium, 


geft. 1836. 

Fieber (Fieb.), F. X., öfterreichifcher Entomologe. 

Filippi (de Fül.), Filippo de, itafienifcher Zoologe. 

Finsch, Friedrich Hermann Otto, Ormithologe, geb. zu Warmbrunn 1839, von 
1864 - 1878 Direftor des naturbiftorifchen Muſeums zu Bremen, ſeitdem auf 
Reifen in der Südfee und Neu⸗Ouinea. 

Fischer, Joh. Bapt., Zoologe und Botanifer, geb. zu München, geft. als Adjunkt 
am Mufeum zu Peiden 1832. 

Fischer (Fisch.), Leop. Heinr., Entomologe, Profeflor zu Freiburg im Breisgau. 

Fischer (Fisch.), Paul, Eondyliologe, Beamter am Muſeum zu Paris. 

Fischer v. Waldheim (Fischer, Fisch), Gotthelf, geb. zu Waldheim in Kur⸗ 
fachfen 1771, gef. als Staatsrath, Profeffor und Direltor des Kaiferfichen 
Mufeums zu Moskau 1853, 

Fitzinger (Fiiz.‘, Leopold Joseph Franz Johann, geb. zu Wien 1802, von 
1844—1861 Euftos am k. k. Hofnaturaliencabinet, lebte feit 1873 in Hietzing 
bei Wien und ftarb dafelbft 1884. 

Fleischmann (Fleischm.), F. L., ſchrieb in der erften Hälfte diefes Jahrhunderte. 

Fleming (Flem.), John, 3oologe, Profeflor der Naturgefchichte am King’s Col- 
lege zu Edinburg, jchrieb im erften Viertel diefes Jahrhunderts. 

Fleurian-Bellevue (Fleur.), Sonchyliologe, geb. gegen 1761, geft. 1852. 

Focke, Gustav Woldemar, geb. 1810 zu Bremen, Arzt und Natırforfcher, geft. 
zu Bremen 1877. 

Foerster (Foerst.), Arnold, Öymenopterofoge, Profeſſor an der Gewerbeſchule m 
Aachen, geft. dafelbft 1884. 

Fol, Hermann, Profeſſor der Zoologie zu Genf. 

Forbes (Forb.), Edward, geb. zu Douglas auf der Injel Man 1815, gef. als 
Profeſſor der Naturgefchichte in Edinburg 1854. 

Forel — Francois Alphonse, geb. 1841, Profeſſor an der Akadenie zu 

aufanne. 

Forskal (Forsk.), Peter, Botanifer und Zoologe, geb. zu Kalmar in Smaland 
1736, ward Profeflor der Naturgefchichte zu Kopenhagen, ftarb auf einer mit 
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Sarften Niebuhr unternommenen wifjenfchaftlichen Drientreife zu Dicherin 
in Arabien 1768. 

Forster (Forat.), Joh. Reinhold, geb. gu Dirſchau 1729, begleitete mit feinem 
Sohne Georg den Kapitän Cook auf deffen zweiter Entdedungsreife (1772 
bis 1775), geft. al® Profefior der Naturgefchichte zu Halle 1798. 

Fourcroy (Fourcr.), Ant. Frang. de, franzöftfcher Entomologe. 

Frauenfeld ee: Frauenf.), Georg Ritter v., öfterreihifcher Zoologe, geb. zu 


Wien 1807. 

Fr&minville (Frem.), Christophe Paulin de la Poix, Baron de, ‘geb. 1787, 
Ceeoffizier und Zoologe, fehrieb in Anfange diefes Jahrhunderts. 

Fries (Fr., Benedikt Friedrich, ſchwediſcher Zoologe, geb. 1799, geft. 1839. 

Frisch, Joh. Leonh., Raturforfcher und Linguift, geb. zu Sulzbach in der Ober- 
pfalz 1666, get. ale Rektor am GEymnafium zum Grauen Klofter und Mit- 
glied der Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 1743. 

Froelich (Frroel.), Joh. Aloys von, &ntomologe und Arzt, geft. 1841 zu Ell⸗ 
mwangen. 

Fürstenberg (Fürst.), M. H., fchrieb tiber Krätmilben. 

Fuessiy 'Fuessi.), Joh. Casp., ſchweizeriſcher Entomologe, geb. 1743, gef. 1786. 

Gaertner (Gaertn.), Joseph, Botaniler und Zoologe, geb. zu Calw bei Stutt- 
gart 1732, erft Profeffior der Anatomie in Xfibingen, dann Brofeflor der 

otanik in St. Petersburg, geft. als Arzt in Calw 1791. 

Gaimard (Goim.), J. Paul, geb. gegen 1790, bearbeitete zufammen mit Duoy 
die zoologifchen Srgebifle von Freycinet's (1817—1820) und Dumont d’UÜr- 
villes (1826—1829) Entdedungsreifen. 

Galenus, Claudius, Anatom, gr 131, geft. 201. 

Garden, Alexander, geb. in Schottland 1730, geft. ala Arzt zu Charlestomn in 
Süd-Karolina 1791. 

Gassies, J. B., franzöfifcher Conchyliologe. 

Gebler (Gebl.), Friedr. Aug., ruſſiſcher Coleopterologe, geb. 1782, geft. 1850. 

Geer ſ. Degeer. 

Gegenbaur (Gegenb.), Karl, geb. zu Würzburg 1826, feit 1873 Profefjor der 
Anatomie in Heidelberg. 

Geinitz (Gein.), Hans Bruno, ®eologe und PBaläontologe, geb. zu Altenburg 1814, 
Direktor des mineralogifchen Mufeums zu Dresden. 

Gen6, Guiseppe, Zoologe, gr. 1800, Profefior in Turin, geft. 1847. 

Geoffroy, Etienne Lonis, Entomologe und Arzt, geb. zu Paris 1725, geft. in 
Chartreufe bei Soiffons 1810 

Geoffroy Saint-Hilaire (Groffr.), Etienne, geb. zu Etampes (üblich v. Berfaillee) 
1772, wurde 1793 Profeffor der Zoologie am Jardin des Plantes, machte 
1798 die Erpedition nad) Egypten mit, wurde 1807 Dlitglied des Inftitute, 
182 Fr der Zoologie an der medicinifchen Bakultät zu Parie, wo er 

arb. 

Geofiroy Saint-Hilalre (Is. Geuffr.), Isidore, Sohn bes Borigen, geb. zu Paris 
1805, wurde 1841 Profeſſor der Zoologie am Musde d’histoire naturelle, 
1844 Generalbireltor der Studien, ftarb zu Paris 1861. 

Gerlach (Gerl.), A. C.. fchrieb über Krät- und Räudemifben. 

Germar (Germ.), Ernst Friedr., geb. zu Glauchau 1786, geft. ale Oberbergrath 
und Profeffor ber Mineralogie zu Halle 1853. 

Gerstäcker (Gerst.), Karl Eduard Adolf, Entomologe, geb. zu Berlin 1828, 
Profeſſor der Zoologie in Greifswald. 

Gervais (Gerv.), Paul, geb. zu Paris 1816, geft. als Profeſſor am Mufeum zu 
Baris 1879. 

Gessner (Gesen.), Conrad v., Naturforfcher und Polyhiſtor, geb. zu Züri 
1516, get. ala Profeſſor der PhHilofophie, der Ethik und Phufil zu Zürich 


Glard, Alfr., franzöfifcher Zoologe, Profeſſor zu Lille. 
Giebel, Christoph Gottfried Andreas, geb. zu Quedlinburg 1820, geft. ale 
Brofeflor der Zoologie zu Halle 1881. 
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Gitimeister (Gil/m.), C. J., Entomologe. 

Giorna, Michele, piemontefiicher Naturforfcher, geb. 1741, gef. als Profeſſor zu 
Turin 1809. 

Girard (Gir.), Charles, ameritanifcher Zoologe. 

Gloger (Glog.), Const. W. L., Ormnithologe. 

Gmelin (Gmel. od. Gm.), Joh’ Friedr., Herausgeber der 13. Aufl. von Pinne’s 
Syatoma naturae, geb. zu Tübingen 1748, geft. als Profefior zu Göttingen 


1 

Goeze, Joh. Aug. Ephraim, Zoofoge, geb. zu gerole ben 1731, geſt. als 
Paſtor und erſter hintere zu Quedlinburg 1 

Goldtuss (Goldf.), Georg August, geb. zu Thurmanı gr Boireuth 1782, wurde 
1818 Profeſſor der Zoologie und Mineralogie in Bonn, wo er 1848 Rarh. 

Goodsir (Goods.), Harry und John. 

Gosse, Phil. Henry, englifcher 3oologe, geb. 1810. 

Gottsche, Karl Mor., geb. 1808. 

Gouan, Ant., Ichthyologe, geb. 1733, geft. 1821. 

Gould, John, Ornithologe, geb. zu Pyme 1804, geft. zu London 1881. 

Graf, Ludwig v., geb. zu Panfcova 1851, feit 1884 Profefior der Zoologie 


n Graz. 

Grant, Robert Edmund, geb. 1793. 

Gravenhorst (Gravenh. od. Grav.), Job. Ludwig Christian, geb. zu Bram- 
ſchweig 1777, get. als Profeffor der Zoologie zu Breslau 1857. 

Gray, George Robert, geb. zu Little Chelſea 1808, feit 1831 Beamter am 
Britifhen Mufeum, Aarb 1872. 

Gray, John Edward, Bruder des Vorigen, Fr zu En 1800, feit 1824 
Beamter am Britifchen Mufeum, Er zu 

Gredier (G’redl.), Vinc. M., tiroler nd fiologe, —* — 

Groeff, — geb. 1829, Brofeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie 
zu Dearbur 

Gronovius (Gron), Laur. Th., Ichthyologe, geb. 1730, geſt. ale Municipaloffizier 
zu Leiden 1777. 

Grube (Gr. Ad. Ed, geb. zu Königsberg i. Pr. 1812, geſt. ale Profeſſor ber 
Zoologie J Ereolan 1880. 

Gruber ( , Profeſſor der Zoologie zu Freiburg i. 8. 

Gruithulsen ie, Franz v. Paula, geb. 1774, geft. 1852. 

Gualtieri, Nicolaus, Sondintiolage, geb. 1688, geſt. ale Leibarzt des Großherzoge 
von Toskana zu Florenz 17 

Güldenstädt (Güldet.), Anton Johann, geb. zu Riga 1745, geft. als Profeſſor 
der Naturgeichichte in St. Petersburg 1781. 

— Achi I „szanzöffiher —— —— geb. zu Chartres 1809, gef. pı 

ateaudun 1 

Günther (Günth.‘, Albert Karl Ludwig Gotthelf, Ichthyologe, geb. zu Eßlingen 
1830, Borfland der zoologifchen Abtheilung bes Briti ſchen —X u London. 

—*8 (Guer.), Felix Edouard, Boologe, geb. zu Toulon 179, 
g 8 

Guettard (Guett.), Jean Etienne, geb. 1715, geſt. 1786. 

Guichenot (Guich.), Adolphe, franzöfifcher Zoolog e. 

Guilding (Guild., Lansdown, engliſcher ——8* ſchrieb in der erſten Häffte 
diefeg Jahrhunderts. 

Gunnerus (Gunn.), Joh. Ern., norwegifcdher Soologe, ge 1718, geft. 1773. 

Gylienhall (Gyll.) Leonhard, Entomologe, gen. 1754, geft. ale ſchwediſcher 
Major zu Hölberg bei Scara in Schweden 1842. 

Haan, Willem de, holländiſcher Zoologe, geb. 1801, geft. 1855. 

Haeokel (Haeck.), Ernst Heinr. Phil. Aug., geb. zu Potsdam 1834, feit 1862 
Profeflor der Zoologie in Jena. 

Hagen (Alag.), Hermann August, ae Fr 1817. 

Hahn (Hhr.), C. W., Zoologe, geft. Mu N durth 1836 

Haime (H.), Jules, geb. 1824, geft. 1 
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Haliday (Halid.), Alexander Henry, englifcher Entomologe, fchrieb in der erften 
Hälfte diefes Jahrhunderts. 

Hall, James, amenitanifcjer Baläontologe, geb. 1811. 

Haller (Hal.), G., ſchweizeriſcher Naturforjcher, geb. zu Bern 1853. 

Hallowell, Edw., amerifanifcher Herpetologe 

Hancock '(Hanc. ), Albany, engliſcher Bodfoge, beſonders Conchyliologe. 

Hanley, Sylvan, Songuliologe. 

Hansemann (Hans.), J. W. A., Entomologe. 

Hardwicke (Hardıo.‘, Thom., Tebte län exe Zeit in Indien, ftarb im Anfange 
dieſes Jahrhunderis als engl. Generalmajor. 

Harlan (Harl.), Rich., Zoolo 1% und Geologe, Beofeffor zu Philadelphia. 

Harris (Harr.), Thadd. Will, Entomologe, geft. 1 

Hartig (Hart. oder Htg.). Theodor, Horfimann, e Botanifer und &ntomologe, 

eb. zu Dillenburg 1805, Profeffor der Forſtwiſſenſchaft am Earolinum zu 
aunſchwei eo geft. dafelbft 1880 

Hartiaub (Hartl.), Gustav, Ormithologe, eb. an neck. Arzt in Bremen. 

Hartmann, Aug., Lepidopterologe, geft. au nen 1 

Hartmann (Hartm.), Georg Leonhard, —— geft. 1828. 

Hartmann, J. D. W., NRaturforfcher (Conchnfitoge), W taler und Kupferftecher zu 
St. Gallen, fchrieb in der Mitte diefes Jahrhundert 

Hasselquist (Hassely.), Friedr., geb. zu Zörnevalle in Oftgothland 1722, geft. 
auf gemer naturhiftorifchen Reile nad Egypten und Paläftına zu Smyrna 


Hassct "van Hass.), J. C 
Haworth (Haw.), Adrian Hardy englifcher Entomologe und Botanifer, geb. 1772, 
Br zu Chel fen 1834 
och & Kn. j ockel, | Kner. 

Hecke (Heck), Joh. Jacob, Se geb. 1790, geft. ale Cuſtos am 
faiferl, So aturaliencabinet. zu Wien 

Heer, Oswald, Entomologe, Botaniker und Baldontofoge geb zu Nieder⸗Utzwyl 
in St. Ballen 1809, geft. ale Brofefier zu Zurich 

Heider (Heid.). A. v., öflerreichifcher Zoologe. 

Heinemann, H. v., Sepibopterologe. 

Held, Friedr., batert Ge Conchyliologe. 

Heller (Hell), Camill, Profeffor der Wologie zu Innsbruck. 

Homprich (Hempr. ), Friedr. Wilh. „ geb. 1795, geit. zu Maffaua am Rothen 

eere 1825 

Henle, Friedr. Gust. Jacob, geb. zu Fürth 1809, geft. als Profeffor der Ana⸗ 
tomie zu Göttingen 1885. 

Hensel, Reinhold, gefl. zu Oppeln 1881, früher Profefjor an der Landwirth⸗ 
fchaftlichen Akademie zu Proskau. 

Hentz, Nic. Marcell, amerifanifher Arachnologe. 

Herbst (Hibst.), Joh. Fr. W., Entomologe, geb. gg Petershagen im Fürftenthum 
Minden 1748, 5* als Gernienpreige zu Berlin 1 

Hering (Her.), Eduard, geb. Br ſchrieb unter A ode über Krätmilben, 
Profeffor der P uflologie u P 

Herklots (Herkl.), Janus Adrian, eð llandiſcher Zoologe. 

Hermann (Herm.), Joh., geb. zu Bar 1738, geſt. als Profeffor ber Medicin, 
Botanik und Naturgeſchichte zu Straßburg 1800. 

Hernandez, Francisco, geſ als Kr Potipp II. von Spanien. 

Herrich - Schäfer (Herr. Schäff, oder H. S.), Gottl. Aug. W., Entomologe, 
geb. zu Regensburg 1799, —* als Arzt daſelbſt 1874. 

Hertwig (AR. Hertw.), Richard, geb. zu Friedberg 1850, ſeit 1885 Brofeffor der 
Zoologie zu München. 

Heuglin (ITeugl.), Theod. v., Afrifareifender und Norhpolfahter, geb. zu Hirſch⸗ 
anden in Württemberg 1dga, get zu Stuttgart 18 

Hewitson, William Chapman, !epidopterologe, geb. zu Nemwcaftle upon Tune 
1806, lebte feit 1848 h Oatlands Park in Surrey, wo er 1878 flarb. 
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Hill, Joh., Geologe, Zoologe und Botaniker, geb. 1716, geft. ale Arzt und Apo⸗ 
theker zu London 1775. j 

Hincks, Thomas, engliſcher Zoologe, geb. 1818. 

Hodgson (Hodgs.). Bryan Houghton, englijcher goologe. 

Hoeven (v. d. Hoev.), Jan van der, geb. zu Rotterdam 1801, warb 1835 
Profeſſor der Zoologie in Leiden, wo er 1868 ftarb. 

Hoffmann (Hoffm.), Soleopterologe, fchrieb im Anfang dieſes Jahrhunderts. 

Hoffmannsegg (Hoffmag. oder Hffag.), Johann Centurius, Graf v., Entomo- 
loge und otamiten, geb. zu Dresden 1766, geft. bafelbft 1849. 

Hoffmeister (Hofm.), Werner Friedr. Ludw. Alb., geb. 1829, gt —. 

Holbrook, John Edward, Zoologe, geb. zu Beaufort in Sud⸗Carolina 179, 


ef. —. 

Holball (Holb.), Karl Peter, geb. 1795, geft. 1856. 

Homeyer, Eugen Ferd. v., Ornithologe, geb. zu Herdin bei Anklam 1809, lebt 
feit 1840 m Stolp. 

Homeyer, Alexander v., Neffe des Borigen, —— — und Lepidopterologe, 
geb. zu Vorland bei Örimmen in Neuvorpommern 1 

Hoppe, David Heinr., Entomologe und Botaniker, geb. zu Bilfen in der Graf- 
ſchaft Hoya 1760, get als Arzt und Profeſſor der Naturgeſchichte am Lyceum 
zu Regenpburn 1846. 

Hornstedt, Clas Friedr., ſchwediſcher Zoologe, fchrieb in ber zweiten Hälfte bes 

borigen Jahrhunderts. 

Horsfield (Horsf.), Thomas, geb. zu Bethlehem in Pennſylvanien 1773, ſtarb 
als aut und Zoologe in London 1859. 

Hübner ( übn.), Jacob, Maler und Lepibopterologe, geb. —, gef. 1826 zu 

ugsburg. 

Hubrecht (Hibr.), A. A. W., Brofeffor der Zoologie zu Utredit. 

Hufnagel (Hufn. ober Hfn.), Zepibopterologe. 

Humboldt (Humd.), Friedr. Heinr. Alex. von, geb. zu Berfin 1769, bereifte 
Amerila zufammen mit Bonpland 1799— 1804, ferner 1829 mit Ehren- 
berg und Rofe den Ural, Altai und das Kafpiiche Meer, farb als Tönigl. 
Kammerherr zu Berlin 1859. 

Huxiey, Thomas Henry, geb. zu Geling bei London 1825, wurde 1855 Profeflor 
der Naturgefchichte an der königl. Bergſchule in London, jpäter Profeflor der 
vergleichenden Anatgmie und Phyfiologie am Royal College of Science. 

Jaeger (Jueg.), G. Friedr. v., Arzt in Stuttgart, fchrieb in der erflen Hälfte 
diefes Jahrhunderts. 

Jan, G., Derprtologe. 

Janson, E. W., englifcher Eoleopterologe. 

leflreys (Jeffr.), John Gwynn, Soncnfiologe, geb. zu Swanſea 1809, gef. zu 
London 1885. 

Jensen (Jens.), O. S., norwegiſcher Zoologe. 

Jenyns, „Leonard, engfifcher Zoologe, ſchrieb in der erften Hälfte diefes Jahr⸗ 


hunderts. 

Uliger (Illig. oder IU.), Joh. Karl Wilh., geb. zu Braunftweig 1775, gef. 
als Profeffor und Direktor des zoologifhen Muſeums zu Berlin 1815. 

Johnston (Johnst.), George, geb. 1797, geft. zu Edinburg 1855. 

Joly, N., franzöftfcher Zoolgge. 

Jonstonus, Johannes, geb. zu Samter bei Liffa 1603, geft. in Schlefien 

Jourdan (Jourd.), franzöftfcher Zoologe. 

ort Paul Erdmann, bänifcher Naturforfcher zu Ende bes vorigen Jahr 
underts. 

Jurine (Jur.), Louis, Entomologe, geb. zu Genf 1751, geſt. daſelbſt als Arzt und 
Profeflor der Anatomie und Opfruzgie 1819. 

Kaltenbach (Kltb. oder Klt.), J. H., Entomologe, Lehrer an der höheren Bürger 
ſchule zu Aachen, fchrieb in der Mitte diefes Jahrhunderte. 

Karsch, F., Arachnologe, Euftos am zoologifhen Mufeum zu Berlin. 
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Kaup, Johann Jacob, geb. zu Darmflabt 1803, geft. ale Imfpeltor des groß- 
berzogl. Raturaliencabinet balerbft 1873 

Keterstein (Keferst. oder Kef.), W., geb. 1833, „ge ale Profeſſor der Zoologie 
und vergleichenden — zu Goͤttingen 1 

Kossler (Kessl.), K., ruffifcher Sol * 8 . ale Benfeffor an der Univerfität und 
Seheimrath zu St. Beterebur 

Keyserling (Keys. ), Alexander Ar von. 

Kiener (Kien.), L. J. C., ——— geſt. als Conſervator am Musée 
d’histoire naturelle zu Paris 1881. 

Kiesenwetter (Kies.), Ernst Aug. Hellmuth v., Entomologe, geb. 1820, geft. 
als Geh. Regierungsrath zu green 1880. 

an (Kind. oder .), J. G., ſchwediſcher Zoologe. 

ill, englilcher —E und — 

5* (K.), William, Entomologe, geb. 1759, geſt. als Rektor zu Barham in ber 
Grafſchaft Suffoll 1850 

Kirschbaum, C. Ludw., Entomolo ge, 8* zu Ufingen 1812, ‚ gen zu Wiesbaden 1880. 

Klein, Ja. Theod., geb. zu —8 erg 1685, geſt. als Stadtfecretär zu Danzig 


Klug (Klg. oder Ki.). Joh. Chr. Friedr., Entomologe, geb. zu Berlin 1774, 
geft. dafelbft als Profeſſor und Direktor des zoologiſchen Muſeums 1856. 
Klunzinger (Klunz.), Karl Benjamin, lebte 1863—1875 als Arzt in Koſſeir am 
Rothen Meere, jetzt Direktor des naturhiftorifchen Muſenms zu Stuttgart. 
Knoch, Aug. Wilh., Ktomologe, geb. zu Braunſchweig 1742, geft. bafelbft als 

Brofeffor der we t 1818. 
Kobelt (Kob.), W Di fiofoge. 
Koch (C Koch), © . oologe, geft. als penflonirter Auieforfrun zu Nürn- 


Koch ER Koch), C. L., der jüngere. 

Kölliker (Köll.), Rudolf Albert v., geb. zu Zurich 1817, ſeit 1847 Profeſſor 
der Anatomie in Würzburg. 

König, Eman., geb. 1658, get eft. 1731. 

Kolenati (Kol. ober Alti.), F. A., Entomologe, geb. 1813. 

Kollar (Koll.), Vincenz, Entomologe, geb. 1797, Direktor des k. k. zoologiſchen 
Cabinets zu Wien, get. — 

Koninck (de Kon. ), Laurent Guill. de, beigifcher Paläontologe, geb. 1809. 

Koran (Kor.), J., norwegifcher Zoologe, Euftos am naturhiftorifhen Mufeum zu 


Kosse, en F., ſchrieb 1813 über Pteropoben. 
Kosemann (Kossm. ), Robby, geb. 1849, Profeffor der Zoologie zu Heidel⸗ 


erg 
Kowalewski (Kow.), A ge 1840, Profeſſor der Zoologie zu Odeſſa. 
Kramer (Kram.) Wilh. einr., öfterreich her Naturforicher, ſchrieb in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts. 
Kramer (Kram.), P., geb. 1842, Oberlehrer am Gymnafium zu * leufingen. 
Krauss, Christ. Ferd. Friedr. v., geb. 1812, Oberftudienra tuttgart. 
Kreglinger (Kregl.), C., Conchyliologe. 
Kröyer (Kröy. ober Er. ), Henrik Nikol., geb. 1799. 
Krohn, August, 3oologe. 
Krynicki (Aryn.), Joh., 38* Zoologe. 
Küchenmeister (Kuchen üchenm.), Gottl. Friedr. Heinr., geb. zu Buchheim in Sachſen 
1821, rebieinafeath au Dresden. 


Küster (Küst.), H. C., Entomologe und re: ge. 
Ken Engel. Ku oder Kug.), Joh Entomologe, geft. al8 Apotheker 
ın erode 


Kuhl, Heinrich, geb. zu Hanau 1797, geft. in Batavia 1821. 
Kupffer ( Kupff.) ), Karl, geb. 1829, Profefor ber Anatomie zu Münden. 
Ken W., geb. 1847, Profeſſor an ber k. k. Lehrerbildungsanftalt zu Kutten- 


15* 
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Lacaze-Duthiers (Lac.-Duth.), Henri de, ®rofeffor der Zoologie an der Facult& 
des sciences und Mitglied der Akademie au Parie. 

Lacöpöde (Lacep. oder Lac.), Bern. Germ. Etienne de la Ville-sur-Illon, 
Comte de, geb. zu Agen 1756, ward während der Revolution Profeflor der 
Naturgelhichte, 1809 Staateminifter, 1814 Pair von Frankreich, ftarb auf 
feinem Landfig Epinay bei St. Denis 1825. 

Lachmann (Lachm.), Friedr. Joh., geb. 1832, geft. 1861. 

Lacordaire (Lacord.), Jean Théod., Entomologe, geb. zu Recey fur Oure 1801, 
Kur als Profeſſor der Zoologie zu Luttich 187U. 

Laicharting (Laich.), Joh. Nep. v., Entomologe, geb. 1754, geft. als Brofeflor 
zu Innsbruck 1797. 

Lamarck (Lam.), Jean Baptiste Pierre Antoine de Monnet, Chev. de, 
Botaniker und Zoologe, geb. zu Barentin in der Picardie 1744, wurde 1792 
Profeſſor der Naturgefchichte der niederen Thiere am Jardin des plantes, 
ftarb (feit 17 Iahren erblindet) in Paris 1829. 

Lambert (Lamb.), Aylmer Bourke. 

Lamouroux (Lamour.), Jean Vict. F&l., geb. zu Agen 1779, geft. als Profefjor 
der Naturgeichichte zu Casn 1825. 

Landois (Land.), B., geb. 1835, Profeflor der Zoologie zu Münfter. 

Lang, Arnold, Affiftent an ber zoologiihen Station zu Neapel. 

Langerhans (Langerh.), P., geb. 1847, Profeſſor zu Freiburg i. B., lebt anf 


Laporte (Lap-), F. L. de, Comte de Castelnau, Entomologe. 

Laspeyres (Lasp.), J., Lepidopterologe. 

Latham (Lath.), John, Ornithologe, geb. 1740, geft. als Arzt zu London 1837. 

Latreille (Z,atr.), Pierre Andre, Entomologe, geb. zu Brives im Departement 
Corröze 1762, gef ale Profeffor ber omologie am Mus6e d’histoire 
naturelle und Mitglied der Alabemie zu Paris 1833. 

Laurenti (Laur.), Jos. Nicol., Serpetologe, geſt. als Arzt zu Wien, fehrieb in 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 

Leach, Will. Elford, geb. —, Arzt und Confervator des britifchen Muſeumé, 
eft. zu Genua 1836. 

Le Sale, John Lawrence, geb. zu New⸗York 1825, geft. zu Philadelphia 
1883. 

Lederer (Led.), Julius, Lepibopterologe. 

Ledermüller, Martin Frobenius, ge: zu Nürnberg 1719, geſt. daſelbſt 1769. 

Leeuwenhoek, Anton v., geb. zu “Delft 1632, gef. dafelbft 1723. 

Lehmann (Lhm.), J. G. C., Dipterologe. 

Leidy, Jos., amerifanifcher Zoologe. 

Leisler (Zeisl.), Joh. Phil., geb. —, geft. als Mebicinafrati zu Hanau 1813. 

Lenz, Harald Othmar, Zoologe, geb. zu Schnepfenthal 1799, geft. ale Lehre 
an der dortigen Erziehungsanftalt 1870. 

Lepelletier de Saint Fargeau (Zep. oder St. Farg.), Amédôe Louis Michel, 
Comte, Entomologe, geb. 1770, geft. 18485. 

Lereboullet (Zereb.), Auguste. 

Le Sauvage (Lesauv.). 

Leske, Nathanael Gottfried, Zoologe, geb. zu Muslau in der Laufig 1751. 
ftarb als Profeffor in Marburg 1786. 

Lesson (Less.), Ren6 Primevere, geb. zu Rodefort 1794, nahm als Arzt und 
Naturforfcher an den Entdedungsreifen von Dumont d’Urpille (1826 bit 
1829) und Duperrey (1833) teil, gef. ebendort als Profefior der Medicin 


Lesueur (Les.), Charles Alexandre, geb. zu Havre 1778, machte 1800-1804 
bie Erpebition Baudin’s mit, geft. 1846. 

Leuckart (F. S. Leuck.), Friedrich Sigismund, geb. zu Helmftädt 1794, gef. 
als Profeſſor der Zoologie zu Freiburg i. B. 1848. 
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Leuckart (Leuck.), Karl Georg Friedrich Rudolf, Neffe des Borigen, geb. zu 
Helmftädt 1823, feit 1869 Profeifor der Zoologie in leipzig. 

Leue, S., fchrieb 1813 über Pleurobranchaes. 

Leunis, Joh. „ geb. zu Mahlerten bei Hildesheim 1808, feit 1824 Brofeffor am 
Kofephinum zu Hildesheim, woſelbſt er 1873 ftarb 

Löveills, Charles, franzöfticher Baläontologe. 

Lenin, Will, Drnithologe und Entomologe zu London, ſchrieb im Anfange diefes 

abrhunderts. 

Leydig (Leyd.), Franz, geb. zu Rothenburg in Franken 1821, feit 1875 Profeffor 
ber vergleichenden Anatomie zu Bonn. 

Lichtenstein (Lichtenst., Tichtet. oder Licht.), Martin Heinrich Karl, geb. zu 
Hamburg 1780, ward 1811 Profefior der Zoologie und 1813 Dirtior bes 
— en Mufeums zu Berlin, geft. auf einer Reife von Corſör nad Kiel 


Leberkli (Ineberk, oder Iseb.), Nathanael, geb. 1822, Profeffor der Anatomie 
—** —— .) Wilh., ſchwediſcher Carcinologe, Profeſſor der Zoologie zu 


Linck, Joh. Heinr., geb. 1674, geft. als Arzt und Profeffor au ceipaig 1734. 

Linden, J. P. van der, Entomo oge, ftarb als Profeflor zu Brüffe 

Linne, Karl von, geb. zu Räshult in Smaland 1707, wurbe 1741 Profeſſor 
der Botanik in —8 1762 geadelt (hieß vorher Linngen 8), zog ſich 1764 
auf ſein Landgut ganmarb y zurüd, wo er 1773 farb. 

Linstow (v. Linst.), O. v., Arzt und Delminthologe, —* u Hameln. 

Lister (/4st.), Martin, Zoofoge und Botaniker, geb. zu Radcliffe in der Graf⸗ 
Ihe Buckingham 1638, geft. zu London als Leibarzt der Königin Anna 


Luna, Sr "Sven Ingemar, ſchwediſcher Zoologe, fehrieb im Anfange diefe® Jahr⸗ 
undert 
Loew, H " Dipterofoge, geb. zu Weißenfels 1807, ward 1870 Direltor der Real⸗ 
Ian ule De Ta zu Halle 1879. 
Lo ill., englifcher Baldontologe 
Lov6n (den) Sven, geb. "1809, Mitglied der Alademie und Profeflor der Zoologie 
zu Stodholm 
Lubbock (Zubb.), Sir John, geb. zu London 1834, Banquier und Gelehrter 
(Zoologe und Präbiftorifer). 
Lucas (Zuc.) ‚Hip olyte, franzöfifcher Entomologe, Beamter am Musde d’histoire 
naturelle zu 
Ludwig (Luch.), Hubert, geb. zu Trier 1852, feit 1881 Profefior der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie zu Gießen. 
Lütken (Lii%.\, Christ. Friedr., feit 1885 Profeſſor der Zoologie und Direktor 
des goologiichen Mufeums zu "Kopenhag en. 
J), Theodor, omerifanifeher 3oologe, am Harvard College zu 
Cambridge, Mafi. 
Lyonnet, Pieter, Zoologe, geb. I Maftricht 1707, geft. als Advolat und Staate- 
ſekretär Hollands im Haag 1 789. 
Mac Coy (M’Coy), Froderio,_ engliicher Paläontologe. 
Mac Intosh (Mac Int.), W. O., Profeſſor der Naturgefchichte zu St. Andrews, 
Schottland. 
Mac Lachlan (M’L.), R., engliſcher Entomologe. 
Mac-Leay, will. Sharp. „„ engliicher Entomologe. 
—— (Macgq.), J., Entomoioge, ſchrieb in der erſten Hälfte dieſes Jahr⸗ 
undert 
Magnus, Olaus (Olaf Stor), er Geiſtlicher und naturwiffenfchaftlicher 
— er, geb. 1490, geſt. zu Rom 1558. 
Malm, A pediſcher 300 08%, "Direktor des zonlogifchen Muſeums zu ®öte- 
borg, geft 
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Lacaze ... npeltor der Fiſchereien in Yınnlanb, 
de 

Lac6p- “ olog, geb. zu Erevalcuore bei Bologna 
* : 3er Medicin, farb als Leibarzt Iuno- 
fi ætave Comte de, Entomologe. 

Lach „un, engliſcher Baläontologe, geb. 17%, geſt. 


.t be fiken 1610, geſt. zu S. Paolo de 
Xſte 1 

ae am. 3oolngiichen Hofcabinet zu Wien. 
..e Zoologie zu M 
_ :odport im Staat New: ‚Dort 1831, fett 1866 
A Yale College zu New-Haven. 

— v. 1845, Profeflor der Zoologie zu Leipzig. 
atoe de, Naturforfcher, ſchrieb in der erften Hälfte 


... Karl von, geb. 1831, Profeffor der Zoologie und 
. zen zu Berlin. 

- ıılh. Heinr., Sonthgfiologe, geb. zu Ohrdruf im Go⸗ 
> ‚st zu Berlin 177 


ms 


. 1306. 
_ "a0rge, englifher Eonchyliologe, ſchrieb im Anfange 


iwnſcher Entomologe. 
un. mhyologe 
geſt. 1781, geb. 1833. 
feld‘ geb. 1165, gef. als Cuſtos am k. k. Hof 
Sen 1840. 
zumzöffcher Zoologe, Profeffor an der Beterinärfchule zu 


or * al: gi Clausthal 1796, geft. ala Arzt und Lehrer der 
rl Baron V., öfterreichticher Ichthyologe, fchrieb zu Ende 
nes 
un W ih, Entomologe, geb. in Meigen bei Solingen 1744, 
“ RM der Handelsfammer zu Stolberg bet Aachen 1845. 
Intomologe, feit 1885 Infpeltor der entomologifchen Abthei- 
_ -Xureume Au Ropenha en. 


ne .Wen.), F. J. onchyliologe, geb. 1775, geft. 1827. 
. „ua , Quiseppe, Bafdontolonn. 
non Conjervator am_ Taiferlichen zoologifchen Mufenm zu 
. ua idnieh in der erften Hälfte biejes Suhırkammberts, geft. 1861. 


n .a Arnsberg in Weftfalen 1808, Arachnologe, geft. zu Danzig 


dor, Condhyliologe, geb. 1791, geft. 1861 zu Pyrmont. 
” „u Nodrlla, geb. zu Frankfurt a. M. 1647, reifte nad) Surinam, 
” "ner Infelten zu malen, ftarb in Amfterdam 1717. 
. Blasius, gi zu Bremen 1761, geft. als Profeſſor ber Natur 

v J Morburg 1 

u wschn.), Elias, geb. auf einem Landgut in der Provinz Chartom 
n siu—1882 Profeffor der Zoologie in Obdeffa. 

> ar. Christ., Conchpliologe, {djrieb gegen Ende des vorigen Jahr: 


„ Botanifer und ii geb. zu Ziftt 1804, geft. als Profefior 


m. 


en. 


mi 8 and Raturgeſchichte zu Berlin 1840 
> IT rd, Ormithologe, Direktor des zoologiſchen Mufeums zu Dresden, 
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Meyer (v. Mey. od. v. M.), Christian Erich Hermann v., Paläontofoge, geb. 

* Beantfurt An Fr u 152. ’ eh Zurich 1885 
or-Dürr, L. Rud., ſchweizeriſcher Entomologe, geft. zu Züri . 

M. H. ſ. Müller, Joh., und Henle. s 

Michahelles (Michah.), C. W., go. — geft. 18835. 

Michaud (Mich.), And. Louis Gas „ franzöſiſcher Conchyliologe. 

Middendorfi (Midd.), Alexander Theodor v., ruffiſcher Zoologe, geb. 1815, 
lebt auf feinem Gute Hellinorm bei Dorpat. 

Miescher (Miesch.), Fr. 

Mik, J., afterreidgtfcger Dipterologe. 

Miller (Mill), J. S., englifcher Zoologe zu Briftol, fchrieb in der erften Hälfte 
diefe® Iahrhunberts. 

Miller (Mill.), Ludwig, Coleopterologe. 

Miins-Edwards (M. . od. Edw.), Henri, geb. zu Brügge 1800, Brofeffor an 
ber Facult6 des sciences und am Musée d’histoire naturelle zu Paris, 


geft. 1885. 

Milne-Edwards, Alphonse, Sohn des Vorigen, Profefior am Museo d’histoire 
naturelle und Mitglied der Alademie zu Paris. 

Mitchili (Miich.), Samuel Latham, geb. 1764, geft. 1831. 

Modser At Adolph, ſchwediſcher Zoologe, geb. 173-, gr 1799. 

Möbius (M%b.), K., geb. 1825, Profeflor der Zoologie in Kiel. 

Moehring (Moechr.), Paul Heinrich Gerhard, Botanifer und ee oe geb. 
zu Jever 1720, gef. daſelbſt als fürſtl. Anhalt-Zerbfifcher Leibarzt 1792. 

Möller (Möll.), H. P. C. 

Mörch, Otto Andreas Lawson, geb. 1828 zu Lund, Aififtent am Muſeum au 
Kopenhagen, Eonchyliologe, geft. zu Nizza 1878. 

Bo (Mont.), George, engliicher Conchyliologe, fchrieb Anfangs diefes Jahr⸗ 
undert®, 

Monttort (Montf.), Denys de, Conchyliologe, geft. zu Parts 1820. 

Moaquin-Tandon (Mog.-Tand.), Alfred, Zoologe und otanifer, geb. zu Monte 
pellier 1804, geft. ale Profeſſor der Botanif zu Paris 1868. 

Müller (J. Mull. od. Muli.), Johannes, geb. zu Koblenz 1801, geſt. als Pro- 
feflor der Anatomie und Phyflologie zu Berlin 1858. 

Müller (M. Mull.), Max, Sohn des vorigen, Arzt in Köln. 

Müller (Fr. Mwl.\, Fritz, geb. zu Windifchholghaufen 1821 (18227), wanderte 
1852 nach Brafilien aus, wo er als Naturforfcher in Blumenau in der Pro- 
vinz Santa Catarina lebt. 

Müller (O. F. Mull, ob. Mull.), Otto Friedrich, Zoologe und Botaniker, geb. zu 
Kopenhagen 1730, geft. dafelbft 1784. 

Müller (S. Mull.), Sal., holländifcher Naturforfcher. 

Münster (v. Münst.), Georg Graf zu, Paläontologe, geft. als bayr. Finanz⸗ 

direltor zu BareutD. 

Mulsant (Muls.), M. E., geb. 1797 zu Mornant, Dept. du Rhone, Entomologe 
md Bibliothekar zu Lyon, geft. dafelbft 1880. 

M. Tr. f. Müller, Joh., und Troschel. 

Murchison, Sir Roderick Impey, Geologe und Paläontologe, geb. zu Taradale 
10m, gef. ala Direltor der geologifihen Landes - Aufnahme von England 

l 











Nardo, Giovanni Dominico. 

Nathusius, Hermann Engelhard von, Rittergutsbeſitzer und Xchierzüichter, geb. 
zu Magdeburg 1809, lebt zu Sunbißburg bei Neuhaldensleben. 

Natterer (Natt.), Johann, Omithologe, geb. zu Rarenburg bei Wien 1787, geft. 
dafelbft als Cuſtos⸗Adjunkt des k. k. Naturalienlabinets 1843. 

Naumann (Naum.), Job. Andreas, Ornithologe, geb. zu Ziebigt bei Köthen 
1744, geft. dafelbft als Forſtbeamter 1826. 

Naumann (Naum.), Joh. Friedr., Sohn des Borigen, Ornithologe, geb. zu 
Ziebiegt bei Köthen 1780, geft. als Profeffor und Inipeltor des ornitho- 
logifchen Muſeums des Herzogs von Anhalt-Köthen 1857 (zu Ziebigf). 
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Needham (Needh.), Jean Turbervill, geb. 1713, geit. 1781. 

Nees v. Esenbeck (Nees.), Christ. Gottfr. nF Botaniker und Zoologe, geb. auf 
dem Reichenberge bei Erbach im Obdenwalde are, sen ale Präfident der 
Reopold.-Carol.-Alademie der Naturforfcher zu B 1858. 

Newmann (Newm.), Edward, englifcher —ESE 

Newport (Neup.), George engli cher Entomologe, geb. 1803, geft. 1854. 

Nicolet (Nic.), Hercule, Entomol loge. 

Nilsson (Nilss.), Sven, geb. zu Landscrona 1787, geft. als emeritirter Profeſſor 
ber Zoologie zu Lund 1883. 

Nitsche, Hinrich, geb. 1845, Profeſſor der Zoologie an ber Fönigl. fächftichen 
Forft tafabemie zu Tharand. 

Nitzsch, Christian Ludwig, geb. au Beuha bei Grimma 1782, geft. als Bro- 
feffor der Zoologie zu Halle 183 

Noll, F. C,, 2, Spmnafaihre: und ee Frankfurt a. M. 

Nordmann ( in ), Alex. V., ge). 1808 eft. ale Ürofefor der Zoologie ımd 
Direltor des neh oriſchen ſeums weaee 1866. 

Normann (Norm.), A. M., engliſcher Zoologe. 

Nowicki (Now.), Maxim. Sita, Profefjor ber Zoologie zu Kralau. 

Nylander (Nyl.), W A een in Helfingfore, geb. 1822. 

Ochsenheimer (Ochs. ), Lepibopterologe, geb. zu Mainz 1765, geft. als 
Sofichaufpieler zu Wien 1 1822. 

Ockskay von Ocskö (Ocks.), Franz Freiherr von, Entomologe. 

Oersted (Oerst.), Anders Sandöe, Botaniler, geb. zu Rubljöbing 1816, gef. 

Ole, Beofel or der Botanik zu Kopenhagen 1873. 

Oken (Ok. ), Lorenz, hieß eigentlich Olenfuß, geb. zu Bohlsbach bei Offenburg 
in Baden 1779, ward 1807 Profeflor in Zena, wo er feit 1819 (im Folge 
politifcher Verhältniffe) als Beioatgelehrter lebte; ging Bas ale Profeffor nad 
Züri und ftarb bafelbft 1851. 

Ollers, Ignaz Friedr. v. 

Olivi, Guiseppe, italienifher Naturforfcher, geb. 1769, geft. 1795. 

Olivier (Oliv. od. Ol.), Wilh. Ant.. Entomologe, geb. jr Frejus 1756, geft. ale 
Fr der Zoologie an ber Thierarzneifchule zu —2*— in der Nähe von 

aris 

Oppei (Opp.), Michael, Doologe, eft. zu München 1820. 

d’Orbigny (D’Orb.), Alcide Dessalinen, Bi zu Coueron 1802, geft. ale Pro- 
feſſor der Baldontologie zu Paris 185 

Otto, Adolph Wilhelm, jchrieb in der een Hälfte diefes Jahrhunderte. 

Owen (Ow.), Richard, geb. zu Lancafter 1803, vergleichender Anatom und Palä- 
ontologe, Vorſtand der naturbiftorifchen —** des Britiſchen Muſenms. 

Paasch, Alexander, Sonah yliologe, ſchrieb in der Mitte dieſes Jahrhunderte. 

Pagenstecher (Pagenst einrich Alexander, geb. zu Giberfeld 1825, ward 
1862 Brofeflor der —* zu Heidelberg, 1882 Direktor bes naturhiſtoriſchen 
Muſeums zu Hamb urg. 

Pallas (Pal), Peter Simon, geb. zu Berlin 1741, ward 1785 Mitglied ber 
Akademie der Wiſſenſchaften zu St. ea gef zu Berlin 1811. 

Panoeri (Panc.), Paolo, geb. zu Mailand get. als Profeffor der ver- 
gleihenden Anatomie zu Neapel 1877. 

Panzer (Panz. od. Pr.), Georg Wolfgang Franz, geb. 1755, gefl. als Land- 
gerichts-Phyfifue Km Hersbrud bei Nürnberg 1829 

Parkinson (Park.), James C., englifcher Baläontofoge. 

Parneli (Parn.), Rich, engfifcher thyologe. 

Parreyss (Parr.) Ludwig, —— ondntiofoge. 

Partsch, Paul, Conchyfiologe, geb. 1791, geft. 1 

Paykull (Payk. ), Gustav von, Entomologe, gef. als tönigl. ſchwediſcher Kanzlei- 
—* und Alademiker zu Stockholm, ſchrieb am Ende des vorigen Jahr⸗ 
underts. 

Peale, Titian Ramsay, geb. 1799, geft. zu Philadelphia 1885. 
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Pennant (Penn.), Thomas, #oologe, geb. 1726, gefl. als Friedenerichter auf 
feinem Landgut Downing in der Grafſchaft Flintſhire 1798. 

P6ron (Per.), rangoln, geb. zu Cerilly 1775, ging 1792 zur Rheinarmee, lebte 
von 1792 — 1794 als preußifcher Sefangener in Magdeburg, machte fpäter in 
Berbindung mit Fefueur die Baudin’fche Entvedungsrein nad) der Südfee 
(1800—1804) mit, a 1810. 

Periy, Joseph Anton Maximilian, Naturforfcher, geb. zu Ohrnbau in Mittel. 
franten 1804, 1833—1876 Brofefior zu Bern, ch. . 

Peters (Pet.), Wilhelm Carl Hartwig, geb. zu Colbenbüttel in Eiderſtedt 1815, 
machte 1842— 1848 Reifen nach Moſſambique, Zanfibar, Madagasfar und Oft: 
indien, ward 1856 Profeflor der Zoologie und Direktor des zoologifchen Mus 

ſeums zu Berlin und ftarb bajetbft 1883. 

( 


Pfeiffer Era) Carl, Condyliologe, gef als Arzt zu Caffel 1852. 

Pfeiffer ( JE oder Pf.), Ludwi eorg Carl), Sohn des Borigen, Conchy⸗ 
fiologe, Botaniker und Arzt, geb. zu Caſſel 1805. 

Philippi (Prel.), Rudolph Amandus, Gandyliologe, geb. 1808, Direltor ber 
Gewerbeſchule in Caſſel, & 1851 als Naturforſcher nah Südamerila und 
wurde zu San Jago in e Direktor des botanischen Gartens. 

Phillipps (Phipps.), John, Geologe und PBaläontologe, geb. 1800, geft. als Pro- 

feffor zu Orford 1874. 

Pictet (Pict.), Francois Jules, PBaläontologe und Entomologe, geb. um 1800, 

Beofeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Genf, geft. daſelbſt 


Planer, Joh. Jac., Naturforfcher, geb. zu Erfurt 1743, geft. dafelbft als Pro⸗ 
feifor der Botanik und Chemie 1789. 

Plieninger, W. H. Th. von, Paläontologe, gef zu Stuttgart 1879. 

Plinlus, Cajus, Secundus oder Major (der Aeltere), geb. zu Comum (dem jeßigen 
Como) 23, geft. beim Ausbruch des Veſuvs 79. 

Poda, Nic., Entomologe. 

Poeppig (Poepp.), Eduard Friedrich, geb. zu Plauen 1798, bereifte Süd- 
amerifa, wurbe 1833 Profeſſor der Zoologie in Leipzig, wo er 1868 flarb. 
Poli, Guiseppe Saverio, geb. 1746, geft. 1825, neapolitanifcher Naturforfcher, 

jchrieb Ende des vorigen Jahrhunderte. 

Pollini, Ciro, italienifcher Naturforfcher, fchrieb im Anfang diefes Jahrhunderts. 

Pontoppidan (Pontopp. Erich, norwegiſcher Zoologe. 

Pourtalös (Pourt.), Louis Francis Count de, Leiter des Nuseum of Com- 
parative Zoology at Harvard College, Cambridge, Mass., geſt. dafelbft 
1880 (57 Iahre alt). 

Praun, 3. v., 2epibopterologe. 

Preyssier (Preyasi.), Joh. Dan., Entomologe, geft. als Bergmeifter zu Prag, 
fchrieb Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Quaireiages de Br6au (Quotref.), Jean Louis Armand de, geb. zu Berthezeimie 
(Gard) 1810, feit 1855 Profeffior am Musde d’histoire naturelle zu Paris. 

Quensel, Kunrad, ſchwediſcher Zoologe, geb. 1767, geft. 1806. 

Quenstent, Friedr. Aug., Geologe und Paläontologe, geb. 1809, Profeffor zu 

ingen. 

Quoy, Jean Röne Constant, geb. 1790, begleitete als Arzt und Boologe, zu⸗ 
fammen mit I. P. Gaimard, den Kapitän Freycinet auf feiner Ent- 
dedungsreife und ebenfo (1826—1829) den Kapitän Dumont d'Urville, 


ef. —. 

Rafflos (Raftl.),, Sir Thomas Stamford, geb. 1781, warb Gouverneur von 
5 er „ipäter von Sumatra, Ichrte 1824 nad London zurüd und ſtarb 
da . 

Rafinesque (Rafın. od. Raf.\, Constantine Fr. Schmalz, Zoologe und Bota- 
niter, geb. auf Sicilien, fiedelte 1814 nad; Nordamerika über, wurde Profeſſor 
der Naturgefchichte zu Lerington und ftarb 1840. 

Rambur (Ramb. od. Rbr.), J. Pierre, Entomologe. 

Rang, Alexand. Sander—, Marineoffizier und Kologe. 
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W. von, geb. zu Stuttgart 1794, geft. als emeritirter Profefior ber 
Böuflofogie und Anatomie zu Zübingen. 

Rathke, Martin Heinrich, geb. 1793, geft. ale —— 0 der Zoologie und 
Direktor des notuchiftoriichen Mufeume zu Köni —— 

Ratzeburg (Rizbg. od. Rtzb. od.’ Rate.', Jul. Theod Entomologe, geb. zu 
Berlin 1801, 1830 1869 Profeflor an der Forftalademie zu Neu habt berg. 
walde, geft. zu Berlin 1871. 

Ratzel (Rate.), Friedr., geb. 1844, Brofefior der Geographie an der technifchen 
Hochſchule zu München. 

Ray (auch Rajus od. Wray), John, geb. zu Bladnotley in der Provinz Eifer 
Fer mar 1662 Prediger, widmete ſich dann der Zoologie und Botanik umd 

ar 

Röaumur, Rend Antoine Ferchault de, Entomologe und Phnfiler, Gen m 
Rocelle 1688, Mitglied der Akademie zu Paris, geft. auf feinem 
Bermondiere in der Provinz Maine 1757. 

Redi, Francesco, Zoologe und Botaniler, u. zu Arezzo 1626, geft. ale Leibarzt 
des Großherzogs von Toslana zu Piſa 16 

Redtenbacher (Redtb. od. Redt.), Ludwig, Entomofoge, eb. zu Kirchdorf in 
PR 1814, geft. ale Direltor des I. k. Foolsgifihen Hofcabinets zu 

ien 

Reeve, Lovell, engliſcher Conch näntiologe. 

Reichenbach (Reic enb. od. d.), Heinrich Gottlieb Ludwig, Zoologe * 
Botaniker, geb. zu Beh 1793, ward 1820 Profeffor der Naturgeſchi 
Dresden, wo er 1879 ftarb. 

Reinhardt (Reinh.), Johann 7, Profeflor und Juſpeltor des naturhiſtoriſchen 
Mufeums zu Kopenhagen, 9 

Renier (Ren.), Stefano Ändr., Me ofienifäge 3oologe, geb. 1759, geft. 1830. 

Retzius (Reiz.), Anders Johann, geb. zu Chrifttanttad 1742, ward Profefior 

der Fe Sr zu Lund, ftarb zu Sto olm 1821. 

Reuss, A Heineraloge und Paläontologe, geb. zu Bilin in Böhmen 1811, 
ward 1863 Profeffor ber Mineralogie zu ien, wo er 1873 flarb. 

Richardson (Richards. oder Rich.), Sir John, geb. zu Dumfries in Schottland 
1087, bereifte das arktifche Amerika, ftarb zu Grasmere 1865. 

Risso, J. A., 3oologe und Zotaniter, geb. 1777, geſt. als Profeſſor der Chemie 
und Votanif Bi izza 1 

Robin (Rob.), C —R und Anatom, Brofeflor an der mediciniſchen Schule 
zu Baris, ſchrieb unter anderm über Milben, geſt. 1885. 

Robinean- ln (Rob. .), Andre Jean Bapt., franzöfticher Dipterologe, geb. 

799, geft. 185 

Roemer (Roem.), Friedr. Adolph, ®eologe und Baläontologe, geb. zu Hildesheim 
1809, gel als Bergrath und Borftand ber Bergakademie zu Slansthal 1871. 

Roemer (Koem.), Ferdinand, Bruder des Vorigen, geb. zu Hildesheim 1818, 
Profeflor der Mineralogie und 2 ontologie zu Breslau. - 

Roesel von Rosenhof (Rüs.), J., Miniaturmaler und Naturforfcher, ge zu 
Auguftenburg, einem —2 — bei Arnſtadt 1706, geſt. zu Nurnberg 1759. 

—* (Rol.), Luigi, italienischer zootdge. 

Rondelet (Rond.), Guillaume de, Arzt und Naturforfcher, geb. zu Montpellier 
150%, sc u Realmont 1556. 


Roser, C . . von, Entomologe, fchrieb in der erften Hälfte dieſes Jahr⸗ 
ne 
Rossi, Fried. W., Aradhnologe. 


Rossi, Pietro, Boologe, ge als Arzt und Profefior zu Pife, fchrieb Ende des 
vorigen Jahrhundert 

Rossmässier (Rossm.), Emil Adolf, geb. aan te Leipzig 1806, ward 1830 Profeffor 
an der orftafabemie zu Tharand, 1 wegen pofitifcher Beranlaffung ant- 
laffen, lebte dann in Leipzig, wo er 1867 ftar 

Rottemburg (Rott.), S. A. von, Lepidopterofoge. 

Roussel de Vauzöme (Rouss. de Vaue.). 











Schriftfteller - Verzeichnis. 1195 


Rudolphi (Rud.), Carl Asmund, geb. zu Stodholm 1771, geft. ale Profeſſor 
der Anatomie u Berlin 1832. 

Rüppeli (Rüpp.), Wilhelm Peter Eduard Simon, Zoologe und Afrikareifender, 
geb. zu Yranffurt a. M. 1794, geft. ebendort 1884. 

Re nt Pefäontofoge, geb. zu Biglen im Emmenthal 1825, feit 1855 

ofeflor in Bafel. 

Rumph, Georg Eberh., geb. zu Hanau 1627, ging als Arzt nad) Oftindien, 
flarb auf Amboina 1702. 

Russel, Patrick, geb. zu London 1726, lebte längere Zeit als Arzt in Bengalen, 
geft. zu London 1805. 

S. & A. —= (Savigny & Audonin), Sav. & Aud. 

Sabine, Sir Edw., Naturforfcher, geb. in Dublin 1788, begleitete Barry auf 
deſſen Entdedungsreife als Phyfifer, wurde 1861 Präftdent der Royal So- 
eiety in London und ftarb daſelbſt. | 

Sahlberg (Saklb.), Carl Reginald, finnländifcher Entomologe. 

Salviani, Hippolyto, Ichth ologe, geb. zu Citta di Caftello im Herzogthum Spoleto 
1514, geft. als päbftlicher Teibarzt zu Rom 1572. 

Sandberger, Carl Ludwig Fridolin, Conchyliologe, geb. zu Dillenburg 1826, 
feit 1863 Profeſſor der Mineralogie und Geologie zu Würzburg. 

are, Michael, geb. zu Bergen 1805, geft. als Broteffor der Zoologie zu Chri- 

ania . | 

u Ossian, Sohn des Vorigen, geb. 1837, Profeſſor der Zoologie zu 

riftianta. 

Sassi, Agostino, lebte in der Mitte dieſes Jahrhunderts zu Genua. 

Saunders, Sir Sidney Smith, Entomologe, gef. zu London 1884. 

Saussure (Sauss.), Henri de, Entomologe in Genf. 

Savi (Sav.), Paolo, geb. —, geft. al® Brofeffor der Zoologie und Botanik 
zu Piſa 1844. 

Savigny (Sav.), Marie Jules Cösar Lelorgne de, geb. zu Provins 1778, be» 
gleitete die napoleonifhe Expedition Fr Aegypten, geft. ale Mitglied der Ala- 
demie ber een zu Paris 1851. 

Say, Thomas, Zoologe, ftarb als Profefjor der Naturgefchichte zu Philadelphia. 

Schaeffer (Schäf.), Jacob Christian, Zoologe umd Botaniker, geb. zu Querfurt 
1718, geft. als Superintendent zu Regensburg 1790. 

Schaller (Schal oder Schll.), Joh. Gottl., Entomologe, geb. —, geft. 1813. 

Schenck, A. Carl Friedr., Hymenopterologe, geft. 1878 zu DBeirburg. 

Scheuchzer, Joh. Jac., geb. zu Zürich 1672, geft. dafelbft ale Stadtphyſikus 
und Profeffor der Da ematit 1733. 

Schimper (Schimp.), Wilh., Reifender und Naturforjcher, geb. zu Mannheim 1804, 
bereifte Aegypten, Arabien, Abeffinien. 

Schiner (Schin.), J. R., öfterreichifcher Dipterologe. 

Schinz, Heinrich Rudolph, geb. 1777, geft. als emeritirter Brofeflor der 300» 

iogie zu Zürich 1861. 

Schiödte, J. C., dänifcher Entomologe, gef zu Kopenhagen 1884. 

Schlegel (Schleg.), Hormann, geb. in Altenburg 1804, wurde 1839 Conſervator 
des zoologifhen Muſeums in Leiden, geft. dajelbft 1884. 

Schlotheim ( th.), Ernst Fr. von, Paläontologe, geb. auf feinem Stamm- 
gut Almershaufen in Thüringen 1765, geft. als fächjtich-coburgiicher Geheim⸗ 
rath zu Gotha 1832. 

Schmarda, Ludwig Carl, geb. zu Olmüt 1819, machte 1853—1857 eine natur- 
millenihaftlige Reiſe um die Erde, ward 1862 Profefior der Zoologie zu 

en 


Schmidberger (Schmidb.), Jos., Entomologe, fchrieb in der erften Hälfte dieſes 

Apſeen 

Schmidt (Schm.), Adolf, Conchyliologe. 

Schmidt, Franz, Lepidopterologe, geft. zu Wismar 1882. 

Schmidt, Hermann Max, (Schmidt- Göbel), Toleopterologe, geſt. zu Klofterneu- 
urg 1882. 
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Schmidt (O. Schm.), Oscar Ed., geb. 1823, Profefior der Zoologie in Straß⸗ 


burg. 

Schmidt Wilh. Lud. Ernst, Coleopterologe, geb. 1804, geft. 1843. 

Schneider, Aim6, franzöfiſcher Zoologe, Profefjor zu Poitiers. 

Schneider (Schn.), Anton, geb. 1831, feit 1881 Profeſſor der Zoologie in 
reslau. 

Schneider (Schneid. ober Schn.), Joh. Gottlob, Pbilologe und Zoologe, geb. zu 
Kollmen bei Wurzen 1750, geft. ala Profeflor und Oberbibliothelar zu Bres- 
au 1822. 

Schneider (Schn.), Wilhelm Th., Entomologe. 

Schoedler (Schödl.), J. Eduard, jchrieb über niebere Eruftaceen. 

Schönherr (Schörk.), Carl Joh., Entomologe, geb. 1772, geft. als Commercien- 
rath zu Stodholm 1848. 

Schöpt, Joh. Dav., Zoologe, geb. zu Wunftedel 1752, geft. als marfgräflicher 

Leibarzt zu Ansbach 1800. 

Scholtz, Heinrich, Entomologe. 

Schrank (Schr.), Franz von Paula, 3oologe und Botanifer, geb. zu Barubach 
in Bayern 1747, gef als Direktor des botanischen Gartens zu München 1835. 

Schreber (Schreb.), Johann Christian Daniel von, Zoologe und Botaniker, 
geb. zu Weißenfee 1739, geft. als Profefior der M 
des botanifhen Gartens zu Erlangen 1810. 

Schreibers (‚Schreib.), Carl, Ritter von, 3oologe, geb. zu Preßburg 1774, ward 
Be Hofnaturaliencabinets zu Wien und farb dafelbft als Regierungs⸗ 
rat . 

Schröter (Schröt.), Joh. Sam., geb. zu Naftenberg in Thüringen 1735, gef. als 
Superintendent zu Buttftäbt im ee 808. 

Schultze, Carl August Sigismund, geb. zu Halle 1795, Profeffor der Anatomie 
zu Greifswald, geft. zu Iena 1877. 

Schultze, Max Johann Sigismund, Sohn des Borigen, geb. zu Freiburg i 

Dreiegan 1825, geft. als Profeflor der Anatomie zu Bonn 1874. 

Sohulze, Franz Eilhard, geb. 1840, feit 1884 Brofeffor der Zoologie in Berlin. 

Schumacher (Schum ), Christian Friedrich, daniſcher Naturforicher, geb. zu 
Slüdftadt 1757, geft. als Brofeflor der Botanik zu Kopenhagen 1830. 

Schwägrichen :Schwäg.), Joh. Christ. Friedr., Dipterologe, 

Schweigger (Schweigg.), Aug. Ferd., geb. zu Erlangen 1783, war Profeſſor der 
Botanik zu Königsberg, wurde auf einer Reife in Sicilien bei Palermo er- 
mordet 1821. 

Sclater (‚Scl.), Phil. Lutley, Ornithologe, geb. 1829, feit 1859 Selretär ber 
Zoological Society in London. 

Scopoli ( ), Joh. Ant., Naturforfcher, geb. zu Cavales im Fleimsthal in 
Zyrol 1725, ward Bergrath und Profefjor der Chemie und Botanik zu Pavia, 
wo er 1788 ftarb. 

Scriba 8 Ludwig Gottlieb, Entomologe. 

Scriba (Scrib.), W., Coleopterologe. 

Scudder (Sc.), S. H., amerilanifcher Sepibopteruloge. 

Seba, Albert, Apotheler und NRaturforicher, geb. 1665, geft. zu Amfterdam 1736. 

Seebach (v. ‚Seeb.), Carl von, geb. zu Weimar 1839, geft. als Brofeffor der 
Geologie umd Paläontologie zu Göttingen 1880. 

Selby, Prideaux John, Ornithofoge, geb. 1788. 

Selenka (Sel.), Emil, geb. 1842, fett 1874 Profeffor der Zoologie und verglei⸗ 
chenden Anatomie in Erlangen. 

Beiys . Longehamps (Selys od. de S. Longch.), Mich. Edm. de, belgiſcher 

oologe. 

Semper (Semp. ‚ Carl, geb. zu Altona 1832, Profeffor der Zoologie und ver 

feichenden Anotomie zu Würzburg. 

Serie (Sero.), Audinet Jean Guillaume de, Entomologe, geb. 1775, ge. 


edicin und Oberaufſcher 
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Shaw, Georg, geb. 1751, geft. ale Bibliothelfar und Confervator am Britifchen 
Mufeum zu London 1815. 

Shuckard (Sh.), W. E., engliſcher Hymenopterologe. 

Siebold (v. Sieb.), Carl Theodor Ernst von, geb. zu Wurzburg 1804, geft. 
als Brofeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu München 1885. 

Simon (Sim.), E., franzöfifcher Arachnologe. 

Siabber (Siabb.), Mart., hollandiſcher Zoologe. 

Sioane, Hans, Naturforfcher, geb. zu Killileagh in Irland 1660, geft. ala Leib- 
arzt Königs Georg I. und Präfident ber Kgl. Societät der Wiſſenſchaften zu 
London 1753. 

Siuiter, C. Ph., bolländifcher Zoologe, lebt in Batavia. 

Smeathman (Smeathm.), H., jchrieb Ende des vorigen Jahrhunderts über Ter- 


mitten. 

Smith (Sm.), Andrew, Afrifareifenbder. 

Smith, F., Öymenopterologe, geft. zu London 1879. 

Smith (H. Sm.), Hamilton, engliſcher Offizier und Zoologe, Berfaffer vieler Zu⸗ 
ſätze zu Cuvier's Thierreid. 

Smith, Sidney, Entomologe und Conchyliologe, geft. zu Walmer 1884 (beinahe 
80 Iahre alt). 

Sneilen (Sn.), P. C. T., holländifcher Lepidopterologe. 

Snellen van Vollenhoven, Sam. Constant., Entomologe, geft. in 8’&ravenhage 


1880. 

Solander (Sol.), Daniel, ſchwediſcher Zoologe, geb. in Norrland 1736, geft. zu 
London 1782. 

Sonnerat, Peter, naturwifjenichaftlicher Neifender, geb. zu Lyon 1745, bereifte 
Madagascar und Bourbon, China und Indien, farb zu Paris 1814. 

Souleyet (Soul.), franzöftfher Conchyliologe. 

Sowerby (Sow.), James, Condyliologe, geb. zu London 1757, geft. zu Raımbethj1822. 

Sowerby (Sow.), George Brettingham, Sohn des Borigen, Conchyliologe, geb. 
zu London 1788, geft. ebendort 1854. 

Sowerby (‚Sow.), George Brettingham, Sohn des Borigen, Conchyliologe, geb. 
1812, geft. zu London 1894. 

Spallanzani (Spal.), Lazaro, geb. zu Scandiano in Mobena 1729, geft. als 
Profeffor der Naturgefcjichte und Phyſik zu Pavia 1799. 

Sparrman (Sparrm.), Anders, geb. zu Upfala 1747, begleitete Cook auf defien 
Beltumfegelung, get. ale Broleffor zu Upfala 1787. 

Spengler (Spengl.), Lorenz, &onchyliologe, geb. 1720, geft. —. 

Speyer, Ad. u. Aug., Lepibopterologen. 

Spinola (‚Spin. ober Sp.), Max von, ®raf von Zaffarola, Entomologe, geb. zu 
Toulouſe 1780, geft. auf feinem Schloß Taflarola bei Genua 1857. 

Spix, Johann Baptist von, geb. zu Höchſtädt 1781, madte mit von Martius 
ufammen eine grobe Entdedungsreife durch Braſilien (1817—1820), geft. als 

ademifer zu Munchen 1826. 

Stäl, Curl, ſchwediſcher Entomologe, Profeſſor und Confervator am Staatsmufeum 
zn Stodholm, ftarb 1878 (45 Jahre alt). 

Staudinger (‚Staud.), O., Lepibopterologe. 

Stecker (Steck.), Anton, Zoologe und Afrifareifender, geb. zu Joſephsthal bei 
Jungbunzlau in Böhmen 1855, gefl. —. 

Steenstrup (‚Steenstr.), Joh. Japetus, geb. zu Bang 1813, ward 1845 Profeflor 
der ae han Direktor des zoologifchen Muſeums zu Kopenhagen, trat 1885 
in den and. 

Stein (St.), Friedrich, geb. zu Niemeg! im Brandenburgifchen 1818, geſt. ale 
Profefior der Zoologie in Prag 1885. 

Steindachner, Franz, thyologe, Direltor des k. k. zoologifchen Hofcabinets zu 


en. 

Steller (Stell), Georg Wilhelm, geb. zu Windsheim 1709, Arzt in St. Peters» 
burg, erfror auf emer Reife in Kamtfchatla 1745 

Stephens (Steph), James Francis, Entomologe in London. 
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Stimpson (Stimps.), William, amerifanifcher Zoologe. 

Stoliczka (Stol.), Ferd., ®eologe und Baläontologe, ge in Mähren 1838, feit 
1862 Mitarbeiter an ber eological Survey of India in Ealcutta, geſt. 
1874 zu Murgt am Se ayok in Labat. 

Storr, Gottlieb Conr. Christ., geb. 1749, ftarb ale Profeflor zu Tübingen 


1821. 
Strauch, Alex, Direltor des zoologiſchen Mufeums zu St. Petersburg. 
Straus-Dürkheim (Str.), Hercules, Anatom und Zoologe, geb. zu Mamet 1790, 


gef. — 

Strickland (Strikl.), Hugh Edwin, Geologe und „Zootoge, geb. zu Righton in 
Morkfhire 1811, verunglüdte 1853 durch die Eifenbahn. 

Stroem, Hans, norwegifcjer Zoologe. 

Strussenfeldt (Sirussenf.), Alex. Mich. von. 

Studer (Siud.), Bernh, geb. zu Büren im Kanton Bern 179, feit 1825 Pro- 
feffor der Geologie au Bern. 

Studer (Stud), ‘Theophil, Sohn des Borigen, Brofefior der Zoologie zu Bern. 

Sturm, Jacı Maler und Naturforfcher, geb. zu — 1771, geſt. daſelbſt 


Sturm, Joh. Wilh., Sohn bes Vorigen, geb. 1808, g 
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1) Die Zahlen bezeichnen bie 88. 2) Die Umlaute ä, d und ü folgen immer nad eb, ob unt mb. 


8. 8. $. $. 

MHaskiege... .9962,8| Acholde.....1238,1| Aega........ 1170,2| Agönum .... .887,27 
— fäfer. ‚894; ‚894,2| Achfentorallen.. .1549| Aegidae...... 1170, Agrilus....... 906,5 
Abdominalia . 1186; Acht, gelbe.. . .953b,5 Asgina...... 1170,A| Agrion...... 1046, 
1191 Achthöres .. . 1206, Aeginöta .. ..1491,1 Agriötes...... 908,7 
Abend-Pfauenauge Acidalla....9608,23 Aeginfdae... ..1489;| Agromyza .. .996,30 
954,5| Acilfus....... 888,3 1491| Agrotina .. 959,11B 
Abia......... 949,1] Aceinöta...... 1622,1 Aella........ 1006,6| Agrötis...... 959,15 


Abranchiäta...869;| Acinetidae....1622 Aequorda.:..1497,1\ Ahorneule... .959a,3 
1393 Adeleifpanner. ‚9608,13 Aequoreldae . 1496; — famenmotte. 963,15 


Abräxas....960a,15| Adermwerre ... .1044,3 1497| — fpanner ..9602,25 
Abrostdla.. ..959,25| Acoela. 1338, 6; 1342| Aeolosöma.. .1271,4 Ailanthusfpinner 958,3 
Abyla....... 1485,1| Acotyl&a 1325; 1828| Acolöthrips. .1052,6) Altinien........ 1539 
Acal6öphae .. „1461; Acrasp£&dae...1462| Aequipälpi ..1032,ı1] Alciöpe...... 1246,1 
1462 AcridYdae1037: 1042| Aeschna..... 1048,3 Aleioptdae. ..1237; 

Acalyptörae.. 996| AcridYum... .1042 sjAetöa........ 853,3 1246 
Acantharia ‚1661; Aoroceridae980; 984 Alter - Srüblings- Aleippe ..... 1191,1 
1668| Acrocladia . „1399, fliegen ...... 1048| Alcippidae...1186 ; 

Acanthia ....1010,1|Acronycta.. ‚959,3 — hummel... .936,2ı 1191 
Acanthildae.. .1010| ActinYa. 1548,1, 2u. 3 — made..... 1297,3| Alcyonarla...1526; 
Acanthobothrium Actiniarfa1527,1539| — raupen ...... 949 1545 
1354,4| Actinfdae 1589: 1543| — rüffelfäfer. ..925,3| Alcyonölla....844,2 
Acanthocepbäli Actinocephälus — feorpione.. .1081; Alcyontidae...1546; 
1287,2 u. 12; 1298 16563,1 1083 1547 
Acanthocinus 997,18 Actinocrinidae — fpinne.1081; 1093| AlcyonidiYdae .855; 
Acanthodesmia 1442b| Agäbus....... 888,7 858 
1673,1| Actinocrfnus1442b,8| Agalöna..... 1110, Alcyonidium. .858,1 
Acanthocystidae |[Actinolöba...1543,8| Agalenidae.. .1102; Alcyonina . .1547, A 
1682) Actinomötra .1439,2 1110 AlcyonYum.. „1547, ) 

Acanthocystis Actinömma ..1665,5| Agälma .....1480,3| Alöcto 8602; 1439, 
1682,2 ActinophryYdae Agalmidae.. „1976; Aleochära . . 891,5 
Acanthomötra 1684 1480| Aleurödes . . „1023, 
1668,1| Actinöphrys .1684,1| Agalmöpsis. .1480,3| Aftermes ..... 1023,5 
Acanthomötrae 1668 Actinosphaerfum |Agaricidae....1532|Alläntus...... 949,4 
Acanthonidae .1668 1684,2| AgathidYum.. .874,3| Alloiocoela....1333 
Acanthosöma 1006,5 | Actinotröcha .1284a| AgelacrYnus..1443,1 1334 


Acanthostaurus Actinozöa....1368;| Agelastica.. . 998, Allostömum..1335,2 
) 1523 Agläntha.. ..1494,1 Allotria......948,13 


Acarina.1081,7;1118| Aculeäta...... 9341| Aglia........ 958.2 Allomya...... 943,3 
Achaeta.1279; 1282| Adamsfa.....1543,3 Aglaophenia. 15041 Alöna....... 1218,2 
Achateule .959,19 u. 211 Adela........ 963,1] Aglaura..... 14942 Alophöra....996a,2 
Acherontia ...954,1| Aderflügler...... 933 Aglaurfdae.. „1489; Alpenbod...... 927,6 
Achtta...... 104 Adimonfa..... 928,5 1494 Alpenfalter... .953a,2 
Achetrdae ....1044| Admiral... 953,1 Aglössa ......961,1| Alphöus..... 1157,3 
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8. 8. 8. 
Aluclta....... 964,2[Amphipöda...1139;|Anisoplia.. 00012) Mpfettne 
Alveolina....1689,s 1174 Anisoptöryx 960,26 925,2 
Alveopöra...1629,2| Amphiporfdae 1313; | Anisotöma... .89,4|— ftedher...- ..925,5 
Alydus...... 1007, 5 1314| Annelida 1230; 12311 — widler ..... 962,5 
Alysfa........ 945,7 Amphipdrus .1314,1|Anoblum...... 912,1| Aphaniptöra ..366; 
Amära....... 887,20 Amphipfra ..959,13 Anochänus.. . „1404 1001 
Amathla...... 857,1lAmphitrite.. .1261, ı|Anomäla.. ..905, 11}! Aphanostomidae 
Amaurobitdae 1108; Amphistegina Anomälon.. ‚43,2 1333; 1312 
1109 Amphiets 1686,8 Anomocladina Pr Aphanostimum, 
mphistömum nophöles 2 
Ambivpneusten ” 1348,| Anoplüra ..... 1026| Aphrdae. 1020; 1022 
1398,3 Amphiüra .. .1414,3 Antddon..... 1439,1/ Aphidlus ..... "945,3 
Ambilvtöles . ‚932 Amphiurldae . 1412;|Antennularia. 1504,3 Aphilöthrix .. 944,2 
mei e, weiße. 1051, ı 14 414 Anthaxla..... 906,6 Aphis . on... 1022, 1 
en 49 Amplexus ..1587a,1|Anthelfa.....1547,8| Aphlebla .. . .1039,2 
_ nibne ..1029,,]Anälges ..... 1128,3 Anthicldae..... 917] AphodYus.. . 906,23 
— Non... ‚‚|Ananchjtes .1408, A|Anthicus ..... 917,3) Aphritis...... 993,6 
_ 1. Soringfpinne |Ananchytina 1406, A AnthidYum ...935,19| Aphrothoräca 1680; 
1117, ,|Anapera...... 998,4 936,19 1684 
Ammophila . . Anaspis ...... 919.2 Anthobium . ‚8912 Aphrodite .. ‚1288, 
Ammothöa.. 11354 Anceldae 1164; 1173| AnthobothrYum Aphroditidae. 1337; 
Ammotrvpäi A Ancöus...... 1173, 1354,3 1238 
nmotryp®n 1951,,| Anchomenini Anthochäris .953b,+| Aphrophöra .1019,2 
2 887B,vı | Authocdmus . ‚9109 Apidae........ 935 


Amoeba ..... 1694,3 Anchomönus . 887, 27|Anthocörie . 1008,17 Apina ...985,1; 936,1 


Amoebaeformia 94 Anchorälla.. ‚1206 4 | Anthomedüsae1496; ApiocrinYdae. 14422 
nchylostömum 1500 ApioerYnus. —— 
Amoebfdae.. "1685; 1296,3| AnthomyYa...996,10| Apfon........ 


9 Ancorina ....1576,1} Anthon mus ‚925,20 Apis....935,1: "ae 
Amorphina . aa AncorinYdae. .1573;| Anthophägus .891,20| Aplysina 1684: 1585; 


Ampödus ...... „ 1576 | Anthophrla... .984; 1585,1 
Ampferblattlaus Ansylochira .906,3 '935,A| Apöda...1372; 1383 
‚!! Andröna....935,11;|Anthophdra.. ‚935; Apodörus..... 925,3 
— le........ 959,3 986,11 986,3| Apolemfa. .. 14791 
Ampharöte ..1261,7| Andrenina . .935,v1; Anthophorina..935; Apolemirdae. „1476; 
Amphibiotica. 1045; 936, vi 936,11 1479 
v46 Andricus..... 948,3 Anthophysa. .1630,3|Apoll......... 953a,2 
Amphicödra.. .1262,4| Androctonfdae Anthozöa....1448; Aporia ..... 83b, 12 
Amphict£ne. .1260,1 1085 ; 1086 1523 Aporitidae....1443 
AmphictenYdao Androctönus. 1086, ı|Anthrax...... Dar Aporösa..... 1528 
1248; 1260| Aneläsma.. . 11873 Anthrönus.... .902,3| Aprilofeneufe .. .959,3 
Amphidäsys 9608,20 Anemonfia .. .1543,2| AnthrYbus . . ‚925,2 Aprilfliege..... 917,1 
Amphidötus..1405,3| Anerastla... ‚961,10 Antipatharia . 1527 1 — läfer ...... 905,16 
Amyhigerontia Angeltofe (Bradjio- 1538 Apsilus..... ‚101,8 
1049,1| poden) ...820;830| Antipäthes...1538,2| Aptöra .1004; 1024; 
Amphihelfa..1534,2| — Ichalige (Bradjio- Antipathidae. „1588 1063 
Amphilöptus. 1617,3 poden) ...820; 830|Antliata ........ 965] Apus......... 1221 
Amphilina .. .13852,1 Angeröna.. .960a, 12/ Anyphaena ..1112,1| Apusidae 1215; 1221 
Amphilinfdae. 1351; Anguillüla. 18911, 3 Anyphaentdae 1102, Apygla........ &21 
1352 1112} Arachnocörys 
Amphilönche .1668,4| Anguillulidae. 1288; Apäte. ...... 912,6 1671,3 
Ampbimonadina 1291|Apäthus..... 986,21 Arachnoidda ..888; 
1627; 1639| Anilöcra.....1170,4|Apatüra..... 953,11 1078 
Awphimdnas. 1639,1 Anisodactylus887,% Apfelbaum-Ge- Arachnosphaera 
Aıphinöme. .1289,1 Anisonöma...1688,1] fpinnftmotte . .963,5 1665,5 
Amphinomidae Anisonemina . 1627; — » Glasflügler 965,3 Aradidae ..... 1010 


1237; 1239 1638 — blattlaus.. .1022,1| Arädus...... 1010,2 
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Araneina 1081; 11m Arthrogästra..1081|Astraea ..... 1533,1| Aurelifdae....1469 
Arbacha..... 1397,1 Artbropöda....865| Astraeac£a.. ‚1528; Auricularfa . ..1367 
Arbacildae.. ‚1892; Arthrosträca. 1139; 1533 Aurorafalten.. .953b,4 
1397 1163| AstraeYdae.. .1528;| Autolftus .. .1243,3 
Arecdlla...... 1693,2| Arthropnmäta. .821 1533] AvicularYa...1103,3 
Arcellidae ...1685;| Asäphus....1141b,4| Astrangidae. .1528; Avicularlum .. 837 
1693| Ascaläphus . .1029,2 1535 Arenlorallen.. .1549 
Archaeocidaridae |Ascändra. . „1560, ı| AstrogonYum .1431,1|Axine....... 1346, 
1406 | Ascarfdae.... 1289; Astroides....1531,3| Axinölla..... 1578,3 
Archaeocidäris 1297| Astropöcten .1434,1| Axöna....... 1122,3 
1406,11 Ascäris...... 1297,1| Astropectinfdae 
Archäster ...1433,1| Ascetta ..... 1560,3 1420; 1434 
Archasterlas..1419| Aseidicdla .. .1199,2 Astrophytidae 1416 Wacha ..... 993,11 
Archaſteriaao 1420; | Aselöra....... 922, 1 Astrophyton. .1416,1\Bahmäde.... 971,4 
1483 Ascomörpha. 1308,1 Astynömus.. .927,18|— n .......... 971 
Archiannelida Ascönes .1556; 1560 Asynäpta..... 973,3 Bachweideneule. 959,27 
12633 | Ascörtis..... 1560,2 Atax........ 1122,1|Bacillus..... 1041,1 
Archigötes...1353,2| Asellidae 1164; 1167| Atelecrinus ... 1439| Bacteria . . 1041,2 
Arctia........ 957,1) Asöllus...... 11643 Atelostomäta. .1403 vadeſchwamm. 1587,1 
Arcetiidao.. 952; 957| Asilidae.. .980; 985] Ateuchus ... .90,19 Budister ..... 887,24 
Arctiina ..... 957, B|Asilus........ 985,1 Athalla....... 949,3|8 .......... 957,7 
Arctiscoid&ae ‚1182 Asopla....... 961.2 Athalamfa ....1694 —ãS . 1155,2 
Arctiscon....1132,1Asöpus...... 1006,1| Athecäta...... 1509| — raupen...... 957 
Arcuätaz ...... 1147 Aspidiötus.. .1023,6| Athörix....... 986,3) — Ipinner.957; 957,7 
Arenicdla....1252,1| Aspidisca....1608,1| AthorybYa...1483,1| Bärthierdden... .1182 
Arenicölae ...905,V Aspidisc/dae .1606; Athorybitdae. 1476; Baetis....... 'j047. 
Arenicolidae . 1248; 1608 1488| Balanidael 186; 1189 
1252 Aspidochirötae Athöus....... 908,1] Balaninus.. . 925,28 
Argas....... 1126,2 1374; 1377| Atomarla..... %1,2 Balanoblus.. 925,28 
Arge........ 953,14| Aspidogäster 1346,6 Atracheäta (Aca- |Balanoglössus. 1369 
Argiöpe...- „824,2 Aspidosiphon 1283,53) rina)..1119; 1127) Balanophylifa1531,ı 
Argulidae.. ..1194; Aspidosöma...1419) Atröpos..... 1049,3 Balantidium..1614,2 
1207| Aspidüra...... 1411| Atrypa....... 826,3|Balänus..... 1189,2 
Argülus..... 1207,1)Asplanchna. .1308,2|Atta ......... 449,9 Balate ....... 1377 
Argymnis..... 953,9 Asplanchnidae1302; | Attagenus .... .902,2| Balgmilbe..... 1130,1 
Argyresthia..963,12 1308| Atteläbus.....925,./Ballenbod.... 927,5 
Argyromoeba. 990,2 Affeln....1139; 1163| Attidae . 1102: 1117| — fchröter... . 905,28 
Argyrondta..1111,1 Affelipinnen .. .1135| Attus........ 1117, Banchina..... 943 
Argyronetidae1102; Astacidae1144: 1156| Atychla....... 956,1|Banchus..... 943,19 
1111| Astäcus.. .1156,1 u. 2| AtypYdae 1102; 1104| Banbeule..... 959,27 
Aricha..... 9968,10;| Astasfa...... 1636,11 Atfpus...... 1104, — weidenblattlaus 
256,1 Astasiina 1627; 1636 Audouinla...1249,2 1022, 1 
Ariciidae ....1248;| Astäta........ 938,5 Aufgußtbierchen 1593; — pum..... 1358, 1 
1256 AsteracanthYon 1594 | — würmer.....1350 
—— 1422,1 | Angenfalter. .953d,12 Barbitistes . 1093, 
165,6| Asteriädae...14%0: | - fliege....... 994,1 arid/um ‚si 
Armadillo .. .1165,5 ° e * — fliegen........ 994|Baris........ 925,31 
Armtrüßer ‚816,1; 817 Asterfas 1492| oralen ....1534| Bartläufer..... 887,5 
— lilin....... 1435 Asterina..... 1 426,1| 5 — wange..... 1W8,2|— miülde...... 9704 
— polyp ..... 1521,1 Asterinfdae . . ‚14%: Sogaffie en. . „1047 Bassus....... 943,12 
— wirbler...... 842 14% cantha ioia Baftard ⸗Sandhäafer 
Aromla....... 927, i Auldcus ...... 944,3 887,1 
Arrhenürus . 11205 Asteriscus ..1426,1| Aulastömum 1275,3| Baflfäfer..... 926,2 
Arsilönche....969,;| Asteroida.. .1368;|Aulax 2.2... 948,9) Bathybius... 1694a 
ArtemYa..... 19222 1417 Aulopöda..... 1548 Bathyerfous.. .1441 
Articuläta.....821;|Asteröpe ....1246,2| Aulosphaera .1675,1| Batbynömus .1170,2 
1438 Asthenosöma 1394,1|Aurella...... 1469)1 Bauchfammiler.... .935 
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8. 8. 8. 8. 
Baumflechtenfpanner |Birmblattgalimüde |WBlätentäfer... .902,3| Bothriocidaridae 
980a,18 1406 


973,11— nager ..... 925,29 

— fäfer...... 905,31 — : Gefpinnfiblatt- — fteder...... 925,5) Bothriocidäris 
— lauß...... 1022,2| welpe.......949,15 |Blumenfliege. 9962,10 1406,2 
— wmwanze. .1006,7u.9| — fnofpenftecher — Täfer. .905,11; 905,6 | Bothriöpsis. . 1653,+ 
— wanza..... 1006 925,29 | — wanze..... 1008,7 Botryflae1670; 1672 
— meißling.. .953b,4|— fauger.....1021,1|— weipe. .934;935A |Botryocampe 1672, 1 
Bdella....... 1123,11 — trauermüde.. 976,1 Blutegel 1274; 1275,1 Boty8........ 961,3 
Bdellidae 1119; 1123 |Biston...... 960a,1 — lau8...... 1022, Bougainvillia 
Behherquallen.. . 1474 | Bittäcus..... 1031,2|— 8tropfen..... 956,2 1501,3; 1514, 
Beerenwanze.. 1006,9 Blaniülus....1075,1|Boarmfa.. . 9603,18 Bougainvillifdae 
Belinürus..... 1141|Blaps........ 914,1 |Bodfäfer........ 927 1496; 1514 
Belostöma... 1013,4 Bla enfüße unse 1052|Bodo........ 1637,1 Bourguetierinidae 
Bembecha..... 955,4 — fuß ....... 1052,2|Bodonina.. 1627,10; 1438; 1441 
Bembex...... 938,71 — fäfer....... 921,1 1637 | BourguetierYnus 
Bembidium.. .887,33|— kopf ....... 994.2 Bogenfliege... 993,7 1441 
Beösus ...... I008,4 — wanze ....1010,3|— krabben..... 1147 Brachelftra....891 

eris......... 982,1 — wırm...... 1350 Bo raffel.....1169,1|Brachinini...... 887 
Bernbarbeferbe 1152, Blastoidda... 1368; iege..... . .996b,20 Brachinus ... 887,11 
Berde....... 14571 1444| — äfer....... 912,2|Brachiolaria.. .1367 
BeroYdae 1453; 1457 Blastophäga. . 947,3] — ſchwamm.. 1580,5 Brachionfdae..1307 
Berösus...... "890,4 Blatt, wanbelnbes Bolde . „1027; 1045| Brachiönus.. .1307,7 
Berytus..... 1007,1 10414 Bolitobfus....891,8 Brachiopöda . .816; 
Bettwanze... ‚1010, ı|Blatta....... 10393 Bolitochära.. .891,3 817 
Bentelguallen.. 1473 Blatiflöbe..... 1021!Bolitophägus. ‚914,3 Bradjläfer... . „905,16 
— ftrabler..... 1443| — floh ....... 1021,1 |Bombardirfäfer 887,11 Brachycära 966: 980 
Biblo......... 9771| — füßer..1139; 1214 |Bombus. 935,2; 936,2| Brachydöres. ‚925,11 


Bibiontdae 967; g771— A anne .1041, 4 Bombycrdae952;958 Brachygäster. . 344,1 
Bicellarla ... 851, 11— bormnläfer .905 Bombyeina.....958 Brachypt£rus. 898,1: 
Bicellaritdae.. „846 ; Blattidae 1037; 1089 Bombycoidßa.. .959} Brachytärsus . 925,1 

851| Blatttäfer 928; 928,13 Bombylildae...980;|Brachyüra.. ‚1144; 


Biche de mer..1377|— läufe....... 1022 990 1146 
Biho........ 1002,31 — lau8...... 1032,1|BombylYus... .99%,ı|Bracon....... 945.6 
Bieuen........ 9335| — — fliege... 993,15 Bombyx ...... 958,3 Braconfdae ....945 
— ameife...... 940,4 — — fliegen.. ‚1029 Bonellta..... 1281,3|Brauchiäta... ..869; 
— I e ....... 993,61 — — füfer....932,2|Bopyridae....1164; 1394 
— er ...... 911411— — lUwe. .1029,9 1171|Branchiobdälla 
— tüfer....... 911,4 — nager.. .925,8 u.21lBopyrus..... 11712 1277, 1 
— läuſe....... 1000 |— räuber... .960a,16 Bor örus. . . 996,32: Branchiobdeliltdae 
— faus...... 1000,1 | — rip enftecher. 925,5 "996b,22 1274; 1277 
— miotte...... 961,111 — roller...... 925,51 Boröus...... 1031,3|Branchiömma 1262,2 
— ſchwärmer.. ‚955,1 — ſchaber.. —* — Borkenkäfer 926 ;926,6| Branchiopöda 1215; 
zünsler.... .961,11]— ſchneider... 936,16] Borlasla.. ..1316,1; 1220 
Bießfliege ..... 995,2 — meipe... 949,6 u. 10 1817, 1 Branchipodidae 
— würmer.. 9951 — mweipen...... 949 |Borflentiefer... 12992 1215; 1222 
Biloculina.. . 1689, 2|Bläuling.... 9535,10 — ſchwänze.... 1065| BranchTpus.. 1222, 
Binfenflob.. . 1021,2 Blanauge.. . 9534, 12|— wanje..... .1009,1 Branchiüra.. .1194; 
Biorhiza...... 948,81 — kopf........ 969,1 — wiürmer. 1234 1207 
Bipinnarla... 1367| — fleb......... 955,6 Bosmina..... ..1217,4 Braula..... 1000,1 
Birgus....... .1152,3 Bledfus...... 891,18! BostrychYdae. .923;| Braulidae 997; 1000 
Birfenblattrofler Blennocämpa. ‚949,1 926 |Brauteule..... 959,7 
925,5| Blepharisma. ie1z, Bostrfchus.. „912,6; |Bredjfliege. ... . 996a,s 
— blattwefpe.. „949,1 | Blepharocysta 926,6] Breitrand...... 888,1 
— fpamner. . „9608,20 1647,86 Bothriocephaltdae Bremen......... 983 
— fpimmer..... 958, | Blindbremfe... 983,1 1351; 1357| Bremien ....... 983 
— plintfäfer.. .926,8|— wanje..... 1009.2 Bothriocephälus — a Ki ...... 1170,5 


— ſtecher. ... .. 925, 5|— wanzen..... 1009 1357,1 | Bremer....... 925,9 
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8. $. $. $. 
Brettipielfalter 953d,14 Bufhbornieipe 949,14|CampanulariYdae |Carpophilus.. .898,2 


Brillantläfer.. ‚925,16 Buthus...... 1086,2 149; 1497; 1498;j CaryocrInus. 1448,11 
Brisinga..... 1423, 1 | Butterfrebs.... .1156,1 1508 Caryophyllaeidae 
BrisingYdae.. ‚1420; Byrrhidae. „886; 903 Campanulina 1498,3; 351; 1 
1423 Bythotröphes 1919, 1 1508 Caryophyliaeus 
Brissina....... 1405| Bytürus..... 910,12] Campodöda... 1067,2 1353,1 u. 2 
Brissöpsis... .1405,4 Campoderdae. 1054; | Caryophyliia 1536, 1 
Brissus...... 1405,5 C 1057 |Casstda ...... 928,3 
Brombeerialter aböra....960a,14|Camponötus.. .942,1|Cassidulidae.. 1404 
ro fa Cacospongla. 1587,3|Campd lez.. ‚a7 Cassidülus..... 1404 
. Sactus-Schildlaus Campylus..... 908,5 Cassiopda.. .1466,1; 
— fpinner..... 358,4 1023,8 Cancz. .....1147,2 1468 1 
Bromfus..... 928,16 Oaecillus. . .. 1049,4 1156,2 Catenipöra....1548 
Brontes....... 900,8 Caenis....... 1047,5|Cancroidda....1147|Catocäla .. 959,27 
Bronteus. .. 1141b,3 —— ..925,37|Canda........ 854,3| Catometöpa. tum, 1; 
Broscus..... 887,90|CalanYdae....1194;|Candöna.... .1210,3 1146 
Bretbohrer.... .912,4 1198 Cannostömae. 1463; |Catope........ 894,3 
— täfer..898,0; 912,4 Calänus...... 1198 1472 |Caudina..... 1384,2 
Brotolomfa.. ‚959,21 Caläappa..... 1149, : Cantharfidae... .921 —— . 978,1 
Brotfhabe... .1039,1| Caläthus..... 887,26 |Canthäris... .910,4; CecidomyYdae..967; 
Bruchtdae..923; 924| Calcedla... .1537a,1 921,1 973 
Bruchus...... 924,1 CaleispongYae 1555; |Canthocämptus Cellepdra..... 847,1 
Brummer.....9968,8 1556 1197,1|Celleporidae.. .846; 
Brunnentrebe.. 181,2 Calicotyle... 1345 Capitölla.....1250,1 847 
Bryäzis ...... 892,2] OaligYdae.... 1194; |Capitellldae. .1248;|Cellularfa.... .854,1 
Bryozöa, . 816; 836 1203 1250| Cellularitdae. . 846; 
Buchdruder.... 926,6|Caligus...... 1203,1|Capitibranchiäta 
Buhenbiattious Callianässa. . 1153,2 1248| Centrostephänus 
. 1022,2|Callianira . ‚14543 Caprölla..... 1182,2 1396,2 
— bortenläfer. . 926,6] Callidium ... .927,4|Caprellidae.. .1175;|Centrötus... .1018,2 
— gallmüde. 973,4 Calligenta... . »957,1 1182| Centrürus... .1086,3 
— —— Callimörpha.. ‚957,5 Capricornla....927 Cephalöthrix. 1318,1 


926,7| Calliobothrium Caprificatio.. .947, 8 Cephalotrfcha1308a 
— fpanner.. 9602,21 1354,5|Capsidae.. . 1005; Cepbalotrichidae 


— Ipinner.... 958,15] Calliphöra.. .9968,8 1009 1313; 1318 
— f eingrüßler 925,30 Callocystites Capsus...... 1009,2|CephenomyYa. 995,3 
Bndelbiene... 936,14 1443,01 Carabidae. .886; 887 Cephus....... 950,1 
— fliege. 989,2: 996b Callopögma ...1569|Carabini....... 8871| Ceräctis..... 1543,4 
— manje..... 10103 Calobäta....996,23;|Caräbus...... 887,31 Cerambycidae. 923; 
— zirpen...... 1018 9966,23 CarchesYum. .1600,2 927 
Bühertojre. 912,5| Calocdris..... 1009,8| Carc/nus.. 1147, Cerambyeini....927 
— laus...... 1049,8 Calvptönus. „1042, 10(Cardio höras. 908,3] Cerambyeitae. . 927 
— jcorpion... 1083,3| Caloptöryx.. .1046,5 Carididae....1144;|Cerämbyx ... 997,1 
Bürftenfpinner. . 958,7|Calosöma..... 887,7 1157 Ceraosponglae 
Bürfthornmwefpe..949,2| Calotörmes.. .1051,2|Carinölla.... 1319,1 1555; 
Büichelmüde... .969,3 Calycophörae 1476; Carinellidae ‚1313; Cerastöma...1096,2 
Bugiüla....... 851,2 1484 1319|Ceratina..... 935,8; 
Bulimina.....1687,5| Calycozöa..... 1474|Carmarina.. 11984 936,6 
Bunödes..... 1543,3| Calymöne.. .1141b,7|Carmıin ...... 1023,4| Cerat{um.... 1647,5 
Bunttäfer. 911; 911,3 Calyptörae, ..... 996 |Carminlad... .1023,4| Coratopogon.. 970,4 
— ling. ..... 958,21 Calyptoblast&a Garmoifinberren Coratopsyllus 1002,2 
— mwanie..... 10074 1496 ; 1497; 1504 1023,5| Cercöris...... 938, 8 
Buprestidae... .886 Calyptocrinidae — lad....... 1023,1|Cercocdma.. ‚921,3 
Bupröästis..... 906,3 1442b |— ⸗Schildlaus 1023,5 Cercomonadina 
BursarfYa.... .1614,1 Camaronötus. 1009,5 |Carpenterfa..1687,7 1627; 1629 
Bursaritdae.. 1611; Campanularfa Carpocäpsa. ..962,6| Cercomönas. 1629 1; 


1614 1498,2; 1508,1 Carpoglyphus1127,i 1642,2 
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8. 8. $. . 
Cercöpis.....1019,1|ChelonobYa.. 1189,1 |Chrysanthia.. .922,2|CixYus....... 1017,41 
Dereyon ..... 890,11 Chelönus..... 945, 1 |Chrysaöra...1471,2 Cladius...... 949,13 
Cerebratülus. 13172 Chelostöma. .935,20; ChrysidYdae.. .941 |Cladoc£ra.... 1215; 
Cerla......... 993,1 936,20 Chrysiptörus 9538,20 1216 
Cerianthrdae. 1539 ; Chelüra....... 1178 |Chrysis....... 941,1} Cladocöra ...1535,1 

1541|Chelurfdae.. .1175; |Chrysochr&0n1042,3| Cladonöma . .1500,3 
Cerianthus.. .1541,1 1178 Chrysogäster 993,13) CladonemYdae 1406; 
Cermatfa....1065,1|Chermes.....1022,8|Chrysomöla.. 928, 13 1500 
Cermatitdae.. .1065|Chernes..... 1083 4 Chrysomelidae 923; Clathria..... 1578,1 
Ceropäles.... .939,1| Chernetidae.. .1083 928| Clathrulina.. ‚1681, 
Ceröxys.. .. 996b, 17|Chilo......... 961,3) Chrysomitra.. .1477 Clathrulinidae 1681 
Cerüra......- 958, 13) Chilocdrus....932,5 Chrysomonadina Clava.. ..1516,1 
Cerflon..... 898,5; Chilödon.. ‚16072 1626 Clavatella.. . 15002 


899,4 Chiloguätha... .1071 Chrysomyia .982, b| Clavidae 1486; 1517 
Cestidae 1453; 1456 Chilopöda....1063;|Chrysöpa.. ..1029,9 Claviger......892,3 


Cestödes 1311; 1350 1064 Chrysopila... 986,2] Clavu aria.. . .1547,8 
Cestus....... 1456, ı\Chilostomäta. . 845; |Chrysops..... 983 1 Cleönus...... 925,18 
Cetochilus.. .1198,1 846 Chrysotöxunm . 993,7|Clepsidrina . .1653,3 
Cetonla..... 905,8 Chionda...... 977,4|Chrysötus..... 991,6 Clepsine..... 1276,3 
Cetonitdae..... 905| Ehique....... 1002,3 | ChthonYus.. . .1083,1|Cleptes....... 911,4 
Ceutorhynchus Chirodöta.. . 1385,2 Chydörus.. .1218,2 Clerfdae...886; 911 
925,34 Chironomtdae. 967;,|Cieada 1009,5; 1016,1|Clerus ....... 911,3 
Chaetäster.. „1429, 4 970|Cicadellidae.. 1015: | Climacostömum 
Chaetiföra... .1279; Chirondmus. . .970,1 1019 1612,32 
1280 Chiröthrips . ‚10524 Cicadidae. ...1016|Cliöna....... 1580,3 
Chaetogäster 1271,3| ChlaenYus....887,21 |Cicind6la..... 887 1|Clivina...... 887,17 
Chaetognätha 1299a Chlamydödon 1607,4 |Cicindelfdae....887|Cloe.......- 1047,4 
Chaetonötus 1308a,1|Chlamydodönta Cidarla..... 9606,32 Clubiöna .... 1113,2 
Chaetopöda. .1233; 1606 ; 1607 Cidarrdas 1392,1393 Ciymöne.. ..... 12531 
1234 Chlamydomonadina Cidäris...... 1393,1|Clypeäster...1401,2 
Chaetopterfdae 1626 | Cigarrenffiege. 9966,26 Ciypeastridae. 1401 
1248; 1255| Chlamydophöra Sifade........ 1016,1| Clypeastroid&a 
Chaetoptörus 1255,1 1680; 1683 | Ciliata.. .1597; 1595 1389; 1400 
Chalarothoräca Chlo&Ya...... 1239,3 Ciliofagelläta. 1646] Clytra....... 928,15 
1680 ; 1682|Chloraema.. .1258,1 Ciliöphrys... 1628,2|Clytus....... 927,10 
Chaleididae.... 947 |Chlorhaemrdae Cimbex....... 949,1 Cnemidiästrum 
Chaleis....... ‚947,2 1248; 1258! Cimex 1006,9; 1010,1 1572,3 
Chalcophdra. . 906,2 Chloropeltina 1627; Cinetochilidae 1615; Cnemidötus. . 888,14 
Graloosöma.. —8 Oh h „4683 1620 Cneorrhinus.. „925, 12 
alicodöma 935,17; oropörla. ‚3 um 1 nethocämpa 958, 12 
936, 17|Chlorophänus.925,9 Ginetochilt u a n Cnidarla 1448; 1449 
Chalina....... 1582 Chlorops.. „996,27 Ciroläna.... .1170,, | Coccidae 1020; 1023 
Chalinidae....1577; Choanoflagelläta Cirratulidae „1248; |Coceidiidae . 1652; 
Chalinopeidae1 1502 Cholöva.... 8943 1 | Coocid 105 
alinopsldae 1577;,|Choleva...... ccidium... 1655,1 
1578|Chondracanthidae | irrinäthes.. 1a9g.|Coceidüla.... .932, 
Chamäleonsffiege 1194; 1202 | urribedra. 1139, | Coeeinella ... 9882 
982,4\Chondracänthus p 1g5 | Coceinellfdae. 980; 
Charasas..... 959,5 1202,1|_. 932 
Charybdöa.. .1473,1|Chondrilla.. .1583,2 |Cirrobranchta Coccocrinus 1442b,1 
Charybderdae 1463 ;|Chondrosia.. 1583, 1 12404 |Cooeus...... 1023,14 
1473 |Chondrosidae 1577: Cis.......... 912,7|Coccodiscus..1666,2 
Cheilosfa.... 993,14 1583 Cistela. 903,2; 914,10 Cochenille 1023, 3u.4 
Cheimatobia 960b Chonötes ..... 829,2 /Cistelfdae...... 914|— laus...... 10234 
Cheirürus .. 1141b,2|Choriöptes.. .1129,2|Citigrädae... .1101 ;}CochliopodYum 
Chelidüra... ..1038,1|Chromulina . .1631,3 1116 16933 


Chelifer..... 1083,3|Chrysälis....... 880 Gitronenfalter..953b,s | Collonidae1496;1503 
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Codonium .. 1593,1]Conoelyp&öus. 14023 | Crambesstdae 1463; |Ctenophöra. . 971,2; 
CodonocladYum Conopidae.980; 994 1465 1448; 1450 


1645,2|Conops. ....... 994,1 Crambus...... 9610 Ctenostomäta. 845; 
Codosiga.. .1645,1 Convolüta.. „1342, Cranfa........ 832, 855 
Coelenteräta .1445 Copepdöda....1139;|Crangon..... 11571 Cubomedüsae 169: 
Coeliödes.. „925, 32 1193 |Cranitdae. .831; 832 1473 
Coeliöxys.. . 935,28; Copris....... 905,21 |Craniophöra.. 959,2 Cucnjidae..886 ; 900 
936,231 Coprophäga.. 905 Craspedomonadina Eucujo.......- JOR,n ‚9 
Coelodendrum Corallistes.. ‚1572, 1 1645| Cucüjus....... 00,1 
1676,1\CorallYum.. „1549,10 Craspedöta...1487;|Cucullänus.. .1296,6 
Coelomonadina CordulYa.....1046,2 1489; 14% Cueullfa...... 959,24 
1627; 1631 Cordylophöra1516,2 CrassicornIa967: :975|Cuculliina...... 959 
Coelomönas. .1631, ı|Cordylüra.. .9%,13;|Craterolöphus Cucumarla...1375,1 
CoeloptychYdae 996h,13 1474,1|Culeita...... 1430,2 
1561; 1563| Coreidae 1005; 1007 Crepuscularia. .952|Culex ....... 969,1 
Coeloptychium 1563 Corethra...... 969,3 Erevette...... 1157,6 Culicidae. . 967; 969 
Coenobita....1152,2|Cor&us ...... 1007,3] Crevettina.... 1175;|Cuma....... 116 72,1 
Coenomyra... ‚982b |Corixa....... 1014,1 1178| Cumac£a 1139; 1162 
Coenomyldae. .982b | Corizus...... 1007,4|Cribrölla ... .1425,2jCunäntha.. „1492, 1 
Coenonympha Cornularia.. 1547,6| Crinoid&a 1368; 1435 CunanthYdae.. 1489; 
953,175 953d 17 Cornularina. .. 1547 |Criocöris...... 928,2 1492 
Coenosla.. ..996,12;|Cornuspira.. .1689,1| Criodrilus... .1273,3|Cunina ..... 1492,2 
9962,12 Coronüla... ‚190,1 Criomörphus. 927,3|CupressocrinYdae 
Coenürus. ... 1358,1|Coronulldae. .1186; Crisla.......- 863,1 1442b 
Colacium.. . 1682, 2 1190| Crieirdae . .859; 863 Cupressocrinus 
Coleop höra.. .963,10 CorophiYdae..1175;|Cristatella.. „843,1 1442b,2 
Coleoptöra 883; 884 1179| Cristatellidae . .843|Cureulionidae 923; 
Coleps....... 1616,3 Corophium .. 1179,1|Crocällis..... 9608,5 925 
Colias 968,5; 953b,5 |Corrodentia. „1045; Crocia 985,3; 936,3 Cursorfe 1087; 1038 
Collätes.....935 ‚13; 1049 |Crossäster... .1425,4|C, weißes.. . 9536, 
936,13 Gorticaria .. . 33 Crustac&a 873; „1136 Cyamidae.. 1128; 
Collodaria....1661;|Corticätae.... 1573[Cryptina..... ‚N 28 
1662 Corycaeldae..1194; Cryptocephälus Cyämus.....1182a,1 
Collosphaera 1677, ' 1200 928, 14 Cyanda. .... .1470,1 
p \ Corycaeus... 1200,1\Cryptoceräta. .1013 Cyanerdae... 1463; 
Collosphaeridae _|Corymbites. .. 908,6|Cryptoniscidae 1470 
| Corymörpha. 1503,5 1164; 1172|CyathaxonYa1537a,2 
Collozoidae. .1679|Corfne...... 1515,1| Cryptoniscns 1172,2 Cyathocrinidae 
Collozöum ....1679|Corynölla..... 1559| Cryptopentam£ra 1442b 
Collyrites.. .1405, A|Corynötes.....911,5 885; 923] Cyathocrinus 
Collyritidae.. . 1405 Corynidae .. . 1496; CryptophagYdae 1 
Colochirus...1375,3 1516 886 ; 901] Cyathophyllum 
Coloradofäfer... 928,13| Coscinopdra.. .1566 Cryptophägus 901,1 1537a,1 
Colpidium.. .1619,1 CoseinoporYdar Cryptopbialfidae |Cybister...... 888,2 
Colpöda..... 1618, 1561; 1566 1186; 1191a|Cychrämus ...898,6 
Colürus...... 1307, CosmetYdae... 1095] Cr yptophiälus Cychrus..... 887,10 
Colydiidae 886; 899 |Cossina...... 955,B 1191a,1|Cyclidium ...1620,5 
Colydium..... 899,3| Cossönus ..... 925,38| Cryptopleurum Cyelolites..... 1532 
Colymbetes... „888,5 CossuB.... ... 955,5 890,12 Cyelometöpa 1144,2; 
Comatila.. .1489,1 Costäta...... 14420 Cryptops.... 1067,2 1147 
Comatulidae.. 1438; Cothurnfa....1604,2 Cryptorhynchus Cyelonötum.. .890,9 
1439 Cotyl&a.. .1325B,b: 925,33 |Cyclopidae...1194; 
Conchodörma 1187,2 1330 Cryptotetramöra 1196 
Conchflis.. 962,5 Cotylorhiza. .1466,1 885 ; 930 Cyclops1196, 1,1197 ,1 
Conioptöryx 1029, 10/Crabro....... 938,1) Cryptus...... 943,5 Cyclospdra.. .1655,2 
Conociypeidae Crabrontdae....938|Cteniza...... 1108, Cycelostomäta. .845; 
14024 |Crambössa .. .1465,1 Ctenocrinus 1442b, ) 859 
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Cyclotrichöta 1599; Damaeus ....1124,3| Dermatodöctes Dieyöma....1349a,2 


1602| Damntläufer ... „887,6 1129,3|DieyemYdas. .1349a 

Cydippe..... 1454,1|Daphnia.....1217,1| Dermatophägus Didinfum ....1602,1 
Cydippfdae.. .1453;| Daphntdae...1215; 1129,2|Dieb.......... 912.2 
1454 1217| Dermöstes.... .902,1|Difflugla ....1693,ı 

Cydnue...... 1006,4| Dascillus ..... 909,1j Dermestidae.. .886;|Digenda. 1344; 1348 
Cylicozöa..... 1474| Daffelbeule. ..995,2 902!Diglena ..... 1306,3 
CylindropbYma1570| — fliegen....... 995|Dero........ 1271,2 Digonopdra. ..1828 
Cylindrostömum — M......0...- 995 | Derostömum .1336,3|Dileptus..... 1617,4 
1335,3| Dasybränchus Desmacidonfdae [Dilöba........ 959,1 

Cylista ...... 1548,6 1250,3 1577; 1579| Dilöphus .....977,2 


Cymindis.....887,16| Dasychira ... ‚958,9 Desmophylium Dimörpha ...1628,3 
Cymodoc&a ..1169,3| Dasypdda....935,9; 1536,3|Dimörphus . .1128,s 


I 
Cymothda .. .1170,5 936,9| Desmosticha. 1391|Dinötus....... 938,1 
Cymotholdae 1164| Dasypögon ...985,4| Desmothoräca 1680; |Dineura ...... 949,9 
1170| Dasftes...... 910,11 1681 |Dinobryon ..1630,s 
Cymothoina...1170| Decapdda....1144;|Desoria ..... 1056,3 | Dinoflagelläta 1625; 
Cymus...... 1008,5 1145| DexYa .996,5; 996a,5 1646 
Cynipidae..... 948 | Dedelipinnen .. .1103| Diacanthus ...908,6 |Dinophysis . .1647,3 
Cynips ....... 948,1) Dedenfpinne.. .1110,1| Diachrömus . .887,33| Dinopyxis .. .1647,2 
Cynomyfa... 996a,9| Dediwanze... .1006,2| Diadöma.....1190,1| Dioctria....... 386,8 
CyphoderYa. .1692,2| Decticus.....1043,3j Diadöma (Seeigel) |Diopätra ....1240,1 
Cyphon....... 909,2| Degeerla.... .1056,2 139,1 u. 2 DioryctrYa .. .961,10 
Cyphonidac886;909| Deilephila ... .954,2| Diadematidae 1392; | Diphasfa ... .1606,1 
CyphophthalmYdae |Deima...... 1381,1 1396| Diphfes..... 1485,2 
1094; 1098| Deimatidae ..1879;|Diaperis...... 914,1|Diphyldae ...1476; 
Cyphophthälmus 1381 | Diaphragmato- 1485 
1098,1| Delphax..... 1017,3| phöra ..... 1537a | Diplocidäris.. . 13% 
Cypridae 1209; 1210| Deltidium...... 8138| Diaptömus...1198,s3| Diploconfdae.. 1669 


Cypridina ...1213,1| DemetrYas .. .887,15| Diastopdra ...862,1| Diplocönus . .1669,1 
Cypridinidae.1209:;| Demödex.....1130,1| Diastoporidae .859;| Diplodiscus . .1348,3 


1213| Demodictdae .1119; 862| Diplodöntus .1122,8 
Cypris....... 1210,1 1130| Diastylidae ... 1162| Diplogäster. .1291,+ 
Cyrtidae 1670; 1671| Dendrochirötae Diastyli. ...1162,1| Diplograptidae1522 
Cyrtoneura .. .996a,8 1374; 1375| Dibolfa...... 928,11) Diplogräptus .1522 
Cyrtopögon...985,6| Dendroctönus.926,5| Dichelestirdae 1194; | Diplowörpha. 1488 ; 
Cyrtostömum 1620,1| Dendrocoelidae 1204 14% 
Cysticae...... 1358 1823; 1324| Dichelestium. 1204, 1 | DiplophryYdae 1685; 
Cysticercoid&ae Dendrocomötes Dichograptidae 16% 
1622,5 1522| Diplöphrys .. 1690,1 
Cysticörcus. .1358,1ı| Dendrocoelum Dichrda ..... 936,14) Diplophysa .. . 1484,1 
Cystid&a 1368; 1443 1326,2| Didhörner ...... 975 | Diplopöda ...1063; 
Cystiphyllum Dendrometridae — fiefer ..... 1106,4 1071 
1537a,1 980a| — köpfe....... 953g | Diploporitidae .1443 
Cystocidarfdae 1406| Dendromönas 1639,2| — fopffliegen ...994| Diploptöra.... 937 
Cystocidäris. 1406,3 Dendronhylira — maulrüßler..925,3| Diplösie ...... 973,2 
Cystoflagelläta pny 158121” ſchenkelwanze Diplosphaera 1665, 
1625; 1648 ' 1008,4| Diplozöon ...1346,1 


I ‘ 
Cystophöra. 1537a,1) Dendrosöma .1622,4| Dicranograptidae |Dipneumönes. .1101 
Cystosöma...1016. Depästrum.. .1474,2 1622| Dipörpa..... 1846,1 
Cythöre...... 1211, Depressarla.. .963,7 Dictfna...... 1109,1| DiprionYdae.. .1522 
Cytheridae...1209;|Dermaleichidae |Dietyonöma...1496|Diptöra ...883; 965 
1211 1119; 1128| Dictyonina...1561;|Dipuröna... 1503, 
j 1 


Dermaleichus 1128,3 563! Discidae..... 1664; 
HBDactylogyrus Dermanyssus 1125,3| Dietyoptöryx 1048,1 1666 
1347,2| Dormatocöptes Dietyocephälus Diseina....... 833,1 


Dalmannla....994,2 1129,3 1671,1| DiscinYdae .881 ; 833 
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Discocölis ... 1329,2 Drilus........ 910,7) Echinodermäta 1360 | Einmiether 948 ; 948 u 
Discodermia . .1569| Dromedar.... 958,17 Echinoid£&a...1868; Einfieblerbiene936, 26 
Discoelfus ....937,4|Dromla...... 1150.4 1386| — frebs...... 1152,1 
Discoid&ae... 1476;| Dromfus..... 887,14 | Echinolämpas1404,2| — frebfe....... 1152 
1477 Drosophilla. ‚996,20; Echinomötra .1399,2 Eintagäfliege .1047,1 

Discomedüsa. 1463; 996b,28 | Echinometridae — fliegen...... 1047 
1464; 1469,3 Drüfenameifen... ‚942 1392; 1399 | Ei8vogel..... 9530, 10 


Discophöra...1274;| Düngerfliege. .996b,32 EchinomylVa. „9962, 1 Elaeocrinus.. .1444 
1464| Dünndarm remſe Echinondöus . 1404,1 Elampus.. 941,3 


Discorbina. ..1687,1 995,4 EchinorhynchYdae Elaphrini.. ..987B,1 
Diftelfalter.. ‚9530,71 Dütterbiene... „936,27 1299| Eläphrus ..... 887,3 
Distichopöra. 1519,2 Dufatenboge. „958f, 20|Echinorhynchus Elasipöda....1372; 
Distomöae.....1348| Dun fliege.. ‚996b,11 1299 1378 
DistomYdae.. 1344; — füler ...... 905,23|Echinosphaerites |Elasmostöthus 
1348 — miülde...... 977,1 1443,11 1006,5 
Distömum . .1348,1| Dynästes...... 905,1| EchinotaenYae1358,1|Eläter........ 908,2 
Ditöma....... 899.2 Dynastidae ....905| Echinothurfdae Elaterfdae.886; 908 
Ditröcha....... 943 Dysäster .. „1405, A 1392; 1394| Elönchus . . „1034 4 
Diurölla..... 1306,3 Dynasteridae. .1405 |Echinus ..... 1398 4 Eleutheräta.. .884 
Diürna .... ... 953| Dyschirlus.. .887,18| Echiurfidae.. „1279; EleutherYa.. .1500,2 
Dochmius....1296,3| Dysdöra.. . .1108,1 1281| Eleutheroblastda 
Doecophörus. ‚1026 2 Dysderidae . .1102;|Echiürus.....1281,1 1488; 1521 
Dörrobftznsler 961, 10 1108| Edfled ........ 958,7 Elgiva...... 996b, 16 
Dohlentwebe... .1156,1 Dysmorphösa Ectobla ..... 1039, EllopYa...... 96031 
Dolchweſpe.. . 940,2 1501,1; 1511,1| Ectobranchiäta Elmis ........ 904,2 
Dol£örus...... 949,11 Dyticidae. ‚886 ; 888 1392; 1394| EipidYa.... .1382,1 
Dolichopodidae 980: Dytlcus ...... 888,1 Ectopröcta 839; R41 | El ididae1379; 1382 
Edelfalter.. . 9533, Elftrum ......884 
Dolichöpus ...991,2 Evaeus..... 910,10 — Toralle... ‚1549,10 Embia....... 1060,1 
Dolomödes.. .1116,1| EcardInes .820; 830 | — trebs...... 1156,1| Embitdae1045 ; 1050 
Donacia...... 928, ı| Eccoptogäster 926,8 Edwardsia....1544| Emphftus.. .949, 10 
Dorcadlon ...927,19| EcheneYbothrium Edwardsidae. 1539;| Empidae.. ‚980; 989 
Doreus ...... 905,20 1354,1 1544 Empis........ 989,4 
Dorippe..... 1150,1 Echinanthina. .1401 Egel.......... 1274| Empüsa ..... 1040,2 
Doritis 953,2; 9538.2 Echinanthus .1401,3| &ichblatt....... 958,1| Emydla....... 957,6 
Dornfliege..... 982,6| EchinarachnYus Eichelbohrer .. .925,28| Emydium....1182,3 
— fhhrede... .1041,11 1402,1 Eidendlatt-Galltoeipe Enc elyidae. .1615; 
— mwanie..... 1006,1| Echinäster.. „14251 948,1 1616 
— jirpe...... 1018,2 Echinasterfdae — bod........ 927,1| Enchälys.... .1616,2 
Dorocidäris. .1393,2 1420; 1425| — bohrfäfer.... .926,6 Enchytraeidae 1266: 
Dursibranchiäta EchinYdae....1392;| — borfentäfer. „926, 6 1268 


1237 1398) — erdfloh.... .928,10| Enchytraeus . 1268,1 
Dorthesia....1023,2| Echiniscus...1132,3| — ternholztäfer. 926,0 Encöpe...... 1402,4 
Dorydarma .. „1571| Echinobrissus. 1404| — knoſpenmotte Encrinidae...1442a 
Dorylaimus. „1290,1 Echinocardium 963,10) Encriuäster .. .1419 
Doryphöra.. .928,13 1405,3| — laus...... 1022,7 EncrinasterYae 1419 
Dorytömus.. .925,24| Echinocidäris — ‚Minirmotte963,14| Encrinus ...1442a,8 
Drabtwurm..... 908 1397,1| — = Proceffions- Encjrtus ..... 947,6 
Drassidae1102;1113| Echinocöccus 1358,1| fpinner...... 958,12] Endomychrtdae 930; 
Drassus ..... 1113,1| Echinoconidae — + Seidenfpinner 931 
Drebtäfer..... 889,1 1402a 958,3| Endomfchus.. .931,2 
— murm.....1358,1| Echinocönus . 1402a — fpinner..... 958,1 Engerling ..... 905,13 
Dreiedfrabben ..1148| Echinocyämus — fplintläfer. .926,8| Engis.. ...... 929,3 
Drepanophörus 1401,11 — fpringrüßfer 925,30 Eniemus...... 1,4 

1314,2| Echinodöres .1308b — widier. .962,1u.2|Endpla ....... 1314 


Drepanoptöryx Echinoderfdae Eierweipe....... 946, 3|EnopiYdae....1289; 
1029, 1308b | Eimerla ...... 1655,53 12% 
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Enöplo;.8....1007,2|Erdfchnalen...... 971|Euchlänis....1307,4| Euplötes ... .1649,1 
Enöplus ..... 1290,4 — manze..... 1006,11 Euchöne..... 133 Euplotidae.. . 1606 ; 
Entenmufcheln . .1187 | — würmer.....1272| Euchröma . . .9U6,1 1609 
Enteropneusta.1359|Erebfa...... „958 ‚13;|Eucladia...... 1416 Eupomätus . .1262,5 
Entimus ..... 925,16 953d, 13] Eucnemidae886; 907 | Euprepia....- 957, 
Entiöne...... 11721 Eremtit....... 1152,1 Eucn®mis...:. 907,2 Eupsammidae 1528. 
Entobranchiäta Ergasilfdae ‚119; Eucoila...... 948,12 1531 

1392; 1393 1201 Eucöpe...... 1498 1 Euröte ... .. 15612 
Entodinfum. .1605,2 Ergastlus ...1201,1| Eucopepöda. ‚1194; Euretidae....1561; 
Entomophäga Erigöne .. ..1106,5 1195 1567 

34,1,A ; 943 Eriocampa... 949,7 Eucopidae ...1496;| Eurhamphaea1455,1 
Entomosträca 1139; Erioptöra . , 972,1 1498 Eurrhypära...96l,« 

1184 Eriphia ..... . 1147, 5/Eucratöa ..... 853,1|Eury3lae.... 1410; 
Entoniscus.. 172,1 Erirhinus.....925,21| Eucrinoidda . ‚1368; 1416 
Entopröcta....889: Eristälis...... 993,2 1435 Euryäle ....1416,2 


864 | Erlenblatttäfer .928,7| Eueyrtidtum .1671,4 Eurycörcus . .1218,1 
Eosphöra... 1305,2| — „Rüffelfäfer 925,3 Eudendriidae ‚1496: Euryd&ma . „1006,10 


Eozöon...... 16933 |— fauger.....1021,1 1513 Eurygäster . .1006,2 
Epeira....... 1105,1| - fpanner . .9608.2 Eudondrium.1501,2;| Eurylöpta ...1331,2 
Epeiridae....1102;| — fpinner ... .958,16 1513,1 Euryleptidae. 1325: 
1105 Erotylidae . ..923; EudiocrYous.. .1439 1331 
Epedlus..... 935,24; 929 |Eudoxla...... 1485| Eurymöne ...9%0a,s 
936,21 |ErotYlus...... 929,1) Euechinoidda .1389 ;| Eurypelma.. .1103,5 
Ephemöra ...1047,1|Eros......... 910,1 1390 Eurypteridae 1141a 
Ephemerfdae. 1045; ErrantYa.1236; 1237 Eugeniacrinfdae Euryptörus .11412,! 
1017|Erüca ......... 880 14424 | Eusarcöris.. .1006,5 
Ephesta..... 1256,3|Ervilia...... 1607,s| Eugeniacrinus EuscorpYus . .1088,3 
Ephestla..... 961,10/ Erycinidae ... 953 1442a,: | Eusmilfdae.. .1533a 
Ephiältes... ..948, 11]Eschära ...... 849, 1|Euglöna..... 1632,1 | Euspongia.. „1587, 
Ephippfum....982,3|Escharldae....846;|Euglenina....1627;| Eustrongylus 1296, 1 
Ephyra....... 1462 849 1632 Euströphus .. .918,3 
Ephyridae ...1463; Eihenbaftäfer - 9063 Euglenoidina .1627;j Evädne...... 12135 
1472| — cilade..... 016,1 1631 |Evanla...... 944,1 
Epibdölla....1345,2|— eule....-.. 99 Euglypha....1692,1| Evaniidae ..... 94 
Epiblemum ..1117,5|— wolllaus.. .1022,4 Euglyphldae . 1685; Exetastes.... .943,% 
Epichnoptöryx 958,6 EschscholtzYa 1612 Exogöne.....1233,2 
Epilächna..... 932,3 1454,3| Eugonfa..... 960a,2] Expleta...... 1537a 
Epiöne...... .96Ua, 1\Eipen- Blattläfer Euisopdda ....1165| Eyläls....... 1122,1 
Epinephäle. ‚953,16; 928 13|Eulalfa ..... 1245,2 
9534 ,18|— bod....... 927,21 Enlen......... 959 
Episöma...... 959,ı|Esperla ..... 1579,1]— zeihnung.... 959 Wapenblatttäfer 
Epist tylis.. ‚1600.11 eh älchen. ..1291,5 Enlöphus...... 7,1 923,» 
Epro oseidda . iege..... .996b, »#|Eum£nes ..... 937,31 — Mäfer...... .922,1 
Epuraen ..... 598, Esther la..... 1220,2 Eumölpus....928,16| — fcorpion .. .1091,1 
Equites..... 953,A ;|Estheridae...1215;}Eunice ...... 1249,3) — würmer..... 1283 
95Ba 1220 Eunicidae....1237;| — wırm..... 1294,1 
Erbjenblattlaus Eteöne...... 1245,3 1241| Kächerflügler.... .883: 
1022,1 | Ethmosphaera Euöphrys....1117,3 1033 
— ele....... 959,18 1665, |Eupagürus. ..1152): Farber - Sallweipe 
— lüfer....... 924,1|Euäxes..... 1269,1 Euphausfa.. .1160),1 N 
— widier.....962,5e|Eucalanus . ‚11982 EnphausYdae . 1144; — milbe..... 11%, 
Erbbiene...... 936,11 Eucalyptocrinus 1160 äffermottr.. 963,13 
— floh....... 928,10 1242b,11 | Euphrosfne.. 1239,2 ahnenmünbige . 1469 
— lüer.. ... 905,2: Eucöra. .935,4; 936,4 Euphyliia....1533a | Galtenmüde.. „971, 
— bummd .. . 936,2 Euchäris..... 947 ‚;|Eupitheche. ‚9606,36 — qulln.....1497 
— frebs...... .1044,3 1455,2 Euplectölla . ‚1562, — welpen ..... 937 


— milbe...... 1120, EuehitonYa.. .1666,4 Euplexia.... 959, 20 $alter.......... 91 





Alphabetifches Regifter. 1211 


8. 8. 8. 8. 
Gangbeujärede Fidonfa..... 960a,17| Forficulidae. .1037;| @alfmüde..... 973,1 
040,1| Fiederlorallen....1545 1038| — müden ...... 973 
— nm......... 10x Figites....... 948,111 Forleule ...... 959,71 — weipe ...... 948,1 
Sangipinne...1113,1| Filarla....... 1294,1|Formica..... 942,3 — weſpen. .948; 948,1 
— waie..... 1013,1| Filariidae....1289;|Formictdae . ..942| Gamasidae.. 11196; 
Zaulbaum -Beipinnft- 1294| Formicina ..... 942 1125 
motte ....... %3,5| Filogräna.. .1262,12|Forskalta....1480,1|Gamiäsus.... .1125,2 
— brutfliege .. .996b Filztien 936 9 orftläfer....... 905,25 Sammacıle . 959,26 
Favia....... ‚1533, habe Kr -— 2 3 08soria... .934,1,B Gammarldae . 1175; 
Favosites..... 1529| in 233: 3 Fredericölla.. .844,4 1181 
Favositinae...1529 Finne.. go: Ereia-..; 16132 Gammarus. ..1181,1 
FZederbniqhpoiyp A erfpinn ‚.1109,2 Fritfliege.... 9966,77 Gamocystis. „1654, 2 
File fe ( e. 11705 Prontirostria. „1004 Garneele . ..1157,1 
— ſchwamme.. „1562 apel . ... groſctrabbe.. .1149,4|— n..... 1157 
Sederfliege u 993,8] vr oipermien _|troftfpanner. .960b,31] — maffel ..... 1171,2 
— flügler....... 8g5| pſoroſp 16552 rählingdfücgen Gartenhaarmüde 
— rorallen.. .1550 1082 977,1 
— fing... .1026,2| Flabellum ...1536,1| _ fäfer....... 905,25| — bipfe ..... 928,10 
— mötte...... 9641 Flagelläta ...1625;|Fucs........ 9536,71) — Hummel... .936,2 
_ Alıcıııca. 1626 | Sühfermotte....963,1| — »Laubfäfer „905,11 
— müde ...... 5701 ı|Flata........ 1017,68 Sugenläfer...... 908,2|Gasterocöma 
eigengallweipe. 947,8 febermansläufe. .999| Fulgöra ... .1017,x 1442b,6 
e dgrille.... .1044,1 tenfpinner .957,A | Fulgoridae.. .1015; GasterocomIdae 
— Heufchreden.. „1042 ledenbiene. . .936,23 1017 1442,b 
— «Raubläfer..905,12| — miüde...... 971,5|Fungfla...... 1532,1| Gasterostomidae 
— »Sandtäfer 887,1 Sleiichfliege . 9%as; Fungiacda .. . 1528; 1348,3 
— meipe .......! 9372 9964, 1532 Gasterostömum 
Genherpiiemenmde — polypen..... 1539 Fungicölae 91; 976 1348a 
978,1|Yliedermotte .963,11| Fungidae.. . 1528; Gastropächa.. 958,4 
— fpinne..... 1101 — fpanner....0a,1| ° 1532 Gastrophllus. ‚995,4 
Feronfa...... 898,28| Fliege, fpanifche Funiculina....1550,4| Gastrophysa 928,13 
Feronini ..... 887, B 921,1|Funictilus...... 837 | Gastrotricha. 13082 
Bettihabe ..... 961,1 — , fchwarze .1052,2) Furdttäfer...... 928#|Gebla....... 1153,3 
— fpinne..... 1106,3| Fliegen... .965; 980 Furcularfa.. 1306,2|Gecarcinus . .1146,4 
— zünsler..... 961,1] — müden ...... 975| Fußräudenmilbe Gehirnblaſenwurm 
Feuerfalter.. 953f,20 Flöhe... 1001; 1002 1129,2 1358, 1 
— fliege. ...... 908,9 loh ........ 1002,1 Futtergraseule 9659,16|— quefe ..... 1358,1 
— fäfer....... 917,11 — Nler...... 928,10 — wanze..... 1009, Geißblattgeiftchen 
— ſchröter... 905,28) — frebe...... 1181, 1 964,2 
— Wmanje..... 1008,1 — Trebfe .1139; 1174 — motte...... 963,8 
Fibularina... 1401| — fcinate ..... 970,4] Oabelmüde . .969,2|— fhwärmer.. .956.2 
Sicgtenbaftfäfer 926, 2) Florfliege.. . „1029, 711— ihmwanz....958,13 Geißelfcorpione 1081; 
u 5) — fliegen.. . „1029, iu Galatéêa ..... 1154,1 1089; 1092 
— bortenfäfer . .926,8| — jchrede .. .1029,3 Galateidae ..1144; Faitieen iees 
— holzweſpe ... .950,4 Floscularia . .1303,1 1154 Seifthen... . 964,2 
— neftwidler. .962, sb! Blügellofe (Hemi- |Galaxöa..... 1537,1|@elbling.. . 953b,5 
— quirl- Schilblaus töra) ...... 1024 |Galeödes. ..1082, 2 — ramd....... 888,1 
1023,5 gi ubtrabbe .. .1147,1 Galeodidae .. .1082|Gelechta.. . „963,8 
— rindenwickler ii Galerites .. . „1402 Selfe.......... 969,1 
962,5C rang ....... 662 Galeritidae . ‚14022 |Gemellaria.. 0 15 
— rüjfelfäfer. ‚925, FlustrYdae.846 ; 852] ®allenlaus.... .1022,5 1500,1 
925,% | Röhrenfpinne.. .958,1|Galleria ..... 961,11|Gemellariidae. 846; 
— ſchwaͤrmer.. ‚954,2 Foenus .. ... 944,2| Gallertſchwãmme 85’) 
— fpinner...... 958,n| Foraminiföra. .1686 1555 ; 1589 |Gemmarla .. .1500,1 
— weſpe ..... 950,1| Foreipuläta.. .1420;|Gallerüca..... ‚998% Gemuſeeule.. ‚959,18 
— zapfenzünsler 1421 |Gallicdlae .948; 973) — manze....1006,10 


961,10) Forfichla ... .1038,3| Sallmilben... ‚.1131|Geocdma .... .1411 
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Geocöres... 1008, Olasflügler . .955, — * Gonoptöryx. Fr: Gränaule..... 359,1 






53b, — rüßler...... 925,» 

Geoddsmus ..1327,3| — ſchwaͤmme.. .1561 Gonothyraea. 1608,2 Gryliidae.... 1037; 

Geodia... .. 1574,11 — IE .1562,1|Gonyleptidae.1094; 1040 

Geodinidae . .1573; Gleichflügler .1015 1095 Gryllotälpa. .1044,3 

1574| Glenodinfum . 1647,7 Gonylöptus ..1095,1!Gryllus...... 10441 

Geomötra.. .960a,21 | Gletſcherfloh.. 1056,3 | GordiYdae. . 1289; Guineawurm . .129,1 

Geometridae . .952;|— gaft....... 1031,3 1292|@ulaerostria ..1004 

960 Stiederfüßer...... 865|GordfYus ..... 1292,1|Gunda....... 1326,# 
Geometriförmes 959 Globiceps .. .1009,6 Gorgonölla . 1549, Gummilack⸗ Schild⸗ 

Geonemoôrtes. 1316,2 Globigerina. „1687,8|Gorgonia ...15491| laud....... 10234 


Geophilidae. . 1064 ;|Globigerinidae1685; Gorgontdae. .1546;|Gumminöae ...1583 
1068 1687 1549 Surtenfernbandwurm 


Geophilus ...1068,1 Olodentgierdien 1600,1|Gorgonocephälus 1358,1 
Geopläna.. .1827,1 Glomeridae ..1071; 1416,1 Gyge ........ 1171,1 
GeoplanYdae. .1325; 073 GOottesanbeterin 1040,1|Gymnötron.. .925,35 
1327| Glomeris ....1078,1|@rabbiene ... .936,11 Gymnoblast&a 1496; 
Georhyssus...904,3| Glossäta....... 9511 — heufchreden . „1044 1500 ; 1509 
Geotrüpes .. ‚905,35 Glossina..... 9964,7 — fäfer....... 906,v Gymnooerata.. 1006 
Gephyréêa.. 1; Glossograptidae |— milbe..... 1129,1 Gymnocöpa...1247 
197 1522,B|— weipen...... 938 Gymnolaemöta. 81; 
Seradflügler. . ‚883 Glucke ........ 958,4 — — bime.. 936,11 845 
Gerardia. .1538a 1 Glückſpinne. iioe Gracilaria . 963, 11 |Gymnoptörnus 91,3 
GerardYdae ..1538a Glycdra ..... a! Gradflügler....1035;|Gymnosöma ..9%,1 

©erber. „905,17; 927,1|Glyceridae.. 1037 Gymnotaenlae 
Gerris....... 10 11,3 —— Grammoptöra 927,15 1358,1 
©erftenfliege. 9966,27 Giyciphägus .1127,2|Grammotaulius Gymnotöka ...1509 

Geryonia....1493,3|Glypta....... 943,16 1032,1 Gynaecophörus 
Geryonitdae. „1489; Glyptonötus . 11682 Oranat....... 1157,6 1348,2 
1493 Glyptosphaerites Granatocrinus. 1444 |Gyrätor .....1337,2 
Geipeunfbeuinrede 443,1 |Graphopsöcus Gyrinidae .886 ; 839 
041,3 Gnathobdellidae 1049, 5 Gyrinus Dune 889,1 

.......... 041 1274; 1275Graphosõma. 1006,3 Gyrodactylidae 
Seipinnftakimefpe Gnathocdrus. „914,6 Grapsoidda ...1146 1334; 1347 
949,15| Gnathostomäta Grapsus..... 11462 Gyrodactylus 1347, 


— + Kiefernblattweipe 1194; 1186; 1400 |Graptolitha .. ‚962,5 Gyröpus ....1026,4 
949,15 Gnophria.. . 957,4 Graptolithidae 1522 
— motte ..... 963,5 (norimus.....905,8|Graptoloidda 


Getreideblafenfuß |@oldafter.... .958,11 1522, A Hoarbalgmilben 
1052,1 — fliege.. .. 996,5 Gradeule...... 959 5 11% 
— balmmelpe.. ‚950,1 — jungfer .. ..„1046,2|— büpfer.... .1043,5 — fing....... 10061 
— lauffäfer .. 887,32 — läfer...... 905,5 |— milbe..... 1121,1|— miüde...... 9774 
— ſchmauafer. 306 — ihmidt..... 87,6 — zunsler ....961,10 — milden....... 71 
— verwälfter... ‚973,1 — mefben. ....... 941Graurußler....925, 10 — ſterne 1368v; 1435 
Gewitterfliege. 996a,10 Goliäthus..... 905,5|Gregarina .. .1643,3 Dabichtefücge. . 985,5 
Gibbilum...... 912,3 Gomphocärus Gregarinida. ..1652|Hadena..... 959,10 
Gibbocellfdae 1094; 1042,5|Gressorfa....1037;|Hadenina ...... 959 

1099 Gomphus....1046,4 1040 Haematopinus 

Gibboeellum...1099|Goniäda ....12422|®rille........ 1044,1 1 
Gichtweſpe .... 944,2|Goniäster... .1431,1|Gremia...... 1691,1)Haematopöta.. 0683 
Siehlannn Shmamm Goniastraea. 1533,3 Gromildae . . 1685; —— 1276,4 
1562,3| Goniocidäris .1393,4 1691 \Haemöpis....1275,2 
Gigantosträca 1139: Goniocdtes . 1026,2| ®reßfalter...... 953 |Haemflis..... 963,7 
1140| Gonioct£na.. 928,13) — flügler. ..... 1029| Haferblattlaus. 1022, 
Gladiograptidae Goniodiseus . 14312 — fort ....... 958,9 aft ........ 1047,1 
1522,B |Goniophylium — hay...... 987, 20 — e.......... 1047 


Glanzkäfer. 898; 898, 4 1537a,1 Srottenaffel.. ‚1167,31 — Fi ...... 1026,3 
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Hainbuchenfpfinttäfer Hajelnußbohrer 925,28 | Hergwurm... ..959,18| Hippidae 1144; 1151 


‚sISantbremfe....995,2|Hesiöne..... 1244,2| Hippobösca.. .998,1 

DHalenfäfer... .. .904,11 — daflelfliege ... 995,2| Hesionfdae...1237;| Hippodamia .. 982,1 
Dafbflägler 883; 1003| — flügler.. .883 ; 933 1244| Hippoboscidae 997; 
Halecitdae....1496;| — freiler...... 902,1) Hesperia....959,23; 998 
1 — mwanjen..... 1010 953g,23| Hippolfte....1157,4 
Halecium....1506,1|Öanudbod...... 927,5 Hesperidae.... .953|Hipponde ...1308,e 
Halösus..... 1032,31 — grille...... 1044,1| Heſſenfliege.... 973,1) Hippopoditdae1476; 
Halfas....... 959,8| — mutter... . .959,14| Heteräkıs... .1297,2 1486 
Halichondrfae. 1577| — fpimme.. ..1110,1| Heterocentrötus Hippopodius. 1486, 1 
Haliclystus...1474,1|— wanze..... 1010, 1399,1) HippospongYa1587,2 
Halieryptus. .1284,2|ÖHedenmotte... .963,5| Heterocöra.....952|Hippothöa.... 853,2 
Halictophägus — weißling.. .953b,4| Heterocörus.. .904,1| Hircinia..... 1588,1 
1034,3| — widler...... 962,2| Heterocirrus . 1249,3| HircinYdae ... 1584; 


Balictus..... 935,12;| Hediste......1241,1| Heterocöpe. . 1198,3 1588 
936,12) Hedrüris.... .1294,4| Heterodöra.. 1291,2| Hirfchläfer ...... 905,28 
Haliglössa...1532,2|Hedfchbrum... 941,2) Heterogamia.1089,5| Hirudinda 1233; 1274 


Haliömma... .1665,3| Heerwurm...... 976,4 Heterogäster 1008,#|Hirüdo ...... 1275,1 
Haliplus..... 888,12 — -Trauermilide976,3| Heterogyna....940|Hispa......... 928,4 
Halisarca....1589,1| Heidelbeerfpanner Heteromastigöda |Hister ....... 893,2 
Halisarc/dae. 1589 960a,1: 1627; 1637| Histeridae . 886; 893 
Halistömma. .1480,2| Heimden..... 1044,1) Heteromöra... 885; | Höhlenhummel. .936,2 
Halla........ 1240,| Heliäctis..... 1543,17 913|Hohfrüßler.... .925,18 
Halmfliege. ..996b,27| Heliaster.... .1422,2| Heteromötrus 1088, |Holäster... 1405A 
— meipe....... 950,1| Heliodiscus . .1666,1| Heteromonadina Hollunderblattlaus 

Halobätes ... 1012,4 Heliolitos. ... 15474 1627; 1630 ‚i 


Halocypridae 1209; | Heliophänus.. 1117,4| Heteronöma..1636,2| — fpanner.. .960a,10 
1212| Heliopdra....1547a| Heteropälpi. .. 1032| Holobranchfa.. .839 
Halocypris.. .1212,1| Helioporfdae. 1547a| Heteröphrys 1683,1;|Holophrya...1616,4 


Halodactylus..858,1| Heliosphaera 1665,2 1684,3|Holopidae ... 1438; 
Salsfdhild....... 884 | Heliöthrips ... 1052,2| Heteroptöra. . 1004; 1442 
Halterla..... 1602,2| Heliozöa 1659; 1680 1005| Holopögon... .985,7 
Haltica ...... 928,10| Hellwigia....943,21| Heterostegina Holöpus..... 1442, 1 
Halticus..... 1009,3| Helodrilus. .. 1273,2 1686,1| Holostömum .1349,1 
Halysites..... .1548| Helomyza....996,15| Heterotricha..1597;|Holothurfa.. .1377,2 
Hammatichörus Helophilus... .993,: 1611| Holothurien, füßige 
927,1|Helophörus.. . 890,6 | Henfalter... .953b,5; 1373 
Haplocrinidae1442b|Helops. ... . 914,9 9534,17 — fußloſe ..... 1383 
Haplocrinus 1442b,1| Hemerobiina. . 1029| — pferd...... 1043,5) Holothurioidda 
Haplomörpha 1488;| Hemerobius..1029,7| — ſchreckenkrebſe 1161 1368 ; 1369 
1489| Hemiptöra 883 ; 1003| — mwurm...... 962,3| Holotricha .. .1597; 
Harlelin... .960a,15) Hemistömum.1349,2|Hexacorälla.. 1528| - 1615 
— fpinne..... 1117,5| Hemitöles.....943,8|Hexacrinus. 1442b,: Hotzam⸗iſe .... 942,4 
Harpacticidae 1194; Henops...... 984,1| Hexactinellidae — biene....... 936,1 
1197| Hepialina.... 955,C 1555; 1561| — bod....... 1126,1 
Harpacticus . 1197,2| Hepiälus...... 955,:|Hexamitus.. 1642.1|— bohrer 912; 912,1; 
Harpäctor... 1011,2| Heptagenia . .1047,3| Hexapdda..873; 874 955 
Harpalini...... 887| Herina......996b,17| Hexatöma.... .988,41| — fliege. ..... 982,2 
Harpälus.....887,35| Hertulesfäfer... .905,1| HibernYa... .960a,16| — Freffer ....... 912 
Harpes. ... 11416,81 Hermannſa. . 1124,4 Hilära........ 989,3) — läufe.......1049 
Harpyia...... 958,13) Hermelinfpinner 958,13) Himantarfum 1068,3| — wanze..... 1008,8 
Harzgallenwidier Hermölla.... 1259,1| Himbeer- Slasflügler — weipe....... 950,4 
962,1| Hermellidae. .1248; 955,41 — weipen ...... 950 
— ⸗Rilſſelkäfer. 925,26 1259| — täfer....... 910,12) Homalod&ma 1008,4 
Hafelbödchen. „927,22, Hermiöne....1238,2|— fledher..... 925,20] Homalomyia 9963,10 
— «Didmaufrüßler |Herpetomönas Hippa....... 1151,1|Homaloplfa.. 905,15 


925,3 16292) Hipparchta..953d,12|Homalöta.....891,4 
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Homärus .... 11562] Hydra. ......1521,1 
Homoptära. 1006; Hydrächna.. 1122» 


Henigbiene ... Kr 


= hau .......1022| Aydractinra. 1512,17 


1015| Hydrachntdae 1119; 
1122 


vopftnblattlaus Hydractinidae1496; 
Bay le 106 


— fpinner .....955,7|Hydraena.... „890,8 


Hoplia. 





905,13| Hydrelta... „9605,35 


Hoplocampa . .949,1|Hydridae.....1521 
Hoplonemertini "| Hydrobaenne. 9702 
1313; 1814| Hydrobius. ...890,2 


Hoplorhjnchus |Hydrocampa. 
1 röchus.. 
Hydrocoralifas 
1488; 1517 
Hydrucödres.. .1005: 

2 


653,1) Hydı 





937,1 





961,: 








1013) 


Hydrodröma 1122,10 


— —— 1005; 


ee .1538 
— milben. 1 

— ſchwamme.. 1566 
1684 





‚Hottentottenwanze Hydı 
1006, 


Iromex 


[ 


124| Hydroidda. la: 
148i 


Hydroides .. .1262,5 
Hofenbiene .... .986,9| Hnjdroidpol ppen 14ER [In 3 
lüsae 1458 


‚2|Hydromötra. -1012, 2 


Glenn ..942,3| Hydrondmus. 9 





5,25 


Ienbanımum | Hydrophidae. 86; 







_ heut... 13081 

Hüpfer... +918,2 
üpfpinner ... „11171 
ummel. 





— fliege 





— fliegen. ......990| Hydrotaea . .9963,10 
robätes. „1122, 


— motte... „%l,ı) Hys 
— fhmwärmer.. .954,4| H: ar 


Hummer... 1156,2| Hylemyta. 
dundebandwurn Hylesinus..926,1 u. 3) 


1358,1| Hylobfus. 

— »Saarfing. 1026,1) Hylotöm: 
1025,2) Hylotrüpes 

96a,10| Hylürgus . 


— laus 











(cha. 








1897, 
1606| Isis... ..... 


jaeus „936,12 u. is 
— züneler... 961,11 Hylasten.. 


2 
9962,10 


925,19 
9, 


Idmoneldae . 
ü & 
Idothöa..... 
1 








8 
!\dWaera......1167,1 
Janira .1167,2 
Japyx 7, 

assus 019,5 
Ibalya . 148,10 
Ichneumon 94,1 


Ichneumontdae .943 


Ichneumonina ..943 1 


Ichthydium .1308a,1 
Tehthyobaalla 1276,1 
Ichthyonöma.1294,2 
Idmonea... 













fer 
Imperforäta. 3 — 


Inächus..... ‚te 
| Inarticuläta ... . 


Inexpläta ....1597a 


| InfusorYa 1693; 1594 | 


— Hydropsyche 1032,51 
'995,3| Hydroptila...1082,7 





Inquilinae. 
Inquilinen . 
Inseota . 



















$ 
Isomastigöda 1a 2; 


Isopöda.1139; 1183 
Isopöda anomäla 
1164; ua 
— genuina...11 
e 116 





Raltfproämme.. — 

830] Rameeffaleficge, 

Rummsohrtäfe 9i2s 
>. 10022 





948| - ori ‚Wo, 


‚IL? 





fiege...... .977,1|Kagenbandıvurm 
— pilrmden.. 9103 13581 

Ioree-Seidenwurm |— »-Epulmurm 
3,3 1911 





a|ı Irregularta.. 1000; 


Fo 
.1549,7 


Tsärthron 





autſchutſcwanm 
—D — 
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Kerbfliege .. . .993,13] Rleewurzelfäfer.. .926,218rabbe ..... 1147,71; Lafo&Ydae 1496;1507 
— thiere........ 874 | Mleiderlaus.. .1025,1 1157,e|Laganina ..... 1401 
Kerfe......-.... 874 |— motte .... ‚963,2 — n.......... 1146 | Lagänum ... .1401,4 
Kermed..... 1023,5 Rleinfhmetterfin LI — m ipinnen....1114| Lagöna...... 1688,3 
— ⸗Schildlaus 1023,5|— ſchwanz .. af Rrägmilbe .. .1199,ı LagenYdae ...1685; 
Kernholztäfer .. „996, 9| — zirpen....... 1019| — R.......... 1129 1688 
eröna...... .1610,4 etterlauffäfer. :88, : Fräuterbieb en 912,:| Lagenöphrys. 1604, 
Kentenhom-Wanze |Klopfläfer...... 912, 4 Kragentäfer... ..927,2ılLagis ....... 126U,2 
1010,4 | &nopfhornwefpe. 949,1|8r ie ........ 1298| Lagria ....... 915,1 
— bungerweipe 94.2 Knoppern-Gallmeipe |Kreble........ 1136| Lagrifdae .915; 913 
— fäfer....... ‚3 948,1 hei. 1184| Lagynis..... 1692,2 
— manie..... 1008,5 Rusfpenftrafter 1368; Rrebspeft.. .1156,1| Lamellicornta „886; 
weipe...... 949,1 — thiere. ‚873: 1136 905 
Keulhornbiene.. .936, 8|— widler.. —E Kreiswirbler...... 845|LamYa....... 927,20 
Kieferfuß.. ..1921,1 962,3b Krefien-Mauszahn- |Lamiitae..... 927,B 
1098, Rnotenameie. .992,| rüßler...... 925,31| Lamprocöra.. .910,2 

— egel ........ DT Mensen. y Kreuzipinnen.. .1105;| Lamproglöna 1204,2 
— mbantfäfer . 926, 3; Raderlege .1082, 1105,1 Lampyridae. 910,11 
NHXXCGEE ... „1002 Kriebelmäde . .979,ı| Lampyris.... .910,3 

— ublauge 928,3 Rörneraffel.. 1165,41— N... 22.0... 979 | Sandafleln..... 1165 
— — meipe.. 949,14 Rahlbiattians .1022), Kruftenthiere.. .1136| — farte...... 953,c,7 
— nbortenfäfer. 926,6 — ertfloh.... 928,10 Rudud....... ‚958,10 — krabbe ....1146,1 
— neule ...... 959,1 — ale....... 959,151 — Bbiene....... 935 — planarien.. , 1827 
— uharzgallmücke — fliege..... 9968,53; Küchenichabe.. .1039,4|— wanzen..... 1006 
973,2 996,10 |Rüimmelmotte... ‚963,7 Langaflel..... 1168,1 

— nuholzweſpe. 80 — gallenrüßler 925,34 Kürfchner....... 902,2) — beinfliegen....991 
— nuknoſpenwickler — gallmüde...973,1 | Küftenhüpfer . .1180,2 — hömer....... 467 
2,4|— motte...... 963,6 Kugelaſſel.. .1165,6: — hornfliege .996b,25 

— umarffäfer.. .926,1| — fchnale...... 11,4 11692 — hornmüde.. .976,2 
— npradtläfer .906,2| — wanze....1006,10|— 8... ...... 1169| — rüßler....... 981 
— 1 Procefftong: — weihling.. —8— Kugelfliege .... 982,8; — ufte....... 1155,2 
(pinner ..... 958,12 RE .... 9963,11 — wanze..... 1008,3 
— nquirlwickler 96,4 Ko nenfiigler . —* Kuhange ..... 953d,i31 — wanzen ..... 1008 
— n⸗Ruſſſelkäfer — läfer....... 911,5 Kupferglude....958;,4] Lanice....... 1261,3 
925,26| - alle ..... 1493 Kurzflügler. .... 891|l.aodice...... 1499,2 

— zrüßler.. ‚935, ıs|Kolga....... 1382,2| — böner....... 980) Laphria....... 985,2 
— ufhwärmer ‚954,2 Komma..... 9690, Rappenbiene... .936,8 
— uſpanner. ‚9608,17 — eule........ — quallen..... 1462 
— afpinnen....1108!Ropfhänger .. 9a | Wabra ...... 1038,2 — rüßler..... .925,7 
— a * —* — laus...... .1035,1 abnehfoin . 1088, Larentfa... —2* — 
— nuſtangen⸗Rüſſel⸗ Kophobel abyrint pinne 1110,2| Lasla......... 2,3 
fäfer bi run. 925,26 phobe PMnOE, Laccoblus ....890,3| Lasiocämpa.. .958,1 
— ntriebwidler 962,4 Aoralle 15: 98 Laccophilus.. .888,3} Lasiopögon.. .985,5 
— moürmer.. ..1240 he *** 159, | Lachnus. .... 1022,2|Lasioptöra. ..973,5 
Kielwanze... ..1010,4 — polnpen... "148: LacinularYa. 10084 Laslus........ 42,4 
Riemenfüßer. 1220 yp 1598 Lacon........ ıLaftträger...... 958,7 
— fchmwänze....1207 Lacrymaria. .1616,1 Laterigrädae ..1101; 
— würmer.....1239|Roraltbiere..... 1523| Laemodipöda. 1175; 1114 
Kienbaumfpanner Korklorallen..... .1547 1182] Saternenträger .1017,8 
ı |Morufliege .. „9966,27 Laemophloeus %0,2| LathridYus.. . .901,3 
Kieſelſchwämme. 1555 — motte...... 363,2 |@ärdgenbortentäfr |Lathroblum. 891.14 
Kirfhblattwefpe 949,7| — murm....925,37; 92%6,#|Latöna...... 1216,1 
— enblattlaus 1022,1 363,2) — minirmotte .963,10| Latrodäctes... .1106 
— enipinner.. 958, + Kothfliege ep .996b,14 — rüßler..... 926, 19 | Ratticheule .... „959,24 
— fliege. 996 ‚— ſack⸗ ieferb latt⸗ — triebmotte. .963, 121 — fliege... .. 963,10 
Riappenafiel. 1168,1 weipe....... 949,15 — widler.. ..962,5b Ränfe. ....... 1025 
......... 1168 — wanze.... ioii Lafoea ...... . „1507, 1)— fudtlaus....1025,1 


ee , — — — — — — 
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8. 8. 
Baubheufcrede 1043,1| l.eptomedüsae 1496; | Limnadfa.. 


— heuſchrecken. „1043 1497| Limnesta . ..1122,6] flenwürmer.. .1235 
— hofzbortenfäfer Leptopläna . .1329,1 Limnobätes. .1012,1 — — Brachiopoden 
926,6 LeptoplanYdae 1325; LimnobfYa..... 972,4 817 
— holzrüßfer. .925,15 1329| Limnobitdae967; 9721— — Bryozoen. 836 
— Täfer 905,11; 905, ıs| Leptosträca ...1139;| Limnoblus.. „890,5 — — Chätognathen 
Lauerfpinne .. 1109, 1188 Limnochäres 119, 1 1299a 
Lauffäfer.887; 887B: Leptothörax. .942,6| Limnodrilus. ‚1270,1 — — (umacen1162 
887,s|Leptüra...... 997,16 Limnophlla.. ‚972,3 — — ÜEgel.....1274 
Laufmilben. ... 1120 Lopturini ...... 927| Limnophllus .1032,2) — — Fiächerflũgler 
Saud........ . .1025,1 Leptus1190,:; 1121,1| LimnorYa....1169,1 1083 
— fliege....... ‚ıiLernaea..... 1205,2 Limöthrips . 10624 — — Gabenwärnn 
— — 1...997; 998| Lernaefdae...1194;| Limulidae.....1141 
Laverna...... 968,9 1205| Limülus ...... 1141] — _ g0 frebfe1174 
Leberegel...... 1348, |Lernaeoc&ra .1205,1|Lina......... 938,13] — — en 
Lebla ....... 887,13] Lernaeopdda 1206.2 Linckla...... 1429,2 
Lecanfum....1023,5| Lernaeopodidae Linckitdae....1420;|— — Seihelfcomion 
Redertorallen.....1547 1194; 1206 1 1089 
— Taufläfer... .887,e| Lestes....... 1046,»| Lindenblattlaus — — Öephyreen1278 
— fhmämme...1583| Lesteva...... 891,21 1022,11) — Gliederfuͤßer 
— manje..... 1007,3| Lestrigönus. .1176,1| — pradhtläfer.. .906,4 865 
Ledra....... 1019,4| Lethrus...... 905,26 — Ihroärmer . .954,5|— — Grabflügler 
Legeimmen...... 943| Leucändra.. .1558,1| — fpinner.... .958,11 1035 
Sehmmeipen.. ..937,11| Leucanfa...... 959,6| LineYdae. 1313; 13171— — Graptofithen 
Reicgenfliege . 9963,9 Benchtläfer... ..910,5 Lindus....... 1317, 1 1522 
— mwiürmer .. .996a,2| — 3irpe...... .1017,s Linguatüla.. ..1183 — — Soarfternel435 
Leiobunum. .1096,1|— — n....... 1017 Linguatulina 1081; — — $Halbflügler 
Leiopäthes.. .1538,3 Leucifer..... 1157a 1133 1003 
Leiosöma ....1124,2| Leucodöra.. .1254,3| Lingüla....... 835,1) — — Hautflügier933 
Leistus....... 887,5) Leucoma.... .958,10| Lingulidae.831; 835 — — Infuforien 1594 
Lema ........ 928,2| Leucönes 1556 ; 1558 | Tinienfalter.. . „953b,4 — — Inſekten ..874 
Leöntis...... 1241,1| Leucophasfa.. 958; Linfentäfer...... 241! — — Küfer.... .BBl 
Lepadidae ...1186; 9636,3 Linyphia ....1106,1|— — Knofpenftrah- 
1187 LeucophryYdae Liödes ....... 894,1] ler........ 1441 
Lepas....... 1187,1 1615; 1619| Liophloeus. . .925,17)— — Rorallpolnyen, 
Lepidocentridae Leucöphrye- .1619,2 Liothöum.. .1026,3 
1406 Leucöpsik.. 947,1 Lipära 996,26;996b,26 — — Kratzer.. 128 
Lepidocöntrus Leucosfia.. ..1149.2 Liparina....... 958 — — Krebfe.. 11% 
1406,1|Leuctra...... 1048,5 Lipärus...... 925,20 | — — niedere Krebie 
Lepidounötus. 1938,5 Levantinerfhwamm |Lipeürus.....1026,2 118 
Lepidoptöra...883; 1587,1| Lipoptöna..... .998,2]— — Maſtigophoren 
951 Libellüla . „1046, Lipüra....... .1086,4 1623 
Lepidürus.. .1221,ı Libelluldae. ‚1045; Liriäntha.. .. „1493, — — Maulfüßer 
Lepisma..... 1055,1 1046 Liriöpe ...... 1493.2 1161 
Lepismatfdae. 1054; Fichtmotten...... 961| Lispe. 996,11; 996a,11| _ — Medufen 1458 
1055 Licinus...... 887,23 Lissonöta.. . „948,15 — — Merostomäta 
Lepralia....... 848,2|Ligia........ 1165,1| Listro hörus. 1128,1 1141a 
Leptastraea..1533,2 Ligidfum.....1165,2 Biteralur über After-|_ _ Milben. .1118 
Leptidae.. 980; 986 |Ligüla....... 1356,1| fcorpione..... 1083| _ _— Mufcheftrebfe 
Leptis..... .. 988,1 Ligulidae 1351; 1856| — — Xfterfpinnen 1208 
Leptodöra .. .1291,3 Lignftereute.. ..969,2 1093| _ _ Myzoftomen 
Leptod£rus .. .894,8|— ſchwärmer. ‚954,2 — — feln. ‚1168 3 1134 
Leptodiscus.. .1648 |Tifienhähnchen . 928,2 — — Bandwürmer 
Leptodöra. ..1219,4| Limenitis... .953,10; 1350|— — Nemertinen 
Leptogäster.. .985,3 953e,10|— — Balanoglös- 1312 
Leptograptidae Limicölae 1265; 1266| aus......... 1359| — — NRetflügler 
1522,A |Limivdra ..... 1248| — — Blattfüßer1214 102 
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8. 
Kiteratur über Ur- 
thiere.... ... 158 
_— Batgenfpinnen 
— — Bafferbärden 
Mesa 


— — Bürmer .1223 
— — Zungenwir- 





mer... „1 
— — Bieiflügler 
Lithistidae.. an 
Lithobildae . ‚106: 


lobfus. ...1066,1 
ocollätis.. 963,13 
Lithödes.. .1150,3 
Lithomelissa. 1671,2 
Lithosla......957, 

Lithosiina 








41 
Lobatae.1453; 1455 
Lobophöra.960b,28; 

1473 
Loeüsta......1043,5 
Locustidae.. ‚ar: 

1043 


Löcherkorallen .. .1529 
gontäer . 

Lolcheule 959,16 
Lomechüsa... .891,2) 
Lonchopt£ra ..9: 
LonchopterIdae 








Longicornta.... 
hola . .1534, 

* jophor . „8375842 
Lophopdda.....842 
Lophoptärys. 958,16 
844, 













1240, 

568] Lumbriculfdae1266; 
1269| Madreporaria 1527; 

[066 | Lumbricülus .1269,2) 1528 


a Lyonetia. 


8. 
Lucernarla ..1474,1 


90 | Lucernaritdae 1468; 





Lumbrieidae. —— 


133) Lumbrieina .. .1272 


Lumbricona481250,1 
Lumbriconer&is 





5 






Lycldae... 
Lycoperdina. 
Lycorldae.. 


y 
Lyeustdasiiöz 1118 
Lyetocdris. . .1008,8 
Lyetus.......912,8) 
Lyda........949,15) 
Lygaetdae ...1005; 
1008) 





963,13 
Lyopomäta ....830 
Lyokkina 1561; 1562 
Lysidfee.....12 














08 

Top 949,14 —* aria · · · deoa⸗ 

Lorbeer Schildiaus Mal 
1023, Malı 4 
Loricata ... 1166; |1aC u 
1302; 1807| une 2 
Lorietra. sun 6 
Loxöden. 27 Macroglönsa ..954, 





Loxosöma 
905,28 


ir Tbl. 3. Auf 2 Bo. 


Macrolepidoptöra 
952; 953) 





Macrophja... ‚949,5 
77 





1217 


8. 

Macröpis... -985,10; 
5,10 

Macrorhjnchus 
1337,1 
Macrostömum1341,1 

Macrostomidae 
1833; 1341 
Macrotöma.. .1056,1 
Macrüra.1144; 1151 
Mabdenwurm . .1297,3 
Madrepödra. ..1580,1 
Madreporacda 1528; 
1529 


Madreporidae 1528; 
1580 


Maeandrina. .1533,5 
Magdalinus.. „925,27 
Magenbremfe. . .995,4 
Maiglödchen - "Blatt: 

. 949, 





Malachfus . 
Malacobdeitidae 

1313; 1321 
05 | Malacobdellint1818; 


Malacodermäta er 


5 Malacostrcn, u; 





10,6 


».|Malvenfalter.953g,22 
te. 


963,8 
959,18 
Mangoldeuie.. 959,21 











Mania... ‚969,22 
2) Rannı 5 1016,1 
— »Sdildlaus 1023,4 


Mantidao 1037; 1040 





1218 Alphabetifches Regifter. 


8. 8. 8. $. 
Marmanöma ..1495,2| MelanagrYa..953d,14| Metacr{nus... .. 1440| Monadina 1627; 1628 


Marphysa....1240,3|Melandrya....918,1|Metalia...... 1405,6 | MonanthYa..... 1010, 
Marsupialia.. „1473 Melandrytdae. .918; Metalifliege... . 982,2 Mona8......- 163,1 
Marsupiocrinus 918 Metallites.. . 925,111 MRondfled...... . 958,11 
1442b,7| Melanosomäta .913; | Metalltäfer .. . 905,8 — hornfäfer.. 905,21 
Marsupites. ‚14428, 914 | — rüßler..... „925, 14|Monocercomönas 
Marsupitidae. 14422 | Melanostöma. 993,18|Methöca...... 40,5 1641,2 
Masicöra ....9962,4 Melanöthrips1052, 15/Metoecens..... 920,2 Monocystidae 1652; 
Madtenbiene . „936,15 | Mefdeneule......959,10 MetopYus ... .943,13 1654 
— fliege......- 995,8 Melscta 935,22; 936, 2 Metrocäıpa. 9608,1 Monocystis.. . 1664, 1 
Moftdarmbreife 995,4| Melectina ... .935,x1; | Mianawanze.. .1126,2| Monocyttaria. 1661: 
Mastigamoeba 936, xı[Micrödon..... 998,6 1662 


1628,1|Melicörta . ..1303,3 Micrugäster.. ‚945, 2|Monogenda...1344; 
Mastigophöra 1593; Meligöthes... .898,5 | Microglöna.. .1631,2 1345 
1623 Melitaea 953,5; 9530,8 Microgromfa 1691,2|Monogonopöra 1326 


Matrofe....... 912,ı|Melithaea....1549,9|Microlepidopt£ra |Monograptidae1522 
Maucrafiel... .1165,3 Melithröptus. .993,17 952; 961 | Monogräptusi1522, A 
— biene 936,3; 936,18 Melitophila.. . 905,11 Micrommäta..1114,1|Monophatnus. . 349,7 
— fuchs..... 953d, ı5/Melittina....935,V;|Micrömus.. .1029,6 Monophyes ..1484,1 
Manlbeeripinner 968,3 986, v Micropälpus .996a,1| MonophyYdae.1476; 
— füßer..1139; 1161|Mellinus...... 938,0 Micropeplini .. .891 1484 
— wurfsgrille. 104,3 Mellita ...... 1402,2/Micropöplus. „891,24 Monoprionidae 1522 
Maurenwanze. .1006,2|MelocrinYdae .1442b |Micropt£ra..... 891|Monopylaria .1661 
Maurerſpinne. .1103,3 Melocrinus .1442b,9 | Microstomidae1833; 1670 
Mauszahnrüßler Meld&......... 921,4 1340 Monopyl®a....1670 

925,31/Meloldae ...... 931 Microstömum 1340,1 Monostomidae Er 


Meckelfa.....1317,2| Melolöntha. . .905,18| Micryphäntes 11065 
Meconöma ..1043,3| Melonites. . . .1406,1 Milben...1081; 1118!Monostömum 12493 


Mecostöthus.. 1042,2 Melonitidae . , „1406 Miliöla....... 16892 Monostyla.. .1307,3 
Medet£rus ....991,5|Melophägus... 998,6 | Miliol(dae1685;1689 | Monotldae... .1333; 
Medinawurm. .1294,ı MelyrYdae....910,1ıv|Millepöra.. .1520,1 1334 
Medüsa...... 1469, Membracidae. 1015; MilleporYdae. .1518; Monotröcha.... 935 
Medufen.. 1448; 1458 Memb al Mil 156 Monötns ..... 133 
anner embräcis. 8,1|Milnesfum . ‚'|Montipdra .. .1530,2 
Reerrertigip 9606,32 Membranacäi. 1008; Minirfliege . „9966,30 Montlivaultia.. 1533 
— zünsler..... 961,5 010| — fpimne..... 1103,2|MRoo8hummel . „936,2 
Meeripinne... ‚1188, Membranipdra 848 1 Minöa....... 960b,27| - thierjen.316; 836 
— turban... ..1393,1 Membraniporidae |Minyadidae ...1539;|Mops&a...... 1549; 
— wanze..... 1012,4 846; 848 1540|Mordella .... 919, 
Megachile.. .935 ‚165 Nenophyllum Miris........ 1009, 1 Mordellfdae913; 919 
36,16 1537, —— ‚seh, 4 Mordelistöna 319, 
Megachilina.935,1x;|Mermis...... 1298 1 | „!äter 300, ‚25 | Merdfliege , 
936,1X | Mermithidae 1289,4; | onrenfliege 906,24 | — (inne are He 
..... , ..... 
Megaloptöra 1028,1; 1295 | mörtelbiene.. ..936,17!1Mormidda ...1006,» 
1029| Merddon...... 993,4| Mohrenwanze..1006,4|Morbion...... 1025,3 
Megamorina...1571|Merostomäta ..1139,|Moina....... 1217,3 Rojansbod... 927, 
Megasöma....305,2 1141a Molluscoidda . 814; — vogel...... 8,11 
Megastigmus. .947,1|Mesolöptus.. „943,25 815 |Mostito......... 369 
Megastöma.. ‚16422 Mesost£@nus .. .943,7|Molörchus ... 927,11 Motte ......... 963.2 
Megathyris... .824,2 Mesostomidae 1333; Molpadia....1384,1|— 8... ......... 963 
Megerlia ..... 823,5 1338 Molpaditdae.. „1384| — wihildiane . a 
Mehltäfer... .914,8| Mesostömum.1338,2 Doluftenfuebe.. ‚1141 Rüden......... 

— milde ..... 1127,1|Mesozöa..... 13492 Molytes.. „925,20 — {Kwärmer.. 558, 
— thau ....... 1022 Meifingeufe....959,26|Moma........ 959 4 | Müller... 905,17, 914,5 
— murnt......914,8|Meta........ 1105,3|Monactinellidae Müllerla..... 13773 


— zünsler..... 961,2|Metablötus. . .887,14 1555; 1577 Muffelfäfer...... .924,ı 
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8. 8. 8. 8. 
Muricda ..... I549,2 Nais ........ 1271,1 Nepidae ..... 1005 ;|!Notonöcta ...1014,2 
Musca..996,3; 996a,8| Narcomedüsae 1013| Notonectfdae. 1005; 
Muscar\ae .980; 992 1489; 1490| Neptieüla....963,15 1014 
Mufieltrebe. .1210,1 Rajenbremfe.. .995,1| Nereidae.. . 1937, 4;| Notophylium.1245,4 
..... 1139; 1208| — bremsfliege. ‚995,4 1241 Notopöda...1144,5; 
— wäcter.. .1146,3 Nashorntäfer...905,4| Ner&is1241,151244,2; 1150 
Muscidae. .980; 996 Nassilla ..... 16183 1245,2|Notostira....1009,1 
Mussa...... ‚1588,s Naucdris.....1013,3|Nerine ...... 1254,2|Notöxus......917,2 
Mutilla....... 940,4 Nausithöe.. ..1472,1| Nerocila..... 1170,3 Nuclearla.. .1684,3 
Mutillidae...... 940|Nebalfa....... 1183| Nesaea......1122,2 Nucleoerinus. .1444 
Mycetophägus 901,6| Nebalfae 1199; 1183 Refjelflter .953c,1|Nucleolites... .1404 
Mycetophila.. .976,5| Nebaltdae.....1183| — auger .1021,1]Nuda ..1458;, 1457; 
Mycetophilidae 967; | NebrYa ....... 887,81 — thiere..... ... 1449 1694 
9761| Necrobla..... 911,5) — zünsler..... 961,1[1Numerfa....960a,13 
Myctörus...... 922,1| Necrödes..... 894,2] Rebeule....... 959,23| Nummulites. 1686,2 
Mygäle...... 1103, Necrophdrus. 894,11 — falter...... 953c,7| Nummulitidae 1685; 
Myläbris...... 921,2] Necydälis 927,11 u. 17) — flügler .883; 1027 1686 
Myocöptes.. .1128.2 Neides. .1007,1 — fpinnen...... 1106| NRußbohrer ....925, 20 
Myöpa... . .994,2| Reltenblattlaus Neuronfa....959,16; Nutholzborkenfäfer 
Myrianida... ..1243, 4 1022,1 1032,5 926,7 
Myriapdda873; 1060| — naget...... 925,21) Neuroptöra....883;]Nycteribia... .999,1 
Myriotröchus 1385,3| — wurm..... 1353,1 1027 |Nycteribiidae..997; 
Myrmecophlla Nemastöma. .1096,3 neurotörus ...948,4 999 
1044,2|Nemathelminthes |Nigua........ 1002,3| Nym phe ........ 380 
Myrmedonfa ..8391,1 1230; 1285 Ni . ........ 1157,2|NymphalYdae.. .958 
Myrmelophilen. . ‚942| Nematocörs .. .966;|Niptus........ 912,2|Nymphon.. ..1185,1 
Myrmelöon.. ‚1029, 967 |Nirmus....... 1026,2|Nymphüla.....961,7 
Myrmeleonina. 1029 Nematoden..... 1288|Nitidüla...... 898.1|Nysson....... 938,6 
Myrmica...... 942,8|Nemätus..... 949,12] Nitidulfdae... .886; 
Myrmicina ..... 942|Nematödes...1287; 898 
MysYdae.1144; 1159 1288 |Noctilüca .....1648| Obelarıa ..1498,2; 
Mysis........ 1159,1|Nematöxys .1297,4!Noctüae genuinao 1508 
Mystacides.. 1032,12) Nemator Jncha 959,1}Obella....... 1498,2 
Myxicdla ....1262,5 1308b |Noctufdae..... 952;|Oberöa ....... 927,22 
MyxospongYae1555; Nemeobius. .953,18; 959|Obierum ..... 1083,2 
1589 953e,15| Noctürna ...... 952|Oboltidae. .831; 834 
Myxosporidta 16553 | Nemeophlla...957,7|Nodosaria...1688,2|0bölus . ..... 834, 
MyzostomYdae.1134| Nemörtes . .1314,1; Nodosarins . .1688,2 Opftbaumfplintäfe 
Myzostömum. 1134 N 1316, : all ‚ıINomäda.. J—— 926,8 
emertesia.. ‚25| __ ‚10 
N abis...... 1011,1| Nemertidae ..1313; | Nonionina ...1686,1| __ Far rn 
Rasptterzenfchmwärmer 1316| Nome ........ 55 _ made... 962,0 
954,3) Nemertini....1311; Nosodöndron..9u3,ı — fther....... 925,5 
fauenauge. „958,1 1312|Nutamia...... 850,2| _ üinsfer....961,10 
— Kwalbenlämany Nemesfa..... 1103,2| Noterus ...... 888,019 —— 1025, 
960a,10|Nemopdda. ‚996b,21 Noteus .. ... 1307, de thöra... .996,28: 
— violenmotte. 963,8) Nemoraea ...996a,1|Nothrus ..... 1124,4 v066 28 
Nadtfliege.. ..996b,21| NemorYa... ‚9808,2 Notiophflus.. .887, 4| Ocnerfa 958.0 
Rabelhoigwicer Nemotölus....982,1|Noto elphyfdae 83 15752 
962,2 u. 4|Nemüra ..... , .1048,6 1194; 1199 Octactinia .. _ 1545 
— ⸗Scorpionwanze |Neocrinoid£a. .1438 Notodölphys. 1199, 
1013,2|Nepa........ 1013,1| Notodönta ...958,17 Octobothrium 
Naenra. .....959,23|Nephälis.... .1275,4| Notodontiua..958,E 1346,2 
Nageläfer...... 912, Nephrops.. , .1156,3 Notodrömas. .1210,2 Octorchändra 1498,4 
Nagelfled..... ‚958,2 Nephthys.....12413|Notomästus. .1250.2 Oculina...... 1584,3 
Natdidae.....1266; Nephrotöma . .971,5|Notommäta .1305,1;|Oculinacda ....1528; 
1271 R Nephthya....1547,1 1308,2 1534 
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8. 8. 8. 8. 
Pandinus.... .1088,2| Beitfhenwurm.1295,4| Peripätus... .1077,1|Phaeocystidae 1674 


Paniscus..... 943,26 Pelagfa...... 1471,1| Periplanöta . .1039,4| PhaeodarYa.. .1661; 
Panölis....... 959,7| Pelagifdae.....1463;| Peripylarlfa...1661; 1674 
Panörpa..... 1031,1 "1471 1664 |Phaeosphaeridae 
Panorpfdae...1028;|Pellina...... 1581,2 Peripyl&a.... 1664 1675 
1031 P elmatozöa.. . .1368 PerischoechinYdae Phalacridae 836; 897 
Pantopöda....1135|Peloblus..... 888,12 1406 |Phaläcrus.... .897,1 


Banzerkrebfe....1155| Pelodera ....1291,3 
Panurgina nV; Pelomyxa ...1694,1 


PhalaenYdae....960 


ritricha.. ‚il; 
Peritricha en: Fhalangfdae 1098; 


36,ıv|Peltis........ 898,10 
Panürgus....935,8;| Peltogäster..1192,1|Perla........ 1048,2 |Phalangina.. .1081; 
986,8| Peltogastridae1186; | Perlenauge. .. .1029,9 1093 
Bapierweipen.... .937 1192| Perlidae. 1045; 1048| Phalangium..1096,2 
Papilio 953,1; 953a,1 |Belgbiene...... 986,3] Berkmutterfalter Phalangodidae 1095 
PapilionYdae.. .952;| — flügler...... 1032 358,9 |Phalansterina .1644 
953| — freiler....... 1026| — Ipanr.cr... .9608,1 | Phalansterium 
Papillina.... .1580,2)— fäfer....... 902,2| Peronella.....1559 1644,1 
Bappel-Blattläfer — molte....... 963,2 Petalomonadina „|Phaldra...... 958,14 
928,131 — fpinner..... 958,1 1627; 1635| Phaneroptöra 1043,2 
— bod...... 927,211| Pemphigus.. .1022,4| Petalomönas. 1635, 1 | Pharetrönes. .1556; 
— nmwolllans..1022,4| Penaeus..... 1157,7| Petalosticha.. .1403 1559 
— fhmwärmer.. .954,5)Penölla...... 1205,3| Pezomächus..943,10| Pharetrospongiae 
— fpimer..... 958,41| Peneröplis. ..1689,3| ®feileule...... 959,3 1559 
— ftedher.... .. 925,5) Pennatüla ...1550,2| — träger...... 944,.2|Pharyngomylia 995,3 
Parärge..... 953,15; | Pennatulidae .1546;| — mwürmer.. .1299a| Phascolion...1283,2 
53d,15 1550| Bjerbeegel.1275,2u.3| Phascolödon . 1607,1 
Paracyäthus..1536,2| Pentacöros . .1430,1|— Ianß...... 1025,2 Phascolosöma 
Paradoxides1141b,5| Pentacerotidae _ — fliege. .. 998,1 1283,1 
Parägus...... 993,9 1420; 1430| — magen-Bremafliege| Phasia.996,2; 996a,2 
Paramecidae .1615;| Pentacrinidae 1438; 995,1|Phasma...... 1041,3 
1618 1440| — ſchwamm. .1587,2|Phasmidae...1037; 
Paramecium .1618,2| Pentracrinus. 1440,1|— -Spulmurm1297,1 1041 
Parasita. 1024 ; 1200 | Pentagonäster Bfirfichblattlaus Pherüsa..... 1258,2 
Parasitica... .948,m 14311 1022,1ı!Pherusfdae....1258 
Parmüla...... 993,8] Pentagonasteridae | — -Scilplaus 1023,5| Phialidium.. .1498,3 
Parnasslus.. .953a,2 1420; 1431| Bflanzentäfer..914,10| Philerömus. .935,26; 
Parnidae ..886; 904 | Pentamära.885; 886| - läufe....... 1020 936,26 
Parnus.... .. 904,1! Pentamörus. . .826,2|— thiere....... 1445 | Phillipsta...1141b,s 
Patellimäna.887B,v|Pentastom\Ydae 1133| — wefpen.. .934; 949| Philodina... .1304,1 
Pauropöda ...1063;| Pentastömnm.. 1133) Pflafterfäfer...... .. 921 |Philodinidae .1302; 
1070| Pentatöma. . .1006,9| Pflanmenblattlaus 1304 
PauropodYdae. 1070| Pentatomidae 1005; 1022,1| PhilodromYdae1102; 
Pauröpus....1070,1 1006|) — bohrer...... 925,5 1114 
Pavonfa..... 1532,3| Penthetria....9773) — gallmüde.. 973,3| Philodrömus .1114,3 
Paxillösa 1420; 1432| Penthina.... .962,5a|— motte...... 963,13] Philönthus... .891,11 


Pectinarfa ....1260,1| Pentremites.. .1444| — - Rüffelfäfer 925,27| Philopotämus 1032, 
PectinicornYa 905,v1| Pentremitidda .1444| — -Sägewefpe .949,7| Philoptörus. .1026,2 
Podäta ...1372; 1373| Peranöma... .1634,1| — fpanner.. .960a,12| Philotärsus ..1049,3 
Pedicellina... .864,1| Peranemina...1627;|— widler.... .962,5c| Philydrus.... 890,2,b 
Pedicellinidae. .864 1634| Bfriemenmüde.978,1 | Phlaeöthrips .1052,1 
Pediculidae . .1024;| Perforäta 1528;1529;| — wurm..... 1297,3| Pholcidae 1102;1107 
1025 1685; 1686| Phacellophöra Pholeus...... 1107,1 
Pedictilus.... .1025,1 | Pericallfa... .960a,4 1469,2|Pholöe ...... 1238,7 
Pedipälpi....1081,1;|Pericöma..... 974,2| Phacops....1141b,1|Phora........ 996b 
1089| Peridinfum.. .1647,4| Phacus...... 1633,1|Phorönis.... .1284a 
Pedunculäta. .1186;| PerigonYmus .1514,2| Phaeoconchldae Phoxichilidfum 
1187| Peripatidae... .1077 1676 1135,3 
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Polymorphina 


1688, 
Polyommätus 953,20 
Polynde. ... .1238,3 


1238,5 

Bolypen .1448; 1458 
— lauß......16011 
Polyphemidae 1215; 

1219 
Polyphömus..1219,2 
Polyphylla.. „908,17 
Polystomäae ..1345 
Polystomälla.1686,4 
Polystomidae — 


Polystömum..1346,4| 
Polytremäcis. 1472| 
Polyxentdae..1071; 

1072] 
Bolyxonu 1072,1 
Polyzös 


Bolyzonidas . um: 








& 


Polyzontum..1076, ı 
Pompholyxöph er 







Porizon.. 
Porphyrop! 


Poteriocrintda« 


Poterioerfnus 
1 


A 

PourtalesYa . .1405,1 

Bradttäfer HE; W065 
1123, 


Praniza 


Prispulidae.. is; 


Alphabetifches Regifter. 


Priaptilus. 
Priocndı 


1,1|Proboschdae. 


Procöros .. 





Er 
„1a H 


Brocefoneipime , 


Procris. 
Procrüstes. 


Productidae.. 


Prodüctus... 
Promachoerfnus 





.887,9) 
Proctotrüpes. 946,1 
846| ProctotrupYdae. 96 


„822 ; 


3 


Promesostömum 


1 
ProrhynchYdae 
” 1383; 


Prorhjnchus. 1839,1 


Prosöpis. 





2 Prostheceraens, 


Prostigmati 
Protamoeba. 





Psammechinus 


Prorocöntrum1647,1 












786, vIn 


986,15; 


936,15 


on 






1398,4 


Psammodfus.. 905,24 
Psammoryetes 


Pselaphidae.. 


1270,35) 
5 886; 
892 






Pseudocert, Kerns |p 





1330| 


829| Psocidae 1045; 1049 
+ 829,1 1049, 


6| Peychropötes 1880,1 
Prosopina. .' 935,vın; 


0 Pterochilus . ..937,6 
3) 


$. 
Pseudocßros. .1380,2) 
PseudodeltidYam 


8li 
Pseudoneuroptära 
1036; 


‚2|Pseudophäna ion, 5 
Pseudophylitdae 


1223 


8. 
Bapipira...966; 97 
np 





Purpurieönus 3 


1366| Pyenogontdae 1135 
Pseudoscorpionina 
1081; 1083] 


Poilöpus 
Psithyrina...935,X; 
936,x 


Peithyrus... Ba: ; 





PsychropotYdae 
1379; 1380 
Poylla........1021,1 
Peyiitdas 1020 1021 
Poylliödes. 
PtenidYum 


1 
Pterasteridae 1a; 





Pterobranchta. 3. 
840) 





ii... 
Pteromälus .. .947,5| 
PterophorYdae. 952; 

964 


Pterophörus . .964,1 


Pterygötus. us, 1 
12,5 


Ptilinus . 
Ptilium. 
Be 










Pyonogönum.1135,5 
Byenopternn. 1009 


3|Pyrophörus...908,9 
1 Pyrrhocdris. .1008,1 





5 1146 
juadriseı .1422 





— unbandwurm1358,1 

Quetictäfer. .. .900,3 

4) Quinqueloeulina 
689,2 


Rag enbremiſe. 995,5 

Radſpinnen ..... 1106 

Raderthierchen (ger 
1304, 











meinee) 12 
NRüdertfiere. . . . 1280; 
1300 


| Radiolarta. ..1659; 
1660 


Rainfarnblattlaus 
1 





.1002 — .1237 








Panama. "1687, 2 


Rapientia. 34; 937 
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8. 8. 8. 8. 
Rays 8-Exöfloh . 928,11) Khamphomyia %89,5| Rhyacophrla 1032, 131 Refenblattlaus 1022, 
«Gtanzläfer..898,5 Rhapdopleura. .840| Rhynch@lmis.1269,1! — bfattfchneider 


— pfefer.. . - - 961,5|Rhapdopleurfdae |Rhynchites.. .925, ‚5 936,16 
— Mauszahnrüßler 840 Rhynchobdelitdae — blatiwefpe. .9,:: 
925,31|Rbaphidfa...1030,1 1274; 1276 949,13 
Rafchläfer......- 887,3 Rhaphidiöphrya Rhynchocoela. 1312| — -Bärfihorumefpe 
Rafenameife. . - .942,7 1682,1, Rhynchodäösmus 949,2 
Raspailia.. „1578, aiRhax........ 1082,3 1327,2| — -Cilabe....1019,8 
Rastrites.. . 1522,A Rhingla ..... 993,12|Rhynchondlla. 826, 1 — -Gallmeipe. .948,: 
Rathk£a....- 1501,31) Rhivosimus . 916,2 Rhynchonellidae — fäfer.. 906,11 1. 16 
Rändemilbe. .1129,3| Rhipidigorgfa 822; 826| — motte...... 963,10 
.......... 1549,5| Rhynchöta.... 1003| — fdhildlans . .1023,6 
Renbanneiven. .1237| Rhipidius.. „920,1 Khyncölus... 925,39| — wider... .%62,;,b 
— fliege... -- 985,1 Rhipidocrinus Rhyparochrömus Robameife..... 942,1 
— — 1....... 985 1442b,10 1008,4| — Tfäfer...... 905,5 
— — 1:Schwärmer |Khipidodendron Rhyphidae 967; 978, — „‚nRanien De: 
955,3 1640,2|Rhyphus..... 9781| Mäfer....... 5,18 
— wanze....1011,3| Rhipiphoridae 92: Rhyssa...... 93,u— — fpanner 
— — R......: 1011 20 Riedwurm.... .1044,3 960b,26 
— wefpen.. .934; 937| Rhipiphörus.. ‚9904 Riemenmwurm. 1856,2 — — fpimea..%5,6 
Ranpenflige..9962,4 Rhipiptöra.... 1033 Riefenameiie... 942,1| Roftbinde..... .953d,12 
— jäger....... 887,1 Rhizobius . ‚102,8 — bandwurm 1358, 1 Rotalia...... 1687, 1 
Rebenjäneiber 905,36 Rhizocephäla. 1186;| — bolzmeipe.. Er Rotatoria. .1230,1V; 
— fieher.... - 925,5 1192| — läfer....... 1300 
Reblaus. ...... 1022,71\ Rhizocrinus. du — fraker...... 1299 Netkfuß......- 928,3 
Reduvitdae...1005; Rhizomastigina Rindentäfer.... .900|— fchwanz.....958,8 
011 1627; 1628| — torallen...... 1549 Rotifer.... .1304.2 
Beduvius....1011,1|Rhizomorina.. 1572|— laus...... 1022,3| Rotiföra....... 1300 
Regenbremfe.. .983,3| Rhizophägus. .898,8| — Ihmämme...1573| Rotüla....... 1402,3 
— wuım....- 1273,1| Rhizophylium — manie..... 1010,2| Auderfüßer....1139; 
Regularia.. ‚1389 1; 1537a,1| Rinderbiesfliege 995,2 1193 
1391 |Rhizophysa. .1482,1| — bremfe 983,2; 9951 — mwanje....- 1014,1 
Neisläfer..... - 925,37 Rhizophystdae1476; — lauß...... 025,2) Rüben Blattweipe 
Remipes.....1151,2 1482| Ringelfuß.. 1988. 10 93 
Reniera..... 1581,1|Rhizopöda....1659;| — frebfe....... 1163| — ınüidigfeit.. ‚18912 
Renierfdae...1577; 1685 — fpinner..... 958,4 — weißling... .953b,1 
1581| Rhizostöma. .1467,1|-— widderden.. .956,3 Snbfantverhfing 
Renilla...... 1550,;| Rhizostömae. 1463; — würmer....1230; 9H53b,4 
Renufliege...... 989,1 1465 1231 Rüdenihmwimmer 
— tüfer...... ‚‚,| Rbizotrögus..905, is Rippenquallen. 1438; 1014; 1014.2 
Refeafalter .. ‚953b,,| Khizoxenfa.. .1547, as0| Rüffelegel ..... 1276 
Retepdra..... 849,2! Khodoc£ra.. ‚9536, Ritter .... ann 925, 925,19 
Retinia.. „962,1 RhodocrinYdae Ritterwanze .. -1008,3| — manze..... 1006,6 
Retioloid&a..1522,B 1442b| Riyellta..... .996b,ı7) . Aineler. . . . 961,9 
Retitelarlae. ‚1101; Rhodoecrinus Ra remquallen. 1475 ——— 
1106 1442b,10| ſpinnen .... 1108 Rugösa _— I 
Rettigfliege .. .996a,10| Rhodites..... 948,7] — würmer .... 1248| 0000 3608, 
Retz —* 220 krombiferi we ‚I Rogas.. an Rundwürmer. 19: 
Rhabdocidäris opalocera Se Roggenähldhen. 1291,1 
Rhabdocoela. 1333: 33 obröfafenfnfe Runfeffliege.. „9962,10 
’ 1 |ehoalodinn 1a" S 
Rhabdocoelidae opalodinidae täfer....... 938,1) Daateule.... .959,15 
1323; 1332| 1374; 1376| _ miünbige.....1472]— »Schnellfäfer 908,7 
Rhabdonöma 1291,3, Rhopalonema 1495 3 Rollafliel..... 1165,6|Sabälla...... 1262,3 
Rhaglum.....927,12 Rhopalüra. .1349a,1| — meipe.. ...... 940,3'Sabellaria... .1259,ı 





Rhagonfcha.. .910,5, Rhopälus ....1007,4| Rosalia...... .927,8|Sabellides ...1261,3 
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8. 8. $. $. 
Saccätae...... 1454| Sarcoptidae. ‚1119: Schamlaus.. ‚1085, 3 Schmetterlinge 883; 
Saccocirridae .1263 1299| Scharlad.. 3,4; 951 
Saccocirrus..1263,1 Sarcosporidia N — Bhaft...... ‚102912 
Saccocdma.. .1442c 1655b |— beeren..... 1023,5| — 8müde.....974,1 
Sacconerdis. .1243,3|Sargus........ 982,2 | Schattentäfer... .914, 81 — — m. ....... 974 
Sacculina... .1192,2| Sarkodethierchen 1656 ẽ aufelfäfer . . 887,10 Schmundbiene. . 936,25 
Sadipinnen....1113|SarrotrYum... .899,1|Schaumzirpe.. .1019,2 — fliege ... .996b,17 
— fpimer..... 958,51Sarsla....... .1508,2 Scheckenfalter. ‚953e,3 — wanze. .1006,10 
&ägebod...... 927,1) Sastragäla.. +1006, 5 Scheerenaffeln 1173a Scnabelfliege. 98975; 
— fliege....... 993. 5| Sattelfliege.. . . 989, 31— biene...... 936,20 1031 1 
— melpe....... 949,7|Saturnia...... 958,1 Sceibenquallen . 1464| — fliegen...... 1031 
Saenüris.... 12702 Saturniina ...958, A Schentelbiene. .936,10| — ferfe........ 1003 
Sagartia.... .1543,1 Sa ridao ou. 9531 — fliege....... 998, 4 — milben...... 1123 
Sagitta..... 1299a,1|SatYrus...... 953,12 — fannmier une 935| — fchnede.... .1042,1 
&alateule.... 959,18 Sanerdomn.-Bürfthorn- — weipe....... 947,2|— wange..... 1011,1 
— „Schnelftäfer 908,8 weipe........ 949.2 Schienenfammler. 935 Schnalen....... 971 
Salda.......- 1011,5| Sauerwurm.. ‚962,3 Schildden....... 8834| — Ihwärmer...955,3 
Saldidae...... 1011 Sang- Iufuforien Schilnfäfer....898, 8,10; — manje..... 1007,1 
Salenfa...... 1395,1 1622 8,3| Schnarrichrede 10428 
Salenildae.. , 1399; — frätmilbe. .1129,3|— läufe....... —* Schnanzenbiene 936,3 
1395| — milbe...... 1129,31 — laus..... 1023,41) — motte....... 963,5 
Salmäcis.....13982] — quallen..... 1487| — manzen..... 1006 Schneckenkrebſe. 1152 
Salpina...... 1307,2|— würme .... 1343| Scillerfalter. .953c,11| Schneeball- Blattlaus 
Salpingidae...913;] Saumzede... . .1126,2 Schirmquallen . ‚1464 1022,1 
g16 Scaphiditdae.. .886; Schistocephälus — ballen-Furchtfäfer 
Salpingooca..1645,3 896 1357,2 928,6 
Salpingus... ‚916, 1]Scaphidium .. .896,1|Schizäster... .1405,7|— floh....... 1056,2 
Saltatorfa... .1037: Scaphisöma...896,2 Schizonemertini — wurm...... 910, 
1042 Scarabaefdae one 1313; 1317 Schuehtäfer.. 208; 
Saltfcus..... 1117, ,|9carabaeus 19 |Schizoneura. 1022 3 
iorX ScaridYum... .1306,1 . 1 — läufer.. ‚11103; 
Saltigrädae.. ‚1101; Scaritini.. 88 IB, IV Schizopöda.. la — Kent 1116 
catophäga.. 996,14 nepfenfliege 
Samenfäfer... — —B ‚977,.) Shlammfliege 333 auch u 986, 
2 Scenopinidae 30: — Bernoneene LO _ ............ 986 
— ſtecher oo... 925,6 88 | Schlangenfterne 1368; Schnurmwfürmer..1312 
Sammettrabbe 1147,6| Scenopinus... ‚988 — .887,7 
— milbe...... 1120, Scabe 1039,3; 1039,4 Sälanffücge.. 4 Screden....... 1035 
Sanbauge.. .953d,18 s aben.. „968; 1089| — jungfer.... .1046,7.Schreitwangen.. .1011 
floh... ..... 1002,3|& abtäfer ..... 902,1 — müden....... Be Scröter...... 905,28 
— garneele....1157,1 —— .1168,1 Schleheneule.. .959,3| Schrotläfer. .. „927,12 
— —58* .... 1180,1 | Schafbiesfliege . ‚995,1 — fpinner...... 958,71 uppenflügfer. .951 
— käfer......... 887 | Schafftraff. . .1181, 1) — mwidler.... 962,58 | Schufter...... 1096,2 
— ftrabbe.....1146,1|& af» Saorling — Widderchen 956,1) Schwämme.... 1448; 
Saperda..... 927,21 1026,1 Säiupfweipe, ‚943,1 1551; 1552 
Sapphirina...1200,2| - laus....... 9980| — n ..... 934; 943| Schwärmer..... 954; 
Saprinus ...... 893,31 — zede........ 998,8 —— * Sqwalbentr Dale 
apromyza...996,19| Schalenaſſel . .1073,1 malbiene 12 walbentrautichabe 
Sapyga....... 940,1 —— .. ... 1140— böde....927 ‚A, 023,1 
Sapygldae..... 3410| _ —, ftieläugige — jung fer... . .1046,3 — [hmwanz ... 33 
Sarcocystis... 1655b 1143- —* ....... 900,4 Schwammtoralien 
Sarcodina....1593;| _ ehnfüßige Schmarefer (Cy- 1547 
1656 — „3 g 1145 nipY dae)... 948,111) — fpinner..... 958,9 
Sarcophäga...996,9 — bienen....... 935 Schwan. ..... 958,11 
Sarcophfton.1547,2| Schalottenfliege — hummel. ... 936,21 | Schwanzfalter. 9532, 
Sarcopsyllia. .1002,3 3,10 ebfe....... 1200| Schwarzläfer... .914; 


Sarcöptes.. 1199 Schamfrabbe. .1149,1 | Schmeißfliege..9968,3 918,1 
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8. 8. 8. 8. 
Sänchlicge .993,15|Scymnus ..... 932,6|Sertularla... 1505,2 |Solitariae (VespT- 
— u..... ..... 993|Sc cyphidia.. . 1600, Sertulariidae. 1496; dae)........ 937,1 
Schweifmanze..1013,2 Seyphistöma.. .1462 1505 |Solmarldae...1489; 
Schmeinelaus ..1025,2|Scyphomedüsae Sesla......... 955,3 1490 
Schwertihwänze 1462 |Sesiina ...... 955,A |Solmissus... .1490,1 
1139,1; 1141 |Scytäster....1429,3|Setina........ 957.2 Solmonäta... .1490,3 
Schwimmtäfer. 88; Scytodermäta. 1369 |Sotödes... ..1082,11 Solmundölla. . 1490,2 
1 Sechsange.....1108,3)Sialfdae. 1028; 1030 goi püga..... 1082, 1 
— polypen..... 1475 Sedentarla .. .1236;|Siälis. ...... 1080,3 Solpugidae.. . 1082 
— wanze..... 1013 1248 | Sichelwanze.. „10114 Sonnentäfer.. 932,1 
Schwingfliege.996b, n SedentarYae Sida. ....... 1216,2]— lälbdhen... ‚932, 
Sciaptöron.. 955,2 1101,B, a SidYdae. .1215;1216 — thierden... ..1680 
Seiära........ 976,1 &eeäpfel..1368; 1443 Siebenpuntt.. ..932,1|— wend üfer .. 905,16 
Sciophila..... 976,411— — feber ..... 1550,2 Siebweipe..... 938,1 /Spadälla... .1299a,2 
Scirtes........ 093|— — 1....... 1550 — zehner..... 1016,1 Spaltfüher 1158; 1193 
Sclerodermäta 1528| — — surfen ...... 1369 Sigalion..... 1238, 6| Spangenquallen. 1490 
Sclerothämnus — Seifen .1161 | Silberfifchchen. 1055,1 Spauner....... 960 
7,1 .1368; 1386 — mundweipe. „988,1 — artige (Eulen) 
Sclerostömum _ lien” 1485| — rich ...... 953c,9 959,111 
1296,2u.4|— mau®..... 1238,1|Silpha........ 894,2|Sparässus... .1114,1 
Seolfa........ 940,2)— planarien.. . 1328 Sildhrdas. .886 ; 894 | Spar elffiege 9606,20 
Scoliädae...... 940| — poden...... 1189 |Silvänus...... 900,4 — häbnden... .28,2 
Scolioplänes. 1068,2|— ranpe.... 1238,1 |Simocephälus 1217,2 Spatangidae.. .14U5 
Scolioptöryx. 959,12] — — R....... 1238 [Simulta....... 979,1 Spatangina..1405,B 
Scolopendra. 1067, 1 — rofe ..... 1543,1 |SimuliYdae.967; 979 Spatangoidda 1389; 
Scolopendrölla — — n. . . . . .. 1589 SiMyr&....... 959, 1403 
1069,11 — fterne..1368; 1417 Singfliege .... 993. 10 Spatängus ..1405,2 
Scolopendrellidae |— walzen.. . 13681; — zirpe..... 10194 Spategäster.. .948,5 
1369 — ....... 016 |Spathfus...... 945,1 
Scolopendridae Segelfalter... .953a,ı |Sinodöndron. 06a Spedfäfer..902; 902.1 
1064; 1067 Sepostria... ..1108,2|Sipho.......... 878 Sphaeractiniz. 1496 
Scolöplos.. ..1256,2 Sehirus...... 1006,4 |Siphonälla . .996b,27 |Sphaerästrum1683,2 
Scoljtus...... 926,8 | Seidenbiene.. .936,13 |SiphonYa...... 1569 |Sphaerechinus 
Scopelosöma. 959,10|— raupe...... 958,3 Siphonophdra 1461; 139,4 
Scorpione.. .1081,3;|— fpinner..... 958,3 1475 Sphaertdae.. .1664; 
1084| — murm...... 958,3 Siphonostöma1268,1 1665 
_ SelandrYa..... 949, ! Siphonostomäta Sphaeridfum. 890,10 
fliege... .... 1031,1 
— fpinnen..... 1089 Selenta...... 960a, a: 1194; 1200 Sphaerocdra 9966,32 
_ "Gaffermanze Semostömae. 1468; Sipunculidae. 1279; Sphaerodörum 
's öl Rn; Si ül gas Sph 9 
emperölla.. 2|/Sipuncülus. 4|Sphaeröma...1169,2 
Scorpionina. sin; Senfmweißling. ‚953,3 SireX......... 950,4 Sphaeromidae1164; 
Senfenweipe.. .343,19|Siro........- 1098,1 1169 
Scotosla....960b,31|Sepsis...... 996 21 ;|SisYphus.... .905,20 |Sphaerotherfum 
ScrupariYdae . .846; 996,21 |Sisyra....... 1029, 1073,2 
853 |Sergöstes.....1157a|Sitönes...... 925,10 |Sphaerozoidae1678 


Seruparia....853,1|Sergestidae. .1157a3|Skenotöka.. . 1504 Sphaerozöum 1678,1 
Sorupocellarta 854.2 Serialarfa....857,1|Smerinthus... .954,5|Sphaerularfa 1291, 


Scutati....... 1006 Seriatopöra. 1534b. 2|Sminthürus.. „1066, Sphecödes.. .935,14: 
Scutellfdae....1402|Serlca....... 905,11 |Sociäles (VespIdae) 936,14 
Scutelligöra.. .993,6 |Sericostöma. .1032,8 937,1|Sphecodina 935,11; 
Scutellum...... 884 |Sericöthrips..1052,3|Socialfa...... 1051 936,vı 
Scutigöra....1065,: |Serölis....... 1166,1 |Soläster..... 1425,3|Sphegiidae,..... 938 
Scutigerfdae. .1064 ; Serolidae 1164; 1166 |SolasterYdae.. .1425 Sphex....... 938,10 

1065 Serpiila 1262,7,8,11, 13|SolenobYa.....968,1|Sphingidae 952; 954 
Seydmaenus.. .894,1|Serpulfdae... 1248; |Solenoph a. 16222 Sphinx........ 954,2 


Seyllärus....1155,2 1262 Solifiigae 1081; 1082 Sphodrus... . 887,25 
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8. 8. 8. $. 
Spindelbaum-Ge- Springrüßler .925,30| Stelechopöda..1132|Stratiomyidae 980; 
ipinnftmotte... 963,5| — Ichwänze.. , 1056 |Stelötta...... 1576,2 982 


Spinnen.. ‚10816; — Ipinme.. ..11172 Stelina..... 935,x11;|Stratidimys... .982,4 
1100| — — t...... 1117 936,x11 Strauchmwanze. .1009,6 
— aſſel....... 1065,1|— wanze..... 1009,3 | Stelis..935,27; 936,27] Stredfuß...... 958,8 
— thiere.. .873; 1078 — WwUM..... 1297,3|Stelläster.. ..1431,1 Stredfußmilde. ‚970,3 
Spinner ....... 958 — zirpe ..... 1017,2|Stelleridöa... .1417 | Streifenwanze .1006,3 
— artige (Eufen\ Spügmwärner . „1278 Stelmatopdda . 845 |Strepsiptöra.. „883; 
959,1) Spulmurm... .1297,1 | Stelzenwanze. .1007,1 1033 
Spinnmilbe.. .1121,1 Squamölla.. .1307,5 Stenini....... 891,v | Striderfpinner 1105,4 
Spinulösa 1420; 1424 Squilla...... 1161,1|Stenoböthrus 1042,4 Stridulantia...1015; 
Spilogäster. 996,10 Squillidae.. ‚1161 Stenolöphus. „887,38 101 
Spilosöma.. ..957,7 Stabheufchrede. ‚1041, 2|Stenopsöcus .1049,s |Stringocephaltdae 
Spio......... 1254,1 Stagelalcyoniel547, 5|Stenoptöryx.. „998,5 822; 82 
Spionldae.. 1948; — ameifen.... 942,11 Stenorhfnchns Stringocephälus825 
1254| — beer- -Blatttveipe 1148,1\Strobila ...... 1462 
Spirifer....... 827 1 949 10 u. 12|Stenostömum 13402 Etrobband..... 957,7 
Spiriferidae 822; 827|— — fpanner960a, 15|Stentor...... 1613, |Stromatopdra 1560a 
Spirigöra..... 827,2|— — züinsler. 961,10|Stentoridae . ..1611;|Stromatoporidae 
Spirobödlus.. „10754 — bäuter...... 1360 1613 1560a 
Spirochöna.. „1600, — läler....... 919,1]Stenus....... 891,16 Strombidfum 1602,3 
Spirogräphis. 1262, — manje..... 1006,5 Stephanocöros Strongylidae .1289; 
Spiroloculina 1689, 2|Stäubfing.. . .960a,13 1303,2 1296 


Spiroptöra. ..1294,3 Staphylinidae. „888; Stephanomia 148011 Strongylocentrötus 


Spirörbis... .1262,11 891 Stephanomildae 1399,3 
Spirostomtdae 1611; Staphylinini. „891,11 1480 |Strongylosöma 
1612 Staphylinus.. 891,9 Stephanoseyphus 1074,2 
Spirostömum 1612,2|&Staubfäfer ... .914,2 1509,1)Strongflus.. .1296,2 
a tröptus 1075,3|— laus...... „1049, 7|Stephidae... .1670; Struphomöna ‚828,2 
Spikling..... 1006,6 |StaurYa... ‚15373, 1678 |Strophomentdae 
— mäuscen .. „925,6 Stauridium.. .1500,3 822; 828 


_ megericfalter_ s Staurocephälus 104 Sternaspidae. ro; —— * us 
C e 
Spfinttäfer.. ‚9128; Staurodärma ..1564 —— =. Tao Stubenftiege 1962 ‚10 


5|Staurodermidae 

Spondylis.... .927,2 — würmer... .1230\Stylarla...... 1271,1 
Spongelia....1586,1 1561; 1564 1278 Stylarioides. .1258.2 
Spungeliidae. .1584 Stauromedüsae Sthenelais. .1238,6a |Styläster.....1519,1 
SpongYae 1448 ;1552 1463; 1474| Stichöpus.... .1377,1 |StylästerYdae 1518; 
Spongiarla.. ‚1448; |Stauröpus... . „958,15 — 1519 
1551 |Steatöda. .1106,3 thiere).... ..1139,3|Stylina ....... 1537 
Spongicdla.. .1509,1\Stedher........ 920% — hornfliege .. ‚993,1 Stylinidae 1528;1537 

Spongicolidae1496; Stechfliege....99647 Stileifliege... ‚987,1 Stylobelömnon 
1509| — Immen. ..... 935 — n.......... 987 1550,7 
Spongidae....1584|— müde. ....969,1 Stinfwame.. .1006,7[Stylöchus.. . .1928,2 
Spongilla.. ..1581,3 — — m. . ...... 969 Etirnjirpe... „1019, Stylodictya . ‚1666,3 
Spongödes.. .1547,5 — fhnalen ..... 969 Stomatopöda. 1139; Stylonychia. .1610,2 
Spongodiscus 1666,5 Steenstrupia.1503,5 1161 Stylophdra .1534a,1 

Spongomonadina Steinbrechſchwarmer Stomatopdra. 860,2j8tylophorIdae 
1627; 1640 956,2|Stomis....... 887,31 1534 a 
Spongomödnas 1640,1 — — frudhtftedher. 925,29|Stomöxys.. "99, StylopYdae....103t 
Spongosphaera arnele.. ..1157,6 Strachia... 1006, 10/Stylops...... 10341 

1665,1|— — büpfer.... .1055,2 Strahlenfiiege 982, ı|Stylorhynchus 
Sporenthierchen 1649| — Dummmel.. . 936,2 — miülde...... 977, 2 1653,2 
Sporozöa 1593; 1649| — forallen..... 1528 Strandfeabbr. 11477 Suberites.. . 1580, 
Springtäfer... .908,11— krebs..... 1156,1|— läufer...... 887,4|Suberitidae.. .1577; 


— laut...... ‚10211 — [dwämme...1568|Strangalfa...927,16 1580 


Arnerriches Regifer 





g. 8. 
„I VX — rTemopleurus Tetrarhynchidae 
- Tr ....... 1398, 1 1351; 1355 
2 - auge Se: Temöra....... 11% Tetrarhynchus 
RBE-1-:- .. en... Tenebrivo.. ..914,3! 1355, 1 
un u a2......133 Tenedrionidae. .914' Tetrastömma 1315, 1 
2... . „Ja: Vemtacniarz..1453;: Tetrastemmidae 
8 ——— ———— 1454 1313; 1315 
2. 7 ntereiinidse 49 Tetroplum....927,3 
— "mie... MI Tettigomötra 1017,1 
— LTE... 32,1 Tettigonia. ..10193 
= — _meiman.. „I®13 Tettix...... 1042, u 
— — =. "enase „1248: Tetyra...... 1006 
U 1361 Teufelstrabbe. 118 
„> en. 085.281, Textrix......1110,3 
u u 0 eirsma... 33: Textularla...1687,6 
— 1X2. B Thalaminia. ‚1496 
—aııee  Tespmuznia. Su T mophöral685; 
—. "munrcula . 231 1686 
on ._ umirszmunes®: Thalassöma..1281,2 
— 2: Thalassina...1153,1 
- " m muzudma. Thalassicölla 1662. 
, . mn EL: Thalassicöllae. 1662 
. one re ... .>L: Thalassicollidae 
a Yuastaoın. “2. ‚wlan. „145: 1662 
FR wi Tbalassinidae 1144: 
mu ndian, DS Prrieolae. . 19652: 1153 
u Dam ah TEN 1272 Thalassolämpe 
oo. < lerrtelarise. 1101: 1662,1 
” les ben 8u.2 1103 Tkalassosphaera 
ne mut N Teyseläta....1442b 1663,1 
oo. BR , Tescauda...... 1686. 
” en Be Testueardines..320: riäze....... 1663 
= ma: RR s21] Thamxzartraea 1532 
nn m; _ I Totanoeära ..996,16, Thammstrizon 
.. 573 sy: Tethfa...... 1576,3 1043,5 
” — letraeidäris...1393| Thanasimes . 9113 
> u u . 155, „etracladina..1569ı Thanicee... 1114, 
WE 48 —F Tetracoralla..1528;| Thaufliege - ..996b,n 
J 8 zD. 1537a Thaumasntias 1498, ;; 
S—— mE 7 Tetractinellidae 1499, 
un uhr 1555; 1573! Thaumantiidae 
Sn = 5,4 Tetragnatha. 11054) 1495: 1499 
en '' letramera . Thaumatocrinus 
er 2 Tetramitina. ‚or; 1439 
MT .+.- . ty — * 0, Tetramitus . .1641, 1 Thecaphöra.. 194 
5 „> 38. SR Terramorlum „942,7| I pecidiidae E22: 
Tin ""** Tetraneurs . .1022,5 824 
Tach: - an WE Tetranychldae1119: Thecidium... .32%,ı 
Tachınm N ide ll 1121| Theela..... 35321; 
Tarlıvdamm 38 re. ld 53f, 11 
Tartıyporm. > . 5 140,1 ‚ Tetranyehus .1121,1 Theißblüte... 10472 
Terhypörne U —— ‚Tetraphylifdae Thelöpus .. ..1261,5 
ma... 185 sl 1851; 1354| Ther&pha.. 1007. 


SEISSE 1a DZ emwan TusL., Tetrapneumönes. Theraphösa. „1108, 


waniette .. Theraphosidae 
. Tammımeburtdae p & 
ar ip... AST: m 1398: Tetrapyle .. .1667,. 1102: 1103 
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8. 8. 8. $. 
Theröva...... 987,1| TortrieYdae... 952;| Trichoptöra..1028;| Tubifex......1270,2 
Therevidae... 98%; 962 1032 Tubificidae.. ‚1266; 

987 |Tortrix....... 362,2| TrichopterygYdae 
Theridiidae...1102; Torymus nn 947,4 886; 895| Tubipdra....1548,1 

1106| Toxopneustes 9g,;| Trichoptöryx „895,1 TubiporYdae. .1546; 
Theridium...1106,2 Toxötus 99713 Trichosdmum 1295.2 1548 
Thierlaus..... 1025,2 Trachea..... 959,7 Trichosticha . .972,1| Tubitelariae. .1101; 
Tinedla....... Trach oaia(Acarina) Trichotrachelidae 1108. 
Thomas - Trauermüde 1%0 1289; 1235 Ip ubularfa . .1510,1 


976,2 |-Tracheliästes 1206,3| Kuoteripinnen. 1110|p hularirdae. 1496; 
Thomistdae ..1102; |Tracheliidae .1615;| | cladidEa „1825; 1510 
1115 ‚.1141d| Tubuliföra . .1062,A 


1617 
Thoracica. ..1186; | Trachelfus.. 16175 Trilobitae . Tubulipdra . . 860,1 


1187| Trachelomönas Trilöbus..... 12903 —88 Yd 
por 20. 859; 
Thoracosträca1139; 1632,3 Triloculina . ‚108 860 
1142 | Trachomedüsae Triöza co. 1021, Tunga....... 1002,3 
Thrips ...... 1052,4 1489; 1493 Triplax..... ‚929,2 Turbellaria . .1811; 
Thripstdae.. ..1052 Trachynöma .1495,1 Triplechinidae 1322 
Throscus ..... 907,1\Trachynemidae 1398,B| Turbinolfa... .1536 
Thyöne...... 1375,5 1489; 1495| Tripyla...... 1290,2| Turbinolidae .1528; 
Thyonidfum .1375,6|Trachys...... 906,7| Tripyl&a...... 1674 1536 
Thysanopöda 1160,2 | Traubenwidier..962,3| TristomYdae. .1344; Turluru. ..... 1146.4 
Ahyeanozöon 1330,1 Tranerbiene.. 936,22 1345 TychYus oo 925, 93 
Thysanüra.. ‚885; — mantel ....953c,7| Tristömum...1345,1|Tylönchus.. 1291,1 
— miüde...... 976,1| TrochilYa.....1607,5|Typhlocyba .1019,6 
Tiära ....... 1502,1)— ichweber ... .990.2| Trochilium . ‚9551| TyrogiyphYdae 
TiarXdae 1496; 1502| Travisfa.... .1251,3 Trochocyäthus 1536 1119; 1127 
Zieffee-Holotfurien |Trechini...887,B,1X| Trochösa.. 1116,3| Tyroglyphus 1127, 
1378 Trechus ..... 887 1 Trochosmilfa 15338 
Tillus ....... 911,1|Tremadictyon .1567| Troctes ..... 1049,71 gr 
Timärcha....928,12 Trematödes. .1311; Troglophilus 10430 U aonelia.. .1345,4 
Timändra...960a,21 1343 Trogosita ....898,0|Nferas........ 1047 
Tinda ........ 963,2 |Trepang....... 1377 Trogulidae. . 109; — bold ...... 1048,2 
Tineidae.. 952; 963 Triasnophörus 1097| — haft... ..... 1047 
Tingidae ..... ‚1010 1357,3| Trogülus ....1097,1]— läufer..... 887,3 
Tingis ..|...0 1010,3 Tribolfum . ..914,5 Trogus ..... 9434 — ſpinne ....% 1105,4 
TintinnYdae ..1599; Trichasteröpsis Trombiditdae 1119;|— wange..... 1011,5 
1603 1 1120| Ulmaridae . ..1468; 
Tintinnus.. . 1603, 1 Trombid\um . 1120, 1 1469 
Tiphla ....... 940,3 ne. Bu Be Tropietris.. „1006, Umbellfila. .1550,sa 
Tiptila........ 9714| Triehlus....... 905,0| Troßlopf ...... 912,3 Umbrösa ....1469,3 
Tipularfae.967; 968 Trichocephälus Trox........ 905,27] Uncites ...... 827,4 
Tipultdae. .967 ; 971 Trugbiene...... 936,8| Ungleichflügler . 1005 
1295,1 8 ‚sung 8 
TischerYa.... .963,14 Trichocd ‚972, Traneatulina 1687,3| Uraptöryx . .960a,10 
Todtenfäfer.. "id, Trichoctra.. "eg Trypäta..... 996,20| UrceolarYa...1601,1 
— bopf........ A| chodöct "1026 1 —Se .959,14|Urceolaridae... 1601 
— Wr...... . „912,4 | Trichodäctes. Tryphon..... 943,11|Urnatölla ...... 864 


Zöpfermeipe.. . „988, „| Trichödes... ‚9114; Aryphovina. .943,ı11| Urocöntrum. ‚1602, 


Tomieus... ..926,6 12952 Trypoxflon.. .938,3| Urocerldae..... .950 
Tomoptöris...1247|Trichodina .1601,ı Tryxälis ..... 1042,1|Uroc£rus.,.... 950,4 


TomopterYdae. 1247 TrichodinYdae 1599; Zietfefliege . . „996,7 Uroglöna ....1630,5 


Toreumfdae. .1463; 1601 Tubicölne ....1248|Uroläbes ....1290,1 
1468| Trichomönas 1641 ‚1;] Tubicolarlae . 1302; Urolöptus.. . .1610,5 
Tornarfa ..... 1359 1641,3 8303| Uropöda.....1125,1 
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8. 8. 8.. S. 
Urostyla.. «1610, Vortex...... 1336,2|Weberfpinne. . .1106,1 |Wifdfpinme..... .1106,1 
Urotricha..... 1616.5| Vorticölla .. .1600,1 Begiweipe nun 939,3 | Wimperinfuforien 1599 
Urthiere........ 15% Vorticellidae. 1599; ger... .910 | Bindenihwärmer 
1600 ⸗ ra ah r de 20 Winlelſpi 954 2 
...1333; — thierähnliche inkelfpinne...1110,1 
Vagabündae Vortieidae 1336 815|Wintermüde... .972,2 
y " 110105 an 1009 * ent * Pe 2 
aginicdla...1604,3 bl. ttka olfsm wär- 
Valgus ...... 905,10 28 uäpmote. en Meien " as, mer....... 954,2 
1 ia ..... — r 
Valralata.. Er Wabenfteer ..996a,7| — Blattmefpe. 949,121 0 ne. az 


olfipiune . .1116,8 
1116 


1428 Bafienfliege 9821|” . . 
Vampyroèlla. .16844 ........... 982 7 —E "9585 Wollafter en 958,4 
Vanessa ......953,7 Baldameif. ..942,3|— — gallmäde 731 giene...... 936,19 
Vella........1012,3|— gärtner.....926,4| — farmin ... 9692| _ age... 950,3 
Velella....... 1477,,|— fäler ...... .927,2| Imofpenmotte | — fäfer.n..... 915,1 
Velellidae....1476;| — "Sanbläfer. „887,1 12 — trabbe.....1150,3 

1477 — verderber.. 8001 — zofengallmüdte sm IaUB ana. 1022, 
illa ...... 960a,8 n— . ſchweber ... .990,1 
Vontrioniites. „15e5| Waldheimta.. .823,3| _ {pinner . ..958,10|Wärfelquallen... .1473 
Ventriculitidae Walfiihfaus.1182a,1| _ ipringrüßgfer 925,30 | Würgfpinme .. . 1103,3 
61; 1565 | on offer läufe.. on Fa Hr —— ..... 1223 
ne einichwärmer 954,2 |%8urzelbohrer . .955,7 
Benuöfächer . 15235 Zalzenficge 96a, | Aodfaffäfer 928,161 — euleeco.ce. 959,10 
Berkor eneühler |. ſpinnen 1081; 108 Weißbirtenfpanner |- füßer....... 1685 
8 995 34 | Vanderheufchrede 960,14. — fliege..... 9963,10 
Veretillum. ..15604 077 vornſpanner tnoten-Bortentäfer 
Verlusia..... 107,2 Wandlaus ... .1010,1 3608,11|__ repi 112 
Verme....... 1993| Wangen. .1003; 1005| — fpinner ..958,| — u ag 
Vermilöo..... 986,1 Bappentieren _ — ling EEE | _ Mündige... .1465 
Vermilia.. .1262, 10 1307, TI — error. YA3b — nager ...... 905 16 
Verruculina.. .1572,2| — träger... 958,14 — = puntfeier ' 
ersurldae.. „1468; Warzenbeißer .1043,8 ‚ 

1 en 910,8 Beienälgen. .1291,1 Kantho ... N a A 
Vertebralina..1689,3 Waſſeraſſel ... 11673 — le... -- 9,1512 olfaus. 12 
Vesicantia 913; 921|_ pa 1081; 1139) — fliege. .... 996,27 |Aenia. -...- 13 
Vesicularia...857.2| _ Fr - müde...... 973,2|Xenoeidäris. .1406,1 
Vesiculariidae „BB borecc: {917 ,|Werfttäfer .... .912,1 Xeno8....... 1034,2 

r ob....... ‚ Berfhoigtafe.. "912 4|Xenäster...... 1419 
— Horfliege. .1030, 1044,3| Xiphacäntha .1668,2 
Vespa ran. 937,1 — — 1...:.... ideo 8 N eh nt 937, 1 Xiphidfum.. .1043,4 
Vespidae...... 537 — jäger...... 1116,10 pe Xiphosüra . ‚11391: 
Vibracularium..837 |— jungfer... .1048,: = Mor oenennan 987 p 
Vibrachlum.....8371— — 8 | — nbiene..... 936,25 1141 
Viehbremſe 988.2: — kafer 5755577 890 Wickelbiene..... 9865 Xiphydria.. ..30,3 
Täufer... 1012| Sidenftecher.. . .925,|Xylocdpa.. —* 
Biereckktrabben... 1146 — milben...... 1122 Side. 00; Da Xylocopina.... 985: 
Bierkiefer.... .1105,,| — motten...... 1477 956,2 936 
— punkt....... 957] — müde ..... 370,2] 1. Xylocöris....1008,5 
ViOR au... 1580,3]— feorpionwanzen |Wibberläfer... Ieiıolyionhäga... 886: 
Virbfus...... 1157,1 1013 icienfalter . ‚9584,16 912 
Virgularfa...1550,3| — fpinne...... 1111|— bummel ....986,2 Xylophagidae 982a 
Bogelmilbe...1125,3| — treter...... 1116,2\— ſchnale ..... 971,3|Xylophägus...962a 
— fpime..... 1103,3| — wanzen..... 1013) — wanze ...1009,4,|Xylöta ....... 993,5 
Volueella.. . .993,8|eberbod... .927,20 1009,6|Xyloterus (Käfer) 
Volvocina... ..1626 — knecht ... 1096,22 — n.......... 1009 926.7 
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Xylotörus Golz- |Zeröne...... 9603,15 |Zoänthus....1542,2 Bungenwäürmer 
weipe)....... 950,4|Zeuzöra ...... 955,6120dYon ......-. 994,3 1081,»; 1133 
Kylotröphe . 950; Bidzadfpinner..958,17|Zonosöma.. .9603,25| — wurm ..... „1133 
955 | Sirpen.......-- 1015 Zooecium...... Ar weiflügler .883; 965 
Xystleus .. ..1115,112illa .......: :1105,2 Zonboltz ..... meigabftecher . ‚925, 5 
Zystus...... 948,13 | Zimoflafhwanmm odIa. Een 10/ 3wergfäfer....... 892 
1587, 1 Zoothamnlum 1600,3 weiiheufpanner 
Diabrus..... 887,32| Zirpfäfer ...... 228, 2 Bundergaft .. ..1055,1 9606,32 
ahnfliege.... .. 982,5 Zoantharla...1526;|— mäde.... 970,1 — wickler ... .962,58 
angenbod....927,12 1527 — — m. ....... 970 Zwiebelfliege. „9963,10 
Zecken......... 1196 Zoanthldae.. .1539;|3Zünsler..... ....96l|Zygaena...... 956,2 
ehrweipen...... 947 1542 | Zugheufchrede .1042,7| Zygaenidae 952; 956 
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